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Verlag und Erpebition bes Militär Wocenblattes. 
€. ©. Mittler und Sohn, 
Königliche Hofbuchhandlung. 


Perſonal⸗ Veränderungen. 
Königlich Preufifche Armee. 


Offiziere, Portepee- Fähnriche ıc. 
A. rmennungen, Beförderungen und Berfegungen. 
Im activen Heere. 
Botödam, den 2L Juni 1888. 
Fehr. v. Steinaeder, Dberfilt. z. D. und Gom- 


manbeur bed Landw. Bats. Bezirls Magdeburg, 
der Charakter als Oberſt verliehen. 


PBotöbam, den 23. Juni 1888, 

Bod v. Wülfingen, Sec. Lt. von der Ref. bes 
2. Hannov. Ulan. Regts. Nr. 14, vom 1. Juli cr. 
ab auf ein Jahr gu Dienftleiftung bei dem Schleſ. 
Ulan. Regt. Nr. 2 commanbirt. 


Berlin, den 26. Juni 1888. 

Haehnelt, Major vom 1. Weftpreuß. Gren. Regt. 
Nr. 6, ald Bats. Commandeur in das 1. Dber- 
ſchleſ. Inf. Regt. Nr. 22 verfegt. 

v. Platen, Major aggreg. dem 1, Weſtpreuß. Gren. 
Regt. Nr. 6, in dieſes Regt. einrangirt. 

v. Glafenapp, Br. 2. vom 3. Magdeburg. Inf. 
Er Nr. 66, in das 8. Dfipreuß. Inf. Regt. 

r. 45, 

Goes, Major à la suite des Fuß- Art. Regts. 
Nr. 10, in dem Berhältnig als mit Wahrnehmung 
der Gejhäfte des Directord beauftragt von der 


[3. Duartal 1888.) 


Geſchoßfabrikl in Siegburg zur Geſchützgießerei in 
Spandau, — verfegt. 

Rig, Major vom Kriegminifterium, unter Stellung 
à la suite des Weſtfäl. Fuß» Art. Regts. Nr. 7, 
zum Director der Geſchoßfabrik in Siegburg er- 
nannt. 

Bahn, Hauptm. & la suite des Rhein, Fuß » Art. 
Regts. Nr. 8 und Unterbirector der Art, Werlſtatt 
in Spandau, zunächſt auf brei Monate zur Dienft- 
leiftung beim Kriegsminifterium commanbirt. 

Abel, Hauptm. à la suite des Schlef. Fuß - Art. 
Regts. Nr. 6 und Directionsaffift. bei der Art. 
Werkftatt in Spandau, zum Unterbirector ber 
Geſchoßfabrik in Siegburg, 

Dahlmann, Pr. Lt. vom 1. Rhein. Feld» Art. Regt. 
Nr. 8, unter Stellung & la suite dieſes Regts., 
zum Directiongaffift. bei den techniſchen Inſtituten 
der Art, — ernannt. 

Berlin, ben 27. Juni 1888. 

Sehr. v. Berg, Pr. Lt. à la suite des 1. Garde 
Regtd. zu Fuß, commanbirt zur Dienftleiftung bei 
bed Prinzen Friebrih Leopold von Preußen 
Königliher Hoheit, unter Berfegung in die Adju- 
tantur, zum perfönliden Adjutanten Seiner 
Königlihen Hoheit des Prinzen Friedrich Leopold 
von Preußen ernannt. 
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Dur Berfügung bed Kriegäminifteriums, 
Den 23, Juni 1888. 
Violett, Zeughauptm. vom Art. Depot in Mainz, 
zur Gemwehrfabril in Spandau, 
Schönfeldt, Zeughauptm. vom Art. Depot in Dieben- 
bofen, zum Art. Depot in Mainz, 
Bettermann, Zeug: Pr. Lt. vom Art. Depot in 
Erfurt, zum Art. Depot in Diedenhofen, 
Weiß IL, Zeuglt. vom Art. Depot in Metz, zum 
Art. Depot in Erfurt, 
Thomas, Zeuglt. von ber 1. Art. Depot⸗Inſp., 
zum Art. Depot in Met, 
Peuder, Zeughauptm. vom Art. Depot in Neubreiſach, 
zum Art. Depot in Königsberg, 
Blante, Zeug» Pr. Lt. vom Art. Depot in Stade, 
zum Art. Depot in Reubreifach, 
Ebermann, Zeug Pr. Lt. von der Art, Werkftatt in 
Spandau, zum Art. Depot in Stabe, 
Drintmann, Zeuglt. vom Art. Depot in Ulm, zur 
Art. Werkftatt in Spandau, 
Horft, Zeughauptm. von der Art. Werlſtatt in 
Danzig, zum Art. Depot in Eöln, 
Meier, Zeughauptm. vom Art. Depot in Torgau, 
zur Art. Werkſtatt in Danzig, 
Möller, Zeug-Pr. Lt. vom Art. Depot in Straß» 
burg, zum Art. Depot in Torgau, 
Wollenhaupt, Zeuglt. von der Art. Werlſtatt in 
Spandau, zum Art. Depot in Straßburg, 
Strob6, Beughauptm, vom Art. Depot in Glag, 
zum Art. Depot in Thorn, 
Sabed, Zeug- Pr. Lt. vom Art. Depot in Mes, 
zum Art. Depot in Glag, 
Haß, Zeuglt. vom Art. Depot in Graudenz, zum 
Art. Depot in Meg, 
Kuſchel, Zeug- Pr. Lt. vom Art. Depot in Cöln, 
zum Art. Depot in Caſſel, 
Hand, Zeuglt. von der 2. Art. Depot⸗Inſp., zum 
Art. Depot in Eöln, — verfegt. 





B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im activen Heere. 
Botddam, den 23, Juni 1888, 

Raufh, Oberſt & la suite bes Niederſchleſ. Fuß—⸗ 
Art. Regts. Nr. 5 und Director ber Geſchütz⸗ 
gießerei zu Spandau, mit Benfion und feiner 
bisher. Uniform der Abſchied bewilligt. 
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Berlin, deu 26. Juni 1888, 

v. db. Shulenburg, Rittm. und Escadr. Chef vom 
Brandenburg. Huf. Regt. (Bietenfhe Hufaren) 
Nr. 3, der nachgeſuchte Abſchied, unter Stellung 
zur Disp. mit Penfion, dem Charalter ald Major 
und ber Regts. Uniform bewilligt. 





Beamte der Militär-Verwaltung. 
Durch Verfügung des Kriegäminifteriums, 
Den 3. Juni 1888. 

Clewing, Jaeger, Monheim, Shimmelbufd, 
Dr. Warnede, Oberapotheler a. D., in der Land» 
wehr 2. Aufgebot? mwieberangeftellt. 

Den 14. Juni 1888, 

Adam, Diewig, Scheffler, Stammler, Unter 
apotheler des Beurlaubtenftandes, zu Dber- 
apothelern ernannt. 

Behre, Dberapotheter des Beurlaubtenftandes, der 
Abſchied bewilligt. 

Den 15. Juni 1888, 

Scheda, Corps⸗Stabsapotheler vom V. Armee-Gorps, 

zum Ober + Stabsapothefer im Kriegsminiſterium 


ernannt. 
Den 16. Juni 1688, 

Schierholz, Dberapotheler a. D., in ber Landw. 
2. Aufgebot? wieberangeftellt. 

Den 21. Juni 1888, 

Berger, Ganzleirath, Intendantur » Regiftrator von 
ber Intendantur III. Armee» Corps, auf feinen 
Antrag mit PBenfion in den Ruheſtand verfegt. 

Den 22. Juni 1888, 

Koh, Zahlmfir. Afpir., zum Zahlmſtr. beim Garde 
corps ernannt. 

Den 23, Juni 1888. 

Dümmel, Intendbanturfecretär von ber Intendantur 
ber 18. Div., zur Corps⸗Intendantur bed Gardes 
corps, 

Obermann, Rechnungsrath, Intendanturſecretär von 
der Corps-Intendantur des XIV. Armee» Corps 
zu der Intendantur ber 18. Div., — beide zum 
1. D:ctober d. 3. verfegt. 

Den 25. Juni 1888. 

Kohlhauer, Zahlmftr. vom Rhein. Cür. Regt. Nr. 8, 
u feinen Antrag mit Benfion in den Ruheſtand 
verjegt. 


Königlich Bayeriſche Armee. 


Offiziere, Portepee- Fähnriche ıc. 
A. Ermennungen, Beförderungen und Berfegungen. 
Im activen Heere 
Den 26. Juni 1888, 
Nitter v. Dall’Armi, Major, zum Bats. Comman- 
deur im 6. Inf. Regt. Kaifer Wilhelm König von 
Preußen ernannt. 


Den 27. Juni 1888. 

Graf v. Montgelas, Sec. Lt. à la suite des Inf. 
Leib-Regts., auf Nachſuchen von der Function als 
perfönliher Adjutant Sr. Königlihen Hoheit bes 
Prinzen Ruppredt von Bayern enthoben und in 
ben etatsmäß. Stand bed genannten Regts, verfet. 
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Den 28, Juni 1888, 

Bürflein, Hauptm. und Batir, Chef vom 1. Feld⸗ 
Art. Negt. Prinz Regent Zuitpold, unter Beförbe- 
derung zum Major, zum Abtheil. Gommandeur im 
4. Feld- Art. Negt. König, 

Baraquin, Hauptm. vom 4. Feld-Art. Regt. König, 
zum Battr. Chef im 1. feld » Art. Regt. Bring 
Regent Luitpold, 

Kolb, Pr. 2t., unter Beförderung zum Rittm., zum 
Escabr. Chef im 2. Schweren Reiter-Regt. Kron⸗ 
prinz Erzherzog Rubolf von Defterreih, — er» 
nannt, 

Sei, Pr. Lt. im 1. Ulan. Regt. Kaifer Wilhelm II. 
König von Preußen, zum überzähligen Rittm. 
befördert, 

Shweiger, Nittm. und Escadr. Chef im 2. Chen. 
Regt. Taxis, ein Patent feiner Charge verliehen. 

Sn der Gendarmerie 
Den 28, Juni 1888, 

Schr. v. Hofenfels, Pr. Lt. bei der Gend. Comp. 

der Pfalz, zum überzähligen Hauptm. befördert. 





B. Abſchiedsbewilligungen. 
Sm activen Heere. 
Den 26, Juni 1888. 


Zammfromm, Major und Bats. Commandeur im 
6. Inf. Regt. Kaifer Wilhelm König von Preußen, 


unter Verleihung des Charalters als Oberftlt., mit | 
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Penfion und mit der Erlaubniß zum Tragen der 
Uniform ber Abſchied bewilligt. 


Den 28, Juni 1888, 

Sehr. v. Köppelle, Nittm. und Escadr. Chef im 
2. Schweren Reiter » Regt. Kronprinz Erzherzog 
Rudolf von Defterreih, unter Verleihung des 
Charakters als Major, mit Penfion und mit der 
Erlaubniß zum Tragen ber Uniform der Abſchied 
bewilligt. 





C. Im Sanitätscorps. 
Den 26, Juni 1888, 
Dr. Braun, Affift. Arzt 2.81. des 12. Inf. Regts. 
Prinz Arnulf, auf Nachſuchen zu den Sanilaͤts— 
offigieren der Ref. verfegt. 


Durch Verfiigung bes Kriegsminiſteriums. 

Bür, einjährig + freiwilliger Arzt vom 2. feld » Art. 
Regt. Horn, zum Unterarzt im 2, Schweren Reiter- 
Regt. Kronprinz Erzherzog Rudolf von Defterreid, 
unter Beauftragung mit Wahrnehmung einer 
vacanten Affift. Arztftelle, ernannt. 








Keamie der Militär-Verwaltung. 
Dur Berfügung bes Kriegsminiſteriums. 
Meinel, Unterveterinär ber Ref., zum Unterveterinär 
bes Friedensſtandes im 2. Chen. Negt. Taris, 
unter Beauftragung mit Wahrnehmung einer 
vacanten Beterinärftelle, ernannt. 


XI. (Königlich Württembergifches) Armee: Corps, 


Ofliziere, Portepee-Sähuridye 2c. 
Erneunungen, Beförderungen und Berjegungen. 
Im activen Deere, 

Den 28, Juni 1888, 

Bialonski, Königl. Preuß. Hauptm. & la suite 
des Rhein. Fuß» Art. Regts. Nr. 8, von dem 
Commando als Comp. Chef im Fuß» Art. Bat. 
Pr. 13 enthoben. 

Im Deurlaubtenftande 
Den 25. Juni 1888, 

Prätorius, Sec. Lt. a. D., zulegt im Ulan. Regt. 
König Wilhelm Nr. 20, ala Sec. 2t. bei ber 
Zandw. Inf. des 1. Aufgebots mit einem Patent 
vom 1. Detober 1883 wieberangeftellt. 


Im Sanitätscorps. 
Durch Verfügung des Corps⸗Generalarztes. 
Den 22. Juni 1888, 

Dr. Widenmann, Unterart im Inf. Regt. Kaiſer 
Wilhelm König von Preußen Nr. 120, mit Wahr: 
nebmung einer bei dem genannten Regt. vacanten 
Aſſiſt. Arztſtelle beauftragt. 





Beamte der Militär-Verwaltung. 
Den 26. Juni 1888, 
Merz, Zahlmftr. Aipir., beauftragt mit Wahrnehmung 
der Bablmeifterftelle beim 2. Bat. 4. Inf. Regts. 
Nr. 122, zum Zahlmſtr. ernannt. 


Ordend- Berleihungen. 


Preußen, 
Seine Majeftät der König haben Allergnäbigfi 
geruht: 
den Capitänlieutenants Credner, Breufing, 
Harms, 
dem Hauptmann & la suite der Marine Detring, 
— ben Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, 
dem Delonom des Raiferlihen Marine-Dffiyier- Cafinos 
zu Kiel Bifchoff das Allgemeine Ehrenzeihen, — 
zu verleihen. 


Bapern. 

Seine Königlihe Hoheit Prinz Luitpold, 
bed Königreihs Bayern Verwefer, haben im Namen 
Seiner Majeftät des Königs Sid Allerhöchſt 
bewogen gefunden: 
dem Generalmajor Kleemann, Director der Kriegs⸗ 

afabemie, für feine mit 25. Juni d. J. ehrenvoll 
zurüdgelegte fünfzigjährige Dienftzeit daB Ehren- 
kreuz des Ludwigs⸗Ordens zu verleihen, 





1263 


188 — NMilitär-Wodenblatt — Pr. 59 


1264 


(Aus dem ArmeesBerorbnungsblatt vom 80. Juni 1888.) 
Anlegen hoher Stiefel. 
Seine Majeftät der Kaifer und König haben in ggg der Allerhöchſten Ordre vom 7. Juni d. I. 


— Armee:Berorbnungs-Blatt Seite 126 — zu genehmigen geruht, da 
djutantur im Dienſt zu Pferde hohe 


Kriegsminifteriums, des Generalftabes und der 


aud die Beneralität fomwie die Offiziere des 
Stiefel tragen dürfen. 


Diefe Ermädtigung erftredt fih für —— aufgeführte Offiziere jedoch nicht auf die Theilnahme an 


großen Paraden, wogegen der Eingangs eek 


erhöchſten 


rdre entſprechend bie berittenen Offiziere der Fuß: 


truppen auch bei den großen Paraden hohe Stiefel anzulegen haben. 
Bronſart v. Schellendorff. 


Nichtamtlicher Theil. 


Generallieutenant z. D. Julius v. Rieben 7. 


Am 16. Juni 1888 ſtarb, einen Tag nach ſeinem Kaiſer 
und Herrn, zu Schildberg in der Neumark, im 89. Lebens⸗ 
jahre Generallieutenant z. D. Julius v. Rieben. 

In der Morgenröthe des Jahrhunderts geboren, 
durchlebte er als Jüngling die Schmach Franzöſiſcher 
Knechtſchaft, aber auch die Zeit idealer Begeiſterung 
und glühender Vaterlandsliebe, welche zu glorreichen 
Siegen und ber Befreiung bed Vaterlandes führte. 
Diefe eiferne und große Zeit übte tiefen und bauern- 
ben Einfluß auf das frifhe Gemüth des Yünglingd 
und lenkte feinen Sinn ebenfo wie das Vorbild feines 
mehrfach ſchwer verwundeten Vaters, welder ibm 
von ber heldenmüthigen Vertheidigung Danzigs, wo 
er mit dem Drben pour le merite geſchmückt wurbe, 
und von ben Erlebnifjen in den eifigen Gefilden Ruf 
lands zu erzählen wußte, mächtig zum Soldatenftanbe hin. 

Am 1. Juli 1817 trat v. Nieben bei dem Garbe- 
Jägerbataillon ein, wurbe bort zum Seconblieutenant 
beförbert; fpäter zum 25. und 14. Infanterieregiment 
verfegt, rüdte er in lehterem 1833 zum Premier 
lieutenant auf. Nahdem er als Bataillond» und 
Brigadeadjutant Verwendung gefunden hatte, wurde 
er 1839 Adjutant der 5. Divifion, welde unter dem 
Commando Seiner Königlihen Hoheit des Prinzen 
Albreht Hand. In diefer Stellung wirkte er mit 
dem nahmaligen Feldmarfhal v. Manteuffel zu— 
fammen, mit dem ihn von dieſer Zeit ab eine innige, 
auf gleihartige Gefinnungen und Anfhauungen be 
gründete Freundfchaft verband. 

Später zum Hauptmann und Major in feinem 
Regiment ernannt, commandirte er als Bataillons» 
commandeur nadeinander das 2. combinirte Referve- 
Bataillon in Goldberg, das 2. und Füfilierbataillon 
14. Regiments, das Landwehrbataillon Wriezen und 
das 2. Bataillon Leibregiments. Am 7. Mai 1857 
wurde er zum Gommanbeur bed 27. Infanterie» 
regiments ernannt und im Juli 1860 zum General» 
major und Gommanbeur ber 11. Sinfanteriebrigabe 
befördert. 

Schon im folgenden Jahre beendete v. Rieben 
feine eigentlihe Thätigleit in der Armee, als ihm 
ein neues und reiches, aber doc recht fernliegendes 

der Wirkſamkeit mit der Wahrnehmung der 
Geſchäfte der Direction im Marineminifterium über- 
wiejen wurde. Wenn es ihm auch ſchwer hielt, fi 
von ber altgewohnten Waffe zu trennen, fo hatte er 





doch nur eine Antwort auf die an ihn geftellte An- 
frage, ob er bereit fei, erwähnte Stellung anzutreten: 
„In der Armee wird, Gott ſei Dank, noch nit nad 
dem Willen des Einzelnen gefragt, der Soldat geht 
dahin, wohin fein König ihn ſchickt.“ Es gelang 
aber aud bier feiner nie raftenden Thatkraft und 
feiner organifatorifhen Beanlagung, fih die Aller 
höchſte Zufriedenheit zu erwerben, bie ihren ſichtbaren 
Ausdrud im Juni 1864 in der Ernennung zum 
Generallieutenant und Präfes des Marineminifteriums 
fand. Indem er die große Wichtigkeit ber Wehr- 
baftigfeit zur See für fein Vaterland als Großmacht 
erfannte, fuchte er mit voller Hingebung die Ermwei- 
terung und das Aufblüben ber Kriegämarine zu 
förbern, bei mwelder er fomohl in der Verwaltung 
wie bei der Ergänzung bed See - Dffiziercorps und 
des feemänniihen Perfonals® auf Grund der alls 
gemeinen Wehrpfliht, unter Berüdfihtigung ber 
Erfahrungen anderer Nationen, bie bewährten Preußi- 
[hen Grundfäge zur Geltung zu bringen fuchte, 

Nachdem v. Rieben bei der Feier feines 50 jährigen 
Dienftjubiläums durch Verleihung bes Rothen Adler⸗ 
Drbens erfter Klaſſe mit der Zahl 50 ausgezeichnet 
worden war, erfolgte feine Ernennung als Bevoll- 
mädtigter zum Bundesrath des Norbbeutichen Bundes. 
Er wurde hierauf veranlaft, durh Rüdfihten auf 
den Familiendbefig, welcher ihm durch den Tod feines 
93 jährigen Vaters zugefallen war, im Auguft 1867 
um den Abſchied zu bitten, welder ihm in Gnaden 
bewilligt wurde. Nah 50jähriger militärifcher Lauf- 
bahn begann der alte General fih mit frifher Kraft 
der Verwaltung feines umfangreihen Beſitzes zu 
wibmen; von früh bis fpät und überall felbft thätig, 
wie er es als Soldat gewöhnt war, hielt er aud 
auf firenge Zudt, Drbnung und Pünktlichkeit bei 
feinen Dienftleuten. 

Mit Julius v. Rieben ift ein treuer Diener von 
fünf Königen aus dem Leben gefhieden; ftreng gegen 
fi felbft, nie müde werdend in hingebendfter, treuefter 
Pflichterfüllung, unbeirrt um alle ſich entgegenftellenden 
Schwierigkeiten und fühl allen Unfeindungen gegen» 
über, ftrebte er mit feltener Willensftärke, ſtets das 
zu erreihen, was er ald das Richtige und für ben 
Königliden Dienft Förderlichſte erfannt hatte. Sein 
ritterliher Sinn, feine vornehme Freundlichkeit und 
fein allezeit bewiefener edler Mannesmuth werben in 
weiten Kreifen unvergeffen bleiben, 

Ehre jrinem Andenken! 
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Das Heerweien von Chile.*) 


II. 

Bekleidung und Bewaffnung des Heeres. 

Die Belleivung bed Heeres ift gut und wirb 
reihlih geliefert. Man unterſcheidet brei Arten bes 
Anzuged, den Parade-, Dienft- und Drillihanzug. 
Der erftere wirb in den Truppenlammern aufbewahrt 
und am Tage vor ben Paraben ausgegeben, die wegen 
ber vielen und Heiligentage, wie in allen 
fatholifden Ländern, fehr Häufig find. Die beiden 
anderen Anzüge befinden fih in dem Händen ber 
Truppen und werben nad befonberer Anordnung 
der Truppencommandos zum Dienft angelegt. 

As Mufter in Bezug auf Schnitt und Farben 
ift die Franzöfifhe Uniform benugt worden, was 
die rothen Hofen und ben Uchertuß an Salons, 
Stidereien und Schnüren erflärt. 

Im Allgemeinen ift die Belleibung bequem und 
den Anforderungen der Himatifhen Verhältniſſe an- 
gepaßt. Die Kopfbebedung allein — morrion für 
Parade, kepi für den Dienft — bebarf einer 
Aenderung, der übrigens auch die Fuß» und Beins 
belleidung ber berittenen XTruppentheile zu ihrem 
Vortheile unterworfen werden könnten. 

Die Dienftanzüge werden jährlih, die Parade: 
anzüge nach Bedarf erneuert. 

Bisher hat bie Regierung Belleidung und Aus: 
rüftung ausfhlieglih vom Auslande bezogen. Jetzt 
ſcheint fie enblih den Entfhluß gefaßt zu Haben, 
fi von dieſem zu emancipiren. Wenigftens ift vor 
Kurzem dur ein höchſtes Decret verfügt worden, 
daß bie Generalintendantur bes Heeres Borfchläge 
für die Lieferung von Belleidung für das Heer ein- 
fordern, und die betreffenden Vorſchläge bis zum 
20. Juni 1888 an eine zu diefem Zwecke ernannte 
Commiffion einreihen laffen folle. Ale Gegenftände, 
die von dieſer Commiffion in Betraht genommen 
werben dürfen, müfjen im Lande felbft gefertigt fein. 

Sicher lich iſt die Tendenz biefer Mafregel nicht 
allein außegprbentli praftifh wegen der Umgehung 
ber ungeheuer Hohen Preife, melde das Ausland 
gewohnheitämäßig für alle an Chile gelieferten 
Gegenftände zu fordern gewöhnt ift, fondern vor 
Alem aud unter dem Gefihtspunfte wohl bedacht, 
daß durch fie die nationalen Induſtrien gefördert 
und direct gehoben werben müflen, welche jegt ehr 
ſchwer unter der allgewaltigen Importation aus dem 
Auslande leiden. Aber diefe Mapregel dürfte nicht 
auf die Belleidung allein beſchränkt, fondern auch 
auf die Ausrüftung und — infomeit es ſich möglich 
erweilen wird — Bewaffnung ausgedehnt merden. 

Es if ganz zweifellos, daß aud die gefammte 
Ausruſtung des Heeres billiger und in gleicher Güte 
Im Lande felbft hergeftellt werden lann, wie fie aus 
dem Auslande bezogen wird. Und aud der größte 
Theil der Bewaffnung könnte unter gleich günftigen 
Bedingungen in ben Staatöwerkftätten bergeftellt 


*) Bergl. Militär- Wochenblatt Rr. 48 vom 30. Mai 1838. 
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| werben, bie fih in Bezug auf Verwaltung und 


Führung augenblicklich in jehr günftigen Berhältnifien 
befinden. Selbſtverſtändlich hat und kann das Kleine 
und arme Land nit die zum Guß und zur Aus- 
arbeitung ber modernen Gefhügröhre erforderlichen 
Einrihtungen haben, fondern diefe werben auch ferner- 
bin von den weltbefannten Europäiſchen Etabliffements 
bezogen werden müflen. Aber die Gewehre, blanfen 
Waffen und alle Arten von Munition können jegt 
in den flaatlihen Werkftätten hergeftellt werben. 

Augenblidlih ift die Friedenswaffe der Infanterie 
dad Gomblaingewehr, weil e8 für diefe Zwede „gut 
genug if, und auf dieſe Weife die Grasgewehre 
geſchont werben“ , ihre Kriegswaffe dad Gras- 
gewehr M/79. Beide Gewehre verfeuern biefelbe 
Patrone; aber trogbem muß das eingefhlagene Ber: 
fahren als ein großer, fchwerwiegender Fehler be: 
zeichnet werben, ber im Falle eines Krieges nicht 
ohne nadtheilige Folgen bleiben Tann. Die In— 
fanterie der Nationalgarde führt fogar als Waffe 
noch das vorjündfluthlihe Miniegewehr, zum Theil 
Beaumont-, Peabody- und Remingtongemwehre. 

Die Gavallerie führt den Franzöſiſchen Säbel 
M/67 und ben Windeftercarabiner M/80. 

Die Feld- und Gebirgsartillerie hat Kruppfche 
zn. M/79 und M/80. Die Kaliber ber erfteren 
find 7,5 und 8,7, die ber leßteren 6 und 7,5 cm. 
Unerflärlih bei fo neuen Gonftructionen find bie 
Auffäge und Richtſchrauben von einer fo alten Gon- 
fruction, daß man fie in anderen Artillerien bereits 
vergefien hat: ber Auffag ohne Meter» und Schrapnel- 
feala, die Rihtfhraube einfah. Außer dem Geſchütz 
führt die Artillerie noch denfelben Carabiner wie bie 
Gavallerie. 

Die Artillerie der Nationalgarde bat bie den 
Peruanern abgenommenen Grievegefhüge zugemiefen 
erhalten, um ihr die Mittel zu bieten, die in der 
Bedienung ihrer Waffe für den Kriegsgebrauch uns 
erläßliche Uebung zu —— 

Außer den in den Händen ber Truppen befind⸗ 
lihen Waffen find große Borräthe von mehr oder 
weniger neueren Waffen in den Räumen des „Generals 
parls und der Werkftätte der Armee” aufgeſpeichert. 

Diefes Etabliffement umfaßt in feiner 1. Section: 
2 Waffen-Handwerksftätten, 1 Waffen: Reinigungs» 
werkftätte, je 1 Werkftätte für Laffetirung, Schmiede 
und Bimmermannsarbeit, für Gewehrſchäfte und 
Sattlerarbeit. Die 2. Section umfaßt die Feuer 
werlerei, Pulverlammer und Munitionsnieberlage; 
bie 3. Section: 2 Waffenfäle für Infanterie» und 
Cavalleriewaffen, 2 für Kanonen und Mitrailleufen, 
1 Magazin für bie Ausrüftung der 3 Waffen, 1 für 
Refervetheile und 1 für Materialien; die 4. Section: 
dad Directionsbureau, die Metallpatronenfabrit und 
das Rehnungsbureau. 

Unter den Waffen, bie dort aufbewahrt werben, 
figuriren in erfter Reihe bie für den Feldgebrauch 
beftimmten Grasgewehre und Kruppſchen Gefüge. 
Aber außer ihnen befinden fi dort in treuer Hut 
Gewehre und Garabiner von Minié, Beaumont, 
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Bomdmueller, Peabody, Remington, Spencer, Wins | 


hefter und Kropatſchek (daB Nepetirgewehr der Marines 
truppen), Gefüge von Armftrong, Bladley, Grieve, 
Bavaffeur und White, fomie Mitrailleufen von 
Hotchkiß und Gatling, fo daß fi eine Summe von 
70000 Gemwehren und Garabinern, 7000 Säbeln 
und 130 Gefhügen und Mitrailleufen ergiebt. 

An Munition werden in den betreffenden Räumen 
60000 Schüffe für Artillerie, 600000 für Mitrailleufen 
und 16 Millionen für Gewehre und Carabiner auf- 
bewahrt. 


Auf den erſten Blid müflen bie Unzuläffigkeiten 
einer fo ungleihmäßigen Bewaffnung in die Augen 
fpringen. Aber das Chaos wird noch vollftändiger 
durch die Armirung der Küftenbefeftigungen, die faft 
alle Syfteme und Kaliber enthält, die oben nicht 
mit aufgezählt find, Dort findet man Vorderladungs⸗ 
geihüge aller Kaliber auß der Spanifhen Zeit, 
andere einer neueren Epoche angehörige von Parrot, 
Rodman und Armftrong — die lehteren aus der 
früheren Bewaffnung ber Flotte — und einige ſchwere 
Hinterlaber von Krupp. Ein großer Theil diefer 
Waffen wurde erft in der legten Periode des Krieges 
gegen Peru in Europa beftelt, aber nicht mehr ge- 
braudt, da biefer Krieg zu Ende ging. Andere, bie 
früher angelommen waren, fonnten nod gebraudt 
werden. Alle find gut gereinigt und völlig gebrauds- 
fähig, mit Ausnahme vieler der Gefhüge in den 
Küftenbefeftigungen, die einer forgfältigeren Pflege 
dringend bebürfen. Der gute Zuftand der im Parke 
aufbewahrten Waffen ift in erfter Linie der raftlofen 
Arbeit des Chefs dieſes Etablifjements, eines vers 
dienten Divifiondgenerald der Armee, und feines 
PVerfonald zu danken. Dank ihrer Arbeit befindet 
fi die „maestranza“ heute wohl verforgt mit 
Mafhinerien und befegt mit fehr kundigen — 
„Deutfhen*, könnte man binzufegen — Arbeitern. 

Sehr Löblihe Proben des thatkräftigen Interefies, 
welches im Heere an ber Bervolllommnung ber Be- 
waffnung genommen wird, liefern zwei ber Regierung 
eingereichte BorfhlägezurGonftruction einer Ritrailleufe 
und eines Repetitionsmehanismus für das Gras. 
gewehr. Das erfigenannte Project ift im Princip 
freilich nicht mehr ald eine Aufwärmung der alten 
„Drgelgefhüge" — Vereinigung von fünf Minie, 
läufen —, bie revolverartig um eine horizontale 
Achſe an einem colofjalen Hahne vorbeigedreht und 
durch diefen abgefeuert werden. Der Erfinder ver 
fihert, mit dieſem Revolvergemehr oder biefer In⸗ 
fanteriemitrailleufe 40 Schüfje in der Minute ab» 
feuern zu lönnen, was indefjen ald abfolut unmöglich 
bezeichnet werden Tann, da jeder Lauf einzeln ges 
laden werben muß, fo daß die Füllung ber fünf 
Läufe höchſtens zwei bis drei Mal in der Minute 
ausführbar erfcheint. Eine ausführlide Unterfuhung 
des Apparates müßte fofort völlige Klarheit über 
diefe Verhältniſſe fhaffen und wird wohl aud an- 
georbnet werben. Jedenfalls bietet die Eonftruction 
des Apparate den Vortheil, den die Franzöſiſchen 
Mitrailleufen 1870 nit befaßen, daß der Gchüte 
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felbft den ganzen Apparat bedienen und während 
bes Feuers auf leichte Weife bie Richtung ändern 
fann. Der Hauptnadtheil bes Apparates ift ber, 
daß er dem Magazingewehre einfachſter Conftruction 
nad jeder Richtung bin unterlegen if. Zu feiner 
Verwendung ift ein verhältnigmäßig ſchweres Geftell 
erforderlich. 

Der Repetitiondmehanigmus für das Grasgemehr 
ift nad dem Memoire des Minifteriums „weſentlich 
verſchieden und fehr überlegen dem von Kropatſchek“, 
und man kann dur feine Verwendung das Gra3- 
gewehr „mit geringen Koften und fehr ſchnell“ in 
ein Repetirgewebhr verwandeln. 


Die taltifhe Ausbildung des Heeres. 

Die ganze Ausbildung des Heeres läßt eine un- 
beftreitbare Beanlagung des Chilenen für den Militär: 
bienft, ein tiefes Gefühl für Pfliht und Disciplin, 
ſowie einen ungemein hohen Grad — für eine 
Zateinifhe Race — von Eifer und Ernfthaftigkeit 
in der Erfüllung der ſchweren Pflichten des Friedens⸗ 
dienſtes und einen Enthufiagmus für diefen letzteren, 
wie er fi keineswegs in allen Europäifhen Heeren 
findet, deutlih erkennen. Aber die Ausbildung hat 
ſich bisher dem ſchädlichen Einfluffe des Uebels nicht 
zu entziehen vermocht, der auf der ganzen öffentlichen 
Unterrichtöweife im Allgemeinen laftet: dem Mangel 
an Selbftändigfeit und eigener, freier Schöpfungstraft. 

In die dÖffentlihe Unterrihtömethode bat dieſes 

Uebel Eingang dadurch gefunden, daß der Unterricht 
von Anfang an fih mehr an das Gebädtniß als 
an bie Fafjungsfraft und das Verſtändniß der 
Lernenden wendete, fo daß in birecter Folge davon 
die Fähigkeit, auswendig zu lernen, in bewundern?» 
werther Weife ausgebildet ift und faft noch mehr 
die Fähigkeit, zu reden. Die Gymnaftil des Geiftes 
indeſſen, bie Fähigkeit, frei und unabhängig zu 
denken und die Gedanken in neue, von ben bereits 
eriftirenden unabhängige Schöpfungen zu überfegen, 
diefe Fähigkeit wird in Feiner Weife ausgebildet. 
Die einzigen Unterrihtsanftalten, in denen man bes 
ginnt die fo recht eigentlih Germaniſche entgegen» 
eſetzte Unterrichtöweife zu verfuden, find die Kriegs- 
Aule in Santiago und die Marinefchule in Valparaifo. 
Aber der Einfluß des Wechſels, der fih dort an- 
babnt, bat fi felbftverftändlih noch nit bis auf 
bie Ausbildungsart der Armee erfireden fönnen, die 
fh noh im Rahmen von Reglements hält, von 
denen man in Europa nur eben noch die Namen 
fennt. 

Das infanteriereglement, zum Beifpiel, wurbe 
1865 angenommen und ift nur eine Uebertragung 
bes Franzöſiſchen Reglemente von 1862, welches bis 
zum Sabre 1870 fo vielfah durch Kaiferlihe und 
friegsminifterielle Erlaffe und Inſtructionen vers 
ändert und verbefjert wurde, daß es fi felbft nicht 
mehr äbnlih fahb und dennoch der erniten Probe 
bed Krieges in biefem Jahre nicht gemahlen war. 
In richtiger Würdigung feiner Fehler wurde baber 
im Naufı bes Feldzuges gegen Peru eine Neuerung 
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eingeführt, um das Reglement zeitgemäß zu geftalten. | Tennt man gar nit in ber Truppe; und bie Formation 


Aber einmal muß es ja immer als ein fehr ver 
bängnigvoller Fehler bezeichnet werben, neue Formen 
für das Gefecht einer Truppe erft am Vorabend 
defielben einzuführen; und dann hatte man unglüd- 
liherweife bei diefer Neuerung die Engliſchen Bor« 
fhriften für die Formirung und ben Kampf ber 
Schügenlinien ald Vorbild genommen, die ja felbft 
heute noch mehr als faft alle übrigen in Europa von 
der Bolllommenheit entfernt find. Seine Nachtheile 
ſtellten ih aud fofort heraus; und deshalb fehrte 
man im Verlaufe bed Feldzuges felbft und nad 
feiner Beendigung zu den gewöhnten, etwas vers 
änderten Reglements zurüd, Im Feldzuge ſelbſt 
fpürte man die machtheiligen Folgen der veralteten 
Fechtweiſe nicht, da der Gegner in biefer Beziehung 
und außerdem auch in vielen andern, nod tiefer 
fand. Aber in einem Feldzuge gegen eine in ben 
Formen bed heutigen Selecta geübte Infanterie 
würde biefe Bernahläffigung ohne Zweifel jehr nad 
theilige Folgen herbeiführen müſſen. 

Gegenwärtig — feit 1885 — ift eine befonbere 
Commiſſion mit dem „Studium der Infanterietattil” 
beauftragt. Aber allem Anſcheine nah wird das 
Ergebniß dieſes Studiums nit ein Reglement für 
die Chilenifhe Infanterie fein, d. 5. ein Regles 
ment frei von allem Beiwerk, weldes den Europäiſchen 
Reglements anhängt, ohne eigentlih immer ber 
tatifhen Verwendung der Truppe im Gefechte zu 
dienen, unb weldes man traditionell beibehalten bat 
ald Einrihtungen, an bie die Heeredreformatoren 
nit zu rühren wagten, weil fie altehrwürbige Er- 
innerungen aus ben glorreichſten Abfchnitten ber 
Geſchichte von Heeren bilden, die nah Jahrhunderten 
zählt. Wenigſtens fügt fi die fehr werthvolle 
Arbeit eines ber bebeutendften Offiziere der Chileniſchen 
Infanterie, welche den oben genannten Studien als 
Bafıs dienen fol, wefentlih auf das neue Franzöſiſche 
Reglement von 1884/85, troß feiner Unzahl von 
Formationen für das gefhloffene Bataillon, die 
feinerlei Gefechtswerth haben, und bewahrt die ver» 
ſchiedenen Bewegungen und Griffe bei der Hand» 
babung der Waffen, die ja zum Theil fehr nieblid 
ausfehen, aber mehr für eine Truppe paflen, beren 
Haupts ober ausſchließlicher Zmed die Parade ift 
und nit das Gefedt. 

Und verhängnißvoller Weife für eine fahgemäße 
Ausbildung der Infanterie wird in ihr eine einer 
befieren Sache mwürbige Bebeutung gerade auf bie 
Beobachtung dieſes Theiles des Reglements gelegt. 
Die Paradeformation ift fehr gut, und die „esgrima“, 
aljo in mörtliher Weberfegung: „das Fechten“, 
weldes gewöhnlich nad ihr vorgeftellt wirb, biendet 
die Augen ber militärifhen und nichtmilitäriſchen 
Zufhauer dur die eleganten Bewegungen und bie 
bligenden Strahlen, mit denen bie Bajonnete bie 
Luft erfüllen. Ebenfo genau werben die Griffe mit 
dem Gewehre und bie Salven ausgeführt, die Friedrichs 
Örenadiere nicht viel beffer abgegeben haben können. 
Aber ein wirkliches Fechten, von Mann gegen Mann, 


der Schügenlinien, ihre Bewegungen und mehr nod 
die der gefchlofjenen Theile des Bataillond werden 
in einer Weife ausgeführt, die in der Wirkungs— 
fphäre der Hinterladungs- und Präcifionswaffen un- 
möglid find. Und das Feuer erfcheint dem Kenner 
fofort auf den erften Blid als Theatereffect ohne 
jeden militärifhen Werth. Es mirb ftetö ohne 
marlirten oder fupponirten Feind abgegeben und ver- 
räth unzweibeutig, daß die Truppe nie nah der 
Scheibe gefhoffen hat und ihre Gewehre nur ab» 
feuert, um das impofante Getöfe bed Truppenfeuers 
ben Zufhauern vorzuführen, nit aber, um bie 
Tendenz anzubeuten, einen ihr gegenüber ftehenden 
Feind zu vernidten. 

Die Schüten bleiben nit fliehen, um zu feuern, 
und nur wenige zielen, ehe fie feuern. Die Meiften 
feuern ihre Gewehr ab, ehe ber Kolben an ber 
Säulter anlangt, und das Feuer im Knien wird 
felten, das im Liegen nie geübt. Alle Bewegungen 
und Griffe, au im feuer, werben auf Signale 
ausgeführt, und von einer Leitung bed Feuers in 
Bezug auf Entfernung, Richtung und Anzahl der 
abzugebenven Schüffe durch Gruppen- und Bugführer 
bemerft man nirgends eine Spur. Das feuer wird 
verallgemeinert, anftatt es zu inbivibualifiren, wie 
* ri Infanteriegefecht mit folder Dringlichkeit 
erheiſcht. 

Ebenſo wenig oder eigentlich noch weniger übt 
man bie forgfältige und zwedmäßige Ausnutzung des 
Terraind und feine Umgeftaltung für bie Special- 
mwede des Gefehts fowie die Uebung ber Truppe 
in verfchiebenartigem Terrain. Die Uebungen diefer 
Art werden auf den Gafernenhöfen oder hödjften- 
fals auf einem Uebungsfelde „campo de Marte“ 
vorgenommen, deſſen Dimenfionen durchaus unzu- 
länglih find und deſſen Oberfläche eben ift wie eine 
Tiſchplatte. 

Neuerdings liegt die Frage eines Schießplatzes 
„poligono de tiro“ für Infanterie und Artillerie 
bei Santiago im Gongreß. Man beabfictigt, ihn 
nah dem Borbilde des Lagers von Chälons ſ. M. 
einzurichten, was die Anlage ungemein vertheuern 
und baber mwahrfheinlih aus dieſem Grunde ver- 
eiteln oder mindeftend in weite ferne rüden wird. 
Die Hin» und Hermärfhe der Truppen könnten 
felbftverftändlich die Koften nur erhöhen, und ſchließ— 
lih würden alle Uebungen fi doch nur auf geringe 
Zeit für jedes Corps und auf bie engen Grenzen 
bed Uebungsfeldes beſchränken, auf dem bereits nad 
den erften Uebungen feine Truppe mehr eine un» 
befannte Stelle finden könnte. 

Die Cavallerie bat no das alte Spanifche 
Reglement von 1807. Natürlih konnte daſſelbe, 
obgleih es wie alle um bie Zeit feiner Schöpfung 
erftandenen Gavalleriereglements von dem belebenben 
Haude bes Fridericianifhen Geiſtes durchweht ift, 
die gewaltigen Umwälzungen nicht in Betracht ziehen, 
welde in ber Bewaffnung ber Heere in unjerem 
Jahrhundert ftattgefunden haben. Deshalb Handelt 
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es überhaupt nicht von dem Aufklärungs- und Ne 
cognoscirungäbienft, ber jetzt doch entf&icen ben 
widtigften, nad Vielen fogar einzigen Kriegsbienft 
diefer Waffe ausmadt, ebenfo wenig vom Feuer- 
gefeht und feiner unerläßlihen Vorbereitung, dem 
Sceibenfdießen, und ben Uebungen in größeren 
Verbänden. 


Infolge davon führt die Chileniſche Cavallerie, 
die in Bezug auf Pferde und Reiter nichts zu 
wünſchen übrig läßt, mit einer äußerſt lobenswerthen 
Genauigleit die reglementariſchen Bewegungen und 
Evolutionen aus, vor Allem einen geregelten und 
ſchneidigen Choc. Aber die Handhabung der Waffen 
gefhieht nit nad wirklich modernen Grundſätzen. 
Das Fechten von Mann gegen Mann und ber Ge- 
brauch des Garabiners zum Feuergefecht wird nicht 
geübt, weil das dazu nöthige Reglement fehlt. 


In Bezug auf das Neitwefen ift die Chilenische 
Gavallerie befjer ſituirt als die meiften anderen ber 
Welt, da nicht reiten fönnen faft foviel heißt, wie 
nicht Chilene fein; und die Pferde werden von ben 
Negimentern geritten gelauft. Deshalb fält ber 
gänzlihe Ausfall einer fyftematifhen Ausbildung 
von Pferd und Reiter niht fo auf, wie es unter 
anderen Umftänden nothgebrungen ber Fall fein 
müßte; und fierlih würde, wenn einmal die Aus 
bildung im Aufllärungd- und Recognoscirungsdienft 
als Unterrichtszweig eingeführt würde, die Chileniſche 
GCavallerie ihn binnen Kurzem in ſehr gefchidter 
Weife handhaben. Aber ein fehler, ber bei der 
Gavallerie eined „berittenen Volles“ auffallen muß, 
it der, daß die Gavallerie ihre Pferde faft nicht 
befteigt. Bier oder mehr Monate im Jahre befinden 
fih die Pferde auf Weideplätzen „potreros‘‘ außer 
halb der Garnifon, und in ber übrigen Zeit bes 
Jahres werden fie nicht mehr ala zwei- bis dreimal 
wödhentlih zu einem Dienfte von wenigen Stunden 
aus dem Stalle gezogen. Was Wunder, daß unter 
diefen Umftänden das von Natur Fräftige, lebhafte, 
gehorfame, wendige und fehr widerſtandsfähige 
Ghilenifhe Pferd fih immer in hervorragend gutem 
Futterzuſtande befindet und feinen Dienft wie ein 
Spiel erledigt? Aber die Sicherheit, daß dieſe Pferde 
mit gleih ungeſchwächter Kraft die Strapazen eines 
Feldzuges ertragen, die ungleih größer find, als 
die des Friedensdienſtes und außerdem heut zu Tage 
bedeutender als früher, kann eine folde Handhabung 
des Dienfted unmöglih bieten. Und viele Pferbe 
der in Garnifonen liegenden Schwabronen mwürben 
bis zum Umfallen ermüden, wenn fie wenige Tage 
hintereinander den Dienft thun müßten, ben bie 
Deutfhe Cavallerie in jedem Sommer und Herbft 
Monate hindurch thun muß. 


Aber glücklicherweiſe lebt nur der Heinere Theil 
der Chileniſchen Gavallerie in derartigen Garnifon» 
verhältniffen, während ein anderer im Norben und 
viel mehr noch im Süden unter Verhältniffen feinen 
Dienft zu thun bat, die denen bes Krieges fich mehr 
oder weniger nähern. 


1888 — Militär-MWodenblatt — Nr. 59 





1272 


Diftanzritte der berittenen Offiziere, auf weite 
Entfernungen und in kurzer Zeit, als einziges Mittel, 
um bie Leiftungsfähigfeit von Roß und Reiter im 
Ertragen von außerorbentlihen Anftrengungen kennen 
zu lernen, find bis jegt im Chile noch nit aus 
geführt worden. 

Seltfam erfheint aud bie Trennung von Pferd 
und Reiter im Quartier. In der neuen Gaferne 
bed in Santiago garnifonirenden Regimentögranaderos 
ä caballo z. B., weldes 342 Mann zählt, ift jept 
nur Stallung für 100 Pferde vorgefehen. Bisher 
fonnten fogar nur 40 eingeftellt werden. Die anderen 
find in befonderen Ställen untergebradt und werben 
durch eine beftimmte Anzahl von Mannfhaften ge 
pflegt, die feinen anderen Dienft haben. 


Im Jahre 1885 wurde eine befondere Gommiffton 
zum Studium eines neuen Cavalleriereglements er- 
nannt, und bie Bufammenfegung dieſer Commiſſion 
bürgt dafür, daß das Nefultat ihrer Studien den 
Anforderungen genügen mwerbe, bie an ein Reglement 
für diefe Waffe in der neueren Zeit geftellt werben 
müffen. In dem Reglement, welches dieſer Coms 
miffion von einem hervorragend tüdhtigen Gavallerie- 
offiier, dem 2. Gommandeur ber „granaderos ä 
caballo“, vorgelegt wurbe, ift ald Anhalt für bie 
Bewegungen die Sammlung der Galliffetfhen Be- 
fimmungen und Inſtructionen für bie Franzöſiſche 
Cavallerie benugt, während für die Handhabung ber 
Waffen das Deutfhe Reglement als Mufter ges 
nommen mwurbe. 


Daß Reglement der Feldartillerie ift gleid- 
falld eine Reproduction des alten Spanifhen Regle- 
mentd für dieſe Waffe und kann fih aus dieſem 
Grunde nit auf einer anderen Höhe befinden ala 
das ber Gavallerie. Seine Vorſchriften für die ein» 
fachſten reglementarifhen Bewegungen können noch 
heute befolgt werden; aber da in Bezug auf die 
Grundzüge für die Verwendung ber Artillerie ein 
ebenfo fharf ausgefprohener Wechſel eingetreten if, 
wie für die Gavallerie, fo ſteht die Chileniſche 
Artillerie vor der dringenden Nothwendigleit, ihr 
Reglement nit nur zu vervollfändigen und zu er 
gänzen, fonbern ganz neu zu bearbeiten. 


Für die Bedienung ber Gefhüge eriftirt zwar 
eine Inftruction, aber fie ift nur in ganz großen 
Zügen und im Umriß gehalten, ohne fih mit den 
Eigenthümlichleiten des Geſchützes als gezogene 
Präcifionswaffe auch nur oberflählich zu befaflen. 
Bor Allem aber macht fih auf das Deutlichfte der 
Mangel der Individualiſation des Gefhüges, der 
verfhiedenen Klafjen von Munition, ber Feuerarten 
und einer methodifhen Anleitung zur fahgemäßen 
Leitung bed Feuers fühlbar. So iſt z. B. bie 
Anficht, daß dur drei Schüffe eine unbekannte Ent» 
fernung unter allen Umftänden mit genügender Ge 
nauigfeit beftimmt werben fönne, durchaus nicht ver- 
einzelt unter ben Dffizieren ber Waffe anzutreffen. 
Und den Grund für diefen Mangel der nothwendigſten 
Kenntniffe fann man wie bei der Infanterie darauf 
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fennt, mithin gar nicht zu einer eingehenden Kenntniß 
ihrer Waffe und deren Wirkung gelangen kann. 
Nur in Balparaifo und im Norden find einige Male 
wenige Schüffe nah der Scheibe verfeuert mworben; 
aber biefe Uebungen fonnten wegen ber geringen 
Munitiongmenge und ber gan intsenilen An⸗ 
ordnung nicht nennenswerthe Ergebniſſe erreichen, ſo 
daß trotz ihrer die Waffe keine einigermaßen richtige 
Idee über die Natur des Schießens aus ihren Ge— 
ſchüßzen, die Größe der dadurch zu erreichenden 
Wirkung und die Abhängigkeit biefer letzteren von 
der Bedienung des Gefhüges und feiner Behandlung 
während bes Schießens und der Aufbewahrung fih 
bat verfhaffen lönnen. Die Einrichtung eines Schieß- 
platzes ift daher für die Artillerie ebenfo nothwendig 
wie für die Infanterie; und Hand in Hand mit ihr 
mürbe bemnädft die Aufftellung einer, wenn aud 
noch fo einfahen Anleitung zur Ausführung bes 
Schießens begonnen werden Fünnen. Diefer Arbeit 
müßte fi unmittelbar die Fortfegung oder vielmehr, 
wie es fcheint, befjer die Gorrectur der Schußtafeln 
und die Aufftelung der Ergänzungstafeln zu ihnen, 
die für das Verſtändniß und die richtige Würbigung 
der befonderen Eigenfhaften des Artilleriematerials 
unerläßlih find, anfhließen. Die zur Durdführung 
diefer Arbeiten erforderlihen Angaben können aber 
auf feinem anderen Wege als bem des praftifchen 
Schießens erworben werben, aus dem fih aud in 
unmittelbarer Folge die Mittel ergeben würden, die 
Refultate des Schießens zu vermehren und gleid- 
mäßiger zu geftalten. 


Das fehlen einer Inſtruction für die betaillirte 
Ausbildung von Fahrern und Pferden in ber Auss 
führung der reglementarifhen Bewegungen madt 
fi, wie bei der Gavallerie, aud; bier weniger deut» 
lih fühlbar wie in Deutfhland, weil in diefer Bes 
ziehung — und vielleiht mit tiefer Berechtigung — 
wirflih nur die einfahften Anforderungen an bie 
Waffe geftelt werben. Aus bemfelben Grunde wirft 
aud die wirflih mehr als armfelige Dotirung der 
Feldbatterien mit Pferden, der Gebirgsbatterien mit 
Maulthieren — mulas — weniger nadtheilig als 
anderwärtd. Gewöhnlich rüdt eine Brigade nur in 
ber Stärke einer Batterie, deren Gefhüge mit je 
vier Pferden befpannt find, aus. Aber die Batterie 
ift au im Frieden zu ſechs Geſchützen formirt, und 
jedes Gefhüg rüdt zum Exerciren mit einem Munitions- 
wagen — anftatt mit feh8 nur mit zwei Pferden 
beipannt — aus. 


Die Bewegungen der Gebirgsbatterien befhränfen 
fih faft ausfhließlih auf das Abnehmen von den 
Maulthieren und das Wiederauflegen, das Zuſammen⸗ 
fegen und Auseinandernehmen von Laffete und Rohr 
und auf einige Bewegungen ber aufgeftellten Batterie 
mit ihren Munitionsfaften in Linie und Golonne, 
natürlich alles dburd die Arme der Bedienungsmann- 
fhaften, wobei nicht immer ganz felbmäßig ver- 
fahren wird. 
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Der Ausnugung und Umgeftaltung bes Terrains, 
um die eigene Feuerwirkung zu vergrößern und bie 
feindlihe unfhäblih zu maden, wird noch feine 
Aufmerkfamleit zugewendet, und ed würde ſchwer 
fallen, dies in genügender Weile zu thun, da, mie 
bei den anderen Waffen, der Dienft faft ausſchließlich 
in der Gaferne oder auf bem campo de Marte ge- 
than wird, und beide Derlichleiten gleih wenig für 
diefen jo unendlich wichtigen Zweig der artilleriftifhen 
Thätigleit geeignet find. Ebenfo wenig fennt man 
die fo ſehr nothwendige jpecielle und detaillirte Aus: 
bildung der Richtkanoniere für ihre einflußreide 
Thätigfeit bei der Bedienung des Gefhüges. Feld— 
bienftarbeiten und Uebungen kennt man nicht in ber 
Artillerie; wohl aber in einzelnen Garnifonen Schieß- 
übungen mit dem Garabiner. Diefer legteren Waffe, 
deren Wichtigkeit für den Dienft im Gantonnement, 
unter Umftänden auch auf dem Marſche wir feines» 
wegs verfennen, mißt der Chileniſche Artillerift über- 
haupt eine zu weitgehende Bebeutung bei, und man 
fann faft befürdten, daß in kritiſchen Augenbliden 
bed Gefecht? durch diefe Vorliebe für die Hand» 
feuerwaffe vergefjen werben kann, daß bie einzige 
Waffe des Artilleriftien fein Geſchütz ift. 

Die Küftenartillerie, melde eine Brigade des 
1. Regiments, deſſen andere Brigade aus Feldartillerie 
befteht, hat naturgemäß fein beftimmtes Kaliber zu 
bedienen. Die beften Geſchütze, über bie fie verfügt, 
find zweifellos die vier fchweren Krupps in den Be- 
feftigungen von Balparaifo, die den beiten ber 
Chileniſchen Marine — Armftrongfhe Hinterlader — 
gleich ftehen. Ihnen am nächſten ftehen in Bezug 
auf artilleriftifhe Brauhbarkeit die wenigen Arm: 
ſtrongſchen Borberlader, die in Batterie gebradt 
find. Die anderen Gefhüge aber in den Küften- 
batterien fönnen bei einem ernften Kampfe gegen bie 
Gefhüge der modernen Flotten nit in Betracht 
fommen, da fie in Bezug auf Schußmweiten, fowie 
auf Genauigkeit des Schießens und Wirkung am 
Ziele weit hinter diefen zurüdbleiben. 

Aber der größte Nachtheil, auf den die Küften- 
artillerie ftößt, ift das gänzliche Fehlen von vor- 
bereiteten Stellungen, die ihr einen ernften Kampf 
gegen die gepanzerten Batterien der heutigen Flotten 
ermögliden lönnten. Die Batterien von Balparaifo 
zum Beifpiel, die in arditektonifher Beziehung fehr 
gut ausgeführt find, können aud nicht einmal einen 
furzen Kampf gegen Schiffs-Panzerbatterien glüdlid 
durdhführen, da fie aus einfahen Steinconftructionen 
beftehen, die nit nur die frei hinter ihnen ftehenden 
Gefhüge nit gegen Einfiht und Feuer von ber 
See her deden, fondern im Gegentheil burd bie 
Steinfplitter die Wirkung bed feindlihen Feuers, 
wenn ed die Mauerung überhaupt erreicht, erheblich 
vermehren müſſen. 

Die Annahme moderner Gonftructionen allein, 
ihre Armirung mit ftarken Batterien der ſchwerſten 
Gefüge, jo daß fie durd ihre numerifhe Stärke 
den Batterien der ftärkiten Schiffe überlegen ind, 
ober die Aufftelung weniger ſchwerer Geſchütze in 
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Eifenthürmen an gut audgemählten Punkten könnten 
dort einen nahhaltigen und glüdlihen Wiberftand 
möglid maden. Würden diefe Batterien außerdem 
unterftüßt dur die eigene Flotte, und fügte man 
fih auf ein wohl durchdachtes und gelegtes Syftem 
von feften und beweglichen Torpebos, fo fünnte man 
fogar mit Sicherheit darauf rechnen, die Angriffe 
einer bedeutenden feindlichen flotte nit nur abs 
weifen, fondern zur Vernichtung derfelben maden zu 
fönnen. Aber die mit einem folden Verfahren ver- 
bundenen Koften würden bei Balparaifo ganz un» 
geheuer fein, da die natürlihe Formation der Küfte 
an diefer Stelle der Bertheidigung durhaus un- 
günſtig iſt. 

Viel vortheilhafter iſt in dieſer Beziehung die 
Lage von Iquique, die nach einem noch in Arbeit 
befindlichen Project zur Anlage von Fortificationen 
benutzt werden ſoll, oder des prächtigen Hafens von 
Talcahuana. Aber immer müßte bei dieſen Neu— 
anlagen darauf Rückſicht genommen werden, ſie nicht nur 
nah arditeftoniihen Geſichtspunkten zu erbauen, 
wie bei Balparaifo gefchehen ift, fondern aud bie 
ftrategifhen und taktifhen und vor Allem die artille- 
riftifhen zur Geltung kommen zu laflen. 


Militär-Taubenpoft in Rußland. 


Der Ruffifhe Invalide Nr. 50 theilt durch Prilas 
vom 23. Februar (6. März) cr. die am 21. October 
(2. November) 1887 genehmigte „Vorſchrift über die 
Milttär-Taubenpoft” mit, welde in ihrem 1. Theile 
nachſtehende allgemeine Beftimmungen enthält: 

1) Die Militär-Taubenpoft fol im Kriege bie 
Verbindung mit ben belagerten Feſtungen unter: 
halten. 

Sie wirkt durch Pofttauben-Stationen, welde in 
den feſten Plägen und an anderen Drten, nad An- 
ordnung ber Haupt» Ingenieurvermwaltung, errichtet 
werben. 

2) Es giebt vier Klaffen von Stationen. Die 
Art der Klaſſe ift abhängig von der Zahl der 
Richtungen, nah melden Berbindung zu halten ift, 
wobei für jede Nidhtung 250 Tauben berechnet 
werben. 

3) Die Stationen in den Feftungen unterftehen 
den Commandanten und diejenigen. an ben anderen 
Punkten den Commandeuren ber betreffenden Bezirlö- 
ftäbe, welche entweder felbft oder durch Angehörige 
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ihres Reſſorts minbeftend einmal im Yahre die 
Stationen zu befihtigen, fomie das Inventar und 
die Gefhäftsführung zu controliren haben. 

Den Gommandanten ꝛc. liegt ferner die locale 
Drganifation der Militär-Taubenpoft und bie Leitung 
ihrer Thätigkeit ob, während mit der Oberaufſicht 
über dad Ganze die Haupt-ngenieurverwaltung bes 
traut wird, 

4) Zur Gewinnung von Taubenarten, welde ben 
Bedingungen des Poftdienftes entiprehen, wird bei 
der Station in Breft-Litomsf ein Zuchtdepot errichtet, 
welches unter Auffiht bes Commandeurs genannter 
Station fteht. 

Im Falle des Bedürfniſſes Tann das Depot, 
nah Ermefjen der Haupt-ngenieurverwaltung, aud 
nad einer anderen Station überführt werben. 

Der 2. Theil der Verfügung betrifft das Perfonal 
und die Verwaltung der Taubenpoft. Hiernad werben 
die Commandeure der Stationen durd die Feitungs- 
commandanten oder durch die GCommandeure ber 
Bezirlsſtäbe aus ben ihnen unterftellten Dffizieren 
ausgewählt und auf Vorſchlag der Haupt⸗Ingenieur⸗ 
verwaltung Allerhöchſt hierzu ernannt, Die be- 
treffenden Offiziere erhalten die Strafbefugniß eines 
Eompagniecommanbeurs, 

Zur Wartung der Tauben beftehen an jeder 
Station Auffeher, welde durh den Stationdcomman- 
deur audgefuht werben und unter allen Umftänden 
Ruſſiſche Unterthanen fein müffen. Finden fi feine 
geeigneten Berfönlickeiten, ſo lönnen Frontunteroffiziere 
oder Nichtcombattanten der älteften Rangllafje ver- 
wendet werben, welde bann durch das zuftändige 
Commando zu ernennen find. 

Die Diener der Station werden den Mannſchaften 
entnommen. 

Die übrigen Beftimmungen dieſes 2. Theiles 
regeln die Verpflegung der Bedienfteten und be— 
auftragen mit der allgemeinen Gefhäftsführung einen 
Beamten der Haupt-ngenieurverwaltung, dem zu«- 
gleich eine jährlihe Infpicirung der Stationen obliegt. 

Der 3. Theil ordnet in wenigen Worten ben 
Unterhalt der Tauben und weiſt darauf bin, daß 
die Beftimmungen über deren Drefjur und Wartung 
in einer durch das Kriegäminifterium genehmigten 
bejonderen Inftruction niedergelegt find. 

Der 4. (legte) Theil endlich betrifft die ben 
Stationdcommandeuren zufallende Budführung und 
Rechnungslegung. 





für das dritte Vierteljahr 1888. — Belannts 


madhung eines Verzeichnifjes derjenigen höheren —— melde zur Ausſtellung von Zeugniſſen über die 
wiſſenſchaftliche Befähigung für den einjährig-freiwilligen Militärdienft berechtigt find. — Ausgabe eines Nachtrags 


zur Kriegs: Verpflegungsvorfcrift. 





Inhalt der Nummer 14 des Marine-Verordnungsblattes vom 30. Juni 1888, 
Bekleidungäbeftimmungen der Admirale, Seeoffiziere ꝛc. — Bekleidung des Seebataillons. 


Gedrudt in der Königlichen Hofbuchbruderei von E. S. Mittler u. Sohn, Berlin, Kochſtr. 68—70, 


Dieras Ic Allgemeine Unzeiger Nr. 53, 





Militär-Wochenblatt. 


Yes, Dreiundſiebzigſter Jahrgang. seite mern 


© Berlin SW,, lei Erpebition: Berlin SW, Kochſtrahe 63. Berlin EW, Kodfr. 68 70. 


Diele 8 Hrift erſcheint jeden Mittmoh und Sonnabend, und wird für Berlin Dienſtags und —28 Nachmittag von 
56h rt, audgegeben. Außerdem werden berjelben beigefügt 1) monatli einmal ein literarifches Beiblatt („Militärs 
| Siteraturs Zeitung“); 2) jährlih mehrmals größere Auffäge als beiondere Beihefte, deren Ausgabe niht an beftimmte Termine 
" gebunden iſt. Bierteljäprlicher Pränumerationdpreid für dad Ganze 4 Marl. — Preis ber einzelnen Nummer 20 Pf. — 
Abonnements nehmen alle Poftanftalten und Buchhandlungen an. 


K 60. Berlin, Sonnabend den 7. Juli. 1888. 


— — — — — — 





— — — — 














nhalt: Verſonal ⸗Veränderungen (Preußen). — Drdens- Verleihungen (Preußen, en). — Todtenliſten (Württemberg, 
en), — Bena ungen aus bem Marine + Berorbnungdblatt. — Zum Töjährigen Stiftungsfefte bes 

| . Pommerjhen Infanterieregiments Wr. 21. — Der Melde: und Croquir-Block des Rittmeifterö v. Katzler, 
N Escadronchef im 2. Rheiniihen Hufarenregiment Nr. 9, — Aeu en über die Mebungen der Ruſſiſchen 
j Referven im Jahre 1887. — Ein Wort an Sommer: und Winternachtsträumer über dad Reglement. — Reit: 
ftiefel für die Franzöſiſchen berittenen Dffiziere. — Inhalt der Nr. 15 ded Marine VBerorbnungsblattes. 


| Aufforderung zum Abonnement. 
Mit dem 1. Juli begann das dritte Duartal 1888 bes Militär⸗Wochenblattes. Der vierteljährliche 
onnementspreis für bafjelbe, einſchl. des Literarifhen Beiblatts „Militär-Literatur-Zeitung” fowie ber 
beſonders auszugebenden Beihefte, beträgt 4 Marl, Beftellungen hierauf bitten wir recht bald anzumelden, 
alle außerhalb wohnenden Abonnenten bei den nädften Boftämtern und Buchhandlungen, mwofelbft auch bie 
Übonnementsbeträge fogleih einzugahlen find; die in Berlin wohnhaften in der Expedition, Kochſtraße 68. 
| Berlag und Erpebition des Militär⸗Wochenblattes. 

€. S. Mittler und Sohn. 
Königliche Yofbughandlung. 


Perjonal- Veränderungen. 


Königlich Preußische Armee. 
Offiziere, Portepee- Fühnriche ıc. , , 
j . Grävenig, Major & la suite des nf. Rente. 
Ernennungen, Beförderungen und Berfegungen. |" guiter — — J Rönigl. 
— oo — Wurttemberg.) Nr. 125, behufs Verwendung als 


Bats. Commandeur, zum 2, nov. . Regt. 
v. Tresfom, Oberfilt. und etatsmäß. Stabsoffizier | Mr. 77 commanbirt. ” Hannov. Inf. Reg 


des 1. Dberfhlef. Inf. Regts. Nr. 22, unter 

eg —* — eg” nad —— 
g, behufs Uebernahme des Commandos des F 

3. Königl. Württemberg. Inf. Regts. Nr. 121, Militär-Jußiz-Beamtr. 

commanbizt. 











Dur Verfügung des Ariegäminifteriums, 

Giffot, Major vom 2. Hannov. Inf. Regt. Nr. 77, Den 20. Juni 1888. 
unter Heauftragung mit den Functionen bes etatd- | Meftag, Militär-Gerichtsactuar in Meg, auf feinen 
mäßigen Staböoffiziers, in das 1. Oberſchleſ. Inf. Antrag zum 1. Dctober d. 3. mit Penfion in den 


Regt. Ar. 22 verfegt. Ruheſtand verfegt. 
Ordend= Verleihungen. 
Preuffen. dem Oberſtlieutenant a. D. Fiſch er zu Berlin, bisher 

Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſi à la suite des Schleſ. Fuß-Art. Regts. Nr. 6 
geruht: und Art. Offizier vom Platz in Magdeburg, — 
dem Zahlmeiſter Pleß beim 1. Garde-Drag. Regt. den Koniglichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe, 

den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Curaſſier Serfaß im Weſtfäl. Cur. Regt. Nr. 4 
dem Dberftlieutenant a. D. Gerwien zu Berlin, die Rettungd » Medaille am Bande, — zu ver 

bisher im Oſtpreuß. Fuß Art. Regt. Nr. 1, leihen. 

I3. Duarial 1888.] 


k 
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Seine Majeftät der König haben Allergnädigft bes Ritterfreuges des Königlich Norwegiſchen 
— chbenannten Offizieren ꝛc. bie Erlaubniß zur Se OA ERROR: 
ne h En REN dem Stabsarzt Dr. Löffler vom medieiniſch⸗chirur⸗ 
Anlegung ber ihnen verliehenen nichtpreußiſchen f heich „Ri Rnfi 
Decorationen zu ertheilen, und zwar: eigen Friedrich ⸗ Wilhelms Inſitut. 
bes Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Königlich 
Keen ang een a Selen. 
dem zu Allerhöchſtihrem Ma commanbirten Ritt» ’ an ; 
4* v. —————— à la suite des Seine Königlide Hoheit der Großherzog 





Kaifer- Drag. Negts. Nr. 8; haben Allergnäbigft geruht: 
bes Ritterkreuzes erfter Klaffe des Herzoglid dem Divifionspfarrer Strad von der Großherzogl. 
Sadjen - Erneftinifhen Haus-Drbens: (25.) Div, die Krone zum Ritterkreuz erfter Klaſſe 
dem Stab3- und Bataillond» Arzt Dr. Groſchle im des Berbienft-Drbdens Philipps des Großmüthigen 
6. Thüring. Inf. Regt. Nr. 95; zu verleihen. 


Nadweifung 
der vom 1. April bis ultimo Juni 1888 zur officiellen Kenntniß gelommenen Todesfälle von 
Dffigieren und Beamten de XIII. (Königlich Württembergifhen) Armee» Corps. 
Geftorben am: 
Benneder, Rehnungsrath, Vorſtand bes Kriegszahlamts 6. April 1888, 
Dr, Ruding, Stabsarzt der Landw. im Landw. Bats. Bezitl Calw 26. Mi » 


Nadweifung 
der vom 1. April bis ultimo Juni 1888 zur officiellen Kenntniß gelommenen Todesfälle von penfionirten 
und ausgeſchiedenen Offizieren und Beamten des XII. (Königlid Württembergifhen) Armee⸗Corps. 

Geftorben am: 
v. Hueber gen. Florfhüg v. Florfperg, Major a. D., zulegt Comp. Chef im Landw. 
Erfag» Bat. Nr. 4 


15. April 1888, 
v. Wundt, DOberft a. D. und Commandant bes Ehren» Invalidencorps, zulegt Comman⸗ 


beur des Landw. Bats. Bezirks Hal 28 » . 
Schr. v. Schmidt auf Altenftadt, Dberftlt. a. D., zulegt Bats, Commandeur im 

damaligen 1. Inf. Regt. 5. Mai . 
Sehr. v. Riedheim, Hauptm. a. D., zulegt im Gren. Regt. König Karl Nr, 123 8 * . 
v. Bifher, Director a, D., zulegt Borftand der combinirten Divifions » ntendantur 15. >» P 
v. Kallee, Generalmajor a. D., zulegt Gouverneur von Ludwigsburg und Commandeur 

ber 3. Inf. Brig 14. Juni =» 


Enßlin, Hauptm. a, D,, zuleßt Br. Lt. im Inf. Regt. Kaifer Wilhelm König von Preußen 
Nr. 120 21. » . 
Nadweifung 
ber im erften Halbjahr 1888 eingetretenen Todesfälle von Großherzoglich Heffifhen nicht im Berbande 
ber Armee ftehenden Offizieren und Militärbeamten. 


Geftorben am: 
v. Lynder, Major a. D. 24, Januar 1888, 
Lein, Major a. D. 3l, * . 
Dr. Fuchs, Dber-Stabsarjt a. D. 26. Mai . 
Dr. Delp, Garnifon-Auditeur a. D. 28. Juni . 


Beuachrichtigungen aus bem Marine: Verorbunngöblatt vom 3. Juli 1888, 


SM. ©. „Raifer“ hat am 8. Juni cr. auf der Heimreiſe, 
©. M. ©. „Leipzig” am 15. Juni er, _ 
© M. ©. „Nire” am 19. Juni er. — beide auf der Ausreife, — die Linie Dover - Galais paſſirt. 
(Datum vor dem Drie beveutet Ankunft bafelbft, nad dem Drte Abgang von bort.) 
©. M. Krzr. „Adler“ 7/1. Apia. — Letzte Nachricht von dort 4/6. (Poftftation: Apia [Samoa-Infeln].) 
©. M. Vermeſſgsfhrzg. „Albatroß“ 8/4. Wilhelmshaven 23/5. — 23/5. Bremerhaven 24/5. — 24/5. Wilhelms- 


haven 2/6. — 3/6. Bremerhaven 4/6. — 5/6. Vmarsget. (Poſſtation: Bremerhaven.) 





— 
je s) 
— 


S. „Ariadne“ 18/6. Newport 4/7. 


(Bo — Kamerun.) 
KAnbt. „ 
Drzg „alte 16/5. Kiel. — 29/6. Kiel. 


Kir. „Da 
bis 6/7. Aden, vom 7/7. ab Zanzi 


Sminemünde.) 
Krzr. „Möme” 


. Prarf 
at 


Krzr. „Schwalbe“ 18/5. Kiel. (Bo 
©. Ellen 20/5. Kiel 25/6. 
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h Poftftation: Plymouth.) 

©. „Bismard” 31/5. Singapore 17/6. (Poftitation: bis 6/7. Aden, vom 7/7. ab Port Said.) 

Knbi. Cyclop“ 3/3. Kamerun 12/4. — 27/4. Kamerun. — 15/6. Gaboon 18/6. — 28/6. Principe 29/6. 
* 


er” 24/4. Apia. — Letzte 7* von dort 21/5. (Poſtſtation: Apia ſSamoa-Inſeln].) 
(Poſtſtation: Kiel.) 
— 17/4. Kiel 25/6. GPoſtſtation: Kiel.) 
icht“ 8/5. St. Paul de Loanda 10/5. 

Kamerun. — Letzte Nachricht aus Kamerun vom 25/6. (Poſtſtation: Kamerun.) 
Knbt. „Iltis“ 20/6. Nagafali 6/7. (Boftftation: 
©. „Leipzig“ 16/6. —. AU 21/6. Gibraltar 23/6. — 1/7. Port Said 4/7. (PBoftftation: 


— Kamerun 11/5. — 16/5. Batanga 17/6. — 17/6. 
ongkong.) 


x.) 
— TA 26/5. Gonftantinopel. — Letzte Nachricht von dort vom 22/6. (PBoftftation: Cons 
ntinopel. 
©. „guife? Kiel 11/6. — 27/6. Kiel. (Poftftation: vom 3/7. bis 9/7. Neuftabt [Holftein], vom 10/7. ab 


Aden 29/5. — 30/6. Zanzibar. (Poftftation: Zanzibar.) 
©. „Moltte” 18/4. Kiel 25/6. (Roftftation: Kiel.) 
„Rüde“ 2/8. 87 Wilhelmshaven. (PBoftftation: Wilhelmshaven.) 
autilus” 14/3. Zanzibar. — Letzte = 
©. „Niobe“ 29/6. Deal 30/6. — 2/7. Dartmout 
©. „Nixe“ 21/6. Dartmouth 23/7. (Boftitation: 
©. „Prinz Adalbert” 27/6. Kiel. (Poftftation: Kiel.) 
Bermfigsfhrzg. „Pommerania” Kiel 2/7. (Poftftation: Kiel.) 
ation: Kiel.) 
(Boftftation: Kiel.) 
Knbt. „Wolf“ 26/4. Singapore 20/6. — 29/6. Hongkong. (PBoftftation: Hongkong.) 


el. 


t von dort 5/6. (Boftftatton: Zanzibar.) 
6/7. (Boftftation: Edinburg [Schottland].) 
abeira.) 


MENRITOWENS: EM. ©. „Sophie” (Flaggſchiff), „Carola“ 31/5. Singapore 26/6. „Olga“ 10/6. 
) 


ingapore 26/6. (Poſtſtation: Zanzibar. 


Manöverflotte: Panzer eihmaber: S. MS, 
Per „S. M. Avifo „Zieten“ 29/6. Kiel. 2/7. (Boftftation: Kiel.) 


(Boftftation: bis 4/7. Sonderburg, vom 5/7. bis 9/7. Swine: 


Große”, „Rai 


Torpedobootsflottille: 11/6. Sonberburg. 
münde, vom 10/7. ab Safnif.) 


Baden“ „Bayern“, „Briebrid der 


laggſchiff) 


Dampfer „oben ollern“ mit den abgelöften Befagungen S. M. Krzr. „Möwe“ und „Nautilus“ 16/6. 


remerhaven. 


Nihtamtliher Theil. 


Zum Thjährigen Stiftungsfefte 
des 4, Pommerſchen Infanterieregiments Nr. 21. 


Bei der tiefen Trauer, in melde die Preußifche 
Armee verfegt ift, waren für diejenigen Regimenter, 
welde in ber Mitte des Jahres 1813 errichtet worden 
find, daher Anfang Juli des laufenden Jahres ihr 
Tdjähriges Beftehen zu feiern berechtigt maren, 
raufhende Fefte ausgefchloffen. Das 4. Pommerſche 
Infanterieregiment Nr. 21, das ſich in dieſer Lage 
befand, Hat es fih nicht verfagen wollen, eine 
bleibende Erinnerung aus Veranlafjung der 75. Wieber- 
lehr feines Stiftungstages für die Angehörigen bes 
Regiments zu Schaffen und in dieſem Sinne ein 
Album von Gedenkblättern zu feiner Geſchichte, mit 
Zubülfenahme der künftleriihen Talente im Dffizier- 
corps, fertigen und die einzelnen Blätter lithographiſch 
bezw. photographifch vervielfältigen zu lafien. Das 
in biefer Meife entftandene Album ift den hervor⸗ 
tagenden, aus bem Regiment bervorgegangenen Offi⸗ 
zieren, feinen früheren Commandeuren und aud 
denjenigen Linien» und Referve » Offizieren bebicirt 
worden, melde unter feinen Fahnen die legten Feld- 





züge mitgemadt und benfelben neue 2orbeeren zu 
erfämpfen mitgewirkt haben. 

Das Album felbft befteht aus 10 Gebenkblättern 
in Folioformat auf ſtarkem Gartonpapier, bie in 
einer eleganten Mappe eingef&hloffen find. 

Blatt 1 bildet das Widmungsblatt und trägt die 
Auffchrift: „Diefe Blätter find gemwibmet der Er- 
innerung an ben Stiftungd-Tag des 4. Bommerfchen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 21, den 1. Juli 1813." 

Blatt 2 enthält die Gefchichtätafel des Regiments, 

Blatt 3 bringt auf einer Seite die erfte Rang- 
lifte des 9. Neferveregiments pro Auguft 1813 und 
auf ber anderen bie gegenwärtige Nanglifte bes 
4. Pommerſchen Infanterieregiments Nr. 21 1888, 
Garnifon Thorn, einfhließlih der Referve » Offiziere. 

Blatt 4 liefert ein Verzeichniß der gegenwärtig 
lebenden, ehemaligen Dffiyiere des Regiments. 

Blatt 5 führt die ehemaligen Referve-Dffiziere auf. 

Blatt 6 zeigt die Bilbniffe der 6 Commandeure, 
melde von 1813 — 1848 das Negiment befehligt 
haben, und Anfihten der Garnifonen Stargard, 
Pyrig, Mainz und Colberg. 
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Blatt 7 ift den Porträts der 7 Gommanbeure, | 


welde von 1848 — 1870 an der Spike des Negi- 
ments geftanden haben, und Anſichten der Garnifonen 
Thorn, Gnefen, Graudenz und Bromberg gewibmet. 

Blatt 8 verzeichnet die Bildniffe der 5 Com⸗ 
mandeure, welche feit 1870 ſich auf einander gefolgt, 
2 Anfihten von Epinal, Belfort, Bromberg und 

orn. 

Blatt 9 porträtirt, unter der Bezeichnung „Bwölf 
Generale aus einem Stamm“, 12 aus dem Regiment 
bervorgegangene Generale. 

Blatt 10 ift den Bilbniffen von 11 gefallenen 
Regimentscameraben aus ben legten beiden Kriegen 
geweiht. 

Die Blätter find ſämmilich vortrefflih ausgeführt; 
bie trodene Aufzählung ihres Inhalts vermag ſelbſt⸗ 
verſtändlich keinen Begriff von ber Wärme zu geben, 
von der das Ganze durchſtrömt ift, 

Ungmweifelhaft wird das Album fi bes Beifalls 
aller Einundzwanziger erfreuen. Dem Bernehmen 
nad haben die vorhandenen Mittel nicht ausgereicht, 
der urfprüngliden Abfiht gemäß, allen früher dem 
Regiment angehörigen Difizieren ber Linie und Referve 
die Gebenkblätter zu überreihen; auf Wunſch ber 
Betreffenden wird ihnen aber gegen ben Betrag von 
6 Mark ein Exemplar des Albums feitend des 
Regiments verabfolgt werben. 

Für die Mannfhaften des Regiments ift ein dem 
erften Albumblatt ähnliches, hübſch decorirtes Gebent: 
blatt zufammengeftellt worden, das in einfacher Sprade 
auf die Vergangenheit de? Truppentheiles und bie 
Bedeutung ber Wieberlehr bes Gtiftungstages bin 
weift und bergeftalt —— iſt, daß es eingerahmt 


einen hübſchen Zimmerſchmuck darſtellt. 


Der Melde: und Croquir-Blod 
des Mittmeifter v. Katzler, Escadroudei im 
2. Rheinifhen Hufarenregiment Nr. 9. 


Die oft laut werbenden Klagen ber Führer über 
zu Spät eingetroffene Meldungen ber auflflärenden 
GSavallerie, die vielen unnatürliden und umftänblichen 
Bilder, welche die Verfertiger fhriftliher Meldungen 
im Manövergelände barbieten, kurz bie großen 
Schwierigkeiten, welche bie Anfertigung fhriftlicher 
Meldungen, fowie ſelbſt in einfadhfter Form aus⸗ 
geführte Skizgen ganz befonders aber im Ernfifall 
oft in unmittelbarer Nähe bed Feindes bereiten, 
baben den Nittmeifter v. Katzler veranlaßt, ein 
praftifches Handwerkszeug zu ſchaffen, meldes nit 
nur dem Dffigier, fondern vermöge ber einfahen 
Handhabung auch dem Unteroffizier und Gefreiten 
ermöglicht, dem Ernftfall entipredend, vom Sattel 
aus in Zürzefter Zeit ſowohl eine Meldung zu Papier 
zu bringen, ald aud ein Groquis ober eine Skizze 
in rihtigem Maßſtab anzufertigen. 

Da dies fcheinbar unbedeutende, weil einfache 
Dbject vielleiht zu wenig beachtenswerth erſcheint, 
fol hemfelben eiwis näher getreten werben. 
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Vorausgeſchickt fei, daß die in ber jedem Melde. 
und CroquirsBlod beiliegenden Gebraudsanmweifun 
angegebenen Hanbgriffe mit der Secunbenuhr auf 
die erbenklih möglichfte Zeiterfparnig berechnet find, 
in bem Bemwußtfein, baß jede bei Anfertigung einer 
Meldung ꝛc. erfparte Minute eine immerhin bebeu- 
tende Strede Weges nah dem Ziel der Meldung 
repräfentirt, fei e8 daß bas Couvert mit zwei ober 
brei Kreuzen verfehen war. 

Gegen ben möglihen Einwand, daß der Melde 
und Groquir » Blod, welcher fih in einer an ber 
rechten Seite des Satteld hängenden Lebertafhe be 
findet (Unteroffiziere bezw. Gefreite fönnen benjelben 
bequem in ber rechten Padtafhe unterbringen) zu 
groß fei, ift anzuführen, daß der Offizier wie Unter 
offigier unter allen Umftänden eines Behälters für 
die Generalftabs- x. Karten bebarf; als folder foll 
nämlih der Blod zu gleicher Zeit bienen, und ift 
daher feine Größe, abgefehen von ber ber vorfhriftd- 
mäßigen Melbelarten, aud von der üblihen Form 
der auf Leinwand gezogenen Generalftabs- 2c. Karten 
abhängig. Die unter den Meldelarten befindliche 
Tafhe dient zur Aufnahme ber qu. Karten. Bor 
Allem wirb aber gerade durd die Größe des Formats 
ermöglicht, ben Blod mit ber linlen Ede feft in bie 
Bruft einzufegen und dadurch eine zum Schreiben 
unb Groquiren zu Pferde feite Unterlage zu fchaffen. 
— Im Ernftfal wird man faft ausnahmlos genöthigt 
fein, Meldung und Sfiyen zu Pferde anzufertigen; 
zudem mürbe jedem Gavalleriften ein Verlaſſen bes 
Pferdes ein gut Theil der zur Aufzeichnung wichtiger 
net erforberlihen Ruhe und Weberlegung 
rauben. 

Die Dedel des Blods find mit waſſerdichtem 
Ledertuch überzogen und fo gearbeitet, daß fie einen 
—— Gebrauch aushalten und daß nach Ber- 

rauch der Meldelarten und Couverts ſtets foge- 


nannte Reſerve⸗-Blocks leicht eingellebt werden 
lönnen. 
Durch eine am Rüden befindliche drehbare 


Schiene wird einerſeits ermöglicht, daß die zu be— 
ſchreibenden Papiere in einer Fläche bereitliegen, alſo 
Meldung und Adreſſe fortlaufend ohne beſondere 
Handgriffe gefhrieben werden lönnen. Ferner dient 
bei dieſer aufgeſchlagenen Lage der obere Deckel 
gewiſſermaßen als Pult zur Aufnahme der für das 
Melden ſowohl wie für das Croquiren erforder lichen 
Generalftabßs 2c. Karte, welche zur Befeſtigung ent- 
weber unter bie Linlöfeitlihe Klappe bes oberen 
Dedels, oder in ben Zwiſchenraum zwifhen Karten 
tafhe und unterem Dedel geihoben wird. Diefer 
Swifhenraum ermögliht die Section ber Karte ganz 
aufzufhlagen, oder auch mehrere (bis zu vier) ent 
ſprechend zufammengelegte Sectionen auf dem oberen 
Dedel aneinander zu legen. 

Wie wichtig es ift, au für die eracte Verfaſſung 
von Meldungen bie Karte permanent vor fi zu 
haben, bedarf wohl kaum der Erwähnung; zudem 
wird ber Führer, welder die Meldung erhält, meift 
das cf dieſelbe bezüglihe Gelände nit vor Augen 
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baben und fi Iebiglih nad ber Karte orientiren 
müfen. Eine angefiht? bed Geländes und ber 
Rarte verfaßte Meldung wird ergacter fein und dem 
Führer die Drientirung wefentlih erleichtern. 

Die am Fuße der Meldelarte angebradte Klappe 
dient erftend dazu, um bei etwaiger boppelter Aus⸗ 
fertigung von Meldungen oder Stkijgen bie von oben 
nad unten Einlegen bes Gopirpapierß bis zu 
der qu. Klappe losgelöfte Meldefarte fe und für 
das Gopiren in berfelben Lage zu erhalten, fo daß 
fh die auszufüllenden Rubrilen der Meldelarten 
genau deden; zweitens bient fie aber aud zur Bes 
feftigung der zum Groquiren bezw, Skizziren loss 
gelöften und umgemwendeten Meldekarte. Zu noch 
größerer Befeftigung bei windigem Wetter dient in 
diefen Fällen daB an dem Kopf der Meldelarten 
liegende Gummibanb. 

Der Meldelarten-Blod ift fo angefertigt, daß bie 
Rarten an ber rechten oberen Seite nah linls und 
unten leicht gelöft werben fönnen. Karten und 
Couvertd entiprehen dem vom Königlichen Kriegs⸗ 
minifterium feftgefegten Formular, 

Die Rüdfeite der Meldelarten ift mit zwei Kilo 
meter-Duabratnegen überzogen, und zwar das große 
Duabratneg für Groquis und ag im Mapftab 
1:25000 (4cm — 1km), das nere punltirte 
Duadratneg für Groquis und Skizzen im Mapftab 
1:50 000 (2cm = 1 km). 

Die Eouverts find fo angefertigt, daß fie auf 
bem oberen Dedel bes Blods fomohl zum Schreiben 
der Adreſſe als aud zum Einführen der Meldelarten 
bereit liegen, mit ber offenen Seite nad oben, fo 
daß fie nicht umgemwenbet zu werben brauden, Der 
zum Deffnen beftimmte Faden liegt an ber zugellebten 
Seite, wo er weder beim Einführen ber Karte 
hinderlich ift, noch verloren gehen Tann. 

Ebenſo wie man zu Pferde unmöglih mit ofen 
Meldelarten und Gouvertd hantiren Tann, in gleicher 
Beife unanwendbar ift jeder umſtändliche Groquir- 
apparat mit Buntftiften, Lineal, Zirkel 2c. ſchon im 
Manövergelände, voraußgefegt, daß man fi eben 
nit häuslich etablirt und überhaupt die Kriegs- 
mäßigfeit folder Situationen in Bezug auf Zeit und 
Möglikeit der Ausführung refpectirt. 

Um fo mehr ift ein Mittel erforberlih, vom 
Sattel aus in Zürzefter Zeit und einfachſter, aber 
auch zugleih deutlihfter Form Terrainabſchnitte 
wiedergeben zu lönnen, um, ftatt umſtändlicher Mel 
dungen, widtige auf den Feind bezügliche Begeben- 
beiten wie Rendezvous, Anmärfche, Gefechtsmomente, 
Borpoftenftellungen u, f. w. darin zu verzeichnen, ober 
eine einfahe Terrainfligge anftatt zeitraubender 
Terrain-Recognoseirungsberichte anzufertigen, 

Die neue Felddienft » Drbnung fagt: „In ein 
fahfter Form entworfene Sklige, welde einen ums 
Rändlihen Tert erfegen oder ergängen kann.“ 

Alles dies bat Rittmeifter v. Katzler veranlaft, 
dad Handwertzeug fo einzurichten, daß aud jeder 
einigermaßen gewandte Unteroffizier oder Gefreite im 
Stande ift, vom Sattel aus eine Stigge event. mit 


1888 — Militär-WodKenblatt — Nr, 60 


| Truppen » Eingeihnungen anzufertigen. Wunſchens⸗ 


werth if natürlih, daß dies unter Anwendung bed 
qu. Handwerlszeugs zuerft beim theoretifchen Unter- 
richt über Felddienft und fpäter im Gelände ber 
Garnifon praltiſch geübt wird, fo daß für die Herbſt⸗ 
übungen bezw. für den Ernſtfall genügende Fertigfeit 
barin erreicht if. 

Die Art der Duabrirung in ben beiben bejzeich— 
neten Maßftäben ift gewählt, weil diefe eben für 
derartige Groquis und Skizzen volllommen genügen 
und fait ausfchließli zur Anwendung lommen. Das 
Kilometerquabrat ift gewählt, um einmal bie Ent- 
fernungen leicht ablefen zu können, anbererfeitd aber 
auch, um bie Duadrirung ber Meldelarten für bie 
Uebertragung von Karten aller Maßſtäbe brauchbar 


zu maden. 

Sämmtlide bei dem Generalbebit ber Karten» 
werte ber Königlih Preußiſchen Landesaufnahme 
R. Eifenfhmidt-Berlin W., Rurfürftenftraße 12, ent- 
nommenen Karten werben durch Bermittelung ber 
Königlihen Planlammer auf Beftellung fpeciell für 
den Gebrauch des in Rebe ſtehenden Meldes und 
Groquir - Blods mit einem in rother Farbe aus- 
geführten feinen Rilometer-Duabratne überzogen, To 
daß alfo nur eine einfache Uebertragung ber Signa- 
turen von den Duabraten ber Karten in die ber 
Meldelarten zur Herftellung eines Groquis oder einer 
Skiye Rattzufinden bat, aus ber fi Ps Führer 
fofort vernehmen wird, ba biefelbe mit Zugrunde⸗ 
legung ber Karte und auf diefe Weife, wenn aud 
noch fo einfach, flets in einem richtigen Maßftab 
gefertigt wurde. 

Uebrigens beeinträchtigt daß über die Karte ge 
zogene roihe Netz in feiner feinen Ausführung bie 
Weberfihtlichleit und Lesbarkeit der Karte abfolut 
nicht; follte jeboh eine Abneigung gegen biefes 
Quadriren obmwalten, fo benugt man die jedem Blod 
beiliegenden quabrirten Taftblätter, melde fi vers 
möge ihrer Weichheit der Karte fo anfchmiegen, daß 
man fie mit berjelben in ber vorbezeihneten Weiſe 
bequem befeftigen kann. Die Durdfichtigleit dieſes 
Tafts übertrifft die bes beften Pauspapiers und läßt 
bie feinften Signaturen ber Karte beutlih erkennen. 
Die vielfah im Gebrauch befindlichen quadrirten 
Tafttaſchen find infofern nicht fo praktiſch, ala fie 
ein Aneinanderlegen ber Sectionen bezw. ein Auf- 
ſchlagen berjelben ausſchließen. 

Aus der er Melde» und Groquir » Blod bei- 
elegten Gebrauchſsanweiſung ift zu erfehen, daß 
Felbf bei Wind und Wetter fämmtlihe gefertigte 
Schriftftüde feftbleiben (alfo vom Winde nicht fort- 
geführt werben lönnen) und mit ber redten Hand 
bequem bis zu dem Moment gehanbhabt werben, wo 
das mit der Meldung verfehene Gouvert abgerifjen 
und bem bereitfiehenden Melbereiter übergeben wird. 

Der Möglichkeit des Eintretens von Aenderungen 
während des Schreibens der Meldung ift Rechnung 
getragen durch Beigabe eines am Bleiftift befindlichen 
NRadirgummis; diefer Bleiftift ift jo gewählt, daß er 
eine gute ſchwarze Schrift liefert, aber gleichzeitig 
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hart genug ift, um mit bem blauen Gopirpapier, | Karten aller vorfommenden Mapftäbe beträgt bei 


welches dem Blod beiliegt, eine deutliche Gopie zu 
ermögliden. Falls die Spige dieſes Bleiftiftes ab- 
gebrochen ift ober abbricht, benugt man ben beis 
gegebenen ganz aus Graphit gefertigten Stift, mit 
dem man eventuell aud ohne Spige fchreiben kann. 
Der Blaurothftift dient zur Truppen-Einzeihnung. 

Zum Schluß fei nohmals betont, daß dies be- 
ſcheidene, lediglih aus warmem Intereſſe für den 
Königlihen Dienft entftandene Handwerlszeug für 
den praftifhen Gebraud vor dem Feinde berechnet ift. 

Gerade diefer Umftand möchte dazu anregen, 
bemfelben für die Friedensübungen eine recht große 
Berbreitung zu verfhaffen — aud unter den Unter- 
offizieren und Gefreiten — und zu erwägen, ob nit 
die Einführung eines folhen Handwerkszeuges ala 
Ausrüftungsftüd für Unteroffiziere dem fo hochwichtigen 
Meldedienft, defien Ausführung noch Mandes zu 
rg übrig läßt, in hohem Grade förderlich fein 
ürfte. 


Um fih aber eined entiprehenden Erfolges zu 
verfidern, ift eine genaue Befolgung der jebem 
Melde: und Croquir » Blod beigefügten Gebrauds- 
anmeifung fowohl mie eine entſprechende Uebung in 
ber Hantirung durchaus erforberlid. 

Bemerkt mag hierbei werben, daß ber beſprochene 
Melde- und Groquir» Blod von mehreren höheren 
Militärbebörden als fehr zweckmäßig erachtet 
worben ift. 

Die Papierwaaren » Fabril von H. C. Beftehorn 
in Afcheröleben hat den v. Katzlerſchen Melde und 
Eroquir-Blod gefeglih ſchutzen laffen und ftellt ben» 
felben zu ben bierunter angegebenen auf Maflen- 
fabrication bafirenden Preifen zum Verlauf: 


1) Completer Melde- und Croquir⸗Block 3 ME, 
Bei Abnahme von 15 Exemplaren franco Zufendung. 

2) Ein Rejerve-Blod (je 50 Karten und Couverts), 
zum Einfleben hergerichtet, 1 ME. 

3) Eine quabrirte Tafttafche, zum Schu ber 
Karten gegen Näffe, 1 ME. Diefe ift ertra für diefen 
Blod angefertigt, aber zum Gebrauch deſſelben nit 
abjolut erforderlih, fondern dient bauptfählich zum 
Schutze der Karten. 


Die für den Blod beftimmten Satteltaſchen find 
zu haben bei dem Regimentsfattler des 2. Rheinifchen 
Qufarenregiments Nr. 9, Dito zu Trier. Die ber 
Satteltafhe beiliegenden Defen werden mittelft ber 
beiliegenden Riemden an ber rechten Seite des 
Dffizierfatteld Hinter dem Schmweißblatt auf dem 
Sattelbaum aufgenagelt, fo daß nur die Defen 
zwifchen dem Sattel und dem Sattelfiffen hervor⸗ 
fommen, an welde die Satteltafhe angeſchnallt wird. 
Diefelbe läßt fih aber auh an der Säbelloppel 
tragen. Der Preis beträgt 2,50 Mt. 

Der Preisaufihlag für das Quadriren der bei 
bem Kartendebit in Berlin W., Eifenfhmibt, Kurs 
fürftenftraße 12, entnommenen bezw. für die Herbft- 
übungen event. durch bie Truppentheile au beftellenden 


Entnahme von 25 Blättern 25 Pf. pro Blatt. 

Das Aufziehen der Karten auf Leinwand in der 
für den Blod paflenden Größe erfolgt zu den von 
der Königlihen Landesaufnahme feitgefegten Preifen. 


Aeußerungen über die Uebungen 
der Ruſſiſchen Neferven im Jahre 1887. 


Die im Herbft 1887, nah Einführung der all- 
gemeinen Wehrpflicht zum erften Male, vorgenommenen 
Uebungen von Mannſchaften der Referve find biöher 
eigentlih nur von offizieller Seite, d. 5. von den 
infpieirenden Vorgeſetzten, beurtheilt worden, und es 
liegt in der Natur der Sache, daß diefe, meiftens 
im „Ruffifhen Invaliden“ veröffentlihten Urtheile 
fih nur in allgemeinen Zügen bewegten und fi fait 
ausſchließlich ſehr anerfennend äußerten. 

Es ift daher nicht ohne Intereſſe, auch die Auf: 
faffungen fennen zu lernen, welde die mit der Aus: 
bildung der Referven betraut geweſenen Ruffiihen 
Dffiziere über die erreichten Nefultate und die ihnen 
nothwendig erfcheinenden Aenderungen in dem Aus— 
bildungsprogramm hegen. Hierüber geben zwei im 
Wajenny Sbornik Mär, 1888 enthaltene Mittheilungen, 
von denen bie eine über bie bei ben Regimentern 
der 35. Divifion, die andere über die bei dem 
Litthauifhen Infanterieregiment Nr. 51 vorge 
nommenen Uebungen handelt, einige Details. 

Die im Herbit 1837 zu ben Uebungen eins 
gezogenen Referviften gehörten der Hauptfahe nad 
jener Altereflaffe an, welche 1877 eingezogen, nad 
fünfjähriger, zum Theil auch nur drei⸗ oder vier: 
jähriger Dienftzeit bei ber Fahne zur Neferve ent- 
lafjen worden war. Dazu famen in geringerer Ans 
zahl foldhe Leute des Jahrgangs 1882, melde nad 
den neueren Beflimmungen nur ein oder zwei Jahre 
bei der Fahne und 14 Sabre bei ber Neferve zu 
dienen brauden. Lettere Klaffe ſoll während ihres 
Verbleibs bei der Neferve zwei Uebungen von brei 
(einfhl. Reife ſechs) Wochen Dauer durchmachen, 
während die Leute mit voller fünfjähriger Dienfizeit 
nur ein Mal zu üben brauden. Die Uebungen be- 
ſchränken fih nur auf die Neferviften der Fuß— 
truppen, und finden bie Uebungen in den Garnifonen 
ber activen und NRefervetruppen ftatt, Die aud das 
Ausbildungsperfonal, Unterfunftsräume u. f. w. ftellen. 

Bei den Negimentern der 35. Divifion übten 
biefed Mal 770 Mann des Jahrgangs 1877 und 
230 Mann des Jahrgangs 1832. Die meiften 
diefer Leute hatten ein Lebensalter von 31 bis 32 
bezw. 27 bis 28 Jahren. Es befanden fi unter 
ihnen über 14 pCt. Unteroffiziere, während bei einer 
Mobilmahung nur 10 pEt. Unteroffijiere aus ber 
Neferve (auf in Summa 2049 Mann pro Regiment) 
nötbig find, woraus ſich ergiebt, daß bei einer Mobil- 
madung ber Unteroffigiersbedarf, was bie Duantität 
betrifft, mehr als gebedt if. Aus den Armee 
regimentern waren faft 95 pGt., aus ben Localtruppen 
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nur etwa 17 pt. der Reſerven hervorgegangen, eben« | 


jol3 ein günftiged Verhältniß, da die Leute in den 
Irmees, deögl. den Garbe- und Grenadierregimentern 
bei Weitem befjer für ben Krieg ausgebildet werben, 
ald bei den, meift mit Garnifon- und Wachtdienſt 
befhäftigten Localtruppen. Der Unterfhied machte 
fh bei den Uebungen fehr geltend. Noch mehr 
natürlih unterfhieden fih die Leute mit nur eins 
jähriger Dienftzeit in der Front von ben übrigen 
Referven. Was die eingegogenen Unteroffijiere an- 
betrifft, fo zeigten fie ſich zwar beſſer außgebilbet 
und au geiftig entwidelter ald bie Mannfhaften, 
aber doch nicht im genügenden Grade, um ſämmtlich 
im Kriege als Vorgefegte verwendet merben zu 
fünnen. Da aber die Zahl, wie erwähnt, den Be 
darf überfteigt (pro Regiment um 90 Mann), jo hat 
man die Auswahl. Die Anzahl der megen Kranl« 
heit, Schwäche und dergleihen nit für den Dienft 
brauhbaren Referviften betrug 2'/, pCt., troß ber 
vorher in den Geftellungdorten vorgenommenen ärzts 
lichen Befihtigung, und es ift zu fürdten, daß diefer 
Procentfag fi bei einer Mobilmahung noch jehr 
feigern wird. 

Die moralifhe Tühtigleit und der Eifer ber 
Referviften liefen kaum etwas zu wünſchen übrig. 
Namentlih die Leute mit fünfjähriger Dienftzeit 
fanden ſich ſchnell wieder in die militärifhen Ber- 
hältnifje und das Gafernenleben. Die Einjährigen 
fanden hierin zurüd, waren auch im Frontdienſt 
ſchwach, zeigten ſich aber meiftens geiftig entwidelter 
ald das Hauptcontingent. Strafen waren nur fehr 
ſelten nöthig.” Gegen alle Erwartung erfdienen die 
meiften Referviften bei der 35. Divifion in guten 
Hleidern, Stiefeln und mit Wäſche verfehen. Es 
durften Stiefel nur an 36 Mann, Wäſche nur an 
15 Mann (von 1000) ausgegeben werben; bie 
übrigen erhielten die dafür ausgeworfenen Verbrauchs⸗ 
gelber. Dagegen waren bie bei dem Regiment 
Nr. 51 eingezogenen Referviften fehr mangelhaft und 
unfauber bekleidet. Die Referviften follten in ihren 
häusliden Anzügen üben, was fih indefjen in vieler 
Hinſicht nicht bewährte. Sie erhielten daher fümmt- 
lid Feldmützen und fpäter für die Dienftftunden auch 
Uniformen älterer Garnituren, aber feine Mäntel, 
da die Regimenter davon feine Vorräthe befaßen. 
Bon Ausrüftungsgegenftänden empfingen die Referviften 
aus den Kriegsbeftänden Leibgurte mit Patrontafche, 
beim Schießen legten fie Tornifter an, und zum 
Erereiren im Terrain nahmen fie Schanzzeug mit. 
Die Gewehre wurben ber Kriegsgarnitur entnommen 
und litten unter ben Händen der Neferviften faft gar 
ist, Die in befondere Compagnien und Bataillone 
formirten Referviften wurden fämmtlih cafernirt und 
führten bei jedem Regiment ihre befondere Menage 
mt erhöhten Bezügen. 

In der erften Zeit aßen bie Neferviften uns 
gmwöhnlih viel, am Ende der breimöchentlidhen 
Uebungszeit trat hierin aber ein normaler Zuftand ein, 
lo daß Erfparnifje gemacht werden konnten. Viele 
Leute erholten ſich bei der Solbatenkoft zufehends. 
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Für den Dienftbetrieb war auf Grundlage ber 
erlaffenen Snftruction ein befonderes® Programm aufs 
geftellt. Die Uebung dauerte im Gangen 21 Tage, 
wovon aber vier bis fünf Feittage und mehrere Nad- 
mittage ausgefchloffen werben mußten, fo daß eigent- 
ih nur 13 Tage oder 26 halbe Tage zur Uebung 
verblieben. Das Uebungsprogramm der Snftruction 
ift aber auf 30 halbe Tage (jedes Mal drei Stunden) 
berehnet, und mußten baber Kürzungen eintreten. 
Es wurde gefhofien fieben Mal, in der Compagnie 
erercirt ſechs Mal und im Bataillon zwei Mal. Die 
übrigen 30 Stunden wurden zur Eingelausbildung, 
Gymnaſtik, Fechten und Inſtruction benugt. 

Die Nefultate waren im Ganzen gut, und bie 
aus Referviften zufammengeftellten Compagnien ftanden 
fhließlih im Erexciren, Marſch, Haltung hinter den 
activen nit zurüd. Die Gymnaſtik machte Schwierig- 
keiten, auch das Ererciren im Terrain, weil bie 
Unteroffiziere der Referve nit Beſcheid mußten. 
Tiraifliren und Benugung ded Terrain ließen zu 
wünſchen übrig, Der Wadtdienft befriedigte durch— 
aus; der in der Inſtruction vorgefchriebene, ab- 
gekürzte Schießcurfus wurde vollftändig durchgemacht 
und zwar mit überrafchend gutem Erfolg, doch waren 
viele Nachzügler vorhanden, die no nie mit dem 
Berbangemwehr gejhoflen hatten und beſonders nad- 
gebildet werben mußten. Alles was die Leute früher 
auf praktiſchem, demonftrativem Wege gelernt hatten, 
batten fie gut behalten; in der Theorie, namentlich 
in ber des Schießens, zeigten fie große, nicht wieder 
ausfüllbare Lüden. 

Im Allgemeinen kann das aufgeftellte Programm 
bei nur drei Wochen Uebungszeit nur unter ber 
größten Anfpannung aller Kräfte durchgeführt werben, 
namentlih ded Ende September und Anfang Dctober 
im nörbliden Rußland bereitö fehr rauhen Wetters 
wegen. Es würbe fi) daher nad Ruffiihen Yeußerungen 
empfehlen, bie Uebungszeit auf vier bis ſechs Wochen 
auszubehnen und fie momöglih auf Ende Mai bis 
Ende Zuni zu verlegen. Man könnte dann die 
Neferviften mit den übrigen Truppen in bie Lager 
legen, woburd fie fih ſchneller an die militärifchen 
Berhältniffe gewöhnen würden und alle Dienftzweige 
mit den activen Truppen gemeinfam durchmachen 
könnten. 

Für die Truppen find bie Uebungen der Refer- 
viften im Herbſte deshalb fehr drüdend, weil fie 
gerabe in ber Zeit, in ber die meiften Offiziere und 
Mannfhaften beurlaubt werben, ein fehr großes 
Ausbildungsperfonal erfordern, ohne daß bafjelbe für 
dieſe Ertraleiftung eine Entf hädigung erhält. Dabei 
ift die Vertheilung der Referviften an die Regimenter 
eine fehr ungleihmäßige. Einige Regimenter haben 
nur 100, das Litthauifhe Nr. 515.8. nur 63 Mann, 
andere über 1000 Referviften auszubilden gehabt. 

Die normale Zahl würde pro Regiment 400 bis 
500 Mann fein. Zu bemerken ift noch, daß infolge 
falfher Auslegungen der gefeglihen Beftimmungen 
feitend ber Arbeitgeber viele eingezogene Referviften 
ihre Stellen verloren haben. Es fcheint, als hätte 


1291 


man erwartet, die eingegogenen Referviften würben bei 
ber Fahne behalten und nicht wieder entlaffen werben. 
Da die Art der Einberufung der Referviften zu 
ben Uebungen annähernd in berfelben Weife durch 
die Kreis⸗Militãrchefs (Bezirlscommandeure) und bie 
Localbehörden erfolgt, wie bei ber Mobilmahung, fo 
bilbet die beabfichtigte jährliche Vornahme ber Referves 
übungen aud für biefe Inſtanzen eine gute Schule 
und gleichzeitig ein Mittel, um fehler in dem Ein- 
berufungämobus zu erkennen und zu befeitigen. 


Ein Wort an Sommer: und Winternachtsträumer 
über dad Reglement. 


Der die Militärliteratur der legten Jahrzehnte 
durchblättert, findet einen wahren Reid an 
Brohüren und Artikeln über die heutige Infanterie 
taftil. Wenige von und Dffigieren werben aber ihr 
Urtbeil bis zur Maren Weberzeugung durch biefe 
Fluih von literarifhen Erzeugniſſen gellärt haben. 
Dafielbe gilt von den „Reglementöftudien”, deren 
Zahl befanntli eine recht große ift. 

Die —— Hoffnungen werben an ben Neu- 
aufbau unſeres Reglements gelnüpft, bie wunber- 
barften Anfhauungen über den Werth unferes jegigen 
Infanteriereglements laut. Da mögen bie folgenden 
furzen Worte geftattet fein, welde vielleicht ein 
Sherflein zur Klärung ber Anſichten beitragen. 

Bunädft die Frage: „Worauf bauen wir benn 
das Reglement auf?" Doch einzig und allein auf 
der Wirkung ber Feuerwaffe und auf ber körperlichen 
Leiftungsfähigleit ihres Trägerd. Hieraus ergiebt 
fih, daß alle die Gefechtöformen Künfteleien find, 
welde wir nicht tägli bei unferen Schiefübungen 
anwenden lönnen, daß die Lauftaltil unmöglich ift, 
melde nicht von einem durch Biwals, Entbehrungen 
aller Art und meilenlange Märfhe mit dem durch 
bie fharfen Patronen vermehrten Gepäd beſchwerten 
ermübeten Infanteriſten geleiftet werden Tann. 

Hand aufs Herz; wo bleiben al bie klaſſiſch 
fhönen „Sprünge im Laufſchritt“, wenn wir bie 
alljährliche große Schiekübung abfolviren? Wie zu- 
frieden find wir, wenn wir unfere Schügenlinie im 
Schritt bewegen, fobalb ber liegende Theil berfelben 
die ſcharfen Patronen an ihr vorbeifdidt. Wie 
ruhig und forgfältig richten wir uns ein? Ber- 
gleihen wir alle diefe Bewegungen mit den in Haft 
über den Uebungsplag hinweg laufenden Schüßen- 
linien, melde feine oder nur Plagpatronen im Ge⸗ 
wehre führen! 

Und nun ein Blid auf die Zufammenfegung 
unferer Bataillone am Tage bed Ausmarſches gegen 





den Feind. Zwei Drittel etwa in den Berband ber 
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Truppe getretene Referviften und hierzu. ben bebeu- 
tenden Bruchtheil von Landwehr- und Referveoffizieren 
im Offiziercorps. Da gilt es doch aud wohl, fid 
mit ben allereinfadften Formen zu begnügen, alles 
noch fo geiftreih Gombinirte aber zu vermeiden. 

Und wollt Ihr Berbefierer bes Neglements die 
Probe auf Euer Exempel machen, ſo ſchlage ih 
Euch vor: „Meldet Euh zur Führung einer Lands 
wehrcompagnie ober eine® Landwehrbataillons, welde 
außer Euh nur mit Landwehroffizieren beſetzt find, 
gebt ſcharfe Patronen aus, ladet das Magazin und 
dann egercirt im Feuer mit feldmarfhmähigem Gepäd!” 

Freilih, um diefe Probe ganz nutzbringend zu 
maden, müßt Ihr flatt ber Scheiben und Flaggen 
Eud) gegenüber Schügen mit ſcharfen Patronen benten! 

Die taltifhe Form, welde dann nicht verfagt, 
bie wählt für Eure Projecte! 

Ja, Ihr Verächter bes 8 127 unferes biöherigen 
Reglements, die Ihr durch bogenlange Inftructionen, 
dur Zünftlihe Deutungen Eure Truppe „kriegs⸗ 
gemäß" ausbilden wollt, was bleibt, mit bem oben 
vorgeihlagenen Maße gemefjen, übrig von Allem? 

Darum im Sinne der Allerhöchſten Drbre laute 
ber Grundfag für bie Bulunft, nit Verbeſſerung 
und Verfeinerung, fonbern Bereinfagung! 





Für die berittenen —— des Franzö— 
ſiſchen Heeres iſt die Probe eines Reitftiefels 
ausgegeben, defien Fuß aus Wichsleder gefchnitten ift, 
während der Schaft aus Ladleder befteht. Mit der 
legteren Anordnung ift der Spectateur militaire, welcher 
in der 14tägigen Rundſchau feines Heftes vom 15. April 
1888 die Angelegenheit befpricht, einverftanden, mit der 
erfteren nit. Den Schaft aus Ladleder fertigen zu 
laffen, jei unbedingt vorzuziehen, weil das Wichsleder 
den Sattel, die Gurten, den Mantel und Alles, was 
fonft nod mit demfelben in Berührung kommt, beſchmutze, 
und das Unterlaſſen des Wichlens, etwa an der ın- 
wendigen Geite des Stiefels, welches diefem Uebelftande 
wenigitens theilmeife abhelfen lönnte, den legteren häßlich 
und wumordentlih audfehend maden würde. Er, der 
Spectateur, fragt dann aber, warum man nicht auch den 
Fuß aus Ladleder beftehen ließe; die Verſchiedenheit falle 
unangenehm in das Auge, und Ladleder fei ebenfo halt. 
bar wie Wichsleder. Die legtere Behauptung kann auf 
allgemeine Zuftimmung nicht rechnen und trifft nur bei 
befonderer Güte ded Stoffes annähernd zu, namentlich 
weil man dem Laitleder Fett, fein Lebenselement und 
feine nothwendige —** nur in — ge» 
ringem Grade beibringen Tann und mweil Ausbefjerungen 
an ladledernen Stiefeln wenig haltbar find, ein Um— 
ftand, mit weldem der Dffizier, und wäre er der ele- 
gantefte, immer rechnen muß. Uebrigens foll die aus. 
gegebene Probe nur für den Friedensdienſt das Mieteie 
geben ; die Berathungen wegen eines Nriegaftiefels 
dauern fort. 
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Perſonal⸗ Veränderungen. 


Offiziere, Portepee- Fähnriche ır. 
4 Ernenmungen, Beförderungen nnd Berfegungen. 
Am _ activen Heere. 
Botödam, den 3. Juli 1888. 

Graf v. Roon, Gen. Major und Inſpecteur der 
1. Landw. Infp., unter Verleihung des Charakters 
ald Gen. Lt, zum Gommandanten von Poſen 
erna 

v. Frankenberg 
1. 
















Ben. Major und nn 


I } \ ) drb : 
zum Gen. Major, zum Commandeur der 1. nf. 
Brig. 

Schr Romberg, Öberftlt. und etatsmäß. Stabs- 
of. des 6. Dftpreuß. nf. Regts. Nr. 43, unter 
erörderung zum Oberſten, zum Gommanbeur des 
Dfipreuf. Fr Regts. Ir. 33, — ernannt. 
Botödam, den 4, Juli 1888. 


Priny Georg von Sahfen Königliche Hoheit 
en. nf. und Gommandirender General: des 


13: duarial 1888.) an 


Königlich Preußische Armee. 





Berlin, ben 5. Juli 1888, 

nf. & la suite der Arme 
in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, unter 
Entbindung von ber Stellung ald Chef Der 
Abmtralität, mit Benfion zur Disp. geftellt; derſelbe 
iſt aud ferner bei den Offizieren à la suite ber 
Armee und in ber Anctennetätälilte der Generalität 
u führen. 


Potöbam, den 7. Juli 1888. 
v. Hahnke, Gen. 2. und General-Adjutant Seiner 
Majeftät des Kaifers und Königs, von der Stellung 
ald GCommandeur der 2. Garbe- inf. Div, ent 
bunden und bi auf Weiteres zur Dienftleiftung 
bei dem Militär-Gabinet commanbirt. 
v. Raltenborn-Stahau, Gen. Major, beauftragt 
mit der Führung ber 3. Div., in gleicher Eigen- 
ſchaft zur 2. Garde⸗Inf. Div. übergetreten. 
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Durch Verfügung bes Kriegäminifteriums. 
Den 5. Juli 1988. 

Dahlmann, Pr. Lt. à la suite des 1. Rhein. Feld» 
Art. Regie. Nr. 8, Directions-Affift, der techniſchen 
Inſtitute der Art, der PBulverfabrit zu Spandau 
zugetheilt. 





B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im activen Heere. 
Potöbam, den 3. Juli 1888. 
v. Strempel, Gen. 2. und Gommanbeur ber 


. Div. 
v. Neihier, Sen. Lt. und Gommandeur ber 
v. —* Gen. Lt. und Commandant von 


Pofen, — in Genehmigung ihrer Abſchiedsgeſuche, 
mit Penfion zur Diöp. geftellt. 
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Keamte der Militär-Verwaltung. 
Durch Verfügung des Kriegsminiſteriums. 
Den 25. Juni 1888, 
Geheimer Ganzleifecretär im Kriege- 


minifterium, auf feinen Antrag mit Penfion in 
ben Ruheſtand verfegt. 


Weinhold, Zahlmftr. Afpir., zum Bahlmftr. beim 


VI Armee⸗Corps ernannt, 
Den 3, Juli 1888. 


Pr Mila, Intend. Secretar. Affiftenten vom XI. 


bejw. III. Armee-Gorps, zu Intendanturfecretären, 


— ‚ Heinricy, Büreaudiätarien vom IV, Armee- 


rps bezw. Garbecorps zu Intend. Secretar. 
Alfiftenten, — ernannt. 
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Königlich Baheriſche Armee. 


Offiziere, Portepee-Fähnride ıc. 
A. Ernenmumngen, Beförderungen und Berjegungen. 
Im activen Heere. 
Durch Berfügung des Kriegsminiſteriums. 
v. Kirſchbaum, Sec. Lt. des 12. Inf. Regts. Prinz 


Arnulf mit der Wirkſamleit vom 1. Auguſt d. J. 
als Inſpectionsoffizier zur Kriegsſchule commandirt. 





B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im activen Heere. 
Den 4. Juli 1888, 
— Major und Bats. Gommanbeur im 3. Inf. 
er — Karl von Bayern, unter Verleihung 
ed Charakters als Dberftlt., mit Penfion und 
* der Erlaubniß zum Tragen der Uniform der 
Abſchied bewilligt. 


Den 5. Juli 1888, 
Fehr. v. Hutten zum Stolgenberg, Gen. Major, 
Erempt der Leibgarbe ber Hartſchiere, mit Penfion 
der Abſchied bemilligt. 





C. Im Sauitätscorps. 
Den 4. Juli 1888, 
Dr. Mannheimer, Königlich Preuß. Aſſiſt. Arzt 
1. Kl. a. D., als Affift. Art 1. KL der Landw. 
2. Aufgebots (Ansbach) angeftellt. 





Beamte der Militär-Verwaltung. 
Den 29. Juni 1888. 
Neuhäusler, Förfter älterer Ordnung zu Altlad, 
zum Förſter neuer Ordnung beim Remontebepot 
Benebictbeuern beförbert. 


XII. (Königlih Württembergifches) Armee: Corps. 


Offiziere, Portepee- Fähnriche ıc. 
A. Ernennungen, Beförderungen und Berfegungen. 
Im activen Heere. 
Den 4. Juli 1888, 


v. Treslom, Königl. Preuß. Oberſtlt. à la suite 
des 1. Oberſchleſ. Inf. Regts. Nr. 22, comman« 
dirt nad Württemberg, das Commando bes 3. Inf. 
Regts. Nr. 121 übertragen. 


Die Majors, beauftragt mit den Functionen 
bes etatömäßigen Stabsoffiziers: 


v. Pfifter im 8. Inf. Regt. Nr. 126, 


Grof v. NormannsEhrenfeld im Gren. Regt. 
Nnisin Diac Ne, 119, 


v. Schmidt im Inf. Regt. König Wilhelm Nr. 124, 

Fehr. v. Stetten im 4. Inf. Regt. Nr. 122, 

Imle im Gren. Regt. König Karl Nr. 123, — 
— unter Ernennung zu etatsmäß. Stabs- 
offi ieren, zu Dberfilts. mit Patent vom 
14. Juni 1 

Graf v. Säeler, Major und Flügelabjutant, zum 
Dberfilt. mit Patent vom 14. Juni 1888, 
Dürr, Br. Lt. im Fuß - Art. Bat, Nr. 13, zum 
Hauptm. und Gomp. Chef mit Vorbehalt ber 
Patentirung, — beförbert. 

v. Grävenig, Major & la suite bes nf. Regts. 
Kaiſer F ori König von Preußen Nr. 125, 
unter Belafjung in biefem Verhältniß behufs 
Verwendung als Bats. Gommanbeur i im 2. Sannop. 
Inf. Rent, Nr. 77 ni Brouken ce mmanbirt. 
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Im Beurlaubtenftande 
Den 6. Juli 1888. 


Hänel, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk Reut- 
lingen, zum Sec. 2t. der Ref. des Gren. Regts. 
Königin Diga Rr. 119, 

Abel, BVicefeldw. vom Landw. Bats Bezirk Stutt- 
gart, zum Sec. Lt. der Ref. des 2. Feld-Art. 
Regts. Nr. 29, 

Ahlmann, Vicewachtm. vom Landw. Bat. Bezirk 
Stuttgart, zum Sec. Lt. ber Ref. des Train-Bats. 
Nr. 13, — ernannt. 

Lerh, Sec. Lt. der Ref. des 3. Inf. Regts. 
Rr, 121 


Dr. Haußmann, Sec. Lt. der Ref. des Inf. Regts. 
Kaiſer Friedrich en von Preußen Nr. 125, 
Bareiß, Scheurlen J., Sec. 213. der Ref. bes 

Gren. Regtis. Königin Olga Nr. 119, 

Rienzle, Dr. Klett, Sec. Lts. von ber Landw. 
Inf. 1. Aufgebot? des Landw. Bats. Bezirks 
Stuttgart, 

Fues, Sec. Lt. der Ref. des Inf. Regts. König 
Wilhelm Nr. 124, 

Rapff, Sec. Lt. der Ref. des Gren. Regts. König 
Karl Nr. 123, — zu Pr. Lt. befördert. 

Vogel, Pr. Lt. von der Landw. Gav. 2. Aufgebots 
be3 Landw. Bats. Bezirls Stuttgart, zur Ref. 
des Ulan. Regts. König Karl Nr. 19 verfegt. 





B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im activen Heere. 
Den 6. Juli 1888. 

v. Triebig, Gen. 2t. und Commandant von Stutt- 
gart, der Abſchied mit Penfion, unter gnädigfter 
Anerlfennung feiner langen, treu geleifteten Dienfte, 

v. Karaß, Oberſt und Gommanbeur bed Drag. 
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Regtd. Königin Olga Nr. 25, der Abſchied mit 
Benfion und mit ber Negts. Uniform, — be- 
willigt. 

Steiner, Major im 8. Inf. Regt. Nr. 126, in 
Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches mit Penfion 
und mit ber Regts. Uniform zur Disp. geftellt. 

Biegler, Hauptm. und Comp. Chef in demfelben 
Regt., der Abſchied mit Penfion und mit ber 
Regts. Uniform, unter Verleihung des Charakters 
als Major, bewilligt. 

Lobenhoffer, Port. Fähnr. im Inf. Regt. König 
Wilhelm Nr. 124, zur Ref. beurlaubt. 


Im Beurlaubtenftande. 
Den 6. Juli 1888. 
Kübel, Sec. Lt. von ber Landw. Inf. 2. Auf: 
gebots des Landw. Bats. Bezirls Ravensburg, 
der Abſchied bewilligt. 





C. Im Sanitätscorps. 
Den 6, Juli 1888. 
Dr. Kloos, Unterarzt ber Ref. im Landw. Bats. 
Bezirk Ellwangen, 
Dr. Finckh, Unterarzt der Ref. im Landw. Bat. 
Bezirk Stuttgart, — zu Affift. Aerzten 2. RI. 
der Ref. ernannt, 





Durch Verfügung des Corps⸗Generalarztes. 
Den 26. Juni 1888. 

Dr. Bendel, einjährig-freimilliger Arzt im 4. Inf. 
Regt. Nr. 122, mit Wirkung vom 22. Mai db. 3. 
zum Unterarzt bes activen Dienftftanded ernannt 
und vom 26. Juni ab mit Wahrnehmung einer 
bei dem genannten Regt. vacanten Affift. Arztftelle 
beauftragt. 


Kaiferliche Marine. 


Offiziere ꝛc. 
Ernenuungen, Beförderungen, Verſetzungen ꝛt. 
Den 27. Juni 1888, 


Heusner, Gapitän zur See, von der Stellung als 
Chef des Kreuzergeſchwaders entbunben. 

Deinbard, Gontre-Abmiral, unter Entbindung von 
der Stellung als Inſpecteur der 2. Marine-nfp., 
zum Chef des Kreuzergeſchwaders ernannt. 


Den 5. Juli 1888. 


Graf v. Monts, Vice» Admiral, unter vorläufiger | 


Belaffung in feiner Stellung ala Chef der Marine: 
ftation der Nordſee und unter Ernennung zum 
Gommanbirenden Admiral, zur Abmiralität, behufs 
Vertretung des Chefs derfelben, commandirt. 

Chuden, Gapitän zur See, von ber Stellung als 
Commandant S. M. Panzerfhiffes „Friedrich der 
Große” entbunben. 

v. Reihe, Gapitän zur See, zum Commandanten 
S. M. Panzerigiffes „Hriebrih ber Große“ er- 
nannt. 


Ordend- Verleihungen. 


Preußen, 
Seine Majeſtät der König haben Allergnäbigft 
gerubt: 
dem General der Infanterie 4. D. à la suite der 
Armee v. Gaprivi, bisher Chef der Abmiralität, 


bad Großkreuz det Rothen Aoler » Drbend mit 
Eichenlaub, 


dem Gefreiten Dräger im Großherzogl. Medlen- 


burg. Gren. Regt. Nr. 89 die Rettungs » Medaille 
am Bande, — zu verleihen. 
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nun eine Anzahl diefer Unterführer nad vorn ober | 
feitwärts durchgegangen ift ober einige auch auf | Angriff im Kriege in ber Weife faft nie anwenden 





eigene Fauſt gefohten haben, fo ſcheint der Schluß 
gezogen zu fein, Nichts auß ber Hand zu geben und 
bie Selbftändigkeit möglichſt einzuſchränken. Die 
Folgerung lautet aber vielmehr: Da durch bie 
Selbftändigkeit, Gewandtheit und das Verſtändniß 
der Unterführer und Mannſchaften die Truppe erſt 
in die Lage gebracht wird, alle ihr innewohnenden 
Kräfte voll zur Geltung zu bringen, ſo ſind dieſe 
Eigenſchaften aufs Aeußerſte zu pflegen und für das 
einheitliche Zuſammenwirken nugbar zu machen. 

Wie iſt man nach dieſen Kriegserfahrungen auf 
den Normalangriff — Angriff über freie Flächen — 
zurüdgelommen, d. 5. auf eine Angriffsform, die nur 
geſchloſſene Formen mit immer geringer werbenden 
Abftänden vorführt? 

Die Antwort könnte lauten: Diefe Angriffe find 
1870 auch gelungen! Gewiß! Aber unter ganz aud- 
nahmsweiſen ältniffen. Rad vollftändiger Nieder⸗ 
fämpfung ber feindlichen Artillerie fuhr unfere Artillerie 
auf wirkfamfte Shußmweite an die feindliche Infanterie 
beran und bearbeitete biefelbe fo erfolgreid, daß 
diefe Form des Angriffs — in einzelnen Fällen fo- 
gar ohne Infanterierfjeuerwirlung — genügte. Daher 
auch unfere Verlufte auf ben weiteren Entfernungen 
groß, unter ber eigenen Artilleriewirlung und nit 
geſtellten Viſiren des Gegners bei weiterer Annäherung 


gering. 

Bringt und ber Krieg fo oft die Gelegenheit zur 
Anwendung bed Angriffs über freie Fläden, und 
wenn, ift dann die Durchführung des Angriffs an- 
gebradt? 

Bei Begegnungsſchlachten wird die Gelegenheit 
felten eintreten, da man fi da fchlagen muß, wo 
man ben Feind trifft und ein Ausſuchen von Stellungen 
lebigli von dem Gefechtsgange abhängt; bat aber 
der Gegner eine ausgefuchte und vorbereitete Stellung, 
fo find die Geländeabfnitte, in denen die Ausnutzun 
der Waffe auf volle Wirkungsweite überall mögli 
ift, felten. Bei den meilenmweit ausgedehnten Schladt- 
felbern der Zukunft aber werbe ih mir doch nicht 
die Stelle zum Angriff ausfuchen, welde bie wenigften 
Ausfihten auf Erfolg bietet, d. 5. ben Stier bei ben 
Hörnern faſſen! 

Die Entſcheidung fällt gewöhnlich auf den Flügeln 
dur Umfafjung oder ausnahmsweiſe auf einer Stelle 
der Schladtlinie, wo der Gegner feine Kräfte un- 
günftig vertheilt hat oder nad Abweis eines Angriffs 
durd) Gegenftoh. 

In folder Ausnahmslage wird unter 100 Fällen 
99mal bie Seitenwirkung abgemartet werben, ehe 
der Angriff durchgeführt wird. Denn beinahe ohne 
Ausfiht auf Erfolg einen folden Angriff durch⸗ 
führen, beißt nicht nur die Gefechtskraft ber Truppe 
unnötbigerweife vernichten oder breden laſſen, 
fondern aud dem Gegner, welcher bei dem freien 
Gelände meine Kräfte überficht, die Ausfiht geben, 
meine erfhütterten Truppen durch Gegenftoß voll» 
fändia über ben Haufen au werfın. 
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Der Schluß lautet demnach, weil wir einen folden 


ober burhführen werben, deshalb üben wir ihn auf 
den Eprercirplägen und im Manöver fo oft wie 
möglid. 

Ganz ähnlich wie der: Weil im Kriege bie 
Schußwaffe IYmal zur Geltung lommt und dann 
vieleiht einmal das Bajonett, und wenn biefer Fall 
eintritt, unfere Leute ermiefenermaßen mit dem 
Kolben zuſchlagen, deshalb muß auf das Bajonettiren 
ebenfoviel Zeit verwandt werben, wie auf das Schieken 
unb bie Verwendung bes Gewehrs! 

Weshalb aber gerade dieſe Art des Angriffs? 

Die heutige Feuerwirkung ift derjenigen, unter 
welcher einftmals gejhloffene Truppen ohne Schügen- 
entwidelung beim Angriff zufammenbraden, ungefähr 
25mal überlegen, d. 5. die Ausbehnung ber mirl- 


famen Shußweite und die Feuergefhmwindigkeit haben 


fih verfünffaht. Dabei ift befonders hervorzuheben, 
daß fih dieſe Wirkungsweite ber Waffe nit nur 
nad vorn, ſondern aud ebenfoweit nad der Seite 
ausgedehnt bat, daß alfo zufammenfließendes ober 
umfafjendes euer von 800m feitwärts noch fehr 
wirkſam ift; ferner, daß innerhalb des beftridhenen 
Raumes — auf 400, Heines Kaliber 600m — bei 
mannsboben Zielen nidt nur bie vordere Gefechts⸗ 
linie, fondern fämmtlihe in biefem Raume hinter 
einander befinbligen Abtheilungen gleichzeitig bes 
[hoffen werden. In der gefhlofienen Form find 
Unterführer und Mannfhaften nur Mafhinen und 
fommen ald folde aud nur zur Verwendung; bie 
außerorbentlihe Mühe, bie wir uns geben, jeden 
Unterführer und Soldaten möglihft felbftändig aus 
zubilden, ift bemnad verlorene Zeit und Mühe. Die 
außerorbentlihe und auf lange Zeit nit auszu⸗ 
gleihende Weberlegenheit, welche wir in unferen 
Unterführern anderen Armeen gegenüber befigen, fommt 
nit zur Geltung. 

Wenn wir unfere, die beften Kräfte des Volles 
enthaltenden, vorzüglich ausgebildeten und bisciplinirten 
Truppen nicht anders verwerthen können, als Friebrid 
der Große feine zufammengelefenen Söldnerſchaaren, 
wenn unfere Disciplin nur auf der Höhe fteht, daß 
wir bes Mannes einzig dann fidher find, wenn mir 
ihn in die ftarre Form prefien, fo wären mir feit 
einem Jahrhundert wenig vorwärts gelommen. 

Benugen wir — wie vorgefhlagen — den ein- 
gliebrigen geſchloſſenen Zug als Feuerlinie, fo werben 
wir die Verwirrung und Auflöfung, die 1870 baupt- 
fählih in den hinteren Treffen — nidt in ber 
Shügenlinie — entftand, auf bie Feuerlinie mit 
außbehnen. Diefe Feuermaſchinen theilen das Schidfal 
aller ihrer Schweftern: Hört die Trieblraft auf — 
find die Führer gefallen oder ift ihre Einwirkung 
wegen des Schlachtenlärms unmöglich —, fo fteht 
die Maſchine ftil. Hat ein folder Zug nad Ber 
luſten ſich zuſammengeſchloſſen, und treffen ihn wieber 
erfchmetternbe Berlufte, die ganz unausbleiblich find, 
to — die Auflöfung ein, und bie Drüdeberger find 
vorhanden. 
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Die Furcht vor dem Drüdebergertfpum haben wir | 


vor 1806 genau fo gehabt wie jegt, wie fih aber 
damals bei der Einführung bed zerfireuten Gefechts 
die Furcht als vollftändig übertrieben herausgeſtellt 
hat, fo wird fi aud bei einer weiteren Anwendung 
der zerſtreuten Form im Gefecht nicht eine Auflöfung 
der Drbnung, fonbern eine Befeftigung berjelben 


en. 

Zwiſchen einer Schügenlinie und einem Zuge in 
lofer Form beim Ueberwinden von unüberfihtlichen 
Hindernifjen im feindlihen Feuer ift ein Unterfchieb 
on und für fi mit vorhanden. Meiner Anfiht 
nah werden aber von der Schügenlinie, in mwelder 
jeber Mann felbftändig nah dem Grundfage erzogen 
if, feine Pflicht, wenn er vom Vorgeſetzten nicht 
beobadhtet wird, noch eifriger zu erfüllen, viel mehr 
Leute wieder zum Borfhein kommen, mie von ber 
gedrillten Gefechtsmaſchine. 

Drüdeberger bat es zu jeder Zeit gegeben; ab» 
hängig ift ihre Zahl vom Vollscharakter, der mili- 
täriihen Erziehung und Ausbildung, dem Einfluffe 
der Führer, der politifhen Lage des Landes und 
dem momentanen AZuftande ber Armee im Kriege, 
Aber unter leidlichen Verhältniſſen fteht ihre Zahl 
in feinem Verhältniß zu ben Berluften, welche ges 
ſchloſſene Maſſen im feindlichen Feuer erleiden. Ders 
artigen Berluften find bie im Kriege aufgetretenen 
Drüdeberger in erfter Linie zuzuſchreiben. Die in 
firgefter Zeit auf engem Raume eintretenden Berlufte 
jerftreuen bei einer gewiſſen Höhe jede Truppe. 

Bären die Schnelligkeit und dad Zufammen- 
ſhließen beim Angriff die Erfolg verheißenden Factoren, 
fo müßten Cavallerieangriffe, welde von 400 m ab 
mr "/4 der Zeit, welche die Infanterie braucht, be- 
enſpruchen und ein viel fihereres Zuſammenſchließen 
ermöglichen, ſtets Erfolg haben. Wir fehen aber 
diefe Angriffe ohne Ueberraſchung einer ruhig 
feuernden Infanterie gegenüber ebenfo ſcheitern. 

Der Schluß, welder aus ben Kriegserfahrungen 
und den angeführten Thatſachen zu ee a ift, lautet 
ng Anfiht nad — Allmaälige Entwickelung 
er Truppe, möglichſt Alles geſchloſſen Halten und 
Rormalangriff! fondern: : ’ 

Bereingelung in ber Form — Vereinigung im 
Birken. 


Die Vereinzelung in der Form bat ſich zu er 
Rreden auf die Gefechtsſtärke der Abtheilungen, auf 
ale Aufftelungen, Märfhe und Gefechte in der Aus⸗ 
dehnung nad Breite und Tiefe, 

Die Angriffe in geſchloſſenen Maſſen, wie fie 
Rapoleon oft mit großem Erfolge angewandt hat, 
boten eine Ausficht auf Erfolg, weil bei der bamaligen 
Feuerwirlung ein gewiſſer Procentfag ber Kräfte uns 
bebingt zur Wirkung kam. Die heutige Feuerwirkung 
vernihtet Maflenformationen fhon auf meite Ent 
fernungen. Daher zeigt uns jeder neuere Krieg eine 
weitere Bereinzelung in ber Form. Bon ben Brigabes 
mafien find wir zu den Bataillonen gelangt. Die 
Ichten Kriege haben nit mur bie Bataillone und 
dalbbataillone als unverwenbbar erwieſen, fonbern 


— 
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auch gezeigt, daß die kriegsſtarle Compagniecolonne 
ein zu großes Maſſenziel und eine zu ſchwerfällige 
Form bietet. Soll uns der nächſie Krieg durch 
unglaubliche Verluſte und Rückſchläge erſt zeigen, 
daß wir nicht verſtanden haben, die durch bie Kriegs— 
erfahrung gelehrte Vereinzelung in der Form weiter 
zu entwickeln? 

Bei vielen Aufſätzen und Schriften erhält man 
unwilllürlich den Eindruck, daß die Verfaſſer, — 
namentlih in Bezug auf die Kleinheit der Ziele — 
mit unferen Friebensftärfen gerechnet haben. Die 
triegsftarte Compagnie hat aber bie breifadhe Stärke 
unferer Manövercompagnie. Eine geeignete Weiter- 
entwidelung in ber Bereingelung wäre die, ben 
kriegsſtarlen Zug mit fat gleicher Stärke an Stelle 
unferer Friedenscompagnie einzufegen. Die Stärke 
und Verwendung für Frieden und Krieg wären bei- 
nahe biefelben und allen Führern geläufig. Bei 
eintretenden Berluften finlt dann die Compagnie auf 
zwei ihrer Einheiten ober auf eine, d. 5. die Friedens⸗ 
compagnie, herab. Die —— ber Krafte ber 
Führer dehnte fih weiter aus. Die Befähigung, 
eine folde Abtheilung zu führen, müſſen wir aber 
von jedem Dffizier verlangen, denn an und für ſich 
erhält ſchon ein Theil der Lieutenants diefe Stellen, 
und nad dem erften Gefecht werden fon Portepee- 
Unteroffiziere mit eintreten müfjen. 

Die zu erwartenden Einwendungen find beim 
Vebergange vom Bataillon zur Compagnie ſämmtlich 
erörtert worden. Die Logil des Krieges ift über 
fämmtlihe zur Tagesordnung übergegangen. 

Formen zur Vereinzelung ftehen und aber aud 
fonft ausreihend zu Gebote: die Züge ober Halbzüge 
mit Abftand, gliedermeife, geſchloſſen und mehr ober 
weniger lofe. In jeder Form aber müfjen fie in 
der Hand ihrer Führer fein. Aus dieſem Grunde 
muß bie lofe Form im Frieden ebenfo geübt werben 
wie die geſchloſſene. 

Ye Heiner — bis zu einem gemwiflen Grade —, 
zahlreicher, beweglicher, ſchmiegſamer die angewandten 
Formen, um fo mehr kommen alle Kräfte der Einzelnen 
— Führer wie Mannfhaften — und bei einheit- 
lihem Handeln au der Gefammtheit zur Wirkfamteit, 
um fo geringer ift die Wirkung der feindlichen Waffen, 
um fo weniger macht fih ber Einfluß ber Berlufte, 
da diefelben ſich auf weitem Raume vertheilen, geltend. 

Die Vortheile der Vereinzelung machen fih in 
erfter Linie den anderen Waffen gegenüber geltend. 
Je Iofer meine Form, um fo größer meine Wirkung, 
um fo geringer die ber Artillerie und Gavallerie. 
Beide können nur große Erfolge erringen, wenn fie 
Maſſen vor fi haben. Die Artillerie bat nur be» 
flimmte Schußarten, die Gavallerie nur eine Angriffs» 
art, die gefchloffene, gegen Infanterie. Der Artillerie 
gegenüber wird ſich Fein Widerſpruch erheben, aber 
der Gavallerie gegenüber ? Das Garree? Jede Maflen- 
bäufung, darum auch jede Carreeformation, giebt ber 
Savallerie, ebenfo wie dem feinbliden feuer, erft 
die Gelegenheit zur Erzielung großer Erfolge, denn 
gegen Schügenlinien, gebedte oder ungebedte Heine 
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Abtheilungen ift, wie ber Krieg gezeigt hat, ber Er» | und zu meinen Nebenabtheilungen bei, fo erfpare id 


folg geſchloſſener Gavalleriemafjen gering, da bie 
Berlufte in feinem Verhältniß zum Erfolg ftehen; 
außerdem ftehen überrittene Schügenlinien wieder auf, 
und das UWeberreiten einzelner kleiner Abtheilungen 
madht auf die ganze Truppe keinen erſchütternden 
Eindrud. Auch gegen Gavalleriedivifionen, da die⸗ 
jelben Artillerie bei fih haben, würde die Garree- 
formation zum Berberben führen. Die Gavallerie 
wird die geſchloſſene Infanteriemaſſe mit Anreiten 
bedrohen; fie muß halten, um zu feuern. Sofort 
wird die Artillerie auf wirkfamfte Schußweite heran» 
fahren und nad einem oder zwei Granatfhüfjen die 
Infanterie mit Schrapneld überfhütten. Der Ca— 
vallerieangriff wird feinen zu großen Mibderftand 
mehr finden. 

Die befte Vertheidigungsform gegen Cavallerie, 
aud gegen biefe allein auf freier Ebene ift biejenige, 
welche in ber fürzeften Zeit fämmtlihe Gewehre zur 
Wirkung bringt. Auch bei einem längeren Rüdmarſch 
über freie Raumftreden wird eine ftaffelförmige An— 
ordnung in kleinen Abtbeilungen, welde fi in ber 
fürzeften Zeit mit voller Feuerentwidelung nad jeber 
Seite wenden fünnen, dem Garree um foviel vors 
zuziehen fein, als in biefer Form mehr Gewehre zur 
Geltung fommen. 

Maffenhäufungen auf engem Raume in Biwals, 
beim Aufmarfh hinter der Avantgarde, beim Bor« 
marſch zum Gefecht, namentlich in Mulden, Schluchten, 
Gräben, Hinter Ortſchaften 2c. bieten einem gut be- 
nachrichtigten und gemwanbten Gegner die Gelegen- 
beit, biefe Mafjen dur einen überrafhenden Angriff 
in breiter Front zu vernichten ober mehr oder weniger 
gefehtsunfähig zu mahen. Nah dem Ueberrennen 
ber Vortruppen — dieſe Llönnen fih bei dem zu— 
fammenfließenden und umfafjenden Feuer des Gegners 
fehr kurze Zeit Halten — trifft der Gegner auf diefe 
Maſſen, welde fi bei enger Aufftellung in der Zeit 
bed Heberrennens der Bortruppen, felbit wenn richtige 
Meldungen in kurzer Zeit eingehen, nit haben ents 
wideln können. Das feuer bed Gegners fließt nun 
von vorn und beiden Geiten zufammen. Derfelbe 
wird alle feine Gewehre, und wäre es auf ben 
Flügeln zu vier Gliedern, zur Wirkung bringen, 
denn feine Berlufte in lofer Entwidelung kommen 
den Mafjenverluften des Gegnerd gegenüber gar 
nicht in Betradt. Bei freiem Schußfelde wird eine 
Entwidelung nad vorn unb nad der Seite gleich 
unmöglid fein, nah rüdwärts wird biefelbe bald 
ind Rollen ausarten. Noch ungünftiger geftaltet fich 
bie Sade, wenn eine folde Truppe in Mafien- 
aufftelung auf mehreren Seiten gleichzeitig an- 
gegriffen wird. Wozu aber überhaupt die Truppen 
in folden Maſſen anhäufen? Die Vereinzelung 
bietet außer der Befeitigung der Gefahr, ohne eine 
Wirkung ausüben zu können, vernichtet zu werben, 
eine Menge Bortheile. 

Jede Truppe braudt für ihre Kräfteentwidelung 
eine gewiffe Ausdehnung nah Breite und Tiefe. 
Bebalte ich diefe in richtigem Verhältniß zum Gegner 


Zeit und Kräfte. Bei rubenden Truppen tritt eine 
befiere Unterkunft — audgebehntere Benugung von 
Drifchaften, befjere Auswahl der Bimalspläge —, 
leichtere Berforgung mit Wafler, leichteres Herans 
bringen der Bagage und der Bebürfniffe, da nidt 
alle Fahrzeuge auf eine Straße angemiefen find, und 
eine viel größere Gefechtöbereitfhaft ein. Ein plöf- 
licher Angriff oder Ueberfal trifft nur einen Theil, 
der bei feiner lofen Aufftelung — im Gegenfate 
zu Mafjen — kaum in Unorbnung und Bermwirrung 
gerathen kann. Die Führer der anderen Abtheilungen 
erhalten Zeit, fih zu orientiren und danach zu 
handeln. Stellen wir 5. 3. ein Bataillon auf Bor- 
poftengroß mit ben Gompagnien nah ber Schnur 
ausgerichtet eng nebeneinander auf, fo wird ein 
nädtlicher Weberfall felbft Heiner Abtheilungen von 
vorn fofort das ganze Bataillon überrajhen und 
mehr oder weniger Unordnung erzeugen, kommt er 
von ber Seite, jo wird das Bataillon fogar gleid: 
zeitig mit Geſchoſſen überfhüttet. Stellen wir bie 
Compagnien nebeneinander in Gefehtsaufmarfchbreite 
ober nad der Lage eine oder beide Flügelcompagnien 
etwas zurüdgezogen auf, fegen wir die Gewehre für 
die Naht auf der Ausgangsfeite des Windſchirms 
zufammen und laffen die Mannfhaften nah dem 
Stand der Gewehre zugmeife lagern, fo wird voraus» 
figtlih nur eine Gompagnie überrafht werden können, 
und diefe ift im Augenblid gefedhtöbereit, dba ein 
Durdeinanderlaufen faum entftehen Tann. 


Beim Marfh größerer Abtheilungen auf einer 
Straße braußt der Aufmarfh nicht nur fehr viel 
Zeit und Kräfte, fondern die Marfhcolonne fann 
von vorn, ebenfo wie Truppen im Gefeht von ber 
Seite, aufgerollt werden. Benuge ih alle gleid: 
laufenden Wege, foweit dad nah der Lage zum 
Teind und zu den Nebenabtheilungen möglich ift, fo 
fann ih die Wege viel länger benugen und lofer 
marſchiren laffen — Erfparung an Kräften —, bie 
Aufmarfhzeit vermindert fih nah der Anzahl ber 
benugten Wege, ein feindliher Angriff trifft auf eine 
breite Front, und die Abtheilung bringt ihre Kräfte 
nad jeder Seite in viel fürgerer Zeit zur Verwendung, 
als wenn fie fih aus einer langen Marfchcolonne 
entwideln muß. Treffe ih den Gegner in tiefer 
Marjhceolonne, im Beginn des Aufmarfches oder 
nah dem Aufmarfh in enger Aufftelung, fo mird 
ed mir bei größerer Bereinzgelung des Marfches, als 
fie der Gegner bat, immer gelingen, mindeftens feine 
vorderen Abtheilungen durch zufammenfließended und 
umfafjendes feuer zu erfchüttern. Nur ift das ein- 
beitlihe Handeln unbebingt erforberlih, d. h. bie 
Abtheilungen müflen die Verbindung aufrecht er 
halten, über das Vorſchreiten der Nebenabtheilungen 
unterrichtet fein — bei größeren Abtheilungen ge 
f&hieht dies durch Telegraph, Telepbon und Drbon« 
nanzen, bei kleineren durch Patrouillen und durch 
Siht —, und es darf feine Abtheilung durchgehen; 
ob eine Compagnie, ein Regiment oder eine Divifion 
durchgeht, der Fehler bleibt derfelbe, nur je arößer 
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die Abtheilung, defto größer ber Schaden. Bir | 


fehen ein derartige Vorgehen öfters fcheitern, weil 
die eine Golonne beim Treffen auf die Maflen bes 
Gegners fofort zum Angriff ſchreitet, um ihn feft- 
zubalten. Da die Nebencolonnen noch nit ein» 
greifen fönnen, fo muß der Angriff fheitern. Den 
Gegner halte ich jedoch ebenfo feft, wenn ich fo weit 
herangehe, dab ih den Angriff jeden Augenblid 
durhführen kann. Schreitet der Gegner zum An- 
griff, To greife ich felbft zur größten Bereinzelung 
und entwidele meine ſämmtlichen Kräfte in erfter 
Linie, um mid nicht umfaſſen zu lafjen und fo lange 
Widerftand zu leiften, bis bie Nebenabtheilungen 
eingreifen. Wird eine Golonne vom Gegner mit 
fehr überlegenen Kräften angegriffen, fo ift ed an 
gebracht, unter dem Wiberftande der Noantgarbe je 
nad dem Gelände eine Stellung auszuſuchen, welde 
mehr rüdmärts liegt, denn während der Feind zum 
Angriff vorgeht, werben die Seitencolonnen Meldung 
erhalten ni und eingreifen. 

Die außerorbentlihe Wichtigkeit der Herftellung 
zahlreicher Uebergänge über Hinderniſſe fpringt dabei 
fofort ind Auge. 

Die Nachtheile der Bereinzelung liegen in ber 
ſchwierigeren und langfameren Befehlsertheilung. Dem 
ift entgegenzubalten, daß die Entwidelung aus einer 
Mafjenaufftelung oder einer tiefen Marfchcolonne 
viel mehr Zeit in Anfpruh nimmt, als die Weber- 
fendung von Befehlen an die neben» und Hinter 
einander ftehenden oder marſchirenden Heinen Ab- 
tbeilungen und deren Ausführung. Hierbei bürfte 
einzuflechten fein, daß alle Meldungen und Befehle, 
um ein zu fpätes Einfehen zu verhüten, nit an 
die Perfon, fondern ſtets an den Truppentbeil 
oder an dad Truppencommando zu richten find, das 
mit auch in Abmwefenheit des Führers fofort danach 
gehandelt werben kann. 

Für die Vereinzelung in der Form und das 
Zufammenwirten ift unbedingt erforberlih, daß jeder 
Führer über den Feind, feine Nebenabtheilungen 
und die Abfiht bes Führers unterrichtet iſt. Als 
allgemeiner Grundſatz ergiebt fih: Vereinzelung in 
der Form — Ausdehnung nah Breite und Tiefe — 
fomweit, daß alle Kräfte in der kürzeſten Zeit zur 
vollen Geltung gelangen, aber das einheitlihe Wirken 
ganz ſicher gewahrt bleibt. 

Ale Abtheilungen, die zur Sicherung ruhender 
oder marſchirender Truppen dienen, haben die Pflicht, 
den Gegner möglihft lange aufzuhalten, um die zu 
fihernde Abtheilung gefechtäbereit werden zu laſſen. 
Diefe Aufgabe können fie nur erfüllen, wenn fie 
Rärleren Abtheilungen gegenüber zur größten Ber- 
einzelung in ber Form ſchreiten. Benugt eine folde 
Abtheilung ein beliebtes Schema: dichte Schützen⸗ 
linie, unbebingt eine Reſerve behalten, allmälige 
Entwidelung ber Kräfte, fo wird fie in ber kürzeſten 
Zeit ummidelt und vernichtet, wenn fie nicht fehr 
bald abbaut. Bei jeder Abtheilung, bie wirkfam 
umfaßt wird, werben die Flügel nah der Mitte zus 
ſammenaedrückt. Ner 
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Gegner ungünftigften Vertheibigungsform, d. 5. 
ur Maffenaufftellung. Iſt freies Schußfelb vor: 
Gehen, fo werden biefe Heinen Abtheilungen in ber 
wirffamen Reichweite des Gewehrs fiher vernichtet. 
Diefe Abtheilungen müſſen fih in ber Breite aud- 
dehnen, in mwelder der Feind — oder voraus⸗ 
ſichtlich angreifen wird. Eine Vorpoſtencompagnie 
„. B. kann ſich bei freiem Schußfelde auf 200, 300, 
400 m ausdehnen. Sie erzielt in dieſer Form den 
höchſten Widerſtand, kann ihr Feuer in wirkſamſter 
Weiſe noch auf jeden Punkt vereinigen, wird beim 
Rückzug unter ——— Widerſtande die ge- 
ringften Berlufte erleiden und madt, da fie bie Auf: 
ſtellung des Groß fennt, die Front durch Zufammen- 
ſchieben ſehr ſchnell frei. 

Für die Naht wird dagegen das Geſchloſſen⸗ 
halten, Salvenfeuer, Bajonett je nad der Dunkelheit 
au heut no das Richtige fein. 

Der Grundfag, welder für biefe Meinen Abs 
theilungen aufgeftellt worden, ergiebt fih aud als 
richtig für größere, d. 5. allgemein; will ih mid 
einem überlegenen Gegner gegenüber halten, fo muß 
ih eine folde lofe Form annehmen, daß mid ber 
Gegner nicht umfafjen Tann. (Fortfegung folgt.) 


Ans dem Jahresberit 
der ———— — zu Chriſtiania“ 
r [2 


Im Laufe des Jahres 1887 mwurben in ber 
Geſellſchaft 18 Vorträge gehalten, und zwar fpraden: 

Premierlieutenant Bull: „Ueber Ruſſiſche Militärs 
verhältniffe"; Gapitän Raeder: „Ueber Batronens 
magazine"; Gapitän Conrabi an zwei Abenden: 
„Weber Etappenwefen"; Gapitän Solem an vier 
Abenden: „Ueber die Militärverhältniffe der Schweiz"; 
Premierlieutenant Bratlie an zwei Abenden: „Ueber 
Völkerrecht, internationale Streitigkeiten, Krieg und 
Reutralität"; Premierlieutenant Olſſon an drei Abenden: 
„Weber die taftifhe Verwendung der Feldartillerie“; 
Oberftlieutenant Haffner an zwei Abenden: „Ueber 
die Herbftmanöver in Italien“; Capitän Amunbdfen: 
„Weber die Theilnahme der 9. Compagnie des 
Preußifhen 2. Magdeburgifhen Infanterieregiments 
Nr. 27 an der Schladt bei Königgräh"; Ingenieur- 
lieutenant Salicath: „Ueber unfer Brüdenmaterial 
und die mit bdemfelben im Sommer 1887 ausge» 
führten Uebungen“; Artillerielieutenant Did: „Ueber 
America”, 

Auf der am 1. März 1887 abgehaltenen General« 
verfammlung wurde DOberft Smith zum Ebrenmit- 
gliede erwählt; die Anzahl der Mitglieber, melde 
damals 215 betrug, ift im Laufe des Jahres auf 
235 geftiegen; die Einnahmen (8070,35 Kronen) 
überftiegen die Ausgaben (8035,38 Kronen) um 
einige Kronen; das pro 1888 aufgeftellte Budget 
wurde angenommen. An ber ftattfindenden Feſttafel 
nahm Seine Majeftät der König Theil. 

Zur Beurtheilung der eingegangenen Preisarbeiten 
war se «in: Gomitee, beſtehend us dem Oberſtlieuter ant 
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Övergaard und den Gapitäns Brandt und de Seue, 
erwählt, welden auf Befehl des Höchſteommandiren⸗ 
den der Armee Generalmajor Raeder und Oberſt 
Kierulf beigeorbnet wurben. Das Gomitee trat am 
24. Februar 1888 zufammen; es lagen vier Arbeiten 
vor und zwar 1) zwei Beantwortungen ber geftellten 
Preisfrage Nr. 8: „In welchem Verhältniſſe fiehen 
Heer und Flotte zu einander hinſichtlich der Frage: 
Worauf muß bei Vertheidigung der vereinigten Reiche 
das Hauptgewicht gelegt werben?“ Ferner 2) eine 
Beantwortung ber Preisfrage Nr. 9: „Welde Be 
deutung hat die Inſel Ha in taktifch-fortificatorifcher 
Hinfiht für die Anordnung einer zwedmäßigen Ber- 
theidigung des Drobalſundes?“ (Detaillirte Pläne, 
Zeihnungen, Anſchläge ꝛc. waren beizufügen.) Endlich 
3) eine Beantwortung der Preisfrage Nr. 10: „Vor- 
ſchläge für ein zeitgemäßes Dienftreglement für bie 
Norwegifhe Armee.” Bon den ad 1 genannten 
Arbeiten wurde der einen die goldene Medaille 
(Verfaſſer Hanfen, Capitän in der 1. Alkersh. Inf. 
Brig.) zuerlannt, während bie zweite (Verfaſſer Rud, 
Premierlieutenant in der Art, Brig.) zur Aufnahme 
in bie Norsk Militaert Tidsskrift empfohlen wurbe. 
Die ad 2 erwähnte Arbeit wurde ald „ungeeignet“ 
bezeichnet und ba ber Berfafler der Arbeit ad 3, 
Premierlieutenant Bratlie, erflärt hatte, nit con« 
ceurriren zu wollen, weil es ihm theils an Seit, 
theils auch an Material zu einer eingehenberen 
Bearbeitung des Themas gefehlt babe, wurde ber 
Redaction der Norsk Militaert Tidsskrift anheim- 
gegeben, biefelbe zu veröffentlichen. 

Für 1888 wurden folgende 
geftellt: 

1) Welden Einfluß wird die nah dem Mehr 
pflictgefege von 1885 verkürzte Uebungszeit auf die 
Ausbildung unferer Gavallerie ausüben? 

2) Welche Berhaltungsmaßregeln müffen getroffen 
werben, um bei einer Mobilmahung dem Heere ben 
nothwendigen Zugang an Pferden zu fichern? 

3) Vorſchlag für ein geitgemäßes Dienftreglement 
für das Norwegifhe Heer. 

4) Wie müflen die Tagemärfhe einer fyeld- 
batterie, fowie der Biwalsdienſt derfelben angeordnet 
und audgeführt werben, um fomohl Mannfhaften 
als Pferde im beftmöglihen Zuftande zu erhalten? 

5) Iſt e8 berechtigt, bei der Feldartillerie Wurf- 
feuer in Anwendung zu bringen, und wie fol dafjelbe 
vorfommenbenfalls ausgeführt werben? 

6) Giebt ed eine Darftellung der in den wid 
tigeren Europäifhen Heeren geltenden Beftimmungen 
für die Verforgung ber Sinfanterie mit Munition 
während des Gefechts? Borfchläge für derartige 
Beftimmungen für unfer Heer. 

7) In welcher Ausbehnung müflen die Beftims 
mungen für Beitreibungen militärifher Art durch 
Gefeg feftgeftellt werden? Vorſchläge für in biefer 
Richtung nothwendige Beftimmungen. 


Preis aufgaben 
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8) Welde Anforderungen fönnen an eine gute 
Lagerhygiene geftelt, und wie fann eine folde am 
beften auf unferen Erercirplägen durchgeführt werben ? 

Bezüglide Arbeiten müflen bis Jahresſchluß 
—— bei der Redaction ber Norsk Militaert 

idsskrift eingeliefert werben. 
(Norsk Militaert Tidsskrift 3. Heft 1838.) 


Zur Hebung der Pferbezudt in der Schweiz 
bat das Eidgenöffiihe Landwirthſchafts⸗Departement 
verfhiedene Anordnungen getroffen, melde ih auf 
ben Anlauf von Zuchthengſten, die Prämiirung von 
Stutfohlen und Zudtftuten und die Prämiirung von 
Fohlenweiden beziehen. 

Der Ankauf von Zuchthengſten geſchieht in ber 
Normandie durh eine zu diefem Zwecke dorthin 
reifende Commiffion. Aufträge zum Erwerb durch 
diefelbe find duch die Gantonsregierungen vor dem 
1. September beim Landwirthſchafts-Departement zu 
machen. Bor ihrer Abreife befihtigt die Commilfion 
diejenigen Hengfte, welde ihr etwa in der Schweiz 
zum Anlauf angeboten werben follten. Soweit bie 
militärifhen Intereſſen, melde ber Bund bei feinen 
auf die Hebung ber en gerichteten Be- 
firebungen zu verfolgen bat, es geftatten, beabſichtigt 
das Departement, in die Ankaufs⸗ und in die Schätzungs⸗ 
commiffion folde Sahverfländigen zu wählen, welde 
das Vertrauen der Hengfte beftellenden Gantone befigen. 

Die Stutfohlen werben in drei Altersklaſſen 
prämitrt und im jeder berfelben nah ihrem Werthe 
geordnet, um auf diefe Weije den Ehrgeiz der Züchter 
zu weden und den Behörden einen Anhalt für bie 
Beurtheilung der Thiere zu gewähren. Es wird 
empfohlen, nicht zu viele Schauen anzufegen, damit 
diefelben durch eine nit allzu große Zahl von Sadı- 
verftändigen abgehalten werben fünnen, fo daß bie 
Einheitlihleit der Beurtheilung möglihft ſicher ge- 
ftellt wird, 

Bei der Prämiirung von Fohlenweiden ift eined- 
theilß die Güte der Weide, anberentheild die Zahl 
ber auf bderfelben genährten Fohlen maßgebend. 
Meiden, welche der nöthigen Unterfunftsräume ent« 
behren und folge, auf denen nit mindeſtens zehn 
Sohlen gefommert wurden, find von ber Preis- 
ertbeilung ausgeſchloſſen. 

Gleichzeitig ift angeordnet worben, daß die Gom- 
miffionen den Ausftelern mitzutheilen haben, aus 
welhem Grunde ihre Thiere prämiirt worden ober 
von der Preisertheilung ausgeſchloſſen find; ferner 
follen jene die Züchter auf die Fehler aufmerkſam 
maden, welde fie bei der Aufzudt etwa begangen 
haben, und biefelben ermahnen, die trächtigen Mutter- 
thiere gut zu ernähren, bei den Fohlen aber im 
erften Lebensjahre den Hafer nit zu fparen und 
ihnen genügend Bewegung zu verfhaffen, in ben 
folgenden Jahren aber fie im Sommer auf die Weide 
zu ſchicken. 
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Inhalt: ae Berahtiter ku erg Marine), — — — ung. Salem Beränberte Bezeichnung 


men ai — 


BL erreichiſch⸗ 


menf ließen ober 2 


chen Heere. — Inhalt ber * 21 des Armee⸗Verord 


Berjonal- Veränderungen. 
Königlich Preußifche Armee. 


Offiziere, Portepee- Faähnriche ıc. 
a Ernennungen, Beförderungen und Berfegungen. 
Im activen Heere 
Den 5. Juli 1888. 
dehr. v. Shönaus Wehr, Hauptm. vom 1. Garde: 
el * Regt., dieſer unter Beförderung zum 


—* * Gagern, Hauptm. und Comp. Chef vom 

Bad. Pion. Bat. Nr. 14, — zu Flügeladjutanten 
Scine Königlichen Hoheit bes Großherzogs von 
aben, _ 

Auer v. Herrenlirden, Hauptm. ä la suite des 
2. Raſſau. Inf. Regts. Nr. 88, commanbdirt zur 
Dienftleiftung bei Seiner Hoheit dem Herzoge von 
Anhalt, zum Flügelabjutanten bes Herzogs von 
Anhalt Hoheit, — ernannt. 

Krebs, Hauptm. und Comp. Chef vom 8. Pomm. 
Inf. Regt. Rr. 61, unter weiterer Belafjung in 
feinem Commando zur Dienftleiftung bei bem 
Kriegäminifterium, & la suite des gedachten Regts. 


geftellt. 
Den 7. Juli 1888. 

Fehr, Roeder v. Dieröburg I., Gen. Major und 
Commandeur der 55. Inf. Brig., unter Beförderung 
zum Gen. 2t., zum Commanbeur der 3. Div,, 

v. Drefom, Gen. Major und Commandeur ber 
28. Inf. Brig., unter re jum Gen. Lt., 
zum Sommandeur der 2. Div. — ernannt. 

v. Werder, Gen. Major und Commandeur ber 50. nf. 
Brig. (2. Großherzogl. Hefj.), mit der Führung ber 
1. Div. beauftragt. 

Salldad, Gen. Major und Präfes der Artillerie 
Prüfungss Gommiffion, 

Jacobi, Gen. Major und Infpecteur der 4. Felds 
Art. Inſp, — zu Gen. Lt3. beförbert. 


[3. Ouartal 1888.) 


Baron v. Bietinghoff gen. Scheel, 


v. Grote, Gen. Major und Commandant von 


Breslau, der Charakter gl3 Gen. Lt. verliehen. 


Frhr. v. Wangenheim, Sec. Lt. vom 3. Garde: 


Regt. zu Fuß, commandirt zur Dienftleiftung bei 
ser Thüring. Ulan. Regt. Nr. 6, in dieſes Regt. 
verjeßt. 


v. Kuycke, Oberſtlt. vom Schleswig »Holftein. Füf. 


Negt. Nr. 86, commanbirt zur Dienftleiftung bei 
ber Dber- Militär» Eraminationd » Sommiffion, mit 
Penfion und der Regts. Uniform zur Disp. geftellt, 
gleichzeitig die Stellung de# erften Snfpicienten und 
Büreauchefs bei der Dber- Militär Eraminations- 
Commiffion übertragen. 

Major vom 
Generalftabe der Sommandantur von Thorn, als 
Batd. Commandeur in dad Schleswig »Holftein. 
Füf. Negt. Nr. 86, 


Blledung, Major vom großen Generalftabe, zum 


Generalftabe der Commandantur von Thorn, — 
verfegt. 

Schr. v. d. Dften gen. Saden u. v. Rhein, 
Hauptm. aggreg. dem Generalftabe, unter Be- 
laffung bei dem Generalftabe des II. Armee-Corps, 
in den Generalftab der Armee einrangirt. 





B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im activen Heere 
Den 7. Juli 1888. 

Ebhardt, Oberft 5. D., mit der Erlaubniß zum 
ferneren Tragen ber Uniform des 1. NRaffau. Anf. 
Negtd. Nr. 87, von der Stellung als erfter 
Inſpicient und Büreaudef bei ber ber: Militärs 
Eraminations »- Commiffion entbunden. 
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Kaiſerliche Marine. 
Den 21. Juni 1888. 
Prinz Heinrih von Preußen Königlide Hoheit, Corv. Capitän, zum Gommanbanten Seiner Majeftät 
am 5. Juli cr. in Dienft zu fiellenden Naht „Hohenzollern“ ernannt. 


Ordens: Berleihungen. 


Breufien bem Generallieutenant 5. D. v. Aweyden, bisher 
— Commandant von Pofen, den Stern zum König 
a Majeftät ver König haben Allergnäbdigft lien Kronen»Drben zweiter Klaffe, 
gerubt: 





dem Dberften 3. D. v. Bangels, bisher Gomman- 
beur des Landw. Bats. Bezirks Bitterfeld, den 
Königlichen Kronen-Orden dritter Klaſſe, — zu 
verleihen. 


dem Staats⸗ und Kriegsminiſter, General ber Inf. 
Bronfart v. Schellendborff, das Großkreuz des 
Rothen Adler-DOrdens mit Eichenlaub, 





(Aus dem ArmeesBerorbnungsblatt vom 12. Juli 1888.) 
Beränderte Bezeihuung Königlich Prenfifcher Truppentheile. 

Ich beftimme hierdurd: Das bisherige König Wilhelm Grenabier-Regiment Nr. 7 hat — die Bezeichnung 
gaonig Wilhelm I. Grenadier- Regiment (2. Weitpreußifhes) Nr. 7” und das bisherige Hufaren-Regiment König 
Wilhe m Nr. 7 die Bezeichnung „Bufaren» Regiment König Wilhelm I. (1. Rheinifches) Nr. 7” zu führen. Das 
Kriegsminifterium hat diefe Meine Beftimmung durch das YArmees Verordnungsblatt befannt zu machen und Mir 
Proben für die durch die Ziffer „I“ zu vervolljtändigenden Namenszüge der beiven Regimenter vorzulegen. 

Potsdam den 21. Juni 1888. 


An das Kriegsminifterium. Wilhelm. 


Beränderte Bezeihuung Königlid; Preußiſcher Trmppentheile. 
Ich beftimme hierdurch: Das bisherige Kaifer-Brenadier-Regiment Nr. 1 und das Kaifer-Dragoner:Regiment 
Nr. 8 führen fortan die Bezeihnung „Grenadier: Regiment König Friedrich III. (1. Oftpreußifches) Nr. 1” und 
b3. „Dragoner: Regiment König Friedrich III. (2. Schlefifhes) Nr. 8”; beide behalten den bisherigen Namenszug 


Das Grenadier-Regiment Kronprinz Friebrich re Nr. 11 nimmt die Provinzialbezeihnung wieder an und heikt 
alfo „Brenadier-Regiment Kronprinz Friedrih Wilhelm (2, Schlefifhes) Nr. 11”. — Das Kriegsminiſterium hat 
diefe Meine Beftimmung der Armee befannt zu machen. 

Potsdam den 21. Juni 1888. Wilhelm. 


An das Kriegsminifterium. 


Aenderung der Armee- Eintheilung. 
Sch beftimme hierdurch: In der Zufammenfegung der 1. und 2. ArmeesInfpection haben folgende 
Aenderungen einzutreten: j 
Die 1. Armee-Infpection joll fortan aus dem IL, II, IX. und X. Armee» Corps, und | 
die 2. Armee-Infpection aus dem V. und VI. Armee:Corps beftehen, indem es bei der Zugehörigfeit 
des XIL (Königlih Sächſiſchen) Armee: Corps zur 2. Armee- Injpection verbleibt. 
Das Kriegsminiſterium Bat biernad das Weitere belannt zu machen, wobei Ich bemerfe, daß Ich bie | 
duch vorftehende Beftimmung berührten Generalcommandos benachrichtigt habe. 
Potsdam den 4. Juli 1888. 


Wilhelm. 
An das Kriegsminifterium. Bronfart v. Schellendorff. 
Nihtamtliher Theil. 
Zufammenfhließen oder Vereinzeln. Die Truppe entwidelt Schützen, Unterftügungs- 
(Fortfefung und Schluß.) trupps und Treffen. Die ungelöfte frage erfcheint: 


—— —* oder welche — iſt für bie 

i einzelnen Abtheilungen zu verwenden 

Wir Iommen nun zum Gefecht felbft. N ſich die Form gi ber Feuerwirlung und 
Als Grundfag hatte fich bereitö ergeben: Jede | dem Verhalten des Gegners, nad dem Gelände und 

Truppe muß fih außer wirkſamer Schußweite des | der Lage zu den Nebenabtheilungen richten muß, biefe 

Gegners entwideln und mindeftens die Breiten- | aber in feinem Falle biefelben find, fo iſt jedes 

ausbehnung des Gegners einnehmen. Siema ein Unbing. 
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Zunächſt die Schügenlinie; der eine bringt bas 
Schema der dichten Schügenlinie, ber andere das 
ber Iofen. 

Treffe ich plöglih auf feindliche Maflen, made 
ih einen überrafhenden Seitenangriff, macht ein 
Gegner den legten Anlauf, bei dem feine Artillerie 
durch die eigene Truppe maskirt ift, fo verwende id 
joviel Truppen zum feuern als möglid. Es ift 
von Schügenlinie feine Rede, fondern von Maflen- 
feuer bis zu vier Gliedern hoch. Habe ih im Ge 
lände gute Dedung und bichte feindlihe Schügen- 
Iinien, fo verwende ih bichte, habe ich feine ober 
ſchlechte Dedungen, fo verwende ich mehr oder weniger 
loſe Schügenlinien; befigt eine Vertheidigungsſtellung 
in erfter Linie gute Dedungen, fo verwende ih von 
vornherein bite, ift die Dedung in erfter Linie 
ſchlecht, in zweiter furz dahinter gut, fo verwende 
ih zunächſt lofe Schügenlinien und verdichte fie erft 
beim weiteren Vorgehen und wenn die feindliche 
Artillerie burh bie eigene Truppe maslirt wird. 

Die hinteren Abtbeilungen nehmen bie Form an, 
welde der Lage nad die günftigfte ifl. Ye freier 
das Gelände, deſto lofer die form. Ob bie Unter 
fügungdtrupps in lofer eingliedriger Linie, Coms 
pagnien beim Ueberfchreiten freier Flächen, auf melde 
ſich bie Artillerie eingefhoffen hat, bereits auf 1500 m 
zug ober gliedermeife im lofer Linie vorgehen, die 
Ausführung muß ebenfo fider fein wie in geſchloſſener 
Form. Wird eine foldhe Fläche, wie das im Frieden 
ſtets gefchieht, in feft geſchloſſener Form überfchritten, 
fo ift beinahe die Sicherheit vorhanden, daß bie 
Truppe gefehtsunbraudbar wird. 

Da die meiften Truppen zunächſt ein hinhaltendes 
Gefecht zu führen haben, fo ift Zeit zur allmäligen 
Entwidelung ber Truppe aus der Tiefe vorhanden. 
Auf wirkſame Schußmeite muß ih an den Gegner 
eran, um feine Kräfte zu fefleln. Bei ganz freiem 
Gelände, wo bie a en eu am ftärlften 
if, wo ich aber au die Maßnahmen des Gegners 
zeitig bemerfe, werde ich in ber lofeften Form und 
mit großen Abfländen vorgehen. Namentlich if er- 
forberlich, Die zweite Linie jo weit zurüdzubalten, daß 
fie nit wie 1870 ben unmiberftehlihen Drang be- 
lommt, in die Schüßenlinie durchzugehen. Um mög- 
hf dem Vermiſchen der Verbände vorzubeugen, 
lann ih bie Züge gliederweife ausfhmärmen laſſen, 
das zweite Glieb als eingliebrigen mehr oder weniger 
lofen Unterftügungstrupp folgen lafien. Ich babe 
dabei noch den Bortheil, daß die Führer Abtheilungen 
in der Stärke befehligen, welche ihnen im Frieden 
eläufig find. Die lofe Schügenlinie wird, ba fie 

b geringere Berlufte bat, in einem Zuge nahe 
an ben d beranlommen lönnen; erft wenn bas 
Feuer derfelben wirkſam geworben, folgen die Ber 
Härkung und die hinteren Abtheilungen. 

‚ Je weniger überihtli das Gelände und je befier 
die Dedungen, um fo dichter kann ih bie Schüßen- 
linien von vornherein geftalten und geſchloſſene Formen 
verwenden. Feſtzuhalten ift unter allen Umftänben, 
daß die Schügenlinie nie enger fein darf, als daß 
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| jeder Mann fein Gewehr bequem handhaben und bie 


Dedungen benugen lann. 

Bon ungefähr 400 m ab tritt nun ber vielgeübte 
Rormalangriff auf freiem, wohl aud auf nit ganz 
freiem Gelände ein. Im Frieden madt fih bie 
Sade wundervoll. Ale Abtheilungen auf Border: 
mann und ſchön gerichtet, alle Maßnahmen nad ber 
Rihtungscompagnie zu gleicher Zeit. Wenn bie In⸗ 
fanterie den Angriff allein übt, fehlen nur nod bie 
Signal-Kanonenfhüffe, um das ſchöne Bild voll» 
fommen zu machen. Nur das lehte Ende wird aud 
im Frieden nit immer normal, denn das beftändige 
Laufen von 400 m ab nimmt die Mannfhaften fo 
mit, daß fie drei bis ſechs Mann hod mit großen 
Swifhenräumen fo außer Athem an bie feindliche 
Linie gelangen, daß fie manchmal von felbft umfallen. 

Wie macht fih die Sache im Kriege? 

Die Rihtungsabtheilung wird zuſammengeſcho ſſen 
oder braucht längere Zeit, um ein Sinberniß zu 
überwinden; was maden die anderen Abtheilungen ? 
Warten diefe im wirljamften feindlichen euer, bis 
bie Richtungsabtheilung wieder erſcheint, oder wenn 
nidt, reitet nun ein Adjutant vor und beftlimmt eine 
andere? 

Die bite Schügenlinie — ob Schügen oder ge- 
ſchloſſene einglievrige Züge ift ziemlih gleich — 
bietet von 400, Meines Kaliber von 600m ab ein 
beinah unfehlbares Ziel, da jeder in richtiger Höhen» 
rihtung — und dieſe ift leiht zu halten, da ber 
Gegner fiher liegend aufgelegt feuert — abgegebene 
Schuß treffen muß. Da bie hinteren Linien in be- 
Rändigem, immer mehr auffhließendem Vorgehen 
bleiben, fo werben dieſe mit ber Schügenlinie zugleich 
befhofien, feuert aber die Schügenlinie ihre etwa 
drei unmwirffamen Schüffe, denn fie muß fofort wieber 
auffpringen, um etwas Abftand zu behalten, fo fließt 
nun das feuer bed Gegnerd auf die folgenden ge 
ſchloſſenen Abtheilungen zujammen, ba er bafjelbe 
Bifir — für mannshohe Ziele — beibehält; er wird 
nicht erft die Zeit verfäumen, um bie fofort wieder 
auffpringende Schügenlinie mit anderem Bifir und 
Haltepunkt zu beſchießen. 

Schon 1870 zeigte fih, daß die Berlufte ver- 
nichtend waren, oder der Angriff auf weiter Ent- 
fernung zum Stehen kam. Sollte die Sade nad 
weiterer Bervolllommnung der Waffe, bei einer in 
ihren Wirkungen noch gar micht zu bemeffenden befjeren 
Ausbildung in der Verwendung des Gewehrs und 
nah Einführung eines fehr wirkſamen Schrapnel- 
ſchuſſes leichter geworben fen? Im erften Theil des 
Angriffes fann man noch annehmen, daß die eigene 
überlegene Artilleriewirtung das feindlihe feuer 
etwas bämpft, wie wirb der Kampf, wenn dieſe durch 
bie eigene Truppe verhindert wird? Der Gegner 
wird feine Schügenlinie zunächſt verdichten, wo ans 

ängig, Schihtenfeuer (Etagenfeuer) abgeben und 
eine Referven fo nahe heranziehen, daß fie mit dem 
Aufbören des Magazinfeuers bed Ungreiferd in die 
Linie kommen. Er überfchüttet den Angreifer aus 
einer zwei · bis viergliebrigen Fewerlinie mit Geſchoſſen. 
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Bar der Gegner nit vorher ſchon erfhüttert und | Der beftrihene Raum — Kopfs und Bruftzielen gegen 


zog ab, fo rollt der Angriff auf jeden Fall zurüd, 
und wirft man num in bdiefer Form von hinten 
weitere Regimenter, Brigaben ac. in ben Kampf, ber 
Erfolg ift immer berfelbe, d. 5. bie Vernichtung. 
Damit haben wir bie Kriegsbilder von 1870; das 
Vermiſchen aller Berbände und die überall führerlos 
und moralifh gebrochen umberirrenden ober fi ver 
friehenden Mannfhaften, die wohl nur zum Theil 
ald Drüdeberger zu bezeichnen find. Gelingt ein 
folder in rangirter Schladt, z. B. von einer Divifion 
nah Schema F auf 1500 m Breite ausgebehnter 
Angriff beim Einfegen bed zweiten Treffend durch 
Eintreten einer Seitenwirkung, fo fönnen wir nod 
eine Erfahrung machen: Die ganzen Kräfte, welde 
der Feind eingefeht Hatte, betrugen ein Infanterie- 
regiment, d. 5. auf jeden Meter ber Feuerlinie zwei 
Mann. Db derfelbe noch Neferven dahinter ftehen 
bat, läßt fi in vielen Fällen nicht überfehen, bie 
erfte Linie befigt voll ausreihende fFeuerkraft. Dar 
ber ift auh das Schema einer beftimmten Breiten- 
ausdehnung für die Truppe ebenfo unzuläffig, mie 
daß Schema für den Angriff. Die Breitenausbehnung 
hängt vom firategifhen Anmarſch, vom Gefehtsauf- 
marſch, der eigenen Abfiht und dem Verhalten bes 
Feindes und der Nebenabtheilungen ab. 

In neueren Auffägen find aud bie wandernden 
Dampfmwollen zur Verwendung wieder hervorgeſucht 
worden. Bei einem derartigen Vorgehen können nur 
ganz kurze Sprünge von einem halben Gliede — 
dem zweiten Manne des erften Gliedes ber ge- 
ſchloſſenen Truppe ober daß erfte Glied beftändig 
laufend — gemadht werben. Im Knien ober Liegen 
ift das Feuer wegen nicht vorhandenen Schußfeldes 
felten abzugeben. Die Angriffsbemegung verlangfamt 
fih; die Treffergebnifje gegen gebedt liegende Schügen- 
linien find glei Null zu erachten. Außerdem wird 
das Artilerie-Schrapnel und Infanteriefeuer in kurzer 
Seit Lüden reißen, die Bewegung wird an einzelnen 
Stellen zum Stehen kommen; das feindlide Feuer 
fließt auf die nod vorgehenden Refte zufammen. 

Die ift ein Angriff zu geftalten? 

1) Die Richtung kann nur eine allgemeine fein. 
Jede Abtheilung erhält ihren Auftrag und Abſchnitt 
zum Vorgehen; bie Richtung geht nah dem Abſchnitt 
der feindliden Stellung, melden bie Abtheilung an- 
greifen fol, mit den Nebenabtheilungen ift Ber- 
bindung zu halten und einheitli zu wirken. 

2) Eine beftimmte Entfernung für die Haupt» 
feuerftelle giebt e8 nicht. Wie weit ih vor bem 
Beginn der Durchführung des Angriffs an ben 
Gegner herangehe, hängt von deſſen Feuerwirkung 
und dem Gelände ab. Das können ebenfo gut 300 
wie 600 m fein. 

3) Die Feuerlinie und Unterftügungslinien bürfen 
nicht gleichzeitig — auch bei Durhführung des An- 
griff — vorgehen, fonbern letztere nur unter dem 
wirffam gemorbenen feuer der erften Linie. Der 
Gegner muß fih auf die liegende fFeuerlinie mit 
einem beflimmten Bifir und Haltepunkt einfdießen. 


über — wird fo verfürzt, daß die Hauptmafle ber 
Geſchoſſe die Hinteren Linien beim Vorgehen nicht 
mittreffen Tann. Will der Gegner aber eine hintere 
Linie beſchießen, jo fann er died nur mit PVifir- 
u. und unter dem wirkſamen feuer der erften 
inie. 

4) Unter dem wirkfam gewordenen feuer der 
Infanterie wirb ein Theil der Artillerie je nah dem 
Ausfall des Artilleriefampfes auf wirkſamſte Schuß: 
weite berangehen. Unter vollftändiger Ausnugung 
bes Feuers beider Waffen muß das Borgehen auf 
Einbrudsentfernung erfolgen. Was das Infanterie 
feuer bei der jegigen Waffe leiften wird, kann uns 
erft der nächſte Krieg lehren, erprobt haben wir es 
noch nidt. 

5) Die Schügenlinie ift nah Eintritt von Ber 
Iuften, beim Anlangen hinter guten Dedungen, wenn 
fie im fi nicht mehr die Kraft zum weiteren Borwärts- 
fommen bat, zu verftärlen oder Durch eine neue zu 
erſetzen. Ob dies durch Eindoubliren oder Zwiſchen⸗ 
ſchieben geſchieht, ob die Verſtärkung nur bis in die 
Schützenlinie oder gleich darüber hinaus vorgeht, ob 
ſtark zuſammengeſchmolzene Abtheilungen durch andere 
zu erſetzen find, hängt von den Umftänden ab. Jede 
Abtheilung, die in wirlfamfter Schußmweite zur Ver⸗ 
ftärfung der Schügenlinie gebraugt wird, muß fih 
bei freiem Gelände vorher, im bebedten vor dem 
Ueberſchreiten der Dedung in richtiger Breite ent- 
widelt haben. 

6) Das Vorſchreiten der Schüßenlinie — aud 
fprungweife — kann weder von hinten wie im Frieden, 
noch in ber Linie felbft für größere Abtheilungen 
befohlen werden, bie Stimme reiht nicht Bin; viel- 
mehr muß jede Abtheilung den richtigen Augenblid 
fühlen. Abhängig ift dafjelbe vom Gelände, der 
feinbliden und eigenen Feuerwirlung und den Neben- 
abtbeilungen. Zuerſt vorfchreiten werben bie Ab⸗ 
tbeilungen, welde gute Dedung vor fi haben, wo 
das feindlihe Feuer durch unfere Artilleriewirkung 
niebergehalten wird, unter wirffamem euer ber 
Nebenabtheilungen, wenn der Bulverraud des feind- 
lihen ober eigenen Feuers das Borgehen verbüllt. 
Die übrigen Abtheilungen folgen dann unter bem 
wirlfam gewordenen Feuer der vorgegangenen. Die 
Strede des Vorgehen? Tann ebenfo gut 150 wie 50 m 
betragen. 

7) Die Feuerwirkung ift möglichft zu fteigern. Zur 
Verfügung ſtehen: Berbihtung der Schügenlinie, 
mehrgliedriged euer = einem feindlihen Gegen- 
ftoße, Schichtenfeuer (vom Gelände abhängig) und 
fortlaufendes WMagazinfeuer. Letzteres namentlich 
beim Vorgehen über freie Streden und vor bem 
Einbrud. Die Schügenlinie verwendet beim Heran⸗ 
nahen ber zweiten Linie auf 100 m bad Magazin. 
Bei gezieltem Feuer wird das Magazin beim Ans 
fommen ber zweiten Linie auögefchoffen fein. Mit 
dem Ausſchießen des Magazins und Mebergehen zum 
Einzellader und durch die Anftrengung des linfen 
Armes bei Abgabe von 9 bis 10 Schuß hinter , 


1821 


einander tritt ein Stopfen bed Feuers von felbft 
ein. Die zweite Linie geht über bie erfte hinweg und 
madt einen Sprung von 40 bis BO m zu einer neuen 
Feuerſtelle, wo fie liegend hießen kann, und ver 
wendet dad Magazin. Diefem folgt die dritte ober 
wieder erfte Linie in gleicher Weife. Die überfchrittene 
Schügenlinie bleibt fo lange liegen, bis das Magazin 
wieder gefüllt if, und kann dann fofort zu einem 
weiteren Vorgehen benutt werben. Als Grundſatz 
iſt feftzubalten, daß die Linien fo lofe fein müſſen, 
als erforderlih ift, um ein ſchnelles Ueberſchreiten 
zuulafien, und daß bie hinteren Abtheilungen nur 
unter dem euer der vorberen vorgehen. Das Bor- 
wärtöwehfeln ber Linien ift innerhalb ber Com⸗ 
pagnien vorzunehmen. 

8) Diefem immer mehr heranfhwellenden Feuer: 
meer gegenüber wird an irgend einer Stelle ein 
Erfolg eintreten ober der Feind wird einen Gegenſtoß 
verſuchen; im erften Halle brüden die Nebenabtheilungen 
und Referven mit allen Kräften nad, im leßteren 
find die hinteren Kräfte einzufegen. Wo ber Gegner 
Stand hält, muß diefes Vorgehen fo lange erfolgen, 
bis man auf Einbruchsentfernung, d. 5. jo nahe als 
möglih an den Feind heran ift, das fann am einer 
Stelle 50, an einer anderen 150 m jein. 

9) Der Angriff mit der blanlen Waffe geſchieht 
nur im Schüßenanlauf, ob mit Zuſammenſchließen, 
bängt von den Umftänden ab. Die zweite Linie folgt 
im freien Gelände aud als eingliedrige loſe Linie, 
ſowohl der Verlufte, als aud ber Schnelligkeit ber 
Bewegung wegen. Im Mebrigen folgen bie zweite 
und dritte Linie nah den Verhältniſſen: eingliedrige 
Iofe oder geſchloſſene Halbzüge, ein» oder zweigliebrige 
loſe oder geſchloſſene Züge mit Abftänden, aufs 
marſchirte geſchloſſene oder lofe Compagnien. Werben 
die anlaufenden Abtbeilungen vernichtet ober ge- 
worfen, fo muß wieder zur Feuerwaffe gegriffen 
werben, denn bie weitere Anwendung des Bajonetts 
gegen den unerfchütterten Gegner führt nur zur Ber- 
nihtung. Die heutige Feuerwirkung fpottet aller 
Maffenangriffe mit dem Bajonett. Darum Grund» 
fat: „Erft erfhütternde Feuerwirkung, dann Bajonett“. 

10) Jeder Angriff ift überrafhend zu führen. 
Dies ift jedoch ausgeſchloſſen, wenn id dem Gegner 
durh Trommelſchlag und Hornfignale die Anzeige 
(hide: „Merk auf, jegt führe ich meinen Angriff 
—— ja beine Referven alle zur Abwehr 

an! 


11) Die höheren Führer haben den Erfolg durch 
Einfegen der Referve an ber betreffenden Stelle zu 
fidern und damit für bie Verfolgung durch frifche 
Truppen zu forgen. Wo ber * eintreten wird, 
läßt ſich mit Ausnahme der Flügel bei einem meilen- 
weit ausgedehnten Schlachtfelde felten vorherfehen. 
Große Referven: Armee-Gorps, Divifionen, brauden 
viel Zeit zur Entwidelung, find an einer Stelle im 
Ganzen fat nie zu verwenden und müflen von ihrer 
Aufftelung, gewöhnlih an einer Hauptftraße außer⸗ 
bald Artillerie Schußweite, erft noch größere Streden 
zurüdlegen, bis fie an die Eingriffsftelle kommen; 
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damit wird fehr häufig der günftige Augenblid ver 
fäumt fein. Aud bier brängt uns die Schlaht zur 
Bereinzelung: kleine Referven können bei günftigem 
Gelände näher herangehalten werben, find viel 
Schneller beranzubolen und Haben bei eingetretenem 
Erfolge den nöthigen Raum, um ihre Kräfte zu 
entwideln. Auch bei Rückſchlägen kommen große 
Referven wegen Mangels an Zeit und Raum nidt 
mehr zur Geltung. 

So viel über Angriffe gefhrieben worben ift, fo 
wenig über Rückzugsgefechte. Da aber bie Kriegs» 
geſchichte lehrt, dab jede Shlaht an einzelnen 
Punkten Rüdichläge und jeder Feldzug an einzelnen 
Stellen rüdgängige Bewegungen zeigt, jo muß man 
über bie Führung folder Gefechte Mar fein, und fie 
müfjen geübt werben. 

Wie ed mit beiden in der Armee fteht, darüber 
ift wohl fein Bweifel vorhanden. 

Im Yugenblid des Abweilens ober Gelingens 
eines Angriffs bat oder bringt ber gewinnende Theil 
alle zu verwenbenden Kräfte in bie Feuerlinie, um 
ben Gegner zu vernidten. Die Feuerlinien werben . 
ein biß vier Glieder ftark fein, da das Artillerie 
feuer in dieſem Augenblid maskirt if; ber geworfene 
Gegner zeigt, fo lange er fi rückwärts bewegt, nur 
mannshohe Ziele, innerhalb 400 bis 600 m muß — je 
freier das Gelände, um fo mehr — bie Feuerwirkung 
vernichtend fein. 

Aus je 100m fFeuerfront wird der gemworfene 
Gegner — Magazin» oder Schnellfeuer 10 Schuß 
in ber Minute gerechnet — mit 1000 bis 4000 Ge⸗ 
ſchoſſen überfhütte. Man denke ſich eine geſchloſſene 
Gompagniecolonne auf irgend einer Entfernung, 3. B. 
200 m, in biefem feuer. Diefelbe fol Halt und 
Kehrt mahen und geſchloſſen im Tritt zurüdgehen. 
Wieviel Schritte wird fie maden, bis fie zerfchmettert 
und ber Reſt nad) allen Richtungen zerflofien ift? 

Befjere Vernichtungsformen, wie fie im Manöver 
beim Rüdzuge zeitweife zu Tage treten, laſſen ſich 
dem Gegner faum bieten. 

Hat der fiegreihe Theil, verfuhen wird er es 
ſicher, auf einem oder beiden Flügeln, wenn aud nur 
mit feuer, umfaßt, fo wird bie geſchlagene Ab- 
theilung nah ber Mitte zufammengebrängt, das 
feinblide Feuer erhält immer günftigere Ziele, bie 
Rüdzugsftraße faßt die Menge der zurüdfluthenden 
Truppen nicht x, wirb gelners, Auflöfung, Bers 
wirrung und, beim heftigen Nachdrängen des Gegners, 
Vernichtung ift das Ende. Dieſe Bilder führt uns 
die Kriegsgeſchichte ſehr zahlreih vor, wie fie fi 
bei der Wirkung der heutigen Feuerwaffen barftellen 
werben, wird die Bulunft lehren. Das Rüdzugs- 
gefeht muß in umgelehrter Weife durchgeführt werben 
wie das Angriffsgefecht. 

Da der Gegner in erfter Linie Maffenfeuer zur 
Verfolgung verwendet, jo muß dieſes niebergedrüdt 
oder minbeftend abgefhwädt werben. Die Mittel 
bierzu find das Artillerie- und Infanteriefeuer. Die 
Artillerie kann erft wieder feuern, wenn bie eigenen 
Truppen einige Hundert Meter vom Gegner ab find, 
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ebenfo weit werben die vorberen Linien ber Infanterie | beliebigen Abftand öffnet und jede begeichnete Formation 


zurüdrollen, ehe fie wieder zur Befinnung kommen. 
In diefer Zeit werden aber der Pulverdbampf und 
die Unklarheit der Lage dem Sieger die volle Aus- 
nugung der Waffen noch nit möglich machen. Die 
Wiederaufnahme des Infanteriefeuers hängt vom 
Gelände, einzufegenden NReferven, der Gefechtskraft 
der hinteren Techn und ber gemworfenen Truppen 
ab. Je Lofer die Angriffötruppe war, um fo ſchneller 
wirb fie daß Feuer in der nächſten Dedung, im 
nädften Abſchnitt wieder aufnehmen. 

Wird jedem Führer und Mann im Frieben bei 
allen Gelegenheiten Mar gemadt, daß ein Zurüdgehen 
ohne Feuern bei ben mweittragenden Waffen nur zur 
Vernichtung führt, die Wiederaufnahme befielben 
aber ein georbnetes Burüdgehen mit verhältnikmäßig 
geringen Berluften zuläßt, fo wird auch im Kriege 
fih jede hintere Abtheilung an geeigneten Punkten 
zum feuern fertig maden, von ben gemorfenen 
Truppen wird ein Theil zurüdfluthen, bie beften 
Kräfte aber au von diefen werben das Feuer fo» 
fort wieder aufnehmen und fprungmweife zurüdgehen. 
An einem geeigneten Abſchnitt oder unter ber bes 
lebenden Wirkung eingefegter frifher Truppen wirb 
die rüdgängige Bewegung zum Stehen lommen oder 
fih verzögern; bamit ift ein Ordnen möglih ge- 
worden. Unter dem wirkſam geworbenen Feuer gehen 
die hinteren Treffen und gefammelten Truppen zurück, 
die Schügenlinie folgt im wirkfamften Feuer ſprung⸗ 
weiſe. Wie beim Borgeben eine möglichfte Ber- 
einzelung geboten, fo nod mehr beim Zurüdgehen. 
Innerhalb der feindlihen Feuerwirlung muß Alles 
ſenkrecht zurüdgehen. Damit vermindern ſich bie 
Berlufte, die Truppen laſſen fih ſchneller orbnen 
und auf ben verfchiebenen Wegen in Mari fegen. 
Die Verfolgung trifft nicht auf Maſſen, fondern auf 
einzelne Abtheilungen, bie im zähen Wiberftande 
Außerordentliches leiſten können. Je ſelbſtändiger die 
Ausbildung jebes Einzelnen, um fo geringer werben 
die Nachtheile eines Nüdfhlages fein. Ja, es kann 
in biefer Beziehung Taum weit genug gegangen 
werben, denn aud ber Menih bat, wie mandes 
andere Geſchöpf, in der Gefahr dad Drängen nad 
Anschluß, nah der Maſſe. Das hat aber in biefem 
Falle nus Nachteile im Gefolge. 

Einige Bunlte der Ausbildung. 

Die Compagnie ala Gefehtseinheit muß als 
felbftändige Abtbeilung fertig durchgebildet fein, ehe 
fie im größeren Berbande auftritt. Je mehr dies 
der Fall ift, um fo leiter und beffer erfüllt fie ihre 
Aufgabe. Im Erereiren und Entwideln nah allen 
Seiten haben die Gompagnien wohl ausreichende 
Gewandtheit. Die Gefehtsformen ſchon laſſen zu 
wünfgen übrig. Es ift unbedingt erforberlid, daß 
jede Abtbeilung von ber Gruppe bis zur ganzen 
Compagnie ebenfo in ber loſeſten Form wie ge 
ſchloſſen fih nah Richtungspunkten oder Abſchnitten 
auf weite Streden fiher bewegt, fih in der Be- 
wegung nad jeder Richtung, nah der Mitte, nad 
jeder Seite fomohl zufammenfhließt, wie mit jedem 


annimmt. Da das Ueberfchreiten der Schügen durch 
bie nädfte Linie zur Erneuerung der Kräfte und 
zum fortlaufenden Gebrauh des Magazins noth- 
wendig ift, fo muß es hinreichend geübt werben. 

Im Weſen des Meinen Krieges, wozu Marfd- 
fiherungd und Borpoftendienft genügende Gelegenheit 
geben, muß die Compagnie durdgebildet fein, denn 
dies ift der Grund, auf weldem ihre Leiftungen 
beim Gefeht im größeren Berbande beruhen. Da- 
mit erlangt fie auch die größte Gewandtheit in ber 
Ausnugung bes Geländes. 

Die Verwendung ber Waffe wirb in genügenbem 
Maße vorhanden fein, wenn alles das, was 8 15 
Nr. 8 der Schiekvorfgrift enthält, gewohnheitsmäßig 
anerzogen wird. 

er erſte Say aber ſchon wird recht mangelhaft 
aepflegt. Sieht man nicht heutigen Tages noch ben 
Mannſchaften daB Benugen einer Dedung zeigen, 
ohne daß ihnen angegeben wird, mo und als meldes 
Biel der Gegner erfheint: Sehen wir nit ebenfo 
häufig Gefehtsererciren bei der Compagnie biß ein- 
ſchließlich Brigade fi abfpielen, wo nur ein Punkt 
bezeichnet wird, welchen ber Gegner befegt hat; es 
fehlt nit nur die Angabe der Breitenaußbehnung, 
fondern aud die Zielhöhe; letzteres ift auch beim 
Marliren dur Flaggen der Fall. Das, was im 
Gefecht das Weſentlichſte ift, das Ausſuchen der 
Stellen für freies Schußfeld, dad Benugen ber 
Dedungen, die Wahl des richtigen Viſirs und Halte 
punftes, wird nicht geübt. Ja felbft bei Gefechts⸗ 
übungen zweier Abtheilungen gegen einander, 3. B. 
Rormalangriff im Manöver, tritt die Verwendung 
ber Waffe zeitweife ganz bei Seite, da die Schüßen- 
linien, um Richtung zu halten, an Stellen bleiben, 
wo fie den Gegner gar mit oder wenigſtens nicht 
in liegender Stellung fehen können. Das Laden und 
Beuern im Liegen wird im Kriege das Gewöhnliche 
fein und muß bementfprehend geübt werben. Als 
erſter Grundſatz bei der Ausbildung ift feftzubalten, 
baß nad ber Ginzelausbilbung alles zufammenfafjend 
und ineinanbergreifend getrieben wird, alfo nicht wie 
bier einmal nur bie Führer, dad andere Mal nur 
bie Mannfhaften geübt werben. 

Auf das Ueben aller Gefechtsformen ohne Gegner 
oder ohne fich bewegenden Gegner ift ber gemachte 
Bergleih mit dem Reitenlernen auf hölzernem Pferde 
fehr angebradt. Wie Jemand auf diefem Gig, 
Haltung und anzumenbende Hülfen in kurzer Zeit lernen 
fann, dagegen auf dem lebenden Pferde anfangs 
oft eine traurige Rolle fpielt und in Anwendung des 
Gelernten bei beftändiger Uebung nie die Voll⸗ 
fommenbeit erreicht, jo find auch die formen für 
bad Gefeht ohne oder mit marlirtem Gegner bald 
einzuüben, in ber richtigen Verwendung biefer Formen 
gegen einen wirlliden Gegner mit volliter Aus- 
nugung bes Geländes und Erzielung ber größten 
Feuerwirlung lernt Niemand aus, 

Für die kriegsgemäße Ausbildung dürfte auch 
bie Bermenbung der Platpatronen nur an einzelnen 
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Tagen ober in beftimmten Gefechtölagen, aber in | 


ausreihender Zahl, um ben Einfluß bed Rauches 
und Lärms zur Darftellung zu bringen, erforderlich 
fein, fo lange nicht eine audreihende Menge zur 
Verfügung ſteht. 

Da wir in ber Benukung bes Geländes in ber 
Hauptfahe auf die Herbft- und Winterzeit befhränft 
find, fo müfjen bie Compagnien nit nur die alten 
Leute, fondern aud die Refruten in dieſer Zeit im 
Ausfuhen des Schußfelbes, im Benugen bed Ges 
ländes, in ber Wahl des richtigen Viſirs und Halte» 
punftes durchbilden. Aus * Grunde bürfte 
der gemachte Vorſchlag, die Reſerve und Landwehr⸗ 
übungen auf die Zeit nah dem Manöver zu ver 
legen, zu berüdfihtigen fein. Es fommt hinzu, daß 
zu biefer Zeit die Schiepftände und ein Theil ber 
Gafernen frei zur Verfügung fliehen. 

Bei allen fpäteren Uebungen bürfen entweber 
nur Formen ohne Gegner und ohne Verwendung 
ber Waffe ober bie Formen mit Gegner und mit 
Verwendung ber Waffe geübt werben. Wirb ber 
Gegner marlirt, jo muß er foviel Leute haben, daß 
er bie Bielhöhe angeben und einfache Bewegungen 
ausführen kann. 

Die Ausbildung der Patrouillens, Gruppen», 
Haldzug- und Bugführer in ber Compagnie zu ein» 
heitlichem Handeln muß fo groß werden, daß das 
Gefühl, wenn id eine Abtheilung loslafje, brauche 
ih fie als nicht mehr vorhanden zu betradten, nicht 
auflommt, fondern daß die Sicherheit eintritt, ber 
Unterführer wird feinen Auftrag ebenfo gut aus- 
führen, als wenn ih ihn an ber Strippe leiten 
lönnte, 

Die Mannfhaften müfjen in Benugung des Ge 
lände® und Verwendung bed Gewehres innerhalb 
wirtfamfter Schußmeite fo felbftändig außgebilbet 
werben, daß bie befjeren Leute für richtige Einnahme 
der Stellung zum Schießen, der Wahl des Viſirs 
und Haltepunktes durch Controle ihrer Nebenleute 
unbebingt Sorge tragen; daß eine Angabe, ob leb⸗ 
baftes oder langſames Schügenfeuer, nur in ganz 
jeltenen Fällen vorlommen darf, weil den Mann in 
der Inftruction und bei jeder Uebung gelehrt und 
gezeigt wird, bei welchen Zielen die eine ober andere 
Heuerart angebradt if. Um jo mwirkfamer wird ein 
ausnahmsweiſer Gebraud der Pfeife bleiben. 

Nach der Schießvorſchrift find innerhalb 400 m 
Viſir und Haltepunkt mit nad ber Schußart des 
Gewehres zu wählen; da aber bei einer Mobil« 
madung ber größere Theil der Mannihaft Gewehre 
erhält, die er nicht kennt, fo ift eine Wahl danach 
nicht ausführbar. 

Jede Uebung muß vielfeitig geftaltet werben, 
+ B. der Vorpoftendienft: Anmarſch mit Sicherheits: 
maßregeln, Durchſuchen von Ortſchafien, Durchſchreiten 
von Gebüſchen und Wäldern; dad Ausſeten der 
Voften mit Schägen, Abfhreiten und Marfiren der 
Entfernungen, Beurtheilung des Geländes in Bezug 
auf Feuerwirkung und gebedte Annäherung des 
Gegners; Aufftelen der Siherungsabtheilungen mit 


1888 — Militär-Wogenblatt — Rr. 62 


1326 


Auswahl der Vertheidigungsftellungen nad ben ver- 
ſchiedenen Seiten, Einnehmen derſelben, Herftellen 
des freien Schußfeldes, Anlegen von Schügengräben, 
Ben von Baulichkeiten, Drtfchaften bei Tag- 
ober Nachtvertheidigung. 

Die Compagnien werben im größten Theile bes 
Jahres Gelegenheit haben, das Gelände, wenn au 
nur im Heineren Abtheilungen, zu benugen. Bei 
Ausbildung des Bataillons tritt und die Thatfache 
entgegen, daß bafjelbe als gefchlofjenes Ganzes nicht 
mehr zur Verwendung lommt. Schon im Manöver 
treffen die Gompagnien auf dem Sammelpl und 
an ihrer Stelle in der Marfchorbnung einzeln ein, 
nehmen einzeln Gewehr ab und fegen die Gewehre 
zufammen, ebenfo gefchieht dies beim Abrüden. Aud 
das Schema der Rendezvous⸗Formation — Colonne 
nad ber Mitte — bleibt immer häufiger weg, weil 
fih das Bataillon nah dem gegebenen Plage und 
den Gelände richten muß. Beim Aufmarſch zum 
Gefecht, da Artileriefeuer zu gemwärtigen, fehen wir 
nur Gompagniecolonnen. Eine Bewegung in Bataillons- 
mafje ift nur in fehr gangbarem Gelände zuläffig, 
verbraudt aber, um einen beftimmten Punkt zu er 
reihen, viel mehr Kräfte und theilmeile Zeit, als 
die einzeln mit mehr ober weniger Abftand bahin 
marfhirenden Gompagnien. Zur Mittbeilung bed 
Auftrages muß der Gommandeur bie Führer vers 
fammeln, dabei befiehlt er gleichzeitig die Formation 
ober die Art und Weife, in welcher bad Borgehen 
Rattfinden fol. 

Geübt muß demnah werben das Bufammen- 
wirlen der Gompagnien des Bataillons im Gefedt: 
auf dem Erercirplage und im Gelände das Auf- 
treten als felbftändige Abtheilung und im größeren 
Berbande, das Einüben von Formen ohne Gegner, 
mit marlirtem Feind — einfad und mit Bewegung —, 
mit wirllichem Gegner, Ausbildung der Selbftändigleit 
und bed Zuſammenwirlens ber Unterführer: die zu 
verwendende Form, die Art der YAusnugung bes 
Geländes, die Verwendung bed Gewehres muß dem 
betreffenden Unterführer vollftändig überlaffen werben. 

Diefelden Uebungen treten beim Regiment und 
bei der Brigade ein; legterer ift Artillerie zuzutheilen, 
um das Vorgehen der Truppen im Artilleriefeuer 
und anderntheild das Zufammenmwirken mit berfelben 
zu üben. 

Die Uebungen haben im Gelände kriegsgemäß 
ftattzufinden. Jeder Führer bleibt an ber Stelle, 
wo er im Kriege fein muß. Auf bie in vorberfter 
Linie angefegten Truppen ift eine Einwirkung nicht 
mehr ausüben. Die Bewegungen ber hinteren 
Abtheilungen, mit Ausnahme der Referven, find wie 
im Kriege von den vorderen abhängig. Die einzelnen 
Führer Haben für ihre Aufgabe die befte Form, das 
Gelände richtig zu benugen und nur im Zuſammen⸗ 
bange und in wechſelſeitiger Unterflügung mit ben 
Nebenabtheilungen zu handeln. Bei der SHeran» 
bildung unferer Offiziere durch ben Dienft in der 
Truppe, dur Kriegäfpiel, Vorträge, Winterarbeiten, 
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bo wohl angenommen werben, baß biefelben ein 
genügenbes Berftänbniß befigen, um bie ihnen ge 
währte Selbftändigfeit nur im Sinne bed Ganzen 
zu verwerthen. Den höheren Führern bleibt die 
Beobadtung des Gegners, der MWirkfamteit der 
vorderen Truppen, Verbindung mit ben Neben» 
abtbeilungen, Berbinderung von Umfafjungen, Unter- 
flügung ober Berftärfung der vorderen Truppen beim 
Entftehen größerer Zwifhenräume, beim Eintreten 
eines Erfolges an einer Stelle oder beim Hervor- 
treten eines feinbliden Gegenftoßes. 

Befeitigung aller Schemas, denn dieſe beförbern 
nur bie Gedanfenträgheit und vermindern den Grund. 
fag ber Berantwortlicleit, Verwendung nur friegs- 
gemäßer Formen, befte Ausnugung der Feuerwaffe 
und des Geländes, vorzüglide Durhbildung ber 
Führer und Mannfhaften zur Selbftthätigleit, Selb- 
ftändigfeit und zu einbeitlihem Handeln werben bie 
Armee zur Entwidelung und zum Nutzbarmachen aller 
ihr innewohnenden Kräfte befähigen. 

Mär, 1888, 


Die Militär-Pferdezählung in Rußland, 


Der Ruffiide Invalide Nr. 49 veröffentlicht den 
Prikas vom 21. Februar 1888 a. St. mit der am 
8. defjelben Monats genehmigten Berorbnung über 
bie Militär-Pferdezählung. Der mefentlide Inhalt 
ber Letzteren beftimmt das Nachſtehende: 

1) Der Militär » Pferbegählung find alle vor- 
bandenen Pferde unterworfen und zwar fomohl dies 
jenigen, melde ber Geftellung für die Truppen im 
Falle einer Mobilmahung unterliegen, als aud bie 
von biefer Berpflihtung ausgenommenen. Innerhalb 
bed Kaukaſiſchen Landes umfaßt die Zählung auch 
bie Maulthiere. 

2) Die betreffende Pferbezählung erfolgt ent- 
weder an allen Drten des Reiche, in benen bie 
Pferdes Geftellungspfliht Gültigfeit hat oder nur an 
einzelnen derfelben. Die bezüglicden Gouvernements ꝛc., 
fowie die Zeit werden durch gemeinfames Einver- 
nehmen ber Minifter bed Krieged und bes Inneren 
beftimmt, doch follen möglihft Termine gemählt 
werben, an benen feine Feldarbeiten vorgenommen 
werben müfjen. 

3) Die Zählung geſchieht in den einzelnen Militär- 
Pferbebezirten durch die betreffende Pferbegeftellungs- 
Behörde oder, wo eine foldhe nicht vorhanden, durch 
Behörden bezw. Beamte, melde durch ben Minifter 
bed Inneren im Einverftändniffe mit dem des Krieges 
biermit beauftragt werden, fowie dur einen feitens 
des Kriegdminifteriumd dazu commandirten Dffizier. 
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4) Die Arbeit umfaßt folgendes: 

a. Feſtſtellung ber Gefammtzahl der in jedem 
Militär-Pferbebezirke vorhandenen Pferde unter gleich⸗ 
zeitiger Eintheilung berfelben in nod zu junge Thiere 
A in folde, welche bereits in arbeitsfähigem Alter 

eben. 

b. Glaffifieirung legterer in Reit⸗, Artilleries, 
Train- und PBadpferbe, fowie Beftimmung der Zahl 
derjenigen, welde von jeder Art für die Truppen 
braudbar find. 

c. Ermittelung der Lage und des Charakters der 
localen Pferdezucht. 

5) Die Feftftellung ber überhaupt vorhandenen 
Pferde erfolgt an deren Aufenthaltsorte durch Auf- 
ftelung von Liften, welche die in jeder Wirthſchaft 
befindlihen Thiere verzeichnen, während die Glaififis 
cirung auf befonderen Pferbezufammenziehungen 
Rattfindet. 

Bei diefen Legteren prüft der unter 3 gemannte 
Beamte bie Liften und mißt bie Größe ber in arbeits» 
fähigem Alter befindlihen XThiere, während ber 
Dffigier deren Eintheilung und Gebrauchsfähigleit 
für die Truppen feſtſetzt. 

Die Sammlung von Nahrichten über die Pferde: 
zucht erfolgt, unter Mitwirlung ber Drtsbehörben, 
duch beide Beauftragten gemeinfam. Dieſe Daten 
gehen dann auf dem Jnftanzenwege an das Central- 
comitee bed Minifteriums des Inneren und an ben 
Hauptftab des Kriegsminiſteriums. 


Die Bearbeitung des gefammelten ftatiftifchen 
Materiald erfolgt in dem genannten Gentralcomitee, 
wozu der Minifter des Krieges, im Einverftänbnifie 
mit demjenigen bed Inneren, eine entfprechende Zahl 
von Arbeitskräften zur Verfügung ftellen kann. 





Wie es Deutfherfeits im Kriege von 1870/71 ges 
ſchehen und für Lommende Feldzüge in Ausſicht ge 
nommen ift, jo wird in Zukunft a bei dem Defter» 
reihifh-Ungarifhen Heere die Einrihtung getroffen 
werden, dak im Falle einer Mobilmahung hervorragende 
Aerzte des Givilftandes, 3. B. Profefioren an Univerfitäten 
oder berühmte Operateure, welche nicht im Reſerve⸗ oder 
Landwehrverhältniß ftehen, wenn fie ſich bereit erklären, 
im Bereiche der ausrüdenden Armee Dienfte zu leiflen, 
als „Gonfiliarärzte” für die Dauer des Krieges 
Berwendung finden. Sie erhalten in diefem Falle einen 
Chargengrad von dem des Stabsarztes aufwärts. Auf 
ihren dem Reichd-Kriegäminifterium vorgetragenen Wunf 
fönnen fie nah Beendigung des Krieges im Berhältni 
„außer Dienft” in ihrer Char e belajien werden. Die 
neu erlaffene „Borfchrift über die Ernennungen im mili- 
tärärztlihen Offiziercorps“ enthält das Nähere. 





Inhalt der Nummer 21 des Armee-Berordnungsblattes vom 12. Juli 1888. 
Beränderte Bezeichnung Königlich Preußifher Truppentheile. — Aenderung der Armee » Eintheilung. — 
Beförderung von Gendarmen zu PVicefelowebeln bezw. Vicewachtmeiſtern bei Ueberweifung zur Landwehr. — An: 


ftellung als Gonftabler bei der Polizeibehörde ber 
rüftungs-Nahmeifung. — Vorräthighaltung von 


reien und Danfeftadt Hamburg. — Ausgabe einer neuen Aus: 
ormularen. 


Gebrudt in der Königlichen Hofbuchbruderei von E. &. Mittler u. Sohn, Berlin, Kochſtr. 68-70. 
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A. Erneunungen, Beförderungen und Verfegunge 21. Inf. Brig, 
Im activen Heere 
Botödbam, den 10. Juli 1888, 

Prinz Albredt von Preußen Königlide Hoheit, 
Generals Feldmarfhall, unter Entbindung von 
ber Stellung als - Commandirender General des 
X. Armee » Corps, zum General » Infpecteur ber 
1. ArmeesInfpection (L, IL, IX. und X, Armee 
Corps) — Garnifon Hannover — ernannt. 

v. Gaprivi, Gen. der. Inf. z. D., & la suite ber 
Armee, unter Wieberanftelung im activen Dienfte, 
zum Gommanbirenden General be X. Armee 
Corps ernannt; gleichzeitig von ber Stellung als 
ftändiges Mitglied der Landes » Bertheibigungss- 
Commilfion entbunben. 

v. Winterfeld, Gen. Major und General-Adjutant 
Seiner Majeftät des Kaiferd und Königs, in bie 
Kategorie der nicht dienſtthuenden General- 
Adjutanten übergetreten und zum Chef bes Stabes 
der 1. Armee-Infpection ernannt. 

Prinz Heinrih XIII. Reuß Durdlaudt, Gen. Lt. 
und Gen. ä la suite Seiner Majeftät des Kaiſers 
und Königs, Commanbeur der 14. Div., ber nads 
gefuhte Abſchied, unter Stellung zur Disp. mit 
Penſion, bewilligt; tritt zugleihd — die Uniform 
der Generale à la suite Seiner Majeftät des 
Raifers und Königs beibehaltend — zu den Dffi- 
zieren à la suite der Armee über. 

v. Fifher, Gen. Major und Commandeur ber 
34. Inf. Brig. (Großherzogl. Medlenburg.), mit 
der Führung der 14. Div,, 

v. Boguslamsti, Oberſt und Gommandeur des 
Hohenzollern. Füf. Regts. Nr. 40, unter Stellung 


10 Past rn “nnn 


Weißhun, Dberft und Commandeur bed 4. Dber- 
ſchleſ. Inf. Regts. Nr. 63, unter Stellung ä la 
—— bes Regts., mit der Führung der 28. Inf. 

rig., 

v. Kunowski, Dbeft und Commandeur bes 
4. Thüring. Inf. Regtd. Nr. 72, unter Stellung 
à la suite des Negts., mit der Führung der 
50. Inf. Brig. (2. Großherzog. Hefi.), 

Graf zu Rankau, Dberft und Commandeur bed 
5. Thüring. Inf. Regts. Nr. 94 (Großherzog von 
Sachſen), unter Stellung & la suite des Regts., 
mit ber Führung der 55. Inf. Brig,, 

Säleiter, Oberftlt. und etatsmäß. Stabsoffiz. des 
Ören. Regts. Prinz Carl von Preußen (2. Branden- 
burg.) Nr. 12, mit der Führung des Hohenzollern. 
Fuſ. Regts. Nr. 40, unter Stellung & la suite 
befjelben, 

Seldner, Oberftlt. und etatsmäß. Stabsoffiz. des 
4. Poſen. Inf. Regts. Nr. 59, mit der Führung 
des 4. Dberfhlef. Inf. Regts. Nr. 63, unter 
Stellung ä la suite deſſelben, 

Geride, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffiz. bes 
3. Heſſ. Inf. Regts. Nr. 83, mit ber Führung 
bed 4. Thüring. Inf. Regts. Nr. 72, unter 
Stellung ä la suite deſſelben, 

v. Hagen, Dberftlt. und etatsmäß. Stabsoffiz. bes 
Didenburg. Inf. Regts. Nr. 91, mit der Führung 
bes 5. Thüring. Inf. Negts. Nr. 94 (Großherzog 
von Sadjen), unter Stellung & la suite befjelben, 

v. Nickiſch-Koſenegk, Oberſt und Commandeur 
des 3. Oberſchleſ. Inf. Regts. Nr. 62, unter 
Stellung à la suite des Regts., mit der Führung 
der 34. Inf. Brig. (Großherzogl. Mecklenburg.), 
— beauftragt. 
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Schmidt, Oberfilt. und etatömäß. Stabsoffiz. des | v. Ralbader, Dberftlt. und etatsmäß. Stabsoffi. 


8. Oftpreuß. Inf. Regts. Nr. 45, mit ber Führung 
bes 3. Dberiälef. Inf, Negts, Nr. 62, unter 
Gtellung & la suite deſſelben, beauftragt. 


PVotödam, den 11, Juli 1888. 

Prinz zu Bentheim » Tedlenburg » Rheba, 
Fürft von Lömwenftein- Wertheim» Freuden- 
berg, Br. Lts. à la suite der Armee, 

Erbprinz von Anhalt Hoheit, Pr. Lt. à la suite 
der Armee, unter Belafjung ä la suite des Anhalt. 
inf, Negts. Nr. 93, in welchem Verhältniß derfelbe 
den Dienfttitel „Hauptmann“ führt, 

Erbprinz zu Hohenlohe-Schillingsfürſt, Prinz 
von Lömwenftein » Wertheim » Freudenberg, 
Herzog zu Shleswig- HolfteinsSonderburgs 
Glücksburg Hoheit, Pr. Lts. à la suite ber 
Armee, — der Charakter als Rittmeifter 
verliehen. 

Potädam, den 12. Juli 1888, 

Graf v. Wartensleben, Gen. der Cav. und coms 
manbirenber Gen. des III. Armee⸗Corps, in Ge 
nehmigung feines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion 
zur Disp. und gleichzeitig auch & la suite bes 
2. Brandenburg. Drag. Regts. Nr. 12 geftellt; 
zuglei von der Stellung als fländiges Mitglied 
der Landesvertheidigungs-Commiſſion entbunden. 

Bronfart v. Schellendorff, Gen. Lt. und Com—⸗ 
mandeur ber 17. Dio., mit ber Führung des 
III. Armee-Gorps beauftragt, 

v. Derenthall, Gen. Lt. und Gen. ä la suite 
Sr. Majeftät des Kaifers und Königs, Comman⸗ 
deur der 33. Div., in gleider Eigenfhaft zur 
17. Div. verfegt. 

v. Scherff, Gen. Major und Gommanbeur ber 
41. Inf. Brig., unter Beförderung zum Gen. £t., 
zum Gommanbeur ber 33. Div, 

v. Werder, Gen. Major, beauftragt mit der Führung 
der 1. Div., unter Beförderung zum Gen. &t., 
zum Gommandeur biefer Div.,, — ernannt. 

v. Strang, Dberft und Commandeur des 7. Thüring. 
Inf. Regts. Nr. 96, unter Stellung & la auite 
biefes Negts., mit ber Führung der 41. Inf. 
Brig. beauftragt. 

Malotli v. Trzebiatowski, DOberftlt., beauftragt 
mit der Führung des 1. Magdeburg. Inf. Regts. 
Nr. 26, unter Beförberung zum Oberften, zum 
Commandeur des 7. Thüring. Inf.’ Regts. Nr. 96 
ernannt. 

Baron v. Bietinghoff gen. Scheel, Gen. Major 
und Commandeur ber 23. nf, Brig, mit der 
Führung ber 21. Div, 

v. Bingler, Dberft und Commandeur des 4. Dſt⸗ 
preuß. Gren. Regts. Nr. 5, unter Stellung ä la 
suite biefes Regts., mit der Führung ber 23. Inf. 
Brig,, 

v. Blanisın, Gen. Major und Commanbeur ber 
39. Inf. Brig., mit der Führung der 5. Div, 
v. Mertens, Oberſt und Commanbeur bed 1 Hannov, 
Inf. Regts. Nr. 74, unter Stellung à la suite 
diefeß Regts., mit der Führung der 39. Inf. Brig., 


bes Hannov. Füf. Regts. Nr. 73, mit ber Führung 
bes 1. Hanno. nf, Regts. Nr. 74, unter Stellung 
ä la suite deſſelben, — beauftragt. 


Sm Beurlaubtenftande, 
Potsdam, deu 12. Juli 1888. 
Kraetſchell, Ser. Lt. a. D., zulegt von ber Ref, 
bes 4. Brandenburg. Inf. Regts. Nr. 24 (Groß. 
herzog Friedrich Franz II. von Medlenburg: 
— in der Armee, und zwar als Ser. ft. 

der Ref. des genannten Negts., wieberangeftellt. 





B. Abjchiedsbewilligungen. 
Am activen Heere 
Potsdam, ben 1%, Juli 1888. 

Sehr. v. Gemmingen, Gen. Lt. und Commanbeur 
der 21. Div., in Genehmigung feines Abſchieds⸗ 
geſuches, ald Gen. der Cav. mit Penfion, 

v. Ditfurth, Gen. Lt. und Gommandeur ber 5, Div, 
in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches, als Gen. 
der Inf. mit Benfion, — zur Disp. geftellt. 

Fehr. v. Waldenfels, Sec. Lt. vom Kaiſer Alerander 
Garde-Gren. Regt. Nr. 1, der Abſchied ertheilt. 

Groß IL, Zeuglt. vom Art. Depot in Spandau, 
mit Penſion nebft Ausfiht auf Anftellung im 
Civildienft und feiner bisher. Uniform der Ab⸗ 
ſchied bewilligt. 


C. Im Sanitätscorps. 
Botöbam, ben 12, Juli 1888. 
Dr. Koenig, Dber - Stabsarzt 2. Kl. und Regii. 
Arzt des 1. Barber Ulan. Regts., ber Charaltır 
ala DOber-Stabsarzt 1. Kl. verliehen. 





Keamte der Militär-Verwaltung. 
Durch Allerhochſten Abſchied. 
Den 21. Juni 1888. 

Klein, Wirklicher Geheimer Kriegsrath und vor⸗ 
tragender Rath im Kriegsminiſterium, auf feinen 
Antrag mit Penfion in den Ruheſtand verfegt. 

Den 9, Juli 1888. 

Steinhaufen, Zahlmftr. vom 1. Bat. 4. Branden- 
burg. Inf. Regts. Nr. 24 (Großherzog Friedrich 
Franz II. von Medlenburg » Schwerin), bei bem 
Ausfheiden aus dem Dienft mit Penfion ber 
Charakter ald Rechnungsrath verliehen. 





Durch Verfügung bes Ariegäminifteriums, 
Den 6. Juli 1888, 
Fleiſcher, Gerichts » Referendar, zum Intendantur— 
Referendar beim IV. Armee⸗Corps ernannt, 
Den 11. Juli 1888, 
Wolff, Zahlmftr. vom Drag. Regt. König 
Friedrich III. (2. Schleſ.) Nr. 8, auf feinen An 
trag zum 1. October d. J. mit Penſion in den 
Ruheſtand verfegt. 
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Königlich Baherifche Armee. 


Offiziere, Portepee- ahnriche xc. 


PBappit (Hof), Sec. Lt. in der Landw. Fuß - Art. 


4. Grnennungen, Beförderungen und Berfegungen. PR Aufgebots, — zu Pr. Lts. befördert. 


Im activen Heere 
Den 27. Juni 1898. 

Leichtenſtern, Hauptm. der Militär » Schießfchule, 
unter Enihebung von feinem Commando zur 
Königl. Preuß. Gewehr: Prüfungscommijfion, als 
Comp. Chef in das 9. nf. Regt. Wrebe, mit ber 
Wirkſamkeit vom 1. Dctober d. J. verfegt. 

Martin, Hauptm. und Comp. Chef im vorgenannten 
Regt., unter Verſetzung als Mitglied zur Militär- 
Schießſchule, zur Königl. Preuß. Gewehr: Prüfungs» 
commijftion in Spandau, mit der Wirkſamkeit vom 
1. Detober d. J., beorbert. 


Den 12. Juli 1888. 

Dimrotb, Major, bisher A la suite bes 4. Inf. 
Regts. König Karl von Württemberg und Adjut. 
beim Generalcommando I. Armee-Eorps, im 3. Inf. 
Regt. Prinz Karl von Bayern, 

Dit, Major im 18. Inf. Negt. Prinz Ludwig 
Ferdinand, — zu Bates. Commandeuren, 

Städtler, Hauptm. im 3. nf. Regt. Prinz Karl 
von Bayern, 

Dengler, Hauptm. & la suite des 2. Fuß» Art. 
Regts., unter Enthebung von ber Function als 
Adjut. der Fuß Art. Brig., im 1. Fuß Art. Regi. 
vacant Bothmer, — zu Comp. Chefs, 

Brand, Hauptm. und Comp. Chef im 1. Inf. Regt. 
König, unter Stellung & la suite diefes Regts., 
—— Adjutanten beim Generalcommando J. Armee⸗ 


orps, 

Auer, Pr. Lt. des 1. Fuß- Art. Regts. vacant 
Botbmer, unter Stellung ä la suite dieſes Truppen- 
teils, zum Abjutanten bei der Fuß - Art. Brig., 
— ernannt. 

Vetter, Port, Fähnr. im 13. Inf. Regt. Kaifer 
Kam Sof) von Defterreih, zum überzähligen 


Staubager, Plötz, Port. Fähnrs. im 16. Inf. 
Regt. vacant König Alfons? von Spanien, zu 
Ser. Lis. — befördert. 


Im Beurlaubtenfande 
Den 12, Juli 1888. 
Hauptmann (Landau), Pr. Lt, der Landw. Inf., 
vom 2. zum 1. Aufgebot, 
Quaglio (I. Münden), Sec. Lt. der Landw. Inf. 
1. Aufgebots, zur Ref. des 2. Inf. Regts. Kron- 


pring, 

Säuller (Paffau), Sec. Lt. der Landw. Inf. 
1. Aufgebot3, zur Ref. des 16. Inf. Regts. 
vacant König Alfons von Spanien, — verf ef. 

Haud, Sec. Lt. im Referveverhältnig vom 2. Pion. 
Bat., im Ingen. Gorps, 


eitner, Pr. Lt. a. D., in ber Landw. Feld» Art. 
2. Aufgebots (1. Münden) wieberangeftellt. 





B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im activen Heere. 
Den 12. Juli 1888. 

v. Wendland, Major und Bats. Commandeur im 
18. Inf, Regt. Prinz Ludwig Ferdinand, unter 
Verleihung des Charalter® als ÜDberftlt., mit 
Penfion und mit der Erlaubniß zum Tragen der 
Uniform, 

König, Hauptm. und Comp. Chef im 3. nf. 
Regt. Prinz Karl von Bayern, mit Penfion und 
mit ber Erlaubniß zum Tragen der Uniform, 

Sehr. v. Schrottenberg, Sec. Lt. des 1. Ulan. 
Regts. Kaifer Wilhelm IL. König von Preußen, 
unter Verleihung des Charalterd ald Pr. 2t., mit 
Penfion und mit der Erlaubniß zum Tragen der 
Uniform, — der Abſchied bewilligt. 


Sm Beurlaubtenftande, 
Den 12. Juli 1888. 
Ulrich (Ansbach), Sec. Lt. von der Landw. Inf. 
1. Aufgebots, 

Ditmann (Landau), Sec. Lt. vom Landw. Train 
1. Aufgebots, 

Weber (Gungenhaufen), Pr. Lt. von ber Landw. 

Inf. 2. Aufgebots, 

Scherer (Bafjau), Zölsmann (Nürnberg), Hinzler 
Landau), Häge (Bweibrüden), Sec. Lts. von der 
andw. nf. 2. Aufgebots, 

Müller (Augsburg), Sec. Lt. von der Landw. Cav. 

2. Aufgebots, — der Abſchied bewilligt. 





C. Im Sanitätscorps. 
Den 18. Juli 1888, 
Dr. Weſtholt (Aſchaffenburg), Stabsarzt der Nef., 
der Abſchied bemilligt. 
Auer a rag ), Aſſiſt. Arzt 1. Kl. a D., in 
der dw. 2. Aufgebot wiederangeftellt. 





Beamte der Militär-Verwaltung. 
Den 10. Juli 1888, 
Pfreimter, Gaferneninfp. von der Garnifonverwals 
tung Münden, zum Bermaltungs - Aififtenten bei 
der Inſp. der Militär-Bildungsanftalten ernannt. 


Den 12, Juli 1888. 


Hofmeifter (II. Münden), ÜDberapotheler des 
Beurlaubtenftandes, der Abſchied bewilligt. 
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XII. (Königlich Württembergifches) Armee: Corps. 


Offiziere, Portepee- Fähnridje ıc. 
A. Eruennungen, Beförderungen und Verſetzungen. 
Im activen Heere 
Den 12, Juli 1888, 

Sehr. v. Lupin, Gen. Major und Commandeur ber 
51. Inf. Brig. (1. Königl. Württemberg.), zum 
Commandanten von Stuttgart ernannt und zugleich 
mit Beforgung der Gefhäfte des BVorftandes bes 
Dber-Rekrutirungsrathes, 

Schr. Schott v. Schottenftein, Dberft und Com- 
manbeur des Gren. Regts. Königin Olga Nr. 119, 
unter Stellung & la suite bed Regts., mit der 
Führung der 51. Inf. Brig. (1. Rönigl. "Württem- 

berg.), — beauftragt. 

Schr. v. Falkenſtein, Oberſt und Flügeladjutant, 
commandirt nah Preußen ald Gommanbeur bes 
Leib-Gren. Regtd. (1. Brandenburg.) Nr. 8, unter 
Belafjung in diefem Verhältniß, von ber Stellung 
à la suite des Generalftabes entbunden. 

v. Fad, Dberft 3. D., zum Gommandanten bes 
Ehren-$nvalidencorps ernannt, 

Harbegg, Hauptm. und Comp. Chef im 8. Inf. 
Regt. Nr. 126, zum überzähl. Major befördert. 


Hoäftetter, Hauptm. in bemfelben Megt., zum 
Comp. Che 

Scheurlen, Hauptm. im 3. Inf. Negt. Nr. 121, 
unter Berfegung in das 8. Inf. Regt. Nr. 126, 
zum Comp. Chef, — ernannt. 

Göoz, Sec. Lt. im 4. Inf. Negt. Nr. 122, unter 
Berfegung in das 3. Inf. Regt. Nr. 121, zum 
Br. Lt, 

Huber, Sec. 2. im nf. ie Kaiſer Friedrich 
König von Preußen Nr. 126, 

Bazing, Sec. Lt. im —— er 
Nr. 123, — zu überzähl. Pr. 2 

Lenz, Sec. 2t. im 8. Inf. Regt. — N zum Pr. 
Lt. — befördert, 


— Karl 





B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im activen Heere. 
Den 12. Juli 1888. 
v. Triebig, Gen. Lt. a. D., wird von ber Stelle 
* — des Ober⸗Relrutirungsrathes ent- 
un 





Ordens: Verleihungen. 


Prenfen. 
Seine Majeftät der König haben Allergnädigft 
gerubt: 
dem Major 3. D. v. Heugel, bisher im 4. Nieber- 
fhlef. Inf. Regt. Nr. 51, den Rothen Abler- 
Orden vierter Klaſſe, 
dem Oberſten z. D. v. Willich, bisher Comman⸗ 
deur des Weſtpreuß. Cür. Regts. Nr. 5, ben 
Königlichen Kronen » Drben zweiter Klaſſe, — 
verleihen. 


Bayern. 
Die Erlaubniß zur Anlegung 
nihtbayerifder Orden erteilt: 
bed Großkreuzes des Königlich Württembergifchen 
Friedrichs-Ordens: 
dem Koniglichen General» Adjutanten Generalmajor 
Gehen. Freyſchlag v. Freyenſtein; 
bed Nitterfreuges bes —— Deſterreichiſchen 
Franz⸗Joſeph · Ordens 
—* — Frhrn. v. Brüd, à la suite 
1. Schweren Reiter » Regts. Prinz Karl von 
Bass, perfönlihen Abjutanten Sr. Königlichen 
Hoheit des Herzogs Ludwig in Bayern. 


Berleihung von Adelsprädicaten, 
PBrenfen. 
Seine Majeftät der König haben Allergnäbigft geruht: 
den Major im 4. Garbe-Regt. zu Fuß, Hartmann, in den Abelftand zu erheben. 


Nadweifung 
der vom 1. April bis ultimo Juni 1888 zur officielen Kenntniß gelommenen Tobesfälle von 
Dffigieren und Beamten der Königlich Bayerifhen Armee. 


Geftorben am: 
Schaupert, Sec. Lt. von ber Fortification Angolftabt 6. Kl Eins 
Biegler, Pr. Lt. der Landw. 2. Aufgebots (Ingolftabt) 19. 


Dr, Ziederer v. Liederscron, Stabsarzt ber Landw. 1. Aufgebots (Kaiferslautern) 23. = . 
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Geftorben am: 


Shmidt, Hauptm. und Comp. Chef im 4. Inf. Negt. König Karl von Württemberg T. Mai 1888, 
Frhr. v. Prandh, Generalcapitän der Leibgarde der Hartfchiere, Gen. der Inf. 8 =» s 


Träger, Affıft. Arzt 2. Kl. des 13. Inf. Negts. Kaifer Franz Joſeph von Deftrriß 11. = x 
Rigel, Dberftlt. und etatsmäß. Staböoffizier des 11. Inf. Regts. von der Tann 19. =» . 
v. Delbafen, Rittm. und Escadr. Chef im 2. Ulan. Regt. König 21. » ⸗ 
Doll, Verwaltungs-Aſſiſt. des Montirungsdepots Ingolſtadt 22, » s 
Säreyer, Major und Abtbeil. Commandeur des 4. Feld» Art. Negts. König 21. Juni » 





Nadweifung 
der vom 1. April bis ultimo Juni 1888 zur officiellen Kenntniß gelommenen Tobesfälle von penfionirten 
und ausgeſchiedenen Offizieren und Beamten ber Königlih Bayerifhen Armee. 
Geftorben am: 


Ritter v. Traitteur, Oberftlt. a. D., zuleßt im 8. Inf. Regt. — April 1888. 


Lamm, Feuerwerkshauptm. a. D., zulegt beim Art. Depot Ingolſtadt ‚ 
Cucumus, Major a. D., zulegt im 6. Inf. Regt. il. ⸗ ⸗ 
Ritter v. Zentner, Major a. D., zuletzt im 3. Inf. Regt. 20.⸗ 
Frhr. v. Perfall, Pr. Lt. a. D., zulegt im 3. Feld-Art. Regt. 23. » ⸗ 
Er Haller v. Hallerftein, Major a. D., zulegt im 5. Inf. Regt. 26. » s 
Yıhr. v. Bibra, Hauptm. a. D., zulegt im 2. Feld-Art. Regt. 26. ⸗ ⸗ 
Babo, Hauptm. a. D., zuletzt im 15. Inf. Regt. 29, — 
Diätel, Dberft a. D., zulegt im 6. Inf. Regt. 3. Mi = 
v. Steinle, Gen. 2t. a. D., zulegt Adlatus beim Generalcommando I. Armee⸗Corps 6. «+ ’ 
Greb, —— a. D., zuletzt Director beim vormal, Militär-Bezirksgericht a 

anbau .. 5 
Dörmühl, Major a. D., zulegt im 3. Inf. Regt. 22, » ⸗ 
Sehr. v. und zu der Tann, Hauptm. a. D., zulegt im 3. Jäger⸗Bat. 26, =» . 
Sehr. Truchfesz v. Wetzhauſen, Major a. D., zulekt im vormal. 3. Ulan. Regt. 29. » 
Griefmayer, Hauptm. a. D., zulegt im 2. Inf. Regt. 5. Juni » 
Trenner, MilitärsBerwaltungd-Secretär a. D., zulegt im 3. Inf. Regt. 10. » ⸗ 
Graf v. Deym, Major a. D., zuletzt im 4. Inf. Regt. 29. » 5 


(Aus dem Dresdner Journal Nr. 162 vom 14. Juli 1888.) 


Nachdem Se. Majeftät der Kaifer geruht haben im Einverftändnig mit Mir den General der Infanterie 
und Commandirenden General des XII. Sädhfifhen Armee-Corps Prinzen Georg, Herzog zu Sadjen, en 
Hoheit, zum General-Infpecteur der 2. Armee-Infpection zu ernennen und zus eich zum General⸗Feldmarſchall zu 
befördern, beftimme Sr daß die beifolgende biesbezü liche Kaiferlide Cabinetsordre zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht werde und beg . den General-Feldmarjchall . eorg, Königlihe Hoheit und Meine Armee 
zu dieſer ihnen zu Theil gewordenen bejonderen Anerkennung und Auszeichnung. 

Die Stellung als Commandirender General des XII. Sächſiſchen Armee-Corps hat Se. Königlihe Hoheit 
Prinz Georg auch fernerhin beizubehalten. 
Stodholm, am 12. Juli 1888. 9%. Albert, 
An das Kriegsminifterium. 


Euer Königlichen Hoheit militärifche Leiftungen im Kriege und im Frieden find von Meinem in Gott 
rubenden Großvater jederzeit in hohem Grade anerkannt und hochgeftellt worden, fo daß Ich voll und ganz im 
Seinem Sinne zu handeln überzeugt bin, wenn Ih danach ftrebe, Euer Königlichen Hoheit reiche milıtärı re 
Erfahrungen aud der Armee im weiteren Sinne nutzbar zu maden, und wenn Id demgemäß Euer Königlide 
Hoher hierdurch zum Beneral-Infpecteur der 2. Armee-Infpection ernenne, welche außer dem XII. (Königlich 
Sädfifhen) Armee-Corps noch aus dem V. und VI. Armee-Corps befteht. 

Zugleich aber wünſche Ich noch befonders zum Ausdrud zu bringen, daß Ich nicht nur durch vorftehende 
Beſtimmung as Intereſſe der Armee im Auge habe, ſondern daß Ich auch wohl eingedenk bin, wie Euer Königliche 
a bereits vor dem Feinde ein Armee-Corps mit Auszeichnung geführ! haben und melden rühmlihen Antheil 
diefes Armee-Corps zunachſt unter der Führung Seiner Majeftät des Königs von Sachſen und demnächſt unter 
derjenigen Euer Rönalihen Hoheit an dem großen Refultat des Krieges — an dem Kuhn und an ber feiten 
Einigung des Deuiſchen Baterlandes — gehabt hat. 
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Diefe Leiftungen ftellen Euer Königliche Hoheit fiherlih unter die um das Vaterland befonders verbienten 
Benerale und begründen es in hohem Grabe, wenn Ich Euer Königliche Hoheit hierdurd zum General: Feldmarfhall 


(mit einem Patent vom 15. Juni cr.) befördere. 


Möge es der Armee beſchieden fein, noch recht lange auf Euer Königlihe Hoheit in diefer höchſten 


militärifhen Charge mit vollftem Vertrauen zu bliden. 
Potsdam, den 4. Juli 1888. 

An den General der Infanterie Prinzen 
Georg von ai Königliche Hoheit, Comman- 
direnden General des XII. (Röniglih Säcfifehen) 
Armee-Corps. 


9%. Wilhelm 
I. R 





Nichtamtlicher Theil. 


Manöverflaggen. 


Die nachſtehend befhriebene und fliggirte Flaggen- 
eonftruction erfcheint geeignet, die erflaunlih unbe 
bülflihen Flaggen zu verdrängen, welde man gerade 
jegt ſehr häufig Hinter den feldbienftübenden Com» 
pagnien einhetſchweben fieht, die Träger beläftigend 
und unter Umftänden ihren Zweck nicht erfüllend. 
Die neue Gonftruction ift ohne MWeitered aus der 


Skizze erſichtlich: 








Die bei e um einen bünnen eifernen Bolzen 
brehbare Latte eb ermögliht ein Bufammenlegen 
der Flagge, die außerdem für längeren Transport 
mittelft der Schnüre bei a und d gebunden werben 
kann und durch eine ftärlere eingenähte Schnur ab 
gegen Reiben gefihert if. Wegen ber bequemen 
doppelten Hanbhabe ift der Träger aud bei ſcharfem 
Winde im Stande, ber aufgefpannten lange Herr 
zu bleiben bezw. berfelben die gewünſchte Front zu 
geben, während das loſe Stüd boc als Wimpel bie 
Erlennbarleit vermehrt. Dieſe Gonftruction befeitigt 
außerdem noch den erheblichen und unter Umſtänden 
fehr unangenehmen Nachtheil der ſtets aufgefpannten 
Flagge, der darin befteht, daß auf größere Ent- 


fernungen und zu jeber Zeit nicht mit Sicherheit zu 
erfennen ift, ob die Flagge marliren foll oder nicht, 


db. 5. umgelehrt getragen wird. 


Einige Worte über die Kafaten. 


Das Maiheft 1838 des Wojennij Sbornik bringt 
die nachfolgenden Anfihten über die Kafalen zum 
Ausdrud, die hier ohne weiteren Commentar wieber- 
gegeben werden mögen. 

Rußland wird von 5000000 Kaſaken bewohnt. 
Davon find allein im Europäifhen Rußland, einſchl. 
bes Kaukaſus und des Drenburger Gouvernemente, 
4 500 000 Kaſaken angefiebelt. Bon denfelben werben 
im Frieden 40 Reiterregimenter, 30 reitende Batterien 
und einige Bataillone Plaftunen aufgeftellt. Im 
Kriegszeiten können diefe Zahlen verbreifaht werben. 
Ungeadtet deſſen war einft in Rußland bie irrige 
Anſicht vertreten, daß die Kaſalen ſich überlebt hätten, 
daß fie einen Sonderftaat im Staate bildeten und 
daß es infolge deſſen gerathen fei, fie nah und nad 
mit ber übrigen Reichsbevöllerung zu vermiſchen. 
Eine folde Anfiht fann man nur theilen, wenn man 
in voller Untenntniß über den Nuten ſchwebt, welden 
die Ruſſiſche Regierung von diefer Kriegerlafte zieht. 
Wer könnte z. B. beſſer und mit geringerem Koſten⸗ 
aufmande die großen meiten Länberfireden bes 
Aſiatiſchen Rußlands, melde fi einerfeits bis zum 
Stillen Dcean und andererſeits bis Roy Himalaya 
erftreden, befhügen als ber angefiebelte Kaſal? 

Nachdem wir jo einen kurzen Weberblid über ben 
allgemeinen Nuten ber Kaſaken gegeben haben, wollen 
wir zur Beihreibung des Charakters, fowie ber 
Eigenfhaften diefer befonderen Truppengattung über- 

en 


Die Kafalen unterſcheiden fi ſcharf von ben 
regulären Truppen. Zum Dienft fielen fie ſich mit 
ihren eigenen Pferden und Uniformen. Während 
ihrer Dienftzeit bleiben die Kaſaken gleichzeitig 
lieber derjenigen Gemeinde, in welcher fie ihre 
Wirthſchaft befigen. Sobald fie ihre Dienftzeit 
vollendet Haben, lehren fie nad Haufe zurüd, um 
wiederum, wenn bie Reihe an fie berantritt, zum 
Dienft bereit zu fein. Diefe Einrihtungen erllären 
wohl zur Genüge den großen Unterſchied, welcher 
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jwilgen ber regulären Cavallerie und ben NKafaken | eine Unterflügung durch gleichwerthige Truppentörper 


beftebt und daher aud in den Dienftanforberungen 
der einen wie ber anderen beftehen muß. Die 
ſchweren Dienftverhältnifje der Kaſalen ſucht die 
Regierung fo viel wie möglid zu erleihtern. So 
it e8 5.2. fogar im Kriege geftattet, jeben Kafalen, 
fall er von einem Unglüd betroffen wird, wie z. B. 
Brand feines Haufeß, Tob der Frau u. f. w., nad 
Haufe zu entlaſſen und ihn aus den beftehenden 
Gabres zu erfegen. Nur bei einer derartigen Sorge 
um ihr Wohl können bie Kafaten die ſchweren Bes 
dingungen ihres Dienftes erfüllen und fi felbft 
ausrüften, ohne ihre häuslihen Berhältniffe zu 
Grunde zu richten. 


In früherer Zeit wurben die Kaſalen im Frieden 
theild zum Schutze ber weftlihen Grenze, theils auch 
zum Dienft im Innern des Reiches verwendet. Seit 
der Neu » Drganifation ber Ruſſiſchen regulären Ca- 
vallerie im Jahre 1879 hat man jeder regulären 
Gavalleriedivifion ein Kafalenregiment zugetheilt. Auf 
diefe Weife find 14 Kafalenregimenter in den Ber- 
banb der regulären Cavallerie getreten. Außerdem 
wurden noch 3 Rafalendivifionen und eine Garde— 
Kaſalenbrigade formirt. Dies ift die jegige Friedens- 
färke der Kaſalen im Europäifhen Rußland. 


Die Bereinigung ber Kafalen in gefonderte Dis 
vifionen und Brigaben, unter Führern, die aus ihnen 
hervorgegangen find, ift fraglos eine ber Eigenart 
ber Kaſaken völlig entfprehende Mafregel. Was 
dagegen die Zutheilung von Kajalenregimentern zur 
segulären Gavallerie betrifft, jo erwedt eine folde 
Drganifation unwillkürlich einen Zweifel in ihre 
Zwedmäßigkeit, Wenn man bei den Kafalen eine 
größere reglementarifche Ausbildung anftrebt und fie 
Yührern unterorbnet, denen ihr Weſen unbelannt ift, 
fo unterdbrüdt man dadurch die ihnen angeborenen 
Eigenihaften, durch die fie fi gerade auszeichnen. 
Der Kaſak ald Bewohner der Steppe ift mit einem 
äußert ſcharfen Blick begabt, mit feinem Pferde ift 
er von Mein auf verwachſen, und er fowohl wie fein 
Pferd find im Felde unermüdlid. Obwohl er als 
einzelner Reiter fein Hinderniß Iennt, fo ift er trotz⸗ 
dem ohne Schulung und zwar infomweit, daß es ihm 
foft unmöglich ift, den ftrengen forderungen bes 
regulären Reglemente nahzulommen. Daher ift aud 
für die Kaſalen ein befonderes Reglement ausgear⸗ 
beitet worben, das völlig ihrer Eigenart entſpricht. 
Eine weitere Annäherung an das reguläre Gavallerie- 
teglement wäre ein großer Fehler und würde nur 
dazu führen, daß die NKafalen ihre ausgezeichneten 
Eigenfhaften verlieren würben. 


Die Bortbeile, welhe man fih möglicherweife im 
Kriege dur die Zutheilung der Kaſaken an reguläre 
Cavalleriedivifionen verfpricht, köͤnnen nur negativer 
Art fein. Die Kafalenregimenter, als 4. Regimenter 
der Gavalleriedivifionen, können nit auf demfelben 
Niveau leben wie die Dragoner und werden immer 
den ſchwächſten Theil der Divifionen bilden. Im 
Cavalleriegefeht, das eine geſchloſſene Attade und 


verlangt, kann ein fo gemifchter Verband unmöglih 
von Bortheil fein. Wenn man biergegen anführt, 
daß die Hauptaufgabe der Kaſaken niht im Kampf, 
fondern im Borpoften- und Aufllärungsbienft befteht, 
fo ift dies völlig richtig. Aber auch nah biefem 
Gefihtspunfte bin ift es nicht wünſchenswerth, 
reguläre Gavallerie mit Kafalen in einem Berbanbe 
zu vereinigen. Der Borpoftendienft ift ber ſchwerſte 
und anftrengenbfte Dienft fomohl für den Mann als 
auh für das Pferd. Zweifellos würde, falls bei 
ber Eröffnung der Feindfeligkeiten die Divifionen 
ihre jegige Zufammenftelung beibehalten würden, 
die ganze Schwere biefes Dienftes den Kafalen zu» 
fallen. Wir Haben noch in ben legten Feldzügen 
bemerkt, daß von einzelnen Detahementsführern die 
Kaſaken faft ausjhließlih zum Vorpoften» und Aufs 
Härungsbienft herangezogen mwurben, und baß infolge 
deſſen die Rafalenregimenter in fehr kurzer Zeit in 
völlige Auflöfung gerietben. Auf die verſchiedenen 
Detahements vertheilt, traten die Kaſaken im Gefecht 
meiften® in nur fehr ſchwacher Zahl auf. Die Folge 
davon war, daß fie nit nur die auf fie geſetzten 
Hoffnungen nit rechtfertigten, ſondern fogar ihren 
alten, wohl verdienten Ruhm einbüßten. Anberer- 
feits fann man bei einer anderen Organifation und 
einer anderen Art der Verwendung ohne Zweifel von 
den Kaſaken glänzende Erfolge erwarten. Das 
Hauptübel für die Kafalen ift ihre übermäßige Ber- 
fplitterung im Kriege auf die einzelnen Detahements 
zur Ausführung des Aufllärungsd- und Ordonnanz- 
dienſtes. Der Verbrauch der Kafalen ift hierbei ein 
fo erheblicher, daß nicht felten bei einem hierzu be» 
flimmten Regiment nur der Regimentdcommanbeur 
mit den Dffizieren bei den Fahnen verblieb. 


Die Donifden, Kaufafifden, Uralifhen und 
Drenburger Kaſaken ftellen im Kriege 60 Regimenter. 
Wenn man von biefen 60 Regimentern 30 abgiebt 
ober richtiger gefagt, auf den Dienft bei den Eorps, 
Detahements und anderen Stäben opfert, fo bleiben 
no 30 Regimenter, die für befondere Unternehmungen 
bereitgehalten werden können. Diefe in Divifionen 
formirt, mit der entfprehenden Anzahl von reitenben 
Rafakenbatterien verbunden und unter das Com⸗ 
mando von erfahrenen und entfhiebenen Kafafen- 
An geftelt, werden fiherlih große Dienfte 
eiften. 


Nur bei einer derartigen Verwendung der Rafalen 
fönnen ſich folde Thaten wiederholen, wie 5. B. der 
fühne Weberfall des Grafen Drlom-Denifom 1812 in 
der Schladt von Tarutino, wobei 40 feindlihe Ge- 
füge genommen wurben, oder wie im Jahre 1813 
der Ueberfall von Berlin und die Einnahme von 
Caſſel durh General Tezernyszew. Nur dann kann 
der alte Ruhm der Kafalen, welcher einft von den 
Verbündeten Rußlands in den Napoleonifhen Kriegen 
fo Hoch gefhägt wurde, wieder erftehen. 
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Die Uebungen des Benrlaubtenftandes des 
Königlich Italieniſchen Heeres 1888. 


Laut Königlihen Decrets vom 15. März 1888 
werden in Stalien im Laufe dieſes Jahres nad» 
ftehende Mannfchaften unter die Waffen gerufen: 

a. Für 45 Tage ale Mannſchaften des Yabıs 
ganges 1567, die ber zweiten Kategorie angehören, 
d. h. alfo in Friedenszeiten nicht activ drei Jahre 
dienen, etwa ber Deutihen Erfagreferve 1. Klafje 
entſprechend. 

b. Für 18 Tage ale Mannſchaften des Jahr— 
ganges 1860, die der erſten Kategorie angehören und 
bei den Infanterie- und Berſaglieriregimentern ihrer 
Dienſtpflicht genügten; für 23 Tage diejenigen Mann-« 
ſchaften defjelben Jahrganges und derfelben Kategorie, 
die bei den Alpiniregimentern gedient haben. Aus» 
genommen biervon find die Mannihaften, welde bei 
den Bezirfscommandos der Inſeln Gicilien und 
Sardinien in Controle fteben. 

c. Für 28 Tage alle Mannſchaften der erften 
Kategorie der Klafje 1862, auögenommen, diejenigen, 
die bei der Cavallerie gebient haben. Diejenigen, 
die bei den Alpiniregimentern gedient, find nur für 
23 Tage einzuberufen. 

d. Für 10 Tage die Mannfhaften der erften 
Kategorie ber Klafien 1856, 1857, 1858 der Ins 
fanterie und Berfaglieritruppe zugehörig, und zwar 
aus den Bezirlscommandos Novara, Cuneo, Brescia, 
Genova, Pabova, Ravenna, Chieti, Livorno, Roma, 
Perugia, Napoli, Salerno, Gatanzaro, Palermo und 
Meffina. Aus diefen Mannfhaften werben 15 Ins 
fanterie » Uebungsbataillone und 20 Berfaglieris 
Uebungscompagnien formitt. 

e. Für 10 Tage die Mannfhaften der milizia 
territoriale (2andfturm), die früher der erften und 
zweiten Kategorie angehörten, in ben Jahren 1852 
bis 1855 geboren find und ber Infanterie zugetheilt 
waren, ferner diejenigen, bie der britten Kategorie 
angehörten, in den Jahren 1861 bis 1866 geboren 
find und in Gontrole ftehen bei nachfolgenden Be- 
zufscommandos: "Bogbera, Pavia, Lodi, Piacenza, 
Vicenza, Mantova, Rovigo, Bologna, Modena, Ancona, 
Macerata, Pefaro, Lucca, Maſſa, Cagliari, Frofinone, 
Spoleto, Avellino, Cajerta, Gaöta, Nola, Meffina, 
Siracufa. Die oben genannten Mannfhaften üben 
bei 33 verfhiedenen Territorial- (Landfturm-) Bas 
taillonen. 

f. Für 15 Tage die Mannfhaften der milizia 
territoriale (Zandfturm), melde früher der erften 
und zmeiten Kategorie angehörten, in den Jahren 
1852 bis 1854 geboren find, bei der Artillerie 
(Artillerietrain ausgenommen) gedient haben und fid 
in den Bezirfen des I. Armee-Corps (Torino), des 
II. Armee⸗-Corps (Alefjandria), des IV. Armes» Corps 
Piacenza), des VI. Armee-Corps (Bologna), des 

II. Armee: Corps (Firenze) aufhalten. Aus obigen 
Mannfhaften werben formirt 21 Territorial Artillerie 
compagnien. 
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g. Für 15 Tage diejenigen Mannſchaften ber 
britten Kategorie, bie 1867 geboren find, den Alpini: 
compagnien zugetheilt find und bei nachfolgenden 
Bezirfdcommandos in Gontrole ftehen: Torino, 
Pinerolo, Novara, Vercelli, Jvrea, Cuneo, Mondovi, 
Lecco, Brescia, Como, Bergamo, Savona, Verona, 
Bicenza, Belluno, Udine und Trevifo. Wo Mangel 
an Unteroffizieren fi berausftellen follte, haben die 
Corpscommanbos das Recht, auch Unteroffiziere anderer 
Jahrgänge und Bezirkscommandos. einzuberufen, um 
etwaige Vacanzen ausfüllen zu fönnen, 

Die Uebungen begannen am 6. Mai; die legten 
derfelben endigen am 24. September. Im Ganzen 
werben zu vorftehenden Uebungen etwa 107 900 Mann 
unter die Waffen gerufen; die Koften dafür beziffern 
fih auf 4 857 800 Lire. 





u den rbftmanöbern der Franzöſiſchen 
3 — Armee © 





Bezüglich der Theilnahme der Marinetruppen an 
ben Herbftmanövern des Franzöfifhen Heeres hat ber 
Marineminifter angeordnet, daß die unter feinem 
Befehl ftehenden Truppen an ben diesjährigen Na 
növern des III. Armee-Corps fi betheiligen follen. 
Zu diefem Zwede wird eine Marine-Infanteriebrigade 
zu 6 Bataillonen, unter dem Befehl des General. 
major Refte, aufgeftellt, welchem ein höherer Marine- 
offizier ald Staböchef beigegeben wird. Die 1. und 
2. Batterie des Marine-Artillerieregiments, unter dem 
Befehl eines Majors, werden der Brigade zugetheilt, 
melde auf diefe Weife eine Stärle von 142 Dffi: 
zieren, 5425 Mann, 299 Pferden und 59 Fahrzeugen 
erhält. Die beiden Infanterieregimenter werben für 
das Manöver folgendermaßen zufammengeftellt. Für 
das 1. Regiment werden das 1. und 2. Bataillon 
vom 1. Marine » Infanterieregiment geftellt, welches 
dazu die erften acht Gompagnien abgiebt. Durd 
Einziehung ber in diefem Jahre einzuberufenden 
Referviften werben dieſe Compagnien auf bie Stärte 
von 210 Mann gebradt. Das 3. Bataillon wird 
von den Compagnien Nr. 9 bis 12 des 2. Marine 
Infanterieregiments gebildet. Beim 2, Regiment 
wird das 1. und 2. Bataillon von den erften acht 
Gompagnien bes 2. Marine » Infanterieregimentd ge 
bildet, während zum 3. Bataillon die 9. bis 12. Coms 
pagnie des 4. Marine-Infanterieregimentd abgegeben 
werben. Während der Märſche in das Manöverfeld 
wirb dieſe combinirte Brigade verſchiedene vorbe- 
reitende Manöver ausführen. 

Die urfprüngliche Abfiht, das II. und III. Armee: 
Corps gegen einander mandvriren zu laſſen, fdeint 
nad den Angaben des Avenir militaire (Nr. 1268) 
aus Erfparnifrüdfichten aufgegeben worden zu fein; 
danah wird nur beim III Armee» Corps Corp 
mandver ftattfinden, beim II. Armee» Corps bagegen 
Divifiondmanöper. 

*) Bergleihe Nr. 52 des Militär » MWodhenblatted vom 
13. Juni 1888. 
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Perjonal- Veränderungen. 
Königlich Preufifche Armee. 


Offiziere, Portepee-Fähnridhe ıc. 


4. Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen. | 
wen, di ; — Dr. Schmiedt, Dber- Stabsarzt 2. Kl. und Regts. 


m activen Heere, 
Potödam, den 13, Juli 1888. 

v, Wedell, Hauptm. vom 2. Garbe-Regt. zu Fuß, 
unter Entbindung von dem Commando ald Adjut. 
bei dem Generalcommanbo bes II. Armee Corps, 
dem Regt. aggregirt. 

Junghans, Hauptm. und Comp. Chef vom Pomm. 
Füf. Regt. Nr. 34, commandirt zur Dienftleiftung 
bei dem Generalcommando des II. Armee: Corps, 
als Adjutant zu dieſem Generalcommando coms 
mandirt. 

Edelmann, Pr. Lt. vom Pomm. Füſ. Regt. Nr. 34, 
zum Hauptm. und Comp. Chef, vorläufig ohne 
Patent, 

v. Diringshofen, See. Lt. von bemfelben Regt., 
zum Br. Lt. — befördert. 

Wagner L, Sec. Lt. und Feldjäger vom Reitenden 
Felbjägercorps, zum Dberjäger ernannt. 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im activen Heere. 
Potsodam, den 13. Juli 1888. 

Jaefhle, Pr. Lt. und Oberjäger vom Reitenden 
Feldjägercorps, aus geſchieden und zu den Offizieren 
der Landw. Feld» Art. 1. Aufgebot, 

Relbel, Sec. Lt. und Feldjäger vom Neitenden 
Feldjäger corps, ausgeſchieden und, unter Beförbe- 
rung zum Pr. Lt., zu den Dffizieren der Landw. 
Jäger 1. Aufgebot?, — übergetreten. 





In PFrurandif ann! 











t. Im Sanitätdcorpe. 
Potodam, den 10. Juli 18838. 


Arzt vom 4. Magdeburg. Inf. Regt. Rr. 67, zum 
Dber- Stabsarzt 1. AL, 


Dr. Roeber, Stab3- und Bats. Arzt vom Füf. Bat. 


3. Magdeburg. Inf. Regts. Nr. 66, zum Ober⸗ 
Stabsarzt 2. Kl. und Regts. Arzt des 2. Magde- 
burg. Inf. Regts. Nr. 27, 

Dr. Prahl, Stabs- und Batd. Arzt vom Füf, Bat. 
des Holftein. Inf. Regts. Nr. 85, zum Dber- 
Stabsarzt 2. Al. und Regts. Arzt des Pomm. 
Füf. Negts. Nr. 34, 

Dr. Timann, Stabs- und Bat, Arzt vom Füf. 
Bat. des Kaifer Alexander Garde» Gren. Regts. 
Nr. 1, zum Ober» Stabdarit 2. Kl. und Regts. 
Arzt des Leib»Garbe-Huf. Regis, — befördert. 

Die Affift. Aerzte 2. KL der Ref.: 

Matzdvorff vom Landw. Bats. Bezirk Bernau, 

Dr. Edelbrock vom Landw. Bats. Bezirk Redling- 
hauſen, 

Dr. Wollermann vom Landw. Bats. Beziı! Brauns⸗ 
berg, 

Dr. Schlange vom Landw. Regts. Bezirl I. Berlin, 

Dr. Didmann vom Landw. Bats. Bezirk Neuß, 

Dr. Caſtenholz vom Landw. Regts. Bezirk Cöln, 

Dr. Lehmann II. vom Landw. Regts. Bezirk I. Berlin, 

Dr. Merz vom Landw. Bats. Bezirk Freiburg, 

Dr. Meyer vom Landw, Bats. Bezirt Lüneburg, 

Dr. Schick vom Landw. Bats, Bezirk Neuß, 

Dr. Rüdel vom Landw. Regts. Bezirk I. Berlin, 

Bielinsfi vom Landw, Bats. Bezirk Conitz, 

Dr. Brumm vom Landw. Bats. Bezirk Teltow, 

Dr. Reinte vom Landw. Bats. Bezirk Schivelbein, — 
zu Affift. Aerzten 1. RI. der Ref. befördert. 


1347 


— 


1858 — Militär-Wochenblatt — Nr. 64 


1348 





Die Aſſiſt. Aerzte 2. Kl. der Reſ.: 
Dr. Fleiner vom Landw. Bats. Bezirk Heidelberg, 
Dr. Herrmann vom Landw. Bats. Bezirk Hamburg, 
Dr. Schörnich vom Landw. Bats. Bezirk Neu— 
haldensleben, 
. Frey vom Landw. Bats. Bezirl Stodad, 
. Boff vom Landw. Regts. Bezirk Cöln, 
. Gruß vom Landw. Bats. Bezirk Hagen, 
. Harder vom Landw. Bats. Bezirt Rendsburg, 
. Blut5 vom Landw. Regts. Bezirk I. Berlin, 
.Poklatecki vom Landw. Bats. Bezirk Dt. Eylau, 
. Eberle vom Landw. Bats. Bezirk Freiburg, 
. Zang vom Landw. Bats. Bezirk Donauefhingen, 
. Hoffmann vom Landw. Bats. Bezirk Bremen, 
Dr. Deide vom Landw. Bats. Bezirk I. Braun- 
chweig, 
Dr. Roſenberg vom Landw. Bats. Bezirk Minden, 
” Claßen vom Landw. Bats. Bezirk II. Olden⸗ 
urg, 
Dr. Badt vom Landw. Regte. Bezirk I. Berlin, 
Dr. Sonntag vom Landw. Bats. Bezirk Freiburg, 
Dr. Kühn vom Landw. Bats. Bezirk Neuftrelig, 
Dr. Locherer vom Landw. Bats. Bezirk Freiburg, 
Dr. Plinke vom Landw. Bats. Bezirk Celle, 
Dr. Hoffmann vom Landw. Bats. Bezirk Neu 
baldensleben, 
Dr. Kirchner vom Landw. Bats. Bezirk Erfurt, 
Dr. Brenßell vom Landw. Bats, Bezirk I. Caſſel, 
Dr. Rag vom Landw. Batd. Bir! Meiningen, 
Dr. Bod I. vom Landw, Regts. Bezirk I. Berlin, 
Dr. Hoffmann vom Landw. Bats. Bezirk I. Trier, 
Dr. Find vom Landw. Bats. Bezirk Karlsruhe, 
Dr, Kirberger vom Landw. Bats. Bezirk Franl- 
furt a. M., 
Dr. Reinecke vom Landw. Bats. Bezirk Hildes— 


eim 
Dr. derh vom Landw. Bats. Bezirk Ratibor, — 
zu Aſſiſt. Aerzten 1. Kl. der Reſ. befördert. 


Die Aſſiſt. Aerzte 2. KL. der Landw. 
1. Aufgebots: 

Dr. Schroeder vom Landw. Regts. Bezirk 1. Berlin, 
Dr. Orth vom Landw. Bats, Bezirt Karlsruhe, 
Nofendorf vom Landw. Bats. Bezirk Stade, 
Dr. Feldmann vom Landw. Bats. Bezirf Stettin, 
Dr. Welder vom Landw. Bats. Bezirk Gera, — 

zu Affift. Aerzten 1. RI. der Landw. 1. Auf: 

gebots befördert. 


Die Unterärzte: 

Löfener vom Garbe-YägerBat., 

Dr. Rob vom Gren. Regt. Kronpriny Friedrich 
Wilhelm (2. Schleſ.) Nr. 11, 

Dr. Duden vom MWeftfäl. Drag. Regt. Rr. 7, 

Dr. Notbnagel vom 3. Heſſ. Inf. Regt. Nr. 83, 

Dr. Bartel vom 1. Bad. Feld⸗Art. Regt. Nr. 14, 

Dr. Barth vom 1. Rhein. Inf. Negt. Nr. 25, 
Icgterer unter gleichzeitiger Verſetzung zum 4. Weftfäl. 
Inf. Regt. Nr. 17, — zu Affif. Aerzten 2. RI. 
befördert. 





Die Unterärzte der Ref.: 
Dr. Cohn, Cohn vom Landw. Regts. Baziık 
I. Berlin, 
Dr. Scäliep vom Landw. Bats. Bezirk Stargard, 
Herbing vom Landw. Bats. Bezirk I. Braun 
ſchweig, 
Dr. Magnuffen, Dr. Reiche vom Landw. Negts. 
Bezirk I. Berlin, 
Dr. Eifenberg vom Landw. Bats. Bezirk Teltom, 
Dr. Soledi vom Landw. Regts. Bezirk J. Breslau, 
Dr. Eisner vom Landw. Bats. Bezirk Gleimig, 
Dr. Beckmann vom Landw. Bats. Bezjirk Eſſen, 
Dr. Friedmann, Dr. Meyer, Dr. Sonder vom 
Landw. Bats. Bezirk Hamburg, 
Dr. Diederichs vom Landw. Bats. Bezirk II. Brauns 


ſchweig, 
Dr. Buffe vom Landw. Bats. Bezirk Hannover, 
Dr. Dommes vom Landw. Bats. Bezirk II. Braun: 
ſchweig, 
Dr. Kunze vom Landw. Bats. Bezirk Siegen, 
Schleußner vom Landw. Bats. Bezirk Franl: 
furt a. M., — zu Affift. Aerzten 2. AI. der Rei. 
befördert. 


Die Unterärzte der Landw. 1, Aufgebots: 
Dr. Semon vom Landw. Bats. Bezirk Weimar, 
u. Sardemann vom Landw. Bats. Bezirk Mar 

urg, 

Dr. Troß vom Landw. Bats. Bezirk Karlsruhe, — zu 
Affift. Aerzten 2. Kl. der Landw. 1. Auf: 
gebots befördert. 

Dr. Barenhorft, Unterarzt der Ref. vom Land. 
Batd, Bezirk Hannover, im activen Sanitätöcorps, 
und zwar unter Beförderung zum Affift, Arzt 2. Al. 
bei dem 1. Hannov. Feld-Art. Regt. Nr. 10, an 
geftellt. 

Dr. Richter, Dber-Stabsarzt 2. Kl. und Negtt. 
Arzt vom 3. Magdeburg. Inf. Regt. Nr. 66, 
unter Verleihung bes Charakters als DOber-Stabr: 
arzt 1. Kl., mit Wahrnehmung der bivifionsärzt- 
lihen Functionen bei der 7. Div. beauftragt. 

Dr. Funde, Stabs- und Bats. Arzt vom Füf. Bat. 
bed Leib- ren. Regts. (1. Brandenburg.) Nr. 8, 
zum Füf. Bat. des Kaifer Alegander Garde-Bren. 
Regts. Rr. 1, 

Dr. Fiſcher, Marine-Stabsarjt von ber 1. Matrofen- 
Div, zur Armee, und zwar ald Bats. Arzt zum 
Füf. Bat. des Holftein. Inf. Regts. Nr. 85, 

Dr. Heidepriem, Affiit. Arzt 1. Al. vom 1. Hefl. 
Huf. Regt. Nr. 13, zum 4. Dftpreuß. Gren. Reg'. 
Nr. 5, 

Dr. Thomas, Aſſiſt. Arzt 1. KL. vom 3. Pofen. 
Inf. Regt. Nr. 58, zum 3. Magdeburg. Inf. 
Rest. Nr. 66, 

Noehr, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. vom 4. Oſtpreuß. Gren. 
Regt. Nr. 5, zum 8. Pomm. Inf. Regt. Nr. 6l, 

Dr. Zahn, Affift. Arzt 2. Kl. vom 8. Pomm. Jnf. 
Regt. Nr. GL, zum Braunfhmweig. Inf. Regt. 
Nr. 92, — verfegt. 
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Nuszkowski, Affıft. Arzt 2. Kl. vom 2. Oberſchleſ. 
Int. Regt. Nr. 23, zur Marine verfet. 

Dn Breitung, Stabs- und veis. Arzt vom 2, Bat. 
6. Weſtfäl. Inf. Regts. Nr. 55, à la suite des 
Sanitätdcorps geftellt. 

Dr. Buhlmann, Dber-Stabsaryt 1. RI. und Regts. 
Arzt vom Leib-Garbe-Huf. Regt., mit Penfion und 
feiner bisher. Uniform, 

Dr. Hed, Ober⸗Stabsarzt 2. Kl. und Regts. Arzt 
vom Neumärk. Drag. Regt. Nr. 3, mit Penfion 
und feiner bisher. Uniform, 

Dr. $reyer, Ober⸗Stabsarzt 2. Kl. der Landw. 
1, Aufgebot3 vom Landw. Bats. Bezirk Naugard, 
— ber Abſchied bewilligt. 


Den Stabsärzten der Landw. 1. Aufgebots: 

Dr. ®ilfe vom Landw. Bats. Bezir! Gnefen, diefem 
mit feiner bisher. Uniform, 

Dr. Derg vom Landw. Bats. Bezirk Branden» 


urg. a. H., 

Dr, Broll vom Landw. Bats. Bezirk Gleiwig, 
biefem mit feiner bisher. —— 

Dr. Ziel vom Landw. Bats. Bezirk Düſſeldorf, 
Dr. Bach em vom Landw. Bats. Bonn, dieſem 
mit dem Charalter als Ober⸗Stabsarzt 2. Kl., 
Dr. Kühne vom Landw. Bats. Bejirl I. Braun 
ſchweig, mit feiner bisher. Uniform, 

Dr. Barnemann vom Landw. Bats. Bezirl Siegen, 
mit feiner bisher. Uniform, 

Dr. Hufer, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. der Landw. 1 Auf- 
gebots vom Landw. Bats. Bezirk Frankfurt a. M., 

Dr. Bahlfe, Stabsarzt der Landw. 2. Aufgebot 
vom Landw. Regtd. Bezirl I. Berlin, diefem mit 
feiner bisher. Uniform, 

Dr. Saudomicz, Affift. Arzt 1. Al. der Landw. 
2. Aufgebot? vom Landw. Bat. Bezirk Gnefen, 

Dr. Zuge, Affitt. Arzt 1. Al. der Landw. 2, Auf- 
gebots vom Landw. Bats. Bezirk Frankfurt a. M., 
— ber Abſchied bemilligt. 





Uachweiſung 
der beim Sanitätscorps im Monat Juni 1888 
eingetretenen Beränderungen. 
Durch Berfügung des GeneralsStabsarzted ber Armee. 
Den 1. Juni 1888, 
Dr. Kuhllmey, einjährig =» freiwilliger Arzt vom 
2. Garde » Drag. Regt., unter rn zum 
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Naſſau. Felds Art. Regt. Nr. 27, zum Unterarzt 
ernannt; 


ben 9, Juni 1888, 


Dr. Rudenborf, einjährig » freiwilliger Arzt vom 
4. Niederſchleſ. Inf. Regt. Nr. 51, zum Unterarzt 
ernannt; 

den 11, Juni 1888, 


Dr. Altgelt, Unterarzt vom 2. Hannov, Inf. Regt. 
r. 77, 


Dr. v. Staden, Unterarzt vom Oldenburg. Inf. 
Regt. Nr. 91; 
den 14. Juni 1888, 


Bormann, Unterarzt vom Inf. Regt. a Friedrich 
der Niederlande (2. Weſtfäl.) Nr. 15; 


den 20, Juni 1888, 
Dr. Säildener, Unterart vom 8. Meftfäl. Inf. 
Negt. Nr. 57, 


Gunderloch, Unterarzt vom 3. Hannov, Inf. Regt. 
Nr. 79, 


Dr. Rahnke, Unterarzt vom 2. Dfipreuß. ren. 
Regt. Nr. 3, 


Baud, Unterarzt vom 3. Garde⸗Gren. Regt. Königin 
Eliſabeth; 
den 21. Juni 1888, 
Dr. Uthemann, Unterarzt von ber Kaiſerl. Marine; 


den 23. Juni 1888, 


Krüger, Unterarzt vom Anhalt. Inf. Regt. Nr. 93, 
Dr. Löhr, Unterarzt vom Hannov. Füf. Regt. Nr. 73; 


ben 27. Juni 1888, 
Dr. Ddel, Unterarzt vom Pomm. Füf. Regt. Nr. 34; 


ben 28. Juni 1888, 
—— Unterarzt vom Magdeburg. Cur. Regt. 
ET: 
den 29. Juni 1888, 
Dr. Weber, Unterarjt vom 2. —— beſſ. 
Drag. Regt. (Leib-Drag. Regt.) N 
fänmtli mit Wahrnehmung je einer bei ei bes 
treffenden Truppentheilen bezw. bei ber Raiferl. 
Marine vacanten Affıft. Arztftelle beauftragt. 








XII. (Königlich Württembergifches) Armee: Corps. 


Offiziere, Portepee- Fähnriche ⁊i. 
Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen. 
Im activen Heere 
Den 15, Juli 1888. 


v. Eid, Dberftlt. und Slügeladjutant, unter Ents 
Hebung von der Stellung als Militär » Bevoll» 








mädhtigter in Berlin, zum Gommanbeur bed Drag. 
Regts. Königin Diga Nr. 25, 

v. Neidhardt, Major und Abtheil. Commandeur 
im 2. Feld» Art. Negt. Nr. 29 Prinz - Regent 
Zuitpold von Bayern, unter Stellung & la suite 
bes Generalftabes, zum Militär» Bevollmädtigten 
in Berlin, — ernannt. 


a 
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Ordend- Berleihungen. 


Breufen. dem Major a. D. Blocisgemali auf Grzybowo im 
Seine Majeftät der König haben Allergnäbigft Kreife Wreſchen, bisher im Schleswig - Holftein. 
gerubt: Drag. Regt. Nr. 13, — den Königlihen Kronen- 


dem General der Cav. z. D. Grafen v. Wartens- | Drben dritter Klaſſe, m 
leben, à la suite des 2. Brandenburg. Drag. | dem Generalarzt 1. Kl. Geheimen Medicinalrath 
Negts. Nr. 12, bisher Commandirender General | und PBrofefjor Dr. v. Bergmann zu Berlin, ben 
des III. Armee-Gorps, das Großkreuz des Rothen Stern und bad Kreuz ber Comthure des König 
Adler⸗Ordens mit Eichenlaub, lihen Haus⸗Ordens von Hohenzollern, 


i ’ nz dem Dberftlieutenant v. GBottberg, Commandeut 
dem Generallieutenant } D. P rinzen H einrich XIII. —R8* Leib· Garde⸗Huſ. Nu das Kran 


Neuß Durdlaudt, ä la suite ber Armee, biäher ; fi 5 
Allerhöchſtihr General à la auite und Commandeur ee —5 a Krbend von 
ber 14. Div., ben Rothen Adler »Drbden erfter Klaſſe r " 
mit Eichenlaub, Seifen. 

dem Dberftlieutenant v Kleiſt, Commandeur des Seine Königlide Hobeit der Großherzog 
3. Garbe-Ulan. Regts. den Rothen Adler» Drden | Haben Allergnäbigft gerubt: 


dritter Klafje mit der Schleife, dem Generalmajor v. Wulffen, Commandeur ber 

dem Major v. Natzmer, ä la suite bed 1. Garbe- 49, Inf. Brig., dad Comthurkreuz erfter Klafje des 
Regts zu Fuß und Commandeur bed Lehr- Inf. —— Philipps des Großmüthigen zu 
Bats., | verleihen. 








(Aus dem Marine: Berorbnungsblatt vom 18. Juli 1888.) 


Allerhöchſte Ordre, betreffend Entbindung des Generals der Infanterie v. Gaprivi von der Stellung als Chef 
der Admiralität. 

Ich glaube Mic) der Bewilligung Ihres Mir unter dem 26. v. Mts. vorgetragenen Geſuches nicht ent 
ziehen zu dürfen, da organifatorifhe Veränderungen in bem Obercommando und in ber Verwaltung der Marine, 
welde & in nädfter Zeit eintreten zu laſſen beabfichtige, Ihre bisherige Stellung fo wefentlic verändern werden, 
daß Ih Ihr ferneres Verbleiben in derfelben nicht würde beanſpruchen können. 

Ih entipredhe daher Sen Geſuche, indem Ih Sie hierdurch unter Entbindung von ber Stellung ali 
Chef der Admiralität mit der geſetzlichen Penfion zue Dispofition ftelle. 

Sugleih beftimme % indeß, dat Ste in dem Verhältniß & la suite der Armee auch ferner verbleiben 
und hoffe, daß fi ſchon in näditer „Zeit Gelegenheit finden wird, Ihnen eine, Ihrem Range entſprechende 
Commanboftelle in derfelben zu übertragen, wie xa dies im Intereffe der Armee, zu deren ausdgezeichnetiten 
Generalen Ih Sie mit vollfter Ueberzeugung zähle, dringend wünſche. 

Bei Ihrem Sceiden von ber Marine aber fprehe Ich Ihnen für die derfelben geleifteten fehr hemor: 
ragenden Dienite aus warmem Herzen Meinen Dant aus, dem Ich durd die Verleihung des anbei erfolgenden 
Großfreuges des Nothen Adler-Ordens mit Eichenlaub noch befonderen Ausdrud zu geben wünſche. 

er in den fünf ar jr Ihrer Commandoführung die Fortentwidelung der Marine in cn Grade 
gefördert — Sie haben ihre Drganifation mit nicht genug anzuerfennender perfönliher Hingabe durch Injtructionen 
und Beitimmungen vervollftändigt, die ein dauernder Schaf für die Marine bleiben werden, wobei Ich Ihrer hohen 
Verdienſte um die Förderung des zu immer höherer Bedeutung gelangenden Torpedoweſens noch beſonders gedenle 
— Sie haben es verftanden, Ihr militärifches Willen und Können dem Offiziercorps der Marine in hohem Grade 
nugbar zu mahen und Sie haben wahrhaft mwohlthätig auf den Kernpunft aller militärifshen Dinge — auf den 
zu des Dffiziercorpg — gewirkt. Das fihert Ihrem Namen für alle Zeiten eine Chrenftelle in der Geſchichte 

er Marine, 

Berlin, den 5. Juli 1888, 


Wilhelm. 
An den General der Infanterie v. Gaprivi, Chef der Nomiralität. 
nn Berlin, den 18. Juli 1888. 
Seine Ercellenz der bisherige Chef der Admiralität, General der Infanterie v. Gaprivi, übernimmt am 

heutigen Tage das Commando des X. Armee-Corps. 

Es gereiht mir zur —** Freude, daß Seine Majeſtät der Kaiſer und König Allergnädigſt geruht haben, 
die Veröffentlichung der vorſtehenden Allerhöchſten Ordre, welche ich hierdurch zur Kenntniß der Marine bringe, zu 
gejtatten. 


Der Chef der Admiralität. 
Allerhöchſt zur Stellvertretung commanbirt. 
Graf v. Monts. 
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Benachrihtigungen and dem Marine -Verorbnunungdblatt vom 17. Juli 1888. 
(Datum vor dem Drte bebeutet Ankunft bajelbft, nad dem Drte Abgang von dort.) 


== 


K 
Vermſſgsfhrzg. „Albatroß“ 5/6. 
©. „Ariadne“ 5/7. Bofon 15/7. 
. ©. „Bismard“ 31/5. Singapore 17/6. — Kt: 
. Knbt. „Eyclop” 30/6. Baboon 11/7. 
. M. Knbt. „Eber“ 24/4. Apia. 


zus 


AAN 


aht „Bohenzollern“ Kiel 14/7. 


©. „Leipzig“ 11/7. 
Sorag. „Loreley“ 31/5. Therapia. — Letzte 


AMAMMMR 


MR. Krzr. „Möme* 30/6. — 
rar. 


MMN 
ze 


©. „Nire“ 21/6. Dartmouth 23/7. 


MAN 


SS 


. M. Krzr. „Schwalbe“ 18/5. Kiel. ( 


MR 


Kreuzergeſchwader: 
„Olga“ 9/6. Singapore 26/6. (Poſt 

Wanöverflotte: I. Divifion (Banzergeiümaben): 
der Große”, „Kaifer”, © M 


Riel 14/7. (Bo 


ir. „Adler“ 7/1. Apia. — Letzte Nachricht von dort 4/6. 


utilus“ 14/3. Zanzibar 4/7. — 8/7. Mozambique 11/7. ) 
. „NRiobe“ 2/7. Dartmouth 6/7. (Poftftation: bis 18/7. Edinburg [Schottland], vom 19/7. bis 28/7. 
Arendal [Norwegen], vom 29/7. ab Malmö [Schweden].) 
(Boftftation: Madeira.) 
. Vermſſgsfhrzg. „Pommerania” Kiel 2/7. ——— Kiel.) 
oftjtation: Kiel.) 
. M. Anbt. „Wolf“ 29/6. Hongkong. (Poſtſtation: Hongkong.) 
©. M. ©. „Sophie“ ee, „Sarola” 31/5. Singapore 26/6. 
tatıon: Zanzibar.) 
S. M. S. „Baden“ (Flaggfhiff), „Bayern“, „Friedri 
. WU. „Zieten“; & M. e 
„Stein“ (Flaggihiff), „Moltte”, „Gneifenau”, „Prinz Adalbert”, ©. M. Av. 
hation: vom 19/7. ab Kronftabt.) 


(Boftftation: Apia [Samoa:Infeln].) 


warsgat. (Poftitation: Bremerhaven.) 
(Boftftation: Plymout 


.) 

(Boftftation: bis 20/7. Port Said.) 
(Boftftation: Apia [Samoa:Infeln].) 
(Poſtſtation;: Kamerun.) 


h 
Aden 17/7. 


(Boftitation: Kamerun.) 

— Letzte Nachricht von dort 28/5. 

Kong: „Falke“ 29/6. Kiel 6/7. (Boftitation: Kiel.) 
„Habicht“ 17/6. Kamerun. — 15/7. Principe 17/7. 

Yy (Boftjtation: vom 19/7. ab Kronftabt.) 

Knbt. „Iltis“ 9/7. Chemulpo 13/7. — 16/7. Chefoo. (Poſtſtation: Hongkong.) 

den 18/7. (Poftftation: Zanzibar.) 

Nachricht von dort vom 30/6. (Poſtſtation: Conftantinopel.) 

Luiſe“ 27/6. Kiel 3/7. Poſtſtation: Swinemünde.) 

(Boftftation: 

. Ararfbrig „Müde” Wilhelmshaven. (Poſtſtation: Wilhelmshaven.) 

.M. „Na 


Zanzibar.) 
Poſtſtation: Zanzibar. 


S. M. S. 


II. Divifion (Schulgefhmwaber): ; 
„Blitz“ 


Torpedobootsflottille: 6/7. Kiel (Boitftation: Kiel.) 


Dampfer „Habsburg“ mit dem Ablöfungstransport für S. M. Arzr. „Adler“ Bremerhaven 16/5. 
Dampfer „Hohenzollern“ mit den abaelöften en S. M. Krzr. „Möwe“ und „Nautilus“ — Aden 25/5. 


— 31/5. Port Said 31/5. — 5/6. 
15/6. — 16/6. Bremerhaven. 


enua 


6/6. — 13/6. Southampton 13/6. — 14/6. Antwerpen 


dampfer „Kronprinz Friedrih Wilhelm“ mit dem vereinigten Ablöfungstransport 7/6. Singapore 12/6. 


— 7/7. Malta paffırt. 


Nichtamtlicher Theil. 


Vie Norwegiſche Armee jeit dem Jahre 1816.*) | 
Durch das Wehrgefeg vom Jahre 1816 und den 
Heeresplan von 1817 wurde die Rorwegiſche Armee 
von 1818 ab auf 12000 Mann Linie, darunter 
2000 gemorbene beftändig Dienft thuende Mann» 
ſchaften und auf 9000 Mann Landwehr vermindert, 
während zu gleicher Zeit 200 Offiziere auf Wartes 
geld gefegt wurden. Die alten Regimenter wurden 
aufgelöft und die Armee in Brigaben und Corps 
eingetbeilt, Die Liniensnfanterie, melde aus 9642 
Dann, einſchließlich 1642 Gemworbenen beftehen 
ſollte, wurde in 5 Brigaden und 24 Gorps zu 
Mann formirt. 
 *) Bir entnehmen nadftehenden Aufſatz einer in der 
Norsk militaert Tidsskrift, Heft 4 und folgende, Jahrgang 
1835 enthaltenen Arbeit des Norwegiichen Capitäns Die Hanfen 
über die Norwegiſche Armee und Marine, welche jeitend der 
Mlitariſchen Geſellſchaft in Chriftiania mit dem erften Preife, 
der goldenen Tibafkrifts-Mebaille, gefrönt wurde. 


Die Gavalleriebrigade, 1070 Mann einfhließ« 
ih 70 Geworbene ſtark, wurde in 3 Corps und 
11 Escabrond eingetheilt. 

Die Artilleriebrigade erhielt 1288 Gemeine, bar- 
unter 288 Gemworbene, zugetheilt und beftand aus 
2 Corps, dem 1. Artilleriecorps, Feldartillerie, mit 
6 Batterien und dem 2. Artilleriecorps, Feſtungs⸗ 
artillerie, mit 5 Gompagnien. 

Der Ingenieurbrigade wurden nur Dffigiere zu- 
getbeilt, auch wurden weder Train, Sanitäls— 
abtheilungen oder Intendantur errichtet. Die natios 
nalen Truppen wurden allerdings ausgefhrieben, 
die allgemeine Wehrpfliht, wie folde das Grund- 
geſetz beftimmte, wurde jedoch nicht eingeführt. 

Der LZuftand, in melden das Bertheibigungd- 
wefen Normwegend nad der Verminderung bed Heered 
im Jahre 1818 gerieth, ähnelte ſtark einer Ent- 
waffnung, und es währte denn aud nicht gar lange, *) 

*) Bereit? 1826 machte eine Militärcommiffion den Bor: 
flag, zur Eintheilung in Regimenter zurüdzufehren, 
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bis man zu ber Einfiht gelangte, daß ein folder | 


Zuftand unhaltbar fei. Als man aber ber Frage 
ber Umformung bed Heeres näher trat, zeigte es 
fi, daß einestheild das Nieberreißen leichter fei als 
das Neuerriten, anderentheild au, daß das Letztere 
zumelft eine ſehr koſtſpielige Sache zu fein pflegt, 
und fo fam e3 denn, daß auf Grund der Erfparnifje, 
melde das Storthing tet? hinfichtlich ber Bewilligungen 
für das Heerweſen eintreten laffen wollte, die Eins 
führung von Reformen nur langfam von Statten 
ging; leiber waren biefe Letzteren auch nicht einmal 
immer Berbefjerungen. 

Unter den Beränberungen, melden die Armee in 
dem Zeitraume von 1818 bis 1885 unterzogen wurde, 
nennen wir folgende: Die Artillerie wurde neus 
organifirt und in 5 Bataillone und 11 Batterien 
eingetheilt, die allgemeine Wehrpfliht mwurbe ein» 
geführt und die Stellvertretung aufgehoben; die 
Zinientruppen wurden von 12 000 auf 18 000 Mann, 
Gorporale und Gemeine, erhöht und fonnten mit 
Einwilligung des Storthingd noch meiter vermehrt 
werben (vergl. Wehrpflichtögefeg vom 12. Mai 1866 
8 2, Geſetz vom 3. Juni 1876 8 17 und Gefeh 
vom 16. Juni 1885 $ 17), mobei die Sinfanteries 
bataillone — früher Corps genannt — im Falle 
einer Mobilmahung auf volle Kriegsſtärke gebradt 
werben können. Die gemworbenen Truppen murben 
vermindert, die Infanteriebrigaden auf gleihe Stärke 
gebracht und jede berfelben in eine Depotabtheilung 
und 4 Bataillone eingetheilt; das Norwegiſche Jäger: 
corp8 ſchied aus dem Brigadeverbande aus. 

Nahdem das MWehrpflichtägefeg im Laufe ber 
Jahre verſchiedene Veränderungen erfahren hatte, 
wurde bafjelbe in feiner jegigen Form am 16. Juni 
1885 fanctionirt, und die Dienftzeit für die Linie 
auf 5 Jahre, für die Landwehr auf 4 Jahre und 
für das Aufgebot des Landfturms auf ebenfalls 
4 Jahre feftgefegt. Daneben ift im Kriegsfalle jeder 
waffenfähige Mann verpflidtet, vom 18. bis zum 
vollendeten 50. Jahre entweder im feften Aufgebot 
des Landfturmd ober in irgend einer anderen Ber 
waffnungsflafje zu dienen. Wenn eine Abtheilung 
auf Kriegsfuß gefegt wird, bleibt Jeder in feinem 
Aufgebote ftehen, fo lange ber König es für noth- 
wendig hält, jedoh darf fih diefe Verpflichtung 
nit über ſechs Monate * erſtrecken, falls nicht 
entweder dad Storthing feine Einwilligung dazu ge 
geben Hat, oder bie Verhältniffe ſich derartig ge- 
ftaltet Haben, wie foldes im $ 32 des Gefehes vom 
12. Mai 1866 vorgefehen ift.*) Ohne Bewilligung 
des Storthings bürfen von den fünf Jahresklaſſen 
der Linie nicht mehr ald 18000 Mann, Corporale 
und Gemeine, auf Kriegsfuß gebracht werben, Land» 
wehr und Landſturm können nur zum Dienft inner 
halb der Landesgrenzen einberufen werben. 

Nach den Beitimmungen des Geſetzes hat ferner 
die Landwehr jährlih 12 Tage zu üben, während 
bie Dauer der Refrutenfhulen unb ber jährlichen 


*) In Kriegözeiten ober auf Seefahrten. 
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Uebungen der Linie verfürt und die Stärke ber 
übenden Abtbeilungen vermindert wurde. 

Nahdem in den legten Jahren ein Reorganifations- 
vorfhlag dem andern gefolgt war, ohne daß die 
gefeßgebenden Körper ſich über einen derjelben einigen 
fonnten, genehmigte dad Storthing im Jahre 1837 
enblih, daß ber Gefegentwurf vom 22, März 1887, 
welcher durch Königlihe Refolution vom 26. Mär 
1887 bie Zuftimmung der Krone erhalten hatte, 
ber durh das Wehrpflicht und Rekrutirungsgefeh 
vom 16. Juni 1885 vorgefhriebenen Heeresorganifation 
zu Grunde gelegt werben fol. 

Es ift intereffant, die für bie in ben letzten 
Jahren gemadten Drganifationsvorfhläge ausgefepten 
Koften mit den vom Stortbing bemwilligten Budgets 
zu vergleiden: 


Drodinäres 
Borfhläge Ausgabebudget 
1) der Hjorth-Sverdrupſche 
Vorfhlag von 1879. . 7OOOO0O Kronen, 
2) der Vorſchlag bes Militärs 
comitees 1881 . . . 662000 » 
3) der Vorſchlag des Staats⸗ 
raths Munthe 1884. . 727110 — 
4) der Vorſchlag der Militärs 
commijfion von 1885; 
nah dem Beſchluſſe der 
Majorität 1886 . . . 661000 -» 
nah dem Beſchluſſe ber 
Minorität 1886 . . . 602600 = 
5) Dberftlieutenant Schnit⸗ 
ler Borfhlag. -. . . 6693963 -» 
6) Vorſchlag des Bertheidi- 
gungsbepartements 1887 6325000 + 


Im letzten BVorfhlage ift eine Summe von 
75 000 Kronen in Einnahme geftellt, fo daß bie 
Nettoaußgaben fih nur auf 6250000 Kronen be⸗ 
laufen. 

Dagegen haben die vom Storthing bemilligten 
Ausgaben für die legten fieben Rechnungsöjahre 
betragen: 


Rechnungs⸗ 
jahr Drdinär Ertraordinär 

1881/82 6189 223,78 Kronen 116000 Kronen 
1882/83 589773320 » *) 15000, » 
1833/84 6072000 ⸗ 60000 ⸗ 
1884/85 6239 530 P 10550 +» 
1885/86 5826 000 » *) 274000 + 
1836/87 6030 100 . 356000 + 
1887/88 6064 750 , 390000 ⸗ 


Nah dem angenommenen Drganifationsplane wird 
das Norwegiihe Heer im drei Aufgebote, Linie, 
Landwehr und Landfturm, eingetheilt werben. Die 
beiden legten Aufgebote erhalten im Frieden dieſelbe 
Zahl Abtheilungen aller Waffengattungen mie bie 
Linie, mit Ausnahme der pille un Garde Seiner 


*) In den Jahren 1832 und 1886. wurden bie Waffen: 
übungen eingefcränft. 
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Rajeſtat des Königs und ber Artillerieabtheilung | 
auf Vardehus. Die Armee wird diejenigen Organe 
erhalten, welche bexfelben bisher fehlten, wird jedoch 
mit Rüdiht darauf mande Rebuctionen, die Linie 
betreffend, in den Kauf nehmen müſſen. Das 
Rormegifche Jägercorps wird in 2 Gardecompagnien 
umgewandelt, die Depotabtheilungen fhrumpfen zu 
Unteroffizierf gulen von 60 Zöglingen zufammen, die 
Gavallerie wird auf 8 Escadrond und eine Drbonnanz- 
abtheilung vermindert, die Feldſtärle der Infanterie 
bataillone ift auf 704 Gemeine rebucirt, darunter 
16 Rranfenträger, die Uebungszeit ift verkürzt worden, 
und die jährlihen Uebungen finden mit geringerer 
Nannſchafts ſtärke als bisher ftatt. 

Zunächſt wollen wir unterfuchen, in welcher Stärle 
die Armee nad dem neuen Plane auf den Kriegsfuß 
gehellt werben Tann. Nah der Drganifation fol 
jeded außgefchriebene —— aus einem Bataillon 
Linie, einem desgleichen Landwehr und einem Bataillon 
Sandfturm beftehen. Die Linie wird im Frieden be» 
fehen aus: 

Infanterie: Sr. Majeftät des Königs Nors 
wegiſche Garde 2 Compagnien (Freiwillige), fomie 
5 Brigaden von je 4 Bataillonen = 20 Bataillone. 

Gavallerie: 3 Corps von bezw. 3, 3 und 2 
Ekcadrond — 8 Escadrons und eine Drdonnanz 
abtheilung. 

Artillerie: 3 Bataillone SFeldartillerie von je 
3 Batterien und einer Artillerieparf » Gompagnie, 
1 Bataillon Feſtungs- und Gebirgsartillerie, be» 
fehend aus 2 Feſtungs compagnien und 2 Gebirgs⸗ 
batterien. Ein Artilleriedetahement aus Freiwilligen 
af der Feftung Varbehus. 

Ingenieurtruppen: Ein Bataillon beftehend aus 
2 Eappeurcompagnien, einer Pontonniercompagnie, 
einer Telegraphencompagnie und einer Ingenieurpark⸗ 
Compagnie mit Brüdentrain. 

Ale vorftehend aufgeführten Truppenabtheilungen, 
einſchließlich Intendantur, Sanitätötruppen und Train 
Innen im Kriegsfalle mobil gemacht werden und 
ingefainmt ein Aımee-Gorps bilden, deſſen Stärke 
mit Dffigieren, Combattanten und Nichtcombattanten 
eingerechnet, etwa 24 000 Mann**) betragen wird, 
welche nah dem geltenden Beftimmungen als Unions- 
tonfingent Verwendung finden fönnen. 

‚Die Landwehr fol nad dem Plane im Frieden 
diefelbe Anzahl ausgeſchriebener Abtheilungen um» 
faffen wie die Linie, bei einer Mobilmagung muß 
jeboh ein Theil der Landwehrcadres zur Bildung 
von Depots für bie Feldarmee verwendet werben, 
weiwegen nur ber übrigbleibende Theil. der Land» 
mehr in das Feld rüden kann. Beireffd Bildung 


*) Es erfheint fehr wünſchenswerth, die Berennung 
„Corps“ mit „Regiment“ zu vertaufhen und gleichzeitig bie 
alten Regimentönamen wieder einzuführen. 

**) Rad) dem Borjchlage der Minorität der legten Militärs 
tommiffion follte die Felpftärke der Linie 24669 Mann ber 
—* ee ——— ie jedoch 5* 

angenommenen aniſationsplan feſt⸗ 
geſtellten Ziffer. * 
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von Depots enthielten die früher vorgelegten Organis 
fationspläne verfchiedene Vorſchläge. So wurde im 
Entwurf des Staatsraths Munthe vorausgefegt, daß 
von den Landwehrcadres Depots errichtet werben 
folten, und zwar für die Infanterie von einem 
Landwehrbataillon pro Regiment, für die Gavallerie 
von einer Landwehrescadron pro Regiment, für bie 
Feldartillerie von einer Landwehrbatterie pro Regiment 
und für die Ingenieurtruppen von einer Landwehr- 
compagnie. Nah Dberftlieutenant Schnitler® Vor⸗ 
Schlag follen dagegen die Depots ohne Abgabe feitens 
der Landwehrcadres errichtet werden, unter der Vor— 
ausfegung jedoch, daß bei jedem Kreisregiment ein 
feftbefoldeter Premierlieutenant und zwei desgleichen 
Sergeanten, melde in Friedenszeiten bei der Inter 
offizierfhule Verwendung finden follen, angeftellt 
werden. Überftlieutenant Schnitler ſchlägt ferner 
vor, daß die Regimentsdepots aus dem Regiments- 
Duartiermeifter (einem Capitän), den zwei Sergeanten 
des Schulſtammes, verabfhiedeten Offizieren und 
Unteroffizieren, fowie den Eleven der Difizierd« und 
Unteroffiziersfulen errichtet werden ſollen. 

In dem jet angenommenen Drganifationsplane 
ift jedoch fein überzähliges Befehlaperfonal, die 
Chef3 der BrigabesUnteroffizierfhulen ausgenommen, 
vorgefehen, und felbft wenn ein Penfionsgefeg mit 
Alterögrenzen zur Annahme gelangte, fo daß bei einer 
Mobilmachung verabſchiedete Offiziere zur Dispofition - 
fiehen würden, wenn ferner auch die Eleven ber 
Offiziers⸗ und Unteroffijiersihulen zur Verwendung 
fämen, wird man dennod einen Theil der Landwehr⸗ 
cadres zur Errihtung von Depots abgeben müfjen ; 
wie viele Landwehrabtheilungen Hierzu erforderlich 
find, kann wohl faum im Voraus mit Sicherheit ber 
flimmt werden. Bei der Infanterie fönnten bie 
Depot? entweder corpsweiſe, halbbrigades oder 
brigabeweife formirt werden. In erfterem Falle 
müßten für jedes Corps zwei Depotcompagnien, eine 
für die Linie und eine für die Landwehr, errichtet 
werben und müßten zu biefem Zwedce die Gabres 
einer ober zweier Landmwehrcompagnien abgegeben 
werden. Die Landmwehrinfanterie, welche mobil ges 
madt werden fönnte, würde alsdann je nad den 
Umftänden entweder aus 20 Bataillonen zu je 3 Com⸗ 
pagnien oder aus 10 Bataillonen zu. 4 Compagnien 
beftehen, in weldem legteren Falle neue Feldbataillone 
aus je 2 und 2 Corps Landwehr gebildet werben 
müßten. Würden die Depots halbbrigade - ober 
brigabeweife errichtet, Lönnte dies entweder dadurch 
geichehen, daß jedes Corps bie nöthigen Cadres — 
eine bezw. zwei Compagnien — an das gemeinfame 
Depot abgäbe, oder daß die gefammten Cadres eine 
Landwehrbatailond zur Erridtung derſelben vers 
wendet würden, in legterem Falle fünnte bei Ers 
rihtung von Halbbrigadebepots nur bie Hälfte ber 
Landwehr mobil gemaht werben, während bei 
Formirung von Brigabedepotd in der angegebenen 
Weile drei VBiertheile der Landwehr, d. 5. 15 Ba- 
taillone, auf Kriegsfuß gefeht werden fönnten. Ein 
Brigabedepot müßte alsdann wohl in zwei Depots» 





bataillone, eins für die Linie zu vier Gompagnien 
und eins für bie Landwehr zu drei Gompagnien 
formirt werben. 

Bei den früheren Verhandlungen über dieſen 
Gegenftand (vergl. Staatsraths Munthes Borfchlag 
©. 135) wurde voraudgefegt, dab im äußerften 
Notbfale die zu den Depot» Landwehrcadres ges 
börenden Mannfhaften einberufen und aladann 
ſämmtliche Landmwehrbataillone mobil gemacht werben 
fönnten. Käme dieſe Mafregel zur Ausführung, fo 
mwürbe die Thätigfeit der Depots nur eine abmini« 
ftrative fein können, da die ſchwachen Gabres nit 
im Stande fein würden, Refruten auszubilden. 

Die Errihtung von Depot? für die Special- 
waffen wird, wie wir annehmen, nad dem Vorſchlage 
des Staatsraths Munthe zur Ausführung gelangen, 
nämlih durch eine Lanbmwehr-Escadron für jedes 
Gavalleriecorps , eine Landmwehrbatterie für jedes 
Feld-Artilleriebataillon und eine Sappeurcompagnie 
für die Ingenieuriruppen. 

Mithin Tann nah Borftehendem die Landwehr in 
nachſtehender Stärke mobil gemadt werben: 

10 bis 15 Bataillone Infanterie, 

5 bis 6 Escadrons Gavallerie nebft einer Drbonnanz- 
abtbeilung, 

6 Feldbatterien, 

2 Gebirgäbatterien (mögliherweife nur mit je 
4 Geihügen), 

2 Feftungdcompagnien, 

1 Ingenieurbataillon, beftehend aus 1 Sappeur-, 
1 Pontonniers, 1 Telegraphen- und 1 Ingenieurpark— 
Compagnie mit Brüdentrain. 

Die Dffiziere und Unteroffiziere ded Landfturms 
follen ausfliehlid aus Wehrpflichtigen beftehen, 
welde mit Ausnahme ber Bataillonscommandeure 
(Corpschefs bei der Cavallerie) fein Gehalt beziehen. 
Letztere erhalten eine Feine Zulage ald Entfhädigung 
für die Führung der Rollen. Nah dem Plane fol 
der Landflurm diefelben Abtbeilungen umfaflen wie 
die Landwehr, und werben die Landfturmabtheilungen 
bei einer Mobilmahung jedenfalls ala Arbeitämann- 
ſchaften zur Herftellung von Befeftigungsanlagen ober 
als Befagungstruppen für die Bertheidigung von 
Bedeutung fein können. 

In dem jegt zur Annahme gelangten Drganifationes 
vorfhlag wird ausgeführt, daß die gefammte Aus- 
ſchreibungsſtärle für die Linie in den legten fünf 
Jahren durchſchnittlich 7660 Mann betragen habe. 
Mit Nüdfiht auf den jährlihen Abgang werben die 
Mannfhaften der vier Landwehrllafien, der 6., T., 
8. und 9. Klaſſe ungefähr erforderlich fein, um alle 
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Landwehrabtheilungen auf Kriegsfuß zu bringen, und 
wird es, um die nöthigen Erfagmannfhaften zur 
Hand zu haben, erforderlich fein, nod die 14. Jahres» 
Hafje, welche zum Landfturm gehört, einzuziehen. Es 
erfheint diefe Maßregel auch ftatthaft im Hinblid 
auf den $ 4 des Wehrpflichtgeiege® vom 16. Juni 
1885, welcher lautet: „Der Landfturm ift zunädft 
zur SLocalvertheidigung beftimmt, kann jedoch auch 
zur Unterftügung der Linie und Landwehr Ber- 
mwenbung finden; zum Dienfte außerhalb ber Landes- 
grenzen kann derfelbe nit herangezogen werben. 
Der Landfturm befteht aus einem Aufgebot und einer 
Verftärfungsabtheilung. 

Sollen fämmtlihe Abtheilungen des Landfturm- 
aufgebots mobil gemadt werben, fo werben, wie man 
annimmt, die Mannfhaften der vier Yahresflaffen 
defielben, nämli der 10., 11., 12. und 13. Klaffe, 
nicht außreihen, um fämmtlihe Abtheilungen auf 
volle Kriegsftärfe zu bringen, und wird man baber 
bei einer Mobilmachung wahrſcheinlich gezwungen 
—* die 15. Jahresklaſſe zur Verſtärkung einzu⸗ 
erufen. 








Nah der Revue militaire de l’ötranger hat die 
Rumäniſche Regierung mit der beichloffenen Neu— 
organiſation des Heeres den Anfang gemacht. Es 
find bereits 4 Compagnien Genietruppen neu errichtet 
worden, jo daß beide Regimenter diefer Waffe jet 
3 Bataillone zählen. Das 1. Regiment befteht aus 
1 Bataillon Eifenbahntruppen und 2 Bataillonen Sappeure, 
dad 2. Regiment aus 1 Bataillon Pontonniere und 
2 Bataillonen Sappeure, bei jedem Sappeurbataillon 
befindet fih 1 Telegraphencompagnie; die Pontonniere 
find mit demielben Srädentrain ausgeräftet, wie folden 
die Belgiihe Armee befigt. Ferner wurden 8 Escadrons 
Kalaraſchi neuformirt, welche 8 Regimentern diefer Waffe 
zugetheilt find, es ift jedodh im Ausfiht genommen, aus 
den beregten 8 Escadrond Kalaraſchi 2 Regimenter 
Roffiori zu bilden, um die Zahl der betreffenden Regi- 
menter auf 6 zu erhöhen; mit Rückſicht auf die hierdurch 
entitebenden größeren Koften hat man vorläufig von der 
Ausführung diefer Maßregel Abfland genommen. Im 
Weiteren ii noch die Neuformation von 8 fyeldbatterien 
angeordnet; die Artillerieregimenter Nr. 1, 2, 3 und 4 
werden in Gorpsartillerie umgewandelt und jedes Regi— 
ment 8 Batterien, mit 7,5 cm Geſchützen ausgerüjtet, ſtark 
fein, unter den genannten Batterien find 2 reitende. Die 
Regimenter Nr. 5, 6, 7 und 8 werden Divifionsartillerie, 
jedes zu 8 Batterien mit 8,7 cm Geſchützen. Die Gebirgs- 
artillerie wird von der Divifionsartillerie getrennt und 
tünftig den Befehlen eines Specialdirectord unterftelt 
werden. (Mad der Revista cientifico militar dom 
1. Januar 1888.) 
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Perſonal⸗ Beränderungen. 
Königlich Preußifche Armee. 


Offiziere, Portepee- Fähnride ıc. 
A. Ermemungen, Beförderungen und Berfegungen. 
Im activen Heere. 
PBotödam, den 10, Juli 1888. 
Krahmer, Dberftli. mit dem Range eines Abtheil. 
Chefs im Generalftabe, vom Generalftabe ber 
Gommandantur von Königsberg i. Pr., unter vor» 
läufiger Belafjung ald commanbirt bei dem ge 
dachten Generalftabe, zum Abtheil. Chef im großen 
Generalftabe ernannt. 
v. Unger, Hauptm. aggreg. dem Generalftabe, unter 
Belafjung bei dem Generalftabe des IX. Armee 
Corps, in den Generalftab der Armee einrangirt. 


Potödam, deu 12, Juli 1888, 

Rübefamen, Sec. Lt. von der Ref. des 6. Dfts 
preuß. Inf. Regts. Nr. 43, commanbdirt zur 
Dienftleiftung bei diefem Regt., früher im nf. 
Regt. Prinz Friebrih Karl von Preußen (8. Bran- 
denburg.) Rr. 64, im activen Heere, und zwar ala 
Sec. Lt. mit Patent vom 14. Februar 1884 bei 
dem 6. Dftpreuß. Inf. Regt. Nr. 43, wieder 
angeftellt. 

Potödam, deu 13, Juli 1888. 

Boie, Dberft und Chef des Generalftabes des 
VII Armee-Corps, zum Gommandeur bed 4. Dſt⸗ 
preuß. Gren. Regts. Nr. 5, 

v. Bomsdorff, Oberft und ‚Chef des Generalftabes 
des X. Armee» Corp, unter Belafjung in dem 
Berhältnig als Flügeladjutant Seiner Majeftät 
des Kaiſers und Königs, zum Gommanbeur bes 
1. Magdeburg. Inf. Regts. Nr. 26, 

v. Stünzner, Oberfilt. und Commanbeur des Poſen. 
Ulan. Regts. Nr. 10, unter Berfegung in ben 
Generalftab der Armee, zum Chef des General: 
ftabes bed X. Armee⸗Corps, 


m m u. ennn 


Frhr. v. Gemmingen, Dberfilt. und etatömäß. 

Stabsoffiz. des 7. Thüring. Inf. Regts. Nr. 96, 

unter Verfegung in den Generalftab ber Armee, 

zum Chef bed Generalftabes des VII. Armee-Corps, 
Voigts⸗Rhetz, Major und etatsmäß. Stabe- 
offiz. des 1. Weftfäl. Huf. Negts. Nr. 8, zum 

Commandeur des ofen. kn Regts. Nr. 10, 

— ernannt. 

. Haeften, Major aggreg. dem Huf. Regt. Kaifer 
Franz Joſeph von Defterreih König von Ungarn 
(Schleswig-Holftein.) Nr. 16, als etatsmäß. Stabs⸗ 
off. in das 1. Weftfäl. Huf. Regt. Nr. 8 verfegt. 

v. Gruben, Major und Edcadr. Chef vom Weftfäl, 

Cür. Regt. Nr. 4, dem Regt. aggregirt. 

Pfaff, Oberſt & la suite des Königl. MWürttem- 

berg. Generalftabes, behufs Rücklehr nah Württem- 

berg, von ber Stellung als Chef des General- 
ftabes des VI. Armee-Corps entbunden. 

. Graberg, Oberſtlt. vom Generalftabe des Gous 
vernementd von Straßburg i. E., zum Chef bes 
Generalftabed des VI. Armee-Corps ernannt. 

Graf v. Schlippenbad, Major und Escabr. Chef 

vom 2. Garbesillan. Regt., dem Regt. aggregirt. 

v. Vollard-Bo delberg, Pr. Lt. vom 2. Garde- 

Ulan. Regt., zum Rittm. und Edcabr. Chef, vor- 
läufig ohne Patent, befördert. 


Peterhof, den 19, Juli 1888, 
Cäſarewitſch Nicolaus Alexandrowitſch, 
Großfürſt und Thronfolger von Rußland 
Kaiſerliche Hoheit, unter Belaſſung à la suite des 
Kaifer Alerander Garde Ören. Regts. Nr. 1, zum 
Chef des 1. Weftfäl. Huf. Regts. Nr. 8, 
Großfürft Paul Alerandromitfh von Rußland 
Kaiferlihe Hoheit, à la suite des Brandenburg. 
Gür. Regts. (Kaifer Nicolaus I. von Rußland) 
Nr. 6, zum Chef diefes Regts., — ernannt. 


* 
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Caſtenholz, Oberſtlt. & la suite bes Fuß - kt. 
Regts. Nr. 10 und Director bed Feuerwerks⸗ 
Zaboratoriums, ber Rang als Negts. Commandeur 


verliehen. 





Durch Berfügung des Ariegäminifteriums, 
Den 18. Juli 1888. 


Groß III, Zeuglt. vom Art. Depot in Danzig, zum 


Art. Depot in Spandau verjegt. 





B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im activen Heere. 
Botödam, den 12, Juli 1888. 
Dihm, Hauptm. a. D., zulegt in der 2, Ingen. 
Infp., der Charakter als Major verliehen, 


Mililür · Juſtiz · Heamte. 

Durch Allerhöchſte Patente. 
Marmorpalaid, den 1. Juli 1888, 
Brüggemann, Ober- und Gorpsaubiteur bes 

II. Armee» Corps, 
Matthes, Ober und Corpsaubiteur bes XV. Armee- 
Corps, — der GCharalter ald Geheimer 
Juſtizrath verliehen. 





Beamte der Militär-Derwaltung. 
Durch Allerhochſtes Patent. 
Den 2, Juni 1888. 
Schulz, Geheimer erpebirender Secretär und? Ge 
beimer Rehnungsrath im Kriegäminifterium, bes 
Thäftigt beim Militär-Cabinet, der Charakter als 
Geheimer Hofrath verliehen. 


Königlich Bayerifche Armee. 


Offiziere, Portepee- Fähnride xx. 
Erunennungen, Beförderungen und Berjegungen. 
Im activen Heere, 

Den 18. Mai 1888, 

Endres, Hauptm. des Generalftabes vom General: 
commando I. ArmeesCorps, zum 1. October d. J. 
auf die Dauer von zwei Jahren zum Königl. 
Preuß. großen Generalftabe, 

Günther, Hauptm. und Comp. Chef im 2. Pion. 
Bat., zum 1. September d. 3. auf bie Dauer 
eines Jahres zur Eiſenbahn⸗-Abtheil. des Königl. 
Preuß. großen Generalftabes, — commanbirt. 

Den 13. Juli 1888. 

Fehr. v. Branca, Port. Fähnr. vom nf. Leib: 
Regt., zum 2. Schweren Reiter » Regt. Kronprinz 
Erzherzog Rudolf von Defterreih verfegt. 





Durch 8 d ection des i 8 und 
weh Berfügung der Na run Ingenieur · Corp 


Haud, Pr. Lt. von der Reſ. des Ingen. Corps, in 
—* bisherigen Eintheilung beim 2. Pion. Bat. 
elaſſen. 





Im Sanitätscorps. 
Durch Verfügung des Kriegsminiſteriums. 
Dr. Dieudonns, Unterarzt der Reſ., zum Unterarzt 
des Friedensſtandes im 1. Chen. Regt. Kaiſer 


Alexander von Rußland ernannt und mit Wahr- 
nehmung einer vacanten Affift, Arztftelle beauftragt. 





Beamte der Militär-Verwaltung. 
Den 16, Juli 1888, 

Keller, Rechnungsrath, Garn. Berwalt. Director der 
GarnifonsBerwaltung Ingolftabt, tritt, unter Ver⸗ 
leihung des Titeld Geheimer Rechnungsrath, in 
ben erbetenen Ruheſtand. 

Nößert, Unterveterinär im 3. Chen. Regt. Herzog 
Marinilian, zum Veterinär 2, Kl. beförbert. 

Haubenſchmied, Garnifon » Bauinfpector von ber 
Intendantur J. Armee-Corps, zum Garnifon-Bau- 
diſtrict Münden I verfegt. 

Geber, Regierungd » Baumeifter, zum Gamifon- 
Bauinfpector bei der Intendantur I. Armee-Gorps, 

Loreng, Sec. Lt. ber Ref. des 17. Inf. Regts. 
Orff, zum Garniſon-Bauinſpector bei der Inten- 
dantur II. Armee-Corps, — ernannt. 


Den 18. Juli 1888. 
Kaspaitzer, Canzleirath des Kriegsminifteriums, 
tritt, unter Verleihung des Titeld Geheimer 
Canzleirath, in den erbetenen Ruheſtand. 





Ordend- Berleihungen. 


Preußen. 
Seine Majeftät der König haben Allergnädigft 
gerubt: 
dem Seconblieutenant Tappenbed, à la suite bes 
4. Weftfäl. Inf. Regts. Nr. 17, den Rothen Adler 
Drben vierter Klaſſe mit Schwertern, 
dem Beughauptmann a. D. Greff zu Münfter, biöher 


vom Art. Depot in Thorn, ben Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe, 


dem Major a. D. v. Reden zu Berlin, bisher im 


Magdeburg. Drag. Negt. Nr. 6, 


dem Garnifon-Verwaltungs-Directora. D., Rechnungs - 


rath Johnert zu Coblenz, — ben Königlichen 
Kronen»Drden dritter Klaſſe, 


diem Zeughauptmann a. D. Beil zu Caſſel, bisher 
vom Art. Depot dafelbft, den Königlichen Kronen⸗ 
Drden vierter Rlafle, 

dem Depot » Vicefelbwebel a. D. Hudzik zu Neiße 
dad Allgemeine Ehrenzeichen, — zu verleihen. 





Bahern. 
Die Erlaubnif zur Anlegung 
nihtbayerifher Drben erteilt: 
bes Großfreuges des Großherzoglich Sächſiſchen 
Didens der Wachſamleit oder vom weißen Fallen: 
dem Generallieutenant Ritter v. Flefhuez, Präfi- 
benten des General-Aubitoriats; 
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des Commandeurkreuzes des Königlich Portugififchen 
Militãr⸗Verdienſt. Ordens San Bento d Abiz: 
dem Generalmajor z. D. v. Schelhorn. 





Heflen. 
Seine Röniglide Hoheit der Großherzog 
haben Allergnädigft gerubt: 
dem Hauptmann der Landwehr Schlenke vom Landw. 
Bats. Bezirk Gießen das Ritterkreuz zweiter Klafje 
bed Berbienft-Drdens Philipps des Großmüthigen 
zu verleihen. 





Nichtamtlicher Theil. 


die Quellen der Leiſtungsfähigkeit des Pferdes. 


Bon unferen Haudthieren ift ed vorwiegend das 
Vferd, das und dur die Kraft und Gewandtheit 
ſeines Körpers nützen fol, von dem wir im BZug- 
vie im Neitbienft oft recht erheblihe Leiftungen 
verlangen, und gewiß ift es für Denjenigen, ber 
diefe Kraft benugt, von Intereſſe, zu wiſſen, woher 
das Pferd diefelbe nimmt. 
ag der Vergleih des thierifhen Körpers, 
hinſichtlich ſeiner mechaniſchen Arbeitsleiftungen mit 
ner Dampfmaſchine für Manchen wenig Sympathi- 
Ihe haben, ex ift auch nicht im jeder Beziehung zur 
teffend, nichtödeftomeniger zeigen die Bebingungen 
für die Leiftungsfähigleit beider eine fo große Aehn⸗ 
listet, daß man ihn wohl wagen barf. 


Diejenige Mafchine wirb am leichteften arbeiten, | 


die meifte Kraft entwideln und das menigfte Heiz 
material verbrauden, deren mehanifche Einrichtungen 
in allen ihren Theilen die beften find, an der bie 
Länge der Hebel, die Größe der Winkel die richtigen 
find, an der fein Rad zu groß, keins zu Hein ifl. — 
Eo wird beifpielämeife auch dasjenige Pferb fih fo 
recht zum fchnellen Lauf eignen, bei dem die an ben 
inen vorlommenben natürlihen Hebel von guter 
Länge und in den Gelenken bie einzelnen Abtheilungen 
der Gliedmaßen in richtigen Winkeln aneinander- 
gefügt find, 
Benn bei einer Maſchine, infolge unzwedmäßiger 
g3einrihtung, den brennenden Kohlen zu 
wenig Sauerſtoff zugeführt wird, jo daß ber Bers 
Drennungäproceß nur langfam und unvollftändig von 
Ratten geht, dann wird auch die Entwidelung des 
die Majchine treibenden Dampfes nicht lebhaft er- 
ſolgen und fomit bie Arbeitsleiftung der letzteren 
‘ me nur mäßige fein. — Und ift bei einem Pferbe 
der Athmungsapparat nur mäßig entwidelt, fo daß 
die Bufuße von Sauerftoff zum Blute eine geringe 
iſt und infolge deffen die Orybationd:(Berbrennungs-) 
Procefie, auf denen bie Arbeitsleiftung der Muskeln 
dt, nur Fangfam vor ſich gehen, dann hat man 
—* Leiſtungen von einem folchen Pferde nicht 
warten 


Die nun ein tüchtiger Mafhinift mit der Eins 
rihtung und Leiftungsfähigleit feiner Maſchine ver- 
traut fein muß, um fie mit Erfolg zu überwaden 
unb zu leiten, und bie Zufuhr des Heizmaterials 
ftets fo abmefjen zu können, daß er nie zu wenig, 
aber auch nicht oft zu viel Dampf bat, fo follte 
eigentlih auch der Pferbebefiger den Körperbau feines 
Pferdes zu beurtheilen verftehen, um zu willen, 
melde Arbeit er von ihm verlangen fann und mie 
er in Hinfiht auf biefe das Futter quantitativ und 
qualitativ zu geben bat. 

Zwei Factoren find ed, auf denen die phyſiſche 


Arbeitsleiftung des Pferdes überhaupt und in ihren 
verfhiedenen Größen berubt, diefe find: 1) die 


Einrichtung des Skelets; 2) die Musfelthätigkeit, 


Das Slelet des Pferdes ift zufammengefegt aus 
mehreren Hundert Knochen, die theils unbemeglich, 
theils beweglich mit einander verbunden find, Letztere 
Art der Berbindung wird ald Gelenk bezeichnet. Nur 
fo weit eö der Zwed bdiefer Arbeit verlangt, follen 
die Knochen genannt werben. 

Das Skelet ift die Grundlage bes Körpers, an 
ihm befeftigen fih die mwillfürlihen Muskeln. Ob» 
gleich feine Knochen activ an den Bewegungen bes 
Körpers ſich mit betheiligen, find biefe doch durch 
ihre Größenverhältniffe und ihre Winkelungen in 
den Gelenken von großem Einfluß auf die Leiftungs- 
fähigkeit des Pferdes. — An langen Knochen finden 
lange Musteln Play; lange Muskeln können fih 
aber mehr verfürzen als kurze und ſomit ausgiebigere 
Bewegungen ber von ihnen beeinflußten Körpertheile 
bewirten. An biden ober breiten Knochen können 
Muskeln von größerer Dide ober Breite lagern, die 
mehr Kraft zu entwideln vermögen als dünne ober 
ſchmale, weil fie mehr arbeitsfähige. Mustelfafern 
befigen.. So wirb z. B. bie verfdhiebene Länge bes 
Halfes der Pferde bedingt burd die verfchiedene 
Länge der Halswirbel, deren ftetd fieben vorhanden 
find, Nun mwiffen wir, daß, am oberen Ende bes 
Halfed und Kopfes beginnend, an jeber Seite bes 
legteren ein ftarler Muslel nad unten verläuft, der 
am Schultergelent und Oberarm feiner Seite endet. 
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Die Aufgabe eines jeden biefer Muskeln ift, bei feit- 
geftelltem Halfe, je nad der Richtung befielben, den 
Fuß feiner Seite nad vorm oder nad) vorn und oben 
zu führen. Ye länger nun der Hals ift, um fo 
länger find diefe Muskeln und können fid infolge 
deſſen um fo mehr verfürzen und bie Vorberfüße in 
den angegebenen Richtungen um fo weiter nad vorn 
führen, die Bewegungen diefer Füße werben dann 
geräumige, wenn bie fonftigen medhanifhen Ber- 
bältnifje derjelben gute find. — Wenn bie auf den 
oberen Flähen der Nüden» und Lendenwirbel be» 
findlihen Dornfortfäge hoch find, dann können bie 
zu beiden Seiten berjelben liegenden langen Rüden: 
muskeln in ihrer Dide gut entwidelt fein unb find 
dann fehr leiſtungsfähig. Da nun diefe Musleln 
die Vorder» und Hinterhand mit einander verbinden, 
die Feftigkeit des Nüdens zum großen Theil be 
dingen, bei feftgeftellter Hinterhband bie Borhand 
heben und umgekehrt, alfo in den Bewegungen bes 
Rumpfes eine große Role fpielen, fo muß ein Pferd 
mit hoben Dornfortjäfen und bementiprehend gut 
entwidelten langen Rüdenmusleln leiftungsfähiger 
fein, als ein foldes mit entgegengefegten Berhälts 
niffen. — Ein langes und breites Schulterblatt vers 
langt lange und breite Muskeln, alfo folde von 
großer Leiftungsfähigleit, denen die Aufgabe zufällt, 
die Bewegungen im Schultergelenk zu bemirfen. 
Legtere werben alfo um fo außgiebiger fein, je mehr 
bie genannten Eigenf&haften hervortreten. — Wir 
ſehen alfo, daß bie Knochen durch ihre Länge, Dide 
und Breite von Bebeutung find für die Entwidelung 
der Muskeln und die davon abhängige Leiſtungs— 
fähigkeit berfelben. 

An vielen Stellen des Körpers fehen wir bie 
Knochen als Hebel wirken, 3. B. in ben ſchon er- 
wähnten Dornfortfäen. Diefe ftellen einarmige 
Hebel dar, an denen fih, außer anderen, aud bie 
— langen Rückenmuskeln befeſtigen. Be— 
anntlich ſteigt die Arbeitsleiſtung einer Kraft mit 
der Länge des Hebels, durch den ſie wirkt, oder man 
braucht zu derſelben Arbeit weniger Kraft je länger 
ber Hebel if. Demnach werben bei hohen Dorn- 
fortfägen, auf welde die langen Rüdenmusfeln eins 
wirfen, legtere die gewöhnliche Arbeit leicht vollziehen, 
infolge defjen weniger ſchnell ermüden, im gegebenen 
Falle aber auch ſchwere Arbeit gut thun lönnen. 

An den Gliedmaßen ftellt faft jeder Knochen einen 
Hebel dar, und bier finden wir ein- und zweiarmige 
Hebel, je nachdem der Fuß entlaftet oder belaftet 
bewegt wird. Bei entlaftetem Fuße liegt der Dreh⸗ 
punkt des Schulterblattes in feiner Verbindungsſtelle 
mit der Bruftwand, d. i. in der oberen Hälfte feiner 
Länge; ber bes Dberfchentelbeind am Hinterfuße in 
ber Gelenkpfanne des Bedensd; für jeden der übrigen 
Knochen liegt der Drebpunft auf dem unteren Ende 
bes über ihm liegenden. Hier ftellt das Schulter⸗ 
blatt einen zweiarmigen Hebel dar, deſſen Hebelarm 
ber Kraft ber obere Theil, der Laft der untere Theil 
ift. Leyterer ift im Schultergelent mit dem Dber- 
arm, einem einarmigen Hebel, verbunden, befien 
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| unteres Ende mit dem Vorarm dad Ellenbogengelent 


bildet. Letzterer ift ein zmweiarmiger Hebel, indem 
der über das Selen? nah oben hinausgehende Ellen« 
bogenböder den Hebelarm der Kraft bildet. Die auf 
den Borarm nah unten folgenden Knochen find 
fämmtlih einarmige Hebel von geringerer Bebeu- 
tung. — Am Hinterfuß fann man das Oberfhentel- 
bein als zweiarmigen Hebel anfehen, deſſen freilich 
nur kurzer Hebelarm der Kraft ein Knodenfortfag, 
der Jogenannte große Umdreher, ift; weiter das 
Sprunggelen? (mit dem feft mit ihm verbundenen 
Shienbein), an dem der Sprungbeinshöder Hebel» 
arm der Kraft ifl. Die übrigen Knochen des Hinter- 
fußes find einarmige Hebel. Die genannten Hebel- 
arme ber Kraft kommen als ſolche zur Geltung im 
erften Moment der Stredung bes Fußes, nachdem 
berfelbe gebeugt nad vorn geführt ift. 


Wenn ber Huf auf der Erde ſteht und nun durch 
bie weitere Stredung bes Fußes der Rumpf auf 
bemfelben gehoben und vorwärts bewegt werben fol, 
dann wirken alle Knochen bes Fußes als einarmige 
Hebel, fo daß nun ein jeder derfelben feinen Dreh- 
punkt mit feinem unteren Ende auf dem oberen Ende 
des unter ihm liegenben findet und bie Laft auf den 
oberen Enden ruht mit Ausnahme der Schulter, des 
Borarmes, des Sprunggelentes und des DOberfchentels. 
An diefen Partien liegt der Ruhepunkt der Laft fo 
weit unterhalb bes oberen Endes ber betreffenden 
Knochen, als die vorher genannten Hebelarme ber 
Kraft lang find, und man fann nun diefe über Der 
Laſt liegenden Enden gemwifjermaßen aud wieder als 
Hebelarme der Kraft (am einarmigen Hebel) ans 
fehen. Es ift einleudtend, daß je länger biefe find, 
in dem einen wie in dem anderen Falle, um fo größer 
wird bie Arbeitsleiftung derjenigen Muskeln fein, 
die ih an benfelben befeftigen, und das find 
wefentlihe Mustelgruppen. 


Die Knochen der Gliedmaßen kommen nod weiter 
durch ihre Länge zur Geltung. Je länger ein Hebel 
it, um fo größer ift ber Raum, ben fein fi be- 
wegendes Ende burdläuft. Wenden wir dies bier 
an, fo müflen wir jagen: Je länger jeder einzelne 
Knochen, der doch einen Hebel für fi barftellt, iſt, 
um fo größer wird ber Raum fein, den nit nur 
fein fi bewegenbes Ende, fondern aud das untere 
ober obere Ende bes entlaftet ober belaftet bewegten 

anzen Fußes durdläuft, d. b. die Bewegungen bes 
egteren find räumige und dies um fo mehr, je 
befjer die Winkel in den Gelenken find. Es gilt 
dies befondbers von ben oberen Anoden: Schulter- 
blatt, Oberarm, Borarm, Oberſchenkel und Unter: 
fhenfel. Da um dieſe Anoden die Muskeln ber 
Gliedmaßen fih gruppiren, fo find fie durch ihre 
Länge auch nah biefer Richtung von großer Bes 
beutung. 

Wie durch ihre Größenverhältniffe, fo wirken bie 
Knochen des Skelets auch dur ihre Winkelung in 
den Gelenfen der Gliedmaßen auf die Leiftungs- 
fähigkeit bes Pferdes ein. Die Fortbewegung des 
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Kirperd wird nämlid bewirkt durch Gtredung | 


(Verlängerung) und Beugung (Berlürzung) ber 
Gliebmaßen, und zwar vorwiegend der Hinterbeine, 
während bie Borberbeine (befonderd im Reitdienft) 
welentlih die Aufgabe haben, den nah vorwärts 
gehobenen oder geworfenen Körper aufzufangen und 
wu fügen. 

Die Stredung ber Füße kommt zuftande dur 
bie Erweiterung der in ben Gelenten gebilbeten 
Binkel, von denen jeder Hinterfuß bei guter Winte- 
lung einen rechten mehr hat, als jeder Vorderfuß. 
Die Größe der Stredung eined Fußes hängt dem— 
nad ab, einmal von der Zahl feiner Winkel, fo daß 
der Fuß mit der größeren Zahl der letzteren aud 
der größeren Stredung fähig ift, wie wir die am 
Hinterfuß dem Borberfuß gegenüber fehen, obgleich 
bier die Drehung der Schulter das Plus des einen 
Vinlels am Hinterfuß etwas ausgleiht. Anderer- 
ſeits lommt aber auch die Größe der einzelnen Winkel 
im Betradt, da ein Meiner Winkel einer größeren 
Etredung fähig ift als ein großer. 

Denten wir uns einen rechten und einen ſtumpfen 
Binkel mit gleih langen Schenkeln von je dem, 
jo beträgt die Entfernung der freien Endpunfte von 
einander bei dem rechten Winkel 7 cm; nehmen wir 
diefe Entfernung bei dem ftumpfen Winkel zu 9 cm 
en, machen dann beide Mintel zu geftredten, deren 
tie Enbpunkte in einer Entfernung auseinander 
liegen, die der Summe der Länge beider Schentel 
= 10cm gleidt, jo ſehen wir, daß biefe Entfer- 
nung bei dem redten Winkel um 33cm, bei bem 
fumpfen nur um lcm zugenommen bat; fomit ift 
erfierer einer Erweiterung um 2 cm mehr fähig als 
der ſtumpfe. 

Demnah wird dasjenige Bein, das bei fonft 
gleihen Verhältniſſen die Heineren Gelentwintel hat, 
ſih mehr verlängern lönnen, als das mit größeren 
Binkeln, e8 wird den Rumpf bei jeder Stredung 
weiter verfchieben wie dieſes, es bedingt geräumigere 
Bewegungen. Died bat natürlich feine Grenzen; 
der Erfahrung gemäß ift die befte Winkelung der 
Gliedmaßen diejenige, bei welcher Schulter, Hüft: 
und Kniegelent rechte Winkel bilden, während die 
anderen Gelenke ftumpfe Winkel von verfdiedener 
Größe (125—140°) darftellen. 

But gemwintelte Gelente haben nod ben weiteren 
Vortheil, da fie eine größere Elafticität der Glied» 
maßen bedingen, ihre ftoßbredende Wirkung ift 
größer als die fehr ftumpfer Gelenke, in denen bie 
Knochen in ihrer Längsrichtung fait ſenkrecht auf- 
einander ftehen, fo daß der beim Auftreten von ber 
Erde tommende Stop faft in feiner ganzen Stärke 
von Knochen zu Knochen fortgepflanzt wird, was 
natürlich —* auf dieſe einwirkt. 

Noch ſei Hier bemerlt, daß bei guter Winkelung 
der oberen Gelenle und gehöriger Länge der wieder⸗ 
holt genannten Hebelarme der Kraft die Anheftung 
der Nusleln an legtere unter den günftigften Winkeln 
für möglichfte Kraftentwidelung gefdieht. 
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Es ließen fih den angeführten Beifpielen für bie 
Bedeutung der Knochen als Hebel und ihrer Winkel 
in den Gelenken noch viele anreihen; die vorgeführten 
bürften aber genügen, um zu bemeifen, von mie 
großem Einfluß die Einrihtung des Skelets auf die 
Reiftungsfähigleit des Pferdes, daß fie eine Duelle 
berfelben ift: an gut entwidelten Knochen können 
gut entwidelte, leiftungsfähige Musfeln Play finden, 
die dem Pferde Kraft geben zum Ziehen und Laufen, 
eine gute Länge der Knochen und eine richtige 
Winkelung berfelben in den Gelenken erleihtern ben 
Muskeln die Arbeit ſehr, maden fie fomit leiftungs- 
fähiger, und bie größere Elafticität gut geminkelter 
Beine trägt zur Gonfervirung der lehteren viel bei. 


Bei Betrahtung der Musfelthätigleit dürfen mir 
und nicht befchränten auf die Erörterungen ber phyfi- 
falifhen Eigenfhaften der Muskeln, fondern mir 
müfjen aud die innere Einrichtung berfelben ftreifen 
— beſchäftigen mit den Quellen ihrer lebendigen 

aft. 

Die Thätigkeit der Muskeln beſteht darin, daß 
ſie die einzelnen Körpertheile, an denen ſie ſich be— 
feſtigen, bewegen, indem ſie ſich abwechſelnd verlürzen 
und wieder verlängern, ja infolge ihrer Elaſticität 
noch über ihre gewöhnliche Länge hinaus ausdehnbar 
ſind. Zu dieſem Zwecke ſind ſie in den meiſten 
Fällen an zwei oder mehreren Knochen befeſtigt, ſo 
daß ſie ein oder mehrere Gelenke zwiſchen ihren 
Anſatzpunkten haben. Abweichungen hiervon fommen 
vor an den Augen, den Ohren, der Naſe, dem Kehl- 
fopfe 2c., mwofelbft fi die Muskeln befeftigen einer- 
feit8ö an Anoden, anbererfeitd am Augapfel, an 
Rnorpeln, oder fie gehen auch von Knorpel zu 
Knorpel. Die Muskeln befeftigen fih entweder 
direct ober durch kurze fehnige Ausbreitungen ober 
lange fehnige Stränge an den betreffenden Stellen. 


Die Größe der Kraft, die ein Muskel auf den 
von ihm zu bewegenden Körpertheil ausjuüben im- 
ftande ift, hängt von feiner Länge, feiner Dide und 
feiner inneren Einrihtung ab. 


Denken wir und ben Muskel der Länge nad 
zerlegt in eine Anzahl gleih großer Duerfchnitte, 
von benen jeder die fähigkeit befigt, durch feine 
Eontraction eine gewiſſe Kraft zu entwideln, fo wird 
bie Summe biefer Einzelfräfte in dem Mustel am 
größten fein, der die meiften Querſchnitte hat, er 
wird der fräftigere fein,*) das ift der lange Mustel; 
er wirb bei berfelben Arbeit weniger ſchnell ermüden 
als der kurze, weil jeder feiner Querſchnitte bei jeder 
Gontraction weniger Kraft aufzubieten braudt, um 
bie ganze Kraft berzuftellen; er ift aber aud einer 
größeren Verkürzung fähig und fomit imftande, aus- 
giebigere Bewegungen hervorzurufen als der kurze 
Muskel. Wir werben alfo überall da, wo bie 
Muskeln bei gleiher Dide lang find, die größere 
Leiftungsfähigfeit finden, fomohl im Zug⸗, wie im 
Reitdienft. 


*) Bei gleicher Dide, 
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Die oben fon angedeutet, befteht jeder Muskel | liefern den Erfah für das an ben Muskeln unb 


aus einer Anzahl feiner Faſern, von benen jebe die 
Fähigkeit befigt, fich zu contrahiren und baburd eine 
gewifje Kraft zu entwideln, das ift ihre Arbeits 
leitung. Se * nun die Zahl dieſer Fafern 
in einem Mustel ift, mas bauptfählih von feiner 
Dide abhängt, um fo größer ift aud bier bie 
Summe der Einzelfräfte, d. i. die Kraft des Muskels. 
Hierbei ift aber zu berüdfihtigen, daß bie Dide 
eined Muskels nicht nur von der Zahl der Fafern 
abhängt. Letztere werben nämlih miteinander zu 
Bündeln und biefe wieder untereinander verbunden 
durch Bindegewebe, das bald von gröberer, bald von 
feinerer Structur, bald in größerer, bald in geringerer 
Menge vorhanden if. Da nun diefed Bindegewebe 
nit contractionsfähig ift, alfo Feine Kraft entwidelt 
wie bie Muslelfafern, jo wird natürlih ein Muskel, 
befien Dide auf Koften einer Anzahl Fafern dur 
das Borhandenfein einer größeren Menge Binde— 
gewebes bedingt ift, nicht ’ fräftig fein, als ein 
folder von gleicher Dide, der aus wenig zartem 
Bindegewebe und mehr WMusfelfafern zufammen- 
gelegt ift. 

Diefe innere Einrihtung der Muskeln kann 
Race-Eigenthümlichkeit fein, fie fann aber au bis 
zu einem gewiflen Grabe berangebildet werben durch 
zweckmäßige Fütterung bei entſprechender Arbeit 
(Musfelübung). 

Die GSkeletmusteln find willlürlide Musleln, 
d. 5. folde, die unter dem Einfluffe des Willens 
arbeiten, im Gegenfage von benen, bie ohne, felbit 
gegen den Willen bed Individuums thätig find; fie 
erhalten demnach die Anregung zum Arbeiten vom 
Gehirn durh die Nerven. Die Einrihtung und 
Functionirung des Nervenfyftems ift deshalb von 
großem Einfluß auf die Leiftungen ber Muskeln. 
Temperamentvolle Pferde zeigen energifhe und bes 
ftimmte Mustelactionen, während fehr nernöfe Pferde 
biefelben nit felten übereilt ausführen und phleg- 
matifhe Pferde, mit langfam arbeitendem Nerven- 
ſyſtem gewöhnlih aud träge ihre Bewegungen aus- 
führen; Pferde mit Gehirnivankheiten, 5. B. Dumm⸗ 
Toller, machen nicht felten zwedlofe Bewegungen. 
Auch binfihtlih des Nervenſyſtems fpielt die Race 
eine große Rolle; das eble Pferd mit feinem gut 
entwidelten Schädel und bementiprehend großem 
Gehirn befigt in der Negel mehr Temperament als 
das Pferd gemeinen Schlages. Wir ſehen deshalb 
von erſterem oft Leiftungen ausgeführt, die letzteres 
hinſichtlich feiner fonftigen Körperconftitution auch 
volbringen lönnte, wenn ihm nicht die Energie des 
Willens fehlte, 

Musteln und Nerven lünnen aber nur dann: ihre 
volle Schuldigleit thun, wenn fie in richtiger Weife 
ernährt werben. zwei Wegen wird dem Körper 
dad Grnährungsmaterial zugeführt: 1) Dur den 
Verdauungsproceß im Futter und Getränk; 2) durch ben 
Athmungsproceß im Sauerftoff der eingeathmeten Luft. 

Im Futter führen wir dem Körper zu: 1) Die 
ſtickſtoffhaltigen Subftangen, meift Eiweißlörper. Sie 


Nerven verbrauhte Material, Wie wir am einer 
Maſchine die einzelnen Theile, wenn fie burd ben 
Gebrauch abgenugt find, wieder ergänzen müffen durch 
das Metall, aud dem fie beftehen, jo müflen mir 
Musteln und Nerven fortwährend Erfag zuführen 
für das, was von ihrer Subftanz durch die Arbeit 
verbraucht wird, und hierzu werben vorwiegend bie 
Eiweißlörper verwandt; 2) die ftidflofffreien Sub» 
ftanzen, das find die Kohlenhydrate (Stärke, Zuder) 
und Fette. Sie find ed, mit denen ber durch bie 
Athmung in das Blut übergeführte Sauerftoff im 
Körper Procefje vollzieht, ähnlich dem Berbrennen 
der Kohlen in der Mafdine, Orydationdprocefje, bei 
denen Wärme frei wird, die in Kraft, die Arbeits- 
leiftung der Musfeln, umgefegt wird. 

Hieraus erhellt, daß wir das Futter zufammen- 
fegen müflen nad der Arbeit, die das Pferd leiften 
muß; ftellen wir hohe Anforderungen an bafjelbe, 
dann müflen wir neben der nöthigen Menge ftid- 
ftofflofer Subftanzen reihlih Eiweiß geben, wie dies 
in ber Berabreigung von Bohnen und Erbfen 
erfahrungsgemäß auch geſchieht. 

Ye mehr Luft mit jedem Athemzuge den Lungen 
zugeführt und im ihnen aufgenommen werben 
um fo mehr Sauerftoff wird in bad Blut gelangen 
und um fo reichliher und lebhafter werden die ge 
nannten Procefie in den Musleln vor fich gehen 
lönnen. Pferde, von denen große Leiftungen, be 
fonders im ſchnellen Laufe, verlangt werben, müflen 
deshalb große Zungen haben, und der Zugang zu 
biefen muß weit fein, weite Nafenlöher und Nafen- 
gänge, weiter Kehllopf und weite Luftröhre find em 
forderlich. 

Das Ernährungsmaterial wird den einzelnen 
Theilen des Körpers zugeführt im Blute durch das 
Blutgefäßſyſtem. Bon der Größe dieſer Zufuhr 
wirb natürlih die Größe der Arbeitsleiftung ab» 
hängen, bie Größe ber Zufuhr aber wirb bebingt 
durch die Einrihtung des Blutgefäßſyſtems. Ein 
geräumiges, fräftiges Herz und ein weites, viel- 
verzweigted Gefäßſyſtem können ben Nerven und 
Muskeln zu jeder Zeit reihlih Blut zuführen und 
das Pferd ſomit zu großen Leiftungen fähig maden, 
aud wenn der Stoffwehfel raſch vor ſich geht, wie 
im fchnellen Laufe. Wir finden dieſe Einrichtung 
bei dem edlen Pferde und bedürfen ihrer bei allen 
Pferden, die in ſchnellen Gangarten arbeiten follen. 
Bei Pferden, die im ruhigen, wenn auch ſchweren 
Zuge arbeiten, wird ein weniger weites Gefäßfyftem 
Blut genug in Eirculatiom bringen, weil hier ber 
Stoffumfag weniger raſch von ftatten geht. 

So fehen wir, daß eigentlich mehr als zwei 
Factoren zufammen wi müffen, um das Pferd 
leiftungsfähig zu maden, und mwenn eingangs mur 
zwei genannt find, fo gefhah dies der Einfachheit 
wegen: Die Einrichtung des Slelets ift ein jelb- 
ftändiger Factor und unter „Muskelthätigkeit“ lafſſen 
fi die anderen Factoren wohl zufammenfaffen. 


1873 it 


Mittheilungen über die Perfifche Armee, 
(Rad) dem Ruſſ. Invaliden Nr. 36.) 


Ein in Rußland neu erfchienenes, von A. M. So» 
lotarjew verfaßtes, militärsftatiftifches Werk über Berfien 
bringt über die Perſiſche Armee folgende, hauptſächlich 
von Ruſſiſchen Neifenden gefammelte Nachrichten. 

Die Perſiſchen Streitkräfte beftehen aus regulären 
Truppen, ferner ber von einzelnen Gebieten geftellten 
fländigen Miliz und ber nur zu Kriegs zeiten von den 
Romadenftämmen gebildeten irregulären Reiterei. 

Obwohl feit 1809 als Inſtructoren der Perfifchen 
Armee Europäiſche Dffijiere der verfchiebenften 
Nationen, darunter au Ruſſen, fungirt haben, find 
bie Berfiihen Truppen nod weit entfernt, fi mit 
irgend welchen Europäifhen mefjen zu fönnen. Es 
itt dad um fo auffälliger, weil nad Ausfage vieler 
Kenner bie Perſiſche Nation, namentlich in ihren unteren 
Ständen, zum Kriegsdienſt außerordentlich geeignet ift. 

Bei der Refrutirung wird nit die Zahl ber 
Bevöllerung, fondern der Maßſtab der gezahlten 
Steuern zu Grunde gelegt, woburd eine große Un» 
gleigmäßigfeit entfteht. Irgend welde Regeln hin- 
fhtlih des Alters, der Lörperlihen Eigenſchaften 
und fogar ber Dienftzeit eriftiren bei den Truppen 
nicht. Reben Jünglingen von 16 Jahren fieht man 
6Ojährige Greife, neben kräftigen, gefunden Leuten 
Reben Kranke und Invaliden, neben Soldaten mit 
nur einjähriger Dienftzeit ſolche, welche lebenslänglich 
bei der Fahne verbleiben müſſen. 

Noch Schlimmer fieht e8 mit der Ergänzung bes 
Dffigiercorps aus. Nicht nur daß zur Erlangung 
des Offiziersgrades feine ernftlihe militärifhe Aus- 
bildung erforderlih ift, brauchen die Offiziere nicht 
einmal Elementarkenntnifje zu befigen. Es genügt, 
wenn fie die Gemwehrgriffe inne haben und die noth- 
wendigften Commandos abgeben fönnen. 

Protection und namentlid Geld find die Haupt» 
motoren zur Beförberung zu den höchſten Stellungen 
in der Armee und im Staate. 

Es find zwei Schulen zur Ausbildung von Dffi- 
zieren vorhanden, jedoch find die Eurfe ganz wills 
lürlih, und die Lehrer tragen vor, was fie wollen. 
Aud find die Vorrechte der Abiturienten nit feft- 
geſtellt, und die fogenannte Generalſtabsſchule, in 
der nur Söhne vornehmer Eltern Aufnahme finden, 
entläßt die Zöglinge aus ihrer erften Klafje mitunter 
direct ald Dberften. Die andere Schule hat ber 
Armee bis zum Jahre 1877 nicht einen Offizier ge 
geben, fondern nur Signaliften ausgebildet. Es ift 
begreiflich, daß Dffiziere, welde ihre Anftellung und 
Beförderung lediglich Geldopfern verdanken, während 
ihrer ganzen Dienftzeit daB Beftreben haben, ſich 
fo viel wie möglich bereihern. Das geeignetite 
Mittel dazu ift — wie anderswo — das, möglichft 
wenig Mannfhaften bei der Fahne zu haben, dabei 
aber bie Löhnung für die volle Etatöftärke in An- 
rechnung zu bringen. 

Derartige Mißbrãuche feitens der Offiziere führen 
natürlich zu Meutereien und Unorbnungen aller Art, 
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| umd ed kommt fogar vor, daß die Mannigaften den 


Dffsieren gegenüber zu Thätlicpleiten ſchreiten. 

Die Löhnung des Soldaten ift äußerft bürftig. 
In natura erhält er nur Kleidung, für alles Uebrige 
jährlich 42—60 Rubel in Geld. Natürlich empfängt 
der Soldat auch diefe geringen Gompetenzen nicht 
ohne Abzüge, fo daß er fi meiftens nur von Brot 
ernährt und warme Koft für ihn zu den Ausnahmen 
gehört. Wahrſcheinlich um dieſe Nachtheile auszu- 
gleihen und bie Beute wieder zu Kräften kommen zu 
laſſen, gilt die Negel, daß jedes Bataillon, nachdem 
ed ein Jahr Dienft gethan hat, das nädfte Jahr 
beurlaubt wird. 

Die reguläre Infanterie formirt einzelne Ba— 
taillone zu 8—10 GCompagnien, jede Compagnie ift 
100 Mann ftarl. Es find 77 Bataillone in ber 
ungefähren Stärke von 63950 Mann vorhanden, 
doch befindet fi, wie erwähnt, ſtets ein beträchtlicher 
Theil davon permanent beurlaubt. 

Einige Bataillone find mit Schnellfeuergemehren, 
bie übrigen mit Gewehren älterer Mobelle bewaffnet. 
Selbft die befjeren Gewehre taugen nicht viel (meiſtens 
find e8 audrangirte Europäifche) und werben fie über- 
dies fchlet gehalten. Auch mit dem Gebrauch ber- 
felben find die Soldaten wenig vertraut, da Schieß⸗ 
übungen nit ftattfinden. 

Als reguläre Gavallerie Fönnen nur zwei 
Regimenter bezeichnet werben, bie eine von Ruſſiſchen 
Dffigieren commandirte fogenannte Kafalenbrigabe 
bilden. Außerdem giebt es nur Srreguläre. Die 
Artillerie ift dagegen ganz regulär, obwohl ihre 
Drganijation nichts mit der der Europäifden Ars 
tillerien gemein hat. Sie befteht aus drei vollftändig 
von einander gefonderten Beftandtheilen: Leuten, 
Geſchützen und Pferden, die, abgefehen davon, baf 
fie fein Ganzes bilden, nit einmal unter ein und 
demfelben, fondern unter verfhiedenen Befehlshabern 
ftehen. Die ohne jedes Syſtem refrutirten Leute 
formiren Bataillone von je 250 Mann, die gemifjer- 
maßen die taltifhen Einheiten der Artillerie ver- 
treten. Batterien und Brigaden giebt ed nidt, dba 
die Gefüge nit bataillonsweiſe vertheilt, fonbern 
in den Arfenalen zu Teheran und Tabris aufbewahrt 
werben. Aud die Pferde bilden eine abminiftrative 
Einheit, unter dem Namen „Aertillerieftälle”, und 
ftehen in verſchiedenen Drten vertheilt, unmittelbar 
unter dem Kriegsminifter, wobei die möglichſt billige 
Unterhaltung die Hauptrolle fpielt. Bei den Uebungen 
der Bataillone werden daher immer nur fo viel 
Gefüge benugt als gerade befpannt werden können. 
Es werben aud nicht folde Geſchütze gebraudt, bie 
man im Kriegsfalle zu verwenden beabfidtigt, ſondern 
alte, ausrangirte, glatte Stüde, an benen nidts 
mehr zu verberben ift und bie aud nur blind bedient 
werben, weil fonft bie Munition geftohlen werben 
lönnte. 

Das Material der Artillerie befindet fi in einem 
Häglihen Zuftande. Bon ben vorhandenen 1000 Ges 
fügen find nur 100 für den Krieg braudbar, und 
nur 34 in Europa gefertigte Kanonen entſprechen 


1375 


mobernen Anfprüden. Die in den Arfenalen zu 
Teheran und Tabris angefertigten Gefhüge find 
ganz unbraudbar. Weberhaupt haben diefe Arfenale 
weniger den Zwed, für die Bebürfniffe der Artillerie 
zu forgen, ald Geld aus der Staatskaſſe heraus- 
zufhlagen. Ein mit ben Berhältniffen befannter 
Nuffifher Offizier berichtet darüber: Das Arfenal 
verfolgt nicht feinen eigentlihen Zweck, fondern 
arbeitet hauptfählih Statuen, Wagen, Balfins für 
Fontänen und nur nebenbei Ariegdmaterial von 
ſchlechter Beſchaffenheit. Um aber dem Shah zu 
beweifen, daß feine Werfftätten nicht ſchlechter find 
als die Europäifhen, ahmt das Arfenal alle irgend 
mie aud Europa ftammenden Modelle und zwar mit 
merkwürdiger Genauigkeit nad. Diefe Genauigkeit 
it aber eine rein äußerlide; es fehlt an jeder 
Controle, und der Unterfhied in der Stärle ber 
Wände, in der Länge u. f. w. ift ein derartiger, daß 
man leicht die nominell gleihartigen Gefhüge für 
ſolche verfchiedener Kaliber halten könnte. 

Die Laffeten halten feinen fharfen Schuß aus. 
Als der Schah von feiner Europäifchen Reife zurüd» 
kehrte und in Enfeli mit Salutfhüffen empfangen 
wurbe, zerbrach bei einer Kanone die Laffete, bei 
einer anderen empfahl fih die Protze. Mit ber 
Munition ift ed ebenfo ſchlecht beftellt, die vorhandene 
geringe Menge befindet ſich ungeladen in den Arfe- 
nalen. Bon fonftigem Zubehör giebt e8 nur Wifcher. 

Derartig find die Perfifchen regulären Truppen 
befhaffen; die Jrregulären bieten ein noch unerfreus 
liheres Bild dar und find die Refte der ehemaligen 
Perſiſchen Streitmadt. 

Miliz-Infanterie in ber Gefammtftärle von 
4000 Mann eriftirt nur in den Gebieten von Gilan, 
Manfanderan und Chorafjan. Diefelbe ift in Fleine 
Commandos zu 50—100 Mann vertheilt und leiftet 
nur innerhalb ihres Gebietes Dienf. Die Ca— 
valleries Miliz bat für die Armee eine viel größere 
Bedeutung. Man unterfheidet zwei verſchiedene 
Arten, die beftändige, welche von verfhiedenen an- 
gefiedelten Stämmen geftelt wird, und die nur im 
Kriege aufgebotene, die fih aus den Nomabentribus 
zufammenfegt. Die ftändige Miliz mag etma 20 000 
bi8 25000 Reiter ftart fein und zerfällt in 81 
einzelne Gontingente in der Stärle von 250 bis 
300 Pferden. Die Nomabenreiterei wird auf 150 000 
bis 200 000 Reiter veranſchlagt, von denen aber im 
Kriege nur etwa 70 000 — 80 000 wirklich aufzus 
bieten fein dürften und auh nur bann, wenn bie 
Nomaden mit dem Zwed des Krieges einverftanden 
find. Beftenfals find diefe Jrregulären mit den 
Türkiſchen Baſchibozuks in Vergleich zu ftellen. 

So befist alfo Perfien feine Armee, die mit 
regulär organifirten Guropäifhen Truppen einen 
Kampf aufzunehmen vermöchte. Am nächſten fteht 
diefe Armee denen der Gentralafiatifhen Chanate, 
und felbft die Afghanifhen Streitkräfte find befier 
organifirt. Ebenſo fehlt es an irgend melden Be 
ftimmungen für eine Mobilifirung. 
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Da fpeciel Rußland ein bejonderes Intereſſe 
daran hat, fi über dieſe Verhältniffe zu orientiren, 
fo muß man biefem anfheinend etwas peſſimiſtiſch 
gefärbten Berichte über ben Zuſtand ber nominell 
„nah Europäifhem Mufter reorganifirten" Perſiſchen 
Armee wohl oder übel Glauben ſchenken. 


Dffizierpferde in Holland. 


Macht ein Holländifcher Dffizier fi beritten, fo 
fann er entweder fih fein Pferb durch Privatanfauf 
beihaffen ober bafjelbe von einem Truppentheile 
(Cavallerie oder Artillerie) entnehmen. Alle dem 
Staate gehörigen Pferde ftehen zu feiner Dispofition 
und braudt er nur zu wählen. Zur Berittenmahung 
erhält er eine beftimmte Summe (etwa 500 ME.) 
pro Pferd, welcher Betrag von der betreffenden 
Truppenkaſſe erhoben werden Tann, jeboh in 
30 Monatöraten zurüdzuzablen if. Das Pferd wird 
ohne Rüdfiht auf Alter zu dem vom Kriegdminifter 
alljährlich feſtgeſetzten Nemontepreis, mwelder in ber 
Regel etwa 1020 ME. beträgt, abgegeben. 

Bird das Pferb von einer Truppenabtheilung 
entnommen, fo kann ber Dffizier bafjelbe während 
der erften fünf Jahre nicht ohne fpecielle Erlaubniß 
verlaufen und verliert derfelbe, falld er von biefer 
Erlaubniß Gebrauh madht, das Recht, Pferde von 
den Truppentheilen zu beziehen. Im Mobilmagungs- 
falle findet ein Bezug von Remonten bed Staates 
überhaupt nicht ftatt. 

Die Fourage erhält der Offizier entweder in 
Geld oder in natura. Befigt ber Staat Stallungen 
an dem betreffenden Garnifonsorte, fo hat der Dffi- 
zier Anteht auf ein bis zwei Pferbeftände, im ents 
gegengefegten Yale muß er auf eigene Koften ben 
erforderlihen Stallraum mieten. Befinden fid 
Militär- Roßärzte in der Garnifon, jo kann er über 
diefelben verfügen, andernfalls erhält er für roß« 
ärztlihe Behandlung eine Entfhädigung von etwa 
15 Pf. pro Tag. 

Offiziere, welde ihre Pferde im Kriege, während 
eined? Manöver oder im Dienfte verlieren, erhalten 
Schadenerſatz, deſſen Höhe in jebem einzelnen Falle 
vom Kriegsminiſter beftimmt wird. 

Der Offizier hat dad Recht, einen Pferbewärter 
von ber Truppe ohne Entjhäbigung für benfelben 
zu entnehmen, von diefer Erlaubnig madt jedod 
Niemand Gebraud, jeder Offizier nimmt einen Mann 
zur Bedienung und zahlt ihm eine Zulage von 8 bis 
10 Mt. für ein oder zwei Pferde. Bon dem Augen- 
blick ab, in weldem ein Offizier beritten wird, erhält 
derfelbe eine Gehaltszulage von 350 ME. pro Pferb 
und Jahr. Bei Berabfhiedung oder Berfegung in 
eine Stellung, welde ein Berittenfein nicht erfordert, 
erhält der Dffizier no während weiterer 60 Tage 
bie Fourage, damit er Zeit hat, fein Pferd angemefjen 
zu verwerthen und nicht gezwungen ift, daſſelbe für 
jeden Preis loszuſchlagen. 

Revue de cavalerie, Januar 1888.) 
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Offiziere, Portepee-Fähnriche 1c. 
Ernenunngen, Beförderungen und Berjegungen. 
Im activen Heere 

Arasunoe⸗Selo, deu 21, Juli 1888. 

Eleinow, Dberftlt., beauftragt mit der Führung 
v3 3. Bad. Inf. Negts. Nr. 111, unter Er 
nennung zum Gommanbeur dieſes Regts., 

’. Kliging, Dberfit. und Gommanbeur des 
2, Hanfeat. Inf. Regts. Nr. 76, 

Heinrichs, Dberftlt., beauftragt mit ber Führung 
des 5. Rhein. Inf. Regts. Nr. 65, unter Er- 
nennung zum Gommanbeur dieſes Regts., 

v. Nikuſch-Buchberg, Dberfilt. und Chef bes 
Generalftabes des XIV. Armee» Corps, 

Selling, Oberſtlt. A la suite des Inf. Regts. 
Prinz Friedrih Karl von Preußen (8. Branden- 
burg.) Nr. 64, commandirt nah Württemberg, 

Seride, Oberſtit., beauftragt mit der Führung des 
4. Thüring. Inf. Regts. Nr. 72, 

Harnidell, Oberftlt., beauftragt mit der Führung 
des 2. Oberſchleſ. Inf. Regts. Nr. 23, — unter 
Ernennung zu Gommanbeuren ber bes 
treffenden Regimenter, 


öche. v. Stoſch, Dberfilt. und Commandeur des | 


2. Garbe-Drag. Regts., 

®. John, Oberſilt. und Gommandeur des 1. Schlef. 
Huf. Regts. Nr. 4, 

v. Malkan Frhr. zu Wartenberg u. Benzlin, 
Dberfilt. und Gommandeur des Brandenburg. 
ne (Kaiſer Nicolaus I. von Rußland) 


v Langenbed, Dberftlt. und Chef des General: 
fabes des IV. Armee» Corps, 


(8. Quartal 1888.] 





v. Arnim, Oberfilt. & la suite bed Weſtpreuß. 
Cür. Regtd. Nr. 5 und BPräfes einer Remonte— 
Anlaufs-Gommiffion, 

v. Raufmann, Dberfilt. und Gommanbeur bes 
Pomm. Fuß-Art. Regts. Nr. 2, 

v. Bruhn, Dberftlt. von der 1. Ingen. Inſp. und 
Inſpecteur der 8. Feftungs-Infp., — zu Oberften 
befördert. 

v. Billaume, Oberſt und Flügelabjutant Seiner 
Majeftät bes Kaiſers und Königs, Militär: 
Bevolmädtigter in St. Petersburg, ein Patent 
feiner Charge verliehen. 

v. Wolff, Oberftlt. à la suite des Inf. Regts. 
Nr. 98 und zweiter Commandant von Coblenz und 
Ehrenbreitftein, der Charakter als Oberft verliehen. 


In der Gendarmerie 
Sraduve » Gelo, ben 21. Juli 1888, 
v. Heifter, DOberftlt. und Brigadier der 10. Gend. 
Brig., der Charakter ald Dberft verliehen. 


Im Beurlaubtenftande, 
Rradnve:Eelo, den 21. Juli 1888, 
Reuter, Hauptm. a. D. im Landw. Regts. Bezirk 
I. Berlin, zulegt im 2, Garde» Land. Regt., in 
der Urmee, und zwar als Hauptm. im 2. Auf- 
gebot des 2. Garde » Landw. Negts., wieder- 

angeftellt. 





Beamte der Militär-Verwaltung. 
Durch Berfügung bes Kriegäminifteriums. 
Den 21. Juni 1888. 
Kieder, Gaferneninfp. auf Probe in Straßburg i. E., 
definitiv angeftellt. 
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Den 5. Juli 1888, - 

Keller, Garn. Verwalt. Director und Rechnungs⸗ 
rath in Straßburg i. E., nah Metz, 

Hüther, Garn. Verwalt. Director und Rechnungs: 
rath in Mainz, nah Straßburg, 

Borrmann, Garn. Verwalt. Ober » Infpector in 
Minden, nah Mainz, 

Saide, Garn. Verwalt. Infpector in Mannheim, 
nah Minden, 

Nodersdorffer, Garn. Verwalt. 
Goslar, nah Mannheim, 

Gellert, Gaferneninfp. in Berlin, nah Goslar, 

Schneider, Eaferneninfp. in Schleswig, nad Berlin, 

Geyer, Eaferneninfp. in Hannover, nah Schleswig, 
— verfegt. 

Den 9. Juli 1888, 

Heinridfen, Garn. Berwalt. Ober - Infpector in 
Münfter, zum Garn. Verwalt. Director, 

Trepte, Garn. Bermalt. Inſpector in Saarbrüden, 

Benfeler, Garn. Berwalt. Infpector in Hanau, — 
zu Garn. Bermwalt. Dber-Anfpectoren, 

Böttger, Gaferneninfp. in Durlah, zum Garn. 
Derwalt. Snfpector, — ernannt. 


Den 12. Juli 1888. 
Herzog, Garn. Bauinfpector in Liegnig, nah Darm⸗ 
ftabt zum 1. October d. 5. verfegt. 
Den 15. Juli 1888. 
Dziekan, Gaferneninfp. in Poſen, auf feinen Antrag 


zum 1. November d. %. mit Penfion in den Ruhe 
ftand verjegt, 


Inſpector in 
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Den 16. Juli 1888, 
Materne, Gaferneninip. in Osnabrüd, zum Garn, 
Verwalt. Infpector ernannt. 
Den 17. Juli 1888. 
Budde, Zahlmftr. Aipiranten, zu Zahl 
beim XV, Urmes-Gorps ernannt. 
Den 18. Juli 1888, i 
Lehmann, Garn. Bauinfpector in Allenflein, nah 
Liegnitz, 
Bagniewski, Garn. Bauinſpector in Grauden,, 
nach Allenſtein, — zum 1. October d. J. verſethl 
Den 23. Juli 1888, 
Werner, Gaferneninfp. in Poſen, auf feinen Antrag 
zum 1. November d. %. mit Penſion in den 
Ruheſtand verfegt. 


Midler, 
meiftern 


Durch Berfügung des Generalcommandes. 
8 Berjegt: 
Stante, Zahlmftr. vom 2. Bat. Leib⸗Gren. Regte. 
1. Brandenburg.) Nr. 8, zum 2, Brandenburg. 
rag. Regt. Nr. 12. 


b. Infolge Ernennung überwiesen: 
Die Zahlmeifter: 
Schoettler dem 2. Bat. Goldberg. Gren. Regti, 
(2. Pomm.) Nr. 9, 
Koh dem 2. Bat. 1. Garde⸗Regts. zu Fuß, 
—— an dem Füf. Bat, 4. Dberfchlef. Inf. Negte. 
r. 68, 
Michler dem 3. Bat. Inf, Regts. Nr. 137, 
Budde dem Füf. Bat. Inf. Regts. Nr. 98. 


R Kaiferliche Marine. 


Offiziere ıc. 
Ernennungen, Beförderungen, Berfegungen :c, 
Sraduve:Selo, den 21. Juli 1888. 
v. Poſer u. Groß-Nädlig, Seecabet, zur Ref. 
der Marine entlaffen. 

Mittmann, Unterlt. zur See der Ref. des See 
Dffiziercorps im Landw. Bats. Bezirk Altona, 
Fuchs, Unterlt. zur See der Ref. des See-Dffizier 

corps im Landw. Bat. Bezirk Hamburg, — zu 


28. zur See der Ref. des Gee-Dffizier- 
corps, 

Schunck, Vice⸗-Seecadet im Landw. Bats. Baziıl 
I. Münden, zum Unterlt. zus See ber Ref. bes 
See » Dffiziercorpg, 

Schramm, Bicefelbw. im Landw. Bats. Bar! 


Beuthen, zum Sec. Lt. ber Ref. des See-Bats, 
— befördert. 





Ordens Verleihungen. 


Prenfken. 
Seine Majeftät der König haben Allergnäbigjt 
gerubt: 
dem DOberften 3. D. Ebhardt zu Eberswalde, bisher 
erfter änfpicient und Büreauchef bei derOber-Militärs 
Eraminations: Gommilfion, den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klafje mit der Schleife zu verleihen. 





ra Majeftät der König haben Allergnäbigft 
geruht: 
zu der von Seiner Hoheit dem Fürſten von Hohen⸗ 
zollern beſchloſſenen Verleihung von Ehrenkreuzen 


des Furſtlich Hohenzollernſchen Haus » Dibens 
Allerhöhftibre Genehmigung zu ertheilen, und zwar: 
‚ der zweiten Klaſſe: 
an den Dberften v. Lignitz, Chef des Generalftabes 
bed XL Armee-Corps; 
der britten Klaſſe: 


an den Hauptmann v. Stuckrad im 1. Magbeburs. 
nf. Regt. Nr. 26. 





— Majeſtät der König haben Allergnädigſt 

geruht: 
den nachbenannten Offizieren der Umgebung Seiner 
Königlihen Hoheit des Prinzen Heinrich von 
Preußen die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen 
—— Großherzoglich Heſſiſchen Orden zu 
ertheilen, und zwar: 

des Comthurkreuzes zweiter Klaſſe des 
Ludwigs⸗Ordens: 

dem Flüugeladjutanten, Capitän zur See Frhrn. 

v. Seckendorff, A la suite des See ⸗Offigiercorps; 


bes Ritterkreuzes zweiter Klaſſe deſſelben Ordens: 


dem perſönlichen Adjutanten, Capitänlieutenant 
v. Uſedom, & la suite des See⸗Offiziercorps; 


bes Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Philipps⸗ 
Ordens: 





dem perſönlichen Adjutanten, Hauptmann v. Haug⸗ 
witz, à la suite des Generalſtabes der Armee. 





a Majeftät der König haben Allergnäbigft 
gerubt: 
den nachbenannten Offizieren ꝛc. die Erlaubniß zur 
Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußifchen 
Infignien zu ertheilen, und zwar: 
des Comthurkreuzes zweiter Klaffe des Königlich 
Sächſiſchen Albredts-Drbens: 
dem Dberftlieutenant Straffer, Commandeur bes 
Dfipreuß. Fuß-Art. Regts. Nr. 1; 
bes Nitterfreuges erfter Klaſſe des Königlich 
Württembergifhen Friedrichs-Ordens: 
dem Ta Mathieu im Bad. Pion. Bat. 


F — Gerhardt von der 1. Ingen. 
Juſp.; 


der Krone zum Großkreuz bed Großherzoglich 
Heſſiſchen Philipps -Drbens: 
dem General der Infanterie des Barres, Präſes 
ber Ober Militär-Egaminations-Commilfion; 


des Großlreuzes deſſelben Drbens: 


Allerhöchſtihrem General-Adjutanten, Generallieutenant 
v. Miſchke, Infpecteur der Kriegsſchulen; 


bes a zweiter Klaſſe befjelben 
rbens: 
dem Oberſten z. D. Ebhardt, erſten Inſpicienten 
und Büreauchef der Ober⸗Militär-Examinations⸗ 
Commiſſion, 
dem Oberſtlieutenant v. Mohl, Commandeur des 
Holſtein. FeldsArt. Regts. Nr. 24; 


des Nitterfreuges erfter Klaſſe mit Schwertern 
befielben Ordens: 


dem Major Steffen im Heſſ. Feld-Art. Regt. Nr. 11; | 
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des Nitterkreuges zweiter Klaſſe deſſelben Ordens: 
dem Hauptmann Frhrn. v. Reißwit und Kaderfin, 
Adjutanten beim Commando des Gabettencorp3; 


bes Nitterfreuges zweiter Klaſſe des Sroßherzoglich 
Heſſiſchen Ludwigs⸗Ordens: 
dem Hauptmann v. Schwartzkoppen im 2. Heſſ. 
Inf. Regt. Nr. 82; 


des Comthurkreuges des Großherzoglich 
Medlendburg-Schwerinfhen Greifen-Drbens: 
dem Dberften 5. D. Grafen zu Dohna zu Schwerin 
in Medlenburg; 


des Ehrenkreuzes befjelben Drbens: 
dem Major Frhrn. Geyr v. Schweppenburg, 
Commanbeur bed Hannov. Huf. Regts. Nr. 15, 
bem Major Grafen v. Klindomftröm, ä la suite 
bed Regts. der Gardes bu Corps und perfönlichen 
Adjutanten Seiner Königlihen Hoheit des Prinzen 
Friedrih Leopold von Preußen; 


des Commandeurkreuzes erfter Klaſſe des Herzoglich 

Braunſchweigiſchen Ordens Heinrichs des Löwen: 

dem Generalmajor Grafen v. d. Gröben, Comman⸗ 
deur der 20. Cav. Brig.; 


des Commandeurkreuzes zweiter Klaſſe mit 
Schwertern deſſelben Ordens: 
dem Oberſtlieutenant v. Willich, Commandeur des 
Schleswig⸗Holſtein. Drag. Regts. Nr. 13; 


des Commandeurkreuzes zweiter Klaſſe deſſelben 
Ordens: 

dem Oberſtlieutenant v. Kotze, Commandeur des 
1. Brandenburg. Drag. Regts. Nr. 

dem Oberſtlieutenant v. Kalbacher im Hannov. 
Füf. Negt. Nr. 73, 

dem Dberftlieutenant v. Shweiniden, à la suite 
des Heſſ. Jägers Batd. Nr. 11 und beauftragt mit 
Wahrnehmung der Gejhäfte ald Commandeur der 
Militär⸗Schießſchule, 

dem Oberſtlieutenant v. Dresky, & la suite bes 
8. Weſtfäl. Inf. Regts. Nr. 57 und Director ber 
Militär-Turnanftalt; 


bes Ritterkreuzes zweiter Klaſſe defjelben 
Ordens: 


— — v. Weddig im Hannov. Füſ. Regt. 

x. 73, 

dem — Roſt im 1. Hannov. Inf. Regt. 
Nr. 74, 

dem Premierlieutenant v. Bonin, & la suite des 
4. ee zu Fuß und Mdjutanten der 
40. Inf. Brig., 

dem Premierlieutenant Schmid im 1. Hannov. Felb- 
Art. Regt. Nr. 10; 
des Nitterfreuges zweiter Klaſſe des Herzoglich 

Sadfen » Erneftinifhen Haus + Drbens: 

dem Seconblieutenant Frhrn. v. Manteuffel im 

1. Garde: Feld-Art. Regt.; 
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der Commanbeur-$nfignien zweiter Klaſſe bes 
Herzoglich Anhaltiſchen — Albrechts des 





dem Major v. a im Hannov. Füf. Regt. 
Nr. 73 


* Dee v. Betersdorff im Anhalt. Inf. Regt. 
r 


der NE erſter Klaſſe deſſelben 


rden 
dem — v. — im Anhalt. Inf. Regt. 
Nr. 9 
dem Hauptmann v. Graevenitz in demſ. Regt., 
dem Hauptmann v. Studrab im 1. Magdeburg. 
Inf. Regt. Nr. 26, 
dem Slittmeifter Willi gen. v. Poellnitz im 
1. Barbe- Drag. Regt., 
dem Rittmeijter trafen zu Dohna 1. in bemfelben 


Regt., 
dem Rittmeifter Grafen zu Dohna IL in demfelben 


Regt., 
9 Kr v. Wedell im Hannov. Huf. Regt. 
r. 15; 


ber Ritter⸗Inſignien zweiter Klaſſe deſſelben 
Ordens: 


dem Premierlieutenant Heinke im Inf. Regt. Nr. 99, 
dem Premierlieutenant v. Brauchitſch im Anhalt. 
Inf. Regt. Nr. 93, 
Secondlieutenant v. Mellenthin in bemfelben 
88-5 
ber filbernen Mebaille befjelben Ordens: 
dem Feldwebel Niet im Anhalt. Inf. Regt. Nr. 93; 


bes Yürftlih re Allgemeinen 


dem Pionier Rinne im Hannov. Pion. Bat. Nr. 10; 


bes Kaiferlih Defterreihiihen Ordens der Eifernen 
Krone dritter Klaſſe: 

dem Rittmeiſter v. Funde, à la suite des 1. Garde» 
Ulan. Regts., commandirt ala Adjutant beim 
General» Duartiermeifter, 

dem Seconblieutenant Frhrn. v. Gleichen⸗Ruß— 
wurm von der Landw. Cav. 2. Aufgebots im 
Landw. Bats. Bezirk Deſſau; 


1888 — Militar⸗Wochenblatt — Nr. 66 


ir 1384. 


bes Groß » Dffizierfreuges des Franzöſiſchen Ordenẽ 
er Ehrenlegion: 

Allerhöchſtihrem General a la suite, Generallieutenant 

— v. Alten, Commandeur der Garde⸗Cav. 
iv.; 

bes Dffigierfreuges defielben Ordens: 

- a v. Rabe im Generalftabe ver Garde 

av 


des Nitterfreuges des Königlih Spanifhen Ordens 
Karls III. und des Commandeurkreuzes bed König- 
lich Portugieſiſchen BEN San Bento 
viz: 
dem Premierlieutenant — Georg Radziwill 
im Regt. ber Gardes du Corps; 


des Offigierfreuges des Königlich Portugieſiſchen 
Thurm- und Schwert-Drbens: 
dem Major v. Koppenfels, ä la suite des 1. Groß 
herzogl. Heſſ. Inf. (Leibgarde-) Regts. Nr. 115 
und Director ber Kriegsfhule zu Caſſel; 
bes Nitterfreuges des Königlih Portugi en 
— 33 — 
dem Zahlmeiſter Duch von der Kriegsſchule zu Caſſel. 





Raiferlicde Marine. 
Seine Majeftät der Kaiſer und König haben 
Allergnädigft geruht: 
den nahbenannten Perfonen die Erlaubniß zur 


Anlegung der ihnen verliehenen Decorationen zu 
ertheilen, unb zwar: 


bes Großherrlih Türkifhen Mebigidje-Drbens 
dritter Klaſſe: 


dem Marine » Schiffbau » Ingenieur Janke bei der 
Werft zu Wilhelmshaven; 
des Kaiſerlich Chineſiſchen Ordens des boppelten 
Draden vierter Klaſſe: 


dem MWerftbetriebd-Secretariats-Npplicanten Winder⸗ 
Lich bei der Werft zu Wilhelshaven. 


Sedweifung 
der vom 1. April bis ultimo Juni 1888 zur officiellen Kenntniß gelommenen Tobesfälle von 
Dffigieren und Beamten des XII. (Königlih Sächſiſchen) Armee-Corps. 
Geftorben am: 
Fickert, Pr. Lt. der Ref. des Gren. Regts. Rr. 101 Kaifer Wilhelm König von Preußen 18. Mai 1888. 
Dr. Büttner-Wobft, Affift. Arzt 1. RL. der Ref. des Landw. Bats. Bezirks Zittau 16. Juni > 
Dieterich, harakterif. Pr. Lt. & la suite des 2. Gren. Regts. Nr. 101 Kaifer Wilhelm 
König von Preußen 24. » s 
v. Scheibner, Hauptm. 5. D. und Adjutant des Landw. Bats. Bezirks Döbeln 30. » ⸗ 
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Yadweifung 
der vom 1. April bis ultimo Juni 1883 zur officiellen Kenntniß gelommenen Todesfälle von penfionirten 
und ausgefdiebenen Offizieren und Beamten bes XII. (Königlid Sächſiſchen) Armee⸗Corps. 
Geftorben am: 


Dr. Kleinpaul, Dber-Stabsarzt 1. Al. a. D. 11. April 1888, 
Dr. Brauer, Stabsarjt a. D. 6. Mai = 
v. Erdbmannsdorf, Sec. Lt. a. D., zulegt beim vormal. 2. leichten Reiter-Regt. 10. = . 
Edler v. d. Planig, Gen. Lt. a. D., zulegt Commandeur der vormal. 2. Reiter-Brig. 28. » . 
Garten, Feuerwerlämajor a. D., zulegt beim Art. Depot Dresden 17. Juni = 


(Aus dem ArmeesVerorbnungdblatt vom 26. Yuli 1888.) 
Hauptquartier Seiner Majeftät des Kaiſers und Königs. 

Ich beftimme- zum Regelung des Dienftes Meiner militärifchen eg an Folgende: Diejenigen nad) der 
Ordre Meines Hochſeligen Herrn Vaterd vom 22. März d. 3. dienftthuenden General» Adjutanten, Generale ü la 
suite und Flügelabjutanten, welche fih im unmittelbaren Dienft bei Meiner Perfon befinden, bilden Mein Haupt- 
quartier; u demfelben gehören ferner die Leib-Gendarmerie und die Schloß-Garde-Compagnie in Bezug auf ihre 
dienftli erwendung. — Als Commandant Meines Hauptquartier fungirt der dienſtihuende General-Adjutant nad 
Maßgabe Meiner hierüber ihm —— Befehle und führt derſelbe den dieſer Function entſprechenden Dienſttitel. — 
Ich erfuche Sie, dies der Armee befannt zu machen. 

Potsdam den 7. Juli 1888. 

Wilhelm, 

An den Kriegsminifter. 


Beränderte Unterftellung von yak- Artillerie- Trnppentheilen unter Generalcommandos. 

Auf den Mir gehaltenen Vortrag beftimme Ich, daß mit dem 1. October 1888 das Schleswigfhe Fuß- 
Artillerie - Bataillon Nr. 9 vom IX. zum VII, das Brandenburgifhe Fuß - Artillerie » Regiment Nr. 3_(General- 
at ea vom III. zum XI. Armee- Corps übertritt. Das Kriegsminifterium hat hiernah das Weitere zu 
veranlafien. 


Marmor-Balais den 9. Zuli 1888. 
Wilhelm. 
Bronfart v. Schellendorff. 
An das Kriegaminifterium. 


Trageweife der Epaulettes. Adjelftüde für Hauptlente, Rittmeifter und Subaltern-Dffiziere — ausſchließlich 
der Hufaren-Dffiziere —. 
Auf den Mir gehaltenen Bortrag beftimme Ic: 

1. Mit dem Aufhören der für des verewigten Kaiferd und ze. Ki Majeftät von Mir 
befohlenen Armee-Trauer werden Epaulettes wieder angelegt. Diejelben find indeſſen von den 
Dffizieren aller Grabe fortan nur zu tragen zur Gala, zum Parabeanzuge und in ber biäher 
üblihen Weife zum Gefellfchaftsanzuge. Die En iere der Ulanen:Regimenter legen zum Dienjt 
ſteits Epauletted an, Dr ie ern gi mit Sales erſcheinen. 

2. Die Epauletthalter ſind demgemäß auf den Ueberröcken nur noch von letztgenannten Offizieren 
u tragen, ſowie von den inactiven Offizieren mit den für dieſelben vorgeſchriebenen Abzeichen. 

3. In Stelle der durch Allerhöhfte Ordre vom 7. Juni 1866 für Hauptleute, Rittmeifter und 
—— dann eingeführten Achſelſtücke find fortan bei Neubefhaffungen die von Mir für 


die gleichen Chargen genehmigten Proben mafgebend. 
Marmor: Palais den 12. Juli 1888. 
Wilhelm. 
An das Kriegsminifterium. Bronfart v. Schellenborff. 
Kriegsminiſterium. Berlin den 23. Juli 1888. 


Vorſtehende Allerhöchſte Cabinets⸗-Ordre wird mit dem Hinzufügen zur Kenntniß der Armee gebracht, daß 
die Ausgabe Proben —28 Achſelſtücke noch vorbehalten bleibt. 
Bronfart v. Schellendorff. 
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Berlin den 23. Juli 1888. 


Beränderte Bezeichnnug Königlich Bayerifcher und Königlich Württembergiſcher Trnppentheile, 
Nachſtehende ME Din Entſchließungen Seiner Königlihen Hoheit des Prinzen Luitpold, des Königreichs 
r 


Bayern Verweſer, bezw. Seine 


1. Das Königlich Bayeriſche 1. Ulanen-Regiment Kaiſer 
künftig die Benennung: „J. Ulanen⸗Regiment Kaiſer 


ajeſtät des Königs von Württemberg werden hiermit zur Kenntniß der Armee gebracht: 


iedrih König von Preußen führt 
id II, König von Preußen“. 


2. Das Königlid Württembergifche Infanterie Regiment Kaifer a von ai 
of; annſcha es 


Wurttembergiſches) Nr. 125 führt dieſen Namen weiter; 
egiments tragen den er | des verewigten Chefs in ber hie 
ürttembergifchen Infanterie Regiments 
ergifches) Nr. 120 ıft Seine Majeftät der Kaifer und König ernannt. 
Artillerie-Brigade (Königlich Württembergifhe) führt nunmehr die Bezeichnung: 
Id-Artillerie-Brigade (Königlich , 
Württembergische Feld-Artillerie-Regiment Nr. 29 die Bezeichnung: 

eld-Artillerie-Regiment Nr. 29 Prinz⸗Regent Luitpold von Bayern“. 


Zum Chef des Königlich 
von Preußen (2. Württ 
Die 13. 


„18. 
a3 2. Königli 
„2. Württembergifches 


iere und ften 
r beftimmten Weife. 
aifer Wilhelm König 


ürttembergiiche)“, 


Bronfart v. Schellendorff. 


Nichtamtlicher Theil. 


Zur NRepetirgewehrirage in Rußland. 


„In ber militärifchen Welt“, fchreibt die Finsk 
Militär Tidskrift im Novemberheft für 1887, „kann 
man fi nicht genug über die abwartende Stellung 
mwunbern, melde Rußland hinſichtlich Einführung 
bes Magazingewehres einnimmt, denn während alle 
übrigen Militärftaaten bed Gontinent? mit fieber: 
artiger Eile die Neubewaffnung ihrer Truppen voll- 
ziehen, ja Millionen wegwerfen, möchte man fat 
jagen, um von einem Repetirgewehr zum anderen 
überzugehen, hält Rußland unabänderlid an dem 
Berbangemwehr feft, trogdem Verſuche genug gemadt 
wurden, um den anderen Großmädten in dieſer 
Angelegenheit folgen zu können. Go wurde in 
jüngfter Zeit ein neues Nepetirgemehrmobell unter 
Zeitung eines zu biefem Zwecke gebildeten Prüfungs» 
commiffion probirt und bei einigen Gompagnien 
Vergleichsſchießen zwifchen diefem und dem Berban- 
gewehr angeftellt, über deren Refultate genannte 
Commiffion höheren Drtes zu berichten hatte.” 


Der erfte Eindrud des neuen Modells war nad 
dem Ruffifhen Referenten im Allgemeinen ein uns 
günftiger, und es will faft feinen, als wenn das 
Magazingewehr in Rußland Feine Zukunft haben 
wird, Der Repetirmehanismus bes in Rede ftehen- 
den Gemwehrs ift fehr complicirt, und die Handhabung 
befjelben ſchwierig auszuführen und einzuüben, ebenfo 
find die bervorftehenden Gewehrtheile vermöge ihrer 
fharfen Kanten beim Gebrauch des Gewehre recht 
erg Zur Herftellung defjelben können dagegen 
Lauf, Bifir, Kom, Bajonett und Beihlag des 
Berdangewehrs verwendet werben, während fämmtliche 
Schloßtheile, Abzug, Magazin und Kolben neu anzu- 
fertigen wären. Der Repetirmehanismus befteht aus 
bem Magazin, zwei gezahnten Stahlleiften und dem 
Magazinarm. Das Magazin ift in den Kolben ein- 
gelafien und befteht aus einem an ben Seiten ab» 
geplatteten Rohr aus Eifenbleh von 5 bis 6 om 
Höhe und 1,5 cm Breite, bafjelbe erftredt fih bis 





an das untere Ende bed Kolbens, wo bafjelbe 
geöffnet werden fann, und befigt zum Vorſchieben ber 
Patronen feine Spiralfeder, wie dies bei den meiften 
Nepetirgewehren der Fall ift, es werben jene viel- 
mebr durch zwei Zahnftangen aus Stahl vorwärts» 
bewegt, von benen die eine beweglich, die andere 
aber feit if. Die bewegliche Zahnſtange bewirkt das 
Vorfchieben der Patronen, welche durch bie feft- 
liegende am Zurüdgleiten verhindert werden. Der 
fogenannte Magazinarm, eine knieförmige Hebel» 
ftange, welde mit dem BVerjhlußftüd des Gewehrs 
in Verbindung fteht, überträgt die Bewegung befjelben 
auf die bewegliche Stahlleifte. 

Das Magazin faßt 11 Patronen, diefelben werben 
mit dem Gefhoß nah oben gerihtet in bafjelbe 
bineingeftedt, eine zwölfte Patrone findet im Patronen» 
lager Plag, es foll jedoch das Füllen des Magazins 
recht umftänblic und zeitraubend fein, weil auf bie 
Bertheilung der Patronen zwifhen den Zähnen ber 
Stahlleiften mit peinlihfter Sorgfalt zu adten ift, 
falld der Nepetirmehanismus nit verfagen fol. 
Scäloßtheile und Abzug find von denen des Berban- 
gewehrs gänzlich verſchieden, auch ift die Reinigung 
des neuen Gewehrs weit ſchwieriger, da nad jeber 
Uebung im Magazinfeuer die Stahlleiften beraus- 
genommen und von dem benfelben anhaftenden Talg 
der Patronen gereinigt werben müſſen. Das Eins 
fegen der Leiften ift aber für Ungeübte eine ganz 
bejonders ſchwierige Sade, und giebt es dabei häufig 
Verwundungen an ben Händen. Die gebrudte Be- 
fhreibung diefer Manipulation umfaßt über brei 
Seiten, und fragt man fi verwundert, wie bem 
Soldaten alle die hierzu nöthigen Griffe, bie eine 
nahezu tehnifhe Fertigkeit erfordern, beizubringen 
find. Das Gewehr wiegt mit Bajonett 4,62 kg, 
alfo etwas weniger als das Berbangewehr, mıt 
gefüllten Magazin beträgt das Gewicht d,lkg. Die 
Anordnung des Magazins im Kolben wird anderen 
Gonftructionen gegenüber als befonderer Vorzug 
hervorgehoben, weil die in bdemfelben lagernden 
Patronen nicht ber hohen Temperatur des Laufes 
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und ber ſchädlichen Einwirlung der ausftrömenden | 
Gafe ausgefegt find. 

Ueber die mit dem vorerwähnten, von Moffin 
conftruirten Magazingewehr angeftellten Verſuche be 
richtet derfelbe Ruſſiſche Referent im Aprilheft der 
Finsk Militär Tidskrift von 1888 weiter, daß bie 
betreffenden Prüfungscommiffionen ihre Gutachten 
über die beobadteten Refultate abgegeben haben, und 
daß Generalmajor Waßmund fpeciell einen Vortrag 
über die feitens eines Bataillon der Garde-Scharf: 
ihügenbrigabe mit dem Gewehr Moffin abgehaltenen 
Shießverfuhe gehalten habe, dem die höchſten Spigen 
der Militärbehörben beimohnten.*) Zuerſt habe 
General Waßmund auf einige wefentlide Mängel 
in der Gonftruction des Gewehts aufmerlfam gemadt, 
darunter namentlid auf die Gomplicirtheit des 
Repetirmehaniamus, welche die Veranlafjung gemefen 
feien, daß fih das Bataillon fehr bald genöthigt 
geieben habe, eine Anzahl Gewehre in die Reparaturs 
werlftelle zu fenden. Was die übrigen Eigenſchaften 
des Gewehrs betreffe, fo hätten die Schiefverfude 
ergeben, dab das Berdangewehr bei fonft gleichen 
Bedingungen höhere Trefferprocente liefere als 
Moſſins Magazingemehr, jelbft in dem falle, in 
weldem die Schüßen vor dem Schiefen einen fleineren 
Uebungsmarſch gemadt hätten. Das größere Gewicht 
des Magazingewehrs trägt eben dazu bei, die Treff- 
fiherheit zu vermindern. Hinfihtlih der Scieß- 
geihmwindigkeit verfoht General Wakmund die Anfidt, 
dab ein fo bedeutend ſchnelles Schießen, wie es das 
Magazingewehr zuläßt, unwillfürlid zur Berininderung 
der Treffficherheit führe, die Nerven überreige und 
mehr Mängel ald Borzüge in fih ſchließe. Aus 
diefen Gründen könne er ed nit für nothwendig 
erahten, das Magazingewehr anzunehmen, fei ed mit 
dem jegigen ober einem fleineren Kaliber. 

Bei Gelegenheit des Vortrages entipann fi eine 
lebhafte Auseinanderfegung, in melder General 
Dragomirom es als durhaus nothwendig hervorhob, 
bie Frage betreffd Verminderung des Kalibers von 
der Magazingewehrfrage vollftändig zu trennen. Die 
Bortheile, melde eine Verminderung des Kalibers 
zur Folge haben mwürbe, fah der General als 
mweientlihe und als genügend ermwiefene an, wogegen 
das Magazingewehr nur Mängel aufzumeijen habe. 

Nihtsdeftoweniger ift der Gedanke an bie Um- 
bewafinung der Rufſiſchen Armee mit Repetirgewehren, 
wie der Referent meint, nicht ganz aufgegeben, und 
folen binnen Kurzem Schießverſuche mit einem neuen, 
von einem gewiſſen Ignatovith erfundenen Repetirs 
gewehr gemadt werben. Die betreffenden Modelle 
find in der Syſterbäcks Fabrik angefertigt worden 
und einige Exemplare derſelben beseitö denjenigen 
Truppentheilen übergeben, bei denen die Verſuche 
Ratifinden follen. In der Gonftruction unterſcheidet 
dafielbe fih bedeutend vom Gewehr Moffin. Das 
Magazin befindet fi auf der linten Seite deſſelben 


*) 





Bergl. Militär » Wochenblatt Nr. 35, vom 21. April 
Sp. 750. 
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und befteht auß einer Metalllapfel von ber Länge 
einer Patrone; ed vermag acht Patronen aufzunehmen, 
welche horizontal auf einander liegen und durch einen 
Schlitz von der Seite her in den Lauf gelangen. 
Das Gewehr kann ala Einzellaber verwendet werben, 
wenn das Magazin abgeftelt wird. Behufs Ab- 
ftellung deſſelben dreht der Schütze einen der beiben 
am Magazin angebradhten Riegel, woburd ber Ber- 
ſchluß des Schliged bewirkt wirb und bie Patronen 
am Heraustreten aus dem Magazin verhindert werben. 
Der zweite Riegel fteht mit dem Nepetirmehanidmus 
in Verbindung und giebt an, wann dad Magazin 
gefüllt werben muß. Das neue Gewehrmodell foll, 
wie es heißt, weit einfaher und zuverläffiger in ber 
Gonftruction fein als Moffins Gewehr, jedoch hin⸗ 
fihtlih der Lage, Geftalt und des Rauminhalts des 
Magazins hinter dem legteren zurüdtehen. 





Die Dänische Heeresabtheilung 
auf der Nordiſchen Ausftellung in Kopenhagen. 


Die Heeresabtheilung hat ihr eigenes Gebäude 
auf dem Ausftellungsplage, in der Nähe bes Kalveboe⸗ 
ftranded. Vor demfelben find, an jeder Seite bed 
Einganges, zwei Kanonen aufgeftellt, und zwar ein 
neues gezogened eftungsgefhüg und eine ältere 
glatte Kanone, um einestheild den Unterfhieb zwiſchen 
Sonft und Seht zu zeigen, anberntheild aud um 
den Beweis zu liefern, daß Dänemark hinſichtlich 
Beihaffung von Gefhügen vollſtändig mit der Zeit 
fortgeſchritten ift. 


Das Innere des Heered-Ausftelungsgebäubes ift 
geſchmackvoll mit Waffendecorationen und Rad- 
bildungen der alten Fahnen audgeftatte, unter 
welchen das Dänifche Heer von den älteften Zeiten 
des Heidenthums an bis zur Neuzeit ins Feld ges 
zogen ift; wir finden dort das uralte Rabenbanner, 
das Banner Waldemar des Großen, mit Löwen und 
Herzen gefhmüdt, den vom Himmel heruntergefallenen 
„Danebrog“ und die Danebrogsfahne, wie folde 
noch heute in Gebraud if. Bor allen Dingen fällt 
jedoch die auf hoher Säule aufgeftellte Büfte des 
Höchftco€mmandirenden des Dänifchen Heeres, Seiner 
Majeftät Chriftian IX., ins Auge, welde vom Bilb« 
bauer Bisfen im Mär) 1888 mobellirt wurde und 
als fehr gelungen zu bezeichnen ift. 

Wichtiger jedoh als die Decoration des Aus» 
ftelungsgebäubes ift der Inhalt defielben, welcher 
ein beredted Zeugniß von dem ernften Streben 
Dänemarks auf militär » tehnifhem Gebiete ablegt. 
Die meiften der auögeftellten Gegenftände ftammen 
aud Dänemark felbft, find dort conftruirt und ver- 
fertigt worden; außgenommen hiervon find beifpiels- 
weiſe die Gefhüge, deren Herftellung in Dänemark 
nicht betrieben wird; die Zeichnungen für biefelben 
wurden jedoch ſämmtlich von der Dänijhen Artillerie 
geliefert. Außer neueren Gegenftänden, welde ben 
jegigen Standpunft Dänemarks bezeihnen follen, 
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enthält die Ausftelung auch folde von hiſtoriſcher 
Bedeutung. Im jeder Richtung macht fi aber das 
befondere Gewicht geltend, welches bie Däniſche 
Heereöverwaltung auf die Solibität des Kriegs 
materiald und der Sriegdausrüftung legt, melde ja 
ftetö, beſonders aber für ein kleines Land, das über 
geringe Mittel verfügt, die richtige Delonomie bildet. 

Die Artillerie bat einige Exemplare des 
neueften Feſtungsgeſchützes ausgeftellt, darunter ein 
Geſchütz, weldes von Dänifhen Frauen dem Könige 
gefhentt wurde. ferner eine lange Reihe von 
Artilleriegefhoffen, von denen das größte 1050 Pfd., 
das fleinfte nur 3 Pfd. ſchwer if. Die Pulver- 
fabrif Frederils vaerk ftellt ihre verfchiedenen Fabricate, 
darunter dad neue Dänifhe Braunpulver, aus, und 
verdient eine große Zahl von Gewehren befondere 
Beachtung, da in diefer Sammlung alle in ben 
legten hundert Jahren im Dänifchen Heere eingeführt 
gewefenen Syſteme, dad neue Repetirgewehr nicht 
ausgeſchloſſen, vertreten find. 

Dad Ingenieurregiment ftellt eine hübſche 
Collection älterer und neuerer Telegrapben- und 
Signalapparate, fowie älteres und neues Telegraphen- 
und Signalmaterial aus, fämmtlih von Däniſchen 
Ingenieuroffizieren hergeftellt, ferner das 1886 an- 
genommene Brüdenmaterial, Eifenbahnmaterial und 
fo meiter, Alles in natürliher Größe ober in 
Modellen, bergeftellt von Pionieren des Regiments 
und von Offizieren des Dänifhen Ingenieurcorps 
eonftruirt, 

Die hübſche Ausftelung der topographiſchen 
Abtheilung des Generalfiabes enthält theils 
fertige Karten, theils folde in den verſchiedenen 
Ausführungsftadien, und zeugt von ber forgfältigen 
Arbeit, welche die Abtheilung liefert, die auch ſchon 
auf Ausftelungen des Auslandes Anerkennung fand. 

Die Ausftelung des Verpflegungdcorps um: 
faßt fertige Befleidungs- und Ausrüftungsgegenftände 
jeglicher Art, zu denen die Militär » TZuchfabrif bie 
nöthigen Stoffe geliefert hat. Diefelben find ſammt 
und ſonders aus reiner Wolle gefertigt, tragen das 
Gepräge befonderer Solidität und Zweckmäßigkeit 
und ſind in jeder Richtung den ausländiſchen 
Fabricaten ebenbürtig. 

In der hygieniſchen Abtheilung der Aus— 
ſtellung hat das Däniſche Sanitätscorps verſchiedenes 
Sanitätsmaterial ausgeſtellt, darunter Ambulanz 
wagen, Krankenbahren, Cantinen u. ſ. w, um zu 
zeigen, daß das Däniſche Heer im Befig von zwed- 
dienlidem Material ift behufs Behandlung Ber: 
wundeter und Kranker im Felde. (Nah „Bort Forfvar" 
Nr. 195 vom 10. Juni 1888.) 


Die Sterblichkeit in der Königlich Italieniſchen 
Armee vom 1. Juli 1886 bis 30, Juni 1887. 


In obengenannter Zeit farben von den unter 
den Waffen befindlihen Mannfhaften in Summa 
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2296, und zwar: 135 Unteroffiziere, 212 Corporale 
und 1949 Gefreite und Gemeine. 

Es ſtarben unmittelbar im Dienſte 417 Mann, 
und zwar: 16 Unteroffiziere, 62 Corporale, 339 Ges 
freite und Gemeine; von biefen 417 Mann ftarben 
für die Ehre ihrer Fahne bei Dogali, Saati und 
Arkilo in Africa 402 Mann, die übrigen 15 flarben 
ebenfalls unmittelbar im Dienfte, aber nicht im 
Kampfe. Geftorben infolge Krankheiten find in 
Summa 1322 Mann, von diefen waren 95 Unter 
offiziere, 144 Gorporale, 1583 Gefreite und Gemeine, 
Zu diefen 417 und 1822 Dann kommen noch Hinzu 
57 Selbftmorde, und zwar von 24 Unteroffizieren, 
6 Gorporalen und 27 Gefreiten und Gemeinen. 
Dies ergiebt die Totalziffer von 2296 Mann. 

Auf die einzelnen Waffengattungen die Todesfälle 
vertheilt, ergiebt fih Nachſtehendes. Es entfielen 
auf die Infanterie 1298, Bezirfscommandos 111, 
Berfaglieri 104, Alpini 25, Cavallerie 209, Artillerie 
198, Pioniere 50, Garabinieri 155, Militärfchulen 
und Anftalten 96 Todesfälle. 

Bon den 2296 Geftorbenen waren 128 Gapitu- 
lanten, der Reft ihre geſetzliche Dienftpfliht erledigende 
Mannfdaften. 

Theilt man die fämmtlihen Todesfälle in nad- 
folgende brei Hauptlategorien ein, jo ergiebt fi 
folgendes Refultat: 

A. Getöbtet in ober bei Ausübung bed Dienftes: 
411 Mann, und zwar 402 Mann in den Gefechten 
in Africa, 9 Mann bei Wiederherftelung ber öffent- 
lihen Ordnung. Getöbtet durh Unglüdsfälle sc. 
52 Mann, und zwar Ertrunfen 18, Sonnenfti 4, 
Huffhläge oder Sturz vom Pferde 8, Verbrannt 2, 
durch Erdbeben und andere Zufälle verunglüdten 
20 Mann, Geftorben infolge von Krankheiten in 
den Militärlagarethen 1776 Mann. Der Abgang 
ber in den Lazaretben geftorbenen 1776 Mann be 
ziffert fih auf 8,44 vom Taufend, bei einer Durd» 
ſchnittsſtärle von 210 416 unter den Fahnen befind- 
lihen Mannſchaften. Auf die einzelnen Waffengattungen 
verteilt, fjehen wir folgende Abgangsziffern vom 
Taufend ber Effectivftlärfe, und zwar bei ber In— 
fanterie 8,73, bei den Bezirfdcommandos 13,49, bei 
den Alpiniregimentern 8,45, bei ben Berfaglieri- 
regimentern 7,90, bei ber Gavallerie 8,31, bei ber 
Artillerie 8,24, bei den Pionieren 7,62, bei ben 
Carabinieri Reali 5,66, bei den Militärifhen Snftis 
ftuten 10,24, bei den Kranfenträgercompagnien 13,38, 
bei den Berpflegungsabtbeilungen 5,25, bei ben 
Invaliden 44,89, bei den Geſtütsdepots 4,45, bei 
den Arbeiter- und Feitungsabtheilungen 5,97. 


Der zum Dffizier-Berein 
dem Militär « Wochenblatt feitens ber 
Verkehrs⸗Erleichterungen deſſelben gemachten 
die zu Gunſten re Mitgliever mit Gebauers Hötel ın 
Breslau abge ofjene Vereinbarung gelöft, da bie letztere 
feitens des betreffenden Hötelbeſitzers wiederholt in ganz 
unerhörter MWeife verlegt worden ift. 
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er Rr. 22 des ArmeesBerorbnungsblatteß, 





Berfonal- Veränderungen. 
Königlich Preußiſche Armee. 


Offiziere, Portepee- Fähnridhe ır. 
A. Ernenuungen, Beförderungen und Berfegungen. 
Im activen Heere 
Beterhof, den 22. Juli 1888, 

v. Spig, Dberft und Mbtheil. Chef im Kriegs- 
minifterium, der Rang als Brig. Commanbeur 
verliehen. 

Caſtendyck, Hauptm. à la suite des Brandenburg. 
Fuß-Art. Regts. Nr. 3 (General: Feldzeugmeifter), 
commanbirt zur Dienftleiftung beim Kriegäminifte- 
rium, unter Beförderung zum überzähl. Major, in 
dad Kriegdminifterium verfett. 

v. Shöler, Sec. Lt. vom 4. GarbesRegt. zu Fuß, 
zum Pr. Lt., 

v. Keszychki, Pr. Lt. vom 1. Garde» Ulan. Regt., 
unter Entbindung von feinem Gommanbo zur 
Dienfleiftung bei dem großen Generalftabe, zum 
Nittm. und Escadr. Chef, vorläufig ohne Patent, 

dv. Dergen, Sec. Lt. von demf. Regt., zum Pr. Lt., 
— befördert. 

Bleden v. Schmeling II., Sec. Lt. vom Garde 
Füſ. Regt., & la suite bes Regts. geftellt. 

de Palmas, Port. Fähnr. vom 4. Garde » Gren. 
Regt. Königin, in das 3, Brandenburg. Inf. Regt. 
Nr. 20 verfett. 

Bol, Sec. Lt. vom 7. Dftpreuß. Inf. Regt. Nr. 44, 
commandirt zur Dienftleiftung bei ber Gewehr⸗ 
und Munitionsfabrit in Danzig, zum Br. 2t., 
‚vorläufig ohne Patent, 

Kilbach, Unteroff. vom 5. Dftpreuß. Inf. Regt. 
Nr. 41, zum Port. Fähnr., 

Säüler, Pr. Lt. vom 8. Pomm. Inf. Regt. Nr. 61, 
zum Hauptm. und Comp. Chef, 


[3. Quartal 1888. 








v. Bein, Unteroff. vom 7. Pomm. nf. Negt. 


Nr. 54, 
Kaulbadh, Unteroff. vom 6. Pomm. Inf. Regt. 
r. 49, — zu Bort. Fähnrs., — befördert. 

Henfdel, Pr 2. vom 4. Pomm. Inf. Regt. 
Nr. 21, & la suite bes Regts. geftellt. 

v. Sydow L, Sec. Lt. vom Gren. Regt. Prinz 
Carl von Preußen (2. Brandenburg.) Nr. 12, zum 
Pr. Lt., vorläufig ohne Patent, 

Velhagen, Gubr, Janide, Bühl, Bienen- 
gräber, Bachmann, Unteroffe. vom 4. Thüring. 
Inf. Regt. Nr. 72, zu Port. Fähnrs. — be» 
fördert. 

v. Kroſigk, Sec. Lt. vom Thüring. Huf. Regt. 
Nr. 12, à la suite des Negts. geftellt. 

Engelmann, Major vom 2. Niederfälef. Inf. 
Regt. Nr. 47T, als Bats. Commandeur in das 
2. Magdeburg. Inf. Regt. Nr. 27 verfett. 

von Dobbeler, Major aggreg. dem 2. Magdeburg. 
Inf. Regt. Nr. 27, in das 2, Niederfhlef. Inf. 
Negt. Nr. 47 einrangirt, 

Kraker v. Schwarzenfeld, Sec. Lt. vom König 
Wilhelm I. Gren. Regt. (2. Weftpreuß.) Nr. 7, 
zum Pr. Lt., vorläufig ohne Patent, 

Thebefius, Se. Lt. vom 1. Niederſchleſ. Inf. 
Regt. Nr. 46, zum Pr. Lt., 

Trooft, Unteroff. vom Ulan.Regt.Raifer Alexander III. 
* Rußland (Weftpreuß.) Nr. k, zum Port. 
Fähnr., 

v. Scheve, Major vom 1. Niederſchleſ. Inf. Regt. 
Nr. 46, zum Bats. Commandeur ernannt, 

Guderian, Hauptm., biöher Comp. Chef, von demſ. 
Negt., zum überzäbl. Major, 

Burid, Pr. Lt. von demf. Regt., zum Hauptm. 
und Comp. Chef, — befördert. 
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v. Wacholtz, Pr. 2. vom 3. Poſen. Inf. Regt. 
Nr. 58, in das 1. Riederſchleſ. Inf. Regt. Nr. 46 


verfet. 

Behr. v. Ohlen u. Ablerskron, Sec. Lt. vom 
Drag. Negt. König Friebrih III. (2. Schleſ.) 
Nr. 8, äla suite des Regts. geftellt. 

Boelde, Major vom Schlef. Füf. Regt. Nr. 38, 
zum Bats. Commandeur ernannt. 

v. Schoeler, Hauptm. und Comp. Chef vom 
2. Riederfchlef. Inf. Negt. Nr. 47, unter Be 
förderung zum überzähl. Major, in das Schleſ. 
Fü. Regt. Nr. 38 verfegt. 

Frhr. v. Zandt IL, Eec. Lt. vom 1. Weftfäl. Huf. 
Regt. Nr. 8, zum Pr. Lt, 

Nonne, Unterof. vom 8. Meftfäl. Inf. Regt. 
Nr. 57, zum Port, Fähnr. — befördert. 

Reimsfeld, Major z. D., zum Commandeur bes 
Landw. Bats. Bezirks Nedlinghaufen ernannt. 
(S. Sp. 1403.) 

Fiſcher, Major z. D. und Vorſtand des Be— 
Heibungsamts des VIII. Armee-Corps, der Cha- 
rafter als Oberftlt. verliehen. 

Meyer, Major vom 6. Nhein. Inf. Negt. Nr, 68, 
als Bats. Commandeur in bad 4. Rhein. Inf. 
Negt. Nr. 30 verfegt. 

Bölling, Major aggreg. dem 2. Rhein. Inf. Regt. 
Nr. 28, in das 6. Rhein. Inf. Regt. Nr. 68 
einrangirt. 

Sehr. v. Korff, Eec. Lt. vom Braunfhmweig. Huf. 
Regt. Nr. 17, zum Pr. Lt. befördert. 

Barnewig, Sec. 8. vom Hannov. Jäger-Bat. 
Nr. 10, & la suite des Bats. geftellt. 

Moraht J., Sec. Lt. vom 3. Hannov. Inf. Regt. 
Nr. 79, zur Dienftleiftung bei einer Militärs 
Intendantur commanbirt. 

v. Korgfleifh, Hauptm. vom Braunfhmweig. Inf. 
Regt. Nr. 92, zum Comp. Chef. ernannt. 

Graf v. Strachwitz, Unteroff. vom 1. Heſſ. Huf. 
Regt. Nr. 13, zum Port. Fähnr. beförbert. 

v. Kiegell, Dberfilt. 4. D. und Commandeur bes 
Landw. Bats. Bezirls II. Caſſel, der Charakter 
als Oberft verliehen. 

Schr. v. Hövel, Pr. Lt. vom 5. Thüring. nf. 
Regt. Nr. 94 (Großherzog von Sadfen), mit ult. 
Juli er. von dem Commando zur Dienftleiftung 
bei der Schloß⸗Garde⸗Comp. entbunden. 

v. Hardenberg, Pr. Lt. vom 6. Thüring. Inf. 
Regt. Nr. 95, à la suite des Negts. geftellt. 

Nepler, Pr. Lt. vom 3. Bad, Inf. Regt. Nr. 111, 
zum Hauptm. und Comp. Chef, 

Saal, Sec. Lt. von demfelben Regt., zum Br. Lt, 
vorläufig ohne Patent, 

v. Schierftedt, Sec. 2. vom nf. Regt. Nr. 130, 
zum Pr. Lt, 

Gebfer, Sec. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 97, 

Bernhard, Sec. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 136, 

Walter, Eec. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 138, — zu 
Pr. Lts., vorläufig ohne Patent, 

Schabrod, Unteroff. vom Inf. Negt. Nr. 130, 

König, Unteroff. vom Inf. Negt. Nr. 135, 
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Brill v. Hanftein, Unteroff. vom 4. Magdeburg. 
Inf. Regt. Nr. 67, — zu Port. Fähnre, — 
befördert. 

Mathies, Sec. Lt. vom Inf, Regt. Nr. 97, unter 
Belafjung in dem Commando als Affiftent ber 
Comp. Chefs bei dem Gabettenhaufe zu Dranien- 
ftein und unter Beförderung zum Pr. Lt., vorläufig 
ohne Patent, à la suite des Regts. geftellt. 

Lüdde-Neuratb, Major vom 7. Brandenburg. Inf. 
Regt. Nr. 60, als Bats. Commandeur in bad 
Inf. Negt. Nr. 132 verfegt. 

Gus ſow, Major aggreg. dem 7. Brandenburg. Inf. 
Regt. Nr. 60, in dieſes Regt. einrangirt. 

Sehr. v. d. Bord, Pr. Lt. vom 5. Weſtfäl. Inf. 
Regt. Nr. 53, von dem Commando bei ber Unteroff, 
Säule in Marienwerber entbunden. 

v. Hademig, Sec. Lt. vom König Wilhelm I. Gren- 
Negt. (2. Weftpreuß.) Nr. 7, als Comp. Dffiz 
zur Unteroff. Schule in Marienwerder commanbirt. 

v. Frobel, Pr. Lt. vom Braunfhmweig. Inf. Regt. 
Mr. 92, zum 1. Auguft er. von dem Commando 
als Affiftent bei der Militär⸗Schießſchule entbunden. 

v. Mettler, Pr. Lt. vom Heff. Fü. Negt. Nr. 30, 
vom 1. Augufi er. ab als Affiftent zur Militär 
Schießſchule commanbirt, 

Kipping, Unteroff. vom Schleswig. Feld-Art. Regt. 
Nr. 9, zum Port. Fähnr., 

Stüve, Sec. Lt. vom Weftfäl, Fuß-Art. Negt. Nr. 7, 
zum Pr. Lt., 

Hohmann, Unteroff. vom Magdeburg. Fußs Art. 
Regt. Nr. 4, zum Port. Fähnr., 

Plewe, Feuerwerls-PBr. Lt. von ber 2. Feld- Art. 
Brig., zum Feuerwerls⸗Hauptm., 

Gnädig, Feuerwerks-Lt. von der Schießplatz-Ver— 
waltungs3-Gommiffion in Gruppe, zum Feuerwerkt⸗ 





Pr. Lt., 

Mohlgemuth, Sec. Lt. von ber 1. Ingen. Inſp., 

Maas, Sec. Lt. von ber 2. Ingen. Infp., — zu 
Pr. Lt3., 

Müller, Unteroff. vom Nieberfälef. Pion. Bat. 
Nr. 5, zum Port. Fähnr. — befördert. 

v. Förfter, Pr. Lt. vom Weſtfäl. Pion. Bat. Nr. 7, 
unter Beförderung zum Hauptm. und Gomp. Chef, 
in das Hefj. Pion. Bat. Nr. 11, 

Theinert, Hauptm. von ber 4. Singen. Inſp., in 
* EM Hauptmannöftelle bes Schleſ. Pion. Bats. 

x. 6, 

Trützſchler v. Falkenſtein, Pr. Lt. von der 
1. Ingen. Infp., in das Garde Bion-Bat,, 

Naud, Pr. Lt. von der 3. Ingen. Inſp. in das 
Pomm. Pion. Bat. Nr. 2, 

Sellinger, Pr. Lt. von der 4. Ingen. Inſp., in 
das Schletwig-Holftein. Pion. Bat. Nr. 9, 

Klikowski, Pr. Lt. vom Garbe-Pion. Bat,, 

Schwarte, Sec. Lt. vom Weſtfäl. Pion. Bat. Nr. 7, 

Sinzig, Sec. Lt. vom Hefj. Pion. Bat. Nr. 11, 

Großmann, Sec. Lt. vom Bad. Pion. Bat. Nr. 14, 
— in bie 1. Ingen. Infp., — verfegt. 
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KRarbe, Sec. Lt. vom Garde⸗Pion. Bat., 


Hoffmann, Sec. Lt. vom Dfipreuß. Pion. Su. | 


Nr. 1, 
Gundelad, Sec. Lt. vom Magdeburg. Pion. Bat. 
Nr. 4, 
Bodenfein, Sec. 2. vom Schleſ. Pion. Bat. 


Nr. 6, 

——— Se. Lt. vom Weſtfäl. Pion. Bat. 

57, 

Quentin, Sec. Lt. vom Schleswig- Holftein. Pion. 
Bat, Nr. 9, 

Referftein, Sec. Lt. vom Pion. Bat. Nr. 15, 

Kraemer, Sec. Lt. vom Pion. Bat. Nr. 16, — in 
die 2. Ingen. Inſp., 

Shottler, Sec. Lt. vom Pomm. Pion. Bat. Nr. 2, 

Rupffender, Sec. Lt. vom Niederſchleſ. Pion, Bat. 


Rr. 5, 

Schoebel, Sec. Lt. von demjelben Bat., — in die 
3. Ingen. Inſp., 

Gos lich, Sec. Lt. vom Garde⸗Pion. Bat., 

Rohſt, Sec. Lt. vom Brandenburg. Pion. Bat. 


r. 3, 

Klotz J., Sec. Lt. vom Heſſ. Pion. Bat. Nr. 11, — 
in die 4. Ingen. Inſp., — verfegt. 

Gerhard, Ger. Lt. vom Eifenbahn » Negt., zum 
überzähl. Pr. Lt., 

Detring, Pr. Lt. vom Garbe » Train » Bat, zum 
Nittm,. und Comp. Chef, 

Klein, Sec. Lt. vom Schleswig » Holftein. Trains 
Bat. Nr. 9, unter Verfegung in das Gardes-Train- 
Bat, zum Pr. Lt. — befördert, 

v. Baffewig, Sec. Lt. vom Garbe-Train-Bat., in 
das 1. Hanfeat. Inf. Regt. Nr. 75 verfegt. 


Sm Beurlaubtenftande, 
BPeterhof, den 22, Juli 1888, 


Gebhardt, Sec. Lt. von ber Ref. des Saifer 
Alegander GardesGren. Negtd. Nr. 1, 

Rarbe, Weyland, Sec. Lts. vom 1. Aufgebot bes 
Garbe-Füf. Landw. Regts., 

Frobenius, Sec. Lt. vom 1. Aufgebot des 4. Garde⸗ 
Landw. Regts. — zu Pr. Lts., 

Nitfhle, Bicefeldw. vom Landw. Regts. Bezirk 
L Berlin, zum Sec. 2t. der Ref. des 2. Garde 
Regie. zu Fuß, 

Bierbach, Vicefelbw. vom Landw. Bat. Bezirk 
Siegen, zum Sec. Lt. der Ref. des Kaifer Franz 
GarbesGren. Regts. Nr. 2, 

Niffumweit, Sec. Lt. von der Ref. des 6. Oſtpreuß. 
Inf. Regie. Nr. 43, 

Reihenbad, Sec. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots 


des Landw. Bats. Bezirks Allenſtein, — zu 
Br. Lts., 
Lemmel, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 


Bartenſtein, zum Sec. Lt. der Reſ. bes 6. Dft- 
preuß. Inf. Regts. Nr. 43, 

Frommer, Vicefeldw. von demſ. Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Reſ. des Gren. Regts. 
König Friedrich III. (1. Oſtpreuß.) Nr. 1, 
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Walter, Vicefelow. vom Landw. Bats. Bezirk 
Raftenburg, zum Sec. Lt, der Ref. des 5. Dft- 
preuß. Inf. Regts. Nr. 41, 

Wolff, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk Dfterobe, 
zum Sec. Lt. der Reſ. des Dftpreuß. Füf. Regts. Nr. 33, 

Negenborn, Vicewachtm. vom Landw. Bats. Bezirk 
Bartenſtein, zum Sec. Lt. der Reſ. des Schleswig⸗ 
Holſtein. Ulan. Regts. Nr. 15, 

Janke, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk Ino—⸗ 
wrazlaw, zum Sec. Lt. der Reſ. des 4 Pomm. 
Inf. Regts. Nr. 21, 

Graf v. Witzleben-Altdöbern, Sec. Lt. von ber 
Ref. des Thüring. Huf. Negts. Nr. 12, 

Sauer, Sec. &. von ber nf. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bats. Bezirks Cüftrin, — zu Pr. Lts., 
Neder, Vicefeldw. vom Landw. Bats, Bezirk Wolden- 
berg, zum Sec. Lt. der Nef. des Großherzogl. 

Medlendburg. Gren. Regtd. Nr. 89, 

Herk, Sec. Lt. von der Cav. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bats. Bezirls Sorau, 

Meyer, Sec. Lt. von der Cav. 1. Aufgebots des 
Landw. Bats. Bezirls Potsdam, — zu Pr. Lts., 

v. Normann, Pr. Lt. von der Cav. 1. Aufgebots 
des Landw. Regts. Bezirks I. Berlin, zum Rittm., 

Robrecht, Hinrichs, Lezius, Cabanis, Sec. Lts. 
von der Cav. 1. Aufgebots deſſelben Landw. Regts. 
Bezirks, 

Borchert, Meyer, Sec. Ltis. von der Cav. 2. Auf⸗ 
gebots deſſelben Landw. Regts. Bezirls, — zu 
Pr. Lts., 

v. Alvensleben, Pr. Lt. von ber Ref. des 2. Heſſ. 
Huf. Regts. Nr. 14, 

v. Reipziger, Pr. Lt. von der Cav. 1. Aufgebots 
des Landw. Bats. Bezirks Bitterfeld, — zu 
Rittmeiſtern, 

Höchſtädt, Sec. Lt. von der Reſ. des 2. Hanſeat. 
Inf. Regts. Nr. 76, zum Pr. Lt., 

Fiſcher, Sec. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bats. Bezirks Pofen, 

Carthaus, Sec. Lt. von der Cav. 2, Aufgebots 
defielben Landw. Bats. Bezirks, 

Nömer, Sec. Lt. von der Anf. 1. Aufgebot? des 
Landw. Bats. Bezirks Samter, 

Iffland, Sec. Lt. von der Cav. 1. Aufgebots des⸗ 
jelben Landw. Bats. Bezirks, — zu Br. Lts., 
Ling, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirf Rawitſch, 
zum Sec. Lt. ber Ref. des 3. Nieberfchlef. Inf. 

Regts. Nr. 50, — befördert. 

Drtb, Sec. Lt. a. D., zulegt von ber Ref. bes 
2. Großherzogl. Hefl. Inf. Regts. (Großherzog) 
Nr. 116, in der Urmee, und zwar ald Sec. Lt. 
bei der Inf. 2. Aufgebot? des Landw. Bat. 
Bezirks Görlig, wieberangeftellt. 

Eroce, Jaeſchke, Sec. Lts. von ber nf. 1. Auf: 
gebots des Landw. Batd. Bezirks Neiße, zu 


Pr. Lis., 

Websky, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Striegau, zum Sec. Lt. der Ref. des Gren. Regts. 
Kronprinz Friedrih Wilhelm (2. Schleſ.) Ne. 11, 
— befördert. 
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Grzimel, Bicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Cofel, zum Sec. Lt. der Ref. des 4. Oberſchleſ. 
Inf. Regts. Nr. 63, 

Winkler, König, Bicefeldw. vom Landw. Regts. 
Bezirk I. Bredlau, zu Sec. Lts. ber Ref. bes 
1. Schlef. Gren. Regts. Nr. 10, 

Buchholz, Unverridt, Vicefelbw. von bemfelben 
Landw. Regts. Bezirk, zu Sec. Lts. der Landw. 
Inf. 1. Aufgebots, — befördert. 

Dörpfeld, Sec. Lt. a. D. im Landw. Bats, Bezirk 
Natibor, — im 1. Garde⸗Gren. Landw. Regt., 
bei dem 2. Aufgebot dieſes Regts., 

v. Alten, Pr. Lt. a. D., zulegt von ber Ref. des 
2. Poſen. Inf. Negts. Nr. 19, bei der nf. 
2. Aufgebot? des Landw. Bats. Bezirls Wohlau, 
— wiederangeſtellt. 

Leiſing, Sec. Lt. von ber Reſ. des 3. Weſtfäl. 
Inf. Regts. Nr. 16, 

Dfterroth, Sec. 2. von ber Ref. des 2. Hefl. 
Huf. Regts. Nr. 14, — zu Pr. Lts., 

Klamitter, Pr. Lt. von ber Inf. 1. Aufgebots bes 
Landıw. Bats. Bezirks MWefel, zum Hauptm., 

Bemme, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Düffeldorf, zum Sec. Lt. der Ref. bes Inf. Regts. 
Prinz Friedrich ber Niederlande (2. Weftfäl.) Nr.15, 

Günter, Vicewachtm. von demfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 1. Weſtfäl. 
Huf. Regts. Nr. 8, 

Frings, Vicewachtm. von bemfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Rei. des 2. Bad. Drag. 
Regts. Nr. 21, 

Zimmermann, Bicefelbw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Barmen, zum Gec. Lt. der Ref. des 2. Rhein. 
Inf. Regts. Nr. 28, 

Wirk, Vicefeldw. von demfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. ber Reſ. des Niederrhein. 
Füf. Regts. Nr. 39, 

Siebel, Bicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk Deus, 
zum Sec. Lt. ber Ref. des 3. Weftfäl. Inf. Regts. 
Nr. 16, — befördert. 

v. Donat, Sec. Lt. von ber Inf. 2. Aufgebots des 
Landw. Regts. Bezirks Cöln, in die Kategorie der 
Ref. Offize. verfegt und als folder dem Eifenbahn- 
Regt. zugetheilt. 

Shulge, Sec. Lt. von der Ref. des 2, Hefl. Inf. 
Negts. Nr. 82, zum Pr. Lt. befördert. 

Danzel, Pr. Lt. von ber Gav. 2. Aufgebots des 
Landw. Bats. Bezirks Hamburg, ein Patent feiner 
Charge verliehen. 

v. Seebad, Sec. Lt. von der Ref. ded 1. Hannov. 
Ulan, Regts. Nr. 13, zum Pr. Lt, 

v. Klüfer, Bicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
II. Oldenburg, zum Sec. 2. der Ref. des Olden⸗ 
burg. Inf. Regts. Nr. 91, 

Niefebieter, Vicefeldw. von demfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. ded Ref. des 5. Bad. Inf. 
Negts. Nr. 113, 

Heimann, Brandt, Drlamünder, Sec. Lis. von 
der Inf. 2. Aufgebots des Landw. Bats. Bezirks 
Hildesheim, 
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| Blebmann, Sec. Lt. von ber Inf, 1. Aufgebots 


2 zur Bats. Bezirls Göttingen, — zu 

r. Lts., 

Brig, Pr. 2t. von ber Inf. 1. Aufgebots des Landw. 
Bats. Bezirls Gele, zum Hauptm., 

Wiegmann, Vicefeldw. von demfelben Landw. Bats, 
Birk, zum Sec. 2t. ber Ref. des Hannov. Füf. 
Regts. Nr. 73, 

Nittmeyer, Sec. Lt. von ber Inf. 1. Aufgebots 
= — Bats. Bezirks I. Braunſchweig, zum 

r. Lt., 

Weber, Sec. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots deſſelben 
Landw. Bats. Bezirks, zum Pr. Lt., vorläufig ohne 
Patent, 

Wigand, Sec. Lt. von ber Inf. 1. Aufgebots bes 
a Bats. Bezirls IL. Braunfchmweig, zum 

x. 2, 

Lüders, Sec. Lt. von ber Inf. 1. Aufgebots deſſelben 
Landw. Bats. Bezirks, zum Pr. Lt., vorläufig ohne 
Patent, 

Kebler, Sec. Lt. von ber Ref. des 2. Heſſ. Huf. 
Regts. Nr. 14, zum Pr. Lt. — befördert. 

v. Herget, Pr. Lt. von der Cav. 2. Aufgebots des 
Landw. Bats. Bezirks 1. Darmſtadt, ein Patent 
feiner Charge verliehen. 

Mengel, Sec. Lt. von ber Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bats. Bezirls Frankfurt a. M., zur Landw. 
1, Aufgebots des Eifenbahn-Regts. verfeht. 

v. Ratbufius, Sec. Lt. a. D. im Landw. Bats. 
Bezirk Frankfurt a. M., zulegt à la suite des 
damaligen 2, Leib-Huf. Regts. Nr. 2, in ber 
Armee, und zwar als Sec. Lt. bei der Landw. 
Cav. 2. Aufgebots, wieberangeftellt. 

Ernwein, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirl 
Hagenau, 

Röhricht, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezith 
Saarburg, — zu Sec. Lts. der Ref. des Inf. 
Regts. Nr. 138, 

Pedal, Bicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirf Straf- 
burg, zum Sec. 2. ber Ref. des 1. Oberſchleſ. 
Inf. Regts. Nr. 22, 

Jäkel, Vicefeldw. von demf. Landw. Bats. Bezirk, 
zum Sec. Lt. ber Ref. des Inf. Regts. Nr. 138, 

Dall, Ser. Lt. von der Ref. des Schleswig-Holftein. 
Drag. Regts. Nr. 13, 

Hampel, Paul, Sec. Lts. von ber Ref. bes 
2. Schleſ. Täger-Bats. Nr. 6, 

Nicolai, Sec. Lt. von den Garde⸗Landw. Schügen 
1. Aufgebots, — zu Br. Lts., 

v. Heineccius, Bicefeldw. vom Landw. Negtö- 
Bezirk I. Berlin, zum Sec. Lt. der Ref. des Garde 
Jäger · Bats., 

Ehrlich, Vicefeldw. von demſelben Landw. Regts. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Reſ. des Brandenburg. 
Jäger⸗Bats. Nr. 3, , 

Kellner, Bicefeldw. vom Landw. Bats. Bairl 
Sonbershaufen, zum Sec. Lt. ber Ref. des Hannov. 
Jägers Bots, Nr. 10, — befördert, 


I) 
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». Beulwig, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk | Brinkmann, Vicewachtm. vom Landw. Bats. Bezirk 


Gera, zum Sec. Lt. ber Ref. des Garbe-Jäger- 
Bats,, 

vorbſtaedt, Sec. Lt. von den Jägern 1. Aufgebots 
bes Landw. Bats. Bezirks Hirſchberg, zum Pr. Lt., 

Ganfe, Vicefeldw. vom Landw. Regts. Bezirk 
I. Breslau, zum Sec. Lt. der Ref. ded 2. Schleſ. 
Jäger-Bats. Nr. 6, 

Friederici, Hach, Vicefeldw. vom Landw. Bats. 
Bezitk Lübeck, zu Sec. Lts. der Ref. des Lauen- 
burg. Jäger-Bat3. Nr. 9, 

Garthe, Sec. Lt. von den Jägern 2. Aufgebots bes 
Landw. Bats. Bezirls Schwerin, zum Pr. Lt., 

v. Dergen, Frhr. v. Maltzan, Vicefeldw. vom 
Landw. Bats. Bez. Noftod, zu Sec. Ltd. der Ref. 
bed Großherzogl. Medlenburg. Jäger⸗Bats. Nr. 14, 
— befördert. 

Riesberg, Pr. Lt. von den Jägern 2. YAufgebots 
des Landw. Bats. Bezirks Marburg, in die Hate 
gorie der Ref. Offize. zurüdverfegt und als folder 
dem Rhein. Zäger-Bat. Nr. 8 mwieberzugetheilt. 

Brettfheider, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Bitterfeld, zum Sec. Lt. der Ref. des Magdeburg. 
Feld: Art. Regts. Nr. 4 beförbert. 

Beftphal, Pr. Lt. von der Feld-Art. 2. Aufgebots 
des Landw. Bats. Bezirls Hamburg, ein Patent 
feiner Charge verliehen. 

Zreutler, Sec. Lt. von der Ref. des Schleſ. Fuß- 
Art, Regts. Nr. 6, 

Baap, Sec. Lt. von der Fuß-Art. 1. Aufgebots des 
Landw. Bats. Bezirks Rendsburg, — zu Pr. Lts., 

dalkenhahn, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Cofel, zum Sec. Lt. der Ref. des Niederſchleſ. 
Fuß Art. Negts. Nr. 5, 

Dallmer, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Hamburg, zum Sec. Lt. der Ref. des Schleswig. 
Fuß- Art. Bats. Nr. 9, 

Philipp, Sec. Lt. von den Pionieren 1. Aufgebots 
bed Landw. Bats. Bezirls Saarburg, zum Pr. Lt., 

Brenner, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Anden, zum Sec. Lt. der Ref. des MWeftfäl. Pion. 
Batd, Nr. 7, — befördert. 

Nüller, Sec. Lt. von den Pionieren 1. Aufgebots 
des Landw. Negts. Bezirks I. Berlin, in die Ka— 
tegorie ber Reſ. Dffiziere verfegt und als folder 
dem Niederſchleſ. Pion. Bat. Nr. 5 zugetheilt. 

Bedel, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk Barmen, 
zum Sec. Lt. ber Ref. des Eifenbahn-Regts., 

Auglif, Vicewahtn. vom Landw. Bats. Bezirk 
Raftenburg, 

Preegmann, Vicewachtm. vom Landw. Bats. Bezirk 
Diterode, — zu Sec. Lt. der Ref. des DOft- 
preuß. Train⸗Bats. Nr. 1, 

Heufer, Vicewachtm. vom Landw. Bats. Bezirk 
Weſel, zum Sec. Lt. der Ref. des Weſtfäl. Train» 
Bots, Nr. 7 


Stinnes, Vicewachtm. von demſ. Landw. Bats. 
—* — Sec. Lt. der Reſ. des Rhein. Train- 
. AL 


’ 


Bodum, 

Holzapfel, Vicewachtm. vom Landw. Bats. Bezirk 
Düffeldorf, — zu Gec. Lts. der Ref. bes 
Weftfäl. TrainBatd. Rr. 7, 

Scheidt, Bicewahtm. vom Landw. Bats, Bezirk 
Efien, zum Sec. 2t. der Ref. des Train » Bats. 
Nr. 15, 

vom Hövel, Vicewachtm. vom Landw. Bat. Bezirk 
Deutz, zum Sec. Lt. der Ref. des Rhein. Train- 
Bats. Nr. 8, — befördert. 





B. Abſchiedsbewilligungen. 
Gm activen Heere. 
Beterhof, den 22. Juli 1888, 

v. Wulffen, Gen. Major und Gommandeur ber 
49. Inf. Brig. (1. Großherzogl. Heſſ.), in Ge 
nehmigung feines Abſchiedsgeſuches, als Gen. Lt. 
mit Penfton, 

v. Wengel, Gen. Major und Gommanbeur ber 
29. Inf. Brig, in Genehmigung feines Abſchieds⸗ 
gefuhes, mit Penfion, — zur Dip. geftellt. 

v. Derentball, Pr. Lt. & la suite bes Saifer 
Franz Garde⸗Gren. Regts. Nr. 2, 

Sehr. Hiller v. Gaertringen, Sec. 2. vom 
Garbe-Füf. Regt., — ausgeſchieden und zu den 
Ref. Dffizieren der betreffenden Regtr. übers 
getreten. 

. Barpart IL, NRittm. und Escadr. Chef vom 
Drag. Regt. Prinz Albreht von Preußen (Litthau.) 
Nr. 1, ala Major mit Benfion und der Regts. 
Uniform der Abſchied bewilligt. 

v. Lützow, Sec. Lt. vom Pomm. Füf. Regt. Nr. 34, 
als halbinvalide mit Penfion nebft Ausfiht auf 
Anftellung im Civildienft ausgeſchieden und zu ben 
Dffizieren der Landw. Inf. 2. Aufgebots übers 
getreten. 

Frhr. v. Maltzahn, Sec. Lt. & la suite des Bran« 
denburg. Huf. Regts. (Bietenfhe Hufaren) Nr. 3, 
ausgeſchieden und zu den Ref. Dffizieren bes Regts. 
übergetreten. 

Fahrenkamp, Major vom 2, Magdeburg. nf. 
Regt. Nr. 27, mit Penfion und der Uniform bes 
Schledwig-Holftein. Füf. Negts. Nr. 86 der Ab» 
ſchied bewilligt. 

Schmidt, Hauptm. und Comp. Chef vom Anhalt. 
Inf. Regt. Nr. 93, in Genehmigung feines Ab- 
ſchiedsgeſuches, behufs Verwendung als Bez. Offiz., 
ald Major mit Penfion und der Regts. Uniform 
zur Disp. geftellt. 

Schmeiger, Port. Fähnr. vom 7. Thüring. Inf. 
Regt. Nr. 96, zur Disp. der Erfagbehörben ent« 
lafjen. 

v. Siegroth, Hauptm. und Gomp. Chef vom König 
Wilhelm I. Gren. Regt. (2. Weftpreuß.) Nr. 7, 
mit Penfion und der Regts. Uniform der Abſchied 
bewilligt. 
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Graf Glairon d’Haufonville, Major vom | Albrecht, Sec. Lt. vom Train « Bat. Rr. 15, aus» 


1. Niederſchleſ. Inf. Negt. Nr. 46, in Genehmigung 
feines Abſchiedsgeſuches, mit Penfion und ber 
Regts. Uniform zur Dip. geftellt. 

v. Stegmann u. Stein, Pr. Lt. vom 1. Schleſ. 
Gren. Regt. Nr. 10, als halbinvalide mit Penſion 
nebit Ausfiht auf Anftelung im Civildienft aus- 
geſchieden und zu den Dffizn. der Landw. Inf. 
2. Aufgebots übergetreten. 

Bornträger, Major vom Schleſ. Füf. Regt. Nr. 38, 
mit Penfion und der Uniform des 1. Poſen. Inf. 
Regts. Nr. 18, 

Appelius, Hauptm. und Comp. Chef vom Schleſ. 
Füf. Regt. Nr. 38, als Major mit Penfton, der 
Ausfiht auf Anftellung in der Gendarmerie und 
der Regts. Uniform, — der Abſchied be» 
willigt. 

Reimsfeld, Major aggreg. dem 5. Weftfäl. Inf. 
Regt. Nr. 53, in Genehmigung feines Abſchieds— 
gefuches mit Penfion zur Disp.geftellt.(S.Sp.1395.) 

Herrmann, Sec. Lt. vom 5. Weftfäl. Inf. Regt. 
Nr. 53, ausgefchieden und zu den Ref. Dffizn. 
bes Regts. übergetreten. 

Schwartz, Major vom 4. Rhein. Inf. Regt. Nr. 30, 
mit Penfion und der Uniform des Gren. Regts. 
König Friedrich III, (1. Dftpreuß.) Nr. 1 der 
Abſchied bemilligt. 

Sehr. v. Ledebur-Wicheln, Sec. Lt. vom Hannov. 
Huf. Regt. Nr. 15, ausgefhieden und zu ben 
Ref. Dffign. des Negts. übergetreten. 

v. Wefternhbagen, Hauptm. und Comp. Chef. vom 
Braunfhmeig. Inf. Negt. Nr. 92, mit Penſion, 
Yacobi, Sec. Lt. vom Dftfrief. Inf. Regt. Nr. 78, 

mit Penfion, — der Abſchied bemilligt. 

Hoffmann, penfionirter Feldw., bisher beim Bez. 
Commando Gotha, der Charakter ald Sec. Lt. 
verliehen. 

Frhr. v. Hadeln, Sec. Lt. à la suite des 2. Bad. 
Drag. Regtd. Nr. 21, ausgeſchieden und zu dem 
Ref. Dffizn. des Negts. übergetreten. 

Tiedemann, Major vom nf. Regt. Nr. 132, in 
Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches, als Dberftlt. 
mit Penfion und der Negts. Uniform zur Disp. 
geftellt. 

v. Wobefer, Sec. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 136, 
mit Benfion, 

Blacques Bey, charalteriſ. Port. Fähnr. 
Schleswig-Holftein. Ulan. Regt. Nr. 15, 

Braune, Sec. Lt. vom 1. Brandenburg. Feld- Art. 
Regt. Nr. 3 (General-Feldzeugmeifter), 

Prieger, Pr. Lt. vom Weftfäl. Fuß Art, Regt. 
Nr. 7, mit Penfion nebft Ausfiht auf Anftellung 
im Givildienft und der Armee-Uniform, 

Collas,' Pr. Lt. vom Magdeburg. Pion. Bat. 
Nr. 4, mit Penfion und der Armee-Uniform, 

Lehmann, Rittm. und Comp. Chef vom Schleſ. 
Train-Bat. Nr. 6, mit Penfion nebft Ausfiht auf 
Anftelung im Givildienft und feiner bisherigen 
Uniform, — der Abſchied bewilligt. 


vom 


gefhieden und zu den Ref. Offizieren des Bats. 
übergetreten. 


Am Beurlaubtenftandbe 


Beterhof, den 22. Juli 1888. 

Schulte, Sec. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bats. Bezirks Königsberg, 

Ehlers, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bats. Bezirld Danzig, 

v. Krufe, Sec. Lt. von der Ref. des Rhein. Gür. 
Regts. Nr. 8, 

Brauer, Sec. Lt. von der Cav. 2. Aufgebots des 
Landw. Bats. Bezirks Yüterbog, 

Rnird, Sec. Lt. von der nf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bats. Bezirld Brandenburg a. H., 

Dishaufen, Hauptm. von ber Inf. 1. Aufgebots 
des Landw. Regts. Bezirks II. Berlin, mit ber 
Landw. Armee-Uniform, 

Streihert, Br. Lt. von der Inf. 2. Aufgebot 
befielben Landw. Regts. Bezirks, 

Mieter II., Sec. Lt. von der Cav. 2. Aufgebots 
des Landw. Bats. Bezirks Halberftabt, 

Kohlifh, Sec. Lt. von der Ref. des Litthau. Wlan. 
Regts. Nr. 12, 

Birke, Hauptm. von der Inf. 1. Aufgebot bei 
Landw. Bats. Bezirls Glatz, 

Laue, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bats. Bezirks Ratibor, 

Korff, Pr. Lt. von der Cav. 1. Aufgebots dei 
Landw. Bats. Bezirls Paderborn, als Rittm., 
Wirth, Hauptm. von ber Inf. 1. Aufgebots bes 
Landw. Batd. Bezirks Düffeldorf, mit feiner biöher. 

Uniform, 

v. Hoßtrup, Sec. Lt. von der Cav. 2. Aufgebots 
des Landw. Bats. Bezirls Hamburg, 

Neſtle, Sec. Lt. von der Cav. 2. Aufgebots bei 
Landw. Bat. Bezirks Frankfurt a. M., 

Nube, Sec. Lt. von der Inf. 2. Aufgebotö dei 
Zandw. Bats. Bezirks I. Darmitabt, 

Schlenke, Hauptm. von der Inf. 1. Aufgebots dei 
Landw. Bats. Bezirks Gießen, 

Bauch, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bats. Bezirks Straßburg, mit der Landw. 
Armee-Uniform, 

Sad, Pr. Lt. von der Feld-Art. 2. Aufgebot des 
Landw. Bats. Bezirks Kirn, ald Hauptm. mit der 
Zandw. Armer-Uniform, 

Baer, Sec. Lt. von der Feld⸗Art. 2. Aufgebots dei 
Landw. Bats. Bezirks Freiburg, 

Dverbed, Sec. Lt. von der Ref. des Pomm. Fuß 
Art. Regts. Nr. 2, 

Boigt, Sec. Lt. von den Pionieren 1. Aufgebotd 
des Landw. Batd. Bezirks Danzig, — der Ab- 
ſchied bewilligt. 
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C. Im Sanitätscorps. 
Beterhof, den 22, Juli 1888, 


Dr. Kraepelin, Affift. Arzt 1. AL. a. D., zuletzt 


von ber Landw. des 2. Bats. (Wohlau) 1. Schlef. 
Landw. Negtd. Nr. 10, bei den Sanitätsoffizn. 


2. Aufgebot3 des Landw. Bats. Bezirls Wohlau 


wiederangeſtellt. 


Beamte der Militär-Derwaltnng. 
Durch Verfügung des Ariegsminifteriums, 
Den 21. Juli 1888, 


Kindermann, Zahlmftr. Aſpir, zum Zahlmftr. beim | 


X. Armee⸗Corps ernannt. 
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Den 24. Juli 1888. 
Runte, Grubel, Zahlmftr. Aſpirn. zu Zahlmſtrn. 
beim VII. bezw. II. Armee-Corps ernannt. 





Duck Berfügung der General-Infpection des Ingenleur⸗ 
und Pioniercorps und der Feſtungen. 


| Weber, Walmftr. in Königsberg, zum Fortificationg- 


Büreau:Affiftenten ernannt. 





Königlich Bayerifche Armee. 


Offiziere, Portepee- Fähnriche ıc. 

A. Ernennungen, Beförderungen und Berfegungen. 

Sm activen Heere 
Den 22. Juli 1888, 

Nahgenannte Fahnencabetten des Gabettencorps 

zu Portepeefähnrichs ernannt: 

Sehr. v. Freyberg-Eifenberg im Inf. Leib-Regt., 

düger, v. Baligand, Siry, Klug im 1. Inf. 
Regt. König, 

Graf v. Seyffel d’Air im 2. Inf. Regt. Kronprinz, 

Leith im 3. Inf. Regt. Prinz Karl von Bayern, 

Rnöllinger, v. Rüder im 5. Inf. Regt. Groß« 
herzog von Heſſen, 

Hofmann, Ullerich im 8. Inf. Regt. vacant Prandh, 

v. Shab im 11. Inf. Regt. von der Tann, 

Sand, Ritter und Edler v. Paſchwitz im 12. Inf. 
Regt. Prinz Arnulf, 

Öaußel, v. Barfeval im 14, Inf. Regt. Herzog 
Rarl Theodor, 

Vöd im 2. Schweren Reiter-Regt. Kronprinz Erz 
herzog Rudolf von Defterreich, 

Meyer im 1. Chev. Regt. Kaifer Alerander von 
Rußland, 

Fels im 4. Chen. Regt. König, 

Herold, Diet! im 1. Feld-Art. Regt. Prinz Regent 
Luitpold, 

Herrmann im 2. Feld⸗Art. Regt. Horn, 

Hoffmann im 3, Feld-Art. Regt. Königin Mutter, 

v. ——n Bauſchinger im 4. Feld-Art. Regt. 


nig, 
Uß, Michell im 2. Fuß-Art. Regt. 
Ris im J. Pion. * 


Den 25. Juli 1888, 

Berg, Dberft und Gommandeur des 16. Inf. Regts. 
vacant König Alfons von Spanien, unter Stellung 
ä la suite biefes Regts. mit ber Führung ber 
8. Inf, Brig. beauftragt. 

Diderlein, überzähl, Major, bisher & la suite bes 
8. Inf. Regts. vacant Prandh und commanbirt 
zur Dienftleiftung dortſelbſt, in den etatämäßigen 
Stand diefes Regts., 


Fıhr. Löffelholz v. Colberg, Hauptm. und Comp. 
Chef vom 8. Inf. Regt. vacant Pranckh, zum 6. Inf. 
Regt. Kaiſer Wilhelm König von Preußen, 

Dippert, Hauptm. und Comp. Chef vom 5. Inf. 
Regt. Großherzog von Heflen, zum 9. Inf. Regt. 
Wrede, lettere beide unter Beförberung zu übers 
zähligen Majors, — fämmtli auf die erfte Haupt» 
manndftelle in ben genannten Negimentern, 

Schr. v. Waldenfels, Hauptm. und Comp. Chef 
vom 7. Inf. Regt. Prinz Leopold, zum Inf. Leib» 
Regt., — verfegt. 

v. Fabrice, Oberfilt. und etatsmäß. Stabsoffiz. 
vom 4. Inf. Regt. König Karl von Württemberg, 
im 13. Inf. Regt. Kaifer Franz Joſeph von Defter- 


reich, 

Holl, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffiz. vom 5. Inf. 
Regt. Großherzog von Heflen, im 16. Inf. Rest. 
vacant Rönig Alfons von Spanien, — beide 
unter Beförderung zu DOberften, zu Regts. 
Commandeuren, 

Ritter v. Schmädel, Major, beauftragt mit den 
Yunctionen bes etatömäßigen Gtabsoffiziers, im 
17. Inf. Regt. Drff, 

Frhr. v. Reigenftein, Major und Bats. Comman- 
beur im 4. Inf. Regt. König Karl von Württemberg, 

v. Malaife, Major und Bats. Commandenr vom 
Ph Leib Regt., im 5. Inf. Regt. Großherzog von 

eſſen, 

Schuſter, Major und Bats. Commandeur vom 2. Inf. 
Regt. Kronprinz, im 11. Inf. Regt. von der Tann, 
— ſämmtlich unter Beförder. zu Dberftlts., 
zu etatsmäß. Stabsoffizieren, 

v. Malaiſs6, Major, unter Belaſſung im Commando 
ur Kriegsſchule, im Inf. Leib: Regt., 

P laumer, Major, bisher A la suite des 2. Inf. Regts. 
Kronprinz und commanbirt zur Dienftleiftung bort- 
felbft, unter Verfegung in den etaismäß. Stand 
biefes Regts., 

Meidner, Major vom 8. Inf. Regt. vacant Prandh, 
im 4. Inf. Regt. König Karl von Württemberg, 

Waizmann, Major vom 10. Inf. Regt. Prinz Lud- 
wig, im 18, Inf. Regt. Prinz Lubwig Ferdinand, 
— zu Batd. Commandeuren, — ernannt. 
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Widemann, Pr. Lt., unter Beförderung zum Hauptm. | Frhr. v. Zobel zu Giebelftabt, Hauptm., bisher 


ohne Patent im 1. Inf. Negt. König, 

Fiſcher, Pr. 2t., unter Enthebung von ber Function 
als Adjut. beim Bezirföcommando II. Münden, 
im 3. Inf. Regt. Prinz Karl von Bayern, 

Griesbed, Pr. Lt. im 5. Inf. Regt. Großherzog 
von Hefien, — unter Beförderung zu Haupt- 
leuten, 

Krieg, Pr. Lt. unter Beförderung zum Hauptm. 
ohne Patent im 7. Inf. Regt. Prinz Leopold, 
— Pr. Lt. vom 12. Inf. Regt. Prinz 

enulf, 

gif, Pr. Lt. vom 15. Inf. Regt. König Albert von 
Sadfen, beide im 8. Inf. Regt. vacant Prandh, 

Förtſch, Pr. Lt. im 10. Inf. Regt. Prinz Lubmwig, 
— unter Beförderung zu Hauptleuten, 

Berthold, Pr. 2t., unter Beförderung zum Hauptm. 
ohne Patent im 13, Inf. Negt. Kaifer Franz 
Joſeph von Defterreich, 

Pommrenke, Pr. Lt. vom 5. Inf. Regt. Großherzog 
von Hefien, im 14. Inf. Regt. Herzog Karl Theodor, 

Bein, Pr. Lt. im 18. Inf. Regt. Prinz Ludwig 
Ferdinand, — unter Beförderung zu Haupt- 
leuten, — zu Comp. Chefs, — ernannt. 

Graf v. Lerhenfeld»Brennberg, Dberftlt. und 
Königl. Flügeladjut., 

Haag, Dberftlt. & la suite bed Generalftabes, Ab⸗ 
theil. Chef im Kriegsminiſterium, 

Bogel, Oberfilt., Commandeur des 1. Schweren 
Reiter⸗Regts. Prinz Karl von Bayern, 

Sehr. v. König, Dberftlt., Commandeur des 2. Ulanen- 
Regts. König, 

Schmidt, Oberftlt., Commandeur bed 3. Chen. Regts. 
Herzog Marimilian, 

v. Bezold, Oberftlt., Sectionschef bei ber Inſp. 
bed Ingen. Corps und ber Feſtungen, — zu 
Dberften, 

Herman, Major und Commandeur bed 2. Schweren 
Reiter » Regts. Kronprinz Erzherzog Rudolf von 
Defterreich, 

Dogauer, Major, etatsmäß. Stabsoffiz. im 6. Chev. 
Rest. Großfürft Eonftantin Nicolajewitſch, 

Sehr. v. Stengel, Major, Abtheil. Commanbeur 
im 2. Feld⸗Art. Regt. Horn, 

Siebert, Major, Abtheil. Commandeur im 4. Feld- 
Art. Regt. König, 

Begel, Major à la suite bed 1. Fuß Art. Regts. 
vacant Bothmer, verwendet im Reichsdienſt als 
Art. Offiz. vom Pla in Ulm, 

Boll, Major & la suite des 1. Fuß-Art. Regts. 
vacant Bothmer, Director des Hauptlaboratoriums, 

Dennerl, Major, etatömäß. Stabsoffiz. im 2. Fuß- 
Art. Regt., 

Shönninger, Major à la suite bes 2. Fuß-Art. 
Regts., 1. Art. Offiz. vom Pla in Ingolſtadt, 

Steinmeg, Major, Ingen. Offiz. vom Platz in 
Germersheim, 

KRefter, Major à la suite des Ingen. Corps, Mit 
glied der Reichs⸗Rayoncommiſſion in Berlin, — 
zu Oberfilts,, 


Gomp. Chef im nf. Leib-Regt., 

Hauer, Hauptm. und Gomp. Chef im 3, Inf. Regt. 
Prinz Karl von Bayern, 

Hößlinger, Hauptm. und Comp. Chef im 13. nf. 
Negt. Kaifer Franz Joſeph von Defterreidh, 

Holler, Hauptm. und Comp. Chef im 14. Inf. 
Negt. Herzog Karl Theodor, — legtere drei 
unter Stellung ä la suite ihrer Truppen» 
theile und Gommanbirung zur Dienftleiftung 
bortfelbft, — ſämmtlich überzählig, — zu 
Majors, 

Besnard, Pr. Lt. im 2. Inf. Regt. Kronprinz, 

Gög, Pr. Lt. à la suite des 10. Inf. Negts. Prinz 
* Vorſtand der Arbeiter-Abtheil., beide über- 
zählig, 

v. Münfter, Pr. Lt. von der Fortification Ingol⸗ 
ftabt im Ingen. Corps, — zu Hauptleuten, 

Haag, Sec. Lt. im 1. Inf. Regt. König, 

Heinl, Sec. Lt. im 3. Inf. Regt. Prinz Karl von 
Bayern, 

Hegel, Sec. Lt. und Bats. Adjut., 

Eihhorn, Sec. Lt. und Adjut. beim Bezirfscommando 
Bamberg, beide im 5. Inf. Regt. Großherzog von 
Heſſen, 

Dengler, Sec. Lt. im 10. Inf. Regt. Prinz Ludwig, 

Shod, Sec. Lt. im 12. Inf. Regt. Prinz Arnulf, 
fämmtlih ohne Patent, 

Hoelg, Sec. Lt., commanbdirt zur Kriegsalabemie, 
vom Eifenbahn-Bat. im Ingen. Corps, — zu 
Pr. Lts. — befördert. 

Schr. v. Shady auf Schönfeld, Hauptm. und 
Comp. Chef im 1. Inf. Regt. König, 

Lindtner, Hauptm. und Comp. Chef im 8. Inf, 
Negt. vacant Prandh, 

Reisner Frhr. v. Lihtenftern, Haupt. und Comp. 
Chef im 14. Inf. Regt. Herzog Karl Theodor, 
Mad, Hauptm. und Comp. Chef im 2. Jäger-Bat., 

— Patente ihrer Charge verliehen. 

Ammon, Oberfilt. ä la suite des 2. Fuß-Art. Regts., 
Director der Gemehrfabrif, 

Behr. v. Poißl, Dberfilt. z. D., Commandeur des 
Landw. Bats. Bezirls Gungenhaufen, — als 
Oberſten, 

Lenz, Major à la suite des 1. Fuß-Art. Regts. 
vacant Bothmer, Director der Art. Werkftätten, 
Sheftlmayr, Major 3. D., Commanbeur des Landw. 
Batd. Bezirks Dillingen, — als Dberftlts., 
Neumeyer, Hauptm. im Topographifhen Büreau 

bed Generaljtabes, 

v. Grundherr zu Altentbann und Weyberh aus, 
Hauptm. 3. D., Vorftand bed Dienſtbücherbüreaus 
im Kriegäminifterium, — als Majors, — 
haralterifirt. 


— — 
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B. Abſchiedsbewilligungen. 


Im activen Heere. 
Den 25. Juli 1888, 
Schr. v. Stengel, Dberft und Gommanbeur des 
13. Inf. Regts, Kaifer Franz Joſeph von Defterreich, 
Shmalz, Major, Batd. Gommandeur im 18. Inf. 
Regt. Prinz Ludwig Ferdinand, — mit Penfton 
und mit ber Erlaubniß zum Tragen der Uniform 
der Abſchied bewilligt. 
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Auer, Hauptm. a. D., ber Gharalter ald Major 
verliehen. 





Seamte der Militär-Verwaltung. 
Den 20. Juli 1888. 


Daller, Eanzlift der Intendantur II. Armee-Corps, 
tritt in den Rubeftand. 





XIII. (Königlich Württembergifches) Armee: Corps. 


Offiziere, Portepee- Fähnridhe ıc. 
Ernenunngen, Beförderungen uud Berfeguugen. 
Im activen Heere. 

Den 19. Juli 1888, 

Junge, Beugfeldw. vom Art. Depot, zum Zeuglt. 

ernannt. 


Den 25. Juli 1888, 

v. Pfaff, Oberſt à la suite des Generalftabes, von 
dem Commando nah Preußen enthoben und zum 
GCommandeur des Gren. Regts. Königin Olga 
Nr. 119 ernannt. 


Im Beurlaubtenftande 
Den 20, Juli 1888. 

Rapp, Sec. 2. a. D., zulegt von ber Landw. Inf., 
mit feinem früheren Patent in der Landw. 2. Auf- 
gebots der nf. des Landw. Bats. Bezirks Stutt⸗ 
gart wieberangeftellt. 





Beamte der Militär-Perwaltung. 
Den 18. Juli 1888, 

Eytel, Garn. Verwalt. Director in Stuttgart, 
Haller, Garn. Verwalt. Ober⸗Inſp. in Weingarten, 
Ruthardt, Gaferneninfp. bei der Garnifonvermaltung 

Ludwigsburg, — ihrem Antrage entfprehend mit 

* geſetzlichen Penſion in den Ruheſtand ver— 

etzt. 





Den 20, Juli 1888. 
Jackſtädt, Zahlmſtr. Afpir., zum Proviantamts:Affiftn. 
t. 


ernann 
Den 22, Juli 1888. 

Wunderlich, Intendantur-Afjefl. und Mitglied der 
Corps⸗Intendantur, zum Intendanturrath, 

Geiß, Rehnungsrath im Kriegäminifterium, zum 
Vorftand des Kriegszahlamts, 

Nuber, Rehnungsrath im Kriegdminifterium, zum 
Borftand des Montirungs-Depots, 

Schönfeld, Riſch, Secretar. Affiftenten, zu Inten⸗ 
bantur-Secretären, 

Floeck, Kappler, Büreaubiätare, zu Secretar. 
Alfiftenten bei der Intendantur, — ernannt. 





Dur Verfügung bed Kriegäminifteriums. 
Den 21. Juli 1888. 
Jackſtädt, Proviantamts-Affiftent, dem Proviantamt 
Ludwigsburg zugetheilt. 
Den 23. Juli 1888, 
Diehl, Intendantur-Secretär von der Corps⸗Inten⸗ 
bantur, 
Bührer, Secretar. Affiftent von ber Intendantur 
ber 26. Div. (1. Königl. Württemberg), — zum 
Kriegäminifterium commanbdirt. 


Nihtamtliher Theil. 


Zur Pulverfrage in Schweden. 


Derjenige Staat, welher an ber Löfung und 
Beiterentwidelung der Bulverfrage mitarbeiten will, 
muß vor allen Dingen eigene Pulverfabrifen befigen, 
und fo fieht man denn auch mit geringen Ausnahmen 
fämmtlihe Länder Europas im Befige berartiger 
Anftalten. Leider gehört Schweden, fo beißt es im 
6. Hefte der Kongl. Krigsvetenskaps Akademiens 
Handlingar och Tidskrift für 1888, zu den Aus- 
nahmen, und Tann bei der hohen Bedeutung bes 
beregten Gegenftandeß dieſer Mangel nicht oft genug 
jur Sprade fommen, denn ohne Webertreibung kann 
gelagt werden, daß der Staat, welcher nicht felbft 
die Herftellung von Pulver in der Hand hat, fondern 


diefe Grundlage ber Waffentehnil ins oder aus⸗ 
ländifhen Fabricanten überläßt, ſchwerlich jemals 
zu einer guten heimifhen Waffeninduftrie gelangen 
wird. Es fteht das Eine eben in innigftem Bu: 
fammenhange mit bem Anderen, und muß es für 
Schweden als dringend nothwendig erfheinen, daß 
das Land allerbaldigft fein Pulver in eigener 
Staatsfabrik herzuftellen in der Lage if. Möge fid 
daher das Gerücht, fährt die Zeitfchrift der Kriegs» 
wifjenfhafts-Afademie fort, bewahrheiten, nad welchem 
der Staat mit ber Abfiht umgeht, die ältefte Pulver- 
fabril des Landes zu erwerben. Daß bie in Rebe 
ftehende Fabrik in der Hand des Staates im Stande 
fein wird, kräftig zur Weiterentwidelung der Pulver» 
frage beizutragen, erfcheint um fo wahrſcheinlicher, 
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als die Fabrik bislang unter weniger günftigen Ber» | Programm entworfen, nad welchem braunes Pulver 
bältnifjen gute Fabricate lieferte, von vier verfhiedenen Korngrößen angefertigt werben 
Die anerlannte Ueberlegenheit des Deutfchen | follte, nämlihd von 6—10, 10—12, 15 und 23mm, 
Braunpulver® über bie anderen, bisher zur Ber: | und von jeder Größe drei Sorten von ungleiher 
wendung gelommenen fhwarzen PBulverarten veran- Dichtigkeit. Diefem Programm konnte jebod Bin- 
laßte befanntlih in faft allen Ländern Verſuche zur | fihtlid ber in demfelben feftgefegten Dichtigfeits- 
Herftellung von neuem Pulver, dem daB Deutihe | grenzen nit vollftändig genügt werben, ba es id 
als Vorbild diente, als unmöglih erwies, vermittelft ber vorhandenen 
Die Arbeiten in diefer Richtung begannen bei | Prefien bie gewünfäten Dichtigleitögrabe zu erzielen. 
der Pulverfabrik Äfer bereit8 im Jahre 1885 mit | Dagegen wurde eine größere Anzahl von Sorten 
Verlohlungsverfuhen, welche theild an Ort und | bergeftelt, als durch das Programm bedingt war. 
Stelle, theils im Laboratorium der technifchen Hoch⸗ Die Schiefverfude, welche mit denfelben audgeführt 
ſchule in Stodholm ausgeführt wurden. Die heutige | wurben, lieferten im Allgemeinen recht günftige Re- 
Pulverfabrication erfordert nit nur umfafjende | fultate, und heißt es in dem beregten Bericht, daß 
hemifche Kenntniffe, ſondern e8 müfjen dem betreffen» | die angewendeten Herftellungsmethoden ſich als zwed. 
den Technilern auch vollftändige Laboratorien zur | mäßig ermwiefen hätten und daß man jet (1887) 
Verfügung ftehen, damit die Einwirkung aller bei | ein 10—13mm-Braunpulver gewonnen habe, weldes 
der Herftellung von Pulver in Betracht lommenden | geeignet fei, das biöher für 12cm» Geſchutze ver- 
Factoren auf das Eingehendfte geprüft werben Fann. | wendete Bmms, etwas zu heftige Schwargpulver zu 
Nach einem Schreiben der General: Feldzeugmeifter« erfegen. Ferner wird angegeben, daß ein 15 mun⸗ 
Expedition vom 20. Februar 1886 begann die Her | Yraunpulver hergetellt worden fei, weldes nahe 
ftelung von Pulverproben, unter gleichzeitig vor- diefelben hervorragenden Eigenſchaften befige wie das 
genommenen Schiehverfugen, im Laufe des gebachten prismatifhe Deutſche braune Pulver, und meldet 
Jahres, und enthält bie Artilleri-Tidskrift für 1837 | den Forderungen entfprehe, bie man an ein 2. 
im 6. Heft einen eingehenden Bericht über biefe | für moberne 16om-Gefhüpe ſtelle. Das Biel, melde 
Angelegenheit. Die Fabrication ftand unter der | man bei Ausführung ber Berfuhe behufs Herftellung 
Leitung von eigens zu biefem Zwede commanbirten | vor Pulver 1886 => 1887 im Auge hatte, ſcheint 
Artillerie » Offizieren, und mar das braune Pulver, | Tomit erreicht zu fein leichei — 
welches man herzuftellen ſuchte, hauptſächlich für Unter den übrigen, gleichzeitig hergeſtell * —3 
16cm» Kanonen M/84 und für 12cm» Kanonen | orten ergab ein 6-1Omm-Bulver im Sem- eat 
M/79 und M/85 beftimmt. Den ausgeführten Ber, | M/SL fait die gleige — grte r ge 
fuchen lag die Abfit zu Grunde, Erfahrungen über | Deutihe 8—1Omm-Schwargpulver, bei Peg 
den Einfluß zu fammeln, melden ungleiher Per, | Ipbären geringerem Drud. Vermittelſt bed — * 
Tohlungsgrad und ungleiche Dichtigfeit des Kornes diſchen Braunpulvers hat man bie — ie 
auszuüben im Stande find, um dann fpäter durch | des Geſchoſſes bis über 500m erhöhen Fönnen, e 
fortgefegte Verfuhe das zwedmäßigfte Maß zu ers fih der Gefahr auszuſetzen, bas —* — 
mitteln, Es waren anfangs nicht geringe Schwierig. | @nsugreifen. Ein 23mm + Braunpulver bir‘ ge 
teiten zu überwinden, melde jebod voraußgefehen | !Geint zu ber Hoffnung zu berechtigen, Freibe 
waren, da man fehr wohl wußte, wie fhwierig «8 Schweden gelingen werde, im Inlande ein * 
fein würbe, umfafjende Veränderungen in ber Pulver, | mittel, felbft_für bie größeren Panzerbreder der 
fabrication einzuführen, befonbers wenn die zur Ber, | Küften- und Säifisartillerie, herzuftellen, um * 
fügung ftehenden Apparate zu wünfgen übrig iaffen. Abhängigkeit vom ausländifhen prismatiſchen 
— gelang es, n gedahtem Jahre einige | enthoben zu fein. 
toben braunen Pulvers berzuftellen, welche fid dem “ 
Ihwarzbraunen Pulver überlegen zeigten, woraus R —— ech on un .. * 
geſchloſſen wurde, daß man ſich auf dem richtigen waffneten Macht derfeiben flattgefunden, indem dad 
Wege befinde. Heer von 5000 auf 3000 Mann und die Flotte von 8 
An der Hand der Erfahrungen von 1886 wurde | auf 3 Dampfer vermindert worden if. Revista militar 
für die Verſuche des folgenden Jahres ein neues | de Chile 5. Heft V. Band 1888. 
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Preufen. 

— Majeſtät der König haben Allergnädigſt 

geruht: 

dem Generalmajor & la suite ber Armee Fürſten 
zu Putbus das Großkreuz des Rothen Adler 
Ordens, 

dem Major Hüger im Feld⸗Art. Regt. Nr. 31 ben 
Rothen Adler-Drden vierter Klaffe, 

dem Dberftlieutenant & la suite des Generalftabes 
ber Armee Medel den Königlihen Kronen-Drben 
dritter Klaſſe, 

dem katholiſchen Divifionspfarrer ber 2. Garde⸗Inf. 
Div. Studmann das Kreuz ber Ritter bes König» 
* Haus-Drbens von Hohenzollern, — zu ver- 
eihen. 





— Majeſtät der König haben Allergnädigſt 

geruht: 

den Rittmeiſter und Escadr. Chef im Oſtpreuß. Ulan. 
Regt. Nr. 8 v. Dittmar, 

den Premierlieutenant a. D. v. Klitzing auf Char- 
lottenhof bei Vie a. d. Dftbahn, 

den Nittmeifter a. D. v. Arnim auf Felchow bei 
Angermünde, 

den Lieutenant a. D. v. Wedemeyer auf Hoben- 
Bartenberg bei Warnitz i. d. Neumark, 

den Major und Abtheil. Commandeur im 2. Garbes 
Feld: Art. Regt. Hoyer v. Rotenheim, 

den Juftigratö und Auditeur der Garbe-Cav. Div. 
Frhrn. v. Richthofen, 

den Hauptmann und Comp. Chef im Cadetten⸗Corps 
v. Scheffer, 

den Premierlieutenant a. D. v. Zeuner auf Dels 
nigt bei Dreblau, 

den Major a. D. Frhrn. v. Eichſtedt auf Tantow 
bei Stettin, 


[8. Duartal 1888.) 


den Hauptmann ber Ref. ded Garde⸗Füſ. Regts. 
Grafen v. Werder auf Grüffom bei Belgarb in 
Pommern, 

den Oberſt z. D. und Landw. Be. Commandeur Car» 
dinal v. Widdern zu Stolp i. Pommern, 

ben Premierlieutenant der Landw. Cav. v. Klahr 
auf Hohenhaufen bei Klarheim, Provinz Pofen, 

den Hauptmann und Batte. Chef im Niederſchleſ. 
Feld-Art. Negt. Nr. 5 v. Leslie, 

ben Lieutenant ber Ref. des 3. Garde⸗Regts. zu Fuß 
v. Eifenhart-Rothe zu Pofen, 

ben Hauptmann a. D. v. Hohberg und Budmald 
auf Weiß⸗Kirſchdorf bei Schweibnig in Schleſien, 

den Hauptmann a. D. Baron b’Ablaing van 
Gieſſenburg zu Wiesbaden, 

den Rittmeiſter a. D. v. König auf Moſurau, Kreis 
Koſel, 

ben Hauptmann und Comp. Chef im 4. Niederſchleſ. 
def. Regt. Nr. 51 Frhrn. v. Zedlitz und Neu» 
irch, 

den Hauptmann A la suite des 5. Thüring. Inf. Regts. 
Nr. 94 (Großherzog von Sachſen) und Lehrer an 
der Kriegsſchule zu Caſſel v. Alvensleben, 

den Rittmeifter a. D. v. Rohr auf Hohenwulſch, 
Kreis Stendal, 

den Hauptmann a. D. v. Jagow auf Pollitz in ber 
Altmark, 

ben Oberftlieutenant a. D. v. d. Mülbe zu Braun- 
ſchweig, 

den Lieutenant a. D. v. Seebad zu Langenſalza, 

ben Rittmeifter und Escabr. Chef im Magdeburg. 
Cur. Regt. Nr. 7 Grafen v. Reihenbad, 

den Hauptmann und Gomp. Chef im 4. Thüring. 
Inf. Regt. Nr. 72 v. Bodelberg, 
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den Major und etatsmäßigen Stabsoffizier im — 
Regt. Kaiſer Franz Joſef von Defterreih, König 
von Ungarn Echleswig-Holſteiniſchen) Nr. 16 
v. Widede, 


den Hauptmann a. D. v. Rabonig-Belgrad zu 
Hannover, 


den Hauptmann und Comp. Chef im 7. Weftfäl. Inf. 
Regt. Nr. 56 v. Rozynski, 


den Hauptmann und Comp. Chef im nf. Regt. 
Nr. 135 v. Brodhufen, 


den Hauptmann und Comp. Chef im 5. Rhein. Inf. 
Negt. Nr. 65 v. Schaevenbad, 


den Premierlieutenant der Landw. Gap. 





Frhrn. 


v. Podewils auf Leinſteiten bei Sulz am Nedar, | 
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den Rittmeifter und Escadr. Chef im 2. Großherzogl. 
Heſſ. Drag. Regt. (Leib Drag. Regt.) Nr. 24 
v. Boddien, 

den Rittmeifter a. D. v. Shugbar gen. Mildling 
zu Hohenhaus bei Herleshaufen, Reg. Ber. Caſſel, 

ben Dberft a. D. Frhrn. v. Schaeffer zu Lichten⸗ 
thal bei Baden-Baden, 

den DOberftlieutenant im 2. Bad. Gren. Regt. Raifer 
Wilhelm Nr. 110 v. Leffing, 

den Hauptmann und Comp. Chef im 2. Bad. Gren. 
Regt. Kaifer Wilhelm Nr. 110 v. Moſch, — 
nah Prüfung berfelben durh das Gapitel und 
auf Borfhlag des Durchlauchtigſten Herren- 
meifters, Prinzen Albredt von Preußen 
Königliher Hoheit, zu Ehrenrittern bes Jo— 
banniter-Drbens zu ernennen. 


Benahhrichtigungen and dem Marine-Verorbuungdblatt vom 1. Auguſt 1888. 


© M. ©. „Niobe“ hat am 9. Juli cr, 


Dampfer „Kronprinz —e Wilhelm“ mit dem vereinigten Ablöfungstransport am 15. Juli er. — 


auf der Heimrei 


die Linie Dover—Calais paffırt. 


(Datum vor dem Orte bebeutet Ankunft bafelbft, nad dem Drte Abgang von bort.) 


Vermeſſgsfhrzg. „Albatroß“ 
Arlabıee 5/7. Bofton 15/7. 


vom 15/8. ab Wilhelmshaven.) 
. Knbt. „Cyclop“ 17/7. 
ae MS er” 24/4. * 28/6. 
brag. „alle“ 17/7. Wil 
tar. „Habicht“ Kamerun 15/7. 
26/7. Principe 27/7. (Boftjtation: Kamerun 
31/7. Kiel. (Boftftation: Kiel.) 
Knbt. Stüie 15/7. Chefoo. 
— „Loreley“ 18/6. Sherapia, ei 
LZuife“ 27/6. Kiel 3/7. (Boftitation: 
Krzr. „Möwe“ 30/6. Zanzibar. 


Krzr utilus“ 19/7. Durban [Natal]. 
Malmö, vom 11/8. ab Bor ag 
©. „Nire” 21/6. Dartmouth 23/7. 
Pe „Bommerania” Kiel 2/7. 

SE „Schwalbe“ 18/5. Kiel. 
t. 


ie sugwugs . eres zes= 


©. 
©. 
S 
S 
S 
S 
S 
S 
S 
S. 
S. 
S 
S 
S 
S 
S 
S 
S 
S 
S. 


Sophie” 19/7. Zanzibar 21/7. — 
bis 7/8. Aden, demnächſt ebenfalld Zanzibar.) 
ARE NE I. Divifion (Pan; ergef 
Große”, „Kaiſer“ EN 
laggfejif), „Moltte*, 
19/7. Kronftadt 24/7. 
ftation: Kiel.) 


enau”, 
_ 77. 


Krzr. „Adler“ 7/1. Apia. — Letzte Nachricht von dort 26/6. 


t. Paul de Zoanda 2/8. 
(Boftitation: 
——— (Voſtſtation: 

— 15/7. Principe 17/7. 


©. „Niobe* 17/7. Leith (Schottland) 21/7. — 25/7. Arendal (Norwegen) 31/7. 


(Boftftation: Apia [Samoa-Infeln].) 


5/6. Dwarsgat. (Boitftation: Bremerhaven.) 
(Boftitation: Plymouth.) 
S., "Bismard” 26/7. Port Said 27/7. (Poftftation: bis 4/3. Gibraltar, vom 5/8. bis 14/8. Plymouth, 


Poftftation: Kamerun.) 
ia [Samoa-|nfeln].) 
ilhelmshaven.) 


— 17/7. Togo. — 20/7. Weidah 23/7. — 


n.) 
Yaht „Hohenzollern“ 19/7. Kronftabt 24/7. — 26/7. Stodholm 28/7. — 30/7. Kopenhagen 31/7. — 
(Poftftation: Hongkong.) 


ation: Corkantinopel. ) 
Swinemünde ) 

(Poftitation: Zanzibar.) 

Iriteg „Mücke“ Wilhelmshaven. (Poſtſtation: Wilhelmshaven.) 


(Poſtſtation: bis 10/8. 


(Boftftation: Madeira.) 

(Boftftation: Kiel.) 
Boftftation: Kiel.) 
„Wolf“ 29/6. Songlong 17/7. — 19/7. Amoy. 
Rreujergefgmaber: S.M.S. „Leipzig“ Soil 


(Poſtſtation: Hongkong.) 
29/7. Zanzibar. „Carola“, „Olga“ —* Zanzibar. 
(Boftftation: Zanzibar, für S. M. S. „Sophie“ 


waber): S. M. ©. „Baden” (Klesefhi), „Bayern“, „Friedrich 
v. „Zieten“; II. Diviſion (Schu 

„Prinz Adalbert”, ©. Av. 

todholm 98/7. — 30/7. Kopenhagen 31/7. — 31/7. Kiel. 


eihwader): S.M. ©. „Stein“ 
„Blitz“ Kiel 14/7. — 
(Bolt: 


Torpebobootsflottille: 6/7. Kiel. (Boftftation: Kiel.) 


ut 


— 3/7. Port Saib. 


Be mit dem Ablöfungstransport für S. M. Krzr. „Adler“ Bremerhaven 16/5. 
5 — Friedrich Wilhelm“ mit dem vereinigten Ablöſungstransport 27/6. Aden 27/6. — 
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Nichtamtlicher Theil. 


Oberſt v. Hallen an feinen Freund. 


Winkel, den 25. Zuli 1888, 
Lieber Freund! 

Heute ift der Jahrestag der Entftehung des 
Sommernachtstraumes. Bid zu dieſem Tage, fo 
hatten wir und vorgenommen, wollten wir in aller 
Stile die Schidfale und die Ergebnifje Deiner 
Särift abwarten, und wir haben gut daran gethan, 
an dieſem Vorſatze feftzuhalten. Richt als ob im 
vertrauten Briefwechfel zwiſchen und Beiden nidt 
ale Urtheile, Auffäge und Schriften, die gegen und 
für den Sommernadtötraum erfhienen find, einer 
Beſprechung bis in alle Einzelheiten unterzogen 
worden wären; aber die Ergebnifje dieſes Meinungs- 
außtaufhes blieben in unferen Herzen verſchloſſen. 
Bas hätte ed frommen lönnen, allen Auslaffungen 
über die Schrift in den Einzelheiten öffentlich zu 
folgen? 

Die Berfuhung lag ja nahe und trat mandmal 
mädtig an und heran, den Kampf aufzunehmen, bie 
Beweisgründe unferer Gegner zu entlräften, bie 
darin enthaltenen vielen Jrrthümer zu berichtigen, 
die zahlreihen Mißverftändniffe und falfhen Deu- 
tungen aufzubeden, den ungeredtfertigten Borwürfen, 
an denen Einzelne nicht gefpart haben, entgegenzu- 
treten. Aber fo ftarf auch aus dem Inhalte unferer 
vertrauten Briefe die Gemwißheit hervorging, daß wir 
diefen Kampf nicht zu ſcheuen brauchten, wir zogen 
dennod die ftille Befriedigung, welche die wachſende 
Ueberzeugung gewährt, dem lauten Gebanfenftreite 
vor. Hat doch der „vielgeſchmähte“ Sommernadts- 
traum die meiften und beften der gegen ihn vor» 
gebrachten Einwendungen vorausgefehen und im 
Voraus widerlegt. Daß außer dieſem nidts 
weientlih Neued und Schlagended von unferen 
Gegnern ins Feld geführt werden konnte, ift an und 
für fi für und Beide ein Erfolg. 

Es würde ein undankbares und unerfreulides 
Geſchäft fein, jede Aeußerung über Deine Schrift 
im Einzelnen zu befämpfen und bei jebem einzelnen 
Einwand immer und immer wieder diejenigen Worte 
des Sommernachtstraumes herzuholen, welche ben» 
ſelben ſchon vorher widerlegt haben. Aus Wort und 
Gegenwort entſteht leicht Aergerniß und Streit. Das 
Schauſpiel, welches Heutzutage der militäriſchen Welt 
fo oft geboten wird, daß Kritiker und Autor ſich 
gegenfeitig in die Haare fahren und weiblich zers 
jaufen, dieſes Schaufpiel wollen wir unferen Lefern 
nicht bieten, fo groß aud in heutiger Zeit die Lang» 
muth gegen derartiges zu fein ſcheint. 

‚Dagegen dürfte der heutige Tag zu einem allge- 
meinen Rüdblid auf die Ergebniffe unferer Veröffent- 
lichung und zu der Frage, was nun weiter werben 
wird, wohl einladen. 

Bir haben und nicht getäufht, ald wir die Er- 
wartung außfpradhen, daß der größte Theil ber 





Berufsfhriftfteller und zwar alle diejenigen, „welde 
in taktifhen Dingen gefhrieben oder Kritil geübt 
haben" fih einmüthig gegen und erheben mürben. 
Sie hätten ja durch Annahme oder Geltenlafjen ber 
Gedanken de Sommernachtstraumes felber den Aft 
abgefägt, auf dem fie fifen. Und auch darin haben 
wir daß Richtige getroffen, daß diefe Federn „die 
Öffentlihe Meinung beherrſchen“. Denn die Freude, 
mit welder vielerortd der Sommernadtätraum bei 
feinem Erſcheinen begrüßt mwurbe, wid bald bem 
Widerfprud, ja dem Unmillen des größten Theiles 
ber Fachprefie, und nur Wenigen ift der Muth ge» 
blieben, öffentlih für uns einzutreten. Iſt das nun 
ein Mißerfolg? Für uns Beide nit. Der lebhafte 
Widerfprud, den wir gefunden, bat und nicht über- 
raſcht, nur an einzelnen Stellen ber Ton deſſelben. 
Mir würden überrajht geweien fein, wenn es anders 
gelommen wäre. Unfere Hoffnungen waren nit auf 
den Beifall derer gelegt, deren Beruf die Feder ift. 
Wir fuhen unfere Freunde — und zwar nidt ver- 
geblid — unter denjenigen, benen das Schwert 
befjer zur Hand fteht wie die jeder. Diefe können 
jept feine öffentlide Meinung maden, aber ihre 
Meberzeugung wird Früchte bringen, wenn die Zeit 
für die Verwirklihung gelommen ift. 

Die Sturmfluth des Widerſpruches beginnt fi 
zu verlaufen. Hat fie den Sommernadtötraum bins 
weggefpült? Nein, er fteht aufrecht, etwas beſchmutzt, 
aber unverfehrt und wartet, bi bie Zeit reif wird. 

Eine endgültige Löfung der ſchwebenden taltiſchen 
Fragen ift in diefem Augenblide noch nicht zu er— 
warten. Am allerwenigften wird eine einzelne 
Schrift, wäre fie auch zehnmal überzeugender ge» 
ſchrieben, als bie Deine, dur die bloße Kraft der 
Ueberrebung eine neue Fechtweiſe unmittelbar herbei— 
führen. Aud die neue Ererciroorfchrift, welche wir 
erwarten, wird die Frage nad der Fechtweiſe ber 
Zufunft wohl nit endgültig entfheiden. Nur der 
Prüfftein, den ein nächſter Krieg an die bisherige 
Entwidelung unferer Fechtweiſe legen wird, fann 
einen bleibenden Umſchwung herbeiführen. 

Und was ift denn der Nugen des Sommernadts- 
traumes? 

Wenn in den zu erwartenden Maſſenſchlachten 
die bisherigen Mittel gegen die Gefahren des Durch— 
einander, der Mafjenunordnung, der Führerlofigfeit, 
der Gefechtsentziehung, der Munitionsverfhwendung 
fih: als machtlos ermweifen, wenn die einft fo 
glänzende Angriffskraft unferer Infanterie an ber 
Verwirrung, der Zerfplitterung, den Verführungen 
bes Geländes, dem fehlenden Einfluß der Führer, 
an bem Rüdenfhuß, der vom eigenen Landsmann 
fommt, erlahmen wird, wenn man einfehen wird, daß 
die Maffen ungeregelter Schwärme, wie fie in ber . 
Schlacht heutiger Heere unvermeidlich find, nicht ge» 
ringere Verlufte erleiden, wie die zufammenfhließenden 
eingliebrigen Züge, dann wird es fih darum handeln, 
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ohne Verzug, auf dem Schladtfelde felbft, ein Ver- 
fahren zu improvifiren, welches der Mafjenzerftreuung 
entgegentritt; dann werben bie Gedanken, bie ber 
Sommernadtötraum angeregt, zur Geltung kommen. 
Daher befteht der Nugen Deiner Schrift darin, daf 
fie die Geifter auf den eintretenden fall vorbereitet. 
Wer ed häßlich findet, die Kehrfeite unferer früheren 
Kämpfe zu unterfuhen, wer bie ſchweren Gefahren, 
bie in unferer heutigen Fechtweiſe liegen, nicht 
würdigt, den wird die „rauhe Wirklichkeit" erbrüden. 
Mer aber unjeren Anregungen gefolgt ift, wer unfere 
Warnungen beberzigt, den Mitteln der Abhülfe mit 
bejorgtem Geifte nadhgefpürt bat, der wird bie 
—— des Ernſtfalles beſtehen, mag kommen, was 
wi 


Nur die Feuerprobe des Schlachtfeldes kann uns 
fagen, was Irrthum ift und was Wahrheit; aber 
das Schlachtfeld erfindet nichts. Was nicht ſchon 
vorher erdacht und ergründet iſt, kann in ernſter, 
ſchwerer Stunde nicht zur That gemacht werden. 

Als die Heere der erſten Franzöſiſchen Republik 
bie Fechtweiſe der Tirailleure und Colonnen impros 
vifirten, weil die Lineartaltik des Exercirreglements 
für die ungeübten Schaaren eine Unmöglichkeit war, 
da erfanden ſie nichts Neues, denn die Lehre von 
der neuen Fechtart war in ber Franzöſiſchen Militär» 
literatur ſchon feit Jahrzehnten vorhanden. Auch 
bie Preußifhe Gompagniecolonnen = Taltif, wie fie 
durch den Krieg 1866 zur allgemeinen Einführung 
gelangte, war vorher ſchon in der Theorie vorhanden 
und fogar im Erercirreglement — wenn aud nod 
mit großer Zurüdhaltung — vertreten. 

Ob man mit ‚ben Einzelheiten unferer Vorſchläge 
einverftanden ift, fällt wenig ind Gemwidt. Möge 
Jeder ernftlih darüber nachdenlen, wie es möglid 
fein wird, nöthigenfall® an Stelle der Zerftreuung 
den Zufammenhalt, an Stelle des Kämpfens auf 
eigene Fauſt den Einfluß der Führer, an Stelle der 
Unordnung die Drbnung zu fegen. Wer aus ben 
Einzelheiten de Traumbildes, dad Du uns erzählt 
baft, ein Schema für einen fogenannten „Normal: 
angriff“ Hat mahen wollen, bat Di wenig ver- 

anden. Du mwollteft und einen Traum vorführen, 

in weldem die wenigen einfahen Grundgebanfen der 
neuen Fechtweife durch Deine lebhafte Vorftellungs- 
kraft in hellen, Maren Bildern verkörpert Dir ers 
fhienen find. Diefe Bilder haben nur infomeit 
einen Werth, ala der Gedanke verftanden wird, den 
fie umtleiven. Wer in bdenfelben einen „Formens 
lram“ erblidt, dem ift der Gebante fremb ges 
blieben. — 

Was uns einigermaßen überrafht bat, ift ber 
Sturm von Unwille, den Deine fogenannten Ent- 
bülungen erregt haben. Man nennt bdiefelben talt- 
los, eine Schmähung der Armee, man fpridt von 
dem Frohloden jenfeits der Bogefen und der Schams 
söthe im Deutſchen Angefiht, man wirft uns vor, 
ben Deutfhen Soldaten für einen Feigling erflärt 
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unwahr feien, hat Niemand zu fagen gewagt, und 
baß fie Uebertreibungen enthalten, ift nur vereinzelt 
und verblümt behauptet worden. Aber alle Kampf: 
genofien des Jahres 1870, mit welden wir Beibe 
über berartiges gefproden, haben uns ohne Aus. 
nahme beftätigt, daß fie Aehnlihes und Schlimmeres 
gefehen. Entweder die „Enthülungen“ find unwahr, 
wenn auch nur in einer einzigen Erzählung ober 
Behauptung; dann möge man den Sommernadtd: 
traum auf dem Sceiterhaufen verbrennen, Dber 
aber fie find wahr, dann ift die Deutfhe Armee 
ernft und ſtolz genug, fie zu ertragen. Es fteht 
fhleht um eine Armee, welde die Wahrheit nicht 
hören fann; dies darf ich fröhlih außfprehen, denn 
auf die Deutfhe Armee trifft es nicht zu. Nur 
Wenige find es, die augenblidlih diefe Wahrheiten 
nicht hören lönnen, weil fie nit in ihren Kram 
paſſen. 

Man ſagt: derartige Dinge hätte man nicht vor 
die Deffentlichkeit bringen follen, fie müffen, wie in 
der Familie ein Makel, der den Einzelnen ober das 
Ganze trifft, im Schooße der Familie, fo hier im 
Schooße der Armee verbleiben. Aber man möge 
bedenken, daß fie 17 Zahre lang im vertrauten 
Kreife, im Schoofe der Dffiziercorps befproden 
worden find, ohne daß daraus die mit Strenge ſich 
ergebenden taktiſchen Schlüffe gezogen murben, daß 
ed eines alarmirenden MWedrufes bedurfte, um bie 
allgemeine Aufmerkfamfeit auf die großen Gefahren 
zu lenken, denen wir mit ber alten Fechtweiſe ent- 
gegengehen. Died war um fo mehr nöthig, als 
unfere Lieutenant? und jungen Hauptleute ſchon 
nicht mehr den Krieg aus eigener Anfchauung kennen. 
Sorgen wir dafür, daß unfere Zug- und Compagnie 
führer nit mit Jllufionen, die in ber Feuerprobe 
jämmerlich zerftieben, fondern geftählten Herzens in 
den Kampf geben! , 

„Es gehört ja aud ein hoher Grab von Pflicht⸗ 
gefühl und Muth beim gemeinen Mann, ja eine 

ewifje Heldenhaftigkeit dazu, dem verlodenden Bei 

—* der Anderen nicht zu folgen und der Verführung, 
die jeder Baum, jeder Strauch, jede Grube und 
Furche für ihn hat, eg felbft bei ben 
fhlimmften Eindrüden des Kampfes, zu widerſtehen, 
wenn er weiß, daß er ungeftraft fein Leben ın 
Sicherheit bringen könnte. Es ift ein befriedigendes 
Zeigen für den inneren Werth unferer Mannſchaft, 
daß es no fo viele folder Helden giebt.“ 

Das find die Worte des Sommernachtstraumes. 
Heißt das, unfere Mannfchaft der Beigbeit zeihen! 
Iſt der Deutſche Soldat, wie er Seite geſchildert 
ift, ber feinem Dffizier folgt bis in den fiheren Tod, 
ein Feigling? Iſt denn nit an den verſchiedenſten 
Stellen betont worden, daß ber Vorwurf bei allen 
geſchilderten Ausfgreitungen nit der Mannfdaft, 
nicht der Truppe gebührt, daß man bei veränderter 
Fechtart gerade von unferen Soldaten das Herrliäftt 
zu erwarten berechtigt ift, daß dagegen aller Vorwut 


und bie glänzenden Thaten unferer Armee in ben | bie biöherige Fehtart, die ſchlimme Verführerin, 
Staub gezogen zu haben. Daß Deine Erzählungen | ganz allein trifft? 
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Man bat aud behauptet, wir hätten den Beur- 
laubtenftand in feinen Offizieren und Unteroffizieren 
angegriffen, wir feien beftrebt, Reſerve⸗ und Berufs- 
offiziere gegeneinander zu verhetzen. Doch genug! 
Man darf derartiges nicht ernft nehmen, oder eB 
dreht fi einem alten Soldaten das Herz im Leibe 
herum. Dem Reinen ift Alles rein. Nur wer felbft 
voll Hintergedanten ftedt, fann in der harmlofen 
Erzählung felbfterlebter Dinge ſolche bösartigen 
Hintergebanlen vermuthen. 

Wir fanden in unferem legten Kriege auf ber 
Höhe der damaligen taftifhen Entwidelung, und bie 
Fechtweiſe unferer Infanterie war der unferer da— 
maligen Gegner ähnlich und minbeftend ebenbüttig. 
Das fließt nicht aus, daß die auf beiden Seiten 
befolgte Taltil, durch melde das zerjtreute Gefecht 
in einer bis bahin ungeahnten Ausdehnung zur 
Verwendung gelangte, ihre bedenklichen Fehler Hatte. 
Wenn Du nun ben fhlimmen Einfluß, den bie 
Maffenzerftreuung auf das Benehmen der Mann- 
haft, und zwar jeder Mannfhaft, ausübt und 
nothwendig ausüben muß, durch felbfterlebte Bor- 
lommniſſe des legten Krieges beleuchten mwollteft, fo 
Ionnteft Du folde doh nur aus den Reihen ber 
Deutihen Soldaten entnehmen. Iſt dad num eine 
Berunglimpfung unferes Soldaten? Iſt denn nidt 
für jeden Unbefangenen die Annahme felbftverftändlid, 
daß auf Seiten unferer damaligen Gegner, welde 
zu Allem noch den Nachtheil des Miferfolges hatten, 
bie Kehrſeite des Schlachtbildes weit fhlimmere Aus- 
fhreitungen gezeigt hat? Muß das noch befonders 
hervorgehoben werben? 

Weshalb follen nun die Franzofen eine Beran- 
laſſung haben zu frobloden? Und wenn fie in ber 
That über Deine „Enthülungen” fih freuen und 
laden, was hat dies für Gefahr? Es ift doch nur 
ein erneuter Beweis, daß fie nicht diejenigen fein 
werben, bie zulegt lachen, denn ohne Selbfterfenntniß 
feine Beflerung und kein Erfolg. 

Man wundert fi, daß wir bie zerftreute Fecht⸗ 
art angreifen, da doc die glänzenden Erfolge bes 
Deutſch⸗Franzöſiſchen Krieges von der Vortrefflichkeit 
diefer Kampfesweife den überzeugendften Beweis 
liefern. Wir würden diefen Beweis auch gern an- 
erlennen, wenn unfere bamalige Gegner eine andere 
Fechtart angewendet hätten ald wir. Beſonders 
dann, wenn bie Franzojen etwa in ähnlicher Weife 
gefohten hätten, wie ber Sommernadtötraum es 
vorfhlägt, würden wir ben Beweis zu Gunften 
unferer bisherigen Fechtart und zu Ungunften des 
Sommernadtstraumes erbradt ſehen. Da aber beide 
Gegner die Fechtart der Mafjenzerftreuung angewendet 
haben, fo mußte doch einer von Beiden fiegen, troß 
der fehler und Gefahren, die diefer Kampfesweife 
anhaften, und ber Sieg beweift nichts für bie 


tart. 

Der Widerfprud bat die Gegner Deiner Schrift 
in eine uns ſcharf entgegengefegte Richtung getrieben. 
Man fpriht davon, daß es hohe Zeit ift, von unferen 
„ſchlechten Exercirplatz⸗ Gewohnheiten” zu lafjen. Man 
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mißt einer übertriebenen Neigung zum Parabebrill*) 
und einer Vernahläffigung des zerfireuten Gefechtes 
die Schuld bei, ben irrigen Anfhauungen bes 
Sommernachtstraumes Borfhub geleiftet zu haben. 
Man will die Ausbildung des Soldaten lediglich 
3 deſſen Verwendung als Einzellämpfer gerichtet 
wiſſen. 

Das iſt ſoweit ein ganzes und folgerichtiges 
Programm. Seine Verwirklichung würde unſere 
taltiſchen Dinge aus der Halbheit und aus dem 
inneren Widerſpruch herausbringen. Aber leider 
fügt man das Verlangen hinzu, daß die ausgedehnte 
Anwendung des zerſtreuten Gefechtes mit Ordnung 
und Fuhrerthätigkeit zu verbinden ſei, und damit 
wird das ganze Programm wieder über den Haufen 
geworfen. Maſſenzerſtreuung und Ordnung ſind nun 
einmal zwei Dinge, die ſich nicht vereinigen laſſen. 

Als Bülow, der tapfere Geiſteslämpe, das ge— 
flügelte Wort ſprach: „Man organiſire die Uns 
ordnung”, hatte er nicht dasjenige im Sinne, was 
bie heutigen Taltifer bei diefem Ausfpruc fi denken. 
Er wollte damit bloß fagen: Man führe doch das 
zerftreute Gefeht ein. Jedermann weiß, daß er weit 
bavon entfernt war, die Mafjenzerftreuung zu wollen. 
Es folte nur ein geringer Bruchtheil der Linien» 
infanterie im zerftreuten Gefecht ausgebildet und ver- 
wendet werben. Aber zerftreutes Gefeht und Uns 
ordnung waren bamald und zu allen Zeiten, fo lange 
die Welt Soldaten gefehen bat, ungertrennbare Be» 
griffe. Heute will man das anders, und hier beginnt 
der Irrweg, auf dem meine Borftellungsfraft zu 
folgen nicht mehr im Stande ift. 

Unftreitig befteht der Hauptvorzug des wirklichen 
erftreuten Gefehtes darin, daß ber einzelne Mann 
Felbfländig das Gelände ausnugen kann. Dieſer 
Vortheil ift um fo größer, je lichter die Schügentette 
ift, je mehr Spielraum dem einzelnen Manne bleibt, 
um fi feinen Platz zu wählen; in dichten Schügen- 
linien geht er gänzlih verloren. Nun madt man 
einem Bataillonscommandeur mit Recht Vorwürfe, 
wenn er bei Darftellung eines Gefechtes nur zwei 
Züge als Schüten verwendet. Wenn er aber vier 
Züge in die Feuerlinie nimmt, fo erhält legtere ſchon 
eine ſolche Dichtigkeit, daß von einer Ausnugung des 
Geländes durch ben einzelnen Mann feine Rebe fein 
fann, baß die Vortheile des zerftreuten Gefechtes 
verloren gehen, und daß das Biel, weldes bie 
Schütenlinie dem Feinde bietet, fi nicht weſentlich 
von eingliedrigen geſchloſſenen Zügen unterſcheidet, 
— voraudgejegt, daß man innerhalb des dem 
Bataillon im größeren Berbande zufallen» 
ben Gefehtsöfeldes verbleibt. Wie ift biefer 
Widerfprud zu löfen? Sollen die Truppentheile den 
ihnen nad der Schlachtordnung zufallenden Raum 
beliebig jeitwärts überfchreiten, fo ift ja das ſchlimmſte 


*) Es ift von einer Geite das Stichwort audgegeben 
worden: „Nicht Drill, — Erziehung.” Dieſem möchte 
ich das Wort entgegenftellen: „Drill und Erziehung.“ Es 
find überhaupt Erziehung und Drill für einen guten Soldaten 
Begriffe, die fi decken. 
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Durheinander in den höheren Verbänden unver- | bie vorbereitende Gorporalsfhule nahm bei genannten 


meidlich; ober will man ben Bataillonen einen folden 
Raum zumefjen, daß fie ihre ganze Mannſchaft oder 
den größten Theil berfelben im wirklichen zer 
ftreuten Gefecht, d. 5. in lihten Schüßenketten, an 
ben Feind bringen können, fo dürften die zu er- 
wartenden Milionenfhladten einen ſchönen Theil 
bes Erdkreiſes umfpannen. 

Man hat Di einen Träumer genannt. , Sofern 
jeder ein Träumer iftl, der einmal einen Traum 
gehabt Hat, paßt diefe Bezeichnung ja auf und Alle 
und bat für Dich keine befondere Bedeutung. Sollte 
das Wort aber in einem anderen Sinne gebraudt 
fein, fo möchte ich doch verfucht werben, Jedermann 
vor eine Heine Wahl zu ftellen. Hier fteht Jemand, 
welder hofft, den zerftreuten Kampf von vielen 
Hunderttaufenden ohne Unordnung und Führer: 
Iofigfeit vor fi gehen zu fehen, — was nod nie 
dageweſen ift — und bort fteht ein Anderer, welcher 
behauptet, daß das Zuſammenſchließen im wirffamen 
feindlihen Feuer felbft bis zu Verluften, wie fie die 
heutigen Schladten nit mehr aufzumeifen haben, 
möglih und burhführbar ift — was die Schladten 
früherer Jahrhunderte hinlänglich bewiefen haben —; 
wer von biefen Beiden ift ber Träumer? — 

Hiermit habe ih Dir, mein lieber Freund, das⸗ 
jenige vorgetragen, was mir an dem heutigen Tage 
auf dem Herzen liegt. Sollteft Du diefen Brief 
verwenden fönnen, um vor ber Deffentlichleit erneut 
Zeugniß abzulegen von dem, was wir erhoffen und 
erftreben, fo mwürbe mir dieß Freude mahen — — 


Die Königlich Schwedifhe Armee im Jahre 1887, 


Die von ber Kongelig Krigsvetenskaps- 
Akademie in Stodholm herausgegebenen Handlingar 
och tidskrift enthalten im Januarheft 1888 einen 
Bericht über das Schwedische Heer und die Schwedische 
Flotte für das Jahr 1887, welchem wir, das Heer 
betreffend, Nachſtehendes entnehmen. 

Es fanden im verflofenen Jahre Uebungen ftatt 
und zwar: 

1) Bei ben garnifonirten Truppen: Für 
Avancirte und Mannfhaften zu den gewöhnlichen 
Erercirzeiten, daneben Ausbildung der Rekruten und 
Unteroffiziersfhüler auch während des größten Theiles 
des Jahres. Truppentheile der Leibgarde » Brigade 
machten längere Uebungsmärſche, um einestheils Offi- 
zieren und Mannfhaften eine größere Marfhtüchtigs 
feit anzuerziehen, anderentheils auch um Verſuche mit 
neu eingeführten Yeldausrüftungs = Gegenftänden zu 
maden. 

2) Bei der eingetheilten (indelta) In» 
fanterie und dem Bermlänbifden Feldjäger- 
corps: Refruteneinziehungen von 5Otägiger Dauer, 
welde bei den zum 3., 4. und 5. Militärbiftricte 
gehörenden Regimentern und Corps in je zweimal 
25 Tagen zu verfhiedenen Zeiten abfolvirt wurden; 





Truppentheilen gleihfalls 50 Tage in Anfprud, wor 
gegen die zu den Stäben gehörenden Dffisiere 4 Tage, 
die übrigen Offiziere und Unteroffiziere 13 Tage, bie 
Gorporale und Untercorporale aber 10 Tage übten. 
Außerdem wurden Uebungen im Feldpionierdienſte 
während 12 Tagen und Schießübungen während 
8 Tagen abgehalten; das Regimentdererciren nahm 
20 Tage und bie Gorporalsfhule 100 Tage in 
Anſpruch. 

3) Bei der eingetheilten Cavallerie: Re— 
kruten⸗ und Remonten-Einziehungen von 100tägiger 
Dauer (bei dem Schonenſchen Dragonerregiment in 
zwei Terminen) mit Ausnahme des Dragonercorps 
des Leibregiments und des Schonenſchen Hufaren- 
regiments, bei welchen je zweimal 100 Tage geübt 
wurden, pon welchen Uebungen die letztere jedoch erſt 
im Laufe des Februars 1888 ihr Ende erreichte. 
Die zu den Stäben gehörigen Offiziere dieſer Truppen⸗ 
theile waren 4 Tage, die übrigen Offiziere 15 Tage, 
die Unteroffiziere, Corporale und Untercorporale 
10 Tage einberufen; die Schiekübungen nahmen 
8 Tage, die Regimentsübungen 20 Tage und das 
Fußererciren der Escabrons 3 Tage in Anfprud. 

4) Bei den Beväringstruppen: Einziehung 
der Dffiziere und Unteroffiziere von 13tägiger, ber 
Gorporale und Untercorporale von 1Otägiger Dauer. 

Die Beväringsmannihaften des Feitlandes, und 
zwar folde der 1. Klafje, übten bei der nfanterie 
und dem Train 21 Tage, bei der Eavallerie, Artillerie 
und den Genietruppen 36 Tage. Die Mannfdaften 
der 2. Klafje übten insgefammt je 15 Tage. 

Bon den Beväringsmannfhaften der Inſel Got- 
land übte die 1. Klaffe je 30 Tage, die 2. und 
3. Klafje je 12 Tage. 

Zur Infanterie» Corporalfdule auf Karlaborg 
waren 181 Eleven commandirt, zur Infanterie— 
Bolontärfhule ebendafelbft, melde am 20. Juli 
1887 begann und im Mai 1888 ihren Curfus 
beendigte, 525 Eleven; zur Gavalleriefhule auf 
Ladugärdögärbet, deren Curſus bie gleihe Dauer 
bat, wurden 78 Eleven commanbditt. 

An dem Curſus der Schießfhule nahmen 59 Dffi- 
ziere Theil, während 29 Offiziere und 2 Unteroffiziere 
zum gymnaftifchen Gentralinftitut, 15 Offiziere zur 
Reitfhule, 16 zur Kriegs-Hochſchule und 8 zur 
Artillerie und Ingenieur-Hohfhule befohlen waren. 
Ferner madten noh 14 Dffiziere und 14 Unter» 
offiziere einen Ausbildungscurſus in der Fortification 
und 11 Gavallerieoffiziere, ſowie 10 Unteroffiziere 
einen Curſus im Gavallerie » Pionierdienfte durch. 
5 Aerzte wurden zu einem dreimonatliden Uebungs— 
curfus beim Allgemeinen Garnijonlazaretd in Stock⸗ 
holm befohlen. 

Bon der Kriegsfhule gingen 65 eraminirte 
Zöglinge ab, an deren Gtelle 64 Sergeanten aus 
der Armee wieder aufgenommen wurden. An ben 
Hufbefhlagscurfen, welche beim Beterinärinftitut in 
Stodholm und der landwirthſchaftlichen Hochſchule 
zu Alnarp vom 1. Dectober 1887 an, bi Ende 
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März 1888 abgehalten wurden, nahmen 15 Mann | 


von der Gavallerie, der Fortification und dem Train 
Theil. Je zwei Ausbilbungscurfe für Kranlenwärter 
fanden bei den Garnifonlazarethen in Stodholm und 
auf Karlsborg ftatt, zu welden 26 bezw. 30 Eleven 
tommanbirt wurben. 

Während der Sommermonate wurden Felbbienft- 
übungen für Generalftabs- und Gavallerieoffiziere 
abgehalten, ebenfo für Dffiziere aller Waffengattungen 
aus dem 1., 4. und 5. Militärbiftrict. 

Ueber die Thätigleit des Generalftabes während 
der Monate Mai bis einfchließlih December wird 
wie folgt referirt: 

In der Communicationdabtheilung murben 
tbeild neue Aufgaben, betreffend die Weiterentwidelung 
des Schwediſchen Eifenbahnneges, bearbeitet, theils 
ältere auf dieſem Gebiete fertiggeftelt. Ein Con⸗ 
tentrirungsplan für die Schwedifhe Armee murbe 
unter anderen Borausfegungen mie im Borjahre 
wieber angefertigt und bie Arbeiten hinſichtlich ber 
Zruppentrandporte auf den größeren Binnenfeen bes 
Landes weitergeführt. Ferner wurden noch Unter 
fuhungen über die Verwendbarkeit der Schwebifchen 
Eifenbahnen zu militärifhen Zwecken angeftellt. 

In der militärftatiftifhen Abtheilung nahmen 
die Arbeiten nach dem fefigeftellten Plane ihren Fort- 
gang. Außerdem mwurben die Liften für die Stamm: 
mannfhaften bearbeitet und zwar mit Rüdficht auf 
dien 8 34 des Mehrpflichtgefeges, nah welchem bie 
Behrpflichtigen bis zum 32. Jahre in der Beväring 
ju dienen haben. 

Die Friegshiftorifhe Abtheilung war mit 
den Vorarbeiten für eine Geſchichte des Krieges 
gegen Rußland und Dänemark in den Jahren 1808 
und 1809 beſchäftigt. Die Neuordnung des Kriegs» 
atchivs fand dem aufgeftellten Plane gemäß ftatt. 
In Driginalwerten erwarb das Archiv theild dur 
Rauf, theild durch Geſchenke verſchiedene Bände und 
Bänden, fowie Karten und Pläne, auch murben 
für Rechnung des Archivs, ſowohl im Ins als auf 
im Auslande, verfchiedene Abſchriften angefertigt. 

Die Arbeiten der topographiſchen Abtheilung 
beftanden in: Beſtimmung der Polhöhe und bes 
Limuths eines Dreiedspunftes erfter Ordnung im 
Vermländifden Dreiedsneg, Dreied3» und trigono- 
metrifher Höhenmefjung in Vefterbottend Lappmarken, 
in Vefterbottend Län und in Dalsland. ferner in 
seldmefjungen im Mafftabe von 1:50000; das 
Rartenblatt Söderhamn murbe vollendet und 16,6 
Schwediſche Duadratmeilen in Gefleborgs Län fertig- 
geftellt. Bon der Generalftabslarte des Königreichs 
Schweden wurden die Blätter Stara und Rofenborg 
veröffentliht und die Zeichnen ⸗ und Heliogravüres 
arbeiten für Norbottens Län fertiggeftellt. 

Für die Feftungsartillerie wurden eine 16 cm» 
Trope, 8 Stück 12m-Kanonen, 4 Stüd 12cm» 
Yaffeten, eine 12 cm-Haubite nebft Laffete, 2400 Stüd 
Geſchoſſe verfcgiedenfter Art und diverfe Ausrüftungs- 
gegenflände angeſchafft. 
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Für die Pofitionsartillerie wurden anges 
ſchafft: 4 Stüd 12cm» Kanonen und 1000 Stüd 
12 cm » Gefhoffe, fowie die volle Ausrüftung für 3 
12 cm-Batterien nebft verfdiedenen Munitionswagen. 

Für die Feldartillerie wurden neu befdhafft: 
54 Stüd Sem-Kanonen, 33 Stüd 8 cm » Laffeten, 
33 Progen und 19500 Stüd 8 em⸗Geſchoſſe, ſowie 
400 Stüd Tem beögleichen. Gleichzeitig wurden für 
3 ganze und 2 halbe Artillerie - Munitionscolonnen 
und für 2 Infanterie Munitiongcolonnen bie erforber- 
liden Wagen und Ausrüftungsgegenftände, für 
4 Batterien Reit» und Fahrgeſchirre und für 5 Bats 
terien die gefammte Ausrüftung einfhließlih Fahr⸗ 
material neu angefertigt. Sämmtlihe Lieferungen 
gingen aus inländifhen Werkitellen hervor. Für die 
Feldartillerie wurden außerdem nod 6 Stüd 7,5em« 
Kanonen im Etablifjement Cail in Paris angefertigt. 

Bon der Pulverfabrit Torfebro wurden 16 000 kg 
6—10 mm » Bulver und von ber Pulverfabrit Äter 
18 000 kg 5 mm=Bulver geliefert. 

In der Munitionsfabrit wurden bergeftellt: 
3 000 000 Stüd ſcharfe Patronen für das Gewehr 
M/1867; 2712000 Stüd Platz- und 25 000 Stüd 
Bielpatronen, ferner für Artilleriegwede Schlagröhren 
und Bünder verfdhiebener Art, Bleigefhofle u. f. w. 

Bei der Firma Em. & 2. Nagant in Lüttich 
murben 2600 Stüd Revolver nebit 360 000 Stüd 
7,5 mm » Patronen in Beſtellung gegeben; bie 
Schweizeriſche Induſtrie-Geſellſchaft Tieferte 100 000 
Stüd fharfe 8 mm Patronen. 

In der Carl Guftafs Staatsgemwehrfabrit wurden 
angefertigt: Gemwehrtheile M/1867, Röhren und 
Bündnadeln für die Munitionsfabril, Duadranten 
mit Futteralen, Eifentheile für Artillerie » Reit- und 
Fahrgeſchirre, ſowie für Herftelung von Scheiben 
für die ganze Armee, ferner wurden noch 270 Ge- 
wehre M/1867 und 30 Garabiner M/1870 in 8 mm» 
Berfuhsmaffen, ſowie 1470 Gewehre M/1864—1868 
in Garabiner für die Gavallerie verändert. Auf der 
Salboheide wurde ein neues Gewehrmagazin für da 
Regiment Veſtmannland errihtet und in Hultöfreb 
bezw. Refvinge Schmieden für die Regimenter Kalmar 
und Süd⸗Schonen erbaut. 

Die Arbeiten an ben neuen Befeftigungsmerlen 
auf Karlöborg wurden planmäßig meitergeführt und 
das Mauerwerk der Gontreefcarpe vor ber Linie I 
vollendet, ferner wurde mit dem Einwölben ber 
Gafematten fortgefahren und wurden die erforderlichen 
Erdarbeiten nahezu zu einem Dritttheil fertiggeftellt. 

Die Umänderungdarbeiten an bem Nrtillerie- 
Etabliffement in Visby auf Gotland madhten gute 
Vortfhritte und werden auf alle Fälle im Auguft 
1888 beendet fein. Die im Jahre 1885 auf Verböms 
in Angriff genommene Batterie ift als fertig anzus 
fehen; der Redoutenbau bei Rindö ift zu drei Viertheilen 
vollendet. 

Die für das Trainbataillen auf Marieberg ers 
bauten neuen Gebäude konnten dem Bataillon übers 
geben, die Planirung der Umgebung bes Cafernements 
in Angriff genommen, ſowie ber Neubau eines 
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Wagenihuppens begonnen werben. Der meftlide 
Theil der Gafernengebäude für dad Fuß⸗ Garde 
regiment wurbe fo ziemlich fertig und ber Reſt der⸗ 
felben unter Dad gebradt, auf dem Uebungsplage 
des Pontonnierbataillons auf Larö in Dalfelo wurde 
ein Kücengebäube erbaut. 

An den Uebungen des Fortificationsftabes, melde 
im Gelände zwifchen Enföping— Strengnäs— Söbertelje 
und dem Hauptwege längs bem füdlihen Ufer bes 
Mälarfees ftattfanden, nahmen 5 Dffiziere und ein 
Unteroffizier Theil. Die Nebungen der Fortifications- 
truppen mwurben in berfelben Weife und nad) dems- 
felben Plane ausgeführt wie im Jahre 1886; 
14 Offiziere und 14 Unteroffigiere von der Infanterie 
madten bei den Fortificationdtruppen einen Gurfus 
durd, behufs Ausbildung im Feld-Pionierbienft. 

Berfuhsweife wurde in ber Feſtung Karlsborg 
eine Brieftauben » Station eingerichtet und mit dem 
Trainiren von Tauben auf verſchiedenen Fluglinien 
ber Anfang gemacht. 

Die Herftellung von 3 neuen Kriegs + Brüden- 
equipagen ift fo weit gediehen, daß bie fämmtlichen 
Arbeiten im Jahre 1888 zum Abſchluß kommen, 
Sämmtlide Arbeiten wurden von den Fortificationd- 
truppen in ben eigenen Werkſtätten angefertigt. 
Ferner wurde das Feld » Telegraphenmaterial weiter 
vervollftändigt und in Karlaborg und Stodholm für 
je 1000 Mann, auf Gotland für 500 Mann neues 
Schanzzeug beſchafft. Im Weiteren wurben für bie 
Fortificationdtruppen 729 Stüd tragbares Werkzeug 
angefhafft, welches zur perfönlihen Feldausrüftung 
der Mannfhaften gehören fol, gleichfalls wurden 
für die genannten Truppen noch 250 Stüd Schany- 
zeug angefertigt. 

Die Kronbäderei in Stodholm wurde neu ein» 
gerichtet und wieber in Betrieb geſetzt. 

Einer ganzen Anzahl von Schügenvereinen und 
——— in allen Theilen des Reiches wurden 
zur Errichtung von Schießbahnen ꝛc. Unterſtützungen 
gezahlt. 

Für die Einführung eines neuen Armee⸗Veterinär⸗ 
ſtatuts wurden die erforderlihen Vorarbeiten gemacht. 

Bon dem Chef des Landesvertheidigungd-Departes 
ments wurden nadftehende Königlihe Berorbnungen 
veröffentliht: Am 23. September eine Berfügung 
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betreffend die Bildung einer Neferve von Unter 
offigieren, Gorporalen ꝛc. innerhalb ber ganzen 
Armee, ein Friedens » Belleivungsreglement für bie 
eingetheilte Armee, das Vermländiſche Feldjäger⸗ 
corps, daß Infanterieregiment Gotland, die Bevärings- 
bataillone und die Beväring; Belanntmadhung be- 
treffend Veränderung bes $ 20 bes Königlichen 
Reglements über die ökonomische Verwaltung bei den 
Negimentern der eingetheilten Armee, dem Berm- 
ländifhen Feldjägercorp und ben Benäringdmann- 
[haften im Mllgemeinen, vom 9. April 1880; 
Belanntmahung betreffend Veränderung der $$ 8 
und 9 der Königlihen Berorbnung über bie Inten⸗ 
banturcorps ber Armee, vom 9. April 1880; am 
11. November eine Belanntmahung betreffend Ber- 
änderung des $ 109 ber Königlihen Verordnung, 
vom 6. December 1886, über die Einfhreibung und 
Regiftrirung von Wehrpflictigen, fowie am 2. De 
cember eine Verfügung, die Abſchaffung des Fahnen: 
eides betreffend, 





La Belgique militaire beridtet in Mr. 905 vom 
15. Juli 1888, daß die Artillerieabtheilung des Belgifchen 
Kriegsminifteriums ein Exemplar eines Militär Bol 
wagens auf der Ausftellung pe ie babe, mit welden 
die Belgifhen Infanterie» und Cavalleriedivifionen 
betheilt merden follen. Der Wagen ift für den Pofl- 
dienft im Felde beftimmt, der biöher in Belgien nit 
organifirt war. Er fol den Divifionen auf den Märſchen 
und in die Gantonnements folgen und wird von einem 
PVoftbeamten und ein oder zwei Gehülfen bedient. Die 
innere Einrihtung des Wagens entfpridht feiner Be 
fimmung; er enthält rechts und lints Fächer zur 
Sortirung der Briefe, Journale, Boftlarten u. ſ. m. 
welche die Beamten den Wagenmeiftern der Regimenter 
audliefern, einen eifernen Kaften für Gelder, ein Pult 
u. f. m. Der Wagen nimmt außerdem das Schlafgeräth 
und die Bagage der Beamten auf. Außerhalb bemerkt 
man Brieflaften und Schalter. 


Dem 5. Hefte des V. Bandes der Revista militar 
de Chile entnehmen wir, daß der der Preußiſchen Armee 
entftammende Senior Emilio Kömer als 1. Unterdirector 
der Chilenifhen Militärfhule (Escuela militar) 
fungirt, während General Senor Luis Arteaga Director 
und Major (sarjento mayor) Don Marcos U. Almeida 
berfelben ift. 


Inhalt der Nummer 18 des Mariner-Berorbnungsblattes vom 1. Auguſt 1888. 
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Kerlin, Mittwoch, den 8. Anguft. 


1888. 











Inhalt: mann (Preußen, Bayern), — Drdend-Berleihungen (Preußen, Bayern). — Zum 50jährigen 
tenftjubiläum des Generald ber Cavallerie Wilhelm v. Heubud, Eommandirenden Generald be XV, Armee: 
Corps. — BrigadesEintheilung der Bolunteerd in England. — Uebungsdtour auf dem Zweirade. 


Perſonal⸗ Veränderungen. 
Königlich Preufifche Armee. 


Offiziere, Portepee- Fähnriche 1r. 
A. Ermenmungen, Beförderungen und Berjegungen. 
im activen Deere. 
VPotsdam, den 9. Juli 1588, 

v. Betersdorff, DOberfilt. und Flügeladjut. Seiner 
Majeftät des Kaifers und Königs, beauftragt mit 
der Führung des 2. Garde-Regts. zu Fuß, von 
der Stellung als Mitglied ber General-Drbend- 
Commiffion entbunden. 

v. Reffel, Major und Flügelabjut. Seiner Majeftät 
des Kaiſers und Königs, zum Mitglieve ber 
General-Drbend-Commiffion ernannt. 


Beterhof, den 22. Juli 1888, 

Fuchs, Pr. Lt. vom Dftpreuß. Füf. Negt. Nr. 33, 
in bas 2, Nieberfhlef. Inf. Regt. Nr. 47, 

v. Schmeling, Sec. Lt. vom Garde Füf. Regt., in 
das Dfipreuß. Füf. Regt. Nr. 33, 

v. Prittwig u. Gaffron, Port. Fähnr. vom Inf. 
Regt. Nr. 132, in das 4. Niederſchleſ. Inf. Regt. 
Nr. 51, — verfegt. 

Shmidt, Pr. Lt. vom 1. Bab. Leib-Drag. Negt. 
Nr. 20, zum überzähl. Rittm. beförbert. 


Pot3dam, ben 2, Auguſt 1888. 

v. Raub, Gen. Lt. und Commandeur ber 19. Div,, 
in Genehmigung feines Abſchiedégeſuches, mit 
Penfion zur Disp. geftellt und zugleich zum Chef 
der Landgendarmerie ernannt, in welder Stellung er 
die activen Dienftzeihen beibehält und aud in der 
Anciennetätslifte der Armee geführt wird. 

». Lettow, Gen. Major und Gommanbeur ber 
62. Inf. Brig, mit der Führung der 19. Div. 
beauftragt. 

13. Duartal 1888.) 


v. Münenberg, Oberft und Gommanbeur bed 4. Bab. 
Inf. Regts. Prinz Wilhelm Nr. 112, unter Er- 
nennung zum Gommanbeur ber 29. Inf. Brig., 

v. Boguslamsti, Oberft, beauftragt mit der Führung 
der 21. Inf. Brig., 

Weißhun, Oberft, beauftragt mit der Führung ber 
28. Inf. Brig,, 

v. Strang, Oberſt, beauftragt mit der Führung der 
41. Inf. Brig., 

v. Runowali, Dberfi, beauftragt mit der Führung 
der 50. Inf. Brig. (2. Großherzog. Hefi.), 

Graf zu Rantzau, Oberſt, beauftragt mit der Führung 
der 55. Inf. Brig, — unter Ernennung zu 
Commandeuren ber betreff. Brigaden, 

Schreiber, Dberft vomNebenetat bes großen General- 
ftabes und beauftragt mit Wahrnehmung ber Ges 
fhäfte ala Chef der Landbes-Aufnahme, unter Er- 
nennung zum Chef der Landes-Aufnahme, 

v. Mertens, Dberft, beauftragt mit der Führung 
der 39. Inf, Brig, unter Ernennung zum Com⸗ 
manbeur biefer Brig., 

Graf v. Richthofen, Dberft und Commandeur ber 
11. Cav. Brig., 

v. Scholten, Oberſt und Commandeur der 21. Cav. 


Brig. 
v. Schad, Dberft und Gommanbeur ber 2. Cav. Brig., 
v. Liebermann, Dberft und Commandeur ber 4. Cav. 


Brig,, 

v. Heifter, Oberft und Gommanbeur der 16. Cap. Brig., 

v. Colomb, Dberft und Commandeur der 25. Gav. 
Brig. (Großherzogl. Hefl.), 

Sehr. v. Stetten, Dberft und Commanbeur der 
10, Feld-Art. Brig., 

Schoenfelder, Dberft und Commanbeur der 15, Feld- 
Art. Brig, — zu Gen. Majors, — befördert. 
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Ting, Oberſt und Commandant des Beughaufes zu | Fleiſchhammer, Major vom 4. Vofen. Inf. Regt. 


Berlin, unter Belafjung à la suite der Armee, der 
Charakter ald Gen. Major verliehen. 

v. Mayer, Major vom 2. Bad. Gren. Regt. Kaiſer 
Wilhelm I. Nr. 110, unter Verfegung als etatsmäß. 
Stabsoffiz. in das 3. Hefj. Inf. Regt. Nr. 83, 

Pohl, Major vom 2. Hefj. Inf. Regt. Nr. 82 und 
beauftragt mit ben Functionen des etat3mäß. Stabs- 
offiz., unter Ernennung zum etatsmäß. Stabeoffiz., 

Sch. nen d, Major vom 2. Hanfeat. Inf. Regt., 

r. 76, 

v. Kummer, Major und Commandeur de Pomm, 
Jäg. Bats. Nr. 2, 

v. Natzmer, Major ä la suite des 1. Garde⸗Regts. 
zu Fuß und Gommandeur bed Lehr⸗Inf. Bats., 
v. Bardeleben, Major vom nf. Negt. Nr. 131 
und beauftragt mit den Functionen des etatsmäß. 
Stabsoffiziers, unter Ernennung zum etatdmäßigen 

Stabsoffiz., 

v. Alvensleben, Major und Commandeur bes 
Magdeburg. Jäg. Bats. Nr. 4, 

Graf v. Roedern, Major vom 3. Rhein. Inf. Regt. 
Nr. 29, unter Berfegung als etatsmäß. Stabsoffiz. 
in das 7. Thüring. Inf. Regt. Nr. 96, 

v. Einem, Major vom Inf. Regt. Prinz Friedrich 
Karl von Preußen (8. Brandenburg.) Nr. 64, 
unter Berfegung als etatämäß. Stabsoffiz. in das 
Gren. Regt. Prinz Carl von Preußen (2. Branden- 
burg.) Nr. 12, 

Baron, Major vom Oldenburg. Inf. Regt. Nr. 91, 
unter Ernennung zum etatsmäß. Stabsoffi;., 

Giffot, Major vom 1. Dberfchlef. Inf. Regt. Nr, 22 
und beauftragt mit den Yunctionen des etatsmäß. 
Stabsoffizierd, unter Ernennung zum etatsmäß. 
Stabsoffiz., 

Nau, Major vom Hohenzollern. Füf. Regt. Nr. 40, 

v. Bismard, Major vom Holftein. Inf. Regt. Nr. 85, 
unter Verſetzung als etatsmäß. Stabsoffiz. in das 
8. Dftpreuß. Inf. Regt. Nr. 45, 

v. Shulg, Major vom 1. Thüring. Inf. Regt. 
Nr. 31, unter Verfegung als etatsmäß. Stabsoffiz. 
in das 6. Oftpreuß. Inf. Negt. Nr. 43, 

Lauterbach, Major vom nf. Regt. Nr. 128 und 
beauftragt mit den Functionen des etatsmäß. Stab3- 
offizierd, unter Ernennung zum etatsmäß. Stabsoffiz., 

v. Mandelsloh, Major und Commandeur des Dft- 
preuß. Ulan. Regts. Nr. 8, 

v. Lieres u. Willau, Major und Commandeur bes 
2. Heſſ. Huf. Regts. Nr. 14, 

v. Meyer, Major und Gommanbeur des Pomm. 
Drag. Regts. Nr. 11, 

v. Meyer, Major und Commanbeur des Drag. Negt3. 
Prinz Albrecht von Preußen (Litthau.) Nr. 1, 
Jacobi, Major & la suite des 2. Brandenburg. 
Feld» Art. Regts. Nr. 18 (General-Feldzeugmeifter) 

und commandirt nah Württemberg, 

Geride, Major und Abtheil. Commandeur vom 
Poſen. Feld-Art. Regt. Nr. 20, 

Auguftin, Major und Commandeur des Dftpreuß. 
Pion. Bats. Nr. 1, — zu Oberſtlts. befördert. 


Nr. 59, unter Entbindung von der Stellung als 
Bats. Commanbeur, mit den Functionen bes etatd- 
mäßigen Stabsoffizierd beauftragt. 

Eretius, Major von bdemfelben Regt., zum Bats. 
Commanbeur ernannt. 

Beder, Major aggreg. dem 4. Poſen. Inf. Regt. 
Nr. 59, in diefes Negt. einrangirt. 

v. Renouard de Biville, Major vom nf. Rest. 
Nr. 99, als Bats. Commandeur in das 2, Bab. 
Gren. Regt. Kaifer Wilhelm I. Nr. 110 verfett. 

Schubert, Major aggreg. dem nf. Regt. Nr. 99, 
in dieſes Regt. einrangirt. 

Buffe, Hauptm. und Comp. Chef vom nf. Rest. 
Nr. 131, dem Regt., unter Beförber. zum überzähl. 
Major, aggreg. 

Foerfter, Hauptm., bisher Comp. Chef, vom Inf. 
Regt. Nr. 137, der Charakter ald Major verliehen. 

Pagenfteher, Major vom 3. Rhein. Inf. Regt. 
Nr. 29, zum Bats. Commandeur ernannt. 

v. Urff, Major aggreg. dem 3. Rhein. Inf. Regt. 
Nr. 29, in diefes Regt. einrangirt. 

Fehr. v. Medem, Major vom 4. Brandenburg. Inf. 
Negt. Nr. 24 (Großherzog Friedrich Franz II. von 
Medlenburg- Schwerin), ald Bats. Gommanbeur in 
das Inf. Regt. Prinz Friedrih Karl von Preußen 
(3. Brandenburg.) Nr. 64, 

v. Zaſtrow, Hauptm. und Comp. Chef vom 1. Säle. 
Jäg. Bat. Nr. 5, unter Beförber. zum überzähl. 
Major, in das 4. Brandenburg. Inf. Regt. Nr. 24 
(Großherzog Friedrih Franz Il. von Medlenburg: 
Schmerin), 

Grabs v. Haugsdorf, Pr. Lt. vom Großherzogl. 
Medlendburg. Jäg. Bat. Nr. 14, unter Beförber. 
zum Hauptm. und Comp. Chef, in das 1. Schleſ. 
Jäg. Bat. Nr. 5, 

Dieb v. Bayer, Sec. Lt. vom 2. Schleſ. Jäg. Bat. 
Nr. 6, unter Beförber. zum Pr. Lt., in das Groß» 
berzogl. Medlenburg. Jäg. Bat. Nr. 14, — 
verſetzt. 

Kettner, Major vom Oldenburg. Inf. Regt. Nr. 91, 
zum Bats. Commandeur ernannt. 

Sehr. v. Salmuth, Hauptm., bish. Comp. Chef, 
von demſelben Negt., der Charakter als Major 
verliehen. 

2oeven, Pr. Lt. von bemf. Regt., zum Hauptm. und 
Comp. Chef, 


.v. Dven J., Sec. Lt. von demf. Regt., zum Pr. £t, 


— befördert. 

v. Zeh, Major vom 1. Thüring. Inf. Regt. Nr. 31, 
als Bats. Commandeur in das Holftein. Inf. Regt. 
Nr. 85 verfegt. 

Schneider, Hauptm., biöher Comp. Chef, vom 
1. Thüring. Inf. Regt. Nr. 31, zum überzähligen 
Major befördert. 

v. Derfhau, Major aggreg. dem 4. Garde⸗Regt. 
zu Fuß, unter Entbindung von dem Gommando 
zur Dienftleiftung bei der Direction ber Kriegs⸗ 
Akademie, ald Bats. Commandeur in das 1. Thüring. 
Inf. Regt. Nr. 31 verfegt. 
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v. Dergen, Hauptm. und Comp. Chef vom 2. Han- | Brindmann, Rittm. und Escadr. Chef vom Schleſ. 


feat. Inf, Regt. Nr. 76, dem Regt., unter Beförber. 
zum überzähl. Major, aggreg. 

Siefert, Hauptm. von bemf, Regt., zum Comp. Chef 
ernannt. 

v. Greiff, Major vom 8. Königl. Württemberg. 
Inf. Negt. Nr. 126, bebufs Verwendung als 
etatömäß. Stabsoffiz, zum Hannov. Füſ. Regt. 
Nr. 73 commanbirt. 

v. Brandenftein, Königl. Württemberg. Gen. Lt., 
unter Enthebung von dem ihm übertragenen Com⸗ 
mando der 9, Div, von feinem Commando nad 
Preußen entbunden. 

Pennrich, Oberftlt. und etatsmäß. Stabsoffiz. bes 
5. Brandenburg. Inf. Regts. Nr. 48, unter Ver: 
leihung des Ranges eines Negts. Commanbeurs, 
mit Belafjung feiner biöher. Unif., zu den Dffie 
zieren von der Armee verfeht. 

v. Prittwig u. Gaffron, Dberfilt. vom 5. Bran- 
benburg. nf. Regt. Nr. 48, zum etatömäßigen 
Stabsoffiz., 

Bergemann, Major von demf. Regt., zum Bats. 
Commandeur ernannt. 

Sheele, Major aggreg. dem 5. Brandenburg. Inf. 
Regt. Nr. 48, in dieſes Regt. einrangirt. 

v. d. Boed, Major vom großen Generalftabe, zum 
Generaljtabe des Gouvernements von Straßburg i. €. 


verfeßt. 

Giersberg, Pr. Lt. vom 2. Thüring. Inf. Regt. 
Nr. 32, von feinem Commando als Aſſiſt. bei ber 
Gewehr-Prüfungs-Commiffion entbunden. 

Sande, Pr. Lt. vom 6. Dftpreuß. Inf. Regt. Nr. 43, 
tommanbirt zur Dienftleiftung bei ber Gemwehr- 
Prüfungs: Sommiffion, in das Commando als Aſſiſt. 
bei der gedachten Commiſſion übergetreten. 

v, Heynig, Sec. Lt. vom 4. Garde⸗Regt. zu Fuß, 
zur Dienftleiftung bei ber Gewehr: Prüfungs-Gom- 
miffton, zunädft bi Ende September d. 3. coms 
mandirt. 

Schlüter, Hauptm. à la suite des Oſtpreuß. Jäg. 
Bats. Nr. 1, unter Belaſſung in dem Verhältniß 
als etatsmäß. Mitglied der Militär⸗Schießſchule, 
zum Lauenburg. Jäg. Bat. Nr. 9, à la suite bes 
ſelben, verfegt. 

Preußer, Major vom Poſen. Ulan. Regt. Nr. 10, 
unter Entbindung von dem Commando als Adjut. 
bei dem Generalcommando des J. Armee⸗Corps, 
als etatsmäß. Stabsoffiz. in das Rhein. Cür, 
Regt. Nr. 8 verjegt. 

Frhr. Stodhorner v. Starein, Rittm. und Escadr. 
Chef vom 2. Heſſ. Huf. Regt. Rr. 14, 

Meiling, Rittm. und Escadr. Chef vom Rhein. 
Drag. Regt. Ar. 5, — der Charakter als 
Major verliehen. 

Sieg, Rittm. vom Rhein. Drag. Regt. Nr. 5, unter 
Verleihung bes Charakters als Major, in dem 
Commando als Adjut. von der 12. Div. zum 
Generalcommanbo bed I. Armee⸗Corps übergetreten. 


Ulan. Regt. Nr. 2, unter Berleihung des Charakters 
als Major, ald Adjut. zur 12, Div. commandirt. 

Prinz von Ratibor und Corvey, Hauptm. vom 
Generalftabe des XIV, ArmesCorps, als Rittm. 
und Escadr. Chef in das Schleſ. Ulan. Regt. 
Nr. 2 verfegt. 

Petzel, Hauptm. aggreg. dem Generalftabe, unter 
Belaffung bei dem großen Generalftabe, 

v. Rohr, Hauptm. aggreg. dem Generalftabe, unter 
Belafjung bei dem Generalftabe des XV, Armee- 
Corps, — in den Generalftab der Armee 
einrangirt. 

Graf v. Pückler, Rittm. und Gommanbeur ber 
Leib⸗Comp. des Regts. der Gardes bu Corps, bis 
auf Weiteres zur Dienftleiftung bei bem Ober⸗ 
Hofmarfhallamt Seiner Majeftät des Kaifers und 
Königs commanbirt. 


Potsdam, den 3, Auguſt 1888, 

Bene, Dberfilt. und etatsmäßiger Stabsoffiz. des 
4. Rhein. Inf. Negts. Nr. 30, mit der Führung 
des A. Bad. Inf. Regts. Prinz Wilhelm Nr. 112, 
unter Stellung & la suite beffelben, beauftragt. 

Nau, Oberſtlt. vom Hohenzollern. Füf. Regt. Nr. 40, 
ald etatsmäß. Stabsoffiz. in das 4. Rhein. Inf. 
Regt. Nr. 30 verfegt. 

Gran, Major vom Hohenzollern. Füf. Regt. Nr. 40, 
zum Bats. Sommandeur ernannt. 

Struenfee, Major aggreg. dem Hohenzollern. Füſ. 
Regt. Nr. 40, in dieſes Regt. einrangirt. 

v. Langen, Hauptm. und Comp. Chef vom 2. Naſſau. 
nf. Regt. Nr. 88, dem Regt., unter Beförderung 
zum überzähl. Major, aggreg. 

Mittelbadh, Hauptm, und Comp. Chef vom Holftein. 
Inf. Regt. Ar. 85, in das 2. Naſſau. nf. Regt. 
Nr. 88 verfegt. 





Durch Verfügung bes Kriegsminiſteriums. 
Den 30. Yult 1888, 

Lehmann, Pr. Lt. ä la suite des Brandenburg. 
Füf. Negts. Ne. 35, Directiong » Affift. bei ber 
Munitionsfabril zu Erfurt, in gleicher Eigenfhaft 
zu derjenigen in Spandau verfegt. 





B. Abfchiebsbewilligungen. 
Im activen Heere. 
BPeterhof, den 22. Juli 1888, 
Mobs, Pr. Lt. vom 2. Niederfhlef. Inf. Regt. 
Nr. 47, mit Penfion zur Disp. geftellt. 
Potödam, den 2. Auguſt 1888. 


v. Rauch I., Gen. der Cav. z. D., von ber Stellung 
als Chef der Landgendarmerie entbunden. 
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Loewe, Gen. Lt. und Commandeur der 31. Div, 
in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches, mit 
PVenfion zur Disp. geftelt; zugleih in den Abel- 
ftand erhoben. 

v. Malotfi, Gen. Major und Commandeur ber 
9. Inf. Brig,, 

v. Tfhifhwig, Gen. Major und Gommanbeur 
ber 10. Inf, Brig, — in Genehmigung ihrer 
Abſchiedsgeſuche, als Gen. Lts. mit Penfton, 

v. Seelhorft, Oberſt und Commanbeur des Gren. 
Regts. Prinz Carl von Preußen (2. Brandenburg.) 
Nr. 12, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches, 
ald Gen. Major mit Penfion, — zur Disp. 
geftellt. 

Kuſchel, Dberft und Commandeur des 5. Brandens 


burg. Inf. Regts. Nr. 48, mit Penfion und ber 
Regts. Uniform der Abſchied bemilligt, 
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v. Gerhardt, Gen. Major und Commandeur der 
57. Inf. Brig., in Genehmigung feines Abfciebs 
geſuches, ald Gen. Lt. mit Penf. zur Disp. geftellt. 

v. Berge, Major und etatsmäß. Stabsoffiz. bes 
Rhein. Cür. Regts. Nr. 8, ald Dberftlt. mit Pen. 
und der Negts. Unif. der Abſchied bewilligt. 





Beamte der Militär-Verwaltung. 
Durch Verfügung bes Kriegäminifteriums. 
Den 25. Juli 1888, 

Ueberader, Zahlmftr. vom 2. Heff. Huf. Regt. Rr.14, 

auf feinen Antrag mit Benf. in den Ruheſtand verfegt. 
Den 30. Juli 1888. 

Gerhardt, Intend. Regiftratur » Affıft,, auf Probe 
bei der Intendantur IV. Armee-Corps, zum Intenb. 
Regiftratur Affiftenten mit einem Dienftalter vom 
1. Februar d. $. ernannt. 


Königlich Bayerifche Armee. 


Offiziere, Portepee- Fähnride zc. 
A. Ernennungen, Beförderungen und Berjegungen. 
Im activen Heere. 
Den 20. Juli 1888, 

Graf zu Pappenheim, Graf vo. Pocci, Frhr. 
v. Seefried auf Buttenheim, Königl. Edel. 
Inaben im Inf. Leib⸗Regt., 

v. PBarfeval, Königl. Edelknabe im 3. Feld Art. 
Regt. Königin Mutter, — zu Port. Fähnrs, 
mit einem Patente vom 22, Juli l. 3. ernannt. 





Durch Berfügung ber Iufpection des Ingenleur-Eorps und 
ber Feſtungen. 


v. Münfter, Hauptm, ber Fortification Ingolftabt, 
Hoelg, Pr. Lt. des Eifenbahn-Bats., — in ihrer 
bisher. Einteilung belaffen. 





B. Abjdiedsbewilligungen. 
Im activen Heere. 
Den 29. Juli 1888, 

Eroiffant, Sec. Lt. des 2. Fuß⸗Art. Negts., unter 
Verleihung des Charakters als Pr. Lt. mit Penſion 
ber Abſchied bewilligt. 

Gafella, Sec. Lt. a. D., ausnahmsweiſe die Aus— 
fiht auf Anftellung im IntendanturRegiftratur- 
bienfte verliehen. 


O. Im Sanitätscorps. 
Den 27. Juli 1888. 

Dr. v. Barenned » Mondaffe, Stabsarjt des 
15. Inf. Regts. König Albert von Sachen, mit 
Penf. und 'mit der Erlaubniß zum Tragen ber 
Unif, der Abſchied bewilligt, 

Böhm, Unterarzt im 3. Chev. Regt. Herzog Mari: 
milian, zum Affift. Arzt 2. KL. befördert. 





Ordens: Verleihungen. 


Preuhen. 


Seine Majeftät der König haben Allergnädigſt 


Seine Majeftät der König haben Allergnädigft | gerubt: 


gerubt: 

dem bisherigen NRevierwärter bei dem Gabettenhaufe 
zu Culm Baumgart, jegt zu Niezywienz im Rreife 
Strasburg W. Pr., das Allgemeine Ehrenzeichen 
zu verleihen. 





Seine Majeftät der König haben Allergnädigft 
gerubt: 
dem Generallieutenant ä la suite ber Armee, Fürften 
v. Lichnowsky, die Erlaubniß zur Anlegung des 
von Sr. Heiligkeit dem Papft ihm verliehenen 
Groffreuges des Pius⸗Ordens zu ertheilen, 





den nahbenannten Offizieren zc. die Erlaubniß zur 
Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen 
Drbend»Decorationen zu ertheilen, und zwar: 
des Groß: Comthurkreuged des Königlich Bayeriſchen 
Militär-Verdienft-Orbens: 
Allerhöchſtihrem General à la suite, Generalmajor 
Grafen v. Shlieffen, Sommandanten von Berlin; 
bes Nitterfreuges erfter Klaſſe deſſelben Drbens: 
bem Major Grafen v. Lüttihau, & la suite bei 
Garde-Cür. Regts. und Adjutant beim Gouverne⸗ 
ment von Berlin, j 
dem Major v. Wefternbagen, à la suite des Railer 
Alerander Garbe- Gren. Regts. Nr. 1 und Plap- 
major von Berlin; 
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des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des Großherzoglich 
Heſſiſchen Philipp-Ordens: 
dem Garnifon-Berwaltungsinfpector Lambert, Bors 
ftand der Garnifon-Berwaltung in Bonn; 


des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe mit Eichenlaub des 

Großherzoglich Badiſchen Ordens vom Zähringer 
Löwen: 

den Hauptmann Franke, & la suite des 1. Ober: 
fhlef. Inf. Regts. Nr. 22 und commanbirt als 
Militärlehrer zur Haupt-Gadettenanftalt; 
der Großherzoglih Badischen Meinen goldenen 

Berbienft-Medaille: 

dem Portier Bollin bei der Garnifonverwaltung 
ju Rarlörube; 

des Ritterlreuzes des Großherzoglich Medlenburg- 

Schwerinſchen Greifen⸗Ordens: 

dem Premierlieutenant Frhrn. v. Berg, perfön- 
lichen Adjutanten Gr. Königlichen Hoheit des 
Prinzen Friedrich Leopold von Preußen; 





1888 — Militär-Wodenblatt — Nr. 69 


1438 


ber RittersInfignien zweiter Klaſſe bed Herzoglich 
Anhaltiſchen HaussDrdend Albrechts des Bären: 
dem Zahlmeifter Bode beim 1. Magdeburg. nf. 
Regt. Nr. 26; 
bed RKaiferlih Japanifhen Verbienfl-Drbens ber 
aufgehenden Sonne vierter Klafie: 
bem Stabsarzt Dr. Scheibe im 1. Magdeburg. 
Inf. Regt. Nr. 26, commanbirt zur Mebicinals 
abtheilung des Kriegäminifteriums. 





Baheru. 
Die Erlaubniß zur Anlegung 
nichtbayeriſcher Orden ertheilt: 
des Comthurkreuzes erſter Klaſſe des Herzoglich 
Sachſen⸗Erneſtiniſchen Haus⸗Ordens: 
dem Königlichen General⸗Adjutanten, Generalmajor 
Freiherrn Freyſchlag v. Freyenſtein. 
des Ritterkreuzes des Ordens der Königlich 
Württembergiſchen Krone: 
dem Königlichen Flügeladjutanten, Hauptmann Ritter 
v. Wiedenmann. 


Nihtamtliher Theil. 


Zum 5Ojährigen Dienftjubiläum 
des Generals der Eavallerie Wilhelm v. Heudud, 
Commandirenden Generals des XV. Armee-Corps. 


Am 15. Auguft dieſes Jahres feiert der Gom- 
mandirende General des XV. Armee⸗Corps, General 
». Heubud, fein 5Ojähriges Dienftjubiläum. Des 
fltenen Fefttages wird nit nur in den Reihen 
feines Armee-Gorps, fondern auch in ber großen 
Zahl feiner Freunde und Berehrer, die er fih in 
einer langen, thaten⸗ und erfolgreihen Laufbahn fo 
sahlseih erworben bat, mit Freude und Stolz gedadt 
werben. Darüber hinaus aber nehmen die Cameraden 
der gefammten Deutfhen Armee Theil an einem 
Ehrentage, melden einer ihrer erften Führer erlebt 
und zwar berjenige, dem die Gnade Seiner Majeftät 
des unvergehlihen Kaiſers Wilhelm I. das Com- 
mando über ein Armee-Corps anvertraut hat, befjen 
Zufammenfegung mie bie feines anderen die Einheit 
3 Deutſchen Wehrkraft Jedermann vor Augen 

rt. 


So begrüßen den Yubilar an diefem Tage 
freudig die Jubelrufe Königl. Preußifcher, Bayerifcher, 
Sähfifher und Württembergifher Krieger, die in 
ihm ihren Gommanbirenden General verehren und 
mit ihm die Wacht an der weftlihen Grenzmark des 
Deutihen Reiches in Zuverſicht und fteter Bereit: 
ſchaft halten. 

Reich an Wanderungen in feinem Vaterlande ift 
die dienftliche Laufbahn des Generals gemefen; von 
der Saar zur Memel und von bort zurüd bis an 
die Weſtgrenze des Deutfchen Reiches hat fie ihn 
geführt; auf den Gefehtöfeldern in Baden, in 





Schleswig, auf denen in Defterreih und Frankreich 
bat er gelämpft, von frühefter Jugend bis zum 
heutigen Tage ein ſchneidiger Reiter, ein unermüd⸗ 
licher Soldat, voll begeifterter Hingabe für Preußens 
Könige, von welchen er in des regierenden Kaiſers 
und Königs Majeftät dem fünften Herrn dient. 
General v. Heubud ift am 5. April 1821 zu 
Breslau geboren, woſelbſt fein Vater ald Major im 
1. Güraffierregiment ftand*); feine Mutter, eine 
geborene Harroy de Fehau, gehörte einer alten 
Soldatenfamilie an**). Seine Erziehung genoß er 
im elterliden Haufe, auf dem Gymnafium zu Breslau 
und im Gabettencorps zu Berlin. Nah beftandenem 
Eramen wurde er am 15. Auguft 1838 ala Second» 
lieutenant im 9. Hufarenregiment angeftellt, welches 
damals in Saarbrüden und Saarlouis in Garnifon 
ftand, auch zeitweife Commandos in Luremburg unb 
Frankfurt a. M. hatte. Dur einen regen Verkehr 
mit ben in den benachbarten Grenzftationen Meß 
und Saargemünd befindlihen Franzöfiihen Offizieren 
entwidelte fi bei dem jungen Offizier fehr bald bie 
vollfte Beherrſchung der Franzöfiiden Sprache, mie 
das lebhafte Intereſſe für die Angelegenheiten jen- 
feit8 ber Grenze, denen er von da an unaudgefeit 
die größte Aufmerkfamfeit widmete, und durch melde 


bie — Armee gezogen und als Ingenieurgeneral ge⸗ 
ſtorben; auch ihr Vater war Ingenieurgeneral; derſelbe — 
zuletzt in Glatz. 
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er im Laufe der Jahre zu einem ber beften Kenner | mäßigen Stabaoffizier im Thüringifhen Ulanenregi- 


der Berhältniffe Frankreichs wie feiner Armee fi 
ausbildete. 

Nah einer Dienſtleiſtung bei der 1. Artilleries 
brigabe im Sabre 1846/47 entwidelte er in den 
Unruhen des Jahres 1848 eine äußerft energiſche 
und umfafjende Thätigfeit in Borbereitung einer 
Unterftügung ber militärifhen Kräfte durch die 
fönigätreuen Elemente auf dem Hundsrüd, rüdte mit 
General v. Schredenftein nah dem unblutig ge 
dämpften Aufftande in Trier dafelbft ein und wurde 
am 1. Rovember zum Regimentsabjutanten ernannt, 
in welder Stellung er bis zum 1. Mai 1851 
verblieb. 

Als folder machte er den Feldzug von 1849 in 
der Rheinpfalz und Baden mit und nahm Theil an 
den Gefechten bei Nieveöheim, Ludwigshafen, Wag— 
bäufel, Durlah und Kuppenheim. Sn legterem 
Gefecht wurde er dur einen Schuß im rechten Fuß 
verwundet und ihm gleichzeitig dabei das Pferb unter 
dem Leibe erſchoſſen. Trotz dieſer Verlegung blieb 
er noch mehrere Tage im Dienft, bis die hierbei fi 
gefährlih verſchlimmernde Wunde ihm dies nicht 
mehr geftattete. Eine Belobigung des damaligen 
Dbercommanbdirenden ber Dperationd » Armee, des 
Prinzen von Preußen, ward ihm für fein braves 
Verhalten zu Theil. 

Ende des Jahres 1851 (9. December) wurde der 
Secondlieutenant v. Heuduck als aggregirt zum 
1. Dragonerregiment verfegt, 16. November 1852 
zum Premierlieutenant befördert und 1854/55 
Escadronführer im 1. Landwehr Dragonerregiment. 

Im Jahre 1855 verheirathete er ſich mit feiner 
Gattin, einem Fräulein Hoerle aus Memel, welcher 
Ehe zwei Söhne und eine Tochter entfproffen. Die 
beiden erfteren dienen heutigen Tages in der Armee 
und zwar als Lieutenant3 in der Gavallerie. 

Dem Dienft im Regiment reihte fi eine fünf- 
jährige Verwendung in höheren Adjutantenftellen an 
und zwar zunädft unter Stellung & la suite bes 
Regiments bei der 1. Gavalleriebrigade (Königsberg), 
welhe damald General Graf Dönhoff führte 
(1. April 1855), dann bei der 1. Divifion, unter 
General v. Steinmeg (1. April 1858), der vorüber- 
gehend unter dem General Riedel (Artillerift) for- 
mirten 1. Gavalleriebivifion (10. Juli 1859) und 
fchließlih beim Generalcommando I. Armee » Corps, 
unter General v. Werber (20. November 1859). 

In diefe Zeit fällt feine Verſetzung zum 
8. Ulanenregiment (10. Juli 1855) und feine Er- 
nennung zum NRittmeifter (16. Mai 1857), melde 
Charge er fonah mit 1Yjähriger Dienftzeit als 
Dffizier erreichte. 

Im Zuni 1860 übernahm er die vom 1. Dragoner- 
regiment zur Formation des Meftfälifhen Dragoner- 
regiments Nr. 7 abzugebende Escabron in Darfehmen 
unb führte diefelbe, am 1. Zuli zum Escabrondef 
ernannt, in bie Garnifon nah der Altmark. Bei 
dem neuen Regiment verblieb er alddann bis zum 
Jahre 1866, in weldem feine Ernennung zum etatö- 


ment Nr. 6 erfolgte (3. April), nachdem er bereits 
vorher, am 25. März 1865 zum Major mit Beis 
behalt der Escadron avancirt war. Während ber 
fehsjährigen Zugehörigkeit zum Dragonerregiment 
Ne. 7 fällt die Theilnahme an den großen Manövern 
des VII. und VIII. Armee-Corps am Niederrhein 
(1861); nad denſelben ein längerer Aufenthalt bei 
Seiner Königlihen Hoheit dem Prinzen Albrecht von 
Preußen auf Albrehtöburg bei Dresden, wobei er 
Gelegenheit fand, dem Manöver der Königlich 
Sächſiſchen Truppen ebenfalls beijumohnen. Das 
berzlihe Intereſſe, welches ber verewigte Prinz bei 
feinen Lebzeiten dem Jubilar ſtets bewahrte, batirte 
bereit3 aus ber Zeit, als legterer beim Litthauifhen 
Dragonerregiment geftanden Hatte. ferner fällt in 
diefe Periode die Theilnahme an dem Feldzuge von 
1864 gegen Dänemark und in biefem an den Ge- 
fehten von Miſſunde, Sanbberg, Nadebüll und der 
Belagerung der Düppeler Schanzen. Das Regiment 
gehörte ala Divifionscavallerie der 13. Infanterie: 
bivifion an; die einzelnen Esſscadrons übernahmen 
zeitweife die Strandbewachung; aud war Rittmeifter 
v. Heubud mit feiner Escadron vorübergehend ber 
combinirten Garbebivifion in Jütland zugetheilt. 

Im Thüringifhen Ulanenregiment Nr. 6 wohnte 
der Major v. Heubud dem Feldzuge gegen Defter- 
rei bei und nahm an der Schladt von Königgräg, 
wie an ben Gefechten von Liebenau, Podol, Münden 
gräß und Preßburg Theil. Zu dem bereitd früher 
verliehenen Rothen Adler-Orden 4. Klafje erhielt er 
infolge deſſen die Schwerter. Eine aufreibende und 
fhwierige Thätigkeit erwuchs ihm nad Beendigung 
der Operationen aus den ihm übertragenen Geſchäften 
ald Commandant von Brünn, deren Leitung infolge 
der aufgetretenen Cholera einer umfichtigen und ener- 
giſchen Perfönlichkeit bedurfte. 

Im Jahre 1867 (21. November) mit Führung 
bes 1. Heffiihen Hufarenregiments Nr. 13 (Hof- 
geismar) beauftragt, verblieb er bis zum Jahre 1873 
an der Spige dieſes Regiments,*) als deſſen Com» 
manbeur er aud ben Krieg gegen Frankreich mits 
madte. Das Regiment gehörte der 22. Divifion als 
Divifiond» Cavallerieregiment an. Die Thaten der 
Divifion find auf den ruhmvollften Blättern unferer 
Kriegsgefhichte verzeichnet: Weißenburg, Wörth, 
Sedan bilden bie erften Etappen auf ihrer Sieges— 
bahn. Am Tage von Wörth attadirte Oberftlieutenant 
v. Heubud feindlide Gavallerie bei Morsbronn; fein 
Pferd wurde hierbei verwundet; er ftürzte mit ihm 
im Getümmel des Handgemenged. Wachtmeiſter Hoyer 
führte ihm ein erbeutetes Franzöſiſches Cüraffierpferd 
zu, auf welhem er an dem Gefechte weiter Theil 
nahm. Nah der Schlaht von Sedan beburfte es 
einer außergewöhnliden Kraft, der größten Umſicht 
und Energie, um der bei ben Franzöſiſchen Truppen 
eingerifjenen völligen Auflöfung mieder Herr zu 


*) 14. Januar 1868 zum Commanbeur beffelben ernannt, 
23. März 1968 Oberftlieutenant, 18. Januar 1871 Oberft. 
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werden. Ihre Trümmer mußten georbnet, Mann- 
Ihaften und Pferde verpflegt werden, die Giegeös 
beute war zu fammeln, die Angelegenheiten der Dffi- 
siere zu regeln und der Abmarſch des Ganzen ins 
Berl zu fegen. In Anbetraht der Schwierigkeit 
diefer Verhältnifje wurde Oberftlieutenant v. Heubud 
für die Zeit ihrer Durhführung zum Gommandanten 
von Sedan ernannt. Er erledigte fich feiner wichtigen 
und mübevollen Aufgabe in einer Weife, welche all» 
feitig die höchſte Anerklennung fand. 

Der weitere Berlauf des Krieges führte bie 
22. Divifion in den aufreibenden Winterfeldzug an 
der Loire, Es iſt unvergefien, melde ganz außer 
gewöhnlichen Anforderungen derfelbe an die Truppe, 
von ihrem braven Führer, dem General v. Wittich, 
an bis zu den. legten Soldaten ftellte. Nur der 
größten Energie und Hingabe bei Ertragung ber 
Strapagen, wie der unübertrefflihen Bravour in 
ununterbrochenen Kämpfen mit vielfadher Ueberlegen- 
heit Tonnte es gelingen, die ſchwierigen Aufgaben 
rubmooll und fiegreih durchzuführen. Vom Anfange 
bid zum Ende war Oberftlieutenant v. Heubud in 
hervorragender Weife daran betheiligt, fo daß ſchon 
damals fein Name weit über den engeren Truppen- 
verband hinaus der Armee befannt wurde. Er 
wohnte den Kämpfen von Artenay (10. Dctober), 
um Orleans (11. Dctober), von Chäteaudun (18. Dc- 
tober), Chartres (21. October), Chateauneuf (18. No- 
vember), Bretoncelles (21. November), ſowie wiederum 
um Orleand am 2., 3. und 4. December, ferner bei 
Gravant am 8., 9. und 10, December im Jahre 
1870 bei; 1871 den Kämpfen um Le Mans am 10,, 
11. und 12. Januar. Bei den großen Berluften, 
melde die Divifion erlitt, namentlich aud an höheren 
Dffsieren, führte er eine Zeit lang eine Infanterie—⸗ 
brigabe mit Auszeihnung und großer Energie; vors 
übergehend fand er ald Commandant von Drldans, 
Chäteaudun und Le Mans Verwendung. Als An- 
eriennung feiner hervorragenden Verbienfte erhielt er 
am 25. Auguft 1870 das Eiferne Kreuz zweiter Klafje 
und am 1. Januar 1871 die erfte Klaſſe defjelben. 
Sein Allergnädigfter Herr und Kaifer aber behielt 
feine damaligen Thaten ftet in ehrenvollem Ge- 
dächtniß. So äußerte Seine Majejtät fpäter einmal, 
ihm dabei auf die Schulter Hopfend: „Das ift auch 
Bin von denen, die immer noch mehr thun als ihre 

iht", 

Nah dem Feldzuge war in der nun folgenden 
Friedensperiode die Thätigleit des Jubilars während 
der erften 14 Jahre vorzugsmeife feiner Waffe ge 
widmet. 1873 mit Führung der 21. Gavallerie- 
brigabe beauftragt (16. Detober), wurde er am 
28. Mai 1874 zum Commandeur diefer Brigade, 
1875 (18. April) zum Generalmajor und 1876 
(2. Januar) zum Chef des Militär-Reitinftituts er- 
nonnt. Der Bewegung in der Gavallerie naheftehend 
und nah Kräften auf bie reglementarifhen und 
anderweitigen Berbefjerungen diefer Waffe in ben 
betreffenden Kreifen einwirkend, knüpften ſich dabei 


enge Beziehungen zu dem hochſeligen Prinzen Friedrich 
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| Karl an, melde ber ruhmvolle Feldherr bis an fein 


Ende mit größter Herzlichleit bemahrte. General 
v. Heubud ftand bei ihm in hohem Anfehen, und 
der Prinz pflegte ihn „den General mit der großen 
Initiative” zu nennen. 


Die reihe cavalleriftiihe Erfahrung und Bes 
fähigung des Generals führte dazu, ihn demnächſt 
zur Einübung größerer Gavallerieverbände für ihre 
friegerifchen Aufgaben vorzugameife zu verwenden. 
Eo wurde ihm die Leitung verſchiedener Gavallerie- 
Divifionsübungen übertragen: 1880 bei Zülpich, 1881 
bei Konig, 1882 beim Königlih MWürttembergifchen 
Armee» Corps; in demfelben Jahre auch noch bie 
Führung ber während bes SKaifermanöverd beim 
VI, Armee-Corps zufammengeftellten Gavalleriebivifion 
und 1883 die Leitung der Gavallerie-Divifionsübung 
beim I. Corps. Am 30. März 1881 zum Generals 
lieutenant befördert, erhielt er am 12, Februar 1884 
das Commando der Gavalleriedivifion XV, Armee- 
Corps in Met und mwohnte in demfelben Jahre auf 
Allerhöchſten Befehl den Herbftübungen des XVII. 
Franzöſiſchen Armee⸗Corps bei. 


Das Jahr 1885 führte den Uebergang zu ſeiner 
heutigen Dienſtſtellung herbei. Generalfeldmarſchall 
Freiherr v. Manteuffel hatte bereits 1879 die Statt- 
balterfhaft im Reichslande Elfaß-Lothringen über- 
nommen und gleichzeitig da8 Commando über das 
in demſelben befindlihe XV. Armee-Corps. Die 
Fülle der Gejchäfte veranlafte den Statthalter, zur 
Unterftügung in feinen militärifhen Functionen bie 
Zutheilung eine® General zu erbitten, und fiel da- 
bei fein Vorſchlag auf den Generallieutenant v. Heuduck. 
Diefer Antrag erhielt die Allerhöchſte Beftätigung, 
und der General wurde, unter Belafjung ald Com⸗ 
manbeur der Gavalleriedivifion, am 11. April 1885 
zum Generalcommando des XV. Armee-Gorps coms 
manbirt, um „nad näherer Anweifung des comman⸗ 
birenden Generals deſſen Stellvertretung zu über- 
nehmen". 


Bon diefem Tage an begann feine Einwirkung 
auf die Ausbildung und fonftigen Berhältnifje bes 
XV. Armes Corpe. Seine Stellung wurbe, als ber 
Feldmarfhal am 17. Juni 1885 ftarb, am 16. Sep- 
tember befjelben Jahres dahin geregelt, daß General 
v. Heubud mit Führung des Armee-Corps beauftragt 
mwurbe. Bereit? im folgenden Jahre hatte derfelbe 
das hohe Glüd, daß Seine Majeftät der Kaifer 
Wilhelm I. das Corps, dem zwei Gavalleriedivifionen 
zugetheilt waren, während ber Herbftübungen be— 
fitigte. Die Allerhöchſte Anerkennung über ben 
BZuftand ber Truppen erfolgte in einer fehr gnädigen 
Ordre. Gleichzeitig wurde der General, wie Seine 
Majeftät fih auszudrücken gerubte: „in Erinnerung 
an feine Beziehungen zum Prinzen Albrecht”, durch 
Stellung & la suite des Dragonerregimentd Prinz 
Albrecht von Preußen (Litthauifhes) Nr. 1 und durch 
Verleihung des Rothen Adler⸗Ordens erfter Klaſſe 
mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe und dem 
Emaillebande des Kronen-Drdend ausgezeichnet. 
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Im Jahre 1887 (15. Januar) erfolgte feine | 
1888 | Regiment ber Garbegrenabiere), für ben in ber 


Ernennung zum commanbirenden General; 
leitete er ald Präſes eine Commiffion zur Berathung 
der Berbefjerung der Landes⸗Pferdezucht. In dem 
felben Jahre (am 23. April) wurde er zum General 
der Gavallerie befördert. 

Am 15. Auguft blidt der General auf dieſe jeine 
50 jährige thatenreihe und vielbemegte ehrenvolle 
Dienftzeit zurüd. Für feine ungewöhnlih große 
Friſche und Nüftigkeit ift der Ausſpruch Seiner 
Majeftät Kaifers Wilhelm I. bezeichnend, welchen ber 
unvergeglihe Monarh am 1. Januar diefes Jahres 
bei der Neujahrsgratulation der Generale zu ihm 
that: „Wie? Sie wollen in diefem Jahre jubiliren? 
Dazu find Sie ja no viel zu jung!“. 

Möge ein günftiges Gele diefe Frifhe und 
Nüftigkeit dem hohen Jubilar noch lange erhalten 
und mit ihm das leuchtende Vorbild eines hoch—⸗ 
verdienten und allyeit bewährten Führers! 

Wir fügen diefer kurzen Darftelung ber Zebens- 
ereignifje noch die Weberfiht ber vielfahen Aller- 
höchſten Gnabenbeweife Hinzu, welche von Preußens 
dankbaren Königen wie von anderer Seite dem General 
v. Heuduck zu Theil geworben find. Derfelbe erhielt, 
außer ben bereits früher erwähnten Auszeichnungen: 
Rother Adler-Drden vierter Klafje mit Schwertern und 
dem Eifernen Kreuze erfter und zweiter Klafje, 1845 
die Rettungs-Medaille am Bande, 1869 den Kronen- 
Drben dritter Klaſſe, 1875 den Rothen Adler-Drben 
dritter Klaſſe, 1878 die zweite Klaſſe defielben, 1882 
den Stern dazu, 1885 den Königlihen Kronen-Drben 
erfter Klafie und, mie bereit angeführt, 1886 ben 
Rothen Adler-Orben erfter Klaſſe mit Eichenlaub, 
Schwertern am Ringe und bem Emaillebande bes 
Kronen-Drben?. 

An fremdherrlihen Orden befigt ber General: 
das Ritterkreuz des Badiſchen Sähringer Löwen 
(1849), das Meclenburgiſche Berbienftlreug erfter 
und iter Klaſſe und das Comthurkreuz des 
Bayeriſchen Militär-Berbienft-Drbend (für 1870/71). 
Ferner an Großfreugen: 1882 das des Mürttem- 
bergiſchen Friedrichs-Drdens, 1883 bed Sächſiſchen 
Albrechts⸗·Ordens, 1886 des Bayeriſchen Militär 
Verdienſt- und im Herbſte deſſelben Jahres des 
Bayeriſchen St. Michael-Verdienſt-Ordens, ſowie des 
Braunſchweigiſchen Ordens Heinrich bes Löwen. Groß—⸗ 
offizier der Franzöſiſchen Ehrenlegion wurde der 
General im Jahre 1884. 


Brigade-Eintheilung der Volunteers in England. 


Am 3. Zuli 1888 hat der Oberbefehlshaber der 
Englifhen Armee, der Herzog von Cambridge, bie 
KAufftelung von etwa 95 000 Englifhen Infanterie⸗ 
Volunteers in 19 Brigaden becretirt und veröffent- 
licht. Diefe 19 Brigaden fegen fih in folgender 
Weile zufammen: 
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1) Oſt-Londoner Brigade (im Anflug an bas 


Graffhaft Middlefer liegenden Theil Londons, ein- 
ſchließlich des Tower⸗Diſtricts, etwa 6300 Mann 
zählend. 

2) Nord»Lonboner Brigade (ſchließt fih an bie 
„Goldftream*-Garbe), für Nord⸗London und einen 
Theil von Mibdlefer, 4500 Mann. 

3) Süd-Londoner Brigade (im Anſchluß an bie 
„Scots“⸗Garden), Süd:London, 4700 Mann. 

4) Weſt⸗Londoner Brigade mit 4800 Mann. 

5) Surrey:Brigabe, für Dit: und Weft-Surrey, 
mit 5600 Mann. 

6) Rördliche Landfhafts » Brigade, für Lanca- 
fhire, — und die Schottiſche Grenze, 

ann. 

T) Weft-Norkihire Negimenter 4700 Mann. 

8) Oſt⸗Yorkſhire Negimenter, die Städte Vorl 
und Lancafter, 4500 Mann. 

9) Rord»Midland- Brigade, Derbyfhire, Nottingham 
und Norb-Staffordfhire, 4900 Mann. 

10) Süd» Midland» Brigade, Warwickſhire, Leicefter, 
Nortbampton und Nord⸗Staffordſhire, 4000 Mann. 

11) Oft-Graffhaften: Brigade, für Norfolt und 
Lincolnfhire, 4000 Mann. 

12) Weft-Graffhaften« Brigade, in Devonfhire, 
Somerfet, Bloucefter, Worcefterfhire und Wiltſhire, 
4500 Mann. 

13) Sogenannte „Home » Graffhaften- Brigade, 
umfaßt Bedforbfhire, Budinghamfhire, Oxford und 
Berkſhire, mit 4500 Mann. 

14) Birmingham-Brigabe, für Theile von War— 
wid, Worcefter und South⸗Stafford Shires, 5200 
Mann ftarl. 

15) Mandefter-Brigadbe 5500 Mann. 

16) Wales» Grenz Brigade, mit den Ghefhir, 
Shropfhire und Herefordfhire Regimentern, 


Mann. 

17) Wales: Brigade mit 5300 Mann. 

18) Highland » Brigade, umfaßt 4 Regimenter 
„Hochländer“, nämlih die Seaforth, Sutherland, 
Cameron und Gordon Highlanders, zufammen 
6400 Mann. 

19) Süb-Schottifhe Brigade, die Kings Dion 
Borberers, die Royal-Highlanders, die Rorburgh- 
und Sellir-Schügen, zufammen 4700 Mann. 

„Times“ 4. Juli 1888. 





Die Defterreichifch » Ungarifhe Wehrzeitung „der 
Kamerad“ berichtet in ihrer Nr. 57 vom 19. Julı 1888, 
daß eine Anzahl von 130 Offizieren und 9 Unteroffizieren 
nebft 4 Dienern von Wiener Neuftadt aus eine große 
Uebungstour auf dem Zmweirade unternommen habe 
und daß diefelben am Freitag den 12. Juli Nachmittags 
von Hallftadt lommend in Iſchl anlangten und am 
13. Iuli Morgens die Fahrt Über Ebenjee und Gmunden 
fortfegten. 


Gebrudt in der Königlichen Hofbucbruderei von E. S. Mittler u. Sohn, Berlin, Kochſtr. 68-70, 


Dierzu der Allgemeine Anzeiger Nr. 63 


Hilitär-Wodenblatt, 


Berantwortlicher Rebacteur: 
» Röbell, Oberſt . D. 
Berlin SW,, Rleinbeerenftr. 21 pt. 


—— — — — 


is 7 Uhr, ausgegeben 
—— 


Dreiundſiebzigſter Jahrgang. 


Erpebition: Berlin 8W., Rocditrabe 68. 


ö— — a — — — 


Diet Zeitſchrift erſcheint jeden ittwod und Sonnabend, und wird für Berlin Dienftags und freitags, Nadmittag von 
ben. Außerdem werben berfeiben beigefügt 1} monatlid einmal ein literarifches Beiblatt („Militärs 
eitung“); 2) jährlid) mehrmals größere Aufläge als beſondere Beihefte, deren Ausgabe nicht an beftimmte" Termine 
gebunden iſt. Bierteljährliher Pränumerationgpreis für dad Ganze 4 Marl. — Preis der einzelnen Nummer 


Berlag ber Königl. Hofbuchhandlung 
von &. ©. Mittler und Sohn, 
Berlin SW,, Kodftr. 68 — 70. 


nen 





20 Pf. — 


Abonnements nehmen alle Poftanftalten und Buchhandlungen an. 


MT. 


Berlin, Sonnabend 


den 11. Auguſt. 1888. 





Inhalt: für die 9n 
Shweiz. — Offigierftand des ELilenifhen Heeres, 





en en (Breußen). — DOrbenssBerleihungen (Breußen). — m Hinblid auf eine neue Erercirs 
ordnung nfanterie. — Offizierzelte. — Neue 


wrüftung ber k. 2. Infanterie. — Ariegäfpiel in der 





Berjonal= Veränderungen. 
Königlich Preufifche Armee. 


Offiziere, Portepee- Füähnriche 2c. 
4. Ernennungen, Beförderungen und Berfegungen. 
Am activen Heere. 
Potsdam, ben 2%, Auguft 1888. 
‚ Tresdomw, Gen. ber Inf. und Generalabjutant | 
Seiner Majeftät des Kaiſers und Königs, Com- | 
manbirender General bes IX. Armee» Corps, in 3 





= 


Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches, mit Penfion 
zur Disp. geftellt; derſelbe verbleibt in dem Bers 
hältniß als Generalabjutant Seiner Majeftät des 
Raifers und Könige, fowie ala Chef des 2. Magdes 
burg. Inf. Regts. Nr. 27 und ift aud ferner in 
der Anciennetätslifte ber Generalität zu führen. 

dv. Leszezynski, Gen. Lt. und Gommanbeur ber 
11. Div, unter Beförderung zum Gen. der Inf., 
um Gommandirenden General bed IX, Armee 
Corps ernannt. 

v. Shaumann, Gen. Major und Commandeur ber 
5. Inf. Brig, mit der Führung ber 11. Div. 

beauftragt. 

Golg, ee. Lt. vom 5. Brandenburg. Inf. Regt. 
Br 48, in das 6. Dftpreuß. Inf. Negt. Nr. 43 


verfeht. 

Böhmer, Rittm. & la suite des Weſtpreuß. Cür. 
Regts. Nr. 5, unter Entbindung von dem Ber- 
hältnig als Vorftand der Militär-Lehrihmiebe zu 
Hannover, ald Escabr. Chef in das Drag. Regt. 
— Albrecht von Preußen (Litthau.) Nr. 1 


v. — Nittm. und Comp. Chef vom Branden⸗ 
Burg. Train-Bat. Nr. 3, unter Stellung à la suite 
bed Schleswig » « Holftein. Drag. Regts. Nr. 13, 
zum Borfland der Militär⸗Lehrſchmiede zu Hannover 
ernannt. 


(8. Quartal 1888] 


Sembad, Rittm. und Escadr. Chef vom Dftpreuß. 
Drag. Regt. Nr. 10, ala Gomp. Chef in das 
Brandenburg. TrainsBat. Nr. 3 verfeht. 

v. Wilamowig-Möllendorff, Rittm. vom Oſt⸗ 
preuß. Drag. Negt. Nr. 10, zum Escadr. Chef 
ernannt. 

v. Maffow, Sec. Lt. von bemfelben NRegt., zum 

—Pr. Lt. beförbert. 

Schmidt v. Schwind, Sec. Lt. vom 2. Großherzogl. 
Heſſ. Drag. Regt. (Leib » Drag. Negt.) Nr. 24, 
in das Hannov. Huf. Regt. Ar. 15 verfegt. 


v. Vofer u. Groß-Nädlitz, See⸗-Cadet ber Reſ., 


bisher in der 1, Matrofen-Div., in ber Armee, 
und zwar ald Port. Fähnr. mit einem Patent vom 
12. April 1887 bei dem Gren. Regt. Kronprinz 
Friedrih Wilhelm (2, Schleſ.) Nr. 11, angeftellt. 
Potödam, ben 4, Unguft 1888. 

Fehr. v. Rofen, Gen. Major und Commanbeur ber 
33. Inf. Brig, zum Inſpecteur der 2. Landw. 
Snfp. ernannt. - 

—* v. Biffing, Major und etatsmäß. —— 
des 1. Hannov. Drag. Regts. Nr. 9, mit ber 
Führung des 1. Heſſ. Huf. Regts. Nr. 13, unter 
Stellung & la suite befjelben, beauftragt. 

Prinz Albredt zu Walded u. Pyrmont Durch— 
laudt, Major aggreg. dem 1. Hannov. Drag. Regt. 
Rr.9, als etatsmäß. Stabsoffiz. in das Negt. ein- 
rangirt, 

Brintmann, Hauptm. ä la suite des 8. Weſtfäl. 
Inf. Regts. Nr. 57 und orbentlihes Mitglied der 
Gewehr-Prüfungs-Eommiffion, unter Entbindung 
von bdiefer Stellung, bem genannten Regt. aggreg. 
und zur Dienftleiftung bei dem Kriegsminifterium 
commandirt. 
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Dertel, Rittm. und Comp. Chef vom Hannov. | v. Niefewand, Dberft und Commanbeur bes 1. Hefl. 


Train-Bat, Nr. 10, in gleicher Eigenfhaft in das 
Schleſ. Train-Bat. Nr. 6, 

Graßhof, Pr. Lt. vom Nhein. Train-Bat. Nr. 8, 
unter Beförderung zum Rittm. und Comp. Chef, 
in das Hannov. Train-Bat. Nr. 10, 

Wagner, Br. Lt. vom 1. Bad. Leib Drag. Regt. 
Nr. 20, in das Rhein. Train » Bat. Nr. 8, — 
verfegt. 

Dillinger, Pr. Lt. vom 3, Bad. Inf. Regt. Nr. 111, 
von dem Commando zur Dienftleiftung bei einer 
Militär-Intendantur entbunben. 


Berlin, den 7, Anguft 1888. 

. Wisenborff, Gen. der Cav. und Commandirender 
General bes VII. Armee-Corps, in Genehmigung 
feines Abſchieds ⸗Geſuches, mit Penſ. 3. Disp. und 
gleichzeitig aud à la suite des 2, Meftfäl. Huf. 
Regts. Nr. 11 geftellt. 

. Albedyll, Gen. d. Cav. und Generaladjutant 
Seiner Majeftät des Kaiſers und Königs, unter 
Belaffung in diefem Verhältniß, von ber Stellung 
als Chef des Militär» Cabinets entbunden und, 
unter gleichzeitiger Stellung & la suite bed Eür. 
Regts. Königin (Pomm.) Nr. 2, zum Comman- 
birenden General des VII. Armee-Corps, 

. Habnfe, Gen. Lt. und Generalabjutant Seiner 
Majeftät des Kaifers und Königs, commanbirt zur 
Dienftleiftung bei dem Militär-Gabinet, unter Be- 
laffung in dem Berhältniß als Generaladjutant 
Seiner Majeftät des Kaiſers und Königs, zum 
Chef des Militär-Cabinets, — ernannt. 


Am Beurlaubtenftande 
Potödam, den 4. Auguft 1988, 
Kelbling, Pr. Lt. a. D., zulegt Sec. Lt. im bas 

maligen Schleswig-Holftein. Feld: Art. Regt. Nr. 9, 
Corps-Art., in der Armee, und zwar als charalteriſ. 
Pr. 2t. bei der Feld Art. 1. Aufgebots des Landw. 

Bats. Bezirks Lübel, wiederangeftellt. 

Meyer, Sec. Lt. a. D., zulegt von der nf. des 
l. Bats. (Bartenftein) 5. Oftpreuß. Landw. Regts. 
Ar. 41, in der Armee, und zwar als Sec. &t. bei 
der nf. 2. Aufgebots des Landw. Bats. Bezirks 
Bartenftein, wiederangeftellt. 


= 


2 





B. Abſchiedsbewilligungen. 
Am activen Heere. 


Potodam, deu 4. Auguſt 1888. 

v. Lindeiner gen. v. Wildau I., Gen. Maj. und 
Sjnfpecteur der 2. Landw. Inſp. in Genehmigung 
feines Abſchieds-Geſuches, ald Gen. Lt. mit Penſ. 
zur Disp. geftellt. 

v. Bollilofer- Altenklingen, Dberft und Com— 
mandeur ded 1. Rhein. Inf. Regts. Nr. 25, 

v. Spedt, Dberft und Gommandeur des 1. Weſtfäl. 
Inf, Regts. Nr. 13, — in Genehmigung ihrer 
Abſchieds-⸗Geſuche, als Gen. Majors mit Benfion, 


Huf. Regts. Ne. 13, in Genehmigung feines Ab: 
ſchieds⸗Geſuches, mit Penf. und der Regts. Unif,, 
— zur Disp. geftellt. 

Schumann, Major a. D., zulegt im damaligen Stab: 
des Ingen. Corps und Mitglied bes Ingen. Comitcs, 
ber Charalter als Oberftlt. verliehen und gleid- 
zeitig die Grlaubniß zum Tragen der Uniform der 
3. Ingen. Inſp. erteilt. 

v. Eltefter, Sec. Lt. vom 3. Hannov. Inf. Rest. 
Nr. 79, commandirt zur Dienftleiftung bei bem 
Feftungsgefängniß in Cöln, mit Penf. der Abſchied 
bewilligt. 

v. Shüg, Hauptm. a. D., zulegt Battr. Chef im 
Schleſ. Feld-Art. Regt. Nr. 6, der Charalter als 
Major verliehen. 

Bed, Hauptm. a. D., zulegt Comp. Chef im 1. Weftfäl. 
nf. Regt. Ne. 13, mit feiner Penfion und ber 
Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform bei 
gedachten Regts., 

Tollkühn, Hauptm. a. D., zuletzt Battr. Chef im 
Dftpreuß. Feld» Art. Regt. Nr. 1, unter Fortfall 
der ihm ertheilten Ausfiht auf Anftellung im Eivil- 
bienft, mit feiner Penfion und ber Erlaubniß zum 
ferneren Tragen ber Uniform des gedachten Regts., 
— zur Disp. geftellt. 

Reinking, Hauptm. a. D., zulegt Comp. Ghef im 
1. Hannov, Inf. Regt. Nr. 74, die Erlaubniß zum 
Tragen der Uniform des gebadten Negts. erteilt, 


Ü. Im Sanitätscorps. 
Potddam, deu 4. Auguſt 1888. 

Dr. Schellmann, Stabs- und Bats. Arzt vom 
Leib» Füf. Bat. 4. Großherzogl. Hefl. Inf. Regie. 
(Bring Carl) Nr. 118, zum Dber-Stabsarzt 2. fl. 
und Regts. Arzt des 5. Rhein. Inf. Regie. 
Rr. 29, 

Dr. Shulge, Stabs- und Bats. Arzt vom 3. Bat. 
des Magdeburg. Füf. Regts. Nr. 36, zum Dber- 
Stabsarzt 2. Kl. und Regts. Art des Ulan. 
Regts. Kaifer Alerander Ill. von Rußland (Weſt⸗ 
preuß.) Nr. 1, 

Dr. Stabbert, Stabsarzt vom Gabettenhaufe zu 
Culm, zum Ober : Stabsarjt 2, Kl. und Regis. 
Arzt des Neumärk, Drag. Regts. Nr. 3, 

Dr. Föhliſch, Aſſiſt. Art 1. Kl. vom 2. Bab. 
Drag. Regt. Nr. 21, zum Gtabd- und Bais. 
Arzt des Leib: Füf. Bats, 4. Großherzogl. Hei. 
Inf. Regts. (Prinz Earl) Nr. 118, 

Dr. Laſſer, Affift. Arzt 1. Kl. in der etatömäßigen 
Stele bei dem Gen. und Gorpsarzt bei 
XV, Armee » Corps, zum Stab8- und Bats. Arzt 
bes Füf. Bats. Inf. Regts. Nr. 131, 

Dr. Ewermann, Affift. Arzt 1. Kl. vom Dftpreuß. 
Veld » Art. Negt. Rr. 1, zum Stabs- und Bald. 
Arzt des 2. Bats. Gren. Negts. König Friedrid II. 
(1. Oftpreuß.) Nr. 1, — befördert. 


— — — — — — ———— — —— — — — — 
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Dr. Rraufe, Alfıft. Arzt 1. Kl. vom Weftpreuß. | ala vom Landw. Regts. Bezirk 
öln, 
Dr. Claus vom Landw. Bats. Bezirk Weſel, 


Gür. Regt. Nr. 5, zum Stabs⸗ und Abtheil. Arzt 
ber 2. Abtheil. 2. Brandenburg. Feld⸗Art. Regts. 
Nr. 18 (Generals Feldzeugmeifter), 

Dr. Stiller, Affift. Arzt 1. Kl. vom 2. Barbe- 
Feld-Art. Regt., zum Stabs- und Bats. Arzt bed 
Füf. Bats. des Leib» Gren. Regts. (1. Branden- 
burg.) Nr. 8, 

Dr, Klamroth, Aſſiſt. Arzt 1. KL. in der etats- 
mäßigen Stelle bei dem Gen. und Gorpsarzt des 
XI. Armee » Corps, zum Stabd- und Bats. Arzt 
bes Fuſ. Bats. 4. Thüring. Inf. Negts. Nr. 72, 

Dr. Kluge, Affift. Arzt 1. Kl. vom Hannov. Huf. 
Regt. Nr. 15, zum Gtabs- und Bats. Arzt bed 
3. Bats. Magdeburg. Füf. Regts. Nr. 36, 

Dr. Herrmann, Affift. Arzt 1. Kl. vom Bezirks- 
cmmanbo I. Berlin, zum Stabs⸗ und Batd, Arzt 
des Füf. Bats. 3. Magdeburg. Inf. Negts. Nr. 66, 

Dr. Runkwitz, Marine-Affift. Arzt 1. Kl. von ber 
2. Matrofen » Div., zum Marine » Stabsarzt, vor- 
läufig ohne Patent, — befördert. 


Die Affif. Aerzte 1. RL. der Ref.: 
Dr. Bottfhau vom Landw. Bats. Bezirl Gotha, 
Dr. Rahle vom Landw. Bats. Bezirf Danzig, 
Dr. Lerhe vom Landw. Bats. Bezirk Jauer, 
Dr. Lehmann vom Landw. Bats. Bezirk Minden, 
Dr. Volkhaufen vom Landw. Bats. Bezirk Detmold, 
Dr. Schultz II. vom Landw. Bats. Bezirk Wefel, 
Dr. Steinmeg vom Landw. Bats. Bezirk Colmar, 
es en vom Landw. Bats. Bezirk Marien- 


8, 
Dr. Dezes vom Landw. Bats. Bezir! Bremen, 
Dr. Evers vom Landıw. Bats. Bezirk Mefel, 
Dr. Geiß vom Landw. Bats. Bezirk Kirn, 
Dr. Araufe vom Landw. Bats. Beyirl Königsberg, 
Dr. Schlüter vom Landw. Bats. Bezirl Wolden- 


berg, 
Dr. Coranda vom Landw. Bats. Bezirk Königs— 


erg, 
Ödenfel vom Landw. Bats. Bezirk Stodad, 
Dr. Poetſchki vom Landw. Bats. Bezirk Thorn, 
Dr. Eisfeld vom Landw. Regts. Bezirk I. Berlin, 
— zu Stabsärzten ber Ref. befördert. 


Die Affift. Aerzte 1. AL der Landw. 
1. Aufgebots: 
Dr, Welder vom Landw. Bats. Bezirk Halle, 
Dr. Krailshaimer vom Landw. Bats. Bezirk 
Bruchſal, 

Dr. Früchtnicht vom Landw. Bats. Bezirk Bremen, 
Veber vom Landw. Bats. Bezirk Weilburg, 
Dr. Ritterbuſch vom Landw. Bats. Bezirk Hildes- 


em, 
Dr. Reinede vom Landw. Bats. Bezirk Siegen, 
Dr. Nede vom Landw. Bats. Bezirl Bremen, 
Dr, Shomburg vom Landw. Bats. Bezirk Gera, 
Dr. Dubois vom Landw. Bats. Bezirk Lötzen, 
Dr. Trompetter vom Landw. Bats. Bezirk Geldern, 
Dr. Riehn vom Landw. Bats. Bezirk Hildesheim, 


r. Schmidt vom Landw. Bats. Bezirk Bonn, 


. Alerander vom Landw. Bats, Bezirk Cöslin, 
. Kümmell vom Landw. Bats. Bezitk Hamburg, 
. Niefemann vom Landw. Bats. Bezirk Barmen, 
. Duis vom Landw. Bats. Bezirt Aurich, 

. Rave vom Landw. Bats. Bezirk Glatz, 
.Wodtke vom Landw. Bats. Bezirf Marienburg, 
. Körner vom Landw. Bats. Bezirk II. Breslau, 
. v. Eiden vom Landw. Bats. Bezirk Wefel, 

. Thoma vom Landw. Bats. Bezirk Eupen, 

. Neumann vom Landm. Bats. Bezirk Gleiwig, 
. Dpielinsli vom Landw. Bats, Bezirk Schroba, 
. Neuffel vom Landw. Bats. Bezirk Kirn, 
.Pitſchke vom Landw. Bats. Bezirk Halle, 

. Sride vom Landw. Bats. Bezirk Hannover, 

. Strübing vom Landw. Batd. Bezirk Anclam, 


see vom Landw. Bats. Bezirl Brucfal, 
r 


. Bufolt vom Landw. Bats. Bezirk Bitterfeld, 

. Zewin vom Landw. Regts. Bezirk I. Berlin, 

. Shulg vom Landw. Bats. Bezirk Noftod, 

‚ Niffen vom Landw. Bats. Bezirk Magdeburg, 
« Bufhbed vom Landw. Bats. Bezirk Börlig, 

. Reiß vom Landw. Bats. Bezirk Schneidemühl, 
.Peiß vom Landw. Bats. Bezirk Neuwied, 

. ©. Blocis zewsti vom Landw. Bats. Bezirk 


Oſtrowo, 
Dr. Lorencezewski vom Landw. Bats. Bezirk 
Eüftrin 


Dr. 


Dr 


Dr. 


Dr 
Dr 


Til vom Landw. Bats. Bezirk Diedenhofen, 

. Born vom Landw. Bats. Bezirk Hannover, 
Lenbarg vom Landw. Bats. Bezirk Bitterfeld, 
. Kellermann vom Landw. Bats, Bezirk Brucfal, 
. Rublmann vom Landw. Bats. Bezirk Straf- 


burg, 


Dr 
Dr 


» Wahenfeld vom Landw. Bats. Bezirk Mainz, 
.Gutſch vom Landw. Bats. Bezirk Karlörube, 


* zu Stabsärzten der Landw. 1. Aufge— 

ots, 

Dr. Hilsmann, Aſſiſt. Arzt 1. Al. der Landw. 
2. Aufgebots, vom Landw. Bats. Bezirk Mefchede, 
— Stabsarzt der Landw. 2. Aufgebots, — be- 
ördert. 


Dr 


Die Aſſiſt. Aerzte 1. AI. der Seewehr 
1. Aufgebots: 


. Droft vom Landw. Bats. Bezirk Altona, 


Dr. Eung vom Landw. Bats, Bezirk Wiesbaden, 


Dr 


— 


.Markwort vom Landw. Bats. Bezirk Aachen, 
zu Stabsärzten der Seewehr 1. Auf— 


gebots, 


Thalen, Marine⸗Aſſiſt. Arzt 2. RI. von der 2. Mas 
trofen-Div,, 


Dr. Lange, Marine » Affift. Arzt 2. KL. von der 


1. Matrofen » Div., zu Marine - Afjift. 


Herzten 1. Kl., vorläufig ohne Patent, — be- 
fördert. 
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Die Affift. Aerzte 2. Kl. der Ref.: 
Dr. Krefin vom Landw, Bats. Bezirk Danzig, 
Aue vom Landw. Bats. Bezirk Hildesheim, 
Neumann vom Landw. Bats. Bezirk Königsberg, 
Dr. Dommer vom Landw. Bats. Bezir! Marienburg, 
Dr. Lünenborg vom Landw. Bats. Bezirk Redling- 
haufen, 
Dr. Lüjfem vom Landw. Bats. Bezirk Neumieb, 
Dr. Mirbadh vom Landw. Bats. Bezirk Siegen, 
Dr. Greiff vom Landw. Bats. Bezirk Il. Münfter, 
Dr. Fleifhhauer vom Landw. Bats, Bezirk Hams 
burg, 
Dr. ich vom Landw. Bats. Bezirk Weißenfels, 
Dr. Dettinger vom Landw. Bats. Bezirk Hamburg, 
MWeinert vom Landw. Bats. Bezirk Muslau, 
Dr. Schmitz vom Landw. Bats. Bezirk Bodum, 
Dr. Laffert vom Landw. Bats. Bezirk Stargard, 
Dr. Müller vom Landw. Bats. Bezirk Sanger- 
haufen, 
Dr. Denele vom Landw. Bats. Bezirk Hamburg, 
Dr. Reglein vom Landw. Bats. Bezirk Eſſen, 
Dr. Meridied vom Landw. Bats. Bezirk Görlig, 
Dr. Sälief vom Landw. Bats. Bezirk Neutomifcel, 
Heibenhain vom Landw. Bats. Bezirk Teltom, 
Dr. Schaefer vom Landw. Regts. Bezirk I. Berlin, 
Dr. Sepp vom Landw. Bats. Bezir! Magdeburg, 
Dr. Stemann vom Landw. Bats. Bezirk II. Braun- 


ſchweig, 
Dr. Wachsmuth vom Landw. Bats. Bezirk Halle, 
Dr. Greß vom Landw. Bats. Bezirk Raſtatt, 
Dr. Heptner vom Landw. Bats. Bezirk Gleiwitz, 
Dr. Schaeffer vom Landw. Regts. Bezirk I. Berlin, 
Dr. Polzin vom Landw. Bats. Bezirk Anclam, 
Dr. Bißmeyer vom Landw. Bats. Bezirk Andernach, 
Dr. Buchholz vom Landw. Bats. Bezirk Heidelberg, 
Adermann vom Landw. Bats. Bezirk Weimar, 
Dr. Giesler vom Landw. Batd. Bezirk Kiel, 
Dr. Heffelbad vom Landw. Bats. Bezirk Halle, 
Eyles vom Landw. Bats. Bezirk Düffeldorf, 
Dr. Drobnik vom Landw. Bats. Bezirk Königs- 
berg, 
Dr. Haug vom Landw. Bats. Bezirk Altona, 
Dr. Ballentin vom Landw. Regts. Bezirk I. Breslau, 
Dr. Säleid vom Landw. Bats. Bezirk Brucfal, 
Dr. Kornblum, Dr. Kleinwädter vom Landw. 
Regts. Bezirk I. Breslau, 
Dr. Middelfdulte vom Landw. Bats. Bezirk 
Dortmund, 
r. Shmidt vom Landw. Negtd. Bezirk I. Berlin, 
. Nimfh vom Landw. Bats. Bezirk Hirfchberg, 
. Schubert vom Landw. Bats. Bezirk Glatz, 
. Siemon vom Landw. Bats. Bezirf Cottbus, 
. Rudert vom Landw. Bats. Bezirk Arolfen, 
. Fuhs vom Landw. Regts. Bezirk I. Berlin, 
. Boettiher vom Landw. Bats. Bezirk Ruppin, 
. Behnle vom Landw. Negts. Bezirk I. Berlin, 
. Knauf vom Landw. Bats. Bezirk Weimar, 
. Keil vom Landw. Bat. Bezirk Torgau, 
Hiemenz vom Landw. Bats. Bezirk Andernad, 
Dr. Beiland vom Landw. Bats. Bezirk Aachen, 
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Dr. Pfeifer vom Landw. Bats. Bezirk Weimar, 
Dr. Jordan vom Landw. Bats, Bezirk Marienburg, 
Dr. Beiler vom Landw. Bats. Bezir! Hamburg, 
Dr. Diefing vom Landw. Bats. Bezirk I. Braun- 


chweig, 

Loeffler vom Landw. Bats. Bezirk Naumburg, 

Dr. Schmidt vom Landw. Bats. Bezirk Wohlau, 

Dr. v. Lukowicz vom Landw. Bats. Bezirk Halle, 

Genrich vom Landw. Bats. Bezirk Brandenburg a. H., 

Dr. Helming vom Landw. Bats. Bezirk Nedling- 
hauſen, 

Goehlih vom Landw. Bats. Bezirk Schweidnitz, 

v. Jagodziski vom Landw. Bats. Bezirk Gneſen, 
— zu Affift. Aerzten 1. Kl. der Reſ., 

Dr. Beyer, Aſſiſt. Arzt 2. Al. der Landw. 1. Auf⸗ 
gebots vom Landw. Bats. Bezirk Gera, 

Dr. Burkhardt, Affift. Art 2. Kl. ber Landw. 
1. Aufgebot vom Landw. Bats. Bezirk Meiningen, 
— zu Affif. Aerzten 1. Kl. der Landw. 
1. Aufgebot3, 

Dr. Trainer, Affift. Arzt 2. Kl. der Marine-Ref. 
vom Landw. Bats. Bezirk Bodum, 

Dr. Höpfner, Aſſiſt. Art 2. Kl. der Marine» Ref. 
vom Landw. Bats. Bezirk Hamburg, — zu Aſſiſt. 
Herzten 1. Kl. der Marine-Ref., — be 
fördert. 


Die Unterärzte: 


Dr. Rahnke vom 2. Dfipreuß. Gren. Regt. Nr. 3, 

Schelle vom Inf. Regt. Prinz Friedrih Karl von 
Preußen (8. Brandenburg.) Nr. 64, 

Dr. Seiffert vom Brandenburg. Füf. Regt. Nr. 35, 

Dr. Metſch vom 3. Magdeburg. Inf. Regt. Nr. 66, 
diefer unter Berfegung zum 2, Magdeburg. Inf. 
Rest. Nr. 27, 

Dr. Gillet vom 1. Rhein. Feld-Art. Regt. Nr. 8, 

Dr. Kaether vom Hohenzollern. Füf. Regt. Nr. 40, 

Dr. Gerbed vom nf. Regt. Nr. 131, 

Dr. Dautwiz von bdemfelben Regt., biefer unter 
Berfegung zum 1. Hannov. Drag. Regt. Nr. 9, 
Dr. Altmann vom 4. Magdeburg. nf. Regt. 
Nr. 67, — zu Aſſiſt. ÄAerzten 2. RI. ber 

fördert. 


Die Unterärzte der Ref.: 

Neubauer, Baferin, Erüger vom Landw. Bats. 
Bezirk Königsberg, 

Dr. Mendel vom Landw. Bats. Bezirk Stettin, 

Kup vom Landw. Bats. Bezirl Stargard, 

Dr. Buddeberg vom Landw. Bats. Bezirk Bielefeld, 

Dr. Duntelberg vom Landw. Negts. Bejirl 
I. Berlin, 

Dr. Seyler vom Landw. Bats. Bezirk Prenzlau, 

Dr. Säufter, Dr. Wagner vom Landw. Regis. 
Bezirk I. Berlin, 

Dr. Jaworowicz vom Landw. Bats. Bezirt Neu 
tomiſchel, 

Dr. Katz vom Landw. Bats. Bezirk Beuthen, 

Hoffmann vom Landw. Bats. Bezirk Reutomiſchel, 
— zu MAffif. Aerzten 2. KI. der Ref. be 
fördert. 
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Die Unterärzte der Ref.: 

Dr, Berls, Dr. Mende, Dr. Klinke vom Landw. 
Regts. Bezirk I. Breslau, 

Dr. Hlubed vom Landw. Bais. Bezirk Gleiwitz, 

Dr. Reſſemann vom Landw. Bats. Bezirk Eſſen, 

Dr. Bunsmann, Martini vom Landw. Bats. 
Bezirk I. Münflter, 

Wilmans vom Landw. Bats. Bezirk Hamburg, 

Sehr. v. Blomberg, Finbeijen vom Landw. Bats. 
Bezirl Weimar, 

Dr. Eigenbrodt vom Landw. Bais. Bezirk 
I, Darmftabt, 

Dr. Ritſchl vom Landw. Bats. Bezirk Freiburg, — 
zu Affif. Aerzten 2. RL der Ref., 

Dr. Jablonowsky, Unterarzt ber Landw. 1. Auf- 
gebot3 vom Landw. Batd. Bezirk Schwerin, zum 
Afſiſt. Arzt 2. Kl. der Landw. 1. Aufgebots, — 
befördert. 

Dr. Bliedung, Marine Stabsarzt, ein Patent feiner 
Charge verliehen. 

Dr. Wallis, Aſſiſt. Art 2. RI. ber Ref. vom 
Landw. Bats. Bezirk Stralfund, im activen 
Sanitätscorps, und zwar als Aſſiſt. Art 2. RI. 
mit Batent vom 18. März 1887 bei dem 7. Pomm. 
Inf. Regt. Nr. 54, 

Dr. Beerenboom, Affift. Arzt 2. RI. der Ref. vom 
Landw. Bats. Bezirk Geldern, im activen Sanitäts- 
corps, unb zwar als Affift. Arıt 2. RI. mit Patent 
vom 4. Auguſt 1888 bei der Marine, — angeftellt. 

Dr. Lohriſch, Stabs» und Abtheil. Arzt von ber 
2. Abtheilung 2. Brandenburg. Felb-Art. Regts. 
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Nr. 18 (General ⸗Feldzeugmeiſter), zum Gabetten- 
baufe in Gulm, 

Dr. Koehlau, Stabs: und Bats. Arzt vom Füf. 
Dat. 4. Thüring. Inf. Regts. Nr. 72, zum 
2. Bat. 6. Weſtfäl. Inf. Regts. Nr. 55, 

Dr. Pannwitz, Affıft. Arzt 1. Kl. vom Inf. Regt. 
Nr. 132, in die etatämäßige Stelle bei dem Gen. 
und Gorpdarzt bed XV. ArmesGorps. 

Dr. Leg, Affit. Arzt 1. KL vom Naffau. Felb-Art. 
Negt. Nr. 27, in die etat3mäßige Stelle bei dem 
Gen. und Gorpsarzt bed XI. Armee-Corps, 

Dr. Kübler, Aſſiſt. Arzt 2. Al. vom 5. Bad. Inf. 
Regt. Nr. 113, zum Be. Commando I. Berlin, 
Schwebs, Affift. Arzt 2. Al. vom Schleswig-Holftein. 
Füſ. Regt. Nr. 86, zur Marine, — verfegt. 
Dr. Gloyer, Aſſiſt. Arzt 1. Al. vom Schleswig. 

Inf. Regt. Nr. 84, mit Penſion, 

Dr. Schumann, Gtabsarzt der Landw. 1. Auf- 
gebotd vom Landw. Bats. Bezirk Afchersleben, 
Dr. Rofenthal, Affift. Art 1. Kl. der Landw. 
1. Aufgebot? vom Landw. Bats. Bezirk Tilfit, 

diefem mit feiner bisherigen Uniform, 

Dr. Breyer, Affift. Art 2. KL. der Ref. vom 
Landw. Regts. Bezirk I, Breslau, 

Müller, Affif. Arzt 1. Kl. der Marine-Ref. vom 
Landw. Bats. Bezirk Gießen, — ber Abſchied 
bewilligt. 

Wefers, Marine-Aſfiſt. Arzt 1. Kl. von der 
1. Matrofen-Div., aus dem activen Sanitätscorps 
ausgeſchieden und zu ben Sanitäts-Dffizn. ber 
Ref. der Armee übergetreten. 


Ordens⸗ Verleihungen. 


Preufſen. 
Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht: 
dem General der Cavallerie z. D. v. Rauch L, 


bisher Chef ber Landgendarmerie, das Großkreuz 
Rothen Adler-Drdend mit Eichenlaub zu vers 
leiben. 





Nihtamtliher Theil. 


Im Hinblid auf eine neue Exercirordnuug 
für die Infanterie. 





1) Die in den fiebziger Jahren erfhienenen und 
in dem jegigen Sabrzehnte umgeänberten Erercir- 
reglements für die Gavallerie und für die fyelb- 
artilerie haben mit Vortheil Aufftelungen und Be 
wegungen durch Zeichnungen veranfhaulidt, Der 
Umftand, daß folde Zeihnungen dem Exercirregle⸗ 
ment für die Infanterie no faft ganz fehlen, er- 
Ihwert bad Verſtändniß und die gleihmäßige Auf- 
faſſung beffelben. 

Es ift z. B. nit zu erfehen, ob in ber Goms 
pagniecolonne bie Unteroffiziere hinter den Zügen auf 
En ober mit zwei Schritt Abftand ftehen 
ollen. 


Nah 8 36 follen die einzelnen Schügenrotten auf 


| ganz freiem und ebenem Plage „nicht über 6 Schritt“, 


nah $ 85 „ungefähr 6 Schritt" von einander ent 
fernt fein; der Zwiſchenraum zwiſchen den Gruppen 
fol nah $ 36 „einige" Schritte betragen. Eine 
Zeihnung würde die erfehnte Klärung bringen. 

Hier find nur zwei zweifelbafte Punkte heraus- 
gegriffen; es giebt deren noch mande, melde mit 
einigen Abbildungen Har gelegt werben lönnen, 

2) Fühlung und Abſtand müflen für den Triegs- 
mäßig ausdgerüfteten Mann bemefjen fein. So bürfte 
im $ 15 ber Glieberabftand richtiger von dem Tor- 
nifter bed Borbermanns bis zur Bruft bes Hinter 
mannd beftimmt fein; in Klammern mag für bie 
tornifterlofe Rotte das entiprechende Maß no hinzu⸗ 
gefügt werben. Die Abmeflungen, welde für das 
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Kriegsverhältniß gelten, find bie Grundmaße; von | 


ihnen merben bie Abmefjungen für das Exerciren 
ohne Gepäd und in Friedensſtärke nur abgeleitet. 

Der erweiterte Marfh-Gliederabftand in der Feld⸗ 
bienftorbnung 20 a)*, „etwa 1,10 m von Bruft zu 
Bruſt“, läßt fi nicht gut mefjen und einhalten, weil 
der Mann ihn nicht fieht. Den lichten Abftand 
dagegen kann der Mann fehen, felbft abmefjen und 
fi darum auch einprägen. Dafjelbe gilt für die 
Zwiſchenräume und die Abftände zwiſchen den be- 
rittenen Offizieren und der Truppe. 

3) Don großem Werthe ift es, wenn die Infanterie 
für biefelben Begriffe auch biefelben Bezeihnungen 
mit ben anderen Waffengattungen gebraudt. Eine 
Compagnie fteht geihloflen, d.i. Arm an Arm, ober 
geöffnet, d. i. ausgeſchwärmt bezw. mit beflimmten 
Rottenzwifchenräumen. Eine Colonne ift aufgefhloffen 
ober fie hat vollen, halben, viertel Zugabftand. Alfo 
müßte bie Ueberfhrift des S 71 lauten: „Abftand» 
nehmen und Aufſchließen der Colonne“ ftatt „Deffnen 
und Schließen der Golonne”. 

„Deffnen” und „Schließen“ beziehen fih auf den 
feitliden oder Zwiſchenraum. Seitlich wird an- 
geſchloſſen, nad vorn oder hinten wird aufgefhlofien. 

4) Das Feuer auf Commando, wie es in $ Tb 
Nr. 2 und Nr. 3 vorgefhrieben ift, entfpricht nicht 
dem Berfahren, welches allein eine runde Salve er- 
mögliht. Auf das Commando „Legt — an!“ muß 
fofort auf den Haltepunkt gerichtet werben; ber Zeige- 
finger krümmt fih, indem er nahe dem Abzugsbügel 
verbleibt, nimmt nicht Drudpunlt, darf nit einmal 
bie Zunge des Abzugs berühren. Auf Commando 
„Feuer!“ reißt der Mann durch, indem er durchs 
Feuer ſieht und nicht mudt. 

Das felbftändige Abgeben eines Schuffes ift von 
dem Salvenſchießen grundverfchieden, und darum muß 
aud bie vorfhriftsmäßige Anleitung zu beiden Feuer 
arten in getrennten Abfchnitten gegeben werden. Die 
Bezeihnungen „Selbſtſchuß“ und „Commanbofhuß" 
bürften die beiden Begriffe auseinanderhalten. Die 
Salve ift der Commandoſchuß Mehrerer. 

5) $ 21. Gtatt zu commanbiren: „Bataillon 
fol chargiren — geladen!“ dürfte kürzer und beyeidh- 
nender commandirt werben: „Scharf" — bezw. „Mit 
Platzpatronen — geladen!" Gefechtsmäßig würde es 
bei zwei Batronentafhen immer heißen: „Scharf aus 
der linken (r.) Tafhe — geladen!“ 

Auh dürfte jeder Rekrut beffer begreifen und 
raſcher die nöthige Sicherheit erlangen, wenn für das 
„Chargirt!" bezw. „Mit Bataillonen — chargirt! — 
Fertig!" das Commando fortan lautete: „Zum Schuß — 
Fertig!“ Auf das Wort „Schuß“ erfolgt das Ueber: 
rüden des 2. Gliedes. 

6) Es giebt nur zwei Feuerarten: die Salve und 
das Schügenfeuer, und zwar ift jede fomohl aus dem 
Einzellader als aus dem Mehrlader möglid. Der 
$ 40 4) der Schießvorſchrift für die Infanterie be- 
zeihnet dad Magazinfeuer als eine befondere britte 
Feuerart. 
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Die Handhabung ded MagazinsfFüllens und »Ent» 
leerend, fowie der Uebergang vom Einzellader zum 
Mehrlader und umgelehrt — bedarf allerdings eines 
befonderen Abſchnitts in der Exercirvorſchrift. 

Aber eine neue Feuerart wird durch den Mehr— 
lader nicht hervorgerufen. Die Bereitftellung bes 
Gewehrs auf Commando „Magazin!" macht bafjelbe 
nur zur Salve und zum Schügenfeuer ergiebiger. 

7) Paraden müſſen Iediglih auf friegerifher 
Grundlage fußen. Kriegsausrüftung, Kriegsfühlung, 
Kriegsabftand, Kriegsformen und Kriegsverfahren 
müfjen bier zu voller Geltung fommen. Siehe 1) 
und 27) der Einleitung zur Felddienſtordnung. Bei 
Befihtigungen muß ber Befihtigende ftetd auf dem 
Plage einfahe Aufgaben ftellen, damit die Ausbildung 
fih nidt auf die Einübung eines Gefehtöbilbes be- 
ſchränkt. 





Dffizierzelte. 
(Mit drei Zeichnungen.) 





Da in diefer Zeit viele Gameraben fih Zelte 
zum Manöver befhaffen, fo will id bier eine Ber- 
beſſerung berfelben erläutern, welde id in mehreren 
Manövern ausprobirt habe, und melde ih fonft 
weder in ben häufigen Bufendungen ber Fabricanten 
noch in den Abbildungen des Dffigiervereind oder in 
den Beilagen dieſes Blattes gefunden habe. 

Ale diefe durch Zeichnung erläuterten Zelte haben 
den Nachtheil: 

1) Daß fie bei Tage viel zu offen find — 
man fit zwar bei ſchönem Wetter] im Schatten ber 
Leinwand ganz bebaglih, aber jeder Wind und am 
Abend die Herbftlühle mahen fi empfindlich geltend; 

2) daß fie in der Nacht aber viel zu gefhloffen 
find — regnet e8 in der Naht, wird bie Leinwand 
naß und für die Luft undurdläffig; ift das Belt 
ſtark befegt, fo wird die Luft in demſelben heiß und 
unangenehm bumpfig. 

Der letztere Nachtheil tritt grell hervor am Morgen, 
an dem e3 ja meift im Herbft ſchon recht Falt ift und 
wo dam bie Temperaturbiffereng zwiſchen dem Innern 
des Zelte und der Außenluft recht erheblich ift. 
Wird dann das Zelt weit geöffnet und bald abge- 
broden, dann fieht man die Zeltinhaber fröftelnd 
die qualmenden, zugefhütteten Feuerftellen der Mann- 
[haften auffuden, um fi zu erwärmen. 

Ein großer Theil der abgebildeten Zelte hatte 
auch eine unpraftiihe Form. Sie find oft nidt fo 
bod, daß man in benfelben bequem überall ftehen 
ann; troß der großen Enge wird oft ein Theil des 
Innenraumes nit ausgenugt. Es fteht fomit die 
Größe der Leinwand, alfo aud ihr Gewicht nicht 
im rechten Verhältni zu dem inneren Raum bes 
Beltes. Ganz mangelhaft find folde Zelte, welde 
mehr wie einer einzigen Stüße bebürfen. 

Ich habe nun zwei Zelte conftruirt und gebraudt; 
das eine für 6—8 Perfonen, alfo mehr mie aus- 
reihend für die Dffiziere einer Compagnie, Escabron, 
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Batterie ober eines Bataillons-, Abtheilungsftabes, 
und dann ein Feines für 2 Perfonen, alfo etwa für 
einen höheren Stab. 

Das große Zelt hat die runde Hüttenform ber 
früheren Medlenburgifhen Dffizierzelte; es ift etwas 
arößer, ftatt der Doppelten habe ich eine einfache, ſtärkere 
Leinwand gewählt und rundum über Meterhöhe fallen 
die Zeltwände ſenkrecht herunter, während die Stride 
hindurchgehen. Der Zwed, warum die Leinwand 
niht in Hüttenform bis zur Erde geht, fondern den 
Imtrehten Abfall hat, ift, die Wände doppelt anzus 
Ipannen, alfo bei der Größe des Zeltes eine ver- 
mehrte Feftigkeit zu erreihen und meil der äußere 


Zeichnung 1. 
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Irige Raum doch Feine rechte Verwendung findet. 
Die Stange wird nicht eingegraben, fondern auf 
Stein oder Holz aufgeftellt, die Stride felbft werden 
mit den im Militär» Wochenblatt Nr. 37 von 1887, 
Spalte 846, befchriebenen, fehr praftifhen eifernen 
Heringen geipannt. Die haupiſächliche und wefent- 
liche Berbefjerung nun if, wie aus Zeichnung 1 
eaätlih, folgende: Die Leinwand reiht nit bis 
an die Spige, fondern ift abgejhnitten und nur die 
Stride vereinen fih zum Halten um bie Stange. 
Ueber diefer Deffnung befindet fi eine Butförmige 
Spige ſchwebend, damit e8 durch die Deffnung nit 
in daB Zelt hineinregnet. Dur die aufs und ab- 
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fließende Luft ift fo an ber Spitze eine lebhafte 
Bentilation gefhaffen. Ein weites Deffnen bes 
Beltes bei Tage ift nicht nöthig, daburd werben 
eben Wind und Abenbfühle Pa Ale Der Lufts 
wechſel in dem Zelt ift fo reihlih, ohne irgend einen 
Zug zu verurfahen, daß ih im Zelt auf einem 
gußeifernen Petroleum⸗Kochapparat jtet3 alle Speifen 
gefoht Habe, - jemald Unbequemlichkeiten zu 
empfinden. In der Nacht, bei ganz geſchloſſenem 
Zelt, fhlief während mehrerer Manöver in demjelben 
ein Bataillonsftab — 4 bis 6 Dffigiere — und waren 
ftetö die Aerzte erftaunt über die reine Luft während 
der Naht im Belt, ohne daß ſich doch die Nachtkühle 


Zeichnung 2. 





geltend madte. Um die Zeltftange babe ih einen 
runden Tifh anbringen laſſen, welcher als Speife- 
tif diente. Das Zelt ift fo groß, daß, wenn bie 
vom Dffizierverein gelieferten Feldbetten rabienförmig 
bingeftellt werben, diefe von ber Zeltwand jo weit 
reihen, daß man no bequem um ben Tifh herum 
gehen fann. Bei diefer Anorbnung ift auch noch 
. ben Betten reihlih Pla für das Dffizier- 
gepäck. 

Das Heine Zelt iſt nach demſelben Princip con» 
ſtruirt — ſiehe Zeichnung 2 und 3 —, nur iſt daſſelbe 
vieredig und hat etwa die Größe, daß ein Feldbett 
reihlih an einer Seite aufgeftellt werden kann. Die 
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Kuppe bes Zeltes ift aus zufammenlegbaren, eifernen 
Stäben gebildet und bedt die Luftöffnung ber Spige 
ein Holzdedel. Dies Zelt Tann mit einem Heinen 
Tiſch in eine Holzkiſte Hineingeftellt werben, das große 
wird zwedmäßiger in einem waſſerdichten Sad ver- 
padt. Beide Zelte laſſen fi ſehr leiht und in 
fürzefter Zeit aufftelen. Die Höhe bes großen 
Beltes ift 3,65m, fein Gewidt 33kg, die Höhe des 
Heinen beträgt 2,30m, fein Gewidt 18kg. 


Zeichnung 3. 
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Durch bie beigefügten Beihnungen wird mohl 
die Gonftruction genügend beutlih gemadt. Sehr 
preiswürdig und folide fertigt diefe Zelte der Segel: 
mader H. C. Peterfen in Flensburg — das große 
zu 180 Mt., das lleine zu TO Mi. — an und will 
ih wünſchen, daß recht viele Gameraben fih von 
ber befchriebenen weſentlichen Verbeſſerung Ueber- 
zeugung verſchaffen möchten. 
v. K. 





Ueber die neue Ausrüftung der f.R. Infanterie 
berichtet die Oeſterreichiſch-Ungariſche Wehr-Zeitung „Der 
Kamerad“ in Nr. 57 vom 19. Juli 1888 Folgendes: 
Seine Majeftät der Kaifer haben die durch Ein ührung 
des Mepetirgemehre® M/1888 mothwendig gewordenen 
Aenderungen in der Ausrüftung des Mannes zu ger 
nehmigen geruht. Dur die Einführung des Nepetirs 
gewehres wird der Mann bedeutend mehr belaftet fein 
als bisher, indem er beiläufig doppelt foniel Patronen 
wird tragen müſſen als jegt. Die neue Ausrüftung hat 
nun den Zwed, dur anderweitige Erleichterungen und 
durch bequemere Tragart diefe Arge zu paraly. 
firen. Die Tornifter und Kochgeſchirre werden Heiner 
gemadt. Das Spatenfutteral wird in der Mitte aus. 
—— und es verbleiben nur die die Ränder des 

patens vor Abnutzung ſchützenden Theile des Futterals. 
Das complicirte Riemenzeug des Futterals wird ab» 
gefhafft, und ed gefchieht deilen Befeftigung am Spaten 
dur eine am oberen Theile befindliche eijerne Sperre. 
Ein Fingerdrud befefligt das Futteral am Spaten, ein 
zweiter macht den Spaten vom Futteral frei. Sehr 
praftifch ift die neue Tragart des Tornifterd. Bis jett 


ww 


1888 — Militär-Wodenblatt — Nr. 70 


1460 


fhnitten bie von vorn nad rüdmärts geqogenen Riemen 
die Achielhöhle de Mannes ein und hinderten ihn an 
der millfürlihen Benugung feiner Arme. Jetzt wird ber 
ZTornifter durch zwei Riemen vorn und zwei Riemen 
rüdwärtö direct am Leibriemen befeftig. Zur Bergung 
der Patronen werden vorn zwei paarmweife zu tragende, 
om Leibriemen zu befeftigende Patrontafhen und ein 
Patronentornifter, der rüdwärts unterhalb des Tornifter 
befeftigt wird, dienen. Die Kautfchulcapuze, die ſich für 
den Gebraud als wicht geeignet erwiefen hat, wird gänz- 
lich abgefhafft. An Stelle der bisherigen Aermelleibel 
werden gewirkte Baummollleibel eingeführt. Eine gründ- 
lihe Reorganifation erfährt die Beihuhung. Die probe» 
weife getragenen Hanfihuhe haben fi bewährt, infolge 
befien werden die Halbftiefel (Röhrenſtiefel) abgeſchafft, 
und jeder Mann erhält ein Paar Lederfhuhe, fowie ein 
Paar Hanfjhuhe mebft einem Paar der wieder neu ein- 
zuführenden Gamaſchen. Der Mantel wird nicht mehr 
en bandouliere die Bruft beengen und den Mann am 
freien Athmen behindern, indem er rückwärts um den 
Tornifter gefhnallt wird. Diefe neue Infanterie-Aus: 
rüftung wird fucceffive bei den Negimentern eingeführt, 
fowie diefelben mit dem Repetirgewehr M/1888 bewaffnet 
werden. 


Um die Einführung und den Betrieb des Kriegs— 


ſpiels in den reifen des Schweizerifchen Offizier: 


corps zu fördern, in denen dafjelbe zur Zeit nod nicht 
die gewünschte Verbreitung gefunden bat, ift ſeitens des 
Waffenchefs der Infanterie, Oberft Feiß, den Kreis— 
inftructoren je ein Apparat mit 722 Signaturen über- 
fandt worden, welcher Offizieren, die fi darum bewerben 
würden, zur Verfügung geftelt werden fol. Die Signa- 
turen find mit Stihten verjeben; für ihren Gebrauch wird 
ein vom Eidgenöffiihen topographiihen Bilreau verpiel- 
fältigter Kriegsſpielplan durd die obengenannte Com: 
mandoftelle zur Ausgabe gelangen, welder über eine 
Tafel von Lindenholz gehängt werden lann, um auf diefe 
Weiſe die Darftellung einem größeren Kreiſe von Theil: 
nehmenden fihtbar zu machen, als beim Spiel auf dem 
Tiſche möglich wäre. Dffizierßgefellfchaften, welche Kriegs: 
fpielapparate zu erwerben wünfhen, ift der Waffenchef 
erbötig, jolhe zum Preife von 20 France für ein gleiches 
Spiel von 722 Signaturen in zwei Schadhteln (für beide 
Parteien) zu liefern; Signaturen ohne Stifte, melde 
ebenfalls zu haben find, ftellen fih etwas billiger (All- 
emeine Schweizerifhe Militärzeitung Nr. 8 vom 
Jahre 1888). 


Das 5. Heft des V. Bandes der Revista militar de 


I Chile führt an, daß nad der Kanglifte (escalafon) für 


1888 das Ehilenifhe Heer an Dffizieren zählt: 
Diviflondgenerale . u 5 
Brigadegenerae . » 2 2... 7 
Oberften .. 


Dberftlieutenants . ——— 84 
Majors (Sarjentos mayores) . 138 
Eapitäns Br a Aa a 298 
Lieutenantd . A 165 
Unterlieutenants . 235 


Summa 961 
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Berfonal- Veränderungen. 
Königlich Preußiſche Armee. 


Offiziere, Portepee- Fähnriche ır. 
A. Ernennungen, Beförderungen und Berfegungen. 
Im activen Heere. 
Potsdam, den 4. Auguſt 1888. 

v. Fiſcher, Gen. Major, beauftragt mit der Führung 
der 14. Div,, 

v. Raltenborn-Stadhau, Gen. Major, beauftragt 
mit ber Führung der 2. Garbe-Inf. Div,, 

Baron v. Bietinghoff gen. Scheel, Gen. Major, 
beauftragt mit der Führung ber 21. Div, — 
unter Beförber. zu Gen. 2t3., au Comman- 
beuren der betreff. Divifionen ernannt. 

v. Hellfeld, Gen. Major und Infpecteur der 4. Fuß⸗ 
Art. Inſp., zum Gen. Lt. befördert. 

v. Faffong, Gen. Major und Commanbeur ber 
3. Feld⸗Art. Brig, unter Beförber. zum Gen. Lt., 
zum Commandeur ber 9. Div. ernannt. 

v. Sobbe, Gen. Major und Gommandeur ber 
40. Inf. Brig., diefer unter vorläufiger Belafjung 
in feinem gegenwärtigen Dienftverhältniß, 

Erbgroßherzog von Sachſen Königliche Hoheit, 
Gen. Major & la suite des Hannov. Huf. Regts. 
Nr. 15 und des 5, Thüring. Inf. Regts. Nr. 94 
(Großherzog von Sadhfen), — zu Gen. Lts. bes 
fördert. 

Graf v. Walderfee, Gen. Major und Commandant 
von Hannover, ber Charakter ald Gen. Lt. ver- 
lieben. 

Stodmarr, Gen. Major und Commandeur der 
42. Inf. Brig, mit der Führung der 31. Div, 
beauftragt. 

[3. Quartal 1888.] 


Edler v. d. Planitz II., Gen. Major und Chef des 
Generalftabes des VIII. Armee-Gorps, zum Coms 
mandeur ber 49. Inf. Brig. (1. Großherzogl. 
Hefj.) ernannt. 

v. Friedeburg, Dberfi und Gommanbeur des 
3. Thüring. Inf. Regts. Nr. 71, unter Beförber. zum 
Gen. Major, zu den Offizieren von der Armee verfegt. 

v. Bingler, Oberſt, beauftragt mit ber Führung ber 
23. Inf. Brig., unter Beförber. zum Gen. Major, 
zum Commandeur dieſer Brig., 

Rogge, Oberft und Gommandeur des 3. Nieder 
ſchleſ. Inf. Regts. Nr. 50, unter Beförder. zum 
Gen. Major, zum Commandeur der 62. Inf. Brig., 

v. Hering, Dberft und Commandeur des 4. Magde⸗ 
burg. Inf. Regts. Nr. 67, unter Beförber. zum 
Sen. Major, zum Commandeur der 5. Inf. Brig., 

v. Arndt, Dberft und Commandeur des Inf. Regts. 
Nr. 138, unter Beförber. zum Gen. Major, zum 
Commandeur der 42. Inf. Brig., 

Biegler, Dberft und Gommandant von Straßburg i. E., 
unter Beförber. zum Gen. Major, zum Commanbeur 
der 57. Inf. Brig, — ernannt. 

v. Holleben, Dberft und Commandant von Thorn, 
zum Gen. Major befördert. 

Sehr. v. Falfenftein, Oberft und Flügeladjutant 
Seiner Majeftät des Königs von Württemberg, 
unter Entbindung von dem ihm übertragenen Gom- 
mando des Leib-Gren. Regts. (1. Brandenburg.) 
Nr. 8, mit der Führung der 9. Inf. Brig., 

v. Wodtfe, Dberft und Commandeur des Dftfrief. 
Inf. Regts. Nr. 78, unter Stellung & la suite 
dieſes Regts., mit der Führung der 33. Inf. Brig., 
— beauftragt. 
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v. Detinger, Dberft und Commandeur des Anhalt. | v. Heydwolff, Dberfilt. und etatsmäß. Stab: 


Inf. Regts. Nr. 93, unter Stellung ä la suite 
dieſes Regts., mit der Führung ber 10. Inf. Brig., 
— beauftragt. 

Frhr. v. Stein, Dberft und Gommanbeur ber 9. Cav. 


rig., 

v. —X ch, Oberſt und Flügeladjutant, Abtheil. 
Chef im Militär⸗Cabinet, unter Belaſſung in dieſem 
Verhältniß und unter Ernennung zum General 
ä la suite Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs, 

v. Mutius, Oberſt und Commandeur der 8. Feld⸗ 
Art. Brig,, 

Keller, Oberſt und Inſpecteur der 4. Ingen. Inſp., 

Herrfahrdt, Dberft und Inſpecteur der 3. ungen. 
Inſp. — zu Gen. Majors befördert. 

Herzbrud, Dberft und Gommanbeur des 3. Hannov. 
Inf. Regtd. Nr. 79, unter Stellung & la suite 
dieſes Negts., zum Gommandanten von Straß» 
burg i. €, 

Jakob, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffigier bes 
8. Weftfäl, Inf. Regts. Nr. 57, unter Beförderung 
zum Oberften, zum Gommanbeur des 3. Nieder: 
Ihlef. Inf. Regts. Nr. 50, — ernannt. 

v. FifhersTreuenfeld, Dberft und Commandeur 
bes 7. Rhein. Inf. Regts. Nr. 69, in gleider 
——— zum 4. Magdeburg. Inf. Regt. Nr. 67 
verſetzt. 

Sauer, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des 
2. Rhein. Inf. Regts. Nr. 28, unter Beförderung 
zum Oberſten, zum Commandeur des 7. Rhein. 
Inf. Regts. Nr. 69, 

von Spanferen, Dberfilt. und etatsmäß. Stabs- 
offizier de8 Braunfhweig. Inf. Regts. Nr. 92, 
unter Beförderung zum Dberften, zum Commandeur 
des 3. Hannov, Inf. Regts. Nr. 79, 

Rau, Dberfilt. und etatsmäß. Stabsoffijier bes 
3. Bad. Inf. Regts. Nr. 111, unter Beförderung 
zum Oberften, zum Gommanbeur des 1. Rhein. 
Inf. Regts. Nr. 25, 

Baath, Dberfilt. und etatsmäß. Stabsoffizier bes 
3. Niederſchleſ. Inf. Regts. Nr. 50, unter Be- 
förderung zum Überften, zum Gommanbeur des 
5. Brandenburg. Inf. Regts. Nr. 48, — er: 
nannt. 

Buchholz, Dberfilt. und etatsmäß. Stabsoffizier 
bes 3. Thüring. Inf. Regts. Nr. 71, mit der 
Führung dieſes Regts., unter Stellung à la suite 
defielben, beauftragt. 

Tuebben, Oberftlt, und etatsmäß. Staböoffizier des 
1. Magdeburg. Inf. Regts. Nr. 26, mit ber 
Führung des Dftfrief. Inf. Regts. Nr. 75, 

v. Winning, Dberftlt. und etatsmäß. Stabsoffizier 
des 2, Garde» Negts. zu Fuß, mit der Führung 
des Inf. Regts. Nr. 138, 

Baron v. Collas, Oberſtlt. und etatsmäß. Stab3- 
offizier des 2. Pofen. Inf. Regts. Nr. 19, mit 
ber Führung des Leib-Gren. Regts. (1. Branden- 
burg.) Nr. 5, 


offizier des 4. Garde» ren. Regts. Königin, mit 
ber Führung des Anhalt. Inf. Regts. Nr. 93, 

v. Alvensleben, Oberftlt. und etatsmäß. Stabs- 
offizier des Goldberg. Gren. Negts. (2. Pomm.) 
Nr. 9, mit der Führung des 1. Weſtfäl. Inf. 
Regts. Nr. 13, 

Amann, Dberfilt. und etatsmäß. Stabsoffizier des 
Garde » Füf, Regts., mit der Führung des Gren. 
Regts. Prinz Earl von Preußen (2. Branben- 
burg.) Nr. 12, — unter Stellung ä la suite 
ber betreff. Regimenter, beauftragt. 

Behr. v. Rechenberg, Überftlt. und Commanbeur 
bed Rhein. Jäger-Batd. Rr. 8, als etatsmäß. 
Stabsoffiz. in dad 1. Magdeburg. Inf. Negt. 
Nr. 26 verfegt. 

v. Wobefer, Major vom 2. Nafjau. Inf. Regt. 
Nr. 88, zum Commandeur des Rhein. Jäger 
Bats. Nr. 8 ernannt. 

Schmidt, Oberftlt., beauftragt mit ber Führung des 
Inf. Regts. Rr. 128, 

Säleiter, DOberftlt., beauftragt mit der Führung 
des Hohenzollern. Füf. Negts. Nr. 40, 

Schmidt, Oberftlt., beauftragt mit der Führung 

bes 3, Dberfchlef. Inf. Regts. Nr. 62, — unter 

Ernennung zu Commandeuren ber betreff. 

Negimenter, 

Shweiniden, Dberfilt. ä la suite bes Heſſ. 

Jäger-Bats. Nr. 11 und beauftragt mit Wahr: 

nehbmung der Gefhäfte ald Commandeur der 

Militär-Schießfhule, unter Ernennung zum Goms 

mandeur der Militär-Schießfhule, 

Petersporff, Dberftlt. und Flügel-Adjut. Er. 

Majeftät des Kaiferd und Königs, beauftragt mit 

der Führung des 2. Garbe-Regts. zu Fuß, 

. Pleffen, Oberftlt. und Flügel-Adjut. Sr. Majeftät 
des SKaiferd und Königs, beauftragt mit ber 
Führung des 1. Garde-Regts. zu Fuß, — unter 
Ernennung zu Gommanbeuren ber be 
treffenden Regimenter, 

v. Igel, Dberftlt. und Chef ded Generalftabes des 

V. Armee⸗Corps, 

Shaible, Oberftlt., beauftragt mit ber Führung 
bes Inf. Regts. Nr. 132, 

Seldner, Öberftlt,, beauftragt mit der Führung 
des 4. Oberſchleſ. Inf. Regts. Nr. 63, 

Schr. D’Droille- v. Löwenclau, Oberſtlt., be 
auftragt mit der Führung des 1. Heſſ. Inf. Regts. 
Nr. Sl, — unter Ernennung zu Comman— 
beuren der betreffenden Regimenter, 

. Tresfom, Oberfilt. à la suite des 1. Oberſchleſ. 
Inf. Regts. Nr. 22, commandirt nad Württemberg, 

. Hagen, Öberftlt., beauftragt mit ber Führung 

des 5. Thüring. Inf. Regts. Nr. 94 (Großherzog 

von Sachſen), 

Kalbadher, Oberftlt., beauftragt mit der Führung 

des 1. Hannov. nf. Regts. Nr. 74, — unter 

Ernennung zu Commandeuren ber be 

treffenden Regimente, — zu Dberjten 

befördert. 


o 


= 
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Penurich, Oberfilt. von der Armee, 

Bene, Oberfilt., beauftragt mit der Führung des 
4. Bad. Inf. Regts. Prinz Wilhelm Nr. 112, 
unter Ernennung zum Commanbeur dieſes Negts., 

v. Goßler, Dberftlt. und Abtheil. Chef im Kriegs⸗ 
minifterium, 

Wernher, Oberfilt. und Flügel-Adjut. des Groß- 
H ogs von Helen und bei Rhein Königliche 

obeit, 

Prinz von Croy, Dberftlt. und Gommandeur des 
1. Garbe-Ulan. Regts., 

Krell, Dberftlt. und Commandeur des 1. Schleſ. 
Drag. Regts. Nr. 4, 

v. Maſſow, Oberftlt. und Commandeur des 2. Garde⸗ 
Ulan. Regts., 

v. Boehm, DOberfilt. und Commandeur des Thüring. 
Ulan. Regts. Rr. 6, 

Fahr. v. Dindlage, Oberftlt. und Gommandeur des 
Schleſ. Ulan. Regts. Rr. 2, 

v. Mihaelis, Dberfili. und Gommanbeur des 
2. Weftfäl. Huf. Negts. Nr. 11, 

v. u. zu Schadten, Dberftlt. und Commandeur 
des 1. GardeDrag. Regts., 

Schr. Reihlin v. Meldegg, Dberftlt. und Gom- 
mandeur bed Magdeburg. Cür. Negts. Nr. 7, 

v. Kleift, Oberftlt. und Commandeur des 3. Garbe- 
Ulan. Regts., 

Ulrich, Oberſtlt. und Commandeur des 1, Hannov. 
Feld- Art. Regts. Nr, 10, 

Nernft, Oberftlt. und Commandeur des 1. Meftfäl, 
Feld. Art. Regts. Nr. 7, 

Guftle, Oberftlt. und Commandeur des Niederſchleſ. 
Feld: Art. Regts. Nr. 5, 

Leo, Dberftlt. & la suite des 2. Pomm. Feld» Art. 
Regts. Nr. 17 und Director der vereinigten Art. 
und Singen. Schule, 

Wiebe, Oberftilt. und Gommanbeur des Thüring. 
Feld⸗Art. Regts. Nr. 19, 

Riders, Oberftlt. und Commandeur des 2. Hannov. 
Feld⸗Art. Regts. Ne. 26, 

Schüler, Dberftlt. A la suite des Brandenburg. 
Fuß-Art. Negts. Nr. 3 (General⸗Feldzeugmeiſter) 
und Infpicient des Art. Materials, 

Wille, Oberftlt. à la suite des Magdeburg. Fuß— 
Art. Negts. Nr. 4 und Director der Art. Werf- 
ftatt in Spandau, 
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Hummell, Oberfilt. von der 2. Ingen. Inſp. und 
Abtheil. Chef im Ingen. Comitee, . 

Weber, Dberfilt. von der 1. Ingen. Inſp. und 
Infpecteur ber 2. Feſtungs⸗Inſp., 

Riemann, Überftlt. von der 4. Ingen. Infp. und 
Infpecteur der 7. Feftungs-Infp., — zu Oberften 
beförbert. 

v. Bennigfen, Dberfilt. & la suite bes Inf. Regts. 
Nr. 99 und Gommandant von Smwinemünde, ber 
Charakter ald Oberſt verliehen. 


Berlin, den 7. Auguſt 1888. 

Prinz Ernfi von Ratibor u. Gorvey, Pr. Lt. 
ä la suite bes 3. Garde-Ulan. Regts., der Ab» 
fhied bewilligt und gleichzeitig mit Belafjung 
feiner bisherigen Uniform zu den Dffigieren & la 
suite der Armee übergetreten. 

Sabarth, Pr. 8. vom 1. Hannov. Inf. Regt. 
Nr. 74, unter Entbindung von dem Commando 
zur Dienftleiftung bei dem großen Generalftabe, 
Beförberung zum Hauptm. und Stellung & la 
suite des Schleſ. Füf. Regts. Nr. 38, in den 
Neben-Etat des großen Generaljtabes verfegt.' 


Sn der Gendarmerie 
Potddam, den 4. Auguft 1888. 
Frhr. v. Sell, Oberftlt. und Brigadier der 3. Gend. 
Brig., der Charakter als Dberft verliehen. 


im Beurlaubtenftande, 


Berlin, ben 7. Unguft 1888. 

v. Hatten, Hauptm. a. D., zulegt Br. Lt. von den 
Jägern des 1. Bats. (Bartenftein) 5. Dftpreuß. 
Landw. Regts. Nr. 41, in der Armee, und zwar 
als harakterif. Hauptm. bei dem 1. Aufgebot ber 
Garde⸗Landw. Schügen, wieberangeftellt. 





B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im activen Heere. 
Berlin, den 7, Auguft 1888. 
Mierfh, Hauptm. vom MNebenetat des großen 
Generalftabes, mit Penfion zur Disp. geftellt. 
v. Bernutb, Sec. 2. vom 3. Garde» Regt. zu 
Fuß, der Abſchied bemilligt. 


Nichtamtlicher Theil. 


Zur Fleiſchkoſt des Soldaten. 


Der Soldat foll feiner Arbeit und feinem Kräfte 
verbrauch entſprechend ernährt werden. Darum ift | 
ed Pflicht des mit feiner Verpflegung Beauftragten, 
derüber zu wachen, daß die verfügbaren Mittel auf 
das Sorgfamfte auögenügt werben. 

Die Phyfiologie ehrt uns den Gehalt und. 
Werth der Nahrungsmittel erkennen, und wir dürfen 
nigt müde werden, die neuen Ergebniſſe wiſſen- 
IHaftliher Forfhung uns zu Nuten zu machen. | 





Ueber Eins hat fie ſchon länger Klarheit ge 


ſchafft, aber es ift noch immer im praftifhen Leben 


nicht genügend beachtet, daß nämlich nicht alles Fleiſch 
vom Körper eines Schladtthieres gleihen Werth bat. 
Mas die Wiffenfhaft hier eract nachgewieſen, hatte 
zwar des Meniden feiner Gaumen längft wahr» 
enommen, aber man hat nidt die Confequenzen 
daraus gezogen. Nun nahdem der Beweis genau 
in Zahlen erbracht ift, follte man auch die Fleiſch— 
preife danach regeln. Die „Deutſche landwirthſchaft⸗ 


‚ liche Preſſe“ Hat kürzlih eine treffende Abhandlung 
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über dieſes Thema gebradt, und es dürfte feines | 


wegs -überflüffig fein, es aud an diefer Stelle zur 
Sprade zu bringen. 

&o wie der Wiſchvertauf in Deutſchland meiſt 
gehandhabt wird, bekommen die Wohlhabenden das 
Beſte zu demfelben ober nahezu ſelbem Preife wie 
die wenig Bemittelten ihre Meinen Portionen von 
geringerer Fleifhforte. Höchſtens wird Lende und 
Schwanzſtück etwas höher bezahlt, aber nicht ber 
Werthsdifferenz entfprechend, die zwiſchen diefen und 
anderen Fleifchpartien beſteht. Was mwürbe man 
zu dem Bäder fagen, der für Weiß- und Schwarz 
Brot, zu dem Gemüfe- und Obſthändler, der für alle 
feine Artikel, zu dem Weinhändler, der für alle 
Weine die gleihen Preife forderte? Auch der Nähr« 
ftoffgehalt und Werth ber einzelnen Fleiſchſtücke ift 
fehr verſchieden, und nad) diefen follten fi die Preiſe 
bes Fleiſches rihten. Nah den Unterfuhungen von 
Dr. €. von Wolff und Anderen enthält Procente: 

Troden: Muslkel⸗ 
Waſſer ſubſtanz fubitang Fett Aſche 


vom mageren an 


Salsftül . Ta 70 25 204 0 : 1,2 
Sendenftüd . . TA 22,6 20,3 1,2 
——— 716,5 23,5 21,0 3 1,2 

11,1 22,9 20,6 1,1 1,2 

vom m een Den: 

Halsftüd . . 35 %5 195 585 12 
Sendenftüct i 63,4 86,6 18,8 16,7 1,1 
Borberrippftüd a u pn u y ‚Oo 


— iſt zu a Da * — eifaftüd 
doppelt joviel Trodenfubitang enthält ala das ge 
ringfte. Wenn der Preis den Mittelmerthen ent« 
ſpricht, ſo fauft man darum in fettem Fleifh 37,5 
Gewichtstheile Trodenfubftanz und 62,5 Theile Waſſer, 
aber für dafjelbe Geld befommt man ein ander Mal 
26,5 Theile Trodenfubftanz und 73,5 Waſſer ober 
49,5 Theile Trodenfubitan; und 50,5 Wafler. Das 
Mehrgewiht an Trodenfubftanz ift allerdings zumeift 
dur Fett verurfaht; aber das ift doch werthvoller 
als Waſſer; der Nährs oder phyfiologifhe Wärme— 
werth fteigt mit dem Trockenſubſtanzgewicht, wie aud) 
Jedermann ein mäßig von Fett durchwachſenes und 
durchtränktes Fleifh mürber, feiner und geſchmack⸗ 
voller findet, ald ganz magered vom Baude. 

Aber koſtet nun auch daß befte Fleifch irgendwo 
das Doppelte? a, in London! Dort wird bezahlt 
beiläufig für 1kg von: 

Sorte I, Lende, Borberrippe, Shmwanzftüd ME. 1,68 

‚ II, Mittelrippe, Weiche, Oberarm .. ME, 1,44 
s III, Schulterblatt, Bruft, Flanken .. ME. 0,96 
s IV, Halsftüd, Wamme, Beden .... ME 0,63 

Mindeftens jollten ſich nad der Berehnung von 
Wolff die Preife von Haleftüd, Lende und Vorder⸗ 
rippenftüd verhalten wie 99: 111: 116. 

Bei gleihem Preiſe für alle Fleifhftüde aber, 
wie er bei uns im Deutichland mit geringen Ab- 
weichungen üblich ift, ftellt ſich die Nährftoffeinheit 
in dem einen Stüde viel theurer als in bem anderen, 
Einer erhält billiges Fleiſch, ein Anderer theueres, 

Man könnte nun meinen, baß Die Abnehmer 
großer Fleifhquantitäten, die im furzer Zeit einen 
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| ganzen Ochſen brauden, ſich wohl zufrieden geben 
| können. Gie em pfangen ja Alles, dad Gute und 
Geringe und find Pesbalb ı im Durchſchnitt doch preis- 
würdig bedient. Ya, wenn das wirklich fo wäre! 
Aber woher kommen denn dann bie vielen Lenden, 
die im Sommer in die Babeorte, im Winter nah 
Paris gehen, und die 200 Hinterviertel, melde z. 8. 
nur von Münden allwöchentlich nad London geliefert 
werben follen? Es ift nod viel zu wenig befannt, 
wie viel Fleifh infolge des unrationellen Fleifh- 
verfaufs fortgeht, und daß der Deutſche in Ruhe 
verfpeift, was vom Tifche ber Engländer und Franzoſen 
abfällt. Die Handelsleute ſind ja über internationale 
Werths⸗ und Preisunterſchiede ſehr bald unterrichtet. 
Daß dieſe in neuerer Zeit auch überall die Lieferungen 
für bie Truppenmenagen übernahmen, konnte ſchon zu 
denlen geben. 

Wer alfo für die Verpflegung von Mannſchaften 
zu forgen bat, der begnüge ſich nicht bamit und denle 
nit, daß er einen großen Bortheil errungen, wenn 
ihm etwas billigere Preiſe bewilligt find ald anderen 
Runden. Er fehe auch fleißig zu, was er bafür empfängt. 

Das Militär und andere Anftalten mit großem 
Bedarf find die einzigen Kunden, melde den Ber: 
fauf des Fleifhes mad der Qualität von den 

Schlächtern erzwingen könnten, indem fie einfach felbjt 
bie Preife für die einzelnen Sorten feftftelen. Es 
ift nur zu rathen, damit bald den Anfang zu maden, 
damit nicht ferner En Mercuriuß, der Schlaue, auf 
bes Soldaten Koften das in mäfte. 

Das würde auch auf den gefammten Volkswohlſtand 
von mohlthätigem Einfluß fein. Denn wenn bie 
Würdigung des Fleiſches nah dem wahren Werthe 
allgemein in Uebung fommt, fo wird das ein neuer 
Sporn für die Darniederliegende Landwirthſchaft. Der 
Thierzüchter wird dadurch veranlaßt, mehr auf die 
Entwidelung ber werthoolleren Musfelpartien fein 
Augenmerk zu richten. Es wird mit demſelben Futter 
werthvolleres Fleiſch erzielt, wie wir das an ber 
Englifhen Shorthornzudt jehen. Aus ber folgenden 
Bufammenftellung ift das Schlachtergebniß eines 
Shorthorn und eines Ochſen von einer geringen 
Engliſchen Rafje (Hereford) zu erfehen. Auf 100 kg 
Lebendgewicht — beim: 

Shorthorn Eye, (beide gemäftet) 


auf Haut 4'/a—5"s 
» Fett 7-9 — 
s Fleif 5 66—71 59—66 


Bon legterem in Procenten auf: 
BER Hereforb 


L—I. Qualität . 1—32 
IL—I. +» .. 23 27—25 
UIL—IV. s 31 41—40 

Als Fett wird abgefonbert — 5—3 


Nah den oben angeführten Dualitätspreifen er 
zielen alfo: 
100 kg Shorthornfleifh Mi. 130,15 
100 kg Herefordfleiſch Mi. 113,25 
Mögen diefe Zeilen vor Allem dem Deutihen 
Soldaten zum Beften dienen! 
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Berlin, Mittwoch, den 15. Auguft. 


1888, 


Inhalt; Berfonals Beränderungen (Preußen, Marine), — Ordens-Verleihungen (Preußen). — Kranfens Rapport. — Zum 
50 jährigen Dienftjubiläum des General der Infanterie Julius des Barres, Präfes der Dber- Militär 
Eraminations:Commiffion. — Bur Pulverfrage in Dänemarl, — Das Royal Military Asylum zu Chelfen. 


Berjonal- Veränderungen. 
Königlich Preufifche Armee. 


Offiziere, Portepee- Fähnriche ır. 
A. Ernenuungen, Beförderungen und Verſetzungen. 
Im activen Heere 
Marmor: Balaid, den 10. Auguſt 1888. 

Graf v. Moltte, Gen. Feldmarfhal, unter Ent 
bindung von der Stellung als Chef des General- 
ſtabes der Armee, zum PBräfes der Landes-Ver- 
theidigungscommilfion ernannt. 

Graf v. Walderfee, Gen. der Cav. und Gen. 
Adjut. Sr. Majeftät des Kaiferd und Königs, 
General-Duartiermeifter, unter Belafjung in dem 
Verhältnig als Gen. Adjut., zum Chef des General» 
ftabes der Armee ernannt und gleichzeitig à la 
suite des 1. Hannov. Ulan. Regts. Nr. 13 geftellt. 


Potddam, den 10. Auguſt 1888, 

v. Dbernig, Gen. der Inf. und Gen. Abjut., com« 
manbdirender General des XIV, Armee⸗Corps, in 
Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches, unter Be: 
lafjung in dem Berhältnik als Gen. Abjut. Gr. 
Majeftät des Kaiferd und Königs, ſowie als Chef 
bes 3. Dftpreuß. Gren. Regts. Nr. 4, mit Penſion 
zur Disp. geftellt. 

v. Shlidting, Gen. Lt. und Gommanbeur ber 
1. Garde⸗Inf. Div., zum Commanbdirenden General 
des XIV. Armee-Corps, 

v. Sobbe, Gen. Lt. und Gommanbeur ber 40. Inf. 
Brig., zum Commandeur der 1. GardesInf. Div., 
— ernannt. 

v. d, Landen, Dbeft und Gommanbeur des 
1. Hanfeat. Inf. Regts. Nr. 75, unter Stellung 
à la suite dieſes Regts., mit der Führung der 
40. Inf. Brig., 

(8. Duartal 1888.) 


v. Brodowski, Dberftlt. und etatsmäß. Stabsoffiz. 
bes 7. Pomm. Inf. Regts. Nr. 54, mit ber 
Führung des 1. Hanfeat. Inf. Regts. Nr. 75, 
unter Stellung & la suite deſſelben, — bes 
auftragt. 

Zobel, Major vom 2. Raffau. Inf. Regt. Nr. 88, 
unter Beauftragung mit ben Functionen des 
etatsmäß. Stabsoffizs., in das 7. Pomm. nf. 
Negt. Nr. 54, 

Hinnius, Major vom 3. Weftfäl. Inf. Regt. 
Nr. 16, ald Bats. Commandeur in bas 2, Nafjau. 
Inf. Regt. Nr. 88, — verfegt. 

Heffe, Major aggreg. dem 3. Weftfäl. Inf. Regt. 
Nr. 16, in diefes Regt. einrangirt. 

Medel, Oberftlt. ä la suite deö Generalftabes ber 
Armee, als etatsmäß. Stabsoffiz. in das 8. Weftfäl. 
Inf. Regt. Nr. 57 einrangirt. 

v. Apell, Dberfil. vom 2. Rhein. Inf. Regt. 
Nr. 28, zum etatömäß. StabBoffiz., 

v. Wuſſow, Major vom 2. Rhein. Inf. Regt. 
Nr. 28, zum Batd. Commandeur, — ernannt. 

Dühring, Major aggreg. dem 2. Rhein. nf. 
Negt. Nr. 28, in dieſes Negt. einrangirt. 

Fehr. v. Fund, Oberſtlt. vom 2. Hanfeat. Inf. 
Negt. Nr. 76, als etatsmäß. Stabsoffiz. in das 
Braunfhweig. Inf. Regt. Nr. 92 verſetzt. 

v. Wulffen, Major vom 2. Hanfeat. Inf. Regt. 
Ne. 76, zum Bats. Commandeur ernannt. 

v. Dergen, Major aggreg. dem 2. Hanfeat. Inf. 
Regt. Nr. 76, in dieſes Negt. einrangirt. 

v. Freyhold, Major vom 5. Bad. Inf. Regt. 
Nr. 113, unter Beförderung zum Oberſtlt., als 
etatsmäß. Stabsoffiz. in das 3. Bad. Inf. Regt. 
Nr. 111 verfegt. 
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Kante, Major vom 7. Rhein. Inf. Regt. Nr. 69, 
ald Bats. Commandeur in das 5. Bab. nf. 
Negt. Nr. 113 verfegt. 

v. Asmuth, Hauptm., 
T. Rhein. Inf. Regt. 
Major, 

Sietfä, Pr. Lt. von demfelben Rest, zum Hauptm. 
und Comp. Chef, — befördert. 

v. PBrittwig u. Gaffron, Major vom 7. Branden: 
burg. Inf. Regt. Nr. 60, unter Beförderung zum 
Dberfilt., als —* Stabsoffiz. in dad 3. Nieder- 
ſchleſ. Inf. Regt. N 

Boyfen, Major — 8. Magdeburg. Inf. Regt. 
Nr. 66, als Bate. Commanbeur in das 7. Brandens 
burg. nf. Regt. Nr. 60, — verjegt. 

Hirfhberg, Major aggreg. dem 3. Magdeburg. 
Inf. Negt. Nr. 66, in dieſes Regt. einrangirt. 

v. Schmeling, Major vom 2. Hanfeat. Sf, Regt. 
Nr. 76, unter Beförderung zum Dberfilt., als 
etatsmãß. Stabsoffiz. in das 3. Thüring. Inf. 
Regt. Nr. TI, 

v. Grolman, Major vom 2. Garde⸗Regt. zu Fuß, 
ald Bats. Commanbeur in das 2. Hanfeat. nf. 
Negt. Nr. 76, — verfegt. 

v. Brauditfh, Hauptm., bisher Comp. Chef, vom 
2. Garde⸗Regt. zu Fuß, der Charakter ala Major 
verliehen. 

Schr. v. Elmendorff, Hauptm. und Comp. Chef 
vom 2. Magdeburg. Inf. Negt. Nr. 27, in das 
2. Garde⸗Regt. zu Fuß verjegt. 

v. Shlegell, Hauptm. vom 2. Magdeburg. Inf. 
Negt. Nr. 27, zum Comp. Chef ernannt. 

v. Berenhorft, Major vom 2. Garde-Regt. zu 
Fuß, unter Entbindung von ber Stellung als 
Bats, Commanbeur, mit den Functionen bes etats⸗ 
mäß. Stabsoffizs. beauftragt. 

v. Hartmann, Major und Bats. Commanbeur vom 
4. GardeRegt. zu Fuß, in das 2. Garde-Regt. 
zu Fuß verfegt. 

Fıhr. v. Buddenbrod, Major vom 4. Garbes 
Negt. zu Fuß, zum Bats. Commandeur ernannt. 
v. Holmwede, Major aggreg. dem Lauenburg. Jäger: 
Bat. Nr. 9, in das 4. GarbesRegt. zu Fuß ein 

rangirt. 

Schr. Schilling v. Canſtatt, Major vom 2. Poſen. 
Inf. Regt. Nr. 19, unter Entbindung von ber 
Stellung ala Bats. Commanbeur, mit den Functionen 
des etatsmäß. Stabsoffizs. beauftragt. 

Boehmer, Major vom 2. Pofen. Inf. Regt. Nr. 19, 
zum Bats. Commandeur ernannt. 

Schütze, Hauptm., bisher Comp. Chef, von bem- 
felben Regt., zum überzähl. Major befördert. 

v. Unruh, Major vom 4. Garbe-Gren. Regt. Königin, 
unter Beförderung zum DOberftlt., zum etatsmäß. 
Stabsoffiz., 

Frhr. v. Thermo, Major von demſelben Regt, zum 
Bats. Commandeur, — ernannt. 

v. Normann, Hauptm. und Comp. Chef vom 
Garde⸗Schützen⸗ Bat. unter Beförderung zum über- 
zähl. Major, in das 4. Garde-Gren. Regt. Königin, 


bisher Comp. Chef, vom 
Nr. 69, zum überzähl. 
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v. Borried, Hauptm. und Comp. Chef vom Hei. 
Jäger-Bat. Nr. 11, in das Garde-Schügen-Bat,, 
— verfegt. 

v. Luckwald, Hauptm. vom Heff. Jäger-Bat. Nr. 11, 
zum Gomp. Chef ernannt. 

v. Strang, Major vom Gren. Regt. Kronprinz 
Friedrich Wilhelm (2. Sälef.) Nr. 11, unter 
Beförderung zum Oberftlt., als etatsmäß. Stabs- 
AL in das Golberg. Gren. Negt. (2. Pomm.) 
Nr. 9, 

v. Byern, Major vom Pomm. Füf. Regt. Nr. 34, 
als Bats. Gommanbeur in dad Gren. Regt. 
Kronpring Friedrih Wilhelm (2. Schleſ.) Nr. 11, 
— verſeht. 

v. Riedel, Hauptm., 
Pomm. Füf. Regt. 
Major verliehen. 

Kügler, Hauptm. & la suite des 1. Magdeburg. 

Inf. Regts. Nr. 26 und Comp. Führer bei ber 
Unteroff. Schule in Marienwerber, ald Comp. 
Chef in das Pomm. Füf. Regt. Nr. 34, 

. Griesheim, Pr. Lt. à la suite des 4. Garde 

Gren. Negts. Königin und Comp. Führer bei der 

Unteroff. Borfhule des Militär-Rnaben- Erziehungs: 

Inftituts zu Annaburg, in gleicher Eigenſchaft zur 

Unteroff. Schule in Marienmwerber, 

Ditfurth, Pr. Lt. à la suite des 4. Branden- 

burg. Inf. Regts. Nr. 24 (Großherzog Friebrid 

Franz 1I. von Medlenburg- Schwerin) und Lehrer 

bei der Militär-Turnanftalt, unter Belaſſung ä la 

suite des genannten Regts., ald Comp. Führer 
zur Unteroffizier » Borfhule des Militär - Knaben 

Erziehungs-Inftituts zu Annaburg, 

vom Hagen, Pr. Lt. vom 3. Großherzogl. Heil. 
Inf. Regt. (Leib Negt.) Nr. 117, unter Stellung 
à la suite dieſes Regts., ala Lehrer zur Militär 
Turnanftalt, 

v. Gaprivi, Oberftlt. und etatsmäß. Stabsoffiz. des 
Inf. Negts. Nr. 99, in gleiher Eigenfchaft zum 
Garde-Füf. Regt. — verfegt. 

Gardinal v. Widdern, Major vom Inf. Regt. 
Nr. 99, unter Entbindung von der Stellung als 
Bats. Commandeur, mit den Functionen des 
etatsmãß. Stabsoffizierd beauftragt. 

Klein, Major vom 4. Bad. nf. Negt. Prinz 
Wilhelm Nr. 112, als Bats. Commandeur in das 
Inf. Negt. Nr. 99 verfegt. 

Eroce, Major aggreg. dem 4. Bad. nf. Regt. 
Prinz Wilhelm Nr. 112, in diefes Regt. eim 
rangirt. 

Iſenbart, Major vom 2. Naſſau. Inf. Regt. 
Nr. 88, zum Bats. Commandeur ernannt. 

v. Langen, Major aggreg. dem 2. Naffau. Jaf. 
Negt. Nr. 88, in dieſes Regt. einrangirt. 

v. Brauditfh, Major - Commandeur dei 
Hannov. Jäger⸗Bats. Nr. 

Fehr. v. Bradel, Major > 4. Großherzogl. Hei. 
Inf. Regt. (Prinz Carl) Nr. 118, — zu Oberſtlts. 
befördert. 


bisher Gomp. Chef, vom 
Nr. 34, der Charalter als 


Ss 
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Stoeger, Major vom großen Generalftabe, 

v. Barby, Major und Flügeladjut. des Herzogs 
von Anhalt Hoheit, 

Fleiſchſammer, Major vom 4. Polen. Inf. Regt. 
Nr. 59, diefer unter gleichzeitiger Ernennung zum 
etatsmãß. Stabsoffizier, 

Laymann, Major vom 3, Magdeburg. Inf, Regt. 
Nr. 66, 

. Bojanowäly, Major und Gommanbeur bes 
Weſtfäl. Zäger-Bats. Nr. 7, 

».Rotblirh u. Banthen, Major und Gommandeur 
des 2, Brandenburg. Ulan. Regts. Nr. 11, 

v. Voigt, Major und Gommandeur des 2. Groß» 
—X Heſſ. Drag. Regts. (Leib » Drag. Regts.) 


Frhr. v. Sauerma, Major A la suite des 2, Leib- 
Huf. Regts. Kaiferin Nr. 2 und Director ber 
Offizier ⸗Reitſchule bei dem Militär-Reitinftitut, 

Gaede, Major & la zuite des Brandenburg. Fuß: 
Art, Regts. Nr. 3 (General: Feldzeugmeifter) und 
erfter Artillerie » Dffigier vom Play in Mainz, — 
su Dberftlts. beförbert. 

Buff, Major vom Magdeburg. Füf. Negt. Nr. 36, 
der Charakter ald Oberftlt. verliehen. 


In der Gendarmerie 
Potödam, ben 10. Auguft 1888, 


Fehr. Senfft v. Pilfah, Major von der Sande | 


gendarmerie unb erfter Abjutant des Chefs ber- 
jelben, zum Dberftlt. befördert. 


B. Abjhiedsbewilligungen. 
Im activen Heere. 
Botödam, ben 9. Auguſt 1888. 
Shirmer, Zeuglt. vom Art. Depot in Raftatt, als 
Zeug- Pr. Lt. mit Penfion nebſt Ausfiht auf An- 
ftellung im Givildienft und feiner bisher. Uniform 
der Abſchied bemilligt. 
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Militär-Iufiz-Beamte. 
Durch Allerhöhften Abſchied. 
Stockholm, den 27. Juli 1888, 
Lüdide, Juſtizrath, Div. Auditeur der 3. Div., bie 
nachgeſuchte Entlafjung aus dem Staatsdienſte mit 
Penſion in Gnaden ertheilt. 





Beamte der Militär-Verwaltung. 
Durch Allerhöhftes Patent. 


Den 9. Juli 1888, 
Buhmwald, Rendant des Militär Knaben-Erziehungs« 
Inftituts zu Annaburg, der Charakter ald Rechnungs⸗ 
rath verliehen. 


Durh Verfügung des Kriegsminiſteriums. 
Den 4, Juli 1888, 

Hilgermann, Roßarzt in dem NRemontedepot Jurs 
gaitfhen, auf feinen Antrag zum 1. November 
1888 in den Ruheſtand verfegt. 

Den 2. Anguft 1888, 

Hartung, Öuntelmann, IntendantursReferendarien 
von der ntendantur VIII. Armee » Corps, unter 
Uebermweifung zu den Gorps-Intendanturen bes 
IV. bezw. X. Armee » Corps, zu etatömäßigen 
Militär- IntendantursAffefforen ernannt, 

Den 9. YAuguft 1888. 

Wiefener, Zahlmftr. vom Füf. Bat. Inf. Regts. 
Prinz Friedrih Karl von Preußen (8. Branden- 
burg.) Nr. 64, zum 1. Bat. 4. Brandenburg. 
Inf. Regts. Nr. 24 (Großherzog Friedrich 
Franz IL. von Medlenburg- Schwerin) verfegt. 





Durch Verfügung der General-Infpection des Ingenienr- 
und Pioniercorps und der Feftungen. 


Haberer, Fortificationsfecretär in Geeftemünde, 
na eh, 

Handel, Fortificationsfecretär in GStraljund, nad 
Geeftemünde, 

Reihmann, Fortificationsfecretär in Königsberg, 
nah Eöln, 

Moldenhauer, Fortificationg » Büreau » Affiftent in 
Geeftemünde, nah Poſen, — verfest. 


Saiferlihe Marine. 


Offiziere ıc. 
Eruennuungen, Beförderungen, Berjegungen zc, 
Berlin, den 7. Auguft 1888. 


dethge, Capitänlt, von der Stellung ald Gom- 
mandant S. M. Kanonenboot? „Eber“ entbunden. 


| Wallis, Gapitänlt., unter Entbindung von ber 


Stellung als Mitglied der Artillerie - Prüfungs- 
Gommiffion, zum Gommandanten S. M. Kanonen- 
boot3 „Eber“ ernannt. 





Ordens-Verleihnngen. 


Preufen. 
ee“ Majeftät ver König haben Allergnädigft 
geruht: 


dem General der Infanterie z. D. v. d. Mülbe zu | 


Potsdam das Kreuz der Groß - Comthure des 
Königlihen Haus» Drbdens von Hohenzollern zu 
verleihen. 


1425 5 


— Majeſtät der König haben Allergnädigſt 

geruht: 
den nachbenannten Perſonen die Erlaubniß zur 
Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen 
Decorationen zu ertheilen, und zwar: 

des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe mit Eichenlaub des 
Großherzoglich — Ordens vom Zähringer 

öwen: 


dem Stabsarzt Wicke, à la suite bes Sanitätscorps | 
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und commanbirt zum Auswärtigen Amte ald Arzt 
bed Togogebietes; 


bed Ehrenkreuzes dritter Klafje von Reuß j. 2.: 


bem Dber - Stabsarzt 2. Kl. Dr. Joetze, Regts. 


Arzt des 3. Schleſ. Drag. Negts. Nr. 15. 





General:Rapport 
von den Kranken der Königlih Preußifchen Armee, 
des XII. (Königlid Sähfifhen) und des XIII. (Kös 
niglih Württembergifchen) Armee-Corps, ſowie der dem 
XV. Armee-Corps attahirten Königlich Bayerifchen 
Bejagungsbrigade pro Monat Juni 1888. 
1) Beitand am 31. Mai 1888: 
11558 M. u. 22 Inval. 
2) Zugang: 
im Lazareth 10284 M.u. 2 Inv. 
im Revier 17772» » 10 » 
Summa 28 056 M. u. 12 Inval. 


Mithin Summa des Beſtandes 
und Buganges 39 614 M. u. 34 Inval., 


in Procenten der Effectivftärte 8,7°/, und 16,7%/o. 


3) Abgang: 
geheilt . 27235M. 8 Inval, 
geftorben 87» 1 «* 
invalide . . 216 » — ⸗ 
dienftunbraugbar 314 » — +» 
anderweitig . 592» 3 » 


Summa 28444 M. 12 Inval, 


4) Hiernad find: 
geheilt 68,8%/0 der Kranken der Armee und 23,5°/u der 
erkrankten Invaliden, 
geftorben 0,22°/, der Kranfen der Armee und 2,9 %/o 
der erkrankten Invaliden. 


5) Mithin Beftand: 
am 30, Juni 1888 11170 M. u. 22 Inval., 
in Procenten ber Effectivftärte 2,5% u. 10,8 %o. 


Bon diefem Kranlenftande befanden ſich: 


im Lazaretb' 7 745 M. und 3 Invaliden, 
im Revier 3425» « 19 - 

Es find alfo von 455 Kranken 312,8 geheilt, 
1,0 geftorben, 2,5 als invalide, 3,6 als dienſtunbrauch⸗ 
bar, 6,8 anderweitig abgegangen, 128,3 im Beftande 
geblieben. 

Bon den Geftorbenen der activen Truppen haben 
gelitten an: Diphtheritis 1, Unterleibstyphus 5, 
Hitzſchlag 1, allgemeiner Fettſucht 1, acuter Miliar> 
tuberculofe 4, Lungenentzündung 24, Lungenfhwind- 
ſucht 25, Bruftfellentzündung 2, Hirn- und Himhaut- 
leiden 3, Herzleiden 3, Nierenleiden 5, Leberleiden 1, 
Baucfellentzündung 4, Zellgewebsentjündung 2. An 
den Folgen einer Berunglüdung: Stihverlegung des 
Magens (Schlägerei) 1, Gehirnblutung durch Fall 1, 
Sturz aus dem fenfter 1, Sturz beim Reiten 1, 
Schußverletzung (Art unbelannt, XII. ArmeesCorps) 1. 
An den Folgen eines Selbftmorbverfuhs: Nah Schuß: 
verlegung 1. Bon den Jnvaliden: an Krankheiten 1. 

Mit Hinzurehnung der nicht in militärärztlider 
Behandlung Verftorbenen find in der Armee im Ganzen 
nod 63 Todesfälle vorgelommen, davon 6 durch Kranl: 
beiten, 35 durch Verunglüdung, 22 durch Selbitmord; 
fo daß die Armee im Ganzen 150 Mann und 1 Inva 
liven durd den Tod verloren hat. 


Nichtamtlicher Theil. 


Zum 50 jährigen Dienftjubilänm 
des Generald der Rhein Julius des Barres, 
Präjes der Ober-Militär-Eraminations-Commiffion. 





In feiner großen Reichstagsrebe zu Anfang biefes 
Jahres hob der gewaltige Reichskanzler ftolz hervor, 
wohl bewußt, daß jedes feiner Worte durch ganz 
Europa wiederhallen würde: Alles in Verftärkung, 
Bewaffnung und Organifation unferer Armee fönnen 
die Nahbarftaaten und nahmaden, nur Eines auf 
lange Sabre hinaus nit, das ift die Beihaffenheit 
unſeres Offiziercorps. Tief durhdrungen muß bems 
nad der Fürft von der Erfenntniß fein, daß bier 
der Grundpfeiler unferer Armee liegt. Er weiß 
aber auch, daß diefen unfer ruhmvolles Herrſcher⸗ 
haus gefhaffen Hat, und daß alle Hohenzollern an 


der Feſtigkeit dieſes Pfeilers feit Jahrhunderten in 
Treue und Pflichtgefühl unausgefegt weitergearbeite 
haben. Diefe ftete Entwidelung hat das Offizier 
corps auf eine Stufe gehoben, daß nit nur jeder 
Deutſche, felbft wenn er nicht durch die ernfte Schule 
des Heeresdienftes hindurchgegangen ift, von der 
Vortrefflichkeit des Dffiziercorps überzeugt ift und es 
gern rühmt, fondern daß aud gewichtige Stimmen 
anderer Nationen hierin eine Ueberlegenheit unfere 
Armee mit Bewunderung zugeftehen. Es würde ein 
ftarfe8 Buch werben, wenn die treue Arbeit ber 
Hobenzollernherrfher an diefem Werlke dargeftellt 
werben follte, denn es ift doch wohl fein Tag in 
dem langen, gejegneten Leben unfered großen Kaifer: 
Wilhelm vergangen, an dem er nicht für diefe Auf 
gabe thätig war. Wie bebeutfam und hoch der 
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Unvergehliche diefed Ziel ftellte, zeigen feine Worte: | Grenadierregimentd Königin, trat er im November 


„Je mehr der Dffizier feinen Beruf liebt und je 
höher er deſſen Zwecke auffaßt, um fo mehr wird 
er ermefjen, in wie hohem Grade das volle Ver— 
trauen aller Stände zum Dffizierftande eine 
Bedingung für die erfolg. und ruhmreiche Löfung 
der legten und bödften Aufgaben des Heeres ift.“ 
Auch unfer jetziger erlauchter, thatkräftiger Kaifer 
nennt das Dffiziercorp8 das Herz und die Seele der 
Armee. Diefe bedeutfame Stellung und hohe Be- 
fimmung bes Dffizierftandes erfordert aber eine fefte 
Grundlage. Es ift dies eine gleihmäßige, hodh- 
ſtehende, wiflenfhaftlihe Bildung, damit ein jeder 
Dffizier fähig fei, Lehrer und Erzieher des ganzen 
wehrfähigen Volkes zu fein. Diefem Grundfage 
treu, haben unfere erlaudten Herrſcher nie gebulbet, 
daß durch eine geringe Ermäßigung diefer Anſprüche 
an wilfenfhaftliher Bildung die noch vorhandenen 
Lüden im Dffizierbeftande ausgefüllt werben, fondern 
es war ihre ftete Sorge, daß, entſprechend der fort- 
ſchreitenden Entwidelung aller Vollsklaſſen, dieſe 
Grundlage der Bildung ſich erhöhe. Nur dadurch 
iſt es möglich geworden, daß jede neue Aufgabe, 
jede noch ſo geſteigerte Anforderung, welche an das 
Offiziercorps herangetreten iſt, wenn ſie auch die 
Kräfte jedes Einzelnen auf das Höchſte anſpannte, 
doch leicht überwunden wurde. 

Für die Erhaltung dieſer Grundlage arbeitet vor⸗ 
nebmlih die Dber-Militär-Eraminationa-Gommilfion, 
As Präfes derfelben feiert am 15. Auguft der 
General der Infanterie Julius des Barres fein 
HVjähriged Dienftjubiläum, welches in weiten Kreijen 
befondere Theilnahme hervorrufen wird. Ein furjer 
Abriß der dienftlihen Laufbahn des Generals ergiebt, 
wie umfaflend an diefer fo bedeutfamen und verants 
wortlihen Aufgabe der durch das befondere Vertrauen 
feines Kriegsherrn hochgeehrte, um das Deutſche 
Difiziercorps hochverdiente und von demfelben hod)- 
geihägte General gearbeitet hat. 

Am 5. Auguft 1820 in Mainz, ald Sohn bes 
am 2. April 1828 verflorbenen Hauptmanns im 
36. Infanterieregiment, des Barres, geboren, erhielt 
der General feine Erziehung in dem Gymnafium in 
Mainz und den Gadettenhäufern zu Potsdam und 
Berlin und trat am 15. Auguft 1833 in bie 
Armee ald Secondlieutenant bei der 1. Compagnie 
des 35. Infanterieregiments ein. Bom Jahre 1844 
on ald Erzieher, Lehrer und Abtheilungsvoriteher in 
die Gabettenhäufer in Bensberg und Culm coms 
mandirt, wurde er 1859 als Gompagniedhef in das 
35. Regiment einrangirt und machte in dieſem die 
Belagerung von Düppel, die Gefehte von Edern- 
förde, Miffunde und Wielhoi mit. Für befondere 
Auszeihnung in Iekterem erhielt er den Rothen 
Adler » Orden vierter Klafje mit Schwertern. Im 
April 1864 als Major in das 48. Regiment verfegt, 
wurde er ſchon im December diefes Jahres als Com⸗ 
mandeur des Benäberger Cabettenhaufes in das 
Cadettencorps einrangirt. Während bed Feldzuges 
1866 Gommandeur des 4. Bataillons 4. Garde 


zur Dienftleiftung beim Commando bes Gabettencorps 
wieder in daſſelbe zurüd, wurde am 20. Juli 1867 
Commandeur des Cadettenhauſes in Berlin und er- 
hielt im November 1869 den Rang ald Regimentd- 
commanbeur. Am 26. Juni 1870 zum Oberft befördert, 
fam er am 7. April 1874 zuerft als Director zur 
Dber: Militär» Eraminationd- Commiffion, um dann, 
am 19. September 1874 zum Generalmajor befördert, 
nah der am 27. September 1877 erfolgten Berab- 
ſchiedung des hochverdienten General3 der Infanterie 
v. Holleben, ald Präjes dieſer Gommilfion, in biefer 
bedeutungsvollen Stellung, in der er am 18. No— 
vember 1880 zum Generallieutenant befördert wurde 
und am 23, April 1883 den Charakter ala General 
der Infanterie erhielt, biß auf den heutigen Tag in 
hervorragender Weife thätig zu fein. Bor Allem 
bradte er für diefe Stellung die außerordentlidhen 
Erfahrungen mit, welche er bei der Erziehung ber 
Cadetten in den langen Jahren in allen Stellungen 
gefammelt hatte, eine erjtaunlide Arbeitskraft, Hin- 
gebung und Energie, einen klaren Blid und um 
fafjendes Urtheil, den Takt, welcher Hindernifje zu 
überwinden weiß, vor Allem aber ein unbegrenztes 
Wohlmollen für Jeden. An feiner Ueberzeugung 
bielt er feft, dab die Armee fi nur durch das 
Dffisiercorpd auf der Höhe ihrer Aufgabe halten 
fönne und auch diefed nur, wenn demſelben bei aller 
treuen Gefinnung, Hingabe, Fleiß und Charalter- 
ausbildung niemals die geiftige Grundlage mangele, 
dur welde diefe anderen Eigenfhaften fih erft in 
rechter Weife geltend machen. Welchen umfafjenden 
Einfluß der Jubilar auf die Ergänzung der Offiziere 
des Heeres gehabt hat in biefem 14jährigen Zeit- 
raum, ift daran zu ermefjen, daß er die Prüfung 
von etwa 8500 Aipiranten zum Portepeefähnrih und 
faft 11 000 Portepeefähnrien zum Offizier geleitet 
bat. Er erwarb fih aber nit nur das Vertrauen, 
die Liebe und Verehrung aller bei diefen Prüfungen 
Betheiligten, fondern vornehmlih das ganz befondere 
Vertrauen unferes allergnädigften, beimgegangenen 
Kriegsheren, des unvergehlihen Kaifers Wilhelm, 
welder ſich veranlaft fühlte, dies bei befonderer 
Gelegenheit ausdrüdlich auszufpreden. Bon biefer 
Anerkennung legen auch die hohen Drden Zeugnif 
ab, melde die Bruft des Jubilars [hmüden, außer 
dem Rothen Abdler-Drden erfter Klaſſe mit Eichenlaub 
und dem Gmaillebande des Kronen » Drvend mit 
Schwertern am Ninge das Fürftlih Hohenzollernſche 
Ehrenfreuz erfter Klaffe, das Großkreuj ded MWürttem- 
bergiihen Friedrichs » Drbend, das Schwarzburgifde 
Ehrenkreuz, das Großkreuz des Sächſiſchen Albredts- 
Ordens, dad Großkreuz des Großherzoglich Heſſiſchen 
Berdienft- Ordens mit Krone, der Ruſſiſche St. Annen⸗ 
Orden, die Defterreihifhe Eiferne Krone, das Com- 
mandeurfreug erfter Klafje des Anhaltifhen Drdens 
Albrecht des Bären und der Medlenburgifhen Wens 
diſchen Krone. 


Wie der Zubilar die ſich ſtets fteigernden Aufs 
gaben feiner Stellung heute in voller Friſche über- 
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wältigt, fo möge es ihm nod lange Jahre vergönnt | 


fein, in diefer fegensreihen Weife im Dienfte feines 
hohen Kriegsherrn und für die Armee meiter zu 
wirfen und zu arbeiten. 

Ihm ift das Glüd zu Theil geworden, ba mit 
ihm feinen Ehrentag feiern fann feine Gattin, 
geb. Strüpf, und zwei Söhne, beide Hauptleute in 
der Armee. Der vor 42 Jahren geſchloſſene, über- 
aus glüdlihe Ehebund wurde nur einmal getrübt 
durch den BVerluft des älteften Sohnes, welcher 1882 
als Hauptmann und Gompagnieführer bei der Unters 
offizierfhule in Potsdam am Unterleibötyphus ftarb. 


Zur Pulverfrage in Dänemark. 





„In Dänemark, weldes in ber glüdlihen Lage 
ift, eine eigene Staatspulverfabrik (FFreberilsvaerf) 
zu befigen“, fchreiben die Kongl. Krigsvetenskaps- 
Akademiens Handlingar och Tidskrift, häft 6 von 
1888, „wurden bie Arbeiten, bie Pulverfrage bes 
treffend, mit Energie in Angriff genommen und mit 
Erfolg forigefegt. Die bezüglihen Verſuche Hatten 
den Zwed, theild die Heftigleit de8 Schwarzpulvers 
zu mildern, theils braunes Pulver herzuſtellen. — 
Um den zuerft genannten Bmwed zu erreichen, wurde 
das Pulver mit gefhmolzenem Stearin behandelt, 
und gelang e3 auf dieſe Weife, die Brifanz zu vers 
mindern, ohne das Treibvermögen mefentlih zu 
beeinflußen. Die vom Däniſchen Artillerieftabe her 
audgegebene „UWeberfiht über Verſuche der Artillerie, 
X. für 1887" enthält vollftändige Angaben bier» 
über. 

Bon Braunpulverfag wurden zahlreihe verfchie- 
dene Proben hergeftellt, für Feldgeſchütze ſowohl als 
auch für cubiſches und prismatifhes Pulver, und 
gelang ed, nad den damit gemadten Verſuchen zu 
urtheilen, ſehr gute Yabricate zu erhalten. 

Durd das Studium des Verhältnifjes zwiſchen 
den Anfangsgefhmwindigkeiten und dem entſprechenden 
Marimaldrud, zu welchem die umfafjenden Verſuche 
Veranlaffung gaben, gelangte man zu einer empirifchen 
Formel, welche für alle Fälle anwendbar fein fol, 
da die Abweihungen fi innerhalb enger Grenzen 
bewegen, während fie den Vortheil befonderer Eins 
fachheit beſitzt. Dieſelbe lautet: 

Maximaldruck in Atmoſphären = 10 X Anfangs- 
geſchwindigleit in m — Conftante. 

Wil man bei irgend einem Gefhüg durch Ber- 
mehrung der Ladung die Anfangsgeihmwindigfeit er 
höhen, fo bewirkt nad} obiger Formel jeder gewonnene 
Meter Anfangsgefhmwindigfeit 10 Atmofphären mehr 
Drud. Die Conftante ift für verfhiedene Gefchüge 
ungleih, jedoch ift der Unterfhieb nicht bedeutend. 
So murbe biefelbe beifpielaweife für ein 3m» 
Geſchütz mit 3307, für ein 15cm-Gefhüg mit 3350, 
für eine 12cm»Ranone mit 3300 ermittelt. 

Von den im Jahre 1887 in Dänemark aus 
—— Verſuchen waren noch folgende von In— 
tereſſe. 
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Man ſtellte Unterſuchungen über die Pulver: 
wirfung in einem Smm » Gewehrlauf an, und zwar 
ſowohl mit Rüdfiht auf Geſchwindigkeit als auf 
Drud beim Durhgange des Gefhofles durch den 
Lauf. Als Ladung wurden 58 comprimirtes Pulver 
Freberilsvaerker Fabricat vom Jahre 1881 verwendet, 
dad Geſchoß wog 16,3g, einfhließlih Kupferhülfe, 
bei 8,25mm Durchmeſſer. Das Schieken wurde ver- 
mittelft eined Gewehrlaufes ausgeführt, welcher für 
Drudmeffung aptirt war und urjprünglic eine Länge 
von 85cm befaß. Nah und nad wurde der Lauf 
abgefägt, und zwar anfänglid von 5 zu Dem, fos 
dann in Längen von 3,2 und enblih von Icm. 
Mit jeder der auf diefe Weife erhaltenen 16 ver- 
fhiedenen Lauflängen wurden Serien von 3 bis 
5 Schüſſen abgegeben, unter Mefiung fomohl des 
Marimaldrudes im Laufe ald der Geſchwindigkeit 
des Geſchoſſes bei einer Entfernung von 25m von 
der Mündung bes Laufes. Derartige Beobachtungen 
find wohl ſchon früher gemaht mworben, unferes 
Wiffens aber nit mit der Genauigkeit, welde bie 
vervolllommneten Inftrumente der Neuzeit ermöglichen. 
Es können daher diefe Dänifhen Verſuche, die Wir- 
fung bed Pulvers im Laufe des Gewehrs betreffend, 
ben in England im Jahre 1870 von Gapitän Noble 
gemadten Pulververfuhen in Kanonenrohren, als fid 
gegenfeitig ergänzend und zur Beleudtung der 
inneren Balliftif beitragend, an die Seite geftellt 
werben. 

Die Refultate der Dänifhen Verſuche, graphiſch 
richtig dargeftelt und bie der Verſuchsmethode felbft 
anhaftenden Fehler ungeredhnet, zeigen, daß bas 
Pulver feine Wirkung im einen Gemehrlaufe mie 
in dem Rohre des groben Geſchützes faft auf eine 
und diefelbe Weife ausübt. Die Drud- und Ge 
Ihmwindigfeitöcurnen, welche man aus ben Gewehr: 
verfuhen erhält, befigen faft genau biefelben 
Krümmungsverhältniffe wie die entfprehenden Gurven 
der Artilleriegefhüge. Diefelben Theorien, melde 
bie innere Balliftif für die Beftimmung ber letteren 
verwendet, dürften mithin auch für erftere zur Ver 
wendung gelangen, und ift es wahrlich Zeit, ba 
man bei Gonftruction von Gewehrläufen aud ber 
inneren Balliftif ein Wörtchen mitzureden vergönnt, 
denn ber bedeutende Gasbrud, welchen befonders 
bie modernen Läufe kleineren Kaliders auszuhalten 
haben, fordert mit vermehmliher Stimme dazu auf. 

Im Weiteren wurden bei den Dänifhen Verſuchen 
folgende Erfahrungen gemacht: 

Bei der urfprüngliden Länge des Laufe von 
8 em erlangte das Geſchoß eine aba ge 
keit von 528m, mit der Verkürzung des Laufe 
nahm, wie aud angenommen war, bie Anfangs 
gefhwinbigleit bed Geſchoſſes ab, es betrug jedoch 
die Verminderung berfelben, obgleih das Pulver 
ungemwöhnlid langfam war, nur ungefähr ein — 
auf den Centimeter Verkürzung, bis die Waffe fo 
ziemlih die Länge eined Garabiners befaß. Bei 
fortgefegtem Berkürzen des Laufes war bie Der- 
minberung der Anfangsgeihwindigfeit eine größere. 
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Die geringfte Zauflänge, bei welder Gefhwindigfeits- | Asylum“, wie es fi mit feinem offiziellen Titel 
Als 


meffungen ausgeführt wurden, betrug Gem. 

die Patrone in den Lauf geftedt war, ragte das 
Geſchoß um etwa 2'/scm aus der Mündung, ftedte 
alfo nur um ungefähr "cm in demfelben. Dem- 
ungeahtet beitrug die Anfangsgefhmindigleit des 
Geihoffes nahezu 100m, und konnte dafjelbe ein 
jollſtarles Kiefernbrett durchſchlagen. 

Es erwies ſich, daß der Maximaldruck im Gewehr⸗ 
laufe unabhängig von der Länge des Laufes iſt, 
denn derſelbe zeigte ſich erſt, nachdem das Geſchoß 
fh um die Länge von etwa 3 Kalibern fortbewegt 
hatte und betrug rund 1600 Atmofphären. Bei ber 
fortgefehten Vorwärtsbewegung des Geſchoſſes im 
Laufe nahm der Druck, gemäß ber angeſtellten Be- 
rechnung, ſehr ſchnell ab, Hatte jedoch bis zum Aus: 
treten des Geſchoſſes aus dem 86em langen Laufe 
fets 259 Atmofphären betragen. 

Bei balliftifhen Berehnungen pflegt man anzu- 
nehmen, daß das Gefhoß in demfelben Augenblid, 
in welhem bafjelbe mit ber Bodenflähe aus der 
Mündung tritt, bie größte Geſchwindigkeit beſitzt, 
welhe dann fpäter durch den Widerftand ber Luft 
vermindert wird, db. h. man nimmt an, daß bie im 
Laufe zufammengehaltenen Pulvergafe in demfelben 
Augenblide fi nad allen Seiten ftrahlenförmig aus— 
breiten unb mithin die Geſchwindigkeit des Geſchoſſes 
nit mehr zu erhöhen vermögen. Die Verſuche ers 
gaben indefjen, daß die Geſchwindigkeit zunimmt bis 
das Gefhoß fi ungefähr 15m von der Mündung 
entfernt befindet. Dem unbedeutenden Gasftrahl, 
welder während dieſes kurzen Beitraumes auf bie 
Bodenflähe des Gefchoffes wirkt, fann man mohl 
laum diefen Einfluß zuſchreiben, e8 muß vielmehr 
angenommen werden, daß die Vorwärtäbewegung, in 
melde die vor ber Mündung befindliche Luftſchicht 
durh die mit großer Gefhmindigkeit herausftrömen- 
den Bulvergafe verfegt wird, die Vermehrung ber 
Geihmwindigkeit des Geſchoſſes unmittelbar nad dem 
Lerlaffen des Laufe verurſacht. Allerdings ift 
diefelbe nicht groß, fondern beträgt nur 1,5 bis 2m, 
immerhin genug, um zu beweijen, daß alle nad den 
biöher gebräuchlichen Formeln beredineten balliſtiſchen 
Factoren nicht unanfehtbar find. Sämmtliche bisher 
berechneten Anfangsgeihmwindigkeiten erfcheinen größer 
ald diefelben in Wirklichkeit find, dadurch werden 
naturgemäß alle darauf begründeten Berehnungen 
beeinflußt. Die genannte Entdedung ift wohl nicht 
durhaus neu und hat biefelbe wohl auch feine große 
praltifhe Bedeutung, fie verdient jedoch immerhin 
der Erwähnung.“ 


Das Royal Military Asylum zu Chelſea.“) 





Unmweit der fogenannten Metropolitan. Eifenbahn- 
Hation bei Sloane» Square, im Londoner Viertel 
Chelfen, ſtößt man auf ein Gebäude von ganz 
bedeutenden Dimenfionen, dad „Royal Military 

9 Vergl das Militãr⸗Erziehungs ⸗ und Bildungsweſen in 
England in Ar. 57 des Tritläe geHenblattes Bon 10h. 


benennt. Der Londoner Tennt es aud unter bem 
Namen „Duke of York’s School“. Es ift eine 
der zwei Militärfhulen, aus ber die Englifhe Armee 
einen widtigen und an Zahl nit unbebeutenden 
Procentfag ihres Materiald an Mannfhaften bezieht. 
Der Plan dazu warb am 18, April 1801 von einem 
Gomitee, unter dem Borfige des damaligen Ober» 
befehlshabers der Englifhen Armee, ded Herzogs 
von York, entworfen und vom König gebilligt. Schon 
am folgenden 19. Juni legte der Herzog felbit den 
Grundftein zum Gebäude, das über 104000 Pfund 
Sterling koftete, eine Summe, die damals in England 
für eine übergroße Auslage für einen derartigen 
Gegenftand gehalten wurde. Den Statuten nad 
fonnten aufgenommen werden: 1) Waifenfinder; 
2) Kinder deren Väter im Felde gefallen; 3) Kinder 
deren Mütter todt und beren Väter unter der Fahne 
dienen und 4) Kinder deren Väter außerhalb Eng- 
lands zum Dienft bei den Fahnen gehen ober zu 
gehen haben, ober deren Eltern noch andere Kinder 
ernähren und erhalten müſſen. Zur Zeit ihrer Be- 
gründung waren die Räumlichkeiten für 1000 Rinder 
beftimmt. Wugenblidlih läßt man jedoch nur etwa 
500 Knaben zu, da man aus fanitätliden Rückſichten 
den Pla nicht mehr beſchränken will. Bis vor 
Kurzem war ein Flügel des Gebäudes für ein 
Seminar refervirt, in welchem Schullehrer für das 
Heer ausgebildet wurden; da daffelbe jedoch in Weg- 
fall gekommen ift, fo werden fiherlid noch etwa 
100 Stellen für Knaben darin eingerichtet werden. 
Es ift ftetd ein großer Zubrang zu der Schule, und 
fo viele Knaben, ald die Schule verlafjen, ebenfo 
viele werben wieder aufgenommen, wobei bie Waijen 
zuerft berüdfichtigt werden. Jeder neue Bögling hat 
eine ärztlihe Beglaubigung einzureihen, „daß er 
gefund an Geift und Körper, daß er feinen Bruch 
bat und ficher fpäter bienfttauglih iſt“. Der auf- 
genommene Knabe ift jedoch nicht abfolut gebunden, 
fpäter in das Heer überzutreten; es wird feinem 
freien Willen überlafjen, ob er in ein Regiment ein- 
treten ober fi einem Givilberuf widmen will, wenn 
er die Schule durhgemadt. Ein jeder Knabe hat, 
fobald er das 14. Lebensjahr erreiht hat, die Wahl, 
Soldat oder Givilift u werben; augenblidlih wählen 
ungefähr 80°%/o der Zöglinge der Schule den Soldaten- 
ftand. Leben und Erziehung in der Schule find bar- 
auf gerichtet, in den Knaben Luft zum Soldatenwejen 
zu erweden, felbft bei folden, bei benen ein Hang 
zum Soldaten nit im Blute liegt. Dabei wird 
jedoch Nüdfiht auf diejenigen genommen, welde 
nit in die Armee eintreten wollen, denn ein jeder 
Knabe muß ein Handwerk lernen. Wenn dann ein 
Knabe das Civilleben vorzieht, wird er vom Aufſichts⸗ 
vath in irgend ein Handwerk oder Gewerbe eingeführt. 

Das Leben in der Schule des Herzogs von York 
ift fireng militärifd. Die Knaben find in 6 Coms 
pagnien eingetheilt, und fie haben ähnlihe Grade 
wie in der Armee, nämlih den „lance - corporal* 
oder Gefreiten, den „Corporal“ oder Unteroffizier 
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und ben „colour. corporal*, mas dem Sergeanten | linge ift von bebeutenden Dimenfionen und an den 


entſpricht. Weber dem legteren ftehen die fogenannten 
„Monitors“, ältere Knaben, die über das 14. Lebens» 
jahr hinaus in der Anftalt behalten werben, um bie 
jüngeren Zöglinge anzulernen und zu commanbdiren. 

Um 6 Uhr wird aufgeftanden, und jeder Tag hat 
fein Benfum: Arbeit in Fülle, aber auch genügende 
Erholung. Beim Frühftüd giebt es Gacao und 
Butterbrot, Abendbrot befteht in Thee, Fleifh und 
Butterbrot. Das Mittagefjen ift ungemein reichliche 
und gute Koft. Die Regierung bewilligt für bie 
Verpflegung bed Zöglings etwa 6 Grofhen pro 
Tag. Durch vortrefflihes Wirthſchaften gelingt es 
dem Auffihtsrath, den Zöglingen für diefen zwar 
geringen Sag eine vorzüglide Koft: Hammelfleifh, 
Rartoffeln, Pubding, Brot, Eingemadtes, Käfe ıc. 
zu liefern. Am fogenannten Fiſchtage, an dem es 
Fiſch giebt, ift für Zöglinge, die benfelben nit 
ejlen, Neispubding, Brot und Käſe angeſetzt. Am 
Geburtätage der Königin und des Prinzen von Wales 
giebt ed Extras, Apfelfinen, Biscuitd und Kuchen. 
Auch Eier werden verabreiht. Im Winter giebt es 
mehr wärmende Speifen. Krankheit ift unter ben 
Knaben faft unbefannt; beſonders frei find dieſelben 
von Augen: und Kopfkrankheiten, welche doch fonft 
regelmäßig ben Kindern der ärmeren Klafjen anbaften. 
Seit Einführung des Zwangsimpfens ift nit ein 
einziger Fal von Boden vorgelommen, 

Nah dem Frühftüd geht es fofort and Wert: 
Ein Theil der Zöglinge geht in die Schule, Andere 
gehen in die Arbeitsjäle (work - shops) und bie 
Turnhalle. Beim Turnen tragen fie leihten Turn» 
anzug: Schwarzes Beinkleid, Turnhemd und fogenannte 
„Glengarry*-Müge. Zuerft kommt gewöhnlich eine 
Freihandübung, aber Alles nah Trompeten ober 
Hornfignalen, während ein Homift in einer Ede oder 
neben dem Turnlehrer fteht und bläft. Darauf bläſt 
er einen Marfh, und zu jedem Takte des Marſches 
maden die Knaben mit Präcifion und Geſchicktheit 
eine andere Uebung. Bon Anfang an liegen Holz 
rapiere neben ihnen, und fobald ein bejtimmtes Signal 
erfolgt, fafjen fie diefe, und nun geht ed nah Mufit 
durh die mannigfahften Hiebe, Stiche, Paraden, 
Auslagen ꝛc. Dabei geben die mit Nägel be- 
ſchlagenen Stiefeln einen ganz gehörigen Takt dazu 
an. Go ftrengen die Inſtructoren Körper und Geiſt 
zugleih an. In einem anderen Theile des Gebäudes 
fommt man zu den Werkftätten, 4. B. zum Schneider: 
faal. Da figen 40 — 50 Knaben und arbeiten an 
Uniformen für fih und ihre Cameraden. Alles, was 
die Knaben an Zeug tragen, wird in der Schule 
angefertigt. Hinter dem Schneiberfaal folgt ein 
Bimmer, in dem mwollene Strümpfe und Hemden 
gearbeitet werben, die Strümpfe auf Majdinen. 
Dann kommt der Schufterfaal. Die Schlaffäle find 
hoch, groß und Iuftig, und in und vor benfelben 
find alle möglichen Feuerlöfhapparate aufgeftellt, um 
Teuer ſchnell zu unterdbrüden. Bei Feueralarım, der 
geübt wird, fällt jeder Knabe ſchnell in den ihm 
vorgefhriebenen Plah ein. Der Speifefaal der Zög— 





Wänden mit Waffen und Trophäen becorirt. In 
demfelben wird den Zöglingen von Zeit zu Zeit ein 
Concert oder eine Abend-Unterhaltung gegeben. Auch 
theatraliſche Borftelungen finden darin ftatt. 

Auf Eins find die Zöglinge mit Recht ftolz: Sie 
befigen ihr eigenes, vorzüglihes Mufilcorps von etwa 
80 Mann; die Mufifer erhalten in der Schule ganz 
ausgezeichneten Mufilunterriht, fo daß fie faft Alle 
fpäter in Regimentömufifen oder Gapellen übertreten. 
Es find ſchon bedeutende Engliihe Mufifer aus 
diefem Shul-Mufifcorps hervorgegangen. Ein Mufiter 
darf weit über das 14. Lebensjahr Hinaus in ber 
Schule verbleiben. Die Trommler üben ftatt auf 
wirflihen Trommeln nur auf mit Fell und Leder 
überfpannten Holsplatten. 

Das Commando der Schule befteht in dem Come 
mandanten (gemwöhnlih ein Oberft), dem Secretär, 
Gaplan und Arzt, die fämmtlih in der Säule 
wohnen. Den Unterftab bilden ein Feldwebel, ein 
Mufilmeifter, ein Duartiermeifter, 6 Compagnie» 
fergeanten, ein Hofpitalfergeant, ein Tambourmajor, 
ein Dber-Schuhmader- und ein Ober» Schneibermeifter. 
Die Oberauffiht und Leitung führt ein aus hoben 
Militärd und dem Kriegäminifter zufammengefehtes 
Comitee. 

Augenblicklich gehen etwa 90 Zöglinge pro Jahr 
von der Schule ab, von dieſen treten etwa 80 in 
das Heer ein. Es iſt in den Regimentern ſtets 
eifrige Nachfrage nach den Zöglingen der Yorkſchule, 
da Ddiefelben ein audgezeihnete® Material bilden. 
Außerdem ift zu bedenken, daß diefelben die Refruten- 
zeit nicht erft durchzumachen haben; lernen müfjen fie 
allerdings nad dem Eintritt Schieken und Gewehr: 
übungen. Jeder Tag hat fein Compagnie» oder 
auch Bataillonsererciren, wobei von ber Linie ab» 
commanbdirte Sergeanten das Commando führen. 

So lange ein Zögling der Anftalt in einem 
Regimente dient, benachrichtigt der Oberſt des be- 
treffenden Regiments die Schule über das Shidjal, 
Avancement und die Führung des Soldaten, und 
erſt, wenn er daß Regiment verläßt, hört aud damit 
fein Bufammenhang mit feiner früheren Schule zu 
Chelſea auf. Hin und wieder wird ein Bögling 
der Anftalt in einem Regiment Offizier, einzelne 
derſelben haben es fogar durch Tapferkeit und Ge- 
jhid biß zum Generalmajor gebradt. 

Eine völlig militärifhe Disciplin wird von ben 
Sergeanten und „Monitors“ aufreht erhalten. An 
falten und regnerifhen Tagen, an denen feine Spiele 
oder fein Ererciren im Freien ftattfinden kann, fteht 
jeder Compagnie ein großes Spielzimmer zur Ber: 
fügung. Auch hat die Schule ein geräumiges, gut 
erleuchtetes Lefezimmer, eine Heine Bibliothek, in der 
Sournale, Zeitungen und Bücher aufliegen. Am 
fleißigften jedoch wird in den Freiftunden, zumal in 
den Sommermonaten, das große Schwimmbaffin bes 
ſucht, es finden dafelbft jährlich mehrere Preis- 
bewerbungen im Schwimmen ftatt. 

(Nah „The Graphic“, 26, Mai 1888.) 
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Berjonal- Veränderungen. 
Königlich Preufifche Armee. 


Offiziere, Portepee- fFahnriche ze. 
4 Ernennungen, Beförderungen und Berfetzungeun. 
m activen Heere 


Potödam, den V. Auguſt 1888, 

Elert, Sec. Lt. vom Hefj. Jäger-Bat. Nr. 11, in 
dos 4, Poſen. Inf. Regt. Nr. 59, 

®. Fragftein u. Niemsborff, Port. Fähnr. vom 
1. Magdeburg. Inf. Regt. Nr. 26, in das Inf. 
Regt. Nr. 97, 

Pauli, Port. Fähnr. vom 2, Oberſchleſ. Inf. Negt. 
Re. 23, in das Inf. Regt. Nr. 128, — verfegt. 


Potddam, den 10, Auguſt 1888, 
Ahlborn, Oberſt und Commanbeur bes 6. Rhein. 
Inf, Regts. Nr. 63, behufs Vertretung des Com- 
mandeur der 18. Inf. Brig. nah Glogau, 


Shulge, Oberfilt. und etatsmäß. Stabsoffizier des 
4. Großherzogl. Heſſ. Inf. Negts. (Prinz Carl) 
Rr. 118, zum 6. Rhein. Inf. Regt. Nr. 68, behufs 
Vertretung des Regts. Commandeurs, 

Graf v. Radolin, Sec. Lt. vom Huf. Regt. König 
Wilhelm I. (1. Rhein.) Nr. 7, vom 1. October cr. 
ad auf ein Jahr zur Botfhaft am Königlich 
Stalienifhen Hofe in Rom, — commanbdirt. 


Botddam, den 11, Auguſt 1888. 
°. Bülow, Major und Flügelabjut. Seiner Majeftät 


— — nun 


18. Quartal 1888,] 


bes Kaiſers und Königs, bis auf Weiteres zur 
Dienftleiftung bei bem Wilitär-Gabinet commanbirt. 
Potödam, ben 13, Auguft 1888. 
König von Portugal und Algarvien Majeftät, 
zum Chef bes 3. Brandenburg. Inf. Regts. Nr. 20 
ernannt. 


. Moltfe, Hauptm. à la suite bes Generalftabes 
der Armee, unter Entbindung von dem Commando 
als Adjutant des Chefs bes Generalftabes ber 
Armee, zur Dienftleiftung als perfönlicher Abjutant 
zum General» Feldmarfhall Grafen v. Moltte, 
Präfes ber Landes » Bertheidigungs » Commilfion, 
commanbirt, 


Potödam, den 14. Auguft 1888. 
Befeler, Br. Lt. vom 3. Dfipreuß. Gren. Rest. 
Ne. 4, vom 1. September cr. ab auf ein Jahr 
zur Dienftleiftung bei der Schloßgarbe - Comp. 
commanbdirt, 


u 


B. Abſchiedsbewilligungen. 


Im activen Heere. 
Berlin, den 7, Auguſt 1888. 
v. Widede, Oberft z. D., zulegt Commandeur des 
Dfipreuß. Füf. Regt. Nr. 33, der Charakter als 
Gen. Major verliehen, 
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XII. (Königlid Württembergifches) Armee: Corps. 


Offiziere, Portepee- Fühuriche 1. 
4. Ememmuugen, Beförderungen und Verſetzungen. 
Im activen Heere, 
Den 6, Auguſt 1888. 

. Greiff, Major und Bats. Commandeur im 8. Inf. 
Negt. Nr. 126, unter Stellung à la suite bes 
Negts., behuf3 Verwendung als etatömäßiger 
Stabsoffizier im Hannov, Füf. Regt. Nr. 73, nad 
Preußen commandirt und zum Oberftlt. mit Patent 
vom 2, Auguft 1888 befördert. 


Den 11. Auguft 1868, 


Graf Matufhlav. Toppolcezan Frhrav. Spättgen, | 


Pr. Lt. im 3. Inf. Regt. Nr. 121, vom 1. Auguft 
d. J. ab & la suite des Regts. geftellt. 


Den 12, Auguſt 1888, 

Epplen, Major & la suite bes. 2, Feld- Art. Regts. 
Nr. 29, Prinz-Regent Luitpold von Bayern, coms 
manbirt in das Ariegäminifterium, ald Abtbeil. 
Gommanbeur in dieſes Regt. einrangirt. 


Im Beurlaubtenflande 
Den 11. Auguſt 1888, 
Heim, Vicewachtm. vom Landw. Bats. Bezirk lm, 
zum Sec, Lt. der Ref. des 2. Drag. Regts. Nr. 26 


ernannt. 
Die Vicefelbwebel: 

Scheurlen vom Landw. Bats. Bezirl Horb, zum 
Sec. Lt. der Ref. des Inf. Regts. Kaiſer Friedrich 
König von Preußen Nr, 125, 

Kipling vom Landw. Bats. Bezirk Reutlingen, zum 
Sec. Lt. der Ref. des Inf. Regts. Kaifer Wilhelm 
König von Preußen Nr. 120, 

Storz vom Landw. Bats. Bezirf Horb, 

Stegemann vom Landıw. Bats. Bezirk Neutlingen, 
— zu Sec. 2t3. der Res. des 3. Inf. Regts. 
Nr. 121, 

Rauſch vom Landw. Bats. Bezirk Reutlingen, zum 
Ser. Lt. der Ref. des nf. Negts. Kaifer Wilhelm 
König von Preußen Nr. 120, 

Gutermann vom Landw. Bats. Bezirk Biberad), 
zum Gec, Lt. der Ref. des Gren. Regts. König 
Karl Nr. 123, — ernannt, 

Die Vicewachtmeiſter: 

Sirt vom Landw. Bats. Bezirlz Gmünd, zum Sec. 
Lt. der Nef. des Train-Bats. Nr. 13, 

Bellnagel vom Landw. Bais. Bezirk Stuttgart, 
zum Sec. Lt. ber Ref. des Ulan. Negts. König 
Karl Nr. 19, — ernannt. 

Die Bicefeldmwebel: 

Henzler vom Landw. Bats. Bezirk Ludwigsburg, 
zum Sec. Lt. der Ref. des Gren. Regts. König 
Karl Nr. 123, 

Schön L, Schön II. vom Landw. Bats. Bezirk 
Reutlingen, zu Sec. Lö. ber Nef. des Inf. Regts. 
Kaifer Wilhelm König von Preußen Nr. 120, 


Müller vom Landw. Bats. Bezirk Horb, zum Ser. 
2. ber Ref. des Inf. Regts. Kaifer Friedrich 
König von Preußen Rr. 125, 

Albrecht vom Landw. Bats. Bezir! Reutlingen, zum 

Sec, 2, der Ref. des 8, Inf. Regts. Nr. 126, 

Hohnerlein vom Landw. Bats. Bezirk Ludwigs 
burg, zum Sec. Lt. der Ref. des nf. Regie. 
Kaifer Friedrih König von Preußen Nr. 125, 

Kälber vom Landw. Bats. Bezirf Lubmigsburg, zum 
Ser. Lt. der Ref. des 4. Inf. Regts. Nr. 122, 
— ernannt. 

Eronmüller, Karakterif. Hauptm. von ber Inf. 
2. Aufgebots des Landw. Bats. Bezirks Stuttgart, 
unter Zurädverfegung zur Inf. 1. Aufgebots, ein 
Patent feiner Charge verliehen. 

Dit, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots. des Landw. 
Bats. Bezirks Stuttgart, unter Zurüdverfegung 
zur Inf. 1. Aufgebot, 

Dr. Gantter, Pr. St von, ber Ref, bed Gren. 

Regts. Königin Diga Rr. 119, — zu Haupt: 
leuten befördert. 


Die Pr. Ltis. von der Inf. des 

| 1. Yufgeb ots: 

Seible des Landw. Bats. Bezirks Leonberg, 

Wangenmüller des Landw. Bats. Bezirks Stuttgart, 

Schr. v. Sedendborff-Gutend des Landw. Bats. 
Bezirks Biberach, — zu: Hauptleuten be— 
fördert. 

Die Pr. Lts. des 2. Aufgebots: 

Dr. Schermann von der Inf. des Landw. Bats. 
Bezirls Ravensburg, 

Boleg von der Inf. bes Landw. Bats. Bezirks 
Gmünd, 

Bareif von ber Fuß-Art. des Landw. Bats. Bezirks 
Gmünd, unter Zurüdverfegung zum 1. Aufgebot, 
— zu Hauptleuten, 

Fehr. v. Brüffelles Shaubed, Pr. Lt. von ber 
Ref. des Ulan. Regts. König Karl Nr. 19, zum 
Rittm., — befördert. 


Die Sec. Lts. des 2, Aufgebots: 
Sid, Fleifhhauer von der Inf. bes Landw. 
Bats. Bezirks Stuttgart, 
Dr. Korn von der Inf. des Landw. Bats, Bezirks 
Navensburg, 
Sihler von der Inf. des Landw. Bats Bezirke 
Heilbronn, 
Dr. Beil von der Inf. des Landw. Bats. Bezirhs 
Stuttgart, 
Reuß von der Feld» Art. des Landw. Bats. Bejirls 
Heilbronn, unter Zurüdverfegung zum 1. Aufgebot, 
Krauß, Erhard, Deyhle von der Inf. des Landıw. 
Bats. Bezirls Gmünd, 
Lendle von der Inf. des Landw. Bats. Beyirld 
Ravensburg, 
Dr, Haffner von ber Inf. des Landw. Bats. Bezirlt 
Stuttgart, — zu Pr. Lts. befördert. 


Die Sec. Ltd. des 2. Aufgebots: 


Haidlen von ber Cav. befjelben Landw. Bats. Bezirks, 
ar von ber nf. des Landw. Bats. Bezirks 


u Sec. Lt. des 1. Aufgebot? von der Gav. bed 
Landw. Bats. Bezirls Reutlingen, — zu Pr. Lts. 
befördert. 

Dr. Gantter, Pr. Lt. von der inf. 2. Aufgebots 
des Landw. Bats Heilbronn 

Magirus, Sec. £t. vom Train 2.9 Hufgebots bes 
Landw. Batd. Ulm, — zum 1, Aufgebot 
zurü dverfegt. 





B. Abſchiedsbewilligungen. 


Im activen Heere. 
Den 11. Huguft 1888, 

Frhr. Pergler v. Perglas, Gen. Lt. und Gom- 
manbeur ber 26. Div. (1. Königl. Württemberg.), 
in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches ald Gen. 
der nf. mit Penſion, 

v. Brandenftein, Gen. Lt. à la suite ber Armee, 
commanbirt nad Preußen ald Gommanbeur der 
9. Div., von feinem Gommanbo entbunden und 
in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches als Gen. 
ber Inf. mit Penfion, — zur Dip. geftellt. 

Shott, Major und Bats. Gommandeur im Inf. 
Regt. König Wilhelm Nr. 124, mit Penfion und 
mit ber Regts. Uniform ber Abfieb bewilligt. 

Probſt, Hauptm. und Gomp. Chef im — Regt. 

Kaiſer Wilhelm König von Preußen Nr. 120, in 

Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penfion 

und mit der Regts. Uniform zur Disp. geftellt. 
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Hahn, Hauptm. und Comp. Chef im 3. Inf. Regt. 
Ar. 121, mit Penfion und mit der Regts. Uniform, 

Steinhäufer, Sec. %. im Train-Bat. Nr. 13, — 
ber Abſchied bewilligt. 


im Beurlaubtenftande 
Den 11. Angnft 1888, 
Srauer, Sec. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bats. Bezirks Ravensburg, der Abſchied 
bewilligt. 





0. Im Sanitätöcorps. 
Den 26. Juli 1888, 

Dr. Müller, Affift. Arzt 1. Kl. im 
Königin Diga Rr. 119, in bas 
König Karl Rr. 19 verfeht. 

Den 6. Anguſt 1888. 

Dr. Klopfer, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. im Gren. Regt. 
Königin Olga Rr. 119, anna gur Univerfität 
Tübingen, biß zum 31. März 1839 in biefem 
Commanboverhältniß belaffen. 

Den 12, Anguſt 1888. 

Dr. BWidenmann, Unterarzt im Inf. Regt. Kaifer 
Wilhelm König von Preußen Nr. 120, unter 
Verfegung in bad Gren. Regt. Königin Olga 
Nr. 119, zum Aſſiſt. Arzt 2. Kl. ernannt. 


Gren. Regt. 
Ulan. Regt. 





Militär-Inftiz-Beamte, 
Den 12. Auguſt 1888. 
Schwab, Aubiteur, commandirt zur Juſtiz -Abtheil. 
bes Rriegäminifteriums, der Titel und Rang eines 
Kriegsraths verliehen. 


Saiferlihe Marine. 


Offiziere ıc. 


Ernenuungen, Bejörberungen, Berjegungen ıc, 
Potöbam, den 14. Auguſt 1888, 

Graf v. Monte, Pic Momiral und Gommanbirenber 
Aomiral, beauftragt mit Stellvertretung des Chefs 
der Abmiralität, unter Belafjung in dieſem Dienft- 
verhältnif, von ber Stellung als Chef der Marine- 
ftation ber Norbfee entbunden. 

Frhr. v. d. Golg, Gontre-Abmiral, unter Entbindung 


von ber Stellung als Director deB Marines | 


Departements der Admiralität umb unter Bes 
förderung zum überzähligen Vice-Abmiral, zum 
Chef der Marineftation der Norbfee ernannt. 


Hollmann, Gapitän zur See, unter Belaffung in 
der Stellung als Chef des Stabes der Aomiralität, 
zum überzähligen Gontre-Abmiral befördert. 


Heusner, Gapitän zur See, unter Verſetzung zu 
den Dffizieren der Admiralität, mit Wahrnehmung 
der Geſchäfte bed Directors des Marine-Departes 
mentd ber Abmiralität beauftragt. 


Ordens⸗ Berleihungen. 


Preufen. 
* Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht 
den nachbenannten Offijieren 2c. bie Erlaubniß zur 
Anlegung ber ihnen verliehenen nichtpreußiſchen 
Ordens · Inſignien zu ertheilen, und zwar; 
bes Ritterkreuzes erfter Klaſſe des Königlich 
Bayerifhen Militär-Berbienft-DOrbens: 
dem Hauptmann v. Ranke im Garbe-füf. Regt.; 


des Ehren-Ritterfreuges des Ordens ber 
Wurttembergiſchen Krone: 
dem Dberftlieutenant 3. D. Lehmann im Landw. 
Bats. Bezirk Magdeburg; 


des Sterns zum Commandeurkreuz zweiter Klaſſe 
mit Schwertern des Großherzoglich Badiſchen 
Ordens vom Zähringer Löwen: 
dem Generalmajor z. D. v. Deimling zu Baden⸗ 
Baden; 
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des Commandeurkreuzes zweiter Klaſſe bes 
Großherzoglich Banden Ordens vom Zähringer 
öwen: 


dem Dberftien v. Tiedemann, Gommanbeur bes 
1. Oberſchleſ. Inf. Regts. Nr. 22, 

dem Oberftlieutenant Frhen. v. Shönau»-Wehr, 
Commandeur des Rhein. Ulan. Regts. Nr. 7; 


des Nitterfreuges erfter Klaſſe defjelben Drbens: 
dem Major Müblenbrint im 1. Oberſchleſ. Inf. 
Negt. Nr. 22, 
dem Major z. D. v. Bignau im Landw. Bats, 
Bezirk 2. Berlin; 


bes Ritterkreuzes zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 
befielben Ordens: 

den Hauptleuten Geeſt, Woite, Simmermann, 
Hantelmann, Müller im 1. Oberſchleſ. Inf. 
Regt. Nr. 22, 

dem Hauptmann Cramer im Dfipreuß. Fuß » Art. 
Regt. Rr. 1, 

dem Hauptmann Schulz im Schleswig. Fuß + Art. 
Bat. Nr. 9, 

bem Hauptmann v. Scheele im Großherzogl. Heſſ. 
Feld Art. Regt. Nr. 25 (Großherzogl. Art. Corps); 


des Nitterfreuzes zweiter Klaſſe defjelben Ordens: 

den Premierlieutenants v. Wiefe und Kaifers- 
mwaldau, Frhrn. Röder v. Diersburg, Frig, 
Neifer im 1. Oberſchleſ. Inf. Regt. Nr. 22, 

dem Bahlmeifter Behrens bei demfelben Regt.; 


ber Großherzoglich Babifhen ſilbernen Verbienft- 
Medaille: 
dem Feldwebel Hienerwabel im 1. Dberfälef. Inf. 
Regt. Nr. 22, 


dem Bicefeldwebel Henfel in demfelben Regt.; 


bed Comthurkreuzes zweiter Klaſſe des Groß⸗ 
berzoglih Heſſiſchen Verdienſt⸗Ordens Philipps des 
Großmüthigen: 
Allerhöchſtihrem Ylügelabjutanten, dem Dberftlieutes 
nant v. Pleffen, beauftragt mit der Führung des 
1. Garde⸗Regts. zu Fuß; 


des Großkreuzes des Großberzoglid Medlenburg- 
Schwerinfhen Greifen-Drdens: 
dem Generallieutenant v. Shlihting, Commandeur 
der 1. Garde⸗Inf. Div.; 


des Comthurkreuzes des Großherzoglih Sächſiſchen 

HaudsDrbend der Wachſamkeit oder vom weißen 
Falten: 

dem Oberftlieutenant Frhen. v. Gemmingen-Horn- 

berg, Commandeur des Rhein. Cür. Regts. Nr. 8; 


bes Nitterfreuges zweiter Klafje defjelben Ordens: 
dem Hauptmann v. Wefternhbagen im 5. Thüring. 
Inf. Regt. Nr. 94; 


bes Ehrenkreuzes erfter Klaſſe mit der Krone des 
Fürftlih Lippifhen Haus-Drbens: 
Allerhöchſtihrem General à la suite, dem General: 
major Grafen Find v. Findenftein, Infpecteur 
der Jäger und Schützen; 
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des RKaiferlih Ruffifden St. Stanislauß-Drbens 
zweiter Klaſſe: 
dem Major Frhrn. v. Werthbern vom Militär 
Gabinet, & la suite bes 1. Weftfäl. Huf. Regts. 


* 


des Ritterkreuzes des Kaiſerlich Deſterreichiſchen 
Franz⸗ Joſeph⸗Ordens: 
dem Secondlieutenant Specht von der Landw. Inf. 
2. Aufgebots des Landw. Bats. Bezirks Deſſau; 


des Großkreuzes des Königlich Griechiſchen 
Erlöſer⸗Ordens: 
dem Generallieutenant v. Lewinski, Inſpecteur ber 
2. Feld · Art. Inſp.; 
des Ritterkreuzes des Königlich Portugieſiſchen 
Thurm- und Schwert⸗Ordens: 


dem Premierlieutenant Elftermann v. Elfter im 
4, Magdeburg. Inf. Regt. Nr. 67. 





Württemberg. 

Seine Majeftät ver König haben Allergnädigft 

gerubt: 

dem General der Infanterie 5. D. v. Brandenftein, 
bisher à la suite der Armee und commanbirt 
nah Preußen ald Commanbeur ber 9. Div., das 
Commenthurkreuz des Militär-Berdienft:Drbens, 

den Major a. D. Schott, bisher Bats. Comman—⸗ 
beur im Inf. Regt. König Wilhelm Nr. 124, das 
—— des Ordens der Württembergiſchen 

one, 

dem Hauptmann z. D. Probſt, bisher Comp. Chef 
im Inf. Regt. Kaiſer Wilhelm König von Preußen 
Nr. 120, das Ritterkreuz erſter Klaſſe des Friedrichs: 
Ordens, 

dem Secondlieutenant ber Reſ. des Pion. Bats. 
Nr. 13 Böcklen wegen Rettung mehrerer An— 
gehöriger bes Bataillons aus Todesgefahr unter 
Einfegung des eigenen Lebens die goldene Civil: 
Berbienft-Medaille, — zu verleihen. 

Die Erlaubniß zur Anlegung 

nichtwürttembergiſcher Orden ertheilt: 


bes Comthurfreuzes des Königlich Bayeriſchen 
Militärs Verdienft» Orbens: 
dem Flügelabjutanten Seiner Majeftät des Königs, 
Dberftlieutenant Grafen v. Scheler, 
dem Flügeladjutanten Seiner Majeftät des Königs, 
Major Frhrn. v. Reiſchach. 





Heflen. 
Seine Königlide Hoheit der Großherzog 
haben Allergnädigft geruht: 
dem Fußgendarm Wirth vom Großherzogliden 
Gendarmeriecorps das filberne Kreuz des Verdienſt⸗ 
Ordens Philipps des Großmüthigen zu verleihen. 
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Benahhriägtigungen and dem Marine: Berorbuungdblatt vom 15. Auguft 1888. 
(Datum vor bem Drte bebeutet Ankunft dafelbft, nad dem Drte Abgang von bort.) 


ar „Adler” 7/1. Apia. — 
at „Albatroß“ 5/6. 

riadne“ 9/8. Plymout 
"Bismard“ 7/8. 
Bart „Cyclop“ 7/8. St. Thome 19/8. ( 


wardgat. 


E10 


hrzg. „Halte“ 17/7. 
or „Habicht“ 26/7. Principe 27/7. 
„Hohenzollern“ 31/7. Kiel. 


EHE 


„Loreley“ 18/6. Therapia. — 
eu e“ 27/6. Kiel 3/7. 

jr. „Möme” 30/6. ER, 
naeh „Müde” Wilhelmshaven. 
r. „Nautilus“ 19/7. Durban [Natal]. 


ER SER 


= 


MN a“ 19/7. Zanzibar. 


ARRMARMMRA MAAAAAAMMTM 
SSHSSFS8S —— 


ee 


* 
2 
3 
73 


Ann 

7. Aden. (Roftftation: Capftabt. 

Bansverflotte, 
der Große”, „KRaifer’ 

bis 24/8. Danzig, vom 25/8. ab K 


EMEISmEDE: S. M. S. „Stein“ — — 


8. Eckernförde. (Koftftation: bis 23/8. 


—— 


Dampfer „Lübeck“ mit der abgelöſten Be 


* 

F ſtantinopel, vom 25/8. ab Galaf [? —22 
(Poftftation: Neufahrwaſſer.) 

Fetgenze Zanzibar.) 
en: Wilhelmshaven.) 
(Poitjtation: St. Vincent [Cap Verdes]) 
„Niobe“ 2/8. Malmö 12/8. GPoſtſtation: bis 26/8. Neufahrwafler, vom 27/8. * Swinemünde.) 
. „Nirge“ 8/8. Madeira 10/9. (Boftftation: —— 
Poſtſtation: Zanzibar 

beit, „Pommerania”“ 30/6. Kiel 2/7. 
en Ihıff „Rhein“ Kiel 9/8. (Poftftation: Danzi 
olf“ 19/7. Amoy 5/8. — 12/8. Chefoo. 
S.M.S. „Leipzig“ eyeſcin 29/7. Zanzibar. 


Eckernförde, vom 4/8. a 
31/7. Kiel. (Poſtſtation: bis 23/8. Edernförbe, vom 24/8. ab 


Zorpeboboot3flottille 6/7. Kiel 6/8. — 7/8. Swinemünde. 
22/8. ab Kiel.) 


te Nachricht von dort 20,7. (Poftitation: Apia [SamoaInfeln].) 
(Poftftation: Bremerhaven.) 
22/8. (Poſtſtation: bis 19/8. P 
ibraltar 9/8. een: Wil — — 
oſtſtation: 
* Eder“ 24/4. Apia 28/6. (PBoftftation: Apia [Samoa-Infeln].) 
—— 6/8. Goſtſtation: Wilhelmshaven.) 
(Po ftitation: Kamerun.) 
Aoftidtiom. Kiel.) 
„Iltis“ 15/7. Chefoo 11/8. — 5 —* wang. 


lymouth, vom 20/8. ab Wilhelmshaven.) 


—— ) 


Poſtſtation: — 


achricht von dort vom 11/8. oftftation: bis 24/8. 


(Foitarion: Kiel.) 


Wohkation: Hongkong.) 
„Sarola” 19/7. Zanzibar. „Sophie“ 


I. Divifion re S. M. S. „Baden“ (Flaggfhiff), „Bayern“, „Friedrich 
Av. „Zieten“ 31/7. Kiel 11/8. — 12/8. Zoppot. 


(Boltftation: 


Kiel 8/8. — 


„peing Adalbert“ 31/7. 
s.He „Moltke“ 


Re. )— 
Stiel ) 


(Boftftation: bis 21/8. Neufahrwaffer, vom 


absburg“ mit dem Ablöfungstransport für S. M. Krzr. „Adler“ 22/7. Apia. 
—* S. M. Krzr., 
Dampfer „Salier“ mit letzterem Transport Sydney 15/8. 


„Adler“ Apia 24/7. — 2/8. Sydney. 


len „Kronprinz Friedrid ge mit dem — Ablöfungstransport 2/7. Suez 2/7. — 3/7. 


Port Said 3/7. — 7,7. Malta paſſirt. — 16/7. Wi 


helmshaven. 





Richtamtlicher Theil. 


Die großen Manöver in der Emilia 
im Herbſte 1887. 
Nah dem Berichte des Generallieutenants Pallavicini 
an den Kriegsminiſter. 





Das Königreih Italien zieht immer mehr das 
Deutfche Intereſſe auf fih. Hierzu trägt nit allein 
der Umftand bei, daß dies Land mit dem Deutſchen 
Reiche in ein engeres Bündniß eingetreten iſt, und 
daß die Freundſchaft der Deutſchen mit der Italieniſchen 
Nation ſtets engere Bande umſchlingen, ſondern auf 
die beftändige Thätigleit der Staliener auf milis 
tärifhem Gebiete, der rapide Fortfchritt, in welchem 
— Italieniſche Heer begriffen ift. Bergleiht man 
die jegigen militärifhen Berhältniffe Italiens mit 
den früheren, welch großer Unterſchied fällt uns 
hierbei in die Augen! Diefer Forfchritt ift aber 
nit allein dem raftlos thätigen, feiner Pflicht und 


Aufgabe bewußten Stalienifhen Kriegsminifter Bertoloͤ 
Viale zugufgreiben, fondern zum großen Theile dem 
Intereſſe, mit weldem Italiens edler und hochſinniger 
König Umberto J., der innige Freund unſeres 
Deutſchen Roiferhaufes, den militärifhen Fortſchritt 
feines Landes und feines Heeres verfolgt. 

Um nun zu erfehen, wie man in Stalien an ber 
Bildung eines tüchtigen Heeres arbeitet und fhafft, 
fei es uns bier geftattet, einen Rüdblid auf die im 
vergangenen Herbfte in der Emilia ftattgehabten 
Großen Manöver zu werfen. Die Rivista militare 
italiana, ber wir nachſtehende Ergebnifje genannter 
Manöver und die Hierbei refultirten Beobadtungen 
entnehmen, veröffentliht in ihrem Februarheft den 
Beriht des Generallieutenantd Pallavicini, welcher 
die Manöver leitete, an den Stalienifhen Krieges 
minifter Bertoloͤ Viale. Es dürfte von Intereſſe 
fein, diefen Bericht, der einen Einblid in die mili- 
täriſchen Berhältnifje Jtaliens gewährt, näher kennen 
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zu lernen, und geben wir in Nachſtehendem befjen | eine befjere Tyeuerbisciplin zu wünfden, in dem 


Inhalt auszugsweiſe wieber. 


Die gefammten Manöver in der Emilia zerfielen in 
zwei Hauptperioben. Die fämmtlichen manöprirenben 
Truppen beftanden aus zwei eigens zur Abhaltung 
großer Manöver formirten Armee · Corps zu je zwei 
Divifionen, von denen in ber erften Periode (25. 


bis 30. Auguft) das I. Corps im Terrainabſchnitt 


Piacenpa— Parma übte, das II. im Terrainabſchnitt 


Bologna— Modena, und zwar manöprirten in biefer 


erften Periode bie Divifionen der Corps gegen eins 


ander. Am Abend bes 30. Auguft gingen beide 


ArmeesGorp8 unter die Dberleitung bed General» 
lieutenantd Pallavicini über, womit die Manöver 
ber zweiten Periode ihren Anfang nahmen. Die 
gefammten übenden Truppen (beibe Gorps) hatten 
eine Stärke von 48 000 Mann; zur Verftärlung ber 
verfhiedenen Abtheilungen war ein großer Theil ber 
Beurlaubten der Jahresklaſſe 1861 zum Dienft ein- 
berufen worden. Das I. Corps, welches die Norb» 
partei bildete, unter Führung des Generallieutenants 
De’ Vecchi, beftand aus 27 Bataillonen Infanterie, 
2 Geniecompagnien, 30 Schwadronen Gavallerie und 
12 Batterien; das Il. Corps (Sübpartei), unter 
Führung des Generallieutenants Bocca, aus 30 Ba- 
taillonen Infanterie, 2 Geniecompagnien, 18 Shwas 
dronen Gavallerie und 12 Batterien. Die StabB- 
quartiere ber beiden Corps befanden fih in Parma 
bezw. Modena, dad Generalquartier der Oberleitung 
vom 29. Auguft ab in Reggio Emilie. Die Uebungen 
beftanden vom 31. Auguft bis 5. September haupt» 
fählid aus Necognoscirungsübungen der beiber- 
feitigen Gavalleriedivifionen, einem größeren Marſche 
der ganzen Corps und dem Angriff und ber Ber- 
theidigung der Bofitionen auf den Höhen des Ghiardo 
und an ber Linie ber Secchia; am 6. September 


fand die große Parade der beiden Corps bei Rubiera 


vor Sr. Majeftät dem Könige Umberto J. ftatt. 


Dies vorausgefhict, gehen wir nun zum Berichte 
des Generallieutenants Pallavicini über. Bezüglich 
der Uebungen ber Truppen für das Gefecht be- 
richtet berjelbe, daß diefe auf in ben Manövern 
ded vergangenen Herbftes einen ftetigen Fortſchritt 
zu verzeichnen Hatten, befonderd in Bezug auf die 
Aufrehterhaltung der Drbnung und Ruhe in ben 
Abtheilungen, fowie in Bezug auf bie genaue Eins 
haltung ber reglementären Gefehtöformationen. — 
Der Bericht fährt dann fort: „Es ift bie um fo 
bemerlenöwerther, wenn man bedenkt, daß die Führer 
ber verſchiedenen Abtheilungen fih gezwungen fahen, 
mit weitaus größeren Truppenlörpern zu arbeiten, 
als dies im Friedenszeit zu geſchehen pflegt, wobei 
legtere faft zur Hälfte aus Mannſchaften zuſammen⸗ 
geſetzt waren, bie ſeit wenigen Tagen zum Waffen⸗ 
dienſt einberufen worden und ziemlich lange vom 
Truppendienſt fern geweſen waren.” Der Bericht 
bemerft dann: 


„In der Infanterie wäre, wie dies auch die 
Commandirenden ber Armee⸗Corps bemerlten, noch 


Sinne, daß beſſer für das Stellen des Viſirs nad 
der Entfernung bed Zieled und für das genaue 
Bielen aud bei ben lebhafteren Feuerarten gelosgt 
würbe, da man nicht felten Abtheilungen beo achten 
konnte, in denen bie Leute ſich damit begnügten, ein- 
fach abzuziehen, ohne nur die Waffe horizontal zu 
halten. Das wäre fiher nicht vorgefommen,, wenn 
u Zugführer ihre Abtheilungen beſſer überwadt 


Um dieſe Thatfahe jeboh tbeilmeife zu ent: 
ſchuldigen, möge man jenem ſchon oben erwähnten 
Umftande Rehnung tragen, daß bie Truppenlörper 
faft zur Hälfte aus vor wenigen Tagen auß bem 
Urlaub Einberufenen beftanden, in denen ſicher nicht 
wieber jene Gewohnheit der vollftändigen Beobachtung 
ber Vorſchriften über die Ausführung ber —— 
eingewurzelt ſein lonnte, die man ſo ſehr dem 
Soldaten einzuprägen ſucht und der man eine ſo 
hohe Bedeutung zumißt. Auch darf man die That 
ſache nicht außer Acht laſſen, daß viele Züge von 
(Referves) Dffizieren geführt wurden, bie aud erft 
vor wenigen Tagen zum Dienft einberufen morben 
waren und bie trog des guten Willens, von dem fie 
Zeugniß gaben, fih in fo kurzer Zeit nit jene un⸗ 
erläßlihe Gewandtheit wieber angeeignet haben 
fonnten, welde dazu gehört, um bie Feuerthätigleit 
einer Abtheilung gut leiten zu können. 


In der Artillerie hat ſich eim bemerlenswerther 
Fortſchritt in der Gefehtäthätigleit bemerkbar ge 
madt. Mit der guten Auswahl der Vofitionen, J 
Schnelligkeit der Bewegungen und der Gewandtheit 
im Ueberwinden der ſchwierigſten Hinderniſſe, mit 
dieſen Eigenſchaften, von denen die Artillerie ſtets 
glänzende Beweiſe geliefert Hat, gebt jetzt Hand in 
Hand das immer wachſende Beftreben, bie eigene 
Thätigleit jener der anderen Waffen anzupaflen. 
So wurden im Verlaufe diefer Manöver die Angrifie 
bush bad Feuer der Artillerie ſtets im geeigneter 
Weife vorbereitet, und es waren bie Fälle nicht 
felten, in denen folde Angriffe, wenn fie auch noch 
fo plöglih und heftig kamen, hauptſächlich durd bie 
Wirkung der Artillerie des Bertheidigerd abgeſchlagen 
wurden, bie fofort ihr feuer auf die anftürmenden 
Streitlräfte concentrirte. 


Bemerlenswerth war auch die Sorgfalt, mit der 
dieſe Waffe ſtets in Maſſe zu wirken ſuchte, trotz 
ber Schwierigkeiten, welche bie Beſchaffenheit des 
Geländes dieſem Beſtreben entgegenfegte. Dagegen 
babe ich beobadten müfjen, daß häufig die Batterie 
heis den Wirkungen des gegnerifhen Feuers, be 
ſonders ber Infanterie, zu wenig Rechnung trugen; 
in ber That, um ein Beifpiel anzuführen, ſah man, 
wie beim Manöver bed 4. September an ber 

Sechia verſchiedene Batterien auf dem volllommen 
ungebedten Flußrande unter ‚beftigem gegneriſchen 
Infanteriefeuer in Stellung gingen und lange Ze eit 
in berfelben verblieben, während es genügt hätte, 
fi 30 bis 40 m mehr rüdwärts zu halten, mo bie 
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Batterien zum Theil gegen das gegnerifhe euer | lich; hohe war, bie guten Quartierverhältniſſe, der 
gebedit gewefen wären, ohne daß baburd ihre eigene | Weberfluß an gutem Trinkwafler und ſchließlich die 


Feuerthätigleit beeinträchtigt worden wäre. 

Die Cavallerie bat den Aufllärungs- und 
Siherungsdienft gut bejorgt, und die eingegangenen 
Meldungen ber NRecognoscirungspatrouillen waren 
genau und. genügend vollſtändig. Ich kann jedoch 
nicht umhin zu bemerken, daß ſich in manden Fällen 
die Führer ber größeren Gavallerieabtheilungen mit 
der Mebermittelung der über die Kräfte des Gegners 
erhaltenen Meldungen zu fehr beeilten, ohne vorher 
dafür zu forgen, daß biefe vervollftändigt würden 
und ohne vorher deren Genauigkeit zu prüfen; es 
wären hieraus im Ernfifalle in der Sade begründete 
Schwierigkeiten und vorgefaßte Meinungen über die 
Verhältniffe. beim Gegner entjtanden, welde ben 
Verlauf der Operationen nadtheilig hätten beein» 
Huffen können. 

Die Gefehtsthätigfeit diefer Waffe war, foweit 
die im Großen und Ganzen hinderlihe Beſchaffenheit 
des Geländes dieſelbe geftattete, eine gute und 
rationelle; es ſcheint jedoch, daß fie noch nicht richtig 
verftanden fei in Bezug auf bie —— bes 
Gefehts zu Fuß, von welchem man zuweilen Gebraud 
machte, wenn e3 bie Umftände nicht verlangten, oder 
bad man nicht immer in volllommen rationeller. Weife 
verwendete. Die Uebermittelung der Befehle functios 
nirte ebenfalls nit ganz mit ber Negelmäßigleit, 
welhe zu wäünfhen gewejen wäre, es entftanden 
bieraus Verzögerungen in ben Bewegungen, welde 
im Ernftfalle nit verfehlt Haben würden, ihre 
Wirkungen zu äußern.” 


Bei den Märſchen ſchlägt Generallieutenant 
Pallavieini vor — wie dies bei uns bereitd Bor» 
ſchrift iſt —, zwiſchen den einzelnen Truppentheilen 
der marſchirenden Colonne gewiſſe Abſtände zu nehmen, 
um zu verhüten, daß geringere Veränderungen in 
den Marſchtiefen der einzelnen Abtheilungen ſich 
weiter fortpflanzen, ferner auf breiteren Straßen — 
die Via Emilia hat z. B. faſt überall eine Breite 
von 8 bis 1Om — bie fogenannte Doppelcolonne 
anzuwenden, d. 5. bie eine Halbcompagnie bleibt in 
der Marfhcolonne (au Vieren), die andere fchließt 
ih feitwärts berfelben an; man kann hierburd bie 
Gefammttiefe der Golonne beträdhtlih verringern, 
ohne daß dadurch Schwierigkeiten entftehen, falls 
man an eine Berengung ber Strafe gelangt, da 
ja die Abftände zwiſchen den einzelnen Truppen» 
theilen vorhanden find und fih in dieſe leicht die 
Halbeompagnien einfhieben können, ohne daß da- 
durch, der Marſch des Ganzen verzögert wird. 

‚ Die Disciplin, fagt Generallieutenant Balla- 
vieini, fei während der ganzen Dauer der Manöver 
eine muftergültige geweſen; nie fei ihm ein ſchwereres 
Bergeben zu Ohren gekommen. 

‚ Sierauf fährt der Bericht fort: „Der Sanitäts- 
dient bei den Truppen erwies ſich ſtets als vor- 
Hüglig. Hierzu. trugen bie außerorbentlih günftige 
Witterung bei, wenn auch die Temperatur eine ziem⸗ 


peinlihe Beobahtung der Hugienifhen Vorſichts⸗ 
maßregeln und das von Allen bewiefene Jnterefle 
für die Erhaltung der Gefundheit des Soldaten. — 
Rah den mir zugelommenen Berichten belief fi bie 
Zahl der in die Hofpitäler Aufgenommenen auf 
wenig über 1 pCt. und die ber bei den Corps ge 
pflegten und genefenen Leichtlranken auf nit über 
3 pCt. Zu diefem fhmeihelhaften Refultate half 
wohl auch zum großen Theile ber Beiftand mit, 
den alle Behörden und die Bevölkerung leifteten, 
welde darin metteiferten, bie Truppen mit dem zu 
verfehen, was die Beſchwerden, denen fi dieſe noth- 
wenbigerweife unterziehen mußten, zu lindern. im 
Stande war. 

Der verftändigen und eifrigen Mitwirlung ber 
Commanbirenden der Manövercorps, der rationellen 
und wirkſamen Weife, in ber die Gommanbeure ber 
Divifionen und fämmtliher Truppenlörper bie von 
jenen exlafjenen triftigen Anordnungen zur Yuss 
führung bradten, glaube ich der Hauptſache nad 
die in ben Manövern, bie ich zu leiten bie Ehre 
hatte, erzielten guten Refultate zufchreiben zu 
dürfen, über welhe bereit? Em. Excellenz Hochderen 
Bufriedenheit kundzugeben gerubten. Der von ben 
Stäben ber verfhiebenen Abtheilungen geleiftete 
Dienft war gleihfalls in jeder Beziehung lobens⸗ 
werth, und alle Offiziere bed Corps, welde an den 
Mandvern Theil nahmen, Hatten Gelegenheit, von 
ihrem Eifer und ihrer Fähigkeit Zeugniß zu geben. 
Bezüglih der Zufammenfegung ber Stäbe glaube 
ih mid dem Vorſchlage des Commanbirenden bes 
I. Eorps anſchließen zu können, daß nämlich dem 
Stabe der Divifionen bei Abhaltung großer Manöver 
zwei Hauptleute des Generalftabes zugetheilt würben, 
da id) mich von der bedeutenden Arbeit überzeugte, 
welde in diefem Falle genannten Commandos zu- 
fält, Hierbei hätte man aud den Vortheil, daß 
eine größere Anzahl von: Offizieren. die ihnen zum 
größten Nugen gereihende Schule der großen Manöver 
durhmaden könnten.“ 

Hinfihtlih der Schiedsrichter, welche diesmal 
bei den Stäben ber betreffenden Parteien untergebracht 
waren, ber Chef der Schiedsrichter bei dem Quartier 
ber Oberleitung, fagt Generallieutenant Pallavicini, 
daß diefes Syftem der Theilung. in zwei Gruppen 
nad den Armee⸗Corps mande Schwierigfeiten vers 
anlaßt habe in Hinfiht auf die Nebermittelung ber auf 
die in den aufeinander folgenden Tagen auszuführenden 
Operationen fi beziehenden Mittheilungen, und halte 
er e8 für beffer, wenn man für die Zukunft fämmt- 
liche Schiebsrihter mit ihrem Chef in einem zu ben 
Quartieren ber übenden Truppen central gelegenen 
Drte unterbringe, damit man bequemer bie nöthigen 
Anordnungen treffen und biefer Dienft mit. ber 
Negelmäßigkeit vor fih gehen könne, welde einer 
der erften Factoren eines erfolgreihen Manövers 
ift. — Die zum militärifhen Telegraphendienft vers 
wendeten Mannfhaften der Artillerie und Genie» 
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truppen hätten fi in diefem Fade als gut unter- 
richtet erwiefen, und man habe feinerlei Ungeſchicklich⸗ 
feit von Belang, bezw. Berfpätungen ober Fehler in 
der Beförderung der zahlreihen Depefhen zu ver- 
zeichnen gehabt. 

Generallieutenant PBallavicini fagt am Schluſſe 
feine® Berichtes: „Ich glaube, dieſe meine Be» 
merlungen nicht fließen zu fünnen, ohne neuerdings 
dem zur Verftärlung der Truppenlörper der Corps, 
welde an den Mandvern Theil nahmen, einberufenen 
Gontingent der Jahresklaſſe 1861 ein gebührenbes 
Wort des Lobes zu fpenden. Der gute Wille, mit 
dem fie allgemein der Einberufungsordre nachkamen, 
die bewiefene Widerftandsfraft im Ertragen der uns 
vermeiblihen Beſchwerden, melde für viele von 
ihnen wegen des zwiſchen ihrer Ankunft und dem 
Beginne der Uebungen liegenden Paufe von wenigen 
Tagen noch fühlbarer geworben war, die Weiſe, mit 
der fie fih im kurzer Zeit mit ben Snftructionen 
vertraut machten, fo daß zwiſchen ihnen und ihren 
activen Gameraden nur ein geringer Unterſchied 
wahrzunehmen war, das find alles Thatfadhen, bie 
von den vorzügliden Eigenfhaften Zeugniß geben, 
welde die militärifhe Erziehung jenen aus allen 
Klafien der Geſellſchaft Hervorgegangenen jungen 
Leuten einzuflößen gewußt bat, Eigenfhaften, melde 
bie nach ihrer activen Dienftzeit verfloffenen Jahre 
nur wenig gefhmälert hatten. 

Wir können mithin aus Dbigem den Schluß 
ziehen, wenn und die Ereignifje zwingen würben, zu 
allen Streitträften Zuflucht zu nehmen, welde unfere 
Wehrgeſetze zur Verfügung ber nationalen Ders 
theidigung ftellen, dab aud jener Theil von ihnen, 
der meift fern vom Truppentheile ift, fih binnen 
Kurzem alle jene Eigenfhaften wieber aneignen 
werbe, bie unerläßlih find, um in würdiger BWeife 
ben Erwartungen bed Königs und bed Baterlandes 


diefen Bedingungen ift eine, melde 2 ift, die Be 
theiligten zu überrafchen; es ift die Wiedereinführung 
einer Alterögrenze. In der That findet fi in dem 
Programm ein — lautend: „Offiziere, die vor 
dem 1. Januar 1856 geboren find, werden nicht zur 
Eoncurrenz zugelaflen“. Wenn man diefen Satz lieft, 
fragt man fih unmillfürlih, ob man träumt, denn vor 
zu. veröffentlichte da8 Bulletin officiel du ministere 
de la guerre eine Verfügung, deren Sinn dem Inhalt 
der angeführten Beftimmung f roff entgegenfteht. Diele 
Berfügung, datirt vom 5. Mai 1888, befagt wörtlid: 
Infolge Beſchluſſes ded berathenden Comités des 
Seneralftabes hat der Kriegsminifter beflimmt, daß in 
Zukunft den Candidaten der Ecole sup6rieure de 

uerre feine Altersgrenze auferlegt werde”, Diejer 

efhluß des Generalftabd - Komited wurde mit Ein- 
ftimmigteit gegen eine einzige Stimme gefaßt; es Tann 
daher weder ein Irrtum in der Auslegung nod eine 
Uebereilung vorliegen. Wenn von irgend einer Geite 
ein Irrthum begangen ift, fo kann dies nur von dem 
Terte des Concurrenzprogramms gejhehen fein, wir 
möchten glauben, es fei ein Fehler des Schreibers. 
Diejer erheifht aber eine fchleunige Berichtigung, die 
von einer großen Zahl Eandidaten mit berechtigter Un» 
geduld erwartet wird. 


Durch Generalordre Sr. Majeftät des Königs von 
Schweden vom 24. Mai 1888 ift eine neue Inftruction 
für den Chef der InfanteriesBolontär-. umd 
Corporalſchule in Karlsborg erlaffen worden. Es 
re nach derfelben während der Dauer des Curſus 
ortan 8 bis 10 Tage zu Felddienftlübungen verwendet 
werden, entweder mit der vollen Stärke oder abtheilungs- 
weife. Die übrige Zeit fol zur Hälfte für den theoretifchen, 
zur Hälfte für den praftifhen Unterricht benutzt werden, 
und follen die Rekrutenſchule nach dem Erercirreglement, 
ferner ſolche Uebungen, welde die allgemeine Ausbildung 
ded Soldaten bezweden, in möglichſter Kürze durd: 
genommen werden. Der Chef der Schule fann bis zu 
acht Tagen Urlaub ertheilen, hat aber von diefer Be: 


entſprechen zu lönnen.“ fugniß —— ſparſamen Gebrauch zu machen. Die 


ralktiſchen Uebungen der Volontär- und der Corporal. 
chule in Karlsborg ſollen, ſoweit möglich, gleichzeitig 
unter Leitung des Chefs ſtattfinden. * rigs· 
vetenskaps - Akademiens Handliugar och Tidskrift. 
11. und 12, Heft. 1888, 
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Gautionen der Beamten der Corps -Belleivungsämter. — Inftrumentirung der Muftlcapellen der Pionier: 
Bataillone und — — Signalinſtrument der Fuß-Artillerie. — Proiectorat über die Kron— 
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ur Tectur Nr. 1 vom Juli 1888 zur Inftruction, betreffend das Verfahren bei Anmeldung und Prüfung der 

erforgungs= Ansprüche invalidver Mannfchaften vom Feldwebel zc. abwärts. — Ausrüftungs-Nahweifung für ein 
Sanitäts-Detadhement. — Bewerbung um Anftellung als Ober-Roßarzt bei den Remonte-Depots. — ZTecturen zur 
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Krängungsverfude in die Sciffsbiographien S. M. Schiffe. — Perfonals Veränderungen. — Benachrichtigungen. 
Gedrudt in der Königlichen Hofbugbruderei von €. S. Wittler u. Sohn, Berlin, Kochſir. 68-9 
Hierzu ber Allgemeine Anzeiger Nr. 66. 





In der Chronique de la quinzaine des Heftes des 
Spectateur militaire vom 15. Juli 1888 lieft man das 
Nachfolgende: Die Bedingungen zur Zulaſſung zur 
ccole superieure de guerre find veröffentlidt. Unter 
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Berlin, Mittwoch, den 22. Auguſt. 


1888. 


Anhalt: Berfonal- Beränderungen (Preußen, Bayern). — Ordens» Berleibungen (Breußen, Bayern). — Anzeige ber König» 
lihen Landes⸗Aufnahme (Meptifchblätter). — Zur Feier des fünfzigiährigen Dienftjubiläums des General der 
Infanterie Julius des Barres, Präſes der Ober- Militär» Eraminationd » Gommiffion. — Ueber DOrtöbefeftigung. 
— Der conseil supärieur de la guerre in ranlreid. 





BVerfonal- Beränderungen. 
Königlich Preufifche Armee, 


Offiziere, Portepee- Fähnridhe ar. 
4. Ermennungen, Beförderungen und Verſetzungen. 
Im activen Heere. 
Fraukfurt a. O., ben 16. Auguſt 1888. 

v. Leipziger, Oberſt & la suite des 2. Heſſ. Huf. 
Regts. Nr. 14, unter Belaffung & la suite biefes 
Regts. und unter Entbindung von feinem Com⸗ 
mando nah Württemberg, zum Gommandeur ber 
8. Gav. Brig. ernannt. 

v. Bennigfen, Sec. Lt. vom 4. Thüring. Inf. 
Regt. Nr. 72, in das MWeftfäl. Drag. Regt. 
Nr. 7 verfegt. 

Potöpam, ben 18. Auguſt 1888. 

v. Zayfen, Dberft à la suite des Generalftabes 
ber Armee und Abtheilungshef im Nebenetat bes 
großen Generalftabes, 

v, Lignig, Oberſt und Chef des Generalftabes bes 
XI Armee-Corps, — der Rang eines Brig. 
Commandeurs verliehen. 

Morsbah, Oberfilt., beauftragt mit Wahrnehmung 
ber Geſchäfte als Chef der trigonometrifen Ab⸗ 
theilung ber Landedaufnahme, unter Belafjung 
à la suite bed Generalfiabes der Armee, 
Abtheilungshef im Nebenetat des großen General: 
ſtabes ernannt. 

v Munchhauſen, Unterofj. vom 3. Garbe-Regt. 
zu Fuß, zum Port. Fähnr. befördert. 

v. Holgenborff, Pr. Lt. vom 2. Garbe-Regt. 
zu Fuß, & la suite des Regts. geftellt. 

v. Hopffgarten, Sec. Lt. vom 1. GarbesRegt. 
zu Fuß, unter Beförderung zum Br. 2t., in das 
2. Garde⸗Regt. zu Fuß verfett. 

18. Duartal 1888.] 


v. Voß, Pr. Lt. aggreg. dem Garbe-Cür. Regt., 
unter Beförberung zum Rittm. und Escabr. Chef, 
vorläufig ohne Patent, in bas Regt. wieber eins 
rangirt. 

v. Gersdorff, Major vom 3. Garbe-Regt. zu Fuß, 
zum Bats. Commandeur ernannt. 

v. Alvensleben, Hauptm., bisher Comp. Chef, von 
bemfelben Regt., zum überzähl. Major befördert. 

v. Kathen, Hauptm. A la suite bed 3. Garbe- 
Regts. zu Fuß, unter Entbindung von bem Com- 
mando ala Adjut. bei der Commandantur von 
Berlin, ald Comp. Chef in dad genannte Regt. 
einrangirt. 

v. Sudow, Pr. Lt. vom 1. Garbe-Regt. zu Fuß, 
unter Stellung à la suite des Regts., als Adjut. 
zur Commandantur von Berlin commanbirt. 

v. Edartöberg, Sec. Lt. vom 1. Garbe-Regt. 
zu Fuß, zum Pr. 2t., 

Graf v. Püdler, Sec. Lt. vom Garbe-Füf. Regt., 
zum überzähl. Pr. Lt. — befördert. 


Im Beurlaubtenftande 
Potödam, den 18, Anguft 1888, 


zum |; Rhode, Pr. Lt. von der Ref. des Garbe-Füf. Regts., 


zum Hauptmann, 

v. Waldow, Sec. Lt. von der Ref. des 2, Garbes 
Negis. zu Fuß, zum Pr. Lt, 

v. Grolman, Kreidel, Bicefeldw. vom Landw. 
Regts. Bezirk I. Berlin, zu Sec. Lts. ber Ref. des 
3. Garde⸗Regts. zu Fuß, 

Wolff, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk Barmen, 
zum Sec. Lt. der Ref. des 1. Garbe-Regts. zu 
Fuß, — beförbert, 


1503 


Rehren, Sec. Lt. von ber Ref. des 2, Garde⸗Regts. 
zu Fuß, zum Pr. Dt, 

Weiß, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Göttingen, zum Sec. Lt. der Ref. des 1. Gardes 
Regts. zu Fuß, 

Borrmann, Bicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Graubdenz, zum Sec. Lt. der Ref. bes Kaiſer Franz 
Garde⸗Gren. Regts. Nr. 2, 


Küngel, Bicefeldw. vom Landw. Regts. Bezirk 
I. Berlin, zum Sec. Lt. der Ref. bed Raifer 
Alerander Garbe-Gren. Regts. Nr. 1, 


Sandmann, Bicefeldw. vom Landw. Bats, Birk 
Lingen, zum Sec. 2t. ber Ref. des 3. Garde— 
ren. Negts. Königin Elifabeth, 


v. Shöning, Vicewachtm. vom Landw. Regts. 
Bezirk J. Berlin, zum Sec. Lt. der Ref. des 
2. Garde⸗Ulan. Regts., — befördert. 


v. Kalckreuth, Nittm. a. D. im Landw. Bates, 
Bezirk Neutomifchel, zulegt von der Garbe-Lanbmw. 
Cav., in ber Armee, und zwar als Rittm. bei der 
Garde-Landw. Cav. 1. Aufgebots, wiederangeftellt. 








B. Abjdiedsbewilligungen. 
Sm activen Heere. 
Frankfurt a. O., den 16. Auguft 1888. 

v. Thiele, Gen. Major und Commanbeur ber 
8. Cav. Brig., in Genehmigung feines Abſchieds— 
gefuhes, als Gen. Lt. mit Penfion zur Disp. 
geftellt. 

Potödam, ben 18. Auguft 1888, 

Sehr. v.Loen, Major vom 3. Garde-Regt. zu Fuß, 
mit Penfion und der Regts. Uniform, 

Cleve, Hauptm. und Comp. Chef vom 4. Garde 
Gren. Regt. Königin, ald Major mit Penſion und 
der Regtd. Uniform, — der Abſchied be- 
willigt. 

Im Beurlaubtenftande, 
Potödam, den 18, Auguſt 1888. 
Gruner, Pr. Lt. vom 1. Aufgebot des Garbe-Füf. 
Landw. Regts.,, ald Hauptm, mit der Landw. 

Armee⸗ Uniform, 

v. Rebeur⸗Paſchwitz, Sec. Lt. von der Reſ. des 
1. Garde⸗Regts. zu Fuß, 

Schumann J., Sec. Lt. von der Ref. des 3. Garde⸗ 


Ören. NRegts. Königin Elifabeth, — der Abſchied 
bewilligt. 
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Beamte der Militär-Verwaltung. 
Durch Verfügung bed Kriegsminiſteriums. 
Den 9. Juni 1888. 
Damm, Proviantamts » Gontroleur auf Probe in 
Saarburg, zum Proviantamtd-Eontroleur ernannt. 
Paul, Zahlmftr. Afpir., ald Proviantamts-Affiftent 
in Thorn angeftellt. 
Den 18. Juni 1888, 
Jacobi, Proviantmftr. in Brandenburg, nad Göln, 
Gerlach, Proviantmftr. in Rendsburg, nah Branden⸗ 
burg, 
Nehbein, Proviantamts-Rendant in Treptow a. R., 
als Proviantmftr. auf Probe nah Rendsburg, — 


verjegt. 
Den 5. Juli 1888. 
Schulz, Proviantmftr. auf Probe in Thorn, zum 
Proviantmſtr. ernannt, 


Den 6. Juli 1888, 

Nuppe, Zahlmftr. Afpir., als Proviantamts - Affıft. 
in Meg angejtellt. 

Den 17. Juli 1888. 

Jerke, Proviantamts-Gontroleur in Karlörube, nad 
Hofgeismar verfegt. 

Den 24, Juli 1888, 

Dreyer, Proviantamts » Nendant in Dueblinburg, 
auf feinen Antrag mit ber gefeglihen Penfion in 
den Ruheſtand verfett. 

Den 27. Juli 1888. 

Daniel, Gaferneninfp. auf Probe in Hannover, 

definitiv angeftellt, 
Den 1, Auguſt 1888, 
Berger, Caferneninfp. in Eöln, nah Frankfurt a. M. 


verfegt. 
Den 2. Anguft 1888, 
Relitzky, Gaferneninfp. auf Probe in Coblenz, 
definitiv angeftellt. 
Den 4. Anguſt 1888, 
Wild, Garn. Berwalt. Infp. in Colmar, zum Garn. 
Berwalt. Ober-Infp., 
Scholz, Gaferneninfp. in Pafewall, zum Garn. 
Verwalt. Jnfp., — ernannt. 











Berihtigung. 

Im Militär-Wochenblatt Nr. 73 vom 18. Auguft cr. 
fol es, Titelblatt, 1. Spalte, legte Zeile, heißen: 
v. Bülow, Major und fFlügeladjutant Seiner 

Majeftät des Kaifer® und Könige, unter Ber- 

bleib als dienſtthuender Flügeladjutant, 

bi8 auf Weiteres zur Dienftleiftung bei dem 

Militär Cabinet commanbdirt. 
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Königlich Bayerifche Armee. 


Offiziere, Portepee- Fähnriche ıc. 
4 Ernennungen, Beförderungen und Berfegungen. 
Im activen Heere. 
Den 13. Anguſt 1888. 

Belleville, Hauptm. bes Generalftabes, vom 
Gouvernement der Feftung Ingolftabt zum Generals 
ſtab (Gentralftelle), 

Thäter, Hauptm, des Generalftabes, vom General 
fab (Gentralftelle) zum Generalcommando I. Armee» 
Corps, 

Bus, Hauptm. des Generalftabes, vom Generalftab 
(Gentralftiele) zum Gouvernement der Feſtung 
Ingolftabt, 

Graf v. Zeh, Sec. Lt, bisher à la suite bes 
11. Inf. Regts. von der Tann, unter Enthebung 
von ber Function ald Inſpectionsoffizier am 
Gabettencorps, in den etatsmäß. Stand bes 1. Inf. 
Regts. König, 

Röhl, Sec. Lt. à la suite des Ingen. Corps und 
tommanbirt zur Fortification Ulm, in ben etatsmäß. 
Etand des Ingen. Corps, 

Donnborn, Sec. Lt. von der Fortification Ingol- 
Habt, in das Verhältniß & la suite bed Ingen. 
Corp, unter Gommandirung zur Fortification Ulm, 
— fänmtlih zum 1. Detober d. J. verfegt. 

ling, Pr. Lt. des 4. Jäger⸗Bats., 

Rau, Sec. Lt. des 1. Inf. Negts. König, 

Bid, Sec. Lt. des 2. Inf. Regts. Kronprinz, — 
fünmtlih zum 1. Detober d. J., unter Stellung 
à la suite ihrer Truppentheile, zu Infpectiond- 
offiieren am Gabettencorp8 ernannt. 

sollwel, Unteroff. im 15. Inf. Regt. König Albert 
von Sachſen, zum Port. Fähnr. befördert. 


Im Beurlaubtenftande 
Den 13. Unguft 1888. 

Rolf, Sec. Lt. vom 2. Feld» Art. Regt. Horn, zur 
Landw. Feld-Art. 1. Aufgebots (I. Münden), 

Konrad, Sec. Lt. von der Landw. Inf. 1. Aufs 
gebotd (Hof), zu den Ref. Dffizieren bes 5. Inf. 
Regis. Großherzog von Hefien, — verfegt. 

Graf v. Peftalogga-Tagmersheim, Pr. Lt. in 
der Ref. des 3. Chen. Regts. Herzog Marimilian, 
zum Rittm. befördert. 

Die Sec. Lts. der Landw. 1. Aufgebots: 

Schüpple von der Inf. (Kiſſingen), 

Bening von der Fuß⸗Art. — 

Rayer (Würzburg), Görg (Speyer) vom Train, — 
ju Br. Lts., 

Did, Barthelmeß, Langenmaier, Bauer, 
Straßer, Hartl (I. Münden), Schmitt, Eber, 
Dreyer (Speyer), Kölſch (KRaiferslautern), 
Keller (Zweibrüden), Sec. Lt. von ber Inf 
der Landw. 2. Aufgebots, 

Richter (Würzburg), Sec. Lt. vom Train der Landw. 
2. Aufgebots, — zu Pr. Lt3., 

deifer, Vicefeldw. in der Ref. des 14. Inf. Regts. | 
Herpog Karl Theodor, 


Kron, Bicefeldw. in ber Landw. Inf. 1. Aufgebots 
(Würzburg), — zu Sec. Lts. — befördert. 
Thelemann, Sec. Lt. a. D., in der Landw. Inf. 

1. Aufgebot3 (Hof), 
Biſchoff, Sec. Li. a. D., in ber Landw. Feld-Art. 
2. Aufgebots (Hof), — wiederangeftellt. 





B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im activen Heere. 
Den 13. Anguft 1888. 

Pleitner, Hauptm. z. D., unter Verleihung eines 
Patents vom 15. Februar 1886, 

Behtold, Hauptm. z. D., unter Verleihung eines 
Patents vom 8. Dectober 1886, — mit der Wirk— 
famfeit vom 1. Dctober d. J., unter Enthebung 
von der Stelle ala Jnfpectionsoffiziere am Cadetten⸗ 
corps, mit Penfion und mit der Erlaubniß zum 
Tragen der Uniform der Abſchied bewilligt. 


im Beurlaubtenftande 
Den 6. Auguſt 1888, 

Shwarzlopf, Pr. Lt. von der Landw. Inf. 2. Auf- 
gebots (I. Münden), 

Käppel, Pr. Lt. von ber Landw. 1. Aufgebot des 
Eifenbahn » Bats., diefem mit der Erlaubniß zum 
Tragen der Landw. Uniform, — der Abſchied 
bemilligt. 

Den 13, Anguft 1888, 

Kröber, Sec. &t. von der Ref. des 1. Train-Bats., 

der Abſchied bewilligt. 


Den Sec. Lts. der Landmw. 1. Aufgebots: 
Weithaas von der Inf. (I. Münden), 
Drollinger von ber Fuß - Art. (I. Münden), — 

ber Abſchied bewilligt 

Wagner (Nürnberg), Pr. Lt. von der Landw. Inf. 
2. Aufgebots, 

Schlederer (Rofenheim), Rofenberger (Regens— 
burg), Poiger (Kaiferslautern), Sec. Lts. von 
der Landw. nf. 2. Aufgebots, — der Abſchied 
bewilligt. 





(. Im Sanitätscorps. 
Den 8. Auguſt 1888. 

Dr. Pfaff, Alfıft. Arzt 2. Kl. des 18. Inf. Regts. 
Prinz Ludwig Ferdinand, auf Nachſuchen zu den 
Sanitätsoffizieren der Reſ. verfett. 

Den 13, Auguft 1888, 

Dr. Neumayr, Dber-Stabsarzt 2. Kl. und Regts. 
Arzt vom 17T. Inf. Regt. Diff, als Garn. Arzt 
zur Commanbantur ber Feſtung Germersheim, 

Dr. Bergmüller, Stabs- und Bats. Arzt vom 
17. Inf. Regt. Drff, zum 2, Pion. Bat., 

Jacoby, Affift. Arzt 2. Kl. vom 17. Inf. Regt. 
Drff, zum 4. Inf. Regt. König Karl von Württem- 
berg, — verjegt. 
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Ehehalt, Aſſiſt. Arzt 2. KL vom 15. Inf. Regt. 
König Albert von Sadfen, zum 9. Inf. Regt. 
Wrede verfegt. 

Dr. $euerbad, Stab3- und Bats. Arzt vom 2. Pion. 
Bat,, zum Ober ⸗Stabsarzt 2. Kl. und Negts. Arzt 
im 17. Inf. Regt. Drff, 

Dr. Batin, Affift. Arzt 1. KL vom 2. Feld» Art. 
Regt. Hom, zum Stabs⸗ und Bats. Arzt im 
15. Inf. Regt. König Albert von Sadjen, 

Dr. Ludwig, Affift. Arzt 1. Kl. vom 9. Inf. Regt. 
Wrede, zum Stabs⸗- und Bats. Arzt im 17. Inf. 
Negt. Orff, 

Dr. Hoffmann (Augsburg), Dr. Kölliter (Hof), 
ai Aerzte 1. RI. der Ref., zu Stabsärzten ber 

ef., 

Dr. Müller (Rofenheim), Dr. Henkel (BWafler 
burg), Dr. Ritter v. Dall’Armi, Dr. Brunner 
(1. Münden), Dr. Rott (Ingolftadt), Dr. Saleder 
(Hof), Dr. Richrath, Dr. Baumeifter (Kaiſers⸗ 
lautern), Affift. Aerzte 1. RI. in der Landw. 1. Auf- 
gebots, zu Stabsärzten der Landw., 

Dr. Pleyer, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. im Inf. Leib-Regt., 

Dr. Miller, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. im 6. Chev. Regt- 
Großfürft Conſtantin Nicolajewitfh, — zu Affift- 
Herzten 1. RL, 

Dr. Orth (I. Münden), Dr. Bachl (Bilshofen), 
Dr. Marzodko, Dr. Guttmann (Hof), 
Dr. Wiener (Andbad), Dr. Grafer (Erlangen), 
Dr. Baudler (Bamberg), Dr. Willerding, 
Dr. Trier, Dr. Heyne, Dr. Buß, Dr. Carlſon 
(Kiffingen), Dr. Giulini (Würzburg), Steinhoff 
(Ajihaffenburg), Dr. Lindner, Dr. Sturm, 
Dr. Fifher, Dr. Meyer (Kaiferslautern), 
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Dr. Bollad, Dr. Fiſcher (Speyer), Affift. Aerzte 
2. Kl. in der Reſ., zu Alfıft. Herten 1. RI. der Ref., 

Dr. Held (1. Münden), Dr. Maul Dr an 
$rande (Würzburg), Dr. Stern (Aſchaffenburg), 
Dr. Siebert (Speyer), Affitt. Aerzte 2. KL. in 
der Landw. 1. Aufgebots, 

Dr. Urlaub (II. Münden), Hartig (Kitzingen), 
Dr. Rode (Kiffingen), Aſſiſt. Aerzte 2. Kl. in 
ber Landw. 2. Aufgebots, — zu Aififl. Aerzten 
1. Kl. der Landw,, 

Vürdhauer, Schulze» Kump, Dr. Jäger, 
Dr. Enderlen, Martin, Dr. Elten, Einhaus, 
Sfrael, Dr. Deutfgländer (I Münden), Er» 
hard (Dillingen), Schutz (Würzburg), Unterärzte 
in der Ref., zu Aſſiſt. Aerzten 2, RI. der Ref, — 
beförbert, 





Durch Berfügung bed Kriegsminiſteriums. 

Dr. Mehltretter, einjährig » freiwilliger Arzt vom 
9. Inf. Regt. Wrebe, zum Unterarzt im 4. Inf. 
Regt. König Karl von Württemberg ernannt und 
mit Wahrnehmung einer vacanten Aſſiſt. Arztftelle 
beauftragt. 


Keamte der Militär-Verwaltung. 
Den 6. Auguſt 1888. 
Simon, Zahlmftr. der Landw. 1. Aufgebot? (Bam- 


berg), mit der Erlaubniß zum Tragen der Uniform 
ber Abſchied bemilligt. 


Den 10, Auguſt 1888. 
Popp, Dberapotheler vom Garn. Lazareth Würzburg, 
tritt, unter Verleihung des Charalters als Gorps- 
StabBapotheler, in den erbetenen Ruheſtand. 


Ordens Berleihungen. 


Preußen. 
Seine Majeftät der König haben Allergnäbigfi 
geruht: 
dem Major a. D. Fahrencamp zu Ballenftebt a. H., 
bisher im 2. Magdeburg. Inf. Regt. Nr. 27, den 
Rothen Adler-Drden vierter Klaffe, 
bem Ober» Stabgarzt 1. Kl. a. D. Dr. Puhlmann 
zu Potsdam, bisher Negts. Arzt des Leib »Garbe- 
Huf. Regts., den Königlihen Kronen-Orden britter 
Klafje, — zu verleihen. 





Bapern. 
Die Erlaubniß zur Anlegung 
nihtbayerifher Orden ertheilt: 
bes Nitterlreuges erfter Klaſſe des Großherzoglich 
Sädfifhen Drbens der ee oder vom weißen 
Fallen: 
dem Nittmeifter v. Le Bret-Nucourt, Escadr. 


Chef im 1. Schweren Reiter » Regt. Prinz Karl 
von Bayern; 
des Großkreuzes des Herzoglid Sachſen⸗ 
Erneftinifhen Haus» Drben®: 

dem Gommandirenden General des I, Armee» Corps, 
General der Gavallerie Bringen Leopold von 
Bayern Königlihe Hoheit, 

dem Gommandeur ber 1. Div., Generallieutenant 


Prinzen Arnulf von Bayern SKöniglide 
Hoheit; 
bes Gomthurfreuzes zweiter Klafje deſſelben 


Drbend: 
dem Königlihen Flügeladjutanten, Dberftlieutenant 
Frhrn. v. Branca. 


— — 
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Anzeige, 
betreffend die von der Landes-Aufnahme veröffentlichten Meßtifchblätter im Mafftabe 1:25 000. 
Im Anſchluß an die diefleitige eige vom 21. April 1888 wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
folgende Blätter, mweldye der Aufnahme 1886 ——— En find: ’ ’ & 
a. don der Provinz Pommern: 
Nr. 598/684. Kolzow, 685. Cammin i. Pomm., 962. Mündendorf, 1241. Alt:Damm, 1324. Greifenhagen ; 


Nr. 2565. Gr. Tſchunkawe; 


b. von der Provinz Poſen: 


e. don der Provinz Schlefien: 


Nr. 2753. Niesty, 


waldau, 2816. Lichtenberg, 2818. 9 


2885. Schönau; 


2754. Horka. 2755. Penzig, 2756. Kohlfurt, 2757. Siegersdorf, 2759. un 
aumburg a. Duais, 2819. Löwenber 


2878/2879. Nidrifh, 2880/2943. Seidenberg, 2381. Markliſſa, 2883. Liebenthal, 2884. 


erg, 


23%. —— 
ähn, 


d. von der Rheinprovinz: 
Nr. 3357. Leidenborn, 3363. Treis, 3395. Neuerburg und 3397. Kilburg. 
rg Bertrieb der Karten erfolgt durch die Berlagsbuhhandlung von R. Eifenfhmidt hierjelbft, Kurs 


fürftenftraße Nr. 12. 


Der Preis eined jeden Blatted beträgt 1 Mark. 


Berlin, den 15. Auguft 1888, 


Königlihe Lauded: Aufnahme, 
Kartographbifdhe Abtheilung. 


v. Aſedom, 
Dberftlieutenant und Abtheilungschef. 





Nichtamtlicher Theil. 


Zur Feier des fünfzigjährigen Dienftjubiläums 
des Generals der Infanterie Julius des Barres, 
Präfes der Ober-Militär-Eraminationd-Commilffion. 


Am 15. Auguft feierte in voller Friſche und 
Rüftigleit der General der Infanterie Julius 
des Barres, Präfes der Dber-Militär-Eraminationss 
Commiffion, im Dienftgebäude derfelben fein fünfzig« 
jähriges Dienftjubiläum. 

Der Berlauf diefes ſchönen und feltenen mili- 
türifhen Feſtes zeigte in bedeutungsvoller Weile, 
melden weitgehenden Einfluß der hochverbiente 
General in diefer Stellung auf die Armee und ihren 
Dffyier- Erfag ausgeübt und wie fein einfichtsvolles 
Birken, feine bingebende Treue und fein felbftlofes 
Wohlwollen in diefem Dienfte ihm in feltener Weife 
die allgemeine Liebe und Verehrung ber Dffiziere 
erworben hat. 

Seine Majeftät, unfer Allerdurchlauchtigſter Kriegs⸗ 
herr ſprach dem Jubilar in einer zu diefem Tage 
erlafjienen Allerhöchſten Gabinets:Drbre Seinen Glüd- 
wunſch in Allergnädigften Worten aud und gab 
Seinem Allerhöchſten Dank und Seiner Erkenntlichkeit 
Ausdrud durch die Verleifung des Groß - Gomthur- 
freuged Seines Röniglihen Haus⸗Ordens von Hohens 
solleın. Seine Majeftät der Kaiſer hatten Allerhöchſt 
Seinen Generaladjutanten, den Generallieutenant 
v. Habnle, Chef des Militär » Gabinete, beauftragt, 
diefe Allerhöchſie Cabinets - Drbre und Ordensdeco⸗ 
ration dem Jubilare am Morgen bes 15. Auguft 
perfönli zu überreiden. 





Nachdem der General diefen Allerhöhften Auftrag 
erfüllt und die Glüdwünfhe Seiner Majeftät aus- 
geſprochen hatte, gedachte er in bewegten Worten ber 
Beziehungen, welche ihn felbft feit feiner erften 
Jugend mit dem Jubilar verbinden. 

Die Glückwünſche Seiner Majeftät des Königs 
von Sachſen wurden dem fyeiernden dur ein per- 
fönlihes Schreiben des Kriegsminifters, General ber 
Gavallerie Grafen v. Fabrice, ausgeſprochen, und 
batten Seine Majeftät die Allerhöchſte Gnade gehabt, 
den Jubilar dur Ueberſendung zweier loſtbaren 
Bafen von Meißener Porzellan mit Allerhöchſt Ihrem 
und Ihrer Majeftät der Königin Garola Bilbnifjen 
ganz befonderd auszuzeichnen. 

Dann erfhien der General der Infanterie v. Strub- 
berg, Generalinfpecteur bes Militär⸗Erziehungs⸗ und 
Bildungswefens, an der Spige einer zahlreichen De- 
putation aus allen Zweigen feines Reſſorts, um die 
Yubelgabe, welde von den Dffizieren und Lehrern 
des Militär- Erziehungs» und Bildungsweſens ſowie 
den Mitgliedern der Ober» Militär » Eraminations- 
Commiffion dem Zubilar in aufrihtiger Verehrung 
gewidmet war, und welde aus einem nah Angabe 
des Profeſſors Leffing von der Firma Vollgold und 
Sohn kunftvoll ausgeführten filbernen, mit Golb und 
Emaille verzierten Tafelauffag befteht, im Namen 
derfelben und in Gegenwart ber Familie und der 
Freunde des Haufes zu überreihen. Anknüpfend an 
die dienftliche Laufbahn des Gefeterten, feines Jugend» 
freundes, führte der Herr Generalinfpecteur in er 
bebender Weife und mit warm empfunbenen Worten 
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den Berfammelten die Verdienſte be Generals | Prinzen Georg, Herzogs zu Sachſen, Seiner Durd- 


bed Barre um die Armee, namentlih um die Er- 
ziehung und Heranbilbung ihres Dffizier » Erfages, 
ald Vorbild und zur dankbaren Naceiferung vor 
Augen. Tiefbewegt dankte der Jubilar für dieſe 
Zeihen der Theilnahme und Liebe an feinem Ehren» 
tage, aber auch für das Entgegenlommen und bie 
Unterftügung, melde er in feiner Stellung ftet3 
überall gefunden babe und denen er die Refultate 
feines Wirkens vornehmlich zuſchreibe. Er ſchilderte 
eingehend ſeine Beziehungen zu den verſchiedenen 
Abtheilungen der Commiſſion ſelbſt, dann diejenigen 
zu der Inſpection der Kriegsſchulen und den einzelnen 
Schulen, die zum Commando des Cadettencorps und 
den einzelnen Cadettenhäuſern, namentlich auch zum 
Cadettenhauſe in Dresden. 


Dieſe freudige Theilnahme an dem Jubiläum 
zeigte ſich aber nicht allein in dem Theile der Armee, 
welchem der General ſelbſt angehörte, nein, aus der 
ganzen Armee ſprachen die zahllos einlaufenden 
Telegramme und Glückwunſchſchreiben noch viel be— 
redter, welche Verehrung der Jubilar nicht nur durch 
ſeine dienſtliche Thätigkeit, ſondern auch durch ſeine 
liebenswürdige Perſönlichkeit, ſeinen wohlwollenden, 
cameradſchaftlichen Sinn ſich in weiten Kreiſen er- 
mworben bat. 


Bon ben zahlreih Erſchienenen, welde perfönlid 
ihre Glüdwünfhe überbradten, heben wir hervor 
den Generallieutenant v. Winterfeld, welcher zugleich 
im Auftrage Seiner Königlihen Hoheit des Prinzen 
Alerander von Preußen gratulirte, die Generale 
v. Pape, v. Cranach, v. Grolman, v. Miſchke, 
v. Schulz, v. Blume, Graf v. Schlieffen I. und II., 
v. Blumröder, v. Kropff, v. Holleben, v. Brauchitſch, 
den Dttomanifden Generallieutenant v. Drigalsfi, 
den Ruffifhen General v. Erdert, der mit dem 
Jubilar zufammen am 15. Auguft 1838 in die Armee 
getreten war, die Abmirale Graf v. Monts und 
Freiherr v. d. Gold, den General»-Stabsarzt der 
Armee v. Lauer. Ferner waren erſchienen die Oberften 
v. Rheinbaben, v. Loßberg, Leo, v. Holly und 
Poniengieg, die Dberftlieutenants Graf v. Keller, 
v. Holleben, Krokiſius, v. Ufebom, v. Lucadou, die 
Majors dv. Lengerfe, v. Kehler und v. Carlowitz, 
Commandeur des Gabdettenhaufes zu Dresden; dann 
eine Deputation des 4. Garde- Örenadierregiments 
Königin, geführt vom Oberftlieutenant v. Didtman, 
Abtheilungschef im Militärcabinet und eine Deputation 
der Lebensverfiherungd-Anftalt für Armee und Marine, 
beitehend aus bem General v. Grolman und dem 
Dberften Defterhelb. 


Unter den fchriftlihen Zufenbungen heben mir 
befonderd hervor die Glückwunſchtelegramme Seiner 
Majeftät des Königs von Württemberg, Seiner 
Königlien Hoheit des Prinzen Albrecht von Preußen, 
PrinyRegenten von Braunſchweig, Seiner Hoheit des 
Fürften von Hohenzollern, Seiner Erlaudt des 
regierenden Grafen von Stolberg. Wernigerode, bie 
perfönliden Schreiben Seiner Königlihen Hoheit des 


laut des Fürften von Schmwarzburg » Rubolftabt, 
Seiner Durhlaudt bes Prinzen Neuß. 

Es gratulirten ſchriftlich die zur Zeit nicht ans 
wefenden Generale, der Kriegäminifter und der Chef 
des Generalftabes der Armee, dann faft ſämmtliche 
Commandirende Generale, fowie die General-Infpec- 
teure der Ingenieure, der Feld- und Fußartillerie, 
diefe alle zugleih im Namen der ihnen unterftellten 
Corps oder ber Waffe, ferner zahlreihe Regimenter 
und Bereine aud im Namen ihrer Offiziere ober 
Mitglieder. 

Tief ergriffen wurde der Jubilar durch ein im 
Auftrage Ihrer Majeftät der Kaiferin Friedrih über- 
fandtes Glüdwunfhtelegramm bes Dberhofmeifters 
Grafen v. Sedendorff, in welchem hervorgehoben 
war, wie Seine Majeftät unfer bochjfeliger, un— 
vergehliher Kaiſer Friedrich, mwelder den General 
ſtets durch Sein ganz beſonderes Wohlwollen aus- 
zeichnete, während Seiner Leidenszeit Doch des 15. Auguſt 
gedachte und den Tag befonderd aufgezeichnet Hatte. 

Zahlreihe koſtbare Blumenfpenden, lunſtvolle 
Adreffen wurden dem Feiernden dargebracht; das 
Mufilcorps der Haupt-Gadettenanftalt erfreute ihn 
am Morgen durch eine Morgenmufil, zu ber bas 
Programm finnvoll zufammengeftellt war; Alles ver- 
einte fih, um dem Jubilar diefen fhönften Tag feiner 
militärifchen Laufbahn zu einem für ihn und feine 
Yamilie unvergeßlihen zu maden. 


Ueber Ortöbefeftigung. 
I. 

Die Bervolllommnung moderner Artillerie, bie 
Erfahrungen des Deutſch⸗Franzöſiſchen Krieges Hatten 
den Werth befeftigter Dertlichleiten auf dem Gefechts— 
felde gegenüber der unerwartet großen Wiberftands 
fähigkeit der Türkifhen Erdſchanzen bei Plewna für 
furzge Zeit geringer erfheinen laſſen. Wenn nun 
aber aud fraglos dem Artilleriefeuer gegenüber be- 
feftigten Dertlichleiten eine geringere Wiberftands- 
fähigleit innemwohnt, wie Erbbedungen, fo fordert 
bennod in vielen Fällen die Lage der Drtfchaften ihre 
Befegung und Befeftigung, während bie mangelnde 
Beit einen Erfah des befeftigten Ortes durch Erb- 
werfe verbietet. Der Umftand, daß ber Drt einen 
befjeren Schuß gegen Gewehr» und Schrapnelfeuer 
wie die Feldſchanze bietet, dab die Granate nicht 
mehr das Hauptgefhoß der Artillerie if, daß ber 
Angreifer nicht im Stande ift, gegen jedes Dorf eine 
entjprehende Gefhügmafje zu verwenden und daß 
ihm häufig Zeit und Ausdauer abgeht, die Wirkung 
feiner Geſchütze abzuwarten, und fhließlih der Ums 
ftand, daß nad Nieverfämpfung der Bertheidigungs- 
artillerie ed noch eines ganz bedeutenden Aufwandes 
von Kraft bedarf, um ber Angriffsinfanterie den 
Weg zu ebnen, läßt die Arbeit mit Hade und 
Spaten die Befeftigung eines Ortes in vielen Fällen 
nit nuglos erſcheinen. Die Berhältniffe des Deutſch⸗ 
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Franzöſiſchen Krieges werben fi zweifelsohne fo | Ortskenntniß und durch die Mitwirkung der Häufer- 


leiht nicht wiederholen, e8 wird in Zulunft ber 
Angriffdartillerie ſchwere Dpfer koſten, ehe fie bie 
Ueberlegenheit über die Vertheibigungsartillerie er- 
rungen hat. Somit find die Erfahrungen des Jahres 
1870/71 nur mit gewiſſer Borficht zu verwerthen. 
Das Dorfgefeht des Feldzuges 1870/71 Tenn« 
zeichnet fi Durch in Vordergrund Treten der Artillerie 
vorbereitung, dur Verlegung des Schwerpunftes der 
Ortövertheibigung in den Kampf um ben Rand und 
dur Zurüdtreten ded Kampfes im Innern. Die 
Preußiſche Artillerie war infolge ihres überlegenen 
Nateriald und ihrer zwedmäßigeren Verwendung be- 
fäbigt, der Infanterie den Weg zu bahnen, die 
Randbefagung zu demoralifiren, daß fie den Kampf 
Mann gegen Mann nicht abmwartete, dur ihr Feuer 
im Innern Brände zu erregen, Mauern nieberzulegen 
und Reduits einzufhießen. Belege hierfür bieten fa 
ale Kämpfe des Krieges 1870/71. Bor der Wirkung 
der Deutihen Geſchütze erreichte die Kunft des Feld⸗ 
ingenieur rajch ihr Ende; in kurzer Zeit und mit 
feldmäßigen Mitteln war er nicht im Stande, ber 
an Intenfität gefteigerten Geſchoßwirkung ein Paroli 
zu biegen. Ehe no ber Angreifer den Saum ger 
winnt, find Reduits und zweite Abjchnitte zerftört, 
die weihende Randbefagung findet an ihrer Stelle 
nur rauchende Trümmer, die wohl vorübergehend 
Shug gewähren, deren dauernde nahhaltige Ver⸗ 
theidigung aber unmöglih if. Kommt es aber eins 
mal zum Kampfe im Innern, jo findet diefer feine 
Erklärung in dem umfafjenden Angriffe, in dem nicht 
gleihyeitigen Eindringen ber ftürmenden Truppen 
und in dem verfchieden langen Wege, melden ber 
wrüdgebende Bertheidiger bis zum Ausgange zurüd- 
wulegen bat. Während auf dem einen Punkte bie 
kürmende Infanterie eindringt und durchſtößt, findet 
fie auf anderen Punkten hartnädigeren Wiberftand, 
der fie zunächſt zum Halten zwingt; verfügt ber Vers 
theidiger nicht über Neferven, oder gelingt e8 dem 
Angreifer, ihrem Stoße rechtzeitig zu begegnen, fo 
muß auch auf den anderen Punkten die Randbefagung 
weihen und ftößt im Zurüdgehen auf ben bereits 
von anderen Drten eingebrungenen Gegner, der fie 
wingt, fi mit dem Bajonett den Wege ind Freie 
zu bahnen oder ſich in die nächſten Häufer zu werfen, 
in denen ber Widerftand dann bald gebroden wird. 
Ein anderes, abweichendes Bilb bietet der Kampf 
um Bazeilles. Wir finden in der Art, wie hier ber 
Kampf geführt wurde, mande Bergleichspuntte mit 
der Rampfweife der NRapoleonifhen Zeit. Die ge- 
ungere Geſchoßwirkung der Artillerie, die geringe 
Tragweite und Rafanz der Gewehre Laffen die Feuer» 
witrlung der Stoßtaktif gegenüber in den Hintergrund 
treten. Die Artillerie ift gewöhnlich nur im Stande, 
ihr Feuer auf die Lifiere zu richten, und bier ver- 
mögen Bolltugeln und Hohlgeſchoſſe nur eine ges 
tinge Wirkung hervorzubringen. Das Eindringen in 
die Lifiere ift verhältnigmäßig leicht, die Krifis des 
Kampfes beginnt erft im Innern des Dorfes. Der 
heidiger ift dem Angreifer dur feine größere 


befagungen überlegen; um jedes Haus, um jeven 
Abfhnitt muß gerungen werden; er wirb genommen 
und geht wieder verloren, beide Theile werfen Ber- 
ſtärkungen in den Kampf hinein, der hin- und ber- 
mogt, bis er fhließlih an allgemeiner Entkräftung 
beider Theile fein Ende findet, oder bis burd ges 
fhidte Verwendung der äußeren Referve eine Ent- 
fheidung herbeigeführt wird. Treffend fagt Claufewig, 
daß im Dorfgefeht die Kraft der Infanterie mie 
naß gewordenes Pulver verbrennt. 

So ift daß Dorfgefeht bei Groß-Görfchen, bei 
Reipzig, der Kampf um St. Amand, Lignyg — und 
auch ber Kampf um Bazeilles. Die Bayern bringen 
in das Dorf ein, es fommt zum verluftreihen, wechſel⸗ 
vollen Straßenfampf, die Rollen von Angreifer und 
Vertheidiger wechſeln, beide Theile befegen Häufer, 
bie zu Angelpunften der Dffenfive werden und bie 
Wiedernahme verlorener Abſchnitte erleihtern, von 
allen Seiten ftrömen frifhe Kräfte diefem magnetifh 
wirkenden Kampfobjecte zu, die die Schlacht nur 
nähren, aber nicht entfheiden können. Bazeilles 
wird für einige Zeit zum Brennpunft, und ſchließlich 
fält die Entfheidung auf den Höhen im Norben. 

Die Gründe für diefe, von der jegigen ab- 
weihende Art des Dorflampfes liegen auf ber 
Hand. Bazeilles war erft am Abend des 31. Auguft 
von der Brigade Martin des Palliöres befegt, und 
diefe hatte nur die allernothwendigften Verftärkungen 
vorgenommen, die Eingänge gefhloffen und einige 
Mauern crenelirt; am Nahmittage hatte die Bayerische 
Artillerie einige Granaten in Bazeilles hineingeworfen, 
die lediglih den Zwed Hatten, Truppenanfammlungen 
im Dorfe zu verhindern und Entfernungen zu bes 
flimmen. Es ift dieſes aber feine intenfive Bors 
bereitung des Infanterieangriffe, von ber gelegentlich 
des Sturmed auf St. Privat das Generalftabsmerf 
fagt: „Mauern und Häufer ftürzten unter den eins 
fhlagenden Granaten zufammen, und fFeuerfäulen 
fliegen an mehreren Stellen aus den Trümmern bes 
Dorfes empor”. (Generalftabswert I. S. 1147.) 

Bei Bazeilles war mit Rüdfiht auf ben Zweck 
eine derartige intenfive Artillerievorbereitung nicht 
am Plate geweſen, fie hätte die Franzoſen vorzeitig 
alarmirt und fie vorausfihtlih zum fofortigen Ab- 
marfh auf Mezieres veranlaßt. Es fehlen fomit 
zwei mwefentlihe Momente bed Dorflampfes unferer 
Zeit, welde die Napoleonifhe Taktit nur im bes 
ſchränkteren Umfange kannte: Bertheidigungsein- 
rihtung und Artillerievorbereitung. 

Der Angriff auf Bazeilles erfolgt unter bem 
Schutze der Dunkelheit, Franzöfifhe Sicherungen 
find nicht vorhanden, und nur dburd den Fortfall des 
Kampfes um die Lifiere find die geringen Berlufte 
zu erklären. Selbft ein demoralifirter Vertheidiger 
dürfte no immer im Stande fein, ben Angreifer 
mit einem berartig beftigen Feuer zu überfhütten, 
daß er nur unter ſchweren Verluſten bie Lifiere er 
reihen könnte; zur Zeit der glatten Gewehre war 
ed anders, die Schußbiftance von 200 Schritten 
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tonnte verhältnigmäßig ſchnell und unter geringen | gräben verbunden find. Hinter biefer Linie werben 


Verluften durhfchritten werden; die Truppe war das 
ber relativ friſch, wenn e8 zum Handgemenge fam, 
erſt dann traten bie eigentlihen Verlufte ein. Das 
Gleihe finden wir beim Kampfe um Bazeilles, es 
fommt zum erbitterten Straßens und Häuferlampf, 
der typifch für die Napoleonifhe Zeit ift. 


LU. 

Bietet die Feldſchanze der Vertheidigung ftärkere 
Dedungen, größere Ueberfiht und die Möglichkeit, 
die Abwehr nah einheitlihem Plane durdzuführen, 
fo findet der Vertheidiger im Ortslampfe Gelegenheit, 
das Maf der erfolgten Verſtärkung, die Stärke ber 
Befagung ber Beurtheilung des Feindes bis zum 
Sturme zu entziehen und weit zäher den Kampf zu 
führen; nimmt aber ald Nachtheile mit in den Kauf: 
größere Gefährdung durch Feuersgefahr und durch 
das Herumfliegen von Holz und Steiniplittern, fo- 
wie die größere Schwierigfeit der Leitung, welche 
ſich ſowohl im Ganzen ald auch in den Unter: 
abtheilungen bemerkbar madt, fo daß nad Beſetzung 
von Häufern von einer Fyeuerleitung nit mehr gut 
bie Rebe fein kann. „Es ift ferner anzuerkennen, 
dab das Bataillon fih nicht zur Belegung irgend 
einer der vorhandenen Dertlichleiten verleiten ließ. 
Nur im freien Felde vermochte es die Meberlegenheit 
feiner Feuerwirtung über diejenige bed Gegners in 
volftem Maße auszjubeuten und diefen in ein Feuer- 

efecht zu verwideln und darin feilzubalten; nur im 
Freien Felde konnte es der Gefahr entgehen, in ber 
Front befhäftigt und gefefjelt und gleichzeitig in den 
Slanfen ummwidelt zu werden; nur bier burfte es 
endlich auf eine eventuelle Unterftügung feiner 
Gavallerie rechnen.” (Kühne, Kritifhe Wanderungen I. 
Seite 45.) 

Diefen Uebelftänden der Dorfvertheibigung ſucht 
Generallieutenant Brialmont (La fortification du 
champ de bataille Seite 257) durch Vorſchieben 
ber Bertheidigungsftellung, durch Umgürtung des 
Dorfes mit einer Linie von Feldfhanzen und Schüßen- 
gräben vorzubeugen, jo daß das Dorf nur ald Unter» 
funftsraum und als Rebuit dient. General Brialmont 
führt Hier eine Befeftigungsart ein, wie fie bereits 
im 17. und 18. Jahrhundert allgemein üblich war. 
Das Dorf Alerheim in der Schlacht gleihen Namens 
(1645) war von einer fortlaufenden Bruftwehr, das 
von 29 Bataillonen und 12 Escadrons vertheibigte 
Blindheim in der Schlacht von Höchſtädt (1704) von 
einer äußeren Paliffadirung und die Dörfer Schmieb- 
feld und Höfen in der Schlacht von Breslau (22. No» 
vember 1757) von einer in Form von Baftionen ge- 
führten Bruſtwehr umfchlofien. Aus neuefter Zeit 
dürften fih für ganze Dörfer feine derartigen Bei- 
fpiele anführen lafjen. 

„Bir find der Anfiht (Brialmont Seite 283), 
daß die befte Dorfbefeftigung aus einer vorgefchobenen, 
zufammenhängenden Berfhanzung, ober wenn das 
Dorf zu ausgedehnt ift, aus einer Anzahl einzelner 
Werte beftebe, welche durch Verhaue und Schüten- 


vor Allem an der Hauptftraße einzelne Häufer be 
fegt und befeftigt, melde durch ihre Lage dem 
Artilleriefeuer entzogen find." Am Meiteren ver- 
langt General Brialmont die Berbarrifabirung der 
Straßen, die Anlage von Gommunicationen und bie 
Einrihtung eined Reduits, fei ed ein einzelnes 
miberftanbsfähiges Gebäude oder noch befler eine 
Feldſchanze oder Blodhaus. „Wenngleih (Seite 287) 
in befeftigten Dertlichleiten der Hauptlampf aud im 
Innern ftattfindet, fo find wir jedoch ber Anſicht, 
daß berfelbe ſich mit in Häufern oder in mehreren 
hintereinander gelegenen Abſchnitten abfpielen bürfe. 
Eine folhe Bertheidigungsart fordert nicht allein 
viel Zeit, fondern fie entzieht dem Hauptlampfe eine 
große Anzahl der Bertheidiger, von denen die meiften 
gezwungen fein werben, die Waffen zu ftreden, for 
bald das Dorf genommen ift ober bie befeßten 
Häufer in Gefahr ftehen, in Brand zu gerathen.” 
Nur in den Fällen, in melden dem Bertheidiger 
wenig Beit bleibt, fol die Umfaſſung eingerichtet 
und fpäter verftärkt werben (Seite 272). 

Das feiner „La fortification da champ de 
bataille* beigegebene Mufterbeifpiel zeigt ein in ber 
Ebene vor einer Stellung gelegenes Mafjenborf, 
welches feiner Bauart nad in feiner Weife ungünftig 
für die Bertheidigung liegt, nur die weftlich gelegenen 
BWaldgruppen erleichtern einen Angriff. Das Dorf 
wird auf 50 m Abftand von einem Schüßengraben 
für ſtehende Schügen umgeben, welcher an den nidt- 
bedrohten Stellen durch Hindernifje (deren Aus: 
führung jedoch zeitraubenber ift) erjegt und zur Er 
zielung flanfirenden Feuers in ben fylanten en 
er&maillere geführt wird. Die ausfpringenden Wintel 
werden durch zwei mit Geſchützen armirte feld: 
ſchanzen verftärkt, hinter dem Schügengraben in ber 
Front ift eine Batterie von vier Gefhügen unter 
gebradt. Die Nüdfeite des Dorfes bleibt offen, es 
finden fih Bier, an den Flügeln der Schügengräben 
angehängt, mit Gefhügen armirte Feldſchanzen und 
zur Beftreihung der Hauptftraße des Dorfes eine 
Batterie von drei bis vier Gefhügen. Ein Fell 
fehen des Feindes in ber äußeren Umfafjung joll 
durch die Befagung der Feldſchanzen verhindert 
werben. Lüden in den Schügengräben erleichtern 
bie Dffenfive. Unterftügungstrupps follen hinter den 
erften Häufern Dedung finden. Ein zweiter Ab- 
ſchnitt ift nicht vorhanden, ed wird aber ein Rebuit, 
Kirchhof mit Kirche, vorbereitet, in erflerem finden 
zwei Geſchütze zur Beftreihung ber Dorfitraße Auf 
ftelung. In der Dorfftraße wird bie Befegung 
einzelner Häufer vorbereitet, waß aber im Wider 
ſpruch mit den bereit# erwähnten Anſichten fteht. 

Der Gang der Bertheidigung fol nun derart 
fein, daß die Schügen, nachdem fie die Schügen- 
gräben nicht mehr behaupten können, auf die nur 
50 m entfernte Umfafjung zurückweichen, um bier im 
Berein mit ben Unterftügungstrupps und den Schanzen⸗ 
befagungen den Kampf von Neuem aufzunehmen; von 
ber Umfafjung geht ber Rüdzug auf die inner 
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Referve, die äußere Referve greift nah Ermeſſen 
ihrer Führer ein. 

Denn der Gang der Vertheidigung, die Ber- 
wendung ber Artillerie, au wenig im Einklang mit 
den bei und herrſchenden taktiihen Anſchauungen 
ftebt, wenn das Borbandenfein einer durh Heden 
und Mauern. gebildeten Umfafjung im Rüden ber 
Bertheidiger fehr bebenflih fein muß, fo ift über 
den Werth ober Unwerth diefer Anlage lediglich ber 
Bedarf an Zeit und Arbeitskräften ausfchlaggebend, 
melde zur Herrichtung biefer Stellung nothwenbig 
find. Directe Angaben finden fi hierüber nit in 
dem angezogenen Werke, doch läßt fih auf Grund 
verfhiebener, in bemfelben enthaltener Angaben die 
erforderlihe Arbeitsleiftung ermitteln. Die in Be 
traht lommende Länge der Umfafjung beträgt 850, 
die der Umfchanzung ohne Feldſchanzen 1200 m, die 
Beifront ift durch Verhaue gefchlofien, die Rückſeite 
bleibt offen. Die Stärke der Beſatzung läßt ſich 
af 6 Bataillone, 4 Escabrons, 18 bis 36 Gefüge, 
von denen 6 in Referve ftehen, annehmen. Die 
Irbeitögeit für jede Feldſchanze nad dem auf Seite 247 
entwidelten Typus für 2 Compagnien und 6 feld» 
geihüge beziffert fich unter Anftellung von 1060 Mann 
af 9 Stunden oder, wenn wir die Gefhügzahl auf 
2 vermindern, auf 8 Stunden unter Anftellung von 
600 Mann. Verwenden wir für die Arbeiterberech- 
zung letzteren Werth, fo erhalten wir: 


Arbeitöftunden 
4 Feldſchanzen zu 4800 Arbeits. 


ftunden alid -. . » -» „ . 17200 
1200 laufende Meter Schügen- 

graben lid -. . . 2... 
2 Gefhügeinfänitte glih. . . 400 
550 laufende Meter Berhau glei 750 


Im Ganzen 21350 
Abeitsſtunden, fo daß diefe Anlagen, die Arbeit im 
Innern ungerechnet, in 6 Arbeitäftunden von etwa 
500 Mann unter Berüdfihtigung einer einmaligen 
Ablöfung auszuführen find, und kommt auf den 
laufenden Meter der Umfafjung 1*s und unter Ein« 
wönung der Arbeiten im Innern 2'/ Arbeiter. 
Dad Deutfhe Pionierhandbuch rechnet nur %/s Arbeiter 
af den Meter der Umfafjung. Der biefer Art der 
Vorfbefeftigung fraglos innewohnende Vorzug bes 
beſſeren Schutzes der Beſatzung gegen Artilleriefeuer 
wird fih auch bei jeder anderen Dorfbefeftigung 
durh Herausziehen der Vertheidiger während ber 
Artilerievorbereitung erreihen laſſen. Die Um- 
ſchanzung wird fi für Meinere Gehöfte, Kirchen ꝛc. 
im Feſtungskriege (Wolafchanze bei Warfhau 1831) 
und zuweilen auch im Feldkriege empfehlen. In 
dad Belgifche Exercirreglement ift das Brialmontfche 
Dorf niht übernommen. Das Reglement weift viel: 
mehr auf die Nothwendigkeit Hin, die Umfafjung 
gegen Artilleriefeuer zu verftärten, ein Rebuit ein- 
wrihten und eine abſchnittsweiſe Vertheibigung vor- 
mbereiten. Zur Unterftügung ber eriten Linie fol 
&ine zweite eingerichtet werben, welche aus einzelnen 
efeftigten Gebäuben befteht und der Referve bie 
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Moglichkeit verleiht, überrafhende Vorftöße zu machen. 
Innerhalb der wirkſamen Gewehrſchußweite (bei der 
Stellung einer Divifion giebt titre V. 321 als 
Grenze 800—1200 m an) find vor der Stellung ge- 
legene Stützpunlte zur beijeren Beftreihung des Bor- 
geländes und Flanfirung des Randes zu befegen. 
Sie find, wenn möglih, durh Gräben mit der 
Stellung zu verbinden und vor ber Räumung in 
Brand zu fteden. Die Umfaffung fol mit aller 
Anftrengung behauptet werden, die Verwendung ber 
inneren Referven foll eine offenfive fein; iſt ber 
Bertheidiger aus bem Dorfe herausgemworfen, fo fol 
die Wiedereroberung fofort verfuht werben, und 
müflen fi die Nebuitbefagungen, um eine MWieder- 
eroberung zu erleihtern, auf das Hartnädigfte bes 
baupten (Ecole de compagnie 690 und Ecole de 
bataillon 298). 


Das Brialmontfhe Dorf mit feiner Umſchanzung 
hatte vorübergehend Aufnahme auch in Franzöfifchen 
Lehrbüdern, fo 5.8. in dem Manuel de fortification 
des Lieutenants Huffin 1878 gefunden, fpätere Vers 
Öffentlihungen gingen dann wieder auf die Ein« 
rihtung des Dorfrandes und des Dorfinneren zurüd. 
Charakteriftifh für die Franzöfifhe Pofitionsbefefti- 
gung ift die Vorliebe für vorgefhobene Poſten und 
die Anlage zweier Vertheidigungslinien hintereinander. 
Die Nahträge zum Erercirreglement 1875 (Ecole 
de brigade) forderten, daß die Befagungen ber 
vorgefhobenen Poften, nahdem fie die Wudt bes 
eriten feindlihen Angriffs gebrodhen hätten, ſich bis 
auf ben legten Mann vertheidigen follten. Das 
Reglement 1884 (Ecole de bataillon 159) rebet 
ebenfalld dem Beſetzen vorgejhobener Punkte das 
Wort, will fie aber geräumt wifjen, fobald die Ab- 
fiht des Feindes erkannt ift. Die Felbdienftorbnung 
(198) verlangt Hingegen noch das hartnädigfte Aus- 
halten bis zum legten Mann in vor der Front ge 
legenen Gehöften, Wäldern u. f. w., wenn diefe von 
der Hauptftelung aus flanfirt werden fünnen und 
wenn von lehterer auß das Angriffsfelb unter Feuer 
genommen werden kann. Ein Befeftigen vor ber 
Front gelegener Stützpunkte dürfte feine ſchweren 
Bedenken haben. Die Franzoſen haben von jeher 
eine Vorliebe für derartige Stellungen gehabt, wenn 
aud neuerdings fi einige Taftifer, wie z. B. der 
DOberftlieutenant Robert, der fi vorwiegend auf die 
Medelihen Arbeiten ftügt (Taktit I. S. 252—254), 
gegen die Sudt, vorgefhobene Stellungen zu be- 
fegen, ausgeiprocdhen haben. Die eigenthümliche Bau- 
art Franzöfifher Dörfer — die geihlofiene Häufer- 
reihe im Innern, die vielen widerftandsfähigen Um- 
fhließungen — hat natürlid in hohem Maße be- 
ftimmend auf die Abfaffung ber Franzöfiiden Vor— 
Schriften, über Drtövertheidigung eingewirlt. Das 
Erercirreglement fordert die Einrichtung zweier Ber- 
theibigungslinien hintereinander, von denen die erfte 
dur die Umfafjungen, die zweite durch die Häufer- 
reihe gebildet wird; etwaige Lüden in berfelben 
werden durch Schütengräben und Barrifaden ge- 
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ſchloſſen. Die äußere Umfafjung fol dergeftalt ge 
führt werden, daß eine gegenfeitige Flankirung er- 
mögliht und die Vereinigung einer größeren Zahl 
Gewehre auf die widtigften Punkte des Vorgeländes 
ftattfinden fann. Jede Abtheilung hat ohne weiteren 
Befehl das Schußfelb frei zu maden, den Saum 
einzurichten und für Verbindungen zu forgen. Während 
der Artillerievorbereitung des Angreifers follen nur 
foviel Mannfhaften im Dorfe verbleiben, als zur 
Beendigung ber Arbeiten nothwendig find, der Ber- 
theidiger fol erft wieder in das Dorf einrüden, 
wenn bie feindlihe Infanterie zum Angriff antritt. 
Dringt der Angreifer in das Dorf ein, fo bat fid 
ihm die Referve entgegen zu werfen. Die Einridtung 
eine® Hauptrebuits ift ind Auge zu faflen. Der 
Angreifer fol fih beim Eindringen in ein Dorf in 
den nächſtgelegenen Häufern feftfegen und fie als 
Stügpunfte gegen Vorſtöße des Vertheidigers be» 
feftigen. In Befolgung diefer Regel lag bereits in 
den Befreiungsfriegen die Ueberlegenheit Franzöfiicher 
Truppen im Dorffampfe über ihre Gegner begründet 
(Ecole de compagnie 300, de bataillon 170). 
Dberftlieutenant Robert (Tactique de combat des 
grandes unités Seite 222 ff.) befämpft zunädft die 
vom Reglement ausgeſprochene Anfiht, von vorn- 
herein Reduits zu befegen und zu befeftigen, er er- 
blidt Hierin eine Shwähung der Energie der Ber- 
theibigung, alle derartigen im Innern bed Dorfes 
gelegenen Stüßpunlte follen in der Kehle offen jein, 
um ben Rüdjug in ben nädften Abſchnitt zu er- 
mögliden. „Aber in einem Gebäube eine ganze 
oder halbe Compagnie mit dem Auftrage einzus 
fließen, fi bier felbft nah Räumung des Dorfes 
noch auf das Hartnädigfte zu vertheidigen, heißt 
eine Situation ohne Ausgang, eine Situation, welde 
die Grenzen der menſchlichen Kraft überfteigt, jchaffen.* 
Oberftlieutenant Robert fordert ebenfalls die Führung 
des Randes mit ausd- und einfpringenden Winkeln, 
um eine Flankirung zu ermöglichen, zahlreihe Com- 
municationen, die vom Feinde aber ſchwer zu benutzen 
find, Niederlegung des rüdwärtigen Randes und 
Anlage einer Aufnahmeftellung. Als allgemeine Regel 
ift feftzuhalten, daß jede vordere Linie von den rüd- 
wärtigen Abfchnitten aus unter Feuer gehalten werben 
fann. Während ber NArtillerievorbereitung fol die 
Randbefagung vor dem Dorfe, die innere NReferve 
feitwärts und die äußere Reſerve rückwärts des Dorfes 
Schu ſuchen. Das Franzöfifhe Pionierhandbuch 
(Aide-memoire de Laisne ä l’usage des officiers 
du genie VIII 62) giebt folgende Hauptgeſichts⸗ 
punfte für die Bertheidigungseinrichtung eines Dorfes: 

Die Flankirung der erften Linie wird burd bie 
vorhandene Lage der Einfriebigungen oder durch den 
Bau von Halbrebuits, Lünetten oder Tambours vor 
der Linie, welde am beften den Wegeaustritten vor⸗ 
gelegt werben, um einen gebedten Verkehr nad 
außen zu ermögliden, bewirkt. Die erfte Linie ift 
etwa 50 Schritt von Gebäuden und Mauern ent« 
fernt anzulegen, um die Vertheidiger gegen Stein- 
fplitter und herabftürgende Mauertrümmer zu ſchützen, 
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| ein Niederlegen ber Verbindungen, welche Abſchnitte 


trennen (in der dem Buche beigegebenen Skizze wird der 
Mittelabſchnitt durh Straßen begrenzt), ift zu ver 
meiben, um ben MWiberftand im Dorfe zu vermehren. 
Im Rande gelegene Häufer werben befeftigt, aber erft 
nad Beendigung des Artilleriefampfes befegt. Unter 
flügungen finden Schu hinter Einfriedigungen ober 
Dedungsgräben. Die zweite Linie befteht, wie er 
mwähnt, aus ber Häuferreihe, deren Lüden burg 
Berhaue, Barriladen und Schütengräben geſchloſſen 
find. Einzelne Durdgänge find offen zu lafien, 
bob fol durch deren Benugung das feuer bes 
zweiten Abſchnitts nicht beeinträdhtigt werden. Wenn 
ed das Gelände geftattet (breite Straßen, Waſſer⸗ 
läufe), fo ift die Einrichtung weiterer Abſchnitte an- 
zuordnen. Bei beabfidtigter hartnädiger Vertheidi— 
gung find außer ber zweiten Linie noch einzelne 
Häufergruppen zu befeftigen, welche ber Angreifer 
niht umgehen Tann, für gegenfeitige Unterftügung 
burh feuer und freies Schußfeld ift Sorge zu 
tragen, der rüdwärtige Rand ift nieberzulegen, eine 
YAufnahmeftellung, in der auch von vornherein einige 
Sefhüge untergebraht werden können, ift vorzu- 
bereiten. Bei jchmalen, tiefen Dörfern wird die 
Angriffsfront durch angehängte Schügengräben ver: 
breitert und die Widerſtandsfähigkeit durch mehrere 
Abſchnitte Hintereinander gefteigert. 

Die Borfhriften über die Bertheidigungsein- 
richtungen einzelner Häufer find fehr eingehend, die 
Anwendung von Madiculis und Senffhadten, um 
die Eingänge genügend unter Feuer halten zu können, 
wird empfohlen, die abſchnittsweiſe Vertheidigung 
im Haufe, Vorkehrungen für einen etwaigen Rüdjug 
find vorzubereiten. Angaben über Arbeitsleiftung 
finden fi nirgends erwähnt. 

Wenn wir ein Urtheil über diefe Art ber Be 
feftigung abgeben wollen, jo fällt zunächſt auf, daß 
die offenfive Bertheidigung des Dorfes, melde vom 
Exercirreglement gefordert wird, durch die geſchloſſene 
Führung der zweiten Linie unmöglich gemadt wird, 
fobann das Hauptgewicht, weldes auf Flankirungs- 
anlagen gelegt wird, welche mit feldmäßigen Mitteln 
nur in unvollflommener Weife bergeftellt werden 
fönnen. Don dem Manne fann man nidt verlangen, 
fih von dem ihn unmittelbar bebrohenden Gegner 
abzuwenden und fein euer auf ben entfernteren 
Feind zu richten. 

Die Vorliebe der Franzoſen für zwei Stellungen 
hintereinander, wodurch die Arbeitälaft verdoppelt 
und die Vertheidigungskraft der erften Linie ge 
ſchwächt wird, ift in den Augen Deutſcher Taltiker, 
die ihre gefammte Arbeitd- und Feuerkraft in einer 
Linie einjegen, ein offenbarer Nachtheil, da der An- 
griff nur felten völlig frontal erfolgen wird, der 
Angriff fomit gleichzeitig die erfte und zweite Linie 
bedrohen kann, und felbft bei frontalem Angriffe 
wird der Angreifer verfuchen, mit bem zurüdweichenden 
Vertheidiger gleichzeitig die zweite Linie zu erreichen. 
(Sceibert, Befeftigungsfunft und die Lehre vom 
Kampf I. ©. 26.) 
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IV; 

Das Defterreihifhe Erercirreglement für die In— 
fanterie betont bie Nothwendigfeit der Bereinigung 
aller Vertheidigungskräfte in einer Linie und ver 
bietet die Belegung vorgefhobener Poften (878, 
379, 880): „Jedes Künfteln mit fucceffiven Auf- 
felungen ift verwerflih; es lähmt die energifche 
Führung der Vertheidigung und liefert nur den Be- 
meid, dab der Befehlahaber es nicht verſteht, eine 
pofitive Abfiht zu faflen und durchzuführen.“ Die 
Deſterreichiſchen Anfihten über Dorfbefeftigungen 
nerben am bejten dur das Urtheil daralterifirt, 
neldes in ben Jahres berichten über Fortfchritte und 
Veränderungen im Militärmefen (1877 Seite 243) 
über den Brunnerfhen Leitfaden in der Feld— 
befeftigung abgegeben wurde: „Was dort vor- 
geihlagen ift, erſcheint faſt durchweg gut und höchſt 
brauhbar, wenn fertig, nur an Größe der Leiftung 
wie inneren Adjuftirung fcheint uns ftellenweife zu 
viel gefordert zu fein, um der Truppe die Form 
vertraut zu machen und ihr das Gefühl zu erhalten, 
fie event. au in kurzer Zeit und felbftändig her— 
Rellen zu können”. 

Anbringung von Flankirungen, Schu gegen 
Brand, Anlegen von Abſchnitten Hinter- und neben» 
äinander angeordnet, jpielen eine Hauptrolle; hervor- 
zuheben ift aber der Grundfag, eine Hauptvers 
Heibigungslinie in der Umfafjung einzurichten und 
die Vertheidigung activ zu führen. Die weitgehenden 
Aufräumungsarbeiten im Vorgelände (bis zu 800 m), 
Ne umfafjenden Vorkehrungen gegen Feuersgefahr find 
etwãhnenswerth. Die vollftändige Vertheidigungs- 
eintichtung eined Reduits (Brunner, Feldbefeitigung 
Seite 119) zeigt vollftändig den Charafter der provis 
hriihen Befeftigung und dürfte felbft unter Mit- 
mirfung techniſcher Truppen erft in Tagen auszu— 
führen fein. Die Widerftandsfähigkeit eines folden 
Gebäudes ift aber auch dann eine ungeheuere, bas 
Dah wird entfernt und durch eine Erdſchicht von 
0,40 m Stärke erfegt, das Haus mit einem Erb» 
mantel, der bis zur Schartenfohle der unteren Stod» 
werte reiht, umgeben. Nehmen mir ein Haus von 
Om Umfaffung und 1,70 m Scartenfohle an, fo 
würden etwa 360 cbm Erde zu bewegen fein, zu 
deren Bewältigung etma 1200 Arbeitsftunden er- 
forderlich find, fo daß 100 Mann etwa 15 Stunden 
w arbeiten haben. Aber auch felbft im fyeltungs- 
kiege wird ſich ein folder Aufwand von Arbeitd- 
kaft nur im den feltenften Fällen rechtfertigen laffen. 
Riht feuerfefte Dächer follen ſtets abgetragen und 
auf dem Boden fol eine Schügenpofition eingerichtet 
werden, Balken find bereit zu halten, um biefelben 
auf etwa im todten Winkel am Fuße der Mauer 
Hud ſuchende Angreifer herabzuftürgen. Während der 
Irtilerievorbereitung des Angreifer ift das Dorf 
bis auf einige Beobadtungspoften zu räumen. 

V 


Die verſchiedenartige Bauart der Dörfer in 
Deutihland, welche fih zum Theil gar nicht zur 


Vertheidigung eignen, hat dahin geführt, daß das" 
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nur allgemeine Gefihtspunlte bietet, welche im vollen 
Einklange mit dem ftehen, was auf Seite 148 des 
Erercirreglements für die Infanterie über die Be- 
fegung von Stellungen gejagt if. Wenn aud der 
Ausdrud erfte ober vordere Vertheidigungslinie hin 
und wieder gebraudt wird, jo ift aus den weiteren 
Ausführungen deutlich erſichtlich, daß bie im Innern 
vorbereiteten Stützpunkte und Abſchnitte nur zur 
Unterftügung des nad Berluft der Umfafjung hin- 
und berwogenden Kampfes, gleichviel, ob diefer 
offenfio oder defenfio geführt wird, dienen follen. 

Die Anwendung von Flanfirungen zur Unter 
fügung der Vertheidigung ausfpringender Winkel 
wird empfohlen, in diefem Falle werden die Flanken 
auch beſſer gegen feindliches Feuer gefhügt fein, als 
wenn die Flankirungen caponnierenartig vorgezogen 
find. Die PVertheidigungseinrihtung der Einfriebi- 
gungen erfolgt nur fomweit, als biefelben für eine 
vortheilhafte Feuerwirkung günftig liegen. Eine nod 
erforderlihe Ergänzung wird entweder durch Anlage 
vertheidigungsfähiger Dedungen, z. B. Schüten- 
gräben, oder durch bloße Sperrungen, 3. B. Verhaue, 
bewirkt. 

Das Material zu letzteren liefern in der Regel 
die Aufräumungsarbeiten im Borterrain, welche gleichs 
zeitig mit der Einrichtung der vorderen Linie in An- 
griff zu nehmen find. 

Hat ein zu befefligendes Dorf feine frontale 
Lage zur Gefechtslinie, jo fann man dur angehängte 
Schügengräben die Front zweckmäßig verlängern. 

Befinden fih in der Begrenzung eined Dorfes 
viele maffive Häufer, fo empfiehlt es fi, namentlich 
beim Cernirungs- und Belagerungsfriege, wo auf 
ein anbaltendes Gefhügfeuer ſelbſt aus ſchweren 
Kalibern zu rechnen ift, vor dem Dorfe, alfo ber 
Wirkung der Steiniplitter entzogen, eine erfte Ver 
theidigungslinie aus Schügengräben anzuordnen. 

Das Mufterbeifpiel (anfheinend dem Dorfe 
Bully — Schlacht an der Hallue — nachgebildet) zeigt 
in feinem nörblihen Theile eine Entwidelung der 
Umfafjung von etwa 1800m, bei einem Zängen- 
durchmeſſer von 900 und einem Tiefendurchmeſſer 
von 500 m. Zur Befagung find 3 Bataillone be- 
flimmt: 4 Gompagnien Randbefagung, 2 Compagnien 
Abſchnitts- und Reduitsbefagung und 6 Compagnien 
Referve; zur vollen Vertheidigungseinridtung in 
4 Stunden find 1600 Mann, ?/; Mann auf ben 
Meter, erforberlid. Berglihen mit den oben er- 
wähnten Vorfhriften läßt das Pionierhandbuh dem 
Führer die größtmögliche Freiheit und Selbftändigfeit 
und veranlaßt ihn, die Vertheidigungseinrichtung jedes⸗ 
mal fo anzuordnen, wie e8 dem vorliegenden Zwed 
am beften entfpridt. Die Vertheidigungseinrichtung 
von Dertlicfeiten, welche jegt keineswegs mehr eine 
Domäne der tehnifhen Truppen ift, ftellt hohe 
Forderungen an das Können von Dffieren und 
Mannfhaften, fo daß das Maß der gegenwärtig 
hierüber ertheilten Inftruction nicht ausreichend fein 
dürfte. Nur gelegentlich der bei den Truppen ftatt- 
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findenden Pionierübungen fann die Einrihtung von 
Einfriedigungen zur Darftelung kommen. Es dürfte 
fih daher vielleicht empfehlen, als Inftructionsobjecte 
an ben Rändern unferer Erercirpläge zur Ber- 
theidigung eingerihtete Mauern, Heden und Zäune 
anzulegen, welche den Mannfhaften bie widhtigften 
Arbeiten zeigen und Gelegenheit geben, den Anſchlag 
binter ben verfchiebenften Dedungen zu üben. Für 
Dffiziere dürfte fich gelegentlih der taltiſchen Be- 
fprehungen im Gelände Zeit finden, bie ragen ber 
Arbeitsleiftung und Arbeiteranftelung zu erörtern. 





Der eonseil superieur de la guerre in Franfreid). 


Zum fünften Male feit feiner am 27. Juli 1872 
erfolgten Errihtung wurde dem conseil superieur 
de la guerre unter gleichzeitiger Aufhebung des 
comite de defense, deſſen Beibehaltung nad Fertig- 
ftelung ber neuen Befeftigungen nicht mehr für 
nöthig eradtet wurbe, durch Decret vom 12. Mai 
1888 eine neue Drganifation binfihtlih ber Zahl 
feiner Mitglieder und feines Wirkungsfreifes gegeben. 
Nah den früheren Beftimmungen war e3 dem Kriegö- 
minifter anheimgeftellt, den conseil nad) feinem Ers 
mefjen zufammen zu berufen, der, wie ber dem Decret 
vorgebrudte Bericht fagt, oft jahrelang thatſächlich 
zu functioniren aufgehört habe. Bon jet ab aber 
muß der Kriegsminifter der Berathung und Beguts 
achtung des fi mindeſtens einmal im Monate ver- 
fammelndenconseil fämmtliche die Landesvertheidigung, 
die Mobilmahung, den Bau von ftrategifhen Eifen- 
bahnen, die allgemeine Drganifation der Armee, bie 
Anlage und Aufhebung von Befeftigungen, die Be 
waffnung und die Bertheibigung der Küften betreffenden 
Fragen unterbreiten. Letzterer befteht aus 12 Mit- 
gliedern, von denen 4 demfelben von Rechts wegen 
angehören, 8 dur präfibentielle® Decret ernannt 
werben. Hierzu find nur folde Generale auszus 
wählen, die im Ariegsfalle in den widtigften Com: 
manboftellen Verwendung finden follen. Mitglieder 
von Rechts wegen find ber gleichzeitig als Präſident 
fungirende Kriegäminifter, der Chef bes Generals 
ftabes, dem die Dbliegenheiten als Berichterftatter 
übertragen find, und die Präfibenten des Artilleries 
und des Geniecomitees. 

Der Präfident der Republik ift berechtigt, den 
conseil superieur zufammen zu berufen und in 
demfelben den Vorfig zu übernehmen; in diefem Falle 
wohnen der Minifterpräfibent und der Marineminifter 
den Berathungen bei. 

Als Secretär fungirt der mit der Bearbeitung 
der militäriſchen Operationen beauftragte Souschef 
des Generalftabed. Außerdem follen zur Berathung 
der in ihr Neflort einfhlagenden Angelegenheiten 
noch bie Directoren im Kriegäminifterium, und wenn 
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es fih um Anlage oder Aufhebung von feften Plägen 
ober Küftenbefeftigungen handelt, der commanbirenbe 
General ber Region, die Generalinjpecteure ber 
Artillerie und des Genies bezw. der Generalftabächef 
bed Marineminifter®, der Generalinfpecteur der 
Marineartillerie und der Seepräfect des betreffenden 
Arrondifjements herangezogen werben. 

Durh Decret vom 12, Mai mwurben zu Mit 
gliedern ernannt: Der Gouverneur von Waris, 
General Sauffier, die Generalcommandanten des 
VIL, L, VL, IX. und II Armee-Corps, Divifions- 
generale Wolff, Billot, Feorier, de Bellamare und 
Lewal, der Divifiondgeneral Galliffet und der 
Generalinfpecteur der Küftenbefeftigungen, General 
Miribel. 

Durh Decret vom 26. Mai wurden über bie 
Befugnifje der Mitglieder des Oberkriegsraths weitere 
Anordnungen erlafien, nah denen den Generalen, 
welden im Kriegsfalle daB Commando von Armeen 
übertragen werben fol, in befonderen Dienftbriefen 
bereit3 im Frieden die ihnen eventuell unterftellten 
Armee» Corps zu bezeihnen find. Diefe Generale 
haben aber feine Gommandobefugniffe, fondern nur 
die Pflicht, fih in ihrem zufünftigen Wirkungstreife 
über Alles zu orientiren, was die Mobilmadung, 
das Kriegsmaterial, die Dislocation der Truppen, 
die Befeftigungsanlagen und die Transportmittel be: 
trifft. Diefe Defignationen find aber jeder Zeit 
widerruflih. Außerdem dürfen diefe Generale mit 
befonderen Miffionen noch Anorbnung des Kriegs: 
minifterd betraut und ihnen die Leitung von Con 
ferenzen übertragen werben, zu melden bie Corps— 
commandanten zufammentreten, wenn es fih um 
Berathung von Fragen handelt, welche mehrere Armer- 
Corps betreffen. Bejondere Weifungen bed Kriegs— 
minifters regeln in jebem einzelnen Falle die Be 
ziehungen der Corpscommandanten und der Mitglieder 
des Oberkriegsraths, welche letzteren fi jeder Ein- 
mifhung in die inneren Gommandoangelegenbeiten 
zu enthalten und die DOberleitung der Manöver von 
zwei gemeinfhaftlih übenden Armee- Corps zu über 
nehmen haben. 


L’Avenir militaire in der Nummer vom 29. Mai 
1888 fließt eine Beſprechung der beiden vorgenannten 
Decrete mit der Bemerkung, daß, wenn aud bie 
Deputirtenlammer, melde niemals eine Gelegenheit 
vorübergehen lafje, um ihrem Mißtrauen gegen Alles, 
was den weißen Federbuſch am Hute trage, Ausbrud 
zu geben, bie geforderten Grebite nur unter der Be: 
dingung der Widerruflichkeit der Defignation ertheilt 
babe, die neue Drganifation des Oberkriegsraths 
und die feinen Mitgliedern ertheilten Befugnifje aber 
troßdem der Armee die Erhaltung ihrer Traditionen, 
ihres Ruhmes und ihrer Stärke gemährleiften und 
eine Garantie gegen voreilige und unüberlegte 
Neuerungen gäben. 
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Jabalt; 
ie neue Franzöſiſche B 


Kerlin, Sonnabend den 2%. Auguſt. 


1888. 





onal s Beränberungen (Preußen, Württemberg, Marine), — Drbend:Verleihungen (Preußen, Sadjen). — 
e Borldrift für das Grhiehen ber Infanterie. ... Es 


Perfonal- Veränderungen. 
Königlich Preußische Armee. 


Offiziere, Portepee- Fühnriche 2c. 
4 Ernennungen, Beförderungen und Berfehungen. 
Im attiven Heere 


Potöbanı, den 16. Auguſt 1888. 

Fir von Bismard, Gen. ber Gav., 

gürft zu Wied, Gen. Lt. — nahdem deren Bers 
hältniß ala Chef des 1. Magdeburg. Landw. Regts. 
Nr. 26 bezw. bes 3. Rhein. Landw. Regts. Nr. 29 
infolge der veränderten Landw. Bezirks⸗Eintheilung 
al gelöft anzufehen. ift, ftatt deſſen fortan bei der 
Garde⸗ Landw., und zwar Erfterer & la suite des 
2. Garde-Landw. Regts., Letzterer à la suite bes 
4, Garde-ren. Landw. Negts., zu führen. 


Potädam, den 18. Auguſt 1888, 

.Edlopp, Gen. Lt. und Commandant von Spandau, 
um Gouverneur von Eöln, 

Shmidt v. Anobelsdorf, Gen. Major und Com 
mandeur der 31. Inf. Brig., zum Commandanten 
von Spandau, 

’, Ziedemann, Dberft und Gommanbeur des 
1. Dberfhlef. Inf. Regtd. Nr. 22, unter Be 
förderung zum Gen. Major, zum Commanbeur der 
31. Inf. Brig, — ernannt. 

Boßlar, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffiz. bes 
3. Garde s Gren. Regts. Königin Elifabeih, mit 
der Führung des 1. Oberſchleſ. Inf. Regts. 
Rr. 22, unter Stellung à la suite deſſelben, 
beauftragt. 

% Gaudy, Major vom Kaifer Franz Garde: Gren. 
Regt, Nr. 2, unter Beauftragung mit den Func- 
tionen bed etatömäßigen Stabsoffizierd, in das 
3. Garde ren. Regt. Königin Elijabeth verfegt. 


3. Duartal 1888.) 


v. Barton gen. v. Stedman, Major vom Kaifer 
Franz Garde» Gren. Negt. Nr. 2, zum Bats. 
Commandeur ernannt. 

v. Beaulieu, Major agareg. dem Kaiſer Franz 
Garbe-Ören. Regt. Nr. 2, in dieſes Negt. eins 
rangirt. 

v. Wodtke, Dberft, beauftragt mit ber Yührung 
ber 33. Inf. Brig, unter Ernennung zum Come 
mandeur biefer Brig., 

v. Detinger, Oberſt, beauftragt mit der Führung 
der 10. Inf. Brig., unter Ernennung zum Comes 
manbeur biefer Brig., 

Oberhoffer, Dberft und Abtheil. Chef im großen 
Generalftabe, 

Schr. Roeder v. Dieröburg, Oberft und Com— 
manbeur ber 4. Feld⸗Art. Brig., 

v. Nickiſch-Roſenegk, Oberft, beauftragt mit der 
Führung der 34. Inf. Brig. (Großherzogl. Medlen- 
burg.), unter Ernennung zum Commandeur dieſ. Brig,, 

v. Spig, Dberft und Abtheil. Chef im Kriegs 
minifterium, 

v. Rheinbaben, Oberſt, beauftragt mit Wahr: 
nehmung der Geſchäfte ald Gommanbeur des 
Gabettencorps, unter Emennung zum Commandeur 
bes Gabettencorps, 

v. d. Landen, Oberft, beauftragt mit der Führung 
der 40. Inf. Brig, unter Ernennung zum Com- 
manbeur biefer Brig, — zu Gen. Majors bes 
fördert. 

Herzbrud, Dberft und Commandant von Straß: 
burg i. E., 

v. d. Schulenburg, Oberſt und Commandant von 
Sondberburg » Düppel, — der Charakter als 
Gen. Major verliehen. | 
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Frhr. v. Watter, Dberft und Commanbeur bed | v. Mellenthin, Sec. Lt. von bemf. Negt., zum 


2. Königl. Württemberg. Feld-Art. Regts. Nr. 29 

Prinz» Regent Luitpold von Bayern, behufs Ber 

wenbung als Brig. ECommandeur, nah Preußen 

commandirt und ihm gleichzeitig dad Commando 
ber 3. Feld-Art. Brig. übertragen. 

. Shlenfeld, Oberftlt. und etatsmäß. Stabsoffiz. 

des Nafjau. Feld » Art. Negtd. Nr. 27, unter 

Stellung & la suite diefes Regts., nah MWürttem- 

berg, behufs Uebernahme des Gommandos bes 

2. Königl. Württemberg. Feld-⸗Art. Regts. Nr. 29 

Pringz-Regent Luitpold von Bayern, commandirt. 

. Brejfentin, Dberftlt. und Abtheil. Commandeur 

vom 2. Hannov. Feld - Art. Regt. Nr. 26, als 

etatsmäß. Stabsoffiz. in dad Nafjau. Feld - Art. 

Negt. Nr. 27, 

v. Braufe, Major vom Magdeburg. Feld⸗Art. Regt. 
Nr. 4, als Abtheil. Commandeur in das 2. Hannov. 
Feld-Art. Negt. Nr. 26, 

Bird, Hauptm. und Battr. Chef vom 1. Branden- 
burg. Feld Art. Negt. Nr. 3 (General: Feldzeug- 
meifter), unter Beförderung zum überzähligen 
Major, in die erfte Hauptmannzftelle des Magde- 
burg. Feld-Art. Negts. Nr. 4, — verfegt. 

Steuer, Unteroff. vom 5. Dftpreuß. Inf. Regt. 
Nr. 41, zum Port. Fähnr., 

v. Beringe, Port. Fähne. vom 3. Pomm. Inf, 
Negt. Nr. 14, 

Fullerton-Garnegie, Port. Fähnr. vom 1. Pomm. 
Ulan. Regt. Nr. 4, — zu Sec. Lts., 

Dahle, Sec. Lt. vom 4. Pomm. Inf. Regt. Rr. 21, 
zum Pr. Lt., vorläufig ohne Patent, 

v. Normann, Sec. Lt. vom 8. Pomm. Inf. Regt. 
Nr. 61, zum Pr. Lt. — befördert. 

v. d. Widerau Graf v. Krodow, Sec. Lt. vom 
Cür. NRegt. Königin (Pomm.) Nr. 2, à la suite 
des Regts. geftellt. 

v. Goegen, Pr. Lt. vom Brandenburg. Huf. Regt. 
Zietenf he Hufaren) Nr. 3, zum Rittm. und 
Escadr. Chef, vorläufig ohne Patent. 

Torgany, Pr. Lt. ä la suite deſſelben Regts., 
unter vorläufiger Belafjung in feinem Commando 
als Adjut. bei der 9. Cav. Brig., zum überzähl. 
Nittm., — befördert. 

Pirner, Major 3. D. und Commanbeur bed Landw. 


= 


Bats. Bezirks Brandenburg. a. H., der Charalter | 


als Oberſtlt. verliehen. 

v. Gruben, Major aggreg. dem Weſtfäl. Cür. 
Regt. Nr. 4, als etatsmäß. Stabsoffiz. in das 
Brandenburg. Cür. Negt. (Kaifer Nicolaus I. von 
Rußland) Nr. 6 einrangirt. 

de Niem, Unteroff. vom Magdeburg. Füſ. Regt. 
Nr. 36, zum Port. Fähnr., 

v. Gerdtell, Sec. Lt. vom 3. Magdeburg. Inf. 
Regt. Nr. 66, zum Pr. Lt., 

Fehr. v. Forfiner, Pr. Lt. vom Anhalt. Inf. Regt. 
Nr. 93, zum Hauptm. und Comp. Chef, 


Nicolai, Pr. Lt. von demf. Regt., zum überzähl. 
Hauptm., 


Pr. Lt., vorläufig ohne Patent, — befördert. 

Graf v. Rothenburg, Sec. Lt. vom Magdeburg. 
Cür. Regt. Rr. 7, à la suite bes Regts. geftellt. 

Schulz, Unteroff. vom 4. Poſen. Inf. Regt. Nr. 59, 

v. Carlowitz, Unteroff. vom 2. Niederfhlef. Inf. 
Negt. Nr. 47, — zu Port. Fähnrs., 

Eufig, Sec. Lt. vom 3. Pofen. Inf. Regt. Nr. 58, 
zum Pr. 2t,, vorläufig ohne Patent, 

v. Freyhold, Pr. Lt. vom König Wilhelm I. Gren. 
Regt. (2. Weftpreuß.) Nr. 7, zum Hauptm. und 
Comp. Chef, 

v. Maſſow L, Sec. Lt. von dem. Regt., zum Pr. 
2t., vorläufig ohne Patent, 

v. Zimmermann, Pr. Lt. vom 2. Nieberfglef. 
Inf. Regt. Nr. 47, zum Hauptm. und Comp. Chef, 

v. Tſchudi, Sec. Lt. von demf. Negt., 

v. Dobfhüg, Sec. Lt. vom 1. Schleſ. Gren. Regt. 
Nr. 10, — zu Br. Lts., 

Meſſerſchmidt, Pr. Lt. vom Säle. Füf. Rest. 
Nr. 38, zum Hauptm. und Comp. Chef, 

v. Frangois, Sec. Lt. von demf. Regt., zum Pr. 
Lt. — befördert. 

v. Rottwig, Major vom 2, Dberfälef. Inf. Regt. 
Nr. 23, zum Bats. Commandeur ernannt. 

Reymann, Major aggreg. dem 2. Oberſchleſ. Inf. 
Regt. Nr. 23, in dad Regt. wiebereinrangirt, 

v. Mansberg, Unteroff. vom 6. Weftfäl. Inf. Regt. 
Ne. 55, zum Port. Fähnr., 

v. Bila, Br. Lt. vom Weſtfäl. Eür, Negt. Nr. 4, 
zum Rittm, und Escabr. Chef, 

> . Friefen, Sec. Lt. von demf. Regt., zum 

x. &t,, 

v. Gerftein-Hobenftein, Pr. Lt. von bemfelben 
Negt., zum überzähl. Rittm., 

Deihmann, ec. Lt. vom 7. Weftfäl. Inf. Nest. 
Ne. 56, zum Pr. Lt. — befördert. 

Behm, DOberfilt. 4. D. und Commandeur des Landw. 
Bats. Bezirks Coblenz, der Charakter als Dberft, 

Pfeiffer, Major 5. D. und Commandeur dei 
Landw. Bats. Bezirks Bremen, der Charalter alö 
Dberftlt., — verlieben. 

v. Böttiher, Unteroff. vom Dftfrief. Inf. Regt. 
Ne. 78, zum Port. Fähnr., 

Baur, Sec. Lt. vom Braunfhweig. Inf. Rest. 
Rr. 92, zum Pr. Lt., vorläufig ohne Patent, 
Fehr. Knigge J., Sec. Lt. vom 1. Hannov. Ulan. 
Negt. Nr. 13, zum Pr. Lt., vorläufig ohne Patent, 

— befördert. 

v. Birdhahn, Major z. D. und Commanbeur des 
Landw. Bats. Bezirk Lörrach, in gleicher Eigen 
Ihaft zum Landw. Bats. Bezirk II. Braunſchweig 
verſetzt. 

Buff, Oberſtlt. z. D., zum Commandeur des Landw. 
Bats. Bezirls Lörrach ernannt. (S. Sp. 1542.) 

Jaeckel, Major vom 3. Poſen. Inf. Regt Nr. 59, 
als Bats. Commandeur in daB Magdeburg. Füſ. 
Negt. Nr. 36 verfegt. 

Trige, Major aggreg. dem 3. Pofen. Inf. Regt. 
Nr. 53, in diefes Regt. einrangirt, 
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Simon, Hauptm. und Comp. Chef vom 3. Pofen. | Wittje, Hauptm. und Battr. Chef vom Weitpreuß. 


Inf. Regt. Nr. 58, dem Regt., unter Verleihung 
des Charakters ald Major, aggregirt. 

Fordan, Hauptm. aggreg. dem 3. Pofen. nf. 
Regt. Nr. 58, als Comp. Chef in das Regt. eins 
rangirt. 

Ebmeier, Pr. Lt. à la suite des Schleswig-Holſtein. 
Drag. Regts. Nr. 13, in das Braunſchweig. Huſ. 
Regt. Nr. 17 einrangirt. 

Plehn, Unteroff. vom 1. Heſſ. Inf. Regt. Nr. 81, 
zum Port. Fähnr. befördert. 


v. Goetz u. Schwanenfließ, Port. Fähne. vom |. 


5. Thüring. Inf. Negt. Nr, 94 (Großherzog 
von Sadfen), in das 3. Heſſ. Inf. Regt. Nr. 83 
verjegt. 

?. Bentivegni, Unteroff. vom 3. Bab. Inf. Regt. 
Nr. 111, 

en Unteroff. vom Kurmärf. Drag. Regt. 

r. 14, 

Ziegler, Unteroff. vom Rhein. Ulan, Regt. Nr. 7, 
— zu Port, Fähnrs. befördert. 

Krumbauer, Hauptm. à la suite des Magdeburg. 
Feld⸗Art. Regts. Nr. 4 und Lehrer bei der Kriegs⸗ 
ſchule in Mey, als Battr. Chef in das Fyeld-Art. 
Regt. Nr. 31, 

Trainer, Hauptm. & la suite des 2. Meftfäl. Feld⸗ 
Art. Regts. Nr. 22 und Lehrer bei der Kriegs— 
ſchule in Anclam, ald Battr. Chef in das 
l. Brandenburg. Feld. Art. Regt. Nr. 3 (General- 
Feldzeugmeifter), 

Kerfing, Hauptm. & la suite des Oſtpreuß. Fuß- 
Art, Regts. Nr. 1 und Lehrer bei der Kriegsſchule 
in Enger, als Comp. Chef in das Schleſ. Fuß- 
Art. Regt. Nr. 6, 

Zielle, Hauptm. A la suite der 2. Singen. Inſp. 
und Lehrer bei der Kriegafhule in Meb, als 
Comp. Chef in das Hannov. Pion. Bat. Nr. 10 
— verjegt. 

Reinhold, Hauptm. à la suite der 2. Ing. Inſp., 
unter Entbindung von dem Verhältniß als Lehrer 
bei der Kriegsfhule in Engers, in die 2. Ingen. 
Inſp. wiebereinrangirt, 

er ———— Pr. Lt. vom 5. Bad. Inf. Regt. 


v. Milufh - Buhberg, Pr. Lt. vom Garde 
Jäger-Bat., 

Nathufius, Sec. Lt. vom Thüring. Ulan. Regt. 

.6, — von dem Commando als Inſp. Dffi- 
ziere bei der Kriegsſchule in Metz, 

v. Bülow, Sec. 2. vom Pomm. Huf. Regt. 
(Blüherfhe Hufaren) Nr. 5, von dem Commando 
ald Inſp. Dffiz. bei der Kriegsfhule in Anclam, 

v. Edartöberg, Sec. Lt. vom 2. Hannov. Ulan. 
Negt. Nr. 14, von dem Commando als Inſp. 
Difi bei der Kriegsſchule in Engerd, — ents 
bunden. 

Lipinsli, Hauptm. und Comp. Chef vom Garbe- 
Fuß-Art, Regt., unter Stellung ä& la suite dieſes 
Regts., als Lehrer zur Kriegsſchule in Metz, 


Feld-Art. Negt. Nr. 16, unter Stellung & la suite 
dieſes Negts., als Lehrer zur Kriegsſchule in 

A Anclam, 

Schindler, Pr. Lt. vom Schleſ. Fuß - Art. Regt. 
Nr. 6, unter Stellung & la suite dieſes Regts., 
als Lehrer zur Kriegsſchule in Engers, 

Binneboed, Hauptm. von ber 2. Ingen. Inſp., 
unter Stellung à la suite dieſer Inſp., als 
Lehrer zur Kriegsſchule in Met, 

Gen&t, Hauptm. und Gomp. Chef vom Pomm. 
Pion. Bat. Nr. 10, unter Stellung & la suite 
der 4. Ingen. Inſp., als Lehrer zur Kriegsfchule 
in Engerd, — verfegt. 

el Pr. Lt. vom 3. Thüring. Inf. Negt. 


x. 71, 
Kunath, Sec. Lt. vom 1. Niederfchlef. Inf. Regt. 


Nr. 46, 

Ladewig, Pr. Lt. vom Pomm. Drag. Regt. Nr. 11, 
— als Infp. Offiziere zur Kriegsſchule in Metz, 

Küfter, Sec. Lt. vom 2. Rhein. Huf. Regt. Nr. 9, 
als Inſp. Dffiz. zur Kriegsfhule in Engers, 

Graf zu Münfter, Sec. Lt. vom 2, Brandenburg. 
Ulan. Regt. Nr. 11, als Inſp. Offiz. zur Kriegs- 
fule in Anclam, — commanbirt. 

Adami, Hauptm. à la suite des 6, Brandenburg. 
Inf. Regts. Nr. 52, unter Entbindung von dem 
Verhältniß als Militärlehrer bei dem Cabetten- 
baufe zu Wahlftatt, dem Negt. aggregirt. 

Schmid v. Shwarzenhorn, Pr. Lt. von der 
Haupt-Gabettenanftalt, unter Stellung ä la suite 
bes Gabettencorps, als Militärlehrer zum Cabetten- 
baufe in Wahlſtatt, 

v. Erompton, Sec. Lt. vom 7. Rhein. Inf. Negt. 
Nr. 69, commandirt ald Erzieher bei der Haupt⸗ 
Gadettenanftalt, unter Belafjung bei diefer Anftalt, 
in das Cadettencorps, — verfeht. 

Fehr. v. d. Dften gen. Saden, Pr. Lt. vom Inf. 
Negt. Nr. 98, als Erzieher zur Haupt » Cabetten« 
anftalt commanbirt, 

Tiede, Sec. Lt. von der Haupt-Cadbettenanftalt, zum 
Pr. Lt. befördert. 

v. Maung, Major vom 8. Dftpreuß. Inf. Regt. 
Ne. 45, ald Bats. Commandeur in das 8. Pomm. 
Inf. Regt. Ne. 61 verfeht. 

v. Kropff, Major aggreg. dem 8. Dftpreuß. Inf. 


Regt. Nr. 45, in dieſes Regt. einrangirt. 
Detring, Hauptm., bisher Comp. Chef, vom 
8. Dftpreuß. Inf. Regt. Nr. 45, dem. Regt., 


unter Beförderung zum überzähl, Major, aggregirt. 

v. Prondzynski, Hauptm. und Comp. Chef vom 
Leib⸗Gren. Regt. (1. Brandenburg.).Rr. 8, unter 
Beförderung zum überzähl. Major, als aggregirt 
zum Inf. Regt. Nr. 99 verfegt. 

Graf v. Weftarp, Pr. Lt. vom Leib⸗Gren. Regt. 
1. Brandenburg.) Nr. 8, zum Hauptm. und 
omp. Chef befördert. 

v. Jeß, Hauptm. und Gomp. Chef vom Nieber- 

rhein. Füf. Negt. Nr. 39, dem Regt., unter Ber 
leihung des Charakter ald Major, aggregirt. 
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Deufen, Pr. Lt. von demfelben Regt., zum Hauptm. | — Major und Battr. Chef vom Feld-Art. Regt. 


und Comp. 

Melms I., Sec. &t. von bemfelben NRegt., zum 
Pr. Lt. mit Patent vom 22. März cr, — bes 
fördert. 

v. Wagenhoff, Hauptm. und Comp. Chef vom 
Colberg. Gren. Rest. (2. Pomm.) Nr. 9, dem 
Negt., unter Beförderung zum überzähl. Major, 
aggregirt. 

Brunner, Major vom 4. Pomm. nf. Regt. 
Nr. 21, 

v. Wolfradt, Major aggreg. dem Schleswig. nf. 
Negt. Nr. 84, 

v. Kleift, Major aggreg. dem 2. Hefl. Inf. Regt. 

Me. 82, — ein Batent ihrer Charge ver- 
lieben. 

Frhr. Shend zu Shweindberg, Pr. Lt. vom 
3. Großherzog. Heſſ. Inf. Negt. (Leib » Regt.) 
Ne. 117, zum überzähl, Hauptm, beförbert. 

Schr. v. Saß, Major und Escadr. Chef vom 
Litthau. Ulan. Regt. Nr. 12, dem Regt. aggregirt. 

Fuchs, Pr. Lt. von demfelben Regt., zum Rittm. 
und Escabr. Chef, 

Mittelftaedt, Unteroff. vom Oberſchleſ. Feld - Art. 
Regt. Nr. 21, zum Port, Fähnr. 

Fallier, Pr. Lt. vom 2. Garde r gelb» » Art, Regt., 
zum Hauptm. und Battr. Chef, 

Böhm, Pr. Lt. vom 1. Brandenburg. Feld - Art. 
Negt. Nr. 3 (General » yeldzeugmeifter), zum 
Hauptm. und Battr. Chef, 

Kroder, Sec. Lt. von demjelben Regt., 

v. Bed, Sec. Lt. vom 1. Bab. Feld» Art. Regt. 
Nr. 14, 

Kroder, Sec. Lt. vom 2. Brandenburg. Feld- Art. 
Regt. Nr. 18 (General: Feldzeugmeifter), — zu 
Pr. Lts., — befördert, 

v. Alers, Hauptm. und Battr. Chef vom 2. Garbe- 
Feld-Art, Regt., in das 1. Garde⸗Feld⸗Art. Regt., 

v. Unger, Pr. Lt. vom 1. Bad. Feld» Art. Regt. 
Nr. 14, in das 2. Garde⸗Feld⸗Art. Regt., 

Schwarz, Major vom Feld-Art. Regt. Nr. 15, als 
Abtheil. Commandeur in das 2. Pomm. Feld⸗Art. 
Regt. Nr. 17, 

Romundt, Sec. Lt. vom MWeftpreuß. ng » Art. 
Negt. Nr. 16, unter Beförderung zum Pr. Lt., in 
das 2. Bomm. Feld» Art, Regt. Nr. 17, 

Braun, Pr. Lt. vom 2, Pomm. Feld» Art. Negt. 
Nr. 17, in das 2. Weſtfäl. Feld» Art. Rest. 
Nr. 22, 

Teglaff, Pr. Lt. vom 2. Brandenburg. Feld » Art. 
Regt. Nr. 18 (General » Feldgeugmeifter), unter 
Beförderung zum Hauptm. und Battr, Chef, in 
das Niederſchleſ. Feld Art. Regt. Nr. 5, 

Schubert, Sec. 2. vom Pofen. Feld - Art. Regt. 
Nr. 20, unter Beförberung zum Pr. Lt., in das 
1. Rhein. Feld: Art. Regt. Nr. 8, 

Thümmel, — vom 2. Wehfäl. Feld⸗Art. Regt. 
Nr. 22, als Battr. Chef in das Weftpreuß. Yeld- 
Urt. Regt. Nr. 16, 


31, in bie erfte Hauptmannäftelle bes Feld⸗ 
Art, Regts. Nr. 15, — verfeßt. 
ns Sec. Lt. vom 1. Rhein. Feld⸗Art. Regt. 
N 


Fi der, Ser. Lt. vom 2. Hannov. Felb-Art. Rest. 
Rr. 26, & la suite der betreffenden Regimenter 
geftellt. 

Hermes, Pr. Lt. vom Garbe-Fuß-Art. Regt., zum 
Hauptm. und Comp. Chef, 

Bad, Krüger, Sec. Lts. vom Schleſ. Fuß⸗Art. 
Negt. Nr. 6, zu Pr. Lts. — befördert. 

Säulge, Hauptm. und Comp. Chef vom Dftpreuf. 
Fuß Art. Regt. Nr. 1, in das Schleſ. Fuß-Art. 
Negt. Nr. 6, 

Liman, Hauptm. und Comp. Chef vom Sghleſ. 
Fuß Art. Negt. Nr. 6, in das Dftpreuß. Fuß⸗Art. 
Regt. Nr. 1, 

v. Zaropfy, Pr. Lt. vom Shlef. Fuß-Art. Regt. 
Nr. 6, in das Garde⸗Fuß⸗Art. Regt., — verfegt 

Reinete, Feuerw. Pr. Lt. vom Niederſchleſ. Fuß— 
Art. Negt. Nr. 5, zum Feuerw. Hauptm., 

Koenig, Feuerw. ye vom Art. Depot in Poſen, 
zum Feuerw. Pr. 2 

Panther, — vom Schleſ. Fuß-Art. Regt. 
Nr. 6, zum Feuerw. Lt., 

v. — Lindow, Unteroffe. vom Garbe-Pion. 

at., 

Lidfett, Unteroff. vom Oſtpreuß. Pion. Bat. Nr. 1, 

Friedel, Unteroff. von bemfelben Bat., 

donnemann, Unteroff. vom Pomm. Pion, Bat, 


Wohl, Unteroff. vom Schleſ. Pion. Bat. Nr. 6 
nn Unteroff. vom Weſtfäl. Pion. Bat. 


v. der Lieth-Thomfen, zen vom Schleswig: 
Holftein. Pion. Bat. Nr. 9 

—— Unteroff. vom Hannov. Pion. Bat, 
r. 10, 

Fadler, Unteroff. vom Pion. Bat. Nr. 16, — zu 
Port. Fähnrs., 

Burfter, Sec. Lt. von ber 1. Ingen. Inſp., zum 


Pr. Lt, 
Scholtz, "Br. Lt. von ber 4. Ingen. Inſp. zum 
Hauptm., — befördert. 

Müller, Haupt. von ber 1. Ingen. Inſp., al 
Comp. Chef in das Bab. Pion. Bat. Nr. 14, 
Schulz, Hauptm. und Comp. Chef vom Hannor. 
Pion. Bat. Nr. 10, in die 3. Ingen. Inſp. — 

verfegt. 





Durd Verfügung des Kriegäminifteriums, 
Den 16. Auguft 1988. 
Salpfieder, Zeughauptm. vom Art. Depot in 
Coblenz, zum Art. Depot in Mek, 
Oſchmann, Zeughauptn. vom Art. Depot in Met, 
zum Art. Depot in Coblenz, — verſeht. 
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Im Beurlaubtenftande 
Potödam, den 18. Auguft 1888, 
Groeger, Bicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 

Goldap, zum Sec. Lt. der Landw. Inf. 1. Aufgebots, 

Schultz, Bicefeldw. vom Landw. Bats. Birk Dt. 
Eylau, zum Sec. 2t. der Ref. des 3. Branden⸗ 

burg. Inf. Regts. Nr. 20, 

Sridhöffer, Vicefeldw. von demfelben Landw. 
Bats. Bezirk, zum Gec. Lt. der Landw. nf. 
1. Aufgebots, 

Shulg, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bats. Bezirld Braunsberg, zum Hauptm., 
vorläufig ohne Patent, 

Pieper, Bicefeldw. vom Landw. Bat. Bezirl Neu- 
ſtadt W. Pr., zum Sec. Lt. der Ref. des 3. Dft- 
preuß. Gren. Regtd. Nr. 4, 

Hohe, Bicefeldw. von bemfelben Landw. Bats. 
en Sec. Lt. der Ref. des Inf. Regts. 

1 


Henfhe, Vicewachtm. vom Landw. Bats. Bezirk 
Infterburg, zum Sec. Lt. der Ref. des Schleswig. 
Holftein. Ulan. Regts. Nr. 15, 

v. Heimendahl, Vicewachtm. vom Landw. Bat. 
Bezirk Di. Eylau, zum Sec. Lt. ber Ref. des 
Thüring. Huf. Regts. Nr. 12, 

v. der Groeben, Gec. Lt. von der Gav. 1. Auf- 
gebotß des Landw. Bats. Bezirls Braundberg, 
zum Pr. Lt, — befördert. 

Abramomali, Sec. Lt. a. D. im Landw. Bats. 
Bezirk Dt. Eylau, zulegt im 1. Pomm. Ulan. 
Regt. Nr. 4, in der Armee, und zwar als Ger. 
Lt. bei der Landw. Cav. 2. Augebots, wieder 
angeftellt. 

Steinhaufen, PVicefeldw. vom Landw. Bat, Bezirk 
Anclam, zum Sec. Lt. der Ref. des 5. Pomm. 
Inf. Regts. Nr. 42, 

Schweiger, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Stolp, zum Sec. Lt. ber Ref. des 5. Dftpreuß. 
Inf. Regts. Nr. 41, 

v. Zigewig, Vicewachtm. vom Landw. Bats. Bezirk 
Konig, zum Sec. Lt. der Ref. des Pomm. Huf. 
Regts. (Blücherſche Hufaren) Nr. 5, 

v. Rußdorff, Scheidemantel, Sec. 28. von ber 
Inf. 2. Aufgebot? des Landw. Bats. Bezirks 
Stralfund, 

Wölfert, Sec. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bats. Bezirks Cöslin, — zu Pr. Lts., 
Muntel, Pr. Lt. von der Gav. 1. Aufgebots bes 

Landw. Bat. Bezirks Cöslin, 

Megel, Pr. Lt. von der Gav. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bat. Bezirks Stettin, — zu Rittm,, — 
befördert. 

Gehrts, Sec. Lt. a. D., zulegt von der Inf. des 
2. Bats. (Torgau) 4. Magdeburg. Landw. Regts. 

67 


Nr. 67, 

Bande, Sec. Lt. a. D., zulegt von ber Inf. des 
2. Bats. (Bromberg) 7. Pomm. Landw. Regts. 
Nr. 54, — als Sec. Lts. bei der Inf. 2. Auf⸗ 
gebots des Landw. Bats. Bezirls Thorn wieder: 
angeftellt. 


| Eihner, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 


Landsberg, zum Sec. Lt. der Ref. des 5. Branden⸗ 
burg. Inf. Regts. Nr. 48, 

Kraufe, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Landsberg, zum Sec. Lt. der Ref. des 6. Branden- 
burg. Inf. Regts. Nr. 52, 

Litzmann, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Brandenburg a. H., zum Sec. Lt. ber Ref. des 
Brandenburg. Füf. Regts. Nr. 35, 

Schmidt, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Grofien, zum Sec. Lt. der Ref. des 6. Branden- 
burg. Inf. Regts. Nr. 52, 

v. Jagow, Bicemahtm. vom Landw. Bats. Bezirk 
‚Brandenburg a. H., zum Gec. Lt. ber Ref. des 
—— Huf. Regts. (Bietenfhe Huſaren) 

Soltmann, Vicewachtm. vom Landw. Regts. Be- 
zirk J. Berlin, zum Sec. Lt. der Reſ. des 1. Bad. 
Leib⸗Drag. Regts. Nr. 20, 

Maſchke, Vicefeldw. vom Landw. Regts. Bezirk 
I. Berlin, zum Sec. Lt. der Reſ. des Leib⸗Gren. 
Regts. (1. Brandenburg.) Nr. 8, 

Ende, Vicefeldw. von demfelben Landw. Negts. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 5. Brandenburg. 
Inf. Regts. Nr. 48, 

Donalies, Vicefeldw. von demſelben Landw. Regts. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Re. des 2. Dftpreuß. 
Gren. Regts. Nr. 3, 

Sacolowsky, Vicefeldw. von demſelben Landw. 
Regts. Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 3. Thüring. 
Inf. Regts. Nr. 71, 

Leon, Bicefeldw. von bemfelben Landw. Regts. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 4. Niederſchleſ. 
Inf. Regts. Nr. 51, 

Bölte, Vicefeldw. von bemfelben Landw. Negts. 
Bezirk, zum Sec. Lt, der Ref. des Großherzogl. 
Medlenburg. Füf. Regts. Nr. 9, 

Grüttefien, Vicefeldw. von demfelben Landw. Negts. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 5. Bad. Inf. 
Regts. Nr. 113, 

Zueder, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Prenzlau, zum Sec. Lt. der Ref. des Inf. Negts. 
Prinz Friedrih Karl von Preußen (8. Branden⸗ 
burg.) Nr. 64, 

v. Winterfeld, Bicewahtm. vom Landw. Bats. 
Bezirk Perleberg, zum Sec. Lt. der Ref. des 
— Huſ. Regts. (Zietenſche Huſaren) 

x. 3, 

Criſt, Sec. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bats. Bezirks Woldenberg, 

v. Franckenberg-Lüttwitz, Sec. Lt. von ber Inf. 
1. Aufgebot des Landw. Bats. ne. Croſſen, 

Otto, Sec. Lt. von der Reſ. des 2. Heſſ. Huſ. 
Regts. Nr. 14, — zu Pr. Lts., 

Hofmeifter, Br. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots 
bes Landw. Bats, Bezirks Cottbus, zum Hauptm,, 

Bad, Sec. Lt. von ber Inf. 1. Aufgebot bes 
Landw. Bats. Bezirld Teltow, zum Pr. Lt, — 
— befördert, 
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Berner, Sec. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des⸗ 
felben Landw. Bats. Bezirks, zum Pr. Lt., vor 
läufig ohne Patent, 

Shmiebeberg, Sec. Lt. von ber Inf. 1. Aufs 
gebots bed Landw. Regts. Bezirks II. Berlin, zum 
Pr. Lt., vorläufig ohne Patent, — befördert. 

v. Bethbmann-Hollmeg, Sec. Lt. a. D. im Landw. 
Bats. Bezir! Bernau, zulegt von ber Cav. bes 
1. Bats. (Bernau) 4. Brandenburg. Landw. Regts. 
Nr. 24, in der Armee, und zwar als Sec. 2t. ber 
Landw. Gav. 2. Aufgebots, wiederangeftellt. 

Lindenbein, Bicewahtm. vom Landw. Bats. Bezirk 
Afchersleben, zum Sec. Lt. der Ref. des 1. Bran- 
denburg. Drag. Regts. Nr. 2, 

Beftehorn, Vicewachtm. von demf. Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. ber Ref. des Huf. Regts. 
König Wilhelm I. (1. Rhein.) Nr. 7, 

Shoenerftedbt, Bicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Torgau, zum Sec. Lt. der Ref. des 2. Magdeburg. 
Inf. Regts. Nr. 27, 

Schmidt, Sec. Lt. von ber Inf. 2. Aufgebots bes 
Landw. Batd. Bezirks Altenburg, 

Hanitſch, Hundius, Gec. Lis. von der nf. 
2. Aufgebots bes Landw. Bats. Bezirks Gera, 
Manskopf, Sec. &t. von ber Inf. 1. Aufgebots 

des Landw. Bats. Bezirks Görlig, 

Zudmwald, Sec. 2t. von der nf. 1. Aufgebots 
des Landw. Bats. Bezirks Glogau, 

Heyn, Sec. Lt. von der Ref. des König Wilhelm J. 
Gren. Regtd. (2. Weftpreuß.) Nr. 7, 

Kalkowski, Sec. 2t. von ber Inf. 1. Aufgebots 
des Landw. Bats. Bezjirks Poſen, 

Dietrich, Sec. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bats. Bezirks Schroda, 

Nitzſche, Sec. Lt. von ber Cav. 1. Aufgebots 
deſſelben Landw. Bats. Bezirls, — zu Pr. Lts., 

Weger, Stern, Pr. Lts. von ber Inf. 1. Auf—⸗ 
gebots des Landw. Bats. Bezirls Pofen, zu 
Hauptleuten, 

Raupbah, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Görlig, zum Sec. Lt. der Nef. des 1. Niederfälef. 
Inf. Regts. Nr. 46, 

Wiedemann, Bicefeldw. von demſ. Landw. Bats, 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Landw. Inf. 1. Auf 
gebots, — befördert. 

v. Sololnidi, Sec. Lt. a. D., zulegt von der Felb- 
Art. des 2. Bats. (Oſtrowo) 4. Pofen. Landw. 
Regts. Nr. 59, in der Armee, und zwar als Sec. 
Lt. bei ber Felb-Art, 2. Aufgebot des Landw. 
Bats. Bezirks Oſtrowo, wiederangeftellt. 

Raabe, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Wohlau, zum Sec. Lt. der Ref. des 4. Oberſchleſ. 
Inf. Regts. Nr. 63, 

Baude, BVicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk Brieg, 
un — Lt. der Ref. des 1. Poſen. Inf. Regts. 

Zübbert, Vicewahtm. vom Landw. Bats. Bezirk 
Deld, zum Sec. Lt. der Ref. des Drag. Regts. 
König Friedrich III. (2. Schleſ.) Nr. 8, 
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Graf v. Rospoth, Vicewachtm. von bemf. Landw. 
Bats. Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. beflelben 
Regts., 

Günther, Sec. Lt. von ber Ref. des Poſen. Ulan. 
Negts. Nr. 10, 

v. Alten, Sec. Lt. von der Ref. des Oldenburg. 
Inf. Regts. Nr. 91, 

Werren, Sec. Lt. von ber Ref. des Heſſ. Fül. 
Regts. Nr. 80, 

Martins, Sec. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bats. Bezirks Gleiwitz, 

Fengler, Sec. Lt. von ber Inf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bats. Bezirks Gleiwig, 

Reymann IL, Sec. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots 
des Landw. Bats. Bezirks Oppeln, 

Hanke, Sec. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bats. Beziris Kreuzburg, — zu Pr. Lts., 
— befördert. 

Selle, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots bes 
Landw. Regts. Bezirld I. Breslau, ein Patent 
feiner Charge verliehen. 

v. Hahn, Sec. Lt. a. D. im Landw. Bats. Bezirl 
Rybnik, zuletzt von ber Cav. bes 2. Date, 
(Schweidnitz) 2. Schleſ. Landw. Regts. Nr. 11, 
in der Armee, und zwar als Sec. Lt. bei ber 
Landw. av. 2. Aufgebot, 

Marnom, Sec. Lt. a. D., zulegt von ber Reſ. bed 
Schleſ. Feld-Art. Regts. Nr. 6, in ber Armee, 
und zwar ald Sec. Li. bei der Feld-Art. 2. Auf 
gebot? bes Landw. Bats. Bezirks Ratibor, — 
wieberangeftellt. 

Kiefelamp, Vicewachtm. vom Landw. Bats. Berirl 
I. Münfter, zum Sec. Lt. der Ref. des 2. Tertfäl 
Huf. Regts. Rr. 11, 

Vygen, Sec. Lt, von der Cav. 2, Aufgebots bei 
Landw. Bats. Bezirks Mefel, zum Pr. Lt., 

Hammerftein, Vicefeldw. von demf. Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 8. Weſtfäl. 
Inf. Regts. Nr. 57, 

Bogeler, Sec. &. von der Inf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bats. Bezirks Soeft, 

Schäfer, Sec. Lt. von der Ref. des 2. Heſſ. Inf. 
Regts. Nr. 82, — zu Pr. Lts., 

Aſth õͤwer, Vicewahtm. vom Landw. Bats. Bezir! 
Efjen, zum Sec. Lt. der Ref. des 2. Weftfäl. Huf: 
Regts. Nr. 11, 

Hoepp, Sec. Lt. von ber nf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bat. Bezirlö I. Trier, zum Pr. Lt., — 
befördert. 

Eid, Pr. Lt. a. D., zulegt von der Inf. des Rel. 
Landw. Regts. (Cöln) Nr. 40, in ber Armee, 
und zwar als Pr. Lt. bei der Inf. 1. Aufgebots 
des Landw. Regts. Bezirks Cöln, wiederangeſtellt. 

Kolthoff, Gleim, Hirſchfeld, Sec. Lts. von 
der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bats. Bezitks 
Bremen, zu Pr. Lts., 

v. Düring, Pr. 2. von der Gav. 2. Aufgebots 
bed Landw. Bats. Bezirld Stade, zum Rittm., — 
befördert, 
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Finſter, Bicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk Stade, | Schilling, Bicefelbw. von bemfelben Landw. Bats. 


zum Sec. Lt. der Landw. Inf. 1. Aufgebots, 

Shulge, Bicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Hamburg, zum Sec. Lt. der Ref. des 3. Dftpreuß. 
Gren. Regts. Nr. 4, 

Framheim, Vicefeldw. von bemfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des Holſtein. Inf. 
Regts. Nr. 85, 

Rauenftein, Vicefeldw. von demfelben Landw. Bats. 
Birk, zum Sec. Lt. der Ref. des Schleswig⸗ 
Holftein. Füf. Negts. Nr. 86, 

Nüder, Vicewachtm. von bemfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des Weſtfäl. Drag. 
Regts. Nr. 7, 

Eggers, Heinrih, Vicewachtm. von bemfelben Landw. 
Bats. Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 2. Weſt⸗ 
fäl. Huf. Regts. Rr. 11, 

Eggers, Eduard, Weber, Bicewahtm. von bem- 
felben Landw. Bat, Bezirk, zu Gec. 2t3, ber 
Ref. des Weftfäl. Ulan. Regts. Ne, 5, 

Brandt, Sec. Lt. von ber Inf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bats. Bezirks Altona, zum Pr. Lt, 

Graf v. Bernftorff, Faull, Vicefeldw. vom 
Landw. Bats. Bezirk Schwerin, zu Sec. Lts. der 
Ref, Großherzogl. Medlendburg. Gren. Regts. 
Nr. 89, 


Engell, Thormann, Bicefeldw. vom Landw. Bats, 
Bezirk Wismar, zu Sec. LtB. ber Ref. des Grof- 
berzogl. Medlenburg. Füf. Negts. Nr. 90, 

v, Bülow, Pr. Lt. von der Ref. bed Kurmärk. 
Drag. Regts. Nr. 14, zum Rittm., 

Reihart, Bicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
—*— zum Sec. Lt. der Landw. Inf. 1. Auf- 
gebots, 

Drude, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk Göt⸗ 
tingen, zum Sec. Lt. der Reſ. des 2. Heſſ. Inf. 
Regts. Nr. 82, 

Flügge, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Lüneburg, zum Ger. Lt. ber Ref. des 1. Hanſeat. 
Inf. Regts. Nr. 75, 

Heuer, Vicefeldw. von bemfelben Landw. Bats, 
Berk, zum Sec. 2t. der Ref. des Dftfrief. Inf. 
Regts. Nr. 78, 

Hoeppener, Sec. Lt. von ber Ref. des 3. Pomm. 
Inf. Regts. Nr. 14, 

Grotefend, Sec. Lt. von ber nf. 2. Aufgebots 
bed Landw. Bates, Bezirlö J. Braunſchweig, 

Löbbede IL, Sec. Lt. von der Cav. 2. Aufgebots 
deſſelben Landw. Bats. Bezirks, — zu Pr. Lts., 

Blanke, Bicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
1. Braunfhmweig, zum Sec. 2. der Ref. des 
3. Hannov. Inf. Regts. Nr. 79, 

Baumgarten, Mitgau, Vicefeldw. von bemfelben 
Landw. Bats. Bezirk, zu Sec. Lts. der Ref. bes 
4. Magdeburg. Inf. Regtd. Nr. 67, 

v. Gampe, BVicefeldw. von demſelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. 2t. der Ref. des Braunſchweig. 
Inf. Regts. Nr. 92, 


Bezirk, zum Gec. Lt. der Ref. des Inf. Regts. 
Nr. 138, — befördert. 

v. Eftorff, Pr. Lt. von ber Gav. 2. Aufgebot3 des 
Landw. Bats. Bezirks Celle, ein Patent feiner 
Charge verliehen. 

MWefener IL, Sec. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots 
bes Landw. Bats. Bezirls Wiesbaden, zum Pr. Lt., 

Kraufe, Vicefelbw. von bemfelben Landw. Bat. 
Birk, zum Gel, Lt. der Ref. des Hell. Füf. 
Regts. Nr. 80, 

Sartorius, Vicewachtm. von bemjelben Landw. 
Bats. Bezirk, zum Sec. Lt. der Ne. des 1. Hefl. 
Huf. Regis. Nr. 13, 

v. Blücher, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Gotha, zum Sec. Lt. der Nef. des Großherzog. 
Medlenburg. Füf. Regts. Nr. 90, 

Rühle v. Lilienftern, Sec. Lt. von ber nf. 
2. Aufgebot bed Landw. Bats. Bezirks Erbad i. O., 

Megler, Sec. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots bes 
Landw. Bats. Bezirkzs Mainz, — zu Pr. Lts., 

Könige, Sec. Lt. von ber Inf. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bats. Bezirks Mosbach, 

Eulefeld, Sec. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des⸗ 
ſelben Landw. Bats. Bezirks, 

Putzhardt, Sec. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots 
des Landw. Bats. Bezirks Heidelberg, 

v. Duſch, Graf v. Helmftatt, Kaeſen, Engel- 
hard, Milek, Sec. Lts. von der Cav. 2. Auf 

ebots befielben Landw. Bats, Bezirks, 

Schr. v. Babo, Sec. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots 
des Landw. Bats. Bezirks Karlsruhe, 

Hepp, Sec. Lt. von der Cav. 2. Aufgebots des⸗ 
felben Landw. Bats. Bezirks, 

Tritſcheller, Sec. Lt. von der Cav. 2. Aufgebots 
des Landw. Bats. Bezirls Donaueſchingen, — zu 
Pr. Lts., 

Junghanns, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezir? 
Mosbach, zum Sec. Lt. der Reſ. des 2. Bad. 
Gren. Regts. Kaifer Wilhelm I. Nr. 110, 

Vogt, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgebot? des 
Landw. Bats. Bezirls Heibelberg, zum Hauptm., 

Steinel, Vicefeldw. von demſelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Reſ. des 2. Bad. Gren. 
Negts. Kaifer Wilhelm I. Nr. 110, 

Junker, Bicefeldw. von bemfelben Landw. Bats, 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 5. Bab. Inf. 
Regts. Nr. 113, 

Duinde, Bicefelbw. von bemfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 1. Oberſchleſ. 
Inf. Regts. Nr. 22. 

Günther, Vicewachtm. vom Landw. Bats. Bezirk 
Lörrach, zum Sec. Lt. ber Ref. des 2. Großherzogl. 
Hefl. Drag. Regts. (Leib-Drag. Regt.) Nr. 24, — 
befördert. 

Hüttenmüller, Pr. 8. von ber nf. 2. Auf- 
gebots des Landw. Bats. Bezirks Bruchſal, 

Frhr. v. Degenfeld, Pr. Lt. von ber Cav. 1. Auf⸗ 
gebots deſſelben Landw. Bats. Bezirks, — ein 
Patent ihrer Charge verliehen. 
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Gautier, Pr. 2t. von der Inf. 2. Aufgebot? des- Klingenburg, Vicefelbw. vom Landw. Bats. Bezirk 


felben Landw. Bats. Bezirks, 

Gimpel, Keim, Pr. Lts. von ber nf. 2. Auf- 
gebot? des Landw. Bats. Bezirks Karlörube, — 
ein Patent ihrer Charge verliehen. 

v. Bippen, Sec. Lt. von der nf. 1. Aufgebots 
des Landw. Bats. Birk Meg, zum Pr. Lt. 

Sachs, Pr. Lt. von ber Inf. 1. Aufgebot? bes 
Landw. Bats. Bezirks Molsheim, zum Hauptm. — 
befördert. 

Sartorius Frhr. v. Waltershaufen, Sec. Lt. a. D. 
im Landw. Bats. Bezirk Straßburg, zulegt von 
der Cav. des 2. Bats. (Göttingen) 3. Hannov, 
Landw. Negtd. Nr. 79, in ber Armee, und zwar 
ald Sec. Lt. bei der Landw. Cav. 2. Aufgebots, 

- wieberangeftellt. 

Pernice, Hugo, Bicefeldw. vom Landw. Bats. Bes 
zirk Anclam, zum Sec. Lt. ber Ref. des Pomm. 
Jäger⸗Bats. Nr. 2, 

Pernice, Erich, Vicefeldw. von bemfelben Landw. 
Bat. Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des Branden⸗ 
burg. Jäger-Bats. Nr. 3, 

v. Platen, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
I. Münfter, zum Sec. Lt. der Ref. des Weftfäl. 
Jãger · Bats. Nr. 7, 

Redlich, Vicefeldw. vom Landw. Regts. Bezirk 
I. Berlin, zum Sec. Lt. der Ref. des Branden— 
burg. Jäger⸗Bats. Rr. 3, 

Saatweber, Bicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Barmen, zum Sec. Lt. der Ref. des Rhein. Jäger: 
Bat, Nr. 8, 

v. Stern, Bicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Schwerin, zum Gec. Lt. ber Ref. des Branben- 
burg. Jäger-Bats. Nr. 3, 

Sehr. v. Wangenheim, Vicefeldw, vom Landw. 
Bat. Bezirk Gotha, zum Sec. Lt. der Ref. des 
Heſſ. Jäger-Bats. Nr. 11, 

Bonnenberg, Sec. Lt. von der Feld: Art. 2, Auf- 
gebots des Landw. Bats, Bezirks Stettin, 

Lüder, Sec. Lt. von ber Feld-Art. 1. Aufgebots 
des Landw. Bats. Bezirls Prenzlau, 

Shober, Sec. Lt. von der Feld: Art. 1. Aufgebots 
des Landw. Regts. Bezirks I. Breslau, 

Kloaß, Sec. Lt. von der Felb-Art. 1. Aufgebots 
des Landw. Bats. Bezirla Schweibnig, 

Heyfe, Sec. Lt. von der Feld-Art. 2, Aufgebots 

des Landw. Bat. Bezirks Rybnik, 

Hillmann, Sec. Lt. von ber Feld⸗Art. 1. Auf- 
gebots des Landw. Bats. Bezirld Gleimig, — 
zu Br. Lts., 

v. Wulffen, Vicewachtm. vom Landw. Bats. Bezirk 
Torgau, zum Sec. Lt. der Ref. des Niederſchleſ. 
Feld: Art, Regts. Nr. 5, 

Neihert, Bicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Muskau, zum Gec. Lt. der Ref. des Thüring. 
Feld Art. Regts. Nr. 19, 

Faſſong, Bicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk Eſſen, 

Hilger, Vicewachtm. von demfelben Landw. Bat, 
Bezirk, — zu Sec. Lts. der Ref. bes 1. Weftfäl, 
Telds Art. Regts. Nr. 7, 


Barmen, zum Sec. Lt. der Ref. des 1. Rhein. 
Feld Art. Regts. Nr. 8, 

Heins, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirf Lüne- 
burg, zum Sec. Lt. der Reſ. des 2. Hannov. Feld- 
Art. Regts. Nr. 26, 

Heydenreid, Bicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
1I. Gafjel, zum Sec. Lt. der Ref. des Heli. Yeld- 
Art. Regts. Nr. 11, 

Sad, Vicefelbw. vom Landw. Bat. Bezirk Straß- 
burg, zum Sec. Lt. der Ref. des Feld⸗Art. Regts. 
Nr. 15, — befördert. 

v. Kaldreuth, Hauptm. von ber Garbe-Landm. 
Feld-Art. 2, Aufgebots, 

Neugebauer, Pr. Lt. von der Feld⸗Art. 2. Auf: 
gebot? des Landw. Bats. Bezirks Brieg, — ein 
Patent ihrer Charge verliehen. 

Fred, Vicefeldw. vom Landw. Regts. Bezirk I. Berlin, 
zum Sec. 2. ber Ref. des Fuß-Art. Negts. Nr. 10, 

Schultze, Sec. Lt. von der Ref. des Magdeburg. 
Fuß: Art. Regts. Nr. 4, zum Pr. Lt., 

Neuß, Sec. Lt. von der Fuß-Art. 1. Aufgebots 
des Landw. Batd. Bezirls Aachen, zum Pr. Lt., 
Dohfe, PVicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk Apen- 

rabe, zum Sec. Lt. der Ref. des Schleswig. Fuß— 

Art. Bats. Nr. 9, 

Scherb, Port. Fähnr. vom Landw. Bats. Bezirk 
I. Gafjel, zum Gec. Lt. der Ref. des Branden- 
burg. Fuß Art. Negts. Nr. 3 (GeneralsFeldzeug- 
meifter), — befördert. 

Gerfh, Pr. 2. von ber Fuß-Art. 2, Aufgebots 
des Landw. Bats. Bezirls Glatz, ein Patent feiner 
Charge verliehen. 

Shildener, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bazirl 
Barmen, zum Sec. Lt. der Ref. des Magdeburg. 
Pion. Bats. Nr. 4, 

Conrad, Bicewahtm. vom Landw. Bats. Bejirl 
Inſterburg, zum Sec. Lt. der Ref. des Oſtpreuß. 
Train-Bats. Nr. 1, 

Curtius, Vicewahtm. vom Landw. Bats. Beyirk 
Mefel, zum Sec. Lt. der Ref. des Schleswig— 
Holftein. Train-Bats. Nr. 9, 

Barnholt, Vicewahtm. vom Landw. Bats. Bezirk 
Barmen, zum Sec. Lt. der Reſ. des Weſtfäl. 
Train-Batd. Nr. 7, 

Dubderftabt, Vicewahtm. vom Landw. Bats. Bejirl 
Wiesbaden, zum Sec. Lt. der Ref. des Schleswig. 
Holftein. TrainsBats. Nr. 9, 

Weit, Sec. Lt. vom Train 2. Aufgebots des Landır. 
Bats. Bezirks Karlsruhe, zum Pr. Lt., — beförbert. 





B. Abjdiedsbewilligungen. 
Im activen Heere. 
Potodam, deu 14, Auguſt 1888. 

v. Matzdorff, Pr. Lt. a D., zulegt im Oberfälel. 
Feld » Art. Negt. Nr. 21, unter Fortfall ber ihm 
ertheilten Ausfiht auf Anftelung in ber Gen 
darmerie, mit feiner Penſion und der Erlaubniß 
zum Tragen der Uniform ded genannten Regts. zur 
Disp. geftellt und der Charakterald Hauptm. verliehen. 
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Frankfurt a. O., den 16. Auguſt 1888. 
v. Krieß, Pr. Lt. a. D., zulegt à la suite bes 
Dftpreuß. Cür. Regts. Nr. 3 Graf Wrangel, die 
Erlaubniß zum Tragen der Armee-Uniform ertheilt. 


Potsdam, den 18. Auguſt 1888, 

v. Sanig, Gen. Lt. und Gouverneur von Göln, in 
Genehmigung feines Abfhiedsgefuches mit Penfion 
zur Disp. geftellt. 

Adametz, Rittm. und Escabr. Chef vom Dftpreuß. 
Ulan. Regt. Nr. 8, mit Penſion und feiner bisher. 
Uniform der Abſchied bewilligt. 

Krüger, Sec. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 129, aus 
gefhieden und zu den Ref. Dffiin. des Regts. 
übergetreten. 

v. Bezdan-Hofius, Major vom 8. Pomm. nf. 
Rent. Nr. 61, mit Penfion und ber Regts. 
Uniform, 

v. Hederih, Pr. Lt. & la suite des 2. Branben- 
burg. Drag. Regts. Nr. 12, mit Benfion und ber 
Armees-Uniform, 

Schwarz, Hauptm. ä la suite des 3. Brandenburg. 
Inf, Regts. Nr. 20, mit Benfion und der Uniform 
des 5. Thüring. Inf. Regts. Nr. 94 (Großherog 
von Sadjen), 

Graf v. Bruges, Major und etatsmäß. Stabsoffir. 
ded Brandenburg. Cür. Regtd. (Kaiſer Nicolaus I. 
von Rußland) Nr. 6, mit Penfion und der Regts. 
Uniform, 

Sievert, DOberfilt. 5. D., zulekt Bez. Commanbeur 
bed 2. Bats. (Teltow) 7. Brandenburg. Landw. 
Regts. Nr. 60, mit jeiner Penfion und der Ers 
laubniß zum ferneren Tragen ber Uniform bes 
8. Dftpreuß. Inf. Regts. Nr. 45, 

v. Wichmann, Pr. Lt. vom Magdeburg. Füf. Regt. 
Nr. 36, als Hauptm. mit Penfion nebſt Ausſicht 
auf Anftelung im Givildienft und der Regts. 
Uniform, 

Kielemann, Sec. Lt. vom 3. Poſen. Inf. Regt. 
Rr. 58, 

Eige, Major vom 2. Oberſchleſ. Inf. Regt. Nr. 23, 
mit Penfion und der Uniform bes 6. Thüring. 
Inf. Regts. Nr. 95, — der Abſchied bemilligt. 

Norbmann, Sec. Lt. vom 7. Weftfäl. Inf. Regt. 
Nr. 56, audgefhieden und zu den Dffizn. ber 
Landw. Inf. 2. Aufgebots übergetreten. 

Begner, Sec. Lt. vom 3. Rhein. Inf. Regt. Nr. 29, 
ausgeſchieden und zu den Ref. Dffiin. des Regts. 
übergetzeten. 

Schr. v. Fürth, Pr. Lt. A la suite des Rhein. Eür. 
Regts. Nr. 8, mit Penfion und der Regts. Unif., 

v. Willich, Dberft 3. D., zulekt Commandeur bes 
Weſtpreuß. Cur. Negts. Nr. 5, mit feiner Penfion 
und der Erlaubniß zum ferneren Tragen der 
Uniform des genannten Regt3., 

Kobus, Major z. D., unter Entbindung von ber 
Stellung ais Commanbeur des Landw. Bats. Be 
zirls II, Braunſchweig, mit feiner Penfion und 
der Uniform des Braunfhweig. Inf. Regts. 
Nr. 92, — der Abſchied bewilligt. 
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Buff, Dberfilt. vom Magdeburg. Füf. Regt. Nr. 36, 
mit Penfion zur Disp. geſtellt. (S. Sp. 1528.) 

v. Traumwig-Hellwig, Pr. Lt. vom Braunfhmweig. 
Huf. Regt. Nr. 17, als Rittm. mit Penfion und 
ber Regts. Uniform ber Abſchied bewilligt. 

v. Holys Poniencig, Pr. Lt. vom Braunfchmeig. 
Huf. Regt. Nr. 17, als balbinvalide mit Penſion 
ausgeſchieden und zu ben Dffign. der Landw. Car. 
2. Aufgebots übergetreten. 

Haniel, Sec. Lt. vom 1. Nafjau. Inf. Regt. Nr. 87, 
aus geſchieden und zu den Ref. Dffizieren bes Regts. 
übergetreten. 

Siebert, Sec. Lt. vom 4. Großherzogl. Hefl. Inf. 
Regt. (Prinz Carl) Nr. 118, der Abſchied bewilligt. 

Nids, mit Penfion in den Rubeftand getretener 
Comp. Verwalter, bisher bei dem Gabettenhaufe 
zu Plön, früher Feldw. im 8. Brandenburg. Inf. 
Regt. Nr. 64 (Prinz Friedrich Karl von Preußen), 
der Charakter ala Sec. Lt. verliehen. 

Glaufen, Br. Lt. vom Niederſchleſ. Feld-Art. Regt. 
Nr. 5 und commandirt zur Dienftleiftung bei ber 
Militär »- Intendantur, behufs Verwendung im 
Intendanturdienfte, ausgeſchieden und zu ben 
Referve » Dffigieren des genannten Regts. über- 
getreten, 

Friederich, Major und Abtheil. Commandeur vom 
2. Pomm. Feld-Art. Regt. Nr. 17, mit Penfion 
nebft Ausfiht auf Anftellung im Civildienft und 
feiner bisherigen Uniform, 

Blantenftein, Sec. Lt. vom 2. Bad. Feld-Art. 
Regt. Nr. 30, mit Penſion, 

Schubert, Hauptm. und Comp. Chef vom Schleſ. 
Fuß-Art. Regt. Nr. 6, mit Penfion nebft Ausſicht 
auf Anftelung im Eivildienft und feiner bisherigen 
Uniform, 

Gaftiner, Feuerw. Hauptm. vom Garbe-Fuß-Art. 
Regt., mit Penfion nebft Ausfiht auf Anftellung 
im Givildienft und feiner bisherigen Uniform, — 
ber Abſchied bewilligt. 


Sm Beurlaubtenftande, 
Potöbam, den 18. Anguft 1888. 
Hildebrandt, Pr. Lt. von der Inf. 1. Anfgebots 
bes Landw. Bats. Bezirks Anfterburg, als Hauptm. 

mit der Landw. Armee-Uniform, 

Schultz, Pr. Lt. von der Inf. 1, Aufgebot des 
Landw. Bats. Bezirkls Naugard, als Hauptm. mit 
ber Landw. ArmeesUniform, 

Walter, Sec. Lt. von ber Inf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bats. Bezirks Thorn, 

Folleher, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bats. Bezirld Bromberg, ald Hauptm, 
mit ber Landw. Armee-Uniform, 

Klatt, Sec. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots bes 
Landw. Regts. Bezirks II. Berlin, 

Waßmannsdorf, Sec. Lt. von ber Ref. des 
3. Magdeburg. Inf. Regts. Nr. 66, 

Holze, Sec. Lt. von der Gav. 2, Aufgebot bes 
Landw. Bats. Bezirld Stendal, — der Abſchied 
bewilligt. 
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Rimpau, Sec. Lt. von der Ref. des Magdeburg. 
Eür. Negts. Nr. 7, 

Brumme, Sec. 2t. von der Inf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bats. Bezirks Halle, 

Hardeland, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots 
des Landw. Bats. Bezirks Bitterfeld, 

Scharenberg, Sec. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots 
befielben Landw. Bats. Bezirks, 

Klang, Sec. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots deſſelben 
Landw. Bats. Bezirks, 

Keferſtein, Sec. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots 
des Landw. Bats. Bezirks Torgau, 

Pitzſchke, Pr. Lt. von der Ref. des Thüring. Huf. 
Regts. Nr. 12, 

Rinde, Br. Lt. von ber Anf. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bats. Beziris Gera, als Hauptm. mit ber 
Landw. Armee-Uniform, 

Haffe, Sec. Lt. von ber Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bats. Beziris Görlig, ald Pr. Lt., 

Gruffendorf, Sec. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots 
be Landw. Bats. Bezirks Muskau, 

Niſchkowsky, Sec. Lt. von der Inf: 2. Aufgebots 
des Landw. Bats. Bezirks Glatz, 

Lent, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des Landw. 
Regts. Bezirks Cöln, — der Abſchied bes 
mwilligt. 

Nüder, Sec. Lt. von der Ref. des 5. Bad. Inf. 
Regts. Nr. 113, behufs MWebertritts zur Marine 
(Referve des See⸗Bats.), 

Anderſon, Sec. Lt. von der Ref. des Magdeburg. 
Füf. Negts. Nr. 36, behufs Uebertrittö zur Marine 
(Seewehr 1. Aufgebots des See-Bats.), — aus: 
geſchieden. 

Habrucker, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots bed 
Landw. Bats. Bezirks Marburg, 

Gedde, Sec. Lt. von ber nf. 1. Aufgebot? des 
Landw. Bats. Bezirks I. Caſſel, 

Schumann, Sec. Lt. von der Ref. des 1. Naſſau. 
Inf. Regts. Nr. 87, behufs Uebertritts in Königl. 
Bayeriſche Militärbienfte, 

Joeden, Sec. Lt. von der Feld: Art. 2. Aufgebots 
des Landw. Bat. Bezirks Cofel, ald Br. Lt, — 
der Abſchied bemilligt.. 





Uachweiſung 
der beim Sanitätscorps im Monat Juli 1888 
eingetretenen Veränderungen. 
Durch Verfügung bed General⸗Stabsarztes der Armer. 
Den 4. Juli 1888. 

Dr. Ziemann, einjährigsfreimilliger Arzt vom Gren. 
Regt. König Friedrich Wilhelm IV. (1. Bomm.) 
Nr. 2, unter gleichzeitiger VBerfegung zum 5. Bomm. 
Inf. Regt. Nr. 42, zum Unterarzt ernannt; 

den 6. Juli 1888, 

Dr. Hoffmann, Unterart von ber SKaiferlichen 

Marine; 
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ben 14. Juli 1888, 
DE vom 5. Dftpreuß. Inf. Regt. 
r. 41, . 
Dr. Bardemwig, Unterart vom 7. Pomm. Inf. 
Regt. Nr. 54, 
Gralow, Unterarzt vom König Wilhelm I. Gren. 
Regt. (2. Weftpreuß.) Nr. 7; 
den 16. Juli 1888, 
Dr. Brunk, Unterarjt vom NRieberfhlef. Feld » Art. 
Regt. Nr. 5; 
ben 17. Juli 1888, 
NReifhauer, Unterarzt vom 6. Weftfäl. Inf. Regt. 
Nr. 55, 
Dr. Heudud, Unterart vom 2. Hannov. Feld-Art. 
Regt. Nr. 26; 
den 19. Juli 1888, 
Dr. Efjelbrügge, Unterart vom Niederrhein. Füf. 
Negt. Nr. 39, 
Dr. Meyer, Unterarzt von der Kaiferlihen Marine; 


den 25. Juli 1888, 

Lorentz, Unterarzt vom Huf. Regt. Kaiſer Franı 
Joſeph von Defterreiih König von Ungarn 
(Schleswig-Holftein.) Nr. 16, 

Dr. Buſchow, Unterarzt vom Golberg. Gren. Regt. 
(2. Bomm.) Rr. 9, 

Brinfer, Unterart vom 3. Rhein. Inf. Regt. 
Nr. 70, 

Dr. Munzer, Unterart vom Brandenburg. Fül. 
Nest. Nr. 35, 

Dr. Ehriftoffers, Unterarzt vom Schleſ. Feld-Aıt. 
Regt. Nr. 6; 

den 28. Juli 1888, 

Dr. Hofmann, Unterart vom Garde» Fuß » Art. 
Regt., 

Dr. Wimmer, Unterarzt vom Magdeburg. Zul. 
Negt. Nr. 36, 

Dr. Strein, Unterarzt vom 1. Großherzogl. Heil. 
Inf. (Leibgarde-) Regt. Nr. 115, — fämmtlid 
mit Wahrnehmung je einer bei den betreffenden 
Truppentheilen bezw. bei ber Kaiferlihen Marine 
vacanten Affift. Arztftelle beauftragt. 





Beamte der Militär-Verwaltung. 
Durch Berfügung des Kriegsminiſteriums. 
Den 13, Auguſt 1888. 
m. ch, Rechnungsrath, Fortificationsfecretär in 
ed, 
Lerpp, Fortificationsfecretär in Glag, — auf ihren 
Antrag mit Penfion in den Ruheſtand verfett. 


Den 18. Auguft 1888. 


| Krüger, Gerichts - Neferendar, zum Intendantur⸗ 


Neferendar beim III. Armee» Corps ernannt. 
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XII. (Königlid Württembergifches) Armee-Corps. 


Offiziere, Portepee- Fähnriche ıc. 
Ermmennungen, Beförderungen und Berfegungen. 
Im activen Heere 


Den 18, Auguft 1888. 

v. Boeldern, Gen. Major und Commandeur der 
52. Inf. Brig. (2. Königl. Württemberg.), zum 
Gen. Lt. mit Patent vom 4. d. Mts. beförbert 
und zum Gommanbeur ber 26. Div. (1. Königl. 
Bürttemberg.) ernannt. 

v. Grävenig, Gen. Major und Gommanbeur ber 
53. Inf. Brig. (3. Königl. Württemberg.), zum 
Ben. Lt. mit Patent von demfelben Tage, 

v. Gleid, Dberft à la suite bes 2. Drag. Regts. 
Rr. 26 und Gommandeur der 26. Gav, Brig. 
(1. Königl. Württemberg.), zum Gen. Major mit 
Batent vom 2. d. Mts. 

’. laufen, Oberſt ä la suite des Gren. Regts. 
König Karl Nr. 123, beauftragt mit Führung ber 
54. Inf. Brig. (4. Königl. Württemberg.), unter 
Ernennung zum Commandeur biefer Brig., zum 
Gen. Major mit Patent vom 2. d. Mis. — 
befördert. 

Graf v. Zeppelin, Dberft und ylügelabjutant, 
Königl. Gefandter in Berlin, zum Gen. Major 
mit Patent vom 4. d. Mts. befördert und zum 
General & la suite Seiner Majeftät des Königs 
ernannt. 

dıhr. Schott v. Schottenftein, Dberft à la suite 
des Gren. Regts. Königin Diga Nr. 119, beauf- 
tragt mit Führung der 51. Inf. Brig. (1. Königl. 
BWürttemberg.), unter Ernennung zum Commandeur 
diefer Brig., zum Gen. Major mit Patent vom 
4. d, Mts, befördert. 

Auoff, Major 3. D. und Commandeur deö Landw. 
Bats. Bezirls Hal, der Charakter als Oberſtlt. 
verlieben. 

Jalle, Major im Inf. Regt. König Wilhelm Nr. 124, 
um Bats. Commandeur ernannt. 

Chmarz, Major im Inf. Regt. Kaifer Wilhelm 
König von Preußen Nr. 120, ald Bats. Com» 
mandeur in das 8. Inf. Regt. Nr. 126 verfegt. 

’. WVöllwarth, Hauptm. und Comp. Chef im 
8. Inf. Regt. Nr. 126, unter Verfegung in bie 
erſte Hauptmannäftelle des Inf. Regtẽ. König 
Wilhelm Nr. 124, 

ziſchwiz, Hauptm. und Comp. Chef im Inf. Regt. 
Kaifer Wilhelm König von Preußen Nr. 120, — 
zu überzähligen Majors befördert. 

Viſcher, Hauptm. & la suite des Inf. Regts. Kaiſer 
driedrih König von Preußen Nr. 125, commandirt 
ald Adjutant zur 51. Inf. Brig. (1. Königl. 
Bürttemderg.), unter Entbindung von dieſem 

—— als Comp. Chef in das 8. Inf. Regt. 


Rr, 


Blaih, Pr. Lt. im nf. Regt. König Wilhelm 
Ne. 124, unter Beförderung zum Hauptm. und 
Comp. Chef, in das Inf. Regt. Kaifer Wilhelm 
König von Preußen Nr. 120, — verjegt. 

Sehr. v. Mittnadt, Pr. Lt. à la suite bed Gren. 
Regts. Königin Olga Nr. 119, commanbirt als 
Adjutant zur 52. Inf. Brig. (2. Königl. Württem- 
berg.), unter vorläufiger Belafjung in dieſem Goms« 
mando, zum überzähligen Hauptm. beförbert. 

Haag, Pr. Lt. im 4. Inf. Regt. Nr. 122, unter 
Beförberung zum Hauptm. und Gomp. Chef, in 
das 3. Inf. Regt. Nr. 121, 

Wöllhaf, Pr. Lt. im Gren. NRegt. Königin Diga 
Nr. 119, unter Beförderung zum Hauptm. und 
Comp. Chef, in das nf. Regt. Kaifer Wilhelm 
König von Preußen Nr. 120, — verfegt. 

Gerof, Pr. Lt. à la suite des Gren. Regts. König 
Karl Nr. 123, commanbirt als Mbjutant zur 
54. Inf. Brig. (4. Königl. Württemberg.), unter 
vorläufiger Belafjung in biefem Commando, zum 
überzähligen Hauptm. beförbert. 

Shäfer, Pr. Lt. im 4. Inf. Regt. Nr. 122, unter 
Stellung à la suite des Negts., ala Abjutant zur 
51. Inf. Brig. (1. Königl, Württemberg.) coms 
mandirt. 

Huber, Pr. Lt. im Inf. Regt. Kaiſer Friedrich König 
von Preußen Nr. 125, in das 3. Inf. Regt. 
Nr. 121 verfegt. 

Strölin, Sec. Lt. im ren. Regt. Königin Olga 
Nr. 119, zum Br. Lt. befördert. 

Baber, Sec. Lt. im Gren. Regt. Königin Olga 
Nr. 119, unter Beförderung zum Pr. Lt., in das 
4. Inf. Regt. Nr. 122 verfegt. 

Dürr, Hauptm. und Comp. Chef im Fuß-Art. Bat. 
Nr. 13, ein Patent feiner Charge verliehen. 

Reiniger, Sec. Lt. im Fuß-Art. Bat. Nr. 13, in 


Beamte der Militär-Verwaltung. 
Den 14, Anguſt 1888. 

Seitz, Rechnungsrath im Kriegsminifterium, wirb 
feinem Anfuhen entfprehend mit ber gefeglichen 
PVenfion zum 1. September d. 3. in den Rubeftand 
verfett. 

Bührer, Secretar. Affift., zum Intendanturfecretär, 

Diez, Büreaubiätar, zum Secretar. Affiftenten bei 
der Intendantur, — ernannt. 





Durch Berfügung des Kriegdminifteriums, 
Den 15. Auguſt 1888. 
Muttelfee, Intendanturfecretär von ber Corps» 
Intendantur, zum Kriegsminifterium commanbirt, 
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SKaiferlihe Marine. 


Offiziere ıc. 

Ernennungen, Beförderungen, Verſetzungen zc, 
Marmor: Palais, den 14. Auguſt 1888. 
Hartog, Corv. Capitän, unter Entbindung von ber 
Stellung als Commandant S. M. Kreuzercorvette 
„Olga“, zum Commandanten S. M. Kreugercorvette 

„Sophie, 

Frhr. v. Erhardt, Corv. Capitän, unter Entbindung 
von der Stellung ald Commandant S. M. Kreuzers 
„Möwe“, zum GCommandanten S. M. Kreuzer 
eorvette „Dlga”, — ernannt, 

Potödam, den 18, Auguſt 1888, 

Hildebrand, Unterlt. zur See, ausgeſchieden und 
zu den Dffiyieren der Ref. des See + Dffiziercorps 
übergetreten. 

Frhr. v. Rößing, Gapitän zur See, mit Penfion 
und feiner bisherigen Uniform der Abſchied be— 
willigt. 

Gronau, Unterlt. zur See der Ref. der Matrojen- 
Art. im Landw. Bats. Bezirk Kiel, zum Lt. zur 
See ber Ref. der Matrofen-Art., 


PBugmann, Sec. 2. der Seewehr bed See⸗Bats., 
zum Pr. Lt. der Seewehr des See⸗Bats., 

Mertwig, Bicefeldw. im Landw. Regts. Bezirk 
I. Berlin, zum Sec. 2. ber Ref. des See-Bats., 
— befördert. 

Grothufen, Sec. Lt. a. D. im Landw. Bats, Bezirk 
Altona, zulegt von der Seewehr des See » Bats. 
im Bezirt des 1. Bats. (Hamburg) 2. Hanfeat. 
Landw. Regts. Nr. 76, als Sec. Lt. ber Seewehr 
2. Aufgebots des See⸗Bats. mwiederangeftellt. 

Rüder, Sec. Lt. im Landw. Bats. Bezirk Kiel, 
bisher von ber Ref. des 5. Bad. Inf. Regts. 
Nr. 113, bei den beurlaubten Offizieren ber 
Marine, und zwar aid Sec. Lt. ber Ref. des 
SeeBat3. mit feinem Patent, 

Anderfon, Sec. Lt. im Landw. Bat. Bezirk 
I. Oldenburg, bisher von der Ref. des Magde⸗ 
burg. Füſ. Regts. Nr. 36, bei ben beurlaubten 
Offizieren der Marine, und zwar als Sec. Lt. ber 
Seewehr 1. Aufgebot? des See-Bats. mit feinem 
Batent, — angeftellt. 


Ordend= Berleihungen. 


Preufen, 
Seine Majeftät der König haben Allergnäbigft 
gerubt: 
dem General der Gavallerie v. Heudud, comman- 
direnden General des XV. Armee» Corps, das 
Großlreuz des Rothen Adler-Drdens mit Eichen» 
laub, 


dem Rittmeifter a. D. Lehmann zu Breslau, bisher 
im Schleſ. Train» Bat. Nr. 6, den Rothen Adler- 
Orden vierter Klaffe, 


dem General der Infanterie des Barres, Präfes 
der Ober- Militär- Eraminationd- Commiffion,, das 
Kreuz der Groß-Gomthure des Königlihen Haus» 
Drbend von Hohenzollern, — zu verleihen, 





Eachien. 
Seine Majeftät der König haben Allergnädigft 
geruht: 
dem Hauptmann im 2. Gren. Regt. Nr. 101 Kaiſer 
Wilhelm König von Preußen v. Schlieben, 
dem Rittmeiſter im 1. Ulan. Regt. Nr. 17 ehren. 
v. Milkau, — bie Erlaubniß zum Anlegen ber 
benfelben mit der Ernennung zum Ehrenritter bes 
Sohanniter » Drbens verlichenen Abzeihen zu er 
theilen. 
Die Erlaubniß zur Anlegung 
nichtſächſfiſcher Orden ertheilt: 
der Königlich Preußiſchen Rettungs-Medaille 
mit dem Bande: 
dem Secondlieutenant der Ref, im 7. Inf. Regt. 
Prinz Georg Nr. 106 Hoffmann. 





Nichtamtlicher Theil. 


Die neue Franzöſiſche Vorſchrift für das Schießen des Generals Negrier, als ſchriftführende Bericht⸗ 


der Inſanterie. 

Unter dem 4. November 1887 hatte der damalige 
Franzöſiſche Kriegdminifter General Logerot bie Eins 
fegung einer Gommiffion befohlen, melde eine neue 
Vorfhrift für das Schießen ber Infanterie aus— 
arbeiten follte. 

Die Commiffion war in folgender Art zufammens 


gelegt: Divifionsgeneral Negrier, Präfident; Dberft | 


erftatter. 

Diefe Commiffion hat zunädft allgemeine Regeln 
für die Anwendung und Leitung des Snfanteries 
feuer ausgearbeitet, welde als Grundlage ber 
Infanterietaltik dienen follen; außerdem haben bie 
felben ben Zwed, als Grundfäge der Ausbildung 
im Einzelfeuer und im Mafjenfeuer der Truppen zu 
dienen, 

Die Beftimmungen, welche fih auf das Laden 


Duchesme vom 110. Infanterieregiment, Oberſt Lebel | des Gewehrs und die Ausbildung des Schügen de 


vom 120. Infanterieregiment, Überftlieutenant Le 
Koindre, Commandant der Normalſchießſchule, als 
Mitglieder; Gapitän Gory, Lehrer an der Normal» 
ſchießſchule und Gapitän Defoile, Drbonnanzoffizier 


' ziehen, find von ber Commilfion befonders auf 
gearbeitet worden; nachdem fie beren Billigung er 
halten hatten, gelangten fie an die Revifionscommilhon 
des Exercirreglements, melde fie im bem Iepieren 
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in der Soldatenſchule zur Beröffentlihung zu bringen | 


hat (mad bereit? in bem neuen Neglement ge- 
ſchehen ift). 

Die neue Franzöffhe Schießvorſchrift ftellt nun 
alle Borihriften im Einzelnen feſt, welche ſich auf 
die Ausbildung der Truppen und bie praltifche Aus- 
führung beziehen. Eine von ber Schießvorſchrift ge- 
trennte Verordnung enthält jene Beftimmungen, 
deren Kenntniß den Dffizieren in Bezug auf Be- 
woffnung, Munition, Schießſtände und Material 
nothwendig if. 

Nachdem dieſe Schießvorſchrift fertig ausgearbeitet 
war, iſt ſie dem Kriegsminiſterium eingereicht und 
von demſelben unter dem 1. März 1888 genehmigt 
worden. 

Die ganze Vorſchrift zerfällt in 198 Paragraphen, 
welche in 8 Gapitel eingetheilt find und denen zahl⸗ 
reihe Tabellen beigefügt wurden. Die Ueberſchriften 
diefer Gapitel find folgende: 1) Befugnifje der ver- 
ſchiedenen Grade, 2) Regiments⸗Schießſchule, 3) Er— 
läuterungen, 4) Schägen der Entfernungen, 5) Das 
praltiſche Schießen, 6) Schießllaffen und Belohnungen, 
T) Buhführung über das Schiefen und 8) Regeln 
für die Feuerleitung. 

Unfere Aufgabe fol e8 Hier fein, durch das 
Herausgreifen von einzelnen wichtigen Punkten einen 
allgemeinen Weberblid über die neue Franzöſiſche 
Vorfhrift zu geben und denfelben durch eine möglichſt 
wortgetreue Ueberfegung des wichtigen letzten Ab- 
ſchnittes zu vervollftändigen. 

Gleich die erften Beftimmungen, welde die Be 
fugniffe der verfhiedenen Grade feftfegen, enthalten 
mandes Bedeutſame und Bezeihnende. So hat ber 
Dberft die Verpflichtung, die Schiefausbildung feines 
Regiments durch alle Mittel, die in feiner Madt 
fehen, zur Entwidelung zu bringen. Der Derft- 
lieutenant muß die Ausführung der Uebungen über- 
waden und darauf halten, daß Jeder fih nad den 
Beftimmungen des Reglements richtet. Die Bataillons- 
tommanbeure und bie Gompagniehef3 haben die 
Leitung fowie die DBerantwortung der Ausbildung 
ihrer Truppentbeile. Bei jedem Regiment oder felb» 
Rändigen Bataillon wird ein Hauptmann dazu be 
fimmt, das Amt eines Schießhauptmanns zu ver- 
ſehen; ihm wird bei jedem Bataillon ein Lieutenant 
oder Unterlieutenant beigegeben. Diefe Offiziere 
werben fo weit wie möglich aus fehr guten Schützen 
ausgewählt, welhe den Gurfus einer Schießſchule 
durhgemadt haben. Bei jeder Compagnie wirb der 
Abjutant oder bei Mangel an einem folden ein 
"Unteroffizier von dem Hauptmann dazu bejtimmt, 
den Schießunterricht befonders im Einzelnen zu er» 
tbeilen. Der Schiekhauptmann wohnt dem Unterricht 
bei. Er ift ferner mit der Unterhaltung und ein» 
tretendenfalld der Herftellung des Schießmaterials, 
den Arbeiten zur Herrichtung und Ueberwachung ber 
Shiehftände betraut; gleichzeitig liegt ihm die Aufs 
ſicht über die Ausbeſſerung der Waffen ob. In 
Be ſteht der Waffenoffizier unter feinem 

e 
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Die Schiehoffiziere find bei allen Compagnie- 
Schiekübungen ihres Bataillon gegenwärtig. Sie 
forgen für die Herbeifhaffung und Aufitellung der 
Scheiben, die rihtigen Abmefjungen derfelben und 
die Schonung des Materials; auch überwahen fie 
die Zeiger und ftellen die erlangten Schießergebniſſe 
feſt. Die Schiekoffiziere halten das Schiekbud ihres 
Bataillond auf dem Laufenden, fie überliefern dem 
Shießhauptmann die zur Aufftelung der Schieß— 
berichte erforderlihen Aufzeihnungen und dem Ba- 
taillonscommandeur alles das, was zur Richtigſtellung 
der Compagnie-Scieliften nöthig if. Der Adjutant 
unterftügt bie Compagnieoffiziere bei der Ausführung 
aller Schiegübungen; er führt die Compagnie⸗Schieß⸗ 
lifte. Er nimmt die für die Schiekübungen des 
Tages beftimmte Munition in Empfang und forgt 
für deren Bertheilung. Auf dem Schießplatze läßt 
er die verborbenen Batronen und bie Verfager durch 
andere erjegen, auch ift er befonders zur Ausbildung 
der zurüdbleibenden und ungejgidten Schügen be- 





flimmt. 

Was das Entfernungfhägen anbetrifft, fo 
bat die neue Borfchrift gerade Hierin mande 
Neuerungen vorgefehen. Bon ber großen Vorliebe, 
die man bisher in Frankreih für das Schägen mit 
Hülfe des Schalles hatte, ift man jegt zurückgekommen. 
Die Vorfhrift fagt nur Folgendes: „So lange man 
in ben fremben Heeren bie Anwendung des ſchwarzen 
Pulverd fortfegt, defien Verbrennung einen meit 
fihtbaren Rauch hinterläßt, behält das Schägen mit 
Hülfe des Knalls feinen Nutzen“. 

Dffiziere, Unteroffizier, Corporale und Corporals 
fhüler werden in dem Schägen ber Entfernungen 
mit Hülfe de Schale geübt. Die Mannfhaften 
erhalten dagegen feine Ausbildung in diefem Dienft- 
zweige mehr. 

Da das kleinkalibrige Lebelgewehr feinen Rau 
bervorbringen fol, fo werben zu den bezeichneten 
Mebungen Blatpatronen des M/T4 benust. 

Auf die Einzelheiten der eigentlihen Schieß—⸗ 
ausbildung glauben wir bier nicht näher eingehen 
zu follen, jedoch ſcheint und die Angabe der Batronens 
zahl, welde Dffiziere und Mannſchaften zu verſchießen 
haben, von allgemeinem Intereſſe zu fein. Diefelbe 
ergiebt fih aus der nachſtehenden Tabelle: 


Platz⸗ 

Bezeichnung der Theilnehmer Scharfe Patronen patronen 

des Gew 

M/86 Revolver M/B6 
120 36 — 


Offiziere... 
Mannſchaften mit 
actives Heer Gewehren . . 120 — 50 
Mannſchaften mit 
Revolvern. . . 120 36 — 
Dffüiere. . » 27 12 — 
Mannſchaften mit 
Reſerve Gewehren .„ . 27 — 20 
Mannſchaften mit 
Revolven. . . 27 12 — 
5 — 20 12 — 
Territorial⸗ annſchaften mit 
Armee Gewehren. . . 20 — 6 


Mannſchaften mit 
Revooern . . 20 12 _ 
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Diefe Batronen werben in folgender Art verwendet: 
A. Einzelſchießen: Patronen 

3 —— Vorbereitungsſchießen auf 100m 12 
8 an auf 200, "oe 300, 


’ ’ ’ . 48 

4 . angewanbtes Schießen auf 250, 
400, 3 U  - 

B. Abtbeilungsfdießen: 

3 ’ Salvenfeuer auf 600, 800, 
Be a er 

1 Uebung Einzelfeuer beim Vorgehen von 

rn zu Stellung (von 600 
auf 500m) . 6 

1 . STE mit Viſir 400 m "auf 

1 . Aingeififee im Zuge beim Bor 


gehen mit — ki 
von 200—100 m 8 
— 120 

Für das Gefechtsſchießen ſtehen weitere 50 Pas 
tronen zur Verfügung, die in folgender Art ver- 
wendet werben: Patronen 
1 Uebung auf unbelannte Entfernung (von 

Unteroffizieren geleitetes Feuer) . 6 
1 s auf unbefannte Entfernung . . 6 
1 . Salvenfeuer der Zugfüher . . 12 
1. Shießen einer Compagnie in Ge- 
fechtsformation, welde angriffs- 
rel vorgeht (zwifhen 800 und 
12 
—28 eines Bataillons in Ge 
fehtsformation, welches angriffs⸗ 
Er — — 800 und 
00m) . 12 
— 48 

Wir gehen nun ſofort zu den allgemeinen Regeln 
für die Feuerleitung über, melde das Auftreten 
im Gefechte beftimmen. Sie find in 6 Artikel zu- 
fammengefaßt und lauten wie folgt: 

1) Allgemeine Grundfäte. Das feuer wird 
gruppenmeife geleitet. Die Stärfe einer Gruppe, 
melde nad den Umftänden verfchieden ift, foll eine 
Halbceompagnie nicht überſchreiten. Die Führer der 
verſchiedenen Gruppen follen die Herren des Feuers 
ihrer Truppe bleiben und können nah Gutdünken 
befien Beginn, Ende, Wiederaufnahme und Stärke 
regeln. Nur unter dieſer Bedingung erreiht das 
Feuer feine volle Wirkfamleit. Die größtmögliche 
Wirkung in der fürzeften Zeit zu erzielen, das ift 
ber zu erreihende Bwed. Das auf weite Ents 
fernungen abgegebene feuer ergiebt nur jelten 
Wirkungen, die dem Verbraud der Munition ent- 
fpreden. Ein foldes euer bat nur dann Gewalt, 
wenn es von einer großen Zahl von Schügen ab» 
gegeben wird, melde ihr Feuer auf daſſelbe Ziel 
vereinigen. 

Die Anwendung des Feuers iſt verfhieben, je 
nahdem die Truppen in ein Angriffs- ober Ber- 
theibigungsgefecht verwidelt find, oder wenn fie mit 
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einem Angriff beichäftigt find, melden fie ſchnell 
durchführen follen.*) Bei einem Angriffögefeht darf 
das feuer nur aufgenommen werben, wenn es wirt 
fam fein kann. Diefe Wirkſamkeit muß durh An- 
mwendung aller Mittel gefuht werben, melde dem 
Feuer die größte Genauigkeit geben und dabei ben 
Verbrauch der Munition möglihft befhränfen. Der 
Verbraud muß dem zu erreihenden Zwecke entſprechen. 
Bei dem Vertheidigungsgefecht ift daß Feuer zu be 
ginnen, fobald der Feind erreicht werben fan. Das 
Feuer ift nach der Patronenzahl zu unterhalten, über 
die man verfügt. Wenn die Ausrüftung mit Munition 
es geftattet, ift dem Feuer fofort die ganze Stärle 
zu geben. Bei dem Angriff ift das Feuer erft fo 
fpät wie möglich zu beginnen; ift es einmal eröffnet, 
fo ift es mit ber größten Kraft fortzuführen, mobei 
die ganze Feuergeihwindigleit, welche die Waffe ge- 
währt, zu verwerthen ift. 

2) Anwendung der verfhiedenen Feuer- 
arten. Der Bataillonscommandeur bezeichnet feinen 
Hauptleuten das zu beſchießende Ziel und, wenn e& 
möglih ift, den Theil ber feindliden Linie, auf 
welchen fie ihr Feuer vereinigen follen. Die Com 
pagniehefs regeln die Anwendung der Feuerarten 
und den Verbraud der Patronen; fie bezeichnen bie 
zu befämpfenden Ziele, falls diefe nicht vom Bataillons⸗ 
commanbeur angegeben wurben, ober wenn unvor⸗ 
bergefehene Fülle eintreten, welche plötzlich die Ge- 
fehtsverhältniffe ändern. 

Zu Anfang des Kampfes geben die Zugführer 
der Schützenkette den Zielpunft und das zu benugenbe 
Vifir an. Sobald die ganze Compagnie in ber 
Schüsenlinie kämpft, madt ſtets ber Hauptmann 
felbft dieſe Angaben. Die Zugführer und Unter 
offiziere überwahen die Stellung des Viſirs und bie 
Richtung des Feuers. 

Das Salvenfeuer dient dazu, den Einfluß ber 
Führer auf ihre Truppe zu erhalten, erleichtert bie 
Zufammenfafjung des Feuers auf dafjelbe Ziel, ge 
ftattet die Richtigſtellung des Feuers durch die Beob- 
achtung ber Geſchoßeinſchläge und gewährt das Mittel 
zur Regelung des Munitionsverbrauchs. Salven 
können mit Einzels wie Mehrladung abgegeben werben. 
Sie werben niht von Abtheilungen ausgeführt, welde 
ftärfer als eine Halbcompagnie find. 

Die Anwendung der Salven ift verhältnigmäßig 
beſchränkt. Sie können nur wirlfam fein, wenn die 
Mannihaften die nöthige Ruhe bewahren, um auf 
das Commando aufmerffam zu fein. Wenn bad 
Salvenfeuer fortgefegt werden fol, ift es vortheil- 
baft, die Truppe in einzelne Abtheilungen zu 
fondern, welde in der Stärle einer Gruppe bis zu 
einem Zug abwechſeln, je nad der Entfernung vom 
Feinde. Wenn ein foldes Feuer den Zwed bat, 
überrafchend zu wirken, jo ift ed wichtig, daſſelbe 


*) Das Eprereirreglement macht hierbei einen Unterihied 
zwiſchen Gefecht und Angriff. Das Gefecht findet auf ber 
anzen front ftatt, auf welcher feindliche Truppen gegenwärtig 
And Der Angriff richtet fih auf dieſer Gefechtäfront nur 
gegen den oder die Bunfte, welche der Führer hierzu be 
ftimmt hat, 
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von ganzen Halbcompagnien ausführen zu laſſen. | 


Vor Allem giebt e8 Gelegenheit zur Anwendung von 
Salven, wenn geſchloſſene Maſſen augenblidli 
günfige Bielpunfte gewähren. 

Die Salven mit Gebraud der Mehrlabevorrihtung 
find auf mittlere und felbft auf große Entfernungen 
und gegen Truppen in Bewegung angebraht, von 
denen man annimmt, daß fie nur kurze Zeit fichtbar 
fein werben. 

Das Eingelfeuer ift weit ſchwieriger zu regeln 
ald daß Salvenfeuer und eignet fih aud weniger 
zur Zufammenfafjung des Feuers. Dafjelbe wird 
daher namentlich auf folde Entfernungen angewandt, 
auf denen bie Flugbahnen genügend geftredt find, 
fo daß ein Irrthum bei Schägung der Entfernungen 
die Schießergebnifje wenig beeinflußt. Sobald die 
Umftände ber Lage eine ftarfe Feuerabgabe auf der 
ganzen Linie nicht erfordern, unterhalten die beften 
Shügen jeder Gruppe ausfchließlih das Feuer. 

Schnellfeuer findet feine Anwendung ſtets im 
entſcheidenden Augenblid eines Gefechts. Daſſelbe 
wird auch auf jede Entfernung jedesmal dann aus« 
geführt, wenn ber Feind fihtbar wird und augen- 
blidlich ſehr günftige Treffflähen darftelt. 

Magazinfeuer wird nur auf Befehl der Offiziere 
begonnen. Die Waffen werden ſtets gefüllt, bevor 
die Gefechtsform eingenommen wird. Während des 
Kampfes wird jede Gelegenheit wahrgenommen, um 
das Magazin neu zu füllen. 

Das Angriffsfeuer wird während des Vormarfches 
ausgeführt. Es wird nur im legten Augenblid eines 
Angriffs, nah dem Schnellfeuer, angewandt, und 
dann ift e8 um fo weniger zu unterlafjen, den Vor— 
marſch entſchloſſen auszuführen und jeden neuen Halt 
ju vermeiden. 

3) Grenzen der Anwendung ded Einzel» 
und des Maffenfeuers. Zur Bequemlichkeit des 
Ausdrudes werden die Entfernungen in folgender 
Art bezeichnet: 

von 0 bis 600 m Heine Entfernungen, 

von 600 bis 1200 m mittlere Entfernungen, 

über 1200 m große Entfernungen. 

Einzelfeuer. Die Entfernungen, auf welche man, 
ohne übergroßen Verbrauch von Munition, Ausficht 
zu treffen hat, werben in folgender Art begrenzt: 

auf 200 mgegen einen gebedten oder liegenden Dann, 

auf 300m gegen einen ftehendenoder fnieenden Mann, 

auf 450 m gegen einen einzelnen Reiter, 

auf 600 m gegen ein Ziel, das aus einer Gruppe 
von vier oder mehr Mann befteht. 

Maffenfeuer. Seine Anwendung empfiehlt fih: 
‚auf 800 m gegen ein Biel, das ungefähr die Breite 
einer Gruppe barbietet, 

‚auf 1000 m gegen eine Linie, welde bie Breite 
eines Halbzuges hat, 

m gegen eine Linie, welche die Breite eines 
Zuges oder Artilleriezuges hat, 

auf 1500 m gegen größere Frontbreiten, Halb- 
—— oder Compagniecolonnen, Artillerie oder 

erie, 


auf 2000 m gegen Truppen in Marſcheolonnen 
oder in Sammelformationen. 

Diefe Grenzen find nicht unbeſchränkt und lönnen 
überfchritten werben, wenn die Witterungsverbältnifie 
günftig find und die Regelung des Feuers leicht ift; 
dagegen empfiehlt es fih, fie zu kürzen, wenn bie 
Regelung des Feuers unficher ift ober wenn bie feind- 
lihe Truppe durch Gegenjtände theilmeife gededt if. 

4) Regelung des Feuers. Im Gefecht wird 
auf den Fußpunft des Ziels gehalten. Das zu ver» 
wendende Bifir richtet fih nah der vorgenommenen 
Schägung der Entfernung. Man barf niemals in 
ber alleinigen Abfiht, fih den Bortheil von Prell- 
ſchüſſen zu bewahren, ein fhmäderes Bifir nehmen 
ald das dur die Entfernung beftimmte. 

Auf großen und mittleren Entfernungen haben 
Dffiziere und Unteroffiziere, fobald das euer bes 
gonnen wurde, die Geſchoßeinſchläge zu beobachten; 
fie ändern das Bifir, wenn die Ergebniffe ihrer 
Beobadtung es als nothwendig erſcheinen laſſen. 
Auf Meinen Entfernungen ift die Geftredtheit ber 
Flugbahn eine folde, daß die Negelung bes Feuers 
ftetß zur Genüge gefiert if, wenn man nur das 
Bifir 400 m nimmt. 

Bei der Beobadtung der Einfhläge ift zu bes 
achten, daß bei einem gut geleiteten Feuer bie Hälfte 
der Geſchoſſe dieſſeits des Ziels einjhlagen muß. 
Der durch die Gefhoffe vor dem Ziele hervorgebrachte 
Staub bemweift nit, daß das Schießen zu kurz ift, 
das Fehlen von Staub auf einem für bie Beob- 
achtung günftigen Boden ift vielmehr ein ficheres 
Anzeihen dafür, daß das Schießen zu weit ging. 
Die beftrihene Zone muß 200 m diefjeitö des Ziels 
bei einem euer beginnen, welches auf Entfernungen 
von mehr ald 600 m abgegeben wird. 

Auf mwellenförmigem Gelände kann das Bor- 
banbenfein einer Bodenfentung zwifhen Schügen und 
Biel, deren Tiefe man nit bemerkt, die Beobadtung 
der Geſchoßeinſchläge fehr ſchwierig machen. Wenn 
die Gefhoßgarbe in diefe Senkung fällt, fo vers 
anlaßt fie nit immer einen fo hohen Staub, daß 
er von ben Schüßen wahrgenommen werden Tann; 
letztere können alfo glauben, daß der Schuß zu weit 
ging, während er thatfählih zu kurz ausfiel. 

Sobald die Beobachter weit über die Flanken 
der feuernden Truppe hinaus aufgeftellt find, Tann 
ein zu kurzes und gut gerichtetes Feuer dem rechts 
ftehenden Beobadter links und dem links ftehenden 
rechts erſcheinen. Umgelehrt fann ein zu weites und 
gut gerichtete® Feuer einem rechts ftehenden Beob- 
achter rechts und einem links ſtehenden links er- 
fheinen. Man muß daher bei der Beurtheilung ber 
Geſchoßeinſchläge auf dem Boden folhen Urfahen zu 
Irrthümern Rechnung tragen. 

Die gleichzeitige Anwendung mehrerer Viſire gegen 
daſſelbe Ziel vermehrt die Tiefe des beſtrichenen 
Schußfeldes zum Nachtheil der Schußdichtigkeit. 
Dieſes Verfahren kann ausnahmsweiſe angewandt 
werden, wenn die Ungewißheit über die genaue Ent- 
fernung des Zield 200 m erreicht ober überfteigt. 
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Man Tann alsdann zwei Bifire gebrauchen, melde 
um 200 m von einander verfchieden find. Die gleidh- 
zeitige Anwendung mehrerer Bifire bei Trupps, die 
nit die Stärke eines Zuges haben, ift unterfagt. 

5) Einfluß der Bodengeftaltung auf die 
Schießergebniſſe. Wenn das Gelände uneben ift, 
wird die von den Geſchoßgarben beftrihene Tiefe 
vermindert, falls der Theil des Bodens, auf melden 
die Gefhoffe niederfallen, über der Viſirlinie ſich er- 
hebt. Diefe Tiefe wird dagegen vermehrt, wenn 
die Garben auf einen Bobdentheil fallen, der unter 
der Bifirlinie liegt. 

Die Hauptleute, Bataillond- und höheren Comman- 
beure follen, indem fie fi ganz nad) den Vorſchriften 
be Erercirreglements richten, fo viel wie möglich 
folgende Winfe beadten: 

Gegenüber einer Stellung, deren Kamm ber Feind 
befegt hält, ift es vortheilhaft, Eingelfeuer auf breiter 
Front zu unterhalten, um inter diefem Kamm eine 
möglihft große Bodenftrede zu beftreihen und zu 
beherrſchen. Wenn man dagegen ſelbſt eine derartige 
Stellung innehat, fo empfiehlt es fi, die Unter- 
Rügungstrupps und Referven Formationen mit ſchmaler 
Front einnehmen zu laffen und fie hinter leeren 
Zwiſchenräumen aufzuftelen, wenn folde auf ber 
Kette vorhanden find, oder fie durch natürliche Boden⸗ 
dedungen zu fügen. 

6) Berhältnigmäßige Verwundbarkeit ber 
verfhiedenen Formationen. Alle Formationen 
haben nicht biefelbe Verwundbarkeit. Einige find 
fhon auf 2000 m vom Feinde verwundbar, andere 
werben es erft auf geringere Entfernungen. 

Gewiffe Formationen find in den Entfernungen, in 
welden fie zu fehr getroffen werben, aufzugeben, und 
dagegen andere, die weniger gefährlid find, anzu« 
nehmen. Die genaue Kenntniß der Verwundbarkeit 
ber verſchiedenen Formen geftattet nit allein eine 
Steigerung der Feuerwirffamleit, fondern fie erlaubt 
auch, fih vor einem Theil der feinblihen Feuer: 
wirkung zu ſchützen. 

Auf Entfernungen, melde über 700m Binaus« 
gehen, wird der einzelne Mann nur ausnahmämeife 
getroffen. Zwiſchen 400 und 700 m ift der Berbraud 
an Munition, mwelder erforberlih ift, um ihn zu 
treffen, noch beträdtlih. Der Inieende Mann wird 
beinahe ebenfo leicht erreicht wie der ftehende. 

Die Linienformationen find auf Entfernungen 
verwunbbar, die um fo größer find, je breiter ihre 
Front if. Die Gruppe ift verwundbbar, wenn fie 
minbeften® 1000 m vom Feinde entfernt if. Die 
Verwundbarkeit des Halbzuges beginnt etwa bei 
1200 m, die beö Zuges bei 1400 m, die der Halb» 
compagnie bei 1600 und die ber Compagnie bei 
1800 m. 

Züge im Flankenmarſch find erft von 1300 m 
an verwundbar. Zwiſchen 1300 und 1000 m werben 
fie weniger getroffen als die Linienformationen, wenn 
fie nicht zu fehr von der Seite gefaßt werben. 
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Die Formationen in Golonne find Diejenigen, 
welche zu den beträchtlichſten Verluften Anlaß bieten. 
Die Colonne der Halbcompagnie ift von 1800 m an 
verwundbar, die Compagniecolonne von 2000 m an. 

Die hier aufgeftellten Regeln legen den Werth 
des Feuers und die Ergebnifje dar, welche man von 
demfelben erwarten darf, wenn es gut geleitet und 
mit der gewünſchten Schnelligkeit ausgeführt wird, 
dennoch ift ed gut, daran zu erinnern, baß biefe 
Schnelligkeit nit auf Koften der Genauigkeit erzielt 
werben fol. 


So weit die neue Franzöfiihe Schießvorſchrift 
vom 1. März 1888. Diefelbe läßt erfennen, welde 
Grundfäge die Franzöſiſche Heeresleitung fortan bei 
der Führung des Feuergefechts ihrer Infanterie ans 
gewandt wiſſen will. Eine Kritil diefer Vorſchrift 
ſelbſt Tiegt nicht in unferer Aufgabe, doch laſſen es 
die Frangöfiihen Fahblätter nicht an folder fehlen; 
von einer wollen wir hier in Kürze Mittheilung maden. 
Der „Avenir militaire” bringt in feiner Nr. 1274 vom 
15. Juni eine eingehende Belprehung der neuen 
Franzöfifgen Vorſchrift und fagt dabei u. A. Folgendes: 
„Wenn man die Zahl der bei den übrigen milis 
tärifhen Großftaaten in Europa für die Mann 
ſchaften beftimmten Patronen mit der in Frankreich 
jährlih hierfür ausgeworfenen Zahl vergleicht, fo 
nimmt man wahr, daß Frankreich am menigften vers 
ſchwenderiſch mit der Munition umgeht. Anderer 
feits ftoßen wir auf zahlreihe Wiederholungen von 
Ausſprüchen folgender Art in der Vorſchrift: „Die 
Ausbildung im Schießen ift die wichtigſte“ — „man 
muß gleih anfangs gute Schügen bilden“, und 
kommt dann auf den wenig tröftliden Gedanken, daß 
das Schießen bei und weniger in Achtung fteht als 
bei unferen Nachbarn. Diefer Zuftand der Dinge 
bat zwei Gründe, zunächſt den noch nicht erloſchenen 
Glauben, daß die furiä francese mit dem Bajonett 
die Gewalt des Feuers zu bänbigen vermöge, und 
weiter die Thatſache, daß die Truppen fi in großen 
Schwierigkeiten befinden, welche fi aus der Heinen 
Zahl der Schießpläge und den Vorfhriften ergeben; 
legtere verlangen von den Truppenlörpern vorherige 
Verftändigungen zwifhen den Militär- und Givil- 
behörden in Betreff der Benutzung diefer Schieß— 
pläge." Es wird jebod zugegeben, daß im ben 
legten Jahren die Sache fi) gebefjert habe. 

Wir haben den Eindrud von der neuen Franzd- 
ſiſchen Schiefvorfgrift in uns aufgenommen, daß 
fie mande gute Neuerungen anbahnen will, und daß 
man mit ihrer praftifhen Anwendung zu feinen un 
günftigen Ergebniffen gelangen Tann. Deshalb 
empfehlen wir jedem Deutfchen Dffizier — befonders 
aber dem Jäger und AInfanterieoffizier —, fid mit 
dem Inhalt dieſes Neglements vom 1. März 1888 
genau vertraut zu maden und benfelben einem ver: 
gleihenden Studium mit denen anderer Militärftaaten 
zu unterziehen. 
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Perjonal- Veränderungen. 
Königlich Prenfifche Armee. 


Offiziere, Portepee- Fähnridhe i. 
a. Ernennungen, Beförderungen und Berfegungen. 
Im activen Heere, 
Potödam, den 21, Auguft 1888, 

v. Wenden, Major und etatsmäß. Stabsoffizier bes 
Pomm. Drag. Negts. Nr. 11, mit der Führung 
des Thüring. Ulan. Regtd. Nr. 6, unter Stellung 
à la suite befjelben, beauftragt. 

v. Holgenbedher, Major aggreg. dem Pomm. 
Drag. Negt. Nr. 11, als etatsmäß. Stabsoffizier 
in dieſes Regt. einrangirt. 

Sehr. v, Fürſtenberg, Rittm. vom Weſtfäl. Cür. 
Regt. Nr. 4 und commanbirt als Adjutant beim 
Generalcommando bes VII. Armee» Corps, der 
Charakter ald Major verliehen. 

v. Roenig, Hauptm. und Comp. Chef vom 
4. Brandenburg. Inf. Regt. Nr. 24 (Großherzog 
Friedrich Franz II. von Medlenburg - Schwerin), 


unter Stellung à la suite biefes Regts. als 
ordentliches Mitglied zur Gewehr » Prüfungs» 
Commilfion verfegt. 

v. Hartmann, Hauptm., bisher Gomp. Chef im 
See⸗Bat., mit feinem Patent ald Comp. Chef im 
4. Brandenburg. Inf. Regt. Nr. 24 (Großherzo 
Sriebrih Franz Il. von Medienburg » —— 
angeſtellt. 

Sehr. v. Roſen, Port. Fähnr. vom Garbe » Füf. 
Regt., in das 1. Heſſ. Inf. Regt. Nr. 81 verfegt. 





B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im activen Heere 
Potsdam, ben 21. Anguft 1888, 
Pagenfteher, Sec. Lt. vom 6. Rhein. Inf. Regt. 
Nr. 68, behufs Uebertritts zur Marine (See⸗Bat.), 
aus geſchieden. 


Königlich Bayeriſche Armee. 


Offiziere, Portepee- Fähnriche tc. 
4 Ernennungen, Beförderungen und Berjegungen. 
Im activen Heere. 


Den 15. Anguſt 1888. 
Byſchl, Pr. 2t., unter Beiaffung im Verhältniß 


unter Beförderung zum Hauptm., zum Comp. Chef 
ernannt. 

Gürleth, Hauptm. und Gomp. Chef im 4. nf. 
Regt. König Karl von Württemberg, ein Patent 
feiner Charge verliehen. 


& la suite des 2. Fuß-Art. Regts., auf ein weiteres | Dieminger, Port. Fähnr. von der Ref. ber Cav. 


Jahr beurlaubt. 


Den 23. Auguſt 1888. 
Schenl, Pr. Lt. im 12. Inf, Regt. Prinz Arnulf, 


[8. Duartal 1888.] 


(Amberg), vormals im 2. Königl, Württemberg. 
Drag. Regt. Nr. 26, zum Port. Fähnr. im 6. Inf. 
Regt. Kaiſer Wilhelm König von Preußen ernannt. 
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B. Abſchiedsbewilligungen. 


Im activen Heere 
Den 18. Anguft 1888, 

Ebner, Sec. Lt. des 17. Inf. Regts. Drff, unter 
Verleihung des Charakters ala Pr. Lt. und ber 
Ausfiht auf Anftellung im Civildienfte, mit Penſion 
ber Abſchied bewilligt. 

Zöller, Port. Fähnr. des 5. Chen. Regts. Erzherzog 
Albreht von Defterreih, zur Ref. beurlaubt. 

Den 19. Huguft 1888. 

Barth, penfionirter vormal. Sec. Lt., mit ber Er- 
laubniß zum Tragen ber Uniform ber aus dem 
13, Inf. Negt. Kaifer Franz Joſeph von Defler- 
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reich Berabfhiebeten unter die Dffijiere a. D. 
wiebereingereibt. 
Den 38, Auguſt 1888, 

Meg, Hauptm. und Comp. Chef des 12, Inf. Regts. 
Prinz Arnulf, diefem unter Verleihung des Charal: 
ters ald Major, 

Würthmann, Pr. Lt. des 7. Inf. Regts. Prinz 
Leopold, — mit Penfion und mit der Erlaubnik 
zum Tragen ber Uniform ber Abſchied be- 
willigt. 

Sm Beurlaubtenftande, 
Den 23. Auguft 1888, 

Prüßing, Sec. Lt. von der Ref. des 1. Inf. Negts. 

König, der Abſchied bewilligt. 


XI. (Königlich Sächfifches) Armee: Corps. 


Offiziere, Portepee- Fähnriche 2c. 

A. Ernennungen, Beförderungen und Berfegungen. 

Gm activen Heere. 

Den 17. Auguft 1888, 
Carl Auguft Erbgroßberzog von Sachſen— 
Weimar: Eifenad) Königlihe Hoheit, Gen. Major 
à la suite des 1. Huf. Regts. Nr. 18, zum Gen. Lt. 
der Cav., unter Belafjung à la suite genannten 

Regts., beförbert. 


Den 20. Auguft 1888. 

Saedel, Pr. Lt. im 4. Inf. Negt. Nr. 103, 

v. dem Bufd, Pr. Lt. im 9. Inf. Regt. Nr. 133, 
— unter Stellung & la suite ihrer Regtr., 

Roigih, Pr. Lt. im 3. Inf. Regt. Nr. 102 Prinz⸗ 
Regent Luitpold von Bayern, — zu Inten- 
bantur-Wffefjoren, 

Hempell, Unteroff. im 7. Inf. Regt. Prinz Georg 
Nr. 106, 

Schröter, Unteroff. im 2. Feld-Art. Regt. Nr. 28, 
— zu Port. Fähnrs., — ernannt. 


Sm Beurlaubtenftande, 
Den 20. Auguſt 1888, 
Manitius, Dr. Neumeifter, Pr. Lts. der Ref. 
bed 1. (Leib-) Gren. Regts. Nr. 100, 
Bierling, Pr. Lt. der Ref. des Train-Bats. Nr. 12, 
— zu Hauptleuten der Ref. befördert. 


Die Sec. Lts. ber Ref.: 
Fichtner des 2. Gren. Regts. Nr. 101 Raifer 
Wilhelm König von Preußen, 
Winkler des 7. Inf. Regts. Prinz Georg Nr. 106, 
Graf v. Rex des Garbe-Reiter-Negts., 
Schäffer des 2. Huf. Regts. Nr. 19, — zu Pr. 
Lts. der Ref. befördert. 
Die Bicefeldw, bezw. Vicewachtm. 
ber Rel.: 


e F 
Amen des 1. (Leib⸗) Gren. Regts. Nr. 100, 
Brügmann, Boehmert, Herrmann, Strick, 
Hänichen des 2. Gren. Regts. Nr. 101 Kaiſer 
Wilhelm König von Preußen, 


Brendler, Kuntſcher des 3. Inf. Regts. Nr. 102 
Prinz⸗Regent Luitpold von Bayern, 

Baſſenge, Groß, Glausnitzer des 5. Inf. 
Regts. Prinz Friedrich Auguſt Nr. 104, 

Heckmann bes 6. Inf. Regts. Nr. 105, 

Köthnig, Brülde, Bolter, Andrid, Pieper, 
Treuter, Dpe$, Bermann bes 7. Inf. Regts. 
Prinz Georg Nr. 106, 

Goetz des 8. nf. Regts. Prinz Johann Georg 
Nr. 107, 


MWelder, Wolff, Petermann des Schügen- (Füf.) 
Regts. Prinz Georg Nr. 108, 

Spengler, Dr. Sähwabe, Klein des 9. Inf. 
Regis. Nr. 133, 

Döring, Ungleid, Brachmann des 10. Inf. 
Regts. Nr. 134, 

v. Stieglig bes 2. Yäger-Bats, Nr. 13, 

v. Noſtig-Drzewiecki, aus dem Windel des 
Garde⸗Reiter⸗Regts., 

Bobſien des Carab. Regts., 

Uhlemann des 1. Huf. Regts. Nr. 18, 

Horn bed 2. Huf. Regts. Nr. 19, 

Werner, v. Arnim bes 1. Ulan. Regts. Nr. 17, 

— Zange des 1. Feld» Art. Regts. 

x. 12, 

Naud, Köthen, Schmwemann, 
2. Feld Art. Regts. Nr. 28, 

Härtel des Fuß Art. Regts. Nr. 12, 

Böllnig des Pion. Bats. Nr, 12, 

Fiſcher des Train-Bats. Nr. 12, — zu Sec. Lt. 
der Ref. in ihren Truppentheilen, 

Boifin, Walther des 7. Inf. Regts. Prinz Georg 
Nr. 106, . ö 

NRüling, Seidel des 8. Inf. Regts. Prinz Johann 
Georg Nr. 107, 

Schmidt, Huenersdborf, Mühlenbein, Milde, 
Mirus des 10. nf. Regts. Nr. 134, — zu 
Sec. Lts. der Ref. des 11. Inf. Regts. Nr. 139, 
— befördert. 


Schulze bes 
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Dürr, Hauptm. der Landw. nf. 1. Aufgebots des | Maaß, Sec. £t. im 5. Inf. Regt. Prinz Friedrich 


Landw. Bats. Bezirls Meißen, zu den Ref. Df- 
fjieren bed 11. Inf. Regts. Nr. 139, 

Zimmermann, Pr. Lt. des Landw. Trains 1. Aufs 
gebotd des Landw. Bats. Bezirks I. Dresden, zu 
den Ref. Offizieren des Train » Bats. Nr. 12, — 
jurüdverfegt. 


Die Sec. Lts. der Landw. Inf. 1. Auf⸗ 
gebots: 
griebel, Haenle I. des Landw. Bats. Bezirks 
Plauen, 
Schneider des Landw. Bats. Bezirks Zwickau, 
Große des Landw. Bats. Bezirks Glauchau, 
benlel, Heine des Landw. Bats. Bezirks II. Leipzig, 
Chevalier des Landw. Bats. Bezirks Borna, — 
zu Pr. Lts. der Landw. Inf. 1. Aufgebots 
befördert. 


Die Vicefeldw. der Landw. Inf. 1. Auf— 
gebots: 

Shäfer des Landw. Bats. Bezirks II. Leipzig, zum 
Sec. Lt. der Reſ. des 8. Inf. Regts. Prinz Johann 
Georg Nr. 107, 

Köhn des Landw. Bats. Bezirks II, Leipzig, zum 
Sec. Lt. der Ref. des 10. Inf. Negts. Nr. 134, 

Rorgenftern, Knabe des Landw. Bat. Bezirks 


eipzig, 

Kühn des Landıv. Bats. Bezirld Meißen, 

Sofmann des Landw. Bats. Bezirld I. Dresden, 
— zu Gec. Lts. der Landw. Inf. 1. Auf 
gebots, 

deitner, Pr. Lt. der Landw. Cav. 2. Aufgebots 
des Landw. Bats. Bezirks Plauen, zum Rittm. 
der Landw. Gav. 2, Aufgebots, 

deßler, Sec. Lt. der Landw. Inf. 2. Aufgebots 
des Landw. Bats. Bezirks II. Leipzig, 

Pop, Zuft, Sec. 28. der Landw. Inf. 2. Auf- 
gebots des Landw. Bats. Bezirks Chemnig, — 
zu Br. Lts. der Landw. Inf. 2. Aufgebots, 

Raul, Sec. Lt. der Landw. Fuß-Art. 2. Aufgebots 
des Landw. Bats. Bezirks Pirna, zum Pr. Lt. der 
Landw. Fuß ⸗Art. 2. Aufgebots, — befördert. 

d. Graushaar, Pr. Lt. der Landw. Inf. 2. Aufs 
gebots des Landw. Bats. Bezirls I. Dresden, zu 
den Ref. Dffigieren des Shügen» (Füf.) Regts. 
Prinz Georg Nr. 108 zurüdverfegt. 





B. Abjdiedsbewilligungen. 
Im activen Heere 
Den 20. Auguft 1888. 

Goedfhe, Major und Bats. Commandeur im 8. Inf. 
Negt, Prinz Johann Georg Nr. 107, diefem unter 
Verleihung des Charakters als Oberftlt., 

Bogt, Hauptm,. und Comp. Chef im 5. Inf. Rest. 
Prinz Friedrich Auguft Nr. 104, — in Genehmi- 
gung ihrer Abſchiedsgeſuche, unter Gewährung ber 
geleglihen PVenfion und mit der Erlaubniß zum 
Fortiragen der Regts. Uniform mit ben vorge- 
IHriebenen Abzeichen, zur Disp. geftellt. 


Auguft Nr. 104, behufs Uebertrittd in die Königl. 
Preuß. Armee, der erbetene Abſchied bemilligt. 
Penzig, Sec. Lt. à la suite bed 4. Inf. Regts. 
Nr. 103, zu den Dffizn. der Ref. dieſes Regts. 

übergeführt. 

. Bünau, Hauptm. 5. D., in Genehmigung feines 
Gefuhes, unter Fortgemährung der geſetzlichen 
Penſion und mit der Erlaubniß zum Forttragen 
der Uniform des Schützen- (Füf.) Regts. Prinz 
Georg Nr. 108 mit den vorgefchriebenen Ab» 
zeichen, fowie unter gleichzeitiger Verleihung bes 
Charakters ald Major, von der Stellung als 
Bez. Adjut. des Landw. Bats. Bezirls Zwidau 
enthoben. 

Frhr. v. Der, Major z. D., dieſem mit der Er- 
laubniß zum Forttragen der Uniform des 1. Jäger⸗ 
Bats. Nr. 12 mit den vorgeſchriebenen Abzeichen, 

v. Stutterheim, Hauptm. z. D., dieſem mit der 
Erlaubniß zum Forttragen der Uniform des 10. Inf. 
Regts. Nr. 134 mit dem vorgeſchriebenen Ab» 
zeihen, — unter Fortgewährung der geſetzlichen 
Penſion der erbetene Abſchied bewilligt. 


Am Beurlaubtenftande. 
Den 20. Auguſt 1888. 

Burmann, Hauptm. ber Ref. des 3, Inf. Regts. 
Nr. 102 Prinz » Regent Luitpold von Bayern, 
diefem mit der Erlaubniß zum Yorttragen ber 
bisherigen Uniform mit Snactioitätßabjeiden, 

Haug, Pr. Lt. der Landw. Inf. 2. Aufgebots bes 
Landw. Bat. Bezirld Plauen, diefem behufs 
Uebertrittd in bie Königl, Württemberg. Armee, 

Bauch, Pr. Lt. der Landw. Inf. 2. Aufgebots bes 
Landw. Batd. Bezirks Zwidau, — der erbetene 
Abſchied bemilligt. 

Hecht, Pr. Lt. der Landw. Inf. 2. Aufgebot? a. D., 
die Erlaubniß zum Tragen der Landw. Armee 
Uniform ertheilt. 


c. Im Sanitätscorps. 
Den 10. Auguſt 1888. 

Dr. Rudloff, Stabd- und Bats. Arzt im 4. Inf. 
Negt. Nr. 103, zu den Sanitätsoffizieren der Ref. 
mit der Ausfiht auf Wieberanftellung im activen 
Sanitätd:Dffiziercorps verſetzt. 

Dr. Roeſch, Affift. Arzt 1. Kl. im Garabinier-Regt., 
zum Stabd- und Bats. Arzt im 4. Inf. Regt. 
Nr. 103 befördert. 

Dr. Heffelbad, Affıft. Arzt 1. Kl. im 8. Inf. 
Regt. Prinz Johann Georg Nr. 107, zum 
Garabinier-Regt., 

Dr. Zimmer, Affift. Arzt 1. Kl. im 3. Inf, Regt. 
Ne. 102 PrinzsRegent Luitpold von Bayern, 
zum 8. ar Regt. Prinz Johann Georg Nr. 107, 
— verjeßt. 
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Haugg, Unterart im 2. Gren. Regt. Nr. 101 
Koifer Wilhelm König von Preußen, unter 
ee zum Pion. Bat. Nr. 12, von Aſſiſt. 


Selle, Unterarzt ber Ref. vom Landw. Bau Bezirk 
I. Dresden, zum Aſſiſt. Arzt 2. KL. der Ref, — 
befördert. 





Beamte der Militär-Verwaltung. 
Dur Verfügung des Kriegäminifteriums, 
Den 22. Juli 1888. 
Schneider, Unterapotheler der Nef. des Landw. 
Bat, Bezirls Wurzen, zum Oberapotheker der Ref., 
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Schubert, Garn. Verwalt. Infp. in Bautzen, zum 
Garn, Verwalt. Ober⸗Inſp., 

Rottka, Cafernen-Inip. in Chemnitz, zum Garn. 
Berwalt. Infp.,, — ernannt. 


Den 3. Auguſt 1888. 
Horn, Feldw. vom 2. Feld Art. Regt. Nr. 28, 
zum "Proviantamts-Affiftenten bei dem Proviantamte 
Dresden ernannt. 


Den 8. Auguſt 1888. 
Schreiter, Aſſiſtent im Kriegdminifterium, zum 
Secretär, 
Meyer, Büureaudiätar, zum Intendantur-Secretariatd- 
ffiftenten, — ernannt. 


XIII. (Königlich Württembergifches) Armee: Corps. 


Offiziere, Portepee- Fahnriche ıc. 
Ernenuungen, Beförderungen uud Berfeguugen. 
Im activen Heere. 

Den 22. Anguſt 1888. 


v. Sarmwey, Dberft und Commandeur bed 8. Inf. 
Regts. Nr. 126, zum Gen. Major mit Patent vom 
4. d. Mts. befördert und unter Ernennung zum 


Brig. Commandeur vorläufig zur Uebernahme ber | 


52. Inf. Brig. (2. Königl. Württemberg.) com- 
mandirt. 

Sehr. v. Falckenſtein, Oberſt und Flügelabjutant, 
commandirt nach Preußen, zum Gen. Major mit 
Patent vom 4. d. Mts. befördert und zum General 
ä la suite Seiner Majeftät des Königs ernannt. 

v. Leipziger, Königl. Preuß. Dberft à la suite bes 
2. Heil. Huf. Regts. Nr. 14, von dem Commando 
der 27. Gav. Brig. (2. Königl. Württemberg.) 
enthoben. 


Kaiſerliche Marine, 


Offiziere ıc. 
Ernennungen, Beförderungen, Berfesungen ꝛc. 
Potddam, den 21. Auguft 1888, 


v. Hartmann, Hauptm. und Comp. Chef vom Sees 
Bat., behufs MUebertritt8 zur Armee, von ber 
Marine ausgeſchieden. 


v. Prittwitz u. Gaffron, Pr. Li. vom See⸗Bat., 
zum Hauptm. und Comp. Chef, 

v. Bülow, Sec. Lt. vom See» Bat., zum Pr. 2t., 
— befördert. 

Pagenfteher, Sec. 2t., bisher im 6. Rhein. Inf. 
Regt. Nr. 68, mit feinem Patent im Gee - Bat. 
angeftellt. 


Ordens⸗ Verleihungen. 


Prenfen. 
Seine Majeftät ver König haben Allergnäbigft 
gerubt: 
dem DOberften Purgold, ä la suite des 1. Thüring. 
Inf. Regts. Nr. 31 und Commandeur des Militär: 
Knaben » Erziehungs » Inftituts zu Annaburg, den 
Rothen Adler-Drden dritter Klafje mit der Schleife, 
bem Generallieutenant z. D. v. Sanitz, biöher 
Gouverneur von Cöln, den Königlihen Kronen» 
Orden erfter Klaſſe, 
dem Delonomie⸗Inſpector Köppe, 
dem Lehrer und Cantor Platz, 
dem Lehrer Teſch, — ſämmtlich am Militärsnaben- 
Erziehungs-SInftitut zu Annaburg, den Königlichen 
Kronen»Drden vierter Klaſſe, — zu verleihen, 


dern. 
Die Gelaubsis zur Anlegung 
nihtbayerifher Drben ertheilt: 
des Ehrenritterfreuges des Königlich Preußifchen 
Johanniter ⸗Ordens: 


dem Rittmeiſter Frhrn. v. Rotenhan, à la suite 
bes 2. Chev. Regts. Taris; 


bes Großfreuges bed Herzoglich Sachſen-Erneſtiniſchen 
Haus⸗Ordens: 


dem General der Infanterie Prinzen Ludwig 
. von Bayern Königliche Hoheit, Inhaber des 
10. Inf. Regts. 
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Verleihung von Adeldprädicaten, 
Bahern. 
Die Secondlieutenants Wilhelm Frhr. v. Oſtini des 9. Inf. Regts. Wrede, und Friedrich Frhr. v. Oſtini 
von der Reſ. des 2. Inf. Regts. Kronprinz wurden unterm 7. Auguſt er. in erblicher Weiſe ber 
Adelsmatrilel des Königreichs bei der Freiherrnklaſſe einverleibt. 





Nadweifung 
der vom 1. April bis ultimo Juni 1888 zur officiellen Kenntniß gelommenen Todesfälle von 
Dffizieren und Beamten der Königlih Preußiihen Armee. 
Geftorben am: 
v a und perſönlicher Adjutant des Prinzen Albrecht von Preußen Königliche 
oheit 


6. Mai 1888. 
Gardecorps. 
v. Puttkamer, Rittm. der Garde-Landw. Cav. 3. April 1888. 
v. L'Eſtoeq, Hauptm. à la suite des 4. Garde-Regts. zu Fuß 13. Mai⸗ 
Reubekeul, Pr. Lt. und zweiter Depotoffizier vom Garde⸗Train⸗Bat. 15. » 5 
Milberg-Godeffroy, Sec. Lt. der Ref. des Garde-Huſ. Regts, 8 Quni » 
v. Zauer, Hauptm. à la suite des 1. Garde-Regtö. zu Fuß und Comp. Führer bei ber 
Unteroff. Schule in Potsdam g, » , 
1. ArmeeEorpd, 
v. Schmidt, Hauptm. im 6. Dftpreuß. Inf. Regt. Nr. 43 7. April 1888, 
Bullrich, Hauptm. und erfter Depotoffizier im Oſtpreuß. Train⸗Bat. Nr. 1 16. » - 
Dito, Pr. Lt. im 4. Dftpreuß. Gren. Regt. Nr. 5 14. Mai = 
Edhard, Pr. Lt. im 8. Dftpreuß. Inf. Regt. Nr. 45 16. Juni » 
Kauſch, Gen. Major und Commanbeur der 1. Inf. Brig. 2. » 5 
1. Armee·Corpso. 
Hoflenfelder, Pr. Lt. ber Nef. des 4. Pomm. Inf. Regts. Rr. 21 24. Mai. 1888, 
v. Goerne, Sec. Lt. im Inf. Negt. Nr. 129 5.9mi > 


11. Armee⸗SCorps. 
Pretzell, org er im Inf. Regt. Prinz Friebrih Karl von Preußen (8. Brandenburg.) 
r. 


IV. Armee⸗Corpð. 
v. Haugmig, Rittm. im Magdeburg. Huf. Regt. Nr. 10 14. April 1888. 
Meyer I, Sec. Lt. der Ref. des 3. Magdeburg. Inf. Regts. Nr. 66 24, » ⸗ 

V. Armee⸗ Corps. 
Buntebarth, Hauptm. aggreg. dem 1. Weſtpreuß. Gren. Regt. Nr. 6 T. April 1888. 
Zimmer, Br. Lt. der Ref. des 1. Schlef. Drag. Regts. Nr. 4 28. » 

Vo. YArmee:Eorp8. 
Herbermann, Affift. Arzt 2. KL. der Nef. des Landw. Bats. Bezirks Gräfrath 10. März 1888. 
Dr. Kroeger, Affift. Arzt 1. KL. der Landw. des Landw. Bats. Bezirks Soeſt 24. Mai . 
v. 2’Eftocq, Oberſt 3. D. und Commandeur des Landw. Bats, Bezirks Redlinghaufen 29. Juni >» 


VIII. WUrmer-Eorp3, 


30. Zuni 1888, 


Krauße, Sec. Lt. der Landw. Inf. des Landw. Bats. Bezirks Neuß 21. April 1888. 

Gorißen, Sec. Lt. der Ref. des Rhein. Gür. Regts. Nr. 8 6.Mai > 
IX. Yirmee-Eorpd. 

v. Dergen, Major im 1. Thüring. Inf. Regt. Nr. 31 14. Mei 18 

Graf v. Boholg-Affeburg, Rittm. im Hannov, Huf. Regt. Nr. 15 18. = . 

v. Hagens, Sec. Lt. im Hannov. Huf. Regt. Nr. 15 24. Juni = 
X, Armee⸗Corps. 

Schr. v. Sedendorff-Eutend, Sec. Lt. im Didenburg. Inf. Regt. Nr. 91 12. April 1888, 
X. Armee⸗Corps. 

Kornmeſſer, Sec. Lt. der Landw. Inf. des Land. Bats. Bezirks Darmftabt I 5. April 1888. 


Verdier de er Pal ah Ser. Lt. im Großherzogl. Hefi. Inf. (Leibgarde-) Regt. 


Rr 19. Mat - 
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Goeppel, Major im 2. Thüring. Inf. Regt. Nr. 32 
Koeppen, Major 5. D. und Commandeur des Landw. Bats. Bezirks Dberlahnftein 
Klages, Sec. Lt. im 4. Großherzogl. Heſſ. Inf. Negt. (Prinz Carl) Nr. 118 


XIV Armee⸗Corpso. 
Arnold, Aſſiſt. Arzt 2. SI. der Rei. des Landw. Bats. Bezirks Freiburg i. B. 
XV, Armee⸗Corps. 


Baerſch, Sec. Lt. im Inf. Regt. Nr. 135 
Reichardt, Sec. Lt. im 7. Brandenburg. Inf. Regt. Rr. 60 


Iugenieur: und Pioniercorps. 
Nerenz, Pr. Lt. im Brandenburg. Pion. Bat. Nr. 3 
Groß, Oberftlt. in ber 4. Ingen. Inſp., Mitglied des Ingenieur⸗Comitees 2c. 
Bengoffiziere. 
Munzer, Zeughauptm. bei der Gemwehrfabrif in Spandau 
Juvaliden. 
Frhr. v. Bangenheim, Major und Comp. Chef im nvalidenhaufe in Berlin 
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Geftorben am: 


4. Juni — 
15. > 
23, » . 


26. März 1888, 


25. Mai 1888. 
11. Zuni s 


3. Mai 1888. 
14, » ⸗ 


9. Mai 1888. 


26. Mai 1888. 


v. Schimmelpfennig gen. v. d. Oye, Oberſtlt. und Comp. Chef in demſ. —— 28. Juni » 


Enbettenceorps, 


v. db. Lippe, Hauptn. ä la suite bed Cadettencorps und Adjutant der Kriegs» Akademie 


(Aus dem ArmeesVBerorbnungäblatt vom 28. Auguft 1888.) 
Beränderte Bezeichnung Königlich Preußiſcher Truppentheile, 
Ich Big hierdurch: 


7. Juni 1888. 


1. Das 2. 330 Grenadier⸗ Regiment Kaiſer Wilhelm Nr. 110 hat fortan die Benennun 


—* ——— den bisherigen N u füh 
gi enden erigen Namenszuges zu führen. 
2. Das 6. Babifche % : 


zenabier- Regiment Kaifer Wilhelm I. Nr. 110 unter Beibehalt bes durch Die 
nfanterie- Regiment Nr. 114 erhält die Benennung: „6. Badiſches Infanterie= 


—— — Friedrich III. Nr. 114“ und zugleich den Namenszug "eines verewigten Hohen 


Das Kriegäminifterium hat diefe Meine Beftimmung durch das Armee-Verordnungsblatt befannt zu machen 


und Mir Proben der Namenszüge für beide Regimenter einzureichen. 
Potsdam den 2. Auguft 1888. 


Wilhelm, 


An das Kriegsminifterium. 





Nichtamtlicher Theil. 


Zum nenen Reglement für die Infanterie. 





ment ftebt, ift ja fireng verboten, und erfi bei ber 
Compagnievorftellung ift ihm gerade dieſes Coms 


Die Compagnie fieht im Manöver in Compagnie» | mando gerügt worden. Doch mie fol er es anders 
colonne auf dem rechten Flügel; in ihrer rechten | madhen, um feine Compagnie mit größtmögliger 
Flanke erjcheint überrafchend Gavallerie. „Nah der Schnelligkeit zu entwideln und fämmtlihe Feuer⸗ 
rechten Flanke zum Ghargiren beployirt — Marfhl | — in Thätigkeit zu bringen? Etwa: „Das 


Marſch! — Zugsweiſe Magazinſalven!“ wird etwa 


dere Zug marſchirt nad ber bezeichneten Flanke auf 
und giebt fofort Feuer, die beiden hinteren Züge 
fegen fih daneben und nehmen fodann gleichfalls 
das Feuer auf. Die Compagnie kommt rechtzeitig 
zum Schuß und weiſt die Cavallerie ab. Doch nicht 
ohne Beſorgniß ſieht der Compagniechef ſich um — 
ob nicht etwa ein Vorgeſetzter in der Nähe weilt, 


ritten worben. 


Gewehr — über! — Bataillon — Marſch! — Rechts 
das Commando des Hauptmannd lauten. Der vor- ſchwenkt — Marfh! — Gerade — aus! — 
— Marſch! Marſch! — Zum Chargiren — Halt!" ? 
Died wäre etwa ber reglementäre Meg, wobei erft 
noch das Commando: „Deployirt — Marfh! Mari!” 
aus ber Bataillonsfgule entlehnt werden muß. Ya 
da wäre bie Compagnie längft über ben Haufen ge» 


Deployirt 


Nah dem befannten Schlußabſatz des zweiten 


der fein unreglementäre® Commando hätte hören Abfchnittes des Reglements „muß die Compagnie im 
lönnen; denn jedes Commando, das nicht im Negles |! Stande fein, die einfahen Formationen und Bewe » 
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gungen, welde für das Gefeht erforberlih find, | brächten das ſicherlich nicht zu Stande. Doc genug! 
unter allen Verhältniffen, bei Tage wie bei Nacht, | Daß unter folden Umfländen in einer zur Hälfte 


unrangirt, in der Inverſion u. f. w. auözuführen, 
Sie muß fi nad jeder Seite hin, rechts, links ober 
gleichzeitig rechtzs und links meben ihrer Teten- 
abtbeilung, nah ber Flanke und im Kehrt, in ge- 
ſchloſſener wie in zerftreuter Ordnung, mit der größten 
Schnelligkeit und Sicherheit entwideln und ebenfo 
ſchnell wieder eine, einem anderen Gefechtsverhältniß 
angemefjene Formation annehmen fönnen”. Wie dies 
Alles ausgeführt werben fol, melde Commandos 
bierbei zu geben find, darüber fagt das Reglement 
kin Wort. Es beftimmt vielmehr, „baß hierbei 
niht beftimmte fefte Formen gegeben werben 
dürfen” und überläßt das Weitere dem Compagnie 
Gef, dem jedoch durch das DVerbot*) feiner Bor- 
gelegten, fih anderer als der im Reglement ent 
haltenen Commandos zu bedienen, die Hände in einer 
Beife gebunden find, daß es ihm faft zur Unmög— 
lichleit wird, den geftellten Anforderungen gerecht zu 
werden. Den Beweis hierfür glauben wir in dem oben 
angeführten, der Praris entnommenen Beifpiel er- 
braht zu haben. 

Begeben wir und einmal auf einen Erercirplaf 
und fehen wir zu, wie's gemadht wird. Der eine 
Hauptmann läßt zum Ghargiren deployiren, um 
wenigftend dem Sprachgebrauh des Neglementd zu 
tntipreen, der andere, ein Feind von Fremdwörtern, 
zum Feuern aufmarfhiren. Der eine macht die Be 
megung grundfäglih fo, daß die Züge in ihrer 
taltiſchen Ordnung neben einander zu flehen kommen, 
alſo der erfte Zug rechts, der zweite lints, während 
der andere von einer Nummer der Züge nichts wifjen 
mil und grundfäglih den mittleren Zug rechts und 
den hinteren links (unter der Fahne umgefehri) her» 
ausgehen läßt, gleichgültig, ob die Züge nachher in 
Ihrer taltiſchen Drbnung ftehen oder nicht. Iſt mit 
der Bewegung zugleich eine Frontveränderung vers» 
bunden, fo läßt ein Dritter ſiets den mittleren Zug 
auf den äußeren, den binteren auf den inneren 
Flügel gehen, weil er herausgellügelt hat, daß es 
b glatter gebt. Ein Vierter läßt die Bewegung 
nad der Flanke überhaupt nicht auf den vorderen, 
Iondern auf den mittleren Zug maden u. ſ. f. Hier- 
bei fann man die mannigfaltigften, von den Com 
zagniechefs mit mehr oder weniger Geſchick erfonnenen 
Commandos hören, Aehnlich, nur umgefehrt, verhält 
fd das Alles wieder beim Formiren der Golonne. 
Rieder eine andere Compagnie, deren Hauptmann 
fd fireng an bas reglementäre Commando hält, 
ſehen wir auf ein und daſſelbe Commando: Com: 
yagniecolonne formirt! bie verfchiedenartigften Be- 
Degungen ausführen, jo daß man fih billig wundern 
muß, wie dies ohne vorhergegangene Verabredung 
möglich fein Kann; andere als gerade dieſe Leute 





*) Und gewiß mit Recht, obgleich der Gebrauch anderer 
ald der im Regiement aufgenommenen Commanbos zunädjft 
nur den Truppenbefehlähabern unterfagt ift (Erercir⸗ 
"alement &. 193, vorlegter Abſatz). Ob der Compagniechef 
bier mitinbegriffen ift ober nicht, mag bahingeftellt bleiben. 


aus Referviften der verſchiedenſten Truppentheile 
zufammengefegten Feldcompagnie bie beillofefte Vers 
wirrung entjtehen kann, liegt auf der Hand. 

Ferner will das Reglement die Compagnie fo 
ausgebildet wiffen, „daß fie befähigt if, aud 
das auszuführen, was vorher nit bejonders 
eingeübt war." Damit will das Reglement offen- 
bar nichts Anderes fagen, als daß die Fähigkeit, 
gelegentlih au einmal etwas ausführen zu können, 
mas vorher nicht geübt war, fih als naturgemäße 
Folge einer guten und volllommenen Ausbildung 
ganz von felbft ergeben müfle, daß biefe Fähigkeit 
der Compagnie gleihfam als reife Frudt von bem 
Baume ber Ausbildung in den Schoof falle. That» 
fählih wird nun aber diefer Sag von Bielen als 
eine Forderung angefehen, die es nothwendig er» 
feinen läßt, das ganze Maß defien, was mit einer 
Sompagnie überhaupt geübt werden fann, zu er- 
fhöpfen. Damit ift der Phantafie natürlih nun erft 
reht Thür und Thor geöffnet, und fo ſehen wir 
denn alles Möglihe und Unmöglide üben, um bie 
Compagnie auf alle, felbft die undenkbarften Auf- 
gaben, die möglicherweiſe an fie herantreten fünnten, 
vorzubereiten; denn ber Compagniechef weiß nur zu 
gut, daß ber Soldat das, was er nicht geübt hat, 
auch nicht kann, und will fih und feine Compagnie 
einer ſolchen Eventualität nicht ausfegen. So wird 
diefe Beftimmung zur Duelle aller jener unnatürliden 
und fpigfindigen, mandhmal geradezu verblüffenden 
Formationen und Govolutionen, mit denen mander 
Compagniehef heutzutage bei der Vorftellung glänzt, 
Künfteleien, bie fih von ber anzuftrebenden Einfads 
heit himmelweit entfernen, nichts weniger als kriegs⸗ 
gemäß find und nur die auf fie verwendete viele 
Zeit und Mühe aufrichtig bedauern lafjen. 

Diefe Früchte hat der Mangel genügenber fefter 
Formen und Gommandos gezeitigt, in Verbindung 
mit der allerdings mißverftandenen Forderung, auch 
das ausführen können zu müfjen, was vorher nicht 
befonders geübt war. 

Wir find nun im Gegentheil der Anfiht, daß es 
böchfte Zeit ift, für die erwähnten einfachen Fors 
mationen und Bewegungen, welde für das Gefecht 
erforderlich find, in der That fefte Formen zu geben 
ober mwenigftend ganz beftimmte, jeben Zweifel aus» 
fließende Grundfäge für ihre Ausführung aufzus 
ftellen, damit bie unbedingt nothwendige Gleich- 
artigfeit in ben verſchiedenen Gompagnien erzielt 
werde und folhe MWilltürlichleiten und Auswüchſe, 
wie wir fie in Obigem zur Genüge gelennzeichnet zu 
haben glauben, endlich einmal von unferen Exercir⸗ 
plägen verſchwinden. Ein Spielraum, wie ihn ber 
in Rebe ſtehende Schlußabfag des zweiten Abſchnittes 
des NReglements gewährt, kann nicht mehr als ein 
gefunder bezeichnet werben. Es ift Zeit, daß das 
Gefechtöererciren der Compagnie aus bem Stadium 
des Nebelhaften beraudtrete, daß es eine greifbarere 
Geftalt annehme, damit der Gompagniehef nicht 


1571 1888 — Militär-Wodenblatt — Nr. 76 1572 


länger von ben verfdiebenartigften perfönliden An- | e8 darf z. B. nit vorfommen, daß in einer Gom 
fhauungen und Auslegungen wechſelnder Vorgefepten | pagnie ganz andere generelle Beftimmungen hinfichtlich 
in Abhängigkeit bleibe, zum Schaben einer auf ge- | der Richtung und Fühlung in ber Scütenlinie 
fiherten Grundlagen ftetig fi aufbauenden, ziels | gelten, als in einer anderen. Entſpricht das Regle 
bewußten Ausbildung feiner Compagnie. Eine fum- | ment diefen Anforderungen, dann wird in Zukunft 
mariſche Aufzählung deffen, was geleiftet werden muß, | nicht bloß bie Friedenscompagnie, fondern aud bie 
wie bie in dem erwähnten Schlußpafjus gefchieht, | Feldcompagnie fih als eine gelentige, für jede 
enügt für ein Reglement nit, es muß auch gejagt | Gefehtscombination geeignete Maſchine in der Han 
Bei ein, wie ed gemacht werben muß und melde Coms | ihres Führers ermweifen, dann wird fie aber auf 
mandos gegeben werden follen. Darum ift e8 eben | nicht nothwendig haben, etwas ausführen können zu 
ein Reglement, oder fagen wir befjer eine Erercir- | müfjen, was vorher nicht geübt war. Daß fie fid 
vor[hrift, eine Formenlehre, und nit etwa ein | vor dem Feinde in dieſe mißliche Lage verſetzt ficht 
taktiſches Leſebuch. Daß Befehle an Stelle der | — davor fol fie das Reglement eben bewahren. 
Commanbos bier nicht genügen, brauhen wir mohl Die richtige Anwendung der Formen freilih muß 
laum zu bemerfen. dem taktifhen Verſtändniß deſſen überlafjen bleiben, 
Wir verlangen alfo von einem Reglement, daß | der fie zu handhaben bat. Die Form gehört in das 
e8 und bie Formen, die wir im Gefeht brauchen, | Reglement — bort darf fie aber auch nicht fehlen —, 
fir und fertig in die Hand giebt, damit wir fie und | ihre Anwendung in die Taktik, 
nicht erft felbft bilden müſſen. Diefelben dem heutigen 
Stande der Taktit entſprechend zu bezeichnen und 
hierbei bie richtige Grenze zwifchen einem Zuviel und Zur Ausbildung der zu den verfchiedenen Truppen- 
einem Zuwenig zu finden, ift eben Sache des Regles | theilen des Normwegifchen Heeres gehörenden Trompeter 
ments. Die biernah in demfelben aufgenommenen | und GSpielleute follen jäbrlid zwiſchen den Waffen. 
Formationen und Bewegungen müffen für alle übungen Muſilſchulen abgehalten werden, und zwar eine 
Gefechtszwecke ausreichen. Andere zu erfinden und jr . Infanteriebrigade und eine für Jugenieure, 
zu üben ift verboten. Abweichungen find felbft- rtillerie und Cavallerie gemeinfhaftlih. Die Säule 


n : werden dem für jede Brigade ald Chef des Unterrichts 
verftändlid nothwendig und geftattet, fofern folde | neieng commandirten Capitän unterftellt und hen hi 


durch das Gelände ober das Verhalten des Gegners | „ı 

i s gleiche Dauer wie die Unteroffizierfhulen. Die Horniften 
bedingt werden. Wo feite Formen nicht gegeben | der Sanitätscompagnien folen * den — — 
werben können, müfjen klare und beſtimmte Grund- | Ehriftiania bzw. Drontheim theilnehmen. (Norsk militaert 
segeln die Sicherheit der Ausführung gemährleiften; | Tidsskrift, — *9 








In den nächſten Tagen erſcheint: 


Rang⸗ und Quartier- CLiſte 


Offiziere des Beurlaubtenſtandes 
Königlich preußiſgen Armee für 1888. 


Abgeſchloſſen am 18. Auguſt 1888. 


Durch die Neuformation der Heerestheile des Beurlaubtenftanbes und des Offiziercorps derfelben hat ſich 
die Nothwendigkeit ergeben, die Nanglifte diefes Theiles der Armee neu aufzuftellen. Diefe Weberficht der neuen 
DOrganifation wird nicht allein den Büreaur, fondern aud den Herren Offizieren des Beurlaubtenftandes mill: 
fommene Dienfte leiften. — Subferiptionsliften ftehen den Truppentheilen, denen folche nicht zugegangen, zur Ver: 
fügung; mit dem Erfcheinen tritt ein erhöhter Ladenpreis ein. 

Geheftet ME. 1,25; in roth Leinwand gebunden Mk. 2,—. 


8. 9. Mittler & Hobn, 
Königlihe Hofbuchhandlung und Hofbuchbruderei, 
Kochftrake 68—70. 


Gedrudt in der Königlichen Hofbuchbruderei von E. S. Mittler u. Sohn, Berlin, Kochſtr. 68—70, 
Hierzu die Militär-Literatur- Zeitung Nr. 8 und der Allgemeine Anzeiger Mr. 69. 


| | 
 Ailitär- Wochenblatt, 


Berantwortlicher Rebacteur: 
» Löbell, Oberft 3. D. 
Brlin SW,, Aleinbeerenftr, 21 pt. 


—— ———— er — ——— 


Dreiundſiebzigſter Jahrgang. 


Erpedition: Berlin SW,, Kochſtraße 68. 


Berlag der Königl. Hoſbuchhaudlung 
von E. ©. Mittler und Sohn, 
Berlin SW, Kochſtt 68— 70, 


Dee Yeitigrift ericheint jeden Mittwoch und Sonnabend, und wird für Berlin Dienftags und freitags, Nachmittag von 
Ans 7 Ude, außgegeben. Außerdem werden berfelben beigefügt 1) monatlih einmal ein literarifches Weiblatt („Militärs 


üiterafugs 
sehunden ; 


tung“); 2) jäbelih mehrmals größere Aufſätze als beiondere Beihefte, deren Ausgabe nicht an beftimmte Termine 
Bierteljährliher Pränumerationspreis für dad Game 4 Marl. — Preis der einzelnen Nummer 20 Bf. — 


Abonnements nehmen ale Roftanftalten und Buchhandlungen an. 





MT. 


1888. 





| yahalt: Berjonals Beränderungen (Breuben, Württemberg). — Ordens-Verleihungen (Preußen). — Tobtenlifte (Preußen). 


| ftellung 


— Bur Veränderung in ber Stellung des General-Feldmarſchalls Grafen v. Moltke. — Ermittelung der Viſir⸗ 
beit dem indireeten euer der Infanterie — Die Motive zur Berlängerung der Dienftzeit bei der 
Ruffiihen Dpoltfgenie. — Inhalt der Nr. 24 des Armee-Verordnungsblattes. 








— — — 


Perſonal⸗Verũnderungen. 
Königlich Preußiſche Armee. 


| Offiziere, Portepee- Fahuriche ze. 
. Emmenunngen, Beförderungen uuh Berjegungen. 
Am activen Heere. 
VPotodam, den 21. Auguſt 1888, 


| 
ı Regler, Dberfilt. und etatsmäß. Stabsoffizier bes 


3. Weftfäl. Inf. Regts. Nr. 16, zum 6. Öftpreuß. 
Inf. Regt. Ar. 43, behufs Vertretung des Regts. 
Commandeurs, commanbitt. 


j Berlin, den 25. Auguſt 1888. 
Rönig von Dänemark Majeftät, zum Chef des 
hüring. Ulan. Regts. Nr. 6 ernannt. 
% Wriöberg, Sec. Lt. vom 1. Großherzogl. 
Medienburg. Drag. Regt. Nr. 17, in das 
2. Hanno. Drag. Regt. Nr. 16 verfept. 


Potddam, den 28. Auguft 1888. 
| Preuh, Sec. Lt. vom Magdeburg. Train-Bat. Nr. 4, 
als außeretatsmäß. Sec. Lt. in das 1. Branden- 
en Feld» Art. Regt. Nr. 3 (General-Feldzeugmeifter) 


eht. 
%d, Bede-Klühäner, Sec. Lt. von der Ref. bes 
| 3. Bad, Inf. Regts. Nr. 111, im activen Heere, 
ı und zwar als Gec, 2t. mit einem Patent vom 
1. Mär, 1888 bei dem 3. Bad. Inf. Regt. Nr. I11, 
angeflellt. 





Sm Beurlaubtenftande, 
Berlin, den 25. Auguſt 1888. 

Rartini, Pr. Lt. a. D., zuleht von ber Ref. des 
Magdeburg. Drag. Regts. Nr. 6, in ber Armee, 
und zwar ald Br. Lt. bei der Gav. 2. Aufgebots 

| dei w. Bats. Bezirls Erfurt, wiederangeftellt. 








[& Duartal 1888.] 


Im Sanitätöcorps. 
Berlin, ben 25. Auguft 1888. 

Dr. Leuchert, Affif. Arzt 2. KL vom 4. Bab. Inf. 
Regt. Prinz Wilhelm Nr. 112, 

* Kübler, Aſſiſt. Arzt 2. RL vom Bezirlscommando 
- Berlin, 

Dr. Roland, Affift. Arzt 2. Kl. vom Gabettenhaufe 
zu Plön, — zu Affift. Aerzten 1. RL, 

Löchner, Affıft. Arzt 2. Kl. der Landw. 1. Auf 
gebots vom Landw. Bats. Bezirk Torgau, zum 
Aſſiſt. Art 1. AL, 

Dr. Sander, Marine » Alfift. Arzt 1. KL. von der 
1. Matrofendiv,, zum Marine Stabsarzt, vorläufig 
ohne Patent, 

Dr. Erdmann, Marine » Affift. Arzt 2. Klaffe von 
der 1. Matrofendio., zum Marine-Affif. Arzt 1. KL, 
vorläufig ohne Patent, — befördert. 


Die Unterärzte: 

Dr. Ddel vom Pomm. Füf. Regt. Nr. 34, unter 
Verjegung zum Inf. Regt. Nr. 129, 

Krüger vom Anhalt. Inf. Regt. Nr. 93, unter Ber- 
fegung zum 1. Hefl. Huf. Regt. Nr. 13, 

Dr. Merten vom Magdeburg. Cür. Regt. Nr. 7, 
unter Derfegung zum nf. Regt. Nr. 128, 

ei dry aaa vom 4. Niederſchleſ. Inf. Regt. 

x. 5l, 

Bormann vom nf. Regt. Prinz Friedrich der 
Niederlande (2. Weftfäl.) Nr. 15, diefer unter 
Berfegung zum Inf. Regt. Nr. 132, 

Dr. Altgelt vom 2. Hannov. Inf. Regt. Nr. 77, 
— zu Affift. Aerzten 2, Kl. befördert. 
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Die Unterärzte: 

Gunderloh vom 3. Hannov. Inf. Negt. Nr. 79, 
biefer unter Verfegung zum 2. Bad. Gren. Negt. 
Raifer Wilhelm I. Nr. 110, 

Dr. v. Staden vom Dldenburg. Inf. Regt. Nr. 91, 
unter Berfegung zum Schleswig. Inf. Regt. Nr. 84, 

Dr. Löhr vom Hannov. Füf. Regt. Nr. 73, unter 
Verfegung zum 1. Hannov. Ulan. Regt. Rr. 13, 

Dr. Weber vom 2. Großberzogl. Heſſ. Drag. Regt. 
1 Regt.) Nr. 24, — zu Afſiſt. Aerzten 

Rh, 


Dr. Utbemann, 
1. Matrofendiv., 
Dr. Hoffmann, Marine » Unterart von der 
2. Matrofendiv., — zu Marine-Affift. Aerzten 

2. Rl., — befördert. 


Die Unterärzte der Ref.: 

Dr. Höniger vom Landw. Bats. Bezirk Inowrazlam, 

Dr. Weſtphal vom Landw. Bats. Bezirk Heidelberg, 

Dr. Kreih vom Landw. Regts. Bezirk I. Berlin, 

Rocco vom Landw. Bats. Bezirk Halle, 

Dr. Jadas ſohn vom Landw, Regts. Bezirk I. Breslau, 

Dr. PBietrusty L, Dr. Bietrusty II. vom Landw. 
Bats. Bezirk Striegau, 

Dr. Lasker vom Landw. Bats. Bezirk Beuthen, 

Dr. van Berlftein, Dr. Sjöſtröm vom Landw. 
Regts. Bezirk Cöln, 

Dr. Pohl vom Landw. Bats. Bezirk Hamburg, 

Dr. Jaſperſen vom Landw. Bats. Bezirk Kiel, 

Dr. Grüneberg, Dr. Hahn vom Landw. Bats. 
Bezirk Altona, 

Dr. $allmeier vom Landw. Bats. Bezirk Nienburg, 

Dr. Schmidt vom Landw. Bats. Bezirt Hannover, 

Dr. Leymann vom Landw. Bat. Bezirk Arolfen, 

Dr. Durlad vom Landw. Bats. Bezirk II. Braun- 
ſchweig, 

Bartikowski vom Landw. Bats. Bezirk I. Olden⸗ 
burg, 

Dr. Vogel vom Landw. Bats. Bezirk Mainz, 

Wallot vom Landw. Bats. Bezirk Worms, 

Breiderhoff, Dr. Meyer vom Landw. Regts. Bezirk 
. Berlin, 

Wenderoth vom Landw. Batd. Bezirk I. Caſſel, 

Beffer vom Landw. Bats. Bezirk Freiburg, — zu 
Affift. Aerzten 2. Kl. der Ref, 


Marine » Unterart von der 
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Steffen, Unterarzt der Landw. 1. Aufgebot3 vom 
Landw. Bats. Bezirt Heidelberg, zum Affift. Arzt 
2. RL, — befördert. 

Dr. Ernefti, Ober-Stabsarit 2. Kl. und Regts. Art 
vom 1. Garde» Regt. zu Fuß, der Charakter als 
Dber-Stabsarzt 1. Kl. verliehen. 

Dr. Heinzel, Dber» Stabsarzt 1. Kl. und Regts. 
Arzt vom Heſſ. Füf. Negt. Nr. 80, 

Dr. Augftein, Stabsaryt der Landw. 2, Aufgebots 
vom Landw. Bats. Bezirk Bromberg, 

Dr. Maurer, Stabsarzt der Landw. 2. Aufgebots 
vom Landw. Bats. Bezirt I. Darmftabt, 

Dr. Thiem, Stabsarzt der Landw. 1. Aufgebots 
vom Landw. Bats. Bezirk Cottbus, — ein Patent 
ihrer Charge verliehen. 

Dr. Heraucourt, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. der Ref. vom 
Landw. Bats. Bezirk Straßburg, im activen 
Sanitätscorps, und zwar als Affif. Arzt 2. AI. 
mit einem Patent vom 25. Auguft 1888 bei dem 
Feld-Art. Regt. Nr. 31, angeftellt. 

Dr. Müller, Stabs- und Bats. Arzt vom Garbes 
Füſ. Bat. 1. Großherzogl. Heſſ. Inf. (Leibgarbe) 
Regts. Nr. 115, zum 2. Bat, 4. Großherzogl. Heſſ. 
Inf. Regts. (Prinz Carl) Nr. 118, 

Dr. Weber, Affift. Arzt 1. Kl. vom 4. Weſtfäl. 
Inf. Regt. Nr. 17, zum 5. Bab. Inf. Rest. 
Nr. 113, — verfegt. 

Dr. Rappeffer, Dber-Stabsarzt 1. Kl. und Regts. 
Arzt vom 1. Großherzogl. Heſſ. Drag. Regt. 
(Garbe» Drag. Regt.) Nr. 23, beauftragt mit 
Wahrnehmung der divifionsärztliden Functionen 
bei der Großherzogl. Heſſ. (25.) Div., ald General: 
arzt 2, Kl. mit Penfion und feiner bisherigen 
Uniform, 

Dr. Kittel, Stabsarzt der Landw. 1. Aufgebots 
vom Landw. Bats. Bezirk Tilfit, mit feiner bis 
berigen Uniform, — der Abſchied bemilligt. 

Dr. Delkers, Stab8- und Bats. Arzt vom 2, Bat. 
4. Sroßherzogl. Hefl. Inf. Regts. (Prinz Carl) 
Nr. 118, mit Penfion ausgeſchieden. 

Prof. Dr. Loeffler, Stabsarzt vom mebicinifd- 
chirurgiſchen Friedrih-MWilhelms-Inftitut, aus dem 
activen Sanitätscorps ausgeſchieden und zu ben 
Sanitätsoffigieren der Ref. übergetreten. 


XI. (Königlid Württembergifches) Armee-Corps. 


Offiziere, Portepee-Fähnride ⁊c. 
Ernennungen, Beförderungen und Berjeguugen. 


im activen Heere. 
Den 24. Auguſt 1888. 


Frhr. v. Watter, Dberft und Commanbeur bes 
2. Feld-⸗Art. Negts. Nr. 29 PrinzRegent Luitpold 
von Bayern, unter Stellung & la suite bed Regts. 
nad Preußen commandirt behufs Verwendung als 


Gommandeur ber 3. Feld-Art. Brig. 


Frhr. v. Roeder, Dberft und Gommanbeur bei 
Ulan. Regts. König Karl Nr. 19, unter Stellung 
ä la suite des Regts, zum Commandeur ber 
27. Cav. Brig. (2. Königl. Württemberg.) ernannt. 

v. Shlenfeld, Königl. Preuß. Dberftlt. & la suite 
des Nafjau. Feld-Art. Regts. Ar. 27, commanbirt 
nah Württemberg, das Commando bed 2. Feld 
Art. Regts. Nr. 29 Prinz» Regent Luitpold von 
Bayern übertragen. 
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Beamte der Militär-Verwaltung. 


Den 19, Angnft 1888, 
Benz, Zahlmftr. Afpir., 
Klein, Bezirksfelow., — zu GSaferneninfpectoren 
ernannt. 
Den 20. Auguft 1888. 
Haas, Gorp8-Roßarzt, feinem Anſuchen entſprechend 
mit der —— Penſion zum 1. September d. J. 
in den Ruheſtand verſehht. 
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Den 23. Auguſt 1888, 

Würth, Regiftrator im Sriegäminifterium, unter 
Verleihung des Titeld Ganzleirath, feinem Antrage 
entfprehend mit ber gefehlihen Penfion in ben 
Ruheſtand verſetzt. 


Durch Berfügung des Kriegsminiſteriums. 
Den 20. ft 1988, 
Pentz, Klein, Gaferneninipectoren, der Garnifon- 
Verwaltung Ulm zugetheilt. 


Ordens- Verleihungen. 


Preufen. 
Seine Majeftät der König haben Allergnäbigft 
gerubt: 
dem Major v. Kleiſt, Commandeur bed Gabetten- 
baufes zu MWahlftatt, den Königlihen Kronen- 
Orden dritter Klaffe, 


bem Lieutenant zur See Grafen v. Driola bie 
Rettungs » Medaille am Bande, — zu verleihen. 





Seine Majeftät ver König haben Allergnäbigft 
gerußt: 
ben nachbenannten Dffizieren 2c. bie Erlaubniß zur 
Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen 
Infignien zu ertheilen, und zwar: 


bed Großkreuzes des Großherzoglich Sächſiſchen 
Haus » Drbend der Wachſamkeit oder vom weißen 
Falten: 
dem General der Infanterie v. Grolman, Gommans 
direnden General bed IV. Armee» Corps; 


bes Raiferlih en St. Stanislaus⸗Ordens 


er Klaſſe, 
bed Großkreuzes des Königlich Schwediſchen 
Schwert⸗Ordens und 
des Großkreuzes bes Königlich Däniſchen Danebrog- 
Ordens: 


dem Commandanten Alerhöhftihres Hauptquartiers, 
Generalmajor und General-Adjutanten v. Wittid; 


des Gommanbeurfreuges zweiter Klaſſe des Königlich 
Norwegiſchen Ordens des heiligen Olaf und 
des Commandeurkreuzes zweiter Klaſſe des Königlich 
Dänifhen Danebrog ⸗Ordens: 
dem Major Frhrn. v. Werthern vom Militärs 
Gabinet und à la suite des 1. Weſtfäl. Huf. 
Regts. Nr. 8; 


des Ritterkreuzes des Königlich Schwediſchen 
Waſa⸗Ordens und 
des Nitterfreuges des Königlid Däniſchen 
Danebrog-Drbens: 
dem Geheimen erpebirenden Gecretär, Geheimen 
Hofrat Schulz vom Kriegsminifterium, beſchäftigt 
beim Militär- Cabinet. 


Nadhweifung 
ber vom 1. April bis ult. Juni 1888 zur officiellen Kenntniß gelommenen Todesfälle von penfionirten 
und ausgeſchiedenen Offizieren und Beamten der Königlich Preußiſchen Armee. 


Geftorben am: 

Bong, Sec. Lt. a. D., zulegt im jehigen 1. Rhein. Inf. Regt. Nr. 26 31. Dctober 1886. 
v. Hinüber, Hauptm. a. D., zulest im 6. Dftpreuß. Inf. Regt. Nr. 43 15. April 1887. 
Dr. —— Aſſiſt. Arzt a. D., zuletzt beim 1. ſchweren Feld⸗Lazareth des VII. Armee⸗ * 

orps . ⸗ 
Lodemann, Hauptm. a. D., zuletzt im Pomm. Füf. Regt. Nr. 34 15. Auguft 5 
v. Annesley, Rittm. a. D., zulegt im Garbe-Cür. Regt. 8. Detober ⸗ 
Shaumann, Hauptm. a, D., zulegt im ehemal. Hannov. Eontingent 27. » . 
v. Schlichten, Major z. D., zulegt im jegigen Hohenzollern. Füf. Regt. Nr. 40 4, November » 
v. Böttiher, Major a. D., *— im ehemal. Hannov. Contingent 16. ⸗ 
Dr. Lorengen, Affift. Arzt 2. Kl. a. D., zulegt im ehemal. Schleswig-Holſtein. 

' Gontingent 20. » B 
Stein, Juſtizrath und Divifions-Aubiteur a. D., zulegt bei ber 12. Din. 20. 0. 
Seyer, Hauptm. a. D., zulegt im 6. Weftfäl. Inf. Regt. Nr. 55 1. December » 
Mayer, Generalarzt a. D., zulegt im Großherzoglih Bad. Contingent 1% ⸗ 


Fehr. v. Maltz ahn, Rittm. a. D., zuletzt im Brandenburg. Cür. Regt. (Kaiſer 


Nicolaus I. von Rußland) Nr. 6 


11, . 
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Geftorben am: 
v. Kalckreuth, Major a. D., zulegt im m 1. Sälef. Gren. Regt. Nr. 10 19. December 1837. 
Rolloper, Aſſiſt. Arzt a. D., . im 2. Magdeburg. Inf. Regt. Nr. 27 21 » . 
Dr. Hoffmann, Hauptm. a. D., zulegt im ehemal. Schleswig-Holftein. Gontingent — . . 
Mente, Wirklicher Geheimer Kriegsratd und Militär » Intendant a. D., zuletzt im 
X. Armees Corps 2. Januar 1888. 
Brandt, Pr. * . D., zulegt im 4. Großherzogl. Hefl. Inf. Regt. (Prinz Carl) 2 
Nr. 11 " ⸗ 
Drahm, in a. er er. im jegigen Gren. Regt. König Friedrich Wilhelm IV. ö 


Hering, Major a. D,, — Commandeur bes früheren 1. Bats. 31. Landw. Regts. 10. —⸗ J 
v. Waldheim, Oberſit. a. N .. im jetzigen 1. Pofen. Inf. Regt. Nr. 18 12. >» ‚ 


v. Sommerfeld, Dberft 5. D., zulegt Commanbeur des 3, Garde⸗-Gren. Regts. 

Königin Elifabeth 15. » . 
ugs, Hauptm. a. D., zulegt im 2. Poſen. Inf. Regt. Nr. 19 3. ⸗ . 
v. Voß, Hauptm. a. D,, ee im jetzigen Golberg. Gren. Regt. (2. Pomm.) Nr. 9 5. Februar » 
Marggraff, Oberſtlt. a. D., zulegt in dem früheren 8. Art. Regt. T. ⸗ 
Moter, Pr. Lt. a. D., —9— im Großherzogl. Heſſ. Contingent 8 ⸗ 
Maul, Oberlt. a. D., RE im ehemal. Herzogl. Sachſen ⸗Meining. Contingent ld. ⸗ . 
v. Stempel, Pr. Lt. a. D, zulegt in der 1. Ingen. Inſp. 15. » , 
Dr. Telte, Generalarzt a. — zuletzt Regts. Arzt des 7. —— ger Regts. Nr. 44 24 = . 
Böhringer, Pr. Lt. a. D., zulegt im 3. Bad. Inf. Negt. Nr. 1 26. » B 
Rehn, Zahlmftr. a. D., zuleht bei der Kriegsſchule in Caſſel 2. Mär B 
Dr. — Dier-Stabsang 2. Sl. a. D., zulegt im 6. Thüring. Inf. Rest. & 
Rudloff, Dberfilt. a. D., zulet im ehemal. Hannov. Gontingent 8.⸗ D 
Le Beau, Hauptm. a. D., zulegt im 4. Dftpreuß. Gren. Negt. Nr. 5 15. » . 


Flach, — Zuftizrath, Ober» und Corp8-Auditeur a. D., zulegt beim X. Armee» 


orps 18. » . 
v. ——— ag! 3 D., zulegt Commandeur bed Nieberfchlef. Feld » Art. er 
Regts. # ® . 
Filtner, rag a. D., ge bei dem Urt. Depot in Torgau 24. =» . 
Nollau, Major z. D., zulegt im MWeftpreuß. Feld» Art. Regt. Nr. 16 28. » ⸗ 
Scholtz, Major a. D., zulegt im 2. Thüring. Inf. Regt. Rr. 32 1. April E 
Dr. Sälott, Stabsarzt a. D., zulegt im Magdeburg. Füſ. Negt. Nr. 36 8 ⸗ . 
v. Knobelsdorff-Brenkenhoff, Gen. Major z. D., zulegt Gommanbeur ber 
0. Cav. Brig. 4 » ⸗ 
v. Roehl, Hauptm. a. D., zuletzt im Rhein. Feld⸗-Art. Regt. Nr. 8 5. » 
v. Bernuth, Oberftlt. 3. —* zulegt im 1. Naffau. Inf. Regt. Nr. 87 5. » , 
v. Heßberg, Major a. D., zulegt im jegigen 2. Dfipreuß. Gren. Regt. Nr. 3 9.» . 
v. Roeder, Major a. D., zulegt von der Landw. Cav. des früheren 1. Bats. (Görlitz) 
1, Garbe- re. Landw. Regts. 13, ⸗ , 
v. Lemde, Oberſt z. ‚ zulegt — des Landw. Bats. Bezirks Bielefeld 14. » . 


Braun, Oberſt ;. — uleb im jetzigen 1. Brandenburg. Feld-Urt. Regt. Nr. 3 


— eneral · Feldzeugmeiſter) 16. > . 
v. Düfterlbo, Major a. D., zulegt im jehigen 3. Pomm. Inf. — Nr. 14 15. =» . 
Dumad, Zahlmftr. a. D., zulett im 1. Schleſ. Jäger» Bat. Nr. 5 18. » ’ 
v. Hattorf, Dberfilt. a. D, ge - jehigen Inf. Regt. Prinz Friedrich der Nieder⸗ 

lande (2. MWeftfäl.) N 18. . 
Brandt v. Lindau, Rittm. a. D, — im jetzigen Magdeburg. Cür. Regt. Nr. 7 19. s 
Ohlßen-Bagge, Se. 3. a. D., zulegt im ehemal. Schleswig-Holftein. Contingent 20. +» E 
NRegely, Gen. Lt. z. D., zuleßt im Nebenetat des großen Generalftabes und Chef 

der Sandes- Aufnahme 22. » J 
Frhr. v. d. Becke, Gen. Lt. z. D., zuletzt Inſpecteur der 3. a Inſp. 25. ⸗ 
v. Zeuner, Gen. Lt. z. D., zulegt Commandeur ber 35. Inf. 26. » ⸗ 
v. 8onmen, Major a, D., zulegt im 3. Rhein. Inf. Regt. —* Bi 28. » . 
Eichelberg, Pr. 2. a. D., zulegt im jetzigen Magdeburg. Cür. Negt. Nr. 7 28. ⸗ . 
v. Arnim, Dberft z. D., zulefgt Commanbeur des Weftfäl. Cür, Regts. Nr. 4 28. » . 
Pohlent, Pr. Lt. A D., zulegt im 4. Weftfäl. Inf. Regt. Nr. 17 29. » ‚ 
v. Berg, Major a. D., früher Pr. Lt. im 3. Garbe-Regt. zu Fuß 3. » ⸗ 
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Geftorben am: 
v. Brittwig, Pr. Lt. a. D., zulegt im jegigen 1. Schlef. Huf. Regt. Nr. 4 2. Mai 1888, 
v. Gerhardt, Major z. D., zulegt im 1. Thüring. Inf. Regt. Nr. 31 3. » . 
Dr. PINBER, — * D., zulegt Regts. Arzt im jegigen König Wilhelm 








en. Regt 3, » ⸗ 
Clauſon v. Kaas, Pr. Lt. a. D., zuletzt in der früheren Garbe-Art. Brig. 4, =» . 
Dr. Gallenkamp, Stabsarzt a. D., zulegt bei der Unteroff. Schule in Potsdam 6. » . 
Girodz v. Gaudi, Gen. Lt. 3. D., zulegt Commandeur der 20. Inf. Brig. 8 » . 
Rniebler, Sec. Lt. a. D., zulegt im Hohenzollern. Füf. Regt. Nr. 40 8 » » 
v. Boellnig, Dberft 5. D., zulegt im 1. Rhein. Inf. Regt. Rr. 25 8 » . 
Fehr. v. Wrede, Major z. D., zuletzt 2. Commandeur bed 1. Bats. 2. Garde⸗Gren. 

Landw. Regts. 8. =» . 
Dr. Beife, Ober » Stabsarjt 1. Kl. a. D., zuletzt Regts. Arzt des Weſtfäl. Füf. 

Regts. Nr. 37 9. ⸗ ⸗ 
v. Bardeleben, Gen. Lt. z. D., zuletzt Commandeur ber ehemal. Kurheſſ. Cav. Brig. 9. ⸗ 
Dr. Boether, Ober-Stabzarzt 1. Kl. a, D., zuletzt Regts. Arzt des 3. Pomm. Inf. 

Regts. Nr. 14 12. = ® 
v. Didenburg, Rittm. a. D., früher Sec. Lt. im jegigen Dftpreuß. Cür. Regt. 

Nr. 3 Graf Wrangel 14. » 5 
Krauſe, Dberfilt. a. D., zulet erfter Art. Offizier vom Play in Spandau 15. = E 
Dr, Remacly, Dber- Stabsarzt 2. RI. a. D., zulegt Regts. Arzt im 5. Weſtfäl. 

Inf. Negt. Nr. 53 15. ⸗ . 
v. Hanenfelbt, Gen. 2t. 4. D., zulegt Commandeur ber 2. Div, 18, ⸗ . 
Frhr. v. Gil ſa, Major a. D., zulegt im Garde: Huf. Regt. 20. » ” 
Hoffenfelber, Br. Lt. a. D., früher Sec. Lt. im 8. Dfipreuß. Inf. Regt. Nr. 45 24. » . 
Mihaelis, Dberfi a. D., zulegt Offizier von ber Armee 2. ⸗ 5 
Berner, DOberft 5 D., à la suite des Dftpreuß. Drag. Regts. Nr. 10 und Präfes 

ber 4. Remonte» Anlaufs- Commiffion 26. » ⸗ 
Dr. Fuchs, Ober-Stabsarzt a. D., zuletzt im Großherzogl. Heſſ. Contingent 26. » ⸗ 
Pietſch, Major a. D., zuletzt Director der Artillerie-Werkſtatt in Straßburg 28. = ⸗ 
v. Hatten, Hauptm. a. D., früher Pr. Lt. im jetzigen 1. Rhein. Inf. Regt. Nr. 25 29. =» . 
Fehr. m. Canſtein, Pr. 2t. a. D., zulegt im 2. Bad. Gren. Regt. Kaiſer Wilhelm 

Nr. 110 3. Suni » 
Sehr. v. Seydliz⸗Kurzbach, Major a. D., zulegt im jegigen König Wilhelm Gren. 

Regt. Rr. 7 8. » . 
Säulemann, Hauptm. a. D., zulegt im 4. Weftfäl. Inf. Regt. Nr. 17 4. » E 
v. Flotow, Oberft z. D., zuletzt Brigadier der 3. Gend. Brig. 5. » E 
Hellinger, Hauptm. a. D., zulegt bei der Fortification in Straßburg i. €. 6. = . 
Jung, Oberftlt. a. D., zulegt im 5. Rhein, Inf. Regt. Rr. 65 T. » . 
Benſchke, Sec. Lt. und Sahlırfr. a. D., zulegt im 1. Pofen. Inf. Regt. Nr. 18 9. » 5 
v. Koedrig, Major a. D., zulegt im jehigen Huf. Regt. König Wilhelm Nr. 7 9 » . 
Fihr. v. Dalwig, Major a. D., zulegt im 2. Pofen. Inf. Regt. Nr. 19 10. » . 
v. Schickfuß, Hauptm. a. D., zulegt im GarbesFüf. Regt. 14, ⸗ 5 
v. Werber, Gen. Major 3. D., zulegt Commanbant von Golberg 18. » . 
Reinsdorff, Hauptm. a. D., früher Sec. Lt. in der damal. 2. Art. Brig. 19. » . 
v. Rieben, Gen. Lt. z. D., zulegt Offizier von ber Armee ꝛc. 20. » . 
v. Dppeln-Bronilomsti, Dberftlt. a. D., zulegt im jegigen 2. Oftpreuß. Gren. Regt. Nr.3 20. - . 
v. Stojentin, Hauptm. a. D., zulegt im Schleswig- Holftein. Füf. Regt. Nr. 86 21. » . 
Bitte, Major a. D., zulegt à la suite des Eiſenbahn-Regts. 23. » . 

Nichtamtlicher Theil. 
Kreifau, den 3. Auguft 1888. 
Zur Veränderung in der Stellung Allerdurchlauchtigſter, Großmägtigfter 
des General: Feldmatſchalls Grafen v. Moltte ange Erde 


Allergnäbdigfter Kaifer, König und Herr! 
veröffentlicht Ar. 219 des Deutfhen Reichs⸗Anzeigers Em. Kaiferlihen und Königliden Majeftät bin 
und Königlih Preußifhen Staats» Anzeigerd vom | id anzuzeigen verpflichtet, daß ich bei meinem hohen 
28. Auguft 1888 die nachfolgenden Schriftitüde: Alter nicht mehr ein Pferd zu befteigen vermag. 
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Em. Majeftät brauchen jüngere Kräfte und ift 
mit einem nidt mehr felbdienftfähigen Chef des 
Generalftabes nicht gedient. 

Ih werde ed als eine Gnabe erkennen, wenn 
Em. Majeftät mich diefer Stellung entheben und mir 
huldreich geftatten wollen, den kurzen Reft meiner 
Tage in ländlicher Zurüdgezogenheit zu verleben. 

Nur mit meinen innigften Wünfden kann id die 
Erfolge begleiten, melde Em. Majeftät glorreichen 
Zukunft vorbehalten find. 

In treuefter Ergebenheit und aufrictigfter Danl- 
barleit für fo viele mir zu Theil gewordnen Aus- 
zeihnungen und Wohlthaten verharre ich 

Em. Kaiferliden und Königlihen Majeftät 

allerunterthänigfter Diener 
Gr. Moltke, 
Feldmarſchall. 


Potsdam, den 9. Auguſt 1888. 
Mein lieber Feldmarſchall! 

Obwohl Ich Mich den in Ihrem Briefe an Mich 
aufgeführten Gründen nicht zu verſchließen vermag, 
ſo hat Mich doch derſelbe mit Schmerz bewegt. Es 
ift ein Gedanke, an welchen Jh Mich fo wenig wie 
die Armee, deren Sein fo unendlih viel Ihrer 
Perſon verdankt, gewöhnen können, Sie nicht mehr 
an dem Poften fehn zu follen, auf weldem Sie das 
Heer zu den wunderbarſten Siegen führten, die je 
die Kämpfe eined Heeres frönten. 

Doch will Ich unter feinen Umftänden, daß Sie 
Ihre und theure Gefundheit überanftrengen; darum 
werde Jh, wenn auch ſchweren Herzens, Ihrem 
Wunſch willfahren. 

Dennod weiß Jh Mich mit Meinem Heere eins 
in dem Wunfd, Sie um das Wohl und Wehe des 
Baterlandes und feiner Vertheidigung beſchäftigt zu 
wifjen. Seit dem Heimgang Meines theuren Vaters 
ift das Amt des Präfes der Landesvertheidigungds 
Commiffion unbefegt geblieben. Ich kann gemwifjen- 
baft bafjelbe in feine befjeren und berufeneren Hände 
legen als in die Ihrigen. 

Darum bitte Ih Sie, daſſelbe Mir und dem 
Baterlande, ſowie Meiner Armee zu Liebe anzu- 
nehmen. 

Möge der Herr uns Ihre unfhägbare Kraft und 
Rathſchläge auch in diefer Stelle noch lange zum 
Heile unferer Nation erhalten. 

Eine diesbezügliche Ordre werde Ih Ihnen noch 
zugeben laſſen. 

In treuefter Dankbarkeit und Anbhänglichkeit vers 
bleibe Ich 

Ihr 


wohlaffectionirter König 
Wilhelm. 


Marmor⸗Palais, den 10. Auguft 1888. 
Eie legen Mir in Ihrem Schreiben vom 3.d. M. 
mit der Klarheit und Selbftlofigkeit, die leuchtend 
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durh Ihr ganzes Leben geht, die Nothwendigleit 
eine Entfhluffes dar, defjen Begründung Jh ja 
leider nicht verfennen darf, deſſen Bedeutung aber 
eine fo ſchwer mwiegende ift, daß Ih Ihrem Antrage 
doch nur theilmeife entfprehen kann. In dem Alter, 
weldes Gotted gnädige Yügung Sie zur höchſten 
Freude Meines iheuren Großvaterd, zum Segen für 
die Armee und zum Heil des Vaterlandes bisher hat 
erreichen lafjen, darf Ih die unvermeiblihen Ans 
firengungen bed Dienfted Ihrer Stellung nit mehr 
länger von Ihnen beanfpruhen — aber Ich kann 
Ihren Rath nit entbehren, fo lange Sie leben, und 
Ich muß Sie der Armee erhalten, die mit bem un- 
begrenzteften Vertrauen auf Sie bliden wird, fo 
lange Gottes Wille dies geftatte. Wenn Jh Sie 
daher Ihrem Antrage entſprechend von der Stellung 
ala Chef des Generalftabes der Armee bierburd 
entbinde, fo geſchieht es unter dem Ausbrud des 
warmen Wunſches und in ber Erwartung, daß Sie 
fih aud ferner mit den wichtigeren Angelegenheiten 
bes Generalftabes in Berbindung halten und baf 
Sie Ihrem Nahfolger — den Ich hiernach ange 
wiefen habe — geftatten werben, Ihren Rath in 
allen Fragen von Bedeutung zu erbitten. Bei Jhrer 
in jo hohem Maße erhaltenen geiftigen Friſche wird 
ed Ihnen auch möglich fein, hiermit die Stellung 
ald Präfes der Landesvertheidigungs- Commiffion zu 
vereinigen, welche Jh Ihnen hierdurch übertrage. 
Seit der Erkranlung Meines in Gott ruhenden 
Vaters fehlt den Gefhäften der Landeövertheidigungd: 
Commiffion die Leitung ganz, und eine folde wird 
immer mehr fo fehr wichtig, daß es Mir ganz be 
fondere Beruhigung gemwährt, fie in Ihre Hände legen 
zu können. In Betreff Ihrer künftigen Gehalts 
verhältniſſe habe Jh den Kriegs: Minifter zur ferneren 
Zahlung Ihres bisherigen Gehalts und ebenfo auf 
dahin angemwiefen, daß Ihnen Ihre bisherige Dienft- 
wohnung verbleibt. Ueber Ihre Wunſche bezüglid 
Bumweifung eines perjönlihden Adjutanten ſehe Ih 
Ihrer Aeußerung entgegen. So denke Ich ein Dienft- 
verhältniß für Sie feftgeftellt zu haben, in dem Gie 
boffentlih noch längere Zeit fegensreih zu mwirfen im 
Stande fein werden. :Beflehen bleibt ja immer ber 
tiefe Kummer, Sie von der Stelle ſcheiden zu fehen, 
auf welder Sie Ihren Namen obenan auf bie 
Ruhmestafeln der Preußifhen Armee gefhrieben und 
ihn zu einem bochgefeierten in der ganzen Welt 
gemacht haben. Aber die Macht der Zeit iſt ftärker 
wie die der Menſchen, und ihr müflen au Sie fid 
beugen, der Sie fonft überall den Sieg in Ihrer 
Hand gehabt haben. Einen befonderen Dank für 
Alles, was Gie ald Chef des Generalftabes ber 
Armee gethan, in bdiefer Stunde in Worten auszu⸗ 
brüden — bavon trete Ih zurüd. Ih kann nur 
auf die Geſchichtsbücher ber legten 25 Jahre weilen 
und kann mit vollfter Ueberzeugung ausſprechen, dab 
Sie als Chef des Generalftabes der Armee in hoch— 
geehrteftem Andenken ftehen werben, fo lange es 
einen Deutſchen Soldaten — ein Deutſches ſchlagendes 
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dern — und Soldaten » Empfindung in ber Welt | dem möglichft einfache Methoden zur Ermittelung der 


In hoher Wertbihägung und Dankbarkeit 


Ihr König 
Wilhelm R. 


In den General» Felbmarfhall Grafen von Moltte, 
Chef des Generalftabes der Armee. 


Kreifau, den 10. Auguft 1888. 
Alerdurhlaudtigfter, Großmächtigſter 


Vifirftelung bei dem indirecten Feuer der Infanterie 
dargelegt werben. 

Am einfahften geftaltet fih die Sade, wenn man 
mit dem Bifir, welches der Entfernung des Zieles 
(z) von ber ſchießenden Abtheilung (a) entipridt 
(az), denjenigen Punkt (b) anpifitt, in weldem bie 
von der ſchießenden Abtheilung (a) nah dem Ziele 
(z) gedadte Bifirlinie die Dedung trifft (fiehe 
Sig. 1, 2, 3). 


Kaifer und König, 
Alergnädigfter Kaifer, König und Herr! 

En. Majeftät huldvolles Handſchreiben vom 9.d.M. 
hat mih mit innigfter Dankbarkeit erfült. Es madt 
mid glucklich, auch ferner no der Armee angehören 
und derfelben in der ehrenvollen Stellung dienen zu 
dürfen, welde Em. Majeftät die Gnade haben wollen, 
mir zu übertragen. 

In den anerlennenden Worten Em. Majeftät 
mädigen Schreibens fehe ih den höchſten Lohn für 
ales, was ich je habe leiften können, und verharre, 
der weiteren Befehle gemärtig, in ehrfurdtvolliter 
Ergebenheit und Dankbarkeit 

Ew. Raiferlihen und Königliden Majeftät 

allerunterthänigfter Diener 
Gr. Moltte, 
Feldmarſchall. 


Kreiſau, den 12. Auguſt 1888. 
Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter 
Kaiſer und König, 
Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr! 

Ew. Majeſtät haben mein allerunterthänigſtes 
Ceſuch in fo huldvoller Weiſe genehmigt, daß mir 
die Worte fehlen, um meinen innigen Dank auszus 
ſprechen. Es macht mid glüdlih, Em. Majeftät in 
einer neuen ehrenvollen Stellung noch ferner dienen 
u dürfen, und bitte ih, mir in derfelben meinen 
Siäherigen Adjutanten, den Hauptmann von Moltke, 
vom Generalftab, belafjen zu wollen. 

Die gnädige Drdre vom 10. d. M. wird in 
meiner Familie ald ein unfhägbares Andenken auf- 
bewahrt werben, und in unmwanbelbarer Treue und 
tieffter Ehrfurcht verharre ih 

Em. Kaiferlihen und Königlihen Majeftät 
allerunterthänigfter Diener 
Gr. Moltte, 
Feldmarſchall. 





Weil aber ein ſolcher Hülfszielpunkt, namentlich 
dann, wenn das Ziel ſich nicht in derſelben wage— 
rechten Ebene wie die ſchießende Abtheilung befindet, 
ſchwer feſtzulegen iſt, will unſere Schießvorſchrift den 
oberen Rand der Deckung als Hülfsziel angewendet 


wiſſen. Dies verlangt jedoch die Ermittelung einer 
befonderen Viſirſtellung, deren Größe abhängig iſt 
von der Entfernung des Zieles (az) und ber 
Dedung (ac) von der ſchießenden Abtheilung, von 
der Höhe der Dedung (cd), ſowie von bem Höhen» 
unterfhiede des Standpunktes des Zieles und dem 
Drte der jhießenden Abtheilung, wel letzteren Ums 
ftand unfere Schießvorſchrift nicht erwähnt. Die 
hiernach erforberlihe Vifirftellung läßt fih ſowohl 
auf conftructivem Wege (duch Zeihnung) als aud 
‚auf dem Wege der Rehnung ermitteln, 


1) Ermittelung der Bifirftellung durd 
Zeichnung. 
Aus einem genauen Plane, der mit Horizontal⸗ 
curven und Höhencoten verſehen iſt, trägt man ſich 


Ermittelung der Viſirſtellung 
bei dem indirecten Feuer der Jufauterie. 
(Mit 3 Figuren.) 


Nr. 96 des Militär »- Wochenblattes vom Jahre 
1887 enthält einen fehr verbienftvollen, auf bie 
Schriften des Oberften Paquis bezw. auf die Fran. 
Hilde Schießinſtruction fußenden Artikel über bie 
etimmung der Bifire beim indirecten Schießen. 
Im Anflug an diefen Artikel ſollen in Nacftehen- 
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das 
fhießenden Abtheilung (a) durch ben das Ziel vers 
dedenden Terraingegenftand (cd) nah dem Stand» 
punkte des Zieles (z) gelegt denkt, auf einen in 
Gentimeter und Millimeter eingetheilten, fogenannten 
quabrirten oder Gitterbogen über, conftruirt alsdann 
auf diefem Profil mittelft der in der Schiefvorfgrift 
auf Seite 18 und 19 angegebenen Flughöhen die 
Geſchoßbahn in demfelben Mapftab, in welhem das 
Profil gezeichnet ift, wobei für die Dimenfionen ber 
Höhe ein größerer Maßſtab als für die Dimenfionen 
der Länge anzuwenden ſich empfiehlt, und zieht vom 
Standpunkte. der ſchießenden Abtheilung (a) eine 
gerade Linie dicht an dem oberen Rande der Dedung 
(d) vorbei, bis fie die Geſchoßbahn (e) ſchneidet. 
Bin Länge diefer Linie (ne) giebt das zu benugende 
iſir. 





Iſt z. B.az — 1400 m, ac=525m, od — 23m 
und liegen a und z in derſelben wagerechten Ebene 
(fiehe Fig. 1), fo beträgt, wie aus einer nad Bor« 
ftehendem ausgeführten Zeichnung mittelft bed Maß— 
ftabes abgelefen werben fann, ae = 930m. Es if 
alfo, wenn man das Ziel z treffen und babei ben 
Punkt d als Hülfsziel benupen will, das Bifir 
950 m (bezw. 900 und 1000 m) anzuwenden. 

Wird (mie in Fig. 2) angenommen, daß z um 
31m tiefer liegt ald a, dann beträgt nad der Beid- 
nung ae = 630m; es wäre alfo das Bifir 650 m 
(bezw. 600 und 700 m) anzuwenden. 

Liegt (wie in Fig. 3) z um 3lm Höher als a, 
dann geht aus der Zeichnung hervor, baß in biefem 
Falle ae = 1180m, alfo das Viſir 1200 m (bezw. 
1150 und 1250 m) anzuwenden ift. 


2) Ermittelung der PBifirftellung durch 
Rehnung. 

Bezeihnet man denjenigen Winkel, um welchen 
bie Bifirlinie vom Ziele bis zum oberen Rande ber 
Dedung gehoben wird, (L-eaz) als Terrainmintel, 
fo erhält man die Vifirftellung für das inbirecte 
Feuer, indem man dieſen Terrainwinfel von dem 
Äbgangswinkel für die Entfernung der fhießenden 
Abtheilung von dem Ziele (L-faz) in Abzug bringt; 
der Reſt giebt nämlich den beim Anvifiren des oberen 
Nandes der Dedung zu benugenden Abgangs-⸗ ober 
Viſirwinlel und damit das entſprechende Bifir 
(&-faz — Leaz = Afae). 


a. Die Tangenten der Abgangswinkel unferes 
Gewehrs betragen nah Weygands Tafhenballiftik: 
für 400 m = 0,0148m für 1100 m — 0,0628 m 

500 m = 0,0208 m 1200 m = 0,0728 m 

600 m = 0,0268 m 1300 m = 0,0828 m 

700 m = 0,0323 m 1400 m = 0,0928 m 

800 m = 0,0428 m 1500 m = 0,1128 m 

900 m = 0,0456 m 1600 m = 0,1228 m 

1000 m = 0,0528 m 

Sftaz=1400m, ac=52dm cd=23m 
und liegen a und z in derfelben Horigontalebene 
(wie in Fig. 1), dann ift 
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Profil, mweldes man vom Standpunkte der | Tangente F —— 
r 


400 m (tg &-faz) = 0,0928 ı (f. o.) 
— Tangente des Terrainwinkels 


cd 23 
(tg £- eaz) — 20 == 595 — 9,0438 m 


Demnach Tangente des gefuchten 
Viſirwinkels (tg %-fae) = 0,04% m. 

Diefe Größe der Tangente bed Viſirwinkels ent- 
fpriht nach obiger Tabelle dem Viſir I5U m (dem. 
900 und 1000 m). 

Liegt (wie in Fig. 2) z um 31m tiefer ald a, 
dann der Terrainwintel (4. oaz)—=& eaz’ + £ rar 
und die Tangente bed Terrainmintels (tg &-eaz) 


’ m A,E 8 
=gLiar’+tghTaı= tn 


31 ER 
+ 1705 = 0,0438 + 0,0221 = 0,0659 m 


Tang. d. Abgangsw.f. 1400m (tg &-faz) = 0,0928m 
— Tang. d. Terrainwintels (tg Z- eaz) = 0,0659 
Tang. d. geſuchten Vifirw. (tg &fae) = 0,0269m, 
entſpricht dem Viſir 600 m. 
Liegt z (wie in Fig. 3) um 31m höher als a, 
dann Terrainwintel -eaz = Lea! — A a. und 
RR u ca — 22 
tg &eaz—=tg & eaz tg 4 za = = 
23 31 _ — 


Tang. d. Abgangsw. f. 1400m (tg&-faz) = 0,0928m 
— Tang. d. Terrainwintels (tg & eaz) = 0,0217m 


Tangente des gefuchten Viſirwinkels — 0,0711m, 
entfpricht dem Viſir 1200m (bezw. 1150 und 1250m). 

b. Hat man obenftehende Tabelle der Tangenten 
der Abgangswinkel nit zur Hand, fondern nur bie 
Tabelle der Flughöhen (S. 18 und 19 ber Schieß— 
vorſchrift), fo laffen fih mit genügenber Genauigteit 
die Tangenten der Abgangs- bezw. Viſirwinkel aus 
den Flughöhen der einzelnen Vifire auf bie Ent 
fernung von 100m berechnen, indem man die Geidoh- 
bahn bis auf 100m als eine gerade Linie und 
übereinftimmend mit ber Nidtung ber Seelenaqhſe 
annimmt, So beträgt 3. B. die Flughöhe bei An 
wendung bes Vifirs 1400 m auf 100m, nad) ©. 18 
der Schießvorſchrift, 9m; demnach 


Tang. d. Abgangsw. f. 1400 m = gm — 0,09 m 


A 23 _ 
— Tang. d. Terrainw. tg 4 eaz = am 0,04 m 


Tang. d. geſuchten Vifirw. (tg &- fae) = 0,05 m. 
0,05%x10 = 5m; diefe Flughöhe auf 100 m ent- 
fpriht nah ©. 18 der Schievorfärift den Viſiten 
900 und 1000 m. 

Liegt (wie in Fig. | z um 31 m tiefer ala a, dann 
Tang. d. Abgangsmw. auf 1400m (tg &- faz) = 0,09 
— Tang. des Terrainwinteld tg & eaz 

—=tgeaz'+tigz’az = = +31 0,060 

—— STAR To. 


U rap 
Demnach Tang. d. gefuchten Bifirwintels = 0,03m. 
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3m Flughöhe auf 100m entiprigt dem Bifir 650 
und 700 m bezm. und m. 


Liegt z (wie in Fig. 3) um Ilm höher als a, dann 
Zang. d. Abgangsw. auf 1400m (tg&-faz) — 0,09m 
— Tangente bed Terrainwinkels tg eaz 


=tgeaz’ — zar' = — 5* 002m 

Tangente des geſuchten Viſirwinteis — 0,07 m. 
Im Flughöhe auf 100m entſpricht dem Viſir 1200m 
beim. 1150 und 1250 m, 

0. Roh einfacher ift ed, wenn man ftatt ber 
Zangenten ber betreffenden Winkel bie Bogen bezw. 
die Sehnen biefer Bogen — bargeftellt burd bie 
Blughöhen — bei ber Rechnung benugt. Dabei 
nimmt man, was übrigens bei den weiten Entfer- 
nungen nit von Belang ift, an, daß (fig. 1, 2, 3) 
sc=ad und hd ae. 

Aus der Tabelle der Flughöhen (S. 18 und 19 
der Schießvorfchrift) erfieht man die Flughöhe ho 
(Fig. 1) der Schußweite az für die Entfernung ac. 
Zieht man von diefer Flughöhe die Höhe der Dedung 
ed ab, fo giebt der Reft die Flughöhe hd des ge- 
ſuchten Viſirs ae für die Entfernung ad. 

Nah Seite 18 der Schießvorſchrift ift z. B. 
Flughöhe des Viſirs 1400m auf 525m (ch) = 39 m 
— Höhe der Dedung (cd) — 23m 

Flughöhe des geſuchten Bifird — 16 m. 

Sucht man auf Seite 18 der Schießvorſchrift in 
der Berticaleubrit 500 m die Flughöhe 16m, fo 
findet man, daß biefelbe beiläufig dem Bifir 950 m 
entipriht; das geſuchte Bifir ift alfo 950 m bezw. 
%0 und 1000 m. 

Nimmt man den Fall der Fig. 2 an, wonach z 
um 31m tiefer als a liegt, dann 
höhe der Dedung gd = cd + eg = 23 -+cg 

eg:31 = 525: 1400 m 
_81xX 525 _ 


gd = 23 + 12,34 = 35,34 m. 
dlughöhe d. Viſirs 1400m auf 525m (gh) = 39m 
— Höhe der Dedung (gd) __=3434m 
j Geſuchte Flughöhe 4,66m. 
Eine Flughöhe von 4,66 m auf 500 m entſpricht dem 
Viſir 650 m bezw. 600 und 700 m. 
2 en Falle (Fig. 3), daß z um 3lm höher 
a liegt, 
dlughöhe d. Viſirs 1400m auf 525m (gh) = 39m 
— Höhe der Dedung gd = de — cg 
— 23 — 12,34 = 10,66m 
Gefudte Flughöhe — 28,34m 
entfpriht auf 500 m dem Bifir 1200 m bezw. 1150 
und 1260 m. 


Die im Borftehenden angegebenen Rechnungs⸗ 
methoben entfprehen dem von dem fFranzöfiihen 
Gapitän Rocologne vorgefhlagenen, in Nr. 96 des 
Nilitär-Wocenblattesd vom Jahre 1887 erwähnten, 
empirifhen Berfahren zur Ermittelung ber Bifir- 
Relung beim indirecten euer. Nah diefem zielt 
man mit einem feftgelegten Gewehr, unter Anwendung 


beö ber Entfernung bed Zieles (az) entſprechenden 
Vifirs, auf den Hülfszielpunft b (in Fig. 1, 2, 3), 
brüdt, ohne da8 Gewehr aus feiner Lage zu vers 
rüden, ben Schieber des Viſirs fo weit herunter, 
bis die Vifirlinie den oberen Rand ber Dedung 
trifft, und bat dann das Bifir, mit welchem man, 
an den oberen Rand der Dedung zielend, das Ziel 
befhießen kann (ed wird alfo auch hierbei der 
Abgangs⸗ bejw. Viſirwinkel für die Entfernung bis 
zum Biel um ben Terrainwintel verkleinert). So 
einfah und praltifch dieſes Verfahren im erften 
Augenblid erſcheint, fo ift doch feine Anwendung 
befhränft, weil eö den im Gelände ſchwer zu bes 
fimmenden und feitzuhaltenden Hülfszielpunft (b) 
und außerdem ein unverrüdbar feftgelegtes, alfo in 
eine Zielmaſchine eingefpanntes Gewehr zur Boraud- 
fegung Hat. Iſt die Entfernung und die Höhe der 
Dedung befannt oder aus einem genügend genauen 
Plan erfihtlih, und bat man die Flughöhentabelle 
der Schiekvorfchrift zur Hand, fo wird die Ermittelun 
der Vifirftelung am leiteften und einfachſten vn 
Rechnung geſchehen. 


Die Motive zur Verlängerung der Dienftzeit 


bei der Ruſſiſchen Opoltſchenie. 
(Rah dem Ruffiihen Invaliden Nr. 145.) 


Nah dem Wehrgeſez von 1874 beftand bie 
Ruſſiſche Armee befanntlih aus dem ftehenden Heere, 
ergänzt durch Wehrpflichtige mit im Allgemeinen 
fehsjähriger Dienftzeit bei der Fahne, der Neferve, 
welde neun Jahre in biefer Kategorie verblieb, und 
der Opoltſchenie, in welder alle dienſttauglichen 
aber nicht zur Einftellung gelangten Wehrpflichtigen, 
beögleihen bie die Refervepfliht abfolvirt habenden 
gebienten Mannfhaften bis zum vierzigften Lebens⸗ 
jahre verblieben. Bon diefer Dpoltfhenie waren bie 
vier jüngften Jahrgänge, mochten fie bei ber ftehenden 
Armee gedient haben oder nicht, im Falle des Bedarfs 
bazu beftimmt, bie Feldtruppen auf Kriegsfuß zu 
fegen, ober aber befondere Truppentbeile der Opolt- 
ſchenie zu formiren. Die ältere, zweite Kategorie durfte 
im Kriegöfalle nur zur Bildung von Opoltſchenie⸗ 
truppentheilen verwendet werben, wobei bisher bie 
Kriegstauglihleit der bei weitem größeren Maſſe erſt 
im Falle der Einberufung feftgeftellt werben follte. 

Da e8 nun infolge der inzwifchen günftiger ge- 
wordenen Bebingungen ber militärifhen Ausbildung: 
vermehrte Schulbildung, beffereDislocation, geregelterer 
Dienftbetrieb, vervolllommnete Gommunicationen ꝛc. 
möglich geworben ift, die effective Dienftzeit bei ber 
Fahne von ſechs auf fünf und fogar vier Jahre (bei 
den auf Grund ihrer Bildung und Familienverhälts 
nifje privilegirten Kategorien noch mehr) herabzufegen, 
fo ift nunmehr nah dem neuen Gefek die Dienftzeit 
bei ber Fahne für die nit privilegirten Klafjen 
definitiv auf fünf Jahre feftgeiegt worden. In 
Wirklichkeit werden fih aber auch diefe fünf Jahre 
in ben meiften Fällen auf vier Jahre rebuciren, was 
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namentlih für die Mannfhaften der Cavallerie und 
reitenden Artillerie in Betracht kommt, die bisher 
fat volle ſechs Jahre dienten. Der Verbleib in der 
Reſerve wird dadurch nicht mobificirt, und es erhellt, 
baf durch die Einführung ber kürzeren Dienftzeit bei 
der Fahne die Wehrpfliht der Bevölkerung in fo 
hohem Grade erleichtert wird, daß es nicht ungerecht 
erfheint, nunmehr aud von dem bem Kriegsminiſter 
burh das Gefeg von 1874 ebenfalld eingeräumten 
Recht Gebraud zu machen, wonach er bie allgemeine 
Dienftzeit und fomit auch bie Zeit des Berbleibs bei 
der Opoltſchenie verlängern fann. Demnach merben 
nunmehr die noch kriegsbrauchbaren Mannſchaften 
noch drei fernere Jahre, alfo bis zum dreiundvierzigſten 
Lebensjahre der Opoltſchenie angehören. 

Man erhält dadurch, und hierauf wird das 
Hauptgewicht gelegt, auch die Möglichkeit, die Wehr- 
pflicht derjenigen, der fogenannten erften Kategorie, der 
Berüdfihtigten zu erleichtern, welche als einzige Brot» 
verbiener ihrer Familie der Bevölkerung nur unter 
großem Nachtheile für die allgemeine Wohlfahrt. ent» 
zogen werben können. Diefe Leute, jährlih faft in 
ber Stärle von 200 000 Mann, mußten fi biöher 
zwar auch ber Looſung unterziehen, famen aber, ba 
es an anbermweitigem Relrutenmaterial nicht mangelte, 
nie zur Einftellung, fondern wurden birect ber 
DOpoltihenie übermwiefen. Sie unterlagen aber ber 
BVerpflihtung, während der erften vier Jahre ihres 
Berbleibs bei der Dpoltfchenie gleih den anderen 
MWehrmännern ber erften Dpoltfchenielategorie im Be- 
barföfalle Reſervezwecke zu erfüllen, db. 5. zur 
Completirung ber ftehenden Armee auf Kriegäfuß, 
bezw. zur Formirung von Dpoltfchenietruppentheilen 
zu dienen. Im Kriegsfalle würden fomit nah den 
früheren Beftimmungen ben Familien etwa 800 000 
Mann (vier Jahrgänge) diefer unentbehrlihen Ers 
näbrer entzogen werben. In Zukunft follen fie nur 
im äußerften Notbfall zum Dienfte bei der zweiten 
Kategorie herangezogen und nur bei den Dpoltſchenie⸗ 
truppen eingeftellt werben, es fei denn, daß ihre 
Yamilienverhältnifje fih inzwiſchen günftiger geftaltet 
haben und fie zu Haufe entbehrliher geworben find. 

Eine anderweitige Neuerung befteht darin, daß 
die nad Ziehung des Loofes direct der Dpoltfchenie 
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überwiefenen Mannfhaften aller Kategorien, faft 
zwei Millionen, fortan nicht erft kurz vor der Formation 
der Dpoltfchenietruppentheile in Bezug auf ihre Kriegs⸗ 
tüchtigfeit unterfucht werben, auch foll eine genauere 
Regiftrirung diefer Mannſchaften ftattfinden, worüber 
nähere Beftimmungen audgearbeitet werben. 

Die Beftimmung der beiden Kategorien ber Opolt⸗ 
fhenie bleibt fonft diefelbe, aber die Zufammenfegung 
ift eine andere geworden. Die erfte Kategorie, be 
ftehend aus lauter, auf ihre Tauglichkeit unterfuchten 
Mannihaften, dient bis zum dreiundvierzigften Lebens⸗ 
jahre zur Ergänzung der Feldtruppen und zur Bildung 
von Dpoltfenietruppentheilen. Desgleihen gehören 
dazu die gebient habenden Mannfhaften ebenfalls 
bis zum breiundvierzigften Lebensjahre. Die vier 
jüngften Jahrgänge ber nit in der ftehenden Armee 
gedient habenden Dpoltfheniemänner erfter Kategorie 
fönnen während biefer Zeit zweimal zu ſechſswöchent⸗ 
lihen Uebungen einberufen werben. Db dieſe Leute 
zur Ergänzung bezw. Berftärlung ber Feldarmee ober 
zur Bildung von Dpoltfchenietruppentheilen beran- 
gezogen werben, entjcheibet die Loosnummer. Seben- 
falls ift durch dieſen längeren Verbleib ausgebildeter 
Mannfhaften bei ber erften Kategorie der Dpolt- 
ſchenie die Stellung ber Armee auf den Kriegsfuß 
in erhöhtem Maße gefidert. 

Zu der nur vermittelft Kaiferlihen Manifeftes 
aufzubietenden und ausfhließlih zur Formirung von 

| Opoltfpenietruppentheilen beftimmten zweiten Kategorie 
gehören bis zum breiundvierzigften Lebensjahre ſämmt⸗ 
lihe Geftellungspflichtigen, die bereits bei der Looſung 
direct der zweiten Kategorie überwiefen werben unb 
kriegsbrauchbar find. Eine Einberufung der zweiten 
Kategorie hält man jebo für ausgeſchloſſen, da bie 
fonft vorhandenen Kräfte für alle Fälle genügen 
dürften. 


Vorläufig, d. 5. für die nädften drei Jahre, 
können bie ihre fünfjährige Dienftzeit bei der Fahne 
' abfolvirt habenden Mannfhaften nöthigenfals auch 
im Frieden länger, aber nicht über ſechs Monate, 
bei der Truppe behalten werben, und ift ihnen diefe 
verlängerte Dienftzeit doppelt anzurehnen, fo daß 
fie aljo fürzere Zeit in der Reſerve verbleiben. 


— — — — — — — 
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Berfonal= Veränderungen. 
Königlich Preußiſche Armee. 


Offiziere, Portepee- Fähnride ꝛi. 
4 Erneunungen, Beförderungen und Berjeguugen. 
Im activen Heere. 
Botödam, den 31. Auguſt 1888, 

» Bittih, Gen. Major, General» Adjutant und 
Gommandant ded Hauptquartier Seiner Majeftät 
des Kaifers und Königs, der Rang eines Divifiond- 
Commandeurs verliehen. 


Im Beurlaubtenftande, 
Potsdam, den BL. Auguſt 1888, 

Sautier, Sec. Lt. a. D., zulegt von der Inf. des 

er (Donaueldingen) 6. Bad. Landw. Regts. 
t. 114, 

Greif, Sec. Lt. a. D., zulegt von ber nf, des 
2. Bats. (Lörrach) 5. Bad. Landw. Regts. Nr. 113, 
— in ber Armee, und zwar ald Sec. 213. bei ber 
Inf. 2. Aufgebot? des Landw. Bats. Bezirks 
Lörrach, wiederangeflellt. 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im Beurlaubtenſtande. 
Potsdam, deu 31. Anguſt 1888. 
Selle, Sec. Lt. von der Ref. bes 1. Pomm. Feld: 
Ürt, Negts. Nr. 2, der Abſchied bewilligt. 


Militär-Infiz-Seamte. 
Durch Allerhöchſte Beftallungen. 
Marmor⸗RPalais, den 16. Auguſt 1888. 
Dr. Hoebel, Bauer, Gerichts⸗Aſſeſſoren, zu Garniſon⸗ 
Auditeuren ernannt. 








. Quartal 1888.] 


Durch Berfligung des Generalaudlteure der Armee. 
Den 30. Auguft 1888. 
Dr. Hoebel, Garnijon » Aubiteur, die Garnifon- 
Auditeurftele in Smwinemünde, 
Bauer, Garnifon-Auditeur, die Garnifon-Aubiteur: 
ftelle in Torgau, — übertragen. 





Beamte der Militär-Verwaltung. 
Dur Allerhöchſten Abſchied. 
Den 15. Augufſt 1888. 

Zange, Rechnungsrath, Intendanturſecretär von der 
Intendbantur des Garbecorps, bei dem Ausſcheiden 
aus dem Dienjt ber Charalter als Geheimer 
Rechnungsrath verliehen. 





Durd Verfügung des Kriegäminifteriums. 
Den 25. Huguft 1988, 

Glaufen, Pr. Lt. der Reſ., unter Ueberweifung zu 
ber Gorpö-Intendantur des IV. ArmeesCorps, zum 
etatömäß. Militär » Intendanturaffefjor ernannt. 

Dunder, Intendanturrath, Borftand der Intenbantur 
der 7. Div., zur Corps⸗Intendantur bed IX. Armee- 
Corps verjegt. 

Den 26, Auguft 1888. 

Shüge, Zahlmflr. Afpir., zum Zahlmſtr. beim 
V, Armee» Corps ernannt. 

Den 27. Unguft 1888, 

Keil, Zahlmftr. vom 2. Bat. Großherzogl. Medlen- 
burg. Füf. Regts. Nr. 90, auf feinen Antrag mit 
Penfion in den Ruheſtand verfegt. 

Siegmund, Zahlmſtr. Afpir., zum Bahlmftr. beim 
J. Urmee- Corps ernannt. 
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Durch Berfligung der Generalcommandos. 
a. Verſetzt: 
Zahlmeiſter: 
Meloh vom 1. Bat. Garde⸗Fuß-Art. Regts., zum 
2. Bat. Kaifer Franz Garde-Cren. Negts. Nr. 2, 
Hegenrieder vom Fül. Bat. 6. Dfipreuß. Inf. 
Regts. Nr. 43, zum Dftpreuß. Ulan. Regt. Nr. 8, 
Wenzel vom Brandenburg. Train-Bat. Nr. 3, zur 
1. Abtheil. 2. Brandenburg. feld » Art. Regts. 
Nr. 18 (Generals Feldzeugmeifter), 
Werner vom Bezirldcommando 2. Berlin, zum 
Brandenburg. Train: Bat. Nr. 3, 
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Berthold von ber 1. Abtheil. Heſſ. Feld » Art. 
Regts. Nr. 11, zum 2. Hefl. Huf. Negt. Nr. 14. 


b. Infolge Ernennung überwiefen: 
Sahlmeifter: 
— dem 2. Bat. Oldenburg. Inf. Regts. 
r 
Runte dem 2. Bat. 5. Weſtfäl. Inf. Regis. Nr. 53, 
Grubel dem Bezirldcommando 2. Berlin, 
Schütze der 2. Abtheil. Nieberfhlef. Feld-Art. Regls. 


Nr. 5, 
Sie gmund dem Füf. Bat. 6. Dftpreuß. Inf. Regts. 
Nr. 43, 


Kaiferliche Marine. 


Berlin, den 30. Auguft 1888; 
König von Shweden und Norwegen Majeftät à la suite der Marine geftellt. 


Ordens Berleihungen. 


Preußen. 
Seine Majeftät der König haben Allergnädigft 
gerubt: 
aus Anlaß der Ueberſchwemmungen in biefem Jahre 
ben Rothen Adler⸗Orden vierter Klafje an nachſtehend 
genannte Offiziere ꝛc. zu verleihen: 


v. Brandis, Lieutenant a. D. zu Neuhaus, Kreis 
Schwerin a. d. W., 

Dr. med. Hantel, Stabsarzt ber Landw. zu Elbing, 

Tonne, Hauptmann der Landw. zu Magdeburg. 





Seine Majeftät der König haben Allergnädigft 
gerubt: 
den nahbenannten Dffizieren und Mannfhaften 
folgende Auszeihnungen zu verleihen, und zwar: 


ben Rothen Adler-Drben vierter Klaffe: 

dem Hauptmann v. Ammon vom Garde-Pion. Bat., 

dem Hauptmann Geifeler, bisher Comp. Chef in 
demfelben Bat., jet in der 1. Ingen. Infp., coms 
manbirt als Adjutant bei der Gen. Inſp. bes 
Ingen. und Pion. Corps und ber Feftungen, 

dem Hauptmann und Comp. Chef Kiep vom 5. Dit- 
preuß. Inf. Regt. Nr. 41, 

dem Hauptmann Gröning, biöher Comp. Chef im 
DOftpreuß. Pion. Bat. Nr. 1, jetzt im Brandenburg. 
Pion. Bat. Nr. 3, 

dem Hauptmann und Comp. m Praetorius vom 
Dftpreuß. Pion. Bat. Nr. 

dem Hauptmann und Gomp. Gr Herrmann von 
demſelben Bat,, 

dem Hauptmann und Comp. Chef Behn vom Pomm. 
Pion. Bat. Nr. 2, 

dem Hauptmann und Gomp. Chef Trofhel von 
demjelben Bat., 


dem Hauptmann und Comp. Chef Frhrn. v. Ledebur 
vom 5. Brandenburg. Inf. Negt. Nr. 48, 

dem Hauptmann und Battr. Chef Aly vom 2. Bran⸗ 
denburg. Feld» Art. Negt. Nr. 18 (General + Feld: 
jeugmeifter), 

dem Hauptmann Rod von ber 2. Ingen. Inſp., bei 
der Fortification in Cüftrin, 

dem Hauptmann Roos, bisher von der 2, Ingen. 
Inſp. und bei ber SFortification in Cuſtrin, jeht 
Comp. Chef im Pomm. Pion. Bat. Nr. 2, 

dem Hauptmann und Comp. Chef Biermann vom 
Schleswig-Holftein. Pion. Bat. Nr. 9, 

dem Hauptmann und Comp. Chef Zakrzedi von 
demjelben Bat., 

dem Hauptmann und Gomp. Chef Gent vom 
Hannov. Pion. Bat. Nr. 10; 


den Königlihen KronensDrden dritter Klaſſe: 

dem rg * Comp. Chef Haack vom Dft- 
preuß. Pion. Bat. Nr. 1, 

dem Hauptmann ya Comp. Chef Kähler vom 
Pomm. Pion. Bat. Nr. 2, 

dem Hauptmann und Comp. Chef Shmithals, 
bisher im Schleswig-Holftein. Pion. Bat. Rr. 9, 
jest im Garde PBion. Bat.; 


den Königlihen Kronen⸗Orden vierter Klaffe: 


dem Secondlieutenant Kleinfhmidt vom Garde 
Fuß · Art. Regt., 

dem Premierlieutenant Kliglomali, bisher vom 
Garde-PBion. Bat., jegt in der 1. Ingen. Inſp., 

dem Premierlieutenant v. Hirſch von demfelben Bat., 

dem Secondlieutenant v. Held von demfelben Bat., 

dem Premierlieutenant Correns von der 1. Ingen. 
Infp., bei der Fortification zu Königsberg i. Pr., 

bem ER RO Grude vom Dftpreuß. Pion. 
Bat. Nr. 1, 
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dem Premierlieutenant Ulrich, biöher vom Dftpreuß. | 


Pion. Bat. Nr. 1, jegt in ber 2. Ingen. Inſp. 

dem Premierlieutenant Douglad vom Oftpreuf. 
Pion. Bat. Nr. 1, 

den Gecondlieutenant Hoffmann, bisher von bems 
jelben Bat., jegt in der 2. Ingen. Inſp., 

dem Secondlieutenant Pianfa vom 8. Dfipreuf. 
Inf. Regt. Nr. 45, commanbirt zur Dienftleiftung 
beim Oftpreuß. Pion. Bat. Nr. 1, 

dem Secondlieutenant Wallwitz von den Pionieren 
1. Aufgebots des Landw. Bats. Bezirks Dt. Crone, 

dem Seconblieutenant v. Wedell I vom Golberg. 
Gren. Regt. (2. Pomm.) Rr. 9, 

- Seconblieutenant Spalding von bemfelben 

gt., 

dem Premierlieutenant v. Dewitz II. vom Inf. 
Regt. Nr. 129, 

dem Premierlieutenant Arnold vom Pomm. Pion. 
Bat. Nr. 2, 

dem Premierlieutenant Siebenbürger vom 7. Pomm. 
Inf. Regt. Nr. 54, commanbirt zur Dienftleiftung 
beim Pomm. Pion. Bat. Nr. 2, 

dem Secondlieutenant Schottler, biäher vom Pomm. 
Dion. Bat. Nr. 2, jet in der 3. Ingen. Infp., 

dem Secondlieutenant Johannes vom 5. Brandens 
burg. Inf. Regt. Nr. 48, 

dem Seconblieutenant Gramfh vom 2. Branden⸗ 
burg. Feld-Art. Regt. Nr. 18 (General- Feldzeug- 


meifter), 
dem Seconblieutenant Fleifdmann von bemfelben 


egt., 

dem Premierlieutenant Fifher vom Magbeburg. 
Pion. Bat. Nr. 4, 

dem Premierlieutenant v. Gärtner vom Niederfälef. 
Pion. Bat. Nr. 5, 

dem Premierlieutenant v. Loeben vom Großherzogl. 
Medlendburg. Gren. Regt. Nr. 89, 

dem Premierlieutenant Hind vom Schleswig-Holftein. 
Pion. Bat. Rr. 9, 

dem Seconblieutenant v. Zülow vom Schleswig. 
Inf. Regt. Nr. 84, commanbirt zur Dienftleiftung 
beim Schleswig-Holftein. Pion. Bat. Nr. 9, 

dem GSecondlieutenant Duentin, bisher vom 
Schleswig »- Holftein. Pion. Bat. Nr. 9, jegt in 
der 2, Ingen. Inſp., 

dem Secondblieutenant Hopf von demjelben Bat., 

dem Premierlieutenant Rhenius vom Hannov. Pion. 
Bat, Nr. 10; 


das Nitterfreuz des Königlihen Haus⸗Ordens 
von Hohenzollern: 
dem Major Auguftin, Commandeur des Dftpreuß. 
Pion. Bats. Nr. 1; 
bad Allgemeine Ehrenzeichen: 
- Dbergeferkien Gröhn vom Garde = Fuß - Art. 
e 


gt., 
den Vicefeldwebeln Roſe, Waldow, 
den Sergeanten Viebke, Schulz, Wantke, 
dem Unteroffizier Ortmann, — vom Garde⸗Pion. 


’ 
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dem Gefreiten Kriftaitis vom Oſtpreuß. Fuß >» Art. 
Negt. Nr. 1, 

ben Feldwebeln Heßke, Hübner, 

dem Bicefelbwebel Senkowski, 

den Sergeanten Juraſchka, Schmidt, Nabolny, 

dem Unteroffizier Kobrt, — vom Dftpreuß. Pion. 
Bat. Nr. 1, 

dem Sergeanten Schaal, 

dem Unteroffizier Fiebing, 

dem Gefreiten Jacob, 

dem Grenadier Kluth, 

dem Füfilier Boguslamsti, — vom Golberg. Gren. 
Rest. (2. Pomm.) Nr. 9, 

den Feldwebeln Berg, Schünfe, Knuth, 

dem Bicefeldwebel Milenz, 

den Sergeanten Spiegelberg, Buchholtz, Helpap, 
Wegner, 

den Unteroffizieren Albrecht, Radtke, 

den Gefreiten Hagemann, Käsler, Schröder, 
Rzeczewski, Langkabel, 

den Pionieren Kierſch, Macke, Rieck, Glinski, 
Hoffmann, — vom Pomm. Pion. Bat. Nr. 2, 

dem Vicefeldwebel Weiß, 

den Sergeanten Dückert, Schauer, 

dem Unteroffizier Fenske, 

dem Gefreiten Shmibt ILL, 

dem Füfilieer Treptom, — vom 5. Brandenburg. 
Inf. Regt. Nr. 48, 

dem Feldwebel Schaar, 

den Unteroffizieren Habermann, Schmibt, 

den Ranonieren Kadow, Höhne, Tidierfe, — 
vom 2. Brandenburg. Feld » Art. Negt. Nr. 18 
(General: Feldzeugmeifter), 

dem Sergeanten Boltholz vom Magdeburg. Pion. 
Bat, Nr. 4, 

dem Unteroffizier Seibel, 

dem Dbergefreiten Lindner, — vom Nieberfälef. 
Fuß-Art. Regt. Nr. 5, 

dem Bicefeldwebel Scholz, 

dem Sergeanten Hartmann, 

dem Gefreiten Büttner, — vom Nieberfälef. Pion. 
Bat. Nr. 5, 

dem Feldwebel Bad, 

dem Bicefeldwebel Krüger, 

den Sergeanten Frohberg, Engharbt, Lange, 
Hamann, Krüger, 

dem Unteroffizier Mohrenberg, 

den Gefreiten Shnoor, Wallbohm, Silaff, 

den Pionieren Dümling, Körber, Riepitfd, — 
vom Schleswig-Holftein. Pion. Bat. Nr. 9, 

dem Sergeanten Burd, 

ben Gefreiten Ritterbufd, Zaayenga, — vom 
Hannov. Pion. Bat. Nr. 10; 

die Rettungs-Mebaille am Banbe: 

dem Seconblieutenant v. Loeper vom Colberg. Gren. 
Rest. (2. Bomm.) Nr. 9, 

ben Unteroffizieren Korſch, Friedel, 

dem Gefreiten Filzek, 

dr — Wölke, — vom Oſtpreuß. Pion. Bat. 

r. 1, 
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bem Pionier Wenzel vom Pomm. Pion. Bat. Nr. 2, 
den Gefreiten Steenbud, Stolte vom Schleswig. 
Holftein. Pion. Bat. Nr. 9. 





— Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht: 
ben nachbenannten Offizieren 2c. die Erlaubniß zur 
Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen 
Infignien zu ertheilen, und zwar: 
bes Comthurkreuzes des Königlih Bayerifhen 
Militär-Verbienft-Orbens: 
Alerhöhftibrem Flügelabjutanten Major v. Pfuel; 


des Comthurkreuzes erfter Klaſſe des Königlich 
Sächſiſchen Albredts-Drbens: 
Allerhöchſtihrem General & la suite, Generalmajor 
Grafen v. Sählieffen, Commandanten von Berlin; 


bes Comthurkreuzes zweiter Klaſſe deſſelben 
Ordens: 
dem Major Grafen v. Lüttihau, A la suite des 
Garde · Cur. Regts., Adjutanten beim Gouvernement 
von Berlin; 


bed Gommanbeurfreuzes zweiter Klaſſe des Grof- 

herzoglich Babifhen Drbens vom Zähringer Löwen: 

dem Dberften v. Langenbed, Chef des Generals 
ftabes des IV. Armee-Corps; 


des Ritterkreuzes zweiter Klaffe mit Eichenlaub 
befielben Ordens: 
bem Hauptmann v. Leipziger vom Rhein. Pion. 
Bat. Nr. 8; 
ber Großherzoglich Badiſchen filbernen Militärifchen 
Earl Friedrih Berbienft-Medaille: 
dem Wadtmeifter Glander vom 1. Bad. Leib-Drag. 
Regt. Nr. 20; | 
des Großkreuzes des Großherzoglih Medlenburg- 
Schwerinfhen Greifen-Orbens: 
dem NRittmeifter im Leib - Garde» Huf. Negt. Erb» 
prinzen von Shönburg- Waldenburg; 


bes Ehrenkreuzes befjelben Ordens: 
dem Major Wihert, Commandeur des Schleswig. 
Holftein. Pion. Bats, Nr. 9; 


bes Nitterfreuges deſſelben Ordens: 
bem Hauptmann Zalrzedi, 
ben Premierlieutenants Ullrich, Hink, 
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den Seconblieutenantd Duentin, Hopf, Hagen: 
berg, Unverzagt, Fuchs, Cornelius, 
Chriſtiani, — ſämmtlich vom Schleswig-Holftein. 
Pion. Bat. Nr. 9, 

dem Seconblieutenant Schroeder vom Hannov. Pion. 
Bat. Nr. 10, 

dem zur Dienftleiftung beim Schleswig-Holftein. Pion. 
Bat. Nr. 9 commandirten Seconblieutenant 
v. Bülow vom Schleswig. Inf. Regt. Nr. 84; 


des Nitterfreuges des Großherzoglih Medlenburgifchen 
Haus» Drbens der Wendifhen Krone: 

dem Hauptmann Biermann im Schleswig-Holſtein. 
Pion. Bat. Nr. 9, 

dem Hauptmann Shmitbals im Garde⸗Pion. Bat,, 

- — Gendt im Hannov, Pion. Bat. 

e. 10, 

dem Premierlieutenant v. Blüher im Leib- Garde 

Huf. Regt.; 


bes Ehrenkreuges vierter Klafje des Füurſtlich 
Lippifhen Haus» Drbens: 
dem Premierlieutenant Rhenius vom Hannov. Pion. 
Bat. Nr. 10; 


des Kaiſerlich Japaniſchen Verdienſt⸗Ordens der 
aufgehenden Sonne vierter Klaſſe: 


dem Hauptmann du Fais vom großen Generalſtabe; 


des Dffigierkveuges des Königlich Belgiſchen 
Leopold» Ordens: | 
Allerhöchſtihrem Flügeladjutanten, dem Oberſtlieutenant 
Frhrn. v. Biffing; 


bes Großfreuzes des „Sterns von Rumänien * und 

des Großlreuzes des Königlid Serbiſchen Talowa⸗ 
Ordens: 

Allerhöchſtihrem General à la suite, Generalmajor 

Grafen v. Shlieffen, Commandanten von Berlin. 





Heflen. 
Seine Königlide Hoheit ber Großherzog 
haben Allergnädigft gerubt: 
dem berittenen Wachtmeiſter Käß vom Großherzoglichen 
Gendarmeriecorps das filberne Kreuz bed Verdienfl- 
Ordens Philipps des Großmüthigen zu verleihen. 





Benahhrichtigungen aud dem Marine: Verorbuungdblatt vom 1. September 1888. 
. M. Krzr. „Sperber” ift am 23. Auguſt er. von der Raiferlichen Werft zu Wilhelmshaven von Stapel gelaufen. 
. M. ©. „Bismard” hat am 18. Auguſt cr., 
. M. ©. „Ariabne” am 23. Auguft cr. — auf der Heimreife, 
ampfer „Kronprinz Friedrih Wilhelm” mit dem vereinigten Ablöfungstransport am 6. Mai cr. auf der 

Ausreife, — die Linie Dover— Calais paffirt. 

(Datum vor dem Drte bebeutet Ankunft bafelbft, nad dem Drte Abgang von bort.) 

©. M. Krzr. „Adler“ 7/1. Apia. — Letzte Nachricht von dort 20/7. (Boftftation: Apia [Samoa-Infeln].) 
S. M. Vermſſgsfhrzg. „Albatroß“ 5/6. Dwarsgat, (Poftftation: Bremerhaven.) 


S 


S 
S 
S 
D 
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(PBoftftation: Wilhelmshaven.) 
Kamerun.) 


tat Samoa: Infeln].) 
v ——— Wilhelmshaven.) 


t. Paul de Loanda 16/9. (Poſtſtation: Kamerun.) 


(Poſtſtation: bis 5/9. Galag, vom 6/9. 


ilhelmshaven.) 


Natal] 3/9. (Poftftation: St. Vincent [Cap Berbes].) 
„Niobe“ 2,8. Malmö 12/8. (Boftftation: bis 3/9. Swinemünde, am 4/9. und 5/9. Saßnitz, vom 


.) 
8/8. Madeira 10/9. (Boftitation: bis 2/9. Madeira, vom 3/9. bis 12/9. Porto Grande [Cap 


"Bol Kiel.) 
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S. M. S. „Ariadne“ 25/8. Wilhelms 
S. M. S ‚Bismard” 15/8. Plymouth 16/8. — 19/8. Wilhelmshaven. 
S. M. K air 7/8. St. Thome 19/8. (Boftftation: 
SM. Knbt. n€ er" 24/4 er 28/6. 
u g. „Falke“ 17/7. ilhelmshaven 6/8. (Po 
S. M. Krzt. „Habicht“ 24,8. St. Thome 24/8. — 28/8 
S. M. Yadt „Hohenzollern“ 31/7. Kiel. (Boftftation: Kiel.) 
SM. Knbt. „Iltis“ 13/8. Newchwang. (Poſtſtation: Hongkong.) 
S. M. Fhrzg. „Loreley“ 18/6. Therapia 27/8. — 29/8. Gala 8,8. 
"Conftantinopel.) 

S. M. ©. kr 27/6. Kiel 3/7. Sal: ation: Neufahrwafler.) 
S. M. Krzr öwe“ 30/6. ibar. oftftation: Zanzibar.) 
6. —3 — „Mücke“ ap: AR, (Boftftation: 
S. M. Krzr. „Nautilus“ 19/7. —— 
S. M. ©. 

6/9. bis 12/9. Sonderburg, vom 13/9. ab Kiel 
S. M. 6. „Rire“ 

Verdes], vom 13/9. ab * Braſilien].) 
5.M. ©. „Olga“ 10. Zanzibar. ———— Zanziba 
SM. Verm rg. „Bommerania” 30/6. Sie —— 
EM. Av., at“ " ilhelmshaven 16/8. — 18/8. K 
SM. Anbt. „Wolf“ 12/8. Chefoo. (Boftftation: —— 


Areugergefhmaber, ——— vgeinaig” Giggetpid; 29/7. Zanzibar. — S. M. ©. ea 19/7. Zanzibar 


„Sophie 28/7 


———— I. Divifion (Panzergeſchwader): S. M. S. „Baden“ (Flag 
* € „Zieten“ 12/8. Zoppot A 27/8. Kiel. CRoftflation: Kiel.) 


ber Große”, „Raifer“, 

Schulgeſchwader: S. M. ©. „Stein! l 

22/8. — 22/8. Kiel. — Al 
Kiel. (Poftftation: Ren 


Befftation: Capſtadi. 
gſchiff), — 


19/8. 
Friedrich 


„Gneiſenau“, „Prinz Adalbert“ 8/8. Eckernförde 


oAüe⸗ sim Kiel 15/8. — 15/8. Edernförbe 22/8. — 22/8. 


Zorpebobootsflottille 7/8. Swinemünde 13/8. — 14,8. Neufahrwaffer 21/8. — 22/8. Kiel. (Poftftation: Kiel.) 
Dampfer „Salier“ mit der abgelöften Befayung S. M. Krzr. „Adler“ Sybney 15/8. 





Nihtamtliher Theil. 


Das Heerwejen von Ehile.*) 


IV, 
Die Disciplin und der innere Dienft. 

Wunder darf e8 gewiß nit nehmen, daß ein 
auf die oben angegebene Weife zufammengefeptes 
Heer fih in Bezug auf Disciplin nit auf ber Höhe 
anderer Heere befindet, welches durch bie ganze 
Jugend einer Nation mit Ausfhluß der moraliſch 
Unmwürbigen gebildet wird. Und trogdem Tann das 
Chilenifhe Heer fih in Bezug auf Disciplin mit 
mandem Europäilden Heere vergleihen. Während 
der Befegung von Peru, bei ber fortwährenden Zer- 
legung in feine Heinften Theile in Araucanien und 
in dem auflöfenden Cordondienſt in der Cholerazeit 
des Jahres 1887 fielen nur wenige ernfte Fälle von 
Infubordination vor; und bei vielen Gelegenheiten 
offenbarte fih aus ben Reihen bes ‚Heeres heraus 
ein wahrhaft ritterliher Geift, der im Allgemeinen 
den Geſellſchaftsklaſſen nit eigenthümlih ift, aus 
denen der Chilenifhe Soldat hervorgeht. 

Diefer Vortheil entftammt zum Theil einem 
Gefühl des Reſpeets und Gehorfamd gegenüber der 
Obrigkeit, der in den unteren Schichten des Volles 
offen audgefproden if, zum anderen Theile ber 


) Bergl. Rilitär-Wochenblatt Rr. 59 vom 4. Juli 1888. 


langen Dienftzeit im Heere unb ben firengen Straf⸗ 
geſetzen — die körperlichen Strafen ſind für geringere 
Vergehen noch seiehmäßig, und das Gefeg erkennt 
in ſehr vielen Fällen den Tod, in denen andere 
Gefege viel milder urtheilen —; zum größten Theile 
aber dem Ernfte, mit dem ber täglide Dienft ges 
bandhabt wird. Tag und Nacht, mit Ausnahme der 
wenigen Stunden der freiheit gegen Mittag und 
Abend, befindet fih der Soldat unter den Augen 
feiner "Borgefeten. Der Reinigungsdienft und das 
häusliche Leben, fogar der Schlaf wird durch Unters 
offiziere, der militärifhe Dienft dur Dffiziere bes 
auffihtigt, und jeder Verftoß wird durch Entziehung 
der Erlaubniß zum Ausgehen beftraft, was fonft 
Allen von tabellofer Führung in den Stunden 
zwifhen den Signalen „fajina” nah dem Frübftüd 
und Mittagsefien und den „golpes de bombo“ 
und der „retreta‘ erlaubt ift. 


Der Dienft fällt in die erften Stunden bes VBors 
mittagd und in die Nacdhmittagsftunden, bad erfte 
Frühſtüuck — desayuno -— auf die Zeit zwifchen dem 
Signal „diana“ — Reveille — und dem Vormittagd- 
dienft, das zweite Frübftüd — almuerzo — auf die 
zwifden 10 und 11 Uhr Vormittags, das Mittags» 
eſſen — comida — auf bie zwifden 4 und 5 Uhr 
Nachmittags, 
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Der Bormittagsbienft dauert 1 bis 2, der Nad- | 


mittagsbienft 2 bis 3 Stunden, die Stunden ber 
Freiheit zu Mittag und gegen Abend 2 bis 3 Stunden. 
Der Bormittagsbienft ift praftifh, der des Nach— 
mittagd nur zum Theil, und feinen größten Theil 
nimmt ber theoretifhe Unterridt — instruceion pri- 
maria — ein, ber auf die Dffigiere der Compagnien 
nad) ihren befonderen Fähigkeiten verteilt wird und 
unter ber Leitung bes 3. Stabsoffizierd — jefe de 
instruceion — fteht. Der Unterricht erftredt ſich auf 
Lefen und Schreiben für diejenigen, die es nod nicht 
Lönnen, für bie übrigen auf Bervolllommnung im 
Schönfhreiben; Rehnen, Spanifhe Grammatik und 
Geographie » Dienftlenntniß — ordenanza — wird 
Alle gelehrt. 

In biefem Theile des militärifchen Dienftes liegt 
zweifellos eine fehr ehrenvolle und nüglihe Arbeit 
für das Land, da man durch fie erreiht, daß bie 
Individuen, welde ihre Zeit und Kräfte ber Ber 
theidigung des Landes widmen, aus dem Heere befier 
unterrichtet und folglich befier und zu höheren An- 
fprüden beredtigt ſcheiden, als fie in daſſelbe eins 
traten. Das Heer kann alfo ala eine wirkliche 
Säule ber Nation angefehen werben, und ihr Nutzen 
und ihre Bebeutung für das Voll darf mit vollem 
Rechte als höher angefehen werben als der ber 
anderen Bollsihulen, da fie ihren Unterriht an 
Erwachſene ertheilt, die ben Nugen ber Kenntniſſe 
fhen zu ſchähen verftehen, die fie bier erwerben 
fönnen und deren Mangel fie vielleicht ſchon oft 
Ichmerzli empfunden haben. Das erklärt die Luft 
und ben Fleiß, mit denen diefe Schüler, bie oft viel 
älter find als ihre Lehrer, fih den ungewohnten 
Stubien bingeben, und würdig des höchſten Lobes 
ift der Enthuſiasmus, mit dem Offiziere und Stabs- 
offiziere biefen Dienft thun, der an Vielen unter 
ihnen das altehrwürbige Spridwort: „docendo 
discimus“ wieder einmal bewahrheitet. 


Die Artillerie und Gavallerie verwendet zwei 
Tage in ber Wode auf die grünblihe Reinigung 
und Befihtigung der Pferde und ihrer Ausrüftung 
bezw. der Gefhüte. 


Ale biefe Dienfte werben mit ber größten Ges 
nauigfeit und mit Ernft ausgeführt. Die Dffiziere 
ber Woche der Gompagnien finden ſich bereit? um 
6 Uhr Vormittags in den Gafernements ein — im 
Winter erft um 7 Uhr —, um die Neinlichleits- 
reviſion — revista de policia oder de aseö — 
abzuhalten, über deren Ausfall fie dem Hauptmannds 
abjutanten der Woche — einer ber beiden älteften 
Hauptleute der Truppe —, der alfo unmittelbar nad 
ihnen eintreffen muß, Meldung abzuftatten haben. 
Diefelben Dffiziere revidiren ebenfalls die Paraden 
oder Waden, bie fih um 10 Uhr, nad dem Vor⸗ 
mittagsdienfte fammeln, und die Wocenoffiziere der 
Compagnien überwadhen ebenfalld die Mahlzeiten, 
Ausgänge und Retraite. Die legtere wird burch den 
Wochenadjutanten abgehalten, der nad ihr alle Com- 
pagnien vereinigt, um mit ihnen alle Signale der 
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Truppe zu üben, indem er bie ganze Truppe fie im 
Tate und mit lauter Stimme nahahmen läßt. 

Nützlich ift diefe Hebung gewiß und unerläßlig 
wohl aud bei einer Truppe, bie feine Bewegung 
ohne Signal zu maden gewöhnt if. Aber die Rolle 
des alten Dffizierd bei dieſer Gefangsübung ift faft 
lädherlid, und die ganze Uebung könnte füglich recht 
gut fortfallen, wenn man die Zahl der Signale auf 
die unumftößlid nöthige zurüdführte, die etwa !/s 
ber jegigen ausmachen und doch volllommen genügen 
würden, um ben Truppen die Weifungen zugehen 
zu laflen, die befjer durch Signale als auf andere 
Weiſe erfolgen. 

Das Signal „retirada“ beendet auch dieſe Uebung 
und bebeutet die Soldaten, fih zur Ruhe zu be 
geben, was auf das Stunde fpäter erfolgende 
Signal „silencio“ geſchehen fein muß. Bis zulegt 
müfjen die Offiziere der Woche im Gafernement 
bleiben, um bie für die Naht beurlaubten Mann» 
fhaften abtreten zu laffen. 

Sämmtlihe Dffigiere der Compagnien finden ſich 
nad der Neinlichleitsrevifion des Vormittags im 
Gafernement ein, um am Bormittagsbienft Theil zu 
nehmen, nad welchem fie abtreten, um auf bie 
„golpes de bombo“, alfo um 1 Uhr Nachmittags 
fih wieder einzuftellen. Bon 1 bis 2 Uhr, alfo bie - 
zur „Iamada“, werben bie fogenannten „acaddmias 
de los oficiales“‘ abgehalten, welche den Zweck ver« 
folgen, die Kenntniſſe der Dffiziere in der „ordenanza“ 
ihrer Waffe aufzufrifhen, zu vervollftändigen und 
nad allen Seiten bin zu ermeitern, fie die Tatil 
ihrer Waffe und die Hülfsmwiffenfhaften, namentlid 
die Fortification, aud ein wenig die Balliftif, kennen 
zu lehren und ihre Anfihten über militärifche und 
andere Gegenftände durch Austaufh ihrer Ideen zu 
läutern. Die Abfiht, die ihnen zu Grunde liegt, 
ift ohne Zweifel ſehr gut und der Nutzen, ben dieſe 
Unterrihtöftunden hervorbringen, welde ber 2. Gom- 
manbant des Corps in Perſon leitet, ift unver 
fennbar. 

Um 2 Uhr ruft die „Ilamada“ zum allgemeinen 
Appell, dem alle Dffiziere beimohnen. Die Compagnie 
chefs melden dem „jefe de instruccion“ und lafjen 
demnädft die Corpsſchulen beginnen, nad) deren Ende 
event. ein kurzer Dienft von '/s bi8 1 Stunde, 
Fechten, Gymnaſtik, Auf» und Abfigen, Satteln, 
Schirren ober dergleihen folgt. Nach diefem Dienfte 
—— ſich die Offiziere, die nicht die Woche 

aben. 

Wird ein Dienſt im ganzen Corps gethan, ſo 
feitet ihn der 1. Commandant, aber im Allgemeinen 
genügt die Dotirung eines Corps nit, mehr als 
eine Brigade oder Escadron zu formisen, fo daß 
meift einer ber jüngeren Stabsoffiziere das Com— 
mando biefer Truppe übernimmt. Die Offiziere, die 
in biefer nit Play finden, ebenfo die Unteroffiziere 
fehen dem Dienfte ald Bufhauer zu, fo daß mithin 
eine bienftfreie Zeit für fie am Tage nicht eriftirt. 

Auffallend ift auch die reiche Dotirung der Wagen 
mit Offizieren. Für eine Wade z. B. von 8 bis 
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12 Mann beftimmt man in der Regel außer einem | Linientruppen. Aber unbebingt muß eine Aenderung 


Trompeter ober Horniften 1 Dffiier ald Comman- 
banten — einfhlieglih der Hauptleute —, 1 Ser- 
geanten und 2 Unteroffiziere, ein Beweis dafür, daß 
man nit weht weiß, auf welche Art man das 
zahlreiche Worgefegtenperfonal bed Heeres ver- 
wenden foll. 

Bon einigem Interefje dürfte die Art der Relruten- 
ausbildung fein. Der Commanbant bes Corps ver- 
traut fie einem Offizier an, dem er befondere Fähig- 
feiten für biefen Dienftzweig zutraut und theilt ihm 
einige Sergeanten und Unteroffiziere nach der Anzahl 
der Rekruten zu. Diefer Dffizier theilt demnädft 
bie ihm übermwiefenen Rekruten in verſchiedene Ab- 
theilungen nach dem Grabe ber militärifchen Kennt- 
niffe, bie fie befiten. Da dieſer ſehr verſchieden ift, 
fo werben im Allgemeinen nit unter brei Ab» 
theilungen formirt, von denen ber Dffigier gemöhn- 
li die unteren, alfo diejenigen, in denen fi bie 
am wenigften Unterrichteten befinden, ben Unter 
offizieren zutheilt, während er die Bolllommenften 
unter feinen perfönliden Befehl nimmt. Selbft 
verſtändlich ſchrumpft dadurch die Leitung der Ge 
fammtausbilbung faft auf ein „Nichts“ zufammen. 

Der Dienft, den man bem Refruten zumuthet, 
if für Chilenifche Berhältnifje außerordentlich ſchwer 
und auch im Allgemeinen nit leicht zu nennen. 
Denn am Vormittag üben die Nelruten von 6 — 
im Winter 7 — bis 10, am Nadmittage von 1 bis 
4 Uhr. Dies ift der Grund bafür, daß viele diefer 
„Freiwilligen“ ſehr bald des Dienfte müde werben 
und fih ihm durch Defertion entziehen, die unter 
den militärifhen Vergehen 73 pCt. ausmadt. Auf 
diefe Weife bilbet man den Rekruten in jeder Klaſſe 
fo lange aus, bis er das, was in ihr gelehrt wird, 
volltändig begriffen bat und zur Zufriedenheit auds 
zuführen vermag. Demnädft tritt er in bie nächſt 
höhere, oder befand er fih in der höchſten Klaſſe, 
der des Offiziers, in bie Compagnie ein. So dauert 
die Gefammtausbildung 1 bis 3 Monate, und um 
fie abzufürgen, gewährt man den Refruten am Tage 
ihres Eintritt® in die Compagnie zum erften Male 
„salida franca“, d. 5. die Erlaubniß, in den dafür 
beftimmten Zeiten um Mittag und gegen Abend 
auszugehen. Wohl möglich, daß dieſes Lodmittel 
dazu beiträgt, jo Manden anzufpormen, fid in ber 
Erlernung feiner bienftlihen Berrihtungen, die 
Vielen fehr läftig find, etwas zu beeilen, und jeden» 
ſalls ift der Vortheil, daß der Rekrut ſchon in den 
erften Monaten feines Soldatenthums verzichten 
lernt, groß genug für die Eingewöhnung einer ftraffen 
Disciplin. 

Der Dienft der Nationalgarde wird nad ben- 
felben Principien gethan, und zu diefem Zwede find 
ihr 190 Dffigiere und Stabsoffiziere der Linie als 
Inſtructoren „asamblea instructora“ überwiefen. 
Uber es verfteht fih wohl ganz von felbft, daß man 
an bie Ausführung des Dienfteß, die fih auf wenige 
Tage im ganzen Jahre beſchränkt, niht jo hohe An- 
forderungen geftellt werben können, wie an den ber 


in ber Art eintreten, in der bie Betbeiligung an 
diefen Uebungen erfolgt. Alle möglihen Ausflüchte 
werben benugt, um bienftfrei zu fein. So fagt 
3. B. das Geſetz, daß die in einem Gelhäft, das 
Sonntags geöffnet ift, Angeftellten vom Dienft aus» 
genommen feien; und infolge davon öffnen bie 
Geſchäfte ihre Thüren bed Sonntags am Nad- 
mittage, bamit die in ihnen Angeftellten bienftfrei 
find, gewiß eine herbe Ironie auf ben Sinn bes 
Wortes „servicio obligatorio“. Dem Gefege nad) 
follten die Uebungen alle Sonntage von 1 bis 5 Uhr 
Nahmittags ftattfinden. In Wirklichkeit finden fie 
aber im Gentrum und Norden bed Landes nur in 
der Beit von Mai bis Ende November, im Süben 
des Fluſſes Tolten fogar nur von Juli oder Auguft 
bis zu derfelben Zeit ftatt. Dabei fällt in die für 
fie angefegte Zeit von 1 bis 5 Uhr Nachmittags 
auch die Berfammlung, Einfleidung, Bewaffnung und 
Abgabe derfelben nad beendeter Uebung, jo daß für 
diefe felbft nur wenige Stunden übrig bleiben. 

Die Betheiligung an ihnen bat übrigens gegen 
früher in ben beiden Ießten Jahren etwas zu« 
genommen, ba früher oft nur '/s; bis '/ der Soll« 
ſtärle fih zufammenfand, während dieſe Zahl jetzt 
vielfah auf °/4 und in einigen Fällen fogar auf 
?/g fteigt. Aber immer noch fehen fi die Gomman- 
banten bei Beginn ber Uebung vielfah genöthigt, 
Commandos von 1 Unteroffijier 6 bis 8 Mann aus⸗ 
zufenden, um bie Rationalgarbiften, die nicht frei« 
willig fih einfinden, zu holen. Und mögen bie 
furzen Uebungsſtunden aud von Seiten ber Lehrer 
und der Lernenden mit größtem Eifer benugt werden, 
fo wird dadurch doch nicht erreicht werben Fönnen, 
der Nationalgarde, die etwa zehnmal fo zahlreich ift 
wie das ftehende Heer, eine folde Ausbildung zu 
an. daß man fie unmittelbar nad ihrer Ein- 
erufung im Kriegsfalle gegen einen wohl organis 
firten und geſchulten Gegner führen fönnte. Ihre 
Drganifation erheifht aljo die Rothwendigfeit, ihr 
erſt nah ihrer Mobilifirung die für einen Ernft- 
gebraud nöthige Ausbildung zu geben, jo daß fie 
nur unbedeutend mehr werth ift, wie eine ganz aus 
Rekruten zufammengefegte Truppe. Auf einen etwas 
höheren Grab von militärifher Brauchbarleit lönnte 
fie übrigens fhon daburd erhoben werben, daß man 
ihr anftatt ihrer Waffen diefelben Waffen wie den 
Linientruppen gäbe, fo daß bie von biefer gemadten 
Erfahrungen, wenn fie gemadt werben, auch für fie 
nugbar zu machen wären. Weber den Berftoß gegen 
die Einheit in Bezug auf Friedens⸗ und Kriegs⸗ 
bewaffnung ift fhon oben gehandelt worden. Aber 
gerade bier bei der Nationalgarbe fallen bie Nad- 
theile dieſes Verſtoßes fo lebhaft in die Augen, meil 
man ſich nicht gegen die Einfiht verſchließen kann, 
daß eine mit folden Waffen audgerüftete Truppe 
nit tages, ſondern wodenlanger Uebung bedürfen 
wird, nachdem man ihr eine zeitgemäße Waffe in 
bie Hand gebrüdt bat, fie mit Bortheil gebrauchen 
zu lernen, 
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Um in die Einzelheiten bed bisher in großen | Bereih der Möglichkeit treten, wenn die Truppe fo 


Zügen behandelten Stoffes einzutreten, jei in erfter 
Linie der militärifhe Gruß im Chilenifhen Heere 
erwähnt. Er beginnt in einer fo ſtraff⸗militäriſchen 
Weife, durh KHeraudtreten de Mannes aus bem 
Wege feines Borgefegten und Frontmachen nad 
demfelben, daß felbft dem verwöhnten Auge bes 
Deutfhen Dffizierd Genüge gethan wird. Uber ber 
2. Theil, dad Emporheben ber rechten Hand an ben 
Kepi und das fofortige Fallenlaſſen derfelben, wenn 
fie faum oben angelommen ift, maden geradezu ben 
Eindrud, als ob der Soldat es bereute, gegrüßt 
zu haben. 

Gleih unangenehm fällt die Uebertreibung bes 
Marfchtempos nah beiden Seiten bin auf: bes 
Parademarfhes bis zum wirklichen Trauermarſch 
und des Evolutionirfhritte® bis zu dem vogelähn, 
lihen Trippeln, durch mweldes die Franzöſiſche In— 
fanterie noch vor Kurzem die Zufchauer ihrer Uebungen 
ergögte. Jedenfalls mwürbe es von Bortheil fein, 
ein Tempo von etwa 108 bis 112 Schritten in ber 
Minute, welches ungefähr in der Mitte der beiben 
bisher üblihen und sr erwähnten liegt und eine 
Verlängerung des Schrittes auf 80cm Länge, mit 
einem Worte den natürligen Menſchenſchritt, den bie 
Truppe auf längeren Märfchen übrigens auch von 
felbft annimmt, ald Normalmarſchſchritt anzunehmen. 

Berbefjerungsfähigemenfcgeint much die Haltung 
der Waffen während bes Marfhes, und die Ein- 
führung der Märfhe mit angefaßtem Gewehr und 
Gewehr über zu Fuße und zu Pferde würde ent- 
ſchieden dem Ausfehen und ber Bequemlichkeit zu- 
gleih mehr entſprechen, ald das im Chileniſchen 
Heere üblihe Verfahren. 

Unbequem und nit ganz militärifh erſcheint 
uns aud der Gruß der Dffiziere durch Abnehmen 
des’ Kepf und die Führung des Seitengewehrs in 
und außer der Scheide zu Fuß, noch ungleich mehr 
aber zu Pferbe. 


Cafernement und Berpflegung der Truppen. 

Die Eafernen des Chilenifhen Heeres befanden 
fih bis vor Kurzem in einem Buftande traurigfter 
Verwahrloſung. Aber in den letzten Jahren ift in 
fehr erfreulider Meife an der Abftellung biefes 
Uebels gearbeitet worden, fo daß heute ſchon bie 
Zuftände als erheblich gebeflert bezeichnet werben 
müffen. In Santiago find zwei Gafernen in folder 
Weiſe umgebaut, daß fie jegt zu dem beiten, bie es 
überhaupt giebt, gerechnet werden können, und in 
den anderen Garnifonen bed Heered ſchreitet man 
auf demfelben Wege rüftig vorwärts. Nur muß fid 
das Streben, die Duartiere der Truppen wohnlider 
und gefunder zu geftalten, in Chile mehr ald anderswo 
dem Mangel an Mitteln unterorbnen. Die Regierung 
bes an und für fih armen Landes kann keine reichen 
Fonds zur Verfügung der Heeresverwaltung ftellen, 
und diefe wiederum ſucht auf alle möglihe Weife 
Erſparniſſe zu maden, jo daß im Allgemeinen Reu- 
bauten zu Gunften des Heeres erft bann in ben 


glüdlih war, ihre alte Gaferne gut zu verkaufen 
und ein neues Terrain billig zu erwerben. Indeſſen 
fteht zu erwarten, daß in den nädften Jahren auf 
biefem Gebiete Vieles geleiftet werben wird, da das 
Streben danad einmal angeregt ift und bie localen 
Berhältniffe vielfah fehr günflig für feine Ber 
wirflihung liegen. 

Am meiften leiften in biefer Beziehung die im 
Süden liegenden Truppen; vielleiht weil fie bort 
im Armeeverbande, alfo freier und unabhängiger 
vom grünen Tifche arbeiten, zum Theile wohl auf 
beöhalb, weil biöher die Situation dort zu primitiv 
war. Die Forts entfpraden nah Deutſchen An 
fhauungen nit im Entfernteften den Begriffen, bie 
man fi von derartigen Werten macht, fonbern be 
ftanden vielfah nur aus einer verlaffenen und etwas 
ausgebauten Sndianerhütte, mit einem mehr ober 
weniger ausgedehnten Weideplatze. Seht dagegen 
find einzelne berfelben zu ftattlihen Gebäuden aus. 
gebaut, die zum Theil die Eryftallifationspunfte der 
um fie herum angewachſenen Eolonien gebildet haben. 
Und in den größeren Garnifonen — die ſchwächſten 
zählen 5 Mann, die ftärkfte 4 Stabsoffiziere, 26 Dffi- 
ziere und 408 Mann Infanterie und Gavallerie — 
find Bauten burd die Truppe ſelbſt errichtet, bie 
allen Anforderungen genügen, die man an eine Gaferne 
zu machen gewöhnt ift. 

Die Nationalgarde dagegen ift in dieſer Be 
ziehung noch nicht auf gleiher Höhe angelangt. Bon 
den Gebäuden, die ihr für die Aufbewahrung ihrer 
Bekleidung und Bewaffnung zur Verfügung ftehen, 
find mehr als die Hälfte ftädtifches ober Privat 
eigenthbum und nur die wenigften entiprehen mäßig 
gehaltenen Anfprühen. Aber bei der Nationalgarde 
würbe e3 überhaupt nit möglih und rathfam fein, 
mehr zu erftreben als gefiherte Magazinräume, ein 
Madlocal und ein Büreau, vielleicht no, dem Ge— 
braude in der Chileniſchen Armee folgend, Quartiere 
für die von der Linie abcommandirten Dffiziere und 
ein VBerfammlungslocal für ihre Alademien und 
fonftigen Zufammentünfte. Che diefe Bedingungen 
erfüllt werden fönnen, wird inbefien wohl nod 
mandes Jahr vergehen, denn vorläufig ſcheint man 
an mafgebender Stelle durchaus noch nicht geneigt 
zu fein, den vollberedtigten Klagen und Beflerungd- 
vorſchlägen ber betreffenden Generalinfpection Gehör 
zu ſchenken. 

In Bezug auf den Unterhalt des Soldaten ift 
im leßten Jahre der entiheidende Schritt gethan, 
der fhon fo lange befürwortet, aber unbegreiflicher 
Weiſe bisher noch nicht unternommen war. Der 
Soldat war bisher in Bezug auf Wäſche, aber auf 
in Bezug auf Verpflegung auf feine „camarada“ 
angemwiefen, ein Weib, das zum Theil feine Frau, 
meift aber nicht war, und bie in ben Seiten ber 
salida franca nah der Gaferne kam, um ihn zu 
füttern. Diefe Einrichtung, die häßlichfte Plage der 
Heere zur Zeit des 3Ojährigen Krieges, hatte fih 
auf das Ghilenifhe Heer vererbt, ihm im feinem 
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legten Feldzuge Schwere Fefleln auferlegt, die nur | Eleganz und Zurus, ber fonft in allen Geſchäfts⸗ 


wenige energifche Führer gänzlih abzufhütteln wagten 
und ift erſt jekt definitiv abgefchafft worden. Der 
Soldat erhält feine gefammte Verpflegung jegt in 
ber Gaferne, wo in eigenen Kuchen und von be 
fonderen Militärlöhen ibm — nah Chilenischer 
Gewohnheit — fehr reichliche und recht gute Nahrung 
bereitet wird. Außer dem Bortheile, eine ungefunde 
und unmoralifhe Einrihtung abgefhüttelt zu haben, 
bat man auf dieſe Weile ben einer Träftigen, ge 
funden und billigen Verpflegung des Soldaten er 
reiht. Bugleih ift es dadurch ermögliht mworben, 
aud die Mahlzeiten des Soldaten in intenfiver Weife 
zu überwachen und zu verhindern, daß er den Betrag 
dafür fhuldig bleibe und feinen Sold auf andere 
Beife — am gebräudliäften auf den Trunk — 
verwende. Der Betrag für die Nahrung wird ihm 
von feinem Solde abgezogen, und er dadurch zugleich 
angeleitet, mit bem ihm bleibenden Reftbetrage, ber 
gering genug ift, haushalten zu lernen, um bie 
Heinen Bebürfnifje des militärifhen Lebens be 
friedigen zu können. 

In den Heinften Garnifonen kann diefer Vortheil 
ber Truppe leider nit in derfelben Weiſe zugängig 
gemadt werben, da die Anorbnungen für feine Er» 
seihung bort nicht zu treffen find. In Araucanien 
„. B. ift erft im vorigen Jahre eine auch fehr 
praltiſche, aber nit fo vortheilhafte Art der Ber 
pflegung durch Lieferanten auf Grund von Gon- 
tracten, bie die Intendantur bed Sübheeres mit den 
betreffenden Geſchäftsleuten abſchließt, eingeführt 
worden. Auf dieſe Weife wird die Regelmäßigfeit 
in den Proviantlieferungen, bie feither oft fo ſchwer 
unter der Unpaſſirbarkeit des Terraind zwiſchen ben 
Magazinen und den Forts litt, daß die Garnifonen 
der legteren thatfählih Hunger leiden mußten, bes 
fördert, da die Lieferanten durch fFeititellung von 
bedeutenden Geldfirafen für Unpünttlichleit in ber 
Ablieferung bes Proviants an fehr genaue Inne 
haltung der Lieferungszeiten gebunden find. Gelodt 
wird in biefen Heinen, oft ſehr Heinen Garnifonen, 
deren Araucanien 34 bat, naturgemäß durch die 
Truppe felbft, und fie thut es vielfach in fo ſchlechter 
Beife, daß die auf diefe Weiſe Ernährten vollen 
Grund zur Klage haben, namentlih wenn fie aus 
einer größeren Garnifon in diefe Sphäre verfegt 
werben. 

Biel weniger günftig find in ben beiden zuletzt 
behandelten Beziehungen die Offiziere des Ehilenifchen 
Heereß geftellt, da man. ihnen noch nit die Auf» 
merliamfeit zugewendet bat, die ber große Unterſchied 
zwiſchen ihnen und dem Soldaten nöthig macht. 
Diele Vernachläſſigung ift zum Theil in der focialen 
Stellung des Chileniſchen Dffizierftandes begründet. 
Diefe entſpricht durchaus nicht der wichtigen Rolle, 
welde den Dffigieren eines Heeres im Leben feines 
Staates zufält. ebenfalls entbehren die den Dffi- 
eren in den Gafernen als Quartiere, Eßzimmer und 

erfammlungs», ſowie Gefelfhaftsräume angemwiefenen 
Räumlichkeiten nit allein einer jeden Spur von 


räumen und Büreaus vertreten ift, ber aber vielleicht 
gerade mit der militärifhen Einfachheit ala un«- 
vereinbar angefehen wird, ſondern auch Vieles, was 
als unentbehrlih für einen Raum angefehen werben 
muß, in dem fi Dffiziere vereinigen follen. 


Die Befehlsorgane bes Heeres. 
Die Unteroffiziere. 

Die Unteroffigiere ergänzen fih aus den Reihen 
ihrer Gorps, indem die Ernennung zum Unteroffizier 
2. Klaſſe den Soldaten zufällt, die diefer Aus- 
zeihnung für würdig gehalten werden. Dem 2. Goms- 
mandanten der Truppe fällt die Verpflichtung ans 
beim, ihre Anſprüche auf diefe Ernennung zu prüfen 
und fie einem Eramen zu unterwerfen, in dem fie 
darzulegen haben, daß fie fchreiben, leſen Zönnen, 
die Elemente bed praftifhen Rechnens und bie 
„ordenanza del ejereito‘“ (allgemeine Pflichten bes 
Soldaten, Unteroffizierd, Sergeanten, Poftens, Straf- 
gelete). fowie die reglementarifhen Bewegungen ber 

ruppe, zu ber fie gehören, und bie Regeln für bie 
— ihrer Waffe und deren Aufbewahrung 

nnen. 

Um die Stellungen ber Unteroffiziere 2. und 
1. Klaſſe und die der Sergeanten 2. Klaffe zu bes 
fegen, ift genügenbes Material in ben Truppen vors 
handen, namentlid da bie Elementarfhulen der Corps 
ben Individuen der Truppe in fehr geeigneter Weiſe 
die zu dem erwähnten Examen erforberlihen Kennt- 
niffe bieten. Sehr oft aber fehlt es den Corps an 
Individuen, bie geeignet wären, die Stellen ber 
Sergeanten 1. Klaſſe zu befleiven. Das Chilenifhe 
Heer leidet in biefer Beziehung an demfelben Uebel, 
welches aud anderen Truppen das befte Unteroffiziers 
material entzieht, weil fi ihm in den Eivilftellungen 
viel günftigere Bedingungen bieten, ald bie eines 
Feldwebels im Heere. Diefed Uebel wird in Chile 
noch dadurch verfchlimmert, daß diejenigen Elemente 
defielben, welche braudbare Feldwebel fein könnten, 
fih mit diefer Stellung nit begnügen, fonbern nad) 
der ihnen erreihbaren des Offiziers ftreben. 

Um fie zu erlangen, müfjen fie noch ein befonberes 
Eramen ablegen, in dem man biefelben Kenntnifje 
von ihnen fordert, welde die Gabetten der Militärs 
ſchule befigen, denen man den Eintritt in das Heer 
als Dffizier geftattet. Der Webertritt eines Unter 
offizierd in den Dffizierftand ift alfo nit aus- 
geſchloſſen, aber an eine, wie fpäter gezeigt werben 
wird, Darlegung folder Kenntnifje gelnüpft, die 
denen, die fie befigen, die Berechtigung zum Eintritt 
in eine höhere Stellung ald bie bed Lnteroffiziers 
ertheilen. 

Um unter ben Unteroffizieren bie für diefen Stand 
erforberlihen Kenntnifje mehr zu verbreiten und ihre 
allgemeinen Kenntniſſe zu erweitern, namentlih aud, 
um gute Feldwebel beranzubilden, hat man im 
vorigen Jahre durch Decret vom 31. Mai 1887 
die alte Unteroffizierfhule wieder eröffnet. 
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Einige Bemerkungen über die große Parade umd 
die Truppenvorftellungen zu Ehren 
bes Deutſchen Kaiſers Majeftät im Lager von 
Krafinoe Sſelo. 
Bon Premierlieutenant a, D. v. Drygaläti. 





Bei Lefen der über die militärifchen Feſtlichleiten 
in Krafinoe Sfelo im Ruſſiſchen Invaliden und aud 
in Deutſchen Blättern veröffentlichten Berichte könnte 
ed auffallen, daß die Truppen nicht nur bei den in 
Gegenwart Seiner Majeftät des Deutfhen Kaiſers 
fattgefundenen Erercitien, fonbern fogar bei ber 
großen Parade nicht im Paradeanzug, fondern in 
der gewöhnlichen Zagerausrüftung erfhienen. Zu 
berfelben gehört faft ausfhlieglih für die in Front 
ftehenden Truppen nur bie Feldmütze und nit etwa 
die Lammfellmüge, die nur von der in Srafinoe 
Sſelo felbft befindlichen Ortswade und ben Orbonnangen 
vom Lagerftabe getragen wird. Sonft erfcheinen bie 
Truppen und auch die Dffiziere ftetö im Lageranzuge, 
zu dem bei warmem Wetter ein leinener Kittel ge- 
hört, und felbft wenn der Kaifer von Rußland all- 
jährlih feinen feierlihen Umzug im Lager abhält, 
wird bie Lammfellmüge nur von ihm felbft und 
feiner Suite getragen. Auch Epaulettes ſieht man 
faft nie, dagegen werben zu jedem Dienft Schärpe, 
Gartufhe und Revolver angelegt. Die Güraffier- 
bivifion bat ihre Helme, deögleihen die Gürafje und 
weißen Koller im Lager gar nit mit und erſcheint 
ftets in dem dunklen Interimdrod und in weißen 
Müpen, aud wird der Säbel alsdann wie von den 
Dragonern an einem mit ber Cartuſche gefreujten 
Bandolier über der rechten Schulter getragen. Die 
Ulanen und Hufaren tragen ihre gewöhnlichen alt- 
hergebrachten Uniformen, aber ebenfalls mit Dragoners 
abjuftirung und elbmügen. Aehnlich verhält es ſich 
mit den beiden Garbe-Kafalenregimentern und ber 
Uralifhen Garbeescabron, auch fie ererciren ſtets in 
einem blauen Interimsrod mit Müge (lehtere roth 
ober lihtblau), und nur bie Kaulafiihen Kafalen 
des Raiferlihen Convois, oft fälfhlih Tſcherkeſſen 
genannt, trennen fih auch im heißeften Sommer nie 
von ihrer nationalen Tracht und der zugefpigten 
Fellmütze, Papaha genannt. Desgleichen trägt die 
fehr ſchöne Escadron ber Feldgendarmen ftets bie 
Zammfellmüge, melde ein Rofhaarftug ſchmückt. 
Sonft find die früher allgemein getragenen Haar- 
Rugen und Büſche ganz abgefhafft, wenn wir nit 
irgen, fogar bei den Hufaren und Ulanen der Garde, 
deren Mannfhaften auch bie Epaulettes verloren 
haben, Alles der größeren Billigleit halber. 


Die Paradeuniform, von der man jegt eigentlich 
nur bei den Güraffieren reden fann, wird nur bei 
ben Paraden in Petersburg, bei Ehrenwaden, großen 
Geften, Meldungen u. f. w. getragen, und entbehren 
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fomit bie Baraden in Kraſſnoe Sfelo für das Deutſche 
Auge eines gewiſſen feftlihen Glanzes. Das Ganze 
wirkt, da aud faft alle blanlen Knöpfe fehlen, etwas 
büfter, aber darum nicht minder impofant. Sonft 
haben die Ruffifhen Paraden eine ganz ähnliche 
Anordnung und einen Verlauf, wie die Paraden bei 
uns, jedod mit dem Unterfhiede, daß bei größeren 
Truppenmaſſen biefelben weniger treffenweife ala im 
Garree oder doch in rechtwinkelig auf einander ftoßenden 
Linien aufgeftellt werden. Bei ber beiprocdenen 
Parade nahm die gefammte Infanterie, in brei Treffen 
formirt, die eine Seite des Carrees ein, ihr gegen- 
über hielt deployirt die reitende Artillerie, während 
die beiden anderen Seiten des Vierecks von ber in 
Colonnen maflirten Gavallerie und Feldartillerie ein- 
genommen wurden. Die Muſik und bie Vorgeſethzten 
ftehen in ber Regel auf demjenigen Flügel, an 
meldem bie die Parade abnehmenden hohen Perföns 
lijleiten zuerft erſcheinen. Charakteriftifh find bie 
Dankesworte, welche ben vorbeidefilirenden Truppen- 
theilen von dem höchſten Vorgeſetzten geſpendet werben 
und bie darauf von ben Truppen im Talt abgegebene 
Berfiherung, fie würden fi aud weiterhin alle Mühe 
geben. Einige NRegimenter befiliren je nad Befehl 
mit angefaßtem Gewehr, andere mit Gewehr über. 
Einige Bataillone, meiftend die Schügen, paffiren im 
Laufſchritt, die Gavallerie und Artillerie je nach den 
abgegebenen Signalen, in verſchiedenen Gangarten, 
Rajalen und reitende Artillerie oft von der Stelle 
aus in der Garriere, mas einen großartigen Eindrud 
hervorbringt. Auch diefed Mal mußte ein Gavallerie- 
regiment den erften Vorbeimarſch zu Fuß mit dahinter 
folgenden Pferden und erft ben zweiten zu Pferde 
im Trabe ausführen. Nah Schluß der Parade er- 
feinen bei den verfchiedenen fürftlichen Chefs ftets 
die Adjutanten und die fogenannten Drbonnanzen 
(ausgeſuchte Leute) ihrer Negimenter, um fich zu 
melden, und ift e8 Regel, daß man bei diefer Ges 
legenheit die Drbonnangen Griffe und Bewegungen zu 
Fuß und zu Pferde ausführen läßt, gewiſſermaßen, 
um fi dadurch von ihrer vorzüglihen Ausbildung 
zu überzeugen. 

Eine Parade oder eine Befihtigung vor Seiner 
Majeftät dem Kaifer hat für die Truppen außer ber 
Ehre ftetö den, bei der geringen Beſoldung fehr ind 
Gewicht fallenden Vortheil, daß die Leute ein Geld- 
geſchenk erhalten; bie Unteroffiziere meiftens einen, bie 
Mannihaften einen halben Rubel und mehr. Bei 
Gelegenheit der Anweſenheit Kaifer Wilhelms II. 
erhielten einzelne Truppentheile, fo die ganze Garde: 
cavallerie und das den Deutfchen Kaifer zum Chef 
habenden Wyborgſche Sinfanterieregiment, welches 
Seine Majeftät eingehend beſichtigte, zmweimalige 
Gratificationen, den Dffigieren des Regiments be 
zeugte Kaifer Wilhelm feine hohe Anerkennung durch 
Verleihung zahlreiher Drbendbecorationen. 
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Stalienifhen Armee 1888. — immen. 


Inhalt: Berfonals Veränderungen echten Ordens⸗ Berleifungen (Preußen, Sachſen). — Die Truppenübungen ber 
erdeſchwi 
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Perſonal⸗Verũnderungen. 
Königlich Preußiſche Armee. 


Offiziere, Portepee- Fähnriche zc. 
Ernennungen, Beförderungen uud Verfegungen. 
Im activen Heere. 

Potödam, den 31. Unguft 1888. 

Kluge, Major vom 1. Poſen. Inf. Regt. Nr. 18, 
Boedh, Major vom 5. Bad, Inf. Regt. Nr. 113, 
v. — — Major vom Hannov. Füj. Regt. 


Geeſt, Hauptm. und Comp. Chef vom 1. Oberſchleſ. 
Inf. Regt. Nr. 22, j 
Beder, Hauptm. und Comp. Chef vom 6. Thüring. 
Inf, Regt. Nr. 95, -- vom 20. September cr. 
ab bis auf Weiteres zur Dienftleiftung bei ber 
Eifenbahn-Abtheilung des großen Generalftabes, 

Graf v. d. Groeben, Sec. Lt. vom Regt. ber 
Garbes du Corps, vom 1. Dctober er. ab auf 
ein Jahr zur Gefandtfhaft im Haag, — com: 
mandirt. 

Berlin, den 4. Eeptember 1888. 

dv. Stiehle, Gen. der Inf. und General-Adjutant, 
Chef des Ingen. und Pion. Corps und Generals 
Infpecteur der Feflungen, in Genehmigung feines 
Abſchieds geſuches mit Penfion zur Disp. und gleich 
zeitig, unter Belaffjung in dem Verhältnik als 
General - Adjutant Seiner Majeftät des Kaifers 
und Königs, & la suite des Ingen. und Bion. 
Corps geſiellt. 

v. Tſchirſchky u. Bögendborff, Sec. Lt. vom 
2. Vofen. Inf. Regt. Nr. 19, vom 1. October cr. 
ab auf ein Jahr zur Dienftleiftung bei dem Garde⸗ 
Jäger-Bat, commandirt. 


Bm —ñ — — — — 


Schr. v. Plettenberg, Sec. Lt. vom Oldenburg. 


Drag. Negt. Nr. 19, deflen Commando als 
Drbonnanzoffiz. bei des Großherzogs von Dlben- 
burg Königliger Hoheit um ein Zahr verlängert. 


Erbprinz zu Solms-Hohenfolms-Lid, in der 


Armee, und zwar ale Sec. 2t. à la suite bes 
Leib-GarbesHuf. Regts., vorläufig ohne Patent, 


Prinz Reinhard zu Solms-Hohenfolms-Lid, 


in ber Armee, und zwar als Sec. Lt. à la suite 
des 2. Großberzogl. Heſſ. Drag. Regts. (Leib- 
Drag. Regts.) Nr. 24, vorläufig ohne Patent, — 
angeftellt. 


Potödam, deu 6. September 1888. 


Golz, Gen. Major und Präfes des Ingen. Comitees, 


unter Entbindung von diefer Stellung, mit Wahr: 
nehmung der Geſchäfte der General-Infpection des 
Ingen.und Pion. Corps und der Feftungen beauftragt. 





Beamte der Militär-Verwaltung. 
Durch Verfügung des Kriegäminifieriums. 
Den 25. Mai 1888. 


Neumann, Major 3. D. und Planlammer-nfpector 


bei der Zandes-Aufnahme, auf feinen Antrag zum 
1, September d. J. mit Penſion in den Ruheſtand 
verfegt. 

Den 23, Anguſt 1888, 


Mierfh, Hauptm. z. D., zum PlanlammerInfpector 


bei der Landes-Aufnahme ernannt. 


(8. Duartal 1888.) 
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Orden? Berleihungen. 


Preufen. 


Seine Majeftät der König haben Allergnäbigft | 


gerubt: 

dem Generalmajor 5. D. v. Wentzel, bisher Gom- 
manbeur der 29. Inf. Brig, den Rothen Adler- 
Orden zweiter Klafje mit Eichenlaub, 

bem Hauptmann Trainer im 1. Brandenburg. Feld—⸗ 
Art. Regt. Nr. 3 (Generals Feldzeugmeifter), bisher 
Lehrer an der Kriegsſchule zu Anclam, 

dem Hauptmann Kerfting im Schleſ. Fuß-Art. Regt. 
Nr. 6, bisher Lehrer an der Kriegsfchule zu Engers, 
— den Rothen Adler » Orden vierter Klaſſe, — 
zu verleihen. 





Der Durdlaudtigfte Herrenmeifter des Johanniter⸗ 
Ordens, Prinz Albredt von Preußen Königliche 
Hoheit, hat den nadgenannten Ehrenrittern dieſes 
Drbens: 
bem Prinzen Heinrih von Preußen Königliche 

Hoheit, 
dem General der Cavallerie, General + Abjutanten 

Seiner Majeftät des Kaiferd und Königs, Grafen 

v. Lehndorff, 
dem Major a. D. v. Schmeling auf Niebufd, Kreis 

Freyftabt in Schleſien, 
dem Nittmeifter a. D. v. Thermo auf Bornsborf 

bei Wendiſch Drehna, 
dem Generallieutenant z. D. v. Roehl zu Hannover, 
dem Hauptmann a. D. Frhrn. v. Troſchke auf 

Fürſtenflagge bei Gollnow in Pommern, 
dem Major a. D. v. Random zu Frankfurt a. D,, 
dem Major a. D. Grafen v. Lüttihau zu Niesky 

i. d. DOberlaufig, 
bem Öberften 3. D. Grafen v. Bethufy-Huc zu 

Kanth in Schleſien, 
dem Nittmeifter a. D. Grafen v. Schlieben auf 

Georgenberg bei Peterswalde in Dftpreußen, 
dem Rittmeifter a. D. Grafen v. Arnim auf Muslau 

i. d. Oberlaufig, 
dem Premierlieutenant a. D. Frhrn. v. Tſchammer⸗ 

Duarig auf Quaritz, Kreis Glogau, 
dem Generalmajor 3. v. d. Kneſebeck zu 

Charlottenburg, 
dem Dberftlieutenant 5. D. und Landwehr» Bezirkös 

commandeur v. Kornatzki zu Minden i. W., 
dem Major a. D. Treuſch v. Buttlar-Brandens 

fels auf Groß-Ziethen bei Berlin, 
dem Major a. D. Grafen zu Solmd-Sonnemwalde 

zu Sonnewalbe, 
dem Überftlieutenant 5. D. v. Zimmermann zu 

Gr. Glogau, 
dem Oberftlieutenant ä la suite des Altmärf. Ulan. 

Regts. Nr. 16 und Abtheil. Chef im Nebenetat 

bes großen Generalftabes, Frhrn. v. Gayl, 
dem Dberjten und Commandeur bes 1. Großherzogl. 

Heſſ. Inf. (Leib » Garde) Regtd. Nr. 115 

v. Chappuis, 


dem Major und etatsmäß. Stabsoffizier im Thüring. 
Huf. Regt. Nr. 12 v. Kroſigk, 

dem Major und Commandeur de Pomm. Huf. 
Regts. (Blüherfhe Hufaren) Nr. 5 v. Nagmer, 

dem Generalmajor und Commandeur der 14. Felb- 
Art. Brig. v. Nheinbaben, 

dem Oberftlieutenant und Abtheil. Commandeur im 
2. Hannov. Feld-Art. Regt. Nr. 26 v. Preffentin, 

dem Major und Commandeur ded Cür. Regts. 
Königin (Pomm.) Nr. 2 v. Rabe, 

dem Oberftlieutenant a. D. Yrhrn. v. Eramm zu 
Falkenberg bei Briefen i. d. Marl, 

dem Major a. D. Grafen v. d. Schulenburg auf 
Emben bei Errleben, 

dem Major und etatsmäß. Stabsoffizier im Weftfäl. 
Cür. Regt. Nr. 4 v. Natzmer, 

dem Generallieutenant z. D. Fırhm. v. Eller- 
Eberftein zu Morungen bei Sangerhaufen, 

dem Hauptmann a. D. Grafen v. Keller zu Braun: 
ſchweig, 

dem Rittmeiſter a. D. v. Esbeck⸗-Platen auf 
Kapelle bei Gingſt, Inſel Rügen, 

dem Major a. D. v. Winterfeld auf Przependowo 
bei Murowana-Goslin, 

dem NRittmeifter a. D., Grafen v. Gersdorff auf 
Lipfa in Sclefien, 

dem Major z. D. und Stabsoffizier beim Bezirk» 
commando Breslau Rogalla v. Bieberftein, 

bem Major 5. D. Frhrn. v. Bubdenbrod zu Görlig, 

dem NRittmeifter a. D. Frhrn. v. Liliencron auf 
Sproig bei Niesky in Schleſien, 

dem Nittmeifter a. D. v. Ihenplitz auf Grieben 
a. d. Elbe bei Tangerhütte, 

dem Oberitlieutenant und Commandeur des Magdes 
burg. Huf. Regts. Nr. 10 v. Thümen, 

dem Oberitlieutenant und Gommandeur des 1.Branden- 
burg. Ulan. Regts. (Kaifer Mlerander II. von Ruf- 
land) Nr. 3 v. Blüder, 

dem Rittmeifter a. D. v. Tümpling zu Thalftein 
bei Jena, 

dem Premierlieutenant a. D. v. Marſchall auf 
Altengottern II. Provinz Sadfen, 

dem Major und Escadr. Chef im Brandenburg. 
Cur. Regt. (Kaifer Nicolaus I. von Rußland) 
Nr. 6 v. Rodom, 

dem Oberſten ä la suite des Kurmärk. Drag. Negts. 
Nr. 14 und Gommandanten von Altona Fıhra. 
v. Dörnberg, 

dem Major und lügeladjutanten Sr. Durdlaudt 
des Fürften zu Schmwarzburg-NRudoljtadt v. Klüber, 

bem Dberften und Brigadier ber 3. Gend. Brig. 
Frhrn. v. Sell, 

dem Nittmeifter a. D. v. Prittwig u. Gaffron 
auf Gläfen bei Deutſch-Raſſelwitz in Schleſien, 

dem Rittmeifter a. D. v. Preſſentin gen. v. Rautter 
auf Kanoten bei Gerbauen, 

dem Major a. D. v. Buggenhagen auf Buggen- 
bagen bei Lufjan in Pommern, 
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dem Major und Battr. Chef im Schleſ. Fuß » Art. 
Regt. Nr. 6 Frhrn. v. Reigenftein, 

dem Hauptmann a. D. v. d. Groeben auf Arenftein 
bei Tiefenfee in Dftpreußen, 

dem Major & la suite des Regts. der Gardes bu 
Corps und perfönlihen Adjutanten Seiner König- 
lihen Hoheit bed Prinzen Leopold von Preußen 
Grafen v. Klinfowftroem, 

dem Rittmeifter a D. Grafen v. Garmer auf 
Rützen bei Niebe in Schlefien, 

dem Rittmeifter a. D. Frhen. v. Waderbarth gen. 
v. Boms dorff auf Linderode in der Niederlaufig, 

dem Premierlieutenant a. D. v. Salviati auf 
Trebus bei Fürftenwalbe, 

dem Oberftlieutenant und Chef des Generalftabes 
des Gardecorps Frhrn. v. Falkenhauſen, 

dem Oberſtlieutenant und Commandeur des 2. Groß- 
berzogl. Medlenburg. Drag. Regts. Nr. 18 Fıhra. 
v. Batom, 

dem Hauptmann a. D. v. Quaſt auf Bidel bei 
Wildberg in der Marl, 

dem Premierlieutenant a. D. v. Buffe auf Biid- 
dorf bei Groß-Wartenberg in Sclefien, 

dem Dberften und Commandeur bed 1. Garbe-Feld- 
Art. Regts. v. d. Kneſebeck, 

dem DOberftlieutenant und Gommanbeur des 2. Bab. 
Drag. Regts. Nr. 21 v. Baufe, 

dem Hauptmann a. D. v. Tiedemann auf Seeheim, 
Kreis Pofen, 

dem Major im Dftfrief. Inf. Regt. Nr. 78 Auer 
v. Herrenlirden, 

dem Rittmeifter a. D. Grafen v. Deynhaufen auf 
Dögingen bei Hitader in Hannover, 

dem Rittmeifter a. D. v. Motz auf Schloß Obernig 
bei Saalfeld in Thüringen, 

dem Rittmeifter a. D. dv. Ködrig u. Friedland 
auf Mondſchütz, Kreis Wohlau in Schlefien, 

dem Hauptmann und Herzogl. Anhalt, Ylügel- 
abjutanten Auer v. Herrenfirhen zu Defjau, 

dem Hauptmann a. D. v. Thümen zu Meeran, 

dem General der Gavallerie à la suite der Armee 
Hermann Fürften zu Hohenlohe-Langen- 
burg in Langenburg, 

am 23. Auguft d. 3. in der Johanniter⸗Ordenskirche 

zu — den Ritterſchlag und die Inveſtitur 

ertheilt. 





Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht: 

den nachbenannten Offizieren zc. die Erlaubniß zur 

Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen 

Infignien zu ertheilen, und zwar: 

bed Commandeurkreuzes erſter Klafje des Groß» 
berzoglih Badifhen Drdens vom Zähringer Löwen: 
dem Generalmajor v. Blume, Director des Allge- 

meinen Kriegsdepartements im Kriegsminifterium; 


1888 — Militär-Wodenblatt — Nr. 79 


1618 


des Commandeurkreuzes zweiter Klafje mit 
Eichenlaub defjelben Ordens: 
dem Wirklihen Geheimen Kriegsrath Genz, Militär- 
Sintendanten ded XIV. Armee» Corps; 
bes Commandeurkreuzes zweiter Klaſſe defjelben Ordens: 
den Dberften Schulz, v. Fund, Abtheil. Chefs im 
Kriegsminifterium; 
des Ritterkreuzes erfter Klaſſe deffelben Ordens: 
dem Hauptmann Fled, & la suite bes 8. Rhein. 
Inf. Regts. Nr. 70, commandirt zur Dienftleiftung 
beim Kriegsminifterium; 
des Großlreuzes des Herzoglih Anhaltifchen 
Haus⸗Ordens Albrehts des Bären: 
Allerhöchſtihrem General» Adjutanten, General ber 
Infanterie Frhrn. v. Loen; 
des Kaiferlih Ruſſiſchen St. Stanislaus-Drbens 
zweiter Klaſſe: 
dem Hauptmann Grafen Nord v. Wartenburg 
vom großen Generalitabe, commandirt zur Kaifer- 
lihen Botſchaft in St. Petersburg; 
des Dffizierfreuges des Königlich Rumänifgen 
Ordens „Stern von Rumänien”: 
dem Profefjor Dr. Shwengberg bei der Haupt» 
Gadettenanftalt. 


Sachſen. 
Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht: 
den nachgenannten Offizieren die Erlaubniß zur 
Anlegung der denſelben verliehenen Königlich 
Preußiſchen Ordens⸗Decorationen zu ertheilen, 
und zwar: 
des Rothen Adler⸗Ordens zweiter Klaſſe 
mit dem Stern: 
dem Generallieutenant und Commandanten von 
Dresden Frhrn. 6 Byın; 
des NRothen Adler⸗Ordens dritter Klaſſe: 
dem Dberftlieutenant und etatsmäß. StabBoffizier bes 
2. Gren. Regts. Nr. 101 Kaifer Wilhelm König 
von Preußen Hohlfeld; 
des Rothen Adler⸗Ordens vierter Klaffe: 
den Major und Bats. Commandeuren in bemfelben 
Regt. Grafen Vitzthum v. Eckſtädt, v. Wurmb 
Sungnidel, 
dem überzähl. Major dieſes Regts. Meißner, 
dem Hauptmann und Comp. Chef in demſelben Regt. 
Frhrn v. Friefen; 
bes Kronen⸗Ordens zweiter Klaffe: 
-_ en und Commandeur befjelben Regts. 


aeg a Pe Oberftlieutenant 
Müller v. Berned; 
bes Kronen-Drbens vierter Klaſſe: 
den Premierlieutenants Grafen v. d. Schulenburg⸗ 
Hehlen, v. Keßinger, des 2. Gren. Regts. 
Nr. 101 Kaifer Wilhelm König von Preußen, 
dem Secondlieutenant Hoc befjelben Regts. 
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Nihtamtliher Theil. 


Die Truppenübungen der Ztalienifhen Armee 1888. | Morra di Laoriano, Commandeur der Divifion Mi- 


Im Anfhlu an die Mittheilung in Nr. 32 des 
Militär Mocenblattes vom 11. April 1888 folgen bier 
Einzelheiten über die Stalienifhen Truppenübungen. 

Die diesjährigen großen Manöver der Jtalienifchen 
Armee finden in der Romagna ftatt. Sie beginnen 
am 13, Auguft und enden am 6. September. Die 
jelben zerfallen in zwei Perioden, von denen bie 
erfte vom 13. bis 29. Auguſt dauert, die zweite vom 
30, Auguſt bis 5. September. 

Die Manöver finden ftatt in dem Terrain zwifchen 
Lago, Gefena und Forli. An ihnen nehmen Truppen 
vier verfchiedener Armee » Corps Theil, die für bie 
Dauer derfelben in zwei Mandver-Armee-Eorps for- 
mirt werden, und zwar: 2 Grenabierregimenter, 
14 Linienregimenter, 4 Berfaglieriregimenter, 4 Ca- 
vallerieregimenter, 36 Batterien Artillerie und bie 
nöthigen Pionier-, Train- und SKranfenträger- 
Compagnien. 

Die fämmtlihen Truppentheile beider Manöver- 
corps, außer den Gavallerieregimentern, fegen ſich 
dur Einziehung der Neferven der Klaſſe 1862 auf 
Kriegsftärle; jedes der beiden Corps erhält bie un- 
gefähre Stärke von 37 100 Köpfen. 

In der erfien Manöverperiode werben Uebungen 
ber Divifionen gegeneinander ausgeführt, ſpäter 
Eorpsmandver gegen einen marfirten Feind, jedes 
Corps unter ber Oberleitung feines Commanbeurs. 
Vom 29. Auguft ab werben beide Corps vereint, 
um unter der Oberleitung Seiner Königlichen Hoheit 
des Herzogs Amadeo von Xofta, Bruder Seiner 
Majeftät des Königs Umberto, Manöver gegen einen 
marfirten Feind auszuführen. Am 4. September 
findet die große Parade beider Corps vor Seiner 
Majeftät dem Könige, zwiſchen Cefena und Forli ftatt. 

Zu Commandeuren der Manövercorps bezw. Di: 
vifionen find feitend des Kriegsminiſters nachſtehende 
Dffisiere commandirt worden: GCommandeur bed 
I. Manöver-Armees Corps ift der Generallieutenant 
Driquet, fonft Commandeur des VIII. Armee⸗Corps 
(Firenze). Unter ihm befehligen die Divifionen bie 
Generallieutenants Pozzolini, fonft Commandeur ber 
Divifion Livorno, und Ponziovaglia, fonft Com- 
mandeur der Divifion Firenze. Gommandeur des 
II. Manöver-ArmeeCorps ift der Generallieutenant 
Graf Aoogadro, fonft Commandeur des X. Armee- 
Corps Napoli. Unter ihm commanbdiren die Di- 
vifionen die Generallieutenants Guidotti, Commanbeur 
der Divifion Bari, und Guiboroffi, Commandeur der 
Divifion Perugia. 

Außer den bei dem Quirinal commanbdirten 
Militär » Attahees haben dieſes Jahr keine Ein- 
labungen fremder Dffiziere zu obigen Manövern 
ftattgehabt, wie Stalien auch feine Militärmilfionen 
zu den Manövern im Auslande dieſes Jahr entjenbet. 

Als Schiedsrichter fungiren bei ben großen Ma- 
növern in der Romagna: 1) Der Generallieutenant 


lano; 2) der Generallieutenant Durand bella Penne 
Genie » Territorialcommandant zu Bologna; 3) dei 
Generalmajor Gandolfi, Gommandeur der Brigadı 
Parma; 4) der Oberſt und Commandeur bed 36. In— 
fanterieregiments Di Rafini; 5) der Oberſt und Com: 
manbeur des 16. Infanterieregiments Vaſſalli; 6) de 
Dberft und Commandeur des 11. Berfaglieriregimenti 
Gibezzi; 7) der Dberft und Commandeur des 50. In⸗ 
fanterieregiment® Barbieri; 8) der Dberft und Gom: 
manbeur bed Gavallerieregimentsd Gajerta Nr. 11 
De Crivelli; 9) der Dberft und Gommandeur bei 
9, Felb-Artillerieregimentsd Malafpina. 

Außer oben genannten großen Manövern finder 
noch nachſtehende Inftructionslager im Laufe dieſet 
Sommers ftatt: 

a. Im Bereihe ded I. Armee⸗Corps: 

Von der Divifion Torino üben im Lager von 
NRomagnano vom 6. Juli bis 7, Auguft die Brigade 
Marche (55. und 56. Infanterieregiment), 2 Esca: 
brond vom Gavallerieregiment Piemonte Reale und 
2 Batterien des 5. Feld-Artillerieregiments. 

Bon der Divifion Novara üben im Lager von 
Dieggio vom 6. Juli bis 7. Auguft die Brigade 
Galabria (59. und 60. Ynfanterieregiment), 2 Edca 
drons vom Gavallerieregiment Piemonte Reale und 
2 Batterien des 5. Feld⸗Artillerieregiments. 

In der Beit vom 29. Juli bis 7. Auguft ma 
növriren beide Brigaben gegeneinander und bie Dis 
vifion gegen einen marlirten Feind, die Webungen 
leitet der Gommanbeur der Divifion Torino. 

b. Im Bereiche des II. Armee-Corps: 

Bon der Divifion Alefjandria üben vom 6. Juli 
bis 4. Auguft im Lager von Gavi die Brigade 
Venezia (83. und 84. Infanterieregiment), 2 Esca⸗ 
drond vom Gavallerieregiment Montebello und 2 Bat 
terien des 11. Feld-Artillerieregiments. 

Bon der Divifion Cuneo üben vom 6. Juli bis 
4. Auguft im Lager von Geva bie Brigade Puglie 
(71. und 72. Infanterieregiment), ferner das 62. In⸗ 
fanterieregiment, 3 Escabrons vom Gavallerieregiment 
Saluzzo und 3 Batterien bes 11. Feld » Artillerie 
regiments. Bom 28. Juli bis 4. Auguſt werden 
Märſche in Kriegdformation ausgeführt. 

c. Im Bereihe ded III. Armee-Corpe: 

Bon der Divifion Milano üben vom 4. Juli bit 
4. Auguft im Lager von Somma die Brigade Dal: 
tellina (65. und 66. Infanterieregiment), 2 Esca⸗ 
drons vom Gavallerieregiment Novara und 2 Batterien 
bes 4. Feld-Artillerieregiments. Vom 1. bis 4. Auguft 
werben Kriegsmärfche, unter Oberleitung bed Com 
manbeurs der Divifion Milano, ausgeführt, in der 
Richtung gegen Milano, an diefen nehmen außerdem 
noh Theil 3 Negimenter Gavallerie, 3 reitende 
Batterien und ein Theil der Garniſon von Milane. 

Bon der Divifion Brescia üben vom 4. Juli 
bis 4. Auguft im Lager von Lonato die Brigad 
Acqui (17. und 18. Infanterieregiment), 2 Escadron? 
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bes Gavallerieregiments Novara, 2 Batterien bed | 2 Edcabrond vom Gavallerieregiment Foggia und 


4. Feld » Artillerieregimente. Bom 26. Juli bis 
4 Auguft werben Kriegsmärſche ausgeführt in das 
Thal von Chiefe und jpäter gegen Brescia; an 
diefen nehmen noch 2 Escadrons und 2 Batterien 
der Garnifon letzteren Ortes Theil. 

d. Im Bereiche des IV. Armee-Gorps: 

Bon der Divifion Piacenza üben vom 1. Juli 
bis 4. Auguft im Lager von Ponte dell’ Dlio die 
Brigade Forli (43. und 44. Infanterieregiment), 
2 Escadrond vom Gavallerieregiment Caſerta und 
2 Batterien des 9. Feld-Artillerieregiments, 

Bon der Divifion Genova üben vom 5. Juli 
bis 5. Auguft im Lager von Garcare die Brigade 
Pifa (29. und 30. Infanterieregiment), 1 Escadron 
vom Gavallerieregiment Caſerta und die 6. Gebirgs- 
batterie. Vom 28. Juli bis 4. Auguft üben bie 
Truppen beider Lager gegeneinander. 

e. Im Bereihe des V. Armee-Corps: 

Bon der Divifion Verona üben vom 1. Zuli bis 
3. Auguft im Lager von Afiago die Brigade Reggio 
(45. und 46. Sinfanterieregiment), 9. Berfaglieri- 
regiment, 3 Edcabrons vom Cavallerieregiment Mon- 
ferrato und 3 Batterien des 8, Feld » Artillerie 
regiments. 

Bon der Divifion Padova üben vom 1. Juli bis 
3. YAuguft im Lager von Leftans die Brigade Na- 
poli (75. und 76. SImfanterieregiment), 12. Ber- 
foglieriregiment, 3 Escadbrond vom Gavallerieregiment 
Monferrato, 3 Batterien des 8. Feld » Artillerie- 
regiments. Vom 26. Juli bis 3. Auguft mandoriren 
die Truppen beider Lager gegeneinander. 

f. Im Bereiche des VI. Armee Corps: 

Bon der Divifion Bologna üben vom 5. Zuli 
bis 4. Auguſt im Lager von Bignola die Brigade 
Parma (49. und 50. Infanterieregiment), 89. In— 
fanterieregiment, 3 Escadrons vom Gavallerieregiment 
Catania und 3 Batterien bes 2, Feld » Artillerie 
regiments. 

Bon der Diviſion Ravenna üben vom 5. Juli 
bis 4, Auguft im Lager von Faenza die Brigabe 
Bologna (39. und 40. Imfanterieregiment), 2 Edcas 
drons vom Gavallerieregiment Foggia und 2 Batterien 
des 2. Feld» Artillerieregiments. Vom 29. Juli bis 
4. Auguft führen die Truppen beider Lager gemein- 
Ihaftlihe Manöver aus, unter Hinzuziehung von 
2 Escadrons und 3 Batterien der Garniſon Bologna. 

g. Im Bereiche des VII. Armee⸗Corps: 

Bon der Divifion Ancona üben vom 6. Juli bis 
5. Auguft im Lager von Fabriano, unter Leitung 
bed Commandeurs der Brigade Toscana, die In— 
fanterieregimenter 47 und 77, 2 Escadrons vom 
Gavallerieregiment Foggia und 2 Batterien bes 
1. Feld » Artillerieregimentd. Vom 28. Juli bis 
4. Auguft führen diefe Truppen, unter Hinzuziehung 
der Garnifon von Ancona, in der Nähe dieſes 
Pages Manöver gegen einen marlisten Feind aus. 

Bon der Divifion Chieti üben vom 6. Zuli bis 
5. Auguft im Lager von Gaftellamare Adriatico bie 
Brigade Pavia (27. und 28. Ynfanterieregiment), 


2 Batterien des 1. Feld-Artillerieregiments. 

h. Im Bereihe des VIII. Armee-Corps: 

Bon der Divifion Firenze üben vom 5. Juli bis 
5. Auguft im Lager von Montevardi die Brigade 
Abrupa (57. und 58. Infanterieregiment), 11. Bers 
faglieriregiment, 3 Escabrond vom Gavallerieregiment 
Aofta, 3 Batterien des 7. Feld » Artillerieregiments. 
Bom 29. Zuli bis 5. Auguft werben Kriegsmärſche 
ausgeführt. 

Bon der Divifion Livorno üben vom 5. Juli bis 
5. Auguft im Lager von Pontedera bie Brigade 
Ravenna (Infanterieregiment 37 und 38), 2 Esca- 
drond vom Gavallerieregiment Umberto I. und 2 Bat» 
terien des 7. Feld» Artillerieregiments. Bom 29. Juli 
bis 5. Auguft werben, unter Hinzuziehung der Gar⸗ 
nifon von Livorno und dreier Batterien des 7. Feld⸗ 
Artillerieregiments, unter Leitung des Commandeurs 
ber Divifion Livorno, Uebungen gegen einen marlirten 
Feind ausgeführt. 

i. Im Bereihe des IX. Armee-Corps: 

Bon der Divifion Roma üben vom 4. Juli bis 
4. Auguft im Lager von Bracciano bie Brigade 
Aofta (5. und 6. Infanterieregiment), 3. Berfaglieri- 
regiment, 3 Escadrons vom Gavallerieregiment 
Aleffandria, 3 Batterien bed 1. Feld» Artillerie 
regiments. 

Von der Diviſion Perugia üben vom 4. Juli 
bis 4. Auguſt im Lager von Viterbo die Brigade 
Cuneo (7. und 8. Infanterieregiment), 2 Escadrons 
vom Gavallerieregiment Aleſſandria und 2 Batterien 
des 1. Feld» Artillerieregimentd. Vom 26. Juli bis 
4. Auguft führen die Truppen beiber Lager, unter 
Leitung ded Gommandeurd der Divifion Perugia, 
Manöver gegen einen marlirten Feind aus. 

k. Im Bereiche des X. ArmeesCorps: 

Bon der Divifion Napoli üben vom 3. Juli bis 
3. Auguft im Lager von Gaferta die Brigade Mo- 
dena (41. und 42, Infanterieregiment) und das 
1. Infanterieregiment, 2 Escadrond vom Cavalleries 
regiment Firenze und 2 Batterien bes 10. Feld- 
Artillerieregiments, 

Bon der Divifion Salerno üben vom 3. Juli 
bis 3. Auguft im Lager von Benevento die Brigade 
Bafilicata (91. und 92, Infanterieregiment) und das 
2. Berfaglieriregiment, 3 Eſscadrons vom Gavallerie- 
regiment Firenze und 3 Batterien bes 10. Feld⸗ 
Artillerieregimente. Vom 27. Zuli bis 3. Auguft 
führen die Truppen beider Lager, unter dem Befehl 
de3 GCommandeurd der Divifion Salerno, Uebungen 
gegen einen marlirten Feind aus. 

1. Im Bereiche de XI. Armee-Corps: 

Bon der Divifion Bari üben vom 3. Juli bis 
3. Auguft im Lager von Gioada Colle die Infanterie 
regimenter 2 und 19, unter ber Leitung bed Gom- 
manbeurs der Brigade Re. 

Bon der Divifion Gatanzaro üben vom 5. Juli 
bis 5. Auguft im Lager von Serra San Bruno bie 
Infanterieregimenter 23, 24 und 88, unter ber Zeitung 
des Commandeurd der Brigade Como. 
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m. Im Bereihe des XII. Armee-Corps: | 

Bon der Divifion Palermo üben vom 16. Juli 
bis 18. Auguft im Lager von Piano dei Greci bie 
Brigade Gafale (11. und 12. Infanterieregiment, 
weniger einer Compagnie detachirt auf Uftica), das 
5. Berfaglieriregiment, 1 Escabron vom Gavallerie- 
regiment Pabova und 2 Batterien bes 10. Feld- 
Artillerieregimentd. In der Zeit vom 9. bis 18. Juli 
werben Kriegsmärſche ausgeführt. 

Bon der Divifion Meffina üben vom 2. bis 
31. Juli im Lager von Floridia die Brigade 
Palermo (67. und 68. Sinfanterieregiment, außer 
einer Compagnie detadirt auf Lampeduſa), 1 Esca— 
dron vom Gavallerieregiment Padova und 1 Batterie 
des 10. Feld-Artillerieregiments. Auch diefe Truppen 
führen in ben legten acht Tagen Kriegsmärſche aus. 

An nahftehenden Punkten finden größere Ca— 
vallerielager ftatt, in denen fpeciell geübt werben: 
Vorpoftendienft, Gefechtöererciren, Kriegsmärſche, 
Uebungen zweier Abtheilungen gegen einander und 
gegen einen marlirten Feind. 

a. Im Lager von Gallarate Somma üben vom 
4. Auguſt bis 4. September die Gavallerieregimenter 
Nizza Nr. 1, Genova Nr. 4, Milano Nr. 7, Lucca 
Nr. 16 und 2 reitende Batterien. 

b. Im Lager von Pordenone üben vom 10. Juli 
bis 10. Auguft die Gavallerieregimenter Savoia Nr. 3, 
Piacenza Nr. 18, Roma Nr.20 und 2reitende Batterien. 

ec. Im Lager von Caferta üben vom 15. Juli bis 
15. Auguft die Cavallerieregimenter Guide Nr. 19, 
Vicenza Nr. 24 und 2 Batterien des 12. feld» 
Artillerieregiments. 

d. Bom 11. bis 22. Auguft üben Aufflärungs- 
bienft, Avant» und Arrieregardendienft in größerem 
Mapftab als Dftcorps die Gavallerieregimenter 
Saluzo Nr. 12, Bittorio Emanuele Nr. 10 und 
1 Batterie des 7. Feld-Artillerieregiments, als Weft- 
corps das Cavallerieregiment Montebello Nr. 8 und 
1 Batterie des 7. Feld⸗Artillerieregiments. Uebungs- 
terrain die Straße Savigliano, Bra, Alba, Nizza, 
Gaftellayga, Bormida, Tortona. 

Ende Juni 1888. 


Pferdeſchwimmen. 


Es ſollen die folgenden Zeilen nicht erörtern, in 
wie weit die Fähigkeit, Waſſer ſchwimmend zu über- 
winden, für Heine und größere Gavallerie-Abtheilungen 
und ⸗Körper von Werth ift: denn darüber wird man 
wohl ausnahmslos berfelben Anfiht fein, dab es 
fehr ſchön wäre, wenn Neiterei ohne weitere Vor» 
bereitung und fünftlihe Maßnahmen Flüffe u. f. w. 
ſchwimmend paffiren fönnte, fo wie wir ed 3. DB. auf 
Bildern von Tatarens und Kirgifenfhwärmen fehen. 
Die Wirklichkeit fteht einem derartigen Wunſche aber 
nur bedingungemeife freundlih gegenüber. Es vers 
hält fih ähnlih mit dieſer Sade, wie mit dem 
Nindfleifd und den Pflaumen, von denen Dntel 
Bräfig fagte, daß fie fehr ſchön wären, daß man fie 
aber haben müſſe. 
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Bor langer Zeit, al$ man noch nicht an Shwimm- 
übungen zu Pferde dachte, lad ih in einem Reitbuch 
aus den dreißiger Jahren neben anderen guten Lehren 
auh eine Vorſchrift für das Schwimmen. Es hie 
da: „Der Reiter foll fein Pferd, nahbem er ben 
Säbel eingehalt und Garabiner in Hang genommen 
bat, ruhig ins Waſſer reiten und wenn das Pferd 
ben Grund verlicrt mit feftem Kniefhluß und leicht 
gelüftetem Gefäß ruhig figen bleiben, indem er etwas 
in ben Bügeln fteht. An den Bügeln darf nicht 
gelenft werben, fondern das Pferd fol, wenn es 
von der Richtung abweicht, durch leichtes Befprigen 
mit Waſſer geleitet werben.“ 

Mir bat damals nicht wenig imponirt, daß man 
zu jener Zeit eine Kunſt übte, die und wieber ver 
loren gegangen war. Erſt fpäter, ald id felbft zu 
fhwimmen anfing, merkte id, daß ber betreffende 
Verfaſſer, trog feines „erfahrenen Gavalleriften”, 
wohl am grünen Tifh, aber nie mit dem Pferde im 
Waſſer geſchwommen if. Sollte dies aber doch der 
Fall geweſen fein, dann muß er ein Pferd bejefjen 
haben, wie weiland Jazzo der Wendenfürft, jedenfalls 
eins von der Sorte, wie fie heutzutage bei der Ca; 
vallerie nicht eriftirt. 

Ich habe eine Reihe von Jahren unter verſchie— 
denen immer günftigen Bebingungen ſowohl die 
Schmwimmübungen Anderer beobachtet, ald auch die 
felben felbft, überzeugt von ihrer Nüplichleit, mit 
großem Eifer betrieben. Ih bin dabei nun zu 
folgendem Ergebniß gelommen. Vorausfhiden muß 
ih, daß ich babei eine Wafjerflähe von minbeftens 
50 m annehme, von der 4Om bei einer Tiefe von 
minbeftend 3'/ m unbedingt gefhwommen werben 
müflen, und wobei ein zeitweifes Fußen der Hinter 
beine ganz ausgeſchloſſen ift. 

1) Ale Pferde einer Escadron ohne Ausnahme 
fünnen ohne weitere Vorbereitung obige Strede blanf 
ohne Reiter [hwimmen, ohne Gefahr des Erfaufens. 
Nah ganz kurzer Uebung gefchieht dies mit Leichtig- 
feit und unbebingter Sicherheit. 

2) Drei Viertel der Pferde find im Stande, ba 
nad die Strede blank mit dem Reiter zu überwinden, 
wobei der Reiter, links feitwärts ſchwimmend, fid an 
der Mähne mitziehen läßt. 

3) Kaum ein Biertel der Pferde ift im Stande, 
diefelbe Strede mit dem Sattel (one Reiter) ſicher 
zu Ihwimmen. Der Reft fann es nicht und geräth 
in Gefahr des Erfaufens; derartig erſchwerend wirkt 
der, wenn auch loſe gegurtete Sattel. Selbſt ein 
einfah aufgegurteter Woylah hindert das Pferd 
viel mehr, als ein durch das Waſſer mitgetragener, 
geſchickter Reiter. 

4) Kein Pferd kann diefe Strede mit Gepäd 
und Reiter überwinden. Giebt es ein foldhes, fo ift 
ed eine fehr feltene Ausnahme, die mir noch nidt 
vorgelommen ift. 

Natürlih werben fi bei geringerer Entfernung 
bie Leiftungen vergrößern und zwar in dem Grabe, 
als die wirflih zu durchſchwimmende Stelle kürzer 
ift und bei Unebenheit des Bodens ein Fußen ge 
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ftattet. Dann ift felbit ein gepadtes Pferd im Stande, | an den Ufern an ganz feften Pfählen befeftigt find. 


mit gutem Abftoß über eine tiefe Stelle megzulommen. 

Ich habe mir eine ganze Zeit lang eingebildet zu 
ſchwimmen, während das Pferd in der That nad 
1 bis 2m Schwimmen auf dem unebenen Boden Ge- 
legenheit fand, fih mit den Hinterbeinen abzuftoßen, 
und fo überwanden die Pferde den Fluß alle an— 
fheinend mit Leichtigkeit. In Wahrheit war es 
aber fein Schwimmen, und als ih im Vertrauen auf 
die erlangte Fertigfeit an eine wirklich tiefe Gtelle 
ging, hätte ich beinahe theueres Lehrgeld bezahlt. 

Fortdauernde, grünblide und energifhe Verſuche 
haben mich zu dem oben angeführten Ergebniß ges 
bradt, und wenn mir Zemand erzählt, er hätte auf 
einem gefattelten Pferde eine größere Strede ge 
ſchwommen, fo glaube ih ihm ebenfo, ala wenn er 
verfihert, in 10 Minuten eine Deutfhe Meile getrabt 
zu haben. Im erften Falle hat er ab und zu Grund 
gehabt, im legteren eine ungenaue Uhr. 

Im Kriege, wo wir doch mit gepadten Pferden 
reiten müfjen (leiber!), ift es alfo nicht angängig, 
eine Wafjerflähe die ben oben angegebenen Maßen 
annähernd entipricht, ohne Weiteres ſchwimmend zu 
paffiren; jelbft wenn die Ufer flah und Strom und 
fonftige Nebenumftände günftig find. Es wird immer 
nur übrig bleiben, die Pferde ohne Gepäd durchzu⸗ 
treiben und das Gepäd und nihtfhwimmende Reiter 
auf Kähnen oder Flößen hinüber zu fhaffen. Hier 
bei bemerfe ich, daß die mangelnde Shwimmfertigkeit 
der Leute ein großes Hinbernik if. Bei einer 
Schwadron Freifhwimmer würbe der ganze Act eines 
Waflerüberganges auf die Hälfte abgelürzt und 
weſentlich erleichtert werben. 

Wenn man fih bezüglih des Schwimmens auch 
feinen Illuſionen bingeben darf, fo ift dafjelbe des— 
halb doch nicht zu unterfhägen. Im Gegentheil 
muß das, was vernünftiger» und billigerweife zu er» 
reihen ift, durch forgfältige Uebung von Mann und 
Pferd aud erftrebt werden, wobei man nod ben 
Vortheil ded Babes, welches den Thieren bervors 
tagend gut befommt, nebenbei hat. Die Zeit ift ja 
glüdliherweife vorbei, in der bei Leib- und Lebens 
ftrafe fein Wafjer ans Pferd durfte und im „trodenen 
Verfahren” das einzig Nichtige gefehen wurde. 
Natürlich iſt in erfter Linie nöthig, daß eine 
Gavalleriegarnifon die Gelegenheit zum Schwimmen 
bietet. Iſt feine vorhanden, oder ift dieſelbe fehr 
weit entlegen, fo kann man felbftrevdend feine Lei- 
ftungen verlangen, denn meilenweit durd daß Land 
ju ziehen, um bie Pferde der Form wegen ein» ober 
zweimal ins Waſſer zu bringen, hat feinen Zwed. 
IM aber unter günftigen Bedingungen ein Shwimm- 
plag vorhanden, jo follte er aud gründlich aus- 
genugt werden. Zu ben Uebungen gehören zwei 
Kähne, die überall, wo Waſſer ift, leicht zu befchaffen 
find, und die nöthigen Leinen. Der Apparat muß fo 
einfad wie möglich fein. Alle Künfteleien find vom Uebel. 

Man begrenzt die zu durchſchwimmende Strede, 
ebenfo wie einen Springgarten durch Zäune, mit 
zwei Leinen, die etwa lOm von einander entfernt 


Diefe Leinen haben den Zmwed, den Pferden bie 
Bahn fihtbar, fie bei etwaigem Abweichen durch 
Hineinklatfhen ind Waſſer aufmerlfam zu maden 
und dann den in der Mitte haltenden Kähnen einen 
feften Standpunkt zu geben. ever Kahn enthält 
1 bis 2 Mann mit Rudern und 2 Freifhmimmern, 
die eine am Kahn befeftigte Schwimmleine umhaben, 
die Ruderer müſſen in Handhabung bes Kahnes 
geübt fein. Außerdem ift aber an jedem Ende des 
Kahnes noch eine Leine zu befeftigen, um durch be- 
ſonders angeftellte Leute, wenn nöthig, den Kahn 
reht rafh and Ufer zu fhaffen An das andere 
Ufer ift eine Anzahl Leute hinüber zu ſchicken, melde 
die anlommenden Pferde in Empfang nehmen. Es 
empfiehlt fih, die Trenfenzügel fo kurz zu knoten, 
daß fie etwa 1'/: Fuß lang find, weil die langen 
Zügel den Pferden an ben Xiorberbeinen läftig fallen 
fönnen. Nimmt man bie Zügel durch ben Kehl⸗ 
riemen und Inotet fie um den Hals, fo hat das ben 
Nachtheil, daß die Pferde beim Führen oder Reiten 
ſchwerer zu lenken und am anderen Ufer jchwerer zu 
greifen find. Damit wären bie Vorbereitungen 
beendet. Ale Inftruction ift vor dem Schwimmen 
abzumaden. Ein häufiges Hineinrufen während 
befielben ift nuglos, wird nur überhört und wirkt 
ftörend. Auf größte Stile und Disciplin ift be» 
fonders zu halten, damit, wenn ein Commando oder 
Zuruf doh am Anfange nöthig werben follte, er 
nicht ungehört verhallt. 

Man läßt nun einige fidere alte Pferde unter 
bem Reiter hineinreiten, und fobald dieſe auf dem 
richtigen Wege find, fhidt man die ganze Mafle, 
ungefähr immer 8 bis 10 auf einmal, in einem 
langen Darm hinterher. Das wird einmal unters 
broden, um die nöthigen Pferdehalter hinüber zu 
fhaffen. In etwa 15 Minuten find auf diefe Art 
130 Pferde drüben, jeden Aufenthalt dur einzelne 
weniger millige mit einbegriffen. Befonders muß 
man darauf adten, daß fein Umdrehen geftattet 
wird. Eine Anzahl Schwimmer muß in einer 
Kette bereit ftehen, um glei energifch einzugreifen. 
Nöthigenfals werden MWiderftrebende entfchieven hin- 
eingeritten (unter Umftänden unter Zuhülfenahme 
ber Peitfhe) und nicht eher loßgelafien, bis fie 
beftimmt auf ihr Ziel losfteuern. Wenn der Reiter, 
indem das Pferd den Grund verliert, fih zur linken 
Seite hinuntergleiten läßt, mit der linfen Hand 
Zügel und Mähne hält, mit dem rechten Arm über 
den MWiderrift hinweg, den rechten Zügel gebraudt, 
jo übt er eine folde Gewalt über das Pferb aus, 
daß er es immer vormwärtd auf den richtigen Weg 
bringen wird, Ebenſo wie vor einem Hinberniß 
zeigen au beim Schwimmen bie meiften Pferde die 
Neigung, nad links Kehrt zu maden. 

Hat man die Thiere auf diefe Weife zwei- bis 
breimal burdgebraht und dabei darauf gehalten, 
daß jedes ſchwimmen mußte und Kehrtmahen auß- 
geihloffen war, fo wird man das nädfte Mal mit 
Vergnügen fehen, wie die Pferde mit Freude und 
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Luft ind Waſſer gehen und mit Eifer nah dem | fold umfafjenden Berfuhen gehabt habe, und fih 


anderen Ufer fireben, ebenfo wie gut eingefprungene 
Remonten fih in den Springgarten ſtürzen. So wie 
das Kehrtmachen nicht zu dulden ift, muß auch ver- 
binbert werben, daß fih Thiere in Hedtjägen ins 
Waſſer ftürzen, wozu einzelne fehr bald neigen. 

Sollte, was felten vorlommt, ein Pferd noch 
mitten im Waſſer Kehrt mahen oder durch be» 
dentlihe Bewegungen erlennen lafjen, daß es den 
Kopf verliert, fo ift e8 Sade ber Freifhwimmer in 
den Kähnen, ſchleunigſt ind Waſſer zu gehen. 

Nah einigen Uebungen fann man nun baran 
gehen, die Pferde unter dem Reiter blank ſchwimmen 
zu lafien, und zwar um Zeit zu erfparen zu Dreien 
ober Vieren auf einmal. Die Reiter (Freiſchwimmer) 
haben die Inftruction, in der ſchon einmal erwähnten 
Weife neben dem Pferde zu ſchwimmen, es aber for 
fort zu verlaffen und an die Kähne heranzugehen, 
fobald fie merfen, daß fie dem Thiere läftig fallen. 
Die im Waſſer befindlihen Schwimmer müfjen von 
den Freiſchwimmern in den Kähnen immer im Auge 
behalten werben, um nöthigenfalls raſch unterftügt 
zu werben, wenn fie etwa ſchlapp werben follten 
ober irgendwie ihnen etwas zuftößt. 

Man kann auß der Art, wie bie Pferbe bis 
dahin fi benehmen, ſchon fihere Schlüffe ziehen, in 
wie weit Verſuche mit Sattel angängig find. Ich 
rathe entſchieden ab, bei Pferden, die blank nicht 
ganz fiher und elegant ſchwimmen, ben Sattel zu 
verſuchen. Man kann dabei troß ber größten VBors 
ſichtsmaßregeln und der energifhiten Hülfe Berlufte 
mandmal nit vermeiben, denn gegen ben Zungen- 
ſchlag ift fein Kraut gewachſen. Bei einem Schwimmen 
mit Sattel müflen die Leute in ben Kähnen ganz 
beſonders aufmerkſam und entſchloſſen fein, um mit 
raſcher Hülfe den Kopf des gefährdeten Thieres hoch 
zu halten und dafjelbe mit dem Kahn ans Land zu 
bringen. Es ift auffallend, daß das Pferd, welches 
im Waſſer in Berlegenheit fommt und ungeflüm um 
das Uebermwafjerbleiben kämpft, von dem Augenblid 
an nichts mehr thut, in welchem fein Kopf Unter 
ftügung findet. Völlig auf die Seite gelegt, mit 
ganz lofe hängenden Gliedmaßen, läßt ſich ein joldes 
hier an das Ufer fchleppen. Reit hierbei die 
Trenfe oder gleitet fie vom Kopf ab, dann fann man 
dem Gaul Adieu fagen! Es empfiehlt ſich deshalb 
bei zweifelhaften Schwimmern, mit denen man troß« 
dem einen Verſuch wagen will, einen guten Halsgurt 
mit Leine anzulegen. Woran es liegt, daß ber 
Sattel ein fo bedeutendes, auffallendes Hinderniß 
für das ſchwimmende Pferd ift, weiß ih nidt. Es 
ift aber thatfählih fo. Wenn man mit einem folden 
Pferde durchs Wafler geht, Hat man das Gefühl 
als ob die Hinterhand förmlich heruntergezogen wird. 

Es ift nun bie Frage, ob durch confequente 
Mebung nicht diefem Uebelftand zu begegnen und 
ein befjeres Refultat zu erzielen if. Ich kann biefe 
Frage nicht entfcheiden, da ih noch nie bie Zeit zu 


meines Eradtens bie darauf verwandte Mühe und 
Zeit mit dem erzielten Nugen nit beden würden. 
Denn da id von einem gepadten Pferde fo wie fo 
bas Gepäd entfernen muß, nehme ih doch lieber 
das ganze Satteljeug mit und gewinne fo neben ber 
Sicherheit aud noch Zeit. Außerdem findet ſich wohl 
fhwer eine folde Schwimmgelegenbeit, bei der man 
fyftematifch immer breiter und tiefer [hwimmen Tann. 
In den allermeiften Fällen wird man zufrieden fein, 
wenn man einen braudbaren Play hat. 

Man hat meined Erachtens genug erreicht (und 
wird für die Mafle nie mehr erreiden), wenn 
alle Pferde blank unter dem Reiter oder ohne den⸗ 
felben gern und ruhig ind Waſſer gehen und millig 
und befonnen das andere Ufer erftreben und ihren 
Reiter dabei, wenn e3 verlangt wird, mitnehmen. 

Zum Schluß der Uebungen müſſen noch Verſuche 
gemacht werben, die Nihtihmwimmer auf ober viel- 
mehr von fiher ſchwimmenden Pferden herüberfchleppen 
zu laffen. Dies ift eine für die Leute fehr dienliche 
Uebung und ohne jede Gefahr, wenn ber Mann 
rihtig inftruirt und an einer Schwimmleine vom 
Kahn begleitet wird. Aber ein bis zwei Verſuche 
dürften genügen, da biefelben aud noch befonders 
zeitraubend find. 

Es bliebe nun noch das Hinüberfhaffen bes 
Gepädes. Neben den Kähnen lafien fih fehr gut 
Proben mit Flößen machen. Diefe Proben empfehlen 
fih ſchon deshalb, weil man fi leiht über bie 
Tragfähigkeit eines folden Floßes täuſcht. Alle 
Künfteleien müfjen dabei vermieden werden, und bie 
Anfertigung muß an Drt und Stelle aus joldem 
Material, mit Hülfe von fyouragirleinen und Huf 
nägeln, geſchehen, wie man es in der Campagne 
berbeifhaffen kann. Einzelne Sättel und Gepäde 
(3. B. bei Patrouillen) können wohl von Shwimmern 
auf den Schultern übergefegt werden. Es erfordert 
aber ſehr kräftige und geididte Schwimmer und 
dürfte nur ein äußerfter Nothbehelf fein. 

Im Allgemeinen wird für die meiften Truppen: 
tbeile im Monat Juli und Auguft ein Zeitraum von 
6 bis 8 Moden hödftens für diefe Uebungen ver 
fügbar bleiben. Wenn man nun ben anderen Dienit 
diefer Periode nimmt, wenn man bie für biefe 
Berfuhe erforderlihe Zeit rechnet und bie bamit 
verbundenen Anftrengungen, welche es nicht gut er 
lauben, daß Felddienft oder Exerciren und gründlides 
Schwimmen an einem Tage ftattfinden, wenn man 
ſchlechtes Wetter berüdfichtigt, fo wird im Allgemeinen 
die Zahl der Schwimmtage 12 nit überragen, ja 
vielfach erheblich geringer fein. Das ift nicht viel, 
meiner Anfiht nad aber genug, um bei ridtiger 
Eintheilung ein Ergebniß zu erreihen, das für bie 
Gampagne von Nugen if. Demjenigen, der nicht 
fhon feine eigene Praxis darin hat, fann ih em 
pfehlen, feine Uebungen wenigſtens einmal verſuchs⸗ 
weiſe in oben erörterter Weife abzuhalten. 
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Berfonal- Beränderungen. 
Königlich Preufifche Armee. 


Offiziere, Portepee- Fähnriche ze. 
A, Eruennungen, Beförderungen und Berfegungen. 
Im activen Heere, 


Marmor» Balais, deu 31. Auguſt 1888, 

v. Gaza, Major vom Invalidenhauje zu Berlin, 

v. Hertell, Major vom Invalidenhauſe zu Carlö- 
bafen, unter gleichzeitiger Verfegung zu bem 
Invalidenhaufe in Berlin, — bie erlebigten 
Comp. Chefftellen bei dieſem Invalidenhauſe, 

v. Hartwig, Major vom Invalidenhauſe zu Carls- 
bafen, unter gleichzeitiger Berfehung zu dem 
Invalivendaufe zu Berlin, die bei biefem 
Invalidenhaufe erledigte Hauptmannäftelle, 
br. v. Hoverbed-Shönaid, Major 3 D., 
früher Rittm. und Escadr. Chef im Oſtpreuß. 
Cür. Regt. Nr. 3 Graf Wrangel, die bei dem 
Invalidenhaufe zu Garlöhafen erledigte Haupt- 
mannäftele, — verliehen. 

Berlin, den 4, Ecptember 1888. 

v. Plötz, Sec. Lt. vom 4. GardesRegt. zu Fuß, in 

dad Schleswig-Holftein. Füf. Regt. Nr. 86 verfegt. 
Im Beurlaubtenftande 
Berlin, den 4. September 1888, 

Weihe, Pr. Lt. a. D., zulegt von ber Gav. des 
2. Bats. (Cüftein) 1. Brandenburg. Landw. Regts. 
Nr. 8, in der Armee, und zwar mit Belafjung 
feines Patents als Pr. Lt. bei der Cav. 1. Auf- 
gebot des Landw. Regts. Bezirks I. Berlin, 

Hahnemann, Pr. Lt. a. D., zulet von der Inf. 
bes 2, veis. (Lörrach) 5. Bad. Landw. Regts. 
Nr. 113, in der Armee, und zwar als Pr. Lt. 


[3. Duartal 1888.) 


bei der Inf. 2. Aufgebot des Landw. Bats. 
Bezirks Lörrah, — wieberangeftellt. 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
=> Be ce 
‚ den 4, Schtember 1888, 
Mertens, $ Br "st. a. D., zulegt von der nf. des 
1. Bats, (Frankfurt) 1 Brandenburg. Landw. 
ee Nr. 8, der Charakter als Hauptm. ver- 
iehen. 








Beamte der Militär-Verwaltung. 
Durch — — des ſeriegsminiſteriums. 
Den 11. Auguſt 1888. 

Schulz J., Lazarethinſp. zu Wiesbaden, zum Lazareth— 
Bermalt. Inſp. ernannt, 

Den 16. Auguſt 1888. 

Beutel, Dieterihs, Hirfemenzel, Nabolny, 
Ohly, „Scholz, Unterapoiheler des Beurlaubten⸗ 
ſtandes, zu Oberapothelern ernannt. 

Rohdich, Dberapothefer des Beurlaubtenſtandes, der 
Abſchied bewilligt. 


Den 31. Auguſt 1888. 

Werner, Wunderlich, Klamm, Zahlmſtr. Aſpirn., 
zu Zahlmeiſtern beim V. Armee⸗Corps ernannt. 
Den 2, September 1888. 

Sümnid, Berndt, Secretar. Affiftenten von der 
Intendantur des I. bezw. VII. Armee» Corps, zu 
Intendanturfecretären, 

Liebſcher, Shmig, Büreaubiätarien von ber 
Sntendantur des Garbecorps bezw. XIV. Armee: 
Eorps, zu Intendantur » Secretar. Aififtenten, — 
ernannt. 
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Kaiferliche Marine. 
Berlin, ben 4, September 1888, 
Hartog, Corv. Capitän und Commandant S. M. Kreugercorvette „Sophie, zum Gapitän zur See beförbert, 





Ordens Berleihungen. 


Preußen. 
Seine Majeftät der König haben Allergnädigſt 
gerubt: 
dem General der Infanterie Frhrn. v. Meerjheidt- 
Hülleffem,commandirenden Generaldes V. Armee 
Corps, das Großfreuz des Rothen Adler »Drbens 
mit Eichenlaub zu verleihen. 





Seine Majeftät der König haben Allergnäbigft 
gerubt: 
ben nachbenannten Dffizieren ꝛc. die Erlaubniß zur 
Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen 
Inſignien zu ertheilen, und zwar: 
der dritten Klafje des Königlih Bayerifhen 
Verdienſt⸗Ordens vom heiligen Michael: 


dem Hauptmann v. Wedderkop, Flügelabjutanten 
Seiner Königlichen Hoheit des Großherjogs von 
Oldenburg; 


des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des Herzoglich 
Sachſen-Erneſtiniſchen Haus⸗Ordens: 
dem Premierlieutenant der Landwehr Haush ahen zu 
Halle a. S.; 


bes Fürftlih Reußiſchen Ehrenkreuzes 
zweiter Klaffe: 
dem Dber-Gtabsarzt a. D. Dr. Ridder zu Büdeburg, 


des Großkreuzes des Berbienft- Ordens vom 
Niederländifhen Löwen: 
Allerhöchſtihrem Weneral-Adjutanten, Generallieutenant 
v. Miſchke, Infpecteur der Kriegsfhulen ; 


des Großkreuzes des Königlih Rorwegiſchen Ordens 
bes heiligen Dlaf und des Großkreuzes des Königlich 
Dänifhen Danebrog-Orbens: 
Allerhöchſtihrem General-Adjutanten,Generallieutenant 
v. Hahnte, Chef des Militär-Gabinets; 


des Kaiferlid Nuffiiden St. Annen-Drbensd 
zweiter Klafie: 
Allerhöchſtihrem Flügeladjutanten, Oberftlieutenant 
Frhrn. v. Biffing. 
Eachſen. 
Die Erlaubniß zur Anlegung 
nichtfächſiſcher Drden ertheilt: 
des Königlich Preußiſchen Rothen Adler-Drbens 
zweiter Klaſſe: 
dem Major z. D. v. Minckwitz. 


(Aus dem Armee⸗Verordnungsblatt vom 9. September 1888.) 


Herausgabe des Erercir : Reglements für die Jufanterie, 
In danfbarem Gedenken an Meines in Gott ruhenden Seren Vaters Majeftät übergebe Ich hiermit der 


Armee das aus Seiner Anregung hervorgegangene neue Erercir:Meglement für die Infanterie. D 
uht und Ordnung der Ausbildung für die Bedürfniſſe des Gefecht 


voller a Ka Fer der althergebradhten 
weiteren Raum fchaffen. 


Der durch Bereinfahun 


li 
gelaſſene 


mancher ah erreichte Vortheil darf nicht dadur 

irgend Jemand zur Erzielung gefteigerter äußerlicher Gleihmäßigleit oder in anderer Abſicht mündliche oder Aa 
de Safige I dem Reglement gemacht werben. Es foll vielmehr ber für Ausbildung und Anwendung ab 
pielraum nirgends eine grundfägliche Befchräntung erfahren. 


elbe foll neben 


verloren gehen, daß von 
ichtlich 


Jeden Verſtoß gegen dieſen Meinen Willen werde Ih unnachſichtlich durch Verabſchiedung ahnden. 
Im Uebrigen iſt jede Zuwiderhandlung gegen die Feſtſetzungen des J. und III. Theils mit Ernſt zu rügen, 


mißverftändliche Auffaſſung des II. Theils dagegen in belehrender Form zu 


Berlin den 1. September 1888, 


An das Kriegsminifterium. 


berigptigen. 


Wilhelm. 


Kriegsminifterium. 


Berlin den 2. September 1888. 


Vorftehende Allerhöchite Cabinets-Ordre wird hierdurch mit folgenden Bemerkungen zur Kenntniß ber 


Armee gebradt: 


1. Seine Majeftät der Kaifer und König erwarten zum 15. October 1890 Berichte der General: 
commanbos und des Chefs des Generalftabes der Armee über die mit dem GExercir- Reglement 


gemadten Erfahrungen zc. 
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2, Der Verſand des Neglements erfolgt im laufenden Monat. Den Infanterie Regimentern und 
den Unteroffizierfhulen werden die zuftehenden Abdrüde unmittelbar von zugehen, während 


ber Bedarf für die Behörden und bie übrigen Truppentheile einfchliegli 
den Generalcommandos ꝛc. zur weiteren Bertheilung ie i 


ver Feidformationen 
andt werden wird. 


3. Ein mit den Beſtimmungen des Eprercir-Reglements in Einklang gebrachter Neuabdruck ber 
Barnifondienft:Vorfchrift gelangt binnen Kurzem zur Bertheilung. 
4. Das Erercir-Reglement für die Infanterie erfcheint im Verlage der Königlichen ——— 
r 


von E. 
aus der Armee zu dem Preiſe von 
art 0,85 geheftet und 


©. Mittler und Sohn, Berlin SW., Kochſtraße 68—70, bei unmittel 


em Bezuge 


s 1,20 in ZeinenEinband. 


5. Die Generalcommandos des Garbecorps und des V. Armee-Corps wollen die nur zum Dienft- 
gebraud übergebenen Abbrüde des Entwurfs bes Erercir-Reglements für die Infanterie einziehen 


und vernichten laſſen. 


Bronfart v. Schellendorff. 


Erklärung Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs zum Chef des 1. Garde-Tyeld-Artillerie- Regiments, 
Ich lafje Ihnen anliegend Abjhrift einer heut an den Commandeur des 1. Garbesyeld-Artillerie-Regiments 
gerihteten Ordre mit dem Auftrage zugehen, biefelbe durch das Armee-Berorbnungsblatt zu veröffentlichen. 


Berlin den 1. September 1888, 


An den Kriegsminiſter. 


Wilhelm. 


Um ber Artillerie einen Beweis Meines Wohlwollens und Meiner Anerkennung für ihre bisherigen 
Leiftungen wie Meines vollen Vertrauens auf fernere Bewährung unveränderter Tüchtigkeit und guter Haltung in 


Krieg und Frieden zu geben, erkläre Ih Mi 
welhenm Mi 
ftimme zugleich bie 1. 
einen Rapport einzureihen. Ich beau 

Berlin den 1. September 1888. 


An 
ben Oberft v. d. Kneſ 


ebeck, 
Commandeur des 1. Garde⸗Feld⸗Artillerie-Regiments. 


Kriegsminiſterium. 


hierdurch zum Chef des 1. Garde-Feld-Artillerie-Regiments, mit 
Erinnerungen an die Zeit Meiner Dienftleiftung bei demfelben von früherher verbinden und be: 
Id: Batterie zu Meiner Leib» Batterie. i 

* Sie, dies dem ganzen Regiment befannt zu machen. 


Das Regiment hat Mir wie bisher allmonatlid 


Wilhelm. 


Berlin den 4. September 1888. 


Berlegung des 2. Bataillons a ei Nr. 84 von Apenrade nad 
eröleben. 
Auf a ae Seiner Majeftät des Kaiſers und Königs wird das 2. Bataillon Schleswigfhen 
r. 84 na 


Infanterie-Hegiments 


Beendigung des diesjährigen Herbftübungen von Apenrade nach Hadersleben verlegt. 


Bronfart v. Schellendorff. 





Nichtamtlicher Theil. 


Panzerlaffeten. 





Bei den Befeftigungen der Neuzeit bat ſich gegen- 
über den BVervolllommnungen im Geſchützweſen die 
Rothwendigteit herausgeftellt, außer den biöher übs 
lichen Schugmitteln, Erde und Mauerwerk, noch ein 
drittes, mehr wiberftandsfähiges, den Panzer, eins 
führen. 

Schon kurze Zeit nah dem Kriege von 1870/71 


beftanden nit allein in der Forderung eined aus⸗ 
gezeichneten Materials, fondern auh in der Er- 
mittelung ber für einen folden Thurm günftigften 
Form. 

Es waren große Anforderungen, welche hierdurch 
an bie Eifentehnil geftelt wurden, und nur eine 
Deutfhe Fabrik vermohte es, denjelben in jeber 
Richtung gereht zu werben, Es war dad Gruſon— 
wert in Magbeburg-Budau, welches fi durd feine 


begann man in die Lanbbefeftigung die drehbaren | Banzerthürme aus Hartguß in Kuppelform den erjten 


Panzerthürme einzuführen, um auf dieſe MWeife an | 
einzelnen Punkten die mweittragenden Gejhüte in | 


nahezu vollendeter Weiſe zu ſichern. Die Schwierig- 
feiten bei der Anfertigung dieſer Panzerthürme 


Plag der Welt auf dieſem Gebiete errungen hat. 
Die Bularefter Schiekverfuhe vom Jahre 1886 haben 
die Ueberlegenheit der aus dem Gruſonwerk nad ber 
Gonftruction bed Preußiſchen Ingenieur » Dberft» 
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lieutenants a. D. Schumann hervorgegangenen Panzer» | diefe entſprechen den leiten Truppengefhügen, Die 


thürme gegenüber den Franzöfifhen Thürmen aus 
der Fabrif von Saint» Chamond nah der Gon- 
firuetion des Dberft Mougin hinlänglich bewieſen. 

Die neueften Schumannihen Panzerthurm · Con⸗ 
ftructionen beftehen nun bauptfählih darin, daß 
die Laffeten mit dem Panzer zu einem ftarren Syftem 
verbunden find, und bad Gewicht bed Panzer dazu 
benugt wird, ben Rückſtoß der Geſchütze aufzuheben, 
d. h. der ganze Panzer macht infolge des Rüdftoßes 
eine leichte Bewegung, die von eigenartig angeorbneten 
Bufferfedern wieder ausgegliden wird. Diefe Con— 
ftruction nennt Überftlieutenant Schumann eine 
Panzerlaffete. 

Auf dem Schießplatze des Gruſonwerks find bis 
jegt ſechs verſchiedene Arten von Panzerlaffeten zur 
Aufftelung gelommen, nämlid zwei fahrbare Panzer: 
laffeten für ein 37 mm» Schnellfeuergefhüg (eins das 
von eine leichtere Conftruction), eine verfentbare 
Panzerlaffete für ein 53 mm» Schnellfeuergefhüg, 
eine beögleihen für ein 12cm» Gefhüg, je eine 
Banzerlaffete für einen 12 bezw. 21 cm-Mörfer. Ueber 
diefe Panzerlaffeten hat der Ingenieur des Grufons 
werls, Zulius v. Schütz, eine Abhandlung heraus⸗ 
gegeben, melde auf Beranlafjung des Gruſonwerks 
ald Manufceript gebrudt worden ift; zu ber nad. 
folgenden kurzen Beipredung ift die von Schützſche 
Abhandlung mit Genehmigung des Gruſonwerks be- 
nugt worden. 

Die von Oberftlieutenant Shumann neuerdings con- 
firuirten Banzer zerfallen in zwei Gruppen. Die Panzer 
der einen Gruppe ſchützen bie eigentlihen Kampfgefhüge 
und follen biefelben befähigen, den Batterielampf, 
d. 5. den Gefhühlampf der einzelnen Artillerie 
aufftellungen unter günftigeren Bedingungen zu führen, 
ald die Geſchüze des Ungreiferd. Diejenigen ber 
anderen Gruppe find mit Hleineren Kalibern aus- 
gerüftet, welche duch Maffenfeuer den Kampfgeſchützen 
die Sturmfreiheit fihern follen. 

Nah dem Schumannfhen Syftem bildet nicht 
mehr das 15 cm-Ringrohr, fondern das 12 cm-Rohr 
die Bafid der Gefhügarmirung; dafjelbe vereinigt 
mit ausreichender Wirkung den großen Vorzug, daß 
ed ohne hydrauliſche Hebevorrihtungen in verſenk⸗ 
baren Panzerlaffeten aufgeftelt werben und dem 
feindlihen Feuer jo gut wie vollftändig entzogen 
werben fann. 

Jeder 12 cm wird von zwei gepanzerten Mörfern 
(12 ober 15cm) jecundirt, welde in der Eingangs» 
poterne ber Banzerlaffete des 12cm Aufftellung 
finden. Die Wirkung diefer Mörfer genügt gegen 
Menſchen und Geſchütze; um aber den Angreifer zur 
Anlage von möglihft feften Hohlbauten zu zwingen, 
fann bier und ta ein 21 cm» Mörfer oder eine Hau- 
bige gleichen Kaliber zur Anwendung fommen. 

Eine aus einem 12 cm-Gefhüg und zwei Mörfern 
beftehende Batterie erhält zur Sicherung der Sturm⸗ 
freiheit in entfprehender Entfernung mehrere 53 mm- 
Schnellfeuergefhüge in verfenkbaren Panzerlaffeten; 


zur Sicherung der Kampfgefhüge in Batterie auf- 
geftellt werden. Hinter den 53 mm» Gefdügen ift 
ein Graben außgeworfen, von dem aus die Panzer: 
ftände betreten und commandirt werben. 

Endlich wird aus 37 mm-Schnellfeuergefhügen 
in fahrbaren Panzerlaffeten eine Vorpoftenlinie ber- 
geftelt, welde man auch Schügengrabenlinie nennen 
fönnte, da man hinter den Laffeten einen Schüßen- 
graben aushebt und die fahrbaren Laffeten ein» 
fchüttet. Diefelben können in verfhiedener Weiſe 
angeorbniet werben, etwa vor ber Front auf 250 m 
von den 53 mm-Gefhügen der Batterie entfernt und 
auch als Anfhlußbatterie linls und rechts an bie 
Letzteren angelehnt. 

Wenden wir und zu den PBanzerlaffeten felbft, 
fo müffen wir uns auf eine allgemeine Befhreibung 
derfelben beſchränlen, foweit dies ohne Zubülfenahme 
von Zeihnungen möglid ift. 

Bon ganz befonderem Intereſſe find zunächſt die 
fabrbaren Panzerlaffeten für EHeinere Kaliber 
zur Sicherung der Sturmfreibeit, welde für ein 
37 mm» Schnellfeuergefhüg mit Munitiondmagazin 
für 400 Schuß und bei einer leichteren Gonftruction 
für 100 Schuß zur Ausführung gelangt find. 

Eine folde Panzerlaffete befteht aus einem auf 
zwei Näbern fahrbaren, mit Boden und Thür vers 
fehenen Blehmantel, welcher oben dur eine breb- 
bare Panzerdecke geſchloſſen if. Wir möchten bie 
ganze Anlage in ihrer äußeren Erfcheinung einer 
eifernen Feuertiene mit gewölbtem Dedel vergleichen, 
welder ein zum Eingang bienender, Taftenartiger 
Anbau angefegt ift; das Ganze wird mit Hülfe einer 
Gabeldeichſel gefahren. 

An der Panzerbede find zu beiden Seiten ber 
Scharte die Schildzapfenlager für das Gefhügrohr 
angebradt, deſſen Rüdlauf volftändig aufgehoben 
ift. Die Höhenrihtung wird durch eine eigenartig 
angeordnete Rihtfhraube genommen, während die 
Geitenrihtung durch Drehung der ganzen Panzer 
bede verändert wird, und zwar fit ber richtende 
Kanonier dabei rittlingd auf einer Pritſche, melde 
an einer mitten durch den Raum gehenden Säule 
befeftigt ift. 

Die Munition ift in ſechs Kaften aufbewahrt, 
welde auf niedrigen mit Rädern verfehenen Platt 
formen in Ringform aufgeftellt und auf einer kreis— 
runden, im Boden des Mantels angebrachten Schiene 


‚drehbar find. Außer dem Richtkanonier ift noch ein 


Mann im Eingang der Panzerlaffete, welcher die 
Gefhoffe aus den Käften nimmt und fie für den 
Richtlanonier handgerecht auf ein geneigte Blech 
legt, welches fih auf jedem Munitionskaften befindet. 
Der Rihtlanonier feuert zugleih das Geſchütz ab. 
Die Panzerftärken der Conftructionen des Gruſon⸗ 
werks und die Trefffähigleit der Gefüge find als 
feftftehend zu betrachten, und haben fi daher bie 
neueften Verſuche auf dieſem Gebiete hierauf nicht mehr 
zu erftreden brauden. Wir können daher an bieler 
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färlen unterlafien und uns dem Zwed ber fahr- 
baren Panzerlaffete für ein 37 mm-Schnellfeuergefhüt 
zuwenden. 


Dberftlieutenant Schumann nennt diefe Laffete 
„Shütengrabenpanzer”. Diefahrbare Banzerlaffete ſoll 
nämlid vor, feitlich oder Hinter der Batterie je nad 
dem Gelände in der Art aufgeftellt werben, daß man 
einen Schügengraben aushebt und die Blechcylinder 
nad Befeitigung der Räder einfhüttet, fo daß nur 
bie drehbare Dede und die an der Binteren Seite 
angebrahte Thür frei bleiben; biefe befindet ſich 
dann in ber Flucht ber inneren Bruftwehrböfhung. 
Es ift felbftrebend ein Profil zu mählen, welches 
bie genügende Ueberfiht und Schußfreiheit gewährt. 
Auh wird man vor dieſen Schüßengrabenpanzern 
Hinderniffe und Masten anbringen, um ein rafches 
Heranlaufen des Feindes auf wenige Augenblide zu 
unterbrechen. Diefelben werben zu deſſen Vernichtung 
genügen, dba jeder Schnelllader 20 Schuß mit 
2 Kartätfhen in der Minute abgeben kann und 
aljo 20 Mann Infanterie erfegt. 


In neuefter Zeit ift wieder den Mitrailleufen 
mit Gewehrmunition das Wort geredet worden, und 
it ed namentlih das Maximſche Schnellfeuergefhüg, 
weldes unter Verwendung des Rückſtoßes zum Aus« 
werfen der Hülfe, Laden und Abfeuern beinahe 
700 Schuß in der Minute abgeben fann und augens 
blidlih in den Vordergrund getreten zu fein fcheint. 
Bir müffen uns aber troß der größeren Schnelligkeit 
des Feuers bei diefen Mitrailleufen dem 37 mm« 
Shnellfeuergefhüg zuwenden; denn erftend genügt 
deſſen Kartätjchfeuer für dem entfheidenden Augens 
blid, und zweitens ſchießt dafjelbe mit Granaten; die 
Heine Granate hat aber im Feſtungskriege fo große 
Vorzüge, daß man fie aud einem verbeflerten 
Rartätfhfchuffe gegenüber nicht aufgeben darf. Auch 
ift dabei zu bedenken, daß die einzelnen Poſten fi 
gegenfeitig auf das Ausgiebigfte unterftügen können, 
während die dahinter liegende Panzerthurmlinie ihr 
Schrapnelfeuer rückſichtslos gegen den Angreifer, der 
nirgends Dedung findet, richten darf. Nach unferer 
Anfiht wird weder das Marimfhe Gefhüg, noch 
eine andere Mitrailleufe mit Gewehrmunition im 
Stande fein, das 37 mm-Schnellfeuergefhüt in fahr- 
baren Banzerlaffeten fowohl in permanenten Feftungen, 
ald auch in proviforifhen Anlagen und in der ger 
planten Defenſivſchlacht zu verdrängen. 


Bezüglich der Panzerftärle der fahrbaren Panzer- 
laffete fei nur hervorgehoben, daß fie nicht nur 
gegen Gewehr- und Schrapnelfeuer ſowie Granat- 
fplitter, fondern au gegen Feldgranaten und 15 cm» 
Mörfergranaten Schuß gewährt. Die leichtere Eon» 
fruction dieſer Laffete mit Munitiongmagazin für 
100 Schuß hat denjelben Zweck wie die bejchriebene, 
nur ift die Panzerdede weniger did; fie gewährt 
fomit nur Schuß gegen Gewehr- und Schrapnelfeuer 
und Kleine Granatfplitter, hat aber dafür ben Vorzug 
der größeren Leichtigleit. 
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Zu den Panzerlaffeten für Heinere Kaliber zur 
Sicherung der Sturmfreiheit gehört ferner die ver⸗ 
fentbare Panzerlaffete für ein 53 mm-Sänell- 
feuergefhüg mit Munitionsmagazin für 700 Schuß, 
welde ihrer allgemeinen Eonftruction gemäß einem 
Heinen Panzerthurm vergleihbar if. Sie befteht 
aus einer Panzerhaube, welde mittelft einer Säule 
auf einem Balancier ruht, defien anderes Ende durch 
ein Gegenwicht belaftet if. Das Heben und Senfen 
der Panzerlaffete wird demgemäß durch Schwingen 
des Balanciers bemirft. 

Das Senlen der Laffete erfolgt bei zurüd» 
gezogenem Geſchütz, und legt fi dann biefelbe mit 
dem Rande der Panzerdbede auf den umgebenden 
Vorpanzer auf, der ſeinerſeits durch eine Betons 
vorlage geſichert iſt. Senken und Heben ber Laffete 
erfolgt durh einen Mann, mwelder eine mit dem 
Hebel des Gegengewichts verbundene Stange entweber 
aufwärts zieht oder nah abwärts brüdt. 

Das Gefhüg ruht mit feinen Schildzapfen auf 
einer Unterlage (Traverfe), welche in entſprechenden 
Führungen der Umfafjungswände ber Laffete ver- 
fhiebbar ift, fo daß dadurch das Zurüdziehen bes 
Rohres möglih if. Das vorgebradte und aus 
der Scharte hervorragende Rohr wird durch befondere 
Vorrichtungen in feiner Lage unverrüdt erhalten, fo 
daß ein Rüdftoß nicht ftattfindet. 

Der Kanonier für das Richten, Laden und 
Feuern figt rittlings Hinter dem Geſchütz auf einer 
Pritfhe und bewirkt die Geitenrihtung mit ben 
Füßen durh Drehung eines Speichenrades, ähnlich 
wie das Steuerrab eined Schiffes, während bie 
Höhenrihtung in der gewöhnliden Weife mit ber 
Richtſchraube genommen wird. Die Munition wird 
burh ben zweiten Mann, welder gleichzeitig ben 
Verfenlapparat bedient, handgereht für den Kanonier 
auf einen vor biefem befindlihen Tifh gelegt. Dies 
felbe befindet fi in den am Umfang des Thurmes 
befindlichen Blechlaffetten, welche zu einem feiten 
Ning verbunden die Unterlage für den Borpanzer 
bilden. Daburh werden befondere Munitionds- 
magazine überflüffig. 

Mährend die 37 mm» Gefhüge der fahrbaren 
Panzerlaffeten das Infanteriefeuer erfegen follen, 
treten bie verfenfbaren 53 mm: Panzerlaffeten in das 
Verhältniß der zur Abwehr gemwaltfamer Angriffe 
ftets verwandten leiten Gefhüge. Bei 35 bis 40 
Schuß in der Minute entfendet der 53 mm-Scnell- 
lader doch immerhin 2800 bis 3200 Kugeln, da bie 
Kartätſche deffelben zu 80 Kugeln zu rechnen ift. 

Die Panzerftärlen der Laffeten entiprehen den 
jegigen Belagerungsgefhügen; von Melinit» und 
anderen ähnlihen Granaten werben fie nur bei be 
fonderd günftigem Auftreffwinfel demontirt. Ueber» 
haupt nimmt die Schumannfhe Fortification auf 
dieſe Geſchoſſe grundfäglih feine Rüdfiht, da fie 
alle ihre Geihüge dem Anblid des Feindes gänzlih 
zu entziehen tradtet; es kann fi aljo lediglih um 
Zufallätreffer handeln, denen die Gefhüge in den 
Panzerlaffeten und diefe felbft ausgejegt find, 
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die Banzerlaffeten für mittlere Kaliber be 
flimmt, und fei zunädjft die verfentbare Panzer- 
laffete für ein 12 em-Geſchütz betrachtet, melde 
ein Munitionsmagazin für 600 Schuß enthält. Die 
Eigenthümlichkeit derfelben befteht darin, daß bie 
Banzerhaube mit dem Rohre nur für den Augenblid 
des Schufjes gehoben und alsdann automatiſch fo- 
fort wieder in ben feſten Vorpanzerring verjenft 
wird. Diefer ruht auf einer Blechlafjeten»Eonftruction, 
melde einen feften Ring mit Hohlräumen zur Unter: 
bringung der Munition bildet. Das Abfeuern des 
Gefhüges erfolgt elektriih ober mit ber Hand; in 
beiden Fällen finkt der Thurm nit früher, ala bis 
der Schuß abgefeuert if. Als Bedienung find er- 
forberlih zwei Mann zum Heben und Senken ber 
Laffete und zwei Mann zum Richten und zur Ge 
Thügbedienung (ausſchließlich Ablöſung). In der 
Decke der Panzerhaube befindet ſich ein Mannloch 
zum directen Zielen. Der Vorpanzer beſteht aus 
Hartguß, die Panzerdecke aus zwei mit einander 
verſchraubten Lagen von Schmiedeeiſen, der Panzer⸗ 
ring aus Stahl. 


Der größere Vortheil dieſes, als Grundlage der 
Schumannſchen Gefhügarmirung dienenden Kalibers 
liegt in der Verſenkbarkeit der Panzerlaffete ohne 
Zuhülfenahme verwidelter Maſchinen, was bei dem 
15 cm Geſchütz nit angängig if. Durd eine 
größere Anzahl mittlerer Kaliber wird das Activ- 
vermögen ber Vertheidigung möglichſt geftärkt, ans 
ftatt des Verſuches, die Außerfte Leiftung des Ans 
griffed mit weniger, aber ſchweren Geſchützen in 
didftem Panzer abzuwehren. 


Ein befonderer Vorzug ift dabei bie Verſenkbarkeit 
ber Panzerlaffete, welche nad abgegebenem Schuſſe 
in zwei Secunden finkt; es ift alfo nahezu unmöglich, 
den Thurm ober vielmehr die Panzerlaffete zu treffen, 
wenn ber feindlide Schuß beim Aufbligen bes dies— 
feitigen Schuſſes auch abgegeben wird, denn nod 
bevor das Geſchoß das Ziel zu erreihen vermag, 
ift diefed verfhwunden. Die Dedplatte bietet einen 
fehr geringen Auftreffwintel, alfo ift aud eine 
Brefhirung derfelben höchſt ſchwierig. Das aus 
Blechkaſſetten Hergeftellte Munitionsmagazin ift für 
600 Schuß ausreihend und find befondere Magazine 
in ber Nähe der Panzerlaffete überflüffig; gefährlich 
ift dieſe Art der Aufbewahrung nicht, diefelbe Hat 
ſich mwenigftens bei den Bularefter Schießverfuhen 
bewährt und durchweg ben Beifall der Sadver- 
ftändigen gefunden. 


Einen erheblichen Unterſchied, aud in der äußeren 
Form, haben die Banzerlaffeten für Mörfer, 
welde fid von den übrigen Laffeten dadurch unter- 
ſcheiden, daß das Mörjerrohr mit einem kugelförmigen 
Panzer verfehen ift, mwelder die in der Panzerbede 
des thurmartigen Mörlerftandes befindlihe Scharten- 
Öffnung verſchließt. Es ift eine Art von Gehäufe 
in Kugelform mit zwei robrartigen Anfägen, deſſen 
Inneres aus dem Mörferrohr befteht. 
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Bei der Panzerlaffete für einen 12 cm- 
Mörfer ruht das Rohr auf einem U-förmigen 
Nohrträger, welcher mit flahem Spurzapfen auf 
einer Säule gelagert ift und auf derfelben balancitt. 
Das Rohr ift aus Hartguß angefertigt. Die Ffugel: 
förmige Ausbaudung füllt die in ber Panzerdecke 
befindliche freisrunde Scharte vollftändig aus. Beim 
Schuſſe ift ein eigentlider Rückſtoß nit vorhanden; 
vielmehr kippt der Mörfer auf der Kante des Spur: 
zapfens und legt fih mit der Kugel gegen ben 
Schartenring an, um infolge feiner Schwerpunfts- 
lage fofort wieder ind Gleichgewicht zu fommen. 

Wie bei den übrigen Panzerlaffeten rubt die 
Panzerbede auf einer Blechlafjetten-Conftruction, in 
welder Munition für 300 Schuß untergebradt werben 
fann. Werden nah Schumann zwei Mörfer in 
einem gemeinfamen Raume aufgeftellt, fo gewähren 
die Blechlaffetten Play für 500 Schuß. Bei einer 
Laffete mit einem Mörferrohre braucht man zwei 
Mann zum Riten und feuern, einen Mann zum 
Laden. 

Dieſe Panzerlaffeten finden in der durch die 
Bodenſchüttung geführten Eingangspoterne ber Panzer⸗ 
laffeten für das 12cm-Gefhüg Aufſtellung, welches 
fie im Geſchützlampfe unterftügen follen. In der 
Eifendedplatte der Poterne brauchen daher nur ein 
bezw. zwei Schartenlöher angebradt zu werden. Die 
Treffflähe, welche diefe Mörfer darbieten, ift eine 
äußerft geringe, auch lönnen fie nur mit Torpebos 
granaten befämpft werden. Die Kugel ift auf ber 
Oberfläche durch die eigenthümliche Gußart fo hart, 
baß ein eigentlihes Eindringen von Gefhoffen aus: 
geſchloſſen iſt. Auh dem Dedpanzer ift nur mit 
Torpebogranaten beizulommen. 


Die Banzerlaffete für den 21 cm-Mörfer 
beruht auf demfelben Princip, nur ift die Unter: 
ftügung der Panzerfugel, in welder fih das Mörfer: 
rohr befindet, eine etwas abmweihende. Ein wefent- 
liher Unterfhied beruht darin, daß der Panzerftand 
nicht wie beim 12cm-Mörfer dur eine einfache, 
auf die Poterne gelegte Eifenplatte gededt wird, 
fondern durch einen Ring von vier Hartgußplatten, 
welde auf Mauerwerk ftehen und außen dur eine 
Auflage von Granit oder Beton gededt find. Die 
Deffnung biefes Hartgußringes wird durch die kugel⸗ 
förmige Ausbauhung des Mörferrohres faft voll. 
ftändig ausgefült. Im Innern des Naumes find 
zwar Behälter für Munition nit vorgefehen, doch 
kann folde in geringer Menge untergebradgt werben. 

Diefe Panzerlaffeten für 21 em» Mörfer, welde 
zur Serftörung feindlider Hohlbauten und Erddeden 
dienen, werben durch drei Mann bedient; die Auf 
ftellung derſelben läßt fih von vornherein nicht fo 
genau beftimmen wie bei ven 15 und 12 cm-Mörfern, 
diefelbe muß ſich vielmehr den gegebenen Verhält- 
nifjen anpaflen, 

Es erübrigt nun nod, einige kurze Angaben über 
bie in den beſchriebenen Banzerlaffeten zur Anwendung 
gebraten Gefhüge hinzuzufügen. 
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Grufonfhes Stahlrofr mit Blodverfhluß; in bie 
Seelenwanbung find 12 Parallelzüge mit conftantem 
Linlsdrall eingefhnitten. Die Rohrlänge beträgt 
22 Raliber gleih 817 mm, die Feuergefhwindigkeit 35 
bis 40 Schuß pro Minute Als Geſchoſſe gelangen 
äinfahe Wandgranaten oder Kartätſchen mit 21 Kugeln 
wur Verwendung. Die wirkſame Schußweite beträgt 
20m. Bei dem 37 mm-Gefhüg für die leichtere 
Gonftruction der Panzerlaffete hat das im Webrigen 
gleihe Rohr Züge mit conftantem Linksdrall. 

Das 55 mm-Schnellfeuergefhüg befteht aus 
einem Grufonfhen Stahlrohr mit Blodverfhluß. 
Durh Drehung des Ladehebeld wird der Verſchluß 
‚öffnet und gleichzeitig die Schlagbolgenfever ger 
ipannt; die Seele enthält 24 Züge mit progreffivem 
Rehtsdral. Die Rohrlänge beträgt 24,4 Kaliber 
leid 1302 mm, die Feuergefhmindigfeit 35 bis 
M Schuß pro Minute, die wirkſame Schußweite für 
Granaten 4000 m, für Schrapnels 3000 m. Ale 
Geihoffe dienen einfahe Wandgranaten, Kartätfhen 
mit 80 Kugeln und Schrapnels mit 56 Kugeln. 

Das 12cm Gefhüg hat ein Grufonfches 
Ranganbronce-Rohr mit Schrauben-Spindelverfhluß 
und Liderungsring; die Seelenwandung enthält 30 
Paralleljüge mit progreffivem Redtsdrall. Die Rohr⸗ 
linge beträgt 22,4 Kaliber gleich 2689 mm, die 
Feuergeſchwindigkeit bei Lagerung in der Panzer- 
haffete einen Schuß pro Minute, die wirffame Schuß» 
weite 7000 m für Granaten, 4500 m für Schrapnels, 
welde beide Gefhoßarten gebraucht werden. Die Schrap⸗ 
neld enthalten 583 Kugeln von 15 mm Durchmefler. 

Der 12 cm-Mörfer befteht aus dem Grufonfchen 
12 cm-Hartguß-Rugelmörfer mit Schrauben-Rammer- 
verſchluß und Liderungsring. Die 24 Parallelzüge 
mit progrejfivem Rechtsdrall find direct in die Bohrung 
der Hartgußfugel eingefhnitten. Die Rohrlänge be- 
trägt 7 Kaliber glei 848 mm, die Feuergefhmwindigfeit 
einen Shuß pro Minute, die wirkſame Schußweite 
500 m. Als Geſchoſſe dienen Langgranaten und 
Schrapnels, letztere beftehend aus gußftählernem 
Nantel und aufgefhraubtem hohlen gußeifernen 
Ropf mit 575 Kugeln von 15 mm Durchmeſſer. 

Der 21 cm-Mörfer ift ein Grufonfher 21 cm- 
Hartguß-Rugelmörfer mit Schrauben⸗Kammerverſchluß 
und Liderungdring. In der Ausbohrung der Hart» 
zußlugel find 30 Parallelzüge mit progreffivem Rechts⸗ 
drall eingeſchnitten. Die Rohrlänge beträgt 6,5 Kaliber 
gleih 1375 mm, die Feuergefhmwindigkeit einen Schuß 
In eima zwei Minuten, die wirkſame Schußweite 
3900 m, Geſchoßart einfache Wandgranaten. 

Schließlich iſt zu bemerlen, daß ſämmtliche 
Gtuſonſchen Geſchühe das Deutſche Reichspatent be- 

hen, wie auch die Conſtructionen ſämmtlicher Panzer⸗ 

laffeten ausſchließliches Eigenthum des Gruſonwerks 
m Magdeburg-Buckau find, deſſen hervorragende 
Ausführungen auf dem Gebiete der Schumannfden 
dortification einen erheblichen Einfluß auf bie zeit- 
gemaͤße Befeftigungstunft auszuüben berufen find. 
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Ueber Ortsbefeftigung. 


In dem Auffage in Nr. 74 des Militär-MWoden- 
blatte® vom 22. Auguft 1888 war dargeftellt, wie 
auf Grund der Erfahrungen des Deutfch: Franzöfiichen 
Krieges und unter dem Eindrude der mädtigen Wir- 
fung der Deutfhen Artillerie fih die Anfichten über 
Drtövertheidigung und Ortsbefeſtigung geftaltet hatten 
und in ber Einleitung (Sp. 1512) betont, daß bie 
Berhältnifje des Jahres 1870/71 fih fo leicht nicht 
wiederholen dürften, indem einmal die Granate nit 
mehr das Hauptgefhok ber Artillerie fei und dann 
die Bewaffnung ber Feldartillerie eine derartig gleich— 
artige geworben fei, daß fi eine Ueberlegenheit in 
Material, Zahl und Verwendung fo leicht nicht her- 
ausftellen dürfte. 

Us Grundlage für unfere Betradtungen hatten 
wir die Franzöfiihe Vertheidigung von Dertlichleiten 
angenommen, aber aud die Ortsvertheidigung durch 
Deutfhe Truppen dürfte nicht außer Acht zu laſſen 
fein, indem uns bier die Wirkung der Franzöfifchen 
Artillerie einen Begriff von der Keiftung der Angriffss 
artillerie gegen befeftigte Dertlihleiten nah längerem 
Geſchützlampfe mit der eingefnittenen und einge- 
ſchoſſenen Bertheidigungsartillerie zu liefern vermag. 

Seitens der Abtheilung für Kriegsgeſchichte des 
großen Generalftabes find in Heft 8 der „Rriegd- 
geſchichtlichen Einzelſchriften“ die Einzellämpfe um 
Failly, Servigny und Noifjevile am 31. Auguft 
1870 einer eingehenden Betrachtung unterzogen, und 
bürften die dort entwidelten Grundfäge für bie 
Zufunft maßgebend fein. 

Die Befeftigung diefer Dörfer beftand aus einer 
Bereinigung feiter Stügpunfte und offener, d. h. in 
feiner Weile gegen tlanfenfeuer oder Umgehung ges 
ſchützter Schügengräben. Aus dem Gange der Er- 
eigniffe läßt fih erkennen, in welchem Berhältnif 
innerhalb einer Vertheidigungsftellung die Schügen- 
gräben zu den durch Dertlidfeiten gebildeten Stüß« 
punkten ftehen müflen. „Letztere, als Bunfte von 
größerer MWiderftandsfähigfeit, mit einer gegen 
Flanklen- und Rüdenfeuer gefiherten Bejagung, 
laufen nit Gefahr, dem erften Anprall des feind» 
lihen Angriffes zu erliegen. Bon rüdwärtigen ein- 
fahen Feuerjtellungen aus kann ber Angriff gegen 
diefe vorfpringenden Stellungen günftig beſtrichen 
werden, während ambererjeit? der Verſuch, bie 
ſchwächeren Schügenlinien zu durchbrechen, den An- 
greifer in das Flankenfeuer der Stützpunkte bringen 
wird. Allerdings können unter Umftänden befondere 
Berhältniffe des Geländes eine andere Anordnung 
verlangen. Aber auch in biefem Yale muß daran 
feftgehalten werden, den Stützpunkt gegen feitliches 
Feuer zu fihern, jo daß aud bei einem Aufgeben 
der Schüßengräben die betreffende Dertlichfeit nicht 
unhaltbar wird, fondern im Gegentheil dur ihre 
Wirkung nad den Flanken hin das Zurüdgehen aus 
den Gräben erleichtert. Liegen die Schütengräben 
mit dem vorderen Dorfrande auf gleiher Höhe, fo 
entbehren fie der Mitwirfung der Stühpunfte, wie 


1643 


andererſeits nad Verluſt ber erfteren auch die leteren 
auf fih felbft angemwiefen fein werben. Ein Bus 
fammenwirfen von Shüßengraben und Stüß- 
punkt ift in dieſem Falle unmöglid. Beinahe 
durchweg waren aber die Schütengräben in der 
Stellung Faily—Noiffeville in diefer unvortheilhaften 
Weiſe angelegt, wozu noch fam, daß die Dörfer niht nad 
allen Seiten zu bartnädiger Vertheidigung vorbereitet, 
nicht als felbftändige Poften eingerichtet waren. 

Insbeſondere muß die natürlihe Stärke eines 
ſolchen Poftens auf das Gründlihfte ausgenugt und 
die Bertheidigung mehr in die feften Gebäude, 
als in offene Schügengräben gelegt werden. 
Mo Leptered nit zu vermeiden ift, müflen dieſe 
Gräben vor feitliher Beftreihung geſchützt und durch 
Anlehnung an gefiherte Stützpunkte möglidft von 
ben benadhbarten Stellungen unabhängig gemadt 
werden. Wir fehen bei Noifjeville, daß der ſüd— 
mweftlih des Dorfes angelegte Schüßengraben nad 
dem alle der Brauerei infolge von Geitenfeuer 
geräumt wurde. Bei Servigny war mit bem Verluſte 
bed furzen norbmweftlihen Schügengrabens nicht nur 
berjenige der Barrifade verbunden, jondern ed mußte 
die ganze vordere Bertheibigungslinie aufgegeben 
werben, ba bie einzelnen Theile derjelben nit in 
fih abgeſchloſſen waren. Die Wichtigkeit eines folden 
Abſchluſſes tritt befonders bei Failly hervor, wo bie 
vordere Barrilade infolge ihrer offenen linken Flante 
nah Berluft des benachbarten Schüßengrabens ge- 
räumt werben mußte, während die nad) beiden Seiten 
an zufammenhängende Häuferreihen angeſchloſſene 
zweite Barrilade gehalten wurde, obgleich fie nördlich 
und fühlid umfaßt war. In derartigen Drtids 
gefehten wird es ſich daher empfehlen, der ns 
fanterie nur eine Feuerlinie anzumeifen, beren 
einzelne Theile ſich womöglich gegenfeitig unterftügen 
und welche freied Schußfeld vor fih und gute Ber- 
bindungen nad dem inneren befigt. Dies fließt 
natürlich Einrihtungen für überhöhendes euer und 
die Anlage innerer Abſchnitte nicht aus, 

In Servigny ſowohl als in Noiffeville war ein 
zweiter Abfchnitt vorbereitet. In erſterem Dorfe 


1883 — Militär-Modenblatt — Nr, 80 


1644 


ftanden jedoh Feine Truppen zur Aufnahme ber 
zurückweichenden Abtheilungen bereit, und beshalb 
gelang ein Feithalten des zweiten Abfchnittes nicht. 
In Noiſſeville wurde eine ernfthafte Vertheibigung 
der Barrikade nicht verfudht, fie wurde nur vorüber- 
gehend zur Dedung bes eingeleiteten Abzuges befegt; 
ihre offene, linke Flanke hätte einen hartnädigen 
Miderftand‘ aud nicht geftattet. Cine abſchnitis— 
weiſe Bertheidigung ift nur möglid, wenn 
bie einzelnen Abfhnitte von vornherein 
genügend ſtark befegt find. Auh für die Artillerie 
werden in Stellungen ber bloßen Abwehr Einſchnitte 
für Batterien zwedmäßig vorbereitet werben können." 

Es dürfte fih daher für die Zukunft empfehlen, 
einzelne Stügpunfte ſtark zu befefligen, deren Be 
fagungen unter energiſchen Führern anzumeifen find, 
bis auf das Aeußerſte auszuhalten, die ganze Kraft 
in einer einzigen Linie zu entfalten, im Inneren an- 
zulegende Stügpunfte (Reduits) von vornherein zu 
befegen, Schügengräben und Barrikaden fo weit zurüd» 
zunehmen, daß fie gegen Flanlkenfeuer geſchützt find. 
Den glänzenden Erfolg ihres Ausharrend in Failly 
verbanlt bie 11. Compagnie bed Regiments Nr. 1 
dem Umftande, daß fie durch die zu beiden Seiten 
ihrer Stellung liegenden Gebäude vor der Einwirkung 
der feindlihen Waffen von ber Seite her gefhügt 
war. „Die Vortheile einer folden Stellung, gegen- 
über einem ber Länge nad eingefehenen Schügen- 
graben, treten gerabe bier auf das Deutlihfte hervor. 
Das Umfaßtwerden hat für eine in Gebäude ein- 
geniftete oder durch ſolche wenigftens nah der Seite 
gebedte Truppe viel weniger Bedeutung, als für eine 
im offenen und vollftändig eingefehenen Schützen⸗ 
graben ftehende Abtheilung.“ 

Die Bedeutung des bartnädigen Ausharrens ber 
Häuferbefagungen nah Berluft des Dorfes für 
Offenſivſtöße und Wiedereroberung des Dorfes er- 
bellt befonderd aus dem Kampfe um Servigny 
(S. 234). Die Vertheidigung bed Dorfes burd 
einfahe Abwehr mit Feuer genügt nit; ein Erfolg 
fann nur dur active Verwendung der Neferven 
erzielt werben. 
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Berjonal- Veränderungen. 
Königlich Preußifche Armee. 


Offiziere, Portepee-Fähnriche ır. 
Eruenmungen, Beförderungen und Berfegungen. 
Sm Beurlaubtenftande 
Potödam, den 6. September 1888. 
Schaede, Sec. Lt. a. D., zulegt à la suite bes 

Königl. Sachſ. Fuß - Art. Regis. Nr. 12, in ber 


Preuß. Armee, und zwar mit einem Patent vom 
18. YAuguft 1886 als Sec. 2. der Ref. des Inf. 
Regts. Nr. 129, angeftelt und gleichzeitig vom 
1. DO:ctober cr. ab ee ein Jahr zur Dienftleiftung 
bei diefem Regt. commandirt. 


Kaiferlihe Marine. 


Offiziere ꝛtc. 

Ernenuungen, Beförderungen, Berjegungen ꝛt. 
BVotödam, den 8. September 1888. 
Stellenbefegungen für den Winter 1838/89. 
v. Kall, Gontre» Admiral, von der Stellung als 
CHef des Schulgeſchwaders entbunden und zum 

Infpecteur der 2. Marine-nfpection, 

Hollmann, Eontre-Abmiral, von der Stellung als 
Chef des Stabes ber Admiralität entbunden und 
zum Chef des Schulgeſchwaders, 

Karcher, Capitän zur See, von ber Stellung als 
Dber-Werftdirector der Werft zu Wilhelmshaven 
entbunden und zum Chef des Stabes der Admiralität, 

v. Pawelsz, Gapitän zur See, zum Dber-Werft- 
director der Werft zu Wilhelmshaven, 

v. Reihe, Gapitän zur See, von der Stellung als 
Kommandant S. M. Schiffes „Friebrich der Große" 
entbunden und zum Commandanten S. M. Schiffes 
„Sharlotte”, — ernannt. 

v. Kydbufh, Capitän zur See, von der Stellung 
ald Gommandant des Stammjdiffes einer Reſerve⸗ 
Divifion der Dftfee entbunden. 


(8. Duartal 1888.) 


Thomfen, Gapitän zur See, von der Stellung als 
Gommandant S. M. Schiffes „Gneiſenau“ ents 
bunden und zum Chef des Stabes des Commandos 
der Marineftation der Norbfee, 

Frhr. v. Senden-Bibran, Capitän zur See, von 
der Stellung ald Gommandant S. M. Schiffes 
„Bayern“ entbunden und zum Chef des Stabes 
des Commandos der Marineftation der Ditiee, 

Plüddemann, Gapitän zur See, zum Commandanten 
des Stammfhiffes einer Neferve - Divifion ber 
Oſtſee, 

Junge, Capitän zur See, zum Commandanten S. M. 
Schiffes „Stoſch“, 

Schwarzloſe, Capitän zur See, zum Commandanten 
S. M. Schiffes „Gneiſenau“, 

Klauſa, Corv. Capitän, zum Commandanten S. M. 
Schiffes „Friedrich der Große”, 

v. Wietersheim, Corv. Capitän, zum Abtheil. 
Commandeur bei der 1. Matrofendiv., — ernannt. 

v. Shudmann IL, Corv. Capitän, von der Stellung 
als GCommandant S. M. Kreugerd „Habicht“ 
entbunden. 
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Rittmeyer, Gorv. Gapitän, von der Stellung als 
Gommanbeur ber 2, Matrofen- Art. Abtheil. ent- 
bunden und zum Gommanbanten S. M, Kreuzers 
„Habicht“, 

Riedel, Corv. Capitän, zum Commandanten ©. M. 
Kreuzer „Möwe“, — ernannt. 


v. Sperling, Corv. Gapitän, von ber Gtellung 
ald erfter Adjutant bei dem Gommando der 
Marineftation der Dftfee entbunben. 
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Galfter, Corv. Gapitän, zum Gommanbeur ber 
2. Matrofen-Art. Abtheil. ernannt. 

v. Henk, Gapitänlt,, von der Stellung als erfter 
Adjutant bei dem Commando der Marineftation 
der Nordſee entbunden. 

de Gapitänlt., zum Gommandanten ©. N. 

anonenboots „Hyäne”, 

GoeH, Eapitänlt., zum Mitglied der Art. Prüfungs- 
Gommiffion, — ernannt. 


Ordend= Berleihungen, 


BPreufen. 

Seine Majeftät ber König haben Allergnädigft 

gerubt: 

dem Major und Bats. Gommandeur Dallmer im 
Medlenburg. Füuſ. Regt. Nr. 90 den Rothen 
Adler» Orden vierter Klaſſe, 

bem Dberften und Commandeur beflelben Regts., 
v. Bennigfen, den Königlihen Kronen-Drben 
zweiter Klafie, 

bem Major a. D. Grafen v. Bruges, bisherigen 
etatömäß. Stabsoffizier bed Brandenburg. Cür. 
Regts. (Kaifer Nicolaus L von Rußland) Nr. 6, 

dem Major a. D. Frhrn. v. Loön, bisher im 
3. Garde⸗Regt. zu Fuß, 

dem Major a. D. — bisher im 2. Oberſchleſ. 
Inf. Negt. Nr. 2 

bem A rel, Kl. und Regts. Arzt Dr. Rotbe 
bed Medlenburg. Füf. Negts. Nr. 90, — den 
Königligen Kronen-Drben dritter Klaſſe, 

dem Premierlieutenant v. Kalckreuth im 2. Branden⸗ 
burg. Drag. Regt. Nr. 12, 

dem Zahlmeiſter Koch im Medlenburg. Fuſ. Regt. 
= * — den Königlichen Kronen-Orden vierter 
aſſe 

dem Sergeanten und Hautboiſten Prahl in demſelben 
R bad Allgemeine Ehrenzeichen, — zu ver: 
eiben. 





Württemberg. 
Seine Majeftät der König haben Allergnädigſt 

gerubt: 

die nadftehenden Drben und Medaillen zu ver- 

leihen: 

das Ehren-Ritterfreug des Drbens ber 
Mürttembergiihen Krone: 

Frhr. Seutter v. Lögen, Dberfi und Commanbeur 

des 4. nf. Regts. Nr. 122, 
Ganßer, Dber-Rriegärath und Referent im Kriegs⸗ 

minifterium; 


das Nitterfreuz deſſelben Ordens: 
Bilfinger, Major und Adjutant bed Kriegs» 
minifters, 
Dr. Burl, Ober-Stabsarzt 1. Kl. und Regts. Arzt 
bes 1. Feld; Art. Negts. Nr. 13; 


das Ritterkreuz erfter Klaffe des 
Friedrichs⸗Ordens: 
Schwarz, Major und Bats. Commandeur im 8. Inf. 
Regt. Nr. 126, 
Slafer, Major im 4. Inf. Negt. Nr. 122, 
Benzinger, Rittmeifter vom Wlan. Negt. König 
Wilhelm Nr. 20, commandirt ald Abjutant zum 
Seneralcommando s 
bie goldene Civil» Verbienft- Medaille: 
Schmid, Feldmebel im Inf. Regt. Kaifer Wilhelm 
König von Preußen Nr. 120, 
Lindenmann, Feldwebel im Inf. Regt. König 
Wilhelm Nr. 124, 
Häfele, Stabshautboift im 8. Inf. Regt, Nr. 126, 
nun ——— im Ulan. Regt. König Karl 


Därnberger, Zeugfeldwebel beim Art. Depot, 
— One im Landw. Bats. Bezirk 
ottw 
Kälble, vezirlsfeldwebel im Landw. Bats. Bezirl 
Heilbronn, 
Schrage, ————— im Landw. Bats. Bezirk 
Ellwange 
—— Venirlsfeldwebeli im Landw. Bats. Bezirk 
ünd, 
Bürle, Bicefelbwebel in ber Schloßgarbe-Comp., 
Schempp, Hautboift im 3. Inf. Regt. Nr. 121, 
Howald, Rokarzt im 2. Drag. Regt. Nr. 26, 
Spleiß, Bühfenmader im ren. Regt. Königin 
Olga Rr. 119, 
Zeller, Garnifonmeßner in Stuttgart, 
Hilpert, Garnifonmeßner in Ulm; 


die filberne Eivils VBerbienft- Mebaille: 
Kroneberg, Militär- Mufildirigent, Stabötrompeter 
im Drag. Regt. Königin Olga Nr. 25, 
Prem, Stabshautboift im Inf. Regt. Kaiſer Friedrich 
König von Preußen Nr. 125, 
Klein, Bezirköfeldwebel im Sandıw. Bats. Bezirls 
Ehingen, 
Schüßler, Vicefeldwebel in der Schloßgarbe-Eomp., 
Fiſcher, Depot Vicefeldwebel beim Art. Depot, 
Wurſter, Sergeant im 2. Feld-Art. Regt. Nr. 29 
Prinz- Regent Luitpold von Bayern, 
Neuweiler, Trompeter im Ulan. Regt. 
Wilhelm Nr. 20, 


König 
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Nichtautlicher Theil. 


Das Erercirreglement für die Infanterie vom 
1. September 1888, 


„Die Ausbildung der Infanterie iſt nad 
tihtigen Grundfägen erfolgt, wenn fie das 
fann, was ber Krieg erfordert, und wenn fie 
auf dem Gefechtsfelde nichts von dem wieder 
abzuſtreifen bat, was fie auf dem Exercir— 
plage erlernte.” 

Diefer Schlußſatz und gewiſſermaßen Kern bes 
neuen Reglements bezeichnet in wenig Morten ben 
großartigen Fortſchritt, welden das Deutihe Heer 
mit der Einführung der neuen Ausbildungsvorſchrift 
macht. Der Gegenfag des Neuen zu dem Biäherigen 
charalteriſirt fih am beften dadurch, wenn man obigen 
Sag dem Urtheil aller frembländifhen Dffiziere 
gegenüberhält, die unferen Truppenübungen bei— 
wohnten: „Lieber Gott, man fieht bei Ihnen nur, 
wie Sie ed im Ernſtfall nit machen.“ 








Wenn diefe Zeilen gebrudt eriheinen, befindet 
fh das Reglement bereit? im Befig ber Truppen» 
theile, und wird jeber Infanterieoffizier bemüht fein, 
fh dafjelbe nah Form und Inhalt einzuprägen. Es 
lann daher hier nicht unfere Aufgabe fein, den Inhalt 
des Reglements wiederzugeben, fondern e3 empfiehlt 
fih mehr, auf die Bedeutung des Ganzen hinzumeifen 
und unter Hervorhebung der widtigften Einzelheiten 
dem Lefer das Studium zu erleichtern. 

Die Deutfche Infanterie lehrte aus dem Franzö- 
ſiſchen Kriege 1871 mit dem Gefühle zurüd, daß 
ihre reglementarifhen Gefechtsformen der Wirklichkeit 
niht entfproden hatten, daß fie burh neue Er 
IHeinungen überrafht worden war und fi felbft 
empirifh eine eigene Kampfesart [haffen mußte. Den 
deutlichſten Ausdrud fand diefe ganz allgemein vers 
breitete Stimmung in den „Taltifhen Folgerungen“ 
ded damaligen Hauptmanns v. Boguslawski, die 
1872 erfhienen und recht eigentlih aus dem Kriege 
heraus gejhrieben waren. Seitdem hat die Militär- 
literatur unermüblih dies Thema weiter behandelt 
und von allen Seiten beleuchtet, die praftiide Er- 
fahrung der Erercirpläge und der Manöverfelder hat 
dabei mitgewirkt, während gleichzeitig die von Jahr 
zu Jahr fortfchreitende tehnifhe Vervollkommnung 
der Feuerwaffen die Gefpanntheit der Lage fteigerte. 
Nunmehr ift der „Hiftorifhe Niederfhlag” in Geftalt 
eined wahrhaft neuen Reglements in die Erfcheinung 
getreten, und wir bürfen und Glück wünſchen, daß 
eine jo lange Zeit darüber verftrih, denn diefelbe 
bat reblich beigetragen, die edle Frucht völlig aus— 
seifen zu laffen. Wie Pallas Athene aus dem Haupte 

Jupiter fteht das Merk vor unferen Augen, ein 
abgerundetes Ganzes, licht und klar, aus einem Guß, 
im tadellofer Form. Alles Alte und Nichtige iſt ab- 
geſtreift, das Reglement iſt „modern“ im beſten 


Sinne, und doch iſt mit feinem Talt die Anknüpfung 
an das hiſtoriſch Gewordene feſtgehalten, die, Tradition“ 
gewahrt worden. 


Logiſcherweiſe konnte die neue Vorſchrift nicht 
anders gegliedert werden als in die drei Theile: 
Schule, Gefecht, Parade. Der erſte Theil, die 
Schule, bat große Vorzüge vor feinem Vorgänger 
voraus, denn er befleißigt ſich einer fo gemifjenhaften 
Genauigkeit, daß faum ein Zweifel über irgend einen 
Zweig der Erercirausbildung beftehen bleiben Tann. 
Alles ift fireng geregelt, und für Alles und Jedes 
ein beftimmtes Commando vorgefhrieben, Damit ift 
enblich der leidige „Ufus“ aus der Welt geſchafft, 
der bisher mehr wie ein Tyrann war und in jedem 
Armee-Gorps, ja faft in jedem Regiment, in anderen 
Formen auftrat. Wir erinnern nur an das Zus 
fammenfegen der Gewehre, an das Nieder!, Hin- 
legen! einerfeit8 und das Aufftehen auf: Das Ge 
wehr — über! andererfeit3 u. |. w. Schwerlid fann 
felbft ein Anhänger ber alten Schule fih darüber 
grämen, daß ber Griff Gewehr auf! in Wegfall ge 
fommen ift. Jeder praltiihe Soldat muß zugeben, 
daß die hierdurch gewonnene Zeit unbedingt für bie 
gründlichere Einübung bes Ladens und Feuerns ohne 
und mit Magazin erforderlich if, deren ſchnelle Aus 
führung den Fingern unferer Bauernföhne fo ſchwer 
fält. Mit welcher Freude aber wird man in ber 
Armee den Fortfal des dritten Gliedes mit feinen 
vielen todten Formen, die neue Rangirung, bie ſtets 
geſchloſſene Compagnie mit ihrem berittenen Com⸗ 
pagnieführer, die Beftimmungen über das Vordermann» 
nehmen in ben Bataillonscolonnen (Wegfall bes 
„Zorfpadens”), ſowie über Staffelrihtung in größeren 
Berbänben, endlich bie vortrefflihen Grundſätze für 
die Schügenausbildung des Rekruten begrüßen! Wie 
Vieles, was dem Einzelnen bisher als deal vors 
geſchwebt hat, ift num Wirklichkeit, und zwar Gemein» 
gut der ganzen Armee geworden. Mit welder Liebe 
und Hingebung wird gerade dieſe Einzelausbilbung 
bes Schügen betrieben werben, feitbem das Reglement 
felbft fo hohen Werth darauf legt und den einfachften 
und richtigften Weg dafür vorzeichnet! 

Bedenklicher fteht e8 um die Stimmung, bie den 
zweiten Theil des Reglements, das Gefecht, empfangen 
wird. Wir fehen ernfte, im Dienft ergraute Männer 
den Kopf fhütteln und von Punkt 1 bis 125 immer 
ängftliher meiterlefend nah einem Commando ober 
einem Angriffämufter fuhen. Tief enttäufht werben 
fie das Bud aus der Hand legen. Und dod konnte 
diefer Abſchnitt in feine andere Form gekleidet werben, 
bie Reglementscommiffion mußte ſich barauf bes 
ſchränken, Grundfäge über die Ausbildung der Truppe 
für das Gefecht aufzuftellen. Wer irgend über dies 
beille Thema nachgedacht hat, muß zu dieſem End» 
ergebni gelangen. Sobald man fih auf das 
Reglementiren des Auftretens der Truppe im Gefecht 
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verlegt, fo erſcheint — man mag wollen ober nidt — | 


das Programm eined Normalangriffs! Vor diefem 
Uebel aber ſchützen uns Gott fei Dank die goldenen 
Worte: „Jede weitere Schematifirung bed 
Angriffsverfabrens ift unterfagt.“ (II, 82.) 
Was aber bietet ber zweite Theil des Reglements 
denn? hören wir fragen. Er bietet ganz beftimmte 
Anhaltspunkte, die demjenigen, der fie zu lefen und 
u verarbeiten verfteht, ein volles Jahresprogramm 
r die Ausbildung feines Bataillons u. ſ. w. an 
die Hand geben. Eine große Reihe von Aufgaben 
ift geftellt, ihre Löjung angebeutet, das Weitere ber 
Individualität des Truppenführers überlafjen. Mit 
großer Feinheit wird dem Führer vorgefchrieben, 
was ihm obliegt und anſchließend Verhaltungs— 
maßregeln für den gemeinen Mann erlafien, ent- 
ſprechend etwa ber ehedem von v. Boguslamali auf- 
geſetzten vortrefflihen Gefehtsinftruction. Einen be 
fonderen Talt entwidelt das Neglement bei der 
Löſung der fchwierigen Aufgabe, die Maße für 
Breitenausdbehnung und Tiefengliederung feftzufegen. 
Man weiß, welch unendlihe Bebeutung dies Capitel 
bei allen Truppenübungen auf dem Egercirplage wie 
im Gelände gewonnen bat. Die Abftände für die 
zurüdgehaltenen Abtheilungen follen fih jet nad 
der Gefehtsabfiht (je nahdem die Entſcheidung ge- 
ſucht oder eine folde bingehalten werden fol) und 
nad der Beihaffenheit des Geländes richten. Der 
Führer Hat hier aljo den meiteften Spielraum. An 
einer einzigen Stelle (I, 193) wird (mohl für ängft- 
lihe Gemüther) für die Uebungen ohne Benutung 
bes Geländes bei ber erften Entwidelung ber Ab» 
ftand des Unterflügungdtrupps, d. 5. der Compagnie, 
von der Schüßenlinie „etwa auf 150 Schritt“ feft- 
gejegt. In gleicher Weile find Anhaltspunkte für 
die Frontbreiten im Gefecht gegeben. II, 25 Heißt 
es: „Hiernah würde eine Compagnie in Kriegd- 
ftärfe fi nicht erheblich über 100 m Frontraum auds 
zubreiten haben." Derfelbe Raum wird auch ber 
Friedenscompagnie zugewiefen, da biefelbe nicht wie 
im Kriege durch Verlufte gelichtet wird. Für das 
Bataillon wird II, 100 die Entwidelung aller vier 
Compagnien neben einander ald das äußerfte Maf 
bezeichnet, vor dem zu warnen ift, ba „der Bataillons- 
führer fih hiermit einen weſentlichen Theil der Ein- 
wirlung auf den Gang der Handlung auß ber Hand 
gegeben hat”. „Die Frontbreite eines allein fechtenden 
Regiments wird anfänglich die Frontbreite zweier 
neben einander entwidelten Bataillone felten übers 
fhreiten dürfen.“ (II, 107.) „Die Gefechtöbreite 
einer Brigade zu ſechs Bataillonen hat in ber erften 
Entwidelung etwa 1000 bis 1200 m — mie bie 
Kriegserfahrung lehrt — betragen.“ (TI, 115.) 
Aus dem ganzen Abfchnitt, der das Gefecht bes 
handelt, ift ber Begriff eines Truppentheils (Zug, 
Compagnie u. f. w.), der die Richtung hat, bes 
feitigt. Ueberall find die einzelnen Theile nur an- 
zumeifen, den Anſchluß an die Nahbartruppe zu 
halten, Die ängftlihe Beobadtung der Seitenridtung 
wird (II, 27) als von geringem Werth bezeichnet. 
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„Es kommt in biefer Beziehung nur darauf an, daß 
bie einzelnen Theile der Schüßenlinie fi nicht unter: 
einander in Bewegung und Feuer hindern.” Diefe 
trefflihe, kriegggemäße Anordnung wirft ein ganzes 
Syftem über den Haufen, das unter der Forderung 
gerihteter Schügenlinien die Ausbildung für 
das Gefeht thatfählih untergrub. Bon jet an 
wird bie Aufmerkſamkeit des Schützen ausſchließlich 
dem Feinde zugewenbet fein und nicht durch Neben» 
dinge abgelenkt werben. 

Als Carbinalpunft aber des ganzen zweiten Theiles 
beben wir die in Il, 19 und 78 niebergelegten 
Grundfäge hervor: „So wird ber Schüttzen— 
Ihwarm bie Hauptlampfform ber Infanterie” 
und: „Die gefhloffenen Abtheilungen haben 
in ber Regel ihr Verhalten der Thätigkeit 
der Schützen anzupaffen.” Damit ift endgültig 
anerfannt und amtlid verlündet, daß der Kampf 
der Zukunft fih als Schützeenſchlacht abfpielen 
wird, in welchem nad vielftündigem Feuerlampf ber 
vorberen Linie die noch gefchlofienen Abtheilungen 
nur zum legten entfheidenden Anlaufe einzugreifen 
vermögen. Es wird damit die Erziehung des Mannes 
zu feinem Auftreten als Schüte mindeftens glei: 
werthig neben den Drill in der gefchloffenen Ab- 
theilung geftelt. Wir kehren mit diefer Auffaffung 
enblich zu den im Kriege perfönlih gewonnenen Er- 
fahrungen zurüd, bie uns eindringlich Iehrten, daß 
nur Schüßenlinien den Kampf führten, während bie 
geihlofienen Verbände ausſchließlich das Mefervoir 
für jene und den legten Rüdhalt darftellten. Cine 
neue Phaſe taktifher Entwidelung, bie bisher nur 
theoretifch gelehrt ward, aber nicht praktiſche An— 
erfennung fand, beginnt mit der amtlichen Aufftellung 
dieſes Grundſatzes. 

Endlich beſtimmt das Reglement (II, 119 und 120), 
daß das Einüben beſtimmter Gefechtsbilder, der ſo— 
genannten „Türken“ verboten iſt, und daß bei ber 
Befihtigung der Borgefegte die Aufgabe ftellt. Da- 
mit ift der jhablonenhaften Ausbildung der Lebens 
nerv abgefhnitten, die Routine verfhmwindet von 
unferen Uebungsplägen, felbftändiges Denken, ſchnelle 
Auffaffung, gegenfeitige Verftändigung zwifchen dem 
Führer und den Unterführern werden zu ausſchlag— 
gebenden Factoren. Niemand wird verfennen, daß 
die Aufgabe, ein Bataillon nad den neuen Grund» 
fägen auszubilden, ſchwieriger ift, ald ben land» 
läufigen Anforderungen ber bisherigen Befichtigungen 
nadzulommen. Dafür bietet die neue Vorſchrift 
jedem Truppenführer jo weiten Spielraum, feiner 
individuellen Anſchauung fo ausgedehnte freiheit der 
Bewegung, verbietet den Vorgejegten fo ftreng und 
wiederholt in ben Kreis ber Befugnifje des Unter 
gebenen einzugreifen, daß es eine freude ift, an ber 
Hand dieſes Reglements die eigene Thätigfeit zur 
Geltung zu bringen. Die Armee muß es mit Etolj 
anerfennen, welch hohes Bertrauen der Erlaß einer 
folden weitgefaßten Vorfhrift bedeutet, und mir find 
überzeugt, dab fie fi dur erhöhtes Streben nad 
Bollommenheit und befonderen Leiftungen deſſelben 
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würdig zeigen wird. Kein anderes Heer hat ber- 
arlig weite Grenzen in dem felbftändigen Auftreten 
der einzelnen Dienftgrabe aufzumeifen, die Deutſchen 
Truppen haben zu bemweifen, daß fie auf fo hoher 
Stufe jtehen, wie das neue Reglement ed vorausſetzt. 

Der dritte Theil, die Parade, ſpricht für fi 
felbt und bedarf feiner Erörterung. Alle diejenigen, 
welche bei der Befeitigung mander alten Formen ein 
Nadhlafien der alten Mannszucht im Heere befürchten, 
werden in biefem Abjchnitt erfehen, daß berfelbe 
frenge Prüfftein wie bisher aud an die Außenfeite 
der militärifchen Ausbildung gelegt wird. Hier find 
alle feither üblihen Formen ängftlih gewahrt, und 
der Parademarſch in Compagniefront zu zwei Gliebern 
dürfte fiherlih als eine Steigerung der Truppen- 
leitung aufzufaffen fein. 

Ein großer Kreislauf ift abgefhlofjen: Neue Aus- 
rüftung der Infanterie, Magazingewehr, Schieß— 
vorihrift, Felddienſtordnung, Reglement bezeichnen 
die einzelnen Phaſen der Entwidelung. Jettt heißt 
es: Mit Ernft an bie Arbeit, um dieſe vielfeitigen 
Reubeiten der Truppe vertraut zu machen, fie ſich 
einleben zu laffen. Keine Worte mehr, fondern 
Thaten! 

Zum Schluß noch ein Wort an die Männer ber 
Feder. Die MilitärsLiteratur hat fih unbeftreitbare 
Verdienſte um die Klärung der taftifhen Anfichten 
und um die allmälige Ausreifung ber einzelnen 
bingeworfenen Gebanten erworben. Thefe und Antis 
theſe hatten ihre Berechtigung, fo lange es fih um 
das Anftreben einer beftimmten Reform auf taktifhem 
Gebiete handelte. Sept ift dieſe Reform ausgeführt, 
der Kriegsherr hat gefproden, ein neues Reglement 
— nicht ein Entwurf — ift erfienen, die Grunds 
fäge für die Ausbildung und für die Gefehtsführung 
find endgültig feftgeftellt. Mit dieſem Augenblide 
hat die Militär-Literatur ben Kampf einzuftellen, fie 
muß fih auf den Boden des Gegebenen ftellen, ſie 
lann erörtern, erflären und belehren, darf aber nicht 
mehr an den Grundpfeilern rütteln. Heute nod 
einen Streit um Zwei: oder Dreigliedrig, um Normals 
angriff oder freie Führung und dergl. herauf zu 
beihwören, hieße in den alten Deutfhen Erbfehler, 
in den Streit um des Raifers Bart verfallen. Wir 
fordern alle militärifhen Schriftfteler auf, dem 
neuen Reglement gegenüber auf zwei Jahre Urfehde 
zu ſchwören, b. 5. bis zu dem Zeitpunfte, wo es ſich 
bei der Truppe eingebürgert hat, wo die Ergebnifie 
der Ausbildung nah dem neuen Programm ſichtbar 
vorliegen und die Gommandobehörben ihr Urtheil 
abgegeben haben. Bon dort her, aus der Praris 
und nit vom grünen Tiſche her muß bie maß» 
gebende Begutahtung erfolgen. 


Der Armee aber wünſchen wir Glüd zu ben 
neuen Grundfägen für bie Ausbildung ihrer Haupt» 
waffe. Möge das Reglement vom 1. September 1888 
die Bafıs für neue ruhmreihe Erfolge werben! 
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| Rang: und Ouartier-Lifte der Offiziere des Beur- 


laubtenftandes der Königlich Preußiſchen Armee 
für 1888. Abgeſchloſſen am 18. Auguft 1888. 
Berlin. Ernft Siegfried Mittler und Sohn, 

Königlihe Hofbuhhandlung. Geheftet Mi. 1,75. 

In Leinwandband Mi. 2,60. 

Das Gefeg betreffend Aenderungen ber Wehr- 
pfliht vom 11. Februar 1888 hat dur die Mieder- 
belebung ber Landwehr zweiten YAufgebots das 
Dffigiercorps des Beurlaubtenftandes der Königlich 
Preußiſchen Armee fo erheblich umgeftaltet, daß bie 
im Januar 1888 erfdhienene Rang- und Duartier- 
Lifte der Königlih Preußifhen Armee für 1888 in 
Bezug feiner für die Gegenwart höchſt unvollftändige 
und auch ungenaue Angaben enthält. Es hat ih 
baber die dringende Nothwendigfeit beraußgeftellt, 
ben auf den Beurlaubtenftand bezüglichen Theil ber 
allgemeinen Rang- und QDuartier-kifte den thatfäd- 
lihen Berhältnifien gemäß umjuarbeiten und ihn 
Ihon vor dem Erſcheinen der nädftjährigen Rang: 
und Quartier⸗Liſte gefondert herauszugeben. 

Die vorliegende, bis zum 18. Auguſt d. J. be» 
rihtigte Rang- und Duartier-Lifte des Beurlaubten- 
ftandes bildet einen integrirenden Theil ber lebten 
Ausgabe ber allgemeinen Rang- und Quartier-Liſte 
und bocumentirt dies auch äußerlih dadurch, daß fie 
mit Seite 437, d. 5. mit derjenigen Seite beginnt, 
auf welder in legterer die Nachweiſung der Referve- 
Dffiziere ihren Anfang nimmt. 

Die Aenderungen im Gorps ber Referve-Dffiziere 
find nicht bedeutend, fo daß Seite 533 den Schluß 
der Aufzählung defjelben ſowohl in ber allgemeinen 
als ‘in der Sonder-Ranglifte des Beurlaubtenftandes 
enthält. Ungleich zahlreicher find aber die Berände- 
rungen bei den Dffizieren der Landwehr. Die Wieder 
anftellung einiger Taufend bereit? ausgeſchiedener 
Dffigiere, bie Scheidung in Landwehr 1. und 2. Auf- 
gebot# 2c. haben bewirkt, daß die Sonder» Ranglifte 
53 Seiten mehr Raum der Landwehr zumeifen mußte, 
als die allgemeine Ranglifte ed gethan, denn letztere 
fließt mit Seite 720, erftere mit Seite 773 ab. 
Die Rang» und Duartier-Lifte für 1889 wird daher 
aus biefer Veranlaffung um mehr als drei Drud- 
bogen ftärler werben, ald es die für 1888 mar. 

Die Verlagsbudhandlung verdient Dant, daf fie 
den betreffenden Theil der allgemeinen Rang» und 
Duartier » Lifte ſchon jet in neuer Ausgabe hat er- 
feinen laſſen; diefelbe dürfte nit nur ſämmtlichen 
Militär-Büreaus willkommene Dienfte leiften, fonbern 
auch der Mehrzahl der Dffiziere des Beurlaubten- 
ſtandes und allen Rangliften- Freunden und »Samms 
lern 2c. in hohem Grabe erwünfht fommen. 


Schießverjuhe bei eleltriſcher Beleuchtung 
in Spanien, 





Während feines Aufenthaltes im Lager von 
Carabandel hielt da8 1. Bataillon des Ganarifchen 
Infanterieregimentd Nr. 43 Schießübungen von 
l4tägiger Dauer ab, darunter in der Naht bes 
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5. Juni 1888 eine bei eleftriihem Licht (vergl. | Hatten, hielt man um 9 Uhr bie Dunfelheit für 


Revista cientifico militar vom 1. Juli 1888). Es 
war dies ber erfte Verſuch, welcher für militärifche 
Zwede in Spanien mit eleftrifher Beleuchtung ftatt« 
fand, und dürften die dort in diefer Hinſicht gemadten 
Erfahrungen und erzielten Erfolge auch weitere Kreife 
intereffiren. 

Den gedachten Verſuchen wohnten der Generals 
capitän, der Divifiond- fowie Brigabecommandeur 
und viele andere Offiziere bei; dem zur Verwendung 
tommenden eleftriihen Apparat hatte die Artillerie 
ſchießſchule zur Verfügung geftelt. Geſchoſſen wurde 
von 25 Mann, unter denen fidh feine auserlefenen 
Shügen, fondern fogar einige Refruten der legten 
Einftellung befanden, und wurde befohlen, daß diefe 

Mann am Tage die gleihe Anzahl Patronen 
in derfelben Art und Weile fowie nah den näms 
lihen Bielen verfhießen follten wie in ber Nadıt, 
um fihere Bergleihe anftellen zu können. 

Es fand ftatt: 

1) Einzelſchießen, den Beftimmungen bes 
Neglements gemäß mit 10 Patronen pro Mann bei 
400 m Abftand auf Scheibe Nr. 4; Höhe des Ziels 
1,60 m, Breite 1m. 

2) Gefechtsſchießen nad benfelben Zielen, bei 
benfelben Entfernungen, gleihfall® den reglemen- 
tarifhen Beftimmungen entiprehend. Verſchoſſen 
wurden bei bdiefer Uebung nur 5 Patronen pro 
Mann. 

3) Salvenfeuer. Daffelbe fand nicht, wie es 
dad Reglement vorschreibt, auf 800 ın ftatt, fondern 
nur bei 400 m Entfernung auf Scheibe Nr. 5, 
1,60 m hoch und 3m breit, weil ber eleftrifhe Be» 
leudtungsapparat nicht ftarf genug war, um bie 
Scheibe auf einen Abftand von 800m in ber er- 
forderlihen Weiſe zu erleudten. 

4) Schießen einer Compagnie in Kriegs— 
ftärte von 250 Mann, melde den Beftimmungen 
des Neglements gemäß, jedoch nur mit Plakpatronen, 
auf diejenigen Theile einer fupponirten feindlichen 
Linie feuerte, die durch das elektrische Licht beleuchtet 
murben. 

Die bei den verſchiedenen Uebungen erzielten 
Erfolge übertrafen die gehegten Erwartungen meit 
unb erbrachten ben Harften Beweis für bie wichtige 
Rolle, welche dad Schießen bei eleftrifher Beleuchtung 
in gewiſſen Fällen während eines Krieges zu fpielen 
berufen fein wird. Die weiter unten wiebergegebenen 
Zahlen laſſen bei Berüdfihtigung des Umftandes, 
daß das Schießen keineswegs von auserleſenen 
Schühen ausgeführt wurde, deutlich erklennen, daß 
der Unterſchied zwiſchen den am Tage und den 
während der Nacht bei elektriſchem Lichte erzielten 
Trefferprocenten lein ſehr weſentlicher iſt. Es wurbe 
am Tage gegen Abend geſchoſſen, während die Abend- 
fonne die Ziele von der Seite ber beſchien und das 
Bielen der Schüten ungünftig beeinflußt. Mit 
Tagesſchluß hörte das Schießen auf, und nachdem 
die Mannihaften ihre Abendmahlzeit eingenommen 


binreihend, um die Sciefverfuhe bei elektrifher 
Beleuhtung beginnen zu fünnen. Der Beleudtungs: 
apparat wurde auf dem Rüden einer Terrainmellk 
aufgeftellt, etwa 90m rechts feitwärts und etwas 
hinter ben Schügen, um biefelben nicht am genauen 
Zielen zu behindern. Die Scheiben wurben demnach 
von den Strahlen des elektrifhen Lichts in geringem 
Neigungswintel getroffen. Da die Intenfität des 
Lichtes nicht ftarl genug war, um auf weite Ent- 
fernungen bin fleinere Bielobjecte genügend erfennen 
zu lafjen, fo mußten fih die Schießverſuche auf Ab: 
ftände bis zu 400 m befchränfen, wobei die Breite 
des erleuchteten Streifend etwa 25m betrug. Für 
weitere Entfernungen wäre ein ftärferer Apparat zu 
beihaffen gewefen. Der benugte Apparat beftand 
aus einer Locomobile von zwei Pferdeftärfen und 
einer dynamifhen Maſchine, melde die Elektricität 
auf eine Lampe, Syftem Mangin, übertrug. 


Erfte Hebung: Einzelſchießen. 


Am Tage. 
Zahl der 
Mann Patronen Treffer in pCt. 
25 250 714 29 
Bei Naht. 
Bahl ber 
Mann Patronen Treffer in pCt. 
25 250 33 13 
Zweite Uebung: Gefechtsſchießen. 
Am Tage. 
Zahl der 
Mann Patronen Treffer in pCt. 
25 250 34 13 
Bei Nacht. 
Zahl der 
Mann Patronen Treffer in p6t. 
25 250 30 12 
Dritte Uebung: Salvenfeuer. 
Am Tage 
Zahl der 
Mann Patronen Treffer in pEt. 
25 2 34 13 
Bei Nacht. 
Bahl der 
Mann Batronen Treffer in pGt. 
25 250 16 6 


Vierte Uebung: Gefechtsſchießen einer Compagnie. 

Bei biefem DVerfuhe wurden nur Plagpatronen 
verwendet, und fonnte berfelbe der Dunkelheit wegen 
nit in taftifchen Formen zur Ausführung kommen. 
Die Mannihaften mußten im Bereihe der Stimme 
ihrer Offiziere vereinigt bleiben, damit bas Feuer 
in wirffamer und zwedmäßiger Weile abgegeben 
wurde, wenn das Licht in erforberliher Stärke auf 
ben Feind geworfen wurde. 
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Aus den vorftehenden Verſuchen ergiebt fih, daß | mandirte Ererciren der gefammten in und bei 


beim Eingelfhießen, bei bem der Solbat in der 
freiheit des Handelns unbeſchränkt ift und weder 
duch feine Gameraben geftört, noch durch das 
Anattern bed Gewehrfeuerd erregt wird, die Zahl 
der Treffer am Tage größer ift als bei Nacht; wann 
aber fommt bieje Art des Schießens im Gefeht vor? 
ferner muß in Erwägung gejogen werben, daß bie 
Differenz zwifhen 74 und 33 Treffern fi bedeutend 
zu Gunften bes nädtlihen Schießens vermindern 
würde, wenn bie Schügen mehr Uebung darin gehabt 
hätten, bei Nacht genaues Korn zu nehmen, weldes 
don am Tage beim Remingtongewehr recht ſchwierig 
ft. Die ungwedmäßige Anorbnung des Loches im 
Viſir erſchwert nämlid die Erfaffung des Korns 
ungemein, woraus nur zu häufig ber fehler bes 
Zuhochſchießens entfteht. 

Bei der zweiten Uebung ift der Unterſchied zwiſchen 
den erzielten Treffern fein mwefentliher, und find bie 
Refultate 34 bezw. 30 wohl als gleiche zu erachten, 
wenn man das bei Nacht erſchwerte Zielen in Bes 
trat zieht. Da aber die Art und Weife, wie das 
Schießen ausgeführt wurbe, für den Ernftfall bie 
Regel bilden dürfte, fo ergiebt fih fhon aus dieſem 
Verſuche allein die große Wichtigkeit der elektrifchen 
Beleuchtung im Kriege. 

Der Unterfhieb zwifhen den beim Salvenſchießen 
erzielten Treffern, 34 am Tage und nur 16 bei 
eleltrifher Beleuchtung, ift allerdings ein ziemlich 
beträchtlicher, erklärt fih jedoch zur Genüge aus ben 
angegebenen Schwierigkeiten beim Zielen, welde 
ih beim Salvenfeuer ganz wefentli erhöhen, weil 
der Schüße in der Erwartung des Commandos ſich 
beeilt, die Bifirlinie zu nehmen und fo die nöthige 
Ruhe verliert, welde durchaus erforderlih if, um 
namentlih bei Naht ein genaues Ziel zu nehmen. 
Im Ganzen genommen haben die interefjanten und 
in Spanien noch neuen Schiefverfuhe Refultate er- 
geben, welche hinreichend die Wichtigkeit folder 
Uebungen beweilen; felbftrevend würden häufigere 
und größere Verſuche auch befjere Ergebnifje liefern. 
Vor allen Dingen würde es dabei darauf anlommen, 
die Schüben, welche bei Anwendung von elektriſchem 
Lichte während nächtlicher Schiekübungen im Dunkeln 
Aufftelung nehmen, auf das BVollftändigfte mit dem 
Gebrauh des Bifird in allen Stellungen vertraut 
zu — um ſoweit möglich alle Zielfehler zu ver- 
meiben. 


Das Eavallerie = Ererciren 
vor des Kaiſers Wilhelm II. Majeftät im Lager 
von Kraſſuoe Sſelo. 
(Nah dem Ruffiihen Invaliden Nr. 150 ꝛc.) 


Zu einer der großartigften militäriſchen Schaus 
Rellungen, welhe Seiner Majeftät dem Deutſchen 
Kaifer in Krafinoe Sfelo vorgeführt wurden, gehört 
dad am Montag den 23. Zuli abgehaltene und von 
Großfürft Nicolai dem Aelteren in Perſon com- 





Kraſſnoe Sielo verfammelten Garbecavallerie, mehr 
als zehn Regimenter mit reitender Artillerie. Es 
waren betheiligt die vier Güraffierregimenter ber 
1. Garde» Gavalleriedivifion, ferner von der 2. Dir 
vifion die Negimenter Grenadiere zu Pferde, Garbe- 
dragoner, Gardehufaren, Garbe-Ulanen und bie beiden 
Garde » Kafalenregimenter, lettere ebenfo wie bie 
Güraffiere nur zu vier (die anderen Negimenter zu 
ſechs) Schwabronen. Als 11. Regiment figurirte ein 
aus vier Escadrond combinirtes Regiment, zu dem 
eine Escadron des Kaiferlihen Convois, die aus den 
Sunfern ber Nicolaus » Gavalleriefhule gebildete 
Escadron, die Uraliihe Garde-Kaſalenescadron und 
die Escadron ber Dffizier » Cavalleriefhule gehörten. 
Bezüglih der Zufammenfegung ber legteren Truppe 
bat ſich in einzelnen Deutſchen Berihten ein ſonder⸗ 
barer Irrthum eingefhligen. Es wird nämlich bes 
richtet, diefe Schwadron Habe ganı aus Dffizieren 
beftanden. Es iſt das keineswegs ber Fall, ſondern 
bat man unter der Schwadron der Dffizier- Gavalleries 
fhule eine aus Mannfhaften der Garbecavallerie 
zufammengefegte, aber gleihmäßig uniformirte Schwa- 
dron zu verfteben, die ähnlih wie unfere frühere 
Lehrescabron gewiſſermaßen ald Muftertruppe dient 
und ben zu der Schule commanbdirten Offizieren 
Gelegenheit bietet, praktiſche Verſuche im Exerciren, 
Felddienſt u. f. w. anzuftellen. 

Auch bei der im Sommer ebenfalld das Lager 
beziehenden Infanterie» und Artillerie-Dffizierfhieß- 
fhule eriftiren ähnliche Zruppenabtheilungen mit 
wechſelndem Beftand. Die commanbirten Offiziere, 
meiftend ältere, nahe vor der Schwadronschef⸗Charge 
ftehende Herren, werben felbftverftändlih nit zu 
Truppenkörpern zufammengeftellt, viel weniger aber 
noch mit anderen Abtheilungen der gleihen Waffe 
zu Regimentern vereinigt. Bei Paraden und Bes 
fihtigungen erſcheinen diefe Dffigiere allerdings in 
corpore und aud geordnet, aber nicht ald Truppe. 
Anders ift e8 mit ben Junkern ber Kriegs— und 
Junkerſchulen, die thatfählih in ſich Compagnien 
bezw. Bataillone, Schwabronen und fogar Batterien 
formiren, in diefem Verbande fämmtlihe Erereitien, 
Schießübungen u. f. w. wie jede andere Truppe vor« 
nehmen und, von ausgeſuchten Offizieren befehligt, 
oft Borzügliches leiften. Eine folde aus den Junkern 
der Nicolaus-Cavalleriefhule gebildete Escadron ge- 
börte denn auch zu dem oben erwähnten combinirten 
Regiment, und zeichnete fi dieſe junge Elitetruppe 
buch fo flottes Reiten aus, daß Großfürft Nicolaus, 
der befanntlih mit Leib und Seele Cavallerift und 
Generalinfpecteur der Gavallerie ift, die Junker nad 
beendigter Borftelung mit Champagner bewirthen ließ. 

Das von Großfürft Nicolaus geleitete Exerciren 
der anfänglih in einer Front, bie einzelnen Regis 
menter in Refervecolonnen, aufgeftelten Reitermafjen 
begann mit Borwärtd- und Rüdwärtsbewegungen in 
verſchiedenen Gangarten, denen eine ziemlich ſchwierige 
Frontveränderung nah links in ber Richtung auf 
Kawelachti (nah Süden gelegen) folgte. Die ganze 
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Linie ging nun im Galopp vor, faß dabei auf Com— 

mando ſchnell ab und wieder auf, um alsdann bie 

— ya in berfelben Gangart wieder aufzunehmen. 
alt. 


Es Schloß fih daran das Ererciren mit Zugrundes 
legung einer taftifchen dee, dem die Majeftäten von 
dem faft in der Mitte des großen Plage gelegenen, 
einen weiten Umblid gewährenden Kaiferwall zus 
ſchauten. 

Der nach der Idee zunächſt in der Richtung von 
Kawelachti her erſcheinende Feind wurde von der 
Kaſalenbrigade und dem combinirten Regiment an- 
gegriffen, wobei die Kaſalen Gelegenheit hatten, ihre 
eigenartige Attadenformation in einer einzigen langen, 
eingliedrigen Linie mit dahinter befindlihen Heinen 
Soutiens, die fogenannte Lawa, aber auch gute, ge 
ſchloſſene Angriffe vorzuführen. Genöthigt, vor dem 
überlegenen Gegner zurüdjuweiden, machten bie 
Kafalen dem zu ihrer Unterftügung folgenden Garbe- 
Hufaren» und Garde »- Ulanenregiment Platz, welde 
Regimenter nunmehr vermittelft mehrerer fehr ſcharf 
gerittener Attaden den Feind auf Kawelachti zurüd- 
warfen und verfolgten. 

Inzwiſchen Hatten fih auch feindliche Streitkräfte 

von Seiten bed Polygons, alfo von Weften, ber 
gezeigt, wa8 den Grenadieren zu Pferde und dem 
Garde-Dragonerregiment Beranlafjung gab, die Front 
nah der rechten Flanke Hin zu nehmen und bem 
Feinde die Stirn zu bieten. Zur Aufbhaltung des 
Feindes befegte daB Garde» Dragonerregiment das 
Laboratorium (eine gute Dedungen gemwährende 
Stellung feitwärts des Polygons) mit Schüßen, 
während die Grenabiere (ebenfallg Dragoner) zu 
Pferde attadirten und babei von der gefammten 
Cüraffierdivifion dur eine Reihe von Echelonattaden 
erfolgreich unterftügt wurden. Mit einem Parade 
marſch endigte die, wie man fieht, eine fehr einfache 
Idee zu Grunde habende BVorftellung. 
Im Einzelnen verdiente die Geſchloſſenheit der 
Bewegungen und die in bie Augen fallende Schärfe 
ber Attaden, wie fie, jpeciell bei der Garbecavallerie 
bervortretend, der beftändigen Einwirtung des Generals 
infpecteurs, Großfürft Nicolai, zuzuſchreiben find, bie 
volfte Würdigung. 
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Zur Statiftif des Gelundheitszuftandes der Pferde 
der Königlich Niederländiſchen Armee. 


Das im Haag erfheinende Militair Blad, gewijd 
aan de belangen van Staat, Leger, Marine en 
Schutterij, enthält in feiner Rr. 15 vom 15. Auguft 
1888 nad dem von bem Inſpecteur des Ganitäts- 
dienſtes ber Landmacht erftatteten Bericht folgende 
Angaben bezünlih des Gefundheitäzuftandes der 
Pferde der Königlich Niederländifhen Armee während 
des Yahres 1887. 

Bon den im Gefeg vom 2. Juni 1875 erwähnten 
anftedenden Krankheiten famen nur zwei Fälle vor; 
ein Fall von bösartiger Drufe und ein Fall von 
Hautgrind (huidworm), während ein Pferd wegen 
Verdachtes bösartiger Drufe getöbtet wurde. Bon 
den im genannten Gefege nicht erwähnten anfteden- 
den Krankheiten famen zehn Fälle von Influenza bei 
dem Detahement bes 2. Regiments Feldartillerie im 
Haag und zehn Fälle von scabies (Beingrind, 
beenenschurft) beim 3. Regiment Yeldartillerie, und 
zwar vier zu Roermond und ſechs zu Breda vor. 

Insgejammt wurben 1156 Pferde wegen innerer 
und 4034 Pferde wegen äußerer Leiden, zufammen 
alfo 5190 Pferde behandelt; Hiervon farben ober 
mwurben getöbtet 67 Pferbe oder nahezu 1'/s pCt. 
von ber beim Heere durchſchnittlich vorhandenen 
Anzahl von 4500 Pferden. Der vorberrfchende 
Krankheitscharalter war Fatarrhalifh, im zweiten und 
dritten Vierteljahr auch gaſtriſch. 

Bei den Remontepferben herrſchten vor: gutartige 
Drufe, befonders im Haag; Fatarrhalifhe Reizbarleit 
ber Zuftwege zu Haarlem; Haldentzünbung, fatarıhali- 
[ches Fieber zu Leiden und Amersfoort. 

Diejenigen Krankheiten, welde die meiften Sterbe- 
fälle im Gefolge hatten, waren Kolif (14), ens 
und Brufifellentzündung (8) unb gutartige Drufe (6). 

Bon Kolik traten 200 Fälle gegenüber 143 im 
Sabre 1886 ein; viele Pferde des Remontedepots zu 
Millingen erkrankten hieran. Anfangs fonnte man 
eine Urſache hierfür nicht ermitteln, fpäter erlannte 
man den Grund in dem Aufleden von Sand, 
namentlid bei nafjer Witterung, und legte daher ben 
Pferden, melde fi diefe Unart angewöhnt hatten, 
Maullörbe an. 
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Berfonal- Beränderungen. 
Königlich Preußiſche Armee. 


Offiziere, Portepee- Fähnride ⁊t 
4. Ermennungen, Beförderungen und Berfegungen. 
Am Beurlaubtenftande 
Müncheberg, den 15. September 1888, 
v. Reihe, Sec. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 99, 
Simons, Sec. Lt. vom Niederrhein. Füf. Regt. 
Nr. 39, — vom 1. Detober cr. ab auf ein Jahr 
zur Dienftleiftung bei der Schloß⸗Garde ⸗Compagnie 
commanbirt. 





B. Abjchiedsbewilligungen. 
Am Beurlaubtenftande. 
Dombromwia, den 7. September 1888. 

Graf v. Zeblig-Trüpfhler, Major a. D., zuletzt 
Rittm. von der Garde» Landw. Cav., früher im 
Negt. der Gardes du Corps, die Erlaubnig zum 
Tragen der Uniform biefed Regts. ertheilt. 


Uachweiſung 
der beim Sanitätscorps im Monat Auguſt 1888 
eingetretenen Veränderungen. 
Durch Berfügung bes GeneralsStabsarzted der Arme. 
Den 1. Auguſt 1888, 

Dr. Eble, einjährig-freimilliger Arzt vom 1. Rhein. 
Inf. Negt. Nr. 25, zum Unterarzt ernannt und 
mit Wahrnehmung einer bei dieſem Regt. vacanten 
Aſſiſt. Arztftelle beauftragt. 

Den 3. Anguft 1888. 

Dr. Brießnig, bisher einjährig » freiwilliger Arzt 

der Marine, zum Unterarzt der Marine ernannt 





| Hoffmann IL, 





Die nachſtehend aufgeführten bisherigen Stubirenben 
der militär»ärztlihen Bildungsanftalten werden vom 
6. Auguft d. 3. ab zu Unterärzten ernannt und bei 
den genannten Truppentbeilen angeftellt, und zwar: 
Dr. Drenkhahn beim Holftein. Inf. Regt. Nr. 85, 
Dr. Huber beim Inf. Regt. Nr. 132, 

Dr. Bußenius beim 1. Hannov. Inf. Regt. Nr. 74, 
Dr. Diehl beim 2. Bad, Gren. Regt. Kaifer 

Wilhelm I. Nr. 110, 

Dr. Müller L beim 3. Niederfchlef. Inf. Regt. 

Nr. 50, 

Müller II. beim 1. Pofen. Inf. Regt. Nr. 18, 
Dertel beim 3. Thüring. Inf. Negt. Nr. 71, 
Dr. Hammerfhmibt beim Gren. Regt. König 

Friedrich III. (1. Oftpreuß.) Nr. 1, 

Dr. ———— beim 7. Thüring. Inf. Regt. 

Nr. 96, 

v. Förſter beim 4. Oſtpreuß. Gren. Regt. Nr. 5, 
Dr. Knoch beim 2. Weſtſäl. Feld-Art. Regt. Nr. 22, 
Hellmann beim Inf. Regt. Nr. 129, 
Behrendfen beim Gren. Negt. Prinz Carl von 

Preußen (2. Brandenburg.) Nr. 12. 





Seamte der Militär-Verwaltung. 
Duch Verfügung des Kriegäminifteriums. 
Den 16, Auguſt 1888. 
Baer, Proviantamts » Affiftenten 
bezw. in Breslau und Spandau, ald Proviant 
amt3+ Controleure auf Probe bezw. nad Hagenau 
und Karlsruhe verfegt. 


Den 17. Anguft 1888, 


und mit Wahrnehmung einer bei derfelben vacanten | Tiedfe, Proviantamts-Rendant in Schwerin, zum 


Aſſiſt. Arztftelle beauftragt. 
(8. Quartal 1888.) 


Proviantmftr. ernannt. 
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Den 18. Auguft 1888. 


Hawellel, Büreau-Affift., zum Galculatur- Affift. | 


bei der Naturalcontrole des Kriegäminifteriums 


ernannt. 
Den 20. Anguft 1888. 

Schmidt, Proviantamt3-Affift. in Straßburg i. E., 
nad Spandau, 

Sehr. v. Nofen, Rechnungsrath, Proviantmfir. in 
Stralfund, auf feinen Antrag mit Penfion in ben 
Auheftand, — verfegt. 

Den 22, Auguſt 1888. 

Sämibt IL, Neuß, Krüger IIL, Proviantamts- 
Gontroleure auf Probe bezw. in Diedenhofen, 
Thorn, Goblenz, zu Proviantamts-Gontroleuren, 

Horn, Jerke, Proviantamts-Controleure bezw. in 
Sraudenz und Hofgeismar, zu Proviantamts- 
Rendanten, — ernannt. 

Paape, Proviantamts » Eontroleur in Saarlouis, 
unter Ernennung zum Proviantamts » Nendanten 
nad Dueblinburg verfegt. 


Den 7. September 1888, 

Wenzel, Gerlad, Hellmer, Montirungsbepot- 
Gontroleure, mit Wahrnehmung der Nendanten- 
ftele beim Belleivungsamt bezw. des V., X. und 
III. Armee-Corps beauftragt, zu Belleivungsamts- 
Nendanten ernannt. 
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Durch Berfligung der Generalcommandos. 
a. Verſetzt: 
Zahlmeiſter: 

Ginsky vom Garde-Train-Bat., zum 1. Garde⸗ 
Drag. Regt., 

Hoernigk vom 1. Bat. 2. Garde⸗Regts. zu Fuß, 
zum GardeTrain-Bat., 

Kiefewetter vom 2. Bat. Gren. Regts. Prinz Carl 
von Preußen (2. Brandenburg.) Nr. 12, zum 
1. Brandenburg. Ulan. Regt. (Kaifer Alerander II. 
von Rußland) Nr. 3, 

Lucas vom 1. Bat. 3. Brandenburg. Inf. Regts. 
Ne. 20, zum Füf. Bat. Leib» Gren. Regts. 
(1. Brandenburg.) Nr. 8, 

Shmod vom legtgenannten Bat. zum 1. Bat. 
3. Brandenburg. Inf. Regts. Nr. 20, — letztere 
beibe zum 1. October d. J. 

b. Infolge Ernennung überwiefen: 


Bahlmeifter: 
Werner dem Füf. Bat. 2. Niederfhlef. Inf. Regts. 
Bunderlig dem 3. Bat. Weſtfäl. Füf. Negts. 
r. 37, 
Klamm dem Füf. Bat. 1. Niederſchleſ. Inf. Regts. 
Nr. 46. 





Durch — der General-Infpection des Jugenieur⸗ 
und Ploniercorps und der Feſtungen. 
Pießnack, Fortificationd-Secretär in Spandau, nad) 

Marienburg verfegt. 


Königlich Bayeriſche Armee. 


Offiziere, Portepee-Fähnriche ar. 
A. Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen. 
Im activen Heere. 
Den 10, September 1888, 

Friedmann, Sec. Lt. vom 11. Inf. Negt. von der 
Tann, zum 7. Inf. Regt. Prinz Leopold, 

Zeiß, Sec. Lt. vom 7. Inf. Negt. Prinz Leopold, 
zum 11. Inf. Regt. von der Tann, 

Sehr. v. Liebig, Port. Fähnr. vom 9. Inf. Regt. 
Wrede, zum 8. Inf. Regt. vacant Prandd, — 
— verjegt. 

Narciß, Hauptm. von ber Fortification Ingolftabt, 
zum Director der Militär » Telegraphenihule, mit 
der Wirkjamfeit vom 1. October d. J. ernannt. 

Sehr. v. Freyberg-Eifenberg, Port. Fähnr. im 
2. Feld» Art. Negt. Horn, zum außeretatömäßigen 
Sec. Lt. befördert. 


Den 13, Ecptember 1888. 

Frhr. v. u. zu Guttenberg, Sec. Lt. des 1. Ulan. 
Regts. Kaifer Wilhelm Il. König von Preußen, 
unter Beurlaubung auf die Dauer eineß Jahres, 
à la suite dieſes Negts. geftellt. 


| Am Beurlaubtenftande 
Den 10. September 1888, 

van Galler, Sec, 2%. im NReferveverhältnig vom 
15. Inf. Regt. König Albert von Sadhfen, zum 
Inf. Leib»Regt., 

Brugglader, Sec. Lt. von ber Landw. Inf. 
2. Aufgebot? (Kempten), zur Landw. 1. Auf 
gebots des Eifenbahn-Bats., — verfegt. 

Federkiel (Afchaffendburg), Metz ler (Zweibrüden), 
Pr. Lts. der Landw. Inf. 1. Aufgebots, zu Haupt⸗ 
leuten, 

Frhr. v. Harsdorf (Bamberg), Pr. Lt. der Landw. 


Cav., zum Rittm., 
Wirth, Sec. Lt. in ber Ref. des 5. Inf. Regts. 
Holz, Vanoni, 


Großherzog von Hefien, 

Weilnböd, Fiſcher, Lang, 
Braza (Pafjau), Sutor (Landshut), Sec. Lis. 
ber Landw. Inf. 2. Aufgebots, — zu Br. Lts., 
— befördert. 

Helmensborfer (Kempten), Dffenbadher (And 


bad), Sec. Lts. a. D., in der Landw. Inf. 
2. Aufgebots wiederangeftellt. 
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B. Abſchiedsbewilligungen. 
Am activen Heere. 
Den 10, September 1888. 

Ritter, Port, Fähnr. des 18. Inf. Regts. Prinz 


Ludwig Ferdinand, zur Ref. beurlaubt. 


Den 14. September 1888, 

Clauſz, Rittm. und Escabr. Chef des 6. Chen. 
Regts. Großfürft Conſtantin Nicolajewitſch, mit 
Venfion und mit der Erlaubniß zum Tragen ber 
Uniform der Abſchied bemilligt. 


Sm Beurlaubtenftande 
Den 10, September 1888. 
Güllich, Sec. Lt. von der Ref. des 15, Inf. Regts. 
König Albert von Sadjfen, 
Gritſcher rege Winkels (Speyer), Sec. 2t3. 
von ber Landw. nf. 1. Aufgebot, — der Ab- 
ſchied bewilligt. 





t. Im Smmitätscorps. 
Den 6. September 1888, 

Dr. Etl, Ober » Stabsarzt 1. RI. und Regts. Arzt 
des 1. Chev. Regts. Kaifer Alerander von Ruß—⸗ 
land und beauftragt mit Wahrnehmung der 
Function als Divifionsarzt ber 3. Div., unter 
Verleihung bed Charakters als Generalarzt 2. Kl., 


mit PBenfion und mit ber Erlaubniß zum Tragen 


der Uniform der Abſchied bewilligt. 


Den 14, September 1888. 

Dr. Ullmann, Dber-Stabsarzt 1. Kl. und Garn. 
Arzt bei der Commandantur Nürnberg, unter 
Verleihung bed Charakters ale Generalarzt 2. Kl., 
mit Penfion und mit der Erlaubniß zum Tragen 
der Uniform der Abſchied bewilligt. 

Dr. Scheiding (Hof), Affıft. Arzt 2. Kl. von der 
Landw. 1. Aufgebots zur Ref. des Sanitätscorps 
verfegt. 





Durch Berfügung bes Kriegsminiſteriums. 

Held, einjährig- freiwilliger Arzt, zum Unterart im 
11. Inf. Regt. von der Tann ernannt und mit 
Wahrnefmung einer vacanten Affift. Arztſtelle 
beauftragt. 





Beamte der Militär-Verwaltung. 
Den 13. September 1888, 

De Ahna, Br. Lt. a D., zum Gaferneninfp. bei 
der Garnifonverwaltung Münden, 

Müller, Militäranwärter, Bezirksfeldwebel bes 
Bezirkdcommandos Kigingen, zum Gaferneninfp. 
bei der Garnifonverwaltung Würzburg, 

Nemmert, Militäranwärter, Wallmftr. von der 
Fortification Germersheim, zum Gaferneninfp. bei 
der Garnifonverwaltung Nürnberg, 

Seiffarth, Militäranwärter, Wallmftr. von ber 
Fortification Ingolftadt, zum Gaferneninfp. bei 
ber Garnifonverwaltung Landau, — ernannt. 


XI. (Königlich Württembergifches) Armee: Corps. 


Offiziere, Portepee- Fähnriche ic. 
4. Ernennungen, Beförderungen uud Berjegungen. 
Im activen Heere, 
Den 8, September 1888. 
Die Port. Fähnrs.: 
Haldenwang im 2. Feld-Art. Regt. Nr. 29 Prinz 
— Luitpold von Bayern, zum außeretatsmäß. 
ec 
Bethmann im 4. Inf. Regt. Nr. 122, 
Grof v. Urfull-Gyllenband im Gren. Negt. 
Königin Diga Nr. 119, 
Nid, Blezinger im Inf. Regt. Kaiſer Friebrich 
König von Preußen Nr. 125, — zu Sec. Lts., 
Deyhle im 1. Feld⸗Art. Regt. Nr. 13, zum außer- 
etatömäß. Sec. Lt., 
Frhr. ©. Shüg-Pflummern 
Königin Olga Rr. 119, zum Sec 
— im Pion. Bat. Nr. 13, zum — 


im — Regt. 


2, 
FIthr. v. Eyb im Drag. Regt. Königin Olga Nr. 25, 
zum Sec. Lt. — befördert. 


Die Unteroffiziere: 


Boſch im nf. Regt. Kaifer Wilhelm König von | 


Preußen Rr. 120, 


Strelin im Inf. Regt. König Wilhelm Nr. 124, 

Fehr. v. Herman im nf. Regt. Kaifer Friedrich 
König von Preußen Nr. 125, 

Zauffer im 2. Feld-Art. Regt. Nr. 29 Prinz Regent 
Zuitpold von Bayern, — zu Port. Fähnrs. 
befördert. 

Den 10. Eeptember 1888. 

Fürft Friedrih zu Hohenlohe-Debringen, 
DOberft A la suite der Armee, der Charakter als 
Gen. Major verliehen. 


Den 11. Ecptember 1888. 
Die Port. Fähnrs.: 

Diez im 8. Inf. Regt, Nr. 126, 

Kopp im Inf. Regt. Kaifer Wilhelm König von 
Preußen Wr. 120, 

Faber im 8. Inf. Regt. Nr. 126, 

Schiele im nf. Regt. Kaifer Wilhelm König von 
Preußen Nr. 120, 

Schwarz im Gren. Regt. König Karl Nr. 123, 

v. Eiden im 8. Inf. Regt. Nr. 126, 

Völter im Inf. Regt. König Wilhelm Nr. 124, — 
mit einem Patent vom 8. September 1888 zu 
Sec. Lts. befördert, 
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Im Beurlaubtenftande 
Den 3, September 1888, 

Geyer, Sec. Lt. a. D., zulegt von der Landw. Anf., 
mit feinem früheren Patent in der Landw. 2. Aufs 
gebots ber nf. des Landw. Bats. Bezirk Stutt- 
gart wieberangeftellt. 


Den 8, September 1888. 
Die Bicefeldwebel: 

Althoff vom Landw. Bats. Bezirk Neutlingen, zum 
Sec. Lt. der Ref. des Inf. Regts. Kaiſer Wilhelm 
König von Preußen Nr. 120, 

Riegel vom Landw. Bat. Bezirk Calm, zum Sec. Lt. 
der Ref. des Inf. Regts. König Wilhelm Nr. 124, 

Dr. Waafer vom Landw. Bats. Bezisf Stuttgart, 
zum Sec. 2. der Ref. des Inf. Regts. Kaifer 
Friedrich König von Preußen Nr. 125, — befördert. 

Kauffmann, Pr. Lt. von der Landw. Inf. 2. Auf- 
gebotß bed Landw. Bats. Bezirls Ellwangen, zum 
Hauptm,, 

Nemnich, Sec. Lt. von der Landw. Inf. 2. Auf: 
gebots des Landw. Bat. Bezirls Mergentheim, 
unter gleichzeitiger Rüdverfegung zur Landw. Inf. 
1. Aufgebots, 

Bogt, Sec. Lt. von der Landw. Inf. 1. Aufgebots 
des Landw. Bats. Bezirls Gmünd, 

Shall, Sec. Lt. der Ref. des Gren. Regts. Königs 
Karl Nr. 123, 


Gerold, Sec. Lt. von der Landw. Inf. 2. Auf- | 
gebots des Landw. Bats. Bezirks Heilbronn, unter | 


gleichzeitiger Nüdverfegung zur Landw. nf. 
1. Aufgebot, — zu Pr. Lts. — befördert. 
Den Il, September 1888, 

Krieger, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk Ulm, 
zum Sec. Lt. ber Ref. des 1. Fyeld - Art. Regts. 
Nr. 13, mit einem Patent vom 8. September 1353 
beförbert. 





B. Abjdiensbewilligungen. 
Sm activen Heere 
Den 8, September 1888. 


NReubel, Port. Fähnr. im 1. Feld-Art. Negt. Nr. 13, 
zur Ref. beurlaubt. 


Sm Beurlaubtenftande, 
Den 8. Scptember 1888. 
Simon, Sec. Lt. der Landw. Inf. 1. Aufgebots 
des Landw. Bats. Bezirks Ellwangen, der Ab: 
ſchied bemilligt. 





C. Im Sanitätscorps. 
Den 11. Scptember 1888, 
Käfer, Unterarzt der Ref. im Landw. Bats. Bezirls 


au, 
Dr. Oppel, Unterarzt ber Nef. im Landw. Bats. 
Bezirk Stuttgart, — zu Affift. Aerzten 2. Kl. 
der Ref. befördert. 


Ordens- Berleihungen. 


Bapern. 
Seine Königlide Hoheit Prinz Luitpold, 


des Gommenthurfreuges des Ordens der Königlih 
Württembergifhen Krone: 


des Königreichs Bayern Berwefer, haben im Namen | dem Königlichen Flügeladjutanten, Oberftlieutenant 


Seiner Majeſtät des Königs Sich Allerhöchſt 

bewogen gefunden: 

dem General» Stabsarzt der Armee Dr. Ritter 
v. Lotzbeck den Berbienft » Orden vom heiligen 
Michael zweiter Klafje zu verleihen. 





Die Erlaubniß zur Anlegung 
nihtbayerifher Drden ertheilt: 
des Königlih Preußiſchen Kronen »Drbens 
zweiter Klaſſe mit Stem: 
dem Generalmajor Orff, Commandeur der Bayer. 
Befagungd» Brig. in Metz; 
bed Großlreuzes bes Großherzoglich Sächſiſchen 
Ordens ber Wachſamlkeit oder vom weißen alten: 
bem General der Infanterie Prinzen Ludwig 
von Bayern Königlihe Hoheit, Inhaber des 
10. Inf. Regts.; 
bes Comthurfreuges mit Stern befjelben Ordens: 
dem Generalarjt 1. Kl. Dr. v. Bergmann, ä la 
suite des Sanitätscorps; 


Sehen. v. Branca. 





Eachſen. 
Die Erlaubniß zur Anlegung 
nichtſächſiſcher Orden ertheilt: 
des Königlich Preußiſchen Rothen Adler-Ordens 
erſter Klaſſe: 
dem General à la suite Seiner Majeftät des Königs 
und Commandeur der 1. Div, Nr, 23, General: 
lieutenant v. Rudorff. 





Württemberg. 
Die Erlaubniß zur Anlegung 
nichtwürttembergiſcher Orden ertheilt: 
des Königlich Preußiſchen Rothen Adler» Ordens 
j dritter Klaſſe: 
dem Flügelabjutanten Seiner Majeftät des Königs, 
Oberftlieutenant und Gommandeur des Drag. 
Regt. Königin Diga Nr. 25, v. Sid; 
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de Ehren-Ritterfreuges bes St. Johanniter» 
Ordens: 
dem Major à la suite bes Inf. Regts. Kaiſer 
Friedrich König von Preußen Nr. 125, commans» 
dirt nah Preußen als Bat. Gommandeur im 
2. Hannov. Inf. Regt. Nr. 77, v. Grävenig; 


des Nitterfreuges zweiter Klaſſe des Königlich 
Bayerifhen Militär-Berdienft-Ordens: 
dem Hauptmann z. D. Schmitt, zulegt à la suite 
bes 3. Inf. —8* Nr. 121 und Platzmajor der 
Feſtung Ulm (linkes DEREN 





Heflen. 
Seine Königlide Hoheit der Großherzog 
haben Allergnädigft zu verleihen gerubt: 


das Comthurkreuz zweiter Klaffe des Verdienſt⸗ 
Ordens Philipps des Großmüthigen: 
dem Flügelabjutanten Oberften Wernher; 


das Ritterkreuz erfter Klafje defjelben Ordens: 

dem Flügelabjutanten Hauptmann Freiherrn 
v. SenarclensGrancy, 

dem Hauptmann v. Lariſch, 

dem Stabsarzt Dr. Martin, — lettere beide vom 
1. Inf. (Leibgarde-) Regt. Nr. 115, 

dem Hauptmann Fulda vom 2. Inf. Regt. (Groß- 
berzog) Nr. 116, 

dem Hauptmann Schott vom 3. Inf. Regt. (Leib⸗ 
Regt.) Nr. 117, 

dem Major v. Shönfeldt vom 4. Inf. Regt. 
(Prinz Earl) Nr. 118, 

dem Hauptmann Hopfe A la suite defjelben Regts., 

dem Nittmeifter v. Seydemwig vom 1. Drag. Regt. 
(Gardes Drag. Regt.) Nr. 23, 

dem Gauptmann Teßmar vom Feld» Art. Regt. 
Nr. 25 (Großherzogl. Art. Corps); 
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das Ritterkreuz zweiter Klaffe defjelben Ordens: 

dem Premierlieutenant v. Lochow vom 1. nf. 
(Leibgardes) Regt. Nr. 115, 

dem Premierlieutenant Glößner vom 2. Inf. Regt. 
(Großherzog) Nr. 116, 

den Premierlieutenantse v. Winterfeld, Walter 
vom 3. Inf. Regt. (Leib-Regt.) Nr. 117, 

dem Premierlieutenant Binfad vom 4. Inf. Regt. 
(Prinz Carl) Nr. 118, 

den Premierlieutenantse Müller, Wilbelmy vom 
1. Drag. Regt. (Garde-Drag. Regt.) Nr. 23, 

dem Mremierlieutenant Frhrn. v. Stard I. vom 
2. Drag. Negt. (Leib-Drag. Regt.) Nr. 24, 

dem Premierlieutenant Weber vom Feld⸗Art. Regt. 
Nr. 25 (Großherzogl. Art. Corps); 


das filberne Kreuz mit der Krone befjelben 


rdens: 
dem Bezirksfelbdwebel a. D. Balzer bisher vom 
Landw. Bats. Bezirk Worms; 


das ſilberne Kreuz deſſelben Ordens: 

dem Garde⸗Sergeanten Dieter, 

dem Garde⸗Unteroffizjier Oßwald, — von der Garde— 
Unteroff. Comp., 

dem Feldwebel Wagner vom 1. Inf. (Leibgarbe-) 
Regt. Nr. 115, 

dem .—. Adolph vom 2. Inf. Regt. (Groß: 
berzog) N 

dem * Gemmel vom 3. Inf. Negt. (Leib- 
Regt — 

dem Sergeanten — vom 1. Drag. Regt. 
(Garde⸗Drag. Regt.) N 

dem Regimentsſattler Rei * 2. Drag. Regt. 
(Leib⸗Drag. Regt.) Nr. 24, 

dem Feldwebel Herrmann, 

dem Ser —— Wittmer, — vom Feld-Art. Regt. 
Nr. 25 (Großherzogl. Art. Corps), 

dem Bezirköfelowebel Klingel vom Landw. Bats. 
Bezirk Worms, 


Benachrihtigungen and dem Marine-Werordunngdblatt vom 17. September 1888, 
(Datum vor dem Drte bedeutet Ankunft dafelbft, nad dem Drte Abgang von bort.) 


. M. 
ie Selen „Albatroß“ 5,6. ech. 


— 
⁊ 


Aust, — 7/8. St. 
Eber“ 24/4. Apia 28/6. 


M. Vacht „Bohenzollern” 31/7. Kiel 6/9. 
J Knbt. Kath 13/8. Nemhmwang. 
M 


- ©. „Zuife” Neufahrwafler 14/9. 
M. Arzr. „Möwe“ 30/6. Zanzibar. 
M. Krzr. , rar) 19/7. 
[Cap Verdes] 
©. „Niobe” in. Kiel. (Boftftation: Kiel.) 
.6©. „Rire“ 8/8. Madeira 10/9. 
. ©. „Olga“ 19/7. Zanzibar. 
.6©. "rm Adalbert” Wilhelmshaven 14/9. 
, Bermeifgatbrng. „Bommerania” 30/6. 


ARAAR AAAAANANANOAA 


BSSss 


Kızr. „Adler“ 7/1. Apia. — Letzte Nachricht von dort 20/7. 


(PBoftftation: Apia [Samoa-Infeln].) 


(Boftitation: Bremerhaven.) 
riadne” 25/8. Wilhelmshaven 13/9. — 15/9. Kiel. 


(Boftitation: Kiel.) 


M home 19/8. (Boftftation: Kamerun.) 

M. (Boftftation: 
M. —* Faite⸗“ 17/7. Wilhelmshaven 6/8. (Poſtſtation: Wilhelmshaven.) 
M. Kızr. „Habicht“ 28/8. St. Baul de Loanda 16/9. (Boftitation: Kamerun.) 


Apia [Samoa Infeln].) 


Poftftation: Wilhelmshaven.) 

(Boftitation: 

hrzg. „Xoreley* 11/9. Sonftanfinopel, [ReRBe on Gonflantinopel.) 
(Boftftation: Kiel.) 

(Bofftation: Sanzibar.) 

urban (Natal) 6/9. — 12/9. Eapftabt 17/9. 


Dongfong. ) 


(Boftitation: St. Vincent 


Poſtſtat B Braſili 

Be Bf 
(Boftitation: Kiel.) 
iel 9 


ar.) 


Poſtſtation: Kiel.) 
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(Boftitation: Wilhelmshaven.) 
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S. ——1 „Rhein“ Kiel 6/9. — 9/9. Wilhelmshaven. 
©. M. MW. „Wacht“ 18/8. Kiel. (Boftftation: Kiel.) 


©. 3— Knbt. „Rolf“ 12/8. ** 1/9. — 5/9. Shanghai. 


Leipzig“ (Flaagfciff) 29/7. Zanzibar. 
S. M. ©. „Sophie“ 28/7. Aden 19/8. — Zanzibar. 


Kreuzergefhmader: S.M. ©. 
29/8. S 


Manöverflotte: 


der Große”, „Kaiſer“, S.M. Up. „Zieten“. 
„Bring Adalbert”, „Moltte”, 


Flaggſchiff) „Sneifenau“, 
flottille) Kiel 3,9. — 7/9. Bremerhaven 89. 


„Baden“, „Bayern“, „Kaiſer“, „Prinz Adalbert”, 
divifionsboot „D 3%, Zorpeboboote „S 7,8, 11, 12, 13, und 144 Kiel; 


I. Divifion (Banzergefhwader): ©. M. ©. 


CPERRRFOR: Hongkong.) 

S. M. ©. „Carola” 19/7. Zanzibar 
(Boftitation: Capitadt.) 
„Baden“ Glaggſchiff), „Bayern“, Friedrich 
Divifton (Sceelnefhmaber): S. M. S. „Stein“ 
Il. Diviſion Corpedeboe 
— 8/9. Wilhelmshaven. (Poſtſtation: a) für S. M.S 
Avifos „Zieten” und , ‚Blip“, Torpedo: 
b) für ©. ME. „Friedrich 


IT. 


der Große”, „Stein”, „Sneifenau“ ‚„Moltfe”, Torpedodivifionsboot „D2”, Torpevoboote „S 34, 


35, 36, 39, 40 und T Wilhelmshaven.) 


Panzerfahrzeug-Flottille: © 
Wilhelmshaven. 


. M. Puzrfhrzge. „Müde”, „Viper“, „Salamander“, „Camaeleon” 


Anzeige. 
Umgebungsfarten verfhiedener Garnijonftädte, 
im Mafitabe 1:25 000 (NRiveanlinien mit braunen Bergſtrichen). 


Im Anſchluß an die diejjeitige Anzeige vom 17. 
den bereits publicirten Garnifon-Umgebungstarten: 


Dectober 1887 wird hierdurch befannt gemacht, daß aufer 


die Karte der Umgegend von Mülhaufen in 4 Blättern 


veröffentlicht worden ift. 


Der Preis eines jeden Blattes beträgt 1 Mark 50 Pf. 


Der Bertrieb der Karten erfolgt durch die 
Aurfürftenftraße Nr. 12. 
Berlin, den 17. September 1888, 


Verlagsbuchhandlung von R. Eifenfhmidt hierſelbſt, 


Königlihe Landes: Aufnahme, 
Kartographbifdhe Abtheilung. 
v. Aledom, 
Dberftlieutenant und Abtheilungschef. 


Nihtamtliher Theil. 


Durddringende Attaden. 
Nenere Berfude, vorgenommen im Lager von 
Kraſſnoe Sielo. 
(Nach dem Ruſſiſchen Invaliden Rr. 129.) 





Belanntlih wurde Ihon von Sumorow ber Aus- 
übung fogenannter „durchdringender Attaden” eine 
große Bedeutung für die Erziehung der Truppen bei- 
gemefjen, und ließ er mit dieſen dem Exnftfalle fo 
nahe wie möglih kommenden Zufammenftößen, bei 
denen Freund und Feind einander wirklich durch— 
drangen, jedes Eprercitium fchließen. In neuerer 
Zeit ift ed namentlih Generaladjutant Dragomirom, 
der für die Vornahme ber durchdringenden Attaden 
nad) dem Mufter der Sumoromfhen mit großem Eifer 
eintritt, und ſcheint es ihm troß vieler fein Aus» 
bildungsfyftem als nicht mehr zeitgemäß ablehnender 
Widerfaher gelungen zu fein, fein Princip: ber 
Soldat muß fhon im Frieden alles daß — und nur 
bad — üben, was er im Kriege auszuführen hat, 
auch in den hödften maßgebenden Kreifen zur Gel: 
tung zu bringen. Beftimmungsmäßig fol jedes 


| Detahementömanöver mit einer durchdringenden 
Attade fließen, man bat aber biöher diefe Be- 
| fimmung nur felten und aud dann nur pro forma 
' befolgt, weil man fi über die Ausführung nit 
recht Har war. 


In diefem Sommer hat jedoch Großfürft Wladimir, 
als Höhftcommandirender der im Lager von Krafinoe 
Sfelo verfammelten Truppen, definitiv diefe Art von 
Scheingefehten in das Uebungsprogramm mit ein- 
gefügt und ein Exrercitium anberaumt, bei dem bie 
Art und Weiſe der Durdführung der erwähnten 
Ataden, im Beifein der höchſten Borgefegten und 
a anderen Dffiziere, praftifch erläutert werden 
ollte. 


Das dazu beftimmte Detahement beftand aus 
einem combinirten Bataillon des Leibgarde⸗Grenadier⸗ 
regiments, einer combinirten Batterie und dem 
Chevalierögarben-Regiment und mar zum Beginn ber 
Uebung in Gefehtsformation aufgeftellt. Die Gre— 
nabdiere voran, dahinter die Batterie und 800 Schritt 
weiter rüdwärtd die Gavallerie abgefefjen in Esca- 
bronscolonne. 
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Das Programm hatte folgende Nummern: 

I) Die Gavallerie reitet durch bie Infanterie 
und die Artillerie, Hin im Schritt und zurüd im 
Zrabe. 

2) Die Infanterie durchſchreitet die Cavallerie, 
werft dad erfte, dann das zweite Glied voran. 

3) Die Cavallerie durchreitet die fie mit euer 
mpfangende Infanterie und Artillerie. 

4) Auffigen ber Infanteriften auf die Kruppen 
ber Gavalleriepferbe. 

5) Avanciren ber Infanterie, wobei fie ſich an 
den Mähnen ber Pferde fefthält. 

Bei der vorhergehenden Inſtruction wurbe darauf 
aufmerffam gemadt, daß mitunter, wenn die Ga- 
vallerie genöthigt wäre fih auf die Hinter ihr be- 
fadliche Infanterie zurüdzuziehen und nicht um bie 
Flägel derfelben herumgelangen könnte, die Reiter 
ihren Weg durd) die Infanterielinien nehmen müßten. 
In diefem Falle dürfe aber die Artillerie nicht maskirt 
zerden, damit fie den Rüdzug ber Cavallerie durch 
ihr Feuer deden könne. Sind die Schügen auds 
geſchwärmt, fo müſſen fie fih, wenn die Gavallerie 
wüdlonmt, ben Shwabronsintervallen gegenüber in 
Snäueln fammeln und wenn die Reiter vorbei find, 
wieder ausfhwärmen, 

Ebenfo wurde dad Verfahren angegeben, wenn 
die Cavallerie, behufs Verfolgung des Feindes, von 
hinten ber die eigene Infanterie durchreiten muß, zu 
nelhem Behufe diefe, wenn fie vorher in Linie auf- 
zeſtellt war, bataillond=( bezw. compagnie- )weife 
Colonnen formitt. 

Zur Durdreitung der Infanterie und der Artillerie 
formirten fi die Chevalierögarden diviſionsweiſe (je 
2 Escadrong) in Zugcolonnen (2 Züge in Front), 
die Batterie, welche in Colonne nad der Mitte ge- 
halten hatte, deployirte, während ſich das Bataillon 
m zwei Treffen formirte, ohne Intervallen zwifchen 
den beiden im front nebeneinander ftehenden Gom- 
»agnien, aber mit 100 Schritt Abftand zwiſchen den 
beiden Treffen. Die Infanterie, deögleihen die Bes 
dienung der Artillerie, machten dann Kehrt und 
hatten demnach Front gegen die Gavallerie. 

Auf das Signal „Schritt“ ritt die erfte Divifion 
der Ghevalierägarden, in jedem Zuge rechts zu 
Sehien formirt, an. Bei der Batterie angelangt, 
wurde Halt gemacht, und die Reiter umritten, um 
die Pferde daran zu gewöhnen, die Gefhüge in 
möglihfter Nähe derfelben. Die zweite Divifion 
bilgte. Sodann ritten die Gavalleriften durd beide 
Treffen der Infanterie, welche erft kurz vor dem 
Seranlommen der Gavallerie aus der Linie Zug- 
tolonnen formirte. Bei der Infanterie angelangt, 
machten die Reiter wieder Halt, und die Grenadiere 
vertheilten fih in den Zügen, um die Pferde zu 
freigeln, während die Horniften ebenfals hin⸗ und 
hergehend bliefen und fchlugen. Zurück ritten bie 
Shmwabronen in berfelben Weife aber im Trabe. 

Nun mußte das Bataillon die Artillerie und die 
Cavallerie paſſiren und formirte fih dazu in Vier- 
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| sugeolonne (die erften Züge aller vier Compagnien 


in einer Linie), mit 3 Schritt Intervalle zwifchen den 
einzelnen Rotten. Die Cavallerie nahm bie Regimentd- 
Escadronscolonne, ebenfalls mit 3 Schritt inter» 
valle zwifchen den Rotten, ein. Die Compagnien 
avancirten einzeln mit Gefang und Spiel, Dit 
an bie betreffende Escadron herangelommen, madte 
jede Compagnie Halt und führte plögli den Griff 
„Gewehr ab" aus. Dann gingen die Infanteriften 
zwifhen die Pferde, wobei fie Griffe madten, ſich 
ſchnell nieberlegten und aufrichteten, um ſchließlich in 
Gemeinfhaft die Escadron unter dem Zuruf „Profit 
Cameraden“ zu durchdringen. Zurück ging ed in 
derfelben Weife, das zweite Glied voran. 

Beim Paffiren der feuernden Gefhüge blieb bie 
Gavallerie in derfelben Formation, das Bataillon 
begleichen wurde zunädft 300 Schritt weiter zurüd- 
geführt. Dann verboppelten die Compagnien bie 
Rotten (das Heißt es fanden nun je vier Mann 
anftatt jonft nur zwei bintereinander, und bie Inter—⸗ 
vallen waren entfpredend größer geworben). Die 
vorberften Leute ftügten die Kolben auf die Erbe, 
die Binteren ftanden mit gefälltem Gewehr. Die 
Escadrons warfen fi zuerft auf die Artillerie und 
dann auf die bahinterftehende Infanterie, deren vier 
Linien fie in der Carriere durchbrachen. Das Teuer 
durfte erft furg vor dem Heranfommen der Cavallerie 
diefer faft direct in das Gefiht abgegeben werben. 
Wie fih die Pferde bei diefer Gelegenheit verhielten, 
erwähnt der im Invaliden veröffentlichte Bericht 
nicht, doc hatte der Referent felbft Gelegenheit, bei 
einer ähnlichen, in einem ber Ruffifden Sommerlager 
vorgenommenen Probe zu fehen, daß, als der Pulver: 
rauch verflog, eine größere Anzahl von Pferden, 
einige davon ohne Reiter, hinter der urfprünglichen 
Front umbergaloppirte und aud bei ber die Attade 
ausbaltenden Infanterie nit Alles „glatt” abge» 
laufen war. 

Bei dem Auffigen der Infanteriften hinter bie 
Reiter faßt der Soldat mit der linken Hand in die 
Mähne des Pferdes, fett den linken Fuß in ben 
von dem Reiter losgelafjenen linfen Bügel, faßt mit 
der rechten Hand den Hinterzwiefel und ſchwingt fid 
auf die Kruppe des Pferdes, hinter dad Gepäd, an 
dem er fi feſthält. Mit den derart doppelt be- 
lafteten Pferden führte die Cavallerie einige einfache 
Evolutionen aus, die durchaus gelangen und aud 
den aufgejeffenen Grenadieren augenfheinlihes Bers 
gnügen bereiteten. 

Das Laufen der Infanteriften unter Feſthaltung 
bes Steigbügeld ober der Mähne des Pferdes ergab 
ebenfalls, daß man auf diefe Weife größere Streden 
zurüdlegen könne, ohne Pferd und Reiter ſonderlich 
zu ftören, namentlih dann, wenn ber fi fefthaltende 
Infanterift mit den Bewegungen bes Pferdes Talt 
hält. 


Bei ber Beipannung der Gefhüte mit Cavallerie- 
pferden zeigte es fih, daß bie Pferde die ihnen ge- 
ftelte ungewohnte Arbeit meiftend willig ausführten, 
und daß es möglih war, nit nur längere Streden 
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mit biefer Beipannung zurüdzulegen, fondern aud 
einfache Evolutionen auszuführen. Nichtsdeſtoweniger 
werben einige eigend dazu eingefahrene Pferde als 
bei jeder Escadron nothwendig bezeichnet. 

Der Bericht hebt hervor, daß die Art und Weife 
der angeftellten Verſuche den Angaben entfpräce, 
melde im dritten Theil der Schrift des General: 
abjutanten Dragomirom ‚Verſuch einer Anleitung 
zur Vorbereitung der Truppen für den Kampf” zu 
finden feien. Dragomirom meift dabei mit beſon— 
derem Nahdrud darauf hin, die verfhiebenen Waffen- 
gattungen baran zu gewöhnen, daß fie fi im Gefecht 
einander gegenfeitig unterftügen und ſich gemiller- 
maßen ald Glieder eines Körpers fühlen. Diefe 
erzieherifche Richtung fommt auch bei der hier ges 
ſchilderten Uebung zur vollen Geltung, und man fann 
fie fomit aud als eine Art Befreundung der vers 
ſchiedenen Waffengattungen bezeihnen, die gewiß 
zwedmäßig ift und, abgefehen von dem fo häufig 
und nidt bloß in Rußland bervortretenden Antagos 
nismus zwiſchen den verfhiedenen Negimentern und 
Waffen, um fo nothmwendiger fein mag, als in vielen 
Fällen die einzelnen Waffengattungen fi nur während 
der Lagerübungen einander zu Gefiht belommen. 

So durchdringen die einzelnen Truppentheile 
einander ſtets unter begrüßendem Zuruf, die Ins 
fanteriften ftreiheln die Pferde, die Kanoniere reichen 
ihnen Brot und, wie ein Augenzeuge mittheilt, rief 
die Mitbenugung ber Gavalleriepferde durch die In— 
fanteriften zwifchen diefen und den Chevalierögarben 
ein augenfheinlihes und mwahrfheinlid dauerndes 


Breundfhaftögefühl hervor, um fo mehr, 
Grenadiere fi bei dieſer Gelegenheit als fehr ger 
lehrige Schüler zeigten. 

Um ben Pferden die Scheu vor dem birect vor 
ihren Augen abgegebenen Feuer zu benehmen, wurben 
fie unmittelbar nah Paſſirung der feuernden Linien 
gefüttert und geliebkoft. 

Freilih werden derartige Uebungen nicht oft 
ausgeführt werben fünnen, und fo haben fie eigentlich 
nur einen alabemifhen Werth. Auch der Bericht 
befagt, daß fie nicht regelmäßig zu beftimmten Zeiten 
ftattfinden, jondern daß nur ſich darbietende Gelegen- 
heiten dazu benugt werben follen, als Vorbereitung 
zu den die Detahementömanöver beiliegenden durch— 
dringenden Attaden. Am nöthigften erfcheinen folde 
Vorübungen im Geifte der von dem Generalinfpecteur 
Großfürft Nicolai erlafjenen Inftruction für die Ca- 
vallerie, und es wäre ein nicht abzuleugnender Bor: 
theil, wenn man auf diefe Weife die Pferde daran 
gewöhnen fönnte, dreift gegen feuernde Infanterie 
und Artillerie vorzugehen. 

Die Cavallerie bat dazu aud außerhalb ber 
Zager Gelegenheit, denn fie braudt nur eine oder 
die andere ihrer Schwabronen abfigen und als In— 
fanterie auftreten zu lafjen. 

Es wäre das aber nad Anſicht des Ruſſiſchen 
Berichterftatterd immer nur ein Nothbehelf, da ab- 
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| gefefiene Dragoner doch nie völlig den Eindrud von 


Infanterie bervorriefen und, dem cavalleriftifden 
Geifte gemäß, aud nicht follten! 

Es ſpricht fi in diefer Aeußerung eines offenbar 
autorifirten Offiziers eine gewiſſe, auch fonft zur 
Erfheinung kommende Umkehr von der bee aus, 
die Dragoner im Gefecht zu Fuß ber Infanterie als 
gleichwerthig Hinftellen zu wollen. In bemfelben, 
wie ed uns foheint, richtigen Sinne ift auch die Po- 
lemik aufzufafjen, die in neuefter Zeit gegen die Beis 
behaltung des Bajonett? am Dragonergewehr von 
verſchiedenen Seiten erhoben wird. 

Im Zufammenhang damit ftehen andererfeits bie 
Berfude, die Schnelligkeit und Kraft des Pferdes 
zur ſchnelleren Fortfhaffung von Infanteriſten zu 
benugen. 


Mehlwafjer als Pferdefutter. 


Bei Manövern, auf Reifen und Märſchen, im 

Kriege wie im Frieden ift 

Roggenmehl mit Waſſer gemifcht 

ein höchſt einfaches, aber fehr praftiihes Pferde 
futter. „Mehlwaſſer“ wird in ber Schweiz und 
Stalien vielfach, anftatt des hier übliden Brotfutters, 
dann gefuttert, wenn die betreffenden Pferde auf 
ftarfen Touren nur eine ganz furze Zeit zum Aus: 
ruhen haben. Auf manden Poftftationen ficht man 
bort die Pferde unmittelbar nad deren Ankunft 
Mehlwafler einnehmen, um dann, nad wenigen Mi: 
nuten, neu geftärkt munter weiter zu traben. 

Soldes Mehlwaſſer ift dem bier üblichen Brot- 
futter bei Weitem vorzugiehen. — Pferde, bie ermübdet 
und durftig find, bebürfen zu viel Zeit, um Brot zu 
fauen. Meblwafjer wirkt dagegen fofort erfrifchend 
und ift, im Gegenfag zu Hafer, befanntlih völlig 
unſchädlich, au wenn ed unmittelbar nad 
großen Anftrengungen gefuttert wird. 

Auf die Detaild ded3 Transportes von Mehl 
für Truppen auf Märfchen ꝛc. foll hier nicht näher 
eingegangen werben. Kleine Beutel für eine Tages: 
ration auf je 2, bezw. 4 bis 6 Pferde dürften großen 
Säden vorzuziehen fein, aud findet man unterwegs 
wohl meift in jedem Bauernhaufe Mehl, — 

So einfah und naheliegend die Anwendung bes 
Mehlwaſſers als Schnelfutter if, fo wenig bürfte 
ſolche bier zu Lande befannt fein. 





In Schweden beginnen die Truppenübungen im 
4. und 5. Militärdiftrict (Sveasland und Norrland) im 
Jahre 1888 erft am 20. oder 21. Auguft, denen fid um 
die Mitte des September ein ſechstaͤgiges Feldmanöver 
anfchliegen wird. An demjelben nehmen 21'/, Bataillone, 
11 Escadrons, 8 Batterien und einige Ingenieurcom- 
pagnien Theil. Das Manöver findet zwiſchen Upfala 
und Enföping ſtatt. Finsk Militär Tidskrift Heft VI 
und VII 1888, 
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4. Ernennungen, Beförderungen und Berfegungen. 
Sm Beurlaubtenftande 


Mündpeberg, ben 15. Eeptember 1888. 
Erbgroßgerzog von Oldenburg Königliche Hoheit, 
Major à la zuite des Oldenburg. Drag. Wegts, 
Nr. 19, von der Dienftleiftung bei dieſem Regt. 
enthunden. 


Müncheberg, den 10, Eepteuber 1888. 

Fürſt von Hohenzollern Hoheit, Gen. der Inf., 
Chef des Hohenzollern. Füſ. Regts. Nr. 40, unter 
Belofjung im dieſem Verhältniß, à la suite des 
1. GardesRegts. zu Fuß geftellt. 

dv. Werder, Gen. der Inf. und General» Adjutant 
Seiner Majeſtät des Kaifers und Königs, Gouverneur 
von Berlin, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches, 
unter Belaffung in dem Verhältniß als General: 
Ajutant, mit Penfion zur Disp. und gleichzeitig 
au à la suite des Garde-Füſ. Regts. geftellt. 

v. Pape, Gen. der Inf, Commandirender General 
des Gardecorps und beauftragt mit Wahrnehmung 


(8. Duartal 1888.) 


der Functionen als Oberbefehlshaber in ben Marten, 
unter Beförderung zum General» Oberft der Inf. 
mit dem Range eines General-Feldmaifhalls zum 
Oberbefehlshaber in den Marken und zugleich zum 
Gouverneur von Berlin ernannt. 


Frhr. v. Meerſcheidt-Hülleſſem, Gen. der nf. 
und Commandirender General des V. Armee-Eorps, 
in gleicher Eigenfchaft zum Gardecorps verfegt. 

Schr. v. Hilgers, Gen. Lt. und Commandeur ber 
15. Div, mit der Führung des V. Armee-Eorps, 

v. Kropff, Gen. Major und Kommandeur ber 
4. Garde- nf. Brig, mit ber Führung ber 
15. Div,, — beauftragt. 

Baron d. Eollas, Gen. Major und Commandeur 
der 43. Inf. Brig, in gleicher Eigenfhaft zur 
4. Garde⸗Inf. Brig. verſetzt. 

Bronfart v. Schellendorff, Gen. Lt., ‚beauftragt 
mit der Führung des III. Armee» Corps, zum 
Eommandirenden General dieſes Armee » Corps, 

Streccius, Gen. Lt. und Eommandant von Karls- 
rube, unter Verleihung eines Patents feiner Charge, 
zum Commanbanten von Raftatt, — ernannt. 
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v. Oppeln⸗Bronikowski, Gen. Lt. und Gouverneur 
von Meg, zum Gen. der Inf., 

Prinz Wilhelm von Württemberg Königliche 
oe, Gen. Lt. & la suite des Leib-Garde-Huf. 
egts., zum Gen. der Cav. — befördert. 

v. Lettow-Borbed, Gen. Major und Commandeur 
der 4. Inf. Brig., 

v. Trestom, Gen. Major von der Armee, 

v. Schaumann, Gen. Major, beauftragt mit ber 
Führung der 11. Div., unter Ernennung zum Com— 
mandeur dieſer Divifion, 

v. Blume, Gen. Major und Director des Allgemeinen 
Kriegsdepartements im Kriegsminifterium, 

vd. Blomberg, Gen. Major, beauftragt mit ber 
Führung der 5. Div., unter Ernennung zum Com- 
manbeur diefer Divifion, 

Graf v. Schlieffen I, Gen. Major und Gen. 
& la suite Seiner Majeftät des Kaiſers und Königs, 
Eommandant von Berlin, unter Belaffung in dem 
Verhältniß als Gen. & la suite, 

v. Krofigt, Gen. Major und Chef des Militär 
Reitinftituts, 

Stodmarr, Gen. Major, beauftragt mit der Führung 
der 31. Div, unter Ernennung zum Commandeur 
diefer Divifion, 

v. Lettow, Gen. Major, beauftragt mit der Führung 
der 19. Div., unter Ernennung zum Commandeur 
diefer Divifion, 

v. Wittih, Gen. Major und Generaladjutant Seiner 
Majeftät des Kaifers und Königs, unter Belaffung 
in dem Berhältniß als Generaladjutant und Com— 
mandant des Hauptquartierd Seiner Majeftät des 
Kaifers und Königs, 

v. Laue, Gen. Major und Commandant von Met, — 
zu Gen. Lts. befördert. 

v. Diszewsti, Gen. Major und Inſpecteur der 
3. Landw. Infp., 

v. Franfenberg, Gen. Major und Inſpecteur der 
1. Landw. Inſp., 

v. d. Mülbe, Gen. Major und Commandant von 
Danzig, — der Charakter als Gen. Lt. ver— 
liehen. 

v. Mantey, Gen. Major und Commandeur der 
16. Inf. Brig, mit der Führung der 29. Div, 
beauftragt. 

Graf v. Schlieffen IL, Gen. Major vom Generals 
ftabe der Armee, unter Entbindung von dem Ber- 
hältniß als Abtheil. Chef im großen Generalftabe, 
ar Verfügung des Chefs des Generalftabes ber 

rmee geftellt. 

Müller, Gen. Major und Abtheil. Chef im Friegs- 
minifterium, zum Inſpecteur der 2. Fuß-Art, Inſp. 

Seyfried, Oberft und Commandeur des Inf. Regts. 
Nr. 131, unter Beförderung zum Gen. Major, zum 
Commandeur der 43. nf. Brig., 

Ahlborn, Oberft und Commandeur des 6. Rhein, 
Inf. Regts. Nr. 68, commandirt zur 18. nf. 
Brig., unter Beförderung zum Gen. Major, zum 
Commandeur ber 18. Inf. Brig, — ernannt. 

Köhler, Dberftund Eommandeurder 11. Feld-Art.Brig., 
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Hoffbauer, Oberft und Commandeur der 5. Feld⸗ 
Art. Brig, — zu Gen. Majors befördert, 

v. Briefen, Oberft und Commandeur bes Inf. 
Negts. Prinz Friedrich Karl von Preußen (8. Bran- 
denburg.) Nr. 64, unter Beförderung zum Gen, 
Major, zum Commandeur der 16. Inf. Brig. ernannt, 

dv. Broefigte, Oberft und Flügeladjutant Seiner 
Majeftät des Kaiſers und Königs, unter Belaffung 
in dem Verhältniß als Tylügeladjutant und unter 
Entbindung von der Stellung als Commandeur ber 
Leib-Gend., zum Commandanten von Karlsruhe, 

Schr. dv. Bifjing, Oberftlt. und lügeladjutant 
Seiner Majeftät des Kaiſers und Königs, zum 
Commandeur der Leib-Gend., — ernannt. 

v. Berfen, Oberftlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des 
3. Magdeburg. Auf. Regts. Nr. 66, mit ber 
Führung des Inf. Regts. Prinz Friedrich Karl 
von Preußen (8. Brandenburg.) Nr. 64, unter 
Stellung à la suite deffelben, beauftragt. 

Laymann, Oberftit. vom 3. Magdeburg. JInf. Regt. 
Nr. 66, zum etatsmäß. Stabsoffizier ernannt. 

Lüdergen, Major vom 2. Heff. Inf. Regt. Nr. 82, 
als Bats. Commander in dad 3. Magdeburg. 

nf. Regt. Nr. 66 verfekt. 

v. Kleift, Major aggreg. dem 2. Heff. Inf. Regt. 

Nr. 82, in diefed Regiment einrangirt. 

v. Zitzewitz, Major vom Generalftabe der 1. Garde 

ar Div, zum dienſtthuenden Flügeladjutanten 
r. Majeftät des Kaiſers und Königs ernannt. 

Heinze, Major und Borftand des Eontrol-Bireaus 
der Garde, ein Patent feiner Charge verliehen. 

Sehr. dv. Sedendorff, Hauptm. vom 2. Garde 
Negmt. zu Fuß, unter Belaffung in dem Com— 
mando als Abjut. bei der 2. Garde-Inf. Div. und 
unter Verleihung des Charakters als Major, in 
das Garde-Füf. Negt. verfest. 

v. Normann, Major vom 1. Garde-Regt. zu Fuß, 

vb. Plüskow, Hauptm. und Comp. Chef vom dem. 
Regt. — ein Batent ihrer Charge verliehen. 

Bronjfartv. Schellendorffl., Sec. Lt. von dmf. Regt., 

Erbprinz von Hohenzollern Durchl., Sec. Lt. von 
demf. Regt., -- zu überzäbl. Br. Lts. befördert. 

vd. Berenhorft, Major vom 2. Garde-Regt. zu Fuß 
und beauftr. mit den Functionen des etatsmäßigen 
Stabsoffiziers, unter Beförderung zum Oberftlt., 
zum etatsmäßigen Stabsoffizier ernannt. 

v. Brauditfh, Major vom 2. Garbe-Negt. zu Fuß, 

ein Patent feiner Charge verliehen. 

Gofler, Hauptm. und Comp. Chef vom 2. Garde» 

Regt. zu Fuß, unter Meberweijung zum großen 

Generalftabe, in den Generalftab der Armee verjekt. 

v. Bonin L, Pr. Lt. von demf. Regt., zum Hauptm. 
und Comp. Chef, 

dv. Prittwig u. Gaffron, Sec. Lt. von demſ. Regt., 
zum Pr. Lt, — befördert. 

v. Bismard, Major vom Kaifer Alerander Garde: 
Gren. Regt. Nr. 1, zum Oberſtlt. befördert. 

Werder, Haupt. und Comp. Chef von demf. Regt., 
dem Megt., unter Beförderung zum überzähligen 
Major, aggregirt. 


* 
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dv, Bismard, geup . vom Kaiſer Alexander Garde⸗ 
Gren. Regt. Nr. 1, unter Belaſſung in dem Com- 
mando als Adjut. bei dem Gen. — — des 
XI. Armee-Corps, in das Kaiſer Franz Garde— 
Gren. Regt. Nr. 2 verfet. 


v. Krohn, Hauptm à la suite des 1. Heſſ. Inf. 
Regt. Nr. 81, unter er. vom Commando 
als Adjut. bei der 10. nf. Brig, al Comp. 


Chef in das Kaifer Alerander Garde⸗Gren. Regt. 
Nr. 1 verjekt. 

v. Kloeden, Sec. Lt. vom Kaiſer Alerander Garde: 
Ören. Regt. Nr. 1, unter Beförderung zum Pr. 
ft. und Stellung & la suite des Regts. als Adjut. 
zur 10. Inf. Brig. commanbdirt. 

v. Strang, Sec. 2t. von demſ. Regt., zum überzähl. 
” * ee N 

v. Zrotha, Hauptm. und Comp. Chef vom Kaifer 
Franz Garde-Ören. Regt. Nr. 2, dem Regt., unter 
Beförderung zum überzähligen Major, aggregirt. 

v. Kaldftein, Pr. Lt. von demf. Negt., zum Hauptm. 
und Comp. Chef, 

v. Stoſch, Sec. Lt. von demf, Regt., zum Pr. Lt., 

d. Siefart, Sec. Lt. von demf. Regt., zum überzähl. 
Pr. Lt. — befördert. 

v. Trestom, Pr. Lt. vom Garde-Füſ. Regt., unter 
Stellung & la suite des Megts., ald Comp. Führer 
zur Unteroffz. Vorfchule des Mitit. Knaben » Er- 
ziehungs⸗Inſtituts zu Annaburg verſetzt. 

dv. Holwede, Major vom 4. Garde-Megt. zu Fuß, 
dem Regt. aggreg. umd zum Dienftleiftung bei ber 
Direction der Kriegsalademie commandirt, 

v. Kleift, Hauptm., bish. Comp. Chef, vom 4. Garde» 
Regt. zu Fuß, der Charakter als Major verliehen, 

Frhr. Treufch dv. Buttlar-Brandenfels, Hauptm. 
von demf. Megt., unter vorläufiger Belaſſung in 
dem Commando zur Dienftleiftung bei dem großen 
Generalftabe, zum Comp. Chef ernannt. 

d. Haine, Sec. Lt. von demſ. Megt., zum Pr. Lt. 
befördert. 

v. Gaudy, Major vom 3. Garbe-Gren. Megt. 
Königin Efifabeth und beauftragt mit den Functionen 
des etatsmäß. Stabsoffizier8 unter Beförderung 
zum Oberftlt., zum etatsmäß. Stabsoffizier ernannt. 

dv. d. Lühe, Hauptm. und Comp. Chef von demf. 
Regt., dem Hegt., unter Beförderung zum überzähl. 
Major, aggregirt. 

Frhr. v. Lüttwitz, Hauptm. & la suite des 3. Garde» 
Ören. Regts. Königin Elifabeth, unter Entbindung 
bon dem Verhältniß als Comp. Führer bei der 
Unteroffz. Schule zu Ettlingen, als Comp. Chef in 
das Regt. einrangirt. 

Heffig, Hauptm. aggreg. dem 2. Grofiherzogl. Def 
af. Regt. (Großherzog) Nr. 116, unter Stellung 
à la suite dieſes Regts, als Comp. Führer zur 
Unteroff. Schule in Ettlingen verfegt. 

Delhees, Major vom 4. Magdeburg. Inf. Regt. 
Nr. 67, unter weiterer Belaffung in dem Commando 
zur Dienftleiftung bei der Eifenbahn-Abtheilung des 
großen Generalftabes, dem Regt. aggregirt. 


Kat, Major vom 4. Magdeburg. Inf. Regt. Nr, 67, 
zum Bats, Commandeur ernannt, 

v. Sommerlatt, Hauptm., bisher Comp. Chef, von 
bemjelben Negt., zum überzähl. Major befördert. 
Grünig, Hauptm. & la suite des 4. Magdeburg. 
yer Negts. Nr. 67, unter Entbindung von dem 
ommando als Abdjut. bei der 60. Inf. Brig., als 

Comp. Chef in das Regt. einrangirt. 

v. Hänifh, Pr. Lt. vom 4. Garde-Ören. Regt. 
Königin, unter Stellung à la suite dieſes Regts., 
als Adjut. zur 60. Inf. Brig. commanbirt. 

v. Etzel, Pr. Lt., bisher im See-Bat., mit feinem 
Patent im 4. Garde-Ören. Regt. Königin angeftellt. 

v. Griesheim, Pr. Lt. & la suite des 4, Garde 
ren. Regts. Königin u. Comp. Führer bei ber 
Unteroff. Schule in Marienwerder, zum Hauptm. 
befördert. 

Frhr. v. Maltzahn, Pr. Lt. vom Garde⸗Jäg. Bat., 
unter Belaffung in dem Commando als Adjut. bei 
der Inſp. der Zäger u. Schüben, & la suite des 
Bats. geftelit. 

v. Tettenborn, Pr. Lt. vom Oftpreuß. Jäger-Bat. 
Nr. 1, in das Garbe-Fäger-Bat. verfegt. 

Tiheufhner, Sec. Lt. vom — Jäger⸗Bat. 
Nr. 7, unter Beförderung zum Pr. Lt, in das 
Oftpreuß. Jäger-Bat. Nr. 1 verjegt. 

Br. dv. Korff gen. Schmiſing-Kerſſenbrock, Ser. 
Lt. vom Weftfäl. Jäg. Bat. Nr. 7, zum überzähl. 
Pr. Lt. befördert. 

v. Bülow, Pr. Lt. vom Garde-Schüten-Bat., zum 
überzähligen Hauptm. befördert. 

v. Wacholtz, Pr. Lt. vom 1. Niederfchlef. Inf. Regt. 
Nr. 46, zum Hauptm. u. Comp. Chef befördert. 
v. Ujedom, Major u, etatsmäß. Stabsoffizier des 

Garde⸗Cür. Regts., unter Verleih. des Ranges eines 
Negts. Commandeurs, mit Belaffung feiner bis- 
berigen Uniform, zu den Offizieren von der Armee 

verſetzt. 

Graf v. Lüttichau, Major à la suite des Garde— 
Eir. Regts., unter Entbindung von der Stellung 
als Adjut. bei dem Gouvernement von Berlin, als 
etatsmäß. Stabgoffizier in das Regiment einrangirt. 

v. Byern, Nittm. u. Esc. Chef vom Leib⸗Garde— 
Huf. Regt., unter Stellung & la suite des Regts., 
zum Adjut. bei dem Gouvernement von Berlin 
ernannt, 

Herzog Johann Albredt von Medlenburg- 
Schwerin Hoheit, Rittm. u. Esc. Chef vom Lei 
nr egt., zum Commandeur der Leib⸗Esc. 
dieſes Regts. ernannt, 

v. Blücher, Pr. Lt. vom Leib-⸗Garde⸗Huſ. Regt., 
zum Rittm. u. Esc. Chef, vorläufig ohne Patent, 
befördert. 

Herzog Ernſt Günther zu Schleswig-Holſtein 
20 eit, Pr. Lt. à la suite des Leib-Garde-Huf. 

egts. in dieſes Regiment einrangirt. 

v. Neumann-Gofel, Pr. Lt. vom Garde⸗Cür. Regt., 
um Rittm. und Escadr. Chef, 

v. Hülfen, Sec. Lt. von demfelben Negt., zum Pr. Lt., 
— befördert, 
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v. Baftrom, Sec. ®t. vom Leib-Garde-Huf. Megt., 
unter Beförderung zum Pr. Lt., in das Thüring. 
Bei. Regt. Nr. 12 verfekt. 

v. Ezettrig ı. Neubaus, Rittm. und Escadr. Chef 
vom 2. Garde-Drag. Regt., der Charakter ala 
Major verliehen. 

Braun, Pr. Lt. vom 2. Garde-Drag. Negt., 

Sehr. v. Efebed I., Pr. %. vom 3. Garde⸗Ulan. 
Negt., — zu überzähl. Rittmftrn. befördert. 
v. Arnim, Rittm. ımd Comp. Chef vom Negt. der 

Gardes du Corps, 

v. Loebenſtein I., Rittm. à la suite des 1. Garde— 

Ulan. Regts. und Lehrer bei dem Militär-Reit- 

inſtitut, 

Kroſigk, Rittm. und Escadr. Chef vom 3. Garde⸗ 

Ulan. Regt., 

.Loebenſtein II., Rittm. und Escadr. Chef vom 
1. Garde-Ulan. Regt., 

. Keszydi, Rittm. und Escadr. Chef von dem 
felben Regt., 

i wo Rittm. und Escadr. Chef vom Garde⸗Cür. 

egt., 

. VBollard»-Bodelberg, Rittm. und Escabr. Chef 
vom 2. Garde⸗Ulan. Rest, — ein Patent ihrer 
Charge verliehen. 

Friedrichs, Hauptm. und Battr. Chef vom 2. Garde» 

Teld-Art. Kegt., unter Beibehalt der Battr., 

Heinge v. Krenskti, Hauptm. vom 1. Garde-Feld- 
Art. Regt, — zu überzähl. Majors befördert. 

—* v. Hacke, Pr. Lt. vom 2. Garde⸗Feld⸗Art. 

egt,, 

v. Egel II, Pr. Lt. von demfelben Regt., 

Graf und Edler Herr zur Lippe-Biefterfeld, 
Pr. Lt. vom 1. Garde Feld Art. Regt., 

v. Malahomsti, Pr. Lt. vom Garde Fuß - Art. 
Negt., — ein Patent ihrer Charge verliehen. 

v. Alvensleben, Rittm. vom Kurmärk. Drag. Regt. 
Nr. 14, commandirt als Adjut. bei der 5, Divifion, 

v, Biethen, Rittm. vom Leib-Garde- Huf. Wegt., 
commandirt als Adjut. bei der 6. Divifion, — der 
Charakter als Major verlieben. 

v. Haſſell, Hauptm. und Comp. Chef vom Leib- 

en. Regt. (1. Brandenburg.) Nr. 8, dem Regt., 
unter Beförderung zum: überzähligen Major, aggreg. 
und vom 1. October ab zunächft auf drei Monate 
zur Dienftleiftung: bei der Eifenbahn-Abtheilung des 
großen Generalftabes commanbdirt, 

v. Hartmann, Haupt. A la suite des 5. Thüring. 
Inf. Regts. Wr. 94 (Großherzog von Sachen) 
und Lehrer bei der Striegsfchule in Metz, als Eomp. 
a" in das Leib-Gren. Regt. (1. Brandenburg.) 


8, 

Plehn, Pr. Lt. & la suite des Leib⸗Gren. Regts. 
1. Brandenburg.) Nr, 8, unter Belaffung in dem 
ommando al8 Adjut, bei der 22. Ynf. Brig., zum 

4. Rhein. Inf. Regt. Nr. 30, & la suite deffelben, 
v. Heydebred, Major vom Gren. Regt. Prinz Carl 
bon Preußen (2. Brandenburg.) Nr. 12, unter Be- 
förderung zum Oberftlt., als etatsmäßlger Stab$- 
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offiz. im das 3. Poſen. uf. Regt. Nr. 58, — 
verjegt. 

Kraunshaar, Major vom Gren. Regt. Prinz Earl 
von Preußen (2. Brandenburg.) Nr. 12, zum Bats, 
Eommandeur ernannt. 

Kriften, Hauptm., bisher Comp. Chef, von bemielb, 
Negt., zum überzähligen Major befördert. 

Steinhanfen, Pr. Lt. à la suite des Gren. Regts. 
Prinz Carl von Preußen (2. Brandenburg.) Nr. 12, 
unter Entbindung von dem Verhältnig als Comp. 
Führer bei der Unteroff. Vorſchule des Militär 
Knaben-Erziehungs-Yuftituts zu Annaburg und unter 
Beförderung zum Hauptm. und Gomp. Chef, in 
das Regt. einrangirt. 

Hammerfhmidt, Pr. Lt. von demfelben Regt., zum 
überzähligen Hauptm. befördert. 

v, Sydow I, Pr. Lt. von demſelben Regt., ein 
Patent feiner Charge verliehen, 

vd, Holleben, Hauptm. und Comp. Chef vom 
3. Brandenburg. Inf. Regt. Nr. 20, dem Megt., 
unter Beförderung zum überzäbligen Major, 
aggregirt. 

Heynemann, Hauptm. & la suite deſſelben Regts, 
unter Entbindung von dem Commando als Adjut. 
bei der 3. Landw. Inſpection, als Comp. Chef in 
das Regt. einrangirt. 

v. Gladiß, Pr. Lt. vom 5. Brandenburg. Inf. 
Regt. Nr. 48, unter Stellung à la suite bes Regts., 
als Adjut. zur 3. Landw. Iufpection commanbirt. 

Stubenraud, Sec. Lt. von demjelben Regt., zum 
Pr. Lt. befördert, 

v. Kameke I, Hauptm. und Gomp. Chef vom 
Brandenburg. Füf. Regt. Nr. 35, unter Beförde— 
rung zum überzähligen Major, in das König Wil: 
beim I. Gren. Regt. (2. Weftpr.) Nr. 7, 

Sehr. dv. Grutfchreiber, Hauptm. vom General: 
ftabe der 5. Divifion, als Comp. Chef in das 
Brandenburg. Füſ. Negt. Nr. 35, 

Frhr. v. Vietinghoff gen. Scheel, Major und 
fügel-Wdjut. Seiner Majeftät des Kaiſers umd 
önigs, unter Entbindung von dieſem Verhältnif 

und unter Ueberweifung zum Generaljtabe der 
5. Divifion, in den Generalftab ber Armee, — 
verjegt. 

Alberti, Pr. %. vom Brandenburg. Füf. Regt. 
Nr. 35, dem Regt., unter Beförderung zum Hauptm., 
aggregirt. 

Ulrid, Sec. Lt. vom demjelben Regt, zum Pr. Lt. 
befördert. 

Lehmann, Pr. Lt. & la suite des Brandenburg. 
Füſ. Negts. Nr. 35, unter Belafjung in dem Ber- 
hältniß als Divections-Affift. bei den Gewehr- und 
Munitions- Fabriken, zum Magdeburg. Füſ. Rest. 
Nr. 36, & la suite deffelben, 

Hennig, Pr. Lt. & la suite des Brandenburg. 
Füſ. Regts. Nr. 35, unter Belafjung in dem Com— 
manbo als Adjut. bei der 24. Ynf. Brig, zum 
ren, Regt. Prinz Earl von Preußen (2. Bran- 
denburg.) Nr. 12, à la suite deffelben, — verjegt. 
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v. Storch I., Pr. Lt. vom 4. Brandenburg. Inf. | v. Goegen, Rittın. und Escabr. Chef vom Branden- 


Regt. Nr. 24 (Großherzog Friedrich Yranz II. von 
een) ein Patent feiner Charge 
verliehen. 


v. Preffentin, Pr. Lt. & la suite deffelben Regts., 
unter Belaffung in feinem Commando als Wdjut. 
bei der 37. Inf. Brig, zum 1. Thüring. ‘nf. 
Negt. Nr. 31, à la suite deffelben verfekt. 

Molisre, Hauptm. und Comp. Chef vom 5. Branden- 
burg. Inf. Regt. Nr. 48, dem Megt., unter Be 
förderung zum überzähl. Major, aggregirt. 

Ribbentrop, Pr. Lt. von demfelben Regt., zum 
Hauptm. und Comp. Chef, 

Liebach, Sec. Lt. von demfelben Negt., commandirt 
zur Dienftleiftung bei der Arbeiter» Abtheilung in 
Magdeburg, zum Pr. Lt. — befördert. 

Berkun, erg und Comp. Chef vom 6. Bran- 
denburg. Inf. Regt. Nr. 52, mit Penfion zur Disp. 
geftellt und gleichzeitig als Plagmajor in Thorn 
wiederangeftellt. 

Börner, Hauptm. und Plakmajor in Thor, als 
Comp. Chef in das 6. Brandenburg. Inf. Regt. 
Nr. 52 verſetzt. 

Hein, Pr. Lt. vom 6. Brandenburg. Inf. Regt. 
Nr. 52, zum überzähl. Hauptm., 

d. Zawad zky, Sec. Lt. von demfelben Regt., zum 
überzähl. Pr. Lt. — befördert. 

Schroeder, Hanptm. und Comp. Chef vom Inf. 
Regt. Prinz Friedrich Karl von Preußen (8. Bran- 
denburg.) Nr. 64, unter Beförderimg zum überzähl. 
Major, als aggreg. zum 3. Magdeburg. Inf. Regt. 
Nr. 66 verfegt. 

Vierow, Pr. Lt. vom uf. Regt. Prinz Friedrich 
Kırl von Preußen (8. Brandenburg.) Nr. 64, zum 
Hauptn. und Comp. Chef, 

Nalhom, Sec. Lt. von demfelb, Negt., commandirt 
als Erzieher bei der Hanpt-Cadettenanftalt, zum 
Pr. Lt. — befördert. 

d. Brüfewig, Pr. Lt. & la suite deſſelben Megts., 
unter Belaffung in dem Commando als Adjut. bei 
der 3. Inf. Brig, zum 7, Oftpreuß. Inf. Regt. 
Rr. 44, à la suite deffelben, verjegt. 

Graf v. Haugwitz, Rittm. und Escadr. Chef vom 
Weſtpreuß. Cür. Regt. Nr. 5, der Charakter als 
Major verliehen, 

d. Bargen, Pr. Lt. von demſelben Megt,, zum 
überzähl. Rittm., 

v. Goetzen, Sec. Lt. von demſelben Regt., zum 
überzähl. Pr. Lt., 

dthr, d. Holen, Pr. 2. A la suite des Branden- 
burg. Cůr. Regts. (Kaiſer Nicolaus I. von Auf. 
(and) Nr. 6, umter vorläufiger Belaffung in dem 
Commando als Adjut. bei der Inſp. des Militär- 
Veterinärwefens zum überzähl. Ritim, — be- 
fördert. 

b. — Rittm. und Escadr. Chef vom 2. Branden⸗ 


9. Drag. Regt. Nr. 12, der Gharalter als 
Major, 


burg. Huf. —* (Zietenſche Hufaren) Nr. 3, ein 
Patent feiner Charge, — verliehen. 

v. Arnim, Major und Escadr. Chef vom Magde- 
burg. Huf. Regt. Nr. 10, dem Regt. aggregirt. 

v. d. Kneſebeck J.. Pr. Lt. von demfelben Regt., 
zum Rittm. und Escadr. Chef, 

v. Tresckow J.. Pr. Lt. vom 1. Brandenburg. 
ge Regt. (Kaifer Alerander II. von Rußland) 

3 


dv. Berg, Pr. Lt. vom 2. Brandenburg. Ulan. Regt. 
Nr. 11, — zu überzähl, Rittmeiftern, 

Leonhardt, Sec. Lt. vom 1. Brandenburg. Feld» 
Art. Regt. Nr. 3 (General-Feldzeugmeifter), 

Erdmann, ec. Lt. vom 2. Brandenburg. Feld— 
Art. Regt. Nr. 18 (General-Feldzeugmeifter), — 
zu überzäbf. Pr. Lts., — befördert. 

Bethcke, Oberftlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des 
Niederrhein. Füſ. Negts. Nr. 39, unter DBeförde- 
rung zum Oberften, zum Commandeur des uf. 
Regts. Nr. 131, — ernannt. 

v. Wagenhoff, Major vom 3. Hannov. Juf. Regt. 
Nr. 79, unter Beförderung zum Oberftit., als 
etatsmäß. Stabsoffizier in das Niederrhein. Füſ. 
Regt. Nr. 39, 

Caspari, Major vom König Wilhelm IL Gren. 
Regt. (2. Weftpreuß.) Nr. 7, als Bats. Comman⸗ 
deur in das 3. Hannov. nf. Regt. Nr. 79, — 
verfegt. 

Schultze, Oberfilt. und etatsmäß. Stabsoffizier des 
4. Großherzogl. Heſſ. Auf. gr (Prinz Carl) 
Nr. 118, commandirt zum 6. Rhein. Yuf. Regt. 
Nr. 68, unter Beförderung zum Oberſten, zum 
Commandeur des 6. Rhein. Inf. Regts. Nr. 68, 

Frhr. v. Bradel, Oberftlt. vom 4. Großherzogl. 
Heſſ. uf. Regt. (Prinz Carl) Nr. 118, zum 
etatsmãß. Stabsoffizier, 

Lampel, Major von demfelben Regt. zum Bats. 
Commander, — ernannt. 

Stieler, Major aggreg. dem 4. Großherzogl. Heſſ. 
Inf. Regt. (Prinz Carl) Nr. 118, in diefes Regt. 
einrangirt, 

v. Zaſtrow, Oberft und Commandeur des Magde— 
burg. Drag. Regts. Nr. 6, unter Stellung ä la 
— dieſes Regts, zum Commandeur der 12. Cav. 

rig., 

Stoetzer, Oberſtlt. vom großen Generalſtabe, zum 
Abtheil. Chef im großen Generalſtabe, 

Köpke, Major vom Colberg. Gren. Regt. (2. Pomm.) 
Nr. 9, unter Zurückverſetzung in den Generalſtab 
der Armee, zum Chef des Generalſtabs des 
VIII. Armee-Corps, — ernannt. 

Serno, Major vom Kriegsminiſterium, als Bats. 
Commandeur in das Colberg. Gren. Regt. (2. Pomm.) 
Nr. 9 verſetzt. 

Wohlfahrt, Hauptm. aggreg. dem Schleswig- 
Holftein, Füſ. Megt. Nr. 86, zur Dienftleiftung 
bei dem Kriegsminifterium, zunächft auf. 3 Monate, 
commanbirt, 
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v. Rabe, Major vom Generalftabe der Garde-Cav. | 


Div,, zum Commandeur des. Magdeburg. Drag. 
Regts. Nr. 6 ernannt. 

Madenfen, Rittm. und Escabr. Chef vom 1. Hannov. 
Drag. Regt. Nr. 9, unter Ueberweifung zum großen 
—— als Hauptm. in den Generalſtab der 

rmee, 

Beſeler, Hauptm. und Comp. Chef vom 1. Hannov. 
Inf. Regt. Nr. 74, unter Beförder. zum Major 
und unter Ueberweifung zum großen Generalftabe, 
in den Generalftab der Armee, — zurüdverjegt. 

v. Flatow, Hauptm. vom Generalftabe ber 29. Div., 
ald Comp. Chef in das 1. Hannov, Inf. Regt. 
Nr. 74 verjegt. 

Frhr. dv. Lüdinghaufen gen. Wolff, Hauptm. und 
Comp. Chef vom Großherzogl. Medlenburg. Gren. 
Regt. Nr. 89, unter Ueberweifung zum großen 
Generalftabe, in den Generalftab der Armee, 

v. Wittlen, Hauptm. und Battr. Chef vom Yeld- 
Urt. Regt. Nr. 15, unter Ueberweifung zum großen 
Generalftabe, in den Generalftab der Armee, — 
zurüdverjegt. 

v. Wallenberg I, Haupt. vom großen General- 
ftabe, zum Generalſtabe der Garde-Cav. Div., 

Sehr. dv. Berdheim, Den vom großen Generals 
ftabe, zum Generalftabe des XIV. Armee-Eorps, - 
verjegt. 

v. Sarmwey, Königl. Württemberg. Gen. Major, 
behufs Verwendung als Brig. Commandeur nad) 
Preußen commandirt und ihm gleichzeitig das 
Commando der 9. Inf. Brig. übertragen. 

Metzler, Oberftlt. und etatsmäß. Stabsoffiz. des 
3. Weftfäl. Inf, Negts. Nr. 16, commandirt zum 
6. Oftpreuß. Inf. Regt. Nr. 43, unter Beförder. 
zum Oberft, zum Commandeur des 6. Oftpreuß. 
Inf. Regts. Nr. 43 ernannt. 

v. Braufe, Major vom 3. Heff. Inf. Regt. Nr. 83, 
unter Beförder. zum SOberftlt., als etatsmäß. 
Stabsoffiz. in das 3. Weftfäl, Inf, Regt. Nr. 16 
verjett. 

Liebe, Major vom 3. Heff. Inf. Regt. Nr. 83, zum 
Bats. Kommandeur ernannt. 

v. Hochwächter, Hauptm., bisher Comp. Chef, von 
demfelben Negt., zum überzähl. Major befördert. 
Noethling, Major vom 3. Niederjchlef. Inf. Regt. 
Nr.50, als Bats. Commandeur in das 6. Oftpreuf. 

Inf. Regt. Nr. 43, verfekt. 

Krüger-Velthufen, Hauptm. und Comp. Chef vom 
1. Niederfchlef. Inf. Regt. Nr. 46, unter Beförber. 
zum überzähl. Major, in das 3, Niederfchlef. Inf. 
Regt. Nr. 50 verfekt. 

Eleve, Sec. Lt. vom 4. Niederfchlef. Inf. Regt. 
Nr. 51, unter Beförder. zum Pr. 2, in das 
1. Niederfchlef. Inf. Regt. Nr. 46 verfekt. 

v. Stülpnagel, Oberftlt. und Chef des General 
ftabes des I. Armee-Corps, 

Roefjel, Oberftlt. und Commandeur des Reſ. Landw. 
Negts. II. Berlin, 

Buchholz, Oberftlt., beauftragt mit der Führung 
des 3. Thüring. Inf. Regts. Nr. 71, unter Er 
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nennung zum Commander dieſes Regts., — zu 
Oberſten befördert. 

Spig, Oberftlt. à la suite des Hannov. Füſ. Regts. 
Nr. 73 und Director der Kriegsſchule in Hannover, 

Zuebben, Oberftlt., beauftragt mit der Führung des 
Dftfrief. Inf. Negts. Nr. 78, unter Ernennung 
zum Gommandeur dieſes Regts., 

v. Winning, Oberftlt., beauftragt mit der Führung 
des Inf. Regts. Nr. 138, unter Ernennung zum 
Commandeur diefes Regts,, 

v. Podbielsfi, Oberftlt. und Commandeur des 
Sn Huf. Regts. (Bietenfhe Hufaren) 

3 


r. 3, 
v. Wurmb, —— und Commandeur des 1. Hannov. 
Ulan. Regts. Nr. 13, 
und Gommandeur des Feld⸗Art. 


Looff, Oberſtilt. 
Regts. Nr. 15, 

Schering, Oberftlt. & la suite des Fuß-Art. Regts. 
Nr. 10 und Inſpecteur der 4. Art. Depot-uip., 
— zu Oberften befördert. 

v. Stodhaufen, Oberftlt. und Commander des 
Gadettenhaufes zu Oranienftein, 

Boeckh, Oberftlt. und Commandeur des Cabetten- 
haufes zu Plön, — der Charakter als Oberft 
verliehen. 

Bobel, Major vom 7. Pomm. Inf. Regt. Nr. 54 
und beauftragt mit den Yunctionen des etatsmäß. 
Stabsoffiz., unter Ernennung zum etatsmäß. Stabs- 


offiz., 

Frhr. Schilling dv. Eanftatt, Major vom 2. Pofen. 
Auf. Negt. Nr. 19 und beauftragt mit der Function 
des etatsmäß. Stabsoffiz., unter Ernennung zum 
etatsmäß. Stabsoffiz., 

Ebeling, Major & la suite de8 Brandenburg. Füſ. 
Negts. Nr. 35 und vom Nebenetat des großen 
Generalftabes, 

Cardinal dv. Widdern, Major vom Inf. Regt. 
Nr. 99 und beauftragt mit den Functionen des 
etatsmäßigen Stabsoffiz,, unter Ernennung zum 
etatSmäßigen Stabsoffiz., 

Frhr. v. Rechenberg, Major vom nf. Regt. Nr. 99, 

v. Sydow, Major vom Großherzogl. Diedienburg. 
Gren. Regt. Nr. 89, 

v. Wobefer, Major und Gommandeur des Rhein. 
Jäger Bats. Nr. 8, 

v. Rabe, Major und Commandeur des Cür. Regts. 
Königin (Pomm.) Nr. 2, 

v. Nagmer, Major und Commandeur des Pomm. 
Huf. Regts. (Blücherſche Hufaren) Nr. 5, 

Graf v. Klindomwftroem, Major & la suite des 
Drag. Negts. Prinz Albrecht von Preußen (Litthau.) 
Nr. 1 und Inſpecteur des Militär-Beterinärmweiens, 

v. Frankenberg» Profhlig, Major und Com 
mandeur des Leib-Tür. Regts. (Schlef.) Nr. 1, 

Stern, Major vom 1. Rhein. Feld-Art. Regt. Nr. 8, 

Hahn, Major vom 2, Hannov. Feld-Art. Regt. 
Nr. 26 


Meier, Major vom Oſtpreuß. Fuß-Art. Regt. Nr. 1, 
— zu Oberftlts. befördert. 
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Gdardt, Major & la suite des Oftpreuß. Fuß ⸗Art. | Bod, Pr. Lt. vom 7. Oftpreuß. Jnf. Regt. Nr. 44 


Regt. Mr. 1 und Director der Artillerie-Werkftatt 
in Straßburg i. E., 

Frhr. v. Eyß, Major von der 2, Zungen. Inſp. umd 
Ingen. Offiz. vom Plat in Pofen, — zu Oberſtlts. 
befördert. 

v. Kleift, Major und Gommandeur bed Cadetten⸗ 
haufes zu Wahlitatt, 

Köhler, Major vom Weſtfäl. Fuß-Art. Regt. Nr. 7, 

Stein, Major vom Magdeburg. Fuß-Art. Regt. 
Nr. 4, — der Eharalter als Oberftlt., 

Frhr. dv. Senden-Bibran, Rittm. und Escadr, 
Chef vom 1. Schleſ. Drag. Regt. Nr. 4, 

Irent, Rittm. und Escadr. vom Schleswig-Holftein. 
Drag. Regt. Nr. 13, 

v. Adlersfeld, Rittm. und Escadr. Chef vom Ulan. 
Regt. Kaifer Alerander III. von Rußland (Weft- 
preuß.) Nr. 1, 

v. Kleiſt, Rittm. und Escadr. Chef vom Magdeburg. 
Drag. Regt. Nr. 6, — der Eharalter als 
Major, — verliehen. 

Fehr. Schuler v. Senden, Major vom 6. Pomm. 
Ye Regt. Nr. 49, 

d. Riedel, Major vom Pomm. Füf. Regt. Nr. 34, 

dehr. v. Salmuth, Major vom Oldenburg. Ynf. 
Regt. Nr. 91, 

doerfter, Major vom Inf. Regt. Nr. 137, 

d. — aggreg. dem Niederrhein. Füſ. Regt. 


b Schmidt, Major à la suite des Generaljtabes 

der Armee und vom Nebenetat des großen General- 

v. Walther, Hauptm. und Comp. Chef vom Gren. 

* Kronprinz Friedrich Wilhelm (2. Schleſ.) 
r. 11 


Boden, Haupt. à la suite des 7. Oftpreuf. Inf. 
Regts. Nr. 44 und Comp. Führer bei der Unter- 
offizierfchule in Weißenfels, 

Edelmann, Hauptm. und Comp. Chef vom Pomm. 
Füſ. — 34, 

dv. Heyden-Linden, Rittm. und Escadr. Chef vom 
1. Hannov. Ulan. Regt. Nr. 13, 

d. Lowtzow, Pr. Lt. vom nf. Regt. Nr. 128 und 
commandirt al8 Inſpections⸗Offizier bei der Kriegs: 
Ihule in Slogan, 

Stoy II., Pr. Lt. vom 2. Bad. Gren. Negt. Raifer 
Wilhelm I. Nr. 110, 

Diefing, Pr. Lt. vom 4. Weftfäl. Inf. Negt. 
Nr. 17 und commandirt bei der Unteroffizierfchufe 
in Potsdam, 

Schmeling, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 98, 

d, Arnim, Pr. Lt. vom Großherzogl. Medlenburg. 
Jager⸗Bat. Nr. 14, 

Jaeger, Pr. %t. vom 3. Nhein. Inf. Regt. Nr. 29, 

Holly, Pr. Lt. vom Großherzogl. Mecklenburg. Füſ. 

A % 90, Großh 
uſſe, Pr. Lt. vom 2. Großherzogl. Hefſ. Auf. 

egt. (Großherzog) Nr. 116, u des 


commanbirt zur Dienftleiftung bei den Gewehr- und 
Munitions⸗Fabriken, 

Kraker v. Schwarzenfeld, v. Maſſow L, Pr. Lts. 
vom Wilhelm J. Gren. Regt. (2. Weſtpreuß.) 


Nr. 7, 

Gebſer, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 97, 

Mathies, Pr. Lt. à la suite deſſelben Regts. und 
commandirt als Aſſiſtent der Comp. Chefs bei dem 
Cadettenhauſe zu Oranienſtein, 

Walter, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 138, 

Bernhard, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 136, 

Saal, Pr. Lt. vom 3. Bad. Inf. Regt. Nr. 111, 

v. Ramm, Pr. Lt. vom Schlesiwig-Holfein. Ulan. 
Regt. Nr. 15, 

Dahle, Pr. Lt. vom 4. Pomm. Inf. Regt. Nr. 21, 

v. Mellenthin, Pr. Lt. vom Anhalt. Inf. Regt. Nr. 93, 

Eufig, Pr. Lt. vom 3. Poſen. nf. Regt. Nr. 58, 

Baur, Pr. Lt. vom Braunfchweig. Inf. Regt. Nr. 92, 
— ein Patent ihrer Charge verliehen. 

v. Livonius, Rittm. & la suite des Schleswig-— 
—— Drag. Regts. Nr. 13 und Vorſtand der 

dilitär⸗Lehrſchmiede in Hannover, 

Horbad, Rittm. und Comp. Chef vom Hannov. 
Train⸗Bat. Nr. 10, 

Bodenftein, Hauptm. und 1. Depotoffiz. vom Bad. 
Train:Bat. Nr. 14, 

Bed, Hauptm. und 1. Depotoffiz. vom Zrains Bat. 
Nr. 15, — der Charakter als Major ver- 
lieben. 

Meyer, Gen. Major und Inſpecteur der 2. Ingen. 
Inſp., zum Präfes des Ingen. Comitees, 

Frhr. v. Bod, Oberft und Infpecteur der 4. Feftungs- 
Inſp., zum Inſpecteur der 2. Ingen. Inſp, — 
ernannt. 

v. Maſſow, harakterif. Major aggreg. bem 3. Garbde- 
Ulan, Regt. und commanbirt zur ‘Dienftleiftung bei 
der Eifenbahn-Abtheilung des großen Generalftabeg, 
unter Beförderung zum Major, —— ohne 
Patent, und unter Stellung & la suite des Regts., 
zum Eifenbahn-Linien-Commiffar in Königsberg i. Pr. 
ernannt, 

Graf v. Kirchbach, Hauptm. vom ren. Megt. 
König Friedrich III. (1. Oftpreuf.) Nr. 1 und 
commandirt als Adjut. bei dem Generalcommando 
des V. Armee-Corps, zum überzähl. Major befördert. 

Galli, Hauptm. vom 5. Rhein. Inf. Regt. Nr. 65, 
unter Belaffung in dem Commando als Adjut. bei 
dem Generalcommando des VIII. Armee-Eorps, in 
das 4. Rhein. Inf. Megt. Nr. 30 verfekt. 

Frhr. v. Fürftendberg, Major vom Weftfäl, Cür. 
Negt. Nr. 4 und commandirt als Adjut. bei dem 
Generalcommando de8 VII. Armee» Corps, ein 
Patent feiner Charge verliehen. 

Geeft, Hauptm. und Comp. Chef vom 1. Ober- 
fchlej. Inf. Negt. Nr. 22, unter Belaffung in 
feinem Commando zur Dienftleiftung bei der Eiſen— 
bahn » Abtheilung des großen Generalftabes und 
unter Beförderung zum überzähl. Major, als 
aggreg. zum 1. Pojen. Inf. Regt. Nr. 18 verfegt. 
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Dree, Hauptm. und Comp. Chef vom uf. Regt. Graf v. Hoffmannsegg, Unterlt. zur See, bisher 


Prinz Friedrich der Niederlande 
Nr. 15, in das 1. Oberjchlef. Inf. Regt. Nr. 22, 
— derjegt. 

v. Brehmer, Hauptm. aggreg. bem Inf. Reegt. 
Prinz Friedrich der Niederlande (2. Weſtfäl.) 
Nr. 15, als Comp. Chef in dieſes Regt. ein- 
rangirt. 

v. ei ——— Pr. Lt. vom 
1. Oberſchleſ. Inf. Regt. Nr. 22, zum ü l. 
Hauptm. befördert. — 

v. Schroeder, Sec. Lt. vom 8. Oſtpreuß. Inf. 
* 45, in das 5. Brandenburg. Inf. Regt. 

Kalau v. Hofe, Sec. %t. vom Schleswig-Holftein, 
Füſ. Regt. Nr. 86, in das Gren. Negt. König 
Friedrich III. % Oftpr.) Nr. 1, 

v, Bartenwerffer, Sec. %. vom Gren. MMegt. 
König Friedrich III. (1. Oftpreng.) Nr. 1, in das 
3. Hannov. Inf. Regt. Nr. 79, 

v. Redern, Sec. Lt. vom 2. Rhein. Inf. Regt. Nr. 28 
in daB 4. Großherzogl. Heſſ. nf. Megt. (Prinz 
Earl) Nr. 118, — verjegt. 

Kreß, Hauptm. und Comp. Chef vom 4. Nhein. 
Jauf. Regt. Nr. 30, dem Regt. unter Beförderung 
zum überzähl. Major, aggregirt. 

vb. d. Groeben, Hauptın. und Comp. Chef vom 
3. Thüring. Iuf. Regt. Nr. 71, in das 4. Rhein. 

nf. Regt. Nr. 30, 

Frhr. v. Bibra, Haupt. vom 4. Ahein. Inf. Regt. 
Nr. 30, als Comp. Chef in das 3. Thüring. Inf. 
Megt. Nr. TI, — verfegt. 

Spohr, Hauptm. und Comp. Chef vom 1. 
Inf. Regt. Nr. 74, dem Regt., unter 
zum überzähl. Major, aggregirt. 

Sohn, Hauptm. und Vorftand des Feftungsgefäng- 
niffe8 in Graudenz, als Comp. Chef in das 
1. Hannov. Inf. Regt. Nr. 74 verjegt. 

Bielig, Hauptn. vom Feſtungsgefängniß in Cöln, 
zum Borftand des Feftungsgefängniffes in Graudenz 
ernannt. 

v. Borembsty, Hauptm. und Comp. Chef vom 


2. Beftfäl.) 


aumod. 
efürber. 


2. Hannov. Inf. Regt. Nr. 77, zum Feftungs- 
gefänguig in Cöln, 
Bindel, . vom Feftungsgefängnig in Spandau, 


ala Comp. Chef in das 2. Hannov. uf. Negt. 
Nr. 77, — verfegt. 
v. Ahlefeldt, Pr. Lt. vom Feflungsgefängniß in 
Spandau, der Charakter als Hauptm. verliehen. 
Würmeling, Ser. Lt. vom 1. Weftfäl. Inf. Negt. 
Nr. 13, commandirt zur Dienftleiftung bei dem 
Teftungsgefängniß in Torgau, unter Beförder. zum 
Pr. %t,, zu dieſem Feſtungsgefängniß verjegt. 

Bogen, Pr. 2t. vom 2. Hannov. Ynf. Regt. Nr. 77, 
zum überzähl. — — befördert. 

v. Crompton, Sec. Lt. von der Haupt⸗Cadetten⸗ 
anſtalt, zum Pr. Lt. befördert. 

Bahr, Hauptm. vom Eifenbahn-Regt., der Charakter 
als Diajor verliehen. 


v.Benedendorff u. d. 


ä la suite des Geeoffizier-Eorps, in der Armee 
und zwar als Sec. Lt. mit einem Patent vom 17. April 
1886 bei dem Hannov. Huf. Regt. Nr. 15 angeftellt, 

Diekmann, Sec. Lt. vom 4. Magdeburg. Inf. Regt. 
Nr. 67, zum überzähl. Pr. Lt. befördert. 

Schoeler, Sec. %. vom 1. Pomm. Ulan. Regt. 
Nr. 4, zum überzähl. Pr. Lt. befördert. 

Sehr. v. Maffenbad L, Pr. Lt. vom 3. Garde- 
— — Königin Eliſabeth, zum Hauptm. und 

omp. Chef, 

v. Wick, Sec. Lt. von demſ. Regt. zum Pr. Lt., 

v. Oidtman, Pr. Lt. vom 4. Garde⸗Gren. Regt. 
Königin, zum Hauptm. und Comp. Chef, 

v. Hülfen, Sec. Lt. von demf, Regt., zum Pr. &., 

Graf v. Spee, Unteroff. vom 1. Garde-Drag. Regt., 
zum Port. Fähnr., 

Bronfart v. Schellendorff, v. Rofenberg- 
Lipinsky, 5* v. Steinaeder, Frhr. v. Wan— 
genheim, Port. Fähnrs. vom 1. Garde⸗Regt. zu 


v. Frankenberg-Proſchliiz, Mahmoud gabzi 
Mukhtar Bey, v. Werder, Port. Fähnrs. vom 
2. Garde⸗Regt. zu Fuß, 

Sehr. v. Wilczed, Port. Fähnr. vom Garde⸗Füſ. 

egt., 

v. Below, Port. Fähnr. von demf. Regt., dieſer 
unter gleichzeitiger Verſetzung in das 2, Oſtpreuß. 
Gren. Regt. Nr. 3, 

Fehr, v. Zandt, Port. Fähnr. vom Kaiſer Alexander 

arde-Ören. Regt. Nr. 1, 

vd. Petery, v. Wefternhagen, Port. Fähurs. vom 
3. Garde-Gren. Regt. Königin Elifabeth, 

v. Nuffer, Bort. Fähnr. vom Kaiſer Franz Garbe- 
ren. Regt. Nr. 2, 

v. Schäffer, v. Belde, v. Elern, Port. Fähnrs. 
vom 4. Garde⸗Gren. Regt. Königin, 

v. Helldorff, Port. Fähnr. vom Garde-Cür. Regt., 

indenburg, Port. Fähnr. 
vom 2. Garde-Drag. Regt., 

Frhr. v. Edelsheim, Port. Fähnr. vom 2. Garde: 
Ulan. Regt., — zu Sec. Lts., 

Kahn, Pr. Lt. vom 2. Oftpreuß. Gren. Regt. Nr. 3, 
zum Hauptn. und Comp. Chef, 

Ralau dv. Hofe, Sec. Lt. von demfelben Megt., zum 
Pr. Lt., 

v. Gilfa, Sec. Lt. vom DOftpreuß. Füf. Regt. Nr. 35, 
zum Pr. St, 

Haafe, Pr. 8. vom 8. Oftpreuß. Inf. Negt, Nr. 45, 
zum Hauptm. und Comp. Chef, 

v. ———— Sec. Lt. von demſelben Regt., zum 
Pr. Lt., 


v. Blanckenſee, Sec. Lt. vom Litthau. Ulan. Regt. 
Nr. 12, zum Pr. Lt., 

v. Förfter, Br. Lt. vom Oftpreuf. Ulan. Regt. Nr. 3, 
zum Rittm. und Escadr. Chef, 

v. Manteuffel, Sec. Lt. von demfelben Regt., zum 
Pr. Lt. — befördert. 
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Gründel, Huguenin, Port. Fähnrs. vom 2. Oft- 
preuß. Gren Regt. Nr. 3, zu Sec, Lts., 

Scharff, Frhr. v. Roſen, Scheuermann, Bort. 
Fähnrs. vom Oftpreuß. Füſ. Regt. Nr. 33, zu 
Sec. Lts. 

Müller, Boelde, Port. Fähnrs. vom 8. Oftpreuf. 
Inf. Regt. Nr. 

Quade, Port. Fahnr. vom 3. Oftpreuß. Gren. Regt. 


rähler, Port. Fähnr. vom 4. Oftpreuf. Gren. Regt. 

Nr. 5, 

v. Pelchrzim, v. ——— Port. Fähnrs. vom 
Inf. Regt. Nr. 128, 

v. Reichel, Port. Fähnr. vom Oſtpreuß. Cür. Regt. 
Nr. 3 Graf Wrangel, 

v. Breiniger, Port. Fähnr. vom Drag. Regt. Prinz 
Adreht von Preußen (Litthau.) Nr. 1, — zu 
Ser. Lts., 

v. Port. Fähnr. vom Oſtpreuß. Drag. 

Nr. 10, unter — Verſetzung in 
* — du Regt. Nr. 15, 

dv. Königsegg, Port. Fähnr. vom 1, Leib-Huf. Negt. 
Nr. 1, — zu Sec. Lis., 

Frhr. v. d. Goltz, Bort, Fähnr. vom Dftpreuf. 
Ulan. Regt. Nr. 8, zum Sec. Lt. — befördert. 

Grünewald, Pr. Lt. vom 8. Oftpreuß. Inf. Regt. 
Nr. 45, ein Patent feiner verliehen. 

Bläntner, Major vom 4. Dftpreuf. Gren. Megt. 
Nr. 5, zum Bats. Commander ernannt, 

Preuß, Major aggreg. dem 4. Oftpreuß. Gren. Regt. 
Nr. 5, in diefes Negt. einrangirt. 

v. Stangen, Pr. Lt. vom Oſtpreuß. Cür. Regt. 
Co 3 Graf Wrangel, zum Rittm. und Escadr. 


v, — Ser. Lt. von demſelben Regt. zum Pr. Lt., 
— befördert. 

v. Warnsdorf, Sec. Lt. 
(1. Brandenburg.) Nr. 8, zum Pr. Lt., 

Hübner, Unteroff. vom 5. "Brandenburg. Inf. Regt. 
Nr. 48, zum Port. Fähnr., 

Graf Find v. Findenftein, Port. Fähmr. vom 
Leib⸗Gren. Regt. (1. Brandenburg.) Nr. 8, 

v. Jarotzky, Kod, Port. Fähnrs. vom 5, Bran- 
dbenburg. Inf. Regt. Nr. 48, 

v. Minckwitz, Port. 


Heiftermann, v. Biehlber 
Fähnrs. vom Gren. — Ye Earl von Preußen 


(2. Brandenburg.) Nr. 
Hand, ae arg = 6. Brandenburg. nf. 
5 





vom Leib⸗Gren. Regt. 


Regt. 

v. „sort Fähnr. vom 3. Brandenburg. 
Inf. Regt. Nr. 20, 

v. Woebtfe, J— Erhard, v. Trenk, 
er Fähnrs. vom Brandenburg. if Negt. 


Malotfi v. Trzebiatowsli, v. Rriegsheim, 
v. Wedell, Bort. Fähnrs. von 4. —— 
Inf. Regt. Nr. 24 Großherzog Friedrich Franz I 
von Medlenburg- Schwerin), 

v. Raumer, Port. Fähnr. vom Inf. Negt. Prinz 
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en Karl von Preußen (8. Brandenburg.) 

r 
v. Jagow, Port. Fähnr. vom —— Huſ. 
Regt. (Zietenſche Huſaren) Nr. 3 

v. Grabow, Port. Fähnr. vom Brandenburg. 
Drag. Regt. Nr. 2, — zu Sec. —* befördert. 

Schmidt, Hr. tt. vom 3, "Brandenbung. Inf. Regt. 
Nr. 20, vom 1. October cr. ab zu einem Proviant- 
amte commanbdirt. 

Buffe, Sec, tt. * 2. Magdeburg. Inf. Regt. 
Nr. 27, zum Pr. L 

Oppenheim, Sec. Fra "vom Magdeburg. Füf. Regt. 
Nr. 36, zum Pr. Lt., 

Wilde, Denide, Port. Fähnrs. vom 1. Magdeburg. 
nf. Regt. Nr. 26, 

Bogel, v. tdi, Bort. Fähnrs. vom 3. — 


burg. Inf. Regt. Nr. 66, — zu Sec, 2 
v. Fiedler, v. a Bort. Fähnrs. von 2 be: 
— Inf. Regt. Nr. 
uchs, Port — di Anhalt. Inf. Regt. 
— zu Sec. Lts., 
Günbell, v. Steinsdorff, Port. Fähurs. vom 


Magdeburg. Füſ. Negt. Nr. 36, 
v. Bagensfy, Port. Fähnr. vom 3. Thüring. Inf. 


Regt. Nr, 71, 

Hoffmann, Eichler, v. Selle, Ruppricht, 
re Port. Fähnrs. vom 4. Thüring. Ynf. 
egt 


2, 
Frl, — Fahnr. vom 7. Thiring. Inf. Regt. 


Edler Herr u. Frhr. v. Plotho, v. Köller, Port. 
Fähnrs. vom Thüring. Huf. Regt. Nr. 12, — zu 
Ser. %t8. befördert. 

v. Szymborski, Major z. D. und Commandeur 
des Landw. Bats. Bezirks Weißenfels, der Cha— 
rafter als Oberftlt. verliehen. 

Säiller, Major vom 3. Thüring. Inf. Regt. Nr. 71, 
zum Bats. Commandeur ernannt. 

Wild, Major aggreg. dem 3. Thüring. Inf. Negt. 
Nr. TI, in diefes Regt. einrangirt. 

Jahn IL, "Br. Lt. vom 2, Pofen. Inf. Regt, Nr. 19, 
um Haupt. und Comp. Chef, 

Frhr. v. a Sec. Lt. von bdemfelben Regt., 


zum Pr. 

v. sie” Unteroff. vom Pofen. Ulan. Regt. 
Nr. 10, zum Port. Fähnr. 

Yancovius, v. Simon, Port, Fähnrs. vom 4. Poſen. 
nf. Regt. Nr. 59, 

v. Buttfamer, Port. Fähnr. vom König Wilhelm IL 
ren. Regt. (2. Weftprenf.) Nr. 7, — zu Sec. Lts., 
Lehmann, v. Bodelmann, v. Ruczkowsti, Fubr- 
— Port. Fähnrs. vom 2. Poſen. Jnuf. Regt. 


. 19, 
Wenck, Quaſſowski, Port. Fähnrs. vom 1. Weft- 


preuf. ren. Regt. Nr. 6, 
Münzer, Port. Fähnr. vom 1. Niederfchlef. Inf. 
Regt. Nr. 46, 


Scholz, verwo, Rehorſt, Port. Fähnrs. vom 
Weſtfäül. Füſ. Regt. Nr. 37, — zu Sec. Lts. — 
befördert. 
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a eig Port. Fähnr. vom 2. Niederfchlef. Inf. 
Regt. Nr. 47, 

Faehrmann, Sämarztopf, Port. Fähnrs. vom 
3. Niederjchlef. Inf. Regt. Nr. 50 

v. Broefigfe, v. Schend, ort Fähnrs. vom 
1. Schleſ. Drag. Regt. Nr. 4, 

v. Loßberg, Graf v. Hopffgarten, Port. Fähnrs. 
vom Pofen. Ulan. Regt. Nr. 10, — zu Sec. Lt3., 
Graf v. Schwerin, Port. Fahnr. vom 2.Leib⸗ 

Huf. Regt. Kaiſerin Nr. 2 
v. Sauerma, Mojer, — Fähnrs. vom Ulan. 
Regt. Kaiſer Alexander III. von Rußland (Weſt— 
preuß.) Nr. 1, — zu Sec. Lts. befördert. 
Ba, Br. ®t. vom 8. Niederfchlef. Inf. Regt. 
b) 5 


v. wiffett, Sec. Lt. vom Ulan. Regt. Kaiſer 
Alexander III. von Rußland (Weſtpreuß.) Nr. 1, 
— à la suite ber betr. Regtr. geſtellt. 


Sandrod, * Fähnr. vom 1. Schleſ. Gren. 
Regt. Nr. 1 
Port. Fähnrs. vom Schleſ. Füf. 


Koppe, Bietet, 
Megt. Nr. 38, 

Frhr.v. garifhu. Groß-Nimsdorff, Matthießen, 
Bürde, Port. Fähnrs. vom 4. Niederichlef. Inf. 
Negt. Nr. 51, 

Boenig, ten Hoet, Port. Fähnrs. vom 1. Poſen. 

nf. Regt. 18, — zu Sec. Lts., 

Schaake, Schaaf, Port. Fähnrs. dom 1. Oberſchleſ. 
Inf. Regt. Nr. 22, 

v. Shot, Port. Fähnr. vom 2. Oberfchlef. Inf. 
Negt. Nr. 23, 

König, Port, Fähnr, von demſelben Regt., unter 
en in das 2. Hanfeat, Auf. 


egt 
Schröder, Bort. Fähnr. vom 2. Oberfchlef. Inf. 
Regt. Nr. 23, — zu Sec. 18 
— Port. Fähnr, bom 4 Oberfötef Auf. Negt, 
rt. 63, 
Graf v. Carmer, Frhr. v. Tihammer u. Quarig, 
Port. Fähnrs. vom Leib-Tür, Regt. (Schlef.) Nr. 1, 
Blacque-Bey, Graf v. Moltte, Port. Fähnrs. 
vom aa Regt. König Friedrih III. (2. Schlef.) 


Malotli v. Trzebiatowski, Port. Fähnr. vom 
2. Schlef. Huf. Regt. Nr. 6, 

v. Grafenftein, Port. Fähnr. vom Schleſ. Ulan. 
Regt. Nr. 2, — zu Sec. Lts., befördert. 

Fiedler, Unteroff. vom 4, Niederfchtef. uf. Regt. 
Nr. 51, zum I Fähnr., — 

Wunderlich, Unteroff. vom 1. Poſen. Inf. Regt. 
Nr. 18, zum Port. Fähnr. 

Hille, —— vom 2. Oberſchleſ. Inf. Regt. 
Nr. 23, zum Port. Fähnr., — befördert. 

Kokenberg, Major 3. D. und Commander bes 
Landw. Bat. Bezirks Brieg, der Charakter als 
Oberftlt. verliehen. 
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Kregmähr, Pr. Lt. vom 6. Mhein. Inf. Regt. 
Nr. 68, zum überzähl. Hauptm., 

Kraufe, Sec. Lt. vom 7. Rhein. Juf. Regt. Nr. 69, 
zum Pr. Lt., 

Erdmenger, Unteroff. vom 2. Rhein. Inf. Megt. 
Nr. 28, zum Port. Fähnr., 

Lucius, v. Salifh, Evers, Bifhof, Yaenid, 
Port. Fähnrs. vom 2. Rhein, Inf. Regt. Nr. 28, 
zu Sec. Lts., 

Rohde, Frhr. v. Maſſenbach, Port. Fähnrs. vom 
Hohenzollern. Füſ. Regt. Nr. 40, 

Hoffmann, Mohr, Port. Fähnrs, vom 5. Rhein, 
Inf. Regt. Nr. 65, 

Hartmann, Roettihau, v. Shlenfeld, Port. 
Fähnrs. vom 3, Rhein. Inf. Regt. Nr. 29, — 
zu Sec. Lts., 

Matthiaß, Port. Fähnr. vom 4. Nhein. Auf. Regt. 
Nr. 30, zum Sec. Lt. — befördert. 

v. Roennebed, Port. Fähnr. vom Rhein. Cür, 
Negt. Nr. 8, zum Sec. Lt. befördert. 

Aichmayr, Sec. vdi. vom 3. Rhein. Inf. Megt. 
Nr. 29, à la suite des - geftellt. 

v. Röge, Se. Lt. vom 2. Hanfeat. Inf. Regt. 
Nr. 76, zum Pr. Lt, 

Heuer, Pr. Lt. vom 1. Thuüring. Inf. Regt. Nr. 31, 
zum Hauptm. und Comp. Ehe, 

Franke, Sec. Lt. von demf. Regt. zum Pr. Lt., 

Herwarth v. Bittenfeld, Be "%. vom Hofftein. 

an Megt. Nr. 85, zum Hauptm. und Comp. 


v. Bobeltig, Pr. Lt. von demf. Regt., zum überzähl. 
auptın 
Müller, Sec. Lt. von demf. Regt., zum Br. 2t., 

v. Flotow, Unteroff. vom 1. Sroßberzogl. Medien. 
burg. Drag. Regt. Nr. 17, zum Port. Fähnr., 
Polmann, Fort. & „une vom 1. Hanfeat. Inf. Regt. 

Nr. 75, ec. Lt., 
v. Stern, ie Fähnr. vom 2. Hanfeat, Inf. Regt, 


Herrfahrbt, Port. Fähnr. von demf. Negt., diejer, 
unter gleichzeitiger Verſetzung in das 8. Oftpreuf. 
nf. Regt. Nr. 45, 

vb, Raven, Dithmer, Port. Fähnr. vom Groß 
en Mecklenburg. Füf. Regt. Nr. 90, — zu 

ec. Lts., 

Schelle, Port, Fähnr. vom Schleswig. Inf. Negt. 


Merten, Dat, Fähnr. vom Schleswig-Holftein. Füf. 
Regt 
Frhr. v. Hammerſtein-Equord, v. Puttkamer, 
Port. Faͤhnrs. vom 1. Thüring. Jnf. Regt. Nr. 31, 
—— Schwierz, Port. Faͤhnrs. vom Holſtein. 
—— Regt. Nr. 85, 
v. Zimmermann, v. Brollius, Port. Fähnrs. vom 
2. Großberzogl. Medlenburg. Drag. Regts. Nr. 15, 
— zu Sec. 88. befördert. 


Nummer S4 (Fortjekung der Perjonal-VBeränderungen) wird in Berlin 
oc) heut Abend ausgegeben. 
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Perſonal⸗ Veränderungen. 
Königlich Preufifche Armee. 


Offiziere, Portepee- Fähnridhe ıc. 
4 Ernennungen, Beförderungen und Berfegungen. 
Sm activen Heere. 
Müucheberg, den 19. September 1888. 


Sheffer, Major 3. D., zum Commander des 
Landw. Bats. Bezirts Deſſau ernannt. (S. 
Ep. 1719.) 


Ritter, Major 3. D. und Commander des Landw. 
vais Bezirts Apenrade, 

Schodſtaedt, Major z. D. und Commandeur bes 
Landw. Bats. Bezirks Altona, — der Eharalter 
als Oberftlt. verliehen. 

Graf v. Baudiſſin, Sec. Lt. vom Hannov. Huf. 
Regt. Nr. 15, & la suite des Regts, geftellt, 

Graf v. Bothmer, Sec. Lt. von der Ref. des 
1. Großherzogl. Mecklenburg. Drag. Regts. Nr. 17, 
bom 1. Dctober cr. ab auf ein Jahr zur Dienft- 
leiftung bei diefem Regt., commandirt. 

vb. Roques 1., Sec. Lt. vom 1. Hannov. nf. Regt. 
Nr. 74, zum Pr. Lt. 

Curtius, Ex. Lt. vom —— Huſ. Regt. 
Nr. 17, zum Pr. Lt., an ohne Patent, 

Rannengieher, Unteroff. vom 2. fl. Inf. 

Nr. 82, zum Port. Fähnr. 

v. Obeimb, Unteroff. vom Oldenburg. Drag. Regt. 
Nr. 19, zum Port. Fähnr., 

v. Landwüß, en Port. Fähnrs. vom Dftfrief. 

Negt. Nr. 78, 


— Beten, 8 Bort. Fähnr. vom Oldenburg. 


v. —— v. Szczepauski, Port. Fähnrs. 
bom Hannov. Füf. Regt. Rr. 73, — zu Sec. Lts. 


(3. Quartal 1888,] 


Schweighöfer, Senff, Port. Fähnrs. vom 1. 
Hannov. nf. Regt. Nr. 74, 

v. Kühn, Walther, Bort. Fähnrs. vom 3. Hannov. 

Inf. Regt. Nr. 79, 

a Port, Fähnr. vom 2. Heff. Juf. Regt. 


— fer, Port. Fähnr. vom 2. Hannov. nf. Regt. 

T, 

Schr. v. Bernewig, Graf v. d. Schulenburg- 
Wolfsburg, Frhr v. Wangenheim, Bort. 
un. vom Braunfchmweig. Inf. Regt. Nr. 92, 

gt ta Fähnr. vom Oldenburg. Drag. 

egt. 

v. Waldow, v. Schaumann, Port. Fähnrs. vom 
2. Hannov. Drag. Regt. Nr. 16, — zu Sec. Lts. 

v, Sobbe, v. Clavé—⸗ Bouhaben, Graf von 
Schwerin, Port. Fähns. vom Braunfchweig. 
Huf. Regt. Nr. 17, zu Sec. Lts. 

Kettler, Sec. Lt. vom 6. Thüring. Inf. Regt. Nr. 95, 

Ramdohr, Sec. Lt. vom 3. —— pi nf. 
Negt. (Leib: Regt.) Nr. 117, — zu P 

Röper, Unteroff. vom 3. Heſſ. Juf. 5 Nr. 83, 

Wagener, Unteroff. vom 4. Großherzogl. def 
* Regt. (Prinz Earl) Nr. 118, — zu Port. 
ähnrs., 

v. Oidtman, Mors, —— Port. Fähnrs. vom 
1. Naſſau. Inf. Regt. N r. 87, 

v. Elpons, Giovannini, Bort, Faͤhnrs. 
2. Naſſau. Inf. Regt. Nr. 88, 

vn * Fähnr. vom 3. Heſſ. Inf. Regt. Nr. 83, 
— zu Sec. Lts. — befördert. 


vom 
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Fe, Port. Fähnr. vom 6. Thüring. Inf. Negt. 


Gazert, Graf v. Soden, Graf v. Herzberg, 
v. Dollen, Meyer, Port. Fähnrs. vom 2. Thüring. 
nf. Regt. Nr. 32, 
reitenbaud, v. Buttlar, Port. Fähnrs. vom 
5. Thüring. Inf. Negt. Nr. 94 (Großherzog von 
Sadjen), 
Lotheißen, v. d. Often, Port. Fähnrs. vom 
1. Großherzog. —5 — Inf. (Leibgarde⸗) Regt. Nr. 115, 
v. Haas, Port. Fähnr. vom 1. Großherzogl. Hefl. 
Inf. (Leibgarde-) Negt. Nr. 115, unter gleichzeitiger 
Berf. i. d. 4. Großberzogl. Heff. Inf. Regt. (Prinz 
Earl) Nr. 118, 
v. Ködrig, Bort. Fähnr. vom n EINE: Heſſ. 
Inf. (Leibgarde⸗) Regt. Nr. 
Ziegler, Port. Fähnr. vom Großhergogl Heſſ. 
Huf. Regt. (Großherzog) Nr. 116, 
Reinide, Port. Fähnr. vom 3. — Heſſ. 
Sy: Regt. (Leib-Regt.) Nr. 117 
v. Klipftein, *8 Faͤhnr. vom 4. Großherzogl. 
Inf. Regt. (Prinz Carl) Nr. 118, 
v. Briefen, ort. Fähnr. vom Rein. Drag. Regt. 


v. Befernbagen Port. Fähnr. vom 2. Heſſ. Huf. 

egt. Nr 

a Schäffer v. Bernftein, Port. Fähnr. vom 

De et Heff. Drag. Regt. (Garde-Drag. 
N Nr. 23, — zu Sec. %t8. befördert. 

Frhr. e, Stard II., Sec. Lt. ä la suite des 2. Grof- 
berzogl. Drag. Regte. (Leib-Drag. Regt.) Nr. 24, 
in das Regiment wiedereinrangirt. 

v. Steinau-Steinrüd, Rittm, aggreg. dem 1. Groß- 
berzogl. Heſſ. Drag. Regt. (Garde- Drag. Regt.) 
Nr. 23, als Esc. Chef in das Regt. einrangirt. 

Stoedlern v. Grünholzegg, Port. Fähnr. vom 
1. Bad. Leib-Ören. Regt. Nr. 109, 

Faeßler, Frhr. Schilling v. Cannftatt, 
Fähnrs. vom 2. Bad. Gren. Regt. Kaifer 
Wilhelm I. Nr. 110, 

Fund, Ublenhaut, Port. Fähnr. vom 4. Bad. 
Inf. Regt. Prinz Wilhelm Nr. 112, 

Grautoff, Ragel, Frhr. v. Wechmar, Plak, 
Port. Fähnrs. vom 5. Bad. uf. Regt. Nr. 113, 
Nebel, Port. Fähnr. vom 4. Weftfäl. Inf. Regt. Nr. 17, 
Blume, Eid, v. d. Lippe, Port. Fähnrs. vom 
6. Bad. Inf. Regt. Kaifer Friedrich III. Nr. 114, 
Graf v. Berlihingen-Rofjah, Port. Fähnr. vom 

3. Bad. Drag. Regt. Prinz Carl Nr. 22, 

Klemme, Bort. Fähnr. vom Kurmärk. Drag. Negt. 
Nr. 14, — zu Sec. 88. befördert. 

Engler, Ob. tt. } D. und Commandeur des Landw. 
Bats. Bezirks Karlsruhe, der Charakter als Oberft 
verliehen, 

v. Oppen, Pr. tt. .- Se. Regt. Nr. 131, zum 

auptm. und Comp. € 

Frhr. v. Diepenbroig-Örhter, Ser, %. von dem— 
jelben Regt., zum Pr. 

Hoffmann, Prem. Lt. — Inf. Regt. Nr. 137, zum 
Hauptm. und Comp. Chef, 


Port. 
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v. Windheim, Sec. Lt. von demſelben Regt. zum 
Prem. Lt., 

ve Der Boveri, Port. Fähnrs. vom Yuf. 
Negt 

Schmidt, Port. Fähnr. vom Inf. Regt. Nr. 130, 
— zu Gec, Lts 

v. Belling, —— Port. Fähnrs. vom Inf. 
Regt. Nr. 131, 

Linker, Port. Fihnr. vom Inf. Regt. Nr. 135, 

Ned, Wehſe, Siehr, Orth, Port. Fähnrs. vom 
Inf. Regt. Nr. 132, 

Frobeen, v. Franfedy, Port. Fähnrs. vom Inf. 
Regt. Nr. 138, 

Reimbold, Bort. Fähnr. vom 7. Brandenburg. Inf. 
Regt. Nr. 60, 

v. Hohmwackter, Port. Fähnr. von demfelben Negt., 
eß, vom 4. Magdeburg. Inf. Regt. Nr. 67, 
erbig, Wilsdorff, Port. Sähns, vom uf. 
Regt. Nr. 136, 

Graß,v. Fragftein u. Niemsdorff, Port. Fähmes. 
vom Inf. Negt. Nr. 97, 

Nieger, Schütz, Ciman, Port. Fähnrs. vom Inf. 
Negt. Nr. 99, 

re Bort. Fähnr. vom 2. Hannov. UL. Regt. 

1 


Miquel, Port. Fähnr. vom 3. Schleſ. Drag. Regt. 
Nr. 15, — zu Sec. Lts. befördert. 

Reichard, Major z. D. und Vorſtand des Belklei⸗ 
dungs-Amtes des XV. Armee-Corps der Charalter 
als Oberſtlt. verliehen. 

Pietſch, Prem. Lt. vom Inf. Regt. 131, ein Patent 
feiner Charge verliehen. 

v. Kod, Sec. Lt. vom Magdeburg. Drag. Regt. Nr. 6, 
in das 2, Garde-Drag. Negt. verfekt. 

Maerder, Sec. Lt. vom nf. Regt. Nr. 137, 

Boldt, Sec. Lt. vom nf. Regt. Nr. 99, — à la 
suite der betr. Regtr. geftellt. 

Ezygan, Major 3. D., zuletzt im Inf. Regt. Nr. 97, 
zum Commandeur des Landw. Bats. Bezirts Mil: 
baufen i. E. ernannt. 

Frhr. dv. Gregory, Sec. Lt. vom Hefi. Jäger⸗Bat. 
Nr. 11, zum Pr. Lt., 

v. Behr, Oberjäger "vom Sarde-Fäger-Bat., zum 
Port. Fähnr., 

v. Beltheim, Port. Fähnr. vom eg 
diefer unter gleichzeitiger Verſetzung in das Heil. 
Jäger⸗Bat. Nr. 11, 

v. Buffe, Bort. Fahnr. vom Garde⸗Jäger⸗Bat, — 


zu Sec. Lts., 
Port. Fähnr. vom Garde 


Frhr. v. d. Horft, 
Schützen-Bat., 

Frhr. v. Braun, v. Müllenheim, Port. Fähnrs. 
vom Oftpreuß. Jäger-Bat. Nr. 1, 

Heyer, Port. Fähnr. vom Pomm. Fäger-Bat. Nr. 2, 

Sehr. v. eng Port. Fähnr. vom Magdeburg. 
— 
v. Rappard, — Fähnr. vom Magdeburg. Füger 
Dat, Nr. 4, umter gleichzeitiger Verſetzung in das 
2. Schleſ. Fäger-Bat. Nr. 6, — zu Sec. Lts.,— 
befördert. 
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v.Berenhorft, Port. Fähnr. vom Magdeburg. Jäger | v. Suter J., Pr. Lt. vom 2. Rhein. Jnuf. Megt. 
Bat. Nr. 4, Nr. 28, 
v. Ruczlomsti, Port. Fähnr. vom Magdeburg. | v. d. Heyde, Sec. Lt. vom 2. Oſtpreuß. Gren. 


Täger-Bat. Nr. 4, diefer unter gleichzeitiger Ver— 
fegung in das Heſſ. Yäger-Bat. Nr. 11, 

Kregfhmer, Port. Fähnr. vom 2. Schleſ. Zäger- 
Bat. Nr. 6, 

Bartholomaeus, Frhr. v. Locquenghien, Bort. 
Fähnrs. vom Weftfäl. Yäger-Bat. Nr. 7, 

v. Guionneau, Roth, Port. Fähnrs. vom Rhein. 
at Nr. e 

v. Haufen, Dtto, Port. Fähnrs. vom Hannov. Jäger⸗ 
Br Nr. 10, — zu Sec. Lts., v vs 

v, Leers, Port. Fähnr. vom Großherzogl. Mecklen⸗ 
burg. Jäger-Bat. Nr. 14, zum Sec. Pt. — bes 
fördert. 

Eggersſ, Sec. Lt. vom Hannov. Fäger-Bat. Nr. 10, 
in das 2. Schlef. Fäger-Bat. Nr. 6 verfekt. 

Fıhr. v. Rothkirch-Trach genannt v. Ehwarzen- 
feld, Pr. Lt. & la suite des 1. Bad. Yeib-Ören. 
Regts. Nr. 109 und Comp. Führer bei der Unter 
offizier-Vorſchule in Weilburg, unter Beförderung 
zum Hauptm. und Belaffung & la suite des ge 
daten Regiments, zum 1. October cr. als Comp. 
2* zur Unteroffizier-⸗Vorſchule in Neu⸗Breiſach 
verſetzt. 

v. Barſewiſch, Pr. Lt. vom 1. Bad. Leib⸗Gren. Regt. 
Nr. 109, zum überzähligen Hauptm. befördert. 

Kraufe, Br. Lt. vom 5. Rhein. Inf. Regt. Nr. 65, 
unter Stellung à la suite des Negiments, mit bem 
1. October cr. als Comp. Führer zur Unteroffizier 
Vorſchule in Neu-Breifach verfekt. 

— L, Pr. Lt. vom 6. Weftfäl. Inf. Regt. 
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v. Graevenik, Sec. Lt. vom 6. Thüring. Inf. Regt. 
Nr. 95, — beide commandirt zur Dienftleift. bei dem 
Militär-Snaben-Erziehungs-nftitut zu Annaburg, 

dv. Trotta genannt Treyden, Sec. Lt. vom 3. Nieder 
ſchleſ. Inf. Regt. Nr. 50, commandirt ald Comp. 
Dffigier zur Unteroffizier-⸗Vorſchule in Weilburg, 

Vohlgemuth, Sec. Lt. vom nf. Regt. Nr. 128, 
commandirt als Comp. Offizier zur Unteroffizierfchule 
in Botsdam, — treten mit dem 1. October cr. 
als Comp. Offiziere zur Unteroffizier-Bor- 
ihule in Neu-Breiſach über. 

Sontag, Pr. Lt. vom Heff. Zäger-Bat. Nr. 11, 
ommandirt als Comp. Offizier zur Unteroffizierfchufe 
in Potsdam, unter Stellung ä la suite des 3. Mag- 
deburg. Inf. Regts. Nr. 66, mit dem 1. October cr, 
als Komp. Führer zur Unteroffizier-Vorſchule in 
Veilburg, 

dv. Gontard, Pr. Lt. vom Magdeburg. Jäger-Bat. 
Nr. 4, unter Belaffung in dem Commando zur 
Dienftleiftung bei dem großen Generalftabe, in das 
ef Yüger-Bat. Nr. 11, — verfegt. 

v. Bebling, Sec. Lt. vom Magdeb. Jäger-Bat. Nr. 4, 
commandirt zur Dienftleiftung bei dem Cadettenhaufe 
zu Bensberg, zum Pr. Lt. befördert. 

d. Boremski, Br. %t. vom 3. Pomm. Inf. Regt. 


‚ 


Regt. Nr. 3, — von dem Eommando bei der 
Unteroff. Schule in Potsdam, 
Eu Pr. Lt. vom 1. Hanſeat. Inf. Regt. 
7 


v. Siern, Pr. Lt. vom 6. Oftpreuß. Inf. Regt. 
r. 43, 

Raſſow, Pr. Lt. vom 2, Oftpreuß. Gren. Regt. Nr. 3, 

Kojad, Pr. %. vom 7. Brandenburg. Juf. Regt. 


Nr. 60, 
Geppert, Sec. 8. vom 6. Pomm. Inf. Megt. 
Nr. 49 


v. Shlidting, Sec. %. vom König Wilhelm I. 
Gren. Regt. (2. Weftpreuß.) Nr. 7, von dem Com» 
mando bei der Unteroffizierſchule in Biebrich, 
errmann, Pr, Lt. vom Inf. Regt. Nr. 129, 
hleenftein, Sec. Lt. vom 5. Pomm. Inf. Regt. 
Nr. 42, — von dem Commando bei der Unteroffiz. 
Schule in Weißenfels, 

v. — Pr. Lt. vom 4. Magdeburg. Inf. Regt. 

r. 61, 

v. Koeppen, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 99, 

v. Bett, Sec. Lt. vom 5, Brandenburg. Inf. Regt. 
Nr. 48, — von dem Commando bei der Unteroffizier» 
fchule in DMarienwerder, — ſämmtlich mit ultimo 
September cr. entbunden. 


v. Kameke, Sec. Lt. vom Raifer Franz Garde-Gren. 
Regt. Nr. 2, 

Huber, Sec. Lt. vom 4. Pomm. Inf. Negt. Nr. 21, 
vd. Loeper III., Sec. Lt. vom Kaiſer Alerander Garbe- 
ren. Regt. Nr. 1, 

dv. Neger, Sec. Lt. vom nf. Regt. Nr. 97, 

v. Harbou, Sec. Lt. vom Holftein, Inf. Regt. Nr. 85, 
— als Comp. Offiziere zur Unteroff. Schule in 
Botsdam, 

Kreuter IL, Se. Lt. vom 2. Großherzogl. Heff. 

uf. Regt. (Großherzog) Nr. 116, 

v. Blumenftein, Sec. Li. vom 3. Heff. Inf. Regt. 
Nr. 83, 

v. Lahrbuſch, Sec. Lt. vom Schlesw. Holftein. Füf. 
Regt. Nr. 86, 

Fraude IL, Sec. Lt. vom nf. Regt. Nr. 131, 

Warmann, Sec. Lt. vom 3. Rhein. JIuf. Regt. Nr. 29, 

v. Tſchudi IL, Sec. Lt. vom Heff. Füſ. Regt. Nr. 80, 
— als Comp. Offiziere zur Unteroffizier-Schule in 
Diedrich), 

Schmidt v. Knobelsdorf, Sec. %t. vom Nieder: 
rhein. Füf. Regt. Nr. 39, 

Bogt u. Frhr. v. Hunolftein, Sec. Lt. vom Weft- 
faͤl. Fiſ. Regt. Nr. 37, — als Comp. Offiziere zur 
Unteroff. Schule in Weißenfels, 

Graf v. Bernftorff, Se. Lt. vom 1. Thüring. 
nf. Negt. Nr. 31, 

dv, Holleben, Sec. Lt. vom Garde Füf. Regt., 

v. Lumm, Sec. Lt. vom 1. Oberfchlef. nf. Regt. 
Nr. 22, — als Eomp. Offiziere zur Unteroff. Schule 
in. Marienwerder, — ſämmtlich vom 1. October cr. 
ab commanbdirt. 
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Deüller, Sec. Lt. vom 5. Bad. Inf. Regt. Nr. 113, 
= Eomp. Offizier zur Unteroff. Vorſchule in Beil: 


Harn, Ser. Lt. vom 6. Pomm. nf. Regt. Nr. 49, 
als Komp. Offizier zur Unteroff, Borfchule in 
Neu-Breifad, 

v. ie Ser. Lt. vom 2. Niederfchlef. Inf. 

egt. N 
v. .. IL, "Sec. Lt. vom 1. Hannov. Juf. Regt. 
Nr. 74, — zur Dienftleiftung bei dem Militär 
Knaben « Erziehungs » Juftitut zu Annaburg, — 
fämmtlih vom 1. October cr. ab commandirt. 

Warner, eg on à la suite des 2. Pomm. Feld⸗ 
Art, Regis. Nr. 17 und Lehrer bei der Kriegs- 
Sp in ers, ale ttr. Chef in das 

2. Hannov. Feld-Art. Megt. Nr. 26 verjegt. 

v. Bülow, Pr. Lt. vom 3. Garde-Regt. zu Fuß, 
von dem Commando als Inſp. Dffizier bei der 
Kriegsſchule in Engers, 

v. d, Broeben, Sec. Lt. vom Oſipreuß. Drag. 
Negt. Nr. 10, von dem Commando als Juſp. 
Offizier bei der Kriegsſchule in Glogau, — ent 
bunden. 

Zaretzky, Hauptm. und Battr. Chef vom 2. 
Feld⸗Art. Regt. Nr. 26, unter Stellung & la suite 
dieſes Regts., als Lehrer zur Kriegsſchule in 
Engers verjegt. 

v. — Sec. Lt. vom Kaiſer Franz Garde⸗Gren. 
egt 
ec Pr. Lt. vom 5. MWeftfäl. Inf. Regt. 
en 53, — als Inſp. Offiziere zur Kriegsſchule in 

ngers, 

v. — Sec. Lt. vom 1. Schleſ. Drag. Regt. 


arver, Sec. Lt. vom Schleswig-Holftein. Drag. 
egt. Nr. 13, — als Inſp. Offiziere zur Kriegs⸗ 
ſchule in Slogan, — commandirt. 

Shod, Pr. %. vom Auf. Regt. Nr. 135, unter 
Belaffung in dem Commando als Erzieher "bei der 
Dun ä la suite des Regts. geftellt. 

v. d. Landen, Pr. Lt. von der Haupt - Cadetten- 
Anftalt, in das Juf. Regt. Nr. 155 verfegt, der» 
felbe verbleibt jedoch bis ult. d. Mts. noch als 
commandirt in feiner biöherigen — 

Broeſike, Pr. Li. à la suite des Gren. Regts. 
König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2 und 
commandirt als Erzieher bei der Haupt⸗Cadetten⸗ 
Anftalt, unter Belaffung bei diefer Anftalt, in das 
Cadetten⸗ Corps verjegt. 

v. Roos II. Sec. Lt. vom 3. Niederſchleſ. Juf. Regt. 
— 50, it zum 1. October cr. in feinem Commando 

ieher von dem Cabettenhaus zu Culm zur 
— detten⸗Anſtalt über. 

Satow, Sec. Lt. vom 3. Pomm. Inf. Regt. Nr. 14, 
vom 1. October cr. ab als Erzieher zum Cadetten⸗ 
haus in Culm commandirt. 

— Sec. Lt. vom 4. Thüring. Inf. Regt. 

. 12, vom 1. October cr. ab auf 6 Monate 
gm Dienftleiftung als Erzieher zum Cadettenhaus 
Potsdam commanbdirt. 


annod. 
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Schroeder, Pr. Lt. vom nf. Regt. Nr. 135, vom 
1. October cr. ab auf 6 Monate zur Dienftleiftung 
als Erzieher zur — —— commandirt. 
Schmitz, Pr. Lt. ä la suite bes 2. Rhein. ot 
Regts. Nr. 28, unter Belaffung in feinem 
hältniß als Militärlehrer bei der Haupt- Gabetten- 
Anftalt, zum Cad. Corps, à la suite beffelben, 


est. 

Schuch, Pr. Lt. vom 2. Naffau. Inf. Regt. Nr. 88, 
unter Beförder. zum Hauptm. und Stellung ä la 
suite des Regie,’ al3 Lehrer zur Kriegsſchule in 


Meg 
v. —— uptm. und Comp. Chef vom 
2. Heſſ. Inf. Regt. On 82, unter gene 
zum großen Generalftabe, in den Generalftab der 


Armee zurüdverfegt. 
Schumann, Sec. %. vom Niederſchleſ. Feld⸗Art. 


Negt. Nr. 5, 

Rumſchöttel, Se. Lt. — 1. Rhein. Feld⸗Art. 
Regt. Nr. 8, — zu 

Menget, Pr. U. vom Sf. —X Regt. Nr. 11, 
zum überzähl. Hauptm., 

Wendt L, Ser. Lt. ge demſ. Regt., zum überzähl. 


Br. Lt., 
de Geeift, Unteroff. vom 2. Weftfäl, Feld⸗Art. Regt. 


v. Wacht, Gefreiter vom 2. Rhein, Feld» Art. Regt. 
Nr. 23, — zu Port. Fähnrs., — beförbert. 

Beiß, gr. Lt. vom 2. Hannov. Feld-Art. Regt. 
Nr. 26, zum Hauptm. und Battr. Chef, 

Brand ® Pr. Lt. von demſ. Negt., commanbdirt 
zur Dienftleiftung bei dem groben Generalſtabe, 
unter Belaſſung in dieſem Commandoverhältniß, 
zum überzähl. —9 

Bauer, Sec. Lt. von demſ. Regt., 

Fauſtmann, Sec. Lt. vom 2. Bar. Feld⸗Art. Regt 
Nr. 30, — zu Pr. Lets, — befördert. 


Die Bort. Fähnrs.: 
v. — v. Brandis vom 1. Garde-Feld⸗Art. 
egt,, 
v. Fuss, v. Burdhard, v. Herff, v. Lemwinsli, 
v. — vom 2. Garde⸗Feld⸗Art. u 
air g vom DOftpreuß. Feld⸗Art. Regt. 
a Saag, vom 1. Bomm. — Rest. 


Kutter vom Mieberfchlef. Feld-Art. Regt. Nr. 5, 
on unter Verfegung in das Pofen. Feld⸗Art. 
egt 
Steiner * Riederfchlef. Feld⸗Art. Regt. Nr. 5, 
— v. DIE vom Schleſ. Feld⸗ irt. 
egt 
Niger vom gi Weftfäl. Feld-Art. Regt. Nr. 7, 
erg Schr. dv. Lepel, v. Baumer vom 
Rhein. Feld-Art. Regt. Nr. 8, 
Shin bon demf. Negt., diejer unter Verſetzung in 
das Schleswig. Feld. Art. Megt. Nr. 9, 
Schr. v. Wangenheim vom 1. Ahein. Feld⸗Art. 
Regt. Nr. 8, — zu außeretatsmäßigen Sec 
Ets. befördert, 
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Die Port. Fähnrs.: 

Dodel vom 1. Rhein. Feld⸗Art. Regt. Nr. 8, diefer 
unter Berfegung in das Magdeburg. Feld » Art. 
—* Nr. 4, 

Cludius, Grantzow vom Schleswig. Feld-Art. 
Megt. Nr. 9, 

Boten, v. Bennigfen, Ficinus vom 1, Hannov. 
Feld-Art. Regt. Nr. 10, 

Diez vom Heff. Feld-Art. Regt. Nr. 11, 

Heim von demf. Regt., diefer unter Verfegung in das 
1. Brandenburg. Feld⸗Art. Negt. Nr. 3 (General 
Feldzeugmeiſter), 

Fehr. v. Beaulieu-Marconnay, v. Rappard vom 
1. Bad, Feld⸗-Art. Regt. Nr. 14, 

v. Selle vom Weftpreuß. Feld-Art. Regt. Nr. 16, 
opf vom 2. Pomm. Feld-Art. Negt. Nr. 17, 
üller vom 2. Brandenburg. Feld⸗Art. Regt. Nr. 18 
(General-Feldzeugmeifter), 

ar Haenifh vom Thüring. Yeld-Art. Regt. 
Nr. 19 


d. d. Hardt vom Pofen. Held - Art, Regt. Nr. 20, 

Barhewig vom Oberjchlef. Feld: Art. Negt. Nr. 21, 

— * Raydt vom 2. Rhein. Feld⸗Art. Regt. 
. 23, 


v. Koppelow, v. Krogh vom Holftein. Feld-⸗Art. 
Regt. Nr. 24, 

Michelli, Knorr v. Rofenroth vom Großherzogl. 
gi Held» Art. Regt. Nr. 25 (Großherzogl. Art. 

orps), 

Weichel vom 2. Bad. Feld-Art. Regt. Nr. 30, 

Reimer, Gieße vom Feld-Art. Regt. Nr. 31, — 
zu außeretatsmäß. Sec. Lts. befördert. 

Hefe, Hauptm., bisher Battr. Chef, vom 2. Hannov. 
Feld-Art. Regt. Nr. 26, der Charakter als Major 
verlieben. 

Havenftein, Pr. 2. vom Holftein. Feld⸗Art. Megt. 
Nr. 24, ein Patent feiner Charge verliehen. 

Dtto, Major vom 2. Hannov. Feld-Art. Regt. 
Nr. 26, als Abtheilungs-Commandeur in das Ober- 
ſchleſ. Feld-Art. Regt. Nr. 21 verfegt. 

Jung, Pr. Lt. vom 2. Bad. Feld.-Art. Regt. Nr. 30, 
à la suite des Megts. geſtellt. 


Die auferetatsm. Sec. Lts.: 

Schmidt v. Schmiedesed, v. Kries, v. Aulod, 
d. Redlich vom 1. Garde⸗Feld⸗Art. Regt., 

db. Jerin vom 2. Garde⸗Feld⸗Art. Regt., 

Schmidt, Hell, Opik vom Oftpreuf. Feld-Art. 
Regt. Nr. 1, 
Großkreutz, v. le Fort, Bugifh, Haffe, 
Waechter L, v. Bleſſingh vom 1. Pomm Feld— 

Art. Regt. Nr. 2, 

Preuß, v. Horn, Wegner, Licht, Bahlde, 
Framm, Warnede vom 1. Brandenburg. Feld— 
Art. Regt. Nr. 3 (General-Feldzeugmeifter), 

Kühne vom Magdeburg. Feld-Art. Regt. Nr. 4, 

Züllmann vom Niederfchlef. Feld-Art. Negt. Nr. 5, 

Berendt, v. Ballufed, v. Roſenberg-Lipinsky 
vom Schleſ. Feld⸗Art. Regt. Nr. 6, 
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v. d. Deden, Hake, Krulle L, Schmidtborn 
vom 1. Weftfäl. Yeld-Art. Regt. Nr. 7, 
Snethlage, Sydow, Beder vom 1. Ahein. Feld» 
Art. Regt. Nr. 8, 
Roftod, v. Bödmann, Hard, Kommallein vom 
Schlesw. Feld-Art. Regt. Nr. 9, 
Frand, Berlet vom Heff. Feld-Art. Regt. Nr. 11, 
v. Bothmer, v. Nathufius, Nicolai, Eichner, 
ie Saffe, v. Boemble vom 1. Bad. Feld- 
rt. Regt. Nr. 14, 
Yung, Fitting, Huber, Kannenberg vom Yeld- 
Art. Regt. Nr. 15, 
dv. Vultée, Banfelow, Nehbel, Bath vom Weit 
preuß. Feld⸗Art. Regt. Nr. 16, 
v. Ehrismar vom 2. Bomm. Feld-Art. u Nr. 17, 
v. Eorvin-Wiersbigfi, Wangemann IL, Ehr- 
hardt, Sanner, Kirchner vom 2. Brandenburg. 
Feld» Art. Regt. Nr. 18 (General-Feldzeugmeifter), 
Bliefener vom Thüring. Feld-Art. Regt. Nr. 19, 
Schwert, Müde, Golling, Lewus vom Poſen. 
Teld-Art. Regt. Nr. 20, 
Gobbin vom Oberfchlef. Feld-Art. Regt. Nr. 21, 
Sehmer, Forberg, Suden, v. Holleuffer, 
Krappe vom 2. Weftfäl. Feld-Art. Regt. Nr. 22, 
Dobje, Frhr. v. Korff vom 2. Rhein. Yeld-Art. 
Regt. Nr. 23, 
v. Gilfa, v. Dergen IL, v. d. Lühe II. vom 
olftein, Feld⸗Art. Regt. Nr. 24, 
Frhr. v. Ricou, v. Hülft, Kroll vom Großherzogl. 
eff. Feld-Art. Regt. Nr. 25 (Großherzogl. Art. 


orps) 
v. d. — Böning, Graßhoff, Hupfeld 
vom 2. Hannov. Feld⸗Art. Regt. Nr. 26, 


vd. Scherer, Geißler Il, Ingenohl, van Baerle, 
von Laer vom Naffau, Feld-Art. Regt. Nr. 27, 
Schmitt, Freife, Brofig vom 2. Bad. Feld⸗Art. 

Regt. Nr. 30, 

Guntau, vd. Teihman u. Logifhen, Stoy, 
dv. Deines vom Feld⸗Art. Regt. Nr. 31, — zu 
Art. Offizn. ernannt. 

Ulffers, Oberftlt. à la suite des Brandenburg. 
Fuß-Art. Negts. Nr. 3 (General-TFeldzeugmeifter) 
und Chef des Stabes der Gen. Inſp. der Fuß- 
Art., als Abtheil, Chef in das Kriegäminifterium 
verſetzt. 

Broſent, Oberſt à la suite des Schleſ. Fuß-Art. 
Regts. Nr. 6 und Inſpecteur der 2. Art. Dep. Juſp., 
zum Commandeur des Fuß-Art. Regts. Nr. 11, 

Kraufe, Oberft und Commandeur des Fuß-Art. Regts. 
Nr. 11, unter Stellung & la suite des Regts., 
zum Inſpecteur der 2. Art. Dep. Inſp., 

v. Kettler, Oberftlt. à la suite des Garde Fuß-Art. 
Regts. und 1. Art. Offiz. vom Pla in Pofen, 
unter Belaffung à la suite des Regts, zum Chef 
bes Stabes der Gen. Inſp. der Fuß-Art., — er» 
nannt, 

Asbrand gen. dv. Porbeck, Major und Bats, Com- 
mandeur vom Niederfchlef. Fuß-Art. Regt. Nr. 5, 
unter Stellung & la suite dieſes Regts., zum 
1. Art, Offiz. vom Plag in Pofen ernannt. 
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zum Hauptm. und Comp. Chef, 

Banfi IL, Sec. Lt. von demf. Negt., zum Pr. Lt. — 
befördert. 

Die Port. Fähnrs.: 

Gravenftein, vom Garde-Fuß-Art. Negt., 

Linden, vom DOftpreuß. Fuß-Art. Regt. Nr. 1, 

Lorengen, Laporte, Weiß, Strudenjhmidt vom 
Brandenburg. Fuß-Art. Megt. Nr. 3 (General 
Teldzeugmeifter), 

Weber, Nothnagel, Traumann vom Magdeburg. 
Fuß⸗Art. Negt. Nr. 4, 

Claus vom Nieberfchlef. Fuß-Art. Regt. Nr. 5, 

Kepler, Lamm vom Schlef. Fuß-Art. Regt. Nr. 6, 

Haardt vom Fuß-Art. Regt. Nr. 10, — zu aufer- 
etatSmäßigen Sec. Lts. befördert. 

Schneider, Hauptm. & la suite des Schleſ. Fuß— 
Art. Regts. Nr. 6, umter Belaſſung in feiner 
Stellung ald Lehrer an der Kriegsjhule in Hanno» 
ver, zum Oftpreuß. Fuß-Art. Regt. Nr. 1, à la 
suite deffelben, verjegt. 

Schwargfopff, Hauptm. vom Fuß-Art. Regt. Nr. 10, 
unter Entbindung von der Stellung als 2. Art. 
Offiz. vom Plag in Metz, zum Comp. Chef, 

Stadie, Hauptm. und Comp. Chef vom Fuß-Art. 
Regt. Nr. 10, zum 2. Art. Offiz. vom Pla in 
Metz, — ernannt. 

Michaelis, Sec. Lt. & la suite de8 Magdeburg. 
Feld-Art. Negts, Nr. 4, unter Entbindung von 
feiner Stellung bei der Lehr-Battr. der Art. Schieß- 
ſchule, in das Regt. wieder einrangirt. 

Fürft, Sec. 8%. vom Weſtpreuß. Feld-Art. Regt. 
Nr. 16, unter Stellung & la suite des Regts., 
zur Lehr-Battr. der Art. Schießſchule verfegt. 


Die auferetatsmäßigen Sec. Lts.: 


v. Brandis, v. Hellfeld vom Garbe-Fuß-Art. Regt., 

Richter, Fritze vom Oftpreuß. Fuß-Art. Regt. Nr. 1., 

Scholz, Frodien, Bartolomaeuıs, Wiesmann 
vom Pomm. Fuß-Art. Regt. Nr. 2, 

Reimbold vom Brandenburg. Fuß-Art. Regt. Nr. 3 
(General-Feldzeugmetjter), 

Rampoldt II, Jaedide vom Magdeburg. Fuß-Art. 
Regt. Nr. 4, 

Bader vom Niederfchlef. Fuß-Art. Regt. Nr. 5, 

Meves, Kaehler vom Schleſ. Fuß-Art. Regt. Nr. 6, 

Servaes, Scheperd, Meller, Goede, Kipke 
vom Weftfäl. Fuß-Art. Regt. Nr. 7, 

Zoepffer, Sterzel vom Fuß-Art. Regt. Nr. 10, 

Kabifh vom Fuß-Art. Regt. Nr. 11, — zu Art. 
Dffizieren ernannt. 

Lauprecht, Feuerw. Pr. Lt. von der Oberfeuerw. 
Schule, zum Feuerw. Hauptm., 

Barteczko, Feuerw. Lt. vom Art. Dep. in Spandau, 
zum Feuerw. Pr. Lt., 

Unger, Oberfeuerw. vom Schlef. Fuß-Art. Regt. 

. 6, zum Feuerw. 2t., — befördert. 

v. Müllenheim, Hauptm. von der 1. Ing. Inſp. 
und Ang. Offiz. vom Play in Cuxhaven, zum 
Major, 
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t. Nr. 6 


Theinert, Hauptm. vom Schleſ. Pion. 
zum Major, — befördert. 
Die Port. Fähnrs.: 
Dtto, Wolff vom Garde-Pion. Bat., 
v. Rohrſcheidt vom Garde-Pion. Bat., diefer unter 
Verſetzung in das Oftpreuß. Pion. Bat. Nr. 1, 
Knappe vom Garde-Pion. Bat., 
Neglaff, Bampe vom Oftpreuß. Pion. Bat. Nr. 1, 
ärms vom Pomm. Pion. Bat. Nr. 2, 
ouhon, Walter vom Brandenburg. Pion. Bat. 


ie 
Labes vom Magdeburg. Pion. Bat. Nr. 4, 
Dobberfau vom Magdeburg. Pion. Bat. Nr. 4, 
diefer unter Verjegung in das Niederſchleſ. Pion. 
Bat. Nr. 5, 
Noloff vom Magdeburg. Pion. Bat. Nr. 4, 
Schmidt vom Magdeburg. Pion. Bat. Nr. 4, diefer 
unter Verſetzung in das Schleswig-Holftein. Pion. 
Bat. Nr. 9, 
v. Sieratowsti vom Magdeburg. Pion. Bat. Nr. 4, 
v. Müller vom Magdeburg. Pion. Bat. Nr. 4, 
ur unter Verfegung in das Hannov. Pion. Bat. 
0 


Tierfch vom Magdeburg. Pion. Bat. Nr. 4, diefer 
unter Berfegung in da8 Brandenburg. Pion. Bat. 


r. 3, 
Petrid vom Niederfchlef. Pion. Bat. Nr. 5, 
ee Sungblutb vom Schleſ. Pion. Bat. 


r. 6, 

Franke vom Schleſ. Pion. Bat. Nr, 6, diefer unter 
Berfegung in das Pomm. Pion. Bat. Nr. 2, 

Baffenge vom Schlef. Pion. Bat. Nr. 6, unter 
Berfegung in das Niederfchlef. Pion. Bat. Nr. 5, 

Molle vom Schleſ. Pion. Bat. Nr. 6, unter Ber- 
fegung in das Pomm. Pion. Bat. Nr. 2, 

Schroeter vom Schleſ. Pion. Bat. Nr. 6. 

Nohde, Hink, Seelbach vom Weftfäl. Pion. Bat. 
Nr. 7 


Dronke, Kuhlwein, Sipman vom Rhein. Pion. 
Bat. Nr. 8, 

Schwarz, Wichert vom Schleswig. Holftein. Pion. 
Bat. Nr. 9, 

Seidel, Schulze vom Hannov. Pion. Bat. Nr. 10, 

—— Volkmann vom Heſſ. Pion. Bat. 

x. 11, 

Schmidt, Lehmann vom Bad. Pion. Bat. Nr. 14, 

Flatten vom Pion. Bat. Nr. 15, 

Trott vom Pion. Bat. Nr. 15, dieſer unter Ver— 
ſetzung in das Bad. Pion. Bat. Nr. 14, 

Weber, Anderſch vom Pion. Bat. Nr. 15, 

Hirſekorn, v. Ribbentrop, Weigel vom Pion. 
Bat. Nr. 16, — zu außeretatsmäß. Sec. Lts. 
befördert. 

Geisberg, Hauptm. von der 2. Ingen. Infp., unter 
Entbindung von dem Commando als Adjut. bei der 
2. Ingen. Inſp., als Comp. Chef in das Magde- 
burg. Pion. Bat. Nr. 4 verjegt. 

Zelle, Br. Lt. von der 2, Ingen. Inſp., als Adjut. 
zu diefer Inſp. commandirt. 
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Egdorf, Haupt. vom Generalftabe der 10. Div., | Schönberg, Se. Lt. von der Ref. des Mein. 


in die 3. Ingen. Inſp., 
vd, Ammon, Hauptın. und Comp. Chef vom Garde: 
Pion. Bat., in die 2. Ingen. Inſp., 
v. Zernidi-Szeliga, Hauptm. vom Oſtpreuß. Pion. 
at. Nr. 1, als Comp. Ehef in das Garde-Pion. Bat., 
Bamihl, Hauptm. und Comp. Chef vom Magde- 
burg. Pion. Bat. Nr. 4, in die 1. Ingen. Inſp., 
v. Pampus, Pr. Lt. vom Rhein. Pion. Bat. Nr. 8, 
zei Beförderung zum Hauptm., in die 1. Ingen. 
nPp., 
Franke, Sec. Lt. vom Hannov. Pion. Bat. Nr. 10, 
in das Niederjchlef. Train-Bat. Nr. 5, — verjegt. 


Die auferetatsmäß. Sec. Lts.: 


an Frhr. v. Bod vom Garde-Pion. Bat., 
— Hinterlach vom Oftpreuß. Pion. 
at. Wr. 1, 


v. Buhholg, Hannemann vom Bomm. Pion. Bat. 


— 

Müller, Brandt, Wennhak vom Brandenburg. 
Pion. Bat. Nr. 3, 

Ba Dobberfau vom Magdeburg. Pion. Bat. 


Nr. 4, 

Pan Potjhernid vom Nieberjchlef. Pion. Bat. 
Nr. 5, 

—— Moſer, Ratzeck vom Schleſ. Pion. Bat. 
S 6 5 


2.8, 

Rlefeler, Lehmann vom Weftfäl. Pion. Bat. Nr. 7, 

Hergberg, Klipftein vom Rhein. Pion. Bat. Nr. 8, 

Blum vom Heſſ. Pion. Bat. Nr. 11, 

Rothardt, Gufe vom Pion. Bat. Nr. 15, — zu 
etatsmäß. Sec. Lts. ernannt. 

Meyer J., Sec. Lt. vom Eifenb. Regt., zum etatsmäß. 
Ingen. Offiz. ernannt. 

Maaß, Sec. kt. a. D., bisher im 5. Königl. Sächſ. 
nf. Regt. Prinz Friedrich Auguſt Nr. 104, in 
der Preuß. Armee, und zwar ald Sec. Lt. mit einem 
Batent vom 20. Sept. 1884 bei dem Train-Bat. 


Nr. 15, angeftelit. 

Matihiaß, Pr. Lt. vom 1. Rhein. Feld» Art. Megt. 
Nr. 8, unter Stellung à la suite dieſes Regts., 
zur Dienftleift. al$ zweiter Depot-Offiz. zum Garde: 
Zrain-Bat. commandirt. 

Fleifhmann, Pr. %t. vom Pomm. Train-Bat. Nr. 2, 
in das Rhein. Zrain-Bat. Nr. 8, 

dv. Stumpfeld, Pr. Lt. vom Thüring. Du Regt. 
Nr. 12, in das Pomm. Train-Bat. Nr. 2, — 
verfegt. 

Bierhold, Sec, Lt. von der Mef. des Hannov. Train- 
Bat. Nr. 10, defjen Commando zur Dienftleiftung 
bei diefem Bat. um ein Jahr verlängert. 

Manger, Wendroth, Bant, Barth, Sec. Lts. 
und Feldjäger vom Meitenden Feldjägercorps, zu 
überzähligen Pr. Lts. befördert. 

Schr. v. d. Ned, Sec. Lt., von der Ref. des 1. Schlef. 
Jäger⸗Bats. Nr. 5, 

Weißwange, Sec. Kt. von der Ref. des Garde 

Schügen-Bats,, 


Jäger⸗Bats. Nr. 8, 

v. Heineccius, Sec. Lt. von der Ref. des Garde— 
Jäger⸗Bats., 

Ehrlich, Sec. Lt. von der Reſ. des Brandenburg. 
Jäger⸗Bats. Nr. 3, 

Pernice II, Sec. Lt. von der Rei. des Pomm. 
Jäger⸗Bats. Nr. 2, 

v. Platen, Sec. Lt. von der Ref. des Weſtfäl. 
Yäger-Bats, Nr. 7, — als Sec. Lts. und Feld» 
jäger in das Reitende Feldjägercorps — verjegt. 


In der Gendbarmerie 
Mäündheberg, den 19. September 1888. 
v. Woedtfe, Oberftlt. und Brigadier der 1. Gend. 
Drig., der Charakter als Oberft verliehen. 
v. Lichtenberg, Major von der 1. Gend. Brig., ein 
Patent feiner Charge verliehen. 
v. Lieber, Pr. Lt. von der 11. Gend. Brig., 
Frhr. v. Rechenberg, Pr. Lt. von der 10. Send. 
Brig, — zu Hauptleuten, 
Müller, Hauptm. von der Gend. Brig. in Elſaß— 
Lothringen, zum Major — befördert. 


Im Beurlaubtenftande. 


Mündpeberg, ben 19. September 1888. 

Graf zu Eulenburg, Pr. Lt. von der Ref. des 
Leib-Garde-Huf. Regts., 

Graf v. Seherr-Thof, Pr. Lt. von der Ref. des⸗ 
jelben Regts., 

v. Holleben, Pr. Lt. von der Ref. deſſelben Regts., 
— ber Charalter als Rittm. verlieben. 

Schleicher, Pr. Lt. vom 1. Aufgebot des 3. Garde- 
Landw. Negts., zum Hauptm,, 

Eofte, Ser. Lt. vom 2. Aufgebot des 4. Garde 
Landw. Regts., 

van Koolwyk, Sec Lt. vom 1. Aufgebot bes 
1. Garde-Ören. Landw. Regts., 

Deumling, Sec. Lt. vom 1. Aufgebot des 2. Garde 
Gren. Landw. Regts., 

v. Krogh, Sec. Lt. vom 1. Aufgebot des 2. Garde- 
Gren. Landw. Regts., 

Girmes, Palm, Sec. Lts. vom 1. Aufgebot des 
4. GardesÖren. Landw. Regts. — zu Pr. Lts., 

Graf Stofh, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Göttingen, zum Sec. %t. der Ref. des 1. Garde 
Regts. zu Fuß, 

Graf v. d. Schulenburg, Vicefeldw. vom Landw. 
Bats. Bezirf Celle, zum Sec, Lt. der Ref. des 
2. Garde-Wegts. zu Fuß, 

v. Eornberg, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Eüftrin, zum Sec. 2t. der Ref. des 3. Garde⸗Regts. 
zu Fuß, — befördert. 

v. Döringen, Rittm. von der Garde-Landw. Cav. 
1. Aufgebot, ein Patent feiner Charge verliehen. 

v. Paczensky u. Tenczin, Sec. Lt. von der Ref. 
des 2. Garde⸗Ulan. Negts., zum Pr. Lt., 

Frhr. v. Münchhauſen, Vicewachtm. vom Landw. 
Bats. Bezirk Glatz, zum Sec. Lt. der Reſ. des 
2. Garde⸗Ulan. Regts. — befördert, 
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Borbftaedt, Sec. Lt. von der Ref. des 2. Oftpreuß. | Thaer, Sec. Lt. von der Ref. des 2. Großherzogl. 


Gren. Regts. Nr. 3, 


Heff. Inf. Megts, (Großherzog) Nr. 116, 


Herbft, Sec. Lt. von der Ref. des 5. Oftpreuß. | Frhr. v. Mheinbaben, Sec. Lt. von der Ref. des 


Inf. Regts. Nr. 41, 

Balger, Sec. Lt. von der Mef. des 2. Großherzogl. 
Heſſ. uf. Regts. (Großherzog) Nr. 116, 

Geßler, Großmann, Sec. 8. von der nf. 
A a des Landw. Bats. Bezirks Tilfit, zu 

Lis., 

Luks, Vicefeldw. von demſelben Landw. Bats. Bezirk, 
zum Sec. Lt. der Reſ. des 6. Oſtpreuß. Inf. 
Regts. Nr. 43, 

v. Hünefeld, Sec. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots 
des Landw. Bats. Bezirks Bartenftein, 

Gorski, Sec. Lt. von der nf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bats. Bezirts Raftenburg, 

Schulz, Siegert, Gentzen, Sec. Lts. von der 
Inf. 1. Aufgebot3 des Landw. Bats. Bezirks 
Königsberg, 

Schmalz, Sec. Lt. von der Auf. 1. Aufgebots des 
Landw, Bats. Bezirks Gumbinnen, — zu Pr. 
Lts., 

Nogalla v. Bieberſtein, Pr. Lt. von der Inf. 
2. Aufgebot des Landw. Bats. Bezirks Loetzen, zum 
Hauptm., 

Steputat, Sec. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots 
deſſelben Landw. Bats. Bezirks, zum Pr. Lt., 
Reiner, Vicefeldw. von demſ. Landw. Bat. Bezirks, 
— Sec. Lt. der Ref. des Oſtpreuß. Füſ. Regts. 

Nr. 33 


Merten, Loebell, Sec. Lts. von der Inf. 1. Auf- 
gebots des Landw. Bats. Bezirtd Goldap, 

Mröczel, Sec. Lt. von der Yuf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bats. Bezirks DOfterode, 

Gang, Sec. Lt. von der Juf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bats. Bezirld Dt. Eylau, 

Jenichen, Hallervorden, Sec. Lt8. von der Yuf. 
1. Aufgebots des Landw. Bats. Bezirk Allenftein, 
— zu Pr. Lts., 

Strehlke, Vicefeldw. vom Landw. Bat. Bezirk 

t i. Weftpr., zum Sec. Lt. der Reſ. des 
4. Oftpreuf. Gren, Regts. Nr. 5, 

Schr. v. Albedyhll, Vicewachtm. vom Land. Bats. 
Bezirk Ofterode, zum Sec. Lt. der Ref. des Dft- 
preuß. Ulan. Regts. Nr. 8, 

Frhr dv. d. Horft, Vicewachtm. von demfelben Landw. 
Bats. Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des Oftpreuf. 
Drag. Regts. Nr. 10, — befördert. 

Dadan, Sec. %. a. D., zuletzt von der nf. des 
Nef. Landw. Bats. (Königsberg) Nr. 33, in der 
Armee und zwar ald Sec. Lt. bei der Juf. 2. Auf- 
gebot3 des Landw. Bats. Bezirk Tilfit, 

Brill, Pr. Lt. a. D., zulegt Sec. Lt. von der Cav. 
des 1. Bats. (Tilfit) 1. Oftpreuf. Landw. Megts. 
Nr. 1, in der Armee und zwar als charafterif. 
Pr. Lt. bei der Cav. 2. Aufgebots des Landw. 
Bats. Bezirk Tilfit, wiederangeftellt. 

Schulg, Hauptm. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bats. Bezirk Braunsberg, ein Patent feiner 
Charge verliehen, 


1. Brandenburg. Ulan. Regts. (Kaiſer Alerander II. 
von Rußland) Nr. 3, — zu Pr. Lts., 

v. Roeder, Vicewachtm. vom Landw. Bats, Bezirk 
Erofien, zum Sec. Lt. der Mef. des Pof. Ulan. 
Negts. Nr, 10, 

Hein, Blohmann, Grandt, Sec. 23. von der 
Inf. 1. Aufgebots des Landw. Regts. Bezirks II. 
Berlin. 

Knuft, Bethe, Sec. Lts. von der Inf. 2. Aufgebots 
* — Regts. Bezirkis IL Berlin, — zu 

r. Lts., 

Philippi, Vicewachtm. vom Landw. Bats. Bezirk 

üterbog, zum Sec. Lt. der Reſ. des 2. Schleſ. 
uf. Regts. Nr. 6, 

Kobel, BVicefelow. von Landw. Bats. Bezirk Perle 
berg, zum Sec. Lt. der Ref. des 4. Brandenburg. 
Inf. Regts. Nr. 24 (Großherzog Friedrich Franz II. 
von Medienburg- Schwerin), 

Koehn, Sec. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bats. Bezirks Prenzlau, zum Pr. Lt., 
Kühn, Vicewachtm. von demſelben Landw. Bats. Be— 
irk, zum Sec. Lt. der Reſ. des 1. Hannov. Drag. 

egts. Nr. 9, — befördert. 

Blühdorn, Pr. Lt. von der Cav. 2. Aufgebots des 
Landw. Bats. Bezirks Woldenberg, 

Wolffsheim, Hauptm. von der Inf. 1. Aufgebots 
des Landw. Regts. Bezirks II. Berlin, 

Schultz, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Regts. Bezirks IL. Berlin, 

Schmiedeberg, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots 
des Landw. Regts. Bezirls IL. Berlin, 

Berner, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bats. Bezirls Teltow, — ein Patent 
ihrer Charge verliehen. 

Fürft, Sec. Lt. von der Yuf. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bats. Bezirks Teltow, zu den Offizn. 
1. Aufgebot des 2. Garde-Landw. Regts. verjekt. 

Birch, Vicefeldw. vom Landw. Bats, Bezirk Halber- 
ftabt, zum Sec. Lt. der Ref. des 3. Magdeburg. 
uf. Regts. Nr. 66, 

Ebeling, Vicefeldw. von demfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec, Lt. der Reſ. des 1. Magdeburg. 
Inf. Regts. Nr. 26, 

Meyer, Bicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk Halle, 
— Lt. der Reſ. des 3. Thüring. Inf. Regts. 
Nr. 71, 

Conrad, Vicefeldw. von demfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Mef. des Anhalt. Inf. 
Negts. Nr. 93, 

Schiering, Vicefeldw. von demfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Reſ. des Inf. Regts. 
Nr. 132, 

Bini, Vicewahtm. von demſelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des Brandenburg. 
Sur. Regts. (Zietenf de Hufaren) Nr. 3, — be 
fördert, 
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Limburger, Vicewachtm. vom Land. Bats. Bezirk Lauterbach, Vicewachtm. vom Landw. Bats. Bezirk 


Halle, zum Sec. Lt. der Ref. des Huf. Regts. 
König Wilhelm I. (1. Rheiniſches) Nr. 7, 

Pietſch, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Torgau, zum Sec. Lt. der Reſ. des 4. Thüring. 
Inf. Regts. Nr. 72, 

Imroth, Sec. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bats. Bezirks Sangerhaufen, 

VBollbracht, Sec. Li. von der Juf. 1. Aufgebots des 
Landiv. Bats. Bezirk Naumburg, 

Gölig, Ser. Lt. von der nf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bats. Bezirks Altenburg, 

Schüler-Baudeſſon, Sec. Lt. von der Reſ. des 
3. Weſtfäl. Inf. Regts. Nr. 16, — zu Pr. Lts., 

Schade, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk Frei- 
ftadt, zum Sec. Lt. der Reſ. des König Wilhelm I. 
Gren. Regts. (2. Weftpreuf.) Nr. 7, 

Neumann, Sec. Pt. von der nf. 2. Aufg. bes 
Landiv. Bats. Bezirls Glogau, zum Pr. t., 

v, Carnap, Bicewadhtm. vom Landw. Bats. Bezirk 
Lauban, zum Sec. Lt. der Ref. des 1. Schlef. Huf. 
Regts. Nr. 4, 

Ziglaff, Sec. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bats. Bezirk! Bofen, zum Pr. Lt., 

Bierau, Bicefeldw. von demfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Landw. Inf. 1. Aufgebots, 

Jaekel, Vicefeldw. von demſelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Reſ. des 3. Poſen. Inf. 
Regts. Wr. 58, 

Starke, Vicefeldw. von bemfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Nef. des 1. Weftpreuf. 
Gren. Regts. Nr. 6, 

Bogel, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirf Schroda, 
zum Sec. Lt. der Ref. des Inf. Regts. Nr. 129, 

Beisfamp, PVicefeldw. von demfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Reſ. des nf. Regts. 
Nr. 99, — befördert. 

Wettke, Hauptm. von der Inf. 1. Aufgebot? bes 
Landw. Bats. Bezirks Neutomifchel, der Charakter 
als Major verliehen. 

Graf v. Tſchirſchky-Renard, Pr. Lt. von der Ref. 
des Yeib-Cür. Regts. (Schlef.) Nr. 1, zum Rittm., 

Schröter I, Sec. Lt. von der Reſ. des 1. Schleſ. 
Huf. Negts. Nr. 4, zum Br. Lt., 

Günther, Sec. Lt. von der Reſ. des Schlef. Ulan. 
Regts. Nr. 2, zum Pr. Lt, 

Fuhrmann, Vicefeldw. vom Landw. Regts. Bezirk I. 
Breslau, zum Sec. Lt. der Ref. des 1. Pofen, 
Inf. Regts. Nr. 18, 

Baumert, Latzel, Vicefeldw. von demfelben Landw. 
Regts. Bezirk, zu Sec. Lts. der Reſ. des 2. Ober- 
ſchleſ. Inf. Regts. Nr. 23, 

Walter, Bicewachtm. vom Landw. Negts. Bezirk 
I. Breslau, zum Sec. Lt. der Ref. des Leib⸗Cür. 
Regts. (Schlei.) Nr. 1, 

Wetzel, Weihenhan, Groetſchel, Hennies, Ser. 
Lis. von der Juf. 1. Aufgebots deffelben Landw. 
Regts. Bezirks, zu Pr. ts, 

Blümich, Sec. %t. von der Inf. 2. Aufgebots ded- 
jelben Landw. Regts. Bezirks, zum Pr. Lt., 


II. Breslau, zum Sec. Lt. der Ref. des Leib⸗Cür. 
Regts. (Schleſ.) Nr. 1, 

Hahn, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk Münfter- 
berg, zum Sec. Lt. der Reſ. des 3. Thüring. Inf. 
Regts. Nr. 71, 

Scholz, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk Coſel, 
zum — Lt. der Ref. des 3. Poſen. Inf. Regts. 

5 


x. 58, 

Krauſe, Vicefeldw. von demſelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Landw. Jnuf. 1. Auf- 
gebotg, 

Plewig, Vicewachtm. von bemfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des Schleſ. Ulan. 
Regts. Nr. 2, 

Saeger, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Beutbhen, zum Sec. Lt. ber Ref. des 3. Pomm. 
Inf. Regts. Nr. 14, 

Laske, Vicefeldw. von demfelben Landw. Bats. Bezirk, 
er Sec. Lt. der Ref. des 1. Pojen. Inf. Regts. 

r. 18, 

v. Rabenan, Sec, %. von der Inf. 2. Aufgebots 
bes Landw. Bats. Bezirts Oppeln, zum Pr. Lt. — 
beförbert. 

Müller, Pr. Lt. a. D., zulegt Sec. Lt. von der 

aut. des 2. Bats. (Ratibor) 1. Oberſchleſ. Landw. 
egts. Nr. 22, in der Armee und zwar als 
harafterif. Pr. Lt. bei der Juf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bats. Bezirks Natibor, wiederangeftellt. 

Fühling, Sec. Lt. von der Ref. des Oftpreuß. Drag. 
Megts. Nr. 10, zum Pr. Xt,, 

Poensgen, Bicewahtm. vom Landw. Bats. Bezirk 
Eupen, zum Sec. Lt. der Ref. des Weftfäl. Ulan. 
Megts. Nr. 5, 

v. Bernuth, Bicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Siegburg, zum Sec, Lt. der Ref. des 2. Rhein. 
nf. Negts. Nr. 28, — befördert. 

Brandt, Hauptm. von der nf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bat. Bezirks Neuß, ein Patent feiner 
Charge verliehen. 

Frhr. dv. Korff, Sec. Lt. von der nf. 1. Aufgebots 
bes Landw. Bats. Bezirls Eupen, in bie Kategorie 
ber Ref. Offize. zurüdverjegt und als folder dem 

obenzollern. Füſ. Regt. Nr. 40 wieder zugetheilt. 

Fritz, Sec, Lt, von der nf. 1. Aufgebots des Landw. 
Bat. Bezirtd Bremen, zum Pr. Lt., 

v. Seht, Pr. Lt. von ber nf. 1. Aufgebot? des 
Land. Bats. Bezirld Stade, zum Hauptm., 

Maaf, Sec. Lt. von der Inf. 2. Yufgebots des 
Landw. Bats. Bezirls Hamburg, 

Sievers, Sec. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bats. Bezirks Lübeck, 

Rahtgens, Sec. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots deſſ. 
Landw. Bats. Bezirts, — zu Pr. Lts., 

Matthieffen, Ohrt, Vicefeldw. vom Landw. Bats. 
Bezirk Schleswig, zu: Sec. Lts. der Reſ. des 
Holftein. Inf. Regts. Nr. 85, 

Berg, Vicefeldw, von demfelben Landw. Bats. Bezirk, 
zum Sec, Lt. der Ref. des Schleswig. Inf. Regts. 

. 84, — befördert, 
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Tiede, Bicefelbiv. vom Landw. Bats. Bezirk Altona, | Heiß, Sec. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des Land⸗ 


zum Sec. Lt. der Ref. des Gren. Regts. König 
Friedrich Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2, 
Kyckbuſch, Bicefeldw. von demſ. Landw. Bats. 
— Sec. Lt. der Reſ. des Inf. Regts. 
r. 129, 
Ungefroren, Vicefeſldw. von demſ. Landw. Bats. 
zirk, zum Sec. Lt. der Reſ. des 3. Niederſchleſ. 
nf. Regts. Nr. 50, 
dv. Zienkowicz, Bicefeldw. von demf. Landw. Bats. 
ezirk, Sec. Lt. der Reſ. des Weſtfäl. Füſ. 
Regts. Nr. 37, 
Schilbers, Ser. Lt. von ber Ref. des Oſtpreuß. Drag. 
Megts. Nr. 10, zum Pr. Lt. — befördert. 
Andreas, Sec. Lt. der Inf. 1. Aufgebot? des 
Landw. Bats. Bezirks Hildesheim, zum Pr. 2t., 
Schneider, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk I. 
Oldenburg, zum Sec. Lt. der Landw. Inf. 1. Auf 


gebots, 

Hällmann, Bicefeldw. von demfelben Landw. Bats. 
Bezirl, zum Sec. %t. der Ref. des Oldenburg. 
nt. Megts. Nr. 91, 

Storp, Bicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Göttingen, zum Sec. Lt. der Landw. Inf. 1. Auf 

ebots 


gebots, 

Otten, Bicefeldw. von demſ. Landw. Bats. Bezirk, 

Sec. Lt. der Ref. des 1. Hanſeat. Juf. Regts. 
. 16, — beförbert. 

Teichs, Schrader, Pockels, Hauptlt. vom der 
yr 1. Aufgebot3 des Landw. Bats. Bezirks I. 

raunfchweig, 

Weber, Pr. Lt. von der nf. 1. Aufgebots deſſelben 
Landw. Bats. Bezirks, 

Lüders, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots bes 
vandw. Bats. Bezirls IL. Braunfhweig, — ein 
Batent ihrer Eharge verliehen. 

Sander, Sec. Lt. von der Ref. des 2. Großherzogl. 
Hefl. Juf. Negts. (Großherzog) Nr. 116, 

Brunzlom, Sec. Lt. von der Eav. 2. Aufgebots des 
Landwehr-Bats. Bezirts Wiesbaden, zum Pr. Lt., 

Walter, Bicefeldiv. von demf. Bandwehr-Bats. Bezirk, 
zum Sec. 8. ber Landwehr⸗Inf. 1. Aufgebots, 

Kuliſch, Vicefeldw. von demf. Bandwehr-Bats. Bezirk, 
gm — Lt. der Reſ. des 1. Heſſ. Inf. Regts. 


1, 
Euno, Bicefeldw. von bemf. Landwehr⸗Bats. Bezirk, 
zum — Lt. der Reſ. des 1. Naſſau. Inf. Regts. 
r. 


Rumpf, Sec. Lt. von der Juf. 2. Aufgebots des 
Landwehr: Bats. Bezirls Siegen, zum Pr. Lt., 
Hartung, Schmidt, Forkel, Sec. Lts. von ber 
Inf. 1. Aufgebot? des Landwehr » Bats. Bezirks 

Gotha, zu Pr. Lts. 

Friedrid, Paulſſen, Bicefeldw. vom Landwehr- 
Bats. Bezirt Weimar, Ei Ser. 88. der Ref. des 
— —* Inf. Regts. Nr. 94 (Großherzog von 

chſen), 

Roch, Bicewachtm. vom Landw. Bats. Bezirk Weimar, 
— Na Lt. der Reſ. des Thüring. Ulanen-Regt3. 


wehr-Bats. Bezirks I. Darmftadt, zum Pr. 2t., 

Müller, Bicefeldw. vom Landwehr » Bats. Bezirk 
Friedberg, zum Sec. Lt. der Ref. des 1. Groß— 
berzogl. Heff. Inf. (Leibgarde-) Regt. Nr. 115, 

Schmabe, Sec. Lt. von der zit 1. AufgebotS des 
Landwehr-Bats. Bezirks Gießen, zum Pr. Lt., 

Dieffenbadh, Sec. Lt. von der Inf. 2, Aufgebots 
deffelben Landmwehr-Bats. Bezirks, 

Leift, Sec. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des Land- 
wehr-Bats. Bezirks Mainz, — zu Br. Its, — 
befördert. 

Pfaltz, Pr. Lt. von ber 
wehr⸗ Bats. Bezirks I. 
Eharge verliehen. 

Tiefer, BVicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk Heidel- 
berg, zum Sec. Lt. der Ref. des 2. Bad. Gren. 
Negts. Kaiſer Wilhelm I. Nr. 110, 

Beder, Vicewachtm. von demſelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 3. Bad. Drag. 
Negts. Prinz Carl Nr. 22, 

Noder, Bicefeldw. vom Landw, Bats. Bezirk 
Donauefchingen, zum Sec. %t. der Ref. des 6. Bad. 
Inf. Regts. Kaiſer Friedrich III. Nr. 114, 

Kaiſer, Bicefeihm. vom Landw. Bats. Bezirk 
Stodad, zum Sec. Lt, der Ref. des 6. Bad. Juf. 
Regts. Kaifer Friedrich TIL Nr. 114, — be— 
fördert. 

Goetz, Pr. Lt. von der Cav. 1. Aufgebot? des 
Landw. Bats. Bezirks Freiburg, ein Patent feiner 
Charge verliehen. 

Spiegelhalter, Pr. Lt. von der Ynf. 2. Aufgebots 
des Landw. Bats. Bezirks Lörrach, ein Patent 
feiner Charge verliehen. 

Zacharias, Sec. Lt. von der Ref. des 2. Riederſchleſ. 
nf. Regts. Nr. 47, zum Prem, Lt., 

Raithel, Seifert, Sec, Lts. von der Inf. 1. Auf- 
gebotö des Landw. Bats. Bez. Mek, zu Prem. Lts., 

Goetz, BVicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk Hagemau, 
um Sec. Lt. der Ref. des 7. Brandenburg. nf. 


egts. Nr. 60, 

Bolt, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk Straf- 
burg, zum Sec. der Ref. des Inf. Regts. Nr. 137, 

Peters, Pr. &. von der Garde-Landw. Teld-Art. 
1. Aufgebots, zum Hauptm., 

Boormann, Sec. Lt. von der Garde⸗Landw. Feld 
Art. 1. Aufgebots, zum Pr. Lt., 

Wer, Bourmwieg, BVicefeldw. vom Landw. Bats. 
Bezirk Stettin, zu Sec. Lts. der Ref. des 1. Pomm. 
Feld⸗Art. Regts. Nr. 2, 

Haenſchke, Vicefeldw. vom Landw. Negts. Bezirk 1. 
Berlin, zum Sec. Lt. ber Ref. des 1. Garde⸗Feld— 
Urt. Regts,, 

Neimberr, BVicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirt 
Teltow, zun Sec. Lt. der Ref. des 1. Hannor. 
Feld-Art. Negts. Nr. 10, 

Jaehnert, Sec. Lt. von der Feld-Art. 2. Aufgebots 
des Landw. Bats. Bezirts Naumburg, zum Pr. £t, 
— befördert. 


nf. 2. Aufgebot des Land⸗ 
armftadt, ein Patent feiner 
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Bug, Vicewachtm. vom Landw. Bats. Bezirk Ajchers- | 
feben, zum Sec. &t. der Rei. des Magdeburg. Feld⸗ 


Art. Regts. Nr. 4, 

Hirde, Vicewadhtn. vom Landw. Bats. Bezirk 
Görlig, zum Sec. Lt. der Ref. des Niederfchlef. 
Feld-Art. Regts. Nr. 5, 

v. Hagens, Vicewachtm. vom Landw. Bats. Bezirk 
Lauban, zum Sec. Lt. der Ref. des 1. Garde⸗Feld⸗ 
Art. Regts., 

Wolff, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirf Wohlau, 
zum Sec. Lt. d. Ref. des 2. Garbe-fFeld-Art. Regts., 

Scheller, Bicefeldw. vom Landw. Regts. Bezirk I. 
Breslau, 

Thilo, Vicewachtm. vom Landw. Regts. Bezirk TI. 
Breslau, — zu Sec. Lts. der Ref. des Schlef. 
Feld- Art. Regts. Nr. 6, 

Rage, Vicewahtn. vom Landw. Bats. Bezirk 
Beuthen, zum Sec. Lt. der Ref. des Schlef. Feld- 
Art. Regts. Nr. 6, 

Sawinsti, Sec. Lt. von der Feld-Art. 2. Aufgebots 
des Landw. Bats. Bezirks Oppeln, zum Pr. 2t., 
Hilgenftod, Vicewachtn. vom Landw. Bats. Bezirk 
Dortmund, zum Sec, Lt. ber Ref. des 1. Garde 

Feld-Art. Negts., 

Simons, v. Rath, PVicefeldw. vom Landw. Bats. 
Bezirk Geldern, zu Sec. Lts. der Nef. des 2. Garde» 
Feld» Art. Regts., 

— Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 

ona 


Hauswedell, Vicewachtm. vom Landw. Bats. Bezirk 
Altona, — zu Sec. Lts. der Ref. des Schlesw. 
Yeld-Art. Regts. Nr. 9, 

Bermehren, Bicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Weimar, zum Sec. Lt. der Ref. des Heſſ. Yeld- 
Art. Regts. Nr. 11, 

Dörrien, Bicefebw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Weimar, zum Ser. Lt. der Ref. des Thüring. Feld— 
Art. Megts. Nr. 19, 

Römhildt, Sec. Lt. von der Feld-Art. 2. Aufgebots 
des Landw. Bats. Bezirks Karlsruhe, zum Pr. Lt., 

Blankenhorn, Bicewahtm. vom Landw. Bats. 
Bezirk Lörrach, zum Sec. Lt. der Ref. des 1. Bad. 
Feld⸗Art. Negts. Nr. 14, — befördert. 

Elfreich, Lüdtke, Sec. Lts. von der Ne. des 
Pomm. Fuß-Art. ung. Nr. 2, zu Pr. Lts., 

Engel, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk Hagenau, 
zum Sec. Lt. der Ref, des Fuß-Art. Negts. Nr. 10, 
— befördert. 

Paap, Pr. 8. von der Fuß-Art. 1. Aufgebots des 
Landw. Bats. Bezirks Rendsburg, in die Kategorie 
der Mef. Offiz. zurücdverfegt und als folder dem 
Pomm. Fuß-Art. Regt. Nr. 2 zugetbeilt. 

Budde, Vicefeldw. vom Landw. Bat. Bezirk Stettin, 
— Lt. der Reſ. des Pomm. Pion. Bats. 


Gaitzſch, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk Alten- 
burg, zum Sec. Lt. der Reſ. des Magdeburg. Pion. 
Bats. Nr. 4, 

Koßwig, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk IL 
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Münfter, zum Sec, &. der Ref. des Weſtfäl. Pion. 
Bats. Nr. 7 


a * 
Wansleben, Sec. &. von der Landw. 1. Aufgebots 
des Eifenb. Regts., 

v. Donat, Breufing, Sec. Lts. von ber Ref. bes 
Eifenb. Regts, — zu Pr. Lts. — befördert. 
Kaiſer, Sec. Lt. von der Ref. des Garde⸗Train⸗ 

Bats., zum Pr. Lt., 
Thiem, Sec. Lt. von der Ref. des Pomm. Train» 
Bats. Nr. 2, zum Pr. 8t., 
Bordert, Sec. Lt. vom Train 1. Aufgebots des 
Landw. Bats. Bezirk Marienburg, zum Pr. ®t., 
Schlünder, Sec. Lt. vom Zrain 1. a. des 
Landw. Bats. Bezirls Hagen, zum Pr. Lt., 

Voeltzkow, Vicewachtm. vom Landw. Bats. Bezirk 
Fulda, zum Sec. Lt. der Ref. des Zrain-Bats. 
Nr. 15, — befördert. 





B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im activen Heere. 


Mündheberg, den 19, September 1888, 

Frhr. v. d. Golk, Gen. Lt. und Commandant von 
Naftatt, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches 
mit Penfion, 

v. Betersdorff, Gen. Lt. ımb Gommanbeur ber 
29. Div., in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches 
mit Penfion, 

v. d. Lohan, Gen. Major und Commandeur der 


18. nf. Brig., in Genehmigung feines Abfchiebs- 
gefuches, als Gen. Lt. mit PBenfion, — zur Disp. 
geftellt. 


v. Hadewig, Gen. Major von der Armee, mit 
enjion der Abfchied bewilligt. 

v. Niefewand, Gen. Major und Commanbeur der 

12. Cav. Brig., in Genehmigung feines Abjchieds- 

gejuches, als Gen. Lt. mit Penfion zur Dispofition 


geſtellt. 

PR a v. Falkenſtein, Königl. Württemberg. Gen. 
Major und General & la suite Sr. Majeſtät des 
Königs von Württemberg, behufs Rücklehr nad) 
Württemberg, von der ihm übertragenen Führung 
der 9. Inf. Brig. entbunden. 

Richter, Gen. Major und Inſpecteur der 2. Fuß- 
Art. Inſpect, in Genehmigung feines Abjchieds- 
gefuches, als Gen. Lt. mit Bent. zur Disp. geftellt. 

v. d. Groeben, Oberft a. D., zulegt Commandeur 
bes 1. Brandenburg. Drag. Regts. Nr. 2, der 
Charakter als Gen. Major verliehen. 

Kupfer, Oberſt und Commandeur des 6. Oftpreuß. 
Inf. Regts. Nr. 43, mit Penfion und der Megts. 
Unif., 

v. —— Ob. Lt. vom 3. Poſen. Inf. Regt. 

r. 58, als Oberſt mit Penſion und der Regts. 
Uniform, 

v. Kyckbuſch, Major vom 6. Oftpreuß. Jaf. Regt. 
Nr. 43, mit Penfion nebft Ausfiht auf Anftellung 
im Civildienft und der Megts. Unif, — der Ab- 
ſchied bemilligt. 
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v. Sobenftern, Oberftlt. & la suite des 1. Schleſ. | d. Negelein, Sec, Lt. vom 4. Magdeburg. Inf. 


Gren. Regts. Nr. 10 und Eifenbahn-Linien- 
Eommifjar in Königsberg i. Pr., mit Benfion, — 
der Abſchied bewilligt. 

v. Paſſow, Sec. %t. vom Inf. Regt. Prinz Friedrich) 
Karl von Preußen (8. Brandenburg.) Nr. 64, 
behufs UebertrittS zur Marine (See-Bat.) aus- 
geſchieden. 

Graf v. Voß, Major a. D., zuletzt im Leib⸗Gren. 
Regt. (1. Brandenburg.) Nr. 8, der Charakter als 
Oberftlt., 

Graf v. d. Schulenburg-Wolffsburg, Nittm. 
a. D., zulegt ä la suite des 1. Brandenburg. 
Drag. Regts. Nr. 2, der Charakter als Major, — 
verliehen. 

Frhr. dv. Werthern, Sec. Lt. vom Garde-Eür. Regt., 

vd. Stoefer, Pr. Lt. & la suite des Leib-Garde— 
Huf. Regts., — ausgejhieden und zu den Ref. 
Offizn. der betr. Regtr. übergetreten. 

Graf v. Pourtalös, Rittm. und Escabr. Chef vom 
Garde-Cür. Regt., mit Penfion und der Negts. 
Uniform der Abfchied bemilligt. 

v. Stieglig, Major vom 4. Oftpreuß. Gren. Regt. 
Nr. 5, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches 
mit Benfion und der Regts. Uniform zur Disp. 


geftelit. 

Graf v.d. Groeben, Nittm. und Escadr. Chef vom 
Oftpreuß. Cür. Regt. Nr. 3 Graf Wrangel, mit 
Penfion und der Regts. Uniform, 

v. Olszewski, Oberft 3. D., unter Entbindung von 
der Stellung als Commandeur des Landw. Pats, 
Bezirkls Deffau, mit feiner Benfion und feiner bis- 
berigen Unif.,, — der Abſchied bewilligt. 

Sceffer, Major vom 3. Thüring. Inf. Regt. 
Nr. TI, mit Penfion zur Disp. geftellt. (©. 
Sp. 16497.) 

Graf v. Schlieffen, Major z. D., zulekt im Kaifer 
Franz Garde-Gren. Regt. Nr. 2, der Charafter 
als Oberſtlt. verliehen. 

Bräuer, Sec. Lt. vom Schleſ. Füſ. Regt. Nr. 38, 
ausgeſchieden und zu den Reſ. Offizn. des Regts. 
übergetreten. 

Graf Strachwitz v. Groß-Zauche u. Camminetz, 
Ser. Lt. à la suite des Leib-Cür. Regts. (Schlef.) 
Nr. 1, ausgeſchieden und zu den Reſ. Offizn. des 
Regts. übergetreten. 

Graf v. Reihenbad, Pr. Lt. vom Drag. Negt. 
König Friedrich II. (2. Schleſ.) Nr. 8, unter 
Verleihung des Charakters als Rittm., als Halb- 
invalide mit Penfion ausgefchieden und zu den 
Offizn. der Landw. Cav. 2. Aufgebots übergetreten. 

Lindſtedt, Major, aggreg. dem 6. Thüring. Inf. 
Regt. Nr. 95, mit Penſion und der Regiments— 
uniform der Abfchied bewilligt. 

v. Berghes, Nittm. und Esc. Chef vom 1. Groß— 
berzogl. Heff. Drag. Regt. (Garde-Drag. Negt.) 
Nr. 23, mit Penfion ausgefcieden. 

Heufinger v. Waldegg, Sec. Lt. vom Auf. Regt. 
Nr. 97, ausgefhieden und zu den Neferveoffizn. des 
Regts. übergetreten, 


ee — — — — 
— — — — — 


Regt. Nr. 67, der Abſchied bewilligt. 

v. Loewenſtern, Oberſtlt. z. D., unter Ertheilung 
der Erlaubniß zum Tagen der Uniform des 4. Bad. 
Inf. Regts. (Prinz Wilhelm) Nr. 112, von der 
Stellung als Commandeur des Landw. Bats. Be— 
zirls Mülhauſen i. E. entbunden. 

Kundke, Major u. Abtheilungs-Commandeur vom 
Oberſchleſ. Feld-Art. Regt. Nr. 21, in Genehmi- 
gung feines Abſchiedsgeſuchs, mit Penfion und der 
Uniform des Schlef. Feld-Art. Regts. Nr. 6 zur 
Disp. geftellt. 

. aelis, Sec. Lt. vom Magdeburg. Fuß-Art. Regt. 

4 


v. Sybel, Hauptm. und Comp. Chef vom Rhein. 
Fuß-Art. Regt. Nr. 8, mit Penfion nebft Aussicht 
auf Anftellung im Eivildienft und der Uniform des 
Garde Fuß-Art. Regts., — der Abjhied be» 
willigt. 

Mittmann, Sec. %t. vom Nhein. Fuß-Art. Regt. 
Nr. 8, ausgefchieden und zu den Ref. Offizn. des 
Regts. übergetreten, gleichzeitig zum Art. Off. 
ernannt, 

Scheeben, Feuerw. Hauptm. vom Fuß-Art. Regt. 
Nr. 11, mit Benfion nebft Ausfiht auf Anftellung 
im Givildienft und feiner bisherigen Uniform, 

Dillenburger, Major von der 2. Augen. Inſp. 
und Ingen. Offiz. vom Plak in Zorgau, mit 
Benfion und feiner bisherigen Uniform, 

Ehrlich, Sec. Lt. vom Eifenb. Regt, — der Ab— 
ſchied bemilligt. 

Palmgren, Pr. it. & la suite des Schleswig. Feld⸗ 
Art. Regts. Nr. 9, commandirt zur Dienftleiftung 
al8 zweiter Depot-Dffiz. bei dem Garde-Train:Bat. 
als Halbinvalide mit Penfion nebſt Ausficht auf 
Anftellung im Civildienft ausgefchieden und zu den 
Offizieren der Landw. Feld-Art. 2, Aufgebots über: 
getreten. 

Wagner, Pr. Lt. vom Rhein. TrainsBat. Nr. 8, mit 
Penfion und der Uuif. des 1. Bad. Leib⸗Drag. 
Regts. Nr. 20 der Abſchied bemilligt. 


Am Beurlaubtenftande 
Müncheberg, deu 15. September 1888. 

v. Affeburg-Neindorf, Rittm, von der Mef. des 
Huf. Negts. König Wilhelm I. (1. Rhein.) Nr. 7, 
der Abſchied bewilligt. 

Müncheberg, den 19. September 1888. 

Edler Herr und Frhr. v. Plotho, Rittm. a. D, 
zulegt Pr. Lt. von der Garde-Landw. Cav., früher 
Sec. Lt. im Garde-Huf. Negt., die Erlaubnig zum 
Tragen der Uniform des Leib-GardesHuf. Regts. 
ertheilt. 

Wolffgramm, Rittm. a. D., zulegt Pr. Lt. von 
der Cav. des 2. Bats. (Maftenburg) 5. Oſtpreuß. 
Landw, Regts. Nr. Al, früher Sec. Lt. im 
1. Brandenburg. Ulan. Regt. (Kaifer von Rußland) 
Nr. 3, die Erlaubniß zum Tragen der Uniform 
des 1. Brandenburg. lan. Megts. (Sailer 
Ulerander II. von Rußland) Nr. 3 ertheilt. 
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Malin, Sec, Lt. von der Ref. des 5. Brandenburg. 
Inf. Regts. Nr. 48, 


Krönig, Sec. Lt. von der Ref. des 1. Hannov. 
Drag. Regts. Nr. 9, 


Rothe, Hauptm. von der nf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bats, Bezirks Eupen, mit feiner bisher. 
Uniform, 

Zenfteler, Hauptm. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bats. Bezirt Siegburg, mit der Landw. 
Armee-Uniform, — der Abſchied bemilligt. 

Alter, Pr. Lt. von der nf. 1. Aufgebots des 
Landw. Batd. Bezirks Bonn, die Ausfiht auf 
Anftellung im Civildienft erteilt. 

Rüdiger, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des 
Yandıy. Bats. Bezirks Hannover, unter Wieder- 
ertheilung der Erlaubniß zum Tragen der Uniform 
des Hannoverfchen Füſ. Regts. Nr. 73, 

dchr. v. Sedendorff-Gutend, Sec. Li. von der 
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Gap, 1. AufgebotS des Landw. Bats. Bezirks 
Stockach, 

Evers, Sec. Lt. von der Feld-Art. 2. Aufgebots des 
Landw. Bats. Bezirks Hirfchberg, 

Effing, Sec. Lt. von der Ref. des Rhein. Fuß— 
Art. Regts. Nr. 8, 

Bergmann, Br. Lt. von der Landw. 1. Aufgebots 
des Eifenb, Regts, als Hauptm. — der Ab— 
ſchied bewilligt. 





Beamte der Militär-Verwaltnng. 
Durch Verfügung des Ariegöminifteriums. 
Den 6. September 1888. 


Gutke, Ganzleifecretär, zum Regiſtrator bei ber 
Landes + YHufnahıme, 


Lindenberg, Ganzleidbiätar, zum Ganzleifecretär bei 
dem großen Generalftabe, — ernannt, 


Kaiferliche Marine. 


Offiziere ır. 
Ernennungen, Beförderungen, Berfegungen zc, 
Müncheberg, den 19. September 1888. 

Ihn, Eapitänlt., zum Corv. Capt., unter Vorbehalt 
der Patentirung, 

Faber, Lt. zur See, zum Capitänlt., 

Riedel, Unterlt. zur See, zum Lt. zur See, 

Bechtel, Minlos, Bertram, v. Meyerind, Sees 
cadetten, zu UnterltS. zur See, unter Borbehalt der 
Patentirung, — befördert. 

Graf v. Hoffmannsegg, Unterlt. zur See à la suite 
des Seeoffizier-Corps, behufs Uebertritt$ zur Armee, 
bon der Marine ausgeſchieden. 

Goetih, Sec. Lt. vom See-Bat,, ausgefchiedeu und 
zu den Ref. Offizn. des Bats. übergetreten. 


Hellemann, BVice-Seecadett im Landw. Bats. Bezirk 
Bremen, zum Unterlt. zur See der Ref. des Ser 
offizier⸗Corps, 

Krieger, Sec. Lt. von der Seewehr 1. Aufgebots 
des See-Bats., zum Pr. Lt. — befördert. 

Lölhoffel v. Löweniprung, Major vom See:-Bat., 
ein Patent feiner Charge verliehen. 

v. Ebel, Pr. Lt. vom See-Bat., behufs Uebertritts 
zur Urmee, von der Marine ausgejchieden, 

Bode, Sec. Lt. vom See- Bat, zum Pr. Lt. be 
fürbert. 

v. Paſſow, Sec. %t., bisher im Inf. Regt. Prinz 
Friedrih Karl von Preußen (8. Brandenburg.) 
Wr. 64, als Sec. Lt. mit feinem Patent im See- 
Bat, angejtellt. 


Ordend= VBerleihungen. 


Preufen. 
Seine Majeftät der König haben Allergnäbigft 
gerubt: 


dem Proviantmeifter Timte zu Cöln ben Königlichen 
Rronen-Drben dritter Klaffe, 

dem Proviantamts » Nendanten a. D. Dreyer zu 
Königsberg i. Pr., bisher zu Quedlinburg, den 
Königlichen Kronen-Drben vierter Klaffe, — zu 
verleihen. 





Sachſen. 
Die Erlaubniß zur Anlegung 
nichtſächſiſcher Orden ertheilt: 


des Fürſtlich Reußiſchen Ehrenkreuzes 
zweiter Klaſſe: 
dem Rittmeiſter à la suite bes Garde⸗Reiter⸗-Regts., 
commanbdirt zur Dienftleiftung bei Ihren König- 
lihen Hoheiten den Prinzen Johann Georg und 
Mar, Herzögen zu Sadfen, Frhrn. v. Reigen: 
ftein. 
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(Aus Nr. 42 des Verordnumgsblattes des Königlich Bayerifcen Kriegsminifteriums vom 14. September 1888.) 
Münden, 13. September 1888. 
Errichtung einer Militär-Telegraphenichule. 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 

Seine Königlide Hoheit Prinz Luitpold, des Königreihs3 Bayern Verweſer, haben durch 
Allerhöchſte Entfhliefung vom 14. Februar d. 3. zu genehmigen gerubt, dab zur telegraphentehnifhen Ausbildung 
der Cavallerie und der Pioniere vom 1. October 1888 an eine Militär + Telegraphenfhule in Münden errichtet 
werde, und zugleich das Kriegsminifterium mit dem weiteren Vollzuge ber Grmtung ver Schule beauftragt. 

Mit Allerhöchfter Entſchließung vom 10. d. Mts. wurde ferneres genehmigt: 

1) daß der Militär-Telegraphenſchule die Eigenfhaft einer felbftändigen, unmittelbar der Infpection 
des Ingenieurcorpd und ber —— untergeorbneten Anſtalt, und deren Director die dienſt⸗ 
lien erugniffe eines felbftändigen Compagniechefs verliehen werde; i 

2) daß für die an der Militär-Telegraphenfchule im ——— ausgebildeten Mannſchaften 
der Cavallerie und der Pioniere ein beſonderes Abzeichen eingeführt werde. 

Zum Vollzuge wird Nachſtehendes beſtimmt: 

1) Die Dienſtverhäliniſſe der Militär-Telegraphenſchule werden durch eine vom Kriegsminiſterium 
—— „Dienſtordnung“ geregelt, welche durch die Inſpeetion des Ingenieurcorps und ber ungen als 

pecialvorſchrift des —— demnächſt zur Ausgabe und Vertheilung gelangen wird. 

2) Das A * der als Feldtelegraphiſten ausgebildeten Mannſchaften der Cavallerie und der 
Pioniere hat in einem am oberen Rande her Schulterklappen der Waffenröcke und Mäntel, beziehungsweiſe bei den 
em pr = oberen Rande — zwifchen den Schuppen — der Epauletten zu tragenden Beſatz von Scüten- 
orte zu bejtehen. 

Für Beihaffung und Unterhaltung diefer Abzeihen haben die Truppen aus dem Belleidungsfonds 
(Nebenkoften) Sorge zu tragen. 

3) Das Asien wird auf Grund ber von ben — und Mannſchaften beim Abgang 
von der Militär-Telegraphenſchule erlangten Qualification als Feldielegraphiſten durch den Regiments⸗ x. 


Commandeur verliehen. 
Kriegsminiſterium. 
v. Heinleth. Der Chef der Ceutrel Ab 
er Chef ber eilung: 
Girt, Oberft z. D 


(Aus dem Marines Berorbnungdblatt vom 17, September 1888.) 
Formirung weiterer Rejervedivifionen. 

Ic ermädtige Sie, vom 1. October er. an bei den Stationen Kiel und —— je eine weitere 
u er beftehend aus dem betreffenden Wachtſchiffe mit zugehörigem Schweſterſchiffe und je einem Aoifo, 
zu formiren. 

Potsdam, den 6. September 1888. i 

| Wilhelm, 

An den Chef der Nomiralität. 


Berlin, den 13. September 1888. 


In Ausführung vorftehender Allerhöchfter Ordre beftimme ich folgende Zufammenfegung und Bezeichnung 
der Refervebivifionen: 
A. Dftfeeftation. 


1. I. Refervedivifion der Dftfee: S. M. Panzerſchiff „Kaiſer“ als Stammſchiff, „Deutſchland“ ‚Avifo „Brille“. 
2. II. Refervedivifion der Dftfee: S. M. Panzerſchiff „Bayern“ als Stammjdiff, „Sachſen“, „Württemberg“, 
„Baden“, Avifo „Bieten“. 
3. I. Zorpeboboot3-Refervedivifion: Ein D Boot, 8 S Boote, 
B. Norbdjeeftation. 
1. I Fon * Nordſee: S. M. Panzerſchiff „Friedrich der Große“ als Stammſchiff, „Preußen“, 
viſo „Wacht“. 
2. II. Reſervediviſion der Nordſee: Panzerfahrzeugsdiviſion. Stammſchiff S. M. Panzerfahrzeug „Mücke“. 
3. II. Torpedoboois-Reſervediviſion: Ein D Boot, 8 S Boote. 
Der Chef der Admiralität. 
Allerhöchſt zur Stellvertretung commandirt. 
Graf von Monts, 
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Chef des Stabes bei den Stationscommandos, 
Auf den Mir —— Vortrag beſtimme Ich, daß an Stelle des erſten Adjutanten der Marines 


ſtationscommandos ein 
Stabes eined Generalcommandos zu treten hat. 
Potsdam, den 6. September 1888. 


An den Chef der Admiralität. 


In Ausführung vorftehender Allerhöchſter Ordre beftimme ich: 
— jutant bei den Marineſtationscommandos erhält die Bezeichnung erſter Adjutant, 

ezeichnung zweiter Adjutant. Bezüglich der eintretenden Veränderungen in dem Geſchäfts— 
ch diefe Behörden mit befonderen Directiven verfehen. 


Der bisherige 
der biöherige dritte bie 
betriebe der Marineftationscommandos werde ı 


apitän zur See ala Chef des Stabes mit den allgemeinen Befugnifjen des Chefs des 
ie haben danad) das Weitere zu veranlafjen. 


Wilhelm, 


Berlin, den 13. September 1888. 


Der Zeitpunft des Inkrafttretens der Beränderung wird durd den Dienftantritt der zu Chefs des Stabes 


ernannten Dffiziere beftimmt. 


Der Chef der Apmiralität. 
Allerhöhft zur Stellvertretung commanbirt. 
Graf von Monts,. 





S. M. Panzerihiff „Hanja“. 
Ich genehmige, daß Mein Panzerfhiff „Hanſa“ aus der Lifte Meiner Kriegsſchiffe geftrihen wird und 
beauftrage 8 —* weiterer Bene besjelben das Erforderliche zu —— rate ger 


Potsdam, 6. September 1888. 


An den Chef der Admiralität. 


Wilhelm. 
In Vertretung des Reichscanzlers. 
Graf von Monts. 


Anzeige. 
Karte des Deutſchen Reides 
in 674 Blättern und im Maßſtabe 1: 100 000. 


Bearbeitet von der Königlich Preußiſchen Landes-Aufnahme, den topographifhen Büreaus des Königlich Bayerifchen 
und des Königlich Sachſiſchen Generalftabes und dem Königlih Würitembergiſchen ftatiftiihen Landesamte. 
Im Anſchluß an die dieffeitige Anzeige vom 19. Juni 1888 wird hierdurch befannt gemacht, daß nad: 


ſtehend genannte Blätter: 


Nr. 91. Fritzow, 473, Friedland i. Schlef. und 558. Mannheim 
durd die Kartographifche Abtheilung bearbeitet und veröffentlicht worden find. 
Der Vertrieb der Karte erfolgt durch die Verlagsbuchhandlung von R. Eifenfhmidt hierfelbft, Neuftäbtfche 


Kirhitraße Nr. 4/5. 


Der Preis eines jeden Blattes beträgt 1 Mark 50 Bf. 


Berlin, den 20. September 1888. 


Königliche Landes: Aufnahme. 
Kartographbifde Abtheilung. 


v. Aſedom, 
Oberſtlieutenant und Abtheilungschef. 


Nichtamtlicher Theil. 


Nene Brojecte zur Verbeſſerung des Pferdebeſtandes 
und der Ansrüftung der Kaſaken. 





So fehr in Rußland von verſchiedenen Seiten 
die Erhaltung der Rafalen in ihren altererbten Eigen- | 
tbümlickeiten befürwortet wirb*), fo häufig werben 


) Man vergleihe ben Artikel in Nr. 63 bes Militärs 
Modenblattes vom 18, Juli 1888, 





in neuefter Zeit Stimmen laut, die für eine gänzlide 
oder doch theilmeife Reform dieſer Heereskategorie 
eintreten. . 

So weit ein im Juliheft des Wajenny Sbornik 
1888 erfchienener Artikel von N. Kusnetzow darauf 
bin, daß die von den Donifhen Kaſalen im Dienft 
gerittenen Pferde den an eine auf einem Europäilden 
Kriegstheater braudbare Neiterei zu ftellenden Ans 
forderungen gar nicht mehr entſprächen. Der Grund 
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hierfür liegt darin, daß die Donifhen Kafalen 
bezüglich ihres MWohlftandes immer mehr, und nas 
mentlih ſeit den ftarfen Aufgeboten während bes 
Krieges von 1877/78, zurüdgelommen und nicht mehr 
im Stande find, fih gute Pferde zu halten. Es 
trifft Daß namentlih in den Fällen zu, in denen auf 
Grund ftarker Familien der urfprünglih ausreichend 
bemefjene Landantheil immer mehr verkleinert und 
von Weideland zu Ader umgewandelt werden mußte, 
wodurch die Pferdezucht ſchon an fi zurüdging. 

Es fommt hinzu, daß bie Remonteure ber res 
gulären Gavallerie die beften Donifhen Pferde für 
ihren eigenen Bedarf faufen, jo daß den Kajalen, 
welche nicht mwohlhabend find, eigentlih nur ber 
Ausfhuß verbleibt, 

Freilid unterftügt der Staat die im äußeren 
Dienft befindlichen Kaſaken dur jogenannte Remontes 
gelder, die aber auch zur Erhaltung der von ben 
Kafaten ebenfalls zu befhaffenden Ausrüftung dienen. 
Diefe Remontegelver betragen für den Garbelafalen 
jährlih 37 Rubel 25 Kopelen, für den Armeelafaten 
21 Rubel 45 Kopeken (die Nihtcombattanten erhalten 
weniger). Dieje Beihülfe reiht aber nicht aus, und 
handelt es fi namentlih um die erfte Anfhaffung, 
die den für den Kaſaken fehr bedeutenden Koften- 
aufwand von 250 Rubeln erfordert. Auch ander- 
mweitige vom Staat oder von den Heereskaſſen ge 
mwährte Beihülfen ändern in der Sache wenig, ber 
Kajak ftrebt dahin, Alles fo billig wie möglich ein» 
zulaufen, und fieht der Autor das einzige radicale 
Mittel zur Abhülfe diefer fi immer mehr fteigern- 
den und die Brauchbarkeit der Kaſaken beeinträdti- 
genden Webelftände darin, die Donifhen Kaſaken 
insgefammt oder bod vorläufig die im äußeren 
Dienft befindlihe erfte Kategorie mit Kronäpferden 
zu verjehen. Bei den unter anderweitigen ölonomijchen 
und militärifhen Verhältniſſen egiftirenden anderen 
Kafatenheeren genügen die von ihnen benugten Pferde. 

Die Mittel zu Ddiefer erneuten Ausgabe follen 
durh entfprehende anderweitige Verwendung der 
Remontegelder, Futtererfparniß u. f. w. beſchafft 
werden. Ohne und auf die aufgeftellten Berech— 
nungen näher einlaffen zu wollen, conftatiren wir, 
daß der Galcul zu ftimmen fcheint, und daß es auf 
diefe Weife in nicht zu langer Zeit möglih fein 
würde, die im Dienft befindlihen Donier ohne weitere 
Mehrloften für den Staat mit guten Kronspferden 
und brauhbarer Ausrüftung zu verfehen. 
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Es Handelt fih aber hbauptfählih darum, ob 
nit die Donifhen Kaſaken durch eine derartige 
neue Einrihtung eine große Einbuße an ihrem, durd 
ihre Vorgefhichte geheiligten und ihnen lieb ge 
worbenen, eigenartigen — fagen wir irregulären — 
Charakter erleiden würden? Sind Pferb und Auss 
rüftung nit mehr, wie bisher, Eigentbum des 
Kafaten, fo hört er auf ein irregulärer, für fih 
felbft daftehender Krieger zu fein und mwirb ein re 
gulärer Soldat wie alle anderen. 

Es ift Mar, daß wenn bie Kaſaken Pferd und 
Ausrüftung vom Staat erhalten, die Vorgeſetzten 
die Grenzen der Disciplin und Selbftändigfeit des 
einzelnen Reiters viel ftraffer ziehen werben als bis- 
ber, denn es handelt fih dann um die GConfervirung 
von Staatseigenthum. 

Während man fih früher nicht allzuviel darum 
befümmerte, wie viel Pferde bei diefem oder jenem 
den Kaſalen auferlegten, aufreibenden Dienft verloren 
gingen oder wie fie ſich in ihrer äußeren Erfcheinung 
zeigten, würde man, wenn bie vorgefchlagene Aende- 
rung ind Leben träte, ganz andere Principien gelten 
laflen, und dann wären die Kaſaken eben nicht mehr 
Kaſalen, fondern nur nod eine reguläre Reiterei 
zweiter Güte. Oder man müßte dann aud) die ganıe 
Ausbildung, die bisher hauptſächlich in der Heimath 
vor fih ging, von Grund aus ändern, Reitbahnen 
bauen u. ſ. w. Es wäre nad Meinung verfciedener 
Gegner der bereits mehrfach ernftlih in Erwägung 
gezogenen Neuerung auch zu fürdten, daß die Kafalen 
die ihnen gelieferten Kronspferde nicht gut behandeln 
würden, namentlih dann, wenn man fie, wie biöher, 
häufig zu nit rein militärifhen Dienften benügte 
und fie in den bisherigen weitläufigen, die Auffiht 
erfhwerenden Duartieren beließe. N. Kusnegom be 
fämpft alle dieje Bedenken und fommt, was für und 
das Mefentlihfte bei der Sade ift, immer mieber 
darauf zurüd, daß es fo, wie es ift, nicht meiter 
gehen fann und eine Aenderung fo ober fo noth- 
wendig erfheint. Das noch rabicalere, aber auf 
einfahere Mittel, die Donifhe Kaſakenbevöllerung 
zur Ergänzung bezw. Vermehrung der regulären Ca: 
vallerie auszuheben, fteht wohl im Hintergrund aller 
biefer Erwägungen, doc dürfte, mit NRüdficht auf die 
zu fchonenden Traditionen, die Zeit dazu noch nidt 
reif fein. 





Inhalt der Nummer 21 des Marine-Verorbpnungsblattes vom 17. September 1888. 
Zuftändigfeit a — Formirung weiterer Refervedivifionen. — Chef des Stabes bei den 
S 9 


Stationscommandos. — 
zur Ausführung des Geſetzes vom 17. 


Angehörigen des Reichsheeres und der Kaiſerlichen Marine. — Amtliches Wagarenverzeichniß zum Zolltarif. 
bücherkiſten. — Amtlihe Schiffsliſte. — Rechnungslegung an Bord. — Telegraphenfarten. — Marſchrouten 


Banzerfäii „Hanſa“. — Dedoffiziermefjemitgliever. — 
Juni 1887, betreffend die Fürforge für die MWittwen und MWaifen von 


achtragsbeftimmungen 
ge 


ür 


Kriegsverhältniffe. — Perfonal: Veränderungen. — Benachrichtigungen. 





— — 


Militär-Wochenblatt. 
Dreiundſiebzigſter Jahrgang. 


Erpebition: Berlin SW,, Kochſtrabe 68. 


Berlag ber Königl. Hofbuchhandlung 
von E. ©. Mittler und Sohn, 
Berlin BW., Kochſtr 68— 70, 


Berantwortliher Rebacteur; 
d Lobell, Dberft z. D. 
Berlin 8W., Kleinbeerenſtt. 21 pt. 





Diefe Zeitſchrift ernheint jeden Mittwoch und Sonnabend, und wird für Berlin Dienftags und freitags, Nachmittag von 
5 67 lihe, ausgegeben. Außerdem werden berjelben beigefügt 1) monatlid einmal ein literariſches Beiblatt („Militärs 
LiteratursZeitung”); 2) jährlich mehrmals größere Auffäge als bejonbere Beihefte, deren Nusgabe nicht an beftimmte Termine 
gebunden iſt. PWierteljährliher Pränumerationspreis für das Ganıe 4 Marl. — Preis der einzelnen Nummer 20 Pf. — 


Abonnements nehmen alle Boftanftalten und Buchhandlungen an. 

N 85. Berlin, Mittwoch, den 26. September. 1888, 

Yahalt: Perfonals Veränderungen (Preußen, Württemberg). — Drbenss Berleihungen (Preußen, Sadjen, Heflen, Marine). 
— Sranten:Rapport. — Neuere Beſtimmungen über die GCapitulation von älteren Unteroffigieren der Ruſſiſchen 
Armee. — Die Artilleriefchule der Armee der Vereinigten Staaten von Nordamerica. 











Berfonal- Veränderungen. 
Königlich Preufifche Armee. 


Offiziere, Portepee-Fähnriche ıc. 
4 Ermenmungen, Beförderungen und Berjehungen. 
Im Beurlaubtenftande 


Müuceberg, den 14. September 1888. 

v. Normann, Major vom Invalidenhauſe zu Berlin, 
bisher Chef der 3. Comp., zum Chef ber Leib» 
Comp. ernannt. 

Müncdheberg, den 19. September 1888, 

v. Buffe, Sec. Lt. vom Gren. Regt. König Friebrid 
Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2, zum Br. Lt., 

v. Barasti, Pr. Lt. vom Golberg. Gren. Regt. 
(2. Pomm.) Nr. 9, zum Hauptm. und Gomp. 


Chef, 
v. ae See. 2. von bemf, Regt., zum 


Pr. Lt., 

v. Bonin, Unteroffiz. vom Neumärk. Drag. Regt. 
Nr. 3, zum Port. Fähnr., — befördert. 

Die Port. Fähnrs.: 
v. —— vom Colberg. Gren. Regt. (2. Pomm.) 
r. 9, 

Emwert, v. Zanthier, Kammler vom 5. Pomm. 
Inf. Regt. Nr. 42, 

Saat, Bierold vom 7. Pomm. nf. Regt. 


x. 54, 

Shulz vom Pomm. Füf. Regt. Nr. 34, 

Grundmann, Frühling vom 3. Pomm. nf. 
Regt. Nr. 14, 

Hayner, Madatius, Find vom 4. Pomm. Inf. 
Regt. Rr. 21, 

Schmidt, 
Nr. 49, 

Hingft vom 8. Pomm. Inf. Regt. Nr. 6l, 


(8. Quartal 1888.] 


Ewald vom 6. Pomm. Inf. Regt. 





v. Gottberg vom Inf. Regt. Nr. 129, 
». Engel vom 2. Pomm. Ulan. Regt. Nr. 9, 
Peters, v. Unruh vom Pomm. Drag. Regt. 


v. Kameke vom Pomm. Huf. Regt. rt 
Hufaren) Nr. 5, — zu Sec. Lts. befördert. 
Eickhoff, Hauptm. vom 5. Pomm. Inf. Regt. 

Nr. 42, zum Comp. Chef ernannt. 


Die Port. Fähnrs.: 

NRedeler vom 1. Weftfäl. Inf. Regt. Nr. 13, 

Engelde, Ulrich vom 5. Weitfäl. Inf. Rest. 
Nr. 53, 

Frhr. zu Inn» u. Knyphauſen, v. Baſſewitz, 
v. Mansberg vom 6. Weſtfäl. Inf. Regt. 
Nr. 55, 

Hartleben, Freund, Zingſem vom 3. Weſtfäl. 
Inf. Regt. Nr. 16, 

ans Arnolds vom Niederrhein. Füf. Regt. 

r. 39, 

Möſchke vom 7. Weftfäl,. Inf. Regt. Nr. 56, 

Feiber vom 8. Weſtfäl. Inf. Regt. Nr. 57, 

Graf v. Hochberg Fehr. zu Fürftenftein vom 
Weftfäl. Ulan. Regt. Nr. 5, diefer unter Ber 
fegung in das Regt. ber Gardes du Corps, — 
zu Sec. Lts. befördert. 

v. Grolman, Hauptm. ä la suite des 1. Weſtfäl. 
Inf. Regts. Nr. 13, unter Entbindung von dem 
Commando als Adjut. bei der 30. Inf. Brig., 
ald Comp. Chef in dieſes Regt. einrangirt. 

v. Winterfeld, Pr. Lt. vom 3. Großberzogl. Hefl. 
Inf. Regt. (Leib-Regt.) Nr. 117, unter Stellung 
à la suite des 1. Weſtfäl. Inf. Regts. Nr, 13, 
als Adjut. zur 30, Inf. Brig. commanbirt, 
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v. Henninges, DOberft und Commandeur bes Kaifer 
Alerander Garde» Gren. Regts. Nr. 1, unter 
Stellung ä la suite diefes Regts., zum Commans 
danten von Pofen ernannt. 

. Raudhaupt, Dberft A la suite des General: 
ftabes der Armee, unter Entbindung von feinem 
Commando nah Württemberg, zum Commanbeur 
des Kaifer Alexander Garde-Gren. Regts. Nr. 1 
ernannt. 

v. Maffowm, Major vom 3. Garbe-Regt. zu Fuß, 
unter Stellung & la suite bed Generalftabes der 
Armee, nad) Württemberg, behufs Uebernahme ber 
Geſchäfte ala Chef des Generalftabes des XIII. 
(Königl. Württemberg.) Armee»Corp8 commanbirt. 

Shmarfom, Major vom Gren. Regt. König 
Friedrih Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2, als 
Bats. GCommandeur in das 3. Garbe-Regt. zu 
Buß verfegt. 

v. Sad, Major aggreg. dem Gren. Regt. König 
Friedrich Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2, in 
dieſes Regt. einrangirt. 


Potödam, ben 23, September 1888, 

Graf Hue de Grais, Major und etatsmäß. Stabs- 
offizier des 2. Garde⸗Drag. Regts., unter Stellung 
a la suite des 2. Garde⸗Ulan. Regts., nad Württem- 
berg, behufs Uebernahme des Commandos des Ulan. 
Regts. König Karl (1. Königl. Württemberg.) Nr. 19 
commanbirt. 

v. Bärenfprung, Major und etatsmäß. Stabsoffizier 
des 3. Bad. Drag. Regts. Prinz Karl Nr. 22, in 
gleicher Eigenfchaft zum 2. Garde⸗Drag. Regt. verfegt. 

v. Kühlwetter, Major aggreg. dem Rhein. Drag. 
Regt. Nr. 5, als etatömäß. Staboffizier in das 
3. Bad. Drag. Regt. Prinz Karl Nr. 22 einrangitt. 

Erbgraf zu Solms-Laubach, Ser. Lt. ä la suite 
des Regts. der Gardes du Corps, ausgeſchieden 
und mit Belaſſung feiner bisherigen Uniform zu 
den Dffigieren à la suite ber Armee verfept. 


im Beurlaubtenftande 


Münucheberg, den 19, September 1888. 

Schneider, Sec. Lt. von den Jägern 1. Aufgebots 
des Landw. Bats. Bezirks Wetzlar, zum Pr. Lt., 

Schroeder, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Cäftrin, zum Sec. 2. der Ref. des Garde» 
Schützen⸗Bats., 

Albrecht, Sec. Lt. von der Reſ. des 1. Branden⸗ 
burg. Ulan. Regts. (Kaiſer Alexander II. von 
Rußland) Nr. 3, 

Schneppe, Stier, Muetzell, Engelke, Sec. Lis. 
von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bats. 
Bezirks Stettin, — zu Pr. Lts., 

v. Gaudecker, Vicewachtm. von demſ. Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Reſ. des 2. Pomm. Ulan. 
Regts. Nr. 9, 

Better, Reichhelm, Coſte, Vicefeldw. vom Landw. 
Bats. Bezirk Stargard, zu Sec. Lis. der Reſ. 
des Colberg. Gren. Regts. (2. Pomm.) Nr. 9, 


Kaths, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bats. Bezirks Schlawe, zum Hauptm. — 
befördert. 

Bernsau, Sec. Lt. von der Ref. des 1. Branden⸗ 
burg. Ulan. Regts. (Kaifer Alegander II. von 
Rußland) Nr. 3, zum Pr. Lt., 

Haake, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk Det: 
mold, zum Sec. Lt. der Ref. des 1. Hannov. Inf. 
Regts. Nr. 74, 

Gerftein, Velhagen, Fuhlhage, Vicefelbw. vom 
Landw. Bats. Bezirk Dortmund, zu Sec. Lts. ber 
Ref. des Inf. Regts. Prinz Friedrih der Nieder: 
lande (2. Weftfäl.) Nr. 15, 

Parmann, Vicefeldw. von bemf. Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 4. Rhein. Inf. 
Regts. Nr. 30, 

Schulze-Bellingbaufen, Vicewachtm. von bemf. 
Landw. Bats. Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 
2. Weftfäl. Huf. Regts. Nr. 11, — befördert. 





B. Abjdiedöbewilligungen. 
Im activen Heere 
Müncheberg, den 19, Ecptember 1888, 

Graf v. Roon, Gen. Lt. und Commandant von 
Poſen, in Genehmigung feines Abfhiedsgejudes, 
mit Penfion, 

Ratien, Hauptm. und Comp. Chef vom 5. Pomm. 
Inf. Regt. Nr. 42, in Genehmigung feines Ab» 
ſchiedsgeſuches, behufs Verwendung als Be. Dffiz, 
mit Penfion und der Regts. Uniform, — zur 
Dip. geftellt. 

v. Bülow, Sec. 2. vom 7. Pomm. Inf. Regt. 
Nr. 54, ausgeſchieden und zu ben Ref. Dffim. 
bes Regts. übergetreten. 

aus dem Windel, Pr. Lt. vom Neumärk, Drag. 
Regt. Nr. 3, mit Penfion und der Armee-Uniform, 

MWeinhbagen, Hauptm. und Comp. Chef vom 
1. Weftfäl. Inf. Regt. Nr. 13, mit Penfion und 
der Regts. Uniform, 

Gans Edler Herr zu Putlig, Rittm. und 
Escadr. Chef dom Weftfäl. Ulan. Regt. Nr. 5, 
mit PBenfion und ber Regts. Uniform, — ber 
Abſchied bewilligt. 


Potödam, den 24, September 1888, 

Graf v. Pückler, Rittm. und Commandeur der Leib» 
Comp. bed Regts. der Gardes du Corps, coms 
manbirt bei dem Königl. Ober» Hofmarfhallemt, 
behufs befinitiver Verwendung im Hofdienft, mit 
Penſion und ber Negts. Uniform zur Disp. 
geftellt. 

Im Beurlaubtenftandbe 
Mäündpeberg, den 19, September 1888, 
Steinmeifter, Sec. 2t. von der Cav. 2. Aufgebot 
bes Landw. Bats. Bezirks Bielefeld, der Abſchied 

bemilligt. 
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Beamte der Militär-Verwaltung. 
Durch Allerhöchſte Beftallung. 
Den 14. September 1888. 

Dr. Seidenfpinner, charakteriſ. Geheimer Kriegs⸗ 
rath und fländiger Hülfsarbeiter im Kriegs⸗ 
minifterium, zum Geheimen Kriegsrath und vor» 
tragenden Rath im Kriegäminifterium ernannt. 


Dur Allerhöchſten Abſchied. 

Den 31. Augufſt 1888, 
Gebfer, Intendanturrath vom IV. Armee-Corps, auf 
feinen Antrag mit Penfion in den Ruheſtand verfegt. 


Den 4, September 1888, 

Berger, Ganzleirath, Intendantur » Regiftrator von 
der Intendantur III. ArmeesGorps, bei dem Aus: 
[Heiden aus dem Dienft mit Benfion der Charakter 
als Geheimer Ganzleirath verliehen. 


Den 14. Geptember 1888, 


Bolff, Zahlmft. „Regt, König Friebrih IIT. 
— Bu ne Drag. Regt. König Friebrih III 


Billafh, Zahlmftr. vom 1. Bat. 6, Pomm. Inf. | 


Regts. Nr. 49, 
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Brinkmann, Zahlnfir. vom 1. Bat. GarbesFüf. 


Regts., — bei ihrem Ausfheiden aus dem Dienft 
mit Penfion der Charakter ald Rechnungs— 
rath verliehen. 


Durch Berfügung des Kriegsminiſteriums. 
Den 12. Eeptember 1888, 

Krebs, Intendant. Secretar. Affift. von ber Jnten- 
dantur der 13. Div., zum 1. October db. J. zur 
Corps-ntendantur IV, Armee» Corps verjet. 

Den 15. September 1888. 

Defterreih, Intendanturfecretär von ber Inten— 
dantur II, Armee-Corps, zum Geheimen erpebirenden 
Secretär und Calculator im Kriegsminifterium 
ernannt. 





Berihtigungen zu Nr. 84 des Militär-Mochenblattes: 

Auf Sp. 1699 muß es Zeile 23 von unten heißen: 
Schilling v. Canſtatt. 

Auf Sp. 1700 muß es Zeile 16 von oben heißen: 
v. Hochw aechter, Port. Fähnr. vom Inf. Regt. 
Nr. 137. 

Auf Sp. 1715 muß es Zeile 9 von unten heißen: 
2. Aufgebots. 


XIH. (Königlih Württembergifches) Armee-Corps. 


Offiziere, Portepee- Fähnriche ıc. 
Ernennungen, Beförderungen und Berfegungen. 
Im activen Heere. 

Den 17. September 1888, 

Sehr. v. Watter, Oberſt à la suite bed 2, feld» 
Art. Regts. Nr. 29 Prinz» Regent Quitpolb von 
Bayern, commanbirt nah Preußen als Comman⸗ 

deur der 3. Feld» Art. Brig, zum Gen. Major 


mit einem Patent vom 19. September 1888 be» 
" fördert. — 
Beamte der Militär-Verwaltung, 
Den 19. September 1888, 
Kaufmann, Gaferneninfp. bei der Garnifonverwal- 
tung Ulm, feinem Antrage entfprehend mit ber 
gefeglichen Penfion in den Ruheſtand verſetzt. 


Ordend- Berleihungen. 


Prenfien. 

Seine Majeftät der König haben Allergnädigft 

gerubt: 

dem Wirklihen Geheimen Kriegsrath a. D. Klein, 
bisher im AKriegsminifterium, ben Rothen Adler 
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, 

dem Hauptmann im großen Generalftabe Grafen 
HYord v. Wartenburg, Militär-Attachee bei der 
Kaiſerlichen Botfhaft in St. Petersburg, 

dem Gapitänlieutenant Baron v. Pleffen, Marine 
Attachee für die Nordiſchen Reiche dafelbft, 

dem Geconblieutenant der Landw. Cav. Unger zu 
Berlin, 

dem Divifionspfarrer Ströbe von der 29. Div., 

dem Hauptmann der Landwehr a. D. Wirth zu 


Düffelborf, — den Rothen Abler » Drben vierter 


Rlafie, 


Allerhöchſtihrem Flügelabjutn., Oberften v. Villaume, 
Militär- Bevollmädtigten in St. Petersburg, den 
Königlihen KronensDrben zweiter Klaffe, — zu 
verleihen. 


Seine Majefät der König haben Allergnädigft 
gerubt: 
den nachbenannten Offizieren ꝛc. bie Erlaubniß zur 
Anlegung der ihnen verlicehenen nichtpreußiſchen 
Sinfignien zu erteilen, und zwar: . 
des Comthurkreuzes des Königlih Bayerifhen 
MilitärsBerbienft-Orbens: 
dem Dberfilieutenant Weinberger, Commanbeur bes 
Magdeburg. Feld-Art. Regts. Nr. 4; 
des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe deſſelben Ordens: 
dem Secondlieutenant Grafen v. Bylandt, Baron 
zu Rheydt im Rhein. Cür. Regt. Nr. 8; 
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bes Nitterfreuges erfter Klafje des Königlich 
Sächſiſchen Albrechts-Ordens: 
dem zur Dienſtleiſtung bei Allerhöchſtihrem Marſtall 
commandirten Rittmeiſter v. Plüskow, à la suite 
des 1. Garde⸗Drag. Regts.; 


bes Ehren⸗Ritterkreuzes des Ordens ber Württem⸗ 
bergiſchen Krone: 
dem Oberſtlieutenant v. Balluſeck, Ingen. Offiz. vom 
Platz in Neiße; 
des Comthurkreuzes zweiter Klaſſe des Königlich 
Württembergiſchen Friedrichs-Ordens: 
dem Major v. d. Schulenburg, perſönl. Adjutanten 
Sr. Hoheit des Herzogs von Sachſen⸗-Altenburg; 


bes Ritterkreuzes erſter Klaſſe deſſelben Ordens: 
bem Premierlieutenant v. Sy dow, perſönl. Adjutanten 
Sr. Hoheit des Herzogs von Sadhfen-Altenburg; 


des Ritterkreuzes erfter Klafje des Großherzoglich 
Heſſiſchen Verdienft-Drbens Philipps bes 
Großmüthigen: 
dem Rittmeifter v. Berger, & la suite bed 1. Bran- 
benburg. Drag. Regts. Nr. 2, commanbirt zur 
Dienfleitung bei &. Hoheit dem Erbpringen von 
Sadjen- Meiningen; 
des Großkreuzes des Großherzoglich Medlen- 
burgifhen Haus-Drbend ber Wendifhen Krone: 
dem Generallieutenant Bronfart v. Schellendorff, 
Allerhöchſt beauftragt mit der Führung bes 
II. Armee-Gorp3; 
des Sterns zum Gomthurfreuz beffelben Drbens: 
dem —— v. Fiſcher, Commandeur der 
iv.; 
bes Ritterlreuzes deſſelben Ordens: 
dem zur Dienſtleiſtung bei Allerhöchſtihrem Marſtall 
commandirten Rittmeiſter v. Feſtenberg⸗Pakiſch, 
à la suite des Drag. Regts. König Friedrich III. 
(2. Schleſ.) Rr. 8; 
bes Nitterfreuges des Großherzoglich Medlenburg- 
Schwerinſchen Greifen-Orbens: 
dem Premierlieutenant Rhenius im Hannov. Pion. 
Bat. Nr. 10; 


bes Nitterfreuges erfter Klaſſe des Großherzoglich 
Sächſiſchen Haus-Drbend der Wachſamkeit oder vom 
weißen Fallen: 
dem Major v. Urff, aggreg. dem 3. Rhein. Inf. 
Regt. Rr. 29; 
bes Comthurkreuzes nn Klaffe des Herzoglid 
Sadjen-Erneftinifhen Haus⸗Ordens: 
dem DOberften Frhren. Reihlin v. Meldegg, Com- 
manbeur bed Magdeburg. Gür. Regts. Nr. 7; 
bed Nitterfreuges erfter Klaſſe mit Schwertern 
deſſelben Ordens: 
dem Rittmeiſter v. Zitzewitz in demſelben Regt. 
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des Ritterkreuzes erſter Klaſſe deſſelben Ordens: 
- Rittmeifter Grafen v. Reichenb ach in demſelben 
egt.; 
des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe defjelben Ordens: 


dem Premierlieutenant Grafen zu Stolberg: Stol« 
berg in bemfelben Regt.; 


bes Verdienſtkreuzes zweiter Klaſſe 
bes Herzoglih Braunſchweigiſchen Haus⸗Ordens 
Heinrichs bes Löwen: 
dem Gefreiten Bertram, 
ben Pionieren Mepger, Meyer I, — 
Pion. Bat. Nr. 10; 
ber Furſtlich Schwarzburgiſchen filbernen 
Ehrenmedaille: 
dem Feldwebel und Zahlmeifter-Afpir. Herbftleb, 
bem Feldwebel Spieß, — im 7. Thüring. Inf. 
Regt. Nr. 96, 
bem Bezirksfelowmebel Lorenz vom Bezirkscommando 
Sonderdhaufen; 
des Großlreuzes des Franzöſiſchen Drbens ber 
Ebrenlegion: 
dem General der Gavallerie v. Alvendleben, 
Commanbdirenden General des XII. (Königl. 
Württemberg.) Armee-Corps; 


bes Ritterfreuges deſſelben Ordens: 


bem Hauptmann v. Kroſigk im Generalſtabe des· 
ſelben Armee⸗Corps; 


bes Großkreuzes bes — Grieqhiſchen Erlöfer: 


im Hannov. 


bem —— v. Derenthall, Commandeur 
der 17. Div. 


des Maltefer-Drbens: 


bem Ren: ‚Grafen zu Elg im Thüring. 
Huf. Regt. Nr. 


der vierten ee bed Kaiferlih Japaniſchen 
Verdienſt⸗Ordens der aufgehenden Sonne: 


dem Major v. Egel im Generalftabe der 12. Div., 


des Commandeurkreuzes des Ordens der 
Italieniſchen Krone: 
dem Dberften 3 D. Polmann im Landw. Regts. 
Bezirk I, Berlin; 
des Ritterfreuges des Königlih Schwediſchen 
Schwert-Drbens und bes Nitterfreuges bes Königlich 
Dänifhen Danebrog-Drbend: 
dem Hauptmann Frhrn. v. Sedendorff im 2. Garde 
Negt. zu Buß, commanbirt als Adjutant zur 
2. Garbe-Änf. Div.; 
bes Dffizierfreuges bed Drbens der Rumänifhen 
Krone: 
bem Hauptmann “ — im 1, Magdeburg. 
Inf. Regt. Nr. 2 
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Eachſen. 
Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht: 
dem Feldwebellieutenant Girbig vom Cadettencorps 
dad Verdienſtkreuz zu verleihen. 





Die Erlaubniß zur Anlegung 
Königlich Preußiſcher Orden ꝛc. ertheilt: 


des Rothen Adler⸗Ordens zweiter Klaſſe 
mit dem Stern: 
dem Generalmajor, General à la suite Sr. Majeſtät 
des Königs und Commandeur ber 1. Inf. Brig. 
Ne. 45 v. Mindwig; 


bes Rothen Adler-Drdens vierter Klaſſe: 
dem Hauptmann im 1. (2eib-) Gren. Regt. Nr. 100 
v. Kospoth; 


des Kronen-Drdens zweiter Klaſſe: 
dem Flügelabjutanten Sr. mn bes Königs 
Dberftlieutenant v. Schimpff; 


bes Kronen⸗Ordens vierter Klaſſe: 
dem Premierlieutenant v. Holleben, 
dem Seconblieutenant Meifter, — im 1. (Leib) 
Gren. Regt. Nr. 100; 


des Allgemeinen Ehrenzeichens: 


dem Feldwebel Schulz bes 2. Gren. Regts. Nr. 101 
Raifer Wilhelm König von Preußen. 





Heflen. 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog 
haben Allergnädigft geruht: 
dem Dberfien a. D. Anfhüg das Gomthurfreug 
zweiter Klaſſe des BVerdienft-Orbens Philipps bes 
Großmüthigen zu verleihen. 





Kaiferlihe Marine. 
Seine Majeftät ver Raifer und König haben 
Allergnädigſt gerubt: 
den nahbenannten Dffizieren zc. die Erlaubniß zur 
Anlegung der ihnen verliehenen Inſignien zu er 
theilen, und zwar: 
des Ritterkreuzes erſter Klaſſe 


des — Heſſiſchen Verdienſt⸗Ordens 
Philipps des Großmüthigen: 


dem Stabsarzt Dr. Thörner, Schiffsarzt S. M. 
VYacht „Hohenzollern"; 


vos Kaiſerlich — Stanislaus-Drbens 
bem Lontre » Admiral Knorr, Chef der Manöver 


7“ 
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des Kaiferlid Ruſſiſchen St. Stanislaus-Drdens 
weiter Klaſſe mit dem Stern, 
des —— erſter Klaſſe des Königlich 
Schwediſchen Schwert ⸗Ordens und 
des Commandeurkreuzes erſter Klaſſe des Königlich 
Dänifhen Danebrog⸗Ordens: 
Allerhöchſtihrem Flugeladjutanten, Capitäin zur See 
Frhrn. v. Seckendorff; 


des Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Stanis laus · Ordens 
zweiten Klaſſe mit dem Stern: 
dem Gontre» Admiral v. Kall, Chef des Schul⸗ 
geſchwaders; 


ber zweiten Klaſſe deſſelben Ordens: 

dem Corvetten⸗Capitän Klauſa, Commandanten 
S. M. Aviſo „Zieten“, 

dem Corvetten⸗ Capitän Frhrn. v. Bodenhauſen, 
Chef des Stabes der Manöverflotte, 

dem Capitanlieutenant Sarnow, Commandanten 
S. M. Aviſo „Blitz“, 

dem Capitänlieutenant Breuſing, Erſten Offizier 
©. M. Yacht „Hohenzollern“, 

dem Gapitänlieutenant Goetz, Navigationsoffizier auf 
berjelben Nacht, 

dem Gapitänlieutenaut Etienne, Blagglieutenant der 
Manöverflotie, 

dem Stabsarzt Dr. Thörner, Säiffsant © M. 
Dacht „Hohenzollern"; 


des Kaiſerlich —* Auen Annen-Drbens 
Klaffe: 
dem Gapitän zur —* —* 
S. M. Kreuzerfregatte Moltle“, 
dem Gapitän zur See v. Bawelsz, GSommanbanten 
S. M. Kreuzerfregatte „rein Adalbert”, 
dem Gapitän zur See v. Reide, Sommanbanten 
S. M. Panzerfhiffs „Friedrich der Große", 
dem Gapitän zur See Thomfen, Commandanten 
S. M. Kreuzerfregatte „Gneifenau*, 
dem Gapitän zur See Hoffmann, Commandanten 
©. M. Panzerfhiffs „Raifer“, 
dem Gapitän zur See gm. v. Senden-Bibran, 
Commandanten S. M. Panzerſchiffs „Bayern“, 
dem Gapitän zur See Blüddemann, Commandanten 
S. M. Panzerfhiffs „Baden“, 
dem Gapitän zur See Zunge, Gommanbanten S. M. 
Kreujerfregatte „Stein“; 


der dritten Klaffe defjelben Ordens: 

dem Lieutenant zur See v. Bunfen, Wadoffizier an 
Bord S. M. Yadt „Hohenzollern", 

dem Lieutenant zur See Braun, Flagglieutenant des 
Schulgeſchwaders; 
des ——— —* Osmanis⸗Ordens 

dritter Klaſſe: 

dem Capitãnlieutenant Frhrn. v. Lynder, Com⸗ 

mandanten S. M. F rzeugs „Roreley”; 





Sommanbanten 
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ber zweiten Klaſſe des Königlich Spanifchen 
Drbens für Verdienſt zur See: 
bem Gorvetten = Gapitän Sad, Decernenten in ber 
Admiralität, 
bem Gorvetten » Capitän a. D. v. Ehrenkrook, 
zulegt Decernent in der Abmiralität; 


bes Großkreuzes des Königlich Schwediſchen 
Schwert⸗Ordens: 
dem Contre⸗Admiral Knorr, Chef der Manöver- 
flotte; 


bed Commandeurkreuzes erfter Klaſſe deſſelben 
rdens: 


dem Capitän zur See Schulze, Commandanten 
S. M. Kreuzerfregatte „Moltke“, 

dem Capitän zur See v. Pawelsz, Commandanten 
S. M. Kreujerfregatte „Prinz Adalbert”, 

dem Capitän zur See v. Reihe, Commandanten 
S. M. Panzerſchiffs „Friedrih der Große“, 

dem Gapitän zur See Thomfen, Commandanten 
©. M. Kreujerfregatte „Gneijenau”, 

dem Capitän zur See Hoffmann, Commandanten 
S. M. Panzerfhiffs „Kaiſer“, 

dem Gapitän zur See Frhrn. v. Senden-Bibran, 
Commandanten S. M. Panzerſchiffs „Bayern", 

dem Gapitän zur See Plüdbemann, Gommandanten 
©. M. Panzerſchiffs „Baden“, 

dem Gapitän zur See Junge, Gommanbanten 
©. M. Kreugerfregatte „Stein“; 


bed Commandeurkreuzes zweiter Klaſſe 
befielben Ordens: 


dem Gorvetten - Gapitän Klauſa, Commandanten 
S. M. Avifo „Bieten, 


General-Rapport 
von den Kanten der Königlich Preußiſchen Armee, 
bes XII. (Königlid Sächſiſchhen) und des XIII. (Kös 
niglih Württembergifchen) Armee-Corps, fowie der dem 
XV. Armee-Gorps attadirten Königlich Bayerifchen 

Bejagungsbrigade pro Monat Zuli 1888, 

1) Beftand am 30. Zuni 1888: 

11170 M. u. 22 Inval. 
2) Zu 


eng: 
im re 679 M. u. 2 Inv. 
im Revier 16874. - 5 4 

Summa 26553 M.u. 7 Inval. 


Mithin Summa des Beftandes 
und Zuganges 37 723M. u. 29 Inval,, 


in Procenten der Effectivftärfe 8,6%/, und 13,5%. 


3) Abgang: 
geheilt . 26012M. 6 Inval. 
geftorben I — ⸗ 
invalibe . 241. — ⸗ 
dienſtunbrauchbar 285 =» — +» 
anderweitig . Di» 2 » 


Summa 27175M. 8 Inval. 
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dem Gorvetten » Gapitän Frhrn. v. Bodenhauſen, 
Chef des Stabes der Manöverflotte; 
bes Ritterkreuzes befjelben Ordens: 
dem Gapitänlieutenant Sarnow, Gommanbanten 
©. M. Aviſo „Blig”, 
dem Gapitänlieutenant Etienne, Flagglieutenant 
der Manöverflotte; 


des Commandeurkreuzes zweiter Klaſſe des Königlich 
Schwediſchen Wafa-Drdens: 
dem Gorvetten-Gapitän Piraly, Erſten Dffizier 
©. M. Panzerfdiffs „Baden“; 


des Commandeurkreuzes erfter Klaſſe des Königlich 
Norwegifhen St. Dlaf-Drbens: 

dem Gontre-Abmiral v. Kall, Chef des Schul⸗ 

geſchwaders; 


des Ritterkreuzes deſſelben Ordens: 
dem Lieutenant zur See Braun, Flagglieutenant 
des Schulgeſchwaders; 


bes Großfreuzes des Königlich Däniſchen Danebrog-⸗ 
Ordens: 
dem Gontre-Abmiral Knorr, Chef der Manöver- 
flotte; 


bes Sommanbeurkreuges erfter Klaſſe deſſelben 
Drbens: 


dem GontreAbmiral v. Kall, Chef des Schul⸗ 
geſchwaders. 





4) Hiernach ſind: 
geheilt 69,0% der Kranken der Armee und 20,79/0 der 
erkrankten Invaliden, 
geftorben 0,24%), der Kranken der Armee und — % 
der erkrankten Invaliden. 
5) Mithin Beftand: 
am 31. Juli 1888 10548 M. u. 21 Inval,, 
in Procenten der Effectivftärte 2,4% u. 9,8 %o. 
Bon dieſem Krankenftande befanden fi: 
im Lazareth 7336 M. und 4 Invaliden, 
im Revier 3212» » 17 . 

Es find alfo von 424 Kranken 292,3 geheilt, 
1,0 geftorben, 2,7 als invalide, 3,2 als dienftunbraud« 
bar, 6,2 anderweitig abgegangen, 118,6 im Beitande 
geblieben. 

Bon den Geftorbenen der activen Truppen haben 
gelitten an: Roſe 1, Diphtheritis 1, Unterleibs- 
typhus 7, acutem Gelentrheumatismus 2, Blut- 
armuth 2, bösartigen Geſchwülſten 1, anderen all» 
gemeinen Erkrankungen 1, Hirn⸗ und Hirnhautleiden 9, 
Lungenentzündung 14, Lungenſchwindſucht 26, Bruft- 
felentzündung 8, Herzleiden 1, Magenblutung 1, 
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Leberleiden 1, Baucfellentzündung 3, Krankheiten der 
Emährungsorgane 1, Nierenleiden 3, Blafencatarıh 1, 
conftitutioneller Syphilis 1. An dem Folgen einer 
Berunglüdung: Sturz mit bem Pferde 1, Sturz von der 
Höhel, Hufſchlag 2, Erſchießen aus Unvorſichtigkeit 1. 

Mit u wir ar der niht in militärärztlicher 
Behandlung 
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noch 41 Todesfälle vorgelommen, davon 7 durch Kranl⸗ 
heiten, 16 durch Berunglüdung, 18 durch Selbftmord; 
fo daß die Armee im Ganzen 130 Mann durch den Tod 
verloren hat. 


Nahträgli pro Juni cr. verftorben: 


erftorbenen find in der Armee im Ganzen | 1 Mann an Lungenentzündung. 


Nichtamtlicher Theil. 


Neuere Beftimmungen über bie Gapitulation 
von älteren Umnteroffizieren der Ruſſiſchen Armee, 
(Nah dem Ruffiihen Invaliden Nr. 145.) 





Da auch in Rußland bei den in meuerer Zeit 
veränderten Arbeitöverhältniffen im Verein mit ber 
fürgeren Dienftzeit bei ber Fahne, die Gewinnung 
älterer tüchtiger Unteroffiziere immer größere Schwierig- 
keiten findet, fo find durch einen Befehl vom 4. (16.) Juli 
1888 die Gapitulationdbebingungen für die Unter- 
offigiere anderweitig geregelt worden. 

Bisher galt die Beftimmung, daß denjenigen Unter 
offijieren, die, außer ihrer gefegmäßigen Dienftzeit bei 
der Fahne, eine zehnjährige Capitulationgzeit, fei es 
als Felbwebel, fei es als fogenannte Zugunteroffiziere 
durchgemacht hatten, außer ihrer erdienten Penfion 
eine einmalige Gratification von 250 Rubeln gezahlt 
wurde. Selbſtverſtändlich vermochten aber viele Unter- 
offiziere die zehmjährige Capitulationzfrift nicht zu 
vollenden, traten vielmehr ſchon früher zur Rejerve 
über und gingen fo der Gratification verluftig. Die 
Folge davon war, daß die älteren, verantwortlicheren 
Unteroffizierftellungen vielfah von jüngeren, uner- 
fahrenen Nichtcapitulanten, mit nur zwei⸗ ober drei⸗ 
jähriger Dienftzeit, eingenommen werben mußten. 

Die neuere Beftimmung befagt nun, baf ben in 
der Stellung von Feldwebeln und Bugunteroffijieren 
befindlichen Gapitulanten fon nah zweijähriger 
Gapitulation eine einmalige Beihülfe, in diefem Falle 
aber nur 150 Rubel betragend, gezahlt werden joll. 
Außerdem wird ihnen, ehe fie die Capitulation ans 
treten, ein zweimonatlier Urlaub in bie Heimath 
bewilligt. Fur diejenigen Unteroffiziere, welde auf 
sehn Sabre capituliven, bleiben bie früheren Be 
fimmungen in Kraft. Es können ferner jet auch 
ſolche Unteroffiziere auf zwei Jahre capituliren, bie 
nicht Tänger als drei Jahre bereit# im Reſerve— 
verhältniß geweſen find. 

Eingefhräntt wird diefe Beftimmung, wie gefagt, 
dadurch, daß nur bereitd in der Stellung von Feld⸗ 
webeln (Wachtmeiftern) und Zugunteroffigieren be 
findlige Individuen (feine Nichtcombattanten) die 
Gapitulation eingehen dürfen, und foll die Zahl der 
die Beihülfe empfangenden Chargirten nur 16 000 
für die gefammte Armee (jährlih) betragen. Es 
werden ſich alfo von biefer Kategorie im Durchſchnitt 
bei jeder Compagnie (Escadron, Batterie) ein Feld⸗ 
webel und zwei Zugunteroffiziere befinden. Es fol 
nothwendigenfalls —* zwiſchen den verſchiedenen 
Truppentheilen eine Ausgleichung ſtattfinden. 


Ueberbies ſollen neue Verfügungen ausgearbeitet 
werben, um die capitulirenden Unteroffiziere auch in 
anderer Hinfiht: Penfion, äußere Abzeichen, Behand» 
lungsweiſe u. f. w. günftiger als früher zu ftellen, 
und hofft man, auf diefe Weife ben ins Auge ger 
faßten Zweck ſicher zu erreichen. Bei ber früheren 
längeren Dienftjeit waren derartige Mafregeln ent» 
behrlih, und Zonnte man fid auf bie Gewährung 
von Alterözulagen befchränfen. 


Die Artilleriefäule der Armee der Vereinigten 
Staaten von Nordamericn. 





Vor einigen Monaten feierte die United-States 
Artillery-School zu Fort Monroe, Staat Virginia, 
ihr zwanzigjähriged Beftehen. 

Diefe militärifhe Hochſchule der Armee ber Ber- 
einigten Staaten, neben welder nod bie Infanterie⸗ 
und Cavallerieſchule und die Ingenieurſchule beſtehen, 
hat zwar eigentlich nur die techniſche und wiſſen⸗ 
ſchaftliche Weiterbildung der Artillerie -Offiziere zum 
Zweck, wie die Deutſche Artillerie- und Ingenieur⸗ 
ſchule, vertritt aber, vermöge ihres ausgedehnten 
Lehrplanes, in gewiſſer Weiſe die Stelle der Kriegs⸗ 
Alademie; und gleichzeitig find mit ihr die Instruction- 
Batteries, bie Lehrbatterien der Artillerie, verbunden, 

Zwar beftand ſchon feit 1824 zu Yort Monroe 
eine Artillerie s Webungsfhule zur Ausbildung ber 
jenigen Zöglinge der Militär-Akademie zu Weft-Boint, 
welde zur Artillerie in die Armee übertraten, doch 
waren die Leiſtungen in Wiſſenſchaft und praktiſcher 
Ausbildung ehr geringe und zum großen Theil deö- 
halb, weil die Schule zu wiederholten Malen während 
der Kriege und Indianer-Unruhen aufgelöft war. 

Erſt nad dem Seceſſionskriege, als bie großen 
Ummälzungen und Fortſchritte auf dem Gebiete ber 
Waffentechnik, und fpeciell der Artilleriewaffen, ganz 
andere Anforderungen an Wiſſen und Ausbildung 
der Artillerie» Offiziere ftellten, wurde das Inſtitut 
nad) dem heut beftehenden Plane neu gegründet. 

Der Stab der Äürtillerieſchule befteht aus einem 
Oberſt ald Commandeur, drei Stabsoffizieren als 
Studiendirectoren der einzelnen Lehrabtheilungen und 
den erforberlihen Militärbeamten. 

Die Lehrbatterien, von jedem der beftehenden 
fünf Artilerieregimenter*) eine, find für unbeftimmte 

*) Die Armee der Vereinigten Staaten hat keine beſonders 
—— Feldartillerie, dieſelbe wird durch die „mounted- 


tteries“ debildet, weiche integrirende Theile der Artillerie⸗ 
regimenter ſind. 
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Zeit hier commanbirt und Haben wenig gewechſelt. 
Die Batteriehef3 werben ald Inftructeure für bie 
Lieutenant? verwendet. Diefe, zwei Premier- und 
zwei Seconblieutenants bei jeder Batterie, werben zu 
einem zweijährigen Eurfus hierher commandirt. Auch 
Dffigiere anderer Waffengattungen können auf ihren 
Antrag an demfelben theilnehmen. Seit 1868 haben 
287 Offiziere ben Gurfus abfolvirt. 

Der Studienplan ift in theoretiſchen Unterricht 
und praktiihen Dienft eingetheilt und zerfällt in vier 
Abtheilungen: 

Ingenieurweſen, 

Artillerieweſen, 

Allgemeine Militär⸗-Wiſſenſchaften, 
Geſetzeskunde. 

Der Curſus beginnt am 1. September jeben 
Jahres mit dem Unterriht im Ingenieurweſen. 
Diefer umfaßt: Feld» und permanente Befeftigung, 
Brüden- und Eiſenbahnbau, militärifhes Plans 
zeihnen und Aufnehmen. 

Hauptfählih wird Felbbefeftigung gelehrt, wozu 
auch die praltifde Ausführung (mit Unterftügung 
ber Mannſchaften) von Feldwerken und Bau von 
Belagerungsbatterien gehört. In der permanenten 
Befeftigung wird Gewicht auf die Küftenbefeftigung 
gelegt, welde Art ja auch für die Vereinigten Staaten 
die am meiften in Betracht kommende ift. Aufnehmen 
und Croquiren werden auch praltifh ausgeführt; 
legteres in ber Weile, daß jedem Dffizier, beritten 
gemadt, ein Diftrict in ber Umgegend anges 
wiejen wird, von dem er, unter Zugrunbelegung 
einer Recognoßcirungsibee, innerhalb einer Mode 
etwa ein Groqui vorzulegen bat und gleichzeitig einen 
Bericht, der über Communications, Berpflegungs-, 
Unterkunfts⸗ ꝛc. Berhältniffe Auskunft giebt. 

Der folgende Artillerie» Curfus zerfällt in: Al. 
gemeine Waffenlehre, Balliſtik und artilleriftifche 
Mebungen. In der allgemeinen Waffenlehre wird 
neben Geſchichte, Conftruction und Verwendung von 
Woaffenmaterial und Munition auh das Tele 
grapbiren, Gignalifiren und Photographiren gelehrt 
und geübt. Sehr eingehend wird die Balliſtik bes 
banbelt. 

Zum Zmwed der artilleriftiiden Uebungen werben 
bie Mannjhaften der Batterien nah ihren Kennt« 
nifjen und Leiftungen in vier Klaſſen eingetheilt, und 
bie Dffiziere hierzu commanbirt,. Bei biefen Uebungen 
werben nicht nur ber Reihe nah an ſämmtlichen 
Feld⸗, Belagerungs-, Flanfirungs- und Küften- 

efhügen bie vorgefchriebenen Erercitien ausgeführt, 
ondern aud das Montiren, Transportiren und Ber 
laden, Manoeuvres de force 2c. geübt. 

In den Monaten Juli, Auguft und September 
finden größere Schießübungen ftatt. In erfter Linie, 
etwa zehn Tage lang, Schießen mit Küftengefhüten 
gegen veranlerte ober bewegliche ſchwimmende 
Scheiben. (Fort Monroe liegt an der Hüfte.) Die 
hierzu verwendeten Geſchütze, Die 10 und 15 inch 
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| (25,5 und 38cm) Kaliber, ber Hunbertpfünber, 


Syftem Barrott, und die 10 und 14 inch (25,5 und 
36cm) Kaliber Küftenmörfer find fämmtlih nidt- 
gezogen und Borberlaber. 

An diefe Uebung anfhließend folgt ein Be- 
lehrungsshießen mit den Feldgeſchützen, Revolver- 
fanonen und dem Infanteriegewehr zur Darftellung 
der Flugbahnen und Streuungen, fowie, unter Be- 
nugung von balliftifden Apparaten, zur Feſtſtellung 
der Anfangd- und Fluggefhwindigfeiten und Durd- 
ſchlagskraft der Geſchoſſe. — 

Die folgenden Wochen ſind der Schießausbildung 
mit dem Infanteriegewehr (Springfield) gewidmet, 
mit welchem die Artillerie jetzt bewaffnet iſt. (Ent- 
ſprechend der Deutſchen Fußartillerie wird dieſelbe 
auch in der Compagnie» und Bataillonsſchule und 
Felbdienft wie die Infanterie ausgebildet.) 

Mit dem 15. October des zweiten Jahres fließt 
ber Eurfus des Artilleriedepartements, und der R 
des Jahres verbleibt zum Stubium ber allgemeinen 
Militär » Wiffenfhaften, ald: Militär » Geographie, 
Heeresleitung, Taktik, Generalftabsdienft und Kriegs- 

efhichte, woran zum Schluß Vorträge über Rechts- 

Funde fi anreihen, die fi auf bürgerlies, Militär 
Recht und allgemeines Bölferreht ausdehnen. Der 
Americaner fcheint Hierauf viel Werth zu legen, ba 
auch ſchon auf der Militär-Afademie zu Welt: Point 
Rechtskunde gelehrt wird, 

Im Monat Juni findet fobann vor einem vom 
Armee » Dbercommandbo hierzu bdefignirten Collegium 
von Offizieren ein Examen ftatt, nad deſſen Abfol- 
virung die Lieutenants zu ihren Regimentern zurüd- 
treten. Diejenigen, welde fich beſonders ausgezeichnet 
haben, werben dem Dber» Commando mit dem Be» 
merfen namhaft gemadt, für welche Stellungen bies 
felben als beſonders geeignet empfohlen werben; 
denn ber Zwed der Säule if, nit nur tüchtige 
Artilleriften auszubilden, fondern biefen Dffizieren 
aud die Grundlage für jede Stellung zu geben, in 
ber fie in ihrem militärifchen Beruf verwendet werben 
fönnen. 

Das Penfum, weldes in zwei Jahren burd- 
gearbeitet werden muß, ift ein fehr reichhaltiges, da 
der Dienft bei ben Batterien ununterbrodgen nebenher 
geht. EigentHümlih ift die Eintheilung bes Lehr- 
planed, da die einzelnen Fächer nicht gleichzeitig, 
fondern in größeren Zeitabſchnitten nacheinander ge- 
lehrt werben. 

Als Lehrmittel dienen Ueberfehungen anerlannter 
militärifher, hauptſächlich auch Engliſche Werke und 
einzelne von Lehrern des Inftituts verfaßte Leit- 
fäden; auch find eine reichhaltige Bibliothel und ein 
Mufeum mit Waffen*), Munition, Fahrzeugmodellen 
und Bulverproben vorhanden. 


*) Unter den Geichüßen befindet fi eine aus florea 
ftammende Hinterlade » Kanone, deren Anfertigungsjahr, nad) 
der von der Chinefiihen Gefandtihaft gegebenen Ueberfegung, 
1312 auf dem Nohr verzeichnet ift. 


Gebrudt in der Königlichen Hofbugbruderei von E. S. Mittler u. Sohn, Berlin, Kochſir. 6870, 
Hierzu bie Militär-Literatur-Beitung Nr. 9 und der Allgemeine Auzeiger Mr. 77. 


Militär-Wodenblatt. 


Berantmortlicher Rebacteur: 
» Löbell, Oberft 4. D. 
Berlin SW,  Riinberifr SEP 


Die 


Dreinndfiebzigiier Sehrgang. 
8n ebition: Berlin SW., —— 68. 


— — 


gearin — car Mittwoh und Sonnabend, unb wird für Berlin Dienflage und Freitags, Nachmittag von 


Verlag der Könlgl. Hofbuhhandlung 
von E. S. Mittler und Sohn, 
Berlin SW, Kochſtr. 68 — 70, 


— — LET — — — 


Uhr, andgegeben. Außerdem werben berielben beigefügt 1} monatlid einmal ein literarifches Beiblatt (,„ Militärs 


a »geitung“); 2) jährlich mehrmals größere. Auffäge ald beſondere Beihefte, beren Penn nicht an beftimmte" T 
gebunden ft. Vierteljäßrliher Pränumerationspreis für das Ganze 4 Marl. — 


ermine 


Preis einzelnen Nummer 20. Pf.. — 


Abonnements nehmer alle Poftanftalten und Budpendlungen an. 


N 86. 


Inhalt: Berfna, eg 





Berlin, Sonnabend den 29. ‚September. 


—— Bayern, — — 


1888. 


— Ordens-⸗Verleihungen (Preußen, Württemberg). — 





neues Exercir⸗ Regtenent für die Feldartillerie — Zum neuen Ggercir » Reglement für. die Franzöfiiche 
Infanterie. — Hölzerne Feldflaſchen für die Englifhe Infanterie. 


Aufforderung zum Abonnement. 


Mit dem 1. Dctober beginnt das vierte Duartal 1888 des Militär-Worhenblattes. 


Der vierteljährliche 


Abonnementspreis für daſſelbe, einfchl. des Literarifhen Beiblatts „Militär-LiteratursBeitung“ fowie ber 


befonder8 auszugebenden Beihefte, beträgt 4 Marl. 


Beftellungen hierauf bitten wir recht bald anzumelben, 


alle außerhalb wohnenden Abonnenten bei den nächſten Poftämtern und Buchhandlungen, woſelbſt aud die 
Abonnementöbeträge ſogleich — find; die in Berlin wohnhaften in der Erxpedition, Kochſtraße 68 


Berlag und Expedition des Militä-Wocendlattes, 
E. S. Mittler und Sohn. 
Königliche Hofbuchhandlung. 


Perjonal- Veränderungen. 
Königlich Preufifche Armee. 


Offiziere, Portepee-Fahnride ıc. 

4. Ernennuungen, Beförderungen und Berfegungen. 
Sm Beurlaubtenftande 
Müncheberg, den 15. Ecptember 1888, 

Frhr. v. Wangenheim IL, Sec. &. vom Thüring. 
Ulan. Regt. Nr. 6, deſſen Commando zur, Botſchaft 
in St. Wetersburg, indem berjelbe zugleih als 
commandirt zum Auswärtigen Amt übertritt, um 
ein Jahr verlängert. 


Mündheberg, den 18. September 1888. 
Stoll, Pr. Lt. von der 4. Ingen. Infp., vom 
1. October cr. ab auf ein Jahr zur Dienitleiftung 
bei dem 4. Großherzogl. Hell. Inf. PR: (Prinz 
Carl) Nr. 1183 commandirt. 


Potödam, den 23. September 1888. 

v. Sad, Major vom Ohren. — König Friedrich 
Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2, 

Imwenger, Sec. 2. vom 4. Großherzogl. Heſſ. Inf. 
Regt. (Prinz Carl) Nr. 118, — deren Commando 
zur Dienſtleiſtung bei der Gewehr » Prüfungs: 
commilfton bis auf Weiteres verlängert. 

(8. Quartal 1888.] 


Drews, Pr. Lt. vom 2. Hanfeat. Inf. Regt. Nr, 76, 

commandirt ala Affiftent bei der Gemehr- Prüfungs- 
commiffion, bis auf Weiteres zur Dienftleiftung als 
Mitglied zu dieſer er. commandirt. 
Weiternhagen, Br. Lt. vom 3. Hannov. Inf. 
Regt. Nr. 79, commandirt zur Dienftleiftung bei 
der Gewehr » Prüfungscommiffion, in das Com— 
mando als Aſſiſtent zu dieſer Commiſſion übers 

- getreten. 

er ——— See. Lt. vom Heſſ. Jager ⸗ Bat. 

x. -11, 

Piper, Sec. Lt. vom 4. Poſen. Inf. Regt. Nr. 59, 
— mit ult. d. Mts. von dem Gommando zur 
Dienftleiftung bei den Gewehr- und Munitiond- 
fabrifen entbunden. 

Fifher, Pr. &t. vom 4. Pomm. Inf. Regt. Nr. 21, 
commanbdirt zur Dienftleiftung bei ben Gewehr: 
und Munitionsfabrifen “auf ein Jahr, vom 
‘1. Dctober er. ab zur permanenten Dienftleiftung 
bei den gedachten Fabrilken, 

Wegener, Sec. Lt. vom Niederrhein. Füſ. Regt. 
Nr. 39, zur Dienftleiftung bei der Gemwehr- und 
Munitionsfabrit in Spandau, vom 1. October cr. 
ab auf ein Jahr, — commandirt.. 
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Wilhelmi, Sec. Lt. vom 3. Rhein. Inf. Regt. 
Nr. 29, zur Dienftleiftung bei der Gewehr- und 
Munitionsfabrif in Spandau, vom 1. Dctober cr. 
ab auf ein Jahr, 

Dorndorf, Sec. Lt. vom 4. Weftfäl. Inf. Regt. 
Nr. 17, vom 1. November cr. ab auf ein Jahr 
zur Dienftleiftung bei der Schloßgarbe-Gomp., — 
commanbirt. 

Laehn, Zeug- Pr. 2. vom Art. Depot in Karls- 
rube, zum Zeughauptm., 

Schmid, Zeuglt. vom Art. Depot in Coblenz, zum 
Beug-Pr. Lt, — befördert. 


Im Beurlaubtenftande, 


Potddam, den 23, September 1888. 

Baumgartner, Pr. Lt. a. D., zulegt von ber Inf. 
bes 2. Bats. (Lörrah) 5. Bad. Landw. Regts. 
Ne. 113, in ber Armee, und zwar als Pr. Lt. 
bei der nf. 2. Aufgebot? des Landw. Bats. 
Bezirks Lörrad, 

Krapp, Eec. Lt. a. D., zulegt von der nf. bed 
2. Bats. (Ratibor) 1. Oberſchleſ. Landw. Regis. 
Nr. 22, in der Armee, und zwar ald Sec. Lt. bei 
ber Inf. 2. Aufgebot? des Landw. Bats. Bezirks 
Ratibor, — wieberangeftellt. 





B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im activen Deere. 
Botödam, den 23, Ecptember 1888. 

Schmidt, Zeuglt. vom Art. Depot in Cöln, mit 
Penſion nebft Ausfiht auf Anftelung im Civil 
dienft und feiner biöherigen Uniform der Abſchied 
bemilligt. 

v. Bonge, Hauptm. a. D., zulegt Comp. Chef im 
4. Rhein. Inf. Regt. Nr. 30, mit feiner Penfion 
und der Erlaubnik zum ferneren Tragen ber 
Uniform des damaligen Königs» Gren. Regts. 
(2. Weftpreuß.) Nr. 7, behufs Verwendung als 
Bezirfsoffizier, zur Disp. geftellt. 

Liſchke, Sec. Lt. a. D., zuletzt à la suite bes 
7. Weſtfäl. Inf. Negts. Nr. 56, der Charakter 
als Pr. Lt. verliehen. 
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Sm Beurlaubtenfiande. 
Potöbam, den 23, September 1888, 
Tonne, Hauptm. von ber Fuß - Art. 1. Aufgebots 
des Landw. Bats. Bezirls Magdeburg, mit feiner 

bisherigen Uniform der Abſchied bewilligt. 





Seamte der Militär-Verwaltung. 
Dur Allerhöchſten Abſchied. 
Den 14. Schtember 1888, 
Aßmann, Geheimer Dber» Baurathd und Abiheil. 
Chef im Kriegdminifterium, auf feinen Antrag 
mit Penfion in den Ruheſtand verfegt. 





Durch Allerhöchſte Beftallung. 
Den 24. September 1888. 

Kiesner, Militärs ntendanturratf von der Corp 
Intendantur IV. Armee-Gorps, zum etatsmäßigen 
ftändigen Hülfsarbeiter im Kriegsminifterium, unter 
Verleihung des Charalterd als Geheimer Kriegs: 
rath ernannt. 





Durch Verfügung des Kriegsminiſteriums. 
Den 19. Schtember 1888. 
Pautz, Betriebs - Infpector der Pulverfabrif bei 
Hanau, auf feinen Antrag mit Penfton in ben 
Ruheſtand verfegt. 


Den 20. September 1888. 

Baeßler, Zahlmſtr. Aſpir, zum Zahlmſtr. beim 
X, Armee⸗Corps ernannt. 

Barthels, Dber-Infpector und Aominiftrator des 
Remontedepots Kattenau, 

Debring, Dber-Anfpector und Nominiftrator bes 
Remontedepots Arendfee, — der Charakter als 
Königlider Dber-Amtmann verliehen. 


Den 21. September 1888, 
Strider, Radvann, Zahlmftr. Afpirn., zu Zahl. 
meiftern beim VII. bezw. III. Armee » Corps 


ernannt. 
Den 25. September 1888. 
Groß, Rendant der ehemaligen Pulverfabrif zu 
Mes, auf feinen Antrag mit Penfion in ben 
Ruheſtand verfegt. 


Königlich Bayerifche Armee. 


Offiziere, Portepee- Fähnride ır. 
4. Ermennungen, Beförderungen und Berfegungen. 


Im activen Heere 
Den 19. September 1888. 


v. Malaifs, Major und Bats. Gommandeur im 


Inf. Leib-Regt., unter Stellung ä la suite dieſes 
Regts., zum Director der Kriegsſchule ernannt. 





Durch Verfügung bed Ariegäminifteriums. 


Delamotte, Br. Lt. des 12, Inf. Regts. Prinz 


Arnulf, 


Stark, Pr. Lt. des 15. Inf. Regts. König Albert 
von Sachſen, — mit der Wirkſamkeit vom 1. October 
d. J. von ihrem Commando zum Topographiiden 
Büreau ded Generalftabes enthoben. 

Sing, Sec. Lt. des 15. Inf. Negts. König Albert 
von Sadjfen, 

Arnold, Sec. 2. des 18. Inf. Regts. Prinz Ludwig 
Ferdinand, — mit der Wirkfamfeit vom 1. October 
d. J. zum Topographiſchen Büreau des General 
ſtabes commanbirt. 
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B. Abſchiedsbewilligungen. Biſchoff im 18. Inf. Regt. Prinz Ludwig Ferdinand, 
Im attiven Heere. Stammler vom 2. Che. Regt. Taris, im 2. Feld⸗ 
Den 19. September 1888. Art. Regt. Horn, — zu Affift. Aerzten 2. Kl. 


Nürmberger, Oberſt und Commandeur des 14. Inf. befördert, 

* — Karl u mit Penfion und mit 
er Erlaubniß zum Tragen der Uniform, ilitär- 

Shenl, Major & la suite deffelben Regts., Director nn — en ne 
der Kriegsſchule, dieſem unter Verleihung des — September 1888. 
Charafter® als Dberftlt,, mit Benfion und mit der | Pfofer, Penfionszahlmftr., Rechnungsrath von der 
Erlaubniß zum Tragen der Uniform, — der Ab: General » Militärkaffe, tritt, unter Verleihung bes 
ſchied bewilligt. Titels eines Geheimen Rehnungsrathes, in den 

erbetenen Rubeftand. 











O. Im Sanitätscorps. 


Den 16. September 1888, Durd Verfügung des Kriegsminiſteriums. 
‚ Die Unterärzte: Müller, Beterinär 2. Kl. des 1. Feld- Art. Regts. 
RKellermann im 9. Inf. Regt. Wrede, Prinz-Regent Luitpold, vom 1. Dctober d. 3. ab 
Nagel im 13, Inf, Regt. Kaifer Franz Joſeph von auf die Dauer von zwei Jahren als Affiftent zur 


Defterreich, Militär» Lehrfhmiede commanbirt. 


XI. (Königlich Württembergifches) Armee: Corps. 


Offiziere, Portepee- Fähnriche ıc. Dürttemberg.), unter Enthebung von biefem Vers 
Ernenuungen, Beförderungen uud Berfegungen. hältniß und Derfegung zu den Dffyieren ä la 
im activen Heere suite ber Armee, nad Preußen commandirt behufs 
Den 23. Eeptember 1888. Verwendung ald Commandeur der 9. Inf. Brig. 
Yıhr. v. Fallenftein, Gen. Major und General Den 24. September 1888, 


& la suite Geiner Majeftät bed Königs, unter ; : og 
Sniehung von feinem Commando mad Breufen, |" 'oohei, Gen, St. und Chef Des 2. Drag. Kogte 
zum Gommandeur der 52. Inf. Brig. (2. Königl. Nr. 26, zum Gen. der Cav. mit Patent vom 


Württemberg.) ernannt. 
v. Sarmey, Gen. Major, commandirt zur vor | 12, Seyaenber 6. 3, Deihiaet 


läufigen Uebernahme der 52. Inf. Brig. (2. Königl. | 


Ordend= Berleihungen. 


Preufen, Württemberg. 
— Majeſtät der König haben Allergnädigſt Die — —— 
nichtwürttembergiſche en ertheilt: 
dem Rittmeiſter a, D. Grafen v. Seherr⸗Thoß — — ** hei 
auf Weigeisdorf im Kreiſe Reichenbach den König | des Comthurkreuzes des Königlih Bayeriſchen 
lihen Kronen⸗Orden dritter Klafje, Militär» Berbienft - Drbens: 
dem Dber » Feuerwerler a. D. Warlih zu Kiel, | dem Generalmajor & la suite ber Armee, Frhrn. 
bisher beim Art. Depot zu Friedrichsort, das v. Watter, commandirt nah Preußen ald Com⸗ 
Allgemeine Ehrenzeihen, — zu verleihen. mandeur ber 3. Feld-Art. Brig. 


Nichtamtlicher Theil. 


Ein neues Erereir-Reglement für die Keldartilferie, | ftanten ein ebenbürtiges Gefhügmaterial gegenüber. 
Von einem Richtartilleriften. In Zufunft wird alſo jene zum Erfolge nothwendige 
Meberlegenheit erft erfämpft werben müfjen, und kann 
‚ Die Bedingungen der Artillerieverwendung find | Dieß bei gleichen materiellen Vorbebingungen nur 
feit dem Deuti-Franzöfifhen Kriege wefentlih ver- | durch eine zwedentfprechendere Führung und taftifche 
ändert worden. Erfreute fih damals die Deutfhe | Verwendung geſchehen. 
Artillerie nah Material wie nah Ausbildung einer Praftifhe Uebung in der Führung und Berwen- 
audgefprohenen Weberlegenheit über ihren Gegner, | dung ber Artillerie im Gefecht zu gewinnen ift im 
fo fteht uns heute in fait allen Europäifhen Groß- | Frieden nur einer verhältnigmäßig kleinen Zahl, 
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meift höherer, Dffiziere beſchieden. Selbft für biefe | 
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Der Entwurf des neuen Reglements ftellt ſich im 


find die Gelegenheiten praftiiher Ausbildung auf |; Wefentlihen auf den vorbezeihneten Standpunft, 


zwei bis drei Manövertage beihränft; von der Waffen: 
wirkung felbft fann wiederum nur ein noch ge 
ringerer Bruchtheil fih durch den Beſuch der Schieß— 
pläge überzeugen. Es kommt hinzu, daß die kriegs— 
mäßige Geftaltung der Friedensübungen faum bei 
einer Waffe ſchwieriger ift ald bei der Artillerie, die 
nah erfolgter Mobilmahung durch die Bermehrung 
ihrer Fahrzeuge und deren Belaftung, durch die große 
Zahl der Augmentationspferde u. f. f. ein völlig vers 
ändertes und im Frieden ſchwer nachzuahmendes Ge- 
fiht gewinnt, daß alfo die Bedeutung jener feltenen 
Gelegenheiten als Borübung für die Wirklichkeit er- 
heblich zufammenfhrumpft. 

Andererfeitd wächſt mit der Bedeutung der Ar 
tillerie ala entſcheidende Waffe in der Zukunftsſchlacht 
für jeden Offizier die Verpflihtung, fih mit dem 
MWefen der Waffe vertraut zu machen und bie vor- 
erwähnten feltenen Gelegenheiten dienſtlicher Infor⸗ 
mation durch Selbitthätigleit zu ergänzen. 

Der im Juni d. 3. an die Truppen verausgabte 
„Entwurf“ eined ErercirsReglements für die Feld» 
artillerie ift deshalb wohl ſchwerlich beftimmt, Allein- 
gut tiefer Waffe zu bleiben, fondern verdient in 
feinen leitenden Gefihtspunlten von den Dffizieren 
aller Waffen gefannt zu werben. 

Das bisherige Erercir-Reglement der Feldartillerie 
vom 23. Auguft 1877 fußte auf den Erfahrungen des 
Krieges von 1870/71 und war nad Annahme bes 
heut in Gebrauch befinblihen Feldgefhüges zur Ein- 
führung gelangt. Seitdem ift ſowohl in der Deutfchen, 
mie in ben meiften übrigen Artillerien das Feld» 
fhrapnel eingeführt worden und damit die Wirkung 
gegen lebende Ziele mefentlih gefteigert. Diefelbe 
läßt fi ungefähr in folgende Säge zufammenfafen: 

1) Artillerie gegen Artillerie kämpft heutzutage 
bis 2000 m buellartig. Eine Entſcheidung ift in 
furzer Zeit zu erwarten. Der Kampf über 2000 m 
wird fi verluftreich geftalten, aber nicht zur gänze 
lihen Kampfunfähigfeit des einen Gegners führen. 

2) In offenem Terrain vermag Infanterie nicht 
unter dem ielfeuer einer noch unbelämpften Artillerie 
von 2000 m bis 1000 m Terrain zu gewinnen. Ein 
Haltenbleiben, ohne im Terrain Dedung zu finden, 
ift ihr felbft auf 2000 m nit möglid. Erft von 
1000 m ab Fämpft Artillerie gegen Infanterie um 
Sein oder Nichtfein. *) 

Bei einer folhen bis zur Vernichtung gefteigerten 
Geſchoßwirkung wird es erforberlih, aus den regle- 
mentarifhen Vorſchriften der Feldartillerie Alles zu 
bannen, was dem Princip der Einfahheit nicht ent⸗ 
ſpricht und fomit geeignet ift, bie Ausbildung der 
Truppe für den Kriegszweck zu erfhweren. Die 
Aufgaben der letzteren laſſen fih in drei Worte: 
Schießen, Mandvriren, Terrainbenugung zus 
fammenfaffen. 

*) Bergl. Ueber bie rung der Artillerie im Manöver 
und ie ©. 9. .. 


indem er die auf die Geihügbedienung bezüglichen 
Vorſchriften vereinfaht, die Manövrirformationen der 
Batterie und Abtbeilung befhränft, und ber „Aus 
bildung am befpannten Geſchütz“ einen neuen Ab: 
fhnitt, die „Ausbildung im Gelände“, Hinzu» 
fügt, welder in einem befonderen Gapitel auch die 
Führung der MWagenftaffeln und den Munitionserfag 
behandelt, die im alten Reglement in den Anhang IV 
verwiefen waren. 

Unverändert fcheint vor ber Hand ber widtigfte 
4. Theil: „Das Gefecht der Feldartillerie“ und „Die 
Feuerleitung“, bleiben zu jollen, defjen Platz im Ent» 
wurf offen gehalten iſt. Die in demfelben enthaltenen, 
auf Grund der Kriegserfahrungen normirten Gefechts— 
grunbfäge der Artillerie find anerlannt vortrefflid 
rebigirt, und bat es ben Anſchein, ald ob man für 
etwaige Aenderungen noch weitere Erfahrungen fam- 
meln wolle. 

Fortgelaffen aus dem neuen Entwurf find die 
Schießregeln der Feldartillerie, welde den Anhang V 
des alten Reglements bildeten. Es liegt aud hier 
fein Grund zu der Annahme vor, daß biefelben eine 
Umarbeitung oder Beränderung erleiden follen, viel» 
mehr dürfte der Grund, daß biefelben ftreng genommen 
nit in ein Erercir-Reglement gehören, ausichlag- 
gebend geweſen fein. Das Reglement von 1877 hatte 
fie zum erften Mal aufgenommen. Auch Rüdfichten 
auf den praktiſchen Gebrauh auf dem Schießplatze 
ftehen diefer Vereinigung im Wege und hatten zu 
einem Separatabdrud ber Scießregeln in handlicher 
Form geführt. 


Aenderungen in Bezug auf die Bedienung 
bes Gefhüges. 

Die 6. Nummer der Bebienungsmannfhaft ift in 
Fortfall gelommen und damit ber Feldartillerie ein 
feit lange gehegter Wunſch erfüllt worden, weil das 
Unbeftimmte in der Verwendung dieſer Refervenummer 
in der Praris nur Unzuträglichkeiten zur Folge Hatte. 
Saft noch wichtiger ift die neue Beftimmung, daß 
die Nummern 1 bis 5 zunächſt in ben Verrihtungen 
jeder einzelnen Nummer und bed Geihügführers 
auszubilden find. Diefe Vielfeitigleit der Ausbildung 
flellt die correcte Bedienung aud bei ftärferen Ber: 
luften ſicher, fie ift alfo auf den Ernſtfall berechnet. 
Ales Tempomäßige in den Bewegungen ber Bedie— 
nung zwifhen Geihüg und Proge ift verboten, wo— 
durd die Genauigkeit der Bedienung nur gewinnen 
fann. Der Nummer 4 ift das Stellen des Schrapnel- 
zünders aufgetragen, fonft find die Functionen biefer 
Nummer auf das Zutragen der Geſchoſſe beihränft, 
da Nummer 5 das Entnehmen der Munition aus 
Proge oder Wagen allein beforgt, 

Der Gebraud des Wifchers ift auf den Bebarfs- 
fall beſchränkt. 

In dem Abfhnitt „Ohne Einzeln» Sommanbos 
Laden" ift infolge der Einführung des Richtbogens 
ein neuer, den Gebraud biefes Hülfsmitteld bes 
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handelnder Paragraph hinzugelommen. Anwendung 
findet der Richtbogen, wenn die Länge bes Auffages 
nicht ausreiht, alfo auf Entfernungen über 4200 
bezw. 4000 m, oder mo infolge ſtarker Rauchentwick⸗ 
lung das Ziel über Viſir und Korn nicht zu fehen 
ift, immer nur zum Nehmen der Höhenrihtung. Für 
die Geitenrihtung fol in Fällen, in denen das Biel 
über Bifir und Korn nit zu ſehen und Hülfsziele 
im Gelände fehlen, die ebenfalls neu eingeführte 
KRichtlatte“ — eine einfache Latte, in deren Stelle 
aud eine Lanze treten kann — angewendet werben. 

Die Einführung diefer beiden Hülfsmittel beim 
Richten entipriht dem praftifhen Bedürfniß. Beide 
find durch ihre Einfachheit für den Feldgebrauch bes 
ſonders geeignet. 

Die 1887 in Berlin bei Mittler und Sohn ers 
fdienene „Anleitung zur Ausbildung der Richt⸗ 
lanoniere der Felbartillerie* darf als eine dieſen 
Theil des Reglements ergänzende Vorſchrift angefehen 
werben. Sie enthält alle für das Richten erforder 
lihen Details, auch eine Beihreibung des Richt⸗ 
bogend und der Richtlatte. 

8 9 „Dhne Einzeln-Commanbos (in ber Batterie) 
Laden“ hat durch eine neue und überfichtlichere Gliede- 
rung*) ſehr gewonnen. Hervorzuheben ift, daß ber 
Uebergang auf ein anderes Ziel unter gleichzeitigem 
Bedfel der Schufart nah Möglichkeit vermieden 
werben fol. 


Vereinfahungen bezw. Aenderungen in ben 
Mandvrir- Formationen. 

Es iſt von Wichtigkeit, daß innerhalb der Batterie 
Bewegungen, wie das Schließen und Deffnen ber 
Zwiſchenräume von 20 auf 5 Schritt und umgelehrt, 
Schwenkungen in Linie und in Zugcolonne nidt 
wie bisher auf ein Flügelgefhüg, fondern auf bie 
Zugführer ausgeführt werben follen, von welden 
Abſtand und Zwifhenraum in jedem einzelnen Falle 
abzunehmen if. Diefe dem Gavallerie- Reglement 
entlehnte Aenderung fol die Bewegungen minder 
ſchwerfällig und correcter geftalten. Sie wird an 
dad eracte Reiten der Zugführer erhöhte Anforde 
sungen ftellen. 

Im innern Zufammenhange hiermit fteht die Ber- 
legung der Richtung von rechts nad der Mitte für 
bie geöffnete Linie, und die Beftimmung des von 
rechts an zweiter Stelle befindlihen Zugführers als 
Rihtungszugführer, des dritten Gefhüges von rechts 
in der abgeprogten Batterie ald Richtungsgeſchütz. 
Soll die Rihtung nad einem Flügel genommen wer 
den, fo wird dies befonderd commandirt und fpäter 
bie Richtung nad der Mitte zurüdcommanbdirt. Na 
dem bisherigen Reglement war die Richtung in Linie 
und Colonne fletd rechts, außer wo das Reglement 
anders beftimmte. Sept ift die Richtung nah rechts 
nur für die gefchlofjene Linie beibehalten. 


*) Nämlich folgende: 1) Eröffnung des Feuers, 2) Feuers 
Dromung, 8) Feuers Vertheilung, 4) MWechlel der Schußart, 
2 — a. unter Beibehalt, b. unter Wechſel ber 
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Aus den Mandorirformationen ber Batterie und 
Abtheilung ift die Halbcolonne ala eine künſtliche 
und im Felde nicht anwendbare Formation geſtrich en. 
Der Zwed, fi feitwärts zu bewegen, läßt fih durch 
Halbrechts⸗ oder Halblinläwenden einfacher erreichen. 
Beginnt man doch fhon in der Eavallerie den Werth 
diefer Formation anzuzmeifeln. 

Mit der Halbeolonne ift eine ganze Zahl von 
Mandvrirbemegungen: Bildung der Linie und Zug« 
colonne aus derfelben, Rüdbildung der Halbcolonne 
aus beiden, in Fortfall gelommen. Diefe danlens» 
werthe Beſchränkung der einzuübenden Formationen 
entfpriht der Thatfahe, daß man mit kriegsſtarken 
Batterien oder gar Abtheilungen, zu denen die erften 
Wagenftaffeln*) als Beſtandtheil ber Gefehtsbatte- 
rien gehören, und in denen fi zu *4 halb rohe 
Augmentationspferbe befinden, nur bie allereinfad- 
ften Bewegungen ausführen kann. Mit der Exercir⸗ 
und Manövrirfähigleit der mobil gemadten Batterien 
fieht e8 eben ganz anders aus als mit ber der 
Friedens⸗Batterien, deren elegante Eoolutionen uns 
nur zu leicht täufhen und uns vergefien maden, daß 
die KriegdsBatterie von 10 bezw. 18 ſechsſpännigen 
Fahrzeugen nad anderen Grundjägen bewegt werben 
muß als die Friedens-Batterie von 4 Geſchützen. 

Befeitigt wurde ferner aus dem neuen Reglement 
die Bildung der Linie nach einer der Flanlen aus 
der Golonne zu Einem ober der Zugcolonne durch 
geihüg- oder zugmweifes nadeinander Einſchwenlen 
nad einer biefer Flanken. Diefes früher beijpield- 
weife beim Herauätreten aus einem Defilee zur Ans 
wendung gebradhte Manöver follte, verbunden mit 
geihügweifem oder zugweiſem Abprogen, bie Feuer⸗ 
eröffnung einer Batterie befchleunigen. Run gilt aber 
nad den neueren Anfhauungen über Schießen bie 
übereilte Feuereröffnung als ein entfchiedener Fehler. 
Man hält es für wichtiger, daß der erfte Schuß gut 
gezielt und gut beobachtet werde, ald daß er eine 
oder zwei Minuten früher ſchlecht gezielt das Rohr 
verlafje und überdies Aufmerkfamfeit und Feuer bes 
Feindes auf die nadeinander abprogenden Geſchütze 
lenke. Deshalb hat man diefe complicirte Bewegung 
als unkriegsgemäß fallen laffen und damit eine weitere 
BVereinfahung herbeigeführt. 

Demfelben Princip der Bereinfahung entſpricht 
ed, wenn dur ben Entwurf feftgejegt wird, daß 
die Herftelung der Linie aus den Batteriecolonnen 
und aus ber Abtbeilungscolonne nur nad) der front, 
niht nah ber Flanke ftattufinden babe. Letere 
Bewegung fommt in Wirklichkeit überhaupt nicht vor, 
denn wenn man nad der Flanke abprogen will, wie 
dies beiſpielsweiſe bei Benugung vorhandener Höhen- 
züge als Dedung fehr häufig erfolgen wird, jo wirb 
ſchon für die Vorwärtsbewegung in der Regel bie 
Golonne zu Einem zuvor angenommen fein, 

Aus der Zugeolonne der Abteilung fol die 
Linie durch Aufmarfh der Tetenbatterie, Seitwärts- 
ziehen der folgenden Batterien und demnächſtigen Auf- 





*) 3 Munitiond: und 1 Vorrathswagen per Batterie, 
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werben, nicht wie bisher durch Aufmarfch der Batte- 
rien in fih, und demnächſtigen Aufmarſch zur Abs 
theilungsfront. Es bedeutet dies eine Erleichterung 
ber Bewegung, welde dem GavalleriesReglement 
entlehnt ift. 

Yür die Anwendung der Batteriecolonnen gewährt 
ber Entwurf einen bedeutend größeren Spielraum, 
indem er den einzelnen Batterien geftattet, bie 
Zwifhenräume von 100 Schritt vorübergehend auf: 
zugeben, ftatt der geöffneten die gefchlofjene Zug- 
eolonne und felbft die Eolonne zu Einem anzunehmen, 
voraudgefeht daß innerhalb der Batterien die innere 
Drbnung gewahrt bleibe ($ 191). — 

Ald Hauptmandvrirformation nit nur für 
die Batterie, fondern aud für die Abtheilung gilt 
die Golonne zu Einem, welche „die Grundform 
für die Bewegung ber Artillerie” genannt wird, mweil 
ihre Anwendung die Benugung von Wegen und 
Dedungen im Gelände, wie die Ueberwindung von 
Hindernifjen am meiften begünftigt. 

Die geöffnete Linie fol auf längere Streden 
nur in freiem und zuvor aufgellärtem Gelände als 
Mandvrirformation zur Anwendung gelangen. 

Bon hoher Bedeutung ift ſchließlich die ſcharfe 
Trennung, die der Entwurf zwiſchen Exerciren und 
Manövriren mad. 

Die einzelne Batterie fol „in der Regel”, bie 
Abtheilung nur wenn angängig durd Commando 
oder Signal, fonft durch Befehle geleitet werden. 
Die letztere Art der Leitung wird wohl im fyelde die 
Regel bilden, da Commando und Signal fih durd 
die Länge der Colonne, das rafjelnde Geräufh und 
die Witterungdverhältniffe von felbft verbieten, 

Das Artilerieregiment foll nur feldmäßig, d. 5. 
burd Befehle geführt werden. — 

In ihrer Gefammtheit betradtet ftellen die vor- 
ftehend aufgeführten Kürzungen bezw. Neuerungen 
bed Entwurfs einen wefentlihen Fortſchritt dar. 
Ueberall ift der feldmäßige Standpunft betont, das 
Ueberflüffige entfernt, um das wirklich Rothwendige 
um jo grünblicher üben zu können. 


Die Ausbildung im Gelände. 

Es wurde bereits zu Eingang hervorgehoben, daß 
ber fo bezeichnete Abſchnitt eine Neuheit für das 
Reglement der yelbartillerie if. Seine Bedeutung 
würde vielleicht noch mehr bervortreten, wenn er als 
felbftänbiger „Theil“ des Neglements daftände, ftatt 
als letzter Abjchnitt „der Ausbildung am befpannten 
Geſchütz“. 

Seine Daſeinsberechtigung verdankt dieſer neue 
Abſchnitt, der wichtigſte des ganzen Entwurfs, 
dem Beſtreben, die Artillerie unverſehrt und mit 
voller Gefechtskraft in Poſition zu bringen und zu 
verhüten, daß die feindliche Schrapnelwirkung die 
Batterien treffe, bevor ſie zum Abprotzen gelangen. 
Unvorſichtiges Hineinführen der Batterien in eine 
Stellung kann bei der heutigen Waffenwirkung zur 
Vernichtung führen, in jedem Falle wird daſſelbe 
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eine Einbuße an Gefechtskraft gleich zu Beginn des 
Kampfes bervorbringen, welche die Chancen des Ers 
folges einem ebenbürtigen Gegner gegenüber wefent- 
lid vermindert. 

Die gegnerifhe Geſchoßwirkung beim Auffahren 
in bie Poſition ift um fo gefährlider, als das 
moderne Princip der Mafjenverwendung ber Ar 
tillerie zur Folge hat, daß dem Feinde zahlreihe und 
günftige Zielobjecte geboten werben. 

Diefe Ueberlegungen führen dazu, das Vorziehen 
größerer Artillerieverbände aus der Marjchcolonne 
zum Gefecht anders als bisher zu geftalten und ben 
Anmarſch der Batterien aus dem Groß in eine ver- 
dedte Bereitftelung von dem Vorbreden in bie 
Pofition, dem Anlauf, ſcharf zu trennen. Die 
Batterien folen, um den Bergleih einer artilleriftis 
fhen Autorität zu gebrauden, nit wie bie Feuer 
wehr zur Brandftätte in die Pofition eilen und darin 
abprogen, fondern, während der Führer fi mit 
peinlifter Genauigfeit der Erkundung ber Stellung 
unterzieht, ftehen bie aus der Marjichcolonne vors 
gezogenen Batterien in verbedter Bereitftellung, 
um, fobald erftere beendet, in kurzem, ſchnellem Ans 
lauf vorzubrehen und in ber gewählten Stellung 
abzuprogen. 

Das Ideal artileriftifher Führung im Gelände 
wird alſo darin beftehen, daß erft die Feuereröffnung 
dem Gegner die Anmwefenheit unferer Artillerie ver- 
räth. Nur dann ift Ausfiht auf Niederfämpfung 
ber feinblihen Artillerie vorhanden. 

Es ift unfchwer zu erfennen, daß die Erreichung 
dieſes Ideals artilleriftifcher Führung einen mehr als 
gewöhnlihen Grad von Schulung des Führerperjonals 
aller Grade, bis herab zum Unteroffizier und Kanonier 
erfordert. Die Fingerzeige für eine ſolche zu geben, 
bat fi der Abfchnitt „Weitere Ausbildung im 
Gelände” zur Aufgabe geftellt. 

Den Dffizieren und Unteroffizieren erwächſt bei 
einer ſolchen Art der Führung eine Fülle von Detail: 
Aufträgen und Aufgaben, die fhwierig find und jeben- 
fall im Frieden ernftlic geübt fein wollen. Boran 
fteht eine erhöhte allgemein militärifhe und taltiſche 
Bildung, Wedung der Selbftändigfeit und Entſchluß— 
fraft, demnächſt Uebung in der Erfüllung von Auf: 
trägen, wie Wege-Recognoscirungen, Auffindung ge 
bedter Annäherungen, günftiger Uebergangspunlte 
über Gräben 2c., Herftellung folder, correcte Befehls: 
überbringung, Aufllären des Geländes und andere, 
Das Material für Felddienftübungen und Gefedts- 
übungen in der Batterie und Abtbeilung ift alfo 
reihlih vorhanden und der Entwurf empfiehlt, bie 
felben fo häufig wie möglid und mit friegsftarfen 
Verbänden vorzunehmen. 

Befondere Meldereiter find für ben wichtigen Dienft 
der Befehlsüberbringung und zwar fo auszubilden, 
daß fie die erhaltenen Befehle auch dem Sinne nad 
verftehen lernen. Ein befonderes Handbuch für diefen 
Dienftzweig ift in ber Bearbeitung begriffen. Auch 
im Aufllären des Geländes find die Meldereiter bes 
ſonders auszubilden, da die Batterien glei der 
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bewegen follen. 

Bei Erkundung der Feuerftellungen ift durch zweck⸗ 
mäßige Mafregeln zu vermeiden, daß die Aufmerk— 
famleit des Feindes vorzeitig auf die Stellung gelenft 
werde: Erkundung ohne Begleiter, unter Umftänden 
zu Fuß. 

Erfordert die Beihaffenheit deB Geländes eine 
befonder8 genaue Wahl der Stellung für jedes eins 
zelne Gefhüg, um ihm gute Wirkung und Schußfelb 
zu fihern, fo find die Geſchützführer in die Pofition 
vorzuziehen, um die Standorte für ihre Gefhüge aus- 
zufuchen und denfelben beim Nachfahren als Directions- 
punkt zu dienen. Der Entwurf bezeichnet dieſe Art 
des Einrüdens in die Feuerftelung als „Geſchütz— 
führer-Aufmarſch“. 

Das Laden der Geſchütze, Stellen des Aufſatzes 
und alle ſonſtigen Vorbereitungen ſind ſchon in der 
„Bereitſtellung“, jedenfalls aber vor dem Abprotzen 
vorzunehmen, um die überraſchende Feuereröffnung 
ſicher zu ſtellen. 

Staffelweiſe Aufſtellung der Batterien mit 60 bis 
80 m Entfernung nah Tiefe und Breite hat Anwen⸗ 
dung zu finden, mo bie Beobadhtung des eigenen 
Feuers folde Maßnahmen verlangt. 

Beim Stellungswechfel verbleibt der Commandeur 
bei der dem Feinde zunädft befindlichen Staffel. 
Verbedtes Aufprogen durch zuvorige® Burüdbringen 
der Geſchütze, unter Umftänden erft Zurüd- und dann 
Vorgehen, wird empfohlen. 

Die Entfernung ber Progen aus ber durch das 
Reglement vorgefhriebenen Aufftelung, 8 Schritt 
hinter den Gefgügen, wird für das Gefecht zur Regel 
erhoben, fobald ber Kampf ald länger dauernder ers 
fannt wird. Diefelben follen etwa 200 m feitwärts 
rüdwärtd in Colonne zu Einem oder geöffneter Zug—⸗ 
eolonne aufgeftelt, im Abtbeilungsverbande mit der 
erften Staffel vereinigt werden. Das Laden erfolgt 
dann aus zwei hinter das 2. und 5. Geſchütz vor 
gezogenen Munitionswagen, welche abgefpannt werben. 
‚ Daß die Vorfhriften über die „Führung der Wagen 
einer Batterie bezw. Abtheilung und Munitionserfag" 
ald befonderes Gapitel in den Gelände-Abfhnitt ein- 
gefügt find, während fie früher einen Anhang bes 
alten Reglements bildeten, fpricht für die Bedeutung, 
welche man benfelben beilegt. Rechtzeitige Sicdher- 
ſtellung des Munitionserfages ift der leitende Ge— 
fihtspunft der hier gegebenen Vorſchriften. „Kein 
Mittel darf unverfudht bleiben, um den Batterien 
Munition zuzuführen.” 

Das Detail der Vorſchriften über Führung ber 
Staffeln und Munitionderfag ift mehr für den 
Artillerie Dffigier von Intereſſe. Für den Truppen- 
führer ift die Beftimmung von Wichtigkeit, daß unter 
befonderen Berhältnifien, 3. B. vor einem Gefecht, 
die erfle Staffel fhon auf dem Marfhe um einen 
oder mehrere Munitionswagen der zweiten Staffel 
verftärkt werben darf. 


Infanterie 
fchreibt der Chroniqueur de la quinzaine in dem 
Hefte des Spectateur militaire vom 1. Juni 1888 
dad Nachfolgende: 

Ein neues Erercir-Reglement für die Infanterie 
ift erſchienen; es ift beftimmt, dasjenige vom 29. Zuli 
1884 zu erfegen. Die Reglements folgen fi bei 
uns feit einigen Jahren jchnell, früher hatten fie eine 
längere Lebensdauer. Wir wollen uns nit darüber 
beflagen, daß die Regeln des Erercirens verbefiert 
werben, weil mir Anhänger des Fortſchritts find, 
dennoch glauben wir im Allgemeinen Grund zu dem 
Ausſpruche zu haben, daß, wenn die zur Ausarbeitung 
dieſer Reglements berufenen Gommilfionen ihre Auf: 
gabe weniger haftig, mit mehr Ueberlegung und bann 
aud unzweifelhaft mehr logiſch und mit folgerichtigeren 
Ideen erfüllten, man nit gezwungen wäre, fo häufig 
die Regeln für das Gefecht und für die Ausbildung 
der Truppen zu ändern, und baß, wenn die allge 
meinen Grundjäße einmal zweckmäßig aufgeftellt wären, 
man nicht dazu geführt würde, das gefammte Syftem 
von Anfang bis zu Ende umzugeftalten, jedesmal 
wenn eine neue Waffe erfunden ift; man würde nur 
die Diftancen und die Intervallen zu vergrößern 
ober zu ermäßigen haben. Das wäre fehr einfach, 
aber es würde viel Sorgfalt und gemifjenhafte 
Vorausfiht erforbern. 

Der Name bes Armeecorps⸗Generalcommandanten, 
ber vor etwa einem Jahre zum Präfidenten der Com— 
miffion ernannt wurde, melde mit der Revifion der 
Instruction pour le combat von 1887 betraut wurde, 
beredtigt uns zu dem Gedanken, daß das neue Werk 
mit einer gemwifienhaften Aufmerffamfeit und nad 
einem binlänglih elaftiiden Plane vorbereitet und 
gefaßt worden ift, um, menigftend in einem Sabrs 
zehnt, feine grundlegende Aenderung zu erheifchen. 
General Février genießt in der That eines Rufes, 
der uns geftattet, von der unter feine hohe Leitung 
geftellten Gommiffion ein weile bearbeiteted Werk 
dauerhaften Charakters zu erhoffen, dem unzweifelhaft 
eine längere Lebensdauer als dem Reglement von 
1884 befdieben ift. 

Zum Zwede der Umarbeitung ber Instruction 
pour le combat, deren Anwendung zu zahlreichen 
Bemerkungen Beranlaffung gegeben Hat, mwurbe bie 
in Rede ftehende Commilfion ernannt. Sie hatte 
unter Anderem aud die Aufgabe, die in diefer In— 
ftruction enthaltenen Grundfäge in Uebereinftimmung 
mit denen des Exercir-Reglements zu bringen. 

Sie hat ald Grundlage das Reglement vom 
29. Juli 1884 genommen und ift nah dem Vorwort 
von Titel 1 von dem Beftreben geleitet worden: bie 
Ausbildung des Soldaten zu vereinfahen, gleichzeitig 
aber feine Behendigfeit, feine Snitiative und feine 
Scieffertigfeit zu entwideln; die Grundſätze für bie 
Feuerleitung aufzuftelen; den Bewegungen in ges 
ſchloſſenen Gliedern mehr Präcifion zu verleihen; den 
Dffisieren die Initiative zu gewähren, die ihnen 
unerläßlih ift, um von ihren Truppen die höchſten 
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ſchmeidiger zu maden, bamit fie fi beſſer dem 
Gelände anfügen; unter allen Umftänden die Stetigs 
feit der Direction zu gemährleiften; das Gefecht in 
Harer Weife vom Angriff, dem Specialfalle, in wel⸗ 
hem das Gefeht mad befonderen Grundfägen zu 
führen, zu unterſcheiden; enblid die Mittel zur Ber 
mwegung großer Einheiten zu liefern. 

Das ift fiherlih ein rationell entworfenes Pro- 
gramm. Es gehört wahrlih fein großes Talent, 
zwifchen den Zeilen Iefen zu lönnen, dazu, um feit 
den erften Tagen bes Erfeineng ber Lieferungen 
den Gebanlen ber Nothwendigfeit zu erkennen, ber 
fih aufdrängte, den Tert der legten Instruction pour 
le combat beträdtlid zu ändern. 

Wie find die Verfprehungen diefes Programms 
gehalten worden? Das ift und unmöglid augenblid: 
lich zu errathen, benn es find gegenwärtig nur erft 
wenige Gremplare der Titel I und II, der einzigen 
bisher fertig geftellten, die Grundlagen der Ausbil 
dung und die Soldatenſchule enthaltend, ausgegeben 
worden. Alles was wir heute fagen fönnen, ift, daß 
die mit der Nebaction dieſes Reglements betraute 
Gommiffion nur wenig die in Deutfhland bei den 
Documenten biefer Art übliche, gebrängte Kürze zum 
Mufter genommen zu haben ſcheint, denn der Heine 
von der National» Druderei herausgegebene Band, 
der, wie erwähnt, nur die beiden erften Titel enthält, 
zählt nicht weniger ala 225 Seiten. Das ift viel 
für ein Reglement, deſſen Programm mit dem vers 
heißungsvollen Verſprechen beginnt: Bereinfahung 
ber Ausbildung bes Soldaten. 

Wir fagten oben, es fei nur eine geringe Anzahl 
Eremplare dieſes Bandes in der Armee verbreitet. 
Die Behörde bat in der That nur einige Exemplare 
an die Truppencommandeure und an die höheren 
Dffiziere gefendet. In jedem Armee-Corps hat aber 
mindeftend ein Regiment Eremplare für jeden feiner 
Dffiziere und für jebes Mitglied ber unteren Grabe 
erhalten. Diefes Regiment ift beauftragt, die neuen 
taftifhen Anordnungen auf dem Terrain zu verwenden 
und fie praftifh zu erproben. Die Dberften biefer 
Regimenter find angemwiefen, die Beobadtungen ans 
zuftellen, welde ihnen die Erfahrung an die Hand 
geben wird. Zu diefem Zwede ift der Regel nad 
in jedem biefer Negimenter eine von dem Truppen» 
befehlahaber ernannte, aus den fähigften Offizieren 
beftehende Commiffion eingefeßt, die den Auftrag hat, 
bie Folgen der dem Reglement von 1884 eingefügten 
Veränderungen zu beobadten und die Grundlagen für 
den Beriht und die Vorſchläge feftzuftellen, welche 
der Truppenbefehlshaber einreichen. fol. 

Das ift gang vortrefflih, dennoch fragen ſich 
mande Offiziere, zu welchem Zwede man ihre Beob⸗ 
achtungen über ein amtlihes Document verlangt, das 
von einer aud Generalen beftehenden Commilfion 
unter der hohen Leitung eines ArmeecorpsGeneral- 
commandanten redigirt worden ift. 
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Diefe Dffiziere täufhen fih in der Beziehung, 
baf fie das Werk der vom General Féorier präfi- 
dirten Commiſſion für ein befinitives halten, Es if 
eben nur ein Reglementsentwurf, fein Reglement, 
und obgleich es mit dem Einverftändniß des Kriegs: 
minifterd General Logerot verfehen, ift es doch 
leineswegs feftftehend, e3 fann verändert werben. 
Man kann freilih darüber fein berechtigte Erftaunen 
äußern, daß ber Minifter es beftätigt hat, ehe es 
bie Probe, der es heute unterworfen wird, beftanden 
bat. Uber diefe Probe ift durchaus rationell. Biel- 
leiht würden wir, wenn man immer in biefer voll- 
fommen logiſchen Weife verfahren hätte, in ber 
Infanterie und aud in den anderen Waffen, inner 
halb ber legten Jahre, nicht eine fo fehnelle Folge 
von Neglements gehabt haben, die unaufhörlid 
änderten und bie man zu vergeflen fi beeilen mußte 
in dem Augenblide, in weldem man fie zu Zennen 
anfıng. 

Aber die feit kaum acht Tagen begonnene Probe 
fann und muß lange dauern. Wenn fie zu einigen 
Discuffionen über Principien Beranlafjung giebt, 
werben wir wahrfheinlih in diefem Jahre noch fein 
volftändige® Erercir-Reglement für die Infanterie 
beſitzen. 

Es wäre aber in hohem Grade für die Infanterie 
wünſchenswerth, moglichſt bald zu wiſſen, wie man 
vorlommenden Falles den Feind angreifen oder eine 
Stellung vertheidigen fol. Andererſeits darf man 
die Erfahrung, die man gegenwärtig zu erlangen 
ſucht, nicht unbeadtet lafjen. Das ift die nothwendige 
Bedingung und bie unumgänglihe Sanction eines 
Documented biefer Natur. Man beeile fich baber, 
bie Erfahrung zu gewinnen, denn wir leben lange 
genug in ber Unfiherheit und in dem Proviforium. 

Soweit ber Chroniqueur de la quinzaine be} 
Spectateur militaire. 








Die Englifhe Infanterie 7* hölzerne 
Feldflaſchen als Ausrüſtungsſtück. Broolfield fragte 
bezüglich hierauf den Pig sage ob e8 begründet jei, 
dab diefe Feldflaſchen in Turin gefertigt würden, und ob 
es nicht angemefjener wäre, diefelben vom Inlande zu be 
ziehen. Stanhope gab zu, daß die hölzernen Feldflaſchen 
in Italien hergeſtellt würden, da fie zu einem nur an: 
nähernd gleihen Preije in England nicht befchafft werden 
lönnten, weil das zu ihrer Fertigung erforderliche Holz 
im Inlande nicht in genügender Menge vorhanden je. 
Die Pondoner Army and Navy Gazette bemerkt in ihrer 
Nummer vom 21. Juli 1858 hierzu, es fei ee 

erechtfertigt, da das —— — den billigſten 

arit aufſuche, zweifelhaft ſei es aber, ob hölzerne 
Feldflaſchen für alle Klimate geeignet ſeien; im Sudan- 
feldzuge babe man Flaſchen von vulcaniſirtem Gummt 
verſucht, diefelben hätten ſich anderen überlegen erwieien; 
freilich feien die vergleihämeifen Koften zu beachten umd 
aud, daß der vulcanıfirte Öummi gegen harte Behandlung 
nicht widerftandsfähig ift. 
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Perfonal- Veränderungen. 
Königlich Preufifche Armee. 


Offiziere, Portepee- fFahnriche 2c. 
Ernennungen, Beförderungen uud Berjegungen. 
Sm activen Heere, 

Potödam, den 23, September 1888. 
Erbprinz zu Walded und Pyrmont Durdlaudt, 
Ser. St. à la suite des 3. Garbe-Ulan. Regts., 

In daß Regt. einrangirt. 

dihr. v. u. zu Bodman, Sec. Lt. von der Ref. 
deö 3. Bad. Drag. Negtd. Priny Karl Nr. 22, 
im activen Heere, und zwar ald Sec. Lt. mit 
einem Patent vom 18. Juni 18388 bei dem 3. Bad. 
Drag. Regt. Prinz Karl Nr. 22, angeftellt. 

deyn, Sec. Lt. vom Niederfchlef. Train» Bat. Nr. 5, 
in das 2, Hannov. Inf. Regt. Nr. 77 verjegt. 

Detmold, ben 26. Ecpiember 1888. 

Fr. Treuſch v. Buttlar-Brandenfels, Pr. Lt. 
und Flügeladjutant des Fürften zur Lippe Durch 
laut, zum Hauptm. befördert. 


@tuttgart, den 28. September 1888, 
Behr. v. Müffling gen. Weiß, Sec. Lt. vom 


1. Hannov. Drag. Regt. Nr. 9, in das Magbe- 
burg. Cur. Regt. Nr. 7, 


4. Quartal 1888.] 


Fehr. v. Wrangel, Sec. Lt. vom Litthau. Ulan. 
Regt. Nr. 12, in das Oſtpreuß. Cur. Regt. Nr. 3 
Graf Wrangel, 

v. Flottwell, Sec. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 129, 
in dad Gren. Negt. Kronprinz Friebrih Wilhelm 
(2. Sälef.) Nr. 11, 

Graf v. Herzberg, Sec. Lt. vom Gren. Regt. 
König Friedrih Wilhelm IV. (1. Bomm.) Nr. 2, 
in das 3. Oberſchleſ. Inf. Regt. Nr. 62, — verfegt. 





Durch Verfügung des Kriegäminifteriums, ı 
Den 26, September 1888. 

Fiſcher, Pr. Lt. vom 4. Bomm. Inf. Regt. Nr. 21, 
commandirt zur permanenten Dienftleiftung bei ben 
Gewehr: und Munitionsfabrifen, der Gewehr- und 
Munitionsfabrif in Danzig zugetheilt. 

Swanziger, Pr. Lt. & la suite des 2, Dfipreuß. 
Gren. Regts. Nr. 3, Direction » Affift. bei der 
Gewehrfabrik in Danzig, zu derjenigen in Erfurt, 

Peterſſen, Pr. Lt. & la suite ded 1. Hanfeat. Inf. 
Regts, Nr. 75, Directiond-Affift. bei der Gewehr⸗ 
fabril zu Erfurt, zu derjenigen in Danzig, — 
verjegt. 
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. Den 27. Eeptember 1888. 

Glimm, Zeughauptm. vom Art. Depot in Münfter, 
zum Art. Depot in Straßburg i. E., 

Schulz, Zeug: Pr. Lt. vom Art. Depot in Torgau, 
commanbdirt in Wittenberg, zum Urt, Depot in 
Münfter, 

Knorg, Zeug- Pr. Lt. vom Art. Depot in Caſſel, 
zum Art. Depot in Torgau, unter Commanbirung 
nah Wittenberg zur Verwaltung des Filial» Art. 
Depots daſelbſt, — verfegt. 


Evangelifche Militär- Geiflice. 


Thielemann, Hülfsprebiger an der Königlichen 
Hof- und Garniſonkirche in Potsdam, zum Garniſon⸗ 
pfarrer in Mefel, 
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Noack, Reallehrer und Pfarrverwalter in Butzbach 
(Heffen), zum Divifionspfarrer ber 5. Div. in 
Cuſtrin, — berufen. 

Ströbe, Divifionspfarrer der 29. Div., ausgeſchieden 
und in ein Givil-Pfarramt übergetreten. 





Seamte der Militär-Verwaltung. 
Durch Allerhöchſte Beſtallung. 
Den 14. Eeptember 1888. 

Berworn, Sarnifon-Bauinfpector, mit Wahrnehmung 
der Geſchäfte des bautehnifhen Mitgliedes bei der 
Sintendantur XI. Armee » Corps beauftragt, zum 
Intendantur- und Baurath ernannt. 


XI. (Königlich Sächfifches) Armee: Corps. 


Offiziere, Portepee- Fähnriche ıc. 
A, Ernennungen, Beförderungen und Berjegungen. 
Im activen Geere. 
Den 22. September 1888, 

Sadfe, Major und Intendanturrath im Kriegs⸗ 
minifterium, zum Bats. Commandeur im 8. nf. 
Negt. Prinz Johann Georg Nr. 107, 

Bacmeifter, Hauptm. à la suite des 9. Inf. Regts. 
Nr. 133 und Intendantur-Affefj., zum Intendantur⸗ 
rath im Kriegäminifterium, — ernannt. 

Saedel, Pr. Lt. & la suite des 4. Inf. Regts. 
Nr. 103 und Intendantur-Affeff., unter Belafjung 
in diefer Stellung, zum Hauptm., vorläufig ohne 
Patent, befördert. 

Graf Vitzthum v. Eckſtädt, Major und Bats. 
Gommandeur im 2. ren. Regt. Nr. 101 Kaifer 
Wilhelm König von Preußen, unter Beförberung 
zum Oberfilt., zum Gommandeur bed 2. Jäger» 
Bats. Nr. 13, 

v. Werlhof, Major und Bats. Commandeur im 
11. Inf. Regt. Nr. 139, unter Beförderung zum 
Dberftlt., zum etatsmäß. Stabsoffizier im 3. Inf. 
Regt. Nr. 102 Prinz Regent Luitpold von Bayern, 
— ernannt. 

Fehr. v. Friefen, Major und Bats. Commanbeur 
im 4. Inf. Regt. Nr. 103, in gleicher Eigenſchaft 
zum 2. Gren, Regt. Nr. 101 Kaifer Wilhelm 
König von Preußen verfegt. 

Pregih, überzähl. Major im 10. Inf. Regt. 
Nr. 134, zum Bats. Commandeur im 9. nf. 
Regt. Nr. 133, 

Spalteholz, überzähl. Major im 11. Inf. Regt. 
Nr. 139 


Fehr. v. Gregory, überzähl. Major im 4. Inf. 
Regt. Nr. 103, 

Baumann, überzähl. Major im 7. nf. Regt. 
Prinz Georg Nr. 106, — zu Bats. Commans 
beuren in biefen Regimentern, — ernannt. 


Siegel, Hauptm. und Comp. Chef im 9. Inf. Rest. 
Nr. 133, zum überzähl. Major im 11. Inf. Regt, 
Nr. 139, 

NofbergsLeipnig, Hauptm. und Comp. Chef im 
5. Inf. Regt. Prinz Friedrich Auguft Nr. 104, 
unter vorläufiger Belafjung auf dem Etat ber 
Comp. Chefs, zum Major, 

Franke, Hauptm. und Comp. Chef im 6. Inf. Rest. 
Rr. 105, zum überzähl, Major im 10. Inf. Regt. 
Nr. 134, 

v. Sidhart, Königsheim, Hauptleute und Comp. 
Chef im Schüten- (Füf.) Regt. Prinz Georg 
Nr. 108, zu überzähl. Majors, erfteren im 7. Inf. 
Regt. Prinz Georg Nr. 106, letzteren im 4. Inf. 
Regt. Nr. 103, — befördert. 


Die harakterif. Hauptleute: 

Sieg im 9. Inf. Regt. Nr. 133, 

v. Heldreih im 3. Inf. Regt. Nr. 102 Priny 
Regent Zuitpold von Bayern, biefen unter Vers 
— — Schützen-(Fuſ.) Regt. Prinz Georg 

x. 108, 


Möller im 8. Inf. Regt. Prinz Johann Georg 
Nr. 107, diefen unter Verfegung zum 6. Inf. 
Negt. Nr. 105, — zu etatömäß. Hauptleuten 
und Comp. Chefs mit Patenten vom Tage der 
Charalteriſirung ernannt. 

v. Bünau, Pr. Lt. im 6. Inf. Regt. Nr. 105, 
diefen unter VBerfegung zum 5. Inf. Regt. Prinz 
Friedrih Auguſt Nr. 104, 

Götz v. Olenhuſen, Br. Lt. im 3. Jäger» Bat. 
Nr. 15, diefen unter Berfegung zum Schügen 
(Füſ.) Regt. Prinz Georg Nr. 108, — zu Haupt 
leuten und Gomp. Chefs, vorläufig ohne 
Batent, befördert. 

v. Weftrem zum Gutader, Pr. &t. im 11. Inf. 
Regt. Nr. 139, zum 8. Inf. Regt. Prinz Johann 
Georg Nr. 107 verfegt. 
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Roigfh, Pr. Lt. im 3. Inf, Regt. Nr. 102 Pring 
Regent Luitpold von Bayern und Intendantur⸗ 
Aſſeſſor, & la suite diefes Negts. geflellt. 

Börenfprung, Pr. Lt. im 4. nf. Regt. Nr. 103, 
zum 6. Inf. Regt. Nr. 105 verfegt. 

Röntgen, darakterif. Pr. Lt. im 3. Inf. Regt. 
Nr. 102 PrinyRegent Luitpold von Bayern, zum 
etatömäß. Pr. Lt. mit Patent vom Tage ber 
Charalterifirung ernannt. 

Die Sec. Lis.: 

Schr. v. Keller im Schügen- (Füf.) Regt. Prinz 
Georg Nr. 108, diefen unter Berfegung zum 
4. Inf. Regt. Nr. 103, 

helfe, v. Drigalsfi im 3. Inf. Regt. Nr. 102 
Prinz-Regent Luitpold von Bayern, erfteren unter 
Berfegung zum 4. Inf. Regt. Nr. 103, 

Haeberlin, v. Kotſch im 9. Inf. Regt. Nr. 133, 

v. Reyber im 3. Jäger» Bat. Nr. 15, — zu Br. 
Lts., vorläufig ohne Patent, befördert. 

Die Port, Fähnrs.: 

v. Heygendorff, v. Tſchirſchnit, v. Dams 
bromsti des 1. (Leib-) Gren. Regts. Nr. 100, 

Schr. v. Hodenberg, v. Wolffersborff des 
2. Gren. Regts. Nr. 101 Kaifer Wilhelm König 
von Preußen, 

Grabner, Hoepner, v. Linfingen bes 3. Inf. 
Regts. Nr. 102 Prinz⸗Regent Luitpold von Bayern, 

Schultze, Stoß, Rietfhier, Haevernid des 
4. Inf. Regts. Nr. 103, 

— 5. Inf. Regts. Prinz Friedrich Auguſt 

1 


r. 104, 

Schrödel bes 6. Inf. Regts. Nr. 105, 

Bach des 7. Inf. Regts. Prinz Georg Nr. 106, 

Srotfher, Jaeppelt, v. Eriegern des 8. Inf. 
Regts. Prinz Johann Georg Nr. 107, 

Bodv. Wülfingen, Frhr. v. Halfett, v. Berger, 
v. Eſchwege des Schützen- (Füf.) Regts. Prinz 
Georg Nr. 108, 

Au, Brade, Arug bed 10, Inf. Regts. 

r. 134, 

Binlau, v. Gablenz bes 11. Inf. Regts. Nr. 139, 

Schr. v. Berlepfh, v. Wuthenau des 1. Jäger⸗ 
Bats. Nr. 12, 

v. KRoppenfels, v. Kirchbach, v. Metſch des 
2. Jäger⸗Bats. Nr. 13, 

Graf zur Lippe des Garde⸗Reiter⸗Regts., 

Jahn des Garabinier-Regts., 

Sarten- Kraft des 1. Huf. Regts. Nr. 18, 

v. Anderten, v. ber Deden bes 1. Ulan. Regts. 
Nr. 17, — zu Sec. Lts., 

Kornmann » Bartdy des 1. Feld» Art. Regts. 
Nr. 12, diefen unter Berfegung zum Fuß - Art. 
Regt. Nr. 12, 

Faeckenſtedt, Werner, v. Wolf, Richter, Preil 
defielben Regts., lepteren unteren Verſetzung zum 
2. Feld-Art. Regt. Nr. 28, 

Dietel, Hammer bes 2. Feld» Art. Regts. Nr. 28, 
— zu außeretatsmäß. Sec. Lts. ber Art, — 
befördert. 
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v. Schlieben, Dberjäger bed 3. Jäger⸗Bats. Nr. 15, 
zum Port. Fähnr. ernannt. 

v. Zezſchwitz, Oberftlt. 5. D., ald Commandeur des 
Landw. Bats. Bezirls Annaberg, 

v. Zeſchau, Major 4. D., als Gommanbeur bes 
Landw. Bats. Bezirks Schneeberg, — angeftellt. 

Sidel, Hauptm. z. D. und dritter Offizier beim 
Landw. Bats. Bezirk I. Dresden, ber Charakter 
ald Major verliehen. 

Biehl, Sec. Lt. der Ref. des 5. Inf. Regts. Prinz 
Friedrich Auguft Nr. 104, als Sec. Lt. in ber 
activen Armee und zwar bei biefem Regt. mit 
Patent vom 20. Januar 1888 angeftellt. 


Im Beurlaubtenftande 


Den 22. September 1888, 

Hothorn, Schmidt, Sec. Lts. von ber Landw. 
Inf. 2. Aufgebot? bes Landw. Bats. Bezirks 
U. Leipzig, zu Br. Lts. der Landw. Inf. 2. Auf- 
gebots befördert. 





B. Abſchiedsbewilligungen. 
Sm activen Heere 
Den 30. Auguſt 1888. 

Hamiſch, Karakterif. Pr. Lt. und Proviantamtds 
Rendant zu Baugen, gelegentlich feiner unter dem 
31. Dctober d. J. eintretenden Berfegung in ben 
Ruheſtand ber Charakter als Hauptmann verliehen 
und bie Erlaubniß zum Tragen ber Uniform bes 
Train-Bats. Nr. 12 mit ben vorgefchriebenen Ab- 
zeihen ertheilt. 


Den 22. September 1888, 

v. Zezſchwitz, Dberfilt. und Gommandeur des 
2. Jäger-Bats. Nr. 13, 

v. Zeſchau, Major und Bats. Commandeur im 
9. Inf. Regt. Nr. 133, 

Krabig, Major und Bats. Commandeur im 7. nf. 
Regt. Prinz Georg Nr. 106, biefem mit der Er— 
laubniß zum Foritragen der Regts. Uniform mit 
den vorgefhriebenen Abzeihen, — in Genehmigung 
ihrer Abſchiedsgeſuche, mit der gefeglihen PBenfion 
zur Disp. geitellt. 

Brachmann, Harakterif. Oberſt z. D. und Com- 
mandeur bes Landw. Bats, Bezirks Schneeberg, 
biefem mit der Erlaubniß zum Forttragen ber 
Uniform des 8. Inf. Regts. Prinz Johann Georg 
Nr. 107 mit den vorgefhriebenen Abzeichen, 

Schnell, Karakterif. Oberſtlt. 5 D. und Goms 
mandeur bed Landw. Bats. Bezirks Annaberg, 
biefem unter Verleihung bes Charakters als Oberft 
und mit ber Erlaubniß zum Forttragen der 
Uniform bes 2. Feld⸗Art. Regts. Nr. 28 mit ben 
vorgefchriebenen Abzeihen, — die erbetene Ent- 
bebung von der Stellung als Bezirlscommandeur, 
unter Fortgewährung der gefeglihen Penſion, bes 
willigt. 
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Bennig, Harakterif. Hauptm. z. D., unter Fort⸗ 
gewährung der gefeglihen Penfion und mit ber 
Erlaubniß zum Forttragen ber Uniform bes 
2. Gren. Regts. Nr. 101 Kaifer Wilhelm König 
von Preußen mit ben vorgefhriebenen Abzeichen, 
fowie unter gleichzeitiger Verleihung des Charakters 
alde Major, die erbetene Enthebung von ber 
Stellung als Abjutant des Lanbw. Bats. Bezirks 
Franlenberg bewilligt. 





c. Im Sanitätscorps. 
Den 16. September 1888. 

Dr. Fichtner, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. des 2, Feld-Art. 
Regts. Nr. 28, zum 2. Huf. Regt. Nr. 19, 

Dr. Trenkler, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. des Fuß» At. 
Regts. Nr. 12, zum 9. Inf. Regt, Nr. 133, 

Dr. Sämibdt, Aſſiſt. Arzt 1. KL. des 2. Huf. Regts. 
Nr.19, zum 2. Feld-Art. Regt. Nr. 28, — verjegt. 

Dr. Siems, Affift. Arzt 2. Kl. des 8. Inf. Regts. 
Prinz Johann Georg Nr. 107, zum Aſſiſt. Arzt 
1. RI. beförbert. 


Die Affift. Aerzte 2. AI. der Ref.: 

Dr. Stephan ded Landw. Bats. Bezirld Pirna, 

Schwarzer, Seyffert, Monfe des Landw. Bats. 
Bezirks Zittau, 

Dr. Stiehler, Arens des Landw. Bats. Bezirks 
Bautzen, 

Dr. Schulze des Landw. Bats. Bezirks II. Dresden, 

Dr. Kell des Landw. Bats. Bezirks Plauen, 

Dr. Edelmann, Dr. Leonharbt, Dr. Timpe bed 
Landw. Bats. Bezirks Schneeberg, 

Dr. Madentfun, Dr. Reſch, Dr. Benele, 
Dr. Feldmann, Dr. Flathe, Dr. Hofmann, 
Dr. Spalteholz, Dr. Nicolai, Dr. Bloos, 
MWoerner, Dr. Geier, Dr. Manteuffel, 
Dr. Fiſcher, Dr. Dbermann, v. Goſtkowski, 
Lindner des Landw. Bats. Bezirks I. Leipzig, 

Dr. Herfner, Dr. Döring des Landw. Bats. 
Bezirks Borna, 

Dr. Schwarzbach des Landw. Bats. Bezirks 
Wurzen, 

Dr. Schmidt, Roch des Landw. Bats. Bezirls 
Annaberg, 

Dr. Feucht, Dr. Hauffe, Dr. Streubel, 
Dr, Dürr des Landw. Bats. Bezirks Chemnitz, 

Dr, Schiller des Landw. Bats. Bezirks Döbeln, 

Dr. Quenzel des Landw. Bats. Bezirls Meißen, 

Dr. Klopfleifc des Landw. Bats. Bezirks I. Dresden, 
— zu Affifl. Aerzten 1. KL. der Ref. be» 
fördert. 


Die Affift. Aerzte 2. KL der Landw. 
1. Aufgebotß: 

Dr. Begholdt des Landw. Bats. Bezirks II. Dresden, 

Dr. Glödner, Dr. Weber bed Landw. Bats. 
Bezirks I. Leipzig, 

Dr. Riedel des Landw. Bats. Bezirks Borne, 

Dr. Rauprid des Landw. Bats. Bezirls Wurzen, 

Dr. Praeger des Landw. Bats. Bezirks Chemnig, 

Dr. Koerner des Landw. Bats. Bezirks I. Dresden, 
— zu Aſſiſt. Aerzten 1. Kl der Landw. 
1. Aufgebot3 beförbert, 

Kretzſchmar, Affift. Arıt 2. RI. des Garbe-Reiter- 
Regts., zum 7. Inf. Regt. Prinz Georg Nr. 106, 

Günther, Affift. Arzt 2. Kl. des 2. Gren. Regts. 
Nr. 101 Kaifer Wilhelm König von Preußen, zum 
Garde⸗Reiter⸗Regt., 

Dr. Wagner, Aſſiſt. Arzt 2. RL des 9. Inf. Regts. 
n 133, zum Fuß» Art. Regt. Nr. 12, — ver» 
ept, 

Körner, Unterarzt des 7. Inf. Regts. Prinz Georg 
Nr. 106, zum Aſſiſt. Arzt 2. Kl. bei dem 4. Inf. 
Regt. Nr. 103, 

Müller, Unterarzt des 2. Feld-Art, Regts. Nr. 28, 
zum Aſſiſt. Arzt 2. Kl. bei dem 1. Huf. Regt. 
Nr. 18, 

Dr. Robigfd, Unterart der Landw. 1. Aufgebots 
des Landw. Bat. Bezirks Chemnitz, zum Aſſiſt. 
Arzt 2. Kl. der Landw. 1. Aufgebot, — ber 
fördert. 


Beamte der Militär-Verwaltung. 
Durch Berfügung bed Kriegäminifteriums, 

Thalheim, Proviantamts » Gontroleur zu Dresden, 
die erbetene Berfegung in den Ruheſtand bemilligt. 

Schmißrauther, Proviantamts-Affiftent zu Dresden, 
zum Proviantamts » Controleur beim Proviantamt 
Freiberg, 

Meißner, Proviantamts » Affift. zu Leipzig, zum 
Proviantamts:Gontroleur daſelbſt, — ernannt. 
Hamann, dHaralterif. Bicemahtm. vom 1. Ulan. 
Regt. Nr. 17, als Proviantamts » Affıft. beim 

Proviantamt zu Leipzig angeftellt. 

Reichardt, Proviantamts » Rendant und Sec. Lt. 
a. D., von Geithain nah Baugen, 

Dreßler, Proviantamtd-Gontroleur und Pr. Lt. ber 
Landw. Inf. 1. Aufgebots, von Freiberg nad 
Dreöben, 

Zimmermann, Proviantamt3-Gontroleur zu Leipzig, 
ala Proviantamts » Nendant nah Geithain, — 
verjegt. 
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XII. (Königlih Württembergifches) Armee-Corps. 


Offiziere, Portepee- Fahnriche 1c. v. Maſſow, Königl. Preuß. Major & la suite bes 
Emmennungen, Beförderungen und Verſetzungen. Generalftabes der Armee, commanbirt nad Württem- 
Im activen Heere, berg, die Function als Chef des Generalftabes des 


Den 87. Eeptember 1888. XIU. (Königl. Württemberg.) Armee» Corps, 
v. Rauhhaupt, Königl. Preuß. Dberfi & la suite ; Graf Hue de Grais, Königl. Preuß. Major & la 
des Generalftabes ber Armee, von feinem Com⸗ suite des 2. Garbe-Ulan. Regts., commandirt nad 
manbo als Chef bed Beneralftabes des XII. (Rönigl. Württemberg, das Commando bed Wlan. Regts. 
Württemberg.) Armee⸗Corps enthoben. König Karl Nr, 19, — übertragen. 


Ordend- Berleihungen. | | 


Preufen. v. Kloeden, Hauptmann vom 4, Garde» Gren, 
Seine Majeftät ver König haben Allergnäbigft Regt. Königin, commanbirt als Mdjut. bei ber 
geruht: 1. Garde⸗-Inf. Div., 


aus Anlaß Allerhöchſtihrer Anweſenheit bei dem | Frhr. v. Manteuffel, Hauptmann im 1. Garde⸗ 
großen Herbftübungen bes Garbecorps und bes | Regt. zu Fuß, 


III. Armee-Gorps den nahbenannten Offizieren zc. | v. Gersborff, Major im 3, GarberRegt. zu Fuß, 

folgende Auszeichnungen zu verleihen, und zwar | v. Hobe, Hauptmann im 3. Garbe-Regt, zu Fuß, 
haben erhalten: v. ph — RR Brei 

v. Daum, Hauptmann im 2, Garde⸗Regt. zu Fu 

A. Vom Garbecorpb: v. Rante, Hauptmann im Garde-Füf. Regt., 

den Rothen AdlersOrben zweiter Klaſſe mit Barbenes, Hauptmann im 4. Garde⸗-Regt. zu Fuß, 

Eichenlaub: Graf v. Korff gen. BhmilingsRırteaient 

v. Zindequift, Generalmajor, General à la auite — ————— Generalſtabe der 2. Garde⸗Inf. 

+ 


und Gommanbeur der 1. Garde⸗Inf. Brig, . i Se 

Vogel v. Faldenftein, Generalmajor und Gom- | Fritf$, Major im 3. Garde» Gren. Regt. Königin 
mandeur der 2. Garde-Inf. Brig., Elifabeth, Mr 

v. Shell, Generalmajor und Gommanbeur der | Frhr. v. Thermo, Major im 4. Garde⸗Gren. Regt. 
Garde-Feld-Art. Brig., Königin, 

v. Teichman und Logifhen, Generalmajor und | 9. Öerftein-Hohenftein I, Hauptmann im 4. Garbes 
Infpecteur der 1, Fuß-Art. Inſp., 


Gren. Regt. Königin, 
v. Bergen, Generalmajor und Inſpecteur der v. Gusmann, Hauptmann à la suite des Sälesmig. 
1. Bion. Infp.; 


Inf. Regts. Nr. 84, Gompagnieführer bei ber 
6 j Unteroff. Schule in Potsdam, 
den Rothen Adler-Drben dritter Klaſſe mit ber 


Graf v. d. Aſſeburg, Major im Regt. ber Garbes 


Schleife: du Corps, —— 

Schr. v. Hammerftein-Lorten, Oberſt und Gom- | v. Gersborff, Rittmeiſter im Regt. ber Gardes 
mandeur des 4. Garde-Gren. Regts. Königin, bu Corps. —— | 
Prinz v. Groy, Dberft und Gommandeur bes | dv. Frankenberg-Proſchlitz, Nittmeifter im Garbe- 

1. Garbe-Ulan. Regts., Cür. Regt, | 
v.u. zu Schachten, Oberſt und Commandeur bes | v. Guftebt, Major aggreg. dem Leib » Garde Huf. 
1. Garde» Drag. Negts., Regt. 


v. Mitzlaff, Rittmeifter im 3. Garde⸗Ulan. Regt., 


Sehr. v. Stofh, Dberft und Gommanbeur bes 
| of Willich gen. v. Böllnig, Rittmeifter im 1. Garde 


2, Garde» Drag. Regts., 


Fihr. Neubronn v. Eifenburg, Oberfilt. und Drag. Regt., MAR: 

Commandeur des 2. GarberFeld Art, Regts., v. Wagenhoff, Rittmeifter im 2, Garde » Drag. 
Anappe, Dberftlt. und Commandeur des Eifenbahns Regt., ne 

Regts., v. Dertzen, Rittmeiſter im 2. Garde⸗Ulan. Regt., 
Stumpf, Oberſt und Commandeur des Garde- Graf und Edler Herr zur Lippe⸗Bieſterfeld, 

Train-Bats. Major im 1. Garde⸗Feld⸗Art. Regt., 


8 
Hoyer v. Rotenheim, Major im 2. Garbe- Feld» 
Art. Regt,, 
I. v. Tauhnig, Major im Garde» Fuß» Art, 
t. 


gt, 
Kraufe, Hauptmann im Garbe-Pion, Bat., 


Bergau, Militär- Intendant vom Garbecorps; 


den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaffe: 


Graf v. Schlieffen, Hauptmann vom Generalftabe 
des Garbecorps, 
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Ilſe, Hauptmann im Eifenbahn»Regt., 


Dr. Amann, Dber » Stabsarzt 2. KL. und Regts. | 


Arzt des 4. Garbe-Regts. zu Fuß, 

Fromm, Rechnungsrath — Intendanturfecretär, 
beauftragt mit den Gefhäften als Vorftand ber 
Intendantur der Garde⸗Cav. Div 

Appel, Zahlmeifter beim 3, Garbellan. Regt.; 


den Königlihen Kronen-Drben erfter Klaſſe: 


v. Lewinski L, Generallieutenant und Inſpecteur 
ber 2. Feid irt. Inſp.; 


den Stern zum Koniglichen Kronen -Orden 
eiter Klaſſe: 

v. Sobbe, Generallieutenant und Gommanbeur ber 
1. Garde⸗Inf. Div,, 

v. KRaltenborn- Stadhau, Generallieutenant und 
Commandeur der 2. Garde⸗Inf. Div.; 
den Königlihen Rronen-Drben zweiter Klaffe: 

Sehr. v. Fallenbaufen, Oberftlieutenant und Chef 
des Generalftabes bes Garbecorps, 

v. Zoßberg, DOberft und Gommanbeur bed 3, Garde⸗ 
Regts. zu Fuß, 

Bleden v. Schmeling, Dbeft und Commandeur 
bed GarbesFüf, NRegts., 

Sehr. v. Wilczeck, Zbeiſt und Commandeur des 
4. Garde⸗Regts. zu Fuß, 

v. Henninges, Oberſt und Commandeur des Kaiſer 
Alexander Garde⸗Gren. Regts. Nr. 

v. Lütcken, Oberſt und Commandeur des 3. Garde⸗ 
Gren. Regts. Königin Elifabeth, 

v. Below, Dberft und Commandeur des Regts. der 
Gardes bu Corps, 

Sehr. v. Fürftenberg-Borbed, Oberſt und Com⸗ 
mandeur bed Garde⸗Cür. Regts., 

v. d. Anefebed, Oberſt und Commandeur des 

1. Garde⸗Feld⸗Art. Regts., 

Sichart v. —— Oberſt und Comman⸗ 
deur des GarbesFuß-Art. Regis.; 


den Königliden Kronen-Drben dritter Klaſſe: 

Behr. v. d. Horft, Dberftlieutenant und Comman⸗ 
beur des Garde⸗Jäger⸗Bats., 

v. Platen, Oberſtlieutenant und etatsmäß. Stabs⸗ 
age bes Kaiſer Alerander Garbe- Gren. Regts. 

r. 1, 

Frhr. v. Richthofen, Oberſtlieutenant und etats⸗ 
mäßiger Stabsoffizier des Kaiſer Franz Garbes 
Gren. Regts. Nr. 

Dr. Horn, Ober-Stabsarzt 1. RL. und Regts. Arzt 
des 1. Barbe-Drag. Regts., 

Bauer, Viluar · Inteadamurrath vom Garde⸗Corps; 


den Koniglichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe: 
v. Koch, Premierlieutenant im 1. Garde⸗Feld⸗Art. 


Regt., 
— Zahlmeiſter beim 4. Garde⸗Regt. zu 
up, 
Ginsky, Zahlmeifter beim Garbe-Train-Bat., 


Schwarznecker, Corps⸗-Roßarzt vom Garbecorps, 
Braun, Ober⸗Roßarzt vom Leib-Garbe-Huf. Negt.; 
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das Kreuz der Ritter des Königliden Haus- 
Ordens von Hohenzollern: 

v. Kleift, Major und Commandeur bed Garbe- 
Pion. Bats,, 

Dr. Krautwurft, Generalarst 2. KL und Regts. 
Arzt vom Garde» Füf. Regt., beauftragt mit 
Wahrnehmung ber disifionsärztligen Sunctionen 
bei der 1. Garde⸗Inf. Div.; 

das Allgemeine Ehrenzeihen: 
Töpel, Feldwebel im 1. Garbe-Regt. zu Fuß, 


Rüdiger, Feldwebel im 4. BarbesRegt. zu Fuß, 
Schwerdfeger, Feldwebel im 4. Garbe-Regt. zu 


uß, _ 

Sander, Feldwebel im 3. Garbe » Gren. Regt. 
Königin Elifabeth, 

a Feldwebel im 4. Garbe » Gren. Regt. 


aue Viabshautboiſ beim Garde⸗Fuß · Art. Regt. 


B. Vom III. Armee⸗Corps: 


den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaffe 
mit Eihenlaub: 
Frhr. v. Willifen, Generalmajor und Ghef bes 
Generalftabes des III. Armee⸗Corpé, 
v. Detinger, Generalmajor und Commanbeur ber 
10. Inf. Brig, 
v. Stülpnagel, Generalmajor und Commandeur 
der 11. Inf. Brig, 
v. ki Generalmajor und Gommandeur ber 
3 
Hanno. Weyhern, Generalmajor und Gommandeur 
der 7. Cav. Brig.; 


den Rothen Adler-Drden dritter Klaffe mit ber 
Säleife: 


Baath, Dberft und Gommandeur des 5. Branden- 
burg. Inf. Regts. Nr. 48, 

v. Malgan Febr. zu Wartenberg u. Benzlin, 
Dberft und Gommanbeur bed Brandenburg. Gür. 
Regts. (Raifer Nicolaus I. von Rußland) Rr. 6, 

Amann, Oberftlieutenant, beauftragt mit der Führung 
bes Gren. Regts. von Carl von Preußen 
(2. Brandenburg.) Nr. 12, 

v. Podbielski, er und Gommanbeur 
des Brandenburg. Huf. Regts. (Zietenſche Hufaren) 
Nr. 3, 

Dr. Weydener, Dber-Stabsarzt 1. Al. und Regts. 
Arzt vom Brandenburg. Cür. Negt. (Kaifer 
Nicolaus I. von Rußland) Rr. 6, beauftragt mit 
—— der Divifiondärztlichen Bunctionen bei 
ber iv.; 


den Rothen Abler-Drden vierter Klaſſe: 
Fehr. v. ee Hauptmann vom General- 
ftabe der 5. Div. 
v. Lütden, Major i im Leib-Gren. Regt. (1. Branden« 
burg.) Nr. 
Sei i ng Hauptmann i im 6. Brandenburg. Inf. Regt. 


’ 
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den Rönigliden Kronen ⸗Orden zweiter Klaffe: 


— Regt. (Kaiſer Alexander II. von Rußland) | Frhr. v. Eſebeck, Oberſt A la suite bes Oſtpreuß. 


v. Seyblig u. Kurzbach, Major 4. D., Comman- 
beur bed Landw. Bats. Bezirks Croſſen, 

v. Madai, Major im 3. Brandenburg. Inf. Regt. 
Nr. 20, 

Brüggemann, Hauptmann im 3. Brandenburg. 
Inf. Regt. Nr. 20, 

Frhr. Schuler v. Senden, Major im Branden- 
burg. Füf. Regt. Ne. 35, 

Rothe, Major im nf. Regt. Prinz Friedrih Karl 
von Preußen (8. Brandenburg.) Rr. 64, 

v. Thiele, Major aggreg. dem Inf. Regt. Prinz 
zn Karl von Preußen (8. Brandenburg.) 


v. Rohom, Major im Brandenburg. Cür. Regt. 
(Raifer Nicolaus I. von Rußland) Nr. 6, 

Geniol, Major im Brandenburg. Huf. Negt. 
(Bietenfhe Hufaren) Nr. 3, 

v. Ziegler u. Klippbaufen, Major im 2. Branden- 
burg. Ulan. Regt. Nr. 11, 

Schoenbed, Major z. D., dritter Stabsoffizier beim 
Commando bed Landw. Regts. Bezirls I, Berlin, 

v. Wallenberg I, Hauptmann vom großen 
Generalftabe, 

v. Biegler u. Klipphauſen, Rittmeifter im Weſt⸗ 
preuß. Gür. Regt. Nr. 5, 

Schr. Niedefel zu Eiſenbach, Nittmeifter im 
Magdeburg. Huf. Regt. Nr. 10, 

Beyer, Major im 1. Brandenburg. Feld⸗Art. Regt. 
Nr. 3 (General-fFeldzeugmeifter), 

Humann, Major im 2, Brandenburg. Feld » Art. 
Negt. Nr. 18 (General- Feldjeugmeifter), 

ne Hauptmann im Brandenburg. Pion. Bat. 
Rr. 3, 

Tendering, Nittmeifter im Brandenburg. Train- 
Bat. i 

Dr. Lentz, Dber-Stabsarzt 2. Kl. und Regts. Arzt 
bes 1. Brandenburg. Drag. Regts. Nr. 2, 

Dr. Richter, Dber»Stabsarjt 2, Kl. und Regts. 
Arzt des Brandenburg. Fül. Negts. Nr. 35, 

Dr. Jaroſch, Ober» Stabsarjit 2. Kl. und Regts. 
Arzt des 2. Brandenburg. Ulan. Regts. Nr. 11, 
Dr. Hering, Stabs- und Bats. Arzt vom ren. 

— un Garl von Preußen (2. Brandenburg.) 


Keilig, Militär-Intendanturratd vom III. Armee» 


Gorps, 
— if ze Juſtizrath und Divifiond-Auditeur von ber 
. Div., 

Schomer, katholiſcher Pfarrer zu Brandenburg a. H., 
betraut mit der Militärfeelforge in den Garnifonen 
Brandenburg und Rathenom, 

Dr. Born, Gorps-Roßarzt vom III. ArmeesCorps, 

v. Bierbrauer zu Brennftein, Hauptmann im 
4. Brandenburg. Inf. Regt. Rr. 24 (Großherzog 
Friedrih Franz IL von Medlendurg-Schwerin); 


era Regts. Nr. 8 und Commandeur der 5. Cav. 

tig., 

v. Tresfomw, Dberft & la suite bed 1. Branden⸗ 
burg. Ulan. Regts. (Kaiſer Alexander II. von 
zum) Nr. 3 und Commandeur der 6. Cav. 

rig., 

v. Jena, Oberſt und Commandeur des 4. Branden⸗ 
burg. Inf. Regts. Nr. 24 (Großherzog Friedrich 
Franz UI. von Mecklenburg⸗Schwerin), 

v. Unruh, Oberſt und Commandeur bed 1. Brans 
denburg. Feld⸗Art. Regts. Nr. 3 (General ⸗Feld⸗ 
zeugmeiſter); 


den Koniglichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe: 

v. Witzleben, Major vom Magdeburg. Huſ. Regt. 

Nr. 10, commandirt als Adjutant beim General⸗ 
commando des III. ArmeeGorps, 

Baron v. Collas, Oberſtlieutenant, beauftragt mit 
der Führung des Leib⸗Gren. Regts. (1. Branden⸗ 
burg.) Nr. 8, 

Schr. v. Neibnig, Überftlieutenant und etatd- 

mäßiger Stabsoffizier des Leib⸗Gren. Regts. 

(1. Brandenburg.) Nr. 8, 

Specht, Oberſtlieutenant und etatsmäßiger 

Stabsoffizier des 6. Brandenburg. Inf. Regts, 


v 


tr. 52, 

v. Rote, Dberfilieutenant und Gommanbeur bes 
1. Brandenburg. Drag. Regts. Nr. 2, 

v. Kutzſchen bach, Dberfilieutenant und Commans 
deur bes 2. Brandenburg. Drag. Regtd. Nr. 12, 

v. Blüder, DOberftlieutenant und Gommandeur bes 
1. Brandenburg. Ulan. Regts. (Kaifer Alexander II, 
von Rußland) Nr. 3, 

v. Prittwig u. Gaffron, Major vom General 
ftabe ber 6. Div., 

Frhr. v. Bodenhauſen, Dberftlieutenant und etats⸗ 
mäßiger Stabsoffizier des 3. Brandenburg. Inf. 
Negts. Nr. 20, 

v. Fragftein u. Niemsborff, Überftlieutenant 
und etatömäßiger Stabgoffizier ded Brandenburg. 

Füſ. Regts. Ne. 35, 

v. Trotha, Dberftlieutenant und etatömäßiger 
Stabsoffizier des 4. Brandenburg. Inf. Regts. 
Nr. 24 (Großherzog Friedrich Franz II. von 
Medlendburg-Schwerin), 

Heydenreih, Überftlieutenant und etatömäßiger 
Stabsoffizier des nf. Regts. Prinz Friedrich 
Karl von Preußen (8. Brandenburg.) Nr. 64, 

v. Rothlirh u. Panthen, Dberftlieutenant und 
Gommandeur des 2, Brandenburg. Ulan, Regts. 
Nr. 11, 

v. Kroſigk, Major und Gommanbeur bed Brandens 
burg. Jäger⸗Bats. Nr. 3, 

v. Thümen, Oberftlieutenant und Gommandeur des 
Magdeburg. Huf. Negts. Nr. 10, 

v. Gizycki, DOberftlieutenant und Commandeur des 
2. Brandenburg. Feld-Art. Regts. Nr. 18 (Oeneral- 
Feldzeugmeifter), 
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Chrifiani, Dberftlieutenant und etatömäßiger Stab3- | 


offizier des 2. Brandenburg. Feld-Art. Regts. 
Nr. 18 — —— 

Becker, Oberſtlieutenant und Commandeur des 
Brandenburg. Pion. Bats. Nr. 3, 

er v. Sell, DOberft und Brigadier der 3. Gend, 


rig. 
Minen MilitärsIntendanturrath vom III. Armee 


orpB, 
> v. Kirchbach, Major und Commandeur des 
Weftpreuß. Cür. Regts. Nr. 5 
Kuſſerow, Dberftlieutenant und — des 
Brandenburg. TrainsBats, Nr. 3; 


den Königliden Kronen-Drben vierter Klaſſe: 


Müller, NRegiftrator vom Generalcommando des 
. Armee-Eorps, 
Schüg, Zahlmeifter beim 6. Brandenburg. nf. 
Regt. Nr. 
— 
Regt. 
e himine beim Brandenburg. Pion. Bat. 


Zahlmeiſter beim Brandenburg. Füf. 


Krüger, Ober⸗Roßarzt vom Brandenburg. Cür. Regt. 
(KRaifer Nicolaus I. von Rußland) Nr. 6, 
Kellner, Zahlmeifter vom Militär-Reitinftitut ; 


den Abler der Ritter des Königlichen Haus -Drbens 
von Hohenzollern: 
Thiel, Divifionspfarrer von ber 5. Div,; 


das Kreuz der Inhaber des Königlihen Haus- 
Drbend von Hohenzollern: 
Maltzahn, Divifionsküfter von der 6, Div., 
Stodmar, Büchſenmacher beim 3. Brandenburg. 
Inf. Regt. Nr. 20; 


das Allgemeine Ehrenzeichen: 
Güntſch, Sergeant im 5. Brandenburg. Inf. Regt. 


r. 48, 
Stude, Stabs-Trompeter beim Weſtpreuß. Cür. 
Negt. Nr. 5, 
Weichhold, Stabshornift beim Brandenburg. Pion. 
Bat. Nr. 3, 


Gronemann, Bühfenmader beim Leib-Gren. Regt. 
(1. Brandenburg.) Nr. 8 





Seine Majeftät ver König haben Allergnäbigit 
gerubt: 
den nahbenannten Dffizieren folgende Auszeid- 
nungen zu verleihen, und zwar: 
den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub: 
- Generalmajor Sucro, Gommandeur der 19. nf. 
rig ./ 
dem Generalmajor v. Kezewsſsti, Commandeur ber 
20. Inf. Brig.; 
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den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaffe: 
dem Major Grafen v. Klindomwftroem, ä la suite 
bes Regts. der Garde du Corps und perfön- 
lihen Adjutanten Sr. Königliden Hoheit bes 
Prinzen Friedrich Leopold von Preußen, 
se — Etzdorf vom Generalſtabe der 
Div., 
dem Major v. Elpons vom 1. Weſtpreuß. Gren. 
Regt. Wr. 6, 
* ur Biebrah vom Weſtfäl. Füſ. Regt. 
r. 87, 
dem Hauptmann v. Randow vom 3. Niederſchleſ. 
Inf. Regt. Nr. 50; 
ben Stern zum Königlichen Kronen-Drben 
zweiter Klaſſe: 
dem Generalmajor Grafen v. Schlieffen, Abthei- 
- Aungschef im großen Generalitabe; 


den Königlihen Kronen-Drben zweiter Klaſſe: 

dem Dberftien v. Fund, Chef der Gentral-Abthei- 
lung im Kriegsminiſterium, 

dem Oberftlieutenant v. Didtman, ä la suite des 
4. Garde-Gren. Regts. Königin und Abtheilungs- 
chef im Militär-Gabinet, 

dem Dberften v. d. Deden, & la suite bed Pomm. 
Drag. Regts. Nr. 11 und Gommandeur ber 
10. Gav. Brig,, 

dem Oberften Küper, Commandeur bed Poſen. Feld» 
Art. Regts. Nr. 20; 


den Königlihen Kronen-Drben dritter Klaffe: 
dem Dberftlieutenant v. Roſen, Gommandeur bes 
Ulan. Regts. a... Alerander III. von Rußland 
(Weftpreuß.) Nr 
Allerhöchſtihren — 
v. Lippe, v. Scholl, v. Pfuel; 


den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe: 

dem Premierlieutenant v. Böhlendorff-⸗-Kölpin, 
aggregirt dem ——— Huſ. Regt. (Zietenſche 
Huſaren) Nr. und commandirt beim großen 
Generalſtabe, 

dem Premierlieutenant Grafen v. Schmettow vom 
2. Leib⸗Huſ. Regt. Kaiſerin Nr. 2; 
das Kreuz und den Stern der Komthure bes 
Königlihen Haus⸗Ordens von Hohenzollern: 

Allerhöchihrem Generaladjutanten, Generallieutenant 
v. Hahnte, Chef des MilitärsGabinets; 

dad Kreuz der Ritter des Königlihen Haus» Drbens 

von Hohenzollern: 

Allerböhftihren Flügeladjutanten, dem Oberftlieutenant 
Fehr. v. Biffing, den Majors v. Keffel, Frhrn. 
v. Vietinghoff gen. Scheel. 


den Majord 





Seine Majeftät der König haben Allergnädigjt 
gerubt: 
dem —— Köhler im 3. Pomm. Inf. Regt. 
Nr. 14 


dem "Unteroffizier Herde im Säle. Pion. Bat. 
Rr. 6, — die Nettungs» Medaille am Bande zu 
verleihen. 
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Seine Majeftät der König haben Allergnädigſt 
gerubt: 
den nachbenannten Dffizieren 2c. die Erlaubniß zur 
Anlegung ber ihnen verliehenen nichtpreußifchen 
Infignien zu eriheilen, und zwar: 
des Großlreuzes des Königlih Sächſiſchen 
Aldredtd: Ordens: 
Allerhöchſtihrem Generaladjutanten, Generallieute 
nant v. Hahnke, Chef des Militär-Gabinets; 


des Ritterkreuzes erfter Klaſſe deſſelben Orbens: 
km Hauptmann v. Sydow im 3. Garde⸗Regt. 
zu Fuß; 
des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe deſſelben Ordens: 
dem Premierlieutenant v. Boddien in demſelben 
Regt.; 
des Königlich Sächfiſchen Allgemeinen Ehrenzeichens: 
dem Feldwebel Königſtädt in demſelben Regt.; 


des Großkreuzes des Großherzoglich Medlenburg- 
Schwerinſchen Greifen-Drbdens: 
dem Generallieutenant v. Paſſow, Gommandeur 
der 22. Div; 


des Großlreuzes des Großherzoglih Badiſchen 
Ordens vom Zähringer Löwen: 
Allerhöchſtihrem General à la suite, Generallieute- 
ug — v. Alten, Commandeur der Garde⸗ 
av. Div.; 


des Ritterlreuzes zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 
defielben Ordens: 


dem Stabs arzt a. D. Dr. Glorin zu Berlin; 


des Großlreuzes des Großherzoglich Heſſiſchen 
Verdienſt · Ordens Philipps bed Großmüthigen: 
Allerhöchſtihrem Generaladjutanten, Generalmajor 
v. Winterfeld, Chef des Stabes der 1. Armee⸗ 
Infpection; 
des Großlreuzes des Großherzoglih MedIenburz- 
Schwerinſchen Greifen-Ordens: 


dem Major à la suite der Armee, Grafen Udo zu 
Stolberg-Wernigerode; 


des Ritterlreuzes des Großherzoglich Mecklenburgiſchen 
Haus ⸗Ordens der Wendiſchen Krone: 

dem Rittmeiſter der Reſerve des Hannov. Huſ. 
Regts. Nr. 15, Frhrn. v. Sobeck auf Kruckow 
im Kreiſe Demmin; 

des mit dem Großherzoglich Oldenburgiſchen Haus— 

und Verdienſt-Orden des Herzogs Peter Friedrich 

Ludwig verbundenen Ehrenkreuzes erfler Klaſſe mit 

der goldenen Krone: 
dem Zahlmeiſter a. D. Pleß zu Berlin; 


des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des Herzoglich 
Braunſchweigiſchen Ordens Heinrichs des Löwen: 
dem Zahlmeifter a. D. Pleß zu Berlin; 
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bed Komthurkreuzes zweiter Klaſſe des Herzoglich 
Sadfen-Ermeftinifhen Haus⸗Ordens: 
dem Major v. Wedell im 6. Thüring. Inf. Regt. 
Nr. 95; 
bes Nitterfreuges erfter Klaſſe deſſelben Ordens: 
bem Hauptmann Maerder in demfelben Regt.; 
des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe deffelben Ordens: 
dem Premierlieutenant Geyer in demfelben Regt.; 
des Ehrenkreuzes vierter Klaſſe des Furſtlich 
Lippiſchen Haus⸗Orbens: 
dem Hauptmann v. Apell, à la suite des 3. Heſſ. 
Inf. Regts. Nr. 83, commanbdirt zur Wahrnehmung 
der Geſchäfte als Flügeladjutant Sr. Durdlaudt 
des Fürften zu Waldeck und Pyrmont; 
ber Dffijier-Infignien des Kaiferlih Japaniſchen 
Berbienft-Ordens der aufgehenden Sonne: 
dem Rittmeifter v. Byern im Leib-GarberHuf. Regt.; 


der Ritter-Infignien deffelben Ordens: 
den Secondlieutenants v. Arnim, v. Chelius in 
demjelben Regt.; 


des Nitterlreuges des Königlih Spaniſchen Ordens 
Carls III.: 


dem Premierlieutenant v. Blücher in demſ. Regt.; 
des Ritterkreuzes des Königlich Belgiſchen 
Leopold⸗Ordens: 
dem Secondlieutenant v. Chelius in demſ. Regt.; 
bes Offizierklreujes des Großherzoglich Luxem⸗ 
burgiſchen Ordens der Eichenkrone: 
dem Secondlieutenant v. Chelius in demſ. Regt.; 


des Päpftlihen Pius-Ordens zweiter Klaſſe 
mit dem Stern: 
bem Rittmeifter Grafen v. Bismard im 1. Garde⸗ 
Drag. Regt.; 
bes Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Annen-Drbens 
erſter Klaſſe: 
dem Generallieutenant v. Schlichting, Comman⸗ 
direnden General des XIV, Armee⸗Corps; 


des Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Stanislaus⸗Ordens 
dritier Klaſſe: 
den Secondlieutenants Manger, v. Hoff, Zoch, 
Pawlowski im Reitenden Feldjäger- Corps; 
des Großherrlich Türliſchen Osmanid-Orbens 
dritter Klaffe: 
dem Hauptmann v. Hoepfner im 1. Garde - Regt. 
zu Fuß; 
bes Dffizierfreuges des Königlih Griedifchen 
Erlöfer-Drdens: 
dem Premierlieutenant v. Luckwald, à la suite bes 
3. Garde-Regiments zu Fuß und Abjutanten ber 
2. Garde⸗Inf. Brig.; - 
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bes Dffizierkreuges bed Drdend „Stern von 
Rumänien" und bes Dffizierfreuzes des Königlich 
Serbifhen Weißen Adler-Drbens: 
dem Hauptmann Frhrn. v. Plettenberg im 1. Garde 
Regt. zu Fuß. 


Ferner haben Seine Majeftät der Kaifer und 
König Allergnädigft geruht: 

dem perfönlihen Adjutanten Sr. Königlihen Hoheit 
des Prinzen Heinrih von Preußen, Gapitän- 
lieutenant v. Ufedom, & la suite des Ge 
Dffiziers Corps, die Erlaubniß zur Anlegung ber 
ihm verliehenen fremdherrlihen Decorationen zu 
ertheilen, und zwar: des Kaiſerlich Ruſſiſchen 
St. Stanislaus-Drbens zweiter Klaffe, des Ritter 
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Gabinet, die Erlaubnig zur Anlegung des Groß⸗ 
kreuzes des Königlih Schwediſchen Schwert-Drbens 
zu ertbeilen. 





Eachſen. 
Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt 


geruht: 
dem charakteriſirten Oberſten z. D. Brachmann, 


zulegt Commandeur bed Landw. Bats. Bezirks 
Schneeberg, das Comthurkreuz zweiter Klaſſe des 
Albrechts⸗Ordens zu verleihen. 





Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt 


kreuzes erſter Klaſſe vom Großkreuze des Königlich 
Schwediſchen Schwert-Drbend und des Ritter⸗ 
kreuzes des Königlich Däniſchen Danebrog⸗-Ordens; 
Allerhöchſtihrem Leibarzt, Generalarzt zweiter Klaſſe 


geruht: 
dem Generallieutenant und Commandeur der 2. Div. 
Nr. 24 v. Tſchirſchky u. Bögendorff die Er— 


und Regimentsarzt Dr. Leuthold vom Garde— 
Gür. Regt., die Erlaubniß zur Anlegung folgender 
ihm verliehener fremdherrlicher Ordens⸗Inſignien: 


laubniß zur Anlegung des demſelben verliehenen 
Großkreuzes des Herzoglih Sadfen» Erneftiniihen 
Haus-Drdens zu ertheilen. 





des Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Stanislaus-Orbens 
zweiter Klafje mit dem Stern, des Gomthurfreuzes 
erfter Klaſſe des Königlid Schwediſchen Wafa- 
Ordens und bed Comthurkreuzes erfter Klafie des 
Königlid Dänifhen Danebrog-Drbens. 


Württemberg. 
Die Erlaubniß zur Anlegung 
niätwürttembergifher Orden ertheilt: 


des Königlih Preußiſchen Kronen-Drdend 


zweiter Klaſſe: 


dem Dberften v. Pfaff, Commandeur bed Gren. 
Regts. Königin Olga Rr. 119, 





Seine Majeftät der König haben Aller 
gnäbigft geruht: 
Alerhöhftifrem General & la suite, Generalmajor 
v. Brauditijh, Abtheilungschef im Militär 


(Aus dem Urmee» Berorbnungsblatt vom 30. September 1888.) 


Paradeanzug der mit der Ausrüftung M/87 verfehenen Fußfttruppen. Zuzählung der Gompagnieführer der 
Fußtruppen zu den berittenen Offizieren. 
Auf den Mir gehaltenen Vortrag beftimme Ich: 
1. Zum Paradeanzuge der mit ber Ausrüftung M/87 verfehenen Fußtruppen gehören an Aus- 
rüftungsftüden; der Helm (mit Haarbufd), Eornifter, LZeibriemen mit Säbeltafche, Säbeltroddel, 
die zwei vorderen Patrontaſchen, die hintere Patrontafhe und das Kochgeſchirr mit Riemen. 
Brotbeutel, Feldflaſche und Schanzzeug find nicht anzulegen. Der Mantel ift in der gewöhnlichen 
Weife flad) zufammen» und um die vier Seiten bed Tornifterd zu legen. Das Kochgeſchirr wird 
entweder querliegend an ber oberen Zornifterfante oder ſenkrecht auf der Klappe hängend getragen, 
—— die eine oder die andere Trageweiſe von dem Truppentheil angenommen worden. 
ie Compagnieführer der Fußtruppen gehören zu den berittenen Offizieren. Sie haben ſtets mit 
Sporen und beim Dienſt zu —* mit hohen Stiefeln zu erſcheinen, legen aber beim Exerciren 
und bei Felddienſtübungen die Schärpe nicht an. Der Off iertornifter fommt für die Compagnie 
führer in Wegfall. Bei großen Paraden erfceinen die Compagnieführer zu Fuß und je nad 
dem Anzuge der Mannjhaft in weißen Hoſen beziehungsmweife in langen Tuchbeinkleidern. 
Sonnenburg den 23. Auguft 1888. 
Wilhelm. 


An das Kriegsminifterium. 


Attahirung von Fuf-Artillerie-Bataillonen. 
... Auf den Mir gehaltenen Docs beitimme Ich, daß mit dem 1. October 1888 das Babifche ———— 
Bataillon Nr. 14 dem Rheiniſchen Fuß-Ärtillerie-Regiment Nr. 8 attachirt wird. Auf die hieraus ſich ergebenden 
Dienftverhältniffe finden die Beitimmungen der Allerhöhjten Ordre vom 11. September 1873 entfprehend An— 
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wen! Bon dem gleichen Zeitpuntte ab ift das Königlih Württembergiſche Fuß-Artillerie-Bataillon Nr. 13 gemäß 
ver gefhloffenen Vereinbarung bei dem Fuß-Artillerie-Negiment Nr. 10 attadirt zu führen. Das Kriegsminifterium 
hat das Weitere zu veranlafjen. 

Züterbog den 4. September 1888. 


—— Wilhelm. 
An das Kriegsminiſterium. 


Anwendung des Exercir⸗Reglements für die Jufanterie auf die Jäger und Schützen. 
Auf den Mir gehaltenen Vortrag —* Ich, daß das Exercir-Reglement für die Infanterie vom 
1. September 1888 in allen feinen Theilen auch für die Jäger: und Schüten:Bataillone verbindlih wird, Die 
felben werden — wie Ich feft vertraue — aud in ber neuen form die alte Tüchtigkeit bewahren. Ihre Fahnen 
haben fie fortan in gleicher Art zu führen, wie die gefammte Infanterie. 
Hauptquartier Mündeberg den 13, September 1888. , 
Wilhelm, 
An das Kriegsminifterium. 


Berlegung des Bezirkscommandos Scivelbein nah Dramburg. 
3 beftimme hierdurch: Das Commando des Landwehr:Bataillonsbezirts Schivelbein wird am 1. October 1888 
nach Dramburg verlegt und nimmt von diefem Zeitpunkt ab genannter Bezirk bie entfprechend veränderte Bes 
nung an. 
Hauptquartier Müncheberg den 18. September 1888, 


Wilhelm. 
An das Kriegsminiſterium. Bronſart v. Schellendorff. 
Rriegsminifterium. Berlin den 11. September 1888. 


Aenderung der Gefhäftseintheilung bei dem Allgemeinen Sriegd- Departement. 

. Unter Bezugnahme auf die Belanntmahung vom 20. September 1886 (Armee-Verorbnungsblatt für 1886 
Seite 219/221) wird zur Kenntniß der Armee gebracht, daß die Bearbeitung fämmtlier die Munition für die Hand⸗ 
feuerwaffen betreffenden Angelegenheiten von der Artillerie-Abtheilung auf die Infanterie-Abtheilung übergegangen ift. 

Bronfart v. Schellendorff. 


Sriegeminifterium, Berlin den 12. September 1888. 
Dislocation der 3. Jufanterie⸗Brigade. 

Im Anſchluß an die Allerhöchſte Gabinets-Drdre vom 12. April d. 3. ee rer ee Seite 112) 
haben Seine Majeftät der Kaifer und König zu befehlen geruht, daß zum 1. April 1889 ber Stab ber 
3. Infanterie-Brigade von Danzig nah Allenftein verlegt wird. | 

Bronfart v. Schellendorff. 


Rriegsminifterium. Berlin den 23. September 1888. 
Berlegung von Eifenbahn-Linien-Gommilfionen, 


Am 1. October d. 3. wird der Siß folgender Linien-Commiffionen verlegt: 
die Linien: Commifjton in Düfielborf nah Cöln, 


. ⸗ ⸗Caſſel nah Sachſenhauſen, 
s ⸗ ⸗ ⸗Sachſenhauſen nad Erfurt. 
Bronfart v. Schellendorff. 
Rriegaminifterium. Berlin den 27. September 1838. 


Schießvorſchrift für den Train, 
Seine Majeftät der Kaiſer und König haben mittelft Allerhöchſter Ordre vom 15. Auguft d. 3. eine 
„Schiekvorfchrift für den Train“ 
zu genehmigen geruh 


t. 

. Diefe Schießvorſchrift tritt an bie Stelle der „Garabiner-Schiek-Inftruction für die Cavallerie, ab» 
geändert für den Train” und wird den Commandobehörden in der dem Drudvorfriften-Etat entſprechenden Anzahl 
von Abdrücken zugehen. 

Die —— der Schießvorſchrift Lommen vom 1. November d. 3. ab zur Anwendung. 

Bei unmittelbarer Beftellung aus der Armee ift der geheftete Abdrud zu 50 Pf, der cartonnırte zu 65 Pf. 
von der Königlichen Hofbuchhandlung von E. ©. Mittler und Sohn, Berlin SW., Kochſtraße 68—70, in deren 
Verlag die Ehiekvorihrift erichienen ift, zu beziehen. 

Bronfart v. Schellendorff. 
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Berlin den 23. September 1888, 


Sonderabdrüde ans dem Erercir-Reglement für die Jufanterie. 


Die zn Hofbuhhandlung von E. S. Mittler und Sohn, Berlin SW., Kochſtraße 68— 70, beabfichtigt 
die folgenden Sonderabdrüde aus dem Erercir-Reglement für die Infanterie herauszugeben: 


1. Sonderabdrud aus dem — — für die Infanterie. 


Auszug aus dem I. und IL Theil. 


Einleitung; 


Diefer Abdrud enthält die erften 61 Seiten des Reglements vollftändig, ferner aus dem II. Theil „das 


Verhalten des ag und des Soldaten im a und fomit das, 


Unteroffizier und Soldaten das Wifjenswerthefte ift 


was aus dem Gejammtinhalt für den 


2. Sonderabdrud des IIL Theile aus dem ErercirsReglement für die Infanterie. 


Diefer Abdrud bringt den vollftändigen III. Theil, Seite 143—208, worin die fämmtlihen für die Hoboiſten 
und Spielleute beim Ererciren maßgebenden Beitimmungen zufammengefaßt fi find. — 
Bei regimenters oder bataillonsweife gefammelten und unmittelbar an die genannte Buchhandlung zu 


richtenden Bejtellungen — * Preis des 13 U; Ci 
a — J— F 


bei ——— Br; 
Einzelpreis . 


— Blume. 


Nichtamtlicher Theil. 


Probemobiliſirung von Ruſſiſchen Reſervetruppen 
gelegentlich der großen Manöver 1888. 
(Nach dem Ruſſiſchen Invaliden Nr. 176) 


Belanntlich wurden in dieſem Herbſt in Rußland 
zum erſten Male große Mandver abgehalten, mit 
denen eine Mobiliſirung von Reſerve⸗Infanterie und 
Artillerie in Verbindung ſtand; d. h. die im Militär—⸗ 
bezirk Charkow ftationirten Nefervecadresbataillone 
Nr. 54, 61, 67, 68 murben vermittelt Einziehung 
von Kriegäreferven auf 4 Regimenter zu je 4 kriegs— 
ſtarlen Bataillonen, die Compagnie zu 100 Rotten, 
ebradt und wirkten ala „51. Divifion“ bei dem 
Fon noch aus 2 Infanteriedivifionen, 2 Gavallerie- 
divifionen nebft Artillerie u. f. w. beſtehenden Dft- 
Corps mit. Desgleichen ergänzte fi die 3. Batterie 
ber 4. Neferve » Artilleriebrigade auf u. Weiſe 
zu einer Artilleriebrigade (Nr. 51) von 4 kriegs- 
ftarfen Batterien & 8 Geſchützen. 


Behufs der Mobilifirung der genannten Referve- 
truppentheile wurden aus ben zunädft gelegenen 
Militärbezirien diejenigen Refervejahrgänge, nämlid 
von 1878 und 1883, eingezogen, melde an ber Tour 
waren, bie jährlichen Referveübungen mitzumaden. 


Als Commandeure der fo completirten Referve- 
regimenter follten die derzeitigen Bataillonscommans 
beure ber betreffenden Refervecadresbataillone fungi- 
ren. Um die Dffiziercorps vollzählig zu maden, 
wurden 49 Dffijiere aus der Reſerve einberufen, 
welche behufs Theilnahme an den Mobilifirungs- 
arbeiten [don 5 Tage früher als die Mannſchaften 
bei den Cadres einzutreffen hatten und je 100 Rubel 
Mobilmahungsgelder erhielten. 

Die Beftimmungen für die Referve-Artillerie waren 
dem entfprehend, und wurden bie nöthigen Augmen- 





tationdpferbe, gemäß ben Vorſchriften für die Pferde 
geftellung im Kriege, von der Bevöllerung bes Kreifes 
Kursk geliefert. 

In Anbetracht der großen Wichtigkeit, melde bie 
Mobilifirung der Refervecadrestruppen für die Auf 
ftellung der Ruſſiſchen Kriegsmacht in ihrer vollen 
Entwidelung bat, ift die vorgenommene Probe von 
dem höchſten Interefje, und darf man auf den Erfolg 
berfelben gefpannt fein. Freilich ift eine ſolche Probe, 
felbft wenn fie, wie vorausfihtlih, gelungen, immer 
nur von relativem Werth, da bei einer Mobilifirung 
ber gefammten Europäifhen Truppen Rußlands nidt 
nur 4, fondern faft 100 Refervecadresbataillone zu 
kriegsſtarlen Regimentern anwachſen und auferbem 
noch fünfte Bataillone bilden follen; ganz abgefehen 
von den Schwierigkeiten, die fih noch fonft der 
gleichzeitigen Mobilifirung einer fo bebeutenden, nidt 
nah dem Territorialprincip bislocirten, Frieden‘. 
armee entgegenftellen und Frictionen vielfacher Art 
hervorrufen dürften. 

Dem auf 6 Tage berechneten und in ber Um— 
gegend von SZelifawetgrad und Alexandria ftatt- 
findenden großen Manöver wollte Seine Majeftät der 
KRaifer beimohnen, das Amt des oberſten Schieb#- 
richterd war Großfürft Nicolai dem Aelteren übertragen 
und wurden ale Einrichtungen möglihft ben Ber 
bältnifjen des Krieges gemäß getroffen. 





Die Beftimmung, nah welder die Rekruten ber 
eingetheilten Cindelta) Infanterie in Schweden 
eine Ausbildungsihule von 120tägiger Dauer, bertheilt 
auf» zwei Jahre, durchzumachen hatten, ift aufgehoben und 
verfü E worden, daß die Rekruten im Einftelungsjahre 
120 e und im darauf folgenden Jahre 50 Tage mit 
der Ha fe zu dienen haben, wonach diefelben ald Sig 
ausgebildete Soldaten geführt werden. Finsk Militär 
Tidskrift Heft VI und VII 1888. 
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Berional- Veränderungen. 


Königlich Preußifche Armee. 
Offiziere, Portepee- Fühnridye 2c. Mainau, den 1. October 1888. 
A e Lieske, Major vom Hohenzollern. Füſ. Negt. Nr. 40, 
Ernennungen, Veförberungen und Berfchungen. dem Regt. aggregirt und zur Wahrnehmung ber 
Im activen Deere Sefhäfte ald GCommandeur des Landw. Bats. 
Cinttgart, den 28. September 1888. Bezirks nah Julich commanbirt. 
errlei in, | 9. Renthe gen. Fink, Major vom Generalſtabe 
⸗ —*8 — m — re ray des Gouvernements zu Cöln, ald Bats. Commans 
Adjutant zur 28. Inf. Brig, unter Entbindung beur in das Hohenzollern. Füf. Regts. Nr. 40 








von diefem Commando, ald Comp. Chef in das verſetzt. 

2. Rhein. Inf. Regt. Nr. 28 verfegt. B. Abſchiedsbewilligungen. 
Rintelen, Pr. Lt. vom Niederrhein. Füf. Regt. Im activen Heere 

Nr, 39, unter Stellung ä la suite bes Regts., Stuttgart, den 28. September 1888. 

als Adjutant zur 28. Inf. Brig. commandirt. Glausfen, Hauptm. und Comp. Chef vom 2. Rhein. 

Mainau, den 30. Ecptember 1888. nf. Regt. Nr. 28, mit Penfion zur Disp. geftellt. 

Erbgroßherzog von Baden Königliche Hoheit, 5 

Major A la suite des 1. Garde-Regts. zu Fuß, C. Im Sanitätscorps. 

des 1. Bad. Leib-Gren. Negts. Nr. 109 und bes Potödam, den 24. September 1888. 


1. Garde-Ulan. Regts., commanbirt zur Dienft- | Dr. Niemeier, Ober: Stabsarzt 2. Kl. und Regts. 
leiftung bei dem 5. Bab. Inf. Regt. Nr. 113, zum Arzt vom 1. Niederfchlef. Inf. Negt. Nr. 46, zum 
Dberfilt, beförbert. Dber-Stabarzt 1. Kl. befördert. 


(4. Quartal 1888.) 
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Dr. v. Kranz, Ober » Stabsarjt 2. Kl. und Regts. Dr. Loreng vom Huf. Regt. Kaifer Franz Joſeph 


Arzt vom 6. Bad. nf. Regt. Kaiſer Friedrich IIL 
Nr. 114, zum Dber-Stabsarzt 1. AL, 

Dr. Grethe, Alfift. Arzt 1. Kl. vom 1. Hannov- 
Feld »Art. Regt. Nr. 10, zum Stabs- und Bats- 
Arzt des Garde-Füf. Bats. 1. Großherzogl. Hefl- 
Inf. (Leibgarder) Regts. Nr. 115, 

Dr. Schönfeld, Affift. Arzt 1. Kl. vom Gabetten- 
baufe zu Wahlftatt, zum Stabs⸗ und Bats. Arzt 
bes 2. Bats. Shlef. Füf. Negts. Nr. 38, — 
befördert. 


Die Affif. Aerzte 2. AL: 

Dr. Stern vom Invalidenhaufe zu Berlin, 

Dr. Johannes vom 3. Pomm. Inf. Regt. Nr. 14, 

Dr. Loewe vom Schleswig. Feld-Art. Regt. Nr. 9, 

Dr. Graßmann vom Regt. der Gardes du Corps, 

Dr. Wilberg vom 1. Heſſ. Inf. Negt. Nr. 81, 

Dr. Hoenow vom Gabdettenhaufe zu Potsdam, 

Dr. Barthey in der etatsmäß. Stelle bei dem Gen. 
und Gorpsarzt des X. Armee-Corps, 

Dr. Scholz vom 1. Schlef. ren. Regt. Nr. 10, 

Münd vom Weftfäl,. Train-Bat. Nr. 7, 

Dr. Gerlad vom 1. Großherzogl. Hefj. Inf. (Leib- 
garde-) Regt. Nr. 115, 

Dr. Dunbar vom 1. Pomm. Feld-Art. Regt. Nr. 2, 

Dr. Rothamel vom MWeftfäl. Ulan. Regt. Nr. 5, 

Dr. Uppentamp vom 1. Wehfäl. Huf. Regt. Nr. 8, 

Dr. Thiele vom 2. Rhein. Huf. Regt. Nr. 9, 

Dr. Neumann vom Weftfäl. Füf. Negt. Nr. 37, 

Dr. Nidel vom 2. Dftpreuß. Gren. Regt. Nr. 3, 

Steuber vom Magdeburg. Train-Bat. Nr. 4, 

Dr. $eftenberg vom 1. Nafjau. Inf. Regt. Nr. 87, 

Schmidt vom 3. Thüring. Inf. Regt. Nr. 71, 

Roehr vom 8. Pomm. Inf. Negt. Nr. 61, 

Dr. Reinbrecht vom Brandenburg. Huf. Regt. 
(Bietenfhe Hufaren) Nr. 3, 

Dr. Baeprer vom Thüring. Huf. Negt. Nr. 12, 

Kloidt vom Hohenzollern. Füf. Regt. Nr. 40, 

Dr. Waßmund in der etatsmäß. Stelle bei dem 
Gen. und Gorpsarzt des III. Armee-Corps, 

Baehr vom 4. Poſen. Inf. Regt. Nr. 59, — zu 
Aſſiſt. Aerzten 1. AL, 

Dr. Ruge, Marine» Affıft. Arzt 2. Kl. von ber 
2. MatrofenDiv., zum Marine⸗Aſſiſt. Arzt 1. Kl., 
— befördert. 


Die Unterärzte: 
a Kom vom Golberg. Gren. Regt. (2. Bomm.) 
r. 9, 
Dr. Ziemann vom 5. Pomm. nf. Negt. Nr. 42, 
Dr. Munzer vom Brandenburg. Füſ. Regt. Nr. 35, 
gg unter Verfegung zum Weftpreuß. Cür. Regt. 
N 


uD 
Dr. Chriſtoffers vom Schleſ. Feld» Art. Negt. 
Nr. 6, unter Verfegung zum 2. Brandenburg. 
Ulan. Regt. Rr. 11, 
Dr. Reifhauer vom 6. Weftfäl. Inf. Regt. Nr. 55, 
u PEOFIASE vom Niederrhein. Füf. Negt. 
r. 39, 


von Defterreihd König von Ungarn (Schleswig. 
Holftein.) Nr. 16, 

Dr. Heudud vom 2. Hannov. Feld» Art. Regt. 
Nr. 26, diefer unter Berfegung zum 3. Bad. Inf. 
Regt. Nr. 111, 

Kuhlmey vom Naffau. Feld» Art. Regt. Nr. 27, — 
zu Affift. Aerzten 2 RL, 

Dr. Meyer, Marines-Unterarzt von der 1. Matrofen- 
Div., zum Marine » Afif. Arzt 2. Kl., — be 
förbert. 


Die Unterärzte ber Reſ.: 

De Poſchmann vom Landw. Bats. Bezirk Barten- 

ein, 

Dr. Aronfon vom Landw. Regts. Bezirk I. Berlin, 

Dr. Schmidt vom Landw. Bats. Bezirk Schlame, 

Dr. Beffer vom Landw. Bat. Birk Wohlau, 

Kann vom Landw. Regts. Bezirk I. Breslau, 

Stein von demfelben Landw. Negts. Bezirk, 

Sennwig vom Landw. Bats. Bezirk Schweibnig, 

Dr. Staats vom Landw. Bat. Bezirk Bremen, 

Dr. Stard vom Landw. Regts. Bezirk Cöln, 

Dr. Ebermaier vom Landw. Bats. Bezirk Bonn, 

Dr. Riden vom Landw. Bats. Bezirk Gräfrath, 

Dr. Peed vom Landw. Bats. Bezirk Altona, 

Yacobfen von dbemfelben Landw. Bats. Bezirk, 

Dr. Bayer vom Landw. Bats, Bezirk Hannover, 

Liebenom vom Landw. Bats. Bezirk Marburg, 

Dr. Wittich von demfelben Landw. Bats. Bezirk, 

Dr. Fuchs vom Landw. Bats. Bezirk Brudfal, — 
zu Aſſiſt. Aerzten 2. KL. der Ref. befördert. 

Dr. Richter, Dber» Stabsarzt 1. Kl. und Regts. 
Arzt vom 3. Magdeburg. Inf. Regt. Nr. 66, 
beauftragt mit Wahrnehmung ber divifionsärztl. 
Functionen bei ber 7. Divifion, 

Dr. Spiering, Thalen, Dr. Lange, Dr. Erd» 
mann, Marine » Ajfift. Aerzte 1. Kl, — ein 
Patent ihrer Charge verliehen. 

Dr. Rath, Unterart der Ref. vom Landw. Bats. 
Bezirk Hannover, im activen Sanität8corps, und 
zwar unter Beförderung zum Aſſiſt. Arzt 2, Al. 
bei dem Hannov. Füſ. Regt. Nr. 73, angeftellt. 

Dr. Beidel, Ober» Stabsarzt 1. Kl. und Regtk. 
Arzt vom 2. Großherzogl. Heſſ. Drag. Regt. (Leib 
Drag. Negt.) Nr. 24, mit Wahrnehmung der 
bivifionsärztl. Yunctionen bei der Großherzogl. 
Heſſ. (25.) Div,, 

Dr. Neubaur, Dber » Stabsarzt 1. Kl. und Regti. 
Arzt vom 2, Brandenburg. Drag. Regt. Nr. 12, 
mit Wahrnehmung der bivifionsärztl. Yunctionen 
bei der 5. Div., — beauftragt. 

Dr. Roland, Gen. Arzt 2. Kl. und Regts. Art 
vom Leib-Gren. Regt. (1. Brandenburg.) Nr. 8, 
unter Entbindung von den bivifionsärztliden 
Bunctionen bei ber 5. Div. und gleichzeitiger Be 
auftragung mit Wahrnehmung der bivifiond 
ärztlihen Functionen bei der 10. Div., ald Garn. 
Arzt nah Pofen verfegt. 


1789 1 


Dr. Shoenleben, Dber-Stabsarzt 1. Kl. und 
Regts. Arzt vom Pofen. Feld» Art. Regt. Nr. 20, 
zum 2, Leib-Huf. Regt. Kaijerin Nr. 2, 

Dr. Maeder, Dber-Stabsarzt 1. Kl. und Garn. 
Arzt in Pofen, als Regts. Arzt zum Poſen. Feld⸗ 
Art. Regt. Nr. 20, 

Dr. Rabenau, Dber-Stabdarzt 2. Kl. und Regts. 
Arzt vom 2. Großherzogl. Medlendburg. Drag. 
Regt. Nr. 18, zum 1. Großherzogl. Heff. Drag. 
Regt. (Garde-Drag. Regt.) Nr. 23, 

Dr. Boigt, Dber-Stabsarzt 1. Kl. und Regts. Arzt 
vom Pomm. Drag. Regt. Nr. 11, unter Belafjung 
in dem Berhältnig als mit Wahrnehmung ber 
divifionsärztlichen Functionen bei der 4. Div. be 
auftragt, zum Neumärk. Drag. Regt. Nr. 3, 

Dr, Stabbert, Ober-Stabsarzt 2. Kl. und Regts. 
Arzt vom Neumärk. Drag. Regt. Rr. 3, zum 
Pomm, Drag. Regt. Nr. 11, 

Dr. Weſtphal, Stabs- und Bats. Arzt vom 2. Bat. 
des Inf. Regts. Nr. 136, zum medicinifhshirurs 
giſchen Friedrich-Wilhelms⸗Inſtitut, 

Dr. Lodderſtaedt, Stabsarzt vom medicinifch« 
chirurgiſchen Friedrich ⸗Wilhelms ⸗Inſtitut, ald Bats. 
er m 2. Bat. des Hohenzollern. Füf. Regts. 

r. 40, 

Dr. Goerne, Stabs⸗ und Bats. Arzt vom 2. Bat. 
des Inf. Regts. Nr. 137, zum mediciniſch⸗chirur⸗ 
giſchen Friedrich-Wilhelms-⸗Inſtitut, 

Dr. Schumburg, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. vom 1. Bad. 
Leib⸗Gren. Regt. Nr. 109, mit dem 1. Detober er. 
zur Unteroff. Vorſchule in Neu⸗Breiſach, 

Dr. Haaſe, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. vom 3. Bad. Inf. 
Regt. Nr. 111, zum 3. Bad. Drag. Regt. Prinz 
Karl Nr. 22, 

Dr. Goßner, Aſſiſt. Art 2. Kl. vom 3. Bad. 
Drag. Regt. Prinz Karl Nr. 22, zum 2. Bab. 
Feld⸗Art. Regt. Nr. 30, 

Dr. Felmy, Aſſiſt. Arzt 2. Al. vom 2. Bad. Feld⸗ 
— Regt. Nr. 30, zum Cadettenhauſe in Bens- 
erg, 

Dr. Säufter, Affift. Arzt 2. Kl. vom Pofen. Yeld- 
Art. Regt. Nr. 20, zum Gadettenhaufe in 
Wahlſtatt, 

Dr. Altgelt, Aſſiſt. Arzt. 2. Kl. vom 2. Hannov. 
Inf. Regt. Nr. 77, zum 1. Garbe-Regt. zu Fuß, 

Dr. Vollbrecht, Affift. Arzt 2. Al. vom 1. Groß- 
herzogl. Medlenburg. Drag. Regt. Nr. 17, zum 
Hannov. Huf. Regt. Nr. 15, 

Dr. Bartel, Affıft. Arzt 2. Kl. vom 1. Bab. Feld» 
Art. Regt. Nr. 14, zum 1. Bad. Leib-Gren. Regt. 


Nr. 109, 

Kimmle, Affift. Arzt 2. Kl. vom Inf. Regt. Nr. 137, 
zum Feld-Art. Negt. Nr. 15, — verfegt. 

Dr. Müller, Dber-Stabsarzt 1. Kl, und Regts. 
Arzt vom 2. Leib-Huf. Regt. Kaiſerin Nr. 2 und 
beauftragt mit Wahrnehmung ber diviſionsärzt⸗ 
lihen Functionen bei der 10. Div, als Gen. 
Arzt 2. Kl. mit Penſion und feiner bisherigen 
Uniform, 
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Dr. Nieter, DOber-Stabsarzt 1. Kl und Garn. 
Arzt in Neiße, mit Penſion und feiner bisherigen 
Uniform, . 

Dr. Karpinski, Ober-Stabsarzt 1. RI. und Regts. 
Arzt vom 3. Garde⸗Gren. Regt. Königin Elifabeth, 
mit Penfion und feiner bisherigen Uniform, 

Dr. Sämibt, Affift. Arzt 1. Al. vom Eifenbahn» 
Regt., mit Penfton, 

Dr. Danielemwicz, Afift. Arzt 1. RI. der Ref. vom 
Landw. Batd. Bez. Samter, — der Abſchied 
bewilligt. 

Dr. Doepner, Stabs- und Bats. Arzt vom 2. Bat. 
Säle. Füf. Regts. Nr. 38, als halbinvalide mit 
Penfion auß dem activen Sanitätscorps audger 
ſchieden und zu ben Sanitätsoffizieren ber Landw. 
2. Aufgebotö übergetreten. 

Dr. Jacobi, Affift. Art 2. Kl. vom Leib⸗Cür. 
Regt. (Schleſ.) Nr. 1, aus dem activen Sanitäts« 
corps aus geſchieden und unter Beförderung zum Alfift. 
Arzt 1. Kl., zu den Sanitätöoffizieren der Ref. 
übergetreten. 


Beamte der Militär-Derwaltung. 
Durd Verfügung bes Kriegäminifteriums, 
Den 30. Auguſt 1888. 

Weber, Gaferneninfp. in Erfurt, nah Thorn, 

Boigt, Gaferneninip. in Thorn, nah Erfurt, — 
verfegt. 

Den 1. September 1888, 

Schultze, Proviantamts-Rendant in Schweibnik, zur 
Wahrnehmung der Proviantmeifterftelle nah Saar⸗ 
brüden, 

Kahns, Proviantamts-Rendant in Saarbrüden, nah 
Schweidnitz, 

Juelke, Karſten, Proviantamts⸗ Controleure in 
Glogau bezw. Berlin, unter Ernennung zu 
Proviantamts⸗Rendanten bezw. nach Conſtanz und 
Stralſund, 

Köhler, Schubbe, Proviantamts-Conttoleure in 
Conſtanz bezw. Colmar, nach Berlin, 

Lylomaty, v. Numers, Proviantamts » Affiftenten 
bezw. in Lüneburg und Braunfhmeig, zur Wahrs 
nehmung ber Proviantamts » Gontroleurgefchäfte 
bezw. nad Glogau und Colmar, — verfegt. 

Herthel, Feldw., ald Proviantamts » Aififtent in 
Straßburg i. E. angeftellt. 


Den 8, September 1888, 


u Gaferneninfp. in Schöneberg, nad 

erlin 

Müller, Gaferneninfp. in Berlin, nah Schöneberg, 
— verjegt. 


Den 9, September 1888. 
Schäfer, Eaferneninfp. auf Probe in Danzig, 
Kuhnert, Gaferneninfp. auf Probe in Coblenz, 
Megner, Gaferneninfp. auf Probe in Cöln, — 
definitiv angeftellt. 
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Den 11. September 1888, 
Petri, Proviantamts » Gontroleur auf Probe in 
Münfter, zum Proviantamts + Eontroleur ernannt. 


Den 12. September 1888. 
— Klett, Proviantmftr. in Metz bezw. Saar⸗ 
burg, nach Saarburg bezw. Met verfegt. 
Den 14, Eeptember 1888. 
Lemke, Gaferneninfp. auf Probe in Brandenburg, 
Neuß, Eaferneninfp. auf Probe in Metz, 
Welz, Caferneninfp. auf Probe in Berlin, — 
definitiv angeftellt. 
Den 15. Ecptember 1888, 
Krufe, Proviantamts » Affiftent in Hannover, nah 
Braunſchweig verfegt. 
Deu 18, September 1888. 
Braun I, Proviantamts-Affiftent in Hagenau, auf 
feinen Antrag mit Penfion in den Ruheſtand 
verfegt. 
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Den 19. September 1888. 
Lange, Gaferneninip. auf Probe in Glogau, 
Beling, Gaferneninfp. auf Probe in Pofen, — 
befinitiv angeftellt. 


Den 21. September 1888. 

Picker, Wahtm. und Zahlmftr. Afpir., als Proviant- 

amts⸗Aſſiſtent in Lüneburg angeftellt. 
Den 24. September 1888, 

Sänelle, Gaferneninfp. auf Probe in Gafjel, definitiv 
angeftellt. 

Den 25. September 1888, 

Gotthold, Garn. Berwalt. Ober » Infpector in 
Diedenhofen, auf eigenen Antrag zum 1. Januar 
1889 penfionirt. 

Den 27. September 1888, 

Heinrih, Gaferneninfp. in Stettin, auf eigenen 
Untrag zum 1. November 1888 penfionirt.! 

Schwarz, Garn. Verwalt. Dber-Infpector in Goblen;, 
zum Garn, Berwalt. Director ernannt. 


XI. (Königlih Württembergifches) Armee-Corps. 


Seamte der Militär-Verwaltung. 
Den 1. October 1888, 

Gerhardt, Hoflammerfecretär, zum Militär-nten- 
banturs Affefjor, 

Lauröſch, Garn. Verwalt. Dber-nfpector in Ludwigs⸗ 
burg, zum Garn. Verwalt. Director, 

Roft, Garn, Berwalt, Infpector in Mergentheim, zum 
Garn. Berwalt. Dber-Infpector, — ernannt. 


Durch Verfügung bed Kriegsminifteriums, 
Den 1, October 1888. 
Lauröſch, Garn. Vermalt. Director, von Ludwigs⸗ 
burg nad Stuttgart, 
Roft, Garn. Verwalt. Ober-Anfpector, von Mergent: 
beim nad) Zubwigsburg, — beide zum 1. November 
d. 3. verfegt. 





Ordend= Berleihungen. 


Prenfen. 
Seine Majeftät der König haben Allergnädigjt 

geruht: 

dem Major a. D. v. Pawlikowski zu Danzig den 
Nothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, 

dem Dberftlieutenant Goflar, beauftragt mit ber 
Führung des 1. DOberfchlef. Inf. Regts. Nr. 22, 
den Königlichen Kronen⸗Orden britter Klaffe, 

dem Affiftenzarzt 1. KL a. D. Schaller zu Dlven- 
ftebt im Kreife Wolmirftedt den Königliden Kronen- 
Orden vierter Klaſſe, — zu verleihen. 





Seine Majeftät der König haben Allergnädigſt 

gerubt: 

den nahbenannten Offizieren ꝛc. die Erlaubniß zur 

Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen 

Inſignien zu ertheilen, und zwar: 

des Comthurkreuzes erfter Klafie des Königlich 

Sächſiſchen Albrechts-Ordens: 

Allerhöchſtihrem Flügeladjutn., Oberſten v. Bröſigke; 


des Comthurkreuzes zweiter Klaſſe deſſelben Ordens: 
dem Oberſtlieutenant Grafen v. Keller, Abtheilungs—⸗ 
chef im großen Generalſtabe; 
des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Königlich 
Württembergifhen Friedrichs ⸗Ordens: 


‚dem Major Bialonski im Fuß-Art, Regt. Nr. 10; 


des Ritterfreuzes erfter Klaffe mit Eichenlaub 
bes Großherzoglich —— Ordens vom Zähringer 


dem Major v. Berbandt * großen Generalftabe, 
commanbdirt beim Stabe ber 3, Armeesnfpection; 


bes Nitterfreuges zweiter Klaffe mit Eichenlaub 
befielben Ordens: 
dem Hauptmann Leutwein, à la suite des 5. Branden⸗ 
burg. Inf. Regts. Nr. 48 und Lehrer an ber Kriegẽ⸗ 
fhule zu Neiße; 


des Nitterfreuges zweiter Klaſſe deſſelben Ordens: 


dem BZahlmeifter Krappe bei der Unteroff. Schule 
in Ettlingen, 

dem Rendanten Dörner bei ber Zahlungsftelle des 
XIV, Armee-Corps; 
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ber Großherzoglih Badiſchen ſilbernen Verdienſt⸗ 

Medaille: 

dem Canzleidiätar Bachmann bei der Intendantur 
des XIV. Armee-Gorps, 

dem Kafjendiener Heffenauer bei ber Zahlungs—⸗ 
ftele des XIV. Armee» Corps; 


der Dffizier-Infignien des Kaiferlid Japaniſchen 
Verdienſt⸗Ordens der aufgehenden Sonne: 
dem Hauptmann Müller vom großen Generalftabe, 
commanbirt bei der Geſandtſchaft in Bukareſt; 


des Königlih Spanifhen Militär⸗-Verdienſt-Ordens 
erfter Klaſſe: 
dem Hauptmann v. Wallendberg I. vom großen 
Generalftabe. 


Babern. 

Seine Königliche Hoheit Prinz Luitpold, 
des Königreichs Bayern Bermwefer, haben inhaltlich 
Alerhöhften Handſchreibens vom 30. v. Mts. ans 
läßlich Allerhöchſtderen Rundreife in die Pfalz nad. 
ftehende Drbens » Auszeihnungen Allergnädigft zu 
verleihen gerubt: 

1) den Berbienft-Drben vom heiligen Michael 

vierter Klaſſe: 
dem Hauptmann im Stabe Ulrich bes 18. Inf. Regts. 

Prinz Ludwig Ferdinand, 
den Hauptleuten und Comp. Chef3 Hartmann, 

Strauß bes 17. Inf. Regts. Orff, 
den Hauptleuten und Comp. Chef v. Bomhard, 

v. Beuft, Mörſchell des 18. Inf. Regts. Prinz 
Lubwig Ferdinand, 
dem Nittmeifter und Escadr. Chef Blejinger bes 
5. Chev. Regts. Erzherzog Albrecht von Defterreich, 
dem Hauptmann und Comp. Chef Hartmann des 

2. Pion. Bats,, 
dem Premierlieutenant Spieß des 2. Jäger» Bats,, 
dem Premierlieutenant Mülbolger v. Mülholtz 

des 2. Pion. Bats.; 


2) das Militär-Verdienftfreuz: 

dem Mufilmeifter Zipplis, 

dem Sergeanten Reif, — des 17. Inf. Regts. Diff, 

dem Stabshautboiften Löwe, 

ben Feldwebeln Hermann, Franktenberger, 

den Sergeanten Diebm, Gruber, — bes 18. Inf. 
Regts. Prinz Ludwig Ferdinand, 

dem Wachtmeifter Nolte, 

dem Bicewachtmeifter Sheurer, — bed 5. Chev. 
Regts. Erzherzog Albredt von Defterreih, 

dem Feldwebel Strauß des 2. Feld » Art. Regts. 


Horn, 
dem Feldwebel Rethmeier des 2. Fuß-Art. Regts., 
dem Feldwebel Praller, 
dem Sergeanten Tremer, — bed 2. Pion. Bats., 
dem Gergeanten Höhn des Bezirlscommandos 
Aſchaffenburg, 
dem Sergeanten und Zahlmeiſter-Aſpiranten Löſch 
des Bezirlseommandos Kaijerslautern; 
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| 3) die flberne Medaille des Berbienft-Drdens 
vom heiligen Michael: 
dem Feldwebel Lehr des 17. Inf. Regts. Drff. 





Die Erlaubniß zur Anlegung 
Königlih Preußifher Orden ꝛc. ertheilt: 
des Rothen Adler-Drdens zweiter Klaffe 
mit dem Stern: 
dem Generalmajor A la suite der Armee Nitter 

v. Xylander, Militir-Benolmädtigten in Berlin; 


des Rothen Adler⸗Ordens vierter Klaffe: 

dem Hauptmann Frhrn. v. Gumppenberg-Pötts 
meß-Oberbrennberg, ä la suite des nf. Leibs 
Regts., perfönliden Adjutanten Seiner Königlichen 
Hoheit des Prinzen Arnulf von Bayern, 

dem Hauptmann v. Walter, ä la suite deß 1. Anf. 
Regts. König, perfönliden Adjutanten Seiner 
Königlichen Hoheit des Prinzen Alfons von Bayern. 


Württemberg. 
Seine Majeftät der König haben Allergnäbigft 
gerubt: 
den nadgenannten Dffizieren und Unteroffizieren 
die Erlaubniß zur Anlegung der von Seiner 
Majeftät dem Deutfhen Kaifer und König von 
Preußen ihnen verlichenen Orden ꝛc. zu ertbeilen, 
und jwar: 
Nother Adler-Drben zweiter Klaſſe mit Stern: 
Schr. v. Molsberg, Generalmajor und Generals 
Adjutant; 
Rother Adler⸗Orden dritter Klaſſe: 
Graf v. Scheler, Oberſtlieutenant und Flügeladjutant, 
Frhr. v. Reiſchach, Major und Flügeladjutant, 
v. Schott, Major und Flügeladjutant, 
Sehr. v. Watter, Major und Flügelabjutant, 
Bullinger, Öberftlieutenant und etatsmäß. Stab3- 
offigier im Inf. Regt. Kaifer Wilhelm König von 
Preußen Nr. 120; 
Rother Adler-Drdben vierter Klaſſe: 

Welte, Hauptm. und Comp. Chef im nf. Negt. 
Kaifer Wilhelm König von Preußen Nr. 120, 
Wöllhaf, Hauptm. und Comp. Chef im Inf. Regt. 
Kaifer Friedrih König von Preußen Nr. 125, 
Lebret, Pr. Lt. im Inf. Regt. Kaifer Friedrich 
König von Preußen Nr. 125, Gommandeur ber 

Schloßgarbe-Comp. ; 


Königliher Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe: 

v. Alberti, Oberft und Commandeur bes Inf. Regts. 
Kaifer Wilhelm König von Preußen Nr. 120, 
|». Spröffer, Dberft und Gommandeur des Inf. 
| Regts. Kaiſer Friedrih König von Preußen Nr. 125; 


1795 1888 — Militär:Modenblatt — Nr. 88 1796 


Königlier Kronen»Drden dritter Klaſſe: v. Sonntag, Rauth, Seconblieutenants® in dem- 


Rummel, Major und Bats. Commandeur im Inf. | _ Telben Regt., 
Regt. Raifer Wilhelm König von Preußen Nr. 120, | Bühler, Feldwebel-Lieutenant in ber Schloßgardes 


v. Schweizerbarth, Major und Bats. Comman, | Comp; ; TER 
deur im Inf. Regt. Kaifer Friedri König von ” Algemeined Ehrenzeihen: 
Preußen Rr. 125; Schmid, Feldwebel, j e 
Fulger, Bicefeldwebel, — im nf. Regt. Kaifer 


Königliher Kronen-Drben vierter Klaſſe: Wilhelm König von Preußen Nr. 120; 

Binder, Wie, Knoblich, Premierlieutenants im ea: ; ie, , 
Zar. — Kaiſer Wilhelm König von Preußen Krieger u ea und orange 
key: Lohmüll ldwebel · S tin ber Schloßgard 
Cramer, Affenheimer, Seconblieutenants in dem» —— — — — ce 

ſelben Regt., Diemer, Feldwebel, 


Strebinger, Premierlieutenant im Inf. Regt. Erchinger, Vicefeldwebel, — im Inf. Regt. Kaiſer 
Kaiſer Friedrich König von Preußen Nr. 125, | Friedrih König von Preußen Nr. 125, 


Berleihung von Adelsprädieaten. 
Preufen. 
Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
den ra Livonius, Commandeur bed Landw. Regtd. Bezirks 1. Berlin, in ben Übelftand zu 
erheben. 


(Aus Mr. 44 des Berorbuumgsblattes des Königlih Bayeriſchen Kriegeminifterimms vom 8. October 1888.) 


Münden, 29. September 1888. 
Erercir + Reglement für die Ynfanterie, 
Im Namen Seiner Majeftät des König. 
Seine Königlihe Hoheit Prinz Zuitpold, des Königreihs Bayern Vermefer, haben inhaltlih Aller: 
—* Entſchließung d. d. Ludwigshöhe den 25. September I. Is. die Einführung eines neuen Exercir-Reglements 
für die Infanterte zu genehmigen gerubt. 
Vorftehende Allerhöchſte Entſchließung wird mit dem Anfügen zur Kenntni der Armee gebracht, daß 
1. bis zum 15. October 1890 Berichte der Generalcommanbos und des Chef3 des Generalftabes der Armee 
über die mit dem Erercir-Reglement gemadten Erfahrungen 2c. dem Kriegsminifterium einzureichen find, 
2. ber Berfand des Reglements im Monat October an die Infanterie »Regimenter und Jäger » Bataillone 
durch die Gentral-Abtheilung des Kriegsminifteriums unmittelbar erfolgen, während der Bedarf für die 
Behörden und die übrigen Truppentheile einfhließlih der Felbformationen den Generalcommandos ꝛc. 
ur weiteren VBertheilung überfandt werden wird, 
3. die aus den Beitimmungen des Erercir = —— ſich ergebenden Aenderungen der Garniſonsdienſt⸗ 
Vorſchrift eng befanntgegeben werden, und 
4. Abdrüde des neuen Erercir » Reglements demnaͤchſt in gebundenen Exemplaren käuflich bei der Litho— 
graphifchen Dfficin des Kriegsminiſteriums bezogen werden können. 


Kriegsminifterium. 
v. Heinleth. 
Der Chef der Central:Abtheilung: 
Sirt, Oberft z. D. 


Beuachrichtigungen and dem Diarine:Berorbunungdblatt vom 1. October 1888, 


Dampfer „Habsburg“ mit dem Ablöfungscommando für S. M. Krzr. „Adler“ hat auf der Ausreife 

am 19. Mai cr. die Linie Dover—Ealais paffirt. 
(Datum vor bem Drte bebeutet Ankunft dafelbft, nad dem Drte Abgang von bort.) 

. M. Krzr. „Adler“ 7,1. Apia. — Letzte Nachricht von dort vom 17/9. (Boftftation: Apia [Samoa-Infeln].) 
. M. Vermſſgsfhrzg. „Albatroß” 2/9. Cuxhaven. GPoſtſtation: Wilhelmshaven.) 
M. S. „Blüder” Kiel 1/9. — 27/9. Kiel. 
M. Knbt. — 7/8. St. Thome 19/8. (Poftftation: Kamerun.) 
M. Knbt. „Eber” 24/4. Apia 28/6. (Poftftation: Apia [Samoa:Infeln].) 
M. Krzr. Habicht“ 30/9. St. Paul de Loanda 14/10. (Poftftation: Kamerun.) 
M. Yaht „Bohenzollern” Wilhelmshaven 21/9. — 23/9. Kiel. 
M. Anbt. „Iltis“ 13/8. Newchwang 24/9. — 26/9. Chefoo 4/10. (Boftftation: Hongkong.) 


ARAAARAA 


e“ 21/9. 8 
öwer 30/6. — 


*. 16/9. Teneriffa 18/9. — 26/9. St. Vi 
„Bring Adalbert“ 16/9. Kiel. 
hrag. sl 


—— 
v. „Wacht“ 18/8. Kiel. 


SE —— 8 
gpggg 


VAAAANAFARAR 


(Boftftation: 


„Garola”“ 19/7. Banzibar 29/8. 
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— „Loreley“ un. Conftantinopel. (Poftftation: Conftantinopel.) 


(Poftftation: Zanzibar.) 

Ri: "Rautilus“ 12/9. Gapftadt 19/9. (Boftftation: bis 2/10. St. Vincent, vom 3/10. ab Plymouth.) 
incent (Gap Verdes) 29/9. 
„Olga“ 19/7. Zanzibar 19/9. — 27/9. Aden. (Boftftation: 


(Boftjtation: B Brafilien].) 
pia Bote — ve |. 


(Poftftation: Kiel.) 


9/9. Wilhelmshaven 22/9. GPoſtſtation: Wilhelmshaven.) 
ie” Zanzibar. BofRetion — 
ie 
DR. Anbe „Wolf* 5/9. Shanghai. (Poftitation: Hongkong.) 
Kreugergefhmaber: S.M. 5. „Leipzig“ Glaggſchiff) 29/7. —* 
——ã— Gap ftabt.) 


(Boftftation: Zanzibar.) — S.M. ©. 


a a ur ©. „Baden“, „Bayern“, — SM. Av. „Zieten” 8/9. Wilhelmshaven 15,9. 
— 17/9. 


Zorpebobootsflottille: 
16/9. Riel. 


Schulgeſchwader: S. M 
haven 


29/9. onkztin bis 8/10. 





Dampfer „Habsburg“ mit dem Ablöfungscommando 


Antwerpen 18/5. — 26/5. Genua. — 
5,7. Melbourne. — 8/7. Sydney. — 


* 


S. M. Av. „Blitz“ und die I. Torpedobootsdiviſion 8/9. Wilhelmshaven 14/9. — 
„Stoſch“ (Flaggihiff), „Charlotte”, „Bneifenau”, „Moltke“ Wilhelms» 
H HR altar, — 9/10. ab Malta.) ö 


fü ©. M. Krzr. 
ort Said. — 16/6. Colombo 17/6. — 3/7. Adelaide. — 
10/7. Ueberfhiffung auf Dampfer „Zübed”. 


„Adler“ Bremerhaven 16/5. — 18/5. 


Dampfer „Lübeck“ Sydney 12/7. — Aa. —* Die Einſchiffung des Ablöfungstransports auf S. M. Krzr. 


„Adler“ in Apia erfolgte am 2 





Nihtamtliher Theil. 


Das Italieniſche Heer im zweiten 
Bierteljahre 1888, 


Am 19. Juli d. 3. ſchloß die Deputirtenfammer 
ihre Situngen, um de vorausfihtlih im November 
wieder aufzunehmen. Die militärifhe Ausbeute ber 
abgelaufenen Seffion ift zum Theil wohl infolge der 
gewaltigen Urbeitslaft, die dem Kriegsminifterium 
aus der Regelung der Africanijchen on gr 
erwuchs, feine bedeutende geweſen. Außer ben be— 
reits im Bericht über das erſte Vierteljahr 1888 
(Militär-Wochenblatt 1888 Nr. 58) . 
Gefegen hat die Bolfövertretung nur noch d 
Rekrutirxrungsgeſeß für den Jahrgang 1868, 
eine Borlage betreffend die Berminderung des 
Rehnungdcorps an Dffigieren und ben Heeres⸗ 
haushalt pro 1888/89 erledigt. Das wichtige 
Beförderungsgefeg ſowie eine Vorlage betreffend 
die Beitreibung von Pferden u. f. w. und 
Fahrzeugen für daß Heer im Falle einer 
Mobilmahung gelangten nit zur Verhandlung. 
Der erftere Gefegentwurf ift wenigftend, vom Kammer» 
ausfhuß durchberathen. 

Das Geſetz über die Ausbebung des Jahr» 
ganges 1868 fett das einzuftellende Contingent der 
erften Kategorie wiederum auf 82000 Mann feft, 
unterfcheidet fi aber von dem entfpredhenden Geſetzen 
der legten Jahre dadurh, daß Aushebungen für 
zweijährigen Dienft nit mehr ftattfinden. Mit 
Ausnahme ber zu vierjährigem Dienfte verpflichteten 
Gavalleriftien müfjen nunmehr alle für die erfte 
Kategorie Gemufterten drei Jahre bei der Fahne 





aushalten. Das parlamentarifch regierte Italien hat 
fomit gezeigt, daß es die dreijährige Dienftzeit für 
erforberlih hält. 


Bemerlenswerth ift, daß der Kammerausſchuß zur 
Beratung des Rekrutirungsgeſetzes am Schluſſe 
feines Berichtes den Kriegsminiſter bittet, die Zahl 
ber Relrutirungsbezirte einer Brigade zu verringern: 
das würde ein erfter Schritt zum territorialen Syftem 
fein. Auh der Ausfhußberiht über den Heeres⸗ 
haushalt 1888/89 ſchließt mit dem Hinweis darauf, 
daß das Fehlen des territorialen Syftems die Aus- 
nugung der nationalen Wehrkraft erſchwere und bie 
KRoften für das Heer vermehre. 


Gelegentlih der Berbandlungen erllärte ber 
frühere Kriegsminifter, Generallieutenant 5. D. Ricotti, 
daß erft eim jährliches Nekrutencontingent von 
85 000 Mann den Anforderungen des Krieges ent» 
fprehe. General Bertold-Viale gab zu, daß zur 
Zeit freilih die Compagnien fi nicht fämmtlih auf 
Kriegsftand- bringen ließen, daß dies aber möglich 
fein werde, wenn erft acht Jahrgänge zu 82000 Mann 
verfügbar feien. Weiterhin erllärte der Kriegs— 
minifter, daß durch den Fortfal der Zweijährigen 
—— für den Heereshaushalt nicht entſtehen 
würden. 


Die Verminderung des Friedensſtandes 
im Rechnungscorps hängt unmittelbar mit der 
Schaffung einer neuen Abtheilung „Stammrollen“ 
(matricole) im Kriegsminiſterium zuſammen, wovon 
ſogleich die Rede ſein wird. Ein Theil der vom 
Rehnungscorps bislang beſorgten Geſchäfte geht 
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damit "auf das Kriegäminifterium über. 
befteht nunmehr aus: 
1 Dberft, 
9 Oberftlieutenant®, das ift weniger 1 
57 Majrd . . 0.» s 1 


504 Hauptleuten . . » + . 5 
920 Lieutenant? . . = «e E 8 
Summa 1491 das ift weniger 15 


Nah dem Beriht des Kammerausfhuffes zur 
Vorlage diefes Gefeges wird aud nach durchgeführter 
Verminderung das Nehnungscorps den Friedensſtand 
nit erreihen. Am 1. Mai d. J. befanden fid 
1428 Dffiziere diefes Corps im Dienft. 

Ueber die im Heereshaushalt pro 1888/89 ge: 
forderte Erridtung dreier neuen Abtheilungen im 
Kriegsminifterium haben wir und im legten Be 
richte bereitd geäußert; im Gegenfat zu dem Vor—⸗ 
ſchlage des Ausſchuſſes, der die Abtheilung „Schulen 
beanftandete, wurden auf das perfönlide Eintreten 
des Kriegäminifters hin ſämmtliche neuen Abtheilungen 
genehmigt. Die Errichtung fand unter entfprechender 
Vermehrung des Perſonals fogleih bezw. am 
1. Zuli d. J. ftatt. 

In dem oben angezogenen Berichte war ſchon 
von der Dienftftelung des neuernannten Unter: 
ftaatsfecretärs im Minifterium des Krieges 
die Rede. Inzwifhen hat der Kriegäminifter eine 
genaue Verordnung über den Dienftbereih deſſelben 
veröffentliht. Der Inhalt ift wefentlih folgender: 
Der Unterftaatsfecretär im Kriegäminifterium vertritt 
ben Kriegäminifter in allen Fällen der Abmweienheit 
ober Behinderung. Er unterftügt ihn in allen Dienft- 
jweigen und vermittelt feine Befehle an die General» 
birectoren; nimmt aud beren Berichte und Vorträge 
entgegen, fofern fih der Minifter diefelben nicht 
ausbrüdlih vorbehalten bat. In gleicher MWeife 
ann er rechtögültig für den Kriegäminifter zeichnen, 
wenn er dies nicht den Generaldirectoren überlaflen 
bat. Er ift der Borfitende des Ausſchuſſes der 
Generaldirectoren bei Beratbung von Perfonalien 
innerhalb des Kriegäminifteriums. Bei Abmwefenheit 
oder Behinderung des Kriegäminifterd nimmt er bie 
bienftlihen Meldungen der Generale und Stabs— 
offiziere entgegen. Endlich verkehrt er amtlid) mit 
den Militär-Attachees fremder Mächte, melde ih an 
ihn zu wenden haben, wenn fie Auskunft über Heeres» 
angelegenheiten erhalten wollen, 

Die Ziffern des Heereshbaushalts pro 1888/89 
haben ſich feit unferem letten Berichte nochmals er- 
höht. Bemwilligt wurden: 
im orbentliden Theil. . 


; 239 554 000 Lire, 
im außerordentlihen Theil . 


62 750000 = 
302 300 000 Xire, 
gegen eine Forderung bed Kriegs⸗ 
minifterd von . . + 302418500 £ire. 
Für Bwede der Landesvertheidigung find im 
Heereöhaushalt 4400 000 Lire ausgeworfen, d. i. 
2 100 000 Lire weniger als im Vorjahre. Nah den 
Erklärungen des Kriegsminifterd bedeutet dieſer ge 
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Erftered | ringere Aufwand aber keineswegs eine Verlangfamung 


ber bezüglihen Arbeiten; es feien auß ben früheren 
Bewilligungen noch bedeutende Fonds rüdjtändig, 
Er werde den Ausbau der Befeftigungäwerfe auf 
das Eifrigfte fördern und nothwendigenfalls Nach— 
tragsforderungen einbringen. Zu bemerken bleibt, 
daß im FFlottenhaushalt für die Befeftigung bes 
Mabdalena-Arhipeld 9500000 Lire für 1838/89 
ausgemworfen find. 

Ueber die großen Manöver dieſes Jahres ift 
in Nr. 32 des Militär-Wochenblatts bereitö eine 
allgemeine Weberfiht gegeben. Wir ergänzen dies 
felben dahin, daß die Uebungen ber beiden befonders 
sufammengeftellten Manöver-Armee-Corps in zwei 
Perioden zerfallen: vom 23. bis 28. Auguft übten die 
durch Einziehung des Jahrganges 1862 (ausſchl. 
Cavallerie) bereits verftärkten Divifionen unter Leitung 
der GCorpscommandeure (Generallieutenant Driquet 
erftes, Generallieutenant Graf Avogadro Di Duaregna 
zweites Corps, erfterer ift Commandeur bes VIII. Armee 
Corps in Florenz, letzterer des X. Armee⸗Corps in 
Neapel) gegeneinander; vom 29. Auguft bis 4. Sep- 
tember manöorirten die beiden Manövercorps unter 
Dberleitung ded Prinzen Amadeo, Herzogs von Xofta, 
dem ber Oberſt Luchino dal Berme vom Generalftabe 
als Stabschef beigegeben war, zwiſchen Jmola und 
Forli gegeneinander. Den Befhluß bildete eine große 
Parade beider Corps am 4. September zwiſchen 
Gefena und Forli. Die Truppen wurden mit Branden, 
Traind, Truppenfahrzeugen und Ausrüſtung ganz fo 
audgeftattet wie im Kriege, nur daß an ſcharfer 
Munition lediglich der in Händen eines jeden Soldaten 
befindlihe Friedensbeſtand (im Tornifter verpadt) 
mitgenommen wurde. Die Grenadierregimenter wurden 
durchſchnittlich je um 300, die Infanterieregimenter um 
1500 und die Berfaglieriregimenter um 1200 Köpfe 
verftärft. Fremdherrliche Offiziere wurden in biefem 
Jahre nicht eingeladen, wie Italien aud zu den 
Manövern der übrigen Europäifhen Großmädte in 
biefem Jahre befondere Vertreter nicht entfendete. 

Die beiden Manövercorp® wurden am 5. Sep» 
tember aufgelöft, ihre Stäbe am 7. 

An Uebungslagern wurden in ber Zeit vom 
1. Zuli bis Mitte Auguft in jedem Corpsbezirl zwei 
bezogen. Die Dauer betrug meift einen Monat, in 
deſſen letter Hälfte Cavallerie und Artillerie — 
meift zwei Escadrons und zwei Batterien — zu ben 
Infanteriebrigaben traten. 

Für die Cavallerie wurden no drei befondere 
Uebungslager eingerichtet und zwar: bei®allarate- 
Somma vom 4. Auguſt bis 4. September vier 
Regimenter (Nr. 1, 4, 7 und 16) mit einer reitenden 
Abtheilung (zwei Batterien); bei Porbenene vom 
10. Zuli bis 10. Auguft drei Negimenter (Nr. 3, 
18 und 20) mit einer reitenden Abtheilung; und 
endlih bei Gaferta vom 15. Juli bis 15. Auguft 
zwei Regimenter (19. und 24.) mit zwei Feldbatterien. 
Außerdem übten vom 11. biß 22. Auguft zwei Regi- 
menter (12. und 10.) mit einer Feldbatterie Auf 
Härungsdienft zwiſchen Savigliano und Nizza. 
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Bon der Infanterie nahmen an ben großen | gleiher Zeit auch die neue Territorialeintheilung der 


Manövern und den Uebungslagern 82 Infanterie— 
und Berfaglieriregimenter gegen 71 im Borjahre 
Theil. 

Unferen Angaben über die Einbeorderungen 
d. 3. in Nr. 58 des Militär-MWochenblatts fügen 
wir noh aus dem Heereshaushalt pro 1888/89 die 
folgenden Zahlen hinzu. Es find bewilligt für 


Lire 

Einbeorberung von Dffizieren (perma- 

nented Heer, Mobil- und Territorial« 

WER): oa are 000 
2. Kategorie 1867; 17400 Mann auf 

WER nee RD 
1. Kategorie 1860; 21400 Mann auf 

15 Tape » © =» 2 2 0 0: 559900 
1. Kategorie 1862; 37100 Mann auf 

28 Tage . . er a. DSL ID 


3. Kategorie 1867 . » 2 2 2. . 200 000 
Mobilmiliz 22 000 Mann auf 10 Tage 523 100 
Territorialmilg 10000 Mann auf 

10 Tageeeee..600 

4474 209 

Zu obiger Summe würde noch ein Aufwand von 
150 000 Lire für die Communalmiliz zu rechnen 
ſein, die in den Garniſonen der zu den großen 
Manövern ausgerückten Truppen den Wadipienft 
übernehmen fol. 

Der Wachtdienſt nimmt im Allgemeinen bie 
Ralieniſchen Truppen fehr in Anſpruch. Gelegentlich 
der Verhandlung des Haushalts des Minifteriums 
des Innern wurde in der Kammer von verfhiedenen 
Seiten die Erwartung ausgeiproden, daß man die 
Truppen für die Folge Hinfihtlih des öffentlichen 
Sicherheits dienſtes entlaſten möge. L’Esercito meinte, 
daß hiermit noch nit genug gefhehen fei. Es müſſe 
auch an das Aufhören all der Commandos, Wachen 
und Poſten gedacht werden, die von den Truppen 
bei bürgerlichen Strafanftalten, bei Erebit: und Banl- 
inftituten, Sparkaſſen u. ſ. mw. zu ftellen ſeien. 
Namentlich aud bei den auf drei Monate zu ftellenden 
Vachteommandos zu bürgerlichen Strafanſtalten würden 
die Bande der Mannszucht in einer für das Ganze 
nachtheiligen Weiſe gelockert. 

Die Entlaſſung der ausgedienten Mannſchaften 
fand mit Ausnahme der Cavallerie und der Diftricts- 
commandos, ſowie der nod in den Uebungslagern 
und bei den großen Manövern befindliden Truppen 
vom 21. Auguft ab ftatt; Gavallerie und Diftrictös 
commandos entließen vom 19. September ab beym. 
nad) vorgenommenem Garnifonwedhfel; die übrigen 
Zruppen zwei bid drei Tage nad) der Heimkehr in 
ihre Garniſon. 

Mit dem 1. Juli d. 3. ift das Drganifations- 
gefeg vom 23. Juni 1887 bis zur legten Etappe 
durdgeführt, indem an diefem Tage das Infanterie: 
und Gavalleries, fowie das Artillerie- und Genies 
Comitee zu beftehen aufhörten. Die neuen Infpectorate 

er Iehigenannten drei Waffen traten ind Leben; zu 


Artillerie. Es find vier Feldartillerie (Mailand, 
Piacenza, Bologna, Rom) und zwei Feitungsartilleries 
Commandos (Turin und Neapel) gebildet. 

Zum General-$nipecteur der Artillerie wurde ber 
Senerallieutenant Mattei, bis dahin Präfes bes 
Artillerierund Genie-Ausfchuffes ernannt; zum General⸗ 
Infpecteur der Genietruppen der Generallieutenant 
Garneri, ein Mitglied des vorgenannten Ausſchuſſes. 

Durch Königlihes Decret vom 7. Juni fowie 
durch friegäminifterielle Ausführungsbeftimmungen zu 
demfelben ift die Eintheilung und Thätigfeit ber 
General-Infpectorate genau umgrenjt. 

Unter dem General-nfpecteur der Artillerie ſtehen: 

1 SInfpecteur der Waffen und Waffenfabrifen. 

1 Inſpecteur der Verſuchsausſchüſſe, zugleich 

Director der Artillerie-Gentral-Scießfhule. 
2 Infpecteure der Feld⸗, reitenden und Gebirgs—⸗ 
artillerie. 2 

1 Inſpecteur der Feitungsartillerie. 

Von den beiden Inſpecteuren der Feldartillerie u. ſ. m» 
übernimmt der eine die Regimenter im Bezirk des 
I. bis V. Armee-Corps, das reitende und das Ge— 
birgöregiment; der andere die Negimenter im Bezirk 
bes VI, bis XII. Armee-Corps. 

Der GeneralsFnfpecteur, dem Kriegdminifter direct 
unterftelt, überwaht den tedhnifhen Dienft der 
Artillerie und leitet die einfhlägigen Verſuche fomie 
die Studien über die Verwendung feiner Waffe im 
Kriege, das Artilleriematerial und die Armirung von 
Feſtungen. Vorſchläge allgemeinen Charakters, d. 5. 
folde, welde die Dienftgrenzen der einzelnen In— 
fpecteure überfchreiten, giebt er direct an den Kriegs— 
minifter, legterer ordnet die etwa vorzunehmenden 
Befihtigungen an. 

Die Inſpecteure haben ähnlihe Pflichten inner 
halb ihrer Dienftkreife. Sie verlehren mit dem 
Kriegsminifter dur den General-nfpecteur. 

Die Nrtilleriecommandanten haben genau diefelben 
Pflihten und Befugnifje wie die früheren Artillerie- 
Territorialcommandos. 

Dem General:Infpecteur der Genietruppen find 
unterftellt: 

1 Infpecteur für den Truppendienft. 

1 Inſpecteur für die Genie-Territorialdirectionen, 
die Feſtungen und militärifchen Bauten. 

Der Wirkungsfreis des Generals Infpecteurd und 
der Inſpecteure des Genies iſt entiprechend derjelbe, 
wie für die gleihen Grade der Artillerie angegeben. 
Die Generalsänfpecteure find bei der Artillerie wie 
beim Genie ſtets Generallieutenants; die Infpecteure 
Generallieutenants oder Generalmajors, 

Die Beförderung der Dffiziere gehört in 
Italien zu den vielbefprodenen Gegenftänden. Daß 
das neue Aoancementsgefeg nur um einen Tleinen 
Schritt vorwärts gefommen tft, haben wir oben bereits 
gefagt. Die Frühjahrsbeförderung (14. April 1838) 
gab dem Esercito Beranlafjung, darauf hinzumeifen, 
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daß fih bie Verhältniſſe — nicht zum geringften 
Theile durh die Erhöhung der Ruhegehälter — 
thatfächlich gegen früher gebefjert haben. Im Staats- 


haushalt pro 1887/88 ftehen für neue Ruhegehälter 









Es gebraudten zur Beförberung von 


Kriegäflotte 
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23 883 629 Lire verzeichnet, monon 10913 000 Lire 
auf das Ariegsminifterium entfallen. * 
Il Popolo Romano ftellte nad dem 14. April cr. 
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Die Zeit von der Beförderung vom Unterlieutenant 
zum Lieutenant hat feine Aufnahme gefunden, da fie 
gleihmäßig durchweg zwei bis drei Jahre beträgt. 
Die Zeitdauer des Verbleibens in ihrem Grabe bis 
zum Aufrüden in den nächſt höheren betrug für die 
ee ac zum Brigadier. Jahre 6 Monate 

⸗ — .74 
—— —— . 4 ⸗ 8 

Den vorgenannten gZahlen entſpricht es, wenn für 
diejenigen Offiziere der Mobilmiliz, welche ihre 
Eignung zur Beförderung darzuthun haben, das 
folgende Dienſtalter verlangt wird: 

als Majors vom 1. Juni 1882, 

als Hauptleute der Infanterie vom 21. De— 
tober 1878, 

als Hauptleute der Cavallerie vom 31. Juli 1880, 

als Hauptleute der Artillerie und des Genies 
vom 4. November 1875, 

ald Lieutenants (ausfhl. Veterinärcorp) vom 
31. December 1879, 

als Unterlieutenants vom 1. Januar 1883. 

Für das Dffisiercorps der Territorialmiliz, 
in welches bei den erften Ernennungen zum Theil 
militärifh unbraudbare Elemente gerathen waren, 


e, Durd geugniß bes des Präfecten der Provin; 
muß nadgemiejen fein, daß fie fi in ſolcher bürger- 
lihen Stellung befinden, die dem Anſehen bes 
Dffizierftandes entipricht. Ferner müſſen fie 

f. lörperlich militärtauglich fein, 

g. fih zu einer einmonatlihen Dienftleiftung bei 
einem Truppentheil ober einem Diftrict verpflichten 
ober bei einem Diftrict ihre militärifche Eignung für 
den Grad, um ben fie fih bewerben, nadhmeifen. 

h. Zum Mindeſten daß Reifezgeugniß eines Gym 
nafiums befigen, oder ben erften Jahrescurfus eines 
techniſchen Inſtituts mit Erfolg durdgemadt haben. 
Denn mehr Bewerber als freie Stellen vorhanden 
find, fo erhalten natürlih diejenigen den Vorzug, 
welche bie beten Zeugniffe beibringen. 

Der übrige Theil des angegogenen Decrets handelt 
von den Erleihterungen für folde Perfonen, bie 
früher dem Heere angehört haben, von den Sanitätd- 
und Rehnungsoffizieren der Territorialmilig, vom ber 
Beförderung u. ſ. w. Die völlige Wiedergabe des 
Inhalts würde zu viel Raum einnehmen. 

In Nr. 58 des Militär-Mochenblatts berichteten 
wir über die ganz befondere Fürſorge, die der Kriegs» 


‚ minifter Bertole Viale dem militärifden Er 


find durd ein Königliches Decret vom 8, April d. 3. | 


neue Vorſchriften gegeben. 

Um die Ernennung zum Unterlieutenant in ber 
Territorialmilig lönnen fih Italieniſche Staatsbürger 
bewerben, die folgenden Anforderungen genügen: 

a. Sie müfjen im Bolbefig der bürgerlichen 
Ehrenrechte fein und ih 

b. ſtets löblih geführt haben. Sie dürfen 

ce, nicht zum permanenten Heer ober zur Mobil- 
miliz gehören und 

d. das Alter von 40 Jahren nicht überfhritten 
haben. 


jiehungs- und Bildungsweſen jumendet. 
Am 1. Zuli wurde in Gemäßheit bes neuen 


Heeresordnungs · Geſetzes vom 23. Juni 1887 die In 


Central⸗Schießſchule“ 


fanterie ⸗/Normalſchule zu Parma in die „Infanterie 
umgewandelt. Zwed ber 


ı neuen Einrihtung ift nad dem Königlihen Deere 


' Ausführungsbeftimmungen hier: 


vom 27. Mai 1338 bezw. den friegsminifteriellen 
für Die jungen 
Dffisiere Ausbildung in der Kenntniß der Waffen, 
im Schießen und im Sappeurdienft. Kein Unter 
lieutenant der Infanterie — und aud der Ca 
vallerie — kann zum Lieutenant befördert werden, 
ohne einen folhen Gurfus mit Erfolg befudt zu 
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haben. Die älteren Lieutenant® der Infanterie 
haben fpäter noch einen befonderen Ausbildungscurfus 

im Schießdienft durchzumachen, nad defien glüdlicher 

Abfolvirung erft die Beförderung zum Hauptmann 

erfolgen kann. Endlich beſchäftigt fih die neue 

Schule mit Studien und Berfuhen betreffend die 

Gewehrfrage. Zum erfien Director wurde der 

Generalmajor Paravicino ernannt. 

Am 1. Juli traten meiter die Stäbe bezw. 
Directionen der neuen Unteroffizierfhule zu 
Gaferta (fol Unteroffiziere ded permanenten Heeres 
zu Offizieren beranbilden) fowie der Artilleries 
Central⸗Schießſchule zu Nettuno in Wirkfamteit; 
die betreffenden Schulen ſelbſt follten am 1. De— 
tober 1888 eröffnet werben. 

Legtere fol: 

1) Dffigiere und Unteroffiziere der Artillerie über 
die balliftiichen Eigenfhaften der in Gebraud be» 
findlihen Gefüge unterrihten und im praltifdhen 
Gebrauch derfelben üben; 

2) die praftiihe Anwendung der Schiekvor- 
ſchriften im Heere einheitlich regeln und bei Neuerungen 
für gleihförmige Einführung in ber Truppe forgen. 

Nebeneinander werben brei Lehreurfe, und zwar 
einer für Feld», reitende und Gebirgsartillerie, ein 
zweiter für Feſtungs- und ein dritter für flüften- 
artillerie abgehalten. Als Lehrmittel flehen zur Ver⸗ 
fügung: eine 9cm, eine Tem Batterie und eine 
Feſtungs » Artilleriecompagnie. Erfter Director der 
neuen Schule ift der Generalmajor Giovanetti. 

Hinfihtlih der Aufnahmeprüfung in die 
Militärcollegien, Militärfhule und Militär- 
afademie hat der Kriegäminifter neuerdings die 
Deffentlihkeit vorgefchrieben, fowie verboten, daß ein 
Vrofeffor, der fi mit der Vorbereitung von jungen 
Leuten für diefe Prüfung befaßt, in dem betreffenden 
Prüfungsausfhug figt. 

Für die Zulafjung zu den Militärcollegien hat 
der Kriegsminifter die Alterögrenze nad) oben bis zu 
14, nad unten bis zu 11 Jahren erweitert. 

Die militärifch eingerichteten Anaben-Gonpicte 
zu Aquila, Macerata, Mailand, Salerno und Siena 
bleiben auf weitere drei Jahre verfuchsmeife erhalten. 
Ihre Einrihtung wird einen nod militärifcheren 
Charakter annehmen als bisher, denn die verant« 
mwortlihe Leitung liegt nunmehr ganz und gar in ben 
Händen des betreffenden Oberften oder Oberftlieute- 
nants, der im Einverftändnig mit dem Minifter des 
Innern vom Kriegsminifter hierzu beftimmt wird. 
Ein vom erfteren ernannter Profeffor „unterſtützt“ 
ihn in der Leitung der Studien, 

An Gegnern diefer Anftalten fehlt es nit. Bei 
Berathung des Heereshaushaltd wies im Senat der 
Generallieutenant 3. D. C. Meiacapo darauf Hin, 
daß die Aufwendung von 225 600 Lire für die fünf 
Eonvicte eine nicht unbedeutende Ausgabe darftellten, 
und daß erheblihe Kräfte an Dffizieren und Unter: 
Offizieren — und zwar die beften! — dem Heere ent- 
jogen würden. 
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Gegenwärtig finden bei den fünf Convicten — die 
nunmehr die amtlihe Bezeichnung „nationale Militärs 
Convicte“ erhalten — 2 Oberſten, 3 Oberftlieutes 
nants, 12 Hauptleute, 24 Lieutenant und 44 Unter- 
offiziere Bermendung. Hiervon gehören der Artillerie 
an: 17 Dffiziere, 18 Unteroffiziere; dem Genie: die» 
felbe Zahl; der Infanterie: 7 Dffijiere, 8 Unter 
offiziere; Infanterie » Offiziere finden nur in unter 
geordneten Stellungen Verwendung. 

Die nationalen Schießübungen nehmen ans 
bauernd nit den erhofften Aufſchwung. Bei Bes 
rathung des Heereshaushalts in der Kammer bemerfte 
ber Abgeordnete General Pellour, an den 1887 zu 
Florenz abgehaltenen Congreß erinnernd, daß ſich 
die Schießgefelfhaften zur Zeit in einem nod 
ſchlimmeren Zuftande befinden als vor zwei Jahren. 
Dad Streben nah einer Gentraldirection ber 
nationalen Schiekübungen hat nah Grispis Verſiche- 
sung feinen Erfolg gehabt, weil der Rechnungshof 
zu Rom ſich geweigert hat, das betreffende Königliche 
Decret zu regiftriren. Daher ift im Haushalte bes 
Minifteriumß ded Innern die Schaffung eines „Se- 
cretariat3“ beantragt und bewilligt, welches denfelben 
Wirkungskreis haben fol, wie die geplante Central» 
direction. Vorläufig finden noch Ausſchußſitzungen 
zur Berathung einer Neu-Ordnung der nationalen 
Schießübungen ſtatt. 

Ein am 24. Mai zu Rom abgehaltenes Preis- 
[hießen ber Provinz erhielt dadurch eine befondere 
Weihe, daß Seine Majeftät der König Umberto I. 
eigenhändig die Preife vertheilte. 

Noch ein paar kurze Angaben über Brieftauben 
und elektriſche Scheiben. 

Dem Begründer und Förberer der militärifchen 





‚Brieftaubenzugt in Stalien, dem Hauptmann im 


Geniecorps Malagoli, ift e8 nah einer Mittheilung 
bes Popolo Romano gelungen, die Tauben als 
Depefchenträger nit nur auf dem Heimmege, [ons 
dern aud auf dem Hinmwege zu einer fremden Station 
zu benugen. Er hatte zwiſchen Rom und Civita- 
vechia (65 km in der Luftlinie) einen geregelten 
Wechſelverkehr durch diefelben eingerichtet. — 

Der Kriegäminifter bat von den Ingenieuren 
Geroni und Bregoli auf Grund ber 1886 in Turin 
und 1887 im Rom vorgenommenen Verſuche für 
8000 Lire die Berechtigung gekauft, ihre eleftrifhen 
Scheiben für das Heer nah Belieben anfertigen 
lafjen zu dürfen; für ben Privatgebraud verbleibt 
das Anfertigungsreht den Erfindern. Verſuche mit 
einem anderen Syftem eleftrifcher Ziele (Marzi), das 
für bie Flotte angenommen ift, werben fortgefegt. 
Als Borzüge der eleftrifhen Scheiben werden an— 
geführt: untrüglih richtige Treffermeldung, größte 
Dauerhaftigkeit, und daher Schließlich geringere Koften 
und leichtere, ſowie ungefährlidhere Handhabung (fein 
Kleben u. f. w. erforderlich). 

Am 22. Juni feierte die in Neapel ftehende 
Infanteriebrigade Piemont den Gedenktag ihres 
20jährigen Beſtehens. Die erfte Nachricht vom 
Regiment Gatalano » Alfieri ftammt aus dem Jahre 
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1637, feit 1664 führt das Regiment den Namen 
„Piemont“ und wurde fpäter in zwei Regimenter 
(Nr. 3 und 4), die jegt die Brigade Piemont bilden, 
getheilt. Der Hauptmann Poggi, vom 3. Infanterie 
vegiment, hat die ruhmreihen Thaten diefer Brigade 
in einer illuftrirten Denkſchrift gefeiert. 


1888 — Miittär-Modhenblatt — Nr. 85 


1808 


zeichneten Pläge durch rothe Linien —— werden. 
Kongl Krigsvetenskaps-Akademiens Handlingar och 
Tidskrift. 


Seit Einführung des Wehrgefeged vom 25. Yuli 
1880 in Dänemark ergaben die dort abgehaltenen 
jäbrliden Aushebungen nachſtehende Refultate: 





Heft 6. 1588. 





Nah dem überrafhenden Abzuge des Negus, dem @ z 7 
bislang refultatlofe Friedensverhandlungen folgten, 82 & E & 5 Zr 
bat Italien den größten Theil feiner bei Mafjaua 55 2 | s|#8 5* 
ſtehenden Truppen wieder in das Mutterland zurüd- ans & |88|®E ei 
gefandt. Es verblieben dort an: 38” = IE EEE E 2-8 

Dffizieren 240 AIR er 
Mannſchaften 4563 1880 . sız] 2279| aıss] 6794| 21373] 8 732 
1500 1881 . 8272] 1584| 4453] 7233] 21547] 8947 
5603. 1832 . 7782| 1350) 4120] 7872| 21164] 8457 
, 2 1883 . 10231] 1503) 4084] 4907) 20 730) 10 906 

Dazu kommen 174 Dffigier- und 561 Truppen- 100 ; 2 108 289 9% ne 10.607 
ee en Truppen am Rotbhen 1088 1osssl 12321 35401 5116| 20253111059 

eere ift der General Baldiſſera. 1887 . 10484| 1375| 4136] 5319| 21 314] 11 159 





Simmtlihe Uebungs- und Stellungspläge der 


Summa | 75 563] 12 40] 32 182] 47 046] 167 187) 80 969 





Königlid he he * ee re Im Durd- 
und kartirt werden. ie betreffenden Arbeiten find 

: : : Jahr 9446| 1 4023} 5881] 20892510 121 
durch Dffixiere auszuführen und fofort in Angriff zu in de a 7a 103 8 1 454 


nehmen. Für jedes Grundftüd ift eine Karte im Map- 
ftabe von 1:5000 und eine deögleihen im Maßitabe 
von 1:2000 anzufertigen. Auf der großen General- 
ftaböfarte von Schweden, welche im Maßſtabe 1: 100 000 
herausgegeben wird, werden die Grenzen der oben be- 


In der Regel werden jährlih etwa 675 Militär. 
arbeiter eingeftelt, von denen 100 Mann der Marine 
zugetheilt werden. Militaert Tidsskrift 2. und 3. Heft 


| 1888. 


Snhalt der Nummer 26 des Armee-Berordnungsblattes vom 30. September 1888, 


Paradeanzug der mit der Ausrüftung M/87 verfehenen Fußtruppen. Zuzählung der Compagnieführer 
der Fußtruppen zu dem berittenen Offizieren. — Aufhebung des $ 28 des Servisreglements bezw. Serviszahlung 
während des Krieges. — Attachirung von Fuß - Artilleriebataillonen. — Anwendung des Erercirreglements für die 
Infanterie auf die Jäger und Schützen. — Neu: Abdrud der Garnifondienit:Inftruction. — Verlegung des Bezirks: 
commandos Schivelbein nah Dramburg. — Nenderung der Gejchäftseintheilung bei dem Allgemeinen Kriegs: 
departement. — Dislocation der 3. Infanteriebrigade. — Behandlung der er und der zu 
Dienftwohnungen unbedingt Beredtigten im erg ar ge — Verlegung von Eijenbahn-Linien-Commiffionen. 
— Schießvorſchrift für den Train. — Ermächtigung des Dr. Beed zu Buenos Aires zur Ausftellung von Zeug: 
niffen für Deutfche Militärpflichtige in Argentinien, Uruguay und Paraguay. — Nachtrag zum Verzeichniß derjenigen 
ca Lehranftalten, weldhe zur Ausftellung von Zeugnifjen über die wiffenfhaftlihe Befähigung Kir den einjährig- 
renpilligen Militärbienft berechtigt find. — Erlöfchen der Befugnif des Dr. Middendorf in Lima zur Ausitellung 
von Zeugniffen für die in Peru anfäjjigen militärpflichtigen Deutſchen. — Vorläufiger Entwurf einer Dienftvor: 
Schrift für die Armee: und Gorps:Telegraphen-Abtheilungen, Entwurf der Ausrüſtungs-Nachweiſung für eine Armee 
Zelegraphen» Abtheilung, Entwurf der Ausrüftungs:Nahmeifung für eine Corps-Telegraphen: Abtheilung mit ſechs— 
fpännigen Materialienwagen, — Garnifon » Verpflegungszujhup der Garnifon Hadersleben für das 3. Vierteljahr 
1888. — Sonderabdrüde aus dem Erercirreglement für die Infanterie. — Garnison: Berpflegungszufhüfle für das 
4. nie 1858. — Vorſchrift für die Ausbildung der zu den techniſchen Inftituten der Artillerie commandirten 
Artillerie-DOffiziere. 

Inhalt der Nummer 22 des MarinesBerorbdnungsblattes vom 1. Dctober 1888. 

Infanteriftifche Ausbildung. — Nachſendungen von Proviant: und Belleidungsgegenftänden, von Namen: 
Zeugſtückchen, Mütenbändern mit Schiffsnamen und fleinen Bedürfnißgegenftänden an im Auslande befindliche 
Schiffe. — Schiffsverpflegung. — Salute Englifher Kriegsſchiffe. — Köche und Kellner. — Neifegebührniffe 
penſionirter Offiziere. — Sanitätsdienſtreglement. — Schulverzeichniſſe. — Schiffsbücherliſten. — Proviantlieferungs: 
verträge in Sydney. — Verpflegungszuſchuß. — Perſonal-Veränderungen. — Benachrichtigungen. 

Dur Mit der heutigen Nummer wird das neunte Beiheft dieſes Jahrganges ausgegeben, daſſelbe 
enthält: „Die Ruſtungen Napoleons für den Feldzug 1812, Von Liebert, Major im großen Generalitabe.“ 
Demjelben find Titel und Inhaltsverzeichniß der Beihefte pro 1885 beigefügt. 

Gedrudt in der Königlichen Hofbuchbruderei von E. S. Mittler u. Sohn, Berlin, Kochſtr. 68—70, 


Hierzu eine Beilage ded Militär: Verlaged von Mag Babenzien in Nathenow 
und der Allgemeine Anzeiger Nr. 80. 





Militär-Wochenblatt. 


Dreiundfiebzigſter Jahrgang. 


&rpebition: Berlin 8W., Kochſtraße 68, 


Berantwortlicher Rebacteur: 
dv. Löbell, Oberſt z. D. 
Berlin SW,, Kleinbeerenftr, 21 pt. 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint jeden Mittwod und Sonnabend, unb wirb für Berlin Dienftags und Freitags, Nadmittag von 
5 bi8 7 Uhr, ausgegeben. Außerdem werben derfelben beigefügt 1) monatlid einmal ein literariiches Beiblatt (Militär: 


Verlag ber Königl. Hoſbuchhandlung 
von E. S. Mittler und Sohn, 
Berlin SW, Kochftr. 68— 70, 


Siteraturs Zeitung“); 2) jährlih mehrmals größere Auffäge ald befondere Beihefte, deren Ausgabe nicht an beftimmte Termine 
gebunden it. Bierteljährliher Pränumerationspreis für dad Ganze 4 Marl. — Preid ber einzelnen Nummer 20 Pf. — 
Abonnements nehmen alle Boftanftalten und Buchhandlungen an. 


M 


Berlin, Mittwoch) den 10. October. 1888. 

onal⸗ Veränderungen (Preußen). — Drbenä » Berleihungen (Preußen). — Tobtenlifte (Württemberg). — 

ilitäriſche Geſellſchaft zu Berlin. — Das Heermeien von Chile. V. — Neue Earabiner für die Spaniſche 
Cavallerie. — Wirkungen der ummantelten Gewehrgeſchoſſe. — Befeftigung von Bulareft. 


Aufforderung zum Abonnement. 


Mit dem 1. Detober begann das vierte Quartal 1888 bes Militär-Wocdenblattes. Der vierteljährliche 
Abonnementspreis für daſſelbe, einfhl. des Literarifhen Beiblatts „Militär-Literatureitung“ fowie ber 
befonder8 auszugebenden Beihefte, beträgt 4 Marl. Beftellungen hierauf bitten wir veht bald anzumelden, 
alle außerhalb wohnenden Abonnenten bei den nächſten Poftämtern und Buchhandlungen, woſelbſt auch bie 
Abonnementsbeträge fogleih einzuzahlen find; die in Berlin wohnhaften in ber Expedition, Kochſtraße 68. 


Verlag und Erpebition des Militär-MWochenblattes, 
€. S. Mittler und Sohn, 
Königliche Hofbuhhandlung. 


Berjonal- Veränderungen. 
Königlich PBrenfifche Armee. 


Offiziere, Portepee-Fähnriche ꝛc. 
4 Eruennnngen, Beförderungen uud Berfegungen. 
Im activen Heere. 
Wien, den 3. October 1888. 

Sallbad, Gen. Lt. und Präſes der Artillerie» 
Prüfungs » Commiffion, von dem Verhältniß als 
Mitglied der Studien » Commiffion ber Kriegd- 
Alademie entbunden. 

Giegert, Dberft à la suite bed Pomm. Fuß» Art. 
Regts. Nr. 2 und Abtheil. Chef bei der Artillerie: 
Prüfungs: Commiffion, zum Mitglied der Stubien- 
Commiffion der Kriegö-Alademie ernannt. 

Fihr. Treufc v. Buttlar-Brandenfels, Haupt. 
und Comp. Chef vom 4. Garde» Regt. zu Fuß, 
von dem Commando zur Dienftleiftung bei dem 
großen Generalftabe, 

Shimpff, Sec. Lt. vom Bad. Pion. Bat. Nr. 14, 
von dem Commando zur Dienftleiftung bei einer 
Militär-Intendantur, — entbunden. 


4. Duartal 1888.) 


Bahn, Hauptm. à la suite des Rhein. Fuß - Art. 
Regts. Nr. 8, unter Entbindung von ber Stellung 
ald Unterbirector der Artillerie - Werkftatt in 
Spandau, in dem Commando zur Dienftleiftung 
bei dem SKriegsminifterium bis auf Weiteres 
belafjen. 





B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im activen Heere. 
Wien, ben 3. October 1888, 

v. Scharfenort, Pr. Lt. a. D., zulegt & la suite 
des damal. Gren. Regts. Kronprinz (1. Oſtpreuß.) 
Nr. 1, der Charakter als Hauptm. verliehen, 

Preuße, Hauptm. und Comp. Chef vom 7. Pomm. 
Inf. Negt. Nr. 54, in Genehmigung feines 
Abſchiedsgeſuches, behufs Verwendung als Bezirks— 
Offizier, mit Penſion und der Regts. Uniform 
zur Disp. geſtellt. 
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Ordend- Berleihungen, 


Preußen. 
Seine Majeftät der König haben Alergnäbigft 
gerubt: 
dem Major a. D. Fromm zu Lübben, bisher zu 
Fr a den Königlihen Kronen » Drben dritter 
aſſe, 
dem Geheimen Canzleiſecretär Brandt vom Kriegs⸗ 
no. den Königliden Kronen: Drden vierter 
aſſe 
dem Hauptmann Kidton im 1. Hannov. Inf. Regt. 


dem Einjährig- Freiwilligen, Gefreiten Dpielinsti 
im 1. Schleſ. Gren. Regt. Nr. 10, 

dem Gefreiten der Reſerve des 4. Thüring. nf. 
Regts. Nr. 72 Fuchs, — bie Rettungs-Mebaille 
am Bande, — zu verleihen. 





Seine Majeftät der König haben Allergnädigft 

gerubt: 

den nahbenannten Dffisieren die Erlaubniß zur 

Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen 

Inſignien zu ertheilen, und zwar: 

bes Königlih Bayerifchen Berbienft-Drdens vom 

heiligen Michael zweiter Klafje mit dem Stern: 
Allerhöchſtihrem Flügeladjutanten, Capitän zur See 

Frhrn. v. Sedendorff; 


des Ritterkreuzes erfter Klaſſe des Königlich 
Bayeriſchen MilitärBerbienft-Orbens: 
dem Dberftlieutenant 5. D. Lehmann im Landw. 
Bats. Bezirk Magdeburg, 
dem Hauptmann v. Kutzleben, Flügeladjutanten 
Seiner Hoheit des Herzogs von Sachſen-Meiningen; 
der zweiten Klaſſe deſſelben Ordens: 
dem Capitän zur See Hoffmann, Commandanten 
© M. ©. „Kaiſer“; 
der dritten Klaſſe deſſelben Ordens: 


dem Corvetten⸗Capitän Hornung, Erſten Offizier 
S. M. S. „Kaiſer“; 


der vierten Klaſſe deſſelben Orbens: 
dem Unterlieutenant zur See v. Kühlwetter an 
Bord S. M. ©. „Kaiſer“; 


des goldenen Ordensſterns zum Großkreuz des 
Koöniglich Sächſiſchen Albrechts-Ordens und ber 
goldenen Kette zum Großkreuz des Großherzoglich 
Badiſchen Ordens vom Zähringer Löwen: 
dem General ber Cavallerie v. Heuduck, Comman—⸗ 
direnden General des XV. Armee» Corps; 


des Großkreuzes des Königlich Sächſiſchen 
Albrechts⸗Ordens: 
dem Commandanten Allerhöchſtihres Hauptquartiers, 
Generalmajor und General-Adjutanten v. Wittich; 


bes Großkreuzes des Großherzoglich Medlenburg- 
Schwerinſchen Greifen Orbens: 
Allerhöchſtihrem General à la suite, Generallieutenant 
Grafenv. Shlieffen, Commanbanten von Berlin, 
den Major a. D. Grafen zu Stolberg-Wernige- 
rode zu Tütz in Meftpreußen; 


bes Ehrenfreuges befjelben Ordens: 
dem Major v. Wrodem im Hannov. Füf. Regt. 
Rr. 73; 


bed Commandeurkreuzes zweiter Klaſſe mit Eichen 
faub bes Großherzoglich Badiſchen Ordens vom 
Zähringer Löwen: 
dem Dberften Brir, Vorſteher ber Geheimen Kriege: 
canzlei; 


des Comthurkreuzes zweiter Klaffe des Herzoglich 
Sadfen- Erneftinifhen Haus -Drbens: 
dem Major Grafen v. Klindowftroem, & la suite 
des Regts. ber Garbes du Corps und perfönlicen 
Adjutanten Seiner Königlihen Hoheit des Prinzen 
Friedrich Leopold von Preußen; 


bes Nitterfreuges erfter Klaſſe deſſelben Drbens: 
bem Major Reihert im 5. Brandenburg. Inf. 
Negt. Nr. 48; 


des Raiferlih Ruſſiſchen St. Annen-Drbens zweiter 
Klafje, des Commandeurkreuzes zweiter Klafie de 
Königlich Schwediſchen Schmwert - Drbend und be 
Commandeurkreuzes erfter Klaſſe des Königlid 
Dänifhen Danebrog-Drbens: 


Allerhöchſtihrem Flügeladjutanten Major v. Kefiel; 


des Großkreuzes des Königlih Rorwegiſchen 
St. Olaf⸗Ordens: 
dem General der Infanterie und Kriegsminiſter 
Bronfart v. Schellendorff, 
dem Vice - Aomiral und Commandirenden Admiral 
Grafen v. Monts, Allerhöchſt beauftragt mit 
Stellvertretung des Chefs der Abmiralität; 


des Nitterfreuges deffelben Ordens, bed Kaiferlid 
Ruffifhen St. Stanislaus-Ordens zweiter Klafle 
und des Nitterfreuzes des Königlich Däniſchen 
Danebrog-Orbeng: 
dem Gapitänlieutenant Seöen. v. Bleffen, Marines 
Bun bei den Nordiſchen Reihen in St. Peter 
urg; 


des Commandeurkreuzes zweiter Klaſſe des 
Königlich Däniſchen Danebrog -Ordens: 
dem Capitän zur See Schulze, Commandanten 
©. M. Kreuzerfregatte „Moltle“, 
dem Gapitän zur See Thomfen, Commandanten 
©. M. Kreuzerfregatte „Gneifenau”, 
dem Capitän zur See Frhrn. v. Senden-Bibran, 
Sommandanten S. M. Panzerſchiffes „Bayern“, 
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dem Gapitän zur See Plübdemann, Commanbanten 
©. M. Panzerfhiffes „Baden“, 

dem Gapitän zur See Junge, Commandanten 8. M. 
Krenzerfregatte „Stein”, 

dem Gorvetten » GCapitän Klauſa, Gommandanten 
S. M. Aviſo „Zieten", 

dem Gorvetten » Gapitän Frhrn. v. Bodenhauſen, 
Chef des Stabes der Manöverflotte; 


bes Nitterfreuges defjelben Ordens: 


dem Gapitänlieutenant Sarnow, Gommanbanten 
S. M. Aviſo „Blig”, 
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dem Gapitänlieutenant Breufing, Erften Dffizier 
© M. Yaht „Hohenzollern“. 

dem Gapitänlieutenant Grafen v. Moltke IL, 
Navigations:Dffizier an Bord S. M. ©. „Baben“, 

den Lieutenants zur See Did, v. Kroſigk, Wacht— 
Dffizieren an Bord S. M. Naht „Hohenzollern“; 


des Kaiferlih Ruſſiſchen St. Stanislaus- Drdens 
dritter Klafje: 
dem Seconblieutenant Frhın. v. Wangenheim im 
Thüring. Ulan. Regt. Nr. 6, commandirt zur 
Botfhaft in St. Peteröburg. 


Nadweifung 
der vom 1. Juli bis ultimo September 1888 zur officielen Kenntniß gelommenen Todesfälle von 
Dffigieren und Beamten des XIII. (Königlih Württembergifhen) Armee-Corps. 


Geftorben am: 


Herzog Marimilian von Württemberg Königlihe Hoheit, Gen. Major & la suite 


der Armee 


29. Juli 1888, 


ehr. v. Spigemberg, Gen. der Inf. à la suite ber Armee und General» Adjutant 


Seiner Majeftät des Königs 


Brejger, Sec. Lt. der Ref. des Gren. Regts. König Karl Nr. 123 


4. September » 
21, ® 8 





adhweifung 
der vom 1. Zuli bis ultimo September 1888 zur officiellen Kenntniß gelommenen Todesfälle von penfionirten 
und ausgeſchiedenen Dffizieren und Beamten des XIII. (Königlih Württembergifhen) Armee-Corps. 


Kuhnke, NRittm. a, D., zulegt Pr. Lt. im Train-Bat. Nr. 13 


Geftorben am: 
1. Juli 1888. 


Böllhaf, Regts. Duartiermeifter a. D., zulegt mit Wahrnehmung der Bahlmeifterftelle 


beim 7. Inf. Negt. Nr. 125 beauftragt 


v. Bühler, Hauptm. a. D., zulegt Comp. Chef im 3. Inf. Regt. Nr. 121 Be 


Nichtamtlicher Theil. 


Mititärifhe Geſellſchaſt zu Berlin. 


Die nähfte Berfammlung findet am 
Mittwod, den 24. October 1888, 
Abends 7 Uhr, 
in bem großen Saale der Kriegs-Akademie, 
Ratt. Dorotheenftraße 58/59, 


Vortrag: „Salamanca, 1812”, gehalten vom 
Hauptmann v. Goßler des großen 
Generalftabes. 


Das Heerwejen von Ehile.*) 


V. 
Die Unteroffizierſchule. 
Dieſe Schule beſtand früher, aber in einer Weiſe, 
die den Abſichten, die man heute hegt, nicht ganz ent- 
ſprach. Sie diente zur Erziehung von Unteroffizierd- 


föhnen, um in ihnen einen guten Erfaß für die Unter- 
offiziere des Heeres heranzubilden. Aber die Erziehung, 
die diefen Kindern in der Unteroffizierfchule zu Theil 
wurde, ging über dad hinaus, was für einen zu— 
künftigen Unteroffizier nöthig war. Die Böglinge 
fühlten fih deshalb nit wohl in biefer Stellung, 
und da ihre Beförderung zum Offizier nur von dem 
Ausfall eines Eramend abhing, defjen Anforderungen 
Viele unter ihnen mit Leihtigfeit genügen konnten, 
fo traten fie in großer Zahl nah kurzer Zeit in den 
Dffizierftand über, und die Unteroffizierihule verlor 
damit die Bedeutung, die fie für die Armee ihrem 
Namen nah haben ſollte. Daher faßte man nad 
dem glüdlihen Feldzuge gegen Peru und nad ber 
Reorganifation der Militärfhule den Entihluß, aud 
die Unteroffizierfhule derartig zu reorganifiren, daß 
fie den beabſichtigten Zwecken entfprädhe, die Kenntniſſe 
der bereit in die Corps eingeftellten Unteroffiziere 
zu erweitern und zu vervolllommnen. Deshalb com» 
mandirt man zu ihrem Beſuche eine beftimmte Anzahl 


*) Berge. Militär- Wochenblatt Nr. 78 vom 5, Septbr. 1888. | von Unteroffigieren aller Corps, um fie einen Curſus 
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von wenigen Monaten durchmachen zu laſſen, in | die Eramina ber beiden unterften Klaſſen des 


welhem die elementaren Kenntnifje, die zum Theil 
in den öffentlihen, zum Theil in ben Corpsſchulen 
erworben find, erneuert und bis zu dem für ange 
mefjen gehaltenen Grade weiter entwidelt, und zu⸗ 
gleih ihre militärifhe Ausbildung auf praltiſche 
Weiſe vervolllommnet werben fol. „Sm heutigen 
Gefecht", fett der Kriegsminifter in feinem Memoire 
außeinander, „it ber Unteroffizier ein Truppenführer 
im Kleinen, der etwas mehr wiffen muß als das, 
was die alte Snftruction, „instruccion de quias“, 
forderte, und vor allen Dingen einer Snitiative 
bedarf, die man nidt ohne das Gelbftvertrauen, 
welches eine eingehende Ausbildung verleiht, befigen 
fann. Außerdem muß er einige Kenntnifje in der 
Teldbefeftigung, Gymnaſtik, Baliftif und Gefund- 
heitslehre befigen.“ 

Mit 2 bis 3 Curfen in jedem Jahre hofft ber 
Minifter — und wohl mit vollem Rechte — 80 bis 
100 Unteroffiziere fo weit ausbilden zu fünnen, daß 
biefe ſpäter zur Berallgemeinerung der erworbenen 
Kenntnifje in ihren eigenen Truppentheilen dienen 
fönnen. Es ift wohl außer allem Zweifel, daß dem 
Heere aus der auf diefe Weife gehandhabten Ein- 
rihtung nur ber größte Nuten erwachſen kann. Und 
von den Händen, in die Verwaltung und Ertheilung 
des Unterrichts gelegt find, läßt fih erwarten, daß 
das Inſtitut in vollfter Weife und nah allen Rich— 
tungen bin ben gehegten Erwartungen entſprechen 
werbe. 

Das Avancement unter den Unteroffizieren findet 
nad der Anciennetät ftatt, was jedoch nit aus 
fließt, daß befondere Verdienſte durch eine aufßer- 
ordentliche Beförderung belohnt werden. Namentlich 
emancipirt man fi in Bezug auf die zu Felbmebeln, 
„sarjentos primeros“, geeigneten Individuen häufig 
von der Aufeinanderfolge nah dem Alter. 

Aeußerſt ſchädlich wirkt die Niedrigkeit des Soldes 
und namentlich der geringe Unterfhied zwiſchen dem 
ber oberen und unteren Klaſſen des Unteroffizier⸗ 
ftandes, Naturgemäß ift e8, daß dadurch viele, und 
gerade die beften Elemente dazu verlodt werben, nad 
furzer Zeit aus dem Dienft auszufheiden, wenn fid 
ihnen im Givilleben lohnendere und bequemere Be- 
ſchäftigung bietet. 

Die Offiziere. 

Principiell refrutirt fih der Dffizierftand aus den 
Böglingen der Militärfhule, „escuela militar*, in 
Santiago, welde zum legten Dale — es ift nämlid 
im Laufe der legten Jahre ziemlich Häufig gefchehen 
— durch Erlaf vom 2. April 1887 reorganifirt 
wurde. 

Dieſes Inſtitut umfaßt vier obligatoriſche Curſe, 
d. h. nur diejenigen Schüler, welche dieſe vier ein- 
jährigen Klafjen mit gutem Erfolge durchgemacht 
haben, erhalten eine Ernennung zum Dffizier der 
Armee, „oficial de ejereito*. Zum Eintritt in die 
Säule find diejenigen Individuen berechtigt, welde 
wenigftens 14 und nicht mehr ald 16 Jahre zählen, 


„instituto nacional® zur Zufriedenheit beftanden 
haben, von feiner öffentlihen Unterrihtsanftalt 
zwangsweiſe entfernt find, und nad ihrer Körper- 
befhaffenheit annehmen laſſen, daß fie den Dienft im 
Heere leiften und ertragen lönnen. 


In der Aufzählung diefer Aufnahmebebingungen 
vermißt man auf den erſten Blick die der ehelichen 
Geburt von Eltern, die nah jeber Richtung Hin 
einen malellofen Ruf befiten, mwelde unter den Be- 
dingungen, die bei uns an einen Bögling bes 
Gadettencorp8 oder einen Dffizierdafpiranten geftellt 
werben, in erfter Linie ſteht. Und gerabe bas 
Fehlen diefer Beftimmung ift der Grund für bie 
untergeordnete Stellung, die der Chilenifhe Dffizier 
in der Geſellſchaft einnimmt. Vielleicht würde bie 
Säule nit einen folden Zulauf von Zöglingen 
haben, mie es jest der Fall iſt, wenn dieſe Bebin- 
gung in ihr Aufnahmeprogramm aufgenommen würde. 
Aber die fociale Stellung des Dffizierd würde jeben- 
falls erheblich dadurch gebeffert und erhöht werden. 

Die als Dffigiere aus dem oberften — 4. — 
Jahrgange ausfheidenden Schüler werden nah dem 
Ausfall ded Examens auf die verfchiedenen Waffen 
vertheilt. Die zur Infanterie Beftimmten treten fo- 
fort in bie betreffenden Bataillone ein, während bie 
zu einer der anderen Waffen Beftimmten noch einen 
5. Eurfus in der Militärfhule zu durdhlaufen haben, 
der für die Gavalleriften 6 Monate, für die Ar- 
tilleriften 1 Yahr und für die Ingenieure 2 Jahre 
bauert. 


Diefes Verfahren, mweldes einen offenen Gegen- 
fat zu dem Deutfchen bildet, die Offiziere aller 
Waffen mit derfelben Summe militärifher Kenntnifje 
in bie Armee eintreten zu laffen, und dem Dffijier- 
corp8 die eingehende Ausbildung der neuen Ga: 
meraben in ben fpeciellen Dienftverrichtungen ihrer 
Waffe zu überlaffen, ift eine Nahahmung bes Fran- 
zöfifchen, das durchaus nicht nur in Chile Anhänger 
zählt. Aber die Refultate unferes altgemohnten Ber: 
fahrens find fo gute, daß und nidt nur der Gedanke 
an eine Aenderung und Annahme des Yranzöfiihen 
Syſtems fern blieb, fondern daß im Gegentheil von 
nicht Wenigen, denen ein richtiges Urtheil über die 
Sade zugeftanden werben muß, befürwortet wird, 
unfer Syftem noch dahin zu ermeitern, aud die 
Specialwaffenfhulen für Artillerie und Ingenieur— 
offiziere aufzuheben und nur die Kriegsafademie als 
theoretifhe Unterrichtsanftalt für Dffiziere beizu- 
behalten. 

Die Annahme diefes Vorſchlages könnte nicht 
ftattfinden, ohne dem Gedanken Ausdrud zu geben, 
daß die Offiziere der Waffen, die man gewöhnt ift 
als Specialwaffen zu bezeichnen, feine größeren Bor- 
fenntniffe zu bejiten braudten, als die der In— 
fanterie. Und ſicher dürfte es ſchwer fallen, zu 
bemweifen, daß ber praltiſche Dienft der Cavallerie 
oder Artillerie von dem Dffizier höhere Kenntnifie 
verlangt, als der der Infanterie. Die Balliftik ift 
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der Unterrichtszweig, um den es fich hierbei in erfter 
Linie und bauptfählih handeln würde, und fie ift 
für den Infanterieoffizier doch wahrlich nit weniger 
nothwendig als für den ber Artillerie oder Cavallerie! 
Pferdekenntniß und Pferbeheillunde freilih find für 
die Offiziere ber beiden legteren Waffen unerläßlic, 
für den der Infanterie nur nützlich. Aber fie lehren 
und erlernen fih ungleih leichter und grünblicher 
Hand in Hand mit der Ausübung des praftifchen 
Dienfted, und ihnen könnte vielleiht in dem Er- 
ehungss und Ausbildungsgange des Dffizierd in 
feiner Waffe eine erweiterte Ausdehnung gegeben 
werden. Unbeftreitbar ift es auch, daß ber In— 
genieuroffigier Senntniffe befigen muß, die für die 
Difiiere ber anderen Waffen nicht erforderlich find. 
Aber zur Erlernung derfelben giebt ed aud feine 
befiere Schule als die des praftifhen Dienftes im 
Verein mit den theoretifhen Arbeiten und Studien, 
die im Befhäftigungsplane des Ingenieurcorps liegen. 
Und jedenfalld wird fie in zwedmäßiger Form ben 
für ihre fpätere Bethätigung außgebildeten Dffizieren 
nad einer gewifjen Zeit praftifhen Dienftes, nicht 
aber den Schülern der Militärfchule möglih fein, 
die vom praltifhen Dienft eben nur Gabetten- 
anfhauungen haben fünnen. 

Ein Vergleih des Chilenifhen Syſtems mit dem 
unſrigen kann unbebingt nur dazu führen, die Vor- 
tbeile des letzteren, namentlih die Eintheilung ber 
Shüler der oberften Klaffe in foldhe, die als Unter- 
offiziere oder Fähnriche in die Armee eintreten, und 
diejenigen, die den Selectanercurfus durchmachen 
follen, in ein um fo helleres Licht zu ftellen. Das 
Streben, zum Selectanercurfus beftimmt, d. 5. unter 
die Zahl derjenigen gerechnet zu werben, bie man 
für die beften Schüler und für unbedingt mwürbig 
hält, nah Beendigung dieſes legten Eurfus zu Dffis 
jieren ernannt zu werben, biefes Streben allein ſchon 
regt unter den Gabdetten einen Wetteifer an, ber 
ebenfo edel wie dem Heere nüglih ift; während ber 
Bipfel des Strebend unter den Gabdetten der nad 
dem anderen Syftem eingerichteten Anftalten in der 
Berehtigung zu ſuchen if, das Eramen als Civil 
ingenieur machen zu bürfen. Jedenfalls ift ber 
Ehrgeiz, diefe Berechtigung durch eigene Arbeit zu 
erwerben, edel und anerkennenswerth; aber ber 
Rugen für das Heer felbft, dem die Militärſchule 
eigentlich doch ausſchließlich oder fiherlih doch in 
erſter Linie dienen ſoll, ſchrumpft in nichts zuſammen. 
Denn die höchſte Ausbildung, welche die Militärſchule 
einem Zögling geben kann, iſt an ein Individuum 
verſchwendet worden, welches unmittelbar nah dem 
Abſchluß feines Studiums aus dem Staats dienſt 
ausſcheidet, anſtatt die erworbenen Kenntniſſe in 
deſſen Intereſſe zu verwerthen. Bon allen feinen 
Verpflichtungen gegen das Heer kauft ſich der mit 
Glüt aus dem Schlußerxamen hervorgegangene 
Nilitärfhüler durch Zahlung einer  beftimmten 
Summe ios. 

In ähnlichem Gegenfage zu unferen Anſchauungen 
befindet fich die befondere Anordnung des Unterrichts 





1888 — Militär:MWodenblatt — Nr. 89 


1818 


| und feine Bertheilung auf die verfhiedenen Klafjen. 


An den beiden unterften, deren Schüler fih noch in 
dem zarten Alter von 14 bis 16 Jahren befinden, 
wird die Tatil der 3 Waffen einzeln und die Dienft- 
tenntniß, „ordenanza del ejereito*, in der 3., deren 
Schüler zwifhen 16 und 17 Jahre zählen, die Taktik 
der combinirten Waffen gelehrt. In der 4. Klaffe 
dagegen, in welder die Schüler zu Jünglingen her— 
anreifen und das Weſen der Taktik begreifen fönnten, 
wenn man ihnen in ben 3 vergangenen Jahren bie 
Neglements der 3 Waffen zum praktiſchen Verſtändniß 
gebradt Hätte, in dieſer Klaffe wirb ſchon feine 
Taktik mehr gelehrt, fondern nur das militärifche 
Zeihnen und ein Fach, das in ben Liften ber 
Milttärfhule einfah als Feldbefeftigung aufgeführt 
ift, obgleih man 4 Stunden mwödentlih dafür bes 
ftimmt. In dem Memoire des Kriegäminifteriums 
wird diefe Disciplin näher ala „fortificacion pasa- 
jera, castrametacion, estratgjia € historia militar* 
bezeichnet, alfo als Anhängſel zu der unbeftritten 
äußerft wichtigen, aber deshalb doch nur als Neben- 
zweig der Taktif und Strategie anzufehenden Feld» 
befeftigung die Strategie und Kriegsgeſchichte ans 
geführt. Und diefe Zweige folen Schüler gelehrt 
werden, welde von der Taktik nicht mehr willen als 
die Lettow-Vorbedihen Definitionen über Strategie 
und Taltil, Dffenfive und Defenfive, Avantgarde 
und Arrieregarde, Defileen, Wälder zc., und fi 
feinen detaillirten Begriff über die Verſchiedenartigkeit 
der Formationen für Bereinigung der Truppen zum 
Marſch, ihren Mari, ihr Gefecht und ihre Unter- 
bringung maden fönnen. Der Unterriht muß alfo 
entweder mit der angewandten Taktik beginnen, 
natürlih nidt ohne den 4. oder 3. Theil der Ges 
fammtzeit darauf zu verwenden, oder fih eng an ben 
Studienplan Halten und eine Wifjenfhaft lehren, 
für deren Berftändniß das Fundament fehlt. 


Im 5. Curſus wird biefes Mifverhältnig noch 
fühlbarer. Weber Taktik, noch Kriegsgeſchichte, noch 
militärifches Zeichnen wird dort gelehrt, obgleich die 
Schüler Offiziere find und unmittelbar vor dem 
Eintritt in den praftifhen Dienft ftehen, jondern nur 
Balliftit und permanente Fortification; aber von 
jedem diefer Zweige täglih eine Stunde, fo daß 
eine eingehende Vorbereitung oder Durcharbeitung 
bes Lehrftoffes durch Häusliche Arbeit ungemein er» 
[wert wird. 


Es Tann nah dieſen Anordnungen nit aus» 
bleiben, daß die Schüler des 5. Curſus wohl mit 
reihen Kenntnifjien aus dem Gebiete der Balliftif 
und permanenten Befeftigung in die Armee eintreten, 
fih aber defjen, was ihnen über die anderen Unter« 
richtögweige in ben früheren Gurfen vorgetragen 
wurde, nur fehr aus der ferne zu erinnern vermögen. 
Die Unterrichtöjweige aber, die bei einem fo aus—⸗ 
gebehnten Lehrplan in erfter Linie betont werden 
müßten, die angewandte Taltil und das Kriegsfpiel, 
find noch nit in den Studienplan der Militärfchule 
aufgenommen worben, 
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Die Eramina find ausſchließlich mündliche, er- | werben gelehrt: Kriegsgeſchichte, Generalſtabsgeſchäfte, 


fordern einen vollen Monat Zeit, natürlih auf Koften 
der fonft für den Unterriht verwendbaren, und be» 
ſchränken fih auf das bei folden Gelegenheiten viel» 
fah üblihe Fragen» und Antmwortenfpiel, obgleich 
der Unterriht auf der Schule in applicatorifcher 
Weife ertheilt werden fol. Tentamina nah Ablauf 
beftimmter Theile der für den ganzen Unterricht bes 
flimmten Zeit fennt man noch nicht, obgleich gerade 
fie dem Lehrer am leichteften die richtige Beurtheilung 
feiner Schüler nad ihren Fähigkeiten und Leiftungen 
ermöglihen. Diefem Mangel fließt fih der an, 
daß feine Lehrerconferenzen, wie auf der Kriegs— 
afademie, eriftiren, welche über die wichtige und allen 
BVerhältniffen entſprechende Vertheilung der Unter- 
rihtsllaffen und die in befonderen Fällen ſchwer zu 
vermeibende Vermweifung folder Schüler berathen 
könnten, die den Zwecken und Anſprüchen der Schule 
nicht genügen. 


Aber die Militärfhule ift nicht die einzige Er- 
gänzungs quelle des Chileniſchen DOffizierftandes. Man 
läßt zu ihm aud Individuen zu, welde die Militär 
ſchule nit befuht haben, aber einen von der Uni— 
verfität der Republik anerfannten Stubientitel befigen, 
ohne fie einem Examen zu unterwerfen, fo daß auf 
diefe Weife die Protection ſehr wirlſam fein Tann, 
um Dffiziertitel zu verfhaffen. Die Ernennung er 
folgt dur das Kriegsminifterium auf Vorſchlag ber 
Generalinfpection. Die fpäteren Beförderungen ers 
folgen in den unteren Graben zu */s nad der Ans 
ciennetät, und zwar nad eigens zu biefem Zweck 
abzulegenden Prüfungen, in den Stabsoffigierhargen 
zu %/s nad dem Verdienſt. Die Ernennungen bis 
zum Überftlieutenant verfügt ber Präfibent ber 
Republik aus eigener Machtvolllommenheit, die 
höheren auf Beſchluß des Senats. 


Um Offiziere für den Generalftab und zu ben 
Adjutanturen der höheren Verbände auszubilden, 
die vieleiht doch noch gefhaffen werden, wurde durch 
Erlaß vom 9. September 1886 die Kriegsafademie, 
„acaddmia de guerra*, gegründet, welde in den 
Grundzügen die Berliner nachahmt. Aber leider 
konnte diefe mit größtem Enthufiasmus von Geiten 
der Armee begrüßte Gründung nit fofort in 
Thätigfeit treten, fondern erft am 12. Juli 1887 
eröffnet werben, jo daß der 1. Curſus, der eigentlich 
im Jahre 1837 gefchloffen werben follte, bis zum 
Monat Mai 1885 ausgedehnt werben mußte, 


Nah den Statuten der Kriegsalabemie fol ihr 
Lehrgang 2 Jahre dauern, aber die Schüler, bie 
deſſen für würdig befunden werben, treten nah Abs 
lauf dieſes allgemeinen Lehrganges in einen bejon- 
deren Curſus — nad) Art unferer Selecta — ein, 
um die in ben beiden erften Jahren erworbenen 
Kenntnifje in diefem dritten zu vervolllommnen, und 
im Befonderen die Studien zu treiben, die für ben 
Generalftab nothwendig find. Der Unterriht er 
firedt fih Hauptfählih auf die rein militärifhen 
Wiſſenſchaften. Als obligatorifche Unterrichtszweige 


Taltik, Kriegsipiel, Balliftik, Fortification, militärifches 
Beinen, Militärgeographie, Entwidelung der Militär- 
wiſſenſchaften, Militär-Sefundheitölehre, internationale 
Rechtspflege und — mwunderbarerweife — Phyfil und 
Chemie; während Mathematik, Univerſalgeſchichte und 
Spraden optative Unterrichtsfächer find. 

Die Einrihtung des Stundenplanes zeigt, daß 
alle für ein derartiges Inſtitut nöthigen Unterrichts» 
zweige Aufnahme gefunden haben. Aber unglüdlicher- 
weife ift die Anzahl der den einzelnen Fächern zus 
gewiefenen Stunden fo rei bemefjen, daß ben 
Schülern nur fhwerlih Zeit für die doch fo noth- 
wendigen häuslihen Arbeiten und Studien bleiben 
fann. Die Stundenzahl beträgt in den beiden erften 
Gurfen 28, im dritten 24 wöchentlich. Diefe Zahlen 
find an und für fih hoch genug, ober vielmehr zu 
bob; aber dies tritt noch deutlicher hervor, wenn 
man bedenkt, daß ein Theil der Tagesftunden bas 
durh für die Schüler der Alabemie ungenügt ver: 
geht, daß ber Unterricht in Phyſil und Chemie nicht 
im Gebäude der Akademie, fondern in dem der 
Militärfhule, die nicht in weniger als einer halben 
Stunde von ber erfteren zu erreihen ift, ertheilt 
werden muß und baß bie Zeit für das Frühſtück und 
Mittag freigelaffen if. 

Die Localität, die der Alademie vorläufig in dem 
Gebäude der Generalinfpection angemwiefen ift, ent» 
ſpricht durchaus nicht der Würde der Anftalt; aber 
diefer Nachtheil kann um fo ruhiger mit in ben 
Kauf genommen werben, ala in dem neuen Gebäude 
für die Militärfhule, welches in einigen Jahren 
beendet fein fol, eine genügende Anzahl von Räumen 
für fie beftimmt ift. Jedenfalls war es bedeutend 
vortheilhafter, die Eröffnung bes fo nothwendigen 
Inftitutes in unfheinbarem Local zur That werden 
zu laſſen, als fie noch länger hinauszuſchieben. 

Fühlbarer macht fi der Mangel eines befonderen 
Directoriumd. Die Akademie fteht zwar unter ber 
Direction der Generalinipection; aber bie vielen 
Gefhäfte, die dem Generalinfpecteur des Heeres ob- 
liegen, ermöglichen es nit, daß er mit demfelben 
Nachdruck fih der befonderen Leitung der Kriegs: 
afademie annimmt, mit dem es ein bejonderer Director 
thun könnte, der naturgemäß unter dem General» 
infpecteur zu ftehen hätte. Verbeſſerungsfähig ift 
auch die Art, in der die Gontrole bed Stunden- 
bejuches der Schüler ftattfindet. Vorläufig ſollen 
fie die Lehrer üben. Es fteht aber zu hoffen, daß 
unfer Verfahren in Bälde Eingang findet. 

Die Eramina werden vermuthlid in berfelben 
Weife abgehalten werden, obwohl die Möglichkeit 
nicht außgefchloffen it, daß bis zum Beginn der- 
felben noch eine Modification berfelben angenommen 
werde. für die Regelung diefer, wie der fhon oben 
behandelten Fragen würde jedenfalld die Einrihtung 
einer Inſpection des theoretifhen Unterrihts im ber 
Armee von vortheilhafteftem Einfluffe fein. 

Die Zulafjung zur Akademie erfolgt für Lieu- 
tenants und Hauptleute erft nad einem abgelegten 
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Eramen und nad dem Ausfalle defielden. Die Dffi- | 


ziere follen, ehe fie in die Alabemie eintreten, min- 
deftend 3 Jahre praftifhen Dienft ald Offizier gethan 
haben und von der jährlih zur Annahme gelangen- 
den Zahl follen */s der Infanterie, '/s der Gavallerie, 
s der Artillerie und den Ingenieuren angehören. 
Natürlih wird unter Umftänden von diefen Berhältniß- 
zahlen abgejehen werden müfjen, wenn man fi nad 
dem Ausfalle des Eramens richten will. Die augen» 
blidlich im 1. Eurfus befindlichen Dffigiere find ohne 
Eramen angenommen; man hat aber die Abficht, 
noch einige Offiziere zu dieſem Gurfus zuzulaſſen, 
und fie einem Eramen zu unterwerfen, um zu er 
lennen, ob fie mit den bereits feit dem 12. Juli in 
ihren Studien beflifjienen Schülern der Alademie 
gleihen Schritt werden halten können. Befler wäre 
es freilih, daß ihre Commandirung unterbliebe. 
Indefien wird fie von verfhiedenen Stellen fehr 
warm befürwortet, um fich der erlaubten Zahl von 
HD Schülern (etwa 5°%/ der im activen Dienft be- 
findliden Offiziere) mehr zu nähern. Die Zahl der 
um 1. Gurfus Gommanbdirten ift 15 (etwas über 
3% der im activen Dienft befindlihen Offiziere), 
und der 2. Curfus beginnt erft, nachdem der 1. 
feinen vollen Lehrgang von 2 Jahren abgeſchloſſen hat. 

Rachtheilig ift die geringe Befoldung der Lehrer, 
die fo gering ift, daß die Givilfäher nur von fehr 
jungen Lehrkräften gelehrt werben, was zu Unzu⸗ 
läffigleiten Beranlafjung geben kann, wenn die Lehrer 
ihren älteren Schülern gegenüber ihre Autorität ein« 
mal nit follten wahren können. 

Jedenfalls aber find alle Ausfihten dafür vors 
banden, daß dieſem Snftitut eine fehr ſegensreiche 
Virffamleit vorbehalten fein wird, und als Gipfel 
derfelben dürfte ſchon jetzt die Möglichkeit bezeichnet 
werden lönnen, aus ben in den 3 Lehrgängen bed 
felben Hervorgegangenen Offizieren einen Generaljtab 
zuſammen zu ſetzen, ber ben vielfahen Anforderungen 
gereht werben fann, bie an ihn geftellt werben 
Üönnen und müffen. 

Was die Stärke des Dffiziercorps anbetrifft, fo 
fält auf den erften Blid der große Unterſchied 
wilden der gefammten Zahl und der der im activen 
Dienft befindlichen Dffiziere auf. Die erftere beläuft 
fh augenblidlih auf 902, die lehtere auf 424. Der 
große Ueberfhuß von 478 Dffigieren über bie für 
die vollftändige Dotirung der Truppen erforderliche 
Anzahl erklärt ſich dadurch, daß während des Krieges 
eine große Anzahl von Individuen, die in civilen 
Dirkungsfreifen thätig gewefen waren, in die Armee 
eintraten, Offiziere wurden, Verdienſte erwarben und 
nad) der Beendigung des Feldzuges nit zu ihren 
früheren Beihäftigungen zurüdiehren wollten ober 
Ionnten. Man mußte fi alſo darein fügen, fie 
einſtweilen im Dienſt zu laſſen und auf eine all— 
mälige Verminderung ihrer Geſammtzahl zu rechnen. 
An Voften, in denen fie vortheilhafte Verwendung 
Anden tonnten, fehlte es übrigens nicht, und fo ge 
langte man zu der Vertheilung, die in nadftehender 
Tabelle vom Mai 1887 veranihaulidt iſt. 
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1) Im activen Dienſte 



















enerallle 414 —— — — 8 
Gen.⸗Inſpect. des Heeres — 22 4 8 — 13 
Gen.⸗Inſpect. der Nationalg. |-—| 13 3 1 — 15 
Kriegds und Marine» Minift. — —— 4 3 112 
Militär» Ingenieurcorpd . —— 11 2 1 #10 
Militärs und Marinefäule . |-—| 2— 3 2 116 
Park und Merfftätten. _— | 2 1 — — 5 
Waffencommandanturen — — 45 12 16 1 63 
Ländliche und ftädt. Polizei |- — ‘ 2 22 

n alidencorpd . . .. - - - 2 

abc pp .» » 2... 

Stehendes Seer. - - .- . 87.168.398 
Summe: DEI 15 | 


2) Zur Dispofition des Kriegsminifteriums 
—J 20 is = 1 79 
3) Im Unterriht3corp 
jo! aıl 75| 46] aalıse 
Summe; |4 | 4 12376] 132/260]190,204,902 

Daß diefe Tabelle jegt nicht mehr ganz zutreffend 
ift, geht daraus hervor, daß fie aus dem Frühjahr 
des Jahres 1887 ftammt, und bie weiter oben ans 
gegebenen Veränderungen im Beftande bed Heeres 
um die Jahreswenbe ftattfanden. Aber bie Art der 
Vertheilung des gefammten Dffizierperfonald wird 
durh dieſe unbedeutenden BVeränderungen nicht 
weſentlich beeinflußt. 

Bon den als im activen Dienft befindlich be 
zeichneten Dffizieren genießen Diejenigen, die im 
ftehenden Heer, in den großen Militärbüreaus und 
militärifchen Unterrihtsanftalten Befindlihen volles 
Gehalt, die Uebrigen zum Theil halbes, zum Theil 
ein befonderes, an ihrer Stellung haftendes Gehalt. 

Die in Disponibilität („en el estado mayor de 
plaza“) Befindlihen erhalten niedriges Gehalt und 
werden nur zu befonderen Aufträgen bienftlid ver- 
wandt, dann felbftverftändlih aud dementſprechend 
befoldet. 

Die im Unterrichtöcorps Befindlihen („asamblea 
instructosa*) dienen zur Belegung ber Befehls» 
baberftellen der Nationalgarden und zur Ertheilung 
des Unterrihtd an diefelben und erhalten auch das 
niedrige Gehalt. 





Neue Earabiner für die Spaniſche Cavallerie. 


„Infolge der großen Bedeutung, melde bie 
Feuerwaffen in den Sriegen ber Neuzeit erlangt 
haben“, fchreibt das in Madrid von der General- 
direction der Artillerie herausgegebene Memorial de 
Artilleria im Aprilheft 1888, „bat fih die Kampf» 
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weiſe der Gavallerie wefentlich geändert, und fpielt 
das Fußgefecht in der Taktik derfelben eine fo große 
Role, daß man mit Nüdfiht hierauf für das 
Spanifde Heer endgültig das Snftitut der „Dra— 
goner” angenommen bat. Als Gonfequenz biefer 
Mafregel hat fih die Nothwendigfeit ergeben, Die 
Gavallerie mit einer wirkfameren Waffe, ald es das 
Terzerol M/1871 war, außjurüften, und wurde das 
Cuerpo de Artilleria durch Königliche Ordre vom 
12. Auguft 1885 beauftragt, das für eine Neu- 
bewaffnung Erforderliche zu veranlafien. In Gemäß 
beit dieſer Verfügung ließ dafjelbe die weitere 
Anfertigung von Terzerolen einftellen und beauftragte 
bie Fabrik von Oviedo mit der Herjtellung von neuen 
Feuerwaffen, nad den Angaben einer Specialjunta 
des Guerpo. 

Die gedachte Fabrit Hat denn aud zwei Modelle 
von Carabinern angefertigt, welche von genannter 
Junta forgfältig geprüft und eingehendften Verſuchen 
unterzogen mworben find. Beide Mobelle haben das 
Kaliber des reglementirten Infanteriegewehrs (bes 
fanntlih 11mm), der Gleihmäßigfeit hinſichtlich der 
Munition halber, ihr Gewicht und ihre Dimenfionen 
find jedoch bebeutend geringer, aud wurden an ben 
Shloßmehanismen einige Beränderungen vorges 
nommen, welde vielleiht für die gefammte Bewaff- 
nung allgemein eingeführt werden, Beide Garabiner- 
modelle find gezogen und zwar das eine auf 50 cm, 
das andere dagegen in Uebereinftimmung mit dem 
Spanifhen Ordonnanzgewehr M/1871 auf 65cm 
Länge. Zweckmäßig mit Ningen und Hafen ver- 
jehen, können beide Garabiner ſowohl am Niemen 
auf dem Rüden getragen, ala am Sattel befeftigt 
werben. 














„| (Beta: 

= #3 s.5 55% 

Daffen B |E2 grt288 
3 |8i SESSEE 

kr | m m | m 

‚200 |1,300 | 0,75 |480,8 

Americanifhes Infanterie 

gewehr M/1ST1.. » . . ]4,300 |1,265 | 0,67 |474,9 
Verfuhscarabiner . 4,000 |1,175 | 0,67 472,8 
Xerzerol M/IBTL . . 3,325 |0,963 | 0,44 |452,6 
Nusteton M/1874. . . . [3,410 10,963 | 0,66 | 452,6 


Da die Fabrication von Gewehrpulver zur Zeit 
eingeftellt ift, wurde für die Verſuche Weſtfäliſches 
Pulver verwendet, welches mit bg dem Geſchoß die 
in vorftehender Tabelle angegebene Anfangsgeſchwindig⸗ 
feit verleiht. Die große Gleichförmigkeit dieſer Pulver- 
art vermindert die Fehler und erhöht im Verhältniß 
EERER die Trefffiherheit der 

affe. 


Mit Nüdfiht auf letztere wurden die beiden 
Garabinermodelle Proben unterzogen, aus denen 
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diejenige Waffe als die zwedmäßigfte hervorging, 
deren Züge die Länge derjenigen des reglementirten 
Infanteriegewehrs befaß. 

Die Berfuhe mit diefem Garabiner und dem 
Ordonnanzgewehr ergaben, bei gleichen Entfernungen, 
folgende Refultate: 





Radius ded Streuum 














& Schußwinkel |freifes von 50 pEt. 
E — Schüſſe 

| — 

Garabiner | Gewehr Garabiner | Gewehr 
ın |Grade| Min. Grade Min. | m m 
so|o | »2e|o| | oo 0,33 
20 | 0 26 0 23 0,51 0,47 
400 0 52 0 40 0,82 0,82 
700 1 54 1 24 1,28 1,18 





Nah vorftehenden Ziffern fheint die Präcifion 
des Infanteriegewehrs eine etwas größere zu fein 
als die des Carabiners, was ber größeren Länge 
des Laufed der erfteren Waffe zuzuſchreiben fein 
bürfte. 

Infolge der feftgeftellten Refultate orbnete die 
Specialjunta die Herftelung der zur Bewaffnung 
eined Dragonerregimentd erforderlichen Carabiner an, 
welches diefelben in Gebraud nehmen wird. Die 
Gonftruction der Kammer des neuen Garabiners ent- 
fprit der Patrone Freyre-Brull, welhe im Princip 
bereits für jämmtlide Handfeuerwaffen angenommen 
worben ift.“ 





Nah Nr. 800 des Progres militaire vom 4. Juli 
1888 legte Baron Larrey im der Sigung der Akademie 
der Medicin am 2. Juli eine Arbeit des medecin principal 
1. Klaſſe Ehauvel, Profeſſor des Balsdes Grace und 
Minier über die Wirkungen der Gewehrgeſchoſſe 
mit widerftandsfähigem Mantel, wie die des Gr 
wehrs Lebel, vor. Die beiden gelehrten Praltifer haben 
feftgeftellt, daß die Verwundungen durch diefelben mei 
weniger gefährlich find, als die dur die Gejchoiie 
früherer Syfteme verurfadhten. 


Bon den 18 für die Befeftigung von Bukareſt 
projectirten Forts follen, wie Die —— Revieta 
Armatei berichtet, 7, nämlich die Forts Chitila, Mogoſaia, 
Dtopenit, Tunarid, Stefanescit, Afumatic und Yilive 
im Laufe ded Jahres 1888 fertiggeftellt werden, der Bau 
von drei anderen Forts, nämlich Banteleimon, Cernica 
umd Chiajna, ift im Frühjahr 1888 begonnen worden. 
Die 18 Fort? haben einen Umkreis von 72 km, die 
mittlere Entfernung der einzelnen Forts von einander 
beträgt Akm, ihre Entfernung vom Mittelpunfte der 
Stadt 12—13 km. Sämmtliche Forts werden unter 
einander und mit Bulareft durch Telegraphenlinien, Eiien- 
bahnen und Chauffeen verbunden. Der Raum zwiſchen 
und hinter den Forts ift dergeftalt eingerichtet, daß auf 
ihm ein bedeutended Truppencorps lagern kann. 
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Berlin, Sonnabend den 13. October. 
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— Veränderungen (Preußen, Württemberg). — — — (Breußen, Sadjen, Württemberg). 
— Kranken⸗ Rapport. — Das Heerweſen von Chile. 
Zur Frage eines neuen Erercirreglements für die Franzöfiihe Infanterie. — 


VL (Schluß). — Aus der Franzöfiihen Kriegs» Etappen 


Manöverbitder.. — Gefefjelte Ballons für Zwede der Franzöſiſchen Marine, — Canal zwifhen dem Tyrrhenifchen 
und Ndriatifhen Meere. — Munition für die diesjährigen Uebungen bes Königlich Schwedischen Heeres. 


Berfonal= Veränderungen. 
Königlich Preufifche Armee. 


Ratholiſche Militär- Geiſtliche. 
Vollmar, Diviſionspfarrer der 2. Div. von — 
zur 1. Div. nad Königäberg i. Pr. verfegt. 
Ritel, bisher Dber-Gaplan zu Zabrze i. Ober lef., 
jum Divifiondpfarser der 4. Div. mit 
in Thorn ernannt. 


Beamte der Militär-Verwaltung, 
Durch Verfügung des Kriegäminifteriums, 
Den 2, 88. 





Rohrhurft, Intendanturfecretär von der Intendantur 
XIV, Armee-Corps, auf feinen Antrag mit Penſion 
in den Rubeftand verjegt. 

Den 17. September 1888, 

Sange, Lazaretbinfp. auf Probe in Metz, zum 
Lazarethinſp. ernannt. 

Den 1, October 1888. 

Reiharbt, Ganzleibiätar, zum Geheimen Ganzlei- 
fecretär im Kriegsminiſterium ernannt. 


Den 6. October 1888. 

Feldtmann, Reinemann, Rofärzte vom Dftpreuß. 
Drag. Regt. Nr. 10 bezw. 3. Garbe-Ulan. Regt., 
zu Ober » Rokärzten beim Dftpreuß. Drag. Regt. 
Nr. 10 bezw. 2. Rhein. Huf. Regt. Nr. 9 ernannt. 

Birbel, Zahlmftr. vom 2. Bat. 8. Rhein. Inf. 
Regts. Nr. 70, 

Michael, Zahlmftr. vom 3. Bat. 4. Bab. nf. 
Regts. (Prinz Wilhelm) Nr. 112, 

Liebih, MontirungsbepotAffiftent, 

Groth, Zahlmftr. vom 2. Bat. Gren. Regts. König 
Friebrih Wilhelm IV. (1. Bomm.) Nr. 2, — mit 
Wahrnehmung berRendantenftelle beim Befleidungs- 
amt bezw. VIII., XIV., XI. und II. Armee-Corps 
beauftragt, zu Belleidungsamts-Rendanten 
ernannt. 

Braun, Prilipp, Montirungsbepot-Affiftenten, mit 
Wahrnehmung der Rendantenſtellen beim Be- 
Heidungsamt IX. bezw. IV. Armee» Gorp3 beaufs 
tragt, zu Belleidungsamts-Rendanten ernannt. 


XII. (Königlih Württembergifches) Armee: Corps. 


Offiziere, Portepee- Fähnriche ır. 
4 Ernennungen, Beförderungen und Berjegungen. 
Sm activen Deere, 
Den 8, October 1888. 
®. Fack, Dberft 3. D. und Commandant des Ehren- 
Invaliden-Gorps, 
d. Reibel, Dberft 3 D. und Gommanbeur des 
Landjãg acorpo, a A Charakter ald General» 
major B—— 


Epplen, Major und Abtheil. Commandeur im | 


[4 Quartal 1888] 


2. Feld» Art. Negt. Nr. 29 PrinyRegent Luitpold 
von Bayern, ein Patent feiner Charge vom 
22. März 1888 verliehen. 

v. Bayer-Ehrenberg, Major und etatömäßiger 
Stabsoffizier im Ulan. Regt. König Karl Nr. 19, 
zur Vertretung bed erkrankten Commandeurd des 
2. Drag. Regts. Nr. 26, 

Ruoff, Hauptm. und Battr. Chef im 2. Felb-Art. 
Negt. Nr. 29 Prinz-Regent Luitpolb von Bayern, 

unter Stellung & la suite des Regts., in das 
Kriegsminifterium, — commandirt. 
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Frhr. v. Hayn, Mittm. und Escabr. Chef im 
2. Drag. Regt. Nr. 26, in gleider Gigenfhaft in 
das Ulan. Regt. König Karl Nr. 19 ge 

Wotſchle, Pr. Lt. im 2. Drag. Regt. Nr. 26, zum 


Nittm. und Escadr. Chef befördert. | 


Die außeretatömäß. Sec. Lis.: 

Bazing, Frhr. v. Mühlen, Niemann im 1. Felb- 
Art. Regt. Nr. 13, 

Schr. Varnbüler v. u. zu Hemmingen, Dpiß 
im 2. feld + Art. Regt. Nr. 29 Prinz » Negent 
Zuitpold von Bayern, 

Möride im Fuß» Art. Bat. Nr. 13, — zu Art. 
Dffigieren, 

Erbmenger im Pion. Bat. Nr. 13, zum Pion. 
Dffigier, — ernannt. 


Am Beurlaubtenftande 
Den 8. October 1888, 
Heinz, Bicefeldw. vom Landw. Bats. Bank EI- 


wangen, 

Vollmar, Bicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Ravensburg, — zu Gec. Ltd. ber Ref. bes 
Gren. NRegts. König Karl Nr. 123 ernannt. 

v. d. Heide, Pr. Lt. a. D., zulegt von der Landw. 
Inf. in der Landw. 1. Aufgebot der nf. des 
Landw. Bats. Bezirls Ellwangen, 

Dillenius, Sec. £t. a. D., zulegt von ber Landw. 
Gav., in der Landw. 2. Aufgebot? der Gav. des 
Landw. Bats. Bezirls Stuttgart, — mit ihrem 
früheren Patent wieberangeftellt. 

Walfer, Pr. Lt. von ber Landw. Gav. 1. Auf- 
gebots des Landw. Bats. Bezirks Ulm, zum 


Rittm., 
Raſchdorff, Sec. Lt. der Reſ. des Train-Bats. 
Nr. 13, zum Pr. Lti., — befördert. 
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B. Abſchiedsbewilligungen. 


Im activen Heere. 
Den 8, Ortober 1888. 

v. Chaulin, Nittm. und Escabr. Chef im Ulan. 
Regt. König Karl Nr. 19, unter Berleihung des 
Charakters ald Major, mit Penfion und mit ber 
Regts. Uniform, 

Berendt, Sec. Lt. im Gren. Regt. König Karl 
Nr. 123, mit Penfion, — der Abſchied bemilligt. 





0. Im Sanitätscorps. 
Den 8. October 1888, 
Dr. Wendel, Unterarzt im 4. Inf. Regt. Nr. 122, 
zum Affift. Arzt 2. Kl. ernannt. 


Dr. Gärtner, Dr. Cleß, Affift. Aerzte 2. KL. der 
Ref. im Landw. Bats. Bezirk Stuttgart, 

Dr. Volz, Aſſiſt. Arzt 2. Al. der Nef. im Landw. 
Bats. Bezirl Ulm, — zu Aſſiſt. Aerzten 1. Al. 
der Ref, 

Dr. Sheurlen, Aſſiſt. Arıt 2. RI. à la suite bes 
Sanitätscorps, zum Aſſiſt. Art 1. Kl, — be 
fördert. 

Dr. Biedenmann, Stabsarzt der Landw. 2. Auf- 
gebots im Landw. Bats. Bezirld Gmünd, in bie 
Landw. 1. Aufgebot zurüdverfegt. 





Beamte der Militär-VDerwaltung. 
Durch Verfügung des Kriegäminifieriums. 
Den 5. October 1888. 
Reuburger, Ganzlift vom Ariegsminifterium, zur 
Corps· Intendantur verfeht. 


Ordens⸗ Verleihungen. 


Preufſen. 

Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt 

geruht: 

dem Generalmajor a. D. v. Hackewitz zu Potsdam 
Rothen Adler-Drben zweiter Klafje mit Eichen» 
laub, 

dem Garnifons Bauinfpector Buffe zu Berlin, 

dem Proviantmeifter Bernhardi zu Frankfurt a. O., 

dem Garnifonverwaltungd » Director Liedtle eben» 
dafelbft, 

dem Garnifonverwaltungs-»DbersInfpector Werner 
zu Schöneberg bei Berlin, — den Rothen Adler- 
Orden vierter Klaſſe, 

dem Intendantur- und Baurath Schönhals vom 
Gardecorps, 

dem Intendantur⸗ 
III. Armee, 

dem Geheimen expedirenden Secretär, Geheimen 
Rechnungsrath Gieppner bei dem Directorium 


und Baurath Boethke vom 


dem Caſerneninſpector Grober zu Berlin den König ⸗ 
lichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, 

dem Garniſon⸗Backmeiſter Linke zu Spandau, 

dem Caſernenwärter Fehmer zu Berlin, 

dem Gafernenwärter Haffelbarth zu Potsdam, — 
dad Allgemeine Ehrenzeichen, — zu verleihen. 





i Sachſen. 
Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht: 
dem Dber » Infpector der Garniſon-Verwaltung in 
Zittau Georgi, anläßlih deſſen Webertritts in 
ben Nubeftand, das Berbienftlreug zu verleihen. 





Württemberg. 

Die Erlaubnif zur Anlegung 
nihtwürttembergifher Orden ertheilt: 
bes Königlih Preußiſchen Rothen Adler⸗Ordens 

erfter Klaffe: 


des PVotedamfhen großen Militärs Waifenhaufes, | bem General der Infanterie z. D. Frhrn. Pergler 


— den Königlien Kronen-Drbden dritter Klafle, | 


v. Berglas, 
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General-Rapport 
son den Kranken der Königlih Preußiſchen Armee, 
des XII, (Königlih Sächſiſchen) und des XIII. (Kös 
niglih Württembergifhen) Armee-Eorps, ſowie der dem 
XV. Armee-Gorps attadhirten Königlich Bayerifchen 
Bejagungsbrigade pro Monat Auguſt 1888. 
1) Beftand am 31. Juli 1888: 
10548 M. u. 21 Inval. 
2) Zugang: 
im Lazareth 8263M.u. 19m. 
im Revier 13606 =» =» 3 =» 
Summa 21 E6IM.u. 4Inval. 
Nithin Summa bes Beftandes 
und Buganges 32417M. u. 25 Inval., 
in Procenten der Effectivftärfe 7,5°/, und 12,2%. 
3) Abgang: 
geheilt . 22901 M. 2 Inval. 
geftorben 9. — ⸗ 
invalide . . 212 — 5 
bienftunbraudbar 273 + — +» 
anderweitig . 43» 2» 
Summa 2393 M. 4 Imval, 
4) Hiernad find: 
geheilt 70,6%/0 der Kranken der Armee und 8,0°/o der 
erfranktten Invaliden, 
geſtorben 0,24°/, der Kranken der Armee und — % 
der erkrankten Invaliden. 
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5) Mithin Beſtand: 
am 31. Auguft 1883 8464 M. u. 21 Imval,, 
in Procenten der Effectivftärfe 1,9%/0 u. 10,2 %0. 
Bon biefem Kranlenftande befanden fi: 
im Lazareth 6251 M. und 3 Invaliden, 
im Revier 2213 » .„ 18 ⸗ 

Es find alſo von 410 Kranken 289,6 geheilt, 
1,0 geſtorben, 2,9 als invalide, 3,5 ala dienſtunbrauch⸗ 
bar, 6,0 anderweitig abgegangen, 107,0 im Beſtande 
geblieben. 

Von den Geſtorbenen der activen Truppen haben 
gelitten an: Scharlach 1, Unterleibstyphus 21, acutem 
Gelenkrheumatismus 1, Blutarmuth 1, Hitzſchlag 4, 
Epilepfie 1, Hirn⸗ und Hirmhautleiden 3, Lungen- 
entzündung 11,2ungenblutung 2, Lungenſchwindſucht 14, 
Bruftfellentzündung 5, Herzleidven 1, Magentrebs 1, 
innerem Darmverjhluß 1, Darmentzündung 1, Leber⸗ 
leiden 1, Nierenleiden 2, Knochenentzünbung 2, Muslel⸗ 
rheumatismus.1. An den Folgen einer Berunglüdung: 
Weberfahren nad Sturz vom Wagen 1, Sturg beim 
Exerciven 1, Fal vom Querbaum beim außerbienft- 
lihen Turnen 1, Schäbelbruß durch einen Schlag 
gelegentlich eined Ueberfalls durch Giviliften 1. An 
den Folgen eines Selbſtmordverſuchs: Erftoden 1. 

Mit —— der nicht in ——— 
Behandlung Verſtorbenen ſind in der Armee im Ganzen 
noch 33 Todesfälle vorgelommen, davon 1 durch Krank: 
—— 15 durch Verunglüdung, 17 durch Selbſtmord; 
o daß die Armee im Ganzen 112 Mann durch den Tod 
verloren hat. 





Nichtamtlicher Theil. 


Das Heerweſen von Ehile.*) 


VI (Schluß). 
Die Offiziere. 

Bon Intereſſe ift es vielleicht, die Zahlen kennen 
zu lernen, welde die Stärke derfelben Cadres un- 
mittelbar vor und nah dem Feldzuge gegen Peru 
angeben. 

Am 1. Februar 1879 war bei einer Stärle bes 
Hheeres von 2440 Mann, die bed Dffiziercorps 401, 
von denen etwa 200 im flehenden Heere, je 100 in 
den Militär» und Berwaltungsbüreaus und in der 
Rationalgarde angeftellt waren. 

„1384 dagegen betrug die Stärke bes Heeres 
1064 Mann, die des Dffiziercorps 1044, von benen 
478 im ftehenden Heere und 566 in den anderen 
dormationen fi befanden. Daß dem Kriegsminifte- 
rum biefe Zahl zu hoch erihien und daher eine 
Verminderung Selen beabfihtigt wurde, ift in 
Bezug auf die Gefammtftärfe des Heeres bereits 
oben erwähnt worden. Wie ber Kriegsminifter über 
die Verminderung des Dffiziercorps dachte, geht aus 
der folgenden Stelle feines Memoires für dad Jahr 
1884 Hervor: „Diefe Zahl ift in der That größer 


*) Bergl. Militär Wochenblatt Nr. 89 vom 10. Detober 1888. 


als der Dienft fie erheifht; aber die Regierung bat 
ed nit für gereht und zweckmäßig gehalten, eine 
große Zahl von Dienern des Landes zu verabjhieben, 
melde fih durch ihr Betragen in einem fo langen 
und für fie mühbevollen, für die Republit aber fo 
ruhmreihen und fructbringenden Kriege ihre volle 
Achtung verdient hat." „. . . . Trotzdem darf biefer 
Ueberfhuß an Dffizieren nicht fortbeftehen. Der 
natürlihe Gang der Begebenheiten wird ihn allmälig 
dur freiwilligen Austritt Einzelner und burd bie 
Verabſchiedung Anderer zur Erhaltung der Disciplin 
vermindern.“ 

„Bis dahin denkt die Regierung dieſen Ueberfluß 
an Dffijieren in erfter Linie zur weiteren Entwidelung 
der Drganifation und Ausbildung ber Nationalgarbe 
zu verwenden. Ebenfalls bat fie die Militärbüreaus 
mit einem allen Anfprüchen genügenden Perſonal 
von Offizieren verfehen. Und ſchließlich Hat fie die 
Subalternoffiziere den Corps bed Heered aggregirt, 
um bort eine Prüfungszeit durchzumachen, nad beren 
Ausfall über ihr definitives Werbleiben ober ihre 
Verabſchiedung entfhieden werben Tann.” 

Diefer Erwartung entſprach die Wirklichkeit nicht 
ganz, da, wie ſchon oben gezeigt ift, bie Zahl der 
Dffisiere bis 1887 nur um 142 vermindert war. 
Diefe Verminderung erftredt fih außerdem Haupt» 
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fählih auf die jüngften Offiziersklaſſen, wie aus der | wurden. Diefe allgemeine Beförderung follte bie 
nachſtehenden Tabelle hervorgeht. 











Divifiondgenerale 
Oberftlieutenants 
Unterlieutenants 


Brigabegenerale 

ajors 
Hauptleute 
Lieutenants 
Total 


298 11044 


240 





4 5 
185 1415 78 |134 266 | 205 1248 | 970 
1886 | 4 | 5 | 29 | 77 128 261 202 |236 | 942 
1887 41141831 % u ug 190 | 902 
Nah dem Memoire des Kriegäminifterd vom 


Jahre 1887 erheiſcht die volle Befegung aller Stellen 
im ftehenden Heere, den Bürcaus ꝛc. an Stabsoffi- 
zieren und Dffigieren: 20 Dberften, 40 Dberftlieute- 
nants, 80 Majors, 230 Hauptleute, 150 Lieutenants, 
200 Unterlieutenants, total 720, fo daß thatſächlich 
jegt noch: 8 Oberften, 36 Oberftlieutenants, 52 Majors, 
34 Hauptleute, 40 Lieutenants, 4 Unterlieutenants, 
total 174 über die erforberlihe Zahl vorhanden find. 
Der Kriegsminifter erklärt dem Congreß in feinem 
Memoire, daß „man bafür Sorge getragen bat, 
Viele zu verabſchieden, die dem Ideal von Disciplin 
nicht entſprachen, welches die Regierung im Heere 
bergeftellt fehen will”, daß man es aber „nicht für 
gerecht gehalten hat, gute Dffiziere zu verabfchieben, 
nur weil fie im Augenblid nit nöthig find, und 
obgleih ber Stand des Staatshaushaltes ein folches 
Dpfer nicht fordert”. 

„Das Gefeg über den zwangsweiſen Abſchied, 
welches den Anhang bed dem Gongreß vorgelegten 
Avancementögefekes bilden wird, fol auch dieſe Frage 
löfen.” Died Berfahren erfcheint ungemein zwed- 
mäßig, ba der Ueberfhuß am ftärkften in ben oberen 
Klafien ift, in denen fi zum Theil fo alte Berfonen 
befinden, daß von ihnen nicht mehr erwartet werben 
fann, daß fie fih einem anderen Berufszweige zu- 
wenden, fondern die auf ben Genuß ihrer Penfion 
angewiefen find, von ber fie den Reft ihres Dafeins 
hindurch ihr Leben ftandesgemäß friften können. 

Zu der Vermehrung der in ben höheren Dffizier- 
ſtellen Befindliden trug vor Allem bie den Abſchluß 
des Kriegszuftandes bildende Mafienbeförberung bes 
Jahres 1884 bei, durch welche 

2 Divifionsgenerale, 

2 Brigabegenerale, 

15 Oberften, 

14 charalteriſirte Oberften, 

11 ÖOberftlieutenants, 

28 harakterifirte Oberftlieutenants, 
19 Majors, 

6 Karakterifirte Majors, 

45 Hauptleute, 

6 charalteriſirte Hauptleute, 

47 Lieutenants, 

4 harakterifirte Lieutenants neu ernannt 


legte Belohnung für die im Kriege erworbenen Ver— 
bienfte fein, und nad ihr follten die oben für bas 
Avancement als Regeln angegebenen Beitimmungen 
mit aller Strenge gehandhabt werben, um „nit nur 
tapfere Offiziere im Heere zu haben, fondern aud 
fo gut unterrichtete, wie fie die Fortjhritte verlangen, 
welche die militärifhen Fächer in den legten Jahren 
infolge ber allgemeinen Vervolllommnung und Ber- 
— in Waffenweſen und Kriegführung gemacht 
aben“. 


Intereſſant iſt es jedenfalls, ſich ein Bild von 
den Dienſtalters⸗-Verhältniſſen der Offiziere in ben 
verſchiedenen Graben zu verfhaffen. Deshalb ſei 
m der folgenden Ueberficht hierüber Einiges ange- 
geben. 































An Dienftalter 
j haben zwiſchen 
Dienftalterdgrengen 

44BE 
333318 
rn * 
* als |sı2|o 
Ninimum | Marimum| . |o a|” 
22 2|® — 
31317313 3 
Jahre | Jahre | SIR IS ISIS 
Divifiondgenerale 39 Öl — — 2| 2 alle 
Brigadegenerale . 34 al — — 3/1 ja 
Oberftien . . . 18 43 3 7'13!/5 ale 
DOberitlieutenants 4 46 19013 | 75 
Majord. . . . 2 42 |41/50|12| 3 1106 
Hauptleute. 3 38 66 26 3 —| 9 
ieutenants 2 34 2719 1—37 
Unterlieutenants. — 45 8 3|— 11.37 
Gleihmäßigkeit zeigt dieſe Zufammenftellung 


zweifellos nur in ben Generalsllaffen, während in 
denen der Dffisiere und Stabsoffiziere eine ganz 
außergemöhnlihe Ungleihmäßigkeit fi bemerkbar 
macht, bie nur dadurch erflärlih if, daß im letzten 
Kriege das Avancement faft ganz außer ber Tour 
ftattfand, und meiftentheild dem verwundeten Offizier 
dafür, daß ihm dieſes Unglüd betraf, ein Avance 
ment in bie nächſt höhere Klafje zu Theil wurde. 
Jetzt leidet die Armee bedenklich unter diefem Uebel, 
mas ganz natürlich ift, da der größte Eifer und ber 
befte Wille nicht die fehlende, nur im Verlauf einer 
Reihe von Dienftjafren zu ermwerbende Praxis er 
fegen kann. 


Eine natürliche Folge des Fehlens ber Praris 
im Dienft ift die oben angegebene Anordnung unb 
Handhabung deſſelben, in mwelder ein felbftändiges 
Auftreten nit nur der Lieutenants, fondern aud 
ber Hauptleute faum möglih iſt. Diefem Mangel 
an Selbitändigleit der Offiziere im Dienft entfpringt 
in weiterer Folge unmittelbar die VBerfammlung einer 
über alle Borftelung gehenden Anzahl von Offizieren 
zu jedem Dienft und die Beihäftigung faft aller 
Dffigiere eines Corps zu einem Zwed, der nur Einen 
ober einige Wenige erheifchte, fo daß von den Tages⸗ 
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und fogar aud von den Nadtftunden jo viele für 
den Dienft beanſprucht werben, daß häuslihe Studien 
des Dffigierß, das einzige Mittel, um ihn über Alles, 
was fein Fach betrifft ober was ihn als gebildeten 
und denlenden Menſchen intereffirt, auf dem Laufen- 
zu erhalten, faft zur Unmöglichkeit gemadt 
wer 


en. 

Sehr bequem für die Gommanbobehörben, aber 
jedenfalls nicht ſehr militärifh und wenig fiher ift 
die Art und Weiſe, vielfah dienſtliche Mittheilungen 
lediglich der Zeitung anzuvertrauen, fo daß Häufig 
an Fehlen beim Dienft infolge von nicht erhaltener 
Benachrichtigung ftattfindet. 

Als hervorragend vortheilhaft hat fih dagegen 
die Gründung ber militärifhen Geſellſchaft „eirculo 
militar“ bewährt. Seit faum zwei Jahren beftehend, 
zählt er bereitd mehr als 250 Mitglieder und förbert 
in ähnliher Weife, wie dad uns befannte Mufter in 
Berlin, nit nur die Bervolllommnung und Beralls 
gemeinerung der militärifhen Wiſſenſchaften, fondern 
auh einen wahrhaft cameradjhaftlihen Geift, ber 
im Ghilenifhen Heere in einzelnen Beziehungen, 
+ B. im Gruße des Dffizierd dem Dffigier gegen- 
über, doch noch zu wünſchen läßt. Die Vereinigungen 
der Mitglieder dieſes Vereins werben hoffentlich bald 
in den Gang kommen, ber fie zum Herb bed wifjen- 
ſchaftlichen Strebend in der Armee mahen muß. 
Sehr geeignet, das Anfehen und die Wirkſamkeit 
des Vereins noch mehr zu erhöhen, ift bie Ueber» 
tragung wichtiger Arbeiten aus dem Gebiete ber 
Drganifation, Ausbildung und Verwaltung an ben» 
felben, fomwie die Ausjchreibung von Goncurreny 
arbeiten über militärifhe Fragen von Seiten bes 
Vereins. 

Den fo ungemein wichtigen Unterrichtägweig bed 
Kriegsſpieles bat freilih auch diefer Verein noch 
nicht in feinen Beihäftigungsplan aufgenommen. 

Sein Organ, die „Revista militar de Chile“ 
gewinnt täglih mehr an Bedeutung, feitdem fie fid 
davon losgeſagt hat, nur Weberfegungen zu liefern. 
Die Revifta erörtert in ihren Spalten mit eingehen- 
dem Fleiß und vielfah überrafhender Sachkenntniß 
die wichtigſten militärifhen Tageöfragen aus dem 
Ins und Auslande und verdient bereit jegt mit 
voller Berechtigung den Ehrentitel des Chileniſchen 
Archivs für die Armee. 

Die Dffigiercorps der Nationalgarde leiden no 
viel mehr unter dem Mangel einer Gleichmäßigkeit 
in Bezug auf Anciennetät und militärifde Aus- 
bildung. Auf die letztere übt jebenfalld die Com- 
mandirung von Linienoffizieren ald Gommanbanten 
und Inftructoren einen fehr beilfamen Einfluß aus, 
aber die Möglichkeit, diefen auf alle Dffiziere der 
Corps auszudehnen, fheitert noch fehr vielfah an 
der Schwierigfeit, diefe zu den fogenannten Con» 
ferengen und Akademien zufammen zu bringen. Eine 
Rrengere Ausführung oder beſſer eine Umänberung 
und Verbeſſerung der nad diefer Richtung hin er 
om Beftimmungen erſcheint dringend noth⸗ 
wendig. 
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Die Seeftreitfräfte. 

Chile befigt augenblidlih: 2 Panzercafemattichiffe 
„Blanco Encalada* und „Almirante Cochrane”, 
1 Panzerthurmſchiff „Huafcar” (den Peruanern ab» 
genommen), 1 Rammfreuger „Esmeralda", 3 Cor- 
vetten von Holz „Chacabuco”, „O'Higgins“, „Abtao”, 
2Ranonenboote „Magallanes”, „Pilcomayo“, 2 Kreuzer 
„Angamos“, „Amazonas“, 5 Transportdampfer „Tols 
ten", „Zautaro”, „Gaviota“, „Balparaifo*, „Con⸗ 
ftitucion", 3Pontons „Almirante Simpfon", „Thalata“, 
„Miraflores“ und 1 Torpebofection. Die Bewaffnung 
der Schiffe ift zum Theil die befte, die Bemannung 
und Befehligung außgegeihnet. Die „escuela naval“ 
in Balparaifo liefert dem Dffiziercorps einen auß« 
gezeichnet gut erzogenen Erfag, fo daß die Chileniſche 
Marine mit Fug und Recht den beiten an die Seite 
geftellt werben kann. 





Die Generalintendantur bat fih im Kriege 
und in ben feither nad feiner Beendigung verfloffenen 
Jahren fo gut bewährt, daß fie wahrfcheinlih in 
Permanenz erllärt und mit befonderen Reglements 
für ihren Dienft verfehen werben wird, durch melde 
dann auch die Frage der Gorpszahlmeifter geregelt 
werden würbe. In Araucanien ift die „Intendencia 
del ejereito del sus* noch in Thätigleit, vielleicht 
aber nur bis zur vollfländigen Durchführung ber 
Befignahme jener Landestheile. 

Das Sanitätsmwefen fteht unter der Inten—⸗ 
bantur und mwurbe während bes Feldzuges durch in 
Deutſchland ausgebildete Aerzte nah unferen Grund- 
fügen gehandhabt. et beftehen die Gorpsärzte 
— 1 cirujano 1” und 4 cirujanos 2” für jedes 
Corp — nur beim Sübheer, wo auch Lazareth- und 
Apothelen⸗Einrichtungen militärifch geregelt find und 
vielfah den neuen Golonien nutzbar gemacht werben. 
In den Garnifonen dagegen findet die Behandlung 
der militärifchen Kranken in Civillazarethen und durch 
Givilärzte ftatt. Für leihte Erkrankungen findet 
jedoch auch ſchon eine Behandlung in den Kranfen- 
ftuben „enfermerias* der Gafernen ftatt. Berändes 
rungen find vieleiht auch in diefem Zweige in kurzer 
Beit zu erwarten. 

In Bezug auf Penfionswefen und Militärs, 
gefeggebung liegen Projecte in den Händen von 
eigend dazu ernannten Gommiffionen, von denen bie 
erftere ihre Arbeiten in fürzefter Zeit beenden wird. 

Aus der Franzöfifhen Kriegs:Etappenorbnung 

vom 7, Juli 1884, 


(Reglement sur la direction gönörale des chemins de fer 
et des ötapes.) 


Der Dienft im Nüden der Feldarmee umfaßt 
bie gefammte Thätigkeit, melde die Aufrehthaltung 
einer leichten, beftändigen und gefidherten Berbindung 
zwifchen ben vor dem Feinde ftehenden Truppen und 
ber Dperationdbafis zur Aufgabe hat. Diejer Dienft 
begreift im Wefentlihen folgende Aufgaben in fid: 
Heranführung des Nachſchubes, Rüdbeförberung von 
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Verwundeten, Kranken, Gefangenen und nit mehr 
nothwendigem Material, die Wieverherftellung, Aus- 
nußung und Sicherung, erforberlihenfalld Neubau 
von Etrafen» und Eifenbahnlinien, Bildung von 
Magazinen, Gewährung von Unterkunft an marſchi⸗ 
rende Truppen und fhließlih Einrichtung des Ber 
waltungsbienftes in den beſetzten Landestheilen. 


Die Leitung bed gefammten Etappendienftes 
unterfteht dem Generalinfpecteur des Etappen» und 
Eifenbahnweiens (Directeur gendral des chemins 
de fer et des &tapes); an der Spite bed Etappen- 
bienfted einer Armee fteht ein Etappeninfpecteur 
(Directeur des &tapes). Der Generalinfpecteur be» 
findet fih mit feinem Stabe im großen Hauptquartier 
und ift dem Major general deſſelben unterftellt, 
welcher ihm Weifungen über die Heereöbewegungen 
zulommen zu lafjen bat. Der Generalinfpecteur ift 
mit der Oberaufjiht über den Etappen» und Eiſenbahn⸗ 
dienft betraut und ift von ihm ber Verlehr der diejen 
Verwaltungszweigen vorgejegten Behörden unter ein- 
ander zu regeln, fo daß jede Verzögerung und Ber- 
lehrsſtockung vermieden wird. Die Etappeninfpection 
einer Armee ift fomohl dem Obercommando berfelben, 
wie dem Generalinfpecteur unterftelt. Für richtige 
Ausführung ift der Etappeninfpecteur dem Chef des 
Stabes der Armee verantwortlid. Seine Disciplinar- 
Strafbefugniß ift die ſeines Ranges in der Armee, 
Die kriegsrechtliche Aburtheilung von Vergehen findet 
im Hauptquartier der Armee ftatt. 


Der Stab einer Etappeninfpection befteht aus 
einem Generalftabsoffizier ala Chef des Stabes, 
drei Offizieren und der nöthigen Zahl von Schreibern 
und Orbonnanzgen. Die Stärle des Stabes findet 
auf die Stärfe des Stabes einer Armee Anrechnung. 
Bon den Dffizieren des Stabes ift zu bearbeiten 
Alles, was fih auf den äußeren (taftifhen) Dienft 
der Etappe bezieht, ferner Nahrichtendienft, Rüd- 
beförberung von Kranken, Gefangenen, Zuſammen⸗ 
ftelen und Inmarſchſetzen von Marſchdetachements, 
Nemontedepots und Bildung von Fuhrparlks. Dem 
Chef des Stabes ift unmittelbar unterftellt le chef 
du service vet6rinaire des &tapes und der sous- 
direeteur du service telegraphique der 2. Linie. 
Die bei den Armeen befindlihen großen und bei den 
Armee Corps beftehenden Heinen Pferdebepots, welche 
zur Aufnahme kranker, verwundeter oder nicht marſch⸗ 
fähiger Pferde beftimmt find, werben bei Vorwärts: 
bewegungen der Armee der Etappeninfpection über- 
miefen, welche für die Nahführung mwieberhergeftellter 
Pferde Sorge zu tragen hat. Zur Etappeninfpection 
gehören ferner Feldverwaltungsbehörden (services 
d’6tapes). Die älteften Offiziere der einzelnen Be 
hörden find in Bezug auf Perfonal und Verwendung 
der Transportmittel der Etappeninfpection, in te» 
nifcher Beziehung ihren bisherigen Borgefegten unter» 
ftelt. Seitens ber einzelnen Behörden ift ein täg- 
licher Rapport an die Infpection einzureichen, welcher 
über den Stand des Materials, über den Stand ber 
Rationen in den Magazinen und Depots Auskunft 
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giebt. Ein gleicher Verkehr hat mit den entſprechenden 
Bebörben ber Feldarmee fattzufinden. 

Der Directeur du grand parc de l’artillerie 
de l’armde ift gleichgeitig mit der Verwaltung des 
Artilleriemateriald im Etappengebiet betraut und find 
ihm unterftellt: 

Stäbe (6 Dffigiere, 19 Unteroffigiere und Ge» 
meine, 23 Pferde, 3 Fahrzeuge) und Truppen bes 
grand parc; 

der Brüdentrain ber Armee mit Pontonnier- 
Compagnie, fall® dieſe nicht bei der Felbarmee Ber- 
wendung findet; der Brüdentrain zählt 40 Hafetts; 

die Artillerie der Etappentruppen, infofern fie 
nit einzelnen Etappenorten ober fliegenden Eolonnen 
zugewieſen ift; 

fhließlih vorübergehend im Etappengebiete fich 
aufbaltende Artillerietruppentheile. 

Der grand parc gliedert fih in der Weife längs 
einer Bahnlinie, daß von feinen 5 Gectionen die 
1. zum Theil auf Fahrzeugen verladen, zum Theil 
im Depot in der Etappen-Endflation, die 2. in 
fahrenden Magazinen (en-cas-mobiles) vorwärts, bie 
3. Section in den stations-magazins fi befinden; 
die 4. und 5. Section werden nah Bedarf vor- 
gezogen und dienen zur Bildung von Munitiond 
depots auf der Etappenlinie.. AZufammenfegung und 
Lage der Depots wird jededmal beſonders befohlen, 
beide Sectionen bleiben für die Dauer eines Feld— 
zuges beftändig in einem vorher beftimmten Abftande 
voneinander. 

Die Munitionsergänzung vollzieht fih in ber 
Weife, da die Munitionscolonnen der Feldarmee 
ihre Beftände bei ben am meiften vorgeihobenen 
Sectionen ergänzen, welde nöthigenfalls auf Auf- 
forderung einen Theil ihrer Fahrzeuge vorzufenden 
haben. Die geleerten Wagen ber vorderen Sectionen 
begeben fih nad den nähften Magazinen, um bort 
new belaben zu werben. Die Füllung der Magazine 
im Etappengebiet gefhieht durch die Arfenale auf 
Befehl des Kriegäminifteriumd. Für gemöhnlid wird 
das vorhandene Transportmaterial zur Heranfhaffung 
des Nachſchubes vollftändig ausreihen, anders aber 
nad großen Schladten; es ift dann die größte 
Thätigfeit bed Perfonald unter Anforderung von 
Arbeitern notbwendig, um den Bedarf an Munition 
beranzuführen. Bon einem Umladen der Munition 
bei Uebergabe berfelben von einer der rüdmärtigen 
Sectionen an eine vordere Section iſt dann erforber- 
lichenfalls Abftand zu nehmen. Der grand parc 
bildet ferner eine Durdgangäftation für bei ber 
Felbarmee unbrauchbar gewordenes Artilleriematerial, 
und werben Depots angelegt, in melden bie auf 
Schlachtfeldern aufgelejenen, von Einwohnern ab- 
gelieferten und von Verwundeten und Kranlen mit» 
geführten Waffen Aufnahme finden. 

Der Chef des Ingenieurweſens im Gtappengebiet 
ift ein activer oder ehemaliger Offizier der Armee im 
Range eines Oberften oder Oberftlieutenants; ihm ift 
beigegeben ein Stab von 3 Dffijieren und find ihm 
unterftellt: der Ingenieurparf, im Etappengebiet ver: 
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wendete Ingenieuroffiziere und ebendaſelbſt befind- 
fihe technifhe Truppen der Territorialarmee. 

Der Ingenieurpark einer Armee befteht aus: dem 
Etabe (4 Dffiziere, 18 Mann), dem Park (40 Mas 
teriale, 1 Pulver, 3 Dynamit», 1 Felbmineur- und 
13 Badwagen, fomie eine Feldſchmiede). Der Part 
foll eine Art tehnifhe Reſerve für die Truppen ber 
erften Linie bilden und werden nad Bedarf einzelne 
Theile defjelben vorgezogen. Zur Ergänzung ber 
Beftände wird in ben stations-magazins eine erfte 
Referve an Ingenieurmaterial und eine zweite Reſerve 
in ben heimathlihen Depots bereit gehalten. In 
jedem Etappen»-Anfangsort (station tete d’stape de 
guerre) fomwie in jedem Etappen-Hauptort wird eine 
chefferie d’&tape eingerichtet, welche aus einem 
Dffigier und einer Anzahl Unteroffizgieren und Mann» 
Ihaften befteht. Aufgabe derfelben ift: Unterhaltung 
der Wege im Etappengebiet, Vertheidigungseinrichtung 
der Etappenorte, Einrihtung von Unterkunftsräumen 
für durchpaſſirende Truppen, Einrihtung von Maga- 
zinen zur Aufnahme von Material, 

Die Feldintendantur befteht auß einem höheren 
Intendanturbeamten als Generalintendanten, 2 Ins 
tenbanturbeamten, 5 Berwaltungsoffizieren und einer 
Anzahl Schreibern und Ordonnanzen. Bon ber Felb⸗ 
intendantur werben verwaltet: ein Fuhrpark (convoi 
auxiliaire) aus angeforderten Fahrzeugen beftehend, 
welder dem Intendanturbeamten des am meiften vors 
geihobenen Etappenortes unterftellt wird. Ferner eine 
Selbbädereicolonne und ein Schladhtviehdepot, in 
mehreren Staffeln längs ber Etappenlinie gegliebert, 
und zwar ein viertägiger Fleifhbebarf auf ein bis 
zwei Tagemärſchen von ber fechtenden Truppe und 
ein gleicher Fleiſchbedarf im Etappengebiet vertheilt. 
Beſtimmungsgemäß befindet fi bei der Felbarmee 
eine achttägige Verpflegungsportion für ben Kopf ber 
Derpflegungsftärle. Seitens der Intendantur find im 
Etappengebiet bereitzuftellen für 15 Tage Mehl und 
petits-vivres, für 2 Tage Schiffszwiebad, für 3 Tage 
Eonfervenfleifh und für 15 Tage Hafer. Die Magas 
ine werben in ber Anfangs- und Endftationen ſowie 
in den Hauptetappenorten untergebradt. Zur Er 
gänzung der Verpflegung bei den Truppen find ver- 
fügbar bie Lebensmittelmagen der Truppentheile und 
zwei Sectionen ber Fuhrparkcolonne (convoi admi- 
nistratif), letztere ergänzen ihre Beftände aus ben 
am meiften vorgefhobenen Depots des Etappengebietes 
und find die beiden Sectionen, da ber Abftand nur 
zwei Märfche beträgt, für die Bewältigung des Nach— 
ſchubes vollftändig ausreichend. Die beiden mit 
Shiffszwiebad belabenen Gectionen ber Fuhrpark. 
colonne find als eine Art bewegliche Referve für alle 
Votlommniſſe zu betrachten. Täglich ift auf der End- 
Ration eine vollftändige Berpflegungsportion bereit- 
zuſtellen. Beträgt die Entfernung zwiſchen dieſer und 
den Teuppen mehr als zwei Tagemärfche, fo werben 
Zwiſchenmagazine eingerichtet, von benen aus bie 
deranſchaffung des Verpflegungsbebarfes bewerfftelligt 
wird, Letzteres kann gefchehen, daß Colonnen zu« 
fammengeftellt werben, welde die ganze Entfernung 
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durchmeſſen, ober daß unterwegs ein Umladen auf 
andere Wagen ober, um bie Zeitdauer bed Trans⸗ 
portes möglichft zu verringern, ein Ablöfen der Ges 
fpanne ftattfindet. Bei Vormärſchen kehren die Lebens: 
mittelmagen nicht behufs Ergänzung ihrer Beſtände 
zu ben Traind zurüd, ſondern es findet von rückwärts 
ein Vorſchieben einzelner Staffeln ftatt. Bei Rüds 
märfchen ift es Sade der Etappeninipection, früh. 
geitig Fuhrparkcolonnen bereitzuftellen, bei welden bie 
Ergänzung der Beftände ftattfindet. 

Mit Wahrnehmung des Sanitätsdienftes ift ein 
höherer Sanitätsoffizier beauftragt. Beim Vormarſch 
gehen zurüdgelafjene Feldlazarethe in die Verwaltung 
ber Etappeninfpection über. Unter Mitwirkung der 
freiwilligen Krankenpflege, welche ihre Thätigleit nur 
auf dad Etappengebiet zu beſchränken bat, werben 
Etappen- und Hülfslazarethe fowie Reconvalescentens 
Depots eingerichtet. Zur Rüdbeförderung in heimische 
Lazarethe werden Sammelftationen (höpital d’Evacua- 
tion) zu 6 ersten, 1 Upothefer, 3 Verwaltungs⸗ 
offizieren, 50 Kranfenwärtern, fowie das Begleit- 
perjonal für eine jedesmal beftimmte Zahl Sanitäts- 
züge aufgeftellt. 

Mit Handhabung des Sicherheitädienftes ift ein 
Gendarmeriecommando betraut, welches auf bie ver» 
ſchiedenen Etappenorte vertheilt wirb. 

Der Etappen-Telegraphendirector hat für bie 
Neueinrihtung, Wiederherftellung uub Erhaltung ber 
nöthigen Telegraphenleitungen zwijhen dem Staats⸗ 
telegraphennek und den Feldtelegraphenlinien Sorge 
zu tragen und beren Betrieb zu regeln. Seine Auf- 
gabe ift die Fortentwidelung telegraphifcher Berbin- 
dungen vom heimathlihen Staatstelegraphenneg bis 
zur operivenden Armee auf dem Kriegsſchauplatze und 
bie Regelung bes Betriebes der für bie rüdmwärtigen 
Verbindungen ber Felbtelegraphie und für die Zwecke 
des Etappenwejend nothwendigen Stationen. 

Die Etappeninfpection verfügt fodann über bie 
Etappencommandanturen (commandements d’etapes). 
Die Etappenlinie, gewöhnlih für zwei Armee-Corps 
beftimmt, beginnt mit bem Etappen-Anfangsort (station 
tete d’dtape de guerre), einem größeren Ort unb 
Eifenbahnhauptitation, und endet mit der t&te d’dtape 
de route, ftetd zwei Tagemärſche von dem Gros ber 
vormarfhirenden Armee entfernt. Auf der ganzen 
Strede werben in Abftänden von einem Tagemarfche 
Etappenorte (gites d’etapes), fowie in Abftänden 
von etwa vier Märfhen gites principaux d’etapes 
eingerichtet. 

Außer der Hauptlinie werben Hülfslinien mit 
Etappencommandanturen befegt, und foll auf dieſen 
Linien die Rüdbeförberung von Gefangenen und ber 
Marih von Neconvaledcentencommandos vor fi 
gehen. Während die Etappencommandanturen dauernd 
an ein und bemjelben Orte bleiben, fchreitet Die Com- 
manbantur ber töte d’dtape de route mit der Armee 
fort und hält von derfelben ſtets einen Abftand von 
etwa zwei Tagemärfchen. 

Eine Etappencommandantur befteht aus einem 
Hauptmann oder Stabsoffizier als Commandanten, 
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einem Abjutanten und dem nöthigen Bürenuperfonal. 
Der Bezirk einer Etappe erftredt fi in der Längs- 
rihtung bis halbwegs zur nädften Etappe und in 
feitliher Richtung, ſoweit diefes für erforberli er- 
achtet wird. Die kleineren Commandanturen find den 
nädjftgelegenen größeren unterſtellt. Aufgabe ber 
Etappencommandantur ift es, Ruhe und Ordnung im 
befegten Gebiet aufrecht zu erhalten, die Ausnugung 
der Hülfsmittel des Bezirkes zu ermögliden, Weges 
verbindungen in Stand zu — Unterkunft und 
Verpflegung der Truppen ſicher zu ſtellen. Die Straf⸗ 
befugniß eines Etappencommandanten iſt, wenn er 
Stabsoffizier iſt, die eines Regimentscommandeurs, 
bei niedrigerem Range die eines Compagniechefs. In 
Feindesland ſteht er gleichzeitig an der Spite des 
Verwaltungsdienſtes und handhabt in dieſer Eigen- 
ſchaft die politiſche, locale und ſanitäre Polizei. 
Zur Ausführung etwaiger Beitreibungen und Unter: 
nehmungen find ihm bie Truppen der Etappe unter: 
ftelt; ein Einfluß auf den inneren Dienft und bie 
Verwaltung diefer Truppen ift jedoch nicht auszuüben. 

Die Befitergreifung eined Etappenortes hat in 
folgender Weife vor fih zu gehen: Zunädft ift von 
Bahnhof, Boft, Telegraphenamt und öffentlichen Bauten 
Befi zu nehmen, diefe ſowie Eifenbahn- und Kunſt⸗ 
bauten find durch Poſten zu fihern, dur Patrouillen 
iſt für die innere Orbnung und Sicherheit zu forgen, 
bie nothmwenbigften Maßregeln zur Vertheidigung find 
zu treffen und durch Gavalleriepatrouillen ift die Um— 
gegend bis auf etwa 10 km Entfernung aufzullären. 
Unter Mitwirkung der localen Behörben ift der innere 
Sicherheitsdienſt zu regeln, der Bevölkerung befannt 
zu geben, daß alle Vergehen nad den Militärgefehen 
beftraft werben würden und daß fie für jeglichen An- 
griff und Rubeftörung verantwortlich gemacht werben 
würde. Statiftifhe Erhebungen find ſodann über bie 
einzelnen Induſtriezweige, über die Verwaltung, Hülfs- 
mittel und Belegungsfäbigkeit anzuftellen. Seitens der 
Commandantur find fämmtlihe Karten größeren Maß— 
ftabes beigutreiben. Die Gemeinde hat ein Verzeichniß 
aller Männer im Alter zwiſchen 17 und 40 Jahren 
einzureihen, und ift der Gemeinde zu bedeuten, daß 
fie für die Anweſenheit derfelben haftbar gemacht 
wird. Durch Maueranfhlag ift die Ablieferung 
Jämmtliher Waffen innerhalb 24 Stunden, die Ans 
' gabe bes Biehftandes und der Wagen innerhalb 
dreier Tage zu fordern, und find die BVerpflegungs- 
füge für einquartierte Mannfhaften und Dffiziere 
befannt zu geben. Bei feindfeligem Verhalten der 
Bevölkerung follen Geifeln gefordert, den Hauss 
befigern befohlen werben, die Häufer während ber 
Naht offen zu lafjen, einquartierte Mannfhaften im 
Erdgeſchoß unterzubringen, daffelbe zu erleuchten, und 
ben Einwohnern das Betreten der Straßen nad einer 
beftimmten Tageszeit verboten werben. Nach dieſer 
erften Einrihtung, welde im Laufe des erften Tages 
fattzufinden hat, find bie Sicherheitsmaßregeln zu 
vervollflommnen, durch Beitreibungen Magazine an« 
zulegen und Fubrparfcolonnen zufammenzuftellen. Nah 
und nah ift ſodann die Verwaltung bis auf bie 
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nächſtgelegenen Drte auszubehnen. Das Büreau des 
Etappencommanbanten wird am Tage burh eine 
breifarbige Fahne, bei Naht dur eine Laterne mit 
rothem Licht bezeichnet. Im Drte find Tafeln an- 
zubringen, welche die Büreaud des Commandanten 
und. bes Intendanten, Magazine, Poft, Richtung und 
Entfernung der Nebenetappenorte angeben.  : 

Durchmarſchirende Truppen haben fih bei ber 
Etappencommandantur zu melden. Befindet fi biefe 
in einem Drte mit Eifenbahnverbindung, fo hat zur 
fortlaufenden gefiherten Ausführung bes Betriebes ein 
gegenfeitiged Benachrichtigen zwiſchen den Etappens 
und Bahnhofscommandanturen ftattzufinden. 


Zur Frage eines neuen Erercirreglements für die 
Franzöfifhe Infanterie, 


L’Avenir militaire bringt in feiner Nr. 1305 
vom 2. Dctober 1888, unter ber Ueberſchrift La re- 
vision des röglements de l’infanterie, nachfolgenden 
Artikel. 

Wir glauben und nicht zu täufhen, wenn wir 
fagen, daß bei unſerem Dffiziercorp8 die Genug» 
thuung eine allgemeine war, ald man erfuhr, daß 
das durch friegsminifterielle Verfügung vom 3. Mai 
1888 verſuchsweiſe eingeführte Exercirreglement für 
die Infanterie bereitö verurtheilt worden, und daß 
der Kriegäminifter dem Infanterie-Comitee Befehl 
ertheilt habe, fchleunig die Bearbeitung des zu feinem 
Erfage beftimmten neuen Reglement? auszuführen. 

Das wird alfo unfer viertes Reglement feit 1870 
fein, und man wird nit leugnen lönnen, daß bies 
viel iſt. 

Das erfte Neglement trug dad Datum des 
12. Juni 1875; es führte eine neue Taktif für bie 
Infanterie ein und bauerte ungefähr neun Jahre. 
Anfänglih von aller Welt freudig begrüßt, fpäter 
jelbft von denjenigen, die es zuerfi mit Enthufiasmus 
bewilllommnet hatten, in Breſche gelegt, mußte es 
dem. Reglement vom. 29. Juli 1884 weichen, welches 
feinerfeit3 nur vier Jahre. beftanden hat. “Die viel- 
berufenen Hefte von: 1887, die fpäter unter dem 
Titel Instruction pour le combat vereinigt wurden, 
begannen feine Neigung zum Verſcheiden zu bezeichnen, 
und im lehten Mai erſchien ein neued Reglement, 
allerdings: mit proviforifhem . Charakter, begründet 
— * die Annahme einer neuen Waffe, des Gewehrs 

86. 





Dem Erſcheinen dieſes Exercirreglements ging 
mit Recht das der Schießinſtruction voraus, welche 
die balliſtiſchen Eigenſchaften der unſeren Fußmann⸗ 
ſchaften in die Hände gegebenen Waffe und auch die 
derjenigen, deren der Feind ſich wahrſcheinlich be— 
dienen wird, darlegen ſoll. Die letztgenannte, zum 
Erfag der ähnlichen vom 11. November 1882 be— 
ſtimmte Inſtruction ſollte haben und hatte in der 
That einen definitiven Charalter; ſie erhielt am 
1. März 1888 die kriegsminiſterielle Genehmigung, 
während daß Exercirreglement, dad ihr nah etwa 
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zwei Monaten folgte, wie bereit3 erwähnt, nur zur | 
verfuhsweifen Verwendung eingeführt wurbe. 

Wenn der Berfuh auch nicht lange gebauert, fo 
mar er nichtöbeftomeniger entfcheidend; denn, fo ſcheint 
ed, die von den 18 Armee⸗Corps erftatteten Berichte, 
einfhließlih derjenigen, deren Chefs als die Befür- 
worter der in Berfuh genommenen Beftimmungen 
gelten, waren einftimmig in der Berurtheilung bes 
neuen Reglemente. Da es nit mehr möglid ift, 
infolge der Einführung des Gewehre M/86, einfad 
auf das Reglement von 1884 zurüdjugreifen, wirb 
dad Infanteries Comitee ein vollftändig neues Negle 
ment bearbeiten müflen. 

Als wir vor Kurzem das proviforifhe Reglement 
vom 3. Mai 1888 und eine widtige Studie bes 
Dberft Philebert beſprachen, haben wir angeführt, in 
weldem Sinne unferer Meinung nah bie Beftim- 
mungen ber älteren Neglements geändert werben 
müßten. Wir dommen barauf nur zurüd, um zu 
wiederholen, was wir von ben Hauptbebingungen 
fagten, die fih der Beachtung aufbrängten, in erjter 
Linie, an den Erercirreglementd nur im Falle unbe» 
dingter Nothmwendigfeit zu ändern, und im zweiter 
Linie, dieſe Reglements in der einfachſten und kürze⸗ 
ſten Form abzufaſſen. 

Für unſere Offiziere und Unteroffiziere, ſagten 
wir damals mit „einem alten Oberſten“, ändert man, 
als ob ed ſich um Candidaten für unſere Schulen 
bandelte, unaufhörlih die Mafje der Kenntniffe, bie 
fie mit fi berumtragen müfjen. Die permanenten 
Cadres ber activen Armee verlieren fih in biefem 
Irrgarten wiberfprechender Vorfriften, in dem fie 
große Mühe haben, fi zurechtzufinden. Die Cadres 
ber Referve und ber Territorial-Armee, bie glauben 
einen Anflug von militärifher Ausbildung zu befigen, 
erfennen, wenn fie zum Regiment zurüdfehren, daß 
fie nicht? wiffen, und entjagen in ihrer Entmuthigung 
der Erlernung deſſen, wa3 man fie lehrt. Bei dem 
Zuftande Europas find die unaufhörlihen Aende- 
rungen eine Thorheit und eine Thorbeit, die uns 
theuer zu ftehen fommen Tann. 

Die erfte Bedingung eined Neglements ift Ein» 
fachheit. Anftatt es umfangreich zu geftalten, ift es 
geboten, daſſelbe von allem Unnöthigen zu entlaften. 
Ohne Zweifel wird bie eine oder bie andere Er 
Härung, die eine oder bie andere Entmwidelung 
nüglich erſcheinen; aber wenn man fie vermeiben 
fann, muß man fie unterbrüden, ebenfo wie man 
dahin ftrebt, den Soldaten von Allem zu entlaften, 
mas ohne unbebingte Nothwendigfeit das Gewicht 
feiner Ausrüftung vermehrt. Die zweite Bedingung 
eines Neglements ift die Unveränderlichleit feiner 
Unterabtheilungen, mit Ausnahme der Aendberungen 
von Einzelheiten, die man in biefem ober jenem 
Artikel vorzunehmen gezwungen ift. Durd feine Eins 
fachheit und feine im genannten Sinne geltende Un- 
veränderlichleit muß das Reglement der Truppe fo 
vertraut werben, daß «3 einen Theil ihres Lebens 
bildet und inmitten ber höchſten Aufregungen bes 
Schlachtfeldes automatiſch befolgt wird. 
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Diefe doppelte Nothwendigfeit verlannte das 
Reglement vom 3. Mai 1888 vollftändig; nicht allein 
warf ed Alles von den Grundzügen ber Ausbildung 
und den erften Elementen ber Soldatenfhule bis 
zur Gompagniefhule um, fondern ed überlub ben 
urjprünglihen Tert aud mit Erllärungen, Erläutes 
rungen, unnötbigen Gapiteln und änderte die Reihen- 
folge der Materien, fo daß ed einer ernften Arbeit 
bedurfte, um ſich zurehtjufinden und zu erkennen, 
worin bie wirllihen Veränderungen und die angebs 
lihen Berbefferungen beftanben. 

Wir find daher in feiner Weife durch die ein- 
fimmige Berurtheilung, welche das Reglement vom 
3. Mai 1888 getroffen bat, überrafht worden. Das 
Infanterie-Comitee, daran ift nicht zu zweifeln, wird 
diefe Lehre beherzigen. Es möge ald Modell das 
neue Reglement nehmen, welches Kaifer Wilhelm II. 
durch Gabinetsorbre vom 1. September 1888 für bie 
Deutſche Armee in Kraft gelegt bat. Die Sade 
bürfte um fo leichter fein, ald bad neue Reglement 
fi in feinem Gefammtplane und in feiner äußeren 
Form erheblih dem Franzöfiihen Neglement nähert, 
nicht etwa dem proviforishen Reglement oder feinem 
unmittelbaren Borgänger, fondern dem Reglement 
von 1875. Das neue Deutjche Reglement ift freilich 
viel flarer, beutliher und weniger wortreih. Auf 
142 Geiten findet der Dffizier der Preußifhen In- 
fanterie Alles, was man nothwendig erachtet, ihn 
über die Verwendung der Truppen feiner Waffe zu 
lehren,” Können wir nidt aud dahin gelangen? 
Das Reglement von 1884 zählte 594 Seiten, das 
von 1885 aber 760; da find wir freilih weit ent- 
fernt von den 142 Seiten des Preußifhen Regle— 
ments. Letzteres ift wahrhaft praltifh, es geht 
gerabe auf feinen Zwed los, befhäftigt fi nur mit 
der directen Vorbereitung zum Kriege und unterbrüdt 
alle Bewegungen und alle Formationen, deren An« 
wendung auf dem Felde der modernen Schladht mehr 
oder weniger problematiſch ift. 

Es ift ſchwieriger, kurz zu fein, als lang; wir 
wiſſen nit, ob das Sinfanterie-Gomitee Zeit haben 
wird, kurz zu fein. Man fagt in ber That, der 
Kriegsminifter dränge ftarf und wolle die beiben 
Titel: Grundfäge und Schule des Soldaten mins 
beftend bis zur Einftellung der Rekruten, alſo bis 
zu den erften Tagen bed November, fertiggeftellt 
haben. Die Zeit ift äußerft kurz, um die Bearbeis 
tung und ben Drud zu gutem Ende zu führen, aber 
erwähnen wir fofort, daß einer unferer Genofjen, der 
in einem Artilel gefhidt die commerciellen Fragen 
mit den militäriſchen zu verfledhten weiß, ben Kriegs- 
minifter darauf bingemwiefen bat, ed würde ein Miß— 
braud fein, nur die Nationaldruderei mit dem Drud 
des projectirten Reglements zu beauftragen. Er ruft 
Herren v. Freycinet ins Gedächtniß, daß er in ber 
Verfon des Berlegerd des Bulletin ofliciel de la 
guerre einen Mitarbeiter befite, der im Stande ift, 
ſchneller und bei weniger Koften als bie National- 
druderei zu arbeiten, und daß deſſen bebeutendes 
Etablifjement allein fähig if, in angemefjener Zeit 
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das Werl, mit dem das techniſche Comitee der In— 
fanterie gegenwärtig beauftragt ift, fertig zu ftellen. 

Der Kriegsminifter wird ficherlich nicht zögern, 
biefe — verbindliden — Rathſchläge zu feinem 
Nugen zu verwertben. — So ſchließt L’Avenir 
militaire ben Artikel über die Revifion des Infanterie 
Erercirreglements. 


Manöverbilder. 


Der durch feinen eleltrifhen wie Kleinen 
Schnellſeher (vergl. Militärs Wochenblatt Nr. 72 
von 1887 und Nr. 22 von 1888) in weiteften Kreifen 
befannt gewordene Photograph Ottomar Anfhüg in 
Liſſa (Pofen) Hat in feinem Ausftellungslocale in 
Berlin, Charlottenftraße 59, I., Bortal I, eine Reihe 
von 150 Momentaufnahmen aus den diesjährigen 
großen Kaifermanövern ausgelegt, deren Befihtigung 
Jedem, der fih für militärifhes Leben in den Mas 
növern intereffirt, nicht genug empfohlen werben 
fann, zumal diefelbe unentgeltlih ftattfindet, und nur 
für die Vorführung des eleftrifhen Schnellfehers ein 
Entree gezahlt werden muß. Die Bilderfammlung 
enthält ohne Ausnahme durhaus gelungene Auf- 
nahmen und veranfhauliht, naturgemäß fireng nad) 
dem Leben, die verfchiedenften Vorkommniſſe eines 
Manöver, ald Scenen auß den Bimals von In— 
fanterie, Gavallerie, Artillerie u. f. w, ferner Ca— 
vallerie-Attaden, feuernde Schütenlinien, abprogende 
und feuernde Artillerie, Parademarfh 2. Ganz 
befonders find jebodh die Aufnahmen hervorzuheben, 
und e8 find beren nicht wenige, auf denen die Perfon 
bes Allerhöchſten Kriegsheren, Seiner Majeftät des 
Kaiſers, felbft dargeftellt ift, zum Theil umgeben von 
feinen hohen Fürftlihen Gäften oder inmitten eines 
größeren ober kleineren Gefolges (darunter namentlich 
die Bilder 1, 2, 6, 10, 11 u.a.). Auf eine nähere 
Beihreibung der interefjanten Sammlung, welde dem 
Vernehmen nah auch am 3. Dctober db. 38. von 
Seiner Ercellenz dem Herrn Kriegäminifter in Augen» 
fhein genommen wurde, müfjen wir bed Raumes 
halber verzichten, machen jedoch am Schluſſe noch 
darauf aufmerkſam, daß einige Aufnahmen, wie uns 
mitgetheilt wurde, auf Allerhöchſte Anordnung Seiner 
Majeſtät des Kaiſers ſelbſt gemacht worden ſind. 
Auch befindet ſich ein, gleichfalls auf Allerhöchſten 
Befehl angefertigtes, größeres Bild, Seine Majeſtät 
zu Pferde in der Uniform Seines Regiments der 
Gardes du Corps barftellend, in der Auöftellung, 
welches als höchſt gelungen zu bezeichnen ift. 


Ermwähnenswerth find ferner die im eleltriſchen 
Schnellſeher vorgeführten gymnaftiihen Uebungen 
dreier Afrobaten, welde in 20 Phafen photographiid 
aufgenommen wurden, fowie der Verſuch, ein fliegendes 
Geihoß zu photographiren. Der Durchmeſſer des 
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betreffenden Geihofjes betrug 8,5 mm, die Anfangs» 
geihmwindigkeit deſſelben 400 m in der Secunde, Die 
eleltriſche Belichtung dauerte 0,000076 Secunde. 





L’Arvenir militaire Nr. 1284 vom 20. Yuli 1888 
erwähnt, daß das Franzöſiſche Marineminifterium feit 
einiger Zeit beftrebt ift, die gefeffelten Ballons für 
Bwede der Marine zu verwerthen, wie es bereits mit 
den Brieftauben geſchehen. Zu diefem Zwecke ift der 
Shiffslieutenant Serpette zur aöronautifhen Ausbildung 
bei der Luftfchifferfchule zu Chalais-Meudon commandirt 

ewefen. Am 18. Juli wurden zu Toulon an Bord des 
ndomptable durch eine Commiffion Verſuche mit einem 
Ballon angeftellt. Der Indomptable lag veranfert auf 
der Rhede; troß eines jtarlen Nebels jtieg der Ballon 
mit Yieutenant Serpette ſchnell bis auf 300m auf. Der 
Ballon war mit einer telephonishen Leitung mit dem 
Bord des Schiffes verbunden, fo daß Lieutenant Serpette 
in beftändiger Verbindung mit der Commiffton blieb und 
ihr die von ihm gemachten Beobadtungen mittheilen 
fonnte. Ein heftiger Regen zwang zum Mbbrehen des 
Berſuches, der bald wiederholt werden jollte. 


Italienifhe Zeitungen berihten, daß der Ingenieur 
Bocca die Studien rüdfihtlic der Anlage eines Canals 
—— dem Tyrrheniſchen und Adriatiſchen 
Meere, der Italien in zwei Theile ſondern und der 
Flotte erlauben würde, von einer Küſte die andere, ohne 
dad Cap Yeuca zu paffiren, zu erreichen, vollendet habe. 
Nah dem Secolo fol der Canal von Gaftro am 
Tyrrheniſchen Meere ausgehen und bei Fano in das 
Adriatiihe Meer münden. Er wird 282 km Länge, 
100 m Breite und 12 m Tiefe erhalten und demnad von 
den größten Panzerſchiffen, wie der Duilio und die 
Italia, durchfahren werden können, da diefe nur 9,50 m 
Waffertiefe erfordern. Der Bau ded Canals würde die 
Austrodnung des Bolfener und Trafimenifhen Sees und 
die Anlage eined vollftändigen Syftems der Bericfelung 
der umgebenden Landſchaften geftatten. Der Koſten⸗ 
anſchlag erhebt fi auf 500 Millionen Lire, die Aus 
führung der bedeutenden Arbeiten würde mehr ald 200 000 
Menjhen während fünf Jahren einen lohnenden Ber: 
dienft verjchaffen. 


Für die diesjährigen Uebungen ded Königlich 
Schwediſchen Br follten den an denfelben theil- 
nehmenden Truppentheilen nachſtehende Munitions, 
quanten jeiten® der Armeeverwaltung überwiejen werden, 
und zwar follten erhalten die Artillerie 180 Schuß pro Ge- 
fhüg, die Infanterie 180 Patronen pro Gewehr, die Ca— 
dallerie 50 Patronen pro Carabiner, die Feld-Ingenieurcom- 
pagnien 30 Batronen pro Carabiner. Die leeren Patronen: 
hülſen fowie etwa übrigbleibende Munitiondbeftände waren 
nah Schluß der Manöver der Armeeverwaltung zurüd: 
zuliefern. Die für die Uebungen erforderlichen Flaggen 
und een hatte die Armeeverwaltung nad 
Anmweifung des Chefs des Generalftabed anfertigen zu 
laffen und den betreffenden Truppentheilen zu liefern. 
Kongl. Krigsvetenskaps-Akademiens Handlingar och 
Tidskrift. 11. und 12. Heft 1888. 
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Berjonal- Veränderungen. 
Königlich Preufifche Armee. 


Offiziere, Portepee- Fähnridye zc. 
4. Ernennungen, Beförderungen und Berjegungen. 
Sm activen Heere. 
Mainau, den 1. October 1888, 


v. Dettinger, Dberft. & la suite des Königl. 
Bürttemberg. Generalftabes, 


nah Württemberg, von bem Verhältniß ala Chef | v. 


des Generalftabes des II. Armee⸗Corps entbunden. 

Kuhlmann, Oberſt und Commandeur des Nieder⸗ 
ſchleſ. Fuß⸗Art. Regts. Nr. 5, unter Verſetzung 
in den Generalſtab der Armee, zum Chef des 
Generalſtabes des II. Armee-⸗Corps ernannt. 

dauer, Major und Escadr. Chef vom 1. Heſſ. Huſ. 
Regt. Nr. 13, dem Regt. aggregirt. 

d. Pfannenberg, Rittm. und perſönlicher Adjut. 
des Fürſten zu Schwarzburg-⸗Sondershauſen D., 
unter Entbindung von dieſem Verhältniß, als 
— Chef in das 1. Heſſ. Huſ. Regt. Nr. 13 
verſetzt. 

d. Borde, Hauptm. und Comp. Chef vom 4. Garde⸗ 
Ören. Regt. Königin, zum perfönliden Adjutanten 
des Fürften zu Schwarzburg »- Sondershaufen D. 
ernannt. 

Craf v. Korff gen. Schmiſing Kerjfenbrod, 
Hauptm. vom Generalftabe der 2. Garbe » nf. 
Div., ald Comp. Chef in das 4. Garde - Gren. 
Regt. Königin verfegt. 

v. Hülfen, Hauptm. und Gomp. Chef vom Kaifer 
Franz Garde» Gren. Regt. Nr. 2, unter Ueber- 
weifung zum großen Generalftabe, in den General» 
Rab der Armee zurüdverfegt. 

Öoffmeifter, Hauptm. vom Öeneralftabe der 4. Div., 
ald Comp. Chef in das 2. Heſſ. Inf. Regt. 
Nr. 82 verfegt. 

(4. Quartal 1888.) 


Gronau, Hauptm. und Battr. Chef vom 1. Bab. 
Feld-Art. Regt. Nr. 14, unter Weberweifung zum 
großen Generalfiabe, in den Generalftab ber 
Armee zurückverſetzt. 

Graf v. Schlieffen, Hauptm. vom Generalftabe 

bes — zum Generalſtabe der 1. Garde⸗ 


r 

Below, Hauptm. vom großen Generalftabe, zum 

Generalftabe des Gardecorps, 

v. Bulow, Hauptm. vom Generalſtabe des VI. Armee- 
Corps, zum Generalflabe der 1. Div., — verſeht. 

v. Bannemwig, Hauptm. aggreg. dem Generalftabe 

der Armee, in feinem Commando zur Dienftleiftung 

vom großen Generalftabe zum Generalftabe bes 

VI Armee⸗Corps übergetreten. 

Witten, Hauptm. vom großen Generalftabe, 

zum Generalftabe der 10. Div,, 

v. Shwartfoppen, Hauptm. vom großen General» 
ftabe, zum Generalftabe der 29. Div., 

v. d. Marwitz, Major vom Generalftabe des 
III. ArmeesGorps, zum großen Generalftabe, 

v. Benedendorff u. v. Hindenburg, Major 
vom großen Generalftabe, zum Generalftabe bes 
III. Armee⸗Corps, — verfegt. 

v. Hardt, Pr. Lt. von ber Ref. des 1. Heſſ. Huf. 

Regts. Nr. 13, früher im Magdeburg. Huf. Regt. 

Pr. 10, im activen Heere, und zwar als überzähl. 

Pr. Lt. mit Patent vom 24. Mai d. 3. bei dem 

2. Hefl. Huf. Regt. Nr. 14, wieberangeftellt. 


Wien, ben 3. October 1888. 

v. Deines, Major vom großen Generaljtabe, unter 
Belafjung in feinem Commando bei der Botſchaft 
in Wien zum Flügeladjutanten Seiner Majeftät 
des Kaiferd und Königs ernannt. 
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Piftoja, den 11. October 1888. i n 
v. Saldern, Rittm. und Escadr. Chef vom Be 0 EEE — 
1. Weſtfäl. Huſ. Regt. Nr. 8, auf ſechs Monate Im activen Heere. 
zur Geftüt-Berwaltung commandirt. Piftoja, den IL. October 1888. 
In, > Gend armesie Paſchke, Sec. 2t. a. D., zulegt im 7. Rhein. Inf. 
en 3, October 18 Regt. Nr. 69, die Erlaubniß zum Tragen ber 


Fehr. Senf = Pi ad, —— S und Armee⸗Uniform ertheilt. 
erſter — bes Chefs, ber Zand» Genb., zum 
Brigabier der 6. Gend. Brig. ernannt. ie. 
ODelrichs, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des a nn a... 
Landw. Bats. Bezirls Hannover, früher im 5 * d Briaabi 
Säleswig-Holftein. Füf. Negt. Nr. 86, in ber v. Lo enthal, Oberſt un Brigadier der 6. Gend⸗ 
4. Gend. Brig. angeftellt. Brig., mit Penfion und ber Uniform bes 3. Garbe- 


Negts. zu Fuß, 
—— Pi Detobre 1088. Sehr. v. Krane, Major von ber 4. Gend. Brig., 


Graf v. Monts, Pr. Lt. von der Ref. des Drag. mit Penfion und der Uniform des Pomm. Jäger- 
Regis. König Friedrich II. (2. Schlefifges) Nr. 8, | Batd. Nr. 2, — der Abſchied bewilligt. 
der Charakter als Rittm. verliehen. 





Königlich Bayerifche Armee. 


Offiziere, Portepee- Sähuriche ar. Sehr. — — Hauptn. und Comp. Chef des 
“ egts. Kronprin 
A. Ermennungen, Beförderungen und Berfegungen. Pe: —— _ Somp- 65 ef des 5. Inf. Regis. 
Im activen Heere. Großherzog von Hefien, legterem unter Verleihung 
Den 3. October 1888. ber Ausfiht auf Anftelung im Givildienft, 

v. Normann, Sec. 2t. des 2. Ulan. Regts. König, | Ehrne v. Meldthal, Rittm. und Escadr. Chef 
unter Beurlaubung auf die Dauer eines Jahres, im 2. Schweren RNeiter-Regt. Kronprinz Erzherzog 
in bad Verhältniß A la suite dieſes Regts. verfeht. Rudolf von Defterreidh, j 

Doll, Pr. Lt, des 10. Inf. Regts. Prinz Lubmig, 
Den 9. October 1888, , biefem unter Berleihung des Charakters ald Hauptm., 

Graf zu GaftellsCaftell, Sec. £t. à la suite des Frhr, v. Holzſchuher, Pr. Lt. des 1. Schweren 
1. Ulan. Regtd. Kaifer Wilhelm II. König von Reiter » Regts. Prinz Karl von Bayern, — mit 
— in den etatsmäß. Stand dieſes Regts. Penſion und mit der Erlaubniß zum Tragen der 
verfe i i illi 

Den 11. October 1888. Uniform er 

Fehr. v. Brandt zu Neidftein, Oberfilt. à la suite —*— — 
des 3. Feld⸗Art. Regts. Königin Mutter, Director up ER 3. ai er 
nei 22 N und Geſchoßfabrit, zum Director — zum Tragen der Uniform der Abſchied 

Schuſter, Hauptm. à la suite des 2. Fuß - Art. ewiuig. 
Regts., Unterdirector im — — zum | Dürig, Port. Zähne. des 2. Ulan. Regts. König, 
Director der Gefhüßgieherei und Gefhopfabrit, zur Ref. beurlaubt. 

Himmelein, Hauptm. und Comp. Chef im 2. Fuß» Den 11. October 1888. 

Art. Regt., unter Stellung & la suite biefes | Dohrer, Dberft und Gommandeur bes 6. Inf. Regts. 
Negts., zum Unterdirector im Haupt-Laboratorium, Kaifer Wilhelm König von Preußen, 
— ernannt, Ammon, Dberft à la suite des 2. Fuß-Art. Regts., 
Der Director der Gewehrfabrik, 
Durch Berfügung der Infpection des Ingenieur-Eorps und Bürklein, Hauptm. und Comp. Chef im 2. Inf. 
der Feſtungen. Negt. Kronprinz, diefem unter Charalterifirung als 
Köhl, Sec. Lt. des Ingen. Corps, beim 2, Pion. Major und Verleihung der Ausfiht auf Anftellung 


Bat, eingetheilt. im Givildienft, — mit Penfion und mit der Er- 
— laubniß zum Tragen der Uniform der Abſchied 
B. Abſchiedsbewilli bewilligt. 
ſchie —— Im Beurlaubtenſtande. 
Im activen Heere Den 7. October 1888. 
Den 7. October 1888, Braun, Sec. Lt. a. D., früher im 1. Feld - Art. 


Dennerl, ÖOberftlt. und etatsmäß. StabBoffizier im Negt. Prinz» Regent Luitpold (Landw.), die Er- 
2. Fuß- Art. Regt., laubniß zum Tragen der Landw. Uniform ertheilt. 
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C. Im Sanitätscorps. 
Den 7. October 1888, 
Dr. Freymadl (I. Münden), Affift. Arzt 2. RI, 
ber Ref., behufs Webertritts in das Sanitätscorps 
der Raiferlihen Marine, der Abſchied bewilligt. 





Durch Berfügung des Kriegsminiſteriums. 


Korbacher, einjährig-freimilliger Arzt bes 2. Inf. 
Regts. Kronprinz, zum Unterart im 2. Chev. 
Rest. Taxis ernannt und mit Wahrnehmung einer 
vacanten Affift. Arztftelle beauftragt. 





Seamte Ber Mlitär-Perweitung, 


Den 7. October 188 

Kayßler (Bayreuth), Desmseitehe ber Sandın. 2. Auf- 

gebots, in die Landw. 1. Aufgebots zurüdverfegt. 
Den 9. October 1888. 

O tzmann, Gaferneninfp. von der Garnifonvermwaltung 
Augsburg, zur Garnifonverwaltung in Dillingen 
verfegt. 

Shönhärl, Rechnungsrath, Garnifon » Berwalt. 
Ober » Infp. in Germersheim, zum Garnifon» 
Verwalt. Director in Ingolſtadt, 

Rabus, Garnifon-Bermwalt. Infp. in Dillingen, zum 
Garnifon-Berwalt. DbersInfp. in Germersheim, 
Holzhey, Gaferneninfp. der Garnifonverwaltung 
Erlangen zum Garnifon:Berwalt. Inſp. daſelbſt, 

— befördert. 


Kaiferliche Marine. 


Offiziere ıc. 
Ernennungen, Beförderungen, Verſetzungen zc, 
Wien, den 3, October 1888. 

v. Bigewig, Hopman, Nitterv. Mann⸗Tiechler, 
Boedider, Meyer III., v. Hippel, v. Ammon, 
Bertram I., Rogge, Zimmermann II., Eu» 
bewill, Norbmann, Herrklotſch, Engel II., 
Mayer IV., Trendtel, Senner, Boyes, 


Müller IL, Aders, Herrmann, Meyer V., 
v. Kalben, Frhr. v. Dalmigk-Lihtenfels, 
Petrufhly, Frhr. v. Meerjheidt-Hülleffem, 
Zangen Il, Mahrenholz, v. Jahmann, 
v. Rothkirch u. Banthen, Troje, v. Holbad, 
Engelhardt, Blomeyer, Unterltd. zur See, 
unter Feſtſtellung ihrer Anciennetät in vorſtehender 
Reihenfolge, ein Patent ihrer Charge vom 16. April 
1887 verliehen. 


Ordens⸗-Verleihungen. 


Preußen, 
Seine Majeftät der König haben Allergnädigft 

geruht: 

dem Generallieutenant z. D. Grafen v. Roon, bisher 
Commandant von Poſen, den Stern zum Rothen 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, 

dem Oberſtlieutenant Ulffers, Abtheil. Chef im 
Kriegsminiſterium, den Rothen Adler-Drben dritter 
Klaſſe mit der Schleife, 

dem Lieutenant zur See Jacobſen, 

dem Feldwebel von ber 1. Werftdiv., Gutzeit, — 
die Rettungs-Mebaille am Bande, — zu verleihen. 


Seine Majeftät ver König haben Allergnädigft 
gerubt: 
den nahbenannten Dffizieren die Erlaubniß zur 
Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen 
Infignien zu ertheilen, und zwar: 
des Nitterfreuged erfter Klafje mit Eichenlaub 
bes Großberzoglih Badiſchen Ordens vom 
Bähringer Löwen: 
dem Dberftlieutenant v. Leſſing im 2. Bab. Gren. 
Regt. Kaifer Wilhelm I. Nr. 110; 


des Sterns zum Comthurkreuz des Großherzoglich 
Sächſiſchen Haus-Drdens der Wachſamkeit oder 
vom weißen Fallen: 
dem Generalmajor Grafen zu Rantzau, Commanbeur 
der 55. Inf. Brig.; 





des Großfreuzes des Herzoglich Sachſen— 
Erneſtiniſchen Haus: Drbens: 
dem Generallieutenant v. Verſen, Commandeur ber 
Div. ; 
bes Nitterfreuges des Großherzoglih Medlenburg« 
Schwerinfhen Greifen-Drdens: 
dem Premierlieutenant v. Winterfeld im 3. Garde 
Gren. Regt. Königin Elifabeth, commanbdirt zur 
Dienftleiftung beim großen Generalftabe; 
des Fürftlih Schwarzburgifhen Ehrenfreuzes 
erfter Klaſſe: 


dem Oberften 5. D. v. Kampk, Gommandeur bed 
Landw. Bats. Bezirls Sondershaufen; 


des Fürftlih Waldeckſchen Militär-Verdienfilreuges 
zweiter Klaſſe: 

dem Dberften Geride, Commandeur bes 4. Thüring. 
Inf. Regts. Nr. 72; 
des Ehrenkreujes zweiter Klaſſe des Fürftlih 

Lippifhen Haus⸗Ordens: 

dem Dberftlieutenant Synold v. Schüz, Commans 

deur ar Huf. Regts. König Wildelm I. (1. Rhein.) 
n 73 

bes Ehrenkreuzes vierter Klaffe deſſelben Ordens: 

dem Major Frhrn. v. Richthofen, 

dem Nittmeifter v. Hellmann, beibe in bemfelben 
Regt.; 
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des Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Stanislaus » Ordens 
zweiter Klaſſe: 
dem Premierlieutenant v. Radegfy-Milulicz im 
Kaiſer Alerander Garbe-Gren. Regt. Nr. 1; 


des Kaiſerlich Deſterreichiſchen Ordens der Eifernen 
Krone zweiter Klaſſe: 


dem Oberften Caspar, Gommanbeur des 2, Oſtpreuß. 
Gren. Regts. Nr. 3; 


ber dritten Klafje befjelben Ordens: 


dem Hauptmann v. Rofenberg im Kaiſer Yranz 
Garde-Gren. Regt. Nr. 2; 


bed Großherrlich —— Dsmanid-Orbend 
vierter Klaſſe: 
dem zur Botfhaft am Königlich Jtalienifhen Hof 
commandirten Secondlieutenant un Radolin 
im Huf. Regt. König Wilhelm I. (1. Rhein.) 
Nr. T; 
bes Nitterfreuges des Königlih Schwediſchen 
Schwert-Drbens: 


* Major v. Schmidt im Neumärk. Drag. Regt. 
r. 3; 


des Commandeurkreuzes zweiter Klaſſe mit Schwertern 
bes Königlich Norwegiſchen St. Olaf⸗Ordens: 
dem Oberſtlieutenant v. Didtman, & la suite des 
4. Garde⸗Gren. Regts. Königin und Abtheilungs- 
ef im Militärcabinet; 
der erften Stufe dritter Klaſſe des Kaiſerlich 
Ghinefifhen Ordens des doppelten Draden: 


dem Premierlieutenant v. Glafenapp im 8. Oftpreuß. 
Inf. Regt. Nr. 45; 
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des Sterns zum Commandeurkreuz bed Königlich 
Vortugiefifhen Militär-Berdienft-Drdens 
San Bento d'Aviz: 
dem Dberften Frhrn. v. Lügom, Commandeur des 
3. Brandenburg. Inf. Regis. Nr. 20; 


des Nitterfreuges deſſelben Ordens: 
dem Hauptmann v. Holleben im 3. Brandenburg. 
Inf. Regt. Nr. 20; 


ben Stern zum Gommanbeurfreuz des Königlich 
Poriugieſiſchen Chriſtus⸗Ordens: 
dem Oberſtlieutenant Frhrn. v. Bodenhauſen in 
demſelben Regt.; 
des Ritterkreuzes deſſelben Ordens: 
dem Premierlieutenant v. Treskow, 


dem Secondlieutenant v. Baſedow, — beide in 
demſelben Regt.; 


des Ritterkreuzes des Königlich Portugieſiſchen 
Militär⸗-⸗Ordens der Empfängniß Unſerer Lieben Frau 
von Billa Bigofa: 
den Premierlieutenants Röhring, Blo A». Blottnig 
in bemfelben Regt. 





Bavern. 

Die Erlaubnif zur Anlegung 
Königlih Preußifher Orden ac. ertheilt: 
des Kronen-Drbens erfter Klaffe mit Brillanten: 

dem Königlihen General» Adjutanten Generalmajor 
Sehen. Freyfhlag v. Freyenftein; 
bes Kronen⸗Ordens zweiter Klaffe: 
dem Königlichen Flügelabjutanten Oberften Grafen 
v. Lerhenfeld-Brennberg. 


Kichtamtliher Theil. 


Nach fünfundfiebenzig Jahren. 


Wenn man in lehter Zeit, wie unenblih Biele 
e3 gethan, an dem Sarge Kaifer Wilhelms I. im 
Maufoleum zu Charlottenburg gemeilt, dann trat 
gewiß zunächſt feine Geftalt groß und hehr, wie fie 
im Leben gewejen, aufs Neue vor das geiftige Auge. 
Aber erinnerten nicht zugleid die Geftalten der 
Königlihen Eltern bes heimgegangenen großen 
Monarden daran, daß in diefem Jahre, feinem 
Todesjahre, 75 Jahre verfloffen find, feit das 
Preußiſche Volk fih zum heiligen Befreiungsfampf 
gegen den Erbfeind erhob? 

Wie erglühte doc aud) damals das edle Jünglings⸗ 
herz des Kaifers Wilhelm in beiliger Begeijterung 
für die Befreiung des theuren Baterlande® vom 
Joch des Corfifhen Tyrannen. Flammenden Auges 
wollte aud er, ber Sechzehnjährige, das Schwert 
ziehen, um Preußen zu räden. 

Um fo fhmerzliher war es für ihn, baß fein 
Königliher Bater in ber Sorge um feine zarte 


Gefundheit ihm bie Bitte abſchlug, ihn mit ins Feld 
zu nehmen. Wie fhlug aber daß Herz des Prinzen 
vor heller Freude, wie glänzten feine Augen, als 
ihm der König bei feiner Ernennung zum Gapitän 
Anfang Detober 1813 in Breslau die Erlaubnif 
gab, mit der Armee ins Felb zu ziehen. 


Am 1. Januar 1814 überfhritt der König mit 
dem Prinzen Wilhelm um ſechs Uhr früh bei Manns 
beim den Rhein. Während ber Ueberfahrt erftürmten 
Auffifhe Truppen des Sackenſchen Corps eine 
Schanze auf dem linken Rheinufer. Das Bild, 
welches diefen Vorgang bdarftellt, zeigt deutlich, was 
in ber Seele des Prinzen vorgeht. Neben dem 
König, der an der Spitze des Fahrzeuges fteht und 
einen Beriht über ben Gang des am andern Ufer 
ftattfindenden Gefechts entgegennimmt, beugt fi ber 
Prinz laufend vor; er will fein Wort des Geſprächs 
verlieren, fein Blid fuht das Dunkel zu durchdringen, 
feine ganze Haltung drüdt die ungebuldige Spannung 
aus, um endlich zu ſehen, wie Alles, was er im 
Frieden erlernt, im wirklichen Kriege ausgeübt wird. 
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Mit Stolz und Freude werden wir und am 
fommenden 27. Februar aufs Neue jenes unvergeß- 
lihen Vorgangs 1814 in ber Schlacht bei Bar fur 
Aube erinnern, wo der num entfchlafene Heldengreis 
ſich als Heldenjüngling erwied. Das Eiferne Kreuz 
aber auf feiner Bruft, das ihm gleih darauf am 
10. März, am Geburtötage feiner Mutter, von 
feinem Königlihen Vater verliefen wurde, und ber 
Ruſſiſche Sanct Georgs⸗Orden haben das Preußifche 
Voll immer wieder daran erinnert, in wie herrlicher 
Beife Kaifer Wilhelm die Feuerprobe beftand. 

No kurz vor feinem Tode war es Kaiſer Wilhelm 
vergönnt, fein 7Ojähriges Jubiläum ald Chef des 
Ruſſiſchen Regiments Kaluga zu begehen, des Regis 
ments, deſſen Soldaten einft durch das Erfcheinen 
des jungen Preußifchen Prinzen mitten im beftigften 
Feuer freubig bewegt wurden und mit friſchem Muth 
gegen den Feind vorbrangen. Zum immerwährenden 
Andenken an jenen Tag verlieh ja dem Prinzen ber 
Kaiſer Alerander von Rußland gerade dies Regiment 
im Jahre 1815. 

So reichen die eigentlihen fo ernften Anfänge 
der militärifhen Laufbahn unferes vielgeliebten 
großen Kaifers Wilhelm hinein in jene große Zeit 
der Befreiungäfriege. Sollte dies nicht ſchon allein 
geeignet fein, ein Mal wieder nah 75 Jahren biefe 
ur Zeit vor unferem Geifte vorüberziehen zu 
aſſen 

Wie hoch der heimgegangene Monarch jene Zeit 
hielt, das hat er noch wenige Wochen vor ſeinem Tode 
gezeigt, als er den Sarg des alten Veteranen, der 
vor ihm auch hoch betagt in das Grab ſank, mit 
einem Lorbeerkranz zu ſchmücken befahl. 

Wie herrlich wäre e8 gewefen, wenn am 17. März, 
dem Tage, an dem König Friedrich Wilhelm III. 
jenen benfwürbigen Aufruf an fein Bolt erließ, 
Kaiſer Wilhelm wenn möglid mit nod ‚größerem 
Jubel als bisher von feinem treuen Bolfe begrüßt 
worden wäre. Aber Gott hat es anders gewollt. 
Als jener Tag anbrach, hatte feine irbifhe Hülle 
eben ihre Ruheſtätte neben den theuren Königlichen 
Eltern gefunden. Er ift nun mit ihnen vereinigt, 
vereinigt mit ber theuren Mutter, beren Herz über 
dem Unglüd ihres Volles und Baterlandes brad, 
an deren Zobedtage, am 19. Juli 1870, aber ber 
Sohn das Schwert von Neuem gegen Frankreich 308, 
um alsdann ruhmgelrönt ald Deutſcher Kaiſer heim- 
zufehren. 

Als am 16. März die irdiſche Hülle des Kaifers 
Wilhelm den Dom verließ, zog fie zuerft beim Stand- 
bilde des Königliden Vaters vorüber. Schien es 
da nicht, als ob die fegnende Hand in biefem Augen- 
blid fagen wollte: „Mein theurer Sohn, Du haft 
ed gut gemacht!“ Und die Führer und Helden 
der Befreiungskriege, Scharnhorft, Blücher, ort, 
Gneifenau, Bülow, wenngleih in Erz und Marmor, 
befamen fie nicht Leben, als der Trauerzug an ihnen 
vorüberging? Uns will eö bebünfen, als leuchteten 
ihre Augen vol freudigen Stolges über dem, was 
Der geiban, defien Hand nun auch ruht, deſſen 
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Helbenmuth fie Zeuge waren, als er als Süngling 
mit ihnen dad Schwert ſchwang, und als trauerten 
fie zugleih tief mit dem Deutiden Kaifer, mit dem 
Preußifhen Königshaus, mit dem Deutfhen und 
Preußiſchen Voll. 

Und aud das Ablerauge des großen Friedrich 
vor dem nun ftillen Haufe feines großen Urgroß- 
neffen jchien eine beredte Spradhe zu fpreden: „Du 
haft meinen Thron hoch geehrt, Du haft Großes 
vollbracht, ziehe nun hin in Frieden zu Deinen 
Vätern” ſchienen feine Lippen zu flüftern. 

Auf des entihlafenen Kaifers Wilhelm Geheiß 
ift das Denkmal der Befreiungsfriege auf dem Kreuz 
berg erhöht, daß es mehr noch ala bisher in bas 
Land hineinleuchte und verfündige die heldenmüthigen 
Thaten unferer Bäter. 

Preußifhes Volt und im Befonderen Du Volt 
von Berlin, wenn Du, wie Du fo gern thuft, zu 
dem Denkmal von Eifen pilgerfi, laß Dir immer 
wieder bie Thaten Deiner Väter ind Gedächtniß 
zurüdrufen, vergiß nicht die großen Männer, bie 
damald im heiligen Krieg ihren König fo treu 
beriethen, ihr Bolt zum Siege führten. 

Wie konnten wir aud eines Blücher vergefjen, 
bed Preußifhen Namens Stolz und Zierbe, ber von 
Schlefiens Höhen herabftürmte über die ſchäumende 
Katzbach und über die fluthende Elbe, über bie fieg- 
gefhmüdten Ebenen Sachſens, durch die Deutichen 
Gaue, hinweg über den vaterländifhen Rhein, hinein 
in das feindlihe Land, ohne Raft und Ruhe vor- 
wärts und immer vorwärts, bis das Ziel erreicht 
und das ftolye Paris erobert war. Und Gneifenaus, 
feines treueften Freundes und Rathgebers, bes 
Mannes von ftartem Charakter, feitem Blide und 
durchdringendem Scharffinn, aud in ber bedrängteften 
Lage ruhig und befonnen, bes heldenmüthigen Ver- 
theidigers von Golberg, des unermüdlichen Berfolgers 
bes Sieges bei La Belle Alliance. 

Kann ein York aus unferem Gedächtniß ſchwinden, 
jener Mann mit dem kühnen burhdringenden Blid, 
dem eifernen Willen, durch fein ganzes Weſen zur 
Zudt, zur Pflicht, zum höchſten Wetteifer aller Kraft 
zwingend, ber berufen war, dem gebrodenen Vater 
lande eine erfte Stüge ber Erhebung zu werben, ber 
zur rechten Zeit das Rechte erfannte und kühn bie 
Bahn brach, welche das Preußiſche Voll und Heer 
fiegreih verfolgte, der dem Schleſiſchen Heere ben 
Uebergang über die Elbe durch den Sieg bei Warten- 
burg öffnete, ber auf Leipzigs Gefilden mit un— 
erfhütterliher Feſtigkeit foht und in Franfreih mit 
feiner heldenmüthigen Schaar Wunder der Tapfer- 
feit that? 

Und weiter, wie dankbar mußt Du, Preußifches 
Boll, aud eines Bülow von Dennewig gebenlen, 
ber durch die Siege bei Großbeeren und Dennewig 
die Hauptftabt rettete. Kann Berlin jemald das 
Wort diefes großen Mannes vergeljen, das er im 
höchſten patriotifhen Unmutd vor der Schlacht bei 
Großbeeren ſprach, als der Kronprinz von Schweden 
ihn veranlafjen wollte, eine Aufftellung Hinter Berlin 
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zu nehmen: „Unjere Knochen follen vor Berlin | feines Heldenmuths, mit bem er in feiner fhweren 


bleiden, nit rüdwärts!" 

Neben diefe berrlihen Führer des Preußiſchen 
Heeres tritt die edle Geftalt Scharnhorfts, der Seele 
ber Reorganifation des Heeres nah dem unglüdliden 
Tilfiter Frieden, des Meifters, welcher die Waffe 
ſchmiedete, mit der bie Ketten der Tyrannei zerfprengt 
und bieBefreiung Preußens und Deutſchlands erfämpft 
werben follte, In der Schlacht bei Großgörfhen 
fprengte er mit dem Säbel in ber Fauft in bie 
feinblihe Infanterie hinein und empfing die Tobes- 
wunde. Ihrer nicht achtend, warb er noch um das 
Bundniß Defterreihd. Dann ftarb er opferfreubig 
bis zum legten Haud. Zwar nit die Frucht, aber 
bie Blüthe feines ftillen Wirken? hatte er in aller 
Herrlichkeit nod aufgehen fehen und war unter ben 
Opfern, die der großen Sade fielen, eines ber erften 
und das ebelfte. 

Laßt uns danlbaren Herzens immer wieber zu 
feinem Grabe auf dem Invalidenlirhhof wallen, wo 
das einfahe aber herrlihe Denkmal, ber fterbende 
Löwe, beredter ald alle Schriften zu den fommenden 
Geſchlechtern ſpricht, was Scharnhorft im Leben und 
im Sterben feinem Baterlande geweſen ift. 

Vergefien wir aber auch nicht jenen großen 
Staatsmann, den Reichsfreiherrn v. Stein, deſſen 
Grundgedankle bei feinen Reformen war: einen 
fittliden, religiöfen, vaterlänbifhen Geift in ber 
Nation zu heben, ihr wieder Muth, Selbftvertrauen, 
Bereitwilligleit zu jedem Opfer für Unabhängigkeit 
von Fremden und für nationale Ehre einzuflößen 
und bie erfte günftige Gelegenheit zu ergreifen, um 
den blutigen mwagnißvollen Kampf für Beides zu 
beginnen, und ber fo ruhmreichen Antheil an ber 
Erhebung des Baterlandes nahm. 


Und lieft Du wieder und wieder die Inſchrift 
des Denkmals: „Dem Bolte, dad auf feines Königs 
Nuf hochherzig Gut und Blut dem Baterlande bar» 
bradte, den Gefallenen zum Gebädtniß, den Leben» 
den zur Anerlfennung, den künftigen Geſchlechtern 
zur Nadeiferung”, dann preife Gott, daß die Söhne 
fih in neuen blutigen Kämpfen für bie’ Größe und 
Erhaltung des theuren Vaterlandes der Väter 
würdig erwiefen. 

Die im Sonnenfdein hell glänzende Victoria auf 
dem Königsplag aber grüßt hinüber nah dem 
Kreuzberg und fagt Dir, wie Dein theurer, nun 
entfchlafener, greifer Heldenfaifer Wilhelm, unter 
defien glorreiher Führung dieſe Kämpfe geftritten 
wurden und die fo Großes zur Folge hatten, bie 
Tapferen feine® Volkes geehrt. 

Blidft Du aber in das weite bladhe Feld unter 
Dir, dann gedenkſt Du aud feiner, wie er fo oft 
dort unten und no kurz vor feinem Tode Heerfhau 
gehalten. Umgehft Du dann die Säule in ftiller 
Betrachtung, fo erinnert Di ber 18. Dctober nicht 
nur an die gemaltige Völkerſchlacht bei Leipzig, 
fondern aud daran, daß Kaifer Frievrih an diefem 
Tage geboren ward, er, ber jo ruhmreichen Antheil 
an ben neueften Kämpfen nahm. Gedenke aud bier 


Krankheit litt, ohne zu Hagen. 

Nah diefem Bilde wehmüthiger Erinnerung er- 
ſcheint ein anderes herrliches, erhebendes vor Deinem 
Auge. Der Sohn Kaifer Friedrichs, Dein junger, 
thatkräftiger Kaifer und König Wilhelm Il. vom 
Parabefeld heimlehrend an ber Spige der Truppen, 
umjubelt von feinem Bol. O mödte biefer Jubel 
nit verraufhen, möchte er fi in jedem Preußen- 
herzen immer wieder zum heiligen Gelöbniß ber 
Treue bis in ben Tod vertiefen. 

Ya, Preufifches Boll! wenn ber Kaifer, wenn 
der König wieber ruft zum Kampf, gegen welden 
Feind es aud fei, dann folge freudig diefem Rufe 
unter der alten Devife, die zum erften Male Deine 
Väter im heiligen Befreiungslampfe mit Ehren an 
ihrer Stirn trugen: 

„Mit Gott für König und Baterland!” 


Einige Bemerkungen betreffend die Reorganifation 
der Feldartillerie. 


Bei ben vielfachen Discuffionen, melde bie beab- 
fihtigte Reorganifation ber Feldartillerie in Gameraden- 
freifen und in ber gefammten Preſſe hervorgerufen 
bat, dürften einige Bemerkungen über dieſes Thema 
auch an diefem Drte geftattet jein. 

1) Die Feld» Artillerieregimenter follten nicht ben 
Armee⸗Corps unmittelbar unterftellt werben, ſondern 
ben Divifionen. — Die Waffengattungen, welche Heute 
die Schlachten hauptfählihd durchkämpfen, find die 
Infanterie und die Feldartillerie, daher müſſen dieſe 
beiden bereits im Frieden im engften Verbande ftehen. 
Der erfte Verband gemifhter Waffen ift aber bie 
Divifion. — Die Schladtenthätigleit der Gavallerie 
äußert fih der Regel nah nicht im Verbande ber 
Infanteriebivifion, fondern höchſtens in dem bes 
Armee⸗ Corps. 

2) Vor⸗ und Nachtheile einer beſonderen Corps 
artillerie im Kriege find ſchwer gegen einander abzu- 
mwägen. Mer zuerft die größere Maſſe an Artillerie 
zur Entwidelung bringt, wird im Allgemeinen bie 
größere Ausfiht auf Erfolg haben; das ift befanntlid 
ein Beweggrund dafür geweſen, unferen Divifionen 
ſechs Batterien zu geben, während fie früher nur 
deren vier hatten. Bei einer Vertheilung der ge 
fammten Artillerie des Corps auf die Dipifionen 
fann aber die erfte Entwidelung an Artillerie eine 
ftärfere fein, als bei Ausſcheidung einer Corps 
artillerie. — Daß die Mafje der Artillerie an ber 
entfheidenden Stelle eingefeht werde, ift aller 
dings bei Borhandenfein einer Gorpsartillerie leichter 
zu bewirten, aber auch beim fehlen berfelben fehr 
wohl möglid, da das Loslöfen von Batterien aus 
dem Kampf und das Einfegen berfelben an einer 
anderen Stelle, wie die Kriegsgeſchichte lehrt, ſeht 
wohl möglich if. Und warum fol der commanbdirende 
General nit ebenfo gut eine NReferve an Artillerie 
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fi vorbehalten, als er eine folde an Infanterie für | man beide Theile, ohne dem einen ſchwer zu ſchädigen, 


fi ausfheiden muß. — 


Ergeben fi fonad feine abfoluten Vortheile für 
das Beftehen einer Gorpsartillerie in taltiſcher Be 
ziehung, fo ift daffelbe in Hinfiht auf Drganifation 
und Verwaltung durchaus ſchädlich. Daß die jegige 
Drganifation, melde im Augenblid der Mobilmahung 
beide Friebens » Artillerieregimenter zerreißt und aus 
ben abgetrennten Gliebern berfelben einen neuen 
Körper bilden will, nur ein Nothbehelf fein fol, ift 
ja felbftverftändlih. Wozu aber fhafft man denn 
größere Verbände im Frieden, wenn man glaubt, 
diefelben im ſchwierigſten Augenblid zerreißen zu 
lönnen, namentlich bei der Feldartillerie, deren Ueber- 
führung von dem Friedens- auf den Kriegsſtand fo 
außerordentlich viel ſchwieriger ift, als bei der In⸗ 
fanterie und Gavallerie! Wäre es nicht zwedmäßiger, 
man ließe beide Regimenter unter ihren Goms 
mandeuren ihre Mobilmahung völlig beenden, ja 
ließe die Regimenter ungetheilt ihren Divifionen 
und ftellte, wenn man eine Corp3artillerie für uns 
entbehrlih Hält, erft im Bedarfsfalle das Corps⸗ 
Artillerieregiment zufammen? Denn weiter als eine 
rein äußerlih zufammengefügte, des inneren Zu- 
jammenbanges entbehrende Formation ift das jegige 
Gorpd-Artillerieregiment auch nicht. — Welde Ber: 
einfahung für Befehlsertheilung, Marſch und Unter- 
funft aus dem Wegfall der Gorpsartillerie entſtände, 
braucht bier nur angedeutet zu werben, 


3) Ausjcheiden der 2. Staffeln aus dem Rahmen 
der Batterien und Zufammenfafien berfelben in je 
eine Divifionsartillerie » Munitionscolonne für jede 
Abtheilung. Bortheile: Die Mobilmahung, die Ueber⸗ 
wahung der fchwierigen Elemente, aus benen bie 
2. Staffeln beftehen, auf dem Marfche und die Unter- 
funft werden erleichtert, Die Disciplin gefördert, da 
jede Vernachläſſigung auf dem Marfche fofort von 
dem Colonnencommanbeur geahndet werden Tann, 
während jept der Führer der 2. Staffeln gezwungen 
it, die Vergehen an drei bis vier Stellen zu melden. 
Die Zahl der Fahrzeuge im Ganzen braudt nicht 
größer zu werben, der Erſatz an Munition, Pferden 
u. |. w. wird nicht ſchwieriger, wenn man die Colonne 
in fo viele Züge glievert, als Batterien in der Abs 
theilung vorhanden find, und fie anweift, den An» 
forderungen ber einzelnen Batterien unbebingt zu 
entſprechen. 

M Zur Zeit befindet ſich im Kriegsminiſterium 
nur eine Artillerie » Abtheilung, die gemeinſam für 
Feld⸗ und Fußartillerie beftimmt if. Das ift an« 
Bängig, fo lange eine Generalinfpection ber Feld⸗ 
artillerie befteht; nach deren Eingehen aber bürfte 
die Feldartillerie beim Minifterium ihre directe Vers 
tretung haben müfjen, mie die Infanterie und Ga» 
vallerie, d. h. es müßte eine Feldartillerie-Abtheilung 
Im Minifterium gefhaffen werben. Die Interefjen 
der Fußartillerie find von denen der Feldartillerie fo 
grundverfhieden, Drganifation, Ausbildung, felbft 
dad Material haben fo wenig Gemeinfames, daß 


nicht dauernd unter einen Hut bringen barf. 


5) Nicht wünfhenswerth erfcheint es, zur Beauf- 
fißtigung der Schiekausbildung ber Feldartillerie 
befondere Behörden zu fchaffen. Es kann heute von 
jedem Führer gemifhter Waffen verlangt werben, 
baß er die Wirkung der Artillerie beurtheilen Tann; 
bierzu muß er fih mit den Schießvorſchriften ber- 
felben und ben Ergebnifien ihrer Schiekübungen 
vertraut maden, gerade fo wie mit ber Sciehvor- 
forift der Infanterie. Die Artillerie - Schießfdhule 
bat die Schießlunſt fortzubilden, fie ftellt jährlich 
Schiefaufgaben, an fie gehen die Zufammenftellungen 
ber Artillerieregimenter über die Löfungen berjelben, 
und fie theilt den Armee » Corp ihre Bemerkungen 
bierüber mit Nor Bermittelung des Kriegäminis 
fteriums). Auf diefe Weife — namentlih wenn bie 
Lehrbatterie zu einer Lehrabtheilung vergrößert wird 
— erfheint der ftetige Fortſchritt im Schießen unter 
engfter Betheiligung der Truppencommanbos ſicherer 
geftellt, als wenn zu ben Schiekübungen außerhalb 
ded Gorpöverbandes ſtehende Dffiziere entſendet 
würben. 

6) Der Einfluß der Artilleries und Ingenieur 
ſchule auf die Bildung aud der jungen Feldartillerie- 
Dffiziere ift befanntermaßen ein höchſt vortheilhafter. 
Dennod dürfte zu erwägen fein, ob angeſichts deſſen, 
dag die Artilleriefchule außerhalb des Rahmens bes 
allgemeinen Bildungsganges der Armee fteht, der 
Befuh derſelben durch die Felbartillerie » Offiziere 
nicht aufzuheben ſei; mindeftens müßte die Selecta 
für Feldartillerie aufhören. 


Die Engliſche Schule 
für Armee: und Marine-Aerzte zu Netley. 


Mit Recht rühmen fih die Engländer, in ihrer 
„Army Medical School“ zu Netley, unweit der 
Hafenftadt Southampton in der Graffhaft Hampfhire, 
eine der vorzüglihften Schulen für Militär » Aerzte 
zu befigen. 

Sleih nah Beendigung des Krimkrieges Hatte 
man in England das bringendfie Bebürfnik nad 
einem auögedehnten Inſtitute gefühlt, in welchem 
nicht allein der Englifde Soldat und Matrofe 
Heilung von feinen Krankheiten finden, fondern in 
weldem zugleih dem Englifhen Armee » Arzte eine 
gründliche praftifche und theoretifhe Ausbildung für 
feinen Specialberuf geboten werben könne. Bis zum 
Sabre 1857 nämlid hatte der Engliide Marine- 
und Armee» Arzt feine weitere Obliegenheit, als bie 
Heilung der kranken Soldaten und Seeleute, ohne 
dab er von den Militärbehörben jemals als Leiter 
des Sanitätsweſens oder ald Rathgeber herangezogen 
worden wäre. Mit einem Worte, es beftand bis 
dabin fein abgeſchloſſenes Militär-Sanitätöwefen. 

Die 1857 eingefegte Commiſſion gab ihren Regu- 
lativen in biefer Richtung bin einen entjheidenden 
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officiellen Charakter, indem von oben ber fämmtlichen 
Englifhen Befehlshabern anbefohlen wurde, in Zus 
funft in allen bie Gefundheit der Truppen in ber 
Sarnifon, im Lager oder in der Gaferne und auf 
fremden Stationen betreffenden Angelegenheiten, ſowie 
auch Hinfichtlih der Verpflegung, der Belleidung und 
des Dienſtes ded Soldaten und Seemannes den 
Armees Arzt ald Leiter und Rathgeber heranzuziehen. 
Zu gleiher Zeit empfahl die Commiffion dringend 
bie Erridtung einer Armee⸗Medicinerſchule, in welcher 
ber Englifhe Heeres» und Marine» Arzt gründliche 
Ausbildung in militärifher Chirurgie, in Hygiene, 
Sanitätswiffenfhaft und Pathologie finden fönne. 
Das erfreulihe Refultat diefer Bewegung war bie 
Einrihtung eines Armees und Marinehofpitald im 
Hort Pitt zu Chatham, ein Inſtitut, weldes 1863 
nad Netley in das von der Königin gegründete 
„Bictoriahofpital” verlegt ward. Diefes Netley alfo 
enthält das große Armeehofpital, verbunden mit ber 
Ausbildungsfhule des Englifhen Militär-Arztes, ein 
Inftitut, das in mandem Zweige der mediciniſchen 
Wiffenfhaft, zumal in Militärhygiene, mufterhaft 
dafteht, da fat fein einziger die Gefundheit der 
Truppen betreffender Gegenftand im Lehrplan un- 
berüdfitigt gelaffen if. Vom Einfluß des Klimas 
auf die Truppen bis zum Nährftoffwerthe irgend 
einer gefalgenen ober getrodneten Fleiſchſorte — von 
der geographifhen Ausbreitung irgend einer Krankheit 
und ber Mortalität der Truppen bis zu ber Kochkunſt 
bes Soldaten hinab — von ber Anſteckung und Ueber: 
tragung eined Krankheitäftoffes bis zur Bentilationds 
wifjenfhaft — überhaupt von Allem, was direct 
ober inbirect bie Gefundheit bed Soldaten und 
Matrofen betrifft, wird im Netley vorgetragen und 
gehört. 

Netleyhoipital, oder bie „Army Medical School“, 
wie das Inſtitut officiell heißt, ift eine ganz unab- 
bängige Militär-Medicinerfhule, an deren er als 
Direction ein aus den Generalbirectoren des Englifchen 
Armee: und Marines Medicinalmefens, dem oberften 
Indifhen Armee-Arzte, den Profefjoren des Inſtitutes 
und dem erften Arzte des Victoriahofpitald ex officio 
zufammengefegter Senat fungir. Die Beſchlüſſe 
dieſes Senates müflen, bevor fie rechtskräftig werben, 
vom Engliihen Kriegd-Staatöfecretär (Secretary of 
Stato for War) genehmigt werben. Jedes ber vier 
Fächer: Militär » Medicinwiffenfhaft, militärifche 
Chirurgie, Militärhygiene und Pathologie hat feinen 
beftimmten Profeflor, der ſowohl praltiſch wie theo- 
retiſch docirt. Die Studenten oder „Candidates“, 
wie fie fih heißen, werben ftreng militärifh zur 
Arbeit und Pünktlichkeit angehalten. Der Geift der 
guten Disciplin, der fich einerfeitS auf den Kranken⸗ 
fälen, anbererfeit3 in ben Klaffen bemerken läßt, 
bildet den am meiften zu beacdtenden und inbivi« 
duellften Zug des Etabliffements. Die Abmwejenheit 
aller Langfamleit und Loderheit, ſowie aller franl- 
haften Energie, bie Regelmäßigfeit, Ordnung, Methode 
und Pünktlichkeit, fowie die Strammheit, die einem 
jeden gut geregelten Dienftzweige und einer jeden 
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tuchtig bisciplinirten Truppe zu eigen ift, zeichnen 
Netleyhofpital vor allen anderen Engliſchen Eivil- 
bofpitälern glänzend aus. 


Das Hofpital befteht auß einem impofanten Ger 
bäude aus rothem Badftein mit einer Façade aus 
PVortlandfteinen; es mißt eine Biertel- (Engl.) Meile 
von einem Ende zum andern und fteht auf einem 
Heinen, das „Southampton Water“ überblidenden 
Hügel. Dicht bei dem Hofpital befindet fih ein ben 
im Krimkriege gefallenen Aerzten zu Ehren errichtetes 
Denkmal. In der Hofpitalcapelle findet abwechſelnd 
Englifher, Römiſch-katholiſcher und Presbyteriſcher 
Gottesdienft, jeder zur beftimmt feftgefegten Stunde 
ftatt, ohne daß babei die geringfte Bitterfeit ber 
einen Religiondgemeinfhaft gegen die andere, ober 
Einmifchen der einen Gemeinde in den Gottesbienft 
ber andern zu bemerken wäre. 


Mit militärifcher Pünktlichkeit haben die Militär- 
Aerzte ihre Runden durch die Krankenfäle zu maden, 
im Sommer um 9 . im Winter um 10 Uhr 
Morgend. Die Kranlenwärter ober „Orderlies“ 
müffen täglih dreimal antreten, damit man fieht, ob 
diefelben bdienftfähig find. Um 9 Uhr Abends Hat 
der dienſtihuende Militär-Arzt darauf zu Halten, daß 
fämmtlide Orderlies auf ihren Poften und daß alle 
Kranken zu Bette find. Außerdem giebt es aber 
auch eine größere Anzahl von Schweftern („Sisters“), 
von denen je fehs den Tag über und zwei die Nat 
über regelmäßig Dienft tbun, während zwei Kranfen- 
wärterinnen für kranke Offiziere zur Pflege auf Poften 
find. Die Schweftern beauffiätigen die Kranlen, 
zumal die Schwerkranken und bie Sterbenden; fie 
machen Umfchläge, bereiten bie Getränke und leichten 
Speifen; fie verabreihen die Mebicin und wirken 
darauf hin, daß ber Kranfe bie vom Arzte vorge 
fhriebene Behandlung erhält. Sie unterftügen ben 
Krankenwärter beim Dienft und werben zu denjenigen 
Operationen zugelaffen und herangezogen, bei benen 
Frauen überhaupt zuläffig find. Die Schweftern find 
ſämmtlich Frauen aus guten Familien und haben fi 
einer firengen Facherziefung und einer genauen 
Disciplin zu unterwerfen. Netley fendet aud feine 
„Nurses‘ in das Feld, und im Zulufriege haben 
fi diefelben ganz vorzüglid tücdhtig bewährt. Das 
Gehalt diefer „Nurses“ ıft für Engliſche Berhältnifie 
Hein; es beginnt mit etwa 30 Pfund Sterling und 
fteigert fih durch eine jährliche Zulage bis auf 50 
(= 1000 Marl). Koft, Wohnung und Wäſche haben 
fie frei, aud befommen fie einen jührlihen Zuſchuß 
von etwa 9 Mark für Dienftlleivung ꝛc. Nah 
20 jähriger Dienftzeit werden fie penfionirt; doch kann 
der Penfionsfall ſchon nah 5 Jahren Dienftzeit ein- 
treten, fobald fie im Dienft untaugli geworben find. 


Die militärische Leitung Netleyß fteht mehreren 
höheren Englifden Dffizieren zu, bie. gewöhnlid 
Dberftenrang befleidven. Der oberfte Mebiciner aber 
in Netley ift jedesmal ein Generaldirurg (Surgeon- 
General) mit dem Range eine® Generalmajors. Aug 
die Englifden Aerzte der Indifhen Armee erhalten 
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Indien oft die ärztliche Leitung über Hofpitäler für | 


50 000 bis 60000 Mann Truppen geführt haben. 
Das Hofpitalperfonal (Army Hospital Corps) fteht 
unter dem Dbermebiciner, nit unter dem Militär- 
commandanten in Netley. Die Anmefenheit von 
Militärs erklärt fih zumal aus dem Umftande, daß 
Netley zugleich auch als Interimscaſerne für bie 
meiſten aus den ausländiſchen Stationen und Gar- 
nifonen zurüdfehrenden ausgedienten Mannfhaften 
benugt wird, bis biefelben zur Reſerve entlafjen 
werben. Das Dffizierögebäube liegt etwa 100 Yards 
vom ſüdlichen Flügel des Hofpitald entfernt; dafjelbe 
iſt jedoch in bei Weitem fhlichterem Stile ald das 
Hofpital felbit gehalten. Ein Fehler im Bauplane 
des letzteren ift das Corridorſyſtem, nad welchem 
man gebaut bat, weil damit Parcellirung und Ab- 
ſchließen gemwifjer Theile de3 Gebäudes von anderen 
unmöglich oder ſchwierig wird. Netleyhofpital zählt 
über 1000 Betten, die jedoch felten fämmtlih mit 
Kranken belegt find. Im Winter wird oft die Hälfte 
derfelben von den fogenannten „time - expired*, 
außgebienten ‚Soldaten, von benen oben bie Nebe 
war, eingenommen. Die überaus fhöne Lage Netleys 
an der Küfte, die herrliche Luft und der prächtige 
Park tragen in der That viel zur Heilung der nad 
dort gefhicdten Verwundeten oder Kranken bei. Auf 
den Krankenſälen herrſcht Drbnung, Reinlichkeit und 
Stille. Eintaufend Leute könnten im Nothfalle ohne 
große Schwierigkeiten im Augenblid aufgenommen 
und untergebraht werben. Kaum ift ein Trupp 
Kranker angelangt, nad einer halben Stunde ſchon 
fiebt Alles fo proper aus, als ob diefelben bereits 
tagelang fih in dem Schlaffaale befänden. 

Das vorzüglihe Mufeum ift voll von belehrenden 
Präparaten und Unterrihtögegenftänden. Im Las 
boratorium findet der „Candidat“ und der Apotheler 
feine angeftrengte Beihäftigung im Analyfiren, in 
Demonftrationen, im Mikrofcopiren, in der Spectrals 
analyfe und allen anderen Fachgegenſtänden ber 
Nilitär s Medicinalwiffenfhaft. Beachtung verdient 
ferner eine Sammlung aller möglihen Tod und 
Berberben bringenden Geſchoſſe und eine Collection 
aller Arten von Heilpräparaten, Verbandſachen und 
Ambulanzgegenftänden. 

Auszugsweiſe nad The Gentleman’s Magazine. 
— — „Netley Hospital, by E. Lynn Lynton“, 
P. 


Das Donanierdcorps in Frankreich. 


Nicht felten trifft man die Auffaffung an, daß 
bie Douaniers in Frankreich ausſchließlich Zollbeamte 
und ber bürgerliden Obrigkeit untergeordnet find, 
etwa wie in Deutihland die Steuer- und Grenz 
zollbeamten. Diefe Anficht ift jedoch nicht zutreffend, 
denn die Douanierd bilden ein militärifh organi« 
firtes Corps, welches nah dem zulegt erfchienenen 
Annuaire militaire folgende Zufammenfegung hat: 





1888 — Militär-Wohenblatt — Nr. 91 


1862 


Eompagnien 

31 Mobilbataillone . 

8 Feftungsbataillone } sufammen mit 156 

Seftungdcompagnin - » 2... 18 

Feftungsfectionen . » 2 2.2... 15 

Gavallerigug-. - « 2 2 2 0 0. 1 

Dies ergiebt eine Summe von 182 Compagnien 
mit nahezu 18 000 Mann. 

Nah dem Decret vom 22. September 1882, 
weldes das Douanecorp® auf neuer Grundlage 
reorganifirt bat, werden bie Douanierd in zwei 
Kategorien unterfhieden: 1) Beamte und Einnehmer, 
welche in der Nähe von Feftungen und Forts ftationirt, 
in Feitungscompagnien und »Sectionen gegliedert und 
der BVertheidigung der Feftungen und Forts zugetheilt 
find; 2) das valide, in der erften Kategorie nicht 
enthaltene PBerfonal, welches in active Gectionen, 
Sompagnien und Abtheilungen eingetheilt und zur 
Unterftügung der Operationen der activen Armee 
innerhalb des Bezirkes des Friedensdienſtes ber 
Douaniers beftimmt ift. 

Bei diefer ausgeſprochenen militärifhen Organi- 
fation ift auf eine Verwendung ber Douaniers bei 
einer Mobilmahung ohne Zweifel zu rechnen. Avenir 
militaire wirft nun in feiner Nummer 1277 vom 
26. Juni d. 38. die Frage auf, ob dieſes wichtige 
Corps wirklih fo organifirt ift, daß ed in einem 
Kriege den erwünſchten Nuten bringen wird, und 
meint, eigentlich ſei dafjelbe nur dazu beftimmt, im 
Kriege ah zum Territorialdienft in dem betreffenden 
Bezirk herangezogen zu werben. Und trogbem bilbet 
dieſes Corps eine nicht zu unterfhägende Mafle, von 
welcher ein befjerer Gebraud gemacht werben könnte, 
denn eö befigt vorzüglihe Elemente an Mannſchaften 
— meiftens alte Unteroffiziere der activen Armec—, 
welde einen gefährlihden Dienft haben, ber große 
Aehnlichkeit mit demjenigen der Gendarmerie hat. 

Diefe Mannfhaften find an der Grenze in Ab» 
theilungen (Brigaden) von 12 Mann vertheilt und 
haben Offiziere, welche äbnlih mie bei ber activen 
Armee verfhiedene Grabe befigen; nah Erfüllung 
ihrer Dienftpflit bleiben fie alfo einer wirklichen 
militärifhen Mannszucht unterworfen und find in 
ihrem befonderen Dienfte beſchäftigt. Da fie auf 
den Grenzpoften angeftellt find, fo find viele unter 
ihnen Elfaß » Lothringer und kennen die Deutſche 
Sprade, ſowie diejenige der angrenzenden Länder; 
fie könnten baber für den Kundſchafts- und Auf- 
Härungsbienft vorzügliche Dienfte leiften. Diefe Vor- 
züge verleihen den Douanierd eine Ueberlegenheit 
über die Referviften und Territorialen, melde in 
ihrer Heimath den militärifhen Geift und befonders 
eine wichtige Eigenfhaft, die Schneidigfeit, verloren 
haben. Wäre ed unter diefen Umftänden nicht vers 
ftändig, fragt Avenir, dad Corps der Douaniers in 
der erften Linie zu verwenden, anftatt bafjelbe im 
Innern feftzubannen, d. h. unthätig zu belafjen? 

In militärifher Hinfiht find die Douanierd in 
Friedenszeiten in bie Klafje der Nidtverfügbaren 
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eingetheilt, aber erft nah Erfüllung ihrer activen 
Dienftpflicht; dementſprechend find fie von ben Uebungen 
befreit und dürfen nur zu einer Mobilmahung ein- 
gezogen werben. Die Unteroffiziere, Corporale und 
Douanierd find mit einem Verwaltungs-Soldbuch 
verfehen, welches ben bei der Truppe üblihen ähnlich 
if. Auf einer Seite dieſes Soldbuches ift die Nummer 
der Compagnie angegeben, welder der Mann zu— 
getheilt ift, ebenfo die Bezeihnung desjenigen Stand» 
orted, nah welchem er fih im Falle einer Mobil 
madung zu begeben hat. Diejenigen Mannſchaften, 
welde wegen ihres Alters nicht mehr zur Armee 
gehören, verbleiben auh im Kriege der Douanens 
verwaltung. 


Die ungünftigften Verhältniſſe der gegenwärtigen 
Drganifation liegen in ber Stellung ber Offiziere. 
Jedes Douaniersbataillon wirb von einem Infpecteur 
oder Unterinfpecteur befehligt, jede Compagnie von 
einem Hauptmann, während die Lieutenant und 
Unterlieutenantd auf bie verjhiedenen Gompagnien 
vertheilt find. Die Ernennungen gefhehen durch 
den Kriegsminiſter auf Borfhlag des Finanzminifters, 
und jeder Offizier erhält feine Beftallung. 


Hierbei ift jedoch zu bemerlen, daß die Unter 
infpecteure und bie Inipecteure, welche Bataillons- 
commandeure find, niemals Dffiziere gemwefen find; 
die Mehrzahl ift nit einmal Soldat geweſen, und 
fein einziger befigt demgemäß diejenigen Fäbigfeiten 
und Eigenfhaften, welde von einem Stabsoffizier 
im Kriege gefordert werben müſſen. Diefe Inſpeec—⸗ 
teure ergänzen fih thatfählih aus dem activen 
Douanebienft; es find faft durchweg Söhne höherer 
Verwaltungsbeamter, welche nad einer mehrjährigen 
Beihäftigung in den Büreaus als Unterinjpecteure 
und fpäter als Inſpecteure angeftellt werden. Am 
Tage ihrer Ernennung legen fie zum erften Male 
die Dffigierduniform an, und zwar die eines Bas 
taillonscommandeurs. Für den Frieden hat biefe 
Organifation feine große Unbequemlichleit, weil bie- 
felbe nur auf dem Papier vorhanden ift; aber für 
Kriegszeiten muß man daran denlen, was aus Bas 
taillonen werben fol, die in militärifhem Sinne von 
durchaus unerfahrenen Stabsoffizieren befehligt werben. 
Die Hauptleute, Lieutenants und Unterlieutenants 
gehen aus dem activen Perſonal der Douaniers⸗ 
gie hervor; es find alte Unteroffiziere der Armee, 

die meift nicht die für einen Truppenoffizier noth« 
mwendigen Kenntniſſe befigen. 


Avenir militaire hält es für bringenb noth- 
wendig, dab der Grab eineß Subalternoffijierd im 
Douanierdcorps erft nad einer befonderen Prüfung 
zuerlannt werde, und daß bie Stabsoffiziere gleich 
falls aus den Subalternoffizieren ausgewählt werden. 
Die Anforderungen an die Ausbildung und die Be: 
fähigung zum Bataillonscommandeur müſſen mwefent- 
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li erhöht werben. Um nun anbererjeitö bie Mann- 
haften auf einer ausreichenden Höhe der militärifchen 
Ausbildung zu erhalten, fei ed dringend nothwendig, 
daß die für den Kriegsfal zur Verwendung ges 
langenden Mannſchaften aljährlih zu einer Uebung 
eingezogen werben; dann würbe man bei einer Mobil» 
mahung 18000 Mann mehr zur Verfügung haben, 
welde in jeder Armee wirkliche militärifhe Dienfte 
leiten lönnten. 

Als wirkjamftes Mittel ſchlägt Avenir vor, daß 
das gefammte active Perfonal der Douaniersbrigade 
dem sKriegäminifterium unterftellt würde und nur 
das Bermwaltungsperfonal beim Minifterium der 
Finanzen verbliebe; dies wäre eine Annäherung der 
Verſchmelzung der Douanierd mit der Gendarmerie, 
aus mwelder fi nah Anfiht des Blattes eine Ber- 
minderung der Beamten und eine Vermehrung ber 
Einnahmen eıgeben würde. 

Zum Schluß fei eine Stärkenachweiſung bei- 
gefügt, wie fie fih für das Douanierdcorps nad 
dem Annuaire des Douanes ergiebt. 


A. Berwaltungsbdienft. 


Directoren. . . 23 
Snipectoren und Unterinfpetaren 136 
Gontroleure s 900 
Gehülfen a et 574 
Haupteinnehbmer . » » 2 0.0. 47 
Einnehmer . oo. 498 


— ——— 2178 
B. Xctiver Dienſtſtand ber Brigaden. 


Hauptleute. . e 210 
Lieutenantd und Unterlieutenant 409 
Magazinaufleher . » » .» -» 65 
Unteroffijiere . . .. u. 58 
Angeſtellte (Gemeine) 14 842 


Bufammen 19486 


Giebt im Ganzen 21664 beim Douanierdcorps 
Angeftellte. 





Das Yuliheft der Revue de cavalerie für 1888 be. 
richtet, daß die drei reitenden Batterien ber 
2. Gavalleriedivifion einen Gewaltmarſch audgeführt 
haben. Nach eg year Si —— im Lager von 
Chalons übergab der Chef d’escadron Petit de Coupray 
die Referve dem apitän-Adjutantnajor zum Rüdmarjb 
in die Garnifon Luneoille in den üblichen acht Etappen, 
während er felbft mit den drei Gefechtöbatterien den Weg 
an vier Tagen zurüdlegte, und zwar am 1. Tage vom 
Lager bis Thiaucourt, am 2. Tage von Thiaucourt bis 
Saint-Mibiel, am 3. Tage von Saint-Mihiel bis 
Bernecourt, am 4. Tage von Vernscourt bis Yunevilk. 
Die Bierde der Baltterien —— ſich beim Einrücken 
in die Garniſon in vortrefflichem Zuſtande. Die Rerue 
de cavalerie meint, eine ſolche Leiſtung würde die 
Deutſche reitende Artillerie ihren Pferden nicht zumuthen. 


— — — —— ——— — — 


Gedruat in der Königlichen dofbuchdruderei von E. S. Mittler u. Sohn, Berlin, Kochſtr. 68-70, 
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M 92. Kerlin, Sonnabend den 20. October. 
Inhalt: Berfonal- Veränderungen (Preußen, Bayern, Mürttemberg). — — ———— (Preußen, Württemberg). 
— Benahrichtigungen aus dem Marine Berorbnungäblatt. — Die ie ig fhrift vom Jahre 1887. — 


Die Manöver der Artillerie und der Gapallerie im Lager von Chalons . — Brigade » Cintheilung ber 
Bolunteerd in England. — Diftanceritte in Dänemark. — Anhalt der Ar. 23 bed Marine: Berorbnungsblattes. 


BVerjonal-Beränderungen. 
Königlich Preufifche Armee. 








Offiziere, Portepee- Fähnriche zc. art — — a men 

2 cretar. ftenten von ber Intendantur bes 1. 

ie — Berfegungen. berw. ZIV. mad XIV. WemersGerpd, ya Salat 
—— —— dantur-Secretären, 

Schbubruun, den 5. October 1888, Eismann, Adaſchkiewitz, Vollmar, Büreau— 


Erzherzog Franz Ferdinand von Defterreih- | diatarien von der Intendantur des XIV, beym. 
Eſte Kaiferlih Königliche Hoheit, A la suite bes VI. und V. Armee-Corps, zu Intendbantur-Secretar. 
Dfipreuß, Ulan. Regts. Nr. 8 geftellt. Alfiftenten, 

Nom, den 18, October 1888, Nadde, Zahlmſtr. Aſpir, zum Bablmfir. beim 


Rronpring von Italien Königliche Hoheit, A la III. Urmee- Corps, — ernannt. 


i 1. .Nr. 1 Den 11. October 1888. 
u ee inner Schroeder, Berndt, Zahlmſtr. Afpiranten, zu 


Bahlmeiftern beim Il. Armee-Corps ernannt. 





Beamte der Militär-Derwaltung. 
Durch Verfügung des Kriegsminiſteriums. Durch Verfügung des Militär-DelonomierDepartements, 
Den 2. October 1888. Toon 0 FREUBeE SEE 
' i Maluth, Weſthoff, Schrader, Belleidungsamts- 
deffenmüller, Intendantur-Regiftratur-Affiftent von Affiftenten auf Probe beim I,, VII. begw. XV, Armee: 
der Intendantur XV. Armee» Corps, zum Inten- Corps, endgültig angeftellt. 
bantur-Regiftrator ernannt. Den 9. Ortsber 1888. 
Den 8, October 1888, Hande, Kube, Krufe, Thiele, Hoffmann, 
Nühlheim, Galculatur-Affiftent, zum etatsmäßigen | Belleivdungsamts-Affiftenten auf Probe bezw. beim 
Calculator bei der Naturalcontrole des Kriegs- V., III, VIIL, VI. und X. ArmeesGorps, enb- 
minifteriumd, | gültig angeftellt. 


Königlich Vayeriſche Urmee. 


Offiziere, Portepee- Fähnriche 1c. Mehl (Paſſau), Sec. Lt. a, D,, in ber Nef. bes 
a Ernennungen, Beförderungen und Berfegungen. n — En Kronprinz, mit einem Patent vom 


Im Beurlaubtenftande Schumann (Dillingen), Sec. Lt. a. D., vormals 

Den 13. October 1888. in Königl. Preuß. Militärdienften, als Sec. Lt. 

Reif, Pr. Lt. der Landw. Cav. (Erlangen), vom | in ber Ref. des 3. Inf. Regts. Prinz Karl von 
2. zum 1. Aufgebot verfegt. Bayern, — wiederangeftellt. 


4. Quartal 1888, 
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Pokrzywnicki, Sec. Lt. a. D., vormals in Königl. 
Preuß. Militärdienften, ald Sec. Lt. der yeld- Art. 
(I. Münden) in der Landw. 1. Aufgebots, 

Hülß (Kempten), Fifher (Augsburg), Kennel 
(N, Stang (Zweibrüden), Sec. Lts. a. D., 

bei der nf. der Landw. 2. Aufgebots, 


v. Strombed (Hof), Sec. Lt. a. D., bei der Feld» 
Art. der Landw. 2. Aufgebots, — mwieder- 
angeftellt. 
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B. Abſchiedsbewilligungen. 


Am activen Heere 
Den 13. October 1888. 

Baur, DOberft ä la suite des 1. Fuß- Art. Regts. 
vacant Bothmer, Sectionächef bei der Inſp. der 
Art. und des Traing, 

Ritter v. Willinger, Major und Bats. Comman- 
deur im 8. Inf. Regt. vacant Prandh, 

v. Gernler, Major und etatsmäß. Stabsoffizier im 
1. Chen. Regt. Kaifer Alerander von Rußland, 
— mit Benfion und mit der Erlaubniß zum 
Tragen ber Uniform ber Abſchied bewilligt. 





XIII. (Königlich) Württembergifches) Armee: Corps. 


Offiziere, — ————— ic. 
Ernennungen, Beförderungen und Berfegungen. 
Im activen Heere 
Den 15. October 1888. 


Mertins, Rittm. und Comp. Chef im Train» Bat. 
Nr. 13, ald Hauptm. und Battr, Chef in das 





2. Feld» Art. Regt. Nr. 29 Prinz Regent Luitpold 
von Bayern verjegt. 

Krüger, Pr. Lt. im Train-Bat. Nr. 13, zum Rittm, 

und Comp. Chef, 

Frühling, Sec. Lt. in demfelben Bat., zum Br. Lt., 

Häußler, Sec. Lt. im 2. Drag. Regt. Nr. 26, 
unter Vorbehalt der Patentirung, zum Br. Lt. — 
befördert. 


Ordend= Berleihungen. 


Preufken. 
Seine Majeftät der König haben Allergnäbigfit 

geruht: 

dem Major a. D. v. Kyckbuſch, bisher im 6. Oſt⸗ 
preuß. Inf. Regt. Nr. 43, den Rothen Adler: 
Orden vierter Klaſſe, 

dem Oberſtlieutenant a. D. v. Sodenſtern, bisher 
à la suite des 1. Schleſ. Gren. Regts. Nr. 10 
und Eiſenbahn-Linien-Commiſſar zu Königs— 
berg i. Pr., den Königlichen Kronen⸗Orden dritter 
Klaſſe, 

den Matroſen Retzlaff, Pietſch von der 1. Matroſen⸗ 
Div. die Rettungs-Mebaille am Bande, — zu ver» 
leihen. 





Seine Majeftät ver König haben Allergnäbigfi 
gerubt: 
den nachbenannten Dffizieren zc. die Erlaubniß zur 
Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen 
Infignien zu ertheilen, und war: 
der Großherzoglih Badiſchen Heinen goldenen 
Verdienft- Medaille: 
dem Regiftrator Krug bei dem Generalcommanbo 
bes XIV. Armee: Corps; 
des Kaiferlih Zapanifhen Verbienft-DOrbens ber 
aufgehenden Sonne dritter Klaſſe: 
dem Major Grafen v. Schlippenbach aggreg. dem 
2. Bardbe-Ulan. Regt.; 
der vierten Klaſſe deſſelben Orbens: 
dem Premierlieutenant v. Blücher im Leib» Garbes 
Huf. Regt.; 


der Königlich Schwediſchen goldenen Berbienft- 
Medaille mit der Krone: 
dem Felbwebel Schwarze von ber Schloß-Garbe 
Gomp.; 
des Commanbeurfreuges des Königlih Portugiefifchen 
Militär⸗Verdienſt-Ordens San Bento d'Aviz: 
dem Dberften Frhrn. v. Stoſch, Commandeur bes 
2. Garde⸗Drag. Regts.; 
bes Ritterlreuzes deſſelben Ordens: 


dem Premierlieutenant v. Blücher im Leib⸗Garde⸗ 
Huſ. Regt. 
Württemberg. 
Die Erlaubniß zur Anlegung 
nihtmwürttembergifher Orden ertheilt: 


des Königlih Preußifchen Rothen Adler» Drbens 
erfter Klaſſe: 

dem Premierlieutenant im Ulan. Regt. König Karl 
Nr. 19, Herzog Albredt von Württemberg 
‚Königlide Hoheit; 

des Commenthurfreuges zweiter Klafje des Herzoglich 

Sadjfen- Erneftinifhen Haus» Drbens: 

dem Flügeladjutanten Seiner Majeftät des Königs, 
Dberftlieutenant Grafen v. Scheler, 

dem Flügeladjutanten Seiner Majeftät des Königs, 


Major Frhrn. v. Reiſchach. 
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Benakhrichtigungen aus dem Marine-VBerorbunngöblatt vom 16. October 1888, 


Dampfer „Salier“ hat mit der abgelöften Befagung S.M. Krzr. „Adler“ auf der Heimreife am 4. October cr. 
die Linie Dover—Calais pajfirt. 


(Datum vor bem Drte bebeutet Ankunft dafelbft, nah dem Orte Abgang von bort.) 
Krzr. „Adler“ 7/1. Apia. — > Nachricht von dort vom 2/10. (PBoftftation: Apia [Samoa: Infeln].) 
n 


. a „Albatroß” 2/9. Curhaven. (Boitjtation: Wilhelmshaven.) 
lücher“ 27/9. Kiel. (PBoftftation: Riel) 
Knbt. „Cyclop“ 21/8. Kamerun. (Poftitation: Kamerun.) 
t. 1&ber" 17/7. Zaluit 15/9. (PBoitftation: Apia [Samoa=Infeln].) 
Av. „Grille“ Danzig 15/10. (Poftftation: Kiel.) 
Kızr. „Habicht“ 30,9. St. Paul de Loanda 14/10. (Poftftation: Kamerun.) 
Knbt. — 12/10. Kiel. (Poſtſtation: Kiel.) 
Knbt. „ 3" 6/10. Kientfin. (Boftftation: — 
— Loreley“ 11/9. Conſtantinopel. — Letzte Nachricht von dort 30/9. (Poſtſtation: Conſtantinopel.) 
rar „Möwe“ 30/6. Zanzibar. ——— Zanzibar.) 
Krzr. Be 12/9. Capſtadt 19/9. (Poftftation: Plymouth.) 
©. — "2 St. Vincent (Cap erbes) 29/9. ——— bis 24/10. Bahia Braſilien], vom 
25/10. ab Trinidad [Port of Spain] — Weftindien.) 
.M. ©. „Dlga” 27/9. Aden 1/10, — 12/10. Colombo 17/10. (Poſtſtation: Apia [Samoa=Infeln].) 
. Fhrzg. „Rhein“ 2/10. Kiel. (Boftftation: Kiel.) 
. „Sophie“ Zanzibar. (Poftitation: — 
Av. „Wacht“ 18/8. Kiel. (Poſtſtation: Kiel.) 
5. M. Anbt. „Wolf“ 5/9. Shanghai 6/10. — 13/10. Pagoda Andorage 18/10. (Boftftation: Hongkong.) 


Kreuzerge ſchwader: S. M. ©. „Leipzig“ Glaggſchiff) 29/7. Zanzibar. (Poftftation: Zanzibar.) — S.M. ©. 
„Sarola” 19/7. Zanzibar 9/8. (Boftftation: bis 24/10. Capſtadt, dann afjerviren.) 


BARIEIQWENER: S. M. S. „Stoſch“ (Flaggſ ik „Charlotte“, „Bneifenau“, „Moltke“ 7/10. Bibraltar 
12/10. (Boftitation: vom 17/10. bis 25/10. Athen, vom 29/10. ab Trieſt.) 
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Dampfer „Lübeck“ mit der abgelöften Beſatzung S. M. Krzr. „Adler“ Apia 24/7. — 3/8. Sybney. — Leber: 
ſchiffung auf Dampfer „Salier“, 
Dampfer —— Sydney 15/8. — 17/8. Melbourne 18/8. — 2078. Adelaide 21/8. — 6/9. Colombo 7/9. — 
Aden 15/9. — 19/9. Suez 20/9. — 20/9. Wort Said 21/9. — 25/9. Genua 27/9. — 
4710, Southampton 4/10. — 5,10. Unioepen 6/10. — 7/10. Bremerhaven. 
Dampfer „Lulu Bohlen” mit dem Ablöfungscommando für S.M. Kızr. „Habicht“ Wilhelmshaven 5/10. 


Nichtamtlicher Theil. 


Die Englifhe Schießvorſchrift 
vom Jahre 1887, 

Die Engliſche Schiekvorfhrift vom Jahre 1887 
unterfcheidet fih vor Allem dadurch von ihren Bor- 
gängerinnen, daß eine Anzahl Abichnitte — Griffe 
und Bajonettfechten — aus der Vorſchrift entfernt 
und in das Exercirreglement aufgenommen iſt, fo» 
wie daß eine erhöhte Aufmerkfamfeit dem Schießen 
gegen gefehtsmäßige Biele zugewandt wird; geblieben 

aber no immer der ftarre Schematismus bed 
Dienftbetriebes, noch immer fehlen Gefihtspunfte für 
Verwendung der Waffe im Gefedt. 

Mit der Oberleitung der Schießausbildung ber 
in Großbritannien ftehenden Truppen find fünf 
Inspecetors of Musketry betraut, die ihren Sig in 
Dort, Alderfhot, Portsmouth, Hythe und Dublin 
haben. Eine Befihtigung der Truppen im Schießen 
bat einmal in drei Monaten ftattzufinden. Die 
Shiekausbildung der Truppe findet unter Berant- 
wortlileit des Gompagniehefs und unter Lieber 


—— des zweiten Stabsoffiziers im Regimente 
att. 


Jeder Compagniechef muß die Schießſchule in 
Hythe beſucht haben. Das Schießen der Rekruten 
leitet der Adjutant, unter Unterſtützung eines anderen 
Offiziers und eines älteren Unteroffiziers (Sergeant 
Instructor of Musketry), weldem ferner die Aufs 
fit über das Scheibenmaterial und die Anfertigung 
der Berichte über das Schießen obliegt. 

Sämmtlide genannte Schießlehrer müſſen bie 
Schießſchule befuht und ein befondere® Zeugniß 
über ihre Leiftungen erworben haben. 

Munition. Es find ausgeworfen Patronen: 

in der Inf. u. Cav. Pion. Fuß-Art. Miliz 
Relruten: 100 100 20 30 
ausgebild. Soldaten: 150 70 40 40. 

In der Infanterie und Cavallerie find für jeden 
Kopf der Etatsftärle noch 10 Patronen für befondere 
Uebungen und 40 Patronen zur Nachhülfe ſchlechter 
Schützen verfügbar. Auf Antrag des Diftricts- 
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commanbeurd können zur Ausführung befonberer 
Debungen jedem Bataillon 1200 und jedem Gavallerie- 
regiment 800 Patronen bemilligt werben. Jedem 
Dffizier ftehen, unter beliebiger Verwendung, auf 
dem Scheibenftande 60 Patronen zu. Ein jeder 
mit einem Revolver auögerüftete Infanterift hat 72 
und jeder Cavallerift 12 Patronen zu verſchießen. 


Ausbildung: Die Schiefübung der Rekruten 
und außgebildeten Mannſchaften wird ſcharf ge- 
ſchieden, erftere liegt in den Händen des Adjutanten, 
legtere in denen des Compagniehefd. Erſt nachdem 
ber Rekrut feine 100 Patronen verfeuert bat, wird 
er als ausgebildet angefehen und darf außer Landes 
verwandt werben. Jeder Rekrut, der feine Nebungen 
bis zum 30. September beendet bat, nimmt an ber 
Schießübung der ausgebildeten Mannfhaften Theil, 
verfhießt fomit in einem Jahre 250 Patronen. 


Die ausgebildeten Mannfhaften haben im Laufe 
eined Monatd menigftend einmal Unterriht über 
Gewehrkenntniß, Theorie des Schießens zu erhalten 
und wenigftend einmal Anfhlag- und Bielübungen 
vorzunehmen. 
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Die Schiegübung gliedert fi in die vorbereiten» | 


den Uebungen (Preliminary der. und das Schießen 
auf dem Sceibenftande (Target Practice). Erftere 
umfafjen: Gemehrlenntniß, Lehre vom Schießen, Ent» 
fernungsfhägen, Anſchlag- und Bielübungen. In je 
vier Unterrihtsftunden, für welche fhematifh genau 
ber Unterrichtäftoff vorgefchrieben ift, wird dem 
Rekruten das Wictigfte über Kenntniß und Behand» 
lung des Gewehre, ſowie das Nöthigfte aus ber 
Lehre vom Schießen beigebradt. Die Anfchlag- 
übungen umfaffen die ganze Chargirung, den An« 
flag in den verfhiedenen Körperlagen, zu ein und 
zwei Gliedern, und die Uebungen im Schüßen- und 
Salvenfeuer. Wir bemerken, daß die geringe Länge 
des Henry» Martinis Gewehrs es erforberlih madt, 
daß beim zweigliebrigen euer das erfte Glied Eniet, 
bezw. die Truppe die geöffnete Ordnung annimmt. 
Während früher beim Salvenfeuer die Truppe auf 
bad Commando: „present“ in Anſchlag ging und 
nad Erfafjung bes Zieles abbrüdte, wirb jegt nad) 
Deutfhem Muſter zum Wbziehen das Commando: 
„fire“ gegeben. Beim Schütenfeuer wird die Anzahl 
ber Patronen bezeichnet. Wiergliederfeuer aus ber 
Linie und aus dem Garree findet gegen Gavallerie 
Verwendung. Zu Paradejweden dient dad „feu de 
joie*, im Hochanſchlag ald Nottenfeuer abgegeben. 


Die Zielübungen der Rekruten werben bis auf 
600 Yards, die der ausgebildeten Mannfhaften bis 
zur äußerften BVifirweite — 1400 Yards — aud- 
gedehnt. Durch Unmwendung der Überringfhraube 
als Hülfslorn wird es möglid, das Gewehr bis 
auf Entfernungen von 1800 Yarbs zu verwenden. 
Für gewöhnlid wird mit feinem Korn geſchoſſen, 
doch iſt es geftattet, um eine günftigere Lage des 
Treffpunftes zu erzielen, auch mit vollerem Korn zu 
hießen. Dem Einfluffe von Seitenwind wird durch 
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eine Vorrichtung, die wind-gauge, Rechnung getragen. 
An ſechs Uebungstagen fol den Refruten das Schäßen 
von Entfernungen bis zu 800 Yards gelehrt werben. 
Im Felde finden optifhe Entfernungämeljer ber 
Syſteme Weldon und Watlin bei einer Bafis von 
20 Yards, fowie ein einfaches Lattenkreuz, deſſen 
Gebrauch auf der Aehnlickeit rechtwinkliger Dreiede 
beruht, Verwendung. Auch das Schätzen nad dem 
Schall fol geübt werden. Die Borfhrift giebt an, 
daß ed möglich ift, nad einem einzelnen Schuſſe die 
Entfernung bis 1200, nad einer Salve bis zu 
3200 und nah Gefhüsfeuer bis zu 6500 Yards 
binreihend genau zu beftimmen. 


Als weſentliches Hülfsmittel zur Förderung ber 
Schießfertigfeit wird das Schießen mit Platzpatronen 
und Bielmunition betradtet. Das Bilden von Scieß- 
club3 in den Regimentern, die Einrihtung von 
Sceibenftänden für Zielmunition in Nähe der Gan- 
tinen follen feitend der commandirenden Offiziere jebe 
nur möglide Begünftigung erfahren. 


Scheibenmaterial: Sämmtlihe Scheiben find 
aus Eifenbleh gearbeitet und von derartiger Stärle, 
um auftreffenden Geſchoſſen binreihenden Widerſtand 
entgegenzufegen. Die Scheibe ift mit einer biden 
Schicht weißer Farbe überzogen, in welder Ring und 
Spiegel, jedoh für den Schügen nicht erkennbar, 
eingerifjen find. Jedes auftreffende Gefhoß ver: 
urfadt einen deutlich zu erfennenden Eindbrud. Die 
Scheiben find quadrirt — Geitenlänge ein halber 
Buß. Auf der Scheibe befindet ſich, ſchwarz aus 
gefült, der Umriß eines oder mehrerer ftehender 
Infanteriften, für das gefehtsmäßige Schießen find 
in gleiher Weife die Umriſſe einer Bruftjheibe an- 
gebradt. 


Die Grundſcheibe iſt 6 Fuß boh und 2 Fuß 
breit und dient, auf die hohe Kante geftellt, beim 
gefehtömäßigen Schießen als Figurfheibe, auf die 
lange Kante geftellt, können auf ihr die Umrifie 
zweier liegender Schützen gezeihnet werden. Die 
Anwendung anderer Scheiben zum gefehtsmäßigen 
Schießen ift geftattet. Durch Zufammenftellung zweier 
Grundfheiben mit einer Figur erhält man die Scheibe 
Nr. 3, dreier Scheiben mit drei Figuren die Scheibe 
Nr. 2 und von vier Scheiben mit vier Figuren bie 
Scheibe Nr. 1. Der Spiegel wächſt bei ben vers 
fhiedenen Scheiben von 1 biß 3, der Ring von 3 
bis 5 Fuß. Zum Salven» und Schügenfeuer auf 
Entfernungen bis zu 400 Yards werben fehs, über 
400 Yards acht Grundfheiben nebeneinander geftellt. 


Beim Schießen auf Scheiben, welche nur Figuren 
ober Theile derſelben zeigen, wird jeder Figurtreffer 
gleih drei, auf dem übrigen Scheiben: Spiegel als 
vier, Ning als drei und Scheibe als zwei gerechnet. 


Durchweg follen verfenkte Anzeigerdeckungen Ber 
wendung finden, nur wo dieſes nicht möglich iſt, 
werben eiferne Schupthürme geliefert. Ein Berlaflen 
der Anzeigerbedungen ift unftatthaft. 
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J. Schießäbung der Relruten. 
A. Infanterie und Gavallerie. 








Biel: 








1) Borbereitende Uebungen. 





— —— 

















iß Anchlag⸗ ar . 
Tag ir un. übungen | Übungen — en in an 
55 vom Schießen itzen mit Zielmunition mit Plagpatronen 
ber Waffe — jedesmal 1/4 Stunde Sir r 
. Iund 2. Leetion l 2 | 50 bi ee ea a 
2. 1. Lection 1 2 — 2 
25 3. Lection F j j 1 |I.9 je: E_ u 
Ft 74 En 2 2 | j — 
a 04 9 EEE je 5 Patronen knieend 10 Patronen Süßen: 
5 j 9. Session r J 500 bis und ſtehend feuer 
—— — — 800 Yarbs | — 
6, 4. Lection 1 | 2 je 5 Patronen figend | 10 Patronen Salven⸗ 
| | und liegend | feuer 
2) Eigentlihe Schiekübung. 
I 
j Entfernung Patronen⸗ na . e- . 
Tag | Scheibenart ° Patronen Ausführung | Bifir — 
darde zahl ſchaͤtzen 
Ar. 3 100 10 | sur Hälfte Inieend, zur Sälfte ftehend 
—— — — — | j | 
2 Re, 3 150 10 zur Hälfte nicend, zur Hällte ſtehend 
3, Kr. 8 200 10 zur Hälfte Inieend, zur Hälfte liegend 
j y Re. 8 1100. 150. 200. 10 auf jede Entfernung 2 Batronen: Anichlag Ee wirb das ber 2 
U 99) 250. 800 abwechſelnd ftehend, Inieend, liegend Entfernung ent: 6 Hebungen 
6 Rr. 3 mit /150. 200. 250 10 auf 150 Hards: 4 Patronen, auf den ſprechende Viſir zu je 4 Fragen. 
Bruſtſcheibe 265 anberen Entfernungen 2 Bote, liegend 2 
--- — — — genommen, nur Entfernungen 
8.1.7 Nr. 2 300. 400 20 liegend und Inieend, beim, ſitzend am 4. unbd. Tag | | 50018300%Yarb8. 
B Rr. 1 500 10 5 knieend und 5 ſihend dad Standviſir. 
g 6 Scheiben | 300 10 geſchloſſen mit aufgepflanztem Bajonstt, 
“ mebeneimander |. Schhüpenfener _ 
0 64.8 Scheiben: 0, 99 | liegend — Schükenlinie 
® nebeneinander] 500 | ' Salven 


Eintheilung in Klafien: Mit den 80 Patronen 
der Uebungen 1 bi8 3 130 Points: 1. Klafje, 95 Points: 
2. Klafje, darunter 3. Klaſſe. 

Es dürfen an einem Tage nit mehr als 20 Pas 
tronen verfeuert werben. 

Anzug: Erereiranzug mit Müge, am 9. Tage Helme. 

B. Miliz. 
1) Borbereitende Uebungen. 

















sol: «| Ber 
Beh | zugne | Bit mb Knfätge Ser, 
Tag hanblung Säiekem von Platz⸗ 
der Waffe auf Darbs| patronen 
1 I 100 1° 2 ı 
| I oe | a j 
1 I 900 2 \ 
7100| 2” | " 
1 wo | 1 | 1) 
1771-80 u | 








mal 10 Patronen. 


Die Dauer des jedesmaligen Dienftes darf eine 
halbe Stunde nicht überſteigen. 


2) Eigentlide Schießübung. 
T. Tag: 100, 150 Yards. Scheibe Nr. 3: 6 Par 
tronen Inieend und 4 Patronen ſtehend. 
8. Tag: 150, 200 Yards. Scheibe Rr. 3: 5 Pas 
tronen figend und 5 Patronen liegend. 


9. Tag: Wiederholung von Tag 4 ber vorberei- 
tenden Uebungen. 


10. Tag: 200 Yards. Scheibe von ſechs Manns- 
breiten. Schügen- und Salvenfeuer. 

Mannjhaften, welhe mehr ala 55 Points ers 
reihen, werben ald Schügen 1. Klaffe, diejenigen, 
welche zwifhen 40 und 55 Points erreihen als 


Ä Schügen 2. Klaſſe bezeichnet. 
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Mannfhaften. 
A. Infanterie und Gavallerie, 
1) Borbereitende Uebungen. 

Nah Ermefjen des Compagniehefs an vier Tagen 
täglih eine Unterrihtöftunde über SKenntniß des 
Gewehrs oder Lehre vom Schießen, eine halbe Stunde 
Bielübungen und zweimal eine halbe Stunde Anſchlag— 
übungen. 

2) Die eigentlihe Schiekübung 
befteht aus dem Schul» (Range-Practice) und Ge 
fehtöfhießen (Field-Practice), Die Uebungen im 
gefehtömäßigen Schießen follen das ganze Jahr 
hindurch betrieben werben. 


a. Schulſchießen. 


























Ents 5_ 
Scheibe | fernung 58 Ausführung 
Yards & 
J 
* a _ am Ber 16 Patronen Mieend und 4 Pas 
Nr. 3 950 | 5 J  tronen ftehend. Viſir 200 m. 
7 "in | 5 Patronen figend, 5 Patronen 
Re. 8 * = fnieend. gie 300 m. 
Nr. 3 | — — — 
20 fnieend und ſtehend. med; 
er | 10 | schnelles Feuer ohne Bifirs 


Dixie WERE Umſtellaen. 
Brut | oo | „Attack-Practice*, liegend. Zweck: 
ſcheibe auf | 165— 265 | 10 | Feuer in der Bewegung, ohne 
Scheibe 3 Viſir umzuſtellen. 
lc 10 Patronen liegend und 10 Pa: 

Rr. 2 800 u. 600 20 tronen Inieend. 














| 
Nr, 1 |700 ae 20 | beliebige Stellung. 
— — Echlhenfeuer zu zwei Gliedern, 
6 ng 800 | 5 erftes Glied Inieend, aufge 
— E 1 pflanzte Bajonette. 
8 Manns |. | ' Salvenfeuer in aufgelöfter Ord⸗ 
breiten E00 u. 6007 10 nung, beliebiger Anſchlag. 


I A 

Anzug: Ererciranzug und Müpe, nur beim Schießen 
zu zwei Gliedern: Helm. 

Klaffeneintheilung: Marksmen: 165, 1. Klaſſe: 
140, 2. Klafje: 105, 3. Klafje unter 105 Points. 
Bei der Gavallerie find für die einzelnen Klafjen 
10 Points weniger erforderlich. 

Mehr wie 20 Patronen dürfen an einem Tage 
nicht verfeuert werden. 

Dem GCompagniehef ift es geftattet, ſchlechte 
Schügen vor dem Vorſchreiten zu einer weiteren 
Mebung noch einige Schuß auf niedrigere Entfer- 
nungen abgeben zu lafjen. 


B. Miliz. 
1) Vorbereitende Uebungen. 


Diefelben werben an brei auf einander folgenden 
Tagen vorgenommen und beftehen aus Biel- und 
Anfhlagübungen, Unterriht in der Kenntniß des 
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I. Shießübung ber ausgebildeten | Gewehrd und Berfeuern von Plagpatronen. Für 


die Anihlagübungen wird fogar die Zeit feftgefegt, 
zu welder fie vorgenommen werben follen. 
2) Eigentlide Schiegübung. 

Es werben in den verſchiedenen Anfhlagarten 
auf 100, 200, 250 und 300 Yards je fünf, im 
Defence-Practice 10 und im Schügen- und Salven- 
feuer auf 300 Yards 10 Patronen verfeuert. 

b. Gefechtsſchießen (Field-Practice). 

Daffelbe findet ald Einzel» (Individual-) und 
Gruppen (Sectional-) Schießen, letzteres zu 7 bis 
20 Mann ftatt. Eine Wiederholung einzelner Uebungen 
des Schulſchießens ift, unter Genehmigung ber nädften 
Borgefegten, bei genügend vorhandener Munition vor⸗ 
zunehmen. Außerdem ift vorgefhrieben: Beſchießen 
von Zugfheiben auf 150 Yards mit 10 Patronen; 
die gleihe Mebung gegen verſchwindende Ziele und 
Uebungen im Schnellfeuer. 

Mebungen im Gruppenfhießen: Schügen» und 
Salvenfeuer; Schießen gegen verfhmwindende Scheiben 
auf Entfernungen von 150 bis 265 Yards; Skir- 
mishing-Fire (feuer einer durch bebedtes Gelände 
vorgehenden Schügenfette auf Entfernungen von 200 
bis 450 Yards); Feuer beim fprungmweifen Vorgehen 
von 600 bis 400 Yards und von 600 bis 150 Narbe; 
Uebungen im ſchnellen Abgeben von Salven (5 Salven 
in der Minute) auf Entfernungen von 300 und 
400 Narbe; Fernfeuer bis zu 1800 Narbe. 

Entſprechende Uebungen finden in der Cavallerie, 
unter fhnellem Auf: und Abfigen, ftatt. 

Das „Field-Firing* entſpricht etwa dem Deutfchen 
gefehtsmäßigen Prüfungsſchießen; feitend des beſich— 
tigenden Borgefegten wirb eine General» und Special- 
idee ausgegeben, und findet die Ausführung unter 
Ueberwadung von Schiebsridtern ftatt. Die Coms 
pagnien werden zunädft vom Bataillondcommandeur 
in diefem Dienftzweige befihtigt. An das Schießen 
ber GCompagnien fließen fid Uebungen im Bataillon 
und in der Brigade. Aufgabe dieſes Schießens fol 
es fein, ein Angriffd- oder Bertheidigungsgefeht mit 
fharfen Patronen zur Darftellung zu bringen. 

Schießpreiſe: Für jeden Rekruten wirb nad 
Beendigung feiner Schiefübung eine Gratification 
von einer, für jeden ausgebildeten Mann eine Gratis 
fication von zwei und einer halben Mark bewilligt. 
Die Bertheilung der Geldprämien für Refruten ift 
dem Gommandeur überlaffen. Aus den für aus 
gebildete Mannfhaften gewährten Prämien werben 
für zehm Procent der beiten Schügen Geldpreife in 
Höhe von zehn Mark vertheil. Dem Commandeur 
bleibt e8 unbenommen, für befondere Scießleiftungen 
gegen ſchwierige Scheiben Preiſe zu ftiften. 

Schützenabzeichen in Form zweier gelreuster Ges 
wehre werden verliehen an alle „Marksmen*, welde 
im Schulſchießen mehr ala 165 Points, bei ber 
Gavallerie 155 Points, erreichen, ferner das gleiche 
Abzeihen, in Seide geftidt, bem beften Schützen einer 
jeden Compagnie. Die Unteroffiziere der am beften 
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!ießenden Compagnie oder Troop erhalten das | Reiter und Pferde fo wenig Hinberniffe zu über 


gleiche Abzeihen in Goldftiderei. Die Abzeichen 
werben nur bis zur Beendigung bes nächſten Schieß- 
jahres getragen. 

Shiekübungen mit bem Revolver finden auf der 
Entfernung von 30 Schritten, unter Abgabe von 
b Schüſſen hintereinander, ftatt. 

Verglihen mit ber Deutfhen Schießvorſchrift, 
muß zu Gunften derfelben auffallen: Der gründlichere, 
Iptematifche Betrieb des Dienfteß, welcher durd feine 
einengenden Beftimmungen beſchränkt wird, das Forts 
(reiten vom Leichteren zum Schmwereren, bis bie 
Ediekausbilbung durch Erfüllung der Uebungen ber 
1, Schießllaſſe ihren Abſchluß erreiht. In England 
mu das Fehlen ber Webungen im aufgelegten 
Ediehen, die Jahr aus Jahr ein erfolgende Wieder- 
holung der Uebungen ohne Bedingungen und ohne 
Steigerung, ber flarre Schematiömus, troß der großen 
Hahl der verfügbaren Patronen, der Erreihung guter 
und fierer Leiftungen im Schießen im Wege ftehen. 
Die neue Borfchrift bat der Armee eine Menge 
Neuerungen gebradt; die Durchführung des Grund- 
Inged, dab die Schiekausbildung der Truppe in 
Händen der Compagniechefs liegen folle, ftößt viel- 
leicht noch auf zu viele Schwierigleiten, ald daß mit 
einem Schlage bie Abſtellung aller vorliegenden 
Mängel verfucht werben Tönnte. 


Die Manöver der Artillerie und der Cavallerie 
im Lager von Chalons 1888. 


Aus Anlaß der im laufenden Jahre im Lager 
von Chalons ftattgehabten Manöver der Artillerie 
und der Gavallerie fhreibt der Chroniqueur de la 
quinzaine im Heft vom 1. October 1888 des Specta- 
teur militaire das Nahfolgende: 

Große, ſehr große Manöver find im Lager von 
Chalons dur Artileries und Gavalleriemafjen aus- 
geführt worden. Sie find ficherlich fehr gut geleitet 
worden, daran zweifeln wir Midht. Aber wir ver: 
mögen das Vorurtheil gewiſſer Geifter für dieſe 
Specialmanöver, bei denen man große Maſſen ein- 
yelner Waffen, die im Kriege berufen find gemein- 
Haftlih, unter fih und mit der Infanterie, aufzu- 
treten, nicht zu theilen. Wir madhen diefen Ma- 
növern zum Vorwurf, daß fie geeignet find, zunächſt 
den Offizieren und Mannfhaften der Artillerie und 
Gavallerie einen Geift des Particularismus einzu- 
fößen, der den Bebürfniffen des modernen Krieges 
und der Rolle, welche fie in den Feldzügen der Bus 
Iunft zu fpielen berufen find, diametral entgegenfteht, 
und ferner die Commandeure und die Truppen daran 
ju gewöhnen, ohne Rüdfiht auf die Schwierigkeiten 
des Terrains, die ihnen im Ernſtfalle nicht erfpart 
leiben, zu manövriren. Wo werden fie eine Billard» 
fähe wie auf der ausgedehnten Ebene von Chalons 
finden, die den Evolutionen der Escadrons und der 
ſchleunigen Einnahme von Feuerftellungen der Ge 
ſchuhe gleich günftig ift? In welchem Gelände werben 





winden haben, wie bier? Und bie Fahrzeuge einen 
gleich ebenen Boden finden? Selbft wenn man bie 
Grenzen des Lagers überfchreitet, bieten die ſämmtlich 
gut erhaltenen ftaubigen Chauffeen der Champagne 
vortrefflihe Communicationsmittel dar, um fi mit 
Leichtigkeit von einem Punkt zum anderen zu begeben. 
Sicher, die Leitung diefer Manöver ift Generalen 
anvertraut, die ihre Probe beftanden und das Maß 
ihrer Fähigkeit bewiefen haben. Sie verftehen es, 
ben Manövern fo viel Nugen abzugemwinnen, als 
überhaupt aus ihnen zu ziehen if. Als Exrercir- 
übungen haben fie gute Reſultate. Aber die Nad- 
wirfung? Lernen bie Escabrond, die Batterien, bie 
Hinderniffe einer bededten, vielgeftalteten Gegend ins 
mitten der Anhäufung der Marfhcolonnen über: 
winden? Nein, man muß bergleihen burdgemadt 
haben, um fih ſchnell den Verlegenheiten zu entziehen 
und den Zweck im geeigneten Moment zu erreichen. 


Daher würden wir ftatt der in großem Maßftabe 
angelegten, ohne bie Infanterie zuerft von ber Ca— 
vallerie allein, dann von ber Artillerie allein außs 
geführten Erercitien e8 bei Weitem vorziehen, daß 
die Koften, welche fie verurfadhen, zur Ausführung 
von gemeinfhaftlihen Manövern mehrerer Armee- 
Corps, etwa drei ober vier an Stelle von zwei, ver 
wenbet würden. Dann würden die realen Berhältniffe 
des wirklihen Krieges befier beachtet werben fönnen, 
ſowohl bezüglich der Märſche, als der Cantonnements 
und des Gefehts. Die Cavallerie fünnte dann wirk- 
famer in die praftifhen Schwierigkeiten des Aufs 
klärungsdienſtes eingeweiht werben. Die Artillerie 
würbe in nugbringendfter Weife lernen, fih in Bers 
bindung mit der Infanterie zu halten, ihre Kräfte 
auf dem Schladtfelde mit denen ber Bataillone zu 
vereinigen, fie zu unterftügen und fi von ihnen be 
ſchützen zu laſſen. 

Kurz, der heutige Krieg erfordert niemals eine 
abgeſonderte Thätigkeit der einzelnen Waffen, er 
verlangt faſt ausnahmslos das beſtändige Zuſammen⸗ 
wirfen aller Waffen. Das ift die Realität und nicht 
eine Illuſion; fie muß die Grundlage ber ftrategifchen 
wie taftiihen Ausbildung bilden; dagegen erſcheinen 
die Gavallerie- und Artilleriemanöver im Lager von 
Chalons ganz geeignet, Jedermann falſche Ideen eins 
zuimpfen. 

So der Chroniqueur de la quinzaine des 
Spectateur militaire, deſſen Aeußerungen erſichtlich 
faſt mehr gegen das Lager von Chalons, als gegen 
die beſonderen Artillerie und Cavalleriemanöver ges 
richtet find. 


Brigade-Eintheilung der Volunteers in England, 





Am 4. September 1888 veröffentlichten fämmtliche 
Londoner Zeitungen eine zweite General-Drbre des 
Oberbefehlshaber der Englifhen Armee, bezüglich 
der Aufftellung weiterer 12 Bolunteerbrigaben zu den 
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Thon formirten 19 Brigaden (vergl. Militär-Woden- | 
blatt Nr. 69 vom 8. Auguft 1888). Die jehige Drbre 
formirt weitere 72 000 Bolunteers in die folgenben 
Brigaben: 


1) Die Merfeybrigade. Umfaßt die 6 Bolunteer- 
bataillone des Liverpoolregiments, 3 der Lancafhire- 
füfiliere, dad 1. und 2. Bataillon des Chefhire- 
regimente, dad Süd» und das Nord =» Lancafhire- 
— und die Lancaſhireſchützen, zuſammen etwa 

13 000 Dann. 

2) Die Tynes und Teeöbrigabe, deckt Northumber⸗ 
land und Durham, — 5800 Mann. 

3) Die Harwihbrigade, umfaßt das Suffoll- 
regiment und das 2. Bataillon des Efjerregiments, 

800 Mann. 
4) Die Efjerbrigade. Das 1., 3. und 4. Bas 
taillon des Efjerregiments, — 2000 Mann. 

5) Die Doverbrigade, deckt Oſtkent, 
Ging: Ports, Weſikent, — 4300 Mann. 

6) Die Portsmouthbrigade, mit dem 1., 2., 3. 
und 5. Bataillon bes Hampfhireregiments , 
3500 Mann. 

T) Die Portlandbrigade. Das 4. Bataillon des 
Hampfhireregiments und ein Theil bes Dorſetſhire— 
regiments, — 1 Mann, 

8) Die Plymoutbbrigade, dedt Devonfhire und 
Cornwall, — 4 Mann. 

9) Die Severnbrigade, dedt Somerfetfhire, South 
Wales, Gloucefterfhire, — 7200 Mann. 

10) Die Forthbrigabe, umfaßt die Edinburger 
Schügen, die Royal Scots, einen Theil der Bolunteer- 
bataillone, ber ſogen. Black Watch, fowie ber 
Argyli- und ber Sutherland - Highlanders, — 
9200 Mann. 

11) Die Taybrigabe, enthält den Reſt der Black 
Watch und einen Theil der Gordon - Highlanders, 
— 3200 Mann. 

12) Die Glydebrigabe, umfaßt einen Theil der 
Royal Scots - Füflliere, die Lanarkſchühen, bie 
„Seottish Rifles*, die Bolunteerbataillone der „leichten 
Hochland » Infanterie”, den Neft der Argyll- und 
Sutherlandhodländer und die Dumbartonſchützen, 
— 16000 Mann. 

Die Brigadecommandeure biefer neu formirten 
Truppentheile dürften in kürzefter Zeit vom Herzog 
von Cambridge ernannt werben. 


Suſſer, 
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Diftanceritte in Dänemark. 


Nah einer Mittheilung des Däniſchen Blattes 
„Dort Forſvar“ (Nr. 202 vom 16. September 1838) 
wurden im Laufe des Sommers folgende Diftance- 
ritte von Offizieren ber Kopenhagener Garnifon aus- 
geführt. 

Capitän Wolfhagen, Batteriehef im 2. Artillerie 
regiment, unternahm am 11, Zuli von Kopenhagen 
aus einen Piftanceritt über Roeskilde, Ringſted und 
Sors nah Solbjerggaard, etwa eine Meile nördlich 
von Slagelfe; ganze Wegelänge etwa 12'/ Dänifche 
Meilen. Der Ritt, welcher bei günftiger warmer 
Witterung ftattfand, nahm — zwei längere Ruhe— 
paufen von je einftündiger Dauer und zwei kürzere 
von je 10 Minuten eingerehnet — im Ganzen 
11 Stunden in Anfprud; Gangart: abwechſelnd 
5 Minuten Schritt und 10 Minuten mittlerer Trab, 
wobei 900 bezw. 3600 Dänifde Ellen zurüdgelegt 
wurden. In ben größeren Pauſen erhielt das Pferd, 
nahdem die Beine defjelben gefühlt worden waren, 
1/4 Eimer Waſſer, darauf reihlih Grünfutter, ein 
halbes Roggenbrot, ein wenig mit Branntwein an- 
gefeudtet, und zum Schluſſe nohmals '/s Eimer 
Waſſer. Während der Heineren Paufen grafte das 
Pferd etwas am Wege. Bei ber Ankunft am Be 
ftimmungsorte wurde bafjelbe in ber gleihen Weiſe 
behandelt und gefüttert wie bei längerer Raſt, und 
erhielt erft fpäter Körnerfutter mit etwas Grünem 
gemifht. — Nah dreitägigem Aufenthalt, während 
welhem bafjelbe täglid Streden von 1'/ Meilen 
unter dem Reiter zurüdlegen mußte, wurbe bie Heim- 
fehr auf demſelben Wege und unter gleihen Be- 
dingungen ausgeführt, jedoch mit bem Unterfdhiebe, 
daß bie größeren Pauſen auf je 45 Minuten, die 
fleineren auf je 5 Minuten vermindert murben. 
Tro des ungünftigen, fehr warmen Wetters erreichte 
Gapıtän Wolfhagen Kopenhagen in 9 Stunden und 
53 Minuten; bei der Ankunft dafelbft befand fi 
das Pferd in jeden, dinficht in burdaus gutem 
Buftande. 

Ferner erwähnt das angezogene Blatt noch einer 
tüdhtigen Leiftung gleicher Art, welche während eines 
allerdingd längeren Zeitraumes von zwei Dffigieren 
defjelben Regiments im weſtlichen und nordweſtlichen 
Seeland, gegen Ende Juni 1888, ausgeführt wurde. 
Genannte zwei Offiziere — bei theils ſehr warmer 
Witterung, vom 26. bis 30. Juni pro Tag Wege— 
ſtrecken von bezw. 5, 6'/s, 5'/a, 6'/s und 4'/s Meilen 
an jedem einzelnen Tage zurück. 
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Berjonal- Veränderungen. 
Königlich Preufifche Armee. 


Offiziere, Portepee-Fähnriche zc. 
4. Eruennungen, Beförderungen und Berjegungen. 
Sm activen Heere 
Biftoja, den 11, October 1888, 

v. Tippelskirch, Oberſt und Gommanbeur bes 
2. Magdeburg. Inf. Regts. Nr. 27, unter Stellung 
à la suite des Regts., mit der Führung der 
31. Inf. Brig. beauftragt. 

Haberland, Oberfilt. und etatsmäß. Stabsoffizier 
des 2. Magdeburg. Inf. Regts. Nr. 27, mit ber 
Führung diefes Regts., unter Stellung ä la suite 
defielben, beauftragt. 

v. Bismard, Oberfilt. vom Kaifer Alerander Garbe- 
Gren. Regt. Nr. 1, als etatsmäß. Stabsoffizier in 
das 2. Magdeburg. Inf. Negt. Nr. 27 verfegt. 

v. Fallois, Major vom Kaifer Alexander Garbe- 
Gren. Regt. Nr. 1, unter Entbindung von dem 
Commando als Adjutant bei dem Generalcommando 
des Garbecorps, zum Bats. Commandeur ernannt. 

v. Kloeden, Hauptm. vom 4. Garde⸗Gren. Regt. 
Königin, in feinem Commando ala Adjut. von der 
1. Garde⸗Inf. Div. zum Generalcommando be 
Garde⸗Corps übergetreten. 

v. Boehn, Hauptm. und Gomp. Chef vom Kaifer 
Alerander GardesGren. Regt. Nr. I, als Adjut. 
zur 1. GarbesÄnf. Div. commanbirt. 

Artois, Sec. Lt. vom 8. Dftpreuß. Inf. Regt. 
Rr. 45, in bad 4. Rhein. * Regt. Nr. 30, 

Aue Sec. 2. vom Pomm. Inf. Regt. 
Nr. 54, in daB 6. —— Inf. Regt. 
Nr. 52, 

Breymann, Port. Fähne. vom 6. Pomm. Inf. 
Regt. Nr. 49, in das 8. Nhein. Inf. Regt. 
Nr. 70, — verfegt. 


(4. Quartal 1888.) 


Rom, deu 15. October 1888. 

v. Rofenberg, Gen. Major und Commandeur ber 
30. Gav. Brig., unter Beförderung zum Gen. £t., 
aum Commandeur der Gav. Div. bes 1. Armee- 
Corps ernannt. 

v. Benpih Gen. Major, beauftragt mit der Führung 
der 15. Div, 

v. Mantey, Gen. Major, beauftragt mit ber 
Führung der 29. Div., — dieſe beiden unter Ers 
nennung zu Commandeuren der betreff. Divifionen, 

Kühne, Gen. Major und Director des Militär: 
Delonomiebepartements im Kriegsminifterium, — 
zu Gen. 2t8. befördert. 

Schmidt v. Knobelsdorf, 
Commandant von Spandau, 

Fehr. v. Rofen, Gen. Major und Inſpecteur ber 
2. Landw. Inſp., 

Frhr. Röder v. Diersburg I, Gen. Major und 
Commandant von Darmftabt, — der Charalter 
als Gen. Lt. verliehen. 

v. BeletsRarbonne, Oberſt à la suite bes 
Hannov. Huf. Regts. Nr. 15 und Commanbeur 
der 15. Gav. Brig., in gleicher Eigenfhaft zur 
30. Gav. Brig. verfegt. 

v. Rofenberg, Dberft und Gommanbeur bes 
2. Schlef. Huf. Regts. Nr. 6, unter Stellung 
ä la suite des Regts, zum Gommanbeur ber 
15. Gav. Brig., 

Frhr. v. Sauerma, Oberſtlt. à la suite bes 
2. Leib-Huf. Regts. Kaiferin Nr. 2 und Director 
der Dffizier » Reitfhule des Militär » Reitinftituts, 
zum Gommanbeur des 2. Schleſ. Huf. Regts. 
Nr. 6, — ernannt, 


Gen. Major und 
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ar Major & la suite des Thüring. Ulan. Regts. 

Nr. 6, unter Entbindung von dem Verhältniß als 
Director der Cav. Unteroff. Schule des Militär 
Reitinftitut3 und unter Belaffung feines bisherigen 
Ranges, mit Wahrnehmung der Gefhäfte als 
Director der Offiz. Reitihule des gedachten In⸗ 
ftituts beauftragt. 

v. Homeyer, Major und etatsmäß. StabBoffiz. bes 
Magdeburg. Drag. Regts. Nr. 6, unter Stellung 
à la suite bed Regts., zum Director ber Gap. 
Unteroff. Schule des Militär-Reitinftitut3 ernannt. 

Rofentreter, Major vom 2. Pomm. Ulan. Regt. 
Nr. 9, unter Entbindung von dem Commando als 
Adjut. bei dem Gen. Commando bed V. Armee- 
Corps, als etatsmäß. Stabsoffiz. in dad Magbe- 
burg. Drag. Regt. Nr. 6 verſetzt. 

Graf v. Sponed, Rittm. und Escadr. Chef vom 
Dfipreuß. Drag. Negt. Nr. 10, unter Berleihung 
des Charakters ald Major, ald Adjut. zum Gen. 
Commando des V. Armee⸗Corps commanbirt. 

v. Arnim L, Rittm. und Escadr. Chef vom 1. Großs 
berzogl. Medlenburg. Drag. Regt. Nr. 17, in das 
Dftpreuß. Drag. Regt. Nr. 10, 

v. Bernuth, Br. Lt. vom 2. Hannov. Ulan. Regt. 
Nr. 14, unter Beförderung zum Rittm, und 
Escadr. Chef, in das 1, Großherzogl. Medlenburg. 
Drag. Regt. Nr. 17, 

v. Bawel-Rammingen, Rittm. vom Pomm. Huf. 
Regt. (Blüherfhe Hufaren) Nr. 5, unter Ent- 
bindung von dem Commando als Abjut. bei der 
Gav. Div. des J. Armee-Eorps, in das 1. Hannov, 
Drag. Regt. Nr. 9, — verjegt. 

. Dittmar, Rittm. und Escadr. Chef vom Dft- 
preuß. Ulan. Regt. Nr. 8, unter Berfegung in 
das 1. Hannov. Ulan. Regt. Rr. 13, als Abjut. 
zur Cav. Div. des I. Armee-Corps commandirt. 

Hoyer, Pr. Lt. vom 2. Weftfäl. Huf. Regt. Nr. 11, 
unter Beförderung zum Rittm. und Escadr. Chef, 
in das Dftpreuß. Ulan. Regt. Nr. 8 verfegt. 

v. Stieteneron, Pr. Lt. vom 1. Hannov. Drag. 
Regt. Nr. 9, zum überzähl. Rittm. befördert. 

Seederer, Major vom 2, Großherzogl. Hefl. Drag. 
Regt. (Leib Drag. Negt.) Nr. 24 und commanbirt 
als Abjut. bei dem Generalcommanbo des IV. Armee» 
Corps, 

Meiling, Major und Escabr. Chef vom Rhein. 
Drag. Regt. Nr. 5, 

Brindmann, Major vom Schleſ. Ulan. Regt. Nr. 2 
und commanbdirt ald Adjut. bei der 12. Div., 
Sieg, Major vom Rhein. Drag. Regt. Nr. 5 und 
commandirt als Adjut. bei dem Generalcommando 
des I. Armee » Corp, — ein Patent ihrer 

Charge verliehen. 

Graefe, Sec. Lt. vom 1. Pomm. Feld -Art. Regt. 
Nr. 2, in das Dftpreuß. Train» Bat. Nr. 1, 

v. Hugo, Sec. Lt. vom 1. Weftfäl. Feld-Art. Regt. 
Nr. 7, in das Garde-Train-Bat., 

Eltefter, Sec. Lt. vom 1. Rhein. Feld-Art. Regt. 
Nr. 8, in die Großherzogl. Heſſ. Train-Comp., 
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Haufdild, Sec. Lt. vom Feld» Art. Regt. Nr. 15, 
in das Schleswig-Holftein. Train Bat. Nr. 9, 
Schweinitz, Sec. Lt. vom Thüring. Felb-Art. Rest. 
Nr. 19, in das Magdeburg. Train-Bat, Nr. 4, 
v. Glümer, Sec. 2. vom Nafjau. Feld⸗Art. Regt. 

Nr. 27, in das Train-Bat. Nr. 15, — verfegt. 





B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im activen Heere 
Nom, deu 15, October 1888, 
v. Hesberg, Gen. Lt. und Commandeur ber Cap. 


Div. des I. Armee⸗Corps, in Genehmigung feines 
Abſchiedsgeſuches, mit Penfion zur Disp. geftellt. 





Im Sanitätscorps. 
Piftoja, den 11, October 1888, 
Dr. Levinftein, Affift. Arzt 2. Sl. von der Landw. 
1. Aufgebots des Landw. Bats. Bezirks Weimar, 
aus allen Militärverhältnifien entlafjen. 


Hadweifung 
der beim Sanitätscorps im Monat September 1888 
eingetretenen Beränderungen. 
Durch Berfügung bed General⸗Stabsarztes ber Armer. 
Den 7. Schtember 1888, 

Dr. Leipolz, Unterarit von 5. Bad. Inf. Regt. 
Nr. 113, mit Wahrnehmung der bei diefem Truppen- 
theil vacanten Affift. Arztftelle, 

Reich, einjährig-freimilliger Arzt von der 2. Matrofen- 
Div., zum Unterarzt ernannt und mit Wahrnehmung 
einer bei derfelben vacanten Affift. Arztftele, — 
beauftragt. 


Den 18. September 1888. 

Dr. Stoldt, einjährigsfreimilliger Arzt vom 3. Garde 
Negt. zu Fuß, unter gleichzeitiger Verſetzung zum 
Inf. Regt. Nr. 137, zum Unterarzt ernannt und 
mit Wahrnehmung einer bei diefem Regt. vacanten 
Aſſiſt. Arztftelle beauftragt. 








Beamte der Militär-Verwaltung. 
Durch Berfügung des Kriegsminiſteriums. 
Den 30. September 1888. 


Weichelt, Oberapotheker des Beurlaubtenſtandes, 
zum Corps-Stabsapotheker VIII. Armee-Corps 


ernannt. 
Den 6. October 1888. 
Binder, Fürſt, Dr. Saur, Wolter, Dber- 
apotheler des Beurlaubtenftandes, der Abſchied 


bewilligt. 
Den 13, October 1888. 

Dr. Keber, Intendantur-Referendar vom I. Armee 
Corps, unter Leberweifung zur Corps-Intendantur 
VIL Armee » Corps, zum etat3mäßigen Militär: 
Sntendantur-Affefjor ernannt. 
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Hilgermann, Rokarzt bei dem Nemontebepot Jur⸗ 
gaitihen, aus Anlaß feiner DVerfegung in ben 
Tr ber Charakter ala Ober⸗Roßarzt ver- 
iehen. 

Den 14, October 1888. 

Züterd, Schreiner, Zahlmftr. Afpiranten, zu 

Bahlmeiftern beim XI. Armee⸗Corps ernannt. 





Durch Berfügung der Generalcommandos. 
8. Berfegt: 
Bahblmeifter: 

Körner vom 2. Bat. 3. Brandenburg. Inf. Regts. 
Nr. 20, zum 2. Bat. Leib-Gren. Regts. (1. Branden- 
burg.) Nr. 8, 

NRadeder vom 2. Bat. Rhein. Fuß - Art. Regts. 
Rr. 8, zum 1. Bat. 6. Rhein. Inf. Regts. Nr. 68, 

Wittlamp vom Rhein. Pion. Bat, Nr. 8, zum Füf. 
Bat, 3. Rhein. Inf. Regts. Nr. 29. 
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b. Infolge Ernennung übermwiefen: 
Zahlmeiſter: 
Stricker dem 2. Bat. 1. Weſtfäl. Inf. Regts. 
Nr. 13, 

Radvann dem Füf. Bat. Inf. Regts. Prinz Friedrich 
Karl von Preußen (8. Brandenburg.) Nr. 64, 
Radde ber 2. Abtheil. 2. Brandenburg. Feld» Art. 
Regts. Nr. 18 (General-Feldzeugmeifter), 
Schroeder bem 2. Bat. Gren. Regts. 

Friedrih Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2, 
Berndt dem Füf. Bat. deffelben Regts., 
Lüters dem 3. Bat. 3. Heff. Inf. Regts. Nr. 83, 
Schreiner bem Leib-Füf. Bat. 4. Großherzogl. Hefl. 

Inf. Regts. (Prinz Carl) Nr. 118, 


König 





XII. (Königlich Württembergifches) Armee: Corps. 


Offiziere, Portepee- Fähnridhe 1r. 
Ernenmungen, Beförderungen und Berfegungen. 
Im activen Heere, 

Den 17. October 1888, 

Fürſt Friedrih zu Hohenlohe» Dehringen, 


Gen. Major & la suite der Armee, die Erlaubnif | 


zum Tragen ber Uniform ber Generale & la suite 
Seiner Majeftät des Königs ertheilt. 

v. Dettinger, Dberft à la suite des Generalftabes, 
von dem Commando nah Preußen enthoben und 
zum Commandeur des Inf. Regts. Nr. 126 
ernannt. 


Kaiſerliche Marine. 


Offiziere ıc. 
Ernennungen, Beförderungen, Berfegungen zc. 
Biftoja, ben 11. October 1888, 
v. Prittwig u. Gaffron, Corv. Gapitän, von ber 


Stellung als Abtheil. Commandeur bei ber 
1. Matrojendiv. entbunben. 

Prinz Heinrih von Preußen Königliche Hoheit, 
Corv. Capitän, zum Abtheil. Commandeur bei ber 
1. Matrojendiv. ernannt. 


Ordend- Berleihungen. 


Preußen. 
Seine Majeftät der König haben Allergnäbigft 

gerubt: 

dem Generalmajor Müller, Inipecteur der 2. Fuß- 
Art. Infp., den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub, 

dem Sahlmeifter Häbringer beim Leib⸗Garde⸗Huſ. 
Regt. den Königlichen Kronen-Drben dritter Klafje, 

dem Bahlmeifter a. D. Stelzner zu Berlin, bisher 
im Brandenburg. Füf. Regt. Nr. 35, ben König- 
lichen Kronen-Orden vierter Klaſſe, 

dem Bootömanndmaaten Emmerih von ber Bes 
fagung ©. M. Schiffes „Olga“ die Rettungs- 
Medaille am Bande, — zu verleihen, 





Eachſen. 
Die Erlaubniß zur Anlegung 
nichtſächſiſcher Orden ertheilt: 


des Königlich Preußiſchen Rothen Adler-⸗Ordens 
vierter Klaſſe: 
dem Premierlieutenant der Landw. Cav. 2. Aufgebots 
Frhrn. v. Wangenheim-Wake bes Landw. 
Bats. Bezirks Wurzen. 





Württemberg. 

Die Erlaubniß zur Anlegung 
nichtwürttembergiſcher Orden ertheilt: 
des Königlich Preußiſchen Kronen⸗Ordens 
zweiter Klaſſe: 
dem Oberſten und Commandeur des 8. Inf. Regts. 

Nr. 126 v. Dettinger. 
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Yadweifung 
der vom 1. Zuli bis ultimo September 1888 zur officielen Kenntniß gelommenen Todesfälle von 
Dffisieren und Beamten der Königlih Bayerifhen Armee. 


Geftorben am: 
Käß, Hauptm. und Comp. Chef im 1. Fuß- Art. Regt. vacant Bothmer 3. Suli 1888. 
Küfter, Hauptm. und Comp. Chef im 3. Inf. Regt. vacant Prandh 12. » 5 
Dr. Bübdenbender, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. der Landw. 1. Aufgebot? (Afhaffenbug) 15. = . 
Sehr. Molitor v. Mühlfeld, Major & la suite f. €. 2. Auguft , 
Mertheimer, Sec. Lt. der Landw. Inf. 1. Aufgebot3 (Hof) 11. . . 
Leeb, Gaferneninfp. der Garnifonverwaltung Kempten 28, . , 
Nödelein, Zahlmftr. des 17. Inf. Regts. Orff 20, September - 
Dirigl, Zahlmftr. des 4. Inf. Regts. König Karl von Württemberg 24. J 
Dr. Dietrich, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. der Landw. 2. Aufgebots (Aſchaffenburg) 26. ⸗ 
Strauß, Zahlmſtr. des 11. Inf. Regts. v. d. Tann 28. ⸗ 


Dr. Hellderg, Affift. Arzt 2. AI. der Rei. (Hof) 30, 


Nadhweifung 
der vom 1. Zuli bis ultimo September 1888 zur officiellen Kenntniß gelommenen Todesfälle von penfionirten 
und ausgeſchiedenen Offizieren und Beamten der Königlih Bayeriſchen Armee, 


Geftorben am: 





Nitter v. Grundner, Major a. D., zulegt im vormal. 6. Jäger: Bat. 23. Juni 1888. 
Anott, Major a. D., zulegt im 2. Schweren Reiter» Regt. 2. » . 
Hiller, Major a. D., zulegt im 1. Feld» Art. Regt. 3. Zuli s 
Eger, Hauptm. a. D., zulegt beim vormal. Genie-Corps: Commando 4 ⸗ s 
v. Keller, DOber-Rriegecommifjär 1. Kl. a. D., zulegt Director der vormal. Militärs 
Rechnungskammer 2l. >» ‚ 
Diez, Hauptm. a. D., zulegt im 12. Inf. Regt. 2. + . 
Schr. v. Hutten zum Stolzenberg, Gen. Major a. D., zulegt bei der Königl. 
Leibgarbe ber Hartſchiere 29. » s 
Frey, Gen. Major a. D., zulegt Commandeur des 5. Inf. Regts. 1. Auguft . 
Viering, Hauptm. a. D., zulegt im 15. Inf. Regt. 1. ⸗ 
du Jarrys Frhr. v. La Rode, Oberſt a. D., zuleht im 1. Feld-Art. Regt. 8. 
Hebberling, Gen. Lt. z. D., zuletzt Commandant der Feſtung Ulm 10. 
Ott, Hauptm. a. D., zuletzt Platzmajor der Feſtung Ingolſtadt 14. ⸗ 
Feilbuſch, Regts. Auditeur a. D., zuletzt bei der 3. Cav. Brig. 21. 
Braun, Major a. D., zulegt im 12. Inf. Regt. 30. . . 
Halder, Gen. Major a. D., zuletzt Commandeur des 1. Feld-Art. Regts. 31. s s 
Behringer, Hauptm. a. D., zulegt im 1. Jäger-Bat. 7. Eeptember : 
Nichtamtlicher Theil. 
Militäriſche Geſellſchaft zu Berlin. Friedrich IT. als Soldat und im feinen Beziehungen 
: zum Cadettencorps. 
Die nächſte Verſammlung findet am Rede, gehalten am 30. Juni 1888 im Feldmarſchallſaal 
Mittwoh, den 24. Dctober 1888, ber a 7 zu Groß-Ligterfelde 
— gr Alad Bremierlieute —— thet 
i aa riegs⸗ i remierlieutenant a. D. un iothekar 
— Mes, 58 v9, ——— an der Haupt⸗Cadettenanſtalt. 
ſtatt. Auch Du dahin! — Verſtummt nun, ihr Gedichte, 
Vortrag: „Salamanca, 1812“, gehalten vom Cu überbröhnt ber Gang ber Weltgeihigte; 
Er ſchreitet ſchnell — Wir müſſen's ftumm ertragen, 
Hauptmann v. Goßler des großen Denn dieſes Weh zu ſingen und zu ſagen 
Generalſtabes. Vermag kein Mund! F. Dahn. 


Jawohl, Cadetten, kein Mund vermag dieſes 
Weh, das uns in fo kurzer Zeit fo ſchwer heim— 
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gefuht, zu fingen und zu jagen. Noch ift die Wunbe | Tießen? 


nit gefhloffen, die uns der 9. März fhlug — ver- 
ſtummt noch nicht des Deutfchen Vollkes erfhütternde 
Todtenflage um den Heimgang feines erften Kaiſers — 
verfiegt noch nicht die Thränen um unfern Bater, 
defien liebe, treue Augen fih nad langem Tagewerf 
zum ewigen Schlummer ſchloſſen — und ſchon wieder 
hieß e8 „Abfchieb nehmen“. 

Der Tod hat unter den Hohenzollern überreide 
Ernte gehalten ; mitleibloß, graufam, unferes Schmerzes 
fpottenb, waltete er feine® Amtes — graufam fürs 
wahr, denn wir ſchauten jeglihen Troftes baar von 
dem Tobten auf ben dem Tode Gemeihten. Vale 
senex imperator, rief dem Sceibenden das Bater- 
land zu, den am Eingange ber Charlottenburger 
Chaufjee jein herrlihes Elternpaar begrüßte, um 
ihm nahe der gemeinfamen Ruheſtätte den einzigen 
Sohn zu zeigen, der aus milberen Himmelsſtrichen 
heimfehrend, ohne Heilung gefunden zu haben, mit 
feinem Volle den Tod des Edelſten der Edlen be- 
NMagte. Wie aber die brandende Woge an dem 
Ihroffen Felfen wirkungslos abprallt, jo ſtand in 
einem Meer von Dual und Leiden ber „Felſen 
Friedrich“ feft und ungerbrödelt da. Wer von uns 
wäre, von einem gleichen Leiden heimgeſucht, an 
Muth und Stärke feiner würdig geweſen? Wer 
hätte Maglos gebuldet wie Er? Wer, angeſichts eines 
fo furdtbaren legten Kampfes nicht an ber Gered- 
tigkeit des Königs ber Könige gezmeifelt? Ein 
Hohenzoller, Gadetten, aber zagt und fürdtet nicht — 
Raijer Friedrich hat gelehrt, in der Nacht der Leiden 
einen Stern zu fuden, der tröftet und aud bie 
nöthige Kraft verleiht, kaum Tragbares ohne Murren 
gegen des Höchſten Willen zu dulden. Diefer Stern 
nennt ih „Pflihterfüllung”. 

Der Kaifer wußte, daß der Tod die Pforte zu 
jenem Reih, aus dem es feine Rückkehr giebt, nur 
angelehnt — nit verfchloffen hatte. Deswegen 
verzagen? Mein, Cabetten, dad war nie, wird nie 
Hohenzollernart fein. Kaifer Wilhelm hatte angefichts 
ded Todes feine Zeit mehr, müde — fein Sohn feine 
Zeit mehr, krank zu fein. Haben wir nidt Alle 
bemundernd im Geifte an feinem Leibendlager ges 
fanden, bewundernd die Entfaltung einer Thätigfeit 
geiehen, die einem in ber Vollkraft des Schaffens 
Stehenden zur Ehre gereicht haben würde? Nein, 
das war fein franfer Mann — das war ein Raifer 
— jeder Zoll ein Kaifer bezüglih ber ftaunens- 
werthen Charakterftärke und jener der höchſten Be- 
wunderung werthen Thatlraft — fürwahr ein Kaifer 
hinſichtlich jener ängftlihen Sorgfalt, der karg bes 
mefienen Zeit jede Minute ernfter Arbeit abzus 
gewinnen — einer Arbeit für fein Deutfhland, das 
er jo geliebt und meldes feinem Frig eine fo 
rührende Verehrung und Liebe entgegentrug. 

Seinem Frig!! Zwei Worte nur, und dennoch 
weld eine Fülle von Liebe bergen fie! Zwei Worte 
nur, die aber mächtiger zur Nachwelt reden werben 
wie die Geſchichte feiner Thaten. Maren es dieſe, 
melde ihn dem Volke als „feinen Fritz“ erfcheinen 
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D nein, bie Weltgeſchichte kennt beren 
glänzenbere, ohne ben Helden derart zu ehren — 
nein, das Volk fagte fi : der herrlihe Königsfohn, 
der große Feldherr, der feingebildete Fürft ift Deines» 
gleihen. Er will nichts fein als Deutfher, nichts 
fein ald Dein Bruder, darum war er, Deutſches 
Voll, Dein Frip. 

Könnten die Mauern, die des Geliebten Hülle 
umfhlofien, reden! Sie würden und fagen unb 
erzählen von ber Heimath, „wo ber Kinder Wiege 
ihm ſtand“ — fie würden reden von einer fernen 
Zeit, als diefe Säle von dem Jubel einer Knaben- 
ftimme wieberhallten und liebende Eltern mit Freude 
„ihren Frig” heranwachſen ſahen. Wie hell und 
freundlich ſchien des Lebens Sonne über ihm! 

War ber 18. Detober für unfer Vaterland nicht 
ftets ein Freudentag geweſen? War damals nit 
die Saat gepflanzt, die 1870/71 als fo herrliche 
Frucht aufgehen jolte? Der 18. October 1813 und 
1831 find hellleuhtende Tage unferer Geſchichte. 
Des Lebens Sonne ſchien fürwahr freundlih über 
bem jungen Prinzen, in weldem Preußen feinen 
einftigen König begrüßte, und ſtolz bie geiftige wie 
bie Förperlihe Entwidlung bed Fürſtenſohnes vers 
folgte, dem ein ſchönes Erbtheil zu Theil geworben 
war — ber ſoldatiſche Sinn feines großen Baters 
— bie Neigung für Kunft und Wiſſenſchaft von 
feiner herrlichen Mutter. 

Diefe hohe Frau zeigte dem Sohne jene herrlichen 
Geftalten aus unſeres Baterlandes ruhmreicher Ver— 
gangenheit; erfüllte ihn mit dem Bemußtjein der 
hohen jo großen Aufgabe feines Lebend — entwarf 
dem dankbaren Schüler ein Gemälde jener großen 
Kämpfe, in denen das Vaterland die Feſſeln der 
Schmach und Berrüdung brad — ein Gemälde 
jener Befreiungsfriege, deren Zeugen noch fo viele 
lebten, mit der ganzen Farbenpracht, wie fie fih nur 
in dem Maltaften einer dem Idealen huldigenden 
großen Frauenfeele findet. Der Prinz fah in feinem 
Königlihen Oheim, jeinem berrlihen Bater Mit. 
fämpfer jener glorreihen Zeit, welde den Knaben mit 
jenen Jlufionen erfüllte, die fo nothwendig für die 
Entwidlung zum Manne find. Den fürftlihen Lehr- 
jahren auf der Univerfität und auf Reifen follten 
bald die Thaten folgen — Kämpfe, die Fürft und 
Volk eins fanden. 

Kämpfe! Das fei das Lofungswort dieſer 
Stunde. Bon Kämpfen, Siegen und Lorbeern will 
ih Eud reden — reden aud von dem letzten Kampf 
und dem größten Sieg, ben er errungen. Ih will 
Eud erzählen von dem Kaifer und feinen Thaten in 
ber Vollfraft des Mannes, der bei feinem Hinſcheiden 
fhon an der Schwelle jenes Alters ftand, das bie 
Haare bleibt und viele Blüthen mandes in ber 
Jugend genährten Traumes welken macht —; aber 
im Herzen war er jung geblieben — daher aud 
feine Liebe für die Jugend, die in ihm ein hohes 
Vorbild verloren, und zu ber er ſprach: Lernet zu leiden 
ohne zu Hagen. Ja laßt mid von Friedrich dem 
Soldaten reden, der Euch heute zuruft: „Ihr follt 
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nit Hagen — ih babe gefämpft und gerungen — | 


Furchtbares erbuldet und ſchwieg — Meine Hoffnung 
war ber Herr ber Heerfhaaren — auf ihn lenkt bie 
Eure — hinterlaffe id Euch do einen Sohn, ber, 
feiner Väter werth, mit ftarlem Arm mein Schwert 
führen wird." 

Dein Schwert!! Ja, Kaifer Friedrid, was Du 
für Dein Bolt gethan, ift mit unauslöfglichen Lettern 
in den Blättern der Gefhihte und, was nod mehr 
fagen will, in dem Herzen Deines Volles ver- 
zeichnet. Wo ein Deutiches Herz Schlägt, wo 
Deutfhe Zunge Elingt, da klingt Dein Lied und 
Dein Ruhm in Welt und Dft, in Nord und Süd, 
benn Du warft ed, ber die „Hergensbrüde” ſchlug in 
jener großen Zeit, ald der Auf erflang: „Wir wollen 
fein ein einig Bolt von Brüdern“. Du mwarft es, 
ber die Stammesgegenfäge verfühnte und zur Bemuns 
derung aud bie zwang, bie grollen wollten. Durch 
welde Mittel errang er den Sieg? Laßt mid 
fhweigen von dem, was in diefen Tagen ber Trauer 
fo ſchön in Wort und Lied zum Ausdrud gelangte. 
IH will Euch nit reden von feiner Herzensgüte, 
die er auch dem Aermſten entgegentrug, von feiner 
innigen Liebe für Gattin und Kinder, von jeiner 
Kunft, Jeden, ben er wollte, zum freunde zu ges 
winnen — fol ih Eud reden von feinem hoben 
Sinne für das Schöne, von feiner Neigung für 
Kunft und Wiffenfhaft, oder etwa von der Schön- 
beit feiner männliden Erfheinung, die dem Helden 
ber norbilhen Sage gleih Alle zur Bewunderung 
hinriß — Cadetten — Eud, die Ihr berufen feib 
— gleih ihm mit dem Schwert in der Hand für 
Euer Vaterland zu kämpfen — Eud rede ih nicht 
von biefen Vorzügen des Geiſtes und Körpers. — 
Allerorten wird des großen Todten heute gedacht, 
und wir Alle haben von Heiliger Stätte ein Bild 
des Herrlihen empfangen, das und Alle fo tief be 
mwegte: 

Nein — ih wieberhole e8 — von Kämpfen, 
Siegen, Lorbeern will ih ſprechen — von bem 
Helden mit dem Schwert, von Frievrih dem Sol» 
daten. Die Geſchichte feiner Thaten ift Die einzige 
feiner würbige Lobrebe. 


Gadetten! Können wir ed anders in biejem 
Saale, der mädtiger wie Worte ed vermögen, zu 
uns redet von Deutfhlands Größe und der Hohen» 
zollernherrlichkeit? Schauen in diefer Minute nicht 
unfere herrlichen Fürften auf und herab, hören fie 
nicht heute wie vor wenigen Monden bie Gelübde 
der Treue und Liebe, die Ihr Eurem Kaifer Wilhelm II. 
weiht? Ihr feid noch zu jung, um ſchon den Schwur 
ber Treue zu leiften, aber gleichviel — vernehmt 
ihren Ruf, erfhließt Eure Herzen den Ermahnungen 
—— Eures Volles. Wenn die Stunde ſchlagen 
wird: 

Greift feſter Schild und Schwert. 
Und ſei's zum Siege, ſei es zum Verderben, 
Im Dulden, Schweigen, Leben, Kämpfen, Sterben 
Führt fie — der großen Todten werth. 
F . Dahn. 
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Was Ihr vernehmt, Hatte auch einft Kaifer 
Friebrih gehört — auch an ihn war jener Auf in 
ernfter Zeit ergangen — bad waren bie Kämpfe, 
von denen ih Euch ſprach, Kämpfe, bie Fürft und 
Volt eins fanden. 

In dem erften Alt bes großen Schlachtendramas, 
in dem er mehr als Zufchauer, dann thätigen Antheil 
nimmt, ſehen wir ihn Mühen und Strapajen mit 
feinen Truppen theilen und das Soldatiſche feines 
Charakter zum Ausdrude gelangen. Un der Leitung 
im weiteren Verlaufe des Felbzuges theilnehmend, 
empfängt er bie Feuertaufe bei dem Sturm auf bie 
Düppeler Schanzen. 

1866. Diefes ruhmvolle Jahr wird ewig mit 
dem Namen des Kaifer® verbunden fein. Nah 
Ueberwindung großer Schwierigkeiten beim Einmarſche 
in Böhmen ift die Armee bed Kronpringen enblid 
zur Entfaltung gelangt und bie Verbindung mit 
derjenigen bed Prinzen Friedrich Karl und des 
Generald Herwarth v. Bittenfeld erreiht. Prinz 
Friedrih Karl läßt Seiner Majeftät melden, daß er 
entj&lofjen fei, den Feind anzugreifen, denfelben feft- 
halten wolle, bis die anderen Armeen einträfen. Der 
Plan ift fühn — großartig fühn — König Wilhelm aber 
kannte feine Führer, feine Soldaten. Der Kronprinz 
erhält in der Naht den Befehl zum Aufbrud. Die 
Truppen, wenn auch ermattet, vergefjen angefichts 
ber zuverfihtlihen Stimmung ihrer Führer An- 
firengung und Ermüdung. Ungeftüm dringen bie 
Colonnen vorwärts — von ferne hören fie ben 
Donner der Gefhüge — vorwärts, Kinder! ermuthigt 
ber Kronprinz feine Soldaten, bie mit blindem Ber 
trauen „ihrem Fritz“ folgen. Endlich — wem hätte 
ed nicht unendlih lange gedauert — endlich ift man 
auf dem Schlahtfelde angelangt. „Der Kronprinz 
fommt — Kinder — vormärtd? — der Kronprin 
ift da!” fo ertönen die ermuthigenden Rufe, denn 
die Ermattung war groß. Auf unferer Seite waren 
große Vortheile errungen, bie der Uebermadt gegen- 
über behauptet werben mußten. „Der Kronprinz ift 
da, Hurra!" — und von Neuem geht ed auf den 
Feind, ber nah erbittertem Kampfe weiht. Die 
Schlacht ift gemonnen — ber Feldzug beendet. 

Als unfer greifer Schlachtendenker, der General: 
feldmarfhall Graf v. Moltke, an der Bahre bed 
Kaiſers ftand, da mag er fih jenes Momente: 
erinnert haben, als König Wilhelm feinen Sohn, 
ber in der That den Sieg gebradt, in tiefiter Be 
wegung thränenden Auges umarmte und des Helden 
Bruft mit dem pour le merite ſchmückte. 

1870/71. Bedarf e8 eines Hinweiſes auf jene 
große Zeit. Ihr Alle habt gehört von jenem Rufe, 
ber wie Donnerhall die Deutfhen Auen durchdrang, 
Ihr Alle Habt fingen und reden hören von jener 
großen Zeit, als der Morgen Deutſcher Einheit an- 
brad, ein mächtige Weſen durch Stadt und Flur 
und Gauen wehte. „Die welſchen Hähne krähten 
den Deutfhen Morgen an." Jahrhunderte Langer 
Zwift war vergefien — wir waren geeint — ein 
einig Voll von Brüdern. So fohten der Bayer und 
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in des Wortes vollfter Bedeutung „kam und fiegte”. 
Noh heute erblidt der Wanderer in ärmlicher Hütte 
das Bild des Kronprinzen; redet von ihm zu bem 
ſchweigſamen Bewohner, der Euch vielleiht mit miß- 
trauifhem Blide betrachtet, und feine Augen werben 
leußten, berebten Wortes wird er Euch erzählen von 
jener großen Seit, bie ihn unter der Führung des 
Rönigsfohnes ſah, in der Schwab und Bayer und 
Preuße Hand in Hand audriefen: 
Ein Geift, Ein Arm, Ein einziger Leib, 
Ein Wille find wir heut. 
urrah, Germania, ftolzes Meib, 
urrab, bu große Zeit! 


Bolt Ihr ihn Schauen, den Helden, den Königs⸗ 
fohn? Betradtet bad Gemälde, dad von Künſtler⸗ 
hand geihaffen, mit den Zeichen der Trauer heute 
gelhmüdt ift: das war unfer Kaifer in jener großen 
dit, So — auf feurigem Roß an der Spite feiner 
Truppen einherfprengend — fo gewann er feine 
Schlachten, fo fügte er Blatt um Blatt in den 
Lorbeerfrang, der feine Bahre ſchmückte. Thue ich 
daher Unreht, an dem heutigen Tage Euch diefe 
Geftalt eine Soldaten zu zeigen — thue ih Un- 
seht, Euch an jenes furdtbare Ringen zu erinnern, 
als Friedrich Wilhelm mithalf, den Erbfeind zu 
Boden zu fchmettern, als der Herr, wie Geibel fingt, 
die Wange des Weltgerichtes hob: 


Und warf den Dradhen vom güldnen Stuhl 
Mit Donnerfraden hinab zum Pfuhl. 

Drum laßt die Gloden von Thurm zu Thurm 
Durchs Land frohloden im Jubelſturm, 

Des Flammenſtoßes Geleudt faht an, 

Der Herr bat Großes an und getan! 


Großes fürwahr — denn er gab uns eine Raifer- 
frone, die nad dem Ausfpruhe eines edlen Hohen» 
zollern nur auf dem Schlahtfelde erobert werben 
lonnte. 

Der Krieg war beendet — eine lange Friedens— 
zeit die Frucht deffelben — eine Zeit, reih an 
ſchönen Erinnerungen für den Verblichenen. Ih 
wil nur der goldenen Hochzeitsfeier feines hohen 
Elternpaares gedenten, gedenten des ſchönen Tages, 
als die filberne Myrte ihn und feine hohe Ge- 
mahlin, die treue Gefährtin in Leid und Freud, 
ſchmückte, gedenken jener ſchönen Augenblide, als er 
feine geliebten Söhne ihr häusliches Glüd begründen 
fahb und mit dem grünen Neid das Haupt feiner 
älteften Tochter befränzte — erinnern aber aud an 
jene finfteren Momente, ala der Tod ihm feine 
lieben Knaben raubte, um ihm nun ſelbſt zugurufen: 
Dein Tagewerk ift vollbragt! 

„Auf New’ offen ift die dunkle Pforte, 
——— — id der Held = Ziele.“ 


Am Ziele angelangt!! Der Gedanke beherrſcht 
und, treten wir in fein Sterbegemad, in welchem 
auf eifernem einfahen Feldbett ber große Dulder 
ſchlummert. Die Züge, von einem tiefen Frieden 
verflärt, fagen: „Ich ruhe aus!” Die Liebe aber, 
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die an feinem Lager Wade Hält, fieht Did an und 
ſpricht mit dem Didter: 
Da, wo Dein Herz am wärmften, 
Da nimm ihn zu Dir hinab, 
Gieb Deinem ellemmernben Liebling 
Ein Frieden behüteted Grab. 
v. Wilbenbrud. 

Gabetten, an Eud ift diefe Mahnung in erfter 
Linie gerihtet — Ihr könnt mit Stolz von Eud 
fagen: „Wir ftanden feinem Herzen fo nah, er liebte 
uns“ — ja wohl — er liebte Eud, darum follt Ihr 
auch an feiner Bahre einen feierlihen Eid ſchwören, 
einen Eid ber ftrengften Pfliterfüllung, wie er es 
getban im Angefiht des Todes. Dann erft feid Ihr 
feiner werth, dann wirb dieſe Stunde eine fegen- 
bringende fein — dann hatte Kaifer Friebrih ein 
Net, mit folder Liebe unter Euch zu weilen. 

Nicht Ale unter Euh haben ben geliebten 
Herrfher in Groß-Lichterfelde gefehen, nicht Alle 
tönnen die Spuren feiner liebevollen Fürſorge für 
Euch wahrnehmen — einer Fürforge, die fih noch 
auf feinem Leidenslager bethätigte. Ja, Gabdetten, 
es war ein bebeutungsvoller Tag für die Geſchichte 
des Gabettencorps, ald Friedrih Wilhelm am 4. De 
cember 1852 die Berliner Anftalt zum erften Male 
betrat, um dann jeden Ehren- und Feſttag und aud) 
fo manden Arbeitstag mit feinen Gabetten zu be- 
gehen. Das Gabettencorps fah den Prinzen bei ber 
Feier feines 150jährigen Beftehens, fah ihn 1873 
bei der Grundlegung der neuen Anftalt, fodann an 
jenem 21. Augujt 1878, unmittelbar nad dem voll» 
zogenen Umzuge nad Lichterfelde. Kronprinz Friedrich 
Wilhelm richtete an jenem Tage folgende Worte an 
die Gabetten: 

„Mein erfter Gang nah foeben erfolgter Rück— 
fehr gilt der Begrüßung ber Herren Offiziere und 
Lehrer fowie der Gadetten in ben vor wenigen Tagen 
bezogenen Räumen der HauptsCabettenanftalt. Möge 
der Geift, welder von Alters ber diefe durch meine 
Vorfahren gegründete und ſtets mit befonberer VBor- 
liebe gepflegte Pflanzftätte ihrer Dffiziere außzeichnete, 
in richtiger Erkenntniß der Anforderungen unferer 
Seit, zu richtiger Entfaltung gelangen. 

Und mie ehedem in den kürzlich verlafienen 
Räumen der Erfag der Preußifhen Armee fi heran- 
bildete, fo möge bier fortan für dad Deutſche Heer 
eine Saat erftehen, welde fern von aller Engherzig- 
feit und den Sinn auf daB Ganze gerichtet, eine 
wahre Stüge für Kaiſer und Reich — immer bereit 
ift, dem Baterlande zu dienen.“ 

Dann erinnere ih Eud an den 24. Januar 1887, 
als Seine Kaiferlihe Hoheit zum legten Male bie 
Anftalt befichtigte und bei ber ausgeſprochenen Bitte, 
feinen Namen in das ber Anftalt gehörende Autos 
graphenalbum einzutragen, fcherzend erwiderte: „Er 
fönne doch nit in jedem Jahr feinen Namen ein- 
reiben, denn er hoffe, noch oft zu und zu kommen.“ 
Bei einer früheren Gelegenheit, am 25. Februar 1374, 
wie der Bibliothefar der Anftalt, Herr Profeſſor 
Holge, in feinen Bemerlungen zur Geſchichte de& 
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ab, feinen Namen einzutragen mit der Bemerkung, 
er beſuche aljährlih das Gabdettenhaus, habe aber 
bis jegt nur ein paar Male fih eingetragen und 
wolle nicht, daß hinterher gefhlofjen werde, er fei 
nur fo oft im Haufe gewefen, wie fein Name im 
Album ftehe. 

Ja, Cabetten! Er war der Unfere — ihm war 
es ein Herzensbebürfniß, ber Jugend frohe Geſichter 
um fi zu fehen. Der Jubel ſchien, wie die Aelteren 
ed unter Euch wohl wifjen werben, endlos, wenn ed 
bieß: der Kronprinz fommt! und wer von Eud ent» 
fänne fi nicht des tollen Wettlaufs mit dem Wagen 
Seiner Raiferlihen Hoheit in Kälte und Schnee 
geftöber. Es find fo viele Züge, bie ih mir vers 
fagen muß bier zu erwähnen, aber auch diefe wenigen 
genügen, um in Euch das ftolze Bewußtfein wachzu—⸗ 
rufen: Er war der Unſere. 

Leider find wir der Kaiferbuld nicht lange theil- 
baftig geworden. Als wir ihn in die Ferne ziehen 
fahen, da hofften wir wohl Alle, ihn wiederzufehen, 
„den Mund mit dem lieblihen Lächeln, in den Augen 
den ftrahlenden Blig* — der Tod lächelte bitter ob 
unferer Hoffnung: Raub, die Deutfhe Volfsfeele tief 
erfhütternd Hang fein Gebot: „Dein Tagewerk 
ift gethan!“ Aber hier erlenne Deine Ohnmacht, 
Tod! Du bradft fein liebes Baterauge, Du fpotteteft 
unferer Hoffnung, als wir ihn durch Schnee und 
durch Winter der Heimath entgegenziehen ſahen — 
Du riefft „Nun geht er nie mehr aus Deutfchland, 
nie mehr in Emigfeit!" Du irrft: Wenn einft der 
Tag kommen wird, an bem jener Kampf beginnt, den 
wir nicht ſcheuen, denn wir Deutfhen fürdten Gott, 
fonft Niemanden in der Welt, der Tag kommen 
wird — fag ih — an dem unfer Kaiſer fein Bolt 
zu den Waffen rufen wird — ber Tag, an bem «8 
beißt: Was fcheert Di Weib, was ſcheert Dich 
Kind — hinaus in den Kampf, defjen Ausgang nad) 
menſchlichem Ermefjen nur den Sieg oder den Unter 
gang bringt — ein Kampf, Gabdetten, zu dem Euer 
KRaifer Euh rufen wird und Ihr freudig feinem 
Gebot folgen werbet, Ihr todesmuthig, fterbensbereit 
in den Krieg zieht mit dem Rufe „Mit Gott für 
König und Baterland!" — Dann — dann wacht 
auf aus Eurem Schlummer — Kaifer Wilhelm — 
Kaifer Friedricht Die Flammenzeihen rauen — 
Iprengt die Feſſeln der Grüfte — voran — voran. 

Und wenn bie Trommeln rufen 
Die Männer zum Gemehr, 
Dann gehn die Heldenlaiſer 
Lebendig vor und her. 
Dann raufht in unjern Fahnen 
Ihr Geiſt zu uns und ſpricht: 
Deutichland, wir find bei Dir, 
Sei ſtark und fürchte nicht! 
v. BWildenbrud. 

Möge diefer Tag nie — nie fommen — möge 
der Friede Eure Gruft, Euer Voll, Euer Vaterland 
behüten! Wir fühlen uns fiher unter dem Schutze 
bes Hohenzollernbaumes: „Der Kaifer ift gegangen 
— doch Hohenzollern Lebt!" 
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Ya, junger Held, Sohn Deiner Väter — Raifer 
Wilhelm II. führe ung — mir folgen! Deutſches 
Bolt — fei einig — einig — einig, wie Deine 
Fürften, die vor wenigen Tagen ed von Neuem 
gelobt! 

Kaifer Friedrich aber ruhe fanft. Dein Deutid- 
land wird Did nicht vergefjen, ruhſt Du doch für 
ewige Zeit in feinem Herzen! 

Ruhe fanft in ew'gem Frieden, 
Nun Du bift von und geſchieden! 
Ruhe ewiglich! 





Generalmajor Adolf v. Schell F. 


Am 10. Dctober d. 3. ftarb zu Meran, wo er 
Genefung von feinen Leiden erhoffte, der General» 
major Adolf v. Schell. 

Zu Haus Reden in Weftfalen am 10. Juni 1837 
geboren, verlor er als zwölfjähriger Knabe den Vater, 
welder als Hauptmann der Landwehr im Gefedt 
bei Durlah fein Leben für feinen König bingab. 
Nahdem alddann im Cabettencorps feine Erziehung 
vollendet, trat der Züngling im Mai 1855 in das 
8. Artillerieregiment ein, wurde dort am 1. Januar 
1857 Secondlieutenant und als folder am 5. No» 
vember befjelben Jahres in das Garbe-Artillerie- 
regiment verfegt. Das Borbild einer großen Zahl 
hochbedeutender Offiziere im Regiment, die nod heute 
zum Theil in den höchſten Stellen ber Armee ftehen, 
leudtete ihm bier voran, und bie Erinnerung an 
biefe glüdlihe Jugendzeit ift ihm ein Lihtblid durch 
das ganze Leben geblieben. Am 29. September 
1863 vermählte er fih mit Emma von der Landen. 
Nah dreijähriger Verwendung ald Abtheilungsadju- 
tant beftimmte ber damalige Regimentdcommanbeur 
Kraft Prinz zu Hohenlohe-Ingelfingen im Jahre 
1865 ben reihbegabten Dffizier zum Regiments 
abjutanten, als welder er den Feldzug 1866 mit- 
madte, im Bejonderen an den Gefechten bei Soor, 
—— und der Schlacht bei Königgrätz Theil 
nahm. 

Dieſe ereignißvolle Zeit und während derſelben 
der ſtete Umgang mit ſeinem erfahrenen Commandeur, 
der in Erkenntniß der hervorragenden geiſtigen und 
Charaltereigenſchaften feinem jungen Adjutanten fein 
ganzes Wohlwollen zumendete, war für ihn eine 
reihe Schule des Lernens, fie war fo recht die eigent⸗ 
lihe Grundlage für das fpätere Fortlommen. 

Im Detober 1866 zum Adjutanten der Garde 
Artilleriebrigade ernannt, verlor er bald darauf im 
December fein einziged Kind. Noch tief gebeugt 
durd diefen Kummer traf ihn im Mai 1867 feine 
Ernennung zum Abdjutanten der 15. Divifion, ber 
wenige Monate fpäter, im Auguft, die Beförberung 
zum Hauptmann folgte. 

Bei Ausbruch des Krieges 1870 wurde ber einige 
Tage vorher als Batteriehef in die 11. Artillerie 
brigade verfegte Hauptmann v. Schell als Adjutant 
zum Generalgouvernement am Rhein commandirt, 
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jedoch ſchon im Auguft dem Detahement des Generals 
v. Bothmer, fpäter v. Gayl, ald Generalftabsoffizier 
überwiefen. In diefer Stellung nahm er Theil an 
der Gernirung von Diedenhofen und an der Be- 
lagerung von Verdun und wurde am 11. Januar 
1871 in gleicher Eigenfhaft zum Obercommando ber 
I. Armee verſetzt. 

Hier traf er ein, als bie Ereigniffe zur Ent- 
ſcheidung drängten. Es war ihm vergönnt, an ben 
Vorbereitungen zur Schlacht von St. Duentin mit- 
zuarbeiten und an bem Gelingen bed Kampfes, in 
welcher er mit der Weberbringung von Befehlen bes 
Dbercommando® an die 16. Divifion beauftragt, 
einen muthvollen Ritt ausführte, feinen Antheil zu 
nehmen. 

So ließ ihn ein gütiges Geſchick eine große Zeit 
an einer Stelle hanbelnd erleben, wo ihm das Glück 
zu Theil wurde, an der Ausführung der Weber- 
legungen eines großen Feldherrn perfönlichen Antheil 
u nehmen, an einer Stelle, von ber bie ernftermogene, 
wohldurchdachte That ausging, die den Erfolg von 
vornherein in fi trug. 

In die Heimath zurüdgelehrt, wurde v. Schell 
zunächſt dem Generalftab aggregirt, dann im Dctober 
1871 nad kaum 15jähriger Dienftzeit als Dffizier 
unter Webermweifung zum großen Generalftab zum 
Major befördert. Demfelben bis zum Juli 1875 
angehörend und während biefer Zeit mit befonderen 
Commando — Lehrer an ber Kriegsalabemie, com⸗ 
manbirt zum Kriegäminifterium — beauftragt, fand 
er bennod Gelegenheit, in biefer Zeit Ereigniffe und 
feine Erfahrungen aus dem Feldzuge 1870/71 in 
den zwei furz und Mar gehaltenen Werken nieberzus 
legen, mwelde in den Jahren 1872 und 1873 als: 

1) Die Operationen ber I. Armee unter General 
v. Steinmeß und 

2) Die Operationen der I. Armee unter General 
v. Goeben 
erſchienen find. 

Und als ihm die Auszeihnung zu Theil warb, 
im Auguft und September 1874 zum Beimohnen ber 
großen Truppenübungen in Defterreih-Ungarn com» 
manbirt zu werben, erihien das bort von ihm Ges 
fehene unter dem Titel: „Die großen Herbftübungen 
in Defterreih-Ungarn im Jahre 1874" in einem 
Beiheft zum Militär-Wocdenblatt 1875. 

In die Waffe zurüdverfegt, führte v. Schell vom 
Auguft 1875 ab die zweite Abtheilung des 1. Han- 
noverfhen Feld-Artilerieregiments Nr. 10, erhielt 
am 13. März 1877 als Major das Commando bes 
1. Weitfälifgen Feld» Artillerieregiments Nr. 7 und 
murbe bald darauf, am 22. März, zum Dberftlieute 
nant beförbert. 

In der Nähe des väterlihen Gutes, mitten in 
feiner Familie, in einem fhönen Wirkungskreis, 
genoß er bier ein ungetrübtes Glück. Er verfaßte 
in diefer Zeit feine „Studie über Tatil der Feld- 
artillerie, Berlin 1877”, welche in allen Europäiſchen 
Artillerien Beachtung gefunden bat, und bereitete fi 
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auf die einflußreihe Stellung vor, für bie er ſchon 
längere Zeit in Ausfiht genommen war. 

Am 10. December 1878 unter Berfegung zum 
großen Generalftabe zum Chef des 'Generalftabes ber 
Generalinfpection der Artillerie ernannt, bat er 
während feiner breijährigen Thätigfeit in dieſer 
Stellung unter dem General v. Podbielski, fpäter 
unter dem General v. Bülow, an der Weiterentwide- 
lung feiner Waffe einen ganz befonderen Antheil 
genommen. Die angreifende Thätigleit erfchütterte 
bier zum erften Male die Gefundheit bed fräftigen 
Mannes. Die Praris follte Erholung bringen, und 
fo wurbe er, im September 1881 zum Dberft be- 
fördert, im November befjelben Jahres zum zweiten 
Male mit dem Commando eine Regiments, bes 
Nafjauifhen Feld-Artillerieregiments Nr. 27, betraut 
und übernahm im Mai 1883, vollftändig wiederher⸗ 
geftelt und mit dem Bemußtfein, die Liebe und 
Verehrung auch dieſes Negiments mit fi zu nehmen, 
das Commando ber 11. Feld-Artilleriebrigabe. 

Durh das Alerhöhfte Vertrauen im November 
1884 unter Stellung à la suite des 1. Garbe-fFelb- 
artillerieregiments zum Gommanbeur ber Garbe-Feld- 
artilleriebrigabe ernannt, in mwelder Stellung er im 
Mai 1887 zum Generalmajor befördert wurbe, blieb 
er unaudgefegt für die Weiterentwidelung ber Waffe 
thätig, fand außerdem Muße, als Mitglied ber 
Studiencommiffion der Kriegsalademie in bie Goms 
miffion zur Bearbeitung der neuen Felbdienft-DOrbnung 
berufen, fein reiches Wiſſen und Können nugbringend 
zu verwerthen. 

So arbeitete ber jegt Verblidene im Vollgefühl 
feiner ganzen Manneskraft, in ganzer Hingebung für 
feinen Beruf, von feiner Stelle aus mit an bem 
roßen Werk, die Schlagfertigleit der Armee zu 
ördern und zu heben, als ihn im Winter 1887 ein 
Halsleiden befiel, welches, anfangs weniger beachtet, 
leiver den Keim bed Todes in fi trug. Die ganze 
Energie des thatkräftigen Mannes wehrte fi gegen 
das Zerſtörungswerk der tüdifhen Krankheit, dann, 
als ber —— des Uebels ihn ins Zimmer 
bannte, blieb bei ungeſchwächter Geiſteskraft dennoch 
der Schaffensdrang friſch. So nahm er noch thätigen 
Antheil an der von der höchſten Waffenſtelle für 
nothwendig erachteten Umarbeitung des Feldartillerie⸗ 
Exercirreglements. 

Das eigene Leid ſowohl wie die ſchwere Heims 
fußung des Jahres 1888, die über das geliebte 
Herrſcherhaus hereinbrach, erfhütterten ihn tief; als 
dann fpäter in der Leidenszeit die Hand erlahmte, 
arbeitete ber Geift unaußgefegt mit an den fragen, 
beren Löfung für die Waffe in Ausfiht ftand. 

Als die Allerhöchſte Gnabenbejeugung, die eines 
feiner Regimenter außzeichnete, fein Ohr beglüdte, 
die Verwirklihung feiner Entwürfe und Pläne, bie 
er ein Jahrzehnt im Herzen getragen, für bie feld» 
artillerie zur That werben follte, da jauczte fein 
Herz vom Arankenlager Seinem Kaifer und Herrn 
vol inniger Dankbarkeit zu, und ftärfer wie je regte 
fih der glübende Wunfh nah Wiederherſtellung, 
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um dem, neuen Werk auch die eigene Kraft weihen 
zu lönnen. 

Und nod einmal erlebte er eine ſchöne Freude; 
als fern im Felde feine Regimenter an den Saifer- 
manövern theilnahmen, ward ihm die Gnade zu 
Theil, durch Verleihung des Rothen Adler-Drbens 
zweiter Klafje mit Eichenlaub ausgezeichnet zu werben. 
— Sein Kaiſer hatte auch an ihn gebadt! 

In der Hoffnung, im Süden Genefung zu finden, 
trat er, liebevoll geführt und geftügt von feiner treuen 
Lebensgefährtin, kurz nad ber ftilen eier feiner 
filbernen Hochzeit, Anfang Dctober, die Reife an, 
bo ſchon wenige Tage darauf ließ ihn eine Herz. 
und Lungenlähmung jeine edle Seele aushauchen. 

In dem jet Berklärten verloren wir einen Mann, 
ber feinem Kaifer, der Armee und im Befonderen 
feiner Waffe ſchwer entbehrlich ift. 

Sein ritterliher Sinn, feine ruhige, vornehme, 
in allen Lagen glei bleibende Freundlichkeit, feine 
Mare und einfadhe Dentweife und das unbegrenzt 
wohlwollende Herz werden in weiten Kreiſen un- 
vergefjen bleiben, ber Name v. Schell wirb in ber 
Artillerie ſtets fortleben. 


Errichtung einheimifher Cavallerie in Finnland, 


Schon bei Errichtung der einheimifhen Finnifchen 
Infanterie wurde in maßgebenden Finnifhen Kreifen 
ber Wunfch laut, gleihfalld Specialwaffen zu befigen, 
damit das Finnifhe Heer ein abgerundetes Ganzes 
bilde, und wurde zu biefem Zwecke feitens eines er- 
wählten Gomitees ein Vorſchlag zur Errichtung einer 
Artileriebrigade von vier Batterien ausgearbeitet, 
welder aber von der Ruffifchen Regierung —— 
wurde. Im Jahre 1887 wurde in Finnland nun 
wiederum der Wunſch nach Specialwaffen laut und 
infolge deſſen der Finniſche Senat durch Kaiſerlichen 
Befehl beauftragt, einen Vorſchlag für Errichtung 
einer einheimifhen Gavalleriebrigade von zwei Negis 
mentern außjuarbeiten. Diefem, am 9. December 
1887 erlafjenen Befehl wurde fofort entſprochen, und 
reihte das für biefen Zweck erwählte Gomitee bereits 
am 2. Februar 1888 einen bezüglidhen Drganifations- 
plan ein, welder auf Bafis eines vom Ruſſiſchen 
Kriegdminifter entworfenen Memoriald ausgearbeitet 
war. Das Gomitee ſchlug in bemfelben die Er 
richtung einer Finnifhen Cavalleriebrigade von zwei 
Dragonerregimentern zu vier Escadrons vor. Die 
Friedensſtärle ber Legteren fol außer 4 Dffizieren, 
einf&hließli 9 berittener Unteroffiziere und 3 Trom- 
peter, 84 Mann, die Kriegsftärle 108 Mann bes 
tragen. Für jedes Negiment werben 23 Dffiziere 
angenommen und zwar 1 Dberft und Gommandeur, 
1 Oberftlieutenant, 4 Rittmeifter, 5 Stabsrittmeifter, 
12 Subalternoffiziere und 337 berittene Unteroffiziere 
und Dragoner. Der Brigabeftab foll aus einem 
Generalmajor und einem Generalftabsoffizier als 


I Adjutant beftehen. Die erforderlihen Mannihaften 


follen dem Jahrescontingent entnommen werben und, 
wie es dad Wehrpflichtgeſetz beftimmt, drei Jahre 
activ dienen, während biefelben weitere zwei Jahre 
noch der Referve angehören. Die Reſervemannſchaften 
beider Jahrgänge reihen aus, um im Mobilmadungs- 
falle die Negimenter auf Kriegsftärke zu bringen und 
um eine Depotescadron für jedes Regiment aufzu- 
ftellen. Um im Mobilmahungsfalle den Mehrbedarf 
an Pferden zu deden, follen diejenigen Pferde, melde 
fih nad fieben Dienftjahren nod) als völlig brauchbar 
erweifen, ſolchen Leuten überlafjen werben, bie fid 
bereit erklären, biefelben gut zu behandeln und zu 
pflegen und biefelben auf Anfordern wieder an bas 
Regiment abzuliefern. Findet innerhalb drei Jahren 
eine Rüdforderung des Pferdes nicht ftatt, fo geht 
daſſelbe in den Beſitz ber betreffenden Perfönlichkeit 
über. Gegen dieſe bedenkliche Beftimmung haben 
indeſſen drei Gomiteemitglieder Verwahrung eingelegt, 
da biejelben es als vortheilhafter anfehen, die Pferde 
event. aud über das fiebente Dienftjahr hinaus zu 
behalten und den bei einer Mobilmahung entftehen- 
ben Bedarf an Pferden durch Anlauf zu beden. 
Als Garnifonorte wurden Billmannftrand und Ta 
vaftehus in Vorſchlag gebradt. Die Koften ber 
Errihtung der ganzen Brigade werben auf etwa eine 
Milion Mark Finnifher Währung berechnet, bie 
Unterhaltungsloften betragen — etwa eine 
Million Mark pro Jahr; die Koften ber Erbauung 
ber Gafernements für beide Regimenter werben auf 
zwei Millionen veranfchlagt. 


Der Finnifhe Landtag, welchem der Drganifations 
plan vorgelegen bat, bemilligte die Erhöhung ber 
Friedensſtärle der Yinnifchen Truppen um 600 Mann 
(von 5000 auf 5600 Mann) und erflärte fich mit 
der Einftelung von 1900 000 Mark in dad Budget 
der nächſten Finanzperiode, welhe bie Jahre 1889 
bis 1891 umfaßt, einverftanden, ſprach jedoch gleid- 
zeitig den Wunfh aus, die Gavallerie in einem 
Regiment von 6 Escadrons zu 48 Rotten im Frieden, 
64 Rotten im Kriege zu erridten. Die gefammte 
Friebensftärfe des Regiments foll betragen 37 Offi- 
ziere, 5 Dienftleute, 661 Berittene, 97 Unberittene 
und 53 Unbemwaffnete; bie betreffenden Koften find 
berechnet mit 834480 Mark für die Errichtung, 
770 797 Mark für die jährlide Unterhaltung ber 
Truppe und 1476000 Mark für Erbauung ber er- 
forderlihen Gafernementd, mithin erheblich meniger 
ald ber Vorfhlag des Gomiteed erfordert, da ber 
Brigabeftab, ein Regimentschef, verfhiedene Dffi- 
ziere ꝛe. ſowie biverfe Gebäude in Wegfall kommen. 
Die Entfheidung über die Ausführung der Neu— 
organifation hatte Seine Majeftät ber Kaifer von 
Rußland ſich perfönlich vorbehalten. Finsk Militär 
Tidskrift Häft II u. IV 1888. Kongl. Krigs- 
vetenskaps-Akademiens Hanulingar och Tidskrift 
Julihäft 1588. 
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Perſonal-⸗Verũnderungen. 
Königlich Preußische Armee. 


Offiziere, Portepre-Fähnriche ıc. 
4 Ernennungen, Beförderungen und Berfegungen. 
Im activen Heere 
Nom, den 15. October 1888, 

v. d. Hube, Gen. Major und Gommandeur ber 
6. Feld» Art. Brig, unter Entbindung von biefer 
Stellung unb unter Belafjung in feinem gegen- 
mwärtigen Rangverhältniß, mit ber Vertretung bes 
Infpecteurs ber 1. Feld»Art. Inſp. beauftragt, 

v. Grone, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffiz. 
des Großherzogl. Medlenburg. Gren. Regts. 
Nr. 89, mit der Führung dieſes Regts., unter 
Stellung & la suite defjelben, beauftragt. 

v. Sydow, Dberfilt. von bemfelben Negt., zum 
etatemäß. Stabsoffiz. ernannt. 

v. Rofenberg, Major vom Großherzogl. Medlen- 
burg. Füf. Regt. Nr. 90, als Commandeur des 
2. Bats. in das Großherzogl. Medlenburg. ren. 
Regt. Nr. 89, 

v. Studrad, Major vom 6. Thüring. Inf. Negt. 
Ar. 95, als Bats. 'Commanbeur in das Groß» 
berzogl. Medlenburg. Füf. Regt. Nr. 90, — 
verfegt. 

v. Hanneken, Hauptm., bisher Comp. Chef, vom 
6. Thüring. Inf. Regt. Nr. 95, zum überzähligen 
Major befördert. 

v. Rraewel, Hauptm. von demfelben Regt., "zum 
Comp. Chef ernannt. 

Engelmann, Major und etatömäß. Stabsoffiz. bes 
2. Hannov. Drag. Regts. Nr. 16, mit ber Führung 
des Kurmärk. Drag. Regts. Nr. 14, unter Stellung 
à la suite deſſelben, beauftragt. 

v. Wilamowig-Moellendorff, Major aggreg. 
bem 2. Hannov. Drag. Regt. Nr. 16, als etatd» 
mäß. Stabsoffiz. in das Regt. einrangitt. 


[4 Quartal 1888.) 


Frhr. v. Lüdinghaufen gen. Wolff, Hauptm. 
vom großen Generalftabe, unter Verfegung zum 
Generalftabe der 2. Garde-Inf. Div., zum Major 

befördert. 

Schr. v. Hoiningen gen. Huene, Major üggreg. 
dem Generalftabe der Armee, ein Patent feiner 
Charge verliehen und gleichzeitig, unter Weber: 
weifung zum großen Generalftabe und Belafjung 
in feinem Commando bei der Botfhaft in Paris, 
in ben Generalftab der Armee einrangirt. 

v. Shwartfoppen, Hauptm. vom Generalftabe 
der 29. Dio., 

v. Werber, Hauptm. vom Generalftabe der 11. Div., 

v. Gofler, Hauptm. vom großen Generalftabe, 

v. Witten, Hauptm. vom Generalftabe der 10. Div., 

v. Einemgen. v. Rotbmaler, Hauptm. vom General« 
ftabe des XV. Armee-Gorps, 

Madenfen, Hauptm. vom großen Generalftabe, 
diefer unter Verſetzung zum Generalftabe ber 
4. Div, 

Budde, v. Hülfen, Hauptleute vom großen General: 
ftabe, — zu Majors, 

Gronau, Hauptm. vom großen Generalftabe, zum 
überzähl, Major, — befördert. 

v. Moltke, Hauptm. A la suite bed Generalftabes 
der Armee, commanbirt zur Dienftleiftung als 
perfönliher Adjutant bei dem Gen. Feldmarſchall 
Grafen v. Moltle, unter Belafjung in biefem 
Verhältniß und unter Beförderung zum Major, 
dem Generalftabe der Armee aggregirt. 

Nieber, Hauptm. aggreg. dem Generalftabe, unter 
Belaffung bei dem großen Generalftabe, in ben 
Generalfiab der Armee einrangirt. 
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v. Hagenow, Major vom Generalftabe der 17. Div., | 


zum Generalftabe des Gouvernements von Cöln, 

v. Kaldftein, Major vom großen Generalftabe, zum 
Generalftabe der 17. Div., 

Hoyer, Br. Lt. à la suite des 4. Niederſchleſ. 
Inf. Regts. Nr. 51, unter Belafjung — dem 
Commando als Adjut. bei der 7. Inf. Brig., 
zum 8. Oſtpreuß. —9 Regt. Nr. 45, à la suite 
befielben, 

v. Wyszecki, Pr. Lt. à la suite des 8. Dftpreuß. 
Inf. Regts. Nr. 45, unter Belaffung in dem 
Commando als Adjut. bei der 17, Inf. Brig, 
zum 1. Hefl. Inf. Regt. Nr. 81, à la suite 
deſſelben, 

Krauſe, Pr. Lt. à la suite des 1. Schleſ. Gren. 
Regts. Nr. 10, unter Belaſſung in dem Commando 
als Adjut. bei ber 19. Inf. Brig., zum 1. Nafjau. 
Inf. Regt. Nr. 87, & la suite defelben, 

Faber, Pr. Lt. ä ia suite bed 4. Thüring. Inf. 
Negts. Nr. 72, unter Belafjung in dem Commando 
als Adjut. bei der 23. Inf. Brig, zum Holftein. 
Inf. Regt. Nr. 85, à la suite deffelben, 

v. Baerenfels» Warnom, Pr. Lt. à la suite des 
3. Hannov. Inf. Regtd. Nr. 79, unter Belafjung 
in dem Commando als Abdjut. bei ber 38, Inf. 
Brig., zum König Wilhelm I. Gren. Regt. (2. Weit- 
preuß,.) Ne. 7, & la suite defjelben, 

Werner, Pr. Lt. & la suite des 4. Nhein. Inf. 
Regts. Nr. 30, unter Belafjung in dem Commando 
als Adjut. bei der 50. Inf. Brig. (2. Großherzogl. 
Heſſ.), zum 2, Naſſau. Inf. Regt. Nr. 88, à la 
suite befjelben, 

Ohneſorg, Pr. Lt. à la suite des Braunfchweig. 
Inf. Negts. Nr. 92, unter Belaffung in dem 
Commando als Adjut. bei der 1. Landw. Inſp., 
zum 3. Dftpreuß. Gren. Regt. Nr. 4, à la suite | 
dejjelben, 

v. Scheliha, Pr. Lt. à la suite des 2, Hanfeat. 
Inf. Regts. Nr. 76, unter Belafjung in dem 
Commando ala Mbjut. bei der Inſp. der nf. 
Schulen, zum Braunſchweig. Inf. Negt. Nr. 92, 
à la suite befjelben, 

Abi, Pr. Lt. & la suite bes Oſtpreuß. Füf. Regts. 
Nr. 33, unter Belafjung in dem Commando als 
Adjut. bei der Commandantur von Danzig, zum 
3. Dberfhlef. Inf. Regt. Nr. 62, à la suite 
befjelben, 

Nübefamen, Pr. Lt. A la suite des 1. Schleſ. 
Gren. Regtd. Nr. 10, unter Belafjung in dem 
Commando als Adjut. bei der Commandantur von 
Poſen, zum Schleſ. Fü. Negt. Nr. 38, à la suite 
deſſelben, — verfegt. 


Nehring, Pr. Lt. à la suite des Kurmärk. Drag. | 
Negts. Nr. 14, unter vorläufiger Belaffung in | 


dem Commando als Adjut. bei der 15. Cav. Brig., 
v. Nimptſch, Br. Lt. 
Huf. Regts. Nr. 6, unter vorläufiger Belaſſung 
in dem Commando als Adjut. bei der 14. Gav. 
Brig. und unter gleichzeitiger Verfegung zum 
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ä la suite des 2. Sclef. | 
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—— Huf. Regt. Nr. 10, à la suite 
deſſelben, 

Benner, Pr. Lt. vom 2. Schlef. Huf. Regt. Nr. 6, 

— zu überzähl. Rittm. befördert. 

Wolters, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 137, unter 
Belaffung in dem Commando ald Erzieher bei ber 
Haupt» Gabettenanftalt, à la suite des Regts. 
geftellt. 

Gerhardy, Sec. 2t. vom 4. Dftpreuß. Gren. Regt. 
Nr. 5, unter Beförderung zum Pr. 2t., in bas 
Inf. Regt. Ne. 137 verfegt. 

Lehmann, Pr. Lt. à la suite bes Magdeburg. 
Füf. Regts. Nr. 36 und Directionsaffiftent bei 
ben Gewehr: und Munitionsfabrifen, zum Hauptm., 

Kowalk, Br. Lt. ä la suite des Magdeburg. Fül. 
Regts. Nr. 36 und Directionsaffiftent bei den 
Gewehr: und Munitionsfabrifen, zum Hauptm,, 
vorläufig ohne Patent, 

Schmitz, Pr. Lt. à la suite bed Cabdettencorps und 
Milit. Lehrer bei der Haupt» Cabettenanftalt, zum 
Hauptm., 

Goler, Pr. Lt. à la suite bes 7. Pomm. Inf. 
Negts. Nr. 54, unter Belafjung in dem Verbältnif 
als Milit, Lehrer bei ber Haupt-Cabettenanftalt 
und unter Verfegung un Holftein. Inf. Regt. 
Nr. 85, à la suite deſſelben, 

Chrift, Pr. Lt. à la suite des Cadettencorps und 
Milit. Lehrer bei der Haupt-Gadettenanftalt, 

Le Juge, Pr. Lt. à la suite des Gabdettencorps 
und Milit. Lehrer bei der Haupt» Gabettenanftalt, 
— zu Hauptleuten, legtere drei vorläufig ohne 
Patent, — befördert. 


Behufs Ueberführung bes Regts. der Garbei 
bu Corps auf den Etat ber übrigen Gar. 
Regtr.: 

Prinz zu Solms» Hohenfolms - Lid, Nittm, 
Commandeur der 5. Escadr. und Chef der 9. Comp. 

bes Negts. der Garbes du Corps, 

Graf zu Hohenau, Nittm, Gommandeur ber 
2. Escadr. und Chef der 3. Comp. befjelben 


Regts., 

Graf v. Brühl, Rittm. und Chef der 7. Comp. 
deſſelben Regt3., 

v. Kunheim, Rittm. und Chef der 10. Comp. 
deſſelben Regts, — unter Entbindung von ihrem 
bisherigen Dienftverhältnig, zu Es cadr. Chefs 
ernannt. 

Prinz Friedrich Leopold von Preußen Königl. 
Hoheit, Rittm. A la suite des Negts. der Gardes 
du Corps, unter Ernennung zum Commandeur 

ı ber LeibsEdcadr,, in dad Negt. einrangirt. 
Graf v. d. Affeburg, Major, Commandeur der 
3. Escadr. und Chef der 5. Gomp. befjelben 
Regts., 
|». Gersdorff, Rittm., Commandeur ber 4. Escabr. 
und Chef der 8. Comp. deſſelben Regts., 
v. d. Schulenburg, Nittm., GCommanbeur ber 
| 1. Escabr. und Chef der 2. Comp. defjelben Negts., 
— von den gebadten Stellungen entbunden. 


1%5 
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Prinz zu Bentheim-Gteinfurt, Rittm. und Chef | Werner, Sec. Lt. vom 6. Dftpreuß. Inf. Regt. 


der 4. Comp. deſſelben Regt3., 

v. Arnim, Rittm. und Chef der 6. Comp. defjelben 
Regts, — von ben gedadten Stellungen 
entbunden. 


Dfiertag, Port. Fähnr. vom 4. Garde⸗Regt. zu 


Graf v. Webel, Graf Blüder v. Wahlftatt, 
v. Buttlamer, Port. Fähnıs. vom 2. Garde— 
Ulan. Regt., — zu Sec. Lts., 

v. Ullansli, v. Stodhaufen, 
Garde⸗Füſ. Regt., 

v. Nickiſch-Roſenegk, harakterif. Port. Fähnr. 
von demſelben Regt., 

v. Köppen, Unteroff. vom 3. Garde-Regt. zu Fuß, 

Schr. v. Ritter zu Grünftein, darakterif. Port. 
Fähnr. von demfelben Regt., 

Graf Find v. Findenftein, darakterif. Port. 
Fähnr. vom 4. Garbe-Regt. zu Fuß, 

v. Corswant, Unteroff. vom Kaifer Alerander Garbe- 
Gren. Regt. Nr. 1, 

v. Lütden, charalteriſ. Port. Fähnr. von demſelben 

t. 


egt., 

Frhr. v. Bredow, Unteroff. vom 3. Garde-Gren. 
Regt. Königin Elifabeth, 

v. Johnſton, v. Bismard, charakteriſ. Port. 
Fähnrs. von bemfelben Regt., 

v. d. Hardt, Unteroff. vom 4. Garbe- Gren. Regt. 
Königin, 

Graf v. Stillfried, Karakterif. Port. Fähnr. von 
bemfelben Regt., 

v. Flödher, Gefr. vom 2. Garbe-Drag. Negt., 

Frhr. v. d. Landen» Walenik, Unteroff. vom 
2. Garde⸗Ulan. Regt., diefer unter Verfegung in 
das Regt. der Garbed du Corps, — zu Port. 
Fähnrs., — beförbert. 

Schr. v. Efebed, Rittm. vom 3. Garbdeslllan. Regt., 
zum Escabr. Chef ernannt. 

Graf v. und zu Wefterbolt und Gyfenberg, 
Sec. Lt. von demfelben Regt., zum Pr. Lt., 
Diedmann, harakterif. Port. Fähnr. vom Oftpreuß. 

Füf. Negt. Nr. 33, 

v. Wernsdorff, harakterif. Port. Fähnr. vom 
6. Dftpreuß. Inf. Regt, Nr. 43, — zu Port. 
Fähnrs., — befördert. 

Streit, Vicefeldw. von demfelben Regt., zum Port. 
Fähnr. ernannt. 

v. Horn, darakterif. Port. Zähne. vom 3. Dftpreuß. 
Gren. Regt. Nr. 4, . 

——— Unteroff. vom 4. Oſtpreuß. Gren. Regt. 

r. 5, 

v. Tresdom, charalteriſ. Port. Fähnr. von bem- 
felben Regt,, 

Dickhäuſer, Riebenjahm, Karakterif. Port. Fähnrs. 
vom Inf. Regt. Nr. 128, 

v. Elern, darakterif. Port. Fähnr. vom Dftpreuß. 
Cüur. Regt. Nr. 3 Graf Wrangel, 

v. Baehr, Unteroff. von demſelben Regt, — zu 
Bort. Fähnrs. befördert. 


Unteroffe. vom 


Nr. 43, & la suite des Regts. geftellt. 

v. Shleußner J. Sec. Lt. vom Dftpreuß. Cür. 
Regt. Nr. 3 Graf Wrangel, à la suite bes 
Regts. geftellt. 

Doerr, Sec. Lt. vom 5. Pomm. Inf. Regt. Nr. 42, 
zum Pr. 2t., 

Andrae, Pr. Lt. vom 7. Bomm. Inf. Regt. Nr. 54, 
zum Hauptm. und Comp. Chef, 

Koop, Sec. Lt. von demfelben Regt., zum Pr. Lt., 

v. Hagen, Gec. Lt. vom Neumärk, Drag. Regt. 
Nr. 3, zum Pr. Lt., 

v. Redern, Unteroff. vom Gren. Regt. König 
Friedrih Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2, 

v. d. Dften, darafterif. Port. Fähnr. vom 5. Pomm. 
Inf. Regt. Nr. 42, 

v. Scheven, charalteriſ. Port. Fähnr. vom Colberg. 
Gren. Regt. (2. Pomm.) Nr. 9, 

Schneider, Holg, Karakterif. Port. Fähnrs. vom 
Inf. Regt. Nr. 129, 

Schlomka, charakteriſ. Port. Fähnr. vom 8. Pomm. 
Inf. Regt. Nr. 61, 

v. Arnim, harakterif. Port. Fähnr. vom Cür. Negt. 
Königin (Pomm.) Nr. 2, — zu Port. Fähnrs., 
— befördert. 

v. Shouler, Sec. Lt. a. D., zulegt im Schleswig. 
Holftein. Füf. Regt. Nr. 86, in der Armee, und 
zwar ald Sec. 2t. mit Patent vom 14. Dctober 
1880 Q3ql bei dem Inf. Negt. Nr. 129, wieber- 
angeftellt, 

v. Qultejus, v. Fiebig, Port. Fähnrs. vom 
2. Brandenburg. Drag. Regt. Nr. 12, zu Sec. Lts., 

v. Wittih, Bielig, Unteroffe. vom Leib-Gren. 
Regt. (1. Brandenburg.) Nr. 8, 

Liebermann v. Sonnenberg, Unteroff. vom 
Gren. Regt. Prinz Carl von Preußen (2. Bran- 
denburg.) Nr. 12, 

Zechlin, harakterif. Port. Zähne von bemfelben 
Regt., 

Hildebrand, charalteriſ. Port. Fähnr. vom 6. Bran⸗ 
denburg. Inf. Regt. Nr. 52, 

v. Schepke, charakteriſ. Port. Fähne. vom 3. Brans 
benburg. Inf. Regt. Nr. 20, 

Laade, v. Raven, harakterif. Port. Fähnrs. vom 
4. Brandenburg. Inf. Regt. Nr. 24 (Großherzog 
Sriedrih Franz II. von Medlendburg- Schwerin), 

Hingft, Karakterif. Port. Fähnr. vom Inf. Negt. 
Pring Friedrich Karl von Preußen (8. Branden- 
burg.) Nr. 64, 

Sehr. v. Eckardſtein, Unteroff. vom Brandenburg. 
—— (Kaiſer Nicolaus J. von Rußland) 

*.6 

v. Goßler, Unteroff. vom Brandenburg. Huſ. Regt. 
(Zietenſche Huſaren) Nr. 3, 

v. Arnim, Unteroff. vom 1. Brandenburg. Ulan. 
Regt. (Kaiſer Alexander II. von Rußland) Nr. 3, 
— zu Port. Fähnrs., — befördert. 
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Lichtenſtein, Major z. D. und Commandeur des Scqhulz, charalteriſ. Port. Fähne. vom 3. Nieder⸗ 


Landw. Bats. Bezirls Bernau, 

v. Hake, Major z. D. und dritter Stabsoffiz. beim 
Bezitkscommando II. Berlin, — der Charakter 
als Oberſtlt. nur 


v. Borde, Pr. vom 4. Brandenburg. Inf. 
Regt. Nr. 24 a Friedrich Franz IL 
von Mecklenburg ⸗Schwerin), à la suite des Regts. 
geſtellt. 

v. Stünzner, Pr. Lt. vom Weſtfäl. Jäger-⸗Bat. 
Nr. 7, in das 4. — Inf. Regt. Nr. 24 
(Großherzog Friedrich Franz II, von Medlenburg- 
Schwerin) verfett. 

v. Noftigs$aenlendorf-Dryewiedi, Dberfilt. z. D. 

und Gommandeur des Landw. Bats. Bezirk 

Sorau, in gleiher Eigenfhaft zum Landw. Bat. 

Bezirk eo... a. O. verſetzt. 

v. Crouſa . 3 D., zulegt Hauptm. und 
Comp. SHE im 6. Brandenburg. Inf. Regt. Nr. 52, 
zum Gommanbeur bed Landw. Bats. Bezir! Sorau 


ernannt. 

Kürhhoff, Major 3. D., zum Gommanbeur bes 
Landw. Bats. Bezirls Potsdam ernannt, (©. 
&p. 1933.) 

Schwarz, Major vom 1, Schlef. Gren. Regt. Nr. 10, 
als Bats. Commandeur in daß 3, Brandenburg. 
Inf. Regt. Nr. 20 verfet. 

Lölhöffel v. Löwenfprung, Major aggreg. bem 
1. Schlef. Gren. Regt. Nr. 10, in biefes Regt. 
einrangirt. 

v. Arnim I, Sec. Lt. vom Magdeburg. Huf. Regt. 
Nr. 10, zum Pr. Lt., vorläufig ohne Patent, 

Graf v. d. Säulenburg, Port. Fähnr. von demſ. 
Regt., zum Ser. Lt., 

Nitfhmann, Harakterif. Port. Fähnr. vom 1. Magde- 
burg. Inf. Regt. Nr. 26, 

Jany, Haenbler, Unteroffe. vom 3. Magdeburg. 
Inf. Regt. Nr. 66, 

Boden, charakteriſ. Port. Fähnr. von demſ. Regt., 

Gündell, v. Holtzendorff, charalteriſ. Wort. 
Fahnrs. vom 2. Magdeburg. Inf. Regt. Nr. 27, 

Fehr. v. Steiger zu Kirchdorf, Unteroff. von bem- 
felben Regt., 

Kundt, Unteroff. vom 4. Thüring. Inf. Regt. Nr. 72, 

Richter, haralterif. Port. Fähnr. von bemfelben 


egt., 

Koch, Unteroff. vom 7. Thüring. Inf. Negt. Nr. 96, 
— zu Bort. Fähnrs., — befördert. 

Amerlan, Major vom Magdeburg. Füf. Negt. 
Nr. 36, zum Bats. Commandeur ernannt. 

Brir, Major aggreg. dem Magdeburg. Fuſ. Regt. 
Nr. 36, in diefes Negt. einrangitt. 

Fontanes, Sec. Lt. vom 3. Niederſchleſ. Inf. 
Negt. Nr. 50, zum Br. Lt, 

v. Hirſch, Karakterif. Port. Fähnr. vom König 
Wilhelm I. Gren. Regt. (2. Weftpreuß.) Nr. 7, 

v. Köppen, Unteroff. von demfelben Regt., 

Schmidts, harakterij. Port, Fähnr. vom 2. Nieder 
fhlef. Inf. Regt. Nr. 47, 


| 


ſchleſ. Inf. Regt. Nr. 50 

v. Eide u. Polwitz, Soretterif Port. Fähnr. vom 
2. Leib⸗Huſ. Regt. KRaiferin Nr. 2, — zu Port. 
Fähnrs., — befördert. 

v. Below, Pr. Lt. vom König Wilhelm I. Gren. 
Regt. (2. Weftpreuß.) Nr. 7, unter Belaffung in 
bem Commando bei der Unteroff. Schule in Pots⸗ 
dam, & la suite des Regts. geftellt. 

v. Bofer, Br. 2t. A la suite des Inf. Negis. 
Nr. 138, in das König Wilhelm I. Gren. Regt. 
(2. Weftpreuß.) Nr. 7 einrangirt und vom 1, Nos 
vember cr. ab auf I Jahr zur Dienftleiftung bei 
der Shloß-Garde-Gomp. commandirt, 

v. Ferentbeil uw. Oruppenberg, v. Benti- 
vegni, Port. Fähnrs. vom Gren. Regt. Kronprinz 
Friedrich Wilhelm (2. Säle.) Nr. 11, zu 
See. Lts., 

v. Pring, Sec. Lt. vom Drag. Regt. König 
Friedrich III. m Säle.) Nr. 8, commanbirt 
als Inſp. — bei der Kriegsſchule in Anclam, 
zum Pr. & 

v. — Unteroff. vom Gren. Regt. Kron⸗ 
prinz Friedrich Wilhelm (2. Schleſ.) Nr. 11, 

v. Oheimb, v. Mindwig, charalteriſ. Wort. 
Fähnrs. von demſ. Regt., 

Mitſcher, charakteriſ. Port. Fähnr. vom 4. Nieder: 
ſchleſ. Inf. Regt. Nr. 51, 


v. Dioszeghy, charalteriſ. Port. Fähnr. vom 
1. Poſen. Inf. Regt. Nr. 18, 
v. Strbensky, charakteriſ. Port. Fähnr. vom 


3. Oberſchlef. Inf. Regt. Nr. 62, 
Wille, charalbteriſ. — Fähnr. 
ſchleſ. Inf. Regt. Nr. 22, 
a Unteroff. — 4. Oberſchleſ. Inf. Regt. 


Nr 

Roerdansz, charalteriſ. Port. Fähnr. von demſ. 
Regt. — zu Port. Fähnrs., — befördert. 

v. Heugel, Major z. D., zuletzt im 4. Niederſchleſ. 
Inf. Regt. Nr. 51, zum Commandeur bed Landw. 
Bats. Bezirls Glatz ernannt. 

v. Engelcken, v. Boehn, Pr. Lts. vom Weſtfäl. 
Fl Regt. Ne. 5, zu Nittm und Escabr. 
Chefs 

Frhr. v. Meerheimb, — Sec. Lis. von 
demſ. Regt., zu Pr. L 

Scholten, Port. il vom 3. Weſtfäl. Inf. 
Negt. Nr. 16, zum Sec. 2t., 

— 9 Unteroff. vom 1. Weſifäl. Inf. Regt. 

Dodhorn, harakterif. Port. Fähnr. 
Regt., 

— He Unteroff. vom 6. Weftfäl. Inf. Regt. 

r. 

v. Schimmelmann, Robert, charalteriſ. Port. 
Fähnrs. von demſelben Regt., 

Blanckenhorn, Sell, charakteriſ. Port. Fähnts. 


vom 3. Weſtfäl. Inf. Regt. Nr. 16, — zu Port. 
Fähnrs., — befördert. 


vom 1. Dber 


von dem!. 
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Rabemaher, charakteriſ. Port. Fähnr. 
Niederrhein. Füf. Regt. Nr. 39, 

v. Bapen, charakteriſ. Port. Fähnr. vom Weftfäl. 
Ulan. Regt. Nr. 5, — zu Port. Fähnre. 
befördert. 

v. Lüderig, Pr. Lt. vom Weſtfäl. 
Nr. 4, à la suite des Regts. geftellt. 

Schr. v. Krane, Pr. Lt. à la suite des Drag. 
Regts. König Friedrih III. (2. Schleſ.) Nr. 8, 
unter Entbindung von dem Commando als Adjut. 
bei der 2. Cav. Brig, in das Weſtfäl. Cür, 
Regt. Nr. 4 verfegt. 

v. PBelet-Narbonne, Pr. Lt. vom Brandenburg. 
Für. Regt. (Kaifer Nicolaus I. von Rußland) 
Nr. 6, unter Stellung & la suite des Negts., als 
Adjut. zur 2. Cav. Brig. commanbirt. 

Matthiae, Major 3. D., zum Gommandeur bes 
Landw. Bats; Bezirls L Münfter ernannt. (©. 
Sp. 1934.) 

v. Jeß, Major aggreg. dem Niederrhein. Füf. Regt. 
Nr. 39, in das 1. Weftfäl, Inf. Regt. Nr. 13 
einrangirt. 

Söänigler, Sec. Lt. vom 5. Rhein. Inf. Nept. 
Nr. 65, 


u ’ 

Mog, Sec. Lt. vom 4. Rhein. Inf. Regt. Nr. 30, 
— zu Pr. Lts., 

v. Mutzenbecher, Port. Fähnr. vom Huf. Negt. 
König Wilhelm J. (1. Rhein) Nr. 7, zum 
Ser. Lt., 

Kuhlmann, charalteriſ. Port. Fähnr. vom 5. Rhein. 
Inf. Regt. Nr. 65, 

Graf v. Goegen, darakterif. Port. Fähnr. vom 
6. Rhein. Inf. Regt. Nr. 68, 

v. d. Groeben, darakterif. Port. Fähnr. vom 
Rhein. Cür, Negt. Nr. 8, — zu Port. Fähnrs., 
— befördert. 

Knoche, Major z. D. und Commandeur des Landw. 
Bats. Bezirks Deutz, der Charakter ala Oberſtlt. 
verliehen. 

Bölling, Major vom 6. Rhein. Inf. Regt. Nr. 68, 
zum Bats. Commandeur ernannt. 

v. Kaltenborn, Hauptm., bisher Comp. Chef, von 
—— Regt., der Charalter als Major ver- 
iehen. 

Kretmähr, Hauptm. von demſelben Regt., zum 
Comp. Chef ernannt. 

Koenig, Pr. Lt. vom 1. Rhein. Inf. Regt. Nr. 25, 
in das 6. Rhein. Inf. Regt. Nr. 68 verfegt. 

Tobias, Sec. Lt. vom 1. Rhein. Inf. Negt. 
Nr. 25, zum Pr. Lt. befördert. 

Picht, Pr. Lt. vom 2. Rhein. Huf. Regt. Nr. 9, 
ä la suite des Regts. geftellt. 

Hey, überzähl. Rittm. aggreg. dem 2. Rhein. Huf. 
Negt. Nr. 9, in das Regt. einrangirt. 

Behrens, Hauptm., biöher Gomp. Chef, vom 
3. Rhein. Inf. Negt. Nr. 29, der Charakter als 
Major verliehen. 

Brune, Hauptm. und Comp. Chef vom 8. Dftpreuß. 
inf. Regt. Nr. 45, in das 3. Rhein. Inf. Regt. 
Nr. 29 verfekt. 


Cür. Regt. 
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vom | v. Stojentin, Pr. Lt. vom 8. Dftpreuß. Inf. 


Regt. Nr. 45, zum Hauptm. und Comp. Chef, 

v. Schrader, Pr. Lt. von demſelben Negt., zum 
überzähl. Hauptm., — befördert. 

Kaulen, Pr. Lt. A la suite des 8. Dftpreuß. Inf. 
Regts. Nr. 45, unter Belafjung in dem Commando 
als Erzieher bei dem Cadettenhaufe zu Bensberg, 
in das Regt. wiebereinrangirt. 

Trebft, Pr. Lt. vom 8. Rhein. Inf. Regt. Nr. 70, 
zum Hauptm. und Gomp. Chef, 

v. Mueller, Br. Lt. von bemfelben Regt., zum 
überzäbl. Hauptm., — befördert. 

Hartung, Major 3. D., zum Gommanbeur bes 
Landw. Bats. Bezirks Kirn ernannt. (S. Sp. 1934.) 

v. Holleuffer, Major vom 4. Rhein. Inf. Negt. 
Nr. 30, ald Bats. Commandeur in das 8. Rhein. 
Inf. Regt. Nr. 70 verfegt. 

Kreß, Major aggreg. dem 4. Rhein. Inf. Regt. 
Nr. 30, in das Regt. einrangirt. 

Didenburg, Pr. Lt. vom Großherzogl. Medlen- 
burg. Gren. Regt. Nr. 89, zum Hauptm. und 
Comp. Chef, 

Bruun v. Neergaard, Sec. Lt. von bemfelben 
Regt., commandirt ais Orbonnanz-Offiz. bei des 
Erbgroßherzogd von Medlenburg-Strelig König- 
licher Hoheit, unter Stellung & la suite des Regt3., 
zum Pr. Lt., 

v, ne, Port. Fähnr. von demfelben Regt., zum 
Se. Lt., 

v. Zacobi, Neuendorff, harakterif. Port. Fähnrs. 
vom 1. Hanfeat. Inf. Regt. Nr. 75, 

v. Booth, charalteriſ. Port. Fähnr. vom Groß. 
berzogl. Medlenburg. Gren. Regt. Nr. 89, 

v. Lochow, charalteriſ. Port. Faͤhnr. vom Großs 
berzogl. Medlenburg. Füf. Regt. Nr. 90, 

v. Koppelow, Unteroff. von demfelben Regt., 

Schreiber, harakterif. Port. Fähnr. vom Schleswig- 
Holftein. Füf. Negt. Nr. 86, 

v. Buttlamer, harakterif. Port. Fähnr. vom Hol- 
ftein. Inf. Regt. Nr. 85, 

v. Kummer, daralterif. Port. Fähnr. vom Hannov. 
Huf. Regt. Nr. 15, — zu Port. Fähnrs., — 
befördert. 

Srolig, Hauptm. und Comp. Chef vom 1. Thüring. 
Inf. Negt. Nr. 31, dem Regt. aggregirt. 

v. fing, Hauptm. aggreg. dem 1. Nieberfchlef. 
Inf. Regt. Nr. 46, als Comp. Chef in das 
1. Thüring. Inf. Regt. Nr. 31 verfegt. 

Schr. v. Nauendorf, Sec. Lt. vom Dlbenburg. 
Inf. Regt. Nr. 91, unter Belafjung in dem Com⸗ 
mando bei der Unteroff. Schule in Jülih und 
Stellung & la suite des Regts., zum Pr. 2t., 

Reinhard, charakteriſ. Port. Fähnr. vom Dftfrief. 
Inf. Negt. Nr. 78, 

v. Legat, Unteroff. vom Oldenburg. Inf. Regt. Nr.91, 

Mofer, v. Czernicki, charakteriſ. Port, Fähnrs. 
vom Hannov. Füf. Regt. Nr. 73, 

v. Eorvin-Wiersbigki, Frankenſtein, charakteriſ. 
Port. Fähnrs. vom 3. Hannov. Inf. Regt. Nr. 79, 
— zu Port. Fähnrs., — befördert, 
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Mardftabt, Harakterif. Port. Zähne. vom 2. Heſſ. Walter, Hauptm, z. D. und Mitglieb bes Bellei- 


Inf. Regt. Nr. 82, 

Srandenberg, Unteroff. von bemfelben Regt., 

v. Lehſten, Neubauer, Unteroffe. vom Braun» 
ſchweig. Inf. Regt. Nr. 92, 

v. Strotha, harakterij. Port. Fähnr. von demfelben 
Regt., 

v. Bülow, charalteriſ. Port. Fähnr. vom 2. Hannov. 
Drag. Regt. Nr. 16, — zu Port. Fähnrs., — 
befördert. 

Schr. Anigge I, Pr. Lt. vom 1. Hannov. Ulan. 
Regt. Nr. 13, ein Patent feiner Charge verlichen. 

v. Birdhahn, Major 3. D. und Commandeur des 
Landw. Bats. Bezirks II. Braunſchweig, der Cha- 
rakter ala Oberfilt. verliehen. 

Meyer I, Sec. Lt. & la suite bed Hannov. Füſ. 
Regts. Nr. 73, in das 2. Heff. Inf. Regt. Nr. 82 
einrangirt. 

v. Stieglig, Major z. D., zulegt im 4. Oftpreuß. 
Gren. Regt. Nr. 5, zum Commandeur bed Landw. 
Bats. Bezirks Celle ernannt. 

Klatten, Sec. Lt. vom 2. Nafjau. nf. Regt. 
Ne, 88, zum Pr. Lt, 

v. Grabow, Br. Lt. vom 3. Heſſ. Inf. Regt. 
Ne. 83, zum Hauptm. und Comp. Chef, 

v. Arenftorff, Sec. Lt. von demfelben Regt., 
Weigel, Sec. Lt. vom 3. Großherzogl. Heil. Inf. 
Regt. (Leib-Regt.) Nr. 117, — zu Pr. Lts., 
Schr. v. Holzhaufen, Port. Fähnr. vom 2. Hefl. 

Huf. Regt. Nr. 14, 

Fehr. v. Roſen, Schlegner, Bort. Fähnrs. vom 
1. Hefl. Inf. Negt. Nr. 81, 

Straf zu Inn u. Anyphaufen, Port. Fähnr. vom 
5. ——8 Inf. Regi. Nr. 94 (Großherzog von 
Sadjen), — zu Sec. Lts., 

Inf. 


Fiſcher, Unteroff. vom 1. Naſſau. 
Nr. 87, 

Hiepe, Fiſcher, charalteriſ. Port. Fähnrs. von dem- 
felben Regt., 

Edert, Unteroff. vom 2. Naffau, Inf. Regt. Nr. 88, 


Schambad, Unteroff. vom Hefl. Füf. Negt. Nr. 80, 
Schering, charalteriſ. Port. Fähnr. von demfelben 


Regt., 

Sehr. Miläling v. u. zu Schönftadt, Sonders⸗ 
hauſen, charalteriſ. Port. Fähnts. vom 1. Heſſ. 

Inf. Regt. Nr. 81, 

Schultze, Unteroff. vom 3. Heſſ. Inf. Regt. Nr. 83, 

v. Heydebreck, Schroeder, charakteriſ. Port. 
Fähnrs. von demſelben Regt., 

v. Roſenberg, charakteriſ. Port. Fähnr. vom 
2. Thüring. Inf. Regt. Nr. 32, 

Heil, Unteroff. von demſelben Regt., 

v. Möllendorff, charalteriſ. Port. Fähnr. vom 
5. Thüring. Inf. Regt. Nr. 94 (Großherzog von 

Sachſen), 

Ehrhardt, charalteriſ. Port. Fähnr. vom 3. Groß» 
herzogl. Heſſ. Inf. Regt. (Leib-Regt.) Nr. 117, 
Godeffroy, charalteriſ. Port. Fähnrx. vom 1. Groß⸗ 
herzogl. Heſſ. Drag. Regt. (Garde⸗Drag. Regt.) 
Nr. 23, — zu Port. Fähnrs., — befördert. 


Rest. 


dungsamts des XI. Armee-Corps, der Charakter 
ald Major verliehen. 

Madenfen, Pr. Lt. vom 1. Heff. Huf. Regt. Nr. 13, 
unter Belafjung in dem Commando ald Adjutant 
bei ber 7. Gav. Brig., à la suite bed Regts. 
geftellt. 

Prinz Bernhard zu Sahfen-Weimar Hoheit, 
Pr. Lt. à la suite des Huf. Regts. König Wil» 
helm I. (1. Rhein.) Nr. 7, in das 1. Hell. Huf. 
Regt. Nr. 13 einrangitt. 

Roeſchke, Port. Fähnr. vom 3. Bab. Inf. Regt. 
Nr. 111, zum Sec. Lt, 

Jonkheer van der Hoeven, charalteriſ. Bort. 
Fähnr. vom 2. Bad. Gren. Regt. Kaifer Wilhelm I. 
Nr. 110, 

Sadfofsty, Unteroff. von demſelben Regt., 

Brunnemann, Harakterif.” Port. Fähnr. 
1. Rhein. Inf. Negt. Ar. 25, 

Stieler, Brentano, charalteriſ. Port. Fähnre. 
vom 4. Bad. Inf. Regt. Prinz Wilhelm Nr. 112, 

Linder, Unteroff. von demfelben Negt., 

Hallierfh, harakterif. Port. Fähnr. vom 4. Weftfäl. 
Inf. Regt. Nr. 17, 

Ratzeburg, harakterif. Port. Fähnr. vom 6. Bab. 
Inf. Regt. Kaifer Friedrich III. Nr. 114, 

Pirſcher, Unteroff. von demfelben Regt., 

Negenborn, Unterofj. vom Kurmärk. Drag. Regt. 
Nr. 14, — zu Port. Fähnrs., — befördert. 

v. Heuſch, Br. 2t. vom 3. Bad. Drag. Regt. Prinz 
Karl Nr. 22, & la suite des Regts. geftellt. 

v. Sommerfeld u. Fallenhayn, charaklteriſ. Port. 
Fähnr. vom nf. Negt. Nr. 9, 

v. Jarotzky, harakterif. Port. Fähnr. vom nf. 
Negt. Nr. 130, 

Nokl, Unteroff. vom Inf. Regt. Nr. 138, 

Hoffmann, Unteroff. vom Inf. Regt. Nr. 137, 

Barraud, charalteriſ. Port. Fähnr. von demfelben 


Negt., 
Rn ni, Harakterif. Port. Fähnr. vom Inf. Regt. 


x. 97, 

Bleibtreu, Unteroff. vom Schleswig-Holftein. Drag. 
Regt. Nr. 13, 

v. Rogifter, Unteroff. vom Schleswig « Holftein. 
Ulan. Regt. Nr. 15, — zu Port. Fähnrs. 
befördert. 

Müller, Major 3. D. und Commandeur bes Landw. 
Bats. Bezirls Straßburg, 

v. Laer, Major z. D. und Commandeur des Landw. 
Bats. Bezirls Altlirch, — der Charakter als 
Dberftlt. verliehen. 

v. Goeriden, Sec. Lt. vom Magdeburg. Drag. 
Negt. Nr. 6, unter Belaffjung in dem Commando 
als Neitlehrer bei der Haupt-Gadettenanftalt, in 
das Meftfäl, Ulan. Regt. Nr. 5 verfeßt. 

Stauffer, Sec. Lt. vom 2. Hannov. Ulan. Regt. 
Nr, 14, à la suite des Negts. geftellt. 

Niemeyer, Major vom Heſſ. Füf. Negt. Nr. 80, 
als Bat. Commandeur in das Inf. Regt. Nr. 137 
verfegt. 
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v. Kracht, Major aggr. dem Heſſ. Füf. Regt. Nirenheim, Hauptm. und Battr. Chef vom Dbers 


Nr. 80, in diefes Regt. einrangirt. 

Biebeler, Pr. Lt. vom Rhein. Yäger-Bat. Nr. 8, 
zum überzähligen Hauptm., 

v. Ködrig u. Friedland, KHarakterif. Port. Yähnr. 
vom Garbe-Schüten-Bat., 

Voelfel, charalteriſ. Port. Fähnr. vom Dftpreuß. 
Jäger-Bat. Nr. 1, 

v. d. Landen, v. Rujama, 
Brandenburg. Zäger-Bat. Nr. 3, 

Fehr. v. Steinaeder, charakteriſ. Port. Fähnr. 
vom Magdeburg. Zäger-Bat, Nr. 4, 

Voten, haralterif. Port. Fähnr. vom Meftfäl. 
Jäger-Bat. Nr. 7, 

Zachariae, haralterif. Port. Fähnr. vom Lauenburg. 
Jäger-Bat. Nr. 9, 

TER Dberjäger vom Heſſ. Jäger » Bat. 

u, 

Sehr. v. Heinge, Oberjäger vom Großherzogl. 
Medlenburg. Zäger-Bat. Nr. 14, — zu Port. 
Fähnrs., — befördert. 

v. Dwftien, Sec. 2. vom Magdeburg. Drag. Regt. 
Nr. 6, von dem Commando ala Inſp. Dffiz. bei 
der Kriegsfchule in Hannover entbunden. 

Sharnte, Pr. Lt. vom Königl. Sädf. 1. Ulan. 
Regt. Nr. 17, als Inſp. Offiz. zur Kriegsſchule 
in Hannover commanbdirt. 

v. d. Knefebed, Dberft und Commandeur bes 
1. Garde ⸗Feld⸗Art. Negts., unter Stellung à la 
suite des Negts., zum Commandeur ber Garde» 
Feld-Art. Brig, 

Küper, Dberft und Commandeur des Pofen. Yeld- 
Art, Regts. Nr. 20, unter Stellung ä la suite 
des Regts., zum Gommandeur der 6. Feld⸗Art. 
Brig, — ernannt. 

Schr. Neubronn v. Eifenburg, Oberſtlt. und 
Commandeur ded 2. Garde⸗Feld⸗Art. Negts., in 
gleiher Eigenfhaft zum 1. Garbe-Feld-Art. Regt., 

v. Alten, Oberſt und Commandeur des Schleſ. 
Feld⸗Art. Regts. Nr. 6, in gleicher Eigenſchaft 
zum 2. Garde⸗Feld⸗Art. Regt., — verſeht. 

Davidfohn, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffiz. 
bes Feld: Art. Regts. Nr. 31, zum Commandeur 
des Schleſ. Feld» Art. Regts. Nr. 6, 

Cleinow, Dberftlt. und etatsmäß. Stabsoffiz. des 
2. Weftfäl. Feld-Art. Regis. Nr. 22, zum Goms 
manbeur des Pofen. Feld⸗Art. Negts. Nr. 20, — 
ernannt. 

Gabriel, Major vom 2. Weftfäl. Feld-Art. Negt. 
Nr. 22, unter Entbindung von der Stellung als 
Abtheil. Commandeur, mit den Functionen des 
etatömäß. Stabsoffiz. beauftragt. 

Cordemann, Major vom 1. Pomm. Feld» Art. 
Regt. Nr. 2, als Abtheil. Commandeur in das 
2, Weftfäl. Feld-Art. Regt. Nr. 22, 

Friedrichs, Major und Battr. Chef vom 2. Garde 
Feld-Art. Regt., in die erfte Hauptmannsftelle des 
1, Bomm. Feld» Art. Regts. Nr. 2, — verfegt. 


Dberjäger vom 


ſchleſ. Feld» Art. Regt. Nr. 21, zum überzähligen 
Major mit Beibehalt der Batterie beförbert. 

v. Wasmer, Hauptm. und Battr. Chef vom 
1. Pomm. Feld Art. Regt. Nr. 2, in das 
2. Garde Feld. Art. Regt. verfegt. 

Gallus, Pr. Lt. vom 1. Bomm. Feld⸗Art. Regt. 
Nr. 2, zum Hauptm. und Battr. Chef, 

Runge, Sec. Lt. von demfelben Regt., zum Pr. Lt., 

Neide, Pr. Lt. A la suite des Selb» Art. Negts. 
Nr. 31, unter vorläufiger Belafjung in feinem 
Commando als Wojut. bei der 15. Teld- Art. 
Brig., zum überzähligen Hauptm., — befördert. 

v. Robbe, Sec. Lt. vom 1. Rhein. Feld Art. Regt. 
Nr. 8, zum Pr. Lt., 

Boigt, Pr. Lt. vom Feld-Art. Regt. Nr. 15, zum 
Hauptm. und Battr. Chef, 

Rebay v. Ehrenwiefen, Sec. Lt. von bemfelben 
Regt., zum Pr. 2t., vorläufig ohne Patent, 

Dietmar, Port. Fähnr. vom 2. Brandenburg. Feld⸗ 
Art. Negt. Nr. 18 (General Feldzeugmeifter), zum 
außeretatdmäß. Sec. Lt., 

Greuzinger, Hauptm. und Battr. Chef vom 
2. Rhein. Feld-Art. Negt. Nr. 23, zum überzähl. 
Major mit Beibehalt der Battr., 

Fiedeler, Sec. Lt. vom 2. Hannov. Feld» Art. Regt. 
Nr. 26, zum Pr. Lt., 

Schr. v. dem Busſche-Lohe, 
1. Garde Feld» Art. Regt., 

v. Shimmelpfennig gen. v. d. Dye, Unteroff. 
vom 1. Brandenburg. Feld-Art. Regt. Nr. 3 
(General-Feldzeugmeifter), 

Meyer, Feldt, Unteroffe. vom Magdeburg. Feld⸗ 
Art. Regt. Nr. 4, 

Lindenberg, Kanonier vom 1. Hannov. Feld-Art. 
Negt. Nr. 10, 

Sehr. v. Knieftedbt, Unteroff. vom 1. Bab. Feld⸗ 
Art. Negt. Nr. 14, 

Fehr. v. Berg, haralterif. Port. Fähnr. vom Feld—⸗ 
Art. Regt. Nr. 15, 

Philipp, Scloifer, Neichert, 

Nafjau. FeldsArt. Regt. Nr. 27, 

Befeler, Gefreiter vom Feld-Art. Negt. Nr. 31, — 
zu Port. Fähnrs., — befördert. 

Herzog, Major und Abtheil. Commandeur vom 
1. Weftfäl. Feld-Art. Regt. Nr. 7, unter Beaufs 
tragung mit den fFunctionen bes etatömäßigen 
Stabsoffiz., in das Feld» Art. Negt. Nr. 31 
verſetzt. 

Rettberg, Major vom 1. Weſtfäl. Feld⸗Art. Regt. 
Nr. 7, zum Abtheil. Commandeur ernannt. 

Dittrich, Hauptm. vom 1. Rhein. Feld-Art. Regt. 
Nr. 8, als Battr. Chef in das 1. Weſtfäl. Feld— 
Art, Regt. Nr. 7 verſetzt. 

Schmidt, Pr. Lt. vom Schleswig. Feld⸗Art. Regt. 
Nr. 9, zur Dienſtleiſtung bei einer Militärs 
Sntendantur commanbdirt. 

Hoffbauer, Hauptm. und Battr, Chef vom Hefl. 
Feld-Art. Regt. Nr. 11, in das Dftpreuß. WYeld - 
Art. Negt. Nr. 1 verfegt. 


Unteroff. vom 


Gefreite vom 
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Mengel, Hauptm. vom Heſſ. Feld: Art. Nr. 11, zum | Fehr. v. Stetten, Hauptm. und Comp. Chef von 


Battr. Chef ernannt. 

Straffer, DOberftlt. und Commandeur bes Dftpreuß. 
Fußs Art. Regts. Rr. 1, in gleiher Eigenfchaft 
zum Brandenburg. Fuß-Art. Regt. Nr, 3 (General: 
Veldzeugmeifter) verfegt. 

Zaube, Dberftlt. A la suite des Schleswig. Fuß— 
Art. Bats. Nr. 9 und Art. Offiz. vom Platz in 
Goblenz und Ehrenbreitftein, mit der Führung bes 
Dftpreuß. Fuß-Art. Regts. Nr. 1, unter Stellung 
à la suite befjelben, 

Wiefe, Oberfilt. à la suite des Fuß-Art. Negts. 
Nr. 11 und erfter Art. Offiz. vom Pla in Thorn, 
mit ber Führung des Niederfchlef. Fuß-Art. Regts. 
Nr. 5, unter Stellung à la suite bdefjelben, — 
beauftragt. 

Neinhold, Hauptm. vom Garde⸗Fuß-Art. Regt. 
und Borftand des Art. Depots in Graubenz, 
unter Belaffung in dieſem Verhältniß und Stellung 
à la suite bes Negt3., zum Major, 

Wehrig, Pr. Lt. von demf. Regt., zum Hauptm. 
und Comp. Chef, 

Ziethen, Sec. Lt. von bemf. Regt., zum Pr. Lt., 
vorläufig ohne Patent, 

Philipſen, Sec. g vom Dftpreuß. Fuß-Art. Regt. 
Nr. 1, zum Pr. 

Sonnenburg, Sec. "er von bemf. Regt., zum Pr. 
2t., vorläufig ohne Patent, 

v. Steinau-Öteinrüd, Pr. Lt. vom Pomm. Fuß- 
Art. Regt. Nr. 2, zum Hauptm. und Comp. Chef, 

Wieprecht, Sec. Lt. von demf. Regt., zum Pr. Lt., 
vorläufig ohne Patent, 

Bad, Pr. Lt. vom Magdeburg. Fuß-Art. Regt. 
Nr. 4, zum Hauptm. und Comp. Chef, 

Keßler, Sec. Lt. von bemfelben Regt., zum Br. Lt., 
vorläufig ohne Patent, 

Grote, Sec. Lt. vom Weftfäl. Fuß-Art. Regt. Nr. 7, 
zum Pr. Lt., vorläufig ohne Patent, 

Eyfer IL, Sec. Lt. vom Nhein. Fuß-Art. Negt. 
Nr. 8, zum überzähl, Pr. 2t., 

Heinrid, Pr. Lt. vom Fuß-Art. Negt. Nr. 11, 
unter Belafjung in dem Commando zur Dienft- 
leiftung bei der trigomometr. Abtheil. der Landes» 
Aufnahme, zum überzähl. Hauptm., 

Hirſch, Sec. Lt. von demf. Negt., zum Br. 2t., 

3 Sec. Lt. von demſ. Regt., zum überzähl. 

r. Lt., 

Schaede, Pr. Lt. vom Bad, Fuß-Art. Bat. Nr. 14, 
zum Hauptm. und Comp. Chef, 

Sadfe, Sec. Lt. von demf. Bat, zum Pr. 2t., 
vorläufig ohne Patent, — befördert. 

Fıhr. v. Tauchnitz, Major und Bats. Commanbeur 
vom GarbesFuß-Art. Regt., unter Stellung & la 
suite bed Regts., zum Art. Offiz. vom Plag in 
Goblenz und Ehrenbreitftein, 

Delius, Hauptm. und Comp. Chef von demf. 
Negt., zum Borftand bes Art. Depots in Darm- 
ftadt, — ernannt. 


demf. Regt., ald Adjut. zur Gen. Inſp. der Fuß: 
Art. commanbirt, 
Knebel, Hauptm. vom Dftpreuß. Fuß-Art. Regt. 
Nr. 1, unter Entbindung von ber Stellung als 
Art. Dffi, vom Pla in Swinemünde und unter 
Beförderung zum Major, als etatsmäß. Stabsoffij. 
in das —— Be Art. Regt. Nr. 5, 

Nofencrang, Pr. vom Dftpreuß. Fuße Art, 
Regt. Nr. 1, — Beförderung zum Hauptm. 
und Comp. Chef, in das Fuß-Art. Regt. Nr. 11, 

Kries, Pr. Lt. vom Dftpreuß. Fuß-Art. Regt. Nr. 1, 
in dad Schlef. Fuß-Art. Regt. Nr. 6, 

Ohm, Hauptm. vom Pomm. Fuß-Art. Regt. Nr. 2, 
unter Entbindung von dem Commando als Adjut. 
bei der Gen. Inſp. der —— als Comp. Chef 
in das Brandenburg. Fuß-Art. Regt. Nr. 3 
(General ⸗Feldzeugmeiſter), — verſeht. 

Ackermann, Haupim. und Comp. Chef vom Pomm. 
Fuß⸗Art. Rest. Nr. 2, unter Ernennung zum Art. 
Offiz. vom Plag in Swinemünde, in das Dft 
preuß. Fuß Art. Regt. Nr. 1, 

Gundelad, Sec. Lt. vom Pomm. Fuß⸗Art. Regt. 
Nr. 2, unter Stellung & la suite bes Regts,, 
zur Berfuhs-Comp. der Art. Prüfungs:Commiffion, 

Dyderhoff, Hauptm. und Comp. Chef vom Magde— 
burg. Fuß-Art. Regt. Nr. 4, unter Ernennung 
zum Art. Offiz. vom Plaß in Beiel, in bad Weftfäl. 
Fuß-Art. Regt. Nr. 7, 

Dehmgen, Hauptm. und Comp. Chef vom Magbe: 
burg. Fuß⸗Art. Negt. Nr. 4, unter Ernennung 
zum Art. Offiz. vom Plag in Glatz, in das 
Schleſ. Fuß-Art. Negt. Nr. 6, 

Dreed, Major und etatsmäß. Stabsoffiz. vom 
Niederſchleſ. Fuß⸗-⸗Art. Regt. Nr. 5, als Bais. 
Commandenr in bad Rhein. Fuß⸗Art. Regt. Nr. 8, 
— verſetzt. 

Frhr. v. Reitzenſtein, Major und Bats. Com— 
mandeur vom Schleſ. Fuß⸗Art. Regt. Nr. 6, unter 
Stellung ä la suite des Regts., zum exften Art. 
Offiz. vom Play in Thorn ernannt. 

Schönrod, Hauptm. vom Säle. Fuß-Art. Regt. 
Nr. 6, unter Entbindung von ber Stellung als 
Art. Off. vom Pla in Glas, ald Comp. Chef 
in dad Magdeburg. Fuß-Art. Regt. Nr. 4, 

Vofer, Pr. Lt. vom Schleſ. Fuß-Art. Regt. Nr. 6, 
unter Beförderung zum Hauptm. und Comp. Chef, 
in das Garde Fuß-Art. Regt., — verfegt. 

Hamel, Hauptm. vom Weſtfäl. Fuß-Art. Regt. 
Nr. 7, unter Entbindung von der Stellung als 
Vorftand des Art. Depot? in Darmftabt und 
unter Beförderung zum Major, zum etatsmäß. 
Stabsoffiz. ernannt. 

Liefe, Pr. Lt. von demf. Negt., unter Beförber. zum 
Hauptm.und Comp. Chef,indas Fuß-Art.Regt. Nr. 11, 

Engelhardt, Major ä la suite ded Rhein. Fuß— 
Art. Regts. Nr. 8, unter Entbindung von ber 
Stellung ald Art. Dffy. vom Platz in Wefel, als 
Bats. Commandeur in das Schleſ. Fuß⸗Art. Regt. 
Nr. 6, — verfegt. 
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Raifer, Major & la suite des Rhein. Fuß» Art. 
Regts. Nr. 8, unter Entbindung von der Stellung 
ald erfter Art. Off. vom Platz in Göln, ala 
Bats. Commandeur in bad Niederſchleſ. Fuß» Art. 
Regt. Nr. 5, 

v. Granad, Major und etatsmäß. Stabsoffiz. vom 
Rhein. Fuß-Art. Regt. Nr. 8, in gleicher Eigen» 
haft in das Garbe-Fuß-Art. Regt., 

Haardt, Sec. Lt. à la suite des Rhein. Fuß-Art. 
Regts. Nr. 8, unter Entbindung von der Stellung 
bei ber Verſuchs-Comp. der Artillerie: Prüfungs- 
commiſſion und unter Beförberung zum Pr. &t., 
in daß Fuß-Art. Regt. Nr. 10, — verfegt. 

Beh, Major und Batd. Commandeur vom Rhein. 
Fuß Art. Negt. Nr. 8, unter Stellung & la suite 
er Regts., zum erften Art. Offiz. vom Plag in 

ölm, 

v. Fallowsli, Hauptm. und Comp. Chef von 
demf. Regt., unter Beförderung zum Major, zum 
etatömäß. Stabsoffiy., — ernannt. 

Sud, Pr. Lt. vom Fuß» Art, Negt. Nr. 10, unter 
Beförderung zum Hauptm. und * Chef, in 
das Rhein. Fuß-Art. Regt. Nr. 

Bauer, Hauptm. unb Gomp. Che vom Fuß» Art. 
Regt. Nr. 11, unter Beförderung zum Major, als 
etatömäß. Stabsoffiz, in das Brandenburg. duß—⸗ 
* Regt. Nr. 3 (General - Feldzeugmeiſter), 
verfegt. 

Looff, —— von der 2. Ingen. Inſp., 

Rey, Hauptm. von ber 3. Ingen. Inſp, — zu 
Majors, 

Spobr, Sec. Lt. von der 2. Ingen. Infp., 

Roellner, Sec. Lt. von ber 4. Ingen. Infp., — 
zu Br. Lt, — befördert. 

Ihr. v. Bod, Dberft und Inſpecteur ber 2. Ingen. 
Inip., zum Präfes der Prüfungscommiffion bes 
Ingen. und Pion. Corps ernannt. 

Pirfher, Oberſt von der 1. Ingen. Inſp. und 
Inſpecteur der 1. Feſtungs-Inſp., in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft zur 4. Feſtungs⸗Inſp. und in bie 2. Ingen. 
Inſp. verſetzt; ferner zum Mitgliede der Prüfungs- 
commiffion des Ingen. und Pion. Corps ernannt. 

Blumenfath, Dberfilt. von der 1. Ingen. Inſp. 
und Singen. Dffiz. vom Platz in Königsberg i. Pr., 
zum Inſpecteur der 1. Feitungs-Anfp., 

Degener, Major von der 1. Ingen. Inſp. und 
Ingen. Off. vom Platz in Feſte Boyen, zum 
Commandeur deö Pomm. Pion. Bats. Nr. 2, — 
ernannt. 

Eid, Hauptm. von ber 1. Ingen. Infp., in bie 
a. — — des Heſſ. Pion. Bats. 

x. 11 


— Pr. Lt. von derſelben Inſp., in die 
3. Ingen. Inſp., 

Siedel, Br. Lt. von derjelben Infp., in das Pion. 
Bat. Rr. 15, 

v. Borries, Br. 2t. von derjelben Inſp., in das 
Weſtfäl. Pion. Bat. Nr. 7, 

Shmiebdede, Pr. Lt. von der 2. Ingen. Infp., in 
das Pion, Bat. Nr. 16, 


1888 — Militär-Modenblatt — Nr, HM 


1918 


| Weitpbal, Pr. Lt. von berfelben Inſp. in daB 


Rhein. Pion. Bat. Nr. 8, 

Reinid, Pr. Lt. von berfelben Inſp. in das Garbe- 
Pion. Bat., 

Hotzel, Br. Lt. von berfelben Infp., in das Bad. 
Pion. Bat. Nr. 14, 

Mattern, Sec. Lt. von berfelben Infp., in das 
Brandenburg. Pion. Bat. Nr. 3, 

Engftfeld, Hauptm. von der 3. Ingen. Infp., als 
Comp. Chef in das Rhein. Pion. Bat. Nr. 8, — 
verfegt. 

Pagenfteher, Oberfilt. von ber 4. Ingen. Inſp. 
und Ingen. Offiz. vom Platz in Ulm, unter Ber- 
fegung in die 2. Ingen. Infp., zum SInfpecteur 
der 3. Feitungs-Infp., 

Naumann, Major von ber 4. Ingen. Inſp. und 
Ingen. Offiz. vom Pla in Wefel, zum Singen. 
Offiz. vom Plag in Ulm, 

Foerfter, Major von ber 4. Ingen. Inſp. und 
Lehrer bei der vereinigten Art. und Ingen. Schule, 
zum Gommandeur bed MWeftfäl. Pion. Bats. Nr.7, 

Krebs, Hauptm. von ber 4. Ingen. Inſp., zum 
Ingen. Offiz. vom Plag in Wefel, — ernannt. 

Lüning, Leuthaus, Br. Ltd. von der 4. Ingen. 
Infp., in das Schleſ. Pion. Bat. Nr. 6, 

Adams, Pr. Lt. von derfelben Infp., in das Bomm. 
Pion. Bat. Nr. 2, — verfest. 

Jordan, Major und Gommandeur des Bomm. Pion. 
Bats. Nr. 2, unter Berfegung in bie 2. Ingen. 
Inip., zum Ingen. Offiz. vom Platz in Torgau 
ernannt, 

Behn, Hauptm. und Gomp. Chef von bemfelben 
Bat., in die 4. Ingen. Inſp. verfegt. 

v. Leipziger, Hauptm. vom Rhein. Pion. Bat. 
Nr. 8, unter Verfegung in die 1. Ingen. Inſp., 
zum Ingen. Offiz. vom Platz in Fefte Boyen ernannt. 

Negensburger, Hauptm. und Gomp. Chef von 
demſ. Bat., in die 2, Ingen. Inſp. verfegt. 

Wihert, Major und Gommanbeur des Schlesmig- 
Holftein. Pion. Bats, Nr. 9, unter Verfegung in 
die 1. Ingen. Inſp., zum Ingen. Offiz. vom Platz 
in Königsberg i. Pr. ernannt, 

Riba, Pr. Lt. vom Schleswig-Holftein. Pion. Bat. 
Nr. 9, unter Beförderung zum Hauptın. er Comp. 
Chef, in das Hannoo. Pion. Bat. Rr. 10, 

a NE Pr. Lt. vom Sälehniz-bsißein. Pion. 

at. Nr. 9, unter Beförderung zum Hauptm. und 
— Ghef, in dad Pomm. Pion. Bat. Nr. 2, 
— verfegt. 

Gronen, Major vom Heff. Pion. Bat. Nr. 11, zum 
Commandeur des Schleswig-Holftein. Pion. Bats. 
Nr. 9 ernannt. 

Friedrich, Pr. Lt. vom Eifenbahn:Regt., 
Weſtfäl. Pion. Bat. Nr. 7, 

Per, Sec. 2. vom Eifenbahn » Regt., in bie 


nfp., 
Se. 8. vom Niederfhlef. Pion. Bat. 


Rr. 
Meste, Sec. Lt. vom Brandenburg. Pion. Bat. 
Nr. 3, — in das Eifenbahn-Regt., — verfegt. 
2 


in das 


Engels, 
6, 
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be la Terrajfe, Rittm. und Comp. Chef vom 
Rhein. Train » Bat. Nr. 8, in das Schleswig- 
Holftein. Train- Bat. Nr. 9, 

Traeger, Pr. Lt. vom Train- Bat. Nr. 15, unter 
Beförderung zum NRittm. und Comp. Chef, in das 
Rhein. Train Bat. Nr. 8, 

Hagen, Br. Lt. vom DOftpreuß. Train-Bat. Nr. 1, 
in dad Train- Bat. Nr. 15, — verfegt. 

v. Sauden, Sec. Lt. vom Dftpreuß. Train - Bat, 





r. 1, 

Heym, Wagner J., Sec. Lts. und Oberjäger vom 
Reitenden Feldjäger-Corps, — zu Pr. Lts., 

Klocke, Voigt, Sec. Lts. und Feldjäger vom 
Reitenden Feldjäger-Corps, zu überzähl. Pr. Lts., 
— befördert. 


München, den 20. October 1888. 
Müller, Hauptm. und Comp. Chef vom 4. Oftpreuf. 
Gren. Regt. Nr. 5, dem Regt. aggregirt und zur 
Dienftleiftung bei bem Nebenetat des großen 
Generalftabes auf ein Jahr commanbirt. 
Alberti, Hauptm. aggreg. dem Brandenburg. Füf. 
Regt. Nr. 35, ald Comp. Chef in das 4. Dftpreuß. 
Gren. Regt. Nr. 5 verfegt. 


Botödam, deu 23. October 1888, 

Buttzeit, Sec. Lt. vom Weftfäl. Füf. Regt. Nr. 37, 
befien Ende d. Mts. ablaufendes Commando zur 
Dienftleiftung bei dem Feftungsgefängniß in Weſel 
bis auf Weiteres verlängert. 

v. Marſchall, Sec. Lt. vom Thüring. Ulan. Regt. 
Nr. 6, unter Belafjung in dem Commando als 
Neitlehrer bei der Haupt » Cabettenanftalt, in das 
1. Hannov. Ulan. Regt. Nr. 13 verfett. 


Im Beurlaubtenftande, 
Rom, den 15. October 1888, 
Babel, Sec. Lt. vom 2, Aufgebot des 1. Garbe- 
Landw. Regts., 
Broemel, Sec. Lt. vom 2. Aufgebot des 4. Garde⸗ 
Landw. Negts., — zu Pr. Lts., 
Müller, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Paderborn, 
Kurlbaum, Vicefeldw. vom Landw. Bat. Bezirk 


Hannover, — zu Gec. Lt3. der Ref. des 
1. Garde-Regt3. zu Fuß, 
Dietert, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 


Teltow, zum Gec. Lt. der Ref. des 3. Garde 
Regts. zu Fuß, 

Naumburg, Vicefeldw. vom Landw. Bats, Bezirk 
Weimar, zum Gec. Lt. der Ref. des 3, Garde 
Gren. Regts. Königin Elifabeth, 

v. d. Stemmen, Vicefeldw. vom Landw. Bats. 
Bezirk Neuß, zum Sec. 2. der Ref. des 4. Gardes 
Gren. Regts. Königin, — befördert. 

Conrad, Pr. Lt. vom 2. Aufgebot des 4. Garbe- 
Gren. Landw. Regts., ein Patent feiner Charge 
verliehen. 

Scyierba, Sec. Lt. von ber Inf. 1. Aufgebots 
des Landw. Batd, Bezirk Tilfit, zum Pr. Li., 
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Amoneit, Wallat, Bicefeldw. von bemielben 
Land. Batd. Bezirk, zu Sec. Lts. der Ref. des 
Dftpreuß. Füf. Regts. Nr. 33, 

Großmann, Vicefeldw. von demſelben Landw. 
Bats. Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 8. Dit 
preuß. Inf. Regts. Nr. 45, 

Graff, Bicefeldw. von bemfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. bes 5. Dftpreuf. 
Inf. Regts. Nr. 41, 

Bor, Plew, Bicefeldw. vom Landw. Bats. Barirl 
Bartenftein, zu Sec. Lts. der Ref. des 6. Dit 
preuß. Inf. Regts. Nr. 43, 

Heilmeyer, Bicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Raftenburg, zum Sec. Lt. der Ref. des 7. Pomm. 
Inf. Negts. Nr. 54, 

Meigen, v. Goſtkowski, Schmidt, Vicefeldw. 
vom Landw. Bats. Bezirk Königsberg, zu Ser. 
Lis. der Ref. des Gren. Regts. König Friedrich III. 
(1. Dftpreuß.) Nr. 1, 

Homp, Vicefeldw. von demſelben Landw. Bais. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Reſ. des 5. Pomm. Inf. 
Regts. Nr. 42, 

Moehring, Vicefeldw. von demſelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 5. Dftpreuf. 
Inf. Regts. Nr. 41, 

Till, Bicefeldw. von demfelben Landw. Bats, Be: 
zirk, zum Sec. Lt. der Landw. Inf. 1. Aufgebots, 

Haagen, Bicefeldw. von demjelben Landw. Batt. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 8. Dftpreuf. 
Inf. Regts. Nr, 45, 

Kauenhowen, Bicefeldw. von bdemfelben Landw. 
Bats. Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des Dit 
preuß. Füf. Regts. Nr. 33, 

Kraufe, Vicefeldw. von demſelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 6. Dſtpreuß. 
Inf. Negts. Nr. 43, 

de la Chaux, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Be 
zirk Gumbinnen, zum Sec. Lt. der Ref. des 5. Dit 
preuß. Inf. Regts. Nr. 41, 

Zander, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bayirl 
Alenftein, zum Sec. Lt. der Ref. des Dftpreuf. 
Füf. Negts. Nr. 33, 

Plünzke, Bicefeldw. von bemfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Landw. Inf. 1. Auf 
gebots, 

Jorck, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk Danzig, 
zum Sec. Lt. der Reſ. des 3. Oſtpreuß. Gren. 
Regts. Nr. 4, 

Stoniedi, Jacobi, Vicefeldw. von bemfelben 
Landw. Bats. Bezirk, zu Sec. Lts. der Ref. des 
4. Dftpreuß. Gren. Regts. Nr. 5, 

Seeliger, Vicefeldw. von demſelben Landw. Bats. 
Dezirk, zum Sec. Lt. der Nef. des 2. Oberſchleſ. 
Inf. Regts. Nr. 23, 

Frank, Vicewachtm. vom Landw. Batd. Beil 
Tilfit, zum Sec. Lt. der Ref. des Drag. Regts. 
Prinz Albredt von Preußen (Litthau.) Nr. 1, 

Moeller, Pr. Lt. von der Ref. des Litthau. Ular. 
Regts. Nr. 12, zum Rittm, — befördert. 
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Totenhoefer, Vicewachtm. vom Landw. Bats. Be- 
zirk Raftenburg, zum Sec. Lt. der Ref. des Dit: 
preuß. Drag. Regts. Nr. 10, 

v. Gottberg, Vicewachtm. vom Landw. Bats. 
Bezirt Königäberg, zum Sec. Lt. der Ref. bed 
Dfipreuß. Gür. Regts. Nr. 3 Graf Wrangel, 

Reifh, Vicewachtm. vom Landw. Bats. Bezirk 
Gumbinnen, zum Sec. Lt. der Ref. des Ditpreuß. 
Drag. Regts. Nr. 10, 

Kreuzberger, Vicewachtm. von demfelben Landw. 
Batd. Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des Drag. 
u Prinz Aldreht von Preußen (Litthau.) 

ud 

Nrongowius, Meyhöffer, Brämer, Vicewachtm. 
von demfelben Landw. Bats. Bezirk, zu Sec. Lts. 
der Ref. des Litthau. Ulan. Regis. Nr. 12, 

Brandes, Vicewachtm. von demfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Nef. des Huf. Regts. 
König Wilhelm I. (1. Rhein.) Nr. 7, 

Blehn, Vicewachtm. vom Landw. Bats. Bezirk 
Danzig, zum Sec. Lt. der Nef. bes 1. Leib-Huſ. 
Regis. Nr. 1, 

v. Heyer, Vicewahtm. von demfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des Schleswig—⸗ 
Holftein. Ulan. Regts. Nr. 15, — befördert. 

Gamradt, Drishaus, Sec. Lts. a. D., zulegt 
von der nf. des 1. Bats. (Tilfit) 1. Dftpreuß. 
Landw. Regts. Nr. 1, ald Sec. Ltis. bei der Inf. 
2. Aufgebot des Landw. Bats. Bezirk Tilfit 
wieberangeftellt. 

Spielien, Sec. Lt. von der nf. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bats. Bezirk Stralfund, 

Riemann, Sec. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bats. Bezirk Cöslin, 

Rotalla, Sec. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bats. Bezirk Inowrazlaw, — zu Pr. Lt3., 

Wiebach, Bicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Stralfund, zum Sec. Lt. der Ref. des Golberg. 
Gren. Regts. (2. Pomm.) Nr. 9, 

Neufirh, Vicefeldw. von demfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des Pomm. Füſ. 
Regts. Nr. 34, 

Birnbaum, Vicewachtm. vom Landw. Bats. Bezirk 
Naugard, zum Sec. Lt. der Ref. des Neumaͤrk. 
Drag. Regis. Nr. 3, 

v. Baudeder, Vicewahtm. von demſelben Landw. 
Bats. Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 1. Bran- 
denburg. Ulan. Regts. (Kaiſer Alexander II. von 
Rußland) Nr. 3, 

Rüterbuſch, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Stettin, zum Sec. Lt. der Ref. des 3. Pomm. 
Inf. Regts. Nr. 14, 

Schultz, Vicefeldw. von demſelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des Gren. Regts. 
König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pomm.) Rr. 2, 

Bohat, Müller, Vicefeldw. von demfelben Landw. 
Bats. Bezirk, zu Sec. Lis. der Reſ. des Pomm. 
Füf. Regts. Nr. 34, 
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Verrin I, Vicefelow. vom Landw. Bats. Bezirk 
Dramburg, zum Sec, Lt. der Ref. des 6. Pomm. 
Inf. Regts. Nr. 49, 

Perrin IL, Vicefeldw. von demfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des Colberg. Gren. 
Regts. (2. Pomm.) Nr. 9, 

Wolff, Bicefeldiw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Gnefen, zum Sec. Lt. der Ref. des Inf. Negts. 
Nr. 129, 

Schneider, Vicewachtm. von demſelben Landw. 
Bats. Bezirk, zum Sec. Lt. der Reſ. des Oſtpreuß. 
Cür, Regts. Nr. 3 Graf Wrangel. 

Wittig, PVicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Anowrazlam, zum Sec. 2. der Landw. nf. 
1. Aufgebots, 

Pape, Kandzior, Vicefeldw. vom Landw. Bats. 
Bezirk Bromberg, zu Sec. Lts. ber Rei. des Inf. 
Regts. Nr. 129, — befördert. 

Bolz, Sec. Lt. von der Inf. 1. Aufgebot? bes 
Landw. Bats. Bezirks Frankfurt a. D., zum Pr. Lt., 

Hud, Vicefeldw. von demfelben Landw. Bats. Ber 
zirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 1. Hanfeat. Inf. 
Regts. Nr. 75, 

Abrefch, Vicewahtm. von demfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des Schleswig. 
Holftein. Ulan. Regts. Nr. 15, 

Rieß v. Scheurnihloß, Vicefeldw. von demfelben 
Landw. Bats. Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 
Thüring. Huf. Regts. Nr. 12, 

v. Waldow, Vicewachtm. von demfelben Landw. 
Bats. Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 2. Branden- 
burg. Drag. Regts. Nr. 12, 

v. Rofenftiel, Wahnihaffe, Vicewahtm. von 

demfelben Landw. Bats. Bezirk, zu Sec. Lts. ber 

Ref. des 1. Brandenburg. Drag. Negtd. Nr. 2, 

Kaphengft, Vicewachtm. von demſelben Landw. 

Bats. Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 2. Branden- 

burg. Ulan. Regts. Nr. 11, 

Schoenian, Sec. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots 
des Landw. Bats. Bezirk Cüftrin, zum Pr. St., 
Borgmann, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Potsdam, zum Sec. Lt. der Ref. des Inf. Regts. 
Prinz Friedrih Karl von Preußen (8. Branden- 

burg.) Nr. 64, 

Zeh, Vicewachtm. von demfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 1. Großherzogl. 
Medlenburg. Drag. Regts. Nr. 17, 

MWeikwange, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Juterbog, zum Sec. &t. der Ref. des 5. Bad. Inf. 
Regts. Nr. 113, 

Bork, Sec. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bats. Bezirks Teltow, 

Dehler, Sec. Lt. von der Inf. 2. Aufgebot? ded- 
felben Landw. Bats. Bezirks, — zu Pr. Lts., 
Haffentamp, Vicefeldw. von demſelben Landw. 
Bats. Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des Nieder— 

rhein. Fü. Regts. Nr. 39, 

Dinglinger, Pr. Lt. von der Gap. 1. Aufgebots 
des Landw. Regts. Bezirls I. Berlin, zum Rittm., 
— befördert. 
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Gerhardt, Vicefeldw. vom Landw. Regts. Bezirk | 
ll. Berlin, zum Sec. 2. der Ref. des Gren. 
Regts. Prinz Carl von Preußen (2. Brandenburg.) 
Nr. 12, 

Kraatz, Bicefeldw. von demſelben Landw. Regts. 
Bezirl, zum Sec. Lt. ber Ref. des 3. Branden- 
burg. Inf. Regts. Nr. 20, 

Buntebartb, Böder, Vicefeldw. von demfelben 
Landw. Regts. Bezirk, zu Sec. Lts. der Nef. des 
Inf. Regts. Prinz Friedrih Karl von Preußen 
(8. Brandenburg.) Nr. 64, 

Blindomw, BVicefeldw. von demfelben Landw. Regts. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 4. Oſtpreuß. Gren. 
Regts. Nr. 5, 


Hartmann, Homeyer, Vicefeldw. von bemfelben 
Landw. Regts. Bezirk, zu Sec. Lts. der Ref. des 
Gren. Regts. König Friedrich Wilhelm IV. 
(1. Pomm.) Nr. 2, 

Tappen, Bicefeldw. von demfelben Landw. Regts. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 8. Pomm. Inf. 
Regts. Nr. 61, 

Rabach, Rudolphi, Vicefeldw. von demfelben 
Landw. Regts. Bezirk, zu Sec. Lis. der Reſ. des 
Inf. Regts. Nr. 129, 

Baumann, Vicefeldw. von demſelben Landw. Regts. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Reſ. des 1. Magdeburg. 
Inf. Regts. Nr. 26, 

Andorff, Gutſche, Vicefeldw. von demſelben 
Landw. Regts. Bezirk, zu Sec. Lts. der Reſ. des 
Schleswig. Inf. Regts. Nr. 84, 

Wappenhans, Vicefeldw. von demſelben Landw. 
Regts. Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 
5. Thüring. Inf. Negts. Nr. 94 (Großherzog von 
Sadjen), 

Flügge, Sec. Lt. von der Gav. 2. Aufgebots bes 
Landw. Bats. Berirld Prenzlau, zum Pr. 2t., 
Sommermeyer, Bicefeldw. von bemfelben Landw. 
Bats. Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des ren. 
Negts. König Friedrih Wilhelm IV. (1. Bomm.) 

Nr. 2, — befördert. 

Vehftein, Sec. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots bes 
Landw. Bats Bezirk Teltom, zu den Offizieren 
2. Aufgebots des 1. Garde-Gren. Landw. Regts. 
verfegt. 

Gropius, Bicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Burg, zum Sec. Lt. der Ref. des 1. Magdeburg. 
Inf. Regts. Nr. 26, 

Rbenius, Sec. Lt. von ber nf. 2. Aufgebots 
des Landw. Bats. Bezirks Halberftabt, zum Pr. Lt., 

Greiner, Bicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Aſchersleben, zum Sec. Lt. der Ref. des 3. Thüring. 
Inf. Regts. Nr. 71, 

Franke, Vicefeldw. von bemfelben Landw. Bats, 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 6. Thüring. 
Inf. Negts. Nr. 95, 

Kunze, Vicefeldw. von demfelben Landw. Bat. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 4. Magdeburg. 
Inf. Regts. Nr. 67, 
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Michel, Vicefeldw. von demfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 3. Magdeburg. 
Inf. Regts. Rr. 66, 

Aldredt, Sec. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bats. Bezirt Weißenfels, zum Br. Lt., 
Zahn, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk Gera, 
vom Sec. Lt. der Ref. des 7. Thüring. Inf. Regts. 

r. 96, 

Kienig, Pr. Lt. von ber Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bats. Bezirks Görlig, zum Hauptm,, 

Zautier, Sec. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots bed 
felben Landw. Bats. Bezirks, zum Pr, Lt. 

de Ball, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebot? des 
Landw. Bats. Bezirks Muskau, zum Hauptm., 

Görlich, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Hauer, zum Sec. Lt. der Ref. des König Wilhelm 1. 
ren. Regt. (2. Weftpreuß.) Nr. 7, 

Tige, Vicewachtm. von demfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 1. Schleſ. 
Drag. Regts. Nr. 4, 

Schneider, Sec. Lt. von ber Ref. des König 
Wilhelm I. Gren. Regts. (2. Weftpreuß.) Nr. 7, 
zum Pr. Lt., 

Hoffmann-Scholg, Daum, Vicefeldw. vom Landw. 
Bats. Bezirk Liegnitz, zu Sec. Lts. der Nef. des 
2. Wilhelm I. Gren. Regts. (2. Weftpreuß.) 
N 


x. 7, 

Mé„nard, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Hirſchberg, zum Sec. Lt. der Ref. des 3. Dftpreuß. 
Gren. Regts. Nr. 4, 

Lehmann, Bicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Vofen, zum Sec. Lt. der Landw. Inf. 1. Auf- 
gebots, 

Hippe, Bicefeldw. von bemfelben Landw. Bats. 
Bezirl, zum Sec. Lt. der Ref. des 3. Oberſchleſ. 
Inf. Regts. Nr. 62, 

Albert, Pr. Lt. von der nf. 1. Aufgebot? des 
Landw. Bats. Bezirks Schrimm, 

Witte, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bats. Bezirls Rawitſch, — zu Haupt 
leuten, 

Heer, Puſchmann, Sec. Lts. von der Inf. 
1. Aufgebots des Landw. Regts. Bezirlö I. Breslau, 
zu Pr. Lts., 

Beyer, Vicefeldw. von bemfelben Landw. Regts. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des Schleſ. Füf. 
Regts. Nr. 38, 

Kiel, Sec. Lt. von ber nf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bats. Bezirks II. Breslau, zum Pr. Lt., 

v. Seidlig, Vicewachtm. vom Landw. Bats. Bezirk 
Schweidnig, zum Sec. Lt. der Ref. des 2. Branden⸗ 
burg. Drag. Regts. Nr. 12, 

Wimmer, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Münfterberg, zum Sec. Lt. der Nef. des 4. Nieder: 
ſchleſ. Inf. Regts. Nr. 51, 

Beyer, Sec. Lt. von der Ref. des 6. Pomm. Inf. 
Regts. Nr. 49, zum Br. Lt., 

Frey, Pr. 8%. von der Inf. 1. Aufgebot bes 
Landw. Bats. Bezirks Ratibor, zum Hauptm,, — 
befördert. 
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Schoenawa, Vicefeldw. von demſelben Landw. | Lungftras, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 


Batd. Bezirt, zum Sec. 2. der Ne. des 
3. Oberſchleſ. Inf. Regts. Nr. 62, 

Elöner, Bicewahtm. von demfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Nef. des Drag. Regts. 
König Friedrich III. (2. Schleſ.) Nr. 8, 

Gottfhalt, Preiß, Vicefeldw. vom Landw. Bats. 
Bezirk Neiße, zu Sec. Lt. der Ref. des 2, Ober⸗ 
fhlef. Inf. Regts. Nr. 23, 

Glamwadi, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Dppeln, zum Sec. Lt. der Ref. des 5. Dfipreuß. 
Inf. Regts. Nr. 41, 

Jankwitz, Vicewachtm. von demfelben Landw. 
Bats. Bezirk, zum Sec. Lt. der Reſ. des 2. Bad. 
Drag. Regts. Nr. 21, 

Graf Yorck v. Wartenburg, Vicewachtm. von 
demſelben Landw. Bats. Bezirk, zum Sec. Lt. der 
Ref. des Leib - Cür. Regts. (Schleſ.) Ar. 1, — 
befördert. 

Klapper, Pr. Lt. a. D. im Landw. Regts. Bezirk 
J. Breslau, zulegt im 3. Garde - Gren. Landw. 
Regt., in der Armee, und zwar ald Pr. Lt. bei 
dem 1. Aufgebot des 3. Garde - Gren. Land. 
Regts., 

Deutſchbein, Ser. Lt. a. D., zuletzt von der Ref. 
des damaligen 6. Bad. Inf. Regts. Nr. 114, bei 
der Inf. 2. Aufgebots des Landw. Bats. Bezirks 
Ratibor, — wiederangeftellt. 

Shmwering, de Gruyter, Sec. 23. von der Rei. 
des MWeftfäl. Cür. Regts. Nr. 4, 

Lyncker, Sec. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bats. Bezirls Weſel, 

Eid, Sec. &. von der nf. 1. Aufgebots bes 
— Bats. Bezirks Recklinghauſen, — zu Pr. 

t3., 

Anforge, PBicefeldw. von demfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 5. Pomm. 
Inf. Regts. Nr. 42, 

Müfer, Sec. Lt. von der Gav. 1. Aufgebot des 
Landw. Bats. Bezirld Minden, zum Br. Lt., 

v. Baftau, Bicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Paderborn, zum Sec. Lt. der Ref. des Gren. 
a König Friedrich II. (1. Dftpreuß.) 

1, 

Mihaelis, Bicefeldw. von demſelben Landw. 
Bats. Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 4. Bofen. 
Inf. Regts. Nr. 59, 

Freericks, Vicefeldw. von demfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Nef. des 6. Weſtfäl. 
Inf. Regts. Nr. 55, 

Bitter, Stegemann, Vicefeldw. vom Landw. 
Bat. Bezir! Bodum, zu Sec. Lt. der Nef. des 
7, Weftfäl. Inf. Regts. Nr. 56, 

Aſcherfeld, Bicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Efien, zum Sec. Lt. der Ref. des Niederrhein. 
Füſ. Negts. Nr. 39, 

v. Goerjhen, Bicefelbdw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Eupen, zum Sec. Lt. ber Ref. des 5. Weſtfäl. 
Inf. Regts. Nr. 53, 


Bonn, zum Sec. Lt. der Ref. des 2. Rhein. Inf. 
Regts. Nr. 28, 

Lügeler, Vicefeldw. vom Landw. Regts. Bezirk Cöln, 
zum Sec. Lt. der Re. des Hohenzollern. Füf. 
Regts. Nr. 40, 

Mentel, Vomwindel, Vicefeldw. von bemfelben 
Landw. Regts. Bezirk, zu Sec. Ltis. der Ref. des 
5. Rhein. Inf. Regts. Nr. 65, 

Mayer, Vicewachtm. von demfelben Landw. Regts. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des Rhein. Ulan. 
Regts. Nr. 7, 

Rasmus, Schulge, BVicefeldw. vom Landw. Bats. 
Ber. Saarlouis, zu Sec. Lts. der Ref. des 5. Bad. 
nf. Regts. Nr. 113, 

Dtt, Vicefeldw. von demfelben Landw. Bats. Bezirk, 
zum Sec. 2t. der Ref. deö 3. Großherzogl. Hefi- 
Inf. Regts. (Leib-Regts.) Nr. 117, 

de la Fontaine, de Nys, Bicefeldw. vom Landw. 
Batd. Bezirk I. Trier, zu Sec. Lts. der Ref. be 
7. Rhein. Inf. Regts. Nr. 69, 

Spaete, Vicefeldw. von demfelben Landw. Bezirk, 
zum Sec. Lt. der Ref. des 4. Rhein. Inf. Regts. 
Nr. 30, 

v. Leipziger, Vicewachtm. von bemfelben Landw. 
Batd. Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 2. Rhein. 
Huf. Regts. Nr. 9, 

Heindrihs, Wübbeling, Freymüller, Vicefeldw. 
vom Landw. Bats. Bezirf Bremen, zu Sec. Lts. 
der Landw. Inf. 1. Aufgebots, 

Salzenberg, Steinmes, Bicefelbw. von dbemfelben 
Landw. Bat. Bezirk, zu See. Lt. der Ref. des 
1. Hanfeat. Inf, Regts. Nr. 75, 

Pauli, Vicefeldw. von bemfelben Landw. Bat. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des Schleswig- 
Holftein. Füf. Regts. Nr. 86, 

Achelis, Vicewahtm. von demfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 1. Großherzogl. 
Medlenburg. Drag. Negts. Nr. 17, 

Beder, Bicewahtm. von demjelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 2. Rhein. Huf. 
Regts. Nr. 9, 

Schabert, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Hamburg, zum Sec. Lt. der Ref. des Großherzog. 
Medlendburg. Gren. Regts. Nr. 89, 

Brandenburg, Vicefeldw. von demfelben Landw. 
Bats. Bezirk, zum Sec. Lt. der Landw. nf. 
1. Aufgebots, 

Stürfen, v. Ohlendorff, Vicewachtm. von dem» 
felben Landw. Bats. Bezirk, zu Sec. Lt3. der Rei. 
des Sul. Regts. König Wilhelm I. (1. Rhein.) 
Nr. 7, 

Schroeder, Bicewahtm. vom demſelben Landw. 
Batd. Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des Thüring. 
Ulan. Regts. Nr. 6, 

Giefe, Sec. Lt. von ber Inf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bats. Bezirks Schwerin, 

Pries, Zander, Sec. Lts. von der Inf. 2. Auf⸗ 
gebots des Landw. Bats. Bezirk Neuftrelig, — 
zu Br. Lts. — befördert. 
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Baller, Sec. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des | Frhr. v. d. Busfhe-Ippenburg gen. v. Keffelt, 


Landw. Bats. Bezirks Wismar, 

Schmidt, Sec. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bats. Bezirks Roftod, — zu Pr. Lts., 
Bauer, BVicefelbw. vom Landw. Bat. Bezirk Rofiod, 
zum Sec. Lt. der Ref. des Braunjhweig. Inf. 

Regts. Nr. 92, 

v. Preen, Vicefeldw. von demfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des Großherzogl. 
Medlenburg. Gren. Regts. Nr. 89, 

Frhr. v. Malzan, Vicewachtm. von demfelben Landw. 
Bats. Bezirk, zum Sec. Lt. der Reſ. des 1. Groß» 
herzogl. Medlenburg. Drag. Regts. Nr. 17, 

Bockhahn, Vicewahtm. von demfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Nef. des 2, Leib-Huf. 
Regts. Raiferin Nr. 2, 

Lüders, Sholg, Vicefeldw. vom Landw. Bats. 
Bezirk Kiel, zu Sec. Lis. der Ref. des Holftein. 
Inf. Regts. Nr. 85, 

Bruhn, Vicefeldw. von bemfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Rei. des Schleswig. 
Inf. Negts. Nr. 84, — befördert. 


Sehr. v. Gaertner-Griebenow, Sec. Lt. von ber 
Cav. 2, YAufgebots des Landw. Bats. Bezirks Kiel, 
in bie Kategorie der Ref. Dffisiere zurüdverfegt 
und als folder dem 2. Brandenburg. Ulan. Regt. 
Nr. 11 wiederzugetheilt. 

Martini, Sec. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bats. Bezirls Aurich, zum Pr. Lt, 

Schmidt, Vicefeldw. von bemfelben Landw. Bats, 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 3. Hannov. 
Inf. Regts. Nr. 79, 

van Halem, Picewadtm. von demfelben Landw. 
Bats. Bezirk, zum Sec. Lt. der Reſ. des Diben- 
burg. Drag. Regts. Nr. 19, 

Stabel, Bicefeldw. vom Landw. Bats. Bezir! Lingen, 
zum Sec. Lt. der Ref. bes Inf. Regts. Nr. 130, 

Sertürner, Bicefeldm. vom Landw. Bat. Bezirk 
Hannover, zum Sec. Lt. der Ref. bes 5. Bad. 
Inf. Regts. Nr. 113, 

Peterſen, Evers, Vicewachtm. von bemfelben Landw. 
Bats. Bezirk, zu Sec. Lt. der Nef. bes Diden- 
burg. Drag. Regts. Nr. 19, 

Govetting, Sec. Lt. von der Inf. 1. Aufgebot bes 
Landw. Bats. Bezirks Hildesheim, zum Pr. Lt., 
Doehler, Prinzhorn, Bicefeldw. von bemfelben 
Landw. Bats. Bezirk, zu Sec. Lts. der Landw. 

Inf. 1. Aufgebots, 

Buffe, Bicefeldm. von bemfelben Landw. Bats, 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. bed 2, Hannov. 
nf. Regts. Nr. 77T, 

Sohn, Vicefeldw. von bemfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des Anhalt. Inf. 
Regts. Nr. 93 

Kulentamp, PVicefelbw. von demſelben Landw. Bat, 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des Holftein. Inf. 
Regts. Nr. 85, 


Siemens, Vicefeldw. von bemfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. 2t. der Ref. des 3. Heſſ. Inf. 


Regts. Nr. 83, 


Vicewachtm. von bemfelben Landw. Bats. Bezirk, 
u * Lt. ber Ref. des Weſtfäl. Cür. Regts. 

v. d. Wenſe, Vicewachtm. vom Landw. Bats. Be- 
zirk Celle, zum Sec, Lit. ber Ref. des 1. Branden⸗ 
burg. Drag. Regts. Nr. 2, 

Tiemann, Sec. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots 
des Landw. Bats. Bezirks J. Braunſchweig, zum 
Pr. Lt., 

Boden, Gelpke, Vicefeldw. von demſelben Landw. 
Bats. Bezirk, zu Sec. Ltis. der Reſ. des 5. Bad. 
Inf. Regis. Nr. 113, 

Warnede, Bicefeldw. von demſelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Landw. nf. des 1. Auf: 
gebots, 

Müller, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk Ober: 
labnftein, zum Sec. Lt. der Ref. des 2. Nafjau. 
Inf. Regts. Nr. 88, 

Neff, Bicefeldw. von demfelben Landw. Bats. Be- 
zirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 5. Bad. Inf. 
Regts. Nr. 113, 

Althauffe, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezir! 
Wiesbaden, zum Sec. Lt. der Ref. des Heſſ. Füf. 
Negts. Nr. 80, 

Krufe, Noelle, Sec. Lts. von ber Gav. 1. Auf- 
gebot? des Landw. Bats. Bezirls Siegen, zu 
Pr. Lıs,, 

Merle, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk Frant- 
furt a. M., zum Sec. Lt. der Landw. Inf. 1. Auf: 
gebots, 

Volber, Vicefeldw. von demfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec, Lt. der Ref. des 3. Magdeburg. 
inf. Regts. Nr. 66, 

Müller, Bicefeldow, von demfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 1. Heſſ. Inf. 
Regts. Rr. 81, 

Ber, Vicefeldw. von demfelben Landw. Bats. Be- 
sick, zum Sec. Lt. der Reſ. des nf. Regie. 
Nr. 97, 

Gudden, Bicemahim. von dbemfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 1. Hefl. Huf. 
Negts. Nr. 13, 

v. Dindlage, Vicewachtm. von demfelben Landw. 
Bats. Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 1. Hannov. 
Ulan. Regts. Nr. 13, 

Rudolph, Müller, Vicefelow. vom Landw. Pate. 
Bezirk I. Caffel, zu Sec. Lts. der Ref. des 3. Hefl. 
inf. Regts. Nr, 83, 

Tetz ner, Bicefeldw. von bemfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des Inf. Regts. 
Rr. 97, 

Kramer, Bicefelbw. von bemfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des Niederrhein. 
Fuſ. Regts. Nr. 39, 

Penkert, Bicefelbw. von bemfelben Landw. Bat. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Landw. Inf. I. Auf: 
gebots, — befördert. 
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home, Port. Fähnr. der Ref. vom Landw. Bats. Nagel, Pr. Lt. a. D., zulegt von der Ref. des 


Bezirk I. Caffel, zum Sec. Lt. der Ref. des Rhein. 
Drag. Regts. Nr. 5, 

Graf v. Bylandt Baron zu Rheybt, Köhler, 
Vicewahtm. von bemfelben Landw. Bats. Bezirk, 
4 9— Lts. der Reſ. des 2. Heſſ. Huſ. Regts. 

Hergt, Vicefelbdw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Weimar, zum Sec. Lt. der Reſ. des 6. Thüring. 
Inf. Regts. Nr. 95, 

Altendorf, Bicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Friedberg, zum Sec. Lt. der Ref. des 3. Groß- 
berzogl. Heſſ. Inf. Regts. (Leib-Regts.) Nr. 117, 

Neff, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk Er- 
bad i. D, zum Sec. Lt. der Ref. des 4. Groß- 
berzogl. Heſſ. Inf. Negts. (Prinz Carl) Nr. 118, 

Bagner, Eller, —8B vom Landw. Bats. 
Bezitk Mainz, zu Sec. Lts. der Ref. des 1. Naffau. 
Inf. Regts. Nr. 87, 

Thurn, Vicefeldw. von demfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 2, Nafjau. Inf. 
Regts. Nr. 88, 

Pfeifer, Bicefelow. von bdemfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Nef. des 2. Bad. Gren. 
Regts. Kaifer Wilhelm I. Nr. 110, 

Buſchmann, Vicefeldw. von demfelben Landw. 
Bats. Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 3. Groß⸗ 
berzogl. Heſſ. Inf. Regts. (Leib-Regts.) Nr. 117, 

Maurer, Heifel, BVicefeldw. von demfelben Landw. 
Bat. Bezirk, zu Sec. Lö. der Ref. ded 4. Groß- 
berzogl. Hefi. Inf. Regts. (Prinz Carl) Nr. 118, 
— befördert. 

Balter, Pr. 2t. von ber Inf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bats. Bezirks I. Darmftadt, ein Patent 
feiner Charge verliehen. 

Itzel, Pr. Lt. a. D., zulegt von der Inf. des Ref. 
Landw. Bats. (Frankfurt a. M.) Nr. 80, als 
Pr. Lt. bei der Landw. Inf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bats. Bezirks Frankfurt a. M., 

Bode, Sec. Lt. a. D., zuletzt von der Ref. des 
Heſſ. Feld» Art. Negts. Nr. 11, als Sec. Lt. bei 
ber Landw. Feld-Art. 2. Aufgebot? des Landw. 
Bats. Bezirks Frankfurt a M, — wiederan— 
geſtellt. 

Becker, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk Karls— 
ruhe, zum Sec. Lt. der Ref. des 1. Bad. Leib—⸗ 
Gren. Regts. Nr. 109, 

Ritter, Vicefeldw. von demſelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Reſ. des 6. Bad. Inf. 
Regts. Kaiſer Friedrich III. Nr. 114, 

Benckiſer, Vicewachtm. von demſelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Reſ. des 3. Bad. Drag. 
Regts. Prinz Carl Nr. 22, 

Uhde, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk Frei- 
burg, zum Sec. Lt. der Ref. des 5. Bad. Inf. 
Regts. Nr. 113, 

Rappenegger, Sec. Lt. von der Inf. 2, Aufgebots 
bed Landw. Bats. Bezirks Donauefhingen, zum 
Pr. Lt. — befördert, 


1. Bad. Leib» Gren. Regts. Nr. 109, in der 
Armee, und zwar al® Pr. 2t. bei der nf. 
2. Aufgebot? des Landw. Bats. Bezirls Stodad, 
wieberangeftellt. 

Odenwald, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Metz, zum Sec. Lt. der Ref. des nf. Regts. 
Nr. 130, 

Stapenhorft, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots 
ded Landw, Bat. Bezirks Schlettſtadt, zum 


Hauptm., 

Henke, BVicefeldw. vom Landw. Bats. Birk Barten- 
ftein, zum Sec. Lt. der Ref. des Dftpreuß. Jäger- 
Bats. Nr. 1, 

Strehlke, BVicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Braundberg, zum Sec. Lt. der Ref. des Pomm. 
Yüger-Bats. Nr. 2, 

Elfte, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk Saars 
louis, zum Sec. Lt. der Ref. des Rhein. Jäger- 
Bats. Nr. 8, 

Graf zu Reventlow, Bicefeldw. vom Landw. Bats. 
Bezirk Schleswig, zum Sec. Lt. der Ref. des 
Lauenburg. Jäger-Bats. Nr. 9, 

Goebels, Bicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Frankfurt a. M., zum Sec. Lt. der Ref. bes 
Hannov. Fäger-Batd. Nr. 10, 

Geisler, Sec. Lt. von der Feld-Art. 1. Aufgebots 
bes Landw. Bats. Bezirks Lauban, 

Borcherdt, Sec. Lt. von der Feld⸗Art. 1. Aufs 
gebots des Landw. Bats. Bezirks Hirfchberg, 

Guͤnther, Sec. Lt. von der Feld-Art. 1. Aufgebots 
bed Landw. Bats. Bezirks Rawitſch, 

Rößmann, Sec. Lt. von ber Feld⸗Art. 1. Auf- 
gebots des Landw. Bats. Bezirks I. Münfter, 
Hoettger, Sec. Lt. von ber Feld-Art. 1. Aufgebots 

bes Landw. Bats. Bezirks Weſel, 

Sayer, Sec. Lt. von ber Feld-Art. 1. Aufgebots 
des Landw. Bats. Bezirks Karlsruhe, — zu 
Br. Lts., 

Voelſch, Vicewachtm. vom Landw. Bats. Bezirk 
Raſtenburg, 

Haffenftein, Vicemahtm. vom Landw. Bats. Bezirk 
Königsberg, — zu Sec. Lts. der Ref. des 
Dfipreuß. Feld⸗Art. Regts. Nr. 1, 

Heidenreih, Dolle, Vicewachtm. vom Landw. 
Bats. Bezir! Gumbinnen, zu Sec. Lts. ber Ref. 
des Dftpreuß. Feld-Art. Regts. Nr. 1, 

Pregell, v. Tadden, Krüger, Reuter, Bice- 
feldw. vom Landw. Bats. Bezirk Danzig, zu Sec. 
2ts. der Ref. des Weſtpreuß. Feld-Art. Regts. 
Nr. 16, 

Zemde, Bicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk Naus 
gard, zum Sec. Lt, der Ref. des 1. Pomm. Feld» 
Art. Regts. Nr. 2, 

Fellmann, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Inowrazlaw, zum Sec. Lt. ber Ref. des Schleſ. 
Feld⸗Art. Regts. Nr. 6, 

Franke, Bicefeldw. vom Landw. Bats. Bezir! Brom- 
berg, zum Sec. Lt. der Ref. des 2. Pomm. Feld» 
Art. Regts. Nr. 17, — befördert, 
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Falde, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk Stendal, 
zum Sec. 8. der Ref. des Magdeburg. Feld-Art. 
Regts. Nr. 4, 

Irmer, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Berirt Weißen: 
fels, zum Sec. 2t. der Landw. Feld-Art. 1. Auf- 
gebots, 

Armad, Bicefeldw. von demf. Landw. Bats. Bezirk, 
zum Sec. Lt. der Ref. des Magdeburg. Feld» Art. 
Regts. Nr. 4, 

Buchaly, Vicewahtm. vom Landw. Butt, Bezirk 
Hirfhberg, zum Sec. Lt. ber Ref. des Schleſ. 
Feld. Art. Negts. Nr. 6, 

Dinter, Vicefeldw. vom Landw. Regts. Bezirk 
L. Breslau, zum Sec. Lt. der Ref. des Pofen. Feld» 
Art. Regts. Nr. 20, 

Prieſemuth, Vicewachtm. vom Landw. Bats. Bezirk 
Glatz, zum Sec. Lt. ber Ref. des Schleſ. Feld: 
Art. Regts. Nr. 6, 

Scheven, Vicefeldw. vom Landw. Bat. Bezirk 
Bodum, zum Sec. Lt. der Ref. des 1. Weftfäl. 
Feld: Art. Regts. Nr. 7, 

Klingelböffer, Vicefeldw. vom Landw. Batd. Bezirk 
Neuß, zum Sec. Lt. der Ref. des 1. Hannon. 
Feld» Art. Regts. Nr. 10, 

Schulte, Vicefeldw. von demf. Landw. Bats. Bezirk, 
zum Gec. Lt. der Ref. des 2. Rhein. Inf, Regts. 
Nr. 23, 

Viehmeyer, Vicewachtm. vom Landw. Regts. Bezirk 
Göln, zum Sec. Lt. der Ref. des Heſſ. Feld: Art. 
Regts. Nr. 11, 

Minten, Effer, Bicefeldw. von bemf. Landw. 
Regts. Bezirk, zu Sec. Lts. der Ref. des 2. Rhein. 
Feld» Art. Regts. Nr. 23, f 

Krifhe, Bicewahtm. vom Landw. Bats. Bezirk 
Hamburg, j 

v. Seefeld, Vicewachtm. vom Landw. Bats. Bezirk 
Hannover, 

Buſchmann, Bicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
I. Braunfhweig, — zu Sec. Lts. der Ref. des 
1. Hannov. Feld-Art. Negts. Nr. 10, 

Fehr. v. Maffenbad, von Bederath, Vicefeldw. 
vom Landw. Bats. Bezirk Wiesbaden, zu Sec. Lts. 
der Ref. des Nafjau. Feld-⸗Art. Regts. Nr. 27, 

Hüttenhein, BVicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Siegen, zum Sec. Lt. ber Ref. bes 1. Bad. Feld⸗ 
Art. Regts. Nr. 14, 

Nieme, Bicefeldw. vom Landw. Bats, Bezirk Franf- 
furt a. M., zum Sec. Lt. der Ref. des Naflau. 
Feld» Art. Regts. Nr. 27, 

Matthieu, Meinhoff, Müller, Dpig, Vicefeldw. 
vom Landw. Bais. Bezirk I. Caſſel, zu Sec. Lts. 
ber Ref. des Hefj. Feld Art. Negts. Nr. 11, 

Ufinger, Kaehler, Schmitz, Vicefeldw. vom 
Landw. Bats. Bezirl Mainz, zu Sec. Lts. der Ref. 
des Naſſau. Feld⸗-Art. Regie. Nr. 27, — be» 
fördert. 

Locher, Pr. Lt. von ber Feld-Art. 2, Aufgebots 
bed Landw. Bats. Bezirks J. Darmftabt, ein 
Patent feiner Charge verliehen. 
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Lueder, Sec. Lt. von ber Ref. des Vofen. Feld» 
Art. Regts. Nr. 20, als Re. Dffiz zum Holftein. 
Feld» Art. Negt. Nr. 24 verfept. 

Audenid, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Beyirt 
Danzig, zum Sec. Lt. der Ref. des Dftpreuf. 
Fuß⸗Art. Regts. Nr. 1, 

Dbergetbmann, Bicefeldw. vom Landw. Regts. 
Bezirl Göln, zum Sec. Lt. ber Ref. bes Magde 
burg. Fuß-Art. Regts. Nr. 4, 

Riedel, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk Saar- 
louis, zum Sec. Lt. der Ref. bes Schleſ. Fuß: 
Art. Regts. Nr. 6, 

Kirſch, BVicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirf Danzig, 
* — 2. der Reſ. des Oſtpreuß. Pion. Baté. 


r. 1, 

Prigge, Pr. Lt. von ben Pionieren 2. Aufgebots 
bes Landw. Bats. Bezirfs Aachen, zum Hauptm., 

Trippe, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Saarlouis, zum Gec. Lt. der Ref. des Weſtfäl. 
Pion. Bat, Nr. 7, 

Neutlinger, Bicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Bremen, zum Gec. Et. der Ref. des Heſſ. Pion. 
Bats. Wr. 11, 

Winkler, Sec. Lt. von den Pionieren 2. Aufgebots 
bed Landw. Bats. Bezirls Gotha, zum Br. Lt, 
— befördert. 

Bopelius, Hauptm. von den Pionieren 1. Aufgebots 
des Landw. Bats. Bezirks Saarlouis, ein Patent 
feiner Charge verliehen. 

Oſthaus, Pr. Lt. vom Train 1. Aufgebots des 
Landw. Bats. Bezirld Hagen, zum Rittm,, 

Strüny, PVicewahtm. vom Landw. Bats. Bezirk 
Königsberg, zum Sec. Lt. der Ref. des Dftpreuf. 
Train-Bats. Nr. 1, 

Mey, Vicewahtm. vom Landw. Regte. Bezirk Cöln, 
—— — Lt. der Ref. des Rhein. Train-Bats. 

r. 


Wacermann, Vicewachtm. vom Landw. Bats. 
Bezirk Hannover, 

— Vicewachtm. vom Landw. Bats. Bezirl 

elle, 

Erwig, Vicewachtm. vom Landw. Bats. Bezirk 
Hildesheim, — zu Sec. Lts. der Ref. des 
Hannov. Train-Bats. Nr. 10, 

Thomse, Vicewachtm. vom Landw. Bats. Bezirk 
Siegen, 

Waag, Vicewachtm. vom Landw. Bats. Bezirk 
Karlsruhe, — zu Sec. Lts. der Ref. des Bad. 
Train-Bats. Nr. 14, — befördert. 


Potödam, ben 23, October 1888. 

v. Muſchwitz, Sec. Lt. a. D., zulegt im 1. Nieder 
ſchleſ. Inf. Negt. Nr. 46, in ber Armee, und zwar 
als Sec. Lt. bei der Landw. Inf. 1. Aufgebot: 
bes Landw. Bats. Bezirks Oppeln, 

Graf v. Pourtales, Sec. Lt. a. D., zuletzt von 
ber Cav. des 2. Bats. (Wohlau) 1. Schleſ. w. 
Regts. Nr. 10, in der Armee, und zwar als 
Sec. Lt. bei der Landw. Gav. 2, Aufgebots bes 
Landw. Bats. Bezirks Wohlau, —wieberangeftellt. 
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Nienburg, Sec. Lt. a. D., zulegt von ber Gav, 
bes 1. Bats. (Mefel) 5. Weſtfäl. Landw. Regts. 
Nr. 53, in der Armee, und zwar ald Sec. Lt. bei 
der Landw. Gav. 2. Aufgebots des Landw. Bats. 
Bezirls Weſel wiederangeftellt. 





B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im activen Heere. 
Nom, den 15. October 1888. 

v. Zglinitzki, Gen. Lt. und Infpecteur der 1. Feld⸗ 
Art. Infp., in Genchmigung feines Abſchieds— 
gefuhes, mit Penfion zur Disp. geftellt. 

v. Byern, Dberft und Gommanbeur bed Grof- 
berzogl. Medlenburg. Gren. Regts. Nr. 89, in 
Genehmigung feines Abfhiebsgefuhes, mit Penfion 
und der Regts. Uniform zur Disp. geftellt. 

Schr. v. Maltahn, Dberfilt. und Gommanbeur 
des Kurmärk. Drag. Regts. Nr. 14, mit Penfion 
und der Regts. Uniform, 

v. Kröcher, Rittm. und Escadr. Chef vom 3. Garde⸗ 
Ulan. Regt., mit Benfion und der Regts. Uniform, 

Hohnhorft, Sec. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 128, 
mit Penfion, 

Boigt L, Sec. 2. vom 3. Pomm. Inf. Regt. 
Nr. 14, mit Penfion nebft Ausfiht auf Anftellung 
im Givildienft, — der Abſchied bewilligt. 

Moldenhauer, Port. Fähnr. vom 3. Pomm. Inf. 
Regt. Nr. 14, zur Ref. entlaffen. 

Meisner, Dberfilt. z. D., zulegt Major und Abs 
theil. Gommandeur im Thüring. Feld Art. Regt. 
Nr. 19, mit feiner Penfion und der Erlaubniß 
zum ferneren Tragen ber Uniform des gebadten 
Regts. der Abſchied bewilligt. 

Bogel v. Faldenftein, Oberſtlt. z. D., von ber 
Stellung als Gommandeur des Landw. Bats. 
Bezirks Frankfurt a. D., 

v. Voigt, Dberftlt. 3. D., unter Ertbeilung ber 
Erlaubniß zum Tragen ber Uniform des 6. Brans 
denburg. nf. Regts. Nr. 52, von der Stellung 
ald Commanbeur des Landw. Bats. Bezirks Galau, 

v. Lilienhoff-Zwomwigkfi, Oberftlt. z. D., unter 
Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen feiner 
bisherigen Uniform, von der Stellung als Gom- 
manbeur bes Landw. Bats. Bezirls Potsdam, — 
entbunden. 

Kürchhoff, Major vom 3. Brandenburg. Inf. Regt. 
Nr. 20, mit Penfion zur Disp. geftelt. (S. 
Ep. 1907.) 

v. d. Hagen, Major vom Magdeburg. Füf. Regt. 
Nr. 36, mit Penfion und der Uniform bes 
1. Magdeburg. Inf. Regts. Nr. 26 der Abſchied 
bewilligt. 

Elert, Sec. Lt. vom 4. Poſen. Inf. Regt. Nr. 59, 
außgefhieden und zu ben Offizieren ber Landw. 
Inf. 2. Aufgebots übergetreten. 

Hubert, Dberftlt. 3. D., unter Entbindung von 
der Stellung ald Commandeur bed Landw. Bats. 
Bezirls Glatz und Verleihung der Ausfiht auf 


Anftelung im Givildienft, mit feiner Penfion und 
der Uniform des 7. Dftpreuß. Inf. Regts. 
Nr. 44, 

v. Srandenberg-Lubmwigsdorff, Pr. Lt. vom 
Niederrhein. Füf. Negt. Nr. 39, mit Penfion, — 
der Abſchied bewilligt. 

Schwarz, Major 3. D., unter Berleibung bes 
Charakters als Dberfilt. und Ertbeilung der 
Erlaubniß zum Tragen ber Uniform des 1. Weft- 
fäl. Inf. Regts. Nr. 13, von ber Stellung als 
Commandeur bes Landw. Bats. Bezirks I. Münfter 
entbunden. 

Matthiae, Major vom 1. Weſtfäl. Inf. Regt. 
Nr. 13, mit Penfion zur Disp. geftellt. (©. 
Ep. 1909. 

v. Urff, Major vom 3. Rhein. Inf. Regt. Rr. 29, 
mit Penftion und ber Uniform bes 5. Thüring. 
Inf. Regts. Nr. 94 (Großherzog von Sadjfen) 
der Abſchied bemilligt. 

Suppe, Hauptm. und Gomp. Chef vom 8. Rhein. 
Inf. Negt. Ne. 70, in Genehmigung feines 
Abſchiedsgeſuches, mit Penfion zur Disp. geftellt. 

Billmeifter, Major z. D., unter Ertheilung ber 
Erlaubniß zum Tragen ber Uniform bes 4. Rhein. 
Inf. Regts. Nr. 30, von der Stellung als Coms 
mandeur bed Landw. Bats. Bezirks Kirn ent- 
bunden. 

Hartung, Major vom 8. Rhein. Inf. Regt. Nr. 70, 
mit Penfion zur Disp. geſtellt. (S. Sp. 1910.) 

Wiedow, Dberfilt. 3. D., zulegt Bez. Commandeur 
des 2. Bats. (Yülih) 5. Rhein. Landw. Regts. 
Ne. 65, die Erlaubniß zum Tragen der Uniform 
bes 2. Rhein. Inf. Regts. Nr. 28 ertheilt. 

v. Kroſigk I, Sec. Lt. & la suite des 1. Hannov. 
Ulan, Regt. Nr. 13, ausgeſchieden und zu ben 
Ref. Offizieren bes Regts. übergetreten. 

Kindt, Sec. Lt. vom Braunfchweig. Inf. Regt. 
Nr. 92, mit PBenfion, 

ba ba Sec. Lt. vom 2. Hannov. Inf. Regt. 

r 


Jacobi, Oberſtlt. 4. D., unter Entbindung von ber 
Stellung ald Gommandeur bed Landw. Bats. 
Bezirks Gelle, mit feiner Penfion und ber Er 
laubniß zum Tragen feiner bisherigen Uniform, 
v. Bülow, Oberſt z. D., zuletzt aggreg. dem 
7. Thüring. Inf. Negt. Nr. 96, mit feiner Beni. 
und der Erlaubniß zum ferneren Tragen der 
ArmeeUniform, — der Abſchied bewilligt. 
Bertram, pen. Bezirlöfeldw., bisher vom Ber. 
Commando Gießen, der Charakter als Sec. Lt. 
verliehen. 
et Port. Fähnr. vom 5. Bad, Inf. Regt. 
r. 

Paech, charalteriſ. Port. Fähnr. vom 4. Weſtfäl. 
nf. Regt. Nr. 17, — zur Disp. der Erſatz⸗ 
behörden entlaffen. 

Henrici, Major vom Inf. Regt. Nr. 137, mit 
Penſion und der Uniform des 1. Großherzogl. 
Heſſ. Inf. (Leibgarde⸗) Regts. Nr. 115 der Ab⸗ 
ſchied bewilligt. 
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Kühne, Sec. Lt. vom Brandenburg. AYäger-Bat. 
Nr. 3, audgefhieden und zu den Ref. Dffign. des 
Bats. übergetreten. 

Elten, Hauptm. und Battr. Chef vom Dftpreuß. 
Feld Art. Regt. Nr. 1, mit Penſion nebft Ausſicht 
auf Anftellung im Civildienft und feiner bisher. 
Uniform, 

Saenger, Ger. Lt. vom Magdeburg. Feld Art. 
Regt. Nr. 4, — der Abſchied bewilligt. 

Berendt, Dberft und Commandeur des Branden- 


Major und Bats. Commandeur vom 
Brandenburg. Fuß-Art. Regt. Nr. 3 (General- 
Feldzeugmeifter), mit Penfion und feiner bisher. 
Uniform, 

Schapler, Hauptm. und Gomp. Chef von bemf. 
Regt., mit Penfion nebft Ausfiht auf Anſtellung 
im Givildienft und feiner bisher. Unif., 

Köhler, Dberfilt. und Bats. Gommandeur vom 
Weftfäl. Fuß-Art. Regt. Nr. 7, mit Penfion nebft 
Ausfiht auf Anftellung im Givildienft und feiner 
bisher. Unif., 

Walter, Hauptm. und Comp. Chef vom Fuß-Art. 
Negt. Nr. 11, ald Major mit Penſion nebft Aus- 
fit auf Anftelung im Civildienſt und feiner 
bisher. Uniform, 

v. Schlebrügge, Hauptm. und Comp. Chef vom 
Bad. Fuß- Art. Bat. Nr. 14, ald Major mit 
Penſion nebft Ausfiht auf Anftelung im Civil 
dienft und der Uniform des Garbe-Fuß-Art. Regts., 
— ber Abſchied bemilligt. 

Kaften, Dberft von der 2. Ingen. Infp. und Inſp. 
ber 3. Feſtungs-Inſp., in Genehmigung feines 
Abſchieds geſuches, mit Penfion und der Uniform 
bed Weftfäl. Pion. Bats, Nr. 7 zur Dispofition 
geftellt. 

Rechholtz, Sec. Lt. vom Brandenburg. Pion. Bat. 
Nr. 3, der Abſchied bewilligt. 

Wohlers, Pr. Lt. vom Nieberfhlef. Pion. Bat. 
Nr. 5, als Halbinvalide mit Penfion nebft Aus- 
fit auf Anftellung im Civildienft ausgeſchieden 
und zu den Landw. Pion. Offizieren 2. Aufgebots 
übergetreten. 

Bed, Oberftlt. und Commandeur des Weſtfäl. Pion. 
Bats. Nr. 7, mit Penfion und feiner bieherigen 
Uniform, 

Neumann, Rittm. und Comp. Chef vom Schleswig- 
Holftein. Train» Bat. Nr. 9, mit Penfion nebft 
Ausfiht auf Anftelung im Civildienft und feiner 
bisher. Uniform, — der Abſchied bewilligt. 

Weber, Pr. Lt. und Feldjäger vom Reitenden 
Helbjäger » Corps, ausgeſchieden und zu den Ref. 
Dffizieren des Heſſ. Jäger» Bats. Nr. 11 übers 
getreten. 

; Münden, ben 20. October 1888, 

v. Wedelſtaedt, Sec. 2. vom 2. Niederfchlef. 
Inf. Regt. Nr. 47, 
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1936 
v. Be Sec. Lt. vom Weftpreuß. Cür. Negt. 


r. 5, 
Fiſcher IL, Sec. Lt. vom Oldenburg. Inf. Rest, 
Nr. 9, — mit Penſion der Abfhieb be: 
willigt. 
Votödam, den 23, October 1888. 

v. Borries, Major a. D., zulegt Hauptm. und 
Comp. Chef im damaligen Königs» Gren. Rest. 
(2. Weftpreuß.) Nr. 7, mit feiner Benfion und der 
Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform bes 
gedachten Negts. zur Disp, geftellt. 

Im Beurlaubtenftande, 
Rom, den 14. October 1988. 

Graf zu Solms» Sonnewalde, Major a. D., 
früher im Negt. der Gardes du Corps, zulett 
von ber Garbe-Landw. Gav., unter Verleihung 
bes Charakters ala Oberſtlt., die Erlaubniß zum 
Tragen ber Uniform des Regts. der Gardes du 
Corps ertheilt. 

Rom, ben 15. October 1888, 

Wilke, Sec. Lt. von der Ref. des 6. Brandenburg. 
Inf, Regts, Nr. 52, 

Stolze, Sec. Lt. von ber Gav. 2. Aufgebots bes 
Landw. Bats. Bezirkls Brandenburg a. H., 

Frhr. v. Fürth, Pr. Lt. von der Cav, 2. Aufgebots 
bes Landw. Regts. Bezirks I. Berlin, 

Riebeck, Sec. Lt. von der Ref. des Huf. Regts. 
König Wilhelm I. (1. Rhein.) Nr. 7, 

Reinert, Sec. Lt. von ber nf. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bat, Bezirks Pofen, 

Sprentmann, Sec. Lt. von der Cav. 1. Aufgebots 
bes Landw. Bats. Bezirks Rawitſch, als Pr. Lt., 

Miliesfi, Major von der Inf. 1. Aufgebot? des 
Landw. Regts. Bezirks I, Breslau, 

Grapmann, Hauptm. von ber Inf. 1. Aufgebots 
ded Landw. Bats. Bezirld Oppeln, ald Major 
mit feiner bisher. Uniform, 

Scherf, Hauptm, von ber nf. 1. Aufgebots bes 
Landw. Regts. Bezirks Cöln, mit der Landw. 
Armee-Uniform, 

Remy, Pr. Lt. von der Gav. 1. Aufgebots des 
Landw. Bats, Bezirks Neuwied, mit ber Landw. 
Armee-Uniform, — der Abihieb bewilligt. 

Gremers, Sec. Lt. von der Gap. 1. Aufgebots des 
Landw. Bats. Bezirks Altona, aus allen Militärs 
Verhältniffen entlaffen. 

Lahr, Hauptm. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bats. Bezirks Frankfurt a. M, mit ber 
Landw. Armee-Uniform, 

Weiß, Pr. Lt. von ber nf. 1. Aufgebot? bes 
Landw. Bats. Bezirks Karlsruhe, als Hauptm. mit 
ber Landw. ArmeeUniform, 

van ber Moolen II., Sec. Lt. von ber Ref. des 
1. Weftfäl, Feld-Art. Regts. Nr. 7, 

v. Domarus, Hauptm, von der Fuß + Art. 1. Auf: 
gebots des Landw. Bats. Bezirks Cottbus, 

Tiebel, Hauptm. von der Landw. 1. Aufgebots des 
Eifenbahn-Regts., mit feiner bisherigen Uniform, 
— der Abſchied bemilligt. 
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Keamte der Militär-Verwaltung. Den 18. October 1888, 
Durch 8 des Kriegsminiſteriums Dingel, Rechnungsrath, Intendanturſecretär von 
REN —— der Intendantur XV. Armee-Corps, auf ſeinen 
6 . Den —— — 1888. Antrag mit Penfion in den Ruheſtand verfegt. 
chmedding, Garnifon » Bauinfpector in Straß: Sen 18. October 1888. 


burg i. €. IL, tritt als techniſcher Hü i i : i 
zur —— XV. 2236 —— Adam, Geheimer Hofrath, Geheimer expedirender 
Anderſen, Garniſon-Bauinſpector in Golmar i. € 
—— i €, IL p „WMilitär-Cabinet, auf ſeinen Antrag zum 1. Januar 
nad Straßburg i. E. IL. verfeht. 1889 mit Penfton in den Ruheſtand verfegt. 
Den 3. October 1888. Den 22. October 1888. 
Fehlhaber, Regierungd»Baumeifter,technifcher Hülfs- | Merkle, Buchhalter bei der Zahlungsſtelle bes 
arbeiter bei ber Intendantur X. Armee » Corps, XIV. Armee » Corps, auf feinen Antrag mit 
zum Garnifons» Bauinfpector ernannt. Penfion in den Ruheſtand verſetzt. 


Koiferliche Marine. 


Offiziere ar. Sehr. v. Löwenftern, Coro. Capitän, mit Penfion 
Ernennungen, Beförderungen, Verſetzungen x. und feiner bisher, Uniform, 
Rom, den 15. October 1888. Bethge, Gapitänlt., mit Penfion nebft Ausfiht auf 


Chüden, Gapitän zur See, mit Penſion nebft Aus- Anftellung im Givildienft und feiner biöherigen 
fiht auf Anftelung im Civildienſt und feiner bis- | Uniform, — der Abſchied bewilligt. 
herigen Uniform, ı Richter, Geecabet, zur Ref. ber Marine entlaffen. 


Ordens- Berleihungen. 


Prenfen. haufen i. €, den Rothen Mbler » Drben britter 
Seine Majeftät der König haben Allergnädigſt Klafje mit der Schleife, 
gerubt: dem Generallieutenant z. D. Frhrn. v. d. Goltz, 


dem Dberftlieutenant 5. D. v. Löwenſtern, bisher bisher Commandant von Raſtatt, den Königlichen 
Commandeur bed Landw. Bats. Bezirks Mül- Kronen⸗Orden erfter Klafje, — zu verleihen. 





(Aus dem Armees Verordnungsblatt vom 24. October 1888.) 
Kriegsminifterium. Berlin den 5. October 1888. 
Henderung der Laudwehr-Bezirks-Eintheilung des X, Armee-Corps, 

Am 1. October 1888 ift der Kreis Meuftabt a. R. (Regierungsbezirt Hannover) vom arg Deore 
bezirf Hannover zum Landwehrbataillondbezirf Nienburg und der Kreis Rinteln (Regierungsbezirl Cafjel) vom 
Lanpwehrbataillonsbezirt Nienburg zum Landwehrbataillonabezir! Hannover übergetreten, 

J. A 


v. Blume. 


Kriegsminifterium. Berlin den 18. October 1888, 
Breisvertheilung. 
rei a den für das Modell eines Armeefatteld unter dem 26. April 1837 No, 242/4. 87. A. 3 ausgeworfenen 
en 
der erfte Preis von 6000 M dem Mobell Nr. 1859, 
der zweite Preis von 3000 „4 je zur Hälfte 
den Modellen Nr. "/sooo, *ıooo, "oo einerfeits, 
dem Modell Ar. 76 305 andererfeits, 
zuerfannt worden, ba biefe letzteren .. ut erſchienen find. 
Die nit prämtirten Modelle, lomeit fie den Einfendern nicht bereits ig gas find, ftehen gemäß 
Nr. V der Belanntmahung vom 26. April 1887 zur Berfügung der Einjender, welche ſich wegen ber Duslieferung 
unter Angabe ihrer Adreſſe und der Mobell:Nummer an die Gavallerie-Abtheilung des Kriegsminifteriums wenden wollen, 
Die Rüdfendung erfolgt auf Koften der Einfenber. 
Bronfart v. Schellenborff. 


1939 


1888 — Militär-Wodenblatt — Nr. 9 


1940 


Nihtamtliher Theil. 


Militärifhe Geſellſchaft zu Berlin. 


Die nächſte Verſammlung findet am 
Mittwoch, den 7. November 1888, 
Abends 7 Uhr, 

in bem großen Saale ber Kriegd-Alabemie, 
Dorotheen 58/59, 

Rott, orotheenftraße 58/ 

Bortrag: „Deutih-Oftafrica und das Deutfche 
Emin-Bafhasünternehmen“, gehalten 
von Major Liebert im großen 
Generalftabe, 


Generallientenant Weite T. 


Km Alter von 90 Jahren ift vor Kurzem wieder 
einer ber wenigen noch übrigen Theilnehmer an ben 
Kämpfen der Befreiungskriege zur ewigen Ruhe ein- 
en der frühere Hannoverſche Generallieutenant 

efte. 

Wenn dem Verewigten au nicht befchieben war, 
in der langen Friedendzeit, welche ben großen Jahren 
1813, 1814 und 1815 folgte, bei friegerifhen Er- 
eignifjen von weltgeſchichtlicher Bedeutung eine her- 
vorragende Stellung einzunehmen ober fonft im 
militärifhen Leben eine Wirkfamkeit zu entfalten, 
welche die Beachtung fernerftehender Kreife zu bean- 
fpruden im Stande wäre, jo wird ed doch für biefe 
von Intereſſe fein zu erfahren, daß mit ihm ein 
Veteran zu Grabe getragen wurde, deſſen Bruft ein 
Ehrenzeihen fhmüdte, meldes außer ihm nie ein 
Offizier befefjen hat, nämlih die für Unteroffizier 
und Soldaten beftimmte Medaille des Hannoverfchen 
Guelphen-Drbens. 

Zeit und Gelegenheit, melde zum Erwerb ber 
überhaupt nur fparfam zur Verleihung gelommenen 
Auszeihnung den Anlaß gaben, werben das Intereſſe 
vermehren. 

Es war der 18. Juni 1815 und bie Schladt 
bei Waterloo. 

Georg Wefte, am 22, April 1798 im Dorfe 
Döhren nahe bei der Stabt Hannover geboren, war 
am 4. November 1813, fobald nad der Schladt bei 
Leipzig die Truppen der Berbündeten von ben 
Hannoverfhen Kurlanden Befig ergriffen hatten, in 
das im Frühling jenes Jahres an der Niederelbe 
errichtete FFeldjägercorps bes Generalmajor Grafen 
Friedrich Kielmannsegg getreten und Hatte in biefem 
fhon während des Winters 1813 auf 1814 im 
Holfteinifhen und vor ber Stadt Harburg gefodhten, 
melde die Franzoſen nebft dem gegenüberliegenden 
Hamburg noch beſetzt hielten. Im Februar 1814 
waren die Jäger nah ben Niederlanden marfdirt, 
dort aber nicht mehr zu kriegeriſcher Thätigfeit 
gelommen und im September in bie Heimath zurüd- 





gelehrt. Hier mwurbe daB Corps aufgelöfl. Die 
meiften feiner Cameraben fehrten zu ihrem eigent- 
lihen Berufe, dem Forftfahe, zurüd, Weſte aber 
entihloß fih, Soldat zu bleiben. Er trat in bie 
Hannoverfhe Artillerie über und marſchirte als 
Cadet · Feuerwerkler im April 1815 zum zweiten Male 
nah den Niederlanden. 

Am 18. Juni ftand die Batterie, zu welder er 
gehörte, die 1. Fußbatterie, zunähft in Reſerve. 
Napoleons heftige und wiederholte Angriffe auf bie 
Mitte der Engländer nöthigten aber bald dazu, fie 
in die vordere Schladtlinie zu ziehen. Die Mann: 
ſchaft der Batterie beftand meift aus jungen Soldaten, 
melde ihr zum Theil erft beim Ausmarſch von der 
Landmwehrinfanterie überwiefen worden waren; ben 
Kern bildeten einige Unteroffiziere und Artilleriften 
der Englifch-Deutfchen Legion; fie waren der Batterie 
ald Lehrmeifter zugetheilt. Weite befebligte eine ber 
beiden Haubigen, melde zu den ſechs Geſchützen 
gehörte, aus denen bie Batterie zufammengefegt war. 

Schon auf dem Wege zu dem ihr angemwiefenen 
Plage kam diefelbe in heftiges feindliches Feuer; 
von ihren vier Dffigieren wurden brei verwundet, 
einer darunter zu Tode. In einer Vertiefung des 
Bodens war fie im Begriff, fih aus ber Colonne 
zur Linie zu entwideln, als eine Granate in ben 
Proglaften der von Weite befehligten Haubige ſchlug 
und erfteren in Brand feste. Es erfolgte eine Reihe 
von Erplofionen; zuerft gingen die Kartufhen in bie 
Luft. Zum Heile der Bedienungsmannfhaft, denn 
der Luftdrud, welchen ihre Erplofion hervorrief, 
warf diefe zu Boden, fo da bie Sprengftüde ber 
fpäter crepirenden Hohblgefhoffe ihnen kaum nod 
Schaden zufügten. 

Weſte war zuerft befinnungslos, erwachte aber 
bald aus feiner Betäubung und überzeugte fi, daß 
er freilih im Gefiht verbrannt, fonft aber unverlegt 
geblieben, feine Haubige dagegen und die Mehrzahl 
feiner Untergebenen gefehtsunfähig waren. Die 
übrigen Geihüge hatten inzwiſchen ihren Mari 
fortgefegt und befanden fi bereits in voller Thätig« 
keit. Weſte eilte dahin, wo fie in beftigem feuer 
ftanden, und übernahm dort fofort den Befehl über 
ein anderes Geſchütz, deſſen Commandant verwundet 
worden war. Bald waren nur drei Mann zur Ber 
dienung befjelben übrig.‘ Er nahm nun aud nod 
die Dienftverrihtungen eines Kanonierß auf fih und 
bielt ftandhaft aus, bis am fpäten Abend durch das 
Eingreifen der Preußifhen Verbündeten die Schlacht 
zu Gunften der eigenen Sade entſchieden ward. 

Am Morgen des 19. waren der Batterie von 
ihren Mannfhaften und Pferden nur fo viele ge- 
blieben, daß fie zwei Geſchutze fampffähig binftellen 
tonnte. Cadet Mefte bat, ibm das Commando über 
eins derfelben anzuvertrauen, und erhielt ed. Er 

atte ſich defien würdig erwiefen, und fein Verhalten 
in ber Schlacht war nit unbemerkt geblieben. Unter 
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den Namen derjenigen, melde ſich beſonders hervor- | 


gethan und Ungemwöhnliches geleiftet hatten, war an 
höherer Stelle ber feinige genannt worden. So kam 
es, dab, als am 12, Auguft jenes Jahres der 
GuelphensOrben und bie Medaille deſſelben geftiftet 
wurden, bie legtere auch dem Gabet- Feuerwerler 
Mefte zu Theil ward, 

Diefer war aber inzwiſchen zum Secondblieutenant 
befördert worden, und es entftand bie Frage, ob er 
als folder die Medaille erhalten fünne, Sie warb 
bejaht, und fo gelangte fie auf bie Uniform bes 
Dffigierd, dem fie fammt dem mit ihr verbundenen 
Ehrenfolde von monatlich zwei Thalern alter Kafjen- 
münze aud dann verblieb, ald er im Jahre 1843 
die vierte und fpäter bie höheren Klafjen des Ordens 
bis zu beflen Commandeurkreuz hinauf empfing, ob» 
gleih die Statuten vorſchrieben, daß bei Verleihung 
einer höheren Klafje bie nmiebere abgelegt werben 
müfje und es fraglid war, ob nit die Mebaille 
als eine Klafje des Ordens anzufehen fei. E3 wird 
erzählt, daß Wefte erflärt habe, lieber auf den Drben 
verzihten zu wollen, ale die Medaille abzulegen. 
Ob der Erzählung etwas Thatfähliches zu Grunde 
ober nicht, hat Einfender dieſes nicht feftftellen 

nnen. 

Nach Beendigung des Krieges blieb Weſte bei 
den Befagungstruppen, welche, unter dem Dberbefehl 
des Herzogs von Wellington, bis 1818 das norböft- 
lihe Frankreich befegt hielten; feine Garnifon war 
während dieſer Zeit die Feſtung Conde. Im Des 
cember jenes Jahres Tehrte er in die Heimath zurüd. 
34 Jahre fpäter durfte er feinem Feldherrn bei 
befjen Leichenbegängniß bie legten Ehren ermweifen. 
Damals gehörte er zu den Dffizieren, welde König 
Georg V. nad London zur Beifegung bes Eifernen 
Herzog entfandbte; er vertrat darunter feine Waffe, 
die Artillerie. 

Nur einmal noch war es Weite im Laufe feines 
langen Lebens vergönnt, an friegerifhen Ereignifien 
Theil zu nehmen. Es gefhah im Deutfh-Dänifhen 
Kriege; 1848 führte er feine reitende Batterie nad 
Säleswig-Holftein, wo er namentlih am 23. Mai 
und am 5. Juni gegen die Dänen fodt. 

Bon Stufe zu Stufe vorgerüdt, war er 1364 
freilid Generalmajor, aber nod immer Bataillons- 
commandeur. Die organifatorifhen Berhältniffe der 
Hannoverfhen Armee, welche gemiſchte Truppen» 
verbände nicht fannten, aber die höheren Dffiziere 
aller Waffen auf Grund einer einheitlihen Befürs 
derungäweife im Range immer höher fteigen ließen, 
ohne die von ihnen befleidete Dienftftelle in Betracht 
zu ziehen, bradten es fo mit fid; die Artillerie 
bildete eine Brigade, die nädhften unter dem Com— 
mandeur berfelben ftehenden Dffisiere waren Ba, 
taillonscommandeure. Wenn ihre Gameraben ber 
SInfarterie und der Cavallerie ald Brigadecommans 
deure Dberften oder Generalmajord murben, fo 
erfolgte auch ihre Beförderung zu biefem Grabe, und 
wenn jene in biefer Stellung oder ald Divifions- 
commandeure Generallieutenants geworben mären, 
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fo würden fie mit ihren Hinterleuten ne u 
legterer Charge befördert worben fein. Ihre Gelb. 
bezüge wurden davon nicht berührt; ed waren ſtets 
diefelben, welche fie vielleicht ſchon als Majors bes 
zogen hatten. 

Dieſem unnatürlichen Verhältniſſe machte in 
Beziehung auf den Generalmajor Weſte König 
Georg V. 1864 daburd ein Ende, daß er ihn, unter 
Belafjung in der ihm bereits 1853 übertragenen 
Stellung ald Commandant der Militärafabemie, einer 
in der Stabt Hannover beftehenden Unterrichtsanftalt, 
auf welder in den Wintermonaten die Selondblieutes 
nantd aller Waffen zur Ablegung der Premier« 
lieutenantsprüfung vorbereitet wurden, zum Com⸗ 
manbanten ber Haupt» und Refidenzftabt Hannover 
ernannte. Diefen Poften belleidvete er, 1865 zum 
Generallieutenant ernannt, als am 17. Juni 1866 
General v. Goeben an der Spige Preußischer Truppen 
dort einrüdte. Als die Hannoveraner und ihr König 
ſelbſt am 16. die Stabt verließen, hatte er zurüd» 
bleiben müfjen. 

Damit war feine militärifhe Dienftzeit zu Ende. 
Am 23. April 1867, als die Beftimmungen über 
die Zufunft der Hannoverfhen Dffiziere erfolgten, 
wurde er, feinem Anſuchen entfprehend, endgültig in 
den Rubeftand verſetzt. Die Gnade König Wilhelms 
beließ ihm, mit NRüdfiht auf feine langjährigen 
Dienfte und auf fein hohes Alter, den Genuß feiner 
bisherigen Bezüge bis auf die Dienftwohnung. 

In ftiler Zurückgezogenheit hat der würdige 
Veteran zu Hannover weiter gelebt, bis am 27. Auguft 
1888 der Tod ihn in die Ewigleit abrief. 


Das Deutſche Reichsheer in feiner neueften Be: 
fleidung und Ausrüſtung. In Wort und Bild 
bargeftellt von ®. Lange, Premierlieutenant a. D. 
und ©. Kridel, Maler. Berlin 1888. Berlag 
von » Touffaint und Co. Im Lieferungen 
a Mi. 


Es ift feine leichte Aufgabe, welche fi bie 
Herausgeber diefes Werkes geftellt haben, da es ſich 
bier niht um eine Art militärifhen Bilderbudhes 
handelt, fondern um eine Darftellung des Deutſchen 
Neihäheeres in Fünftlerifch ausgeführten Abbildungen, 
bei denen aber auch zugleich die peinlichfte Genauig- 
feit in allen Einzelheiten der Uniformirung und 
Ausrüftung zur Geltung fommen fol. Die Aufgabe 
wird ferner erfchwert durch die ungemein zahlreichen 
und einfchneidenden Unterfhiede, welche nicht nur 
zwifchen der Uniformirung der größeren Contingente 
— mie der Preußifhen, Bayerifhen, Sächſiſchen, 
MWürttembergifhen Truppen —, fondern au bei den 
Medlendburgifhen, Heflifhen u. f. w. Truppentheilen 
zu Recht beftehen. Nah dieſer Richtung bin giebt 
e8 trog dem jegt menigftens für bie gelammte 
Deutſche Infanterie glücklich eingeführten Helm noch 
eine ganze Reihe „Eigenthümlichleiten“, welche nur 
dem Eingeweihten geläufig find. Unter dieſem 
Gefihtspuntte des „Eingeweihtſeins“ in bie Ge- 


1943 


beimniffe ber Belleivungs- und Ausrüftungsfragen 
hätte aber ber Berleger feine beflere Wahl treffen 
können, als hiermit ben Premierlieutenant a. D. 
Zange zu betrauen, ba biefer auf biefem Gebiete 
fhon feit Jahren thätig — und zwar amtlich unter 
fügt —, einer ber beften Kenner aller einſchlägigen 
Fragen if. Ein Blid in den Tert des Werkes — 
bafjelbe zerfällt in colorirte Abbildungen und in bis 
ind Einzelne gehende Erläuterungen — mird bies 
vollauf beftätigen, da wir dort, troß des Umfanges 
des Materiales, nur Richtiges gefunden haben. Biels 
leiht wäre es erwünfdt, wenn im Terte bei einzelnen 
Erläuterungen auch noch bie betreffenden Gabinets« 
Ordres oder Friegäminifteriellen Verfügungen beigefügt 
würden, um auf dieſe Weife auch gleihfam Hiftorifche 
Belege zu befigen. Die Erläuterungen bringen ferner 
eine große Anzahl von Holzſchnitten, die in ben Tert 
eingefügt find, melde Kleinere Ausrüftungsftüde (auf 
Seite 1 finden fid Abbildungen von Generals 
epaulettes, Generalsachfelftüden und des Adlers auf 
dem Generalähelm) veranfhauliden. 

Was nun die colorirten Blätter betrifft, fo muß 
bie Ausführung derfelben — bis jept liegen in ben 
Lieferungen 1 und 2 deren fehd vor — als eine 
geradezu vortrefflihe bezeichnet werden. Die ein- 
zelnen Figuren find — fo weit dies bei dem Bor- 
mwurfe möglid war — Fünftlerifh aufgefaßt und nad 
Zeichnung wie Colorit ſehr hübfch ausgefallen. Wenn 
dieſes gefällige und anfprehende Aeußere ber Ab» 
bildungen gewiß einen großen Vorzug bed Werkes 
bildet, fo würde biefer Vorzug doch aufhören ein 
folcher zu fein, wenn bierunter die getreue, eins 
gehendfte Wiedergabe der Uniformen und Aus 
rüftungsftüde hätte leiden müſſen. Letzteres ift aber 
in feiner Weife der Fal, und diefe Bilder können 
deshalb ohme Uebertreibung als Mufterblätter gelten, 
die dauernden Werth behalten werben. 

Die Tafeln der Lieferung 1 enthalten: König- 
reih Preußen — Garde » Infanterie; Königreich 
Sadfen — Gavallerie; Königreih Bayern — Feld» 
und Fußartillerie, Veterinärperfonal. Im Einzelnen: 

Preußen: Dffijier des Hüfilierbataillond des 
1. Garderegiments zu Fuß im Parabeanzug. Grer 
nabier bed 1. und 2. Bataillons defjelben Regiments, 
Gefreite des Füfilierbataillond des Kaifer Alerander 
Garde-Örenadierregiments in Parade. Feldwebel des 
1. und 2. Bataillons des 2. Garberegiments zu Fuß. 
Fuüſilier des Garde fFüfilierregiments. Tambour des 
3. Garderegiments zu Fuß. Sergeant in Parade, 
mit der Fahne des 2. Bataillon des Kaifer Franz 
Garde » Örenadierregimentd? Nr. 2, Hautboift im 
Parade des 3. Garde» Grenadierregiments Königin 
Elifabeth. Einjährig » Freiwilliger des 4. Garde 
regiments zu Fuß. Grenadier in feldmarfhmäßigem 
Anzug des 4. Garbe-Örenadierregimentd Königin. 

Sadjen: Seconblieutenant des 1. GardesReiter- 
regiments in Schloßgala. Trompeter des Carabinier- 
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regiments in Parade. Ulan des Wlanenregiments 
Nr. 18 in Parade, Unteroffizier des Ulanenregiments 
Nr. 17 im kleinen Dienftanzug. Secondlieutenant 
des Hufarenregiments Nr. 19 in Parade. Hufar im 
Hausanzug. Hufar des Hufarenregiments Rr. 18, 
feldmarfhmäßig. Regimentöfattler der Gavallerie. 


Bayern: Offizier des 1. Feld-Artillerieregiments 
im Drdonnanzanzug. Kanonier des 3. Feld-Artillerie- 
tegiments, feidmarſchmäßig. Gefreite der reitenden 
Abtheilung des 2. Feld-Artilerieregiments in Parade. 
Feldwebel des 2. Fuß-Artillerieregiments im kleinen 
Dienft. Artillerift des 1. Fuß» Artilerieregiments, 
feldmarfhmäßig. Zeuglieutenant in Parade. Ober⸗ 
Stabs- Veterinärarzt im Dienftanzug und ferner im 
Paletot, mit der Glode (Radmantel). 

Die Lieferung 2 führt auf ihren drei Tafeln 
lediglih Preußifde Truppen vor und zwar: 

StabBoffizier bezw. Commandeur eined Gabettens 
haufes im Paradeanzug. Cadet der Haupt-Cadetten- 
anftalt im Paradeanzug. Cadet vom Gabettenhaufe 
in Dranienftein. Spielmann der Haupt» Gabetten- 
anjtalt im Drbonnanzanzug. Zögling bed großen 
Militär » Waifenhaufes. Militärfhüler ded Knaben- 
Erziehungsinftituted zu Annaburg im Parabeanzug. 
Schüler einer Unteroffizierſchule. Füfilier der Unter- 
offizierfchule in Weißenfels im Marſchanzug. Zögling 
ber Unteroffizier » Vorjhule in Weilburg im vollen 
Dienftanzug. 

Feldwebel der Schloßgarbe » Compagnie in Gala 
und Feldwebel im Heinen Dienftanzug. Zahlmeiſter 
und Zahlmeiſter-Aſpirant im Heinen Dienftanzug. 
Regimentöfattler. Büchſenmacher eines Jägerbataillons 
im Dienftanzug. Lieutenant der Landwehr⸗Cavallerie 
I. Armee » Corp8 und Premierlieutenant a. D. in 
der Landwehr » Uniform für Gavallerie — beide in 
Parade. 


Hauptmann im Garde » Jägerbatailon.. Schütze 
des Garde-Schüpenbataillons in Parade. Hautboift 
des Zägerbataillons Nr. 6, feldmarfhmäßig. Jäger 
des Zägerbatailons Nr. 2, feldmarfhmäßig im Mantel. 
Jäger des Yägerbataillons Nr. 14 im Drbonnanz 
anzug. Sergeant der Leibgendarmerie im Dienft bei 
Seiner Majeftät. Stabsordonnanz (Gemeiner) vom 
VI Armee» Corps. Lieutenant bed Reitenden Felb- 
jägercorps im Weberrod. 


Seine Majeftät der Kaifer haben bie Gnade 
gehabt, die Widmung des Werkes anzunehmen, dem 
wir die weitefte Verbreitung innerhalb der Armee 
mwünfhen. Sein Befig wird nicht nur für die Bi« 
bliothefen eine werthoolle Bereiherung fein, fondern 
auch der Einzelne dürfte vielfah no Belehrung aus 
demfelben fhöpfen fönnen — jedenfalld aber wird 
ed Allen, die Interefje an dem äußeren Habitus bes 
Deutfhen Soldaten haben, eine Freude bereiten, fi 
mit dem Werke näher befannt zu machen. 








Gedrudt in der Kdniglichen Hofbugbruderei von €. S. Mittler u. Sohn, Berlin, Kochſit. 68-70. 
Hierzu eine Beilage der Firma Junker & Ruh, @ifengicherei in Karlsruhe (Baden), 


und ber Allgemeine Anzeiger Nr. 86. 


Em en 


Verantwortlicher Rebacteur: 
» Löbell, Oberft 3. D. 
Berlin SW,, Aleinbeerenftr, 21 pt. 


— 


Dreiundfiebzigſter Jahrgang. 


Erpebition: De Berlin SW., Kochftraße 68. 





Berlag ber Königl. Hofbuchhandlung 
von E. ©. Mittler und Sohn, 
Berlin SW, Kochſtr. 68— 70, 


— — 


Die Zeitſchrift erſcheint jeden Mittwoch und Sonnabend, und wird für Berlin Dienftagd und Freitags, Nadmittag von 


18 7 Uhr, auögegeben. 
—— eitung”); 


Außerdem werben berfelben beigefügt 1} monatlich einmal ein literarifches Beiblatt — 
2) —5 mehrmals größere Auffäge als beſondere Beihefte, deren Ausgabe nicht an beſtimmte T 


ermine 


gebunden tft. Vierteljährlicher Pränumeralionspreis für das Ganze 4 Marl. — Preis der einzelnen Nummer 20 Pf. — 
Abonnements nehmen alle Poftanftalten und Buchhandlungen an. 


M 95. 


Inhalt: 








Verleihung von Abdeldprädicaten (Bayern). 


Berlin, Aittwoch den 31. October. 


— — — Breußen, Bayern, — 
— Todtenliſte (Sachſen) 
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Der Betrieb des Schießdienſtes bei ber Franzöſiſchen Infanterie. — Mittheilungen aus der und über die Ruſſiſche 
Armee. — Englifches Regiment Neitender Infanterie. — Anhalt der Nr. 27 des Armee: Verorbnungsblattes. 


Berjonal- Veränderungen. 
Königlich Preußische Armee. 


Offiziere, Portepee- Fähnridhe ze. 
Ernennungen, Beförderungen und Berfegungen. 
Im activen Heere. 

Rom, den 15. October 1888. 

v. 2oefen, Hauptm. 3. D., zulegt Abtheil. Führer 
beim Beftungsgefängnip in Göln, die erlebigte 
Hauptmannöftele bei bem Invalidenhaufe zu 

——— verliehen. 


Potsdam, den 25. October 1888, 

Prinz Heinrih XXIX. Reuß Durdlaudt, Sec. Lt. 
vom 1. Schlef. Jäger » Bat. Nr. 5, .auf ein Jahr 
zur Dienftleiftung bei dem 1. Garde » Tyeld - Art. 
Regt. commanbdirt. 

Barnte, Major à la suite ber 1. Ingen. Inſp., 
commanbirt zur Dienftleiftung bei dem Kriegds 
minifterium, in bad Kriegsminiſterium verfegt. 

Wißmann, Pr. Lt. a. D., zulegt im Großherzogl. 
Medlendburg. Füf. Regt. Nr. 90, in ber Armee, 
und zwar als aggregirter Pr. Lt. bei dem 2. Garde» 
Negt. zu Fuß, wieberangeftellt. 

Meinel, Port. Fähnr. vom 5. Thüring. Anf. 
—* Nr. 9 (Großherzog von Sachſen), in das 

4. Magdeburg. Inf. Regt. Nr. 67, 

Hagemann, Port. Fähnr. vom 6. Thüring. Inf. 
Regt. Nr. 95, in das Schleswig - Holftein. Füf. 
Negt. Nr. 86, — verjegt. 


Potödam, den 28, October 1888, 

Prinz zu Solms-Hohenſolms-Lich, Rittm. und 
Escadr, Chef vom Regt. der Gardes bu Corps, 
zum Chef der 5. Escadr., 

Graf zu Hohenau, Rittm. und Escadr. Chef von 
demjelben Regt., zum Chef der 2. Escabr., 

Graf v. Brühl, Rittm. und Escadr. Chef von bem- 
felben Regt., zum Chef der 3. Escadr., 

v. Kunheim, Rittm. und Escadr. Chef von bemf. 
Regt., zum Chef der 4. Escabr., — ernannt. 


[4. Quartal 1888.) 


Durd Verfügung bed Kriegsminiſteriums. 
Den 26, October 1888. 

Grufius, Pr. Lt. à la suite des Pomm. Fü. Regts. 
Nr. 34, Directiond-Affift. bei der Munitionsfabrif 
in Danzig, in gleicher Eigenſchaft zur Gemwehrfabrif 
in Spandau verfegt. 





In der Gendarmerie. 
Potödam, ben 25. October 1888. 
Troebner, Hauptm. und Comp. Chef vom Inf. 
Regt. Nr. 135, mit zur zur Disp. geftellt 
und gleichzeitig in der 3. Gend. Brig. wieber- 

angeftellt. 

v. Arnim, Hauptm. von der 3. Gend. Brig., unter 
Berfegung zum Gorpsftabe, zum Adjutanten bes 
Chef3 der Land» Gendarmerie ernannt. 





Beamte der Militär-Verwaltung. 
Durch Verfügung bes Kriegäminifteriums. 
Den 18, October 1888. 
Ulrich, Intendant. Secretar. Alfift. von der Inten⸗ 
bantur IV. Armee-Corps, zum 16. November d. J. 
zur Intendantur XV. ArmeeEorps verfegt. 


Den 19. October 1888, 

Gadftatter, mess, Zahlmftr. Afpir., zu Zahl» 

meiftern beim XIV. Armee⸗Corps ernannt. 
Den 20. October 1888, 

Brud, Rendant vom Gadettenhaufe Potsdam, auf 
feinen Antrag zum 1. Februar 1889 mit Penfion 
in ben Ruheftand verfegt. 

Den 21. October 1888, 

Dilthey, Intendanturrath von ber Corp8-nten- 
dantur XV. Armee-Corps, zur Corps⸗Intendantur 
IX. Armee⸗Corps, 

Halbe, Intendanturrath von ber Corps » Inten- 
dantur IX, Armee-GCorps zur Gorp8» Intendantur 
VII. Armee⸗Corps, — verfegt, 


1947 


Dornbad, Imtendanturrath und Vorſtand der In⸗ 
tenbantur der 14. Div., zur Corps» Intendantur 
XV. Armee-Gorps, 


Kohl, Intendanturaffefl. von der Gorps-Intendantur 
VII. Armee-Gorps, als Borftand der Intendantur 
ber 14, Div. zum VII. Armee-Corps, — verjegt. 
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en 22. October 1888. 
Seelig, Bahım, Bahlmitr. Afpir., zu Zablmeiftern 
beim III. Armee: Corps ernannt. 
Den 25. October 1888. 
vom Füſ. Bat. 2. Nafjau. 
Inf. Regts. Nr. 88, auf feinen Antrag mit Penſion 
in den Rubeftand verfegt. 


Königlich Bayerifche Armee. 


Offiziere, Portepee- Fahnriche ıc. 
Abſchiedsbewilligungen. 
Im activen Heere. 
Den 19. October 1888. 

Siebert, Dberfilti. und Abtheil. Commandeur im 
4. Feld-Art. Regt. König, 

v. Kramer, Major und Bats. Commandeur im 
10. Inf. Regt. Prinz Ludwig, diefem unter Vers 
leihung des Charakters als Oberfilt., 

Shobert, Hauptm. und Comp. Chef im 9. Inf. 
Negt. Wrede, — mit Penfion und mit der Er- 
laubniß zum Tragen ber Uniform ber Abſchied 
bewilligt. 

Den 21. October 1888, 

v. Meyer, Dberft und Commandeur bes 15. Inf. 
Regts. König Albert von Sadfen, mit Penfion 
und mit der Erlaubniß zum Tragen der Uniform 
der Abſchied bewilligt. 





Beamte der Militär-Verwaltung. 
Den 17. October 1888, 
Hänlein, Rebnungsrath, Proviantmftr. in Nürnberg, 
tritt, unter Verleihung bes Titels eines Geheimen 
Rechnungsrathes, in den erbetenen Ruheſtand. 


Den 21, October 1888. 

Bauer, Nehnungärath, Gecretär der Intendantur 
der 3. Div., zur Intendantur J. Armees Corps, 
Flintſch, Caſerneninſp., von der Garn. Verwaltung 

Burghaufen zu jener in Kempten, 
Scheurer, Caſerneninſp. von der Garn. Verwaltung 
Neu⸗Ulm zu jener in Burghaufen, — verjegt. 


Den 23, October 1888. 

Trauth, Geheimer Canzleifecretär, zum Geheimen 
Regiftrator im Kriegsminifterium ernannt. 

Bauer, Ganzleibiätar im Kriegsminifterium, zum 
Ganzleifecretär dafelbit, 

Neim, Canzleifunctionär ber General- Militärkaffe, 
zum Ganzliften bei der Intendantur II. Armee- 
Corps, — befördert. 


XI. (Königlih Sächfifches) Armee: Corps. 


Offiziere, Portepee- Fähnriche x. 
A. Ermennungen, Beförderungen und Verſetzungen. 


Sm activen Heere. 
Den 15. October 1888, 

v. Aretfhmar, DOberfilt. und Abtheil. Commandeur 
im 2. Feld-Art. Regt. Nr. 28, auf den Etat der 
Dffiziere in befonderen Stellungen, unter gleich— 
zeitiger Stellung & la suite genannten Regts., 

.Kirchbach, Major à la suite bes 1. Feld-Art. 
Regts. Nr. 12, bisher commandirt ala Lehrer bei 
der Vereinigten Art. und Ingen. Schule in Berlin, 
auf den Etat der Battr. Chefs des 2. Feld» Art. 
Negtd. Nr. 28, — verfegt. 

Schubert, Major und Battr. Chef im 2. Feld Art. 

Regt. Nr. 28, zum Abtheil. Gommanbeur ernannt. 

Häniden, Pr. Lt. im Fuß-Art. Negt. Nr. 12, zum 

2. Feld⸗Art. Regt. Nr. 28, 
Arnold, Pr. Li. im 2, Feld-Art. Negt. Nr. 28, zum 
Fuß⸗Art. Regt. Nr. 12, — verfegt. 


Sm Beurlaubtenftande 
Den 24, October 1888, 
Schön, Pr. Lt. von ber Landw. Inf. 1. Aufgebots 
des Landw. Bats. Bezirk! Zittau, 


Nitter, Pr. Lt. von der Landw. nf. 1. Aufgebots 
bed Landw. Bats. Bezirks II. Leipzig, — zu 
Hauptleuten der Landw. Inf. 1. Yufgebots, 

Dr. Heins, darakterif. Pr. Lt. von ber Landw. 
Inf. 1. Aufgebot? des Landw. Batd. Bezirks 
Glaudau, 

Deubner, Sec. Lt. von der Landw. Inf. 1. Auf: 
gebots ded Landw. Bats. Bezirks Il. Leipzig, — 
zu Br. Lts. der Landmw. Inf. 1. Aufgebots, 
— befördert. 

NRorrofhewig, Sec. Lt. von der Landw. nf. 
1. Aufgebots bed Landw. Bats. Bezirks Döbeln, 
zu den Offizieren der Ref. des 3. Inf. Regts. 
Nr. 102 Pring Regent Luitpold von Bayern zurüd- 
verfegt. 

Weißker, Gumpredt, Sec. Ltd. von ber Landw. 
Inf. 2. Aufgebot des Landw. Bats. Bezirks 
II. Leipzig, 

Eulig, Sec. Lt. von ber Landw. Inf. 2. Aufgebots 
bes Landw. Bats. Bezirls Chemnig, — zu Br. 
Lts. der Landmw. Inf. 2. Aufgebots, 

Wils dorf, Sec. Lt. von ber Landw. Feld» Art. 
2. Aufgebotd des Landw. Bats. Bezirks Freiberg, 
zum Pr. Lt. ber Landw. Feld⸗Art. 2. Aufgebots, 
— befördert, 


1949 


v. Meerheimb, Pr. Lt. der Ref. a. D., als Pr. kt. 
ber Landw. Inf. 2. Aufgebot® mit Patent vom 
17. Zuli 1884 Di im Landw. Bats. Birk 


Plauen, 

Menzel, Sec. 2t. der Landw. a. D., als Ser. Lt. 
ber Landw. Inf. 2. Aufgebot? mit Patent vom 
26. Zuli 1880 Tt im Landw. Bats. Bezirk Zittau, 
— wieberangeftellt. 





B. Abſchiedsbewilligungen. 
Sm activen Heere. 
Den 24. October 1888, 

Noad, Pr. Lt. im 9. Inf. Regt. Nr. 133, unter 
Gewährung ber geſetzlichen Penfion und mit ber 
Erlaubniß zum Tragen der Armee- Uniform, ber 
erbetene Abſchied bemilligt. 

Fiſcher, Sec. 8. im 10. Inf. Regt. Nr. 134, zu 
den Dffizieren der Ref. dieſes Regts. verfet. 

v. Schreibershofen, Oberfilt. 5. D., 

Spann, Major z. D., — unter Fortgewährung ber 
gefeglihen Penfion und mit der Erlaubnig zum 
Forttragen der bisherigen Regts. Uniform mit ben 
vorgefchriebenen Abzeihen, der erbetene Ab» 
ſchied bemilligt. 





C. Im Sanitätscorps,. 

Den 17. October 1888, 
Dr. Sälefier, Dber-Gtabsarzt 1. Kl. und Regts. 
Arzt des 4. Inf. Regts. Nr. 103, in Genehmigung 
feines Abſchiedsgeſuches, mit der gefeglichen Benfion 
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und mit der Erlaubnif zum Forttragen ber bis- 
berigen Uniform mit den vorgeſchriebenen Abzeichen, 
zur Disp. geftellt. 
Die Affif. Aerzte 2. AL: 

Kretzſchmar des 7. Inf. Negts. Prinz Georg 
Nr. 106, 

Dr. Böhringer bes 6. Inf. Regis. Nr. 105, 

Dr. Sommerey des 4. Inf. Regts. Nr. 103, — 
zu Affif. Aerzten 1. RL. befördert. 

Dr. Knauf, Dr. Riffe, Affıft. Aerzte 2. Kl. der 
Nef. des Landw. Bats. Bezirks Plauen, 

Dr. Einert, Affift. Arzt 2. EL. der Ref. des Landw. 
Bats. Bezirks I. Dresden, — zu Affift. Aerzten 
1. Kl. der Ref. befördert. 

Dr, Gelbke, Stabsarzt der Landw. 1. Aufgebots 
bed Landw. Bats. Bezirks Borna, 

Dr. Paeßler, Aſſiſt. Arzt 1. RL. ber Ref. des 
Landw. Bats. Bezirks Borna, — ber erbetene 
Abſchied bewilligt. 





Beamte der Militär-Verwaltung. 
Durch Berfügung des Kriegäminifteriums. 
Den 16. September 1888, 
Engelhardt, Gaferneninfp. von Dresden, nad 
Döbeln verfegt. ‚ 
Den 1. October 1888, 
Thalheim, zulegt Proviantamts » Gontroleur zu 
— der Titel eines Proviantmeiſters ver⸗ 
iehen. 


Ordend= Berleihungen. 


Prenfen. 

Seine Majeftät ver König haben Allergnädigſt 

geruht: 

dem Generallieutenant z. D. v. Hesberg, bisher 
Gommanbeur ber Cav. Div. des I. Armee-Gorps, 
ei Adler» Drden erfter Klaffe mit Eichen- 
aub, 

dem Generallieutenant 3. D. v. Zglinigfi, bisher 
Snfpecteur der 1. Feld-Art. Infp., den Königlichen 
Kronen-Drben erfter Klaſſe, 

dem Dberften 3. D. v. Byern, bisher Commanbeur 
bes — Mecklenburg. Gren. Regts. 
Nr. 89, 


dem Dberften 3. D. Kaſten, bisher von der 2. Ingen. 
Inſp. und Inſpecteur der 3. Feſtungs⸗Inſp., — 
den Königlihen Kronen-Drden zweiter Klaffe, 

bem Attahee Allerhöchſtihrer Botfhaft in St. Peters⸗ 
burg, Secomblieutenant Frhrn. v. Wangenheim 
vom Thüring. Ulan. Regt. Nr. 6, ben Königlichen 
Kronen-Drben vierter Klafje, — zu verleihen. 





Bahern. 

Seine Königlihe Hoheit Prinz Luitpold, 
bes Königreihs Bayern Verwefer, haben im Namen 
Seiner Majeftät des Königs Sich Allerhöchſt 
bewogen gefunden: 
ben Leibgendarmen, Wadhtmeiftern Klubad, Scholz, 

das Militär-BVerbienftlreuz zu verleihen. 





Die Erlaubnif zur Anlegung 
Königlih Preußiſcher Drben ıc. ertheilt: 
das Großkreuz bes Rothen Adler-Drbens 
mit Brillanten: 
dem General der Infanterie v. Drff, Commandirenden 

General Il. Armee» Corps; 


den Rothen Adler-Drben erfter Klaſſe: 
dem Generallieutenant Grafen Verri della Bofia, 
Generalcapitän ber Leibgarbe ber Hartſchiere, 
dem Generallieutenant Ritter v. Wirthmann, 
Commandanten der Haupts und Reſidenzſtadt 
Münden. 


1951 


ESachſen. 
Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht: 
dem Hauptmann und perſönlichen Adjutanten Seiner 
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Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Auguſt 
Herzogs zu Sachſen Frhrn. v. Wagner bie Er— 
laubniß zur Anlegung des Fürſtlich Reußiſchen 
Ehrenkreuzes zweiter Klaſſe zu ertheilen. 


Verleihung von Adelsprädieaten. 
Bayern. 
Der Secondlieutenant Joſeph v. Biegeleben von der Neferve bed 1. Fuß» Art. Regts. vacant Bothmer 
wurde unterm 15. Dctober d. 3. der Adelsmatrikel des Königreiches in erblider Weife bei der 


Adelsklaſſe einverleibt. 


Nadweifung 
der vom 1. Juli bis ultimo September 1888 zur officielen Kenntniß gelommenen Tobesfälle von 
Dffigieren und Beamten de XII. (Königlich Sächſiſchen) Armee-Eorps. 


Weiß, Sec. 2t. des 4. Inf. Regts. Nr. 103 


Genfel, Sec. Lt. der Landw. Inf. 2. Aufgebots bes — Bats. Bezirls Wurzen 4. 
Frhr. v. Imhoff, Sec. Lt. des 3. Zäger-Bats. Nr. 


Geftorben am: 
4. Juli 1888, 


10. Setbr. ⸗ 


Nadweifung 
der vom 1. Juli bis ultimo September 1888 zur officiellen Kenntniß gelommenen Todesfälle von penfionirten 
und auögefhiebenen Offizieren und Beamten des XIL (Königlih Sähfifgen) Armee-Corps. 


Dr, Helbig, Dber- Stabsarjt 1, Al. 3. D. 
Dr. Eramer, Affift. Arzt. a. D. 


v. Ziegler und Klipphaufen, Major 4 D., zulegt beim vormal. 1. Reiter⸗Regt. 


Dr. Biegler, .. 1. Al. 3 
Sachße, Pr. Lt. a. 


zuletzt beim —— 3. Jäger⸗Bat. 


Geſtorben am: 
* m 1988, 


J Serii. J 
Fr . . 





Nichtamtlicher Theil. 


Militärifhe Geſellſchaft zu Berlin, 


Am24. Detober er. hieltder Majorimgroßen General- 
ftabe v. Goßler den Vortrag: „Salamanca 1812”. 

Der Borfigende fnüpfte an den in ber legten 
Berfammlungsperiode von dem Hauptmann v. Rößler 
gehaltenen Bortrag über die Linien von Torres 
Vedras an und beleuchtete, wie nah dem Burüd- 
weihen Maſſenas aus Portugal Wellington zwar 
den dringenden Wunſch hatte, die Dffenfive nad 
Spanien hinein zu ergreifen, jeboh durch bie im 
feindlihen Beſitz befindlihen Feſtungen Ciudad 
Rodrigo und Badajoz daran gehindert wurde. Ein 
ganzes Jahr dauerte der Kampf um dieſe feſten 
Plätze. Endlich im April 1812 konnte Wellington 
den Vormarſch über die Portugiefifhe Grenze an- 
treten; er entfhieb fih für die Richtung auf Sala- 
manca, weil er dort auf eine ſchwache, weit vertheilte 
Armee, auf die Verbindungen der Franzoſen traf 
und fi nicht weit von ber Englifhen Flotte zu ents 
fernen braudte. — Der Bortragende ſchilderte, wie 
günftig fih die Kriegslage für bie Engländer ge 
ftaltete, ba Napoleon für Spanien wenig Intereſſe 


mehr zeigte, zahlreiche Truppen aus dem Lande zum 
Feldzuge in Rußland herauszog und in bem König 
Joſeph einen ſchwachen Stellvertreter zurüdlieh, 
welder ber Unbotmäßigfeit der unterftellten Generale 
wenig gewachſen war. infolge der Entihlußlofigkeit 
bes Königs blieb Marmont, der Commandirende ber 
Franzöſiſchen Armee von Portugal, bei Salamanca 
dem Borfhreiten Wellingtons allein ausgefegt und 
wid ohne Kampf Hinter den Duero zurüd. Hier 
raffte er fih im Juli überrafend zur Dffenfioe auf 
und veranlaßte durch einen mehrtägigen geſchickten 
Flankenmarſch das Englifch- Portugiefiihe Heer zum 
Rüdmarfh auf Salamanca. Dort ſah fih Wellington 
zum Kampf gezwungen, da Marmont aud ben Rüd- 
zug auf Ciudad Rodrigo bedrohte, und einige Fran⸗ 
zoſiſche Diviſionen ohne Befehl am 22. Juli Nad- 
mittagd bie Engländer angriffen. Diefe waren 
aufmarfhirt, die Franzoſen nit; ihr linker Flügel 
erlag dem georbneten Angriff der Alliirten um fo 
ſchneller, ald Marmont verwundet die Führung ab- 
geben mußte. Der General Glaufel rettete bie Frans 
zöſiſchen Divifionen durch einen meifterhaften Rüdzug 
vor ber Vernichtung. 
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Der Bortragende warf einen vergleichenden Blid | 


auf die Schlacht bei Roßbach, melde mit der bei 
Salamanca in der Einleitung und in ber rafchen für 
die Franzoſen unglüdliden Entſcheidung viel Aehn⸗ 
ließ bietet. Beide Schladhten wurden am fpäten 
Rahmittag gegen bie Abfiht ber Franzöſiſchen 
Führer begonnen und zum großen Theil durch 
Gavallerie-Attaden entfchieden; in beiden Schlachten 
fielen die Franzoſen einem überrafhenden Angriff 
zum Opfer. — Mit der Niederlage bei Salamanca 
begann der Rückzugskampf der Franzofen aus Spanien. 
Die ein Jahr Später erfolgende Schlacht bei Vittoria 
war ein großes Arrieregardengefeht der Franzoſen, 
dad Spanien auf immer von benfelben befreite. — 
Napoleon ftand, als er die Meldung von der Nieder- 
lage bei Salamanca empfing, dicht vor der Schlacht 
von Borodino, mit welcher für ihn das Unglüd in 
Rußland begann, da er nit entfcheidend fiegte. Zur 
Zeit der Schlacht von Vittoria ſchloſſen feine Gegner 
ben mädtigen Bund, welcher bei Leipzig Napoleons 
Sturz herbeiführen follte. 


Der Betrieb des Schießdienftes bei der Franzöfiichen 
Infauterie. 


Aus der neuen Schießvorſchrift für die Fran— 
zöfifhe Infanterie, welche in Nr. 75 des Militär- 
Wochenblattes vom 25. Auguft 1888 Gegenftand ber 
Beiprehung geweſen ift, laͤßt ſich kein vollſtändiges 

ild gewinnen, wie in Frankreich dieſer Dienſtzweig 
betrieben wird, weil das „Reglement sur l’instruction 
de tir* nicht alle auf das Schießen bezügliden Be- 
fimmungen enthält. Das Erercirreglement bringt 
nämlih die Vorfchule, unferen „Ausbildungsgang”, 
während eine befondere Snftruction die auf das 
Schießmaterial 2c. bezüglihen Angaben enthält. Heute 
begnügen wir uns, die wichtigſten Theile der in Rebe 
ftehenden Inftruction bier aufzuführen. 

I. Die Schießſtände. 

Die permanenten Schießſtände haben fehr ver- 
fhiedene Abmefjungen. Nur diejenigen, melde 
1000 m Länge und 100 m Breite befigen und bie 
Ausführung des Schul- und Abtheilungsſchießens 
auf den von ber Schiekvorfchrift beftimmten Ent- 
fernungen geftatten, lönnen als zwedentiprehend an⸗ 
gefehen werben. 

Die Franzöfifhe Infanterie hat — ausſchließlich 
Abtheilungs · Gefechtsſchießen und befonderer Uebungen 
— jährlid folgende Uebungen ver: 

onens 





Schulſchießen ———— zahl 

_. m fehend aufgelegt, Scheibe mit Hr m Durdmeffer z 
a aa tnienb freipändig,  - 08 * 4 

⸗ 10m 6 

200 m m fefenb . : : 10m . 6 
300 m ⸗ ⸗ » 1,5m ⸗ 6 

; 400 m nieenb ⸗ ⸗ ⸗2m ⸗ 6 
8) 400 m Inge ⸗ ⸗ » 2m ⸗ 6 
9) 600 m ⸗ hoch, 2m breit 6 
10) 200 m een * aufgepfäniem — 6 
11) 200 m 6 
60. 
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Eingel:Gefehtd- (Angewandte) 
Schießen. Be 


12) 250 m ftehend, Bajonett aufgepflanzt, gegen 


Inieende Figur. - >» 2 2 na 6 
13) 400 m fnieend, gegen zwei nieende Figuren mit 
Zwi fhenraum von 015m. . . 2... 6 
14) 350 m Magazinfeuer von 30 Secunden Dauer, 
gegen - ne Figuren mit Zwiſchen⸗ 5 
Bm . 22:29 2.0.0 
15) 200 m ; Baguotafentr ftehend, gegen eine hinter 
Bruftwehr verj eg ._8 
28. 
tronen⸗ 
Abtheilungsſchießen. zahl 
1) 600m mern der Schütengruppen, ſtehend ober j 
2) 800m Salven der Halbfection (zwei Gruppen), 
ftehend oder nieend - . 2 2 2.0. 4 
3) 1000 m Salven ber Section (vier Gruppen), 
ftehend oder nieend. -. - » =» 2... 4 
4) 60-500 m Schüfenfeuer beim Borgehen von 
Stellung zu Stellung . » 2 2 2.2. 6 
6) 3850 m Schnellfeuer mit Bifir 400m . 6 
6) 200— 100 m fectionsweifes Angriffefeuer, Bas 
jonett aufgepflant . » » 2 20. 8 
32. 


Der Boden fol bei den Schießſtänden möglichft 
horizontal fein oder nur einen fehr geringen Abhang 
zeigen, vorzuziehen ift ein zu der Schußrichtung an⸗ 
fteigendes Belände, 

Das Grundwafjer muß mindeftend 3m unter ber 
DOberflähe des Bodens fi befinden. 

Hinter den Scheiben dürfen bis auf eine Ent 
fernung von 3000 m in der Schußrichtung weder 
Dörfer noch bewohnte Häufer liegen, es fei denn, 
daß der Stand von einem fol hohen Hügel bes 
grenzt ift, daß dieſer ale Schüfje auffangen kann. 
Bis auf 300m Abſtand follen feitwärts weder 
Straßen, Ganäle oder Eifenbahnen vorhanden fein. 
Das Schiekftandsgelände ift von Steinen zu fäubern, 
um die Gefahr zu vermeiden, melde aus ber zu 
großen Unregelmäßigfeit der aufſchlagenden Geſchoſſe 
entfteht. Damit der Schütze ftehend, Inieend und 
liegend die Scheiben vollftändig fehen Tann, wird 
ber Boden auf den Punkten, von welden Feuer ges 
geben wird, nivellirt. Iſt der Schießſtand nit von 
einem genügend hohen natürlichen Abhang begrenzt, 
dann wird ein minbeftens 6 m hoher Aufmwurf aus 
weicher Erbe bergeftellt. Die obere Stärke befjelben 
foll 2m, die untere 20 m betragen, derart, daß bie 
Abhänge ”/s Neigung haben. Die Breite des Erd» 
aufmwurfes fol möglichſt im richtigen Verhältniß zur 
Stärke der Garnifon ftehen. Ein Aufwurf von 60m 
Breite an der Grundlinie und von 42m am oberen 
Ende erlaubt die Aufftellung von 8 bis 10 Quadrat⸗ 
fheiben von 2m Geitenlänge, je nahdem man bie 
Scheiben mit 4m oder 5m Entfernung von Mitte 
zu Mitte aufftelt. Die an den Flügeln ftehenden 
Scheiben find entweder 2m oder 2,50 m von dem 
Gipfel des Erdaufmurfes überragt. 

Für die Aufftelung von mehr ala 10 Scheiben 
fol der Aufwurf nicht beftimmt werden. Eine 
größere Scheibenzahl wirkt leicht auf den Schügen 
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verwirsend ein, fo daß er öfters nicht auf die ihm | 


zugedachte, fondern auf eine andere Scheibe ſchießen 
wird. 

Stelt man die Scheiben mit 5m Entfernung 
von Längenadfe zu Längenahfe auf, fo wird ber 
Aufmwurf, einer Linie von 10 Scheiben entſprechend, 
52 m Breite oben und 70m unten haben. 

Verfügt man über einen mehrere Hunderte von 
Metern breiten Schießſtand, welcher zu Benutung 
einer fehr zahlreihen Garnifon dient, fo fann man 
mehrere Erbwälle mit Zwiſchenräumen von je 200 m 
anlegen lafjen. Die gleichzeitig ausgeführten Schiek- 
übungen gegen diefe verſchiedenen Ziele find völlig 
unabhängig von einander. Man fann an dem einen 
Erdwall die Ergebnifje aufnehmen, mwährend gegen 
die anderen das Feuer fortgefegt wirb. 

Die Scheibenlinie befindet ſich Dm vor dem 
Fuße des Erdwalles. Vor dieſer Linie ift bie 
Anzeigerdbedung angebradt, gewöhnlid aus einem 
Graben von 2m Tiefe beftehend. Wenn ed möglid 
ift, bringt man 2 bis 3m vor ber Belleidung ber 
Anzeigerdeckung eine 2m tiefe Ausſchachtung an, 
melde fi mit bem gewachſenen Boden durch eine 
lange Böſchung, die 100 m von ber Scheibe enbigt, 
vergleiht. Diefe Ausſchachtung bezwedt, einen großen 
Theil der auffhlagenden Geſchoſſe unſchädlich zu 
machen und die für ben Erbwall nothwendige Erbe 
zu liefern. Zu diefem Zweck macht man die Aus 
ſchachtung etwas breiter als den Erbwall oben. Hat 
man das Auffammeln von Waffer auf dem Boden 
der Ausfhadtung zu befürdten, dann ift ein Senk— 
loch anzulegen. Wenn fi infolge des Vorhanden- 
fein von Grundwaſſer oder einer felfigen Stelle auf 
einer geringen Tiefe ber Boden nidt bis zu 2m 
ausheben läßt, dann wird die Flähe der Scheiben- 
aufftellung und ber Erbwall erhöht, und zwar um 
ben ganzen Betrag, um melden man fi nicht ein« 
raben konnte. Die Flähe der Scheibenaufftellung 

efindet fih auf dieſe Weife immer 2 m über bem 

Boden der Ausfhadhtung, und ber höchſte Punkt bes 
Erdbwaled 6m über der Flähe der Sceiben- 
aufftelung. Iſt die bei ber Ausſchachtung gewonnene 
Erbmafje für den Wal nit ausreihend, fo wird 
die noch fehlende Erde aus einem rüdwärts bes 
Wales auszuhebenden Graben gewonnen. 

Die Längenmitte ber Schießbahn bezeichnet 
eine Furche, welche mit Kalkſtücken gefüllt ift, um fie 
gut fihtbar zu machen. Die Entfernungen von 100 m 
zu 100 m, gerechnet von der Sceibenaufftellung an, 
find in derſelben Weiſe durch Furchen bezeichnet, 
welche ſenkrecht zu der Schießbahn ſtehen. Außer 
dem ſind bei erſteren die Entfernungen eingeſchrieben, 
entweder auf den Boden oder auf Pfählchen. 

An dem Eingange des Schießſtandes befindet ſich 
ein Gebäude, in welchem dad Scheiben⸗ zc. Material 
untergebradt wird, 

Endlich kann man auf der Seite ober außerhalb 
des Schiefftandes eine ſtändige Telegraphenleitung 
anbringen. Während des Schießens verbindet man 
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fie mit Fernſprechern und ftellt auf dieſe Weife 
zwifhen Schüßen und Anzeigern die Verbindung ber. 

Mit einer Stange wird die Art des Trefferd an- 
gezeigt und gleichzeitig das Schußloch verklebt, ohne 
daß die Anzeiger bervortreten müffen. 

Die Truppentheile müffen bei den Verbefferungen 
ihrer Schießſtände zunächſt fi bemühen, die hier ge» 
gebenen Beftimmungen fo weit als möglih zu ver- 
wirklichen. 

Nah jedem Schießen ſucht die Abtheilung, welche 
zulett gefeuert hat, das Blei und übergiebt dafjelbe 
demjenigen Regiment, weldes mit dem Unterhalt 
bes Schießſtandes beauftragt ift. 

Das Abtheilungs-Gefechtsſchießen findet im 
Gelände ftatt und muß letzteres hinreichende Sicher⸗ 
beit gemwährleiften. Ein Schutzwall wird nit auf- 
geworfen. Laſſen fih für Anzeiger und Beobadter 
feine Dedungen berftellen, dann müflen diefe Leute 
während des Schießens fih auf einer Stelle, melde 
etwas vor dem Ziele und 250 bis 300 m feitwärts 
liegt, aufhalten. Die Breite des Schießgeländes wird 
dann 500 m zum Mindeften fein. 

Die Zugänge müſſen leicht zu überwachen fein, 
um eine vollftändige Sicherheit während der Aus— 
führung des Feuers herbeizuführen. 


Die Angeigerbedung, in welder bie Leute fid 
aufhalten, um die Ergebniffe des Schulſchießens be- 
fannt geben zu können, erftredt fih auf die ganze 
Breite des Erdwalles. An beiden Enden ift bie 
Dedung mit je einer Treppe verfehen. Die Wände 
find ſenkrecht gehalten (Mauerwerk, Holzbellei- 
bung ꝛc.). 

Ein Ballen ift auf dem oberen jenfeitigen Rande 
ber Anzeigerbedung angebradt. Durch Leiften aus 
Pappelholz wird bier eine unterbrodene Rinne ge- 
bildet, in melde man die untere Seite bed Scheiben» 
rahmens einführt. Je nachdem die Beihaffenheit 
bed Bodens ift und nah Maßgabe der vorhandenen 
Mittel hat man die nothwendigen Vorkehrungen zu 
treffen, um die Bildung von Waflerlahen in ber 
Dedung zu vermeiden. 

Für das Abtheilungsſchießen ftellt man auf ben 
Flanken der Scheibenlinie und an Stellen, melde 
für die Beobahtung der Gefhofle günftig find, be 
fondere Dedungen ber. 

Die Stärke des Erbmantels foll minbeftens einen 
Meter betragen. 

Aus dem Bisherigen läßt fi der große Unter- 
ſchied, welder zwiſchen den Franzöſiſchen unb ben 
Deutfhen Schießſtänden befteht, ziemlich deutlich er- 
fennen. Den lehteren wird man wohl ben großen 
Vortheil einräumen müſſen, daß fie eine bis in bie 
Heinften Einzelheiten gehende Ausbildung und Er- 
ziehbung des Mannes geftatten, wogegen bie Eins 
richtung bes Franzöſiſchen Schiefftandes infolge des 
gleichzeitigen Schießens und Sprechens an mehreren 
nahe nebeneinander liegenden Punkten einer Einzel 
ausbildung nicht förberlih fein bürfte. 
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1. Die Scheiben. 

Bei dem Schulſchießen kommt bis einschließlich 
400m eine Quadratſcheibe von 2m Geitenlänge 
zur Anwendung. Diefelbe befteht aus einem Rahmen 
von Pappelholz, über welchen Padleinwand gefpannt 
fl. Dur Auflleben von altem Papier auf beiden 
Seiten erhält die Leinwand die nöthige Steifigkeit. 
Die vordere Seite wird ſchließlich mit weißen PBapier- 
bogen überllebt. In die beiden oberen Eden bes 
Rahmens ift je ein 15 mm großes Loch gebohrt, dur 
welhes eine Schnur gezogen wird, bie vor und 
binter der Scheibe an zwei eingegrabenen ftarten 
Pfählen zu befeftigen ift. 

Für das Schieken auf 100, 200, 300 und 400 m 
jiebt man im Innern der Scheibe Kreife mit 0,5 
bezw. 1,0 bezw. 1,5 und 2m Durchmeſſer. Fernerhin 
wird im Innern diefer Kreife nochmals ein folder 
und zwar mit einem halb fo großen Durchmeſſer an- 
gebraht. Im der Mitte der Quadratſcheibe find zwei 
Achſen, eine fenfrehte und eine wagerechte, die ſich 
in ber Mitte der Scheibe ſchneiden, eingezeichnet. 
Die Stärke der Achſen ift gleih 5 cm. 

Bei dem Schulfhießen auf 600 m foll nah der 
Schiekvorfhrift vom 1. März 1888 eine Trefffläche 
von 3m Breite und 2m Höhe zur Anwendung 
lommen. Die Inftruction über das Scheibens ꝛc. 
Material kennt indefjen nur eine rechteckförmige 
Sheibe von 2m Höhe und Im Breite. Dielen 
Widerſpruch vermögen wir nicht aufzullären. Die 
Shiekvorfhrift fügt über das genannte Biel noch 
bei, daß im Innern des Rechtecks ein zweites mit 
zweimal Heineren Abmefjungen anzubringen fei. Die 
Achſen haben für 600m eine Stärke von 10cm. 
Beim Abtheilungsfhießen kommt fomohl die Duadrat- 
wie die Rechteckſcheibe (ſ. u.) in Anwendung. 


Die ganze Figurfheibe wird gebraudt: bei 
dem angewandten (Einzel» Gefehts:) Schießen und 
den bejonderen Uebungen, welde eine Vervollkomm⸗ 
nung der Leiftungen der Schügen bezweden follen. 
Die Scheibe ift aus 12 bis 15 mm ſtarken Pappel- 
brettern gefertigt, 1,66 m hoch und an der ftärfften 
Stelle 45 cm breit. Drei 8 bis 10cm breite Quer 
bretter von 12 bis 15 cm Stärle find, um die Scheibe 
wiberftandsfähiger zu maden, an dem Fuße, ber 
Mitte und in Schulterhöhe angenagelt. Das Schulter— 
Querbrett trägt einen eifernen Ring. Hier tritt ber 
Hafen einer Stange ein, leßtere wird in den Erb» 
boden — Zur weiteren Befeſtigung der 
Figurſcheibe wird ein Pfahl vor derſelben einge- 
ſchlagen. Aud kann die Scheibe, wie oben befchrieben, 
mit Schnüren feftgehalten werben. Die vordere Fläche 
der Scheibe ift ſchwarz bemalt. 

Die KAnie-Figurfheibe fommt bei dem Einzel» 
Gefehtd- wie Abtheilungsfhießen in Gebrauch und 
lann aud bei den befonderen Uebungen benupt 
werben. Die Höhe der Scheibe ift 1,1m, die größte 
Breite 45 cm. Ihre Anfertigung erfolgt in ähnlicher 
Weiſe wie die der ganzen Figurſcheibe, nur find zwei 
Querbretter aufgenagelt. 
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Die liegende Figurfgeibe — Ziel bei dem 
Einzel» Gefehtöfhießen und event. ben befonderen 
Uebungen — ift 55 em hoch und an ber ftärkften 
Stelle 69 cm breit, 

Die Bruſtſcheibe — Ziel der beiven legten 
(Nr. 14 und 15) Uebungen ded Einzel » Gefehts- 
ſchießens, fowie bei befonderen Uebungen — iſt 
55 cm bod und an der flärfjten Stelle 42 cm breit, 
Die Scheibe wird an einer Stange befeftigt, vers 
mittelft welcher das Ziel über bezw. unter bie 
Dedung gebracht wird. Es fei Hier bemerkt, daß 
„Reglement sur l’instruction de tir“ nur für 
Uebung 15 die Bruftfheibe ermähnt. 

Die Ziele des Abtheilungsſchießens find: 
Für dad Gruppenfeuer: 

T ganze Figuren mit 0,15m Zwiſchenraum; 
für das Halbjectionsfeuer: 

14 ganze Figuren mit 0,15 m Zwiſchenraum; 
für daß Gectiondfeuer: 

23 ganze Figuren mit 0,15 m Zwildenraum; 
für Angriffsfeuer: 

Sheibenaufftellung von 20m Breite und 2m Höhe. 

An Ermangelung von Figurfheiben werben bie 
vieredigen Scheiben angewandt, auf welden bie Ums 
rifje von Figuren eingezeichnet find. 

Das Abtheilungs-Gefechtsſchießen zerfällt 
in fünf Uebungen, von melden die brei erften auf 
unbelannten Entfernungen ftattfinden, 

Die Uebungen umfafjen: 

1) Geregeltes Salvenfeuer, 6 Patronen, unter 
Leitung der Unteroffiziere. 

2) Geregeltes Salvenfeuer, 6 Patronen, unter 
Leitung der Unteroffiziere, Ziel zu 1) ganze Figur- 
ſcheiben in Stärke einer Halbfection, zu 2) in Gtärte 
einer Section. 

3) Salven (12 Patronen) von den Gections- 
führern commandirt gegen ganze Figurfheiben in 
Stärle eined Buges. 

4) Schiefen (12 Patronen) einer Compagnie in 
Gefehtöformation im offenfiven Gefeht, Ziel: drei 
Neihen von je 23 ganzen Figuren, melde auf ver- 
fhiebenen Entfernungen und in verſchiedenen Rich— 
tungen aufgeftelt find. Wenn das Ziel beweglich 
ift, fo fönnen bie Salven entweder abgegeben werben, 
wenn das Ziel fihtbar wird, oder an vorher durch 
Beiden feftgelegten Stellen ankommt. 

5) Schießen (14 Patronen) eined Bataillons in 
Gefehtsformation in der Dffenfive. Ziel ftellt eine 
Gompagnie in der Gefechtäformation dar. Bei Unter- 
bredung bed Schießens tritt, den Phafen des Gefechts 
entſprechend, eine Veränderung der Scheibenaufftellung 
ein. Für Uebung 4 und 5 follen die Entfernungen 
zwifhen 200 und 800 m gewählt werben, welde im 
Mebrigen unbefannt find. 

Befondere Uebungen werben mit ben im 
Webungsjahre erfparten Patronen abgehalten unb fo 
lange fortgefegt, bis die Munitionsvorräthe voll 
fändig erichöpft find. Hier hat jede Schießklaſſe 
eine befondere Reihe von Uebungen zu erledigen. 


1959 


Die erfte Klaſſe ſchießt mit Einzel» oder Mehr- 
ladung bei befannter ober unbelannter Entfernung 
gegen Zugllapp- Figurfceiben. 

Die Leute der zweiten Klafje [hießen auf 200 m 
zweimal gegen die vorgeſchriebene Scheibe, beginnen 
darauf nohmals das Einzel⸗Gefechtsſchießen. 

Für die dritte Klaffe beftehen die befonderen 
Uebungen eigentlih nur in einer Wiederholung eines 
Theiles des Schulſchießens und zwar der Nr. 1, 2, 
3, 4, 5, 10 und 11. 

Mit Ausnahme der erften Klaſſe fommen alfo die 
Ziele des Schulſchießens hier erneut zur Anwendung. 

Die bewegbaren Scheiben follen einen feindlichen 
Infanteriften im Marfhe in mehr oder minder rafcher 
Gangart oder ein Ziel barftellen, welches plötzlich 
verfhwindet und an berfelben oder einer anderen 
unvorhergefehenen Stelle wieder erfcheint. Die Ein- 
rihtung der beiden Scheiben bezw. bed zu ihrer 
Benugung dienenden Wagens bietet feine kleben 
Eigenthümlicpleiten. 

Für die Beurtheilung der Anforderungen, welde 
"man an bie Leiftungen der Truppe im Schießen 
ftellt, bieten die Abmefjungen der benugten Scheiben 
bie erfte und wohl auch befte Grundlage. Aus dem 
Dbigen dürfte zu folgern fein, daß man in Frank—⸗ 
reich entweder fehr bejcheidene Anſprüche an die 
Reiftungen ber Mannihaft fiellt oder daß die Treff- 
fähigfeit bes in Rede ftehenden Gewehrs (M/86) 
eine jold geringe ift, daß man billigerweife nicht 
mebr verlangen kann. 


II. Verſchiedenes. 

In dem „piquet à gradins* finden wir das 
altbewährte Preußiſche Auflegegeftell vollftändig co- 
pirt. Seine Benugung findet indeſſen nur bei ben 
erften beiden Uebungen des Schulſchießens ftatt. 


Der Seelenfpiegel („Reflecteur“), fowie ber 
Spiegel» Zielcontroleur („Appareil à controler 
le pointage*) haben ebenfalls ihren Weg nad Franl: 
reih genommen. 


Zur Ausführung eines Schießens mit Ziel— 
munition werben die Gewehre M/74, M/84 und 
M/85 benugt, welche fämmtlih ein Kaliber von 
11 mm haben. 


Die Zielmunition befteht aus der Hülfe mit 
Zündhüthen M/74, der Ladung von 4 Decigramm 
Pulver F 1 oder F3 und dem ſphäriſchen Geſchoß 
von 11,35 mm Durdmefler und etwa 8,7 g Gemidt. 
Die Anfertigung der Munition für das „Tir réduit“ 
erfolgt bei dem Truppentheil, welcher zu diefem Zweck 
Hülfen, Zündhüthen mit Zündhüthendedeln, Pulver 
und Blei erhält und mit dem nöthigen Werkzeug 
außgeftattet ift. 

Auf jede Compagnie entfallen zunächſt 1000 Hülfen 
M/14 Fin Zundhütchen, detachirte oder felbftändige 
Gompagnien erhalten 1500 Hülfen. Letztere gehören 
denjenigen an, welde noch für Plagpatronen ver- 
werthbar erachtet worben find. Für die weitere An⸗ 
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fertigung von Zielmunition unbraudbar gewordene 
Hülfen werden von ber Artillerieverwaltung ohne 
Weiteres erfeßt. 

Die anderen Munitionsbeftandtbeile werden jährlich 
Ku Truppentheilen in folgendem Verhältniß über» 
iefert: 


45 g Pulver 
920g Blei für je 100 bemilligte 
n g Bündhüthen Patronen. 

10 D Decke 


Die Anfertigung der Franzöſiſchen Zielmunition 
fann nicht einfach ſein, da hierfür eine 19 Drud- 
feiten lange Anmweifung beftebt. 

Ebenfowenig wie die Schiekvorfhrift enthält Die 
Inftruction über dad Schießmaterial Angaben über 
Schußleiftungen der zu Grunde gelegten Waffe 
M/1886. 


Mittheilungen 
aus der und über die Ruſſiſche Armee. 


IL Ueber die Behandlung der Kaſaken— 

gewehre. 

Im Ruſſiſchen Invaliden Nr. 193 finden wir 
folgendes Circular des Hauptftabes, welches einiger- 
maßen für ben irregulären Charakter der Kafalen, 
namentlih der der nit Europäifhen Heere, be— 
zeichnend ift. 

Das Circular lautet: Bon den im Gebraud bei 
dem erften Reiterregiment des Sibiriſchen Kafalen- 
heeres befindlichen Gewehren find gelegentlih bes 
Einfhießens und des Preisrennend zwei Läufe zers 
fprungen, wobei es ſich ergab, daß bei beiden Läufen 
die Sprengung im Mündungstheil infolge von Auf- 
treibungen zwifhen den Zügen und der Baſis bes 
Korns erfolgt war. Die Unterfuhung beider Läufe 
veranlaßte zu der Annahme, daß 1) die Sprengung 
im Mündungstheil, infolge von in die Läufe ge- 
fallenen, nit dahin gehörigen Gegenftänden, wie 
3. B. Sand, Erde oder Stöpfel, erfolgt ift; 2) daß 
derartigen Erfheinungen durch forgfältige Revifion 
und fchonende Behandlung ber Gewehre durch die 
Mannfhaften, namentlih beim Schießen, vorgebeugt 
werben müßte. 

Infolge deffen müßten nah Anfiht der Bewaff: 
nungsabtheilung des Artilleriecomitees zur Vermei- 
dung Ffünftiger Befhädigungen ber Gewehre bie 
Kafafentruppen darauf Hingemwiefen werden, das 
Innere der Gewehrläufe fortan forgfältiger in Obacht 
zu nehmen, damit vor dem Schießen feine fremben 
Körper hineinfallen. 

II. Ueberfhwimmen von Flüffen 
dur Jagdeommandos ber Cavallerie und 
Infanterie. 

Zu allen derartigen Verſuchen, welche eine be- 
fondere Unternehmungsluft und Gewandtheit ber 
dazu verwendeten Leute bedingen, werben in ber 
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Ruſſiſchen Armee neuerdings bie bereits mehrfad 
erwähnten, bei jeber Truppe organifirten agb» 
commandos benuft. 

So unternahm bas Jagdcommando bes 1. Moslauer 
Leibdragonerregiments im legten Frühjahr ein Ueber- 
Idwimmen der Wolga in der Nähe der Caſerne. 
Bon dem 36 Mann ftarlen Commando murben zur 
nächſt aus Neifig und Stroh Heine Flöße bergeftellt, 
die je einen Mann nebft der Pferde-Ausrüftung und 
den Waffen zu tragen vermögen. Dann zogen ſich 
weit 6 Mann aus und ſchwammen, mit der linken 
Hand die Mähne des Pferdes und die Trenfenzügel 
haltend, neben ben Pferden über die hier nur 8 bis 
10 Faden breite tiefe Stelle. Die Uebrigen folgten 
in berfelben Weife. 

Beim Hinweg machten einige Pferde den Verfud, 
wieder umzulehren, doch gelang es ſchließlich, fie zum 
Beiterfhwimmen zu bewegen. Es empfiehlt ſich 
danach, die erſte Schwimmprobe in der Richtung 
nad den Ställen und nicht umgelehrt zu machen. 
Das bie Pferde fehr befchwerende Gepäd und Zaum⸗ 
zeug muß immer vermittelt Kähnen oder Flößen 
transportiert werben. Mir möchten ed babei nicht 
unerwähnt lafien, daß, ebenfo wie bie Drganifation 
ber Jagdeommandos im Allgemeinen eine große Zahl 
von Gegnern hat und ald eine unnüge Erſchwerung 
des Dienftbetriebes bezeichnet wirb, fo aud die vorge: 
nommenen Shwimmübungen vielfach als mehr nad» 
theilig denn nüglich angejehen werden. Die Pferde 
leiden darunter, und man ſucht aud hierbei häufig 
nur ber Form zu genügen. 

Ein anderer interefjanter Berfuh, Gewäſſer zu 
überfchreiten, wurde am 4. (16.) Auguft in Gegenwart 
ber Kaiſerlichen Familie auf dem See von Gatſchina 
gemadt. Ein Feldwebel des Sſemenowsliſchen Garde 
regiments bat nämlich Boote conftruirt, zu benen auf 
befondere Art zufammengefügte Bahnen ber von ben 
Soldaten im Gepäd mitgeführten Zelte verwendet 
werden. Das übrige, dazu nothwendige Material 
befteht einfad aus Reifig. 

Bor Ankunft des Kaiſers waren bereit? 11 Boote 
fertiggeftellt, und wurde das 12. Boot in Gegenwart 
des Hofes von 7 Arbeitern innerhalb 12 Minuten 
bergeftellt. Sedes Boot vermag 5 Mann mit voller 
Ausrüfltung, darunter den Ruderer, bequem zu tragen. 


II. Ausbildung der Reſerve⸗Cadres— 

bataillone zum Feftungsfriege. 

Da ein großer Theil der Ruſſiſchen Referoe- 
Eadrestruppen im Kriege bei ber Vertheidigung von 
Feftungen Berwendung finden fol, fo enthält bie 
beftehenbe ——— über die Verwaltung ber 
Seftungen eingehende Beftimmungen, melde fi auf 
die Heranziehung der Neferve » Gabresbataillone zur 
Erlernung bed Feftungsfrieges beziehen. 

Diefer Verfügung genäh, find im legten Sommer 
die im Wilnaer Militärbezirl garnifonixenden Rejerve- 
bataillone Nr. 17, 18, 19 vom 1. (13.) Auguft bis 
zum 1. (13.) September bei Kowno zufammengezogen 
worben und haben bort im Verein mit der 5. Ausfall» 
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batterie ber Kownoer Feſtungsartillerie gemeinfhafts 
lihe Uebungen unternommen. 

Die genannten Bataillone hatten bis dahin noch 
nicht die geringften Kenntniffe von dem Feſtungs⸗ 
bienft, den einzelnen Abſchnitien und Bertheidigungs- 
mitteln ber Feſtung, bem umliegenden Terrain u. f. w. 
erhalten. 

Es galt daher zunächſt ein befonderes Programm 
für die Uebungen aufzuftellen, defien Umfang in 
Anbetracht ber zur Berfügung ftehenden kurzen Zeit 
überrafhen muß. 

Wir nennen die einzelnen Gegenftänbe: 1) Belannt- 
machung mit der Feld» und Feltungsartillerie, ihrem 
Material, der Beihaffenheit der Gefhüge, ihrer 
Verwendung einfhl. praltiiches Schießen. — 2) Bes 
fanntmahung mit den Feftungen im Allgemeinen, mit 
ben Eigenſchaften und Beftimmungen ber Forts und 
Batterien und deren Armirung. — 3) Einfeitige 
taltiſche Bataillonserereitien im Berein mit einem 
Bug Artillerie. — 4) Detahementsübungen mit ge» 
mifhten Waffen. — 5) Fortificatorifhe Arbeiten. — 
6) Felddienftübungen einfeitig und zweifeitig bei Tage 
und bei Naht vor ben verfchiedenen Forte. — 
T) Bertheidigung der Befeftigungen. — 8) Angriff 
von Feſtungen mit offener Gewalt. — 9) Vornahme 
von Ausfällen behufs Angriffes der feindlihen Po— 
fitionen. — 10) Belanntmahung mit dem Material 
ber MBontonnierbataillone, dem Brüdenfchlag, den 
Beftimmungen bes Brüdenüberganges und der Ueber⸗ 
ſchreitung vermittelt Pontons. — 11) Marfd 
bewegungen zum Zwecke ber Beftimmung der Schnellig- 
feit, mit ber die Referven aus einem Feſtungsabſchnitt 
in ben andern zu gelangen vermögen. 

Dem Bericht . nahmen die Truppen, befonders 
die Offiziere, an biefen fehr mannigfaltigen Uebungen 
ba8 größte ntereffe. Befördert wurden biefelben 
durch bie Zucommandirung eines Generalftabsoffizierß, 
ber als Chef des Stabes des Detachementscomman⸗ 
deurs fungirte. Als Inſtructeure dienten ferner 
Ingenieure und Dffiziere der Feitungsartillerie. 

Am meiften Intereſſe erregten folgende Uebungen: 
I) Der Nachtfelddienſt vor den Forts; 2) bie bei- 
fpielömeife rn ber rechten Lünette der 
Gentralbefefligung und 3) ber Webergang über den 
Niemen vermittelt Pontons. 

In Bulunft follen bei allen Feſtungen berartige 
Uebungen ber Referve » Gadresbataillone ftattfinden, 
und erſcheint es wünfhenswerth, dazu eine befondere 
Inftruction audjuarbeiten. 

Als nachtheilig wird es beyeichnet, daß bie 
Refervetruppen aud während biefer kurzen Lebungs- 
zeit von nur vier Moden nicht vom Wachtdienſt 
befreit werben können, da die Feldtruppen fi zur 
Zeit in den Sommerlagern befinden. 

Jedenfalls bleibt e8 nicht zu verfennen, daß bie 
oberfte Heeresleitung feine Mühe fcheut, um bie 
Refervetruppen jhon im Frieden auf die ihnen im 
Kriege zu Üübertragenden Obliegenheiten ald Referve 
ber Feldarmee und als Feftungstruppen vorzubereiten. 
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IV, Aufftieg von Luftballons mit gegebener 
Marfhroute in der Höhenrihtung. 


Am 9. (21.) Auguft fand in Petersburg ber 
Aufftieg von drei, theild dem Kriegsballoncadre, 
theild den Mitgliedern der Ruſſiſchen techniſchen 
Geſellſchaft gehörigen Luftballons ftatt, wobei zum 
erftien Male der verticale Aufftieg durch Marſch— 
routen vorher beflimmt mar, das heißt, die Quft- 
fchiffer hatten fi vorgenommen, in der Quft eine 
etwas gefrümmte, von dem felbftfhreibenden Baro- 
meter auf dem Papiere anzugebende Linie zu vers 
folgen. Es geihah dies derartig, daß der Ballon 
erft auf eine beftimmte Höhe ftieg, fih dann eine 
Stunde in biefer Höhe von dem Winde treiben lieh, 
wieder fanf, die horizontale Richtung fortfegte und 
Tchließli ganz niederging. Das Unternehmen gelang 
volftändig und zeigte, daß, wenn aud) die Bewegung 
bes Luftballons in horizontaler Richtung ſchwer be- 
fimmbar ift, der Berbleib auf ein und berfelben 
Höhe fehr wohl durch Auswerfen von Ballaft regulirt 
werden fann. Auch erfcheint es nicht nöthig, behufs 
Nieberfteigend dad Gadventil zu öffnen, ed fei denn, 
daß man ſchnell an einer beflimmten Stelle den 
Erdboden erreihen will, Anderenfalls finft ber 
Ballon infolge bes unvermeiblicen Ausftrömend von 
Gas und des Eindringens von Luft durch die Wände 
allmälig von felbft. 

Den Abftieg des Militärballons am 21. Auguſt 
fhildert Lieutenant Komwanlo wie folgt: Aus ber 
Höhe von 2'/s Werft fonnte man genau bie Wege, 
Felder, Sümpfe u. f. w. unterſcheiden. Ueber Dubders 
hof (ganz in ber Nähe des Lagers von Krafinoe 
Sfelo) ſah man die weißen Zeltlinien der Truppen, 
hörte die Schüffe und Klänge der Mufil. Mit dem 
Krimfteher vermochte man Gavallerie von Infanterie 
zu unterfheiben. Nahdem man vor 3'/ Stunden 
Petersburg verlaffen hatte und nur zwei Säde mit 
Ballaft übrig geblieben waren, ging ed an den Abs 
flieg, zu welchem Behufe man, um den Ballon nit 
zu erjhüttern, zunächſt das Anfertau, aber noch nidt 
den Anker felbft, Iangfam herabließ. Das Fallen 
mwurbe, unter Beobadtung der Barometer, durch Aus» 
werfen von Sand regulirt. Als das 35 Faden lange 
Anlertau den Erdboden berührte und dann halb auf 
demfelben fortjchleifte, wurde der Ballon daburd in 
derfelben horizontalen Rihtung etwa '/ Stunde feit- 
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gehalten. An geeigneter Stelle löfte man ſchnell ben 
nur noh an einem bünnen Seil hängenden Anter 
ganz von der Gondel, der aud bald fahte, aber 
noch eine Zeit lang bie horizontale Fortbewegung 
bes Ballons geftattete. Mit Hülfe von herbeieilenden 
Zeuten erfolgte dann das Landen der Gonbel und 
die Ausfhiffung ganz normal. Der Beriht fließt 
mit ber Weberzeugung, daß bei genügender Borficht 
Zuftreifen keine größere Gefahr darbieten als Eifen- 
bahn» und Dampfidifffahrten. 


V. Befehl über bie diesjährigen Uebungen 
ber Referven. 

Hinfihtlih der im legten Herbft erft zum zweiten 
Male ftattfindenden Uebungen der Referviften befahl 
Großfürft Wladimir, als Höhftcoemmandirender des 
Petersburger Militärbezirled, daß biefelben im Lager 
von Kraſſnoe Sfelo ftattzufinden hätten und die Re— 
ferviften dort entweder in ben Baraden bed Avant- 
garbenlager8 oder in ben Gafernen ber Truppen, bei 
denen fie üben, unterzubringen feien. Bei ben von 
dem Gommanbeur des I. Armee» Corps zu über- 
wadenden Uebungen follte genau das dafür aufgeftellte, 
von vielen Seiten jedoch als zu umfangreih bes 
zeichnete Programm eingehalten werben, und find am 
1.(13.) November die Berichte darüber einzureichen. 

Belanntlih Hat fih im letzten Herbft an ben 
großen Manövern bei Selifawetgrad eine Divifion 
betheiligt, die faft nur aus Referviften beftand, melde 
in vier ber zu diefem Zmed vorhandenen Referves 
Gabresbataillone eingeftelt waren, jo daß baraus vier 
friegsftarle Regimenter A vier Bataillone entflanden. 

Diefer Mobilifirungsverfuh der Reſerve⸗Cadres⸗ 
bataillone fheint durhaus geglüdt zu fein, und hat 
fih die fo improvifirte Divifion (Rr. 51) aud bei 
den Manövern und ber großen Parade bei Nomwajas 
Praga den Kaiferlihen Dank verdient, 








Nah einer Generalordre des Dberbefehlshabers der 
Englifhen Armee follte am 19. September und am 
14. November d. 3. ein neuformirted® Regiment 
Reitender Infanterie mit der in Alderihot übenden 
Gavalleriedivifion des I. Englifhen Armee » Corps zu- 
fammen manövriren und ererciren. Die ſämmtlichen 
Londoner Garde» Infanterieregimenter haben zu dem be. 
treffenden berittenen Snfanterieregiment Detahements zu 
ftelen. (Times vom 20, Yuguft 1883.) 
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Sm activen Heere. 
VPotodam, den 25. October 1988, 

Prinz Heinrid XXVII Reuß Durdlaudt, 
Sec. &t. ä la suite der Armee, anftatt der ihm 
bewilligten Uniform des Thüring. Huf. Negts. 
Nr. 12, die Erlaubniß zum Tragen der Uniform 
des Drag. Regts. König Friedrich III. (2. Schleſ.) 
Nr. 8 ertheilt. 

Berlin, den 27. October 1888, 

v. Brandt, Major z. D., zum Gommandeur bes 

Landw. Bats. Bezirks Calau ernannt. (S. Neben: 

fpalte.) 

Both, Major aggreg. dem 1. Heſſ. Inf. Regt. 

Nr. 81, in diefes Regt. einrangirt. 

Potödam, den 28. October 1888, 
Scheffer, Hauptm. und Comp. Chef vom Cadetten⸗ 
hauſe zu Potsdam, unter Stellung & la suite des 

5. Brandenburg. Inf. Regts. Nr. 48, in den 

Mebenetat bed großen Generalftabes, 

de Roͤge, Hauptm. und Comp. Chef vom 8. Weftfäl. 
Inf. Regt. Nr. * zum Cadettenhauſe in Pots- 
dam, — verfeg 

v. Bobcifäminns, Sec. Lt. a. D., zulegt im Inf. 
Negt. Prinz Friedrich der Niederlande (2. Weftfäl.) 
Nr. 15, in der Armee, und zwar mit einem Patent 


vom 1. Januar 1886 als Sec. Lt. der Ref. des 
4. Niederfchlef. Inf. Regts. Nr. 51, wieberangeftellt 
und gleichzeitig vom 1. November cr. ab auf ein 
Jahr zur Dienftleiftung bei diefem Regt,, 

Müller, Sec. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bats. Bezirks Landeberg a. W., früher 
im 3. Niederfchlef. Inf. Negt. Nr. 50, vom 
1. November cr. ab auf ein Jahr zur Dienfts 
leiftung bei dem 6. Dftpreuß. Inf. Regt. Nr. 43, 
— commanbdirt. 

Lebius, Port. Fähnr. vom Schleswig » Holftein. 
Drag. Regt. Nr. 13, in das 3. Poſen. Inf. Regt. 
Nr. 58 verfett. 

Manns, Hauptm. à la suite des Schlef. Fuß- Art. 
Regts. Nr. 6 und Directions-Affift. bei der Art. 
Werkſtatt in Spandau, zum Unterdirector biefer 
Art. Werkftatt, 

Bertog, Pr. Lt. vom Niederſchleſ. Fuß- Art. Negt. 
Ne. 5, unter Stellung à la suite bed Fuß- Art. 
Regts. Nr. 11, zum Directiond-Affiftenten bei den 
technischen Inftituten der Art, — ernannt. 





B. Abſchiedsbewilligungen. 
Sm activen Heere. 
Berlin, deu 27. October 1888, 


v. Brandt, Major vom 1. Hefj. Inf. Regt. Nr. 81, 
mit Penfion zur Disp. geſtellt. (S. Nebenfpalte.) 


Kaiferlihe Marine. 
Potsdam, den 28. October 1888, 
Aſchmann, Corv. Gapitän, zum Gapitän zur See beförbert. 


(4. Duartal 1888.) 
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Ordend- Berleihungen. 


Preufen. 
Seine Majeftät der König haben Allergnädigft 

geruht: 

dem Oberſtlieutenant z. D. Vogel v. Falckenſtein, 
bisher Commandeur des Landw. Bats. Bezirks 
Frankfurt a. O., den Rothen Adler-Orden dritter 
Klaſſe mit der Schleife, 

dem Hauptmann a. D. Elten, bisher im Oſtpreuß. 
Feld⸗Art. Regt. Rr. 1, 

dem Hauptmann Ohm vom Brandenburg. Fuß ⸗Art. 
Negt. Nr. 3 (General + Feldzeugmeifter), — ben 
Rothen Adler-Drden vierter Klaſſe, 

dem Oberftlieutenant ;. D. v. Voigt, bisher Com» 
mandeur des Landw. Bats, Bezirks Calau, 

dem DOberftlieutenant 5. D. v. Lilienhoff-Zmwo» 
wigfi, bisher Commandeur bed Landw. Bats. 
Bezirks Potsdam, 

bem Oberftlieutenant a. D. Jacobi, bisher Gom- 
manbeur des Landw. Bats. Bezirks Celle, 

dem Major a. D. Henriei, bisher im Inf. Regt. 
Nr. 137, 

dem Oberſtlieutenant a. D. Hubert, bisher Gom- 
manbeur des Landw. Bats. Bezirks Glag, 

dem Major a. D. Ritſcher, biöher im Brandens 
burg. Fuß» Art. Regt. Nr. 3 (General⸗Feldzeug⸗ 
—— — den Königlichen Kronen⸗Orden dritter 

laſſe, 


dem Fortificationsſecretär a. D. Lerpp zu Fallen 
im Kreiſe Mühlhauſen i. Th., bisher zu Marien» 
burg i. Weftpreuß., den Königlichen Kronen ⸗Orden 
vierter Klaſſe, — zu verleihen. 





Seine Majeftät der König haben Allergnäbigft 
gerudt: 
den nachbenannten Dffigieren bie Erlaubniß zur 
Unlegung der ihnen verliehenen nidtpreußifden 
Infignien zu ertheilen, und zwar: 


bed Großlreuzes des Königlid Sächſiſchen Albrechts⸗ 
Drbens: 


bem General der Infanterie vo. Böhn, Commans 
birenden General des VI. Armee» Corps; 


des Comthurkreuzes des Königlich Bayerifchen 
Militär »Berbienft-Orbens: 


dem Major v. Rangau vom großen Generalftabe, 
Militär-Attachee bei der Geſandtſchaft in Münden ; 


des Großfreuzed des Königlich Spanifhen Drbens 
Garls III. 


und bes Großkreuzes des Königlih Portugiefifchen 
Militär-Berbienft:Orbens San Bento d'Aviz: 


bem General der Infanterie v. Grolman, Commans 
direnden General des IV. Armee» Corps. 


Benachriähtigungen and dem Marine-Berorbuungsblatt vom 31. October 1888. 


Sdhulgefdwader: S. M. S. „Stoſch“ (Flagsihiff), „Charlotte”, „Gneiſenau“, „Moltke“, hat am 
1. October cr. auf der Ausreife die Fr Dover — Calais paffirt. 


(Datum vor dem Drte bebeutet Ankunft daſelbſt, nah dem Drte Abgang von bort.) 


Conftantinopel.) 
©. „Rire* 24/10. Bahia 13/11. 


M. yore. r 
M. Up. „Wacht“ 18,8. Kiel. 
. M. Knbt. „Wolf” 20/10. Swatom 29/10. 
Kreuzergefhwader: ©. M. S 

25/10. (Poſtſtation: Zanzibar.) 
Schulgeſchwader: ©. 


ARAAAAR MR 
ZS 


(PBoftftation: Trinidad [Wort of Spain] 
M. ©. „Diga” 27/10. Batavia. (Bojtftation: Apia [Samoa=dnfeln].) 
Rhein“ 2/10. Kiel. (Boftitation: Kiel.) 
(Voſtſtation: Kiel.) 
29/10. (Poſtſtation: Kongfong, 
. „Leipzig“ Glaggſchiff),„ 


Krzr. „Adler“ 7/1. Apia. — Letzte Nachricht von dort 2/10. (Poftftation: Apia [Samoa-Infeln].) 


) 
Knbt. „Hyäne“ 12/10. Kiel 23/10. (Boftftation: bis 6/11. Madeira, am 7/11. St. Vincent [Cap 


SM. 
SM. ©. „Blüder” 279. Kiel. (Poftftation: Kiel.) 
S. M. Knbt. „Cyelop“ 21/8. Kamerun. 
©. M. Knbt. „Eber“ 17/7. Jaluit 15/9. — Apia [Samoa=Infeln].) 
©. M. Av. „Grille“ 17/10. Kiel, (Poſtſtation: Kiel.) 
— > Krar. „Habicht“ 30/9. St. Paul de Loanda 14/10. (Roftftation: Kamerun, 
Berdes], vom 8/11. ab Freetown [Sierra Zeone].) 
M. Anbt. „Ihtis“ 6/10. Tientfin. (PBoftitation: Hongko 
M. Fhrzg. „Loreley“ 11/9. Gonftantinope. — 


ng.) 
etzte Mrcht von dort vom 22/10. (Poſtſtation: 


M. Krzr. „Möwe“ 30,6. Zanzibar. — Letzte Nahriht von dort vom 18/9. (Poftftation: Zanzibar.) 
M. Kızr. „Nautilus“ 26/10. St. Vincent (Cap Verdes) 31/10. 


(Boftitation: —— 


eſtindien.) 


) 
ophie” Zanzibar; „Carola“ 17/10. Capſtadt 


©. „Stoſch“ (Flaggſchiff), „Charlotte“, „Bneifenau“, „Moltke“ 18/10. Malta 


23/10. — 27/10. Piräus. (Boftftation: bis 11/11. Trieft, vom 12/11. ab Pola.) 
Dampfer „Lulu Bohlen“ mit dem Ablöfungscommando für S. M. Krzr. „Habicht“ 14/10. Cap Palmas 


(Gran Canaria) paſſirt. 
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Nichtamtlicher Theil. 


Zum Gedächtniß des Feldmarſchalls Grafen 
York v. Wartenburg. 





Fünfundfiebenzig' Jahre find vergangen, feit 
Preußen fih ſchnell und ftolz erhob nah dem tiefen 
Sturz von Jena. 

Möchten die Lebenden nie der Männer vergefien, 
die an ber Erhebung bed Baterlandes damals fo 
ruhmreichen Antheil nahmen. 


Unter ihnen nimmt York eine hervorragende Stelle 
ein. Der Mann, der den mädtigen Anftoß dazu 
gab, daß die Erhebung gegen den Erbfeind endlich 
losbrad, und ber allein durch den glorreihen Sieg 
bei Wartenburg am 3. Detober 1813 fi unfterbliche 
Berdienfte erworben. Berfnüpfte doch auch fein 
dankbarer König diefen Namen mit dem bes fyeld- 
marſchalls zum bleibenden Gebädtniß feiner Thaten. 

Zwei Meifter haben dem Feldmarfhall Grafen 
York v. Wartenburg, der ed wahrlich bejonders ver- 
dient, im Gedächtniß der Preußifhen Armee, bes 
Preußifhen Volles fortzuleben, ein bleibendes Dent- 
mal gejegt. 

Rauchs Meifterhand fhuf jenes ſchöne Dentmal 
von Erz neben dem Opernhauſe; Droyfen fette dem 
Feldmarſchall in feiner Biographie ein feines An- 
denkens ebenfo würdiges Monument. 

Lehterer folgen wir in ber Hauptſache, wenn wir 
in kurzen Zügen das Bild des unvergeßlihen Mannes 
in das Gebädtnig der Preußifhen Armee, bes 
Preußiſchen Volkes zurüdzurufen verſuchen. 

Ein Charakter, ernſt, ftreng, zäh, energiſch, „ſcharf 
wie gehacktes Eiſen“ hat Ernſt Moritz Arndt von 
ihm geſagt, ſein Körper trotz ſchwerer Wunden und 
Brüche feſt, ſtark, elaſtiſch, ſein Blick kühn, durch— 
dringend, ſein Wille eiſern, ſein ganzes Weſen ge— 
waltig, gebieteriſch, zur Zucht, zur Pflicht, zum 
höchſten Wetteifer aller Kraft zwingend. So ſiellt 
ſich in wenige Worte zuſammengefaßt der Mann dar, 
der, ſelbſt in großartigen Uebungen des Willens und 
der Kraft erſtarkt, berufen war, dem gebrochenen 
Baterlande eine erſte Stüge der Erhebung zu werben. 

Schon als 12jähriger Knabe trat York in die 
Preußifhe Armee ein und fammelte noch unter ben 
Fahnen de großen Königs Friedrih feine erften 
Kriegserfahrungen. 

Ein Heiner Vorfall aus dem Feldzuge 1778 ift 
GHarakteriftifch für den nunmehr 19jährigen Lieutenant 
v. Vorl. Er ſtand mit einem Detahement auf Bor- 
poften an einer fehr wichtigen Stelle, einer Brüde. 
Der Dberft, Erbprinz von Hohenlohe, von feinem 
Adjutanten v. Holgmann begleitet, fam auf ber 
Runde aud dorthin. Er ſetzte dem jungen Lieutenant 
die große Wichtigkeit feines Poftend auseinander, er 
ermahnte ihn, benfelben ja und um jeden Preis zu 
halten; ſchon mwegreitend wandte er fih noch einmal 
um: „Bleiben Sie ja auf Ihrem Poſten, ich verlafie 


mich darauf." Der Lieutenant fühlte fih durch das 
Mißtrauen, das diefe vervielfahten Mahnungen ent« 
hielten, nicht wenig verlegt: „Sie fünnen fi bes 
ruhigen, Durdlaudt, ein Preußifher Edelmann hat 
ebenjo viel Muth als ein Deutſcher Reichsfürſt!“ 
entgegnete er. Und ber Prinz, mit dem ihm eigen- 
thümlihen vornehm ruhigen Wefen fagte: „Kommen 
Sie, Holgmann, der Herr wird higig!* und ritt weg. 

Die Antwort fheint aber dem Erbpringen nicht 
mißfallen zu Haben. Wir fehen in ben adtziger 
Jahren ben Hauptmann v. Vorf beim Füfilierbataillon 
v. Plüsfom in beftem Einvernehmen mit dem Erb- 
prinzgen, bem Inſpecteur ber Brigade, zu der dieſes 
Bataillon gehörte. Ja, er war im Hohenloheſchen 
Palaft in Breslau befonder8 gern gefehen. 

Hierbei fei erwähnt, wie harakteriftifh York der 
Anmaßlichkeit des Schlefifhen Adels entgegenzutreten 
mußte, Einft ging er, mit einem Cameraden fprechend, 
langfam die Treppe in dem Prinzlihen Palaſt hin— 
auf; ein Graf aus der Umgegend fam hinter ihnen 
fchneller gehend herauf, ging ohne Weiteres zwifchen 
ihnen hindurch, berührte York im Borüberftreifen; 
VYork faßte fofort feinen Rodihoß, zog ihn zurüd: 
„Wer bei dem Gapitän York vorbeigehe, möge fi 
vorfehen, nicht hängen zu bleiben.” 

Ehe fi jedoh York in jenen Berhältnifien be» 
fand, hatte er manch bitter Schweres erfahren. War 
bob auch über ihm das Donnerwort bed großen 
Königs erflungen: „Er kann fi zum Teufel ſcheeren.“ 
Er wurbe wegen einer Ausfchreitung im Dienft, deren 
Veranlafjung ihn perfönlih ehrte, caffirt und fand 
eine Zufludt im Holändifhen Kriegsdienft, der ihn 
nah dem Gap und nah Dftindien verfhlug. Auf 
Land und Meer umhergetrieben, in mander herben 
Lebenderfahrung geprüft, fehrte er nah der Heimath 
zurüd, um endblih unter dem Nachfolger König 
Friedrichs den erfehnten MWiebereintritt in bie 
Preußifhe Armee zu erlangen. 

Wir fehen ihn dann im Kriege gegen Polen mit 
großer Auszeihnung fehten und bei ber Xhron- 
befteigung König Friedrich Wilhelms III. an der 
Spitze eines Füfilierbataillons in Johannisburg in 
Dfipreußen. Die zwei Jahre, während mwelder er 
bier ftand, verfhafften ihm ein außerordentliches 
Renommee fowohl, was die Ausbildung des Bataillons 
im leichten Dienfte, wie die Ermedung eines echt 
ſoldatiſchen Geiftes betraf. Er war ftreng, forderte 
viel, aber er verfland ed, in feinem Bataillon ein 
foldatifches Ehrgefühl zu weden, das, indem es ben 
einzelnen Mann erhob, der Disciplin ganz andere 
und wirkſamere Handhaben bot, als die brutaljten 
Körperftrafen je gewähren konnten. Als einmal bei 
der Revue vor dem Generalinfpecteur ein altgedienter 
Füfilier bei der gewöhnlichen Chargirung den Lade» 
ftod fallen ließ, und der Inſpecteur, den bei foldem 
Gräuel ein wahrhaftes Schaudern befiel, eremplarifche 
Strafe forderte — da bictirte Vorl dem armen 


Teufel, eine Zeit lang bei dem langweiligſten Unters | 


offizier des Bataillond nachzuexerciren, zum großen 
Ergögen feiner Cameraden. 

Jener neue und eblere Geift, den die Schmerzens⸗ 
tage tiefften Unglücks erft allgemein über die Armee 
verbreiten follten, begann ſchon vorher zu ſchaffen 
und umgubilden und da und dort die Keime auszu— 
ftreuen, welde dann ſchnell zu berrlider Blüthe 
emporwuchſen. 

Es war für den Major v. Vorl eine aufer- 
orbentlihe Anerkennung und Auszeichnung, daß er 
Ende 1799 zum Gommandeur des Fußjäger-Negimentd 
in Mittenwalbe ernannt wurde. In dem Regiment 
mar zwar gutes Material, aber die Leiftungen waren 
fehr dürftig. Wenn man bebenft, daß die Jäger 
unter dem großen Friedrich bei der Parade nit in 
Neih und Glied, fondern in bequemen Haufen vors 
überzogen, jo fann man fi nicht wundern, Der 
König betradtete fie auch gewiß nicht als Elitetruppe. 
Als der Oberſt bed Granges ihnen doch den Parade- 
ſchritt beigebradt hatte und fie mit bemfelben dem 
Könige vorüberführen wollte, hatte er den Krüdftod 
gehoben und gerufen: „Wollt Ihr Schäder aus— 
einander!" 

Es war Har, Dorf follte bier ein Neues fchaffen, 
und er hat ed im mwahrften Sinne des Wortes ges 
than. Das Regiment wurbe unter feiner Führung 
ein Mufterregiment. Er brachte ed auf eine jolde 
Stufe der Ausbildung, daß er bei den Mandvern 
die befondere Zufriedenheit des Königd gewann. Es 
gehörte allerdings die Energie und Umſicht eines 
Vork dazu, um died Refultat zu vollbringen. Naments 
lid war mit den alten eingerofteten Major und 
Gapitänen wenig anzufangen. Sie follten zu Pferde 
die Uebungen leiten; allerdings mußten fie etatömäßig 
Pferde haben, aber es war feit Menſchengedenken im 
Corps üblih, daß fie diefe ihre Verpflichtung in 
Kutjchpferden leiſteten, um mit Frau und find 
Ipazieren fahren zu lönnen. Sie blieben jegt bei 
der Gewohnheit und begnügten fd, mit ihren 
refpectiven Rutfchpferden in die Manöver zu reiten. 
Das war mehr als alles Andere Yorls Aerger. Er 
ließ feinen Anlaß vorübergehen, wenn die alten 
Herren auf ihren feiften, unbienfimäßigen Gäulen 
binfchlenberten, drein zu fahren, fie bis aufs Aeußerſte 
zu begen: „Reiten Sie, reiten Sie, Herr Hauptmann, 
breden Sie den Hals, wenn es nicht anders gehen 
will; warum reiten Sie folde Schindmähren!” Und 
fie jagten auf Leben und Tod, um das verwünfchte 
Ende der ſchon befannten Redeweiſe nicht mehr zu 
hören. Vork war unerfhöpflih in immer neuen 
Sarladmen, er verftand es, feinem Tadel die aller- 
empfindlihfte Schärfe zu geben, er ging biß an bie 
äußerfte Grenze des Erträgliden; Ungefhid und 
Beſchränltheit bei den Feldübungen, meinte er, feien 
das Allerübelfte, firafbarer als auf dem Schlachtfelde, 
wo man bad, was man verfehen, durch Bravour 
mwieber gut machen FZönne. Und in dieſem Geifte 
äußerfter Strenge verfuhr er unnachſichtig, trieb die 
Ungeigidten bis zu förmliher Verzweiflung. 
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Dabei ließ es York nicht an Wohlwollen fehlen. 
In dem DOffiziercorps brach ſich ein eigenthümlicher 
und neuer Geift Bahn. Der Wetteifer der Jüngeren 
ließ den Mißmuth und das Ungelhid der Aelteren 
vergefjen; bald war ed ein unterfcheidendes Zeichen 
für die Einzelnen, ob fie Morl verehrten ober 
fürdteten. 

Als herrliche Frucht der Bemühungen Norks treten 
uns zugleich vier hellleuchtende Sterne in der dunklen 
Naht des Jahres 1806, die glänzenden NRüdzugss 
gefehte von Altenzaun und Wahren, entgegen. Wahr: 
lich, feine Jäger lohnten York, was er an fie gewandt. 
Altenzaun, fann man fagen, war die Grundlage zu 
Norks Feldherrnruhm. Er felbft dachte immer mit 
beionderer Genugthuung daran zurüd, Jene claffifche 
Charatteriftit von Yorks Kampfweife: „außdauernd 
im Gefeht und beſonders gefdhidt, ed zu nähren“, 
ift dieſem meifterhaften Gefecht eremplificirt. 

Bei dem zweiten Gefeht ereignete fih ein Vor— 
fall, der ein beſonders harakteriftifches Liht darauf 
wirft, wie Mork feine Jäger trog feiner Strenge an 
fi zu feſſeln wußte. Es hatte fi in einem Moment 
ein ftehendes Gefecht entwidelt. Daß die Jäger ihn 
fürdteten, wußte er, es fam auf die Probe an, ob 
fie ihn haften. Er ritt während bes Feuerns an 
der Front feiner Jäger langfam hinunter, das Geſicht 
dem Feinde zu. Dann, als er zu Ende war, wandte 
er fih ruhig und ernft zu ihmen: „Jäger, daß ber 
Franzos mi nicht treffen würde, mußte ich wohl, 
aber id glaubte gewiß, es gebe unter Euch einige, 
die mir jet eine Kugel zufdieben würden; ich ſehe, 
Ihr Alle feid treue, wadere Männer, und von jet 
an betrachte id mid als Euren Vater, Eud als 
meine Kinder.” — Bie glühend Eifen fuhren uns 
des Dberften Worte dur die Adern, bat nadhmals 
ein Zäger gefagt. Bon „ihrem Alten“ ſprachen bie 
Jäger mit Ehrfurcht und heißefter Hingebung: „Für 
den und mit dem durchs Feuer!” 

York erfuhr ein gleihes Schidfal mit Blücher. 
Er wurde in Lübeck kriegsgefangen, jedoch auf Ehren« 
wort entlafjen. Endlich im Frühjahr 1807 erfolgte 
die heiß erfehnte Auswechſelung; doch traf er, obs 
glei er ohne allen Verzug abreifte, erſt kurz vor 
dem Abſchluß des Tilfiter Friedens bei der Armee 
wieber ein. Der König ernannte ihn zum Generals 
major. Wie hoch der König und aud die Königin 
ihn ſchätzten, geht baraus hervor, daß er ala Erzieher 
ded Kronprinzen in Ausfiht genommen war, bod 
lehnte er diefe Ehre ab, weil er dazu nicht jung und 
nicht vorſichtig genug wäre und nicht die Kunft vers 
ftände, eine jugendfriihe Natur unvermerkt zu dem 
großen Zmwede, zu dem fie beftimmt, hinzuführen, ohne 
ihr entgegenzumirfen. 

In feinen weiteren Stellungen ald Commanbeur 
der Weſtpreußiſchen Brigade und dann als General. 
infpecteur der leiten Truppen fonnte Mork bei ber 
nunmehrigen Neubildung der Armee feine Birtuofität 
im volliten Umfange entfalten. In der Kunft, bie 
Truppen zu üben und zu ſchulen, aus den Einzelnen 
taftifhe Körper zu bilden und fie zu ber Sicherheit 
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zu erziehen, bie ber fünftige Kampf erforderte, haben | 


es ihm Wenige glei gethan. Die von ihm damals 
außgearbeiteten Vorſchriften find nod heute mufter- 
gültig. 

1811 wurbe York Generalgouverneur von Weſt⸗, 
fpäter von Dftpreußen und erhielt in der peinlidhen 
Krifis bis zum Ausbruch des Krieges 1812 Aufträge 
und Vollmachten, wie fie nur das unbebingtefte Ver- 
trauen in feine Einfiht und Zuverläffigfeit eingeben 
fonnten. Er hatte den Wieberausbruh des Krieges 
mit Frankreich heiß erjehnt; ftatt deſſen fam das 
Bundniß mit Napoleon, Er empfand diefe Wendung 
nit minder fchmerzlih, als fo viele Andere, aber 
nah feinen Begriffen von militärifcher Zucht tabelte 
er do die, welche darum ihren Abſchied nahmen. 
Er blieb im Preußiſchen Dienft. 


Es war Scharnhorſt, dur deſſen Einfluß Vorl 
neben Grawert zweiter Befehlähaber des Hülfscorps 
wurbe, welches Preußen Napoleon für den Krieg mit 
Rußland fielen mußte. Das war ein gewaltiger 
Strih durch Napoleons Rechnung. Der Kaifer hatte 
fh ja den alten ſchwachen frangofenfreundligen 
Grawert audgebeten, um völlig freie Hand über die 
Preußifhen Truppen zu haben. Nur ein Gharalter 
wie der Norks, von diefem jharfen Schnitt, vermodte 
gut zu machen, was Grawerts Nachgiebigfeit zu ver- 
derben drohte; nur ein Mann, in dem Bedächtigleit 
und Thatkraft ſich fo glüdlih mifhten, gab die rechte 
Bürgihaft, daß den Franzoſen gegenüber nichts vers 
geben, aber auch nichts Unbefonnenes begangen ward. 
Yort war ein völlig unerfchütterliher Halt alles 
defien, was hoch gefährdet war. Er vermieb «8 
durhaus, die Gunft und das Gefallen der Franzoſen 
zu ſuchen; er firebte vor Allem, feine Truppen in 
dem vollen Gefühle, daß fie Preußen feien, zu 
erhalten. Er ließ ſich durch Macdonalds, bekanntlich 
bed Befehlshabers des X. Corps, dem die Preußen 
unterftanden, gewinnende Art nicht beftehen, fondern 
bielt dem Franzöſiſchen Marfhall gegenüber mit 
Sharffiht und FFeftigkeit die Grenze Preußischer 
Selbſtändigkeit ein. 

Wie Vorl e8 von Anfang an gelungen, bie 
Preußifhe Selbftändigfeit, den Preußifhen Stolz 
in feinen Truppen zu erhalten, beweift folgender 
Vorfall. Napoleon hielt Mitte Juni 1812 über das 
X. Corps Parade bei Infterburg ab. Den Preußen 
gegenüber waren die Franzöfifhen Truppen in Bas 
taillonseolonnen, zwiſchen beiden ebenfo tief Italiener, 
Polen, Rheinbündler aufgeftellt; die Preußen ftanden 
in Linie. Als der Kaifer jene entlang ritt, ward er 
mit dem üblihen vive l’empereur begrüßt; daß bie 
Preußen, als er zu ihnen fam, ſchwiegen, überraſchte 
ihn ſichtlich. Er fagte jedoh dem General viel 
Schmeichelhaftes über die Haltung der Truppen; er 
wünſchte ihren Vorbeimarſch; er ließ einige Gemeine 
von feiner Grenadiergarde fommen, bamit fie fi 
anfähen, wie vortrefflih die Preußen geſchult feien. 
Die ftolgen Garden murtten, wandten fih hinweg; 
er befahl ihnen binzufehen, auch das gehöre zum 
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Dienft, fie möchten fih ein Mufter daran nehmen. 
Es war Har, er wollte die Preußen für ſich gewinnen. 

Charakteriftifh ift auh Yorks Verhalten beim 
Ueberihreiten der Ruſſiſchen Grenze. Er fprad, 
bevor died geſchah, zu den Truppen, was er felten 
that. In kurzen und energifhen Worten fagte er 
ihnen, daß fie jegt die Grenzen eines Landes, mit 
dem Preußen biöher in nahbarliher Freundſchaft 
gelebt, als Feinde überfchritten, daß er von ihnen 
nit bloß die alte Preußifhe Tapferkeit und den 
Gehorfam tüchtiger Soldaten, fondern aud bie mög« 
lihfte Schonung des jeht feindlihen Landes und 
feiner Einwohner erwarte; er ſchloß mit einem Hoch 
auf den König, in das mit Jubel eingeftimmt wurde. 
Napoleons und feiner Truppen hatte er mit Zeiner 
Silbe erwähnt. 

Ende Juli wurde Gramert frank; im Auguſt 
erhielt Port das alleinige Commando über das 
Preußiſche Contingent und wurde zum Generallieutes 
nant befördert. 

Der Krieg, den dad X. Armee-Corps in Aurland 
führte, war nit von eingreifender Bedeutung, aber 
es fam do zu einzelnen Anläffen, die militärifche 
Tüctigleit der Truppen zu erproben. General York 
war es befdieden, bei Edau, Dahlenkirchen, Baude 
das Hervorragendfte zu leiften, was dieſer Feldzug 
aufzumeifen hatte. Der Heine Krieg, den er führte, 
war eine trefflihe Schule für feine Leute; unter ben 
Augen der Franzofen und von ihnen darum belobt, 
übte er fie zum künftigen Kampfe. Mit eberner 
Hand, mie in der alten Preußiihen Zeit, faßte er 
die Zügel, hielt jeden Widerſpruch nieder und bildete 
den Truppen wieder jene Straffheit und fefte Haltung 
an, die in der Zeit des Verfalls und der Kataftrophe 
verloren gegangen waren. 

Aber trog aller Strenge war man doch über: 
glüdlih, wenn er, der Wortkarge, einmal freundlich 
mit Einem fprad. Taufend Geſchichten hatte man 
von ber eijernen Feftigfeit des „alten Iſegrimm“, 
von feiner falten Ruhe, von feinem Preußiſchen Stolz. 
Und ein Stolz war es doch, fih erzählen zu können, 
wie er, als ein höherer Franzöſiſcher Offizier gefandt 
war, in feiner Nähe zu fein, denfelben eingeladen 
babe, die Vorpoften zu bereiten, immer näher an die 
des Feindes hingeritten fei, dann gar in den Bereich 
der feindlichen Kanonen, die fofort lebhaft zu feuern 
begannen, und als ber Franzoſe ihn auf die Gefahr 
aufmerffam gemadt, gefragt habe, ob es nicht befier 
fei, fih zu entfernen, babe York erwidert: „ein 
Preußiſcher Offizier würde folde Frage nicht geihan 
haben” und fei noch eine halbe Stunde unter ben 
Kugeln weiter geritten. 

Es konnte jedoch nicht ausbleiben, daß die fefte 
Haltung Vorks ſchließlich zu Differenzen zwiſchen 
ihm und den Franzoſen, im Beſonderen aud mit 
Macdonald, führten, die fi immer mehr verfhärften, 
und fi Ende November auch in den Öffentlihen Tages⸗ 
befehlen des Letzteren an die Truppen derart aus«- 
prägten, daß der Ton York verlegen mußte. Es machte 
fid unverlennbar ein kangverhaltener Unmuth Luft. - 
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Wenn es bie geheime Abfiht war, York zu einem | ganze Befonnenheit eined York dazu, um fih in 


übereilten Schritt oder zum unmuthigen Nüdtritt zu 
drängen, fo irrten fi die Franzoſen. Er bewahrte 
feine bisherige ruhige Haltung unverrüdt, wie folgen- 
der Borfall beweiſt. Marfhal Macdonald richtete 
auf mwieberholte einbringliche Beſchwerden Yorks über 
die ſchlechte Verpflegung der Preußiſchen Truppen 
einen Brief an ihn, in dem er ſich in den eigen— 
thumlichſten Wendungen erging. Es hieß darin: 
„Ich kenne die Anläſſe nicht, welche Euer Excellenz 
ſeit lange erbittert haben gegen den Kaiſer von 
Frankreich, gegen die Franzöſiſchen Generale und 
gegen bie Franzöſiſche Armee. Ich verkenne feine 
der täglich fi mwieberholenden Wendungen, die bahin 
zielen, bie Meinungen irre zu führen und bie Ent— 
mutbhigung unter den Führern und Truppen bes 
Preußifhen Corps zu verbreiten.” Der Schluß 
lautete: „Und ih muß bamit enden, um mid bes 
Ausdruds Euer Excellenz zu bedienen, daß, wenn 
die Pferde crepiren, dies nicht aus Hunger, fondern 
aus embonpoint gefhehen wird, und id würde das— 
felbe von den Leuten Hinzufügen, wenn von benen 
die Rede wäre." Mit diefem Briefe erfhien am 
24. November gegen Mitternaht Oberſt Terier in 
Norls Duartier und forderte, obgleih der General 
bereitd zu Bette war, ihn perfönlih zu ſprechen. 
York ließ ihm bitten einzutreten, empfing das Schreiben, 
las ed. Allerdings war es bazu angethan, felbft 
einen ruhigen Mann auf das Weußerfte zu reizen. 
Oberft Terier fhien nur darum im Zimmer zu warten, 
um bie Wirkungen der im Uebermaß beleidigenden 
Vorwürfe beobachten und möglichft fteigern zu lönnen. 
York durchſchaute fofort die Abſicht diefer nächtlichen 
Scene, ihn zu überrafhen und zu einem unvorſich⸗ 
tigen Schritt zu provociren. Allein er war zu jehr 
Herr feiner felbft, um aud nur einen Augenblid zu 
vergefien, mas es galt. Der Dberft verlangte eine 
Antwort. York äußerte, fie werde erfolgen; doch 
fähe er die Sache nit für fo dringend an. Dberft 
Terier mochte um den Erfolg beforgt werben; was 
erwartet worben war, zeigte feine zubringlihe Frage: 
„Was werden Euer Excellenz thun?“ Vorl ants 
wortete: „Sobald Sie zur Thür hinaus find, vor- 
läufig ruhig weiter ſchlafen“ — Andern Tags 
wiberlegte er in einem fehr ruhigen und gemefjenen 
Shreiben die Vorwürfe Macdonalds, verfäumte aber 
auch nit, von Allem, was vorgefallen, Beriht nad 
Berlin zu erftatten, ſowie auch über die ſchon feit 
einiger Zeit wieberholt verſuchte Annäherung ber 
Ruſſen, welche die Mare Abſicht befundeten, York zu 
bewegen, bie Franzöſiſche Sache zu verlaffen und fid 
ihnen anzuſchließen. Pork erfuhr zugleich hierdurch, 
und das war nicht unwichtig, daß die große Fran— 
zöfifhe Armee auf dem Rüdzuge und in voller Auf: 
löfung begriffen fei. Es wurde ihm Har, baß eine 
Krifis bevorftand, in ber fih Preußen entfcheiden 
mußte, ob es fi von Napoleon losreißen oder in 
unbebingter Hingebung an ihn die Folgen der Kata— 
firophe von ihm abwenden wolle. Er wich zuerft 
den Rufien entſchieden aus; aber es gehörte auch die 


dieſer ſchwierigen Lage nad feiner Seite hin etwas 
zu vergeben. Wenn er in jenen Tagen feine Ent- 
lafjung nachgeſucht bat, fo geihah dies wohl haupt: 
fählid in ber Beforgniß, ed möchte in Berlin eine 
Entfheidung fallen, die einen fefteren Anſchluß an 
Frankreich bedeutete und ihm bei feinem Berhältnif 
zu Macdonald das Bleiben ſchwer madte. Allein er 
ſchidte doch aud in ben erſten Tagen bes December 
einen feiner vertrauteften Dffijiere, den Major 
v. Seyblig, nad Berlin, um fih die Entſchließungen 
des Königs zu erbitten. Erhielt York beftimmte 
Weiſungen, nad denen er fih richten fonnte? Nein, 
felbft dann, als die Tage an der Berefina und bie 
ganze Kataftrophe ber großen Armee in ihrem vollen 
Umfange befannt geworden, ging man ber Ent: 
[heidung aus dem Wege; man fonnte in ben maß 
gebenden Kreifen auf die einfahe Alternative, die 
vorlag, feine beftimmte Antwort finden, man ob 
den verhängnißvollen Schritt über den Rubicon fo 
lange als möglih hinaus, weil man an die Mög: 
licheit einer nationalen Erhebung nit glaubte. 
VYork blieb ohne beftimmte Antwort. Auch Seypdlig, 
er war übrigens bereit® der dritte Dffizier, den Norl 
abfandte, erlangte feine klare Weifung. In einer 
perfönlihen Audienz beim Könige hatte er fi ver 
gebens bemüht, eine unzweideutige Jnftruction zu 
erlangen. „Nicht über die Schnur hauen“ ſoll die 
Antwort gelautet haben, und die bringende Bitte 
entlodte dem Könige nur die unbeflimmte Wendung: 
„Nah Umftänden handeln“, das hieß Nork ſich völlig 
felbft überlafjen. Diefer Beiheid gelangte am 29. De 
cember in feine Hände. 

Inzwiſchen drängte die Lage der Dinge immer 
mehr zur Entſcheidung. Gerade auf die dringende 
Mahnung Yorks, daß das X. Corps in Gefahr 
ftehe, umgangen und abgefchnitten zu werben, hatte 
fid Macdonald endlih entihloffen, den Rüdyug aus 
Kurland anzutreten. Es gefhah in drei Colonnen. 
Am 28. December ftanden zwei Colonnen, bie eine 
au? etwa 4000 Preußen unter General v. Mafjen: 
bach beftehend, in Tilfit; aber nur durch ein glängen- 
des Gefeht ber Preußifhen Gavallerie war es 
möglich geweſen, den Weg dorthin frei zu machen. 
Mit der dritten Colonne, welde unter Vorls Führung 
zulegt aufgebrohen, ging die Fühlung vollftändig 
verloren, wahrlid nit durd Yorks Schuld. 

Am 24. December hatte York noch einmal eine 
Drdre Macdonalds erhalten, die ihm Tauroggen als 
Vereinigungspunft bezeichnete; ſeitdem hatte alle 
Verbindung aufgehört, die Boten bed Marſchalls 
wurden fämmtlid von den Kafalen aufgefangen. 
Obgleich beforgt über Yorks Shidjal, war Mar- 
bonald, ohne aud nur den Verſuch zu wagen, durch 
einen Marſch rückwärts die Verbindung mit ihm 
wieberherzufiellen, dem Niemen zugeeilt, der doch nur 
dann für ihn Werth hatte, wenn er durch die Der 
einigung mit York ftarf genug war, ihn zu behaupten. 

Lepterer war inzwiihen am Weihnachtsmorgen, 
als er fih Koltiniani, faft fünf Meilen nörblid von 
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Tauroggen, näherte, aud auf die Ruſſen geftoßen, | der rechten Flanke und Truppen Hinter mir, fo 


die ihm unter General Diebitfh den Weg zu vers 
legen firebten, während zugleich andere Truppen feinen 
Rüden bebrängten. Port trug gewiß fein Bedenken, 
fih eventuell durchzuſchlagen. Aber wenn er ben 
Marſchall wieder erreichte, mußte er deffen Weiſungen 
befolgen, ja, falls e8 demfelben nöthig fchien, bereit 
fein, das ganze Corps baran zu ſetzen, um bie 
Trümmer der großen Armee zu deden, den {Feind 
zu hemmen. War das bes Königs Interefje? Das 
Zögern entfcheidender Antwort aus Berlin durfte als 
Bemweid gelten, daß man fih dort für Napoleon 
wenigftend nicht aufzuopfern bereit fe. Es mußten 
dod endlich Befehle aus Berlin fommen; mwenigftend 
fo lange freie Hand zu behalten, ſchien nothwendig. 
Es ift aber begreiflih, da York unter den ob+ 
waltenden Umftänden eine von General Diebitſch 
vorgefhlagene Unterredung nit ausſchlug. Sie 
fand am Weihnachtstage fpät Abends bei den Vor— 
poften ftatt. Der Nuffifhe General bot dem Preußi« 
hen Corps einen Neutralitätävertrag an. Bugleid 
ging Dorf ein Schreiben des Kaifers Alerander zu, 
der die von feinen Generalen gepflogenen Unter» 
bandblungen billigte und feine Bereitwilligfeit aus- 
ſprach, mit Preußen einen Vertrag einzugeben, ber 
ihm die Stellung, bie es vor ber Kataftrophe von 
1806 eingenommen, verhief. Es mar das erfte 
Ruſſiſche Anerbieten, das über die unfichere Autorität 
eines Generald hinausging. Die Sahe war mehr 
ala je der Weberlegung werth. York gab Diebitſch, 
ohne die Anerbietungen von der Hand zu meifen, 
feine beftimmte Antwort und fchob fi langfam gegen 
Tauroggen, wo die fehr erfchöpften Truppen einen 
Ruhetag halten follten. Die Ruſſen hielten fih in 
feiner Nähe. Daß Vorl die Sahe im Wefentlihen 
für abgemadt anfah, bezeugt ein Brief, den er am 
27. December an den König fandte. Es heißt in 
demfelben: „Eeit zwei Tagen bin ich getrennt vom 
Marſchall Macdonald; ih glaube nicht, daß id 
wieder zu ihm ftoßen kann, und werde ich, im Falle 
ih auf ein Auffifches Corps ftoße, bemüht jein, 
Ales fo zu leiten, daß ih Euer Majeftät Truppen 
eonfervire, die Ehre der Waffen nit compromittirt 
wird und Euer Majeftät nad einem kurzen Zeitraum 
freie Dispofition über das mir anvertraute Corps 
haben werben”, und der Schluß lautete: „Handle 
ih unrecht, fo werde ich meinen alten Kopf ohne 
Murren zu Euer Majeftät Füßen legen, und der 
Gedanke, mir vielleiht die Unzufriedenheit Euer 
Majeftät zuzuziehen, maht mid ſehr unglüdlid. 
Ueber alles Uebrige bin ih einig mit mir felbft“. 
Man fieht zugleih hieraus, Yorks Begriffen von 
foldatifher Disciplin widerftrebte ed, eigenmädtig 
das entfcheidende Loos zu werfen, und wie er eine 
beftimmte Weifung des Königs jehnlichft erwartete, 
Um 28. December gelangte das Corps bis Tau- 
zoggen. Auf das wiederholte Drängen des Generals 
Diebitfh gab York nunmehr am 29. December die 
Erklärung ab: „Ih marſchire morgen nah Tilfit; 
finde ich es beſetzt, finde ih ein feindliches Corps in 


ſchließe ih den Neutralitätävertrag ab.“ 

Es könnte nah dem zulegt Erzählten doch faft 
fo feinen, als wenn die Umftände die Dinge fo 
madten, wie ort ed wünſchte, ald wenn es feiner 
feitö nur bedurfte, fie nicht zu hindern, ihren Yort- 
gang zu nehmen. Es trat jedoch eine Wendung ber 
Angelegenheiten eben jet ein, die ihm perfönlich bie 
ganze Entſcheidung anheimftellte, und mit dem Bes 
mwußtfein, über das Schidfal feines VBaterlandes, ja 
Europas zu entſcheiden, entſchloß er fid. 

Wie fhon bemerkt, traf Seyblig am 29. Des 
cember von Berlin ein, ohne Dorf beftimmte Weifun- 
gen zu bringen. Bugleih gelangte auch ein Zettel 
Macbonalds in feine Hände mit ben laloniſchen 
Worten: „Le general York est attendu avec im- 
patience ä Tilsit“. Es blieb jegt nur die Wahl, 
mit einem rafhen Coup die Ruſſiſche Linie zu durch⸗ 
breden und fih nah Tilfit zu Machonald durchzu⸗ 
ſchlagen oder mit den Ruſſen abzuſchließen. 

Am Abend des 29. December fam Carl v. Elaufe- 
wis nah Tauroggen, um endlich beftimmte Antwort 
zu erlangen, zugleih einen Brief übergebend bes 
Inhalts, daß die Ruſſen am 31. December jenfeits 
Tilfit ſtehen würden und die Straße nad Königsberg 
zu beberrfhen gebädten. York las das Schreiben, 
Glaufewig mußte ihm die Verfiherung der Richtigkeit 
diefer Nahricht geben; dann fagte er nah einigen 
Augenbliden ernften Nachdenkens, Glaujewig die 
Hand reihend: „Ihr habt mid; fagen Sie dem 
General Diebitfh, daß ih mich morgen bei ben 
Ruſſiſchen Vorpoften einfinden werde, Zeit und Drt 
babe er zu beflimmen. Es fügte fih, daß ein Offizier 
von Maſſenbachs Truppen im Hauptquartier ans 
wefend war, und York fuhr weiter fort: „Ich werde 
die Sache nicht halb thun, id werde Euch aud ben 
Maſſenbach verfhaffen.” Dort befahl, der Dffizier 
folle eintreten, und ungefähr wie Wallenftein, fo 
ſchildert es Glaufewig, im Zimmer aufs und ab» 
gehend, redete er ihn an: „Was jagen Eure Regi« 
menter?* Der Difizier ſprach e8 mit lebhaften Worten 
aus, mit weldem Enthufiasmus man ber Löfung des 
Franzöſiſchen Bündniffes entgegenfehe. Mit einem 
bezügliden Schreiben wurde er dann unvermeilt an 
Maſſenbach abgefertigt. Dann verfammelte York die 
Dffiziere feines Corps und unterrichtete fie mit 
folgenden Worten von dem gefaßten Entſchluß: 
„Meine Herren, das Franzöfifhe Heer ift durch 
Gottes ftrafende Hand vernichtet, es ift der Zeit- 
punkt gelommen, in dem wir unfere Selbftänbigfeit 
wieder gewinnen lönnen, wenn wir und jet mit 
dem Ruffifhen Heere vereinigen. Wer fo dentt wie 
ih, fein Leben für das Vaterland und die Freiheit 
hinzugeben, der ſchließe fih mir an; mer bied nicht 
will, der bleibe zurüd. Der Ausgang unferer heiligen 
Sade mag fein, wie er will, ich werbe ſtets auch den 
achten und ehren, ber nicht meine Meinung theilt 
und zurüdbleibt. Geht unfer Vorhaben gut, fo wird 
der König mir meinen Schritt vielleiht vergeben, 
geht ed mißlih, jo ift mein Kopf verloren. In 
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biefem Falle bitte ih meine Freunde, ſich meiner | zahlreichen Beilpielen fo vieler Staatsmänner unb 


Frau und Kinder anzunehmen.“ 

Diefer herzergreifenden Rebe folgte ein wahrhaft 
begeifterter Jubel, ed war Niemand, der hätte zurüd-» 
bleiben wollen; man empfand, daß es fih um Alles 
handle. Den ergreifenden Vorgang ſchloß Nork mit 
den Worten: „So möge denn unter göttlihem Bei- 
fand das Werk unſerer Befreiung beginnen und fi 
vollenden.” 

Am Morgen des 30. December wurde zwiſchen 
York und Diebitfh in der Pofcheruner Mühle die 
dentwürdige Convention abgeſchloſſen, deren Inhalt 
kurz folgender war: „Das Preußiſche Corps follte 
ben Landftrih, der zwifhen Memel, Tilfit und dem 
Haff liegt, befeten und das Gebiet ala neutral 
gelten. Hier follten die Truppen ftehen bleiben, bis 
die Befehle des Königs eingingen; lauteten dieſe auf 
Wiedervereinigung mit ben Franzoſen, fo verſprach 
das Corps, bis zum 1. März nit gegen Rußland 
zu dienen. Wurde die Convention vom Könige oder 
vom Ruſſiſchen Kaifer verworfen, fo marſchirten die 
Truppen dahin, wohin es der König befahl. Wenn 
Maſſenbach noch zu erreihen war, fo follten aud) 
die unter ihm ftehenden Truppen mit in die Gon- 
vention eingeſchloſſen werben.” 

Sofort meldete York das Gefhehene nad Berlin 
in: einem lürzeren Schreiben, dem er in menigen 
Tagen ein ausführlicheres folgen lief. Mehr als 
eine andere Stelle deutet der Schluß defjelben die 
reinen Motive an, die York leiteten. 

Nahdem er den von ihm gethanen Schritt näher 
motivirt, ſchreibt er: 

„Ich erwarte ſehnſuchtsvoll den Ausfprud Euer 
Majeftät, ob ich gegen ben wirklichen Feind vorrüde, 
ober ob die politifhen Verhältniſſe erheifhen, daß 
Emw. Majeftät mich verurtheilen. Beides werde ih 
mit treuer Hingebung erwarten, und ih ſchwöre 
Em. Königlihen Majeftät, daß ih auf dem Sand— 
haufen ebenfo ruhig wie auf dem Schladtfelde, auf 
dem id grau geworben, bie Kugel erwarten werbe. 
Ich bitte daher Em. Majeftät um die Gnade, bei 
dem Urtheil, das gefällt werben muß, auf meine 
Perfon feine Rüdfiht nehmen zu laffen. Auf welde 
Art ich fterbe, ich fterbe immer wie 

Ew. Majeftät 
allerunterthänigfter und — Unterthan 
Vor “ 


VYork bat vom militärifhen Standpunkte aus 
gewijjermaßen felbft über ſich dad Gericht geſprochen. 
Aber genügt diefer Standpunkt zur Beurtheilung 
feines Entilufjes, feiner That? Wir glauben nidt. 
Aud der König, obgleih im erften Augenblid über: 
raſcht, ja aufgebracht, hat fhließlih die That in 
ihrer ganzen Bedeutung erlannt, Das zeigt bas 
Ihöne Zeugniß, weldes er fpäter feinem General 
in Form einer Anmerkung in dem Werke von Ségur 
außftellen ließ, Sie lautet: „Die That des Generals 
Dorf wird dereinft in der Gefchichte um fo glänzen» 
der erjheinen, wenn man fie ald Gegenftüd zu ben 


Befehlshaber betrachtet, welche die ihnen übertragene 
Gewalt mißbraudten, indem fie nur ihre eigenen 
Zwede und Ideen im Auge hatten, die ſich aber, 
wo ed auf Verantwortung anlam, Hinter höhere 
Autoritäten flüchteten und ihre Fürften Beſchwerden 
bloßftelten, die zu vermeiden ihre Schuldigfeit ges 
weien wäre. Diefe Convention bietet ein bebeut- 
ſames Beilpiel, wie ein treuer Diener, durch bie 
Umftände zu einem felbftändigen Entſchluß gebrängt, 
feinem Könige die ihm amvertrauten Truppen und 
feinem Baterlande die Bortheile einer augenblidlichen 
Entſcheidung fihern, die Nachtheile der Verzögerung 
abwenden fonnte, ohne weiter zu greifen, als ihm 
gebührte, indem, wenn der von ihm gethane Schritt 
zurüdgethban werden follte, nichts erforderlih war 
als ein einziges Opfer, wozu er fi felbit weihte, 
auch in diefem Falle, wie immer bereit, feine Treue 
mit feinem Leben zu befiegeln, wie er fie durch jein 
ganzes ruhmvolles Leben vor: und naher bewiejen 
bat, Nur die feltfamfte oder abfihtlihfte Berblendung 
fann in diefer Convention einen Abfall des Preußi- 
ſchen Corps und deſſen Führer von feinem Könige 
ſehen.“ 

Ja, Yorks That war wahrlich nicht der zufällige 
Anftoß zu großen Dingen, fondern das wohlerwogene 
Werk eines Mannes, deſſen Natur fo befonnen wie 
fühn war und ber die Folgen feines Handelns fo 
Har und ernft erwog wie Einer. 

Und was war der Eindrud, den die Botfchaft 
von Tauroggen weithin durch Deutihland, ja durch 
den größten Theil unferes Melttheils wedte? Was 
Hunderttaufende auf die ernfte Kunde des Nuffifchen 
Verhängniſſes im Stillen ergriffen hatte, die Ahnung, 
daß, wenn jemals, jegt der Moment gelommen ſei, 
die Ketten abzufghütteln, das war hier unerwartet 
geihehen; der Gedanke der Zeit war durch York zur 
That geworden, Das warb weithin von Millionen 
gefühlt. Nicht in Preußen allein, dem fhänblid 
mißhanbelten, das hundertfältig Rache zu nehmen 
hatte, nicht nur in Defterreih, wo im Volle bie 
glorreihe Erinnerung an 1809 noch nit erblaft 
war, entjündeten fih die Gedanken an diefem Bei- 
fpiel, aud tief im Rheinbund begann der bittere 
Schmerz über die Opfer, die der Ruſſiſche Feldzug 
gefoftet, den Stimmungen ber Nahe zu meiden. 
Und in Frankreich felbft war der Eindrud nidt 
minder gewaltig; man fühlte volllommen, daß das 
nit die ifolirte That eines Einzigen, fondern ein 
erſtes Symptom einer Erhebung ber Deutfchen 
Völker war. 

Für die Regierungen war jegt ein unmwieberbring» 
liher Moment gelommen, mit einer rafhen kühnen 
That viel altes Unreht zu fühnen. Denn Ports 
Gapitulation hatte die ganze militärifhe Lage der 
Franzoſen gewaltig verändert: Mit Mork vereint 
fonnte Macdonald die noch brauchbaren Nefte der 
großen Armee und die Verftärlungen frifher Truppen, 
die von Danzig ber, 14 000 Mann ftarf, im Anmarſch 
waren, an ſich beranziehen; es ftanden fo über 
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40 000 Mann an ber Oſtgrenze bereit, die Ruſſen 
zu empfangen. Es war nicht zu denken, daß dann 
die ſtark gefhmolzenen Ruſſiſchen Streitlräfte den 
Riemen überfhritten; der Krieg hielt zunächſt an der 
Grenze inne; Napoleon fand Zeit zu neuen Rüftun- 
gen, und ber Frühling konnte ihm einen Frieden 
bringen, ber bie furdtbare Munde von 1812 ver 
narben madte. Das Alles war mit der Gonvention 
vom 30. December unmöglih geworben. Es blieb 
dem Franzöffhen Marfhall nun feine andere Wahl, 
als rafch von Tilfit nah Königsberg, von da nad 
Danzig zurüdzugeben. Unter dem erften erfhüttern- 
den Eindrud von Yorks Abfall glaubten denn aud 
die Franzofen, Alles fei verloren, und dachten felbft 
Danzig preidjugeben. Für die Ruſſen aber waren 
nun die Bebenfen überwunden, bie fie abmahnen 
fonnten, ihren einheimifchen Krieg nad Deutichland 
zu tragen. Sie folgten den Spuren, bie ihnen der 
eilende Rüdzug der Franzofen vorzeichnete. Diefer 
Augenblid der erften Betäubung und Rathlofigfeit 
— was fonnte er, richtig benugt, für unermeßliche 
Folge haben! Waren auch nur Defterreih, Preußen 
und Bayern einig, dem Impuls zu folgen, den bie 
Stimmung der Böller gab, fo war nirgends eine 
binlänglide Kraft des MWiderftandes vorhanden, den 
Umfturz der Franzöfifhen Macht in Deutfhland ab- 
zumwebren. Bis Napoleon neue Kräfte gefammelt, 
war Deutfhland mit einem grandiofen Rud frei 
geworden, und ber Krieg begann im Frühjahr 1813 
am Rhein ftatt an der Elbe. 

Unfer Schidfal hat e8 anders gewollt; erft nad 
einem beifpiellofen Kampfe, in zmölf blutigen 
Schlachten, haben wir den Rhein wieder gewonnen. 
Nicht mit einem leiten glüdlihen Handftreich follten 
wir die verlorene Unabhängigfeit wieder erlangen; 
die Größe der Dpfer folte uns ben Werth des 
Gutes unvergeklid maden. 

Bleih die allernädhften Erfolge blieben Hinter 
den fühnen Hoffnungen zurüd, unter denen ber Ent- 
ſchluß von Tauroggen gereift war. Vielmehr folgten 
Stunden peinliher Ungewißheit, die Niemand bitterer 
empfinden fonnte, als York felbft, denn mandmal 
fonnte es feinen, alß werde bie ganze Frucht ber 
That verloren gehen. War doch York nahe daran, 
feines Commando entjegt und vor ein Kriegsgericht 
geftellt zu werden. Doch famen die Dinge allmälig 
in die rihtige Bahn, nahdem ber König am 
22. Januar von Berlin nad Breslau gegangen war. 

Sälieglih fand durch Königlihen Armeebefehl 
die Rechtfertigung der That Norte ftatt. 

Nahdem Nord an der Erhebung Dftpreußens 
und befonderd an ber Drganijation ber bortigen 
Landwehr den thätigften Antheil genommen, z0g er 
am 17. Mär; 1813, an dem Tage, an bem ber 
König jenen denkwürdigen Aufruf an fein Bolt 
erließ, unter unermeßlichem Jubel des Volles mit 
feinem Corps in Berlin ein. Am 22. März am 
der König von Breslau nad Potsdam. Vorf wurde 
folgenden Tags zu ihm befhieden. Es ift nichts 
über die Audienz befannt geworden, aber der Adju- 
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tant, welcher den General begleitete, hat fi dahin 
geäußert, daß bei der Revue vor Seiner Majeftät, 
die der Aubienz folgte, York nah derfelben ganz 
heiter erfhien, fo gebantenfhmwer er in das König- 
lihe Schloß gegangen war. Der König und fein 
treuer Diener werben fi völlig verftändigt haben. 

Um 26. März kam der Befehl zum Ausmarſch 
aus Berlin. Am andern Morgen warb auf dem 
weiten Plage vor dem Königlihen Schlofje angetreten. 
In feierlihem Gottesdienfte wurden die Ausziehenben 
zum heiligen Kampfe geweiht. Der mwürbige Feld— 
prediger Schulge hielt eine ergreifende Nede; als er 
den Segen ſprach, brad über dem Dom die Sonne 
durch die Wollen hervor. Dann trat Mork felbft in 
ben Kreis; die Rebe, bie er hielt, gipfelte in den 
Worten: „Bon diefem Augenblid an gehört Keinem 
von und mehr fein Leben; Keiner muß darauf rechnen, 
bas Ende des Kampfes erleben zu mollen; er fei 
freudig bereit, fein Leben bahin zu geben für das 
Vaterland und den König“ und war von mäd- 
tigfter Wirkung. Der alte Horn, der Führer des 
Leibregiments, ftürzte York tief ergriffen in die Arme 
und rief laut: „Er und das Leibregiment und gewiß 
Ale würben dem Beilpiel des Generals folgen.“ 

Dann zog Vorl mit feinem Corps in den heiligen 
Kampf. Unvergefjen bleiben die Thaten des PYork— 
fen Corps, wie es unter feinem unvergleidlichen 
Führer binnen Jahresfrift bie fiegreihen Fahnen 
Preußens von ber Katzbach bis an die Seine trug. 
Die Namen Katzbach, Wartenburg, Mödern, Laon 
werben immer hell leuchtende Sterne in der Preufi- 
fhen Kriegsgeſchichte, in ber Geſchichte der Be- 
freiungsfriege bleiben. 

Wir fließen diefe Erinnerungen an den „alten 
VYork“ mit den fhönen Abſchiedsworten, die er an 
fein Corps richtete, als er 1814 Anfang Juli mit 
dem Generalcommando von Schlefien betraut wurbe: 

„Seine Majeftät der König haben gerubt, mir 
das Generaleommando von Schlefien zu übertragen 
und mid von dem Commando des I. Corps abzu- 
berufen. Ich bin im Begriff, zu meiner neuen Bes 
flimmung abzugehen, und darf nun nicht mehr länger 
zögern, Euch, meinen braven Soldaten des I. Corps, 
das legte Lebewohl zu fagen. Mit ſchwerem Herzen 
erfülle ich diefe Pflicht; mit fehmerzliher Rührung 
trenne ih mid von einem Corps, mweldes in brei 
blutigen Feldzügen fo heldenmüthig foht und fi 
durd jede militärifhe Tugend auszeichnete. Es war 
ein Theil des I. Corps, mweldes in Kurland ber 
Preußifhen Armee ein Beilpiel des Gehorſams, der 
Tapferkeit und des Edelmuthes gab. Im Stamm 
des I. Corps lebten bamals die Friegerifhen Tugen- 
den unferer Väter von Neuem auf, unb dankbar 
erlannte ed das Baterland, in defjen Hauptftabt bie 
Gelübde niedergelegt wurden, bie und bem Siege 
oder dem Tode weihten. hr habt Euer Wort ge- 
halten, Soldaten des I. Corps. — Ihr mwaret bie 
Erften, die bei Daniglom ben Rücken des geſchla— 
genen Feindes fahet. Die Tage von Groß⸗Görſchen 
und Königswartha werden Euch zum ewigen Ruhm 
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gereihen. An ber Katzbach gabt Ihr das Signal 
zu aufeinanberfolgenden Siegen, die das Baterland 
befreiten. Mit hoher Nührung fah ih Euch damals 
bie angefhwollenen Ströme Schlefiens durchſchreiten, 
und Eurer bei Wartenburg bemwiefenen Tapferkeit 
verbanfe ih den Namen, ben ih zur Ehre bed 
IL Corps durch die Gnade Er. Majeftät forthin 
führen fol. Die Völkerſchlacht, durch die in den Ebenen 
von Leipzig Deutfhlands Freiheit errungen wurde, 
fie ward von Euch, Soldaten bes I. Corps, fieg- 
reich eröffnet. Stets die Erften im heldenmüthigen 
Handeln, waren die von Euch errungenen Trophäen 
das Unterpfand ber Giege, melde ber fremden 
Tyrannei auf Deutfhem Boden ein Ziel fehten. 
Aber nit Deutfhland allein, au das fremde Land, 
von dem das gemeinfam erbuldete Unheil ausgegangen 
war, ift Zeuge Eurer kriegeriſchen Thaten und Eurer 
Mäßigleit gewefen. In den Gefehten von St. Dizier 
und 2a Chaufjee, in den Shladten von Laon und 
Paris habt Ihr den Weltfrieden erfämpfen helfen. 
Ehrenvoll Habt hr das Werk begonnen, ruhmvoll 
habt Ihr es beendigt. 225 mit den Waffen in ber 
Hand auf den Schladtfeldern eroberte Kanonen find 
Trophäen, die dem I. Corps zum bleibenden Ruhm 
gereihen. Ih fühlte mich hochgeehrt, ala ih an 
Eure Spige trat; jegt ift es mein höchſter Stolz 
und begründet die Freude meines Alters, Euer 
Führer geweſen zu fein. Empfangen Sie nun, 
meine Herren Generale, im Augenblid ber Trennung 
meinen Dank für Ihre Unterftügung in ben Augen- 
bliden der Gefahr, für Ihre mit feltener Auf- 
opferung und Talent und durch ein leuchtendes Bei⸗ 
fpiel dem Baterlande —_ Dienfte; Sie, meine 
Herren Brigadiers aller Waffen, die Anerfennung 
der ausgezeichneten Führung Ihrer Abtbeilungen an 
fo manden blutigen, ruhmoollen Tagen. Empfangen 
Sie, meine Herren Stabd und Subalternoffiziere, 
den Dank, den ich mit inniger Rübrung für Ihre 
in diefem beiligen Kriege bewiefene Tapferkeit und 
für die heldenmüthige Ertragung fo außerorbentlicher 
Mübhfeligfeiten von Grund meines Herzens zolle. 
Sie haben ein hohes Verbienft um den fhönen Geift, 
der in unferen Soldaten lebt, denn Ihr Stanbpunft 
erlaubte ed Ihnen, unmittelbar auf ihn zu wirken, 
und gern und freubig neigte fi der Soldat zu bem 
Beifpiele, mit dem Sie ihm auf ber Bahn der Ehre 
und des Ruhmes vorangingen. Ich wende mich jegt 
zu Euch, meine braven Unteroffiziere und Soldaten, 
die Ihr mir fo viele Beweiſe Eurer Tapferleit, 
Eurer Gelbftverleugnung, Eures Gehorfams und 
Eures Vertrauens gegeben habt. Wie fol ih Eud 
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die Empfindungen ausdrüden, von denen mein Herz 
bei der Trennung von meinen Kindern voll ift? Wie 
fol ih Euch würdig danken für die Ausdauer, die 
Ihr von den Ufern der Düna biß zur Seine, an 
heißen Schladttagen, im Angefiht des Tobes, bei 
den angeftrengteften Mübhfeligkeiten in zwei Winter: 
feldzügen und bei Entbehrungen aller Art bemwiefen 
habt. Mitten unter den Schredniffen eines mit Er- 
bitterung geführten Nationalkrieges, der feine Schritte 
durch Barbarei und Verwüſtung bezeichnete, habt Ihr 
bewiefen, daß der wahre Soldat der Menſchlichkeit 
nit fremb werben darf. Die Zeugniffe feindlicher 
Generale und Obrigfeiten find fhöne Denkmäler des 
Geiftes, der unter Euch mwaltet und Eure Schritte 
zum Ruhm und zur Menfhlichkeit geleitet hat. Ich 
danke, ih danke Euch ald Euer bisheriger Führer, 
— als Euer Bater und Freund! So lebt denn 
wohl, Ihr Gefährten dreijähriger Kämpfe und An- 
firengungen! Vergeßt einen General nit, ber mit 
fhmerzlihen Gefühlen und inniger Rührung aus 
Eurer Mitte tritt, der Euch liebt und ehrt; und 
nehmt mich freundlich wieder auf, wenn dad Bater- 
land wieder eined Yorkſchen Corps bedürfen follte. 
York v. Wartenburg.“ 


Wahrlich Herrlihe Worte, die verdienen, wieder 
und wieder gelefen zu werben. Sie zeigen zugleich, 
wie in dieſem Manne ein Kern tiefen und innigen 
Empfindens lag, der zwar felten aber dann um fo 
wärmer und voller die harte Schale durchdrang. 

Endlih möge das Wort der Anerkennung bier 
noch Plag finden, das König Friedrich Wilhelm III. 
beim Heimgange feineß unvergekliden Feldmarſchalls 
am 4, Detober 1831 dem Sohne auf deſſen Todes— 
anzeige fchrieb: 

„Ich bezeige Ihnen Mein Beileid und Meine 
befondere Theilnahme an dem ſchmerzlichen Berluft, 
den Sie durch das Ableben Ihres Vaters erlitten 
haben. Sein glänzendes Verdienſt wirb in der Ge- 
ſchichte ſeiner denkwürdigen Zeit aufbewahrt und 
Mir in ftetem ehrenvollen Andenken bleiben.“ 

Und er, der „alte York", fol aud uns in ftetem 
ehrenvollen Andenken bleiben. Dazu diene aud 
diefer Kranz der Erinnerung, ben wir in ber ftillen 
Gruft zu Klein-Dels, wo bes großen Tobten Gebeine 
ruhen, im Geifte niederlegen. Alle Zeit aber gelte 
aud von ihm das Dichterwort, das die großen Todten 
eiert: 

Segnend waltet ihr Gedächtniß Über uns, Gefiirnen 


gleich! 
Und in ihrem Kraftvermächtniß fühlen wir und groß 
und reich! 
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Berional-Beränderungen. 
Königlich Preußische Armee. 
Offiziere, Portepee- Fähnriche 2c. B. Abjhiedsbewilligungen. 
4. Ernennungen, Beförderungen und Berjegungen. Im activen Heere 
Im activen Heere. Potödam, ben I. November 1888. 


Votsdam, den L, Nowember 83 | Neumeyer, Beughauptm. vom Art. Depot in Hans 
Andreae, Dberft und Inſpecteur der 1. Jngen. | nover, mit Penfion nebſt Ausfigt auf Anftellung 
Infp., zum Mitgliede der Studiencommiffion der | im Givilbienft und feiner biöher. Uniform, 
Kriegdalademie ernannt. Heffe, Beuglt. vom Art. Depot in Cöln, mit Penfion 
v. Wedell, Rittm. und Escabr. Chef vom Thüring. nebft Ausfiht auf Anftelung im Givildienft und 
Ulan. Regt. Nr. 6, dem Negt. aggregirt und auf feiner bisher. Uniform, — der Abſchied be- 
drei Monate zur Dienftleiftung bei der Infp. des willigt. 


Militär-Beterinärwefend commanbdirt. Botödam, den 3. November 1888, 


Thaben, Sec. Lt. vom Schleswig. Fuß - Art. Bat. j 
Nr. 9, von dem Commando zur Dienftleiftung bei | d. Sobdenftern, Dberftlt. a. D., zulegt à la suite 
des 1. Schlef. Gren. Regts. Nr. 10 und Eifenbahn- 


einer Militär ntendantur entbunden. Sinien-Commiffar, die Erlaubniß < ; 
, } j ; ; iniensCommiflar, die Erlaubniß zum Tragen der 
Linde, Zeug» Pr. Lt. vom Art. Depot in Stettin, Uniform des genn nnten Regts. ertbeilt. 


zum Beughauptm., 

Loeb, BZeuglt. von der Art. Werkftatt in Spandau, _— 
zum Beug-Pr. Lt., 

RAünemund, Zeugfeldw. vom Art. Depot in Wefel, 

Schömberg, Zeugfeldw. von der 4. Art. Depot- 


Inſp., 
Linke, Zeugfeldw. von der Art. Schießſchule, 
Kluge, Zeugfeldw. von der Gewehrfabrik in Erfurt, 
Tonn, Beugfeldw. von ber Inſp. der Gewehr: 


0. Im Sanitätdcorps. 
Leipzig, den 31. October 1888, 


Dr. Goetting, Dber-Stabsarzt 2. Kl. und Regts. 
Arzt vom 1. Weſtfäl. Huf. Regt. Nr. 8, zum 
Ober⸗Stabs arzt 1. Kl., 

fabriken, Dr. Jacobi, Stabs- und Bats. Arzt vom 3. Bat. 

Schindler, Zeugfeldw. von ber 3. Art. Depote | bed Hohenzollern, Füf. Negts. Nr. 40, zum Dbers 
Inſp. Stabsarzt 2. Kl. und Regts. Arzt des Inf. Regts. 

Wohlfarth, Zeugfeldw. von der Art. Werkftatt in | Nr. 137, 

Straßburg i. E., Dr. Bohhammer, Stabs- und Batd. Art vom 

Stelter, Zeugfeldw. 1. Bat. 5. Pomm. Inf. Regtd. Nr. 42, zum 
Spandau, Dber » Stabsarzt 2. Kl. und Regts. Arzt des 

Schellin, Zeugfeldw. von der Inſp. der Gewehr: 2. Großherzogl. Medlenburg. Drag. Regts. Nr. 18, 
fabrifen, — zu Zeuglts., — beförbert. — befördert. 

(4. Quartal 1888.) 


von ber Gewehrfabrik in 
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Dr. Säufter, Stabs- und Bats, Arzt vom 2. Bat. | Simons vom Landw. Batd. Bezirk Andernad, 


des Inf. Regts. Nr. 98, zum Dber» Stabsarzt 
2. Kl. und Negtd. Arzt des Niederrhein. Fül. 
Regts. Nr. 39, 

Dr, Senftleben, Stabs» und Batd. Arzt vom 
2. Bat. des Gren. Regts. Kronprinz Friedrich 
Wilhelm (2. Schleſ.) Nr. 11, zum Dber » Stab 
arzt 2. Kl. und Regts. Arzt deſſelben Regts., 

Dr. Riebe, Stab3 und Bats. Arzt vom” 2. Bat. 
4. PVofen. Inf. Regts. Nr. 59, zum Dber-Stabs- 
arzt 2. Kl. und Regtd. Arzt des 2. Schleſ. Huf. 
Regts. Nr. 6, 

Dr. Stahl, Stabs- und Bats. Arzt vom 2. Bat. 
des Braunfhmweig. Inf. Regts. Nr. 92, zum Ober» 
Stabsarzt 2, Kl. und Regts. Arzt des Leib⸗Gren. 
Regts. (1. Brandenburg.) Rr. 8, 

Dr. Hahn v. Dorſche, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. vom 
Weftpreuß. Cür. Negt. Nr. 5, zum Stabs- und 
a bed 2. Bats. Braunfhmeig. Inf. Regts. 

x. 92, 


Dr. Menzel, Affift. Arzt 1. Kl. vom Regt. ber 
Gardes du Corps, zum Stabs- und Bats, Arzt 
des 3. Bats. Brandenburg. Füf. Regts. Nr. 35, 

Dr. Korſch, Affıft. Arzt 1. Kl. in der etatömäß. 
Stelle bei dem Gen. und Corpsarzt deö I. Armee- 
Corps, zum Stabs- und Bats. Arzt bed 2. Bats. 
bes Inf. Regts. Nr. 136, 

Dr. Wichura, Affift. Arzt 1. AI. vom Schleſ. Ulan. 
Negt. Nr. 2, zum Stabs⸗- und Bats. Arzt bes 
3. Bats. Hollengollern. Füf. Regts. Nr. 40, 

Dr. Lauff, Aſſiſt. Arzt 1. Kl vom Thüring. Ulan. 
Regt. Nr. 6, zum Stabs⸗ und Bats. Arzt bed 
Sat, Bats. 1. Bad. Leib» Gren. Regts. Nr. 109, 

Dr. Blumberg, Affift. Arzt 1. Kl. vom 5. Weſtfäl. 
Inf. Regt. Nr. 53, zum Stabs- und Bats. Arzt 
des 2, Bats. 2. Nhein. Inf. Regts. Nr. 28, 

Dr. Goerlig, Affift. Arzt 1. Kl. vom 4. Nieder 
ſchleſ. Inf. Regt. Nr. 51, zum Stabs- und Bats. 
Arzt des 2. Bats, des Inf. Regts. Nr. 137, 

Dr. Körbig, Affift. Arzt 1. Kl. vom Militärs Reit 
inftitut, zum Stabs⸗- und Bats. Arzt des 1. Bats. 
5. Pomm. Inf. Regts. Nr. 42, 

Dr. Bramann, Affift. Arzt 1. Kl. der Ref. vom 
Landw. Regts. Bezirk I. Berlin, zum GStabsarzt 
der Ref., — befördert. 


Die Affift. Aerzte 2. Kl. der Ref.: 
Dr. Düfterwald vom Landw. Bats. Bezirk Bremen, 
Dr. Sperling vom Landw. Regts. Bezirk I. Berlin, 
Dr. Bernhard vom Landw. Bats. Bezirk Brieg, 
8dralek vom Landw. Bats. Bezirk Rybnik, 
Braun vom Landw. Bat. Bezirf Wetzlar, 
Dr. Cramer vom Landw. Bats. Bezirk Lübed, 
Dr. Aye vom Landw. Regte. Bezirk I. Berlin, 
Weng vom Landw. Bats. Bezirk Brudfal, 
Burgtorf vom Landw. Bats. Bezirk II. Oldenburg, 
Dr. Fiſchbein vom Landw. Bats. Bezirk Dortmund, 
Dr. Lövinfon vom Landw. Negts. Bezirk I. Berlin, 
Bund vom Landw. Bats. Bezirk Dt. Crone, 
Dr. Weftendorf vom Landw. Bats. Bezirk Wismar, 


Dr. Homeifter vom Landw. Bats. Bezirf Hannover, 

Dr. Bublik vom Landw. Bats. Bezirk Stolp, 

Dr. Langerband vom Landw. Regts. Bezirk 
L Berlin, 

Dr. Steffen vom Landw. Bats. Bezirk Cottbus, 

Dr. Keil vom Landw. Bat. Bezirk Halle, 

Dr. Apolant vom Landw. Bats. Bezirt Detmold, 

Dr. Mefferfhmidt vom Landw. Bats. Bezirk 
Anclam, 

Dr. Franke vom Landw. Bats. Bezirk Striegau, 

Dr. Wachs ner vom Landw. Bats. Bezirk Gleiwitz, 

Dr. Kittſteiner vom Landw. Bats. Bezirk Franls 
furt a. M., 

Dr. Haffenftein vom Landw. Bats. Bezirk Loetzen, 

Dr. Dtt vom Landw. Bat. Bezirk I. Didenburg, 

Dr. VBagedes vom Landw. Bats. Bezirk Barmen, 

Dr. Grobe vom Landw. Bats. Bezir! Meiningen, 

Dr. Jacobi vom Landw. Bats. Bezirk Gera, 

Günter vom Landw. Bats. Bezirf Hildesheim, 

Dr. Boggendorff vom Landw. Bats. Bezirk Anclam, 

Dr. Lehzen vom Landw. Bats. Bezirk Hannover, 

Dr. Gerharg vom Landw. Regts. Bezirk Göln, 

Dr. Bagner vom Landw. Bats. Birk Br. Gtars 
garbt, 

Dr. Regge vom Landw. Bats. Bezirk Gumbinnen, 

Dr. Gelpfe vom Landw. Bats. Bezirl Göttingen, 

Dr. Walter vom Landw. Bats. Bezirk Bremen, 

Dr. Kriege vom Landw. Bats. Bezirk Straßburg, 

Schultg vom Landw. Bats. Bezirk Hamburg, 

Dr. Thormählen vom Landw. Bats. Bezirk Han- 
nover, 

Dr. Aly vom Landw. Bats. Bezirk Halle, 

Dr. a vom Landw. Bats. Bezirk Muhlhauſen 
i. Th., 

Dr. Beckmann vom Landw. Bats. Bezirk J. Münſter, 

Dr. Levy vom Landw. Regts. Bezirk J. Berlin, 

Dr. Braun vom Landw. Bats. Bezirk Osnabrück, 

Dr. Streicher vom Landw. Bats. Bezirk Lörrach, 

Dr. Baumgarten vom Landw. Bats. Bezirk Coblenz, 

Dr. Sauer vom Landw. Bats. Bezirk Erfurt, 

Fiſcher vom Landw. Bats. Bezirk Danzig, 

Dr. Zerrath vom Landw. Bats. Bezirk Wehlau, 

Dr. Keller vom Landw. Bats. Bezirk St. Wendel, 

Dr. Faß bender vom Landw. Bats. Bezirk II. Münfter, 

Dr. Guttenberg vom Landw. Batd. Bezirk Raftatt, 

Dr. Gerjon vom Landw. Bats. Bezirk Karlsruhe, 

Dr. Linke vom Landw. Bats. Bezirk Görlig, 

Di Nennebaum vom Landw. Bats. Bezirk Halber- 
abt, 

Dr. Israel vom Landw. Bats. Bezirk I. Caſſel, 

Dr. Bidel vom Landw. Bats. Bezirk Wiesbaden, 

I" Meiermiller vom Landw. Bats. Bezirk Infter- 
urg, 

Dr. Paſchen vom Landw. Bats. Bezirk Hamburg, 

Dr. Broll vom Landw. Bats. Bezirk II. Breslau, 

Dr. Hillebrand vom Landw. Bats. Bezirk Düfiel- 
dorf, — zu Affift. Aerzten 1. Kl. der Ref. 
befördert. 
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Die Affift. Aerzte 2. AL der Landw. 
1. Aufgebots: 

Dr. Bilhelm vom Landw. Bats. Bezirk Karlsruhe, 

Dr. Korth vom Landw. Bats. Bezirk Roftod, 

Dr. Altmann vom Landw. Bats. Bezirk Lüneburg, 

Dr. Bolzin vom Landw. Bats. Bezirk Hildesheim, 

Dr. Esmard vom Landw. Batd. Bezirk Kiel, — 
Gr Herzten 1. Kl. der Landw. 1. Auf- 

ebot8 

Tjarts, Aſfiſt. Arzt 2. Kl. der MarinesRef. vom 
Landw. Bats. Bei! Aurich, 

Dr. Rarrien, Affift. Arzt 2. Kl. der Marine-Ref. 
vom Landw. Bats. Bezirk Rendsburg, — zu 
ATi. Aerzten 1. Kl. der Marine-Ref., 

Dr. Brunk, Unterarzt vom Nieberfhlef. Feld Art. 
Regt. Nr. 5, zum Affift. Arzt 2. Kl., — befördert. 


Die Unterärzte der Ref.: 
Grünberg vom Landw. Regts. Bezirk I. Breslau, 
Dr. Biro vom Landw. Bats. Bezirk I. Trier, 
Dr. Rrabbel vom Landw. Bats. Bezirl Bonn, 
Dr. Dabelftein vom Landw. Bats. Bezirk Roftod, 
Dr. Schroeder vom Landw. Bats. Bezirk Schwerin, 
le Arie vom Landw. Bats. Bezirk Hamburg, 
Dr. Eohn vom Landw. Bats. Bezirk Altona, 
Dr. Wollbeim de Fonfeca vom Landw. Bats. 
Bezirk Kiel, 
Shermer vom Landw. Bats. Bezirk Freiburg, 
Eytel vom Landw. Bats. Bezirk Straßburg, 
Dr. Kürbs vom Landw. Bats. Bezirk Weimar, 
Dr. Lindemann vom Landw. Bats. Bezirf Straß» 
burg, — zu Affift. Merzten 2. Kl. der Ref. 
befördert. 


Die Unterärzte der Marine-Ref.: 
v. Herff vom Landw. Bats. Bezirk I. Darmftabt, 
Dr. u vom Landw. Bats. Bezirk Frankfurt 


Dr. Rohmwehber vom Landw. Bats. Bezirl Kiel, 

BWittrod von demfelben Landw. Bats. Bezirk, 

Dr. Sauer vom Landw. Bats. Bezirk Görlitz, — 
zu Affift. Aerzten 2. Kl. der MarinesRef., 

Dr. Weinhold, Unterart der Landw. 1. Aufgebots 
vom Landw. Regts. Bezirk I. Breslau, 

Schulze, Unterarzt der Landw. 1. Aufgebot? vom 
Landw. Bats. Bezirk Hildesheim, 

Dr. Mittmann, Unterarzt der Landw. 1. Aufgebots 
vom Landw. Bats. Bezirk Brieg, 

Dr. Holtermann, Unterarzt der Landw. 2. Aufgebots 
vom Landw. Bats. Bir! Schwerin, — zu Aſſiſt. 
Aerzten 2. KL. der Landw. 1. Aufgebots, — 
befördert. 

Dr. Ebmeier, Dber-Stabsarzt 1. Kl. und Regts. 
Arzt vom 3. Garbe-Ulan. Regt., der Charalter 
ald Gen. Arzt 2. RL, 

Dr. Kraufe, Marine-Stabsarzt, ein Patent feiner 
Charge, — verliehen. 

Dr. Bahr, Dber-Stabsaryt 1. Kl. und Regts. Arzt 
vom ren. Regt. Kronprinz Friedrich Wilhelm 
(2. Sclef. }, Nr. 11, zum Niederſchleſ. Feld-Art. 
Regt. Nr. 5 
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| Dr. Wolff, Dber-Stabsarzt 1. RI. und Regts. Arzt 


vom 4. Oberſchleſ. Inf. Regt. Nr. 63, unter Be- 
lafjung in dem Verhältniß als mit Wahrnehmung 
der bivifionsärztlihen Functionen bei der 12. Div. 
beauftragt, in die Garnifonarztftelle zu Neiße, 

Dr. Pflugmader, Dber- Stabsarzt 2. Kl. und 
Regts. Arzt vom 2. Schlef. Huf. Regt. Nr. 6, 
zum 3. Garbe-Gren. Regt. Königin Elifabeth, 

Dr. Berckhan, Dber- Stabsarit 2. Kl. und Regts. 
Arzt vom Niederfhlef. Feld-Art. Regt. Nr. 5, 
zum 4. Oberſchleſ. Inf. Regt. Nr. 63, 

Dr. Stag, Stabsarzt vom mebicinifh-dirurgifchen 
Sriedrih« Wilhelms» Inftitut, als Bats. Arzt zum 
2. Bat. des nf. Regtd. Nr. 98, 

Dr. Flach, Stabs-⸗ und Batd. Arıt vom 3. Bat. 
Brandenburg. Füf. Negts. Nr. 35, zum 2. Bat. 
4. Poſen. Inf. Regts. Nr. 59, 

Dr. 2003, Stabs- und Bat, Arzt vom Fül. Bat. 
1. Bad. Leib-Gren. Regts. Nr. 109, zum 2. Bat. 
bes Gren. Negts. Kronprinz Friedrih Wilhelm 
(2. Schleſ.) Nr. 11, 

Dr. Behring, Stab3- und Bats. Arzt vom 2. Bat. 
2. Rhein. Inf. Regts. Nr. 28, zum medieciniſch⸗ 
Hirurgifhen Friedrih-Wilhelms-Inftitut, 

Dr. Abeſſer, Affift. Arzt 1. Kl. vom Schleswig» 
Holftein. Füf. Negt. Nr. 86, zum Thüring. Ulan. 
Regt. Nr. 6, 

Dr. Schumann, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. vom 4. Garbe- 
* Regt. Königin, zum Regt. der Gardes du 

orps, 

Dr. Müller, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. vom Litthau. Ulan. 
Regt. Nr. 12, in die etatömäßige Stelle bei dem 
Gen. und Corps Arzt bed I. Armee-Gorps, 

Dr. Händel, Alfift. Arzt 1. Kl. vom Anhalt. Inf. 
gt 93, zum Scleswig-Holftein. Füſ. Regt. 


Dr. Reinhardt, Affift. Arzt 1. Kl. vom Hannov. 
Fuſ. Negt. Nr. 73, zum Militär-Reitinftitut, 

Dr. Rahnte, Affift. Arzt 2. Al. vom 2. Oſtpreuß. 
Gren. Regt. Nr. 3, zum Litthau. Ulan. Regt. 


Rr. 12, 

Dr. Lorentz, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. vom Huf. Regt. 
Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich König von 
Ungarn (Schleswig. Holftein. 1 Nr. 16, zum Holftein. 
Inf. Regt. Nr. 85, — verf F 

Dr. Groos, Ober-Stabsarzt 1.81. und Regts. Arzt 
vom Niederrhein. Füf. Regt. Nr. 39, 

Dr. Münter, Ober⸗Stabsarzt 2. Kl. und Regts. 
Arzt vom nf. Regt. Nr. 137, — beiden mit 
Penſion und ihrer bisher. Unif., 

Dr. Heidemann, Stabsarzt * Landwehr 1. Auf- 
gebot? vom Landım. Bats. Bezirk Nienburg, — 
der Abſchied bewilligt. 





Katholiſche Militär- Geiſtlicht. 
D. Aßmann, Titular-Biſchof von Philadelphia, 
bisher Fürſtbiſchöflicher Delegat, Ehren-Domherr 
und Probſt an der St. Hedwigskirche zu Berlin, 
zum Katholiſchen Feldprobſt ernannt. 


1991 


Beamte der Militär-Verwaltung. 
Durch Verfügung des Kriegsminiſteriums. 
Den 13, September 1888. 


Paegold, Fortifications-BüreauAffiftent in Straß- 
burg, zum ortificationd > Secretär, 


Demmerle, Walmftr. in Mainz, zum Fortifications- 
Büreau⸗Aſſiſtenten, — ernannt. 
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Den 22. October 1888. 


Bogel, Fortifications-Büreau-Affiftent in Cöln, zum 


Fortifications⸗ Secretär, 


Rallinid, Wallmſtr. in Ulm, zum Fortifications- 


Büreau-Affiftenten, — ernannt. 


Den 27. October 1888, 
Pagel, Zahlmftr. vom Füf. Bat. Goldberg. Gren. 
Regts. (2. Pomm.) Nr. 9, auf feinen Antrag mit 





Benfion in den Ruheftand verjegt. 


Königlich Bayerifche Armee. 


Ofiiziere, Portepee-Fühnriche 2. 
A. Ernennungen, Beförderungen und Berfegungen. 
Im activen Heere 
Den 25. October 1888. 

Ertl, Dberfilt. a. D., unter Einreihung in bie 
Kategorie der zur Disp. ftchenden Offiziere, zum 
Commandeur des Landw. Bats. Bezirks Bilshofen 
ernannt. 

Den 31. October 1388, 

Sehr. Neihlin v. Meldegg, Major des General» 
ftabes von der Gentralftelle, ald Bats. Comman- 
deur zum Inf. Leib: Regt., 

Frhr. v. Horn, Major des Generaljtabes von ber 
Gentralftelle, ald Commandeur zum 4. Jäger-Bat., 

Gerfiner, Major des Generalftabes von der 4. Div,, 
als Abtheil. Commandeur zum 4. Feld: Art. Regt. 
König, 

Henigft, 
und Referent im Kriegsminifterium, 

v. Zwehl, Hauptm. & la suite bes Generalftabes 
und Adjutant des Kriegäminifters, 

Strehler, Hauptm. und Comp. Chef vom 14. Inf. 
Negt. Herzog Karl Theodor, 

Dito, Hauptm. und Battr. Chef vom 4. Feld + Art. 
Negt. König, — ſämmtlich zum Generalftab 
(Sentralfiehe), 

Heydenreid, Pr. Lt. à la suite bed 3. Jäger 
Bats., unter Enthebung von der Function als 
Adjutant der 4. Inf. Brig., in den etatömäßigen 
Stand des 4. Jüger-Bats,, 

v. Wachter, Sec. Lt. vom Eifenbahn » Bat., zum 
10. Inf. Regt. Prinz zubwig, 

u Port. Fähnr. vom 2. Pion. Bat., zum 

3. Inf. Regt. Kaifer Franz Joſeph von Defter- 
8 — verſeht. 

v. Sauer, Gen. Major, beauftragt mit Wahr⸗ 

nehmung ber Geſchäfte des Gouverneurs, unter 


Beförderung zum Gen. Lt. mit dem Präbicate j 


Ercellenz, zum Gouverneur der Feftung Ingolftadt, 
Lehmann, Oberftlt. und Commandeur des 4. Jäger: 
Bats., im 6. Inf. Regt. Kaifer Wilhelm König 
von Preußen, 
Lindhamer, Oberftlt. und etatömäß. Stabsoffijier 


bes 14. Inf. Regts. Herzog Karl Theodor, in |. 


diefem Regt., 


Hauptm. à la suite des Generalftabes 


Schumacher, DOberfilt. und etatsmäß. Stabsoffizier 
bes 2. Inf. Regts. Kronprinz, im 15. Inf. Regt. 
König Albert von Sachſen, — fämmtlih unter 
Beförderung zu Dberften, zu Regtd. Com— 
mandeuren, 

Roth, Major und Bats. Commandeur im 2. Inf. 
Regt. Kronprinz, 

Hirfhauer, Major und Bats. Commanbeur vom 
17. Inf. Regt. Drff, im 14, Inf. Regt. Herzog 
Karl Theodor, — beide unter Beförderung 
Rn a zu etatsmäß. Stabsoffizieren 


Frhr. v. = . ber Tann:Rathfambaufen, Major 
vom Generalftabe der 3. Div, unter Stellung 
ä la suite des Generalftabes, zum Referenten im 
Kriegsminifterium, 

Millauer, Major und Bats. Commandeur im 
1, Fuß-Art. Negt. vacant Bothmer, unter Stellung 
à la suite dieſes Truppentheils, zum erſten Art. 
Offizier vom Platz in Ingolſtadt, 

Stinglwagner, Major und etatsmäß. Stabsoffizier 
im 1. Fuß Art, Regt. vacant Bothmer, comman- 
bist zur Inſpection der Art. und bed Traing, 
unter Stellung à la suite bes Regtö.,. zum 
Director der Art. Werkftätten, 

Hohe, Major im 2. Inf. Negt. Kronprinz, 

Döderlein, Major im 3. Inf. Regt. vacant Pranch, 

Heiden, Major vom 16. Inf. Regt. vacant König 
Alfons von Spanien, im 10. Inf. Regt. Prinz 
Ludwig, 

Hilbert, Major im 17. Inf. Regt. Drff, 

Bösmiller, Major, bieher à la suite des 2. Fuß— 
Art. Regts. und commandirt zur Dienftleiftung im 
1. Fuß-Art. Regt. vacant Bothmer, im legt 
genannten Regt, — zu Bats. Commandeuren, 


Beulwit, Major à la suite des 1. Schweren 
Reiter» Regts. . Prinz Karl von Bayern, Reitlehrer 
an der Equitationsanftalt, im 1. Chen. Regt. 
Kaifer Alerander von Rußland zum etatsmäßigen 
Stabsoffigier ber Cav., 

Belleville, Hauptm. und Gomp. Chef im 1. Fuß. 
Art. Regt. vacant Bothmer, in dieſem Regt., 

Schr. v. Imhoff, Hauptm. à la suite des 2. Fuß: 
Art. Regts. und zweiter Art. Offizier vom Blast 
in Ingolftabt, im legtgenannten Regt. — beide 
unter Beförderung zu Majors, zu etatd- 
mäß. Stabsoffizn. der Zuß-Art., — ernannt 


1993 
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Ammon, Hauptm. à la suite des 2, Fuß Art. Regts., | Gemmingen Fehr. v. Maſſenbach, Überftlt. 


bisher Unterbirector der Gefhüggießerei und 
Geſchoßfabrik, zum Referenten bei der Inſp. der 
Art. und des Traing, 

Blefinger, Rittm. und Escadr. Chef des 5. Chev. 
Regts. Erzherzog Albredt von Defterreih, unter 
Stellung ä la suite dieſes Negts., zum Neitlehrer 
an der Equitationsanftalt, 

Nitter v. Manns-Tiehler, Hauptm. und Comp. 
Chef des 1. Fuß Art. Regts. vacant Bothiner, 
unter Stellung & la suite des Regtö., zum zweiten 
Art. Offizier vom Plag in Ingolſtadt, 

Besnard, Hauptm. im 2. Inf. Negt. Kronprinz, 
zum Gomp. Chef, 

Seig, Rittm. im 1. Ulan. Regt. Kaiſer Wilhelm II. 
König von Preußen, 

Sehr. v. Rotenhan, Rittm. A la suite des 2. Chev. 
Regts. Taris, im 5. Chev. Regt. Erzherzog Albrecht 
von Defterreih, — zu Escadr. Chefs, 

Häusler, Hauptm. & la suite des 2, Feld » Art. 
Regts. Horn, unter Enthebung von der Function 
als Adjutant der 1. Feld- Art. Brig., zum Battr. 
Chef im 4. Felb-Art. Negt. König, 

Bflaum, Pr. Lt. des 13. Inf. Regts. Kaifer Franz 
Joſeph von Defterreih, commanbirt zum Kriegö- 
minifterium, unter Stellung à la suite des 12. Inf. 
Negts. Prinz Arnulf, zum Adjutanten des Kriegs⸗ 
minifters, 

Röſch, Pr. Lt. des 3. Inf. Negts. Prinz Karl von 
Bayern, bisher commandirt zum Generaljtabe, zum 
Adjutanten bei der 1. Inf. Brig., 

NRittmann, Pr. Lt. des 4. Jäger⸗Bats., zum 
Adjutanten bei der 4. Inf. Brig., 

v. Reblingen u. Haltenberg, Pr. Lt. des 4. Felb- 
Art. Regts. König, zum Adjutanten bei der 1, Feld» 
Art. Brig, — fämmtlih unter Stellung 
à la suite ihrer Truppentbeile, 

Diermayer, Hauptm. ä la suite des 1. Fuß + Art. 
Regts. vacant Bothmer, Directiong » Affiftent der 
Art. Werkftätten, zum Unterbirector ber Geſchütz⸗ 
gießerei und Geſchoßfabrik, 

Hecht, Hauptm. des 2. Feld - Art. Regts. Horn, 
unter Berjegung in das Verhältniß à la suite 
bed 1. Fuß» Art. Regts. vacant Bothmer und 
unter Berleifung eines Patent? feiner Charge, 
zum Directiond-Affiftenten bei der Pulverfabrif, 

Gollwiger, Pr. Lt. des 2. Fuß-Nıt. Negts., unter 
Stellung à la suite des Negts., zum Directions- 
Alfiftenten bei den Art. Werkftätten, 

Kollmann, Sec. 2. des 8. Inf. Regts. vacant 
Prandh, unter Stellung à la suite dieſes 
Truppentheils, zum Inſpectionsoffiz. am Cadetten⸗ 
corps, — ernannt. 

Ritter v. Muffinan, Gen. Major und Commandeur 
der 1. Felb-Art. Brig., zum Gen. 2t., 

Fehr. v. Branca, Oberſtlt. und Königlicher Flügel- 
abjutant, 

Fehr. v. Zoller, Dberftlt. und Chef des General» 
ftabes II. Armee⸗Corps, 


ä la suite bes 1. Inf. Regts. König, Commans 
deur des Gadettencorps, 

Böd, DOberftlt. und etatSmäßiger Stabsoffizier im 
4. Feld-Art. Negt. König, 

Samin, Dberftlt. und Abtheil. Commandeur im 
2. Feld-Art. Regt. Horn, — zu DOberften, 

v. Schwarz, Major und etatdmäßiger Stabsoffizier 
im 1. Schweren Reiter-Regt. Prinz Karl von Bayern, 

Wolff, Major à la suite des 2. Fuß-Art. Regts., 
Eifenbahn-Linien-Gommiffar, — zu Oberftlts., 

Ritter v. Wiedenmann, Hauptm, Königlicher 
Flügeladjutant, 

Schr. Wolfskeel v. Neihenberg, Rittm., König- 
liher Flügeladjutant, — zu überzähl, Majors 
ohne Patent, 

Schr. v. Seckendorff-Aberdar, Rittm. A la suite 
ber Armee, 

Nuſch, Hauptm. und Comp. Chef vom nf. Leib- 
Regt., im 2. Inf. Regt. Kronprinz, 

Harrad, Hauptm., bisher Gomp. Chef im 8. Inf. 
Regt. vacant Prandh, 

v. Stodhbammern, Hauptm. im 10. Inf. Regt. 
Prinz Ludwig, 

Leeb, Hauptm. und Comp. Chef vom 8. Inf. Regt. 
vacant Prandh, im 16. Inf. Regt. vacant König 
Alfons von Spanien, 

Ulrich, Hauptm. im 18. Inf. Negt. Prinz Ludwig 
Ferdinand, — letztere fünf auf der erften Haupt» 
manndftelle der genannten Truppentheile, 

v. Kobell, Hauptm. und Comp. Chef des nf. 
Leib» Regts., 

Krane, Hauptm. und Gomp. Chef bes 1. Inf. 
Regts. König, 

Bayl, Hauptm. und Comp. Chef des 4. Inf. Regts. 
König Karl von Württemberg, — ſämmtlich unter 
Berfegung in das Verhältniß & la suite ihrer 
Truppentheile und Gommandirung zur Dienftleift. 
bortfelbft, 

Fehr. v. Leoprehting, Hauptm. à la suite bes 
14. Inf. Regts. Herzog Karl Theodor, Adjutant 
beim Generalcommando II. Armee- Corps, 

Horadam, Rittm. und Escadr. Chef im 2. Ulan. 
Regt. König, 

Ritter v. Shmäbel, Hauptm. auf ber erften 
Hauptmannsftelle des 2. feld » Art. Negts. Horn, 
— zu Majors, 

Müller, Hauptm. bei ber Infp. des Ingen. Corps 
und der Feſtungen, 

Nitter v. Renauld Edler v. Kellenbad, Hauptm. 
ä la suite des Singen. Corps, Lehrer an der Art. 
und Ingen. Schule, — zu überzähl. Majors, 

Dit, Graf v. Bothmer, Pr. Lis., letzterer bisher 
à la suite bed nf. Leib» Regts. und Adjutant 
der 1. Inf. Brig, zu Hauptleuten und Gomp. 
Chefs ohne Patent im Inf. Leib-Regt., 

v. Fabris, Pr. Lt. zum Hauptm. und Gomp. Chef 
im 1. Inf. Regt. König, 

Schieder, Pr. £t., zum Hauptm. und Comp. Chef 
im 2. Inf. Regt. Kronprinz, — befördert, 


1995 





Wagner, Br. Lt. zum Hauptm. und Comp. Chef | 


ohne Patent im 4. Inf. Regt. König Karl von 
Württemberg, 

Mantel, Br. Lt., bisher commandirt als Affiftent 
zur Militär-Schießfchule, zum Hauptm. und Comp. 
Chef im 5. Inf. Regt. Großherzog von Heflen, 

Meyer, Murmann, Pr. 2ts., zu Hauptleuten und 
Comp. Chefs ohne Patent im 8. Inf. Regt. 
vacant PBrandh, 

Edrih, Pr. Lt., zum Hauptm. und Comp. Chef im 
9. Inf. Regt. Wrede, 

Schmeger, Pr. Lt., zum Hauptm. und Comp. Chef 
ohne Patent im 14. Inf. Regt. Herzog Karl 
Theodor, 

Wagner, Pr. Lt., zum Hauptm. und Gomp. Chef 
ohne Patent im 17. Inf. Regt. Drff, 

Thompfon, Pr. Lt., zum Nittm. und Edcabr. Chef 
ohne Patent im 2. Schweren Reiter-Regt. Kron- 
prinz Erzherzog Rudolf von Defterreich, 

Veith, Pr. Lt. zum Rittm. und Escabr. Chef im 
6. Chev. Regt. Großfürft Conftantin Nicolajewitſch, 

Wirthmann, Pr. Lt., bisher à la suite des 1. Fuß- 
Art. Regt. vacant Bothmer und Directions-Affilt. 
ber Pulverfabrif, zum Hauptm. und Gomp. Chef 
im 1. Fuß-Art. Negt. vacant Bothmer, 

Holzmann, Pr. Lt., zum Hauptm. und Comp. Chef 
im 1. Fuß⸗Art. Regt. vacant Bothmer, 

Sehr. v. Waldenfels, Pr. 2t., bisher & la suite 
des 2. Fuß» Art. Negts., unter vorläufiger Be- 
lafjung im Commando zur Inſp. ber Art. und des 
Traing, zum Hauptm. und Comp. Chef im 2. Fuß- 
Art. Regt., 

Käß, Pr. Lt. à la suite des 2. Fuß- Art. Regts., 
Lehrer an der Kriegsfhule, zum Hauptm., 

Wochinger, Pr. Lt. im 2. Inf. Regt. Kronprinz, 

Grashey, Pr. Lt. im 3. Inf. Regt. Prinz Karl 
von Bayern, — zu überzähl. Hauptleuten, 

Hagen, Pr. Lt., commanbdirt zum Generalftabe, im 
5. Inf. Regt. Großherzog von Hefien zum übers 
zäbligen Hauptm. ohne ‘Patent, 

Mahlmeifter, Pr. Lt. im 6. Inf. Regt. Kaifer 
Wilhelm König von Preußen, zum überzähligen 


Hauptm,, 

Bed, Pr. Lt. à la suite bes 6. Inf. Negts. Kaifer 
Wilhelm König von Preußen und Adjutant ber 
8. Inf. Brig., zum überzähl. Hauptm. ohne Patent, 

Ruland, Weyfe, Pr. Lts. im 7. Inf. Regt. Prinz 
Leopold, zu überzähl, Hauptleuten, 

Nägelsbach, Pr. Lt. à la suite deg T. Inf. Regts. 
Prinz Leopold und Adjutant der 5. Inf. Brig., 
zum überzähl. Hauptm. ohne Patent, 

Urlichs, Pr. Lt. im 9. Inf. Negt. Wrede, 

Schwaabe, Pr. Lt. im 10. Inf. Regt. Prinz Lubwig, 

Dppmann, Pr. Lt. ä la suite des 15. Inf. Regts. 
König Albert von Sachſen und Adjutant ber 
71. Inf. Brig,, 

Hummel, Pr. Lt. im 18. Inf. Regt. Prinz Ludwig 
Ferdinand, 

v. Sauer, Pr. Lt. im 1. Jäger-Bat., — ſämmt⸗ 
lid zu überzähl. Hauptleuten, 
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Mayer, Feuerw. Pr. Lt. vom Art. Depot Germeröheim, 
Tabertöhofer, Feuerw. Pr. Lt. vom 2, Fuß- Art. 





egt., 

MWörle, Feuerw. Pr. Lt. vom Hauptlaboratorium, 
— zu überzähl. Feuerw. Hauptleuten, 

Boldamer v. Kirhenfittenbad, Sec. Lt. im 
Inf. Leib-Regt., 

Welzl, Kepler, Sec. Lts. im 2. Inf. Regt. Kron⸗ 
prinz, — zu Pr. Lts., 

Breitlopf, Sec. Lt. im 3. Inf. Regt. Prinz Karl 
von Bayern, zum Pr. Lt. ohne Patent, 

Ertl, Sec. Lt. im 4. Inf. Regt. König Karl von 
Württemberg, zum Pr. Lt., 

Engelhardt, Sec. Lt. im 5. Inf. Regt. Grof- 
berzog von Heflen, zum Pr. Lt. ohne Patent, 

Schwank, Sec. Lt. im 7. Inf. Regt. Prinz Leopold, 

Grimm, Sec. Lt. im 8. Inf. Regt. Pranckh, — 
zu Br. Lie, 

Hanfftingl, Sec. Lt. im 12. Inf. Regt. Prinz 
Arnulf, zum Pr. Lt. ohne Patent, 

Weidemann, Sec. Lt. im 14. Inf. Regt. Herzog 
Karl Theodor, zum Pr. Lt., 

Fallner v. Sonnenburg, Sec. Lt., Infpections- 
Dffyier an der Kriegsſchule, im 4. Jäger - Bat, 
zum Br. Lt, ohne Patent, 

Graf v. Ingelheim gen. Echter v. u. zu Mefpel- 
brunn, Sec. Lt. im 4. Feld » Art. Regt. König, 
zum Pr. Lt, 

Schierlinger, Sec. Lt. im 2, Fuß-Art. Regt., zum 
Pr, Lt. ohne Patent, 

Behr. v. Lug, Sec. Lt. im 2. Inf. Regt. Kronprinz, 

Laubmann, Sec. Lt. im 4. Inf. Regt. König Karl 
von Württemberg, 

Dollader, Sec. Lt. im 6. Inf. Negt. Raifer 
Wilhelm König von Preußen, 

Rehm, Reichert, Sec. Lt. im 9. Inf. Regt. Wrede, 

Stödler, Eberle, Sec. 23. im 18. Inf. Regt. 
Prinz Ludwig Ferdinand, 

Manz, Sec. 8. im 1. Schweren Reiter-Regt. Prinz 
Karl von Bayern, 

Sehr. v. Lilgenau, Frhr. v. Habermann, Sec. 
Lts. im 2. Schweren Reiter-Regt. Kronpring Ery 
berzog Rudolf von Defterreich, 

Sehr. v. Gebfattel, Sec. Lt. im 1. Ulan. Regt. 
Kaifer Wilhelm II. König von Preußen, 

Frhr. v. Hirſchberg, Sec. Lt. im 1. Chev. Regt. 
Kaifer Alerander von Rußland, 

Schöttl, Se. 2. im 3. Chen. Regt. Herzog 
Marimilian, 

Hauner, Dietrid, Schneider, Frhr. v. Feilitzſch, 
Behr. v. d. Heydte, Sec. Lis. im 4. Chev. Regt. 
König, 

Humann, Sichart v. Sihartshofen, v. Burd- 
torff, Sec. Lts. im 6. Chev. Negt. Großfürft 
Conftantin Nicolajemitfd, 

Haas, Diet, Sec. Lts. im 1. Feld» Art. Regt. 
Prinz » Regent Luitpold, 

Käppel, Tillmann, Sec. Lis. im 2. Feld +» Art. 
rn Horn, — zu überzähligen Br. Lts. — 
befördert, 
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Schmid, Buchler, Sec. Lts. im 3. Feld-Art. Regt. | 


Königin Mutter, 

Sellmayr, Sec. Lt. im 4. Feld-Art. Negt. König, 
— zu überzähl. Pr. Lts,, 

Friederich, Reinſch, Sec. Lts. vom 1. Pion. Bat., 

Rreuter, Sec. 2t. vom 2. Pion. Bat,, 

Dercum, Sec. Lt. vom Eifenbahn>Bat., 

Hofmeier, Sec. Lt. von der Fortification Ingolftabt, 
— zu überzähl. Pr. Lts. im Ingen. Corps, 
Hensler, Feuerm. Lt. vom Art. Depot Ingolftabt, 
Gräf, Feuerw. Lt. von der Geſchützgießerei und 

Geſchoßfabrik, 

Merkl, Feuerw. Lt. vom Art. Depot Augsburg, 

Ruß, Feuerw. Lt. vom Hauptlaboratorium, — zu 
überzähl. Feuerw. Br. Lts., 

Frhr. v. Redwig, Port. Fähnr. im 1. Ulan. Regt. 
Raifer Wilhelm II. König von Preußen, zum Sec. 
8, — befördert. 

Shönninger, Dberftlt. à la suite des 2. Fuß- 
Art, Regts., erſter Urt. Dffizier vom Plag in 
Ingolftabt, mit Wahrnehmung der Geſchäfte eines 
Sectionschefs bei der Inſp. der Art. und bes 
Trains beauftragt. 

Bidemann, Hauptm. und Comp. Chef im 1. Inf. 
Regt. König, 

Arieg, Hauptm. und Comp. Chef im 7. Inf. Negt. 
Prinz Leopold, 

Erhard, Berthold, Hauptleute und Comp. Chefs 
im 13. Inf. Regt. Kaiſer Franz Joſeph von 
Defterreidh, 

Shüller, Hauptm. und Comp. Chef im 14. Inf. 
Regt. Herzog Karl Theodor, 

— Hauptm. und Comp. Chef im 1. Jäger- 

at, 


Hutter, Rittm. und Escadr. Chef im 5. Eher. 
Regt. Erzherzog Albreht von Defterreich, 

Schr. v. Efebed, Haag, Pr. Ltd. im 1. Inf. 
Regt. König, 

Heinl, Pr. 2. im 3. Inf. Negt. Prinz Karl von 
Bayern, 

Vogelhuber, Alerander, Pr. Lts. im 4. Inf. 
Regt. König Karl von Württemberg, 

Bed, Pr. Lt. im 10. Inf. Regt. Prinz Ludwig, 

Rollmann, Pr. Lt. à la suite des 10. Inf. Regts. 
Prinz Ludwig, Jnfpectionsoffizier am Gabdettencorps, 

Bärnklau, Pr. Lt. im 2. Ulan. Regt. König, 

Fahrmbacher, Pr. Lt. im 5. Chev. Regt. Erzherzog 
Abreht von Deſterreich, — Patente ihrer 
Charge verliehen. 

Fıhr. v. Rotenhan, Dberfilt. z. D., perfönlicher 
Adjutant Seiner Königlihen Hoheit des Herzogs 
Karl Theodor in Bayern, als Oberſt harakterifirt. 

Leineder, Sec. Lt. à la suite des 2. Chen. Regts. 
Taris, bisher commanbdirt zum 2. Train» Bat., 
zur Dienftleift. im vorgenannten Regt. commandirt. 

PBöllmann, Pr. Lt. a. D., im Verhältniß à la 
suite des 3. Feld» Art. Regts. Königin Mutter, 
unter Verleihung eines Patents feiner Charge und 
unter Commandirung zur Dienftleiftung im 2. Train» 
Bat., wiederangeftellt. 
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Am Beurlaubtenftande 


Den 31. October 1888. 
Haberfang —— Sec. Lt. in der Landw. 
Cav. 2. Aufgebots, zum Pr. Lt., 
Trabert, Bicefelbw. der Reſ., in der Ref. des 
15. Inf. Regts. König Albert von Sachſen zum 
Sec. Lt. — befördert. 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
m activen Heere 
Den 25, October 1888, 

Lenz, Oberftlt. à la suite des 1. Fuß-Art. Regts. 
vacant Bothmer, Director der Art. Werkftätten, 
Volt, Major 4. D., Commanbeur des Landw. Bats. 
Bezirks Bilshofen, — mit Penfion und mit ber 
Erlaubniß zum Tragen ber Uniform der Ab» 

ſchied bewilligt. 


Den 27. October 1888. 

Frhr. v. Lamezan, Rittm. und Escadr. Chef bes 
1. Ulan. Regts. Kaifer Wilhelm IL König von 
Preußen, unter Verleihung des Charakters als 
Major mit Penfion und mit der Erlaubniß zum 
Tragen der Uniform ber Abſchied bewilligt. 





C. Im Sanitätscorps. 


Den 27. October 1888. 

Dr. Gaßner, Dber »- Stabsarzt 1. Kl. und Regts. 
Arzt vom 5. Inf. Negt. Großherzog von Hefien, 
unter Beauftragung mit Wahrnehmung der bivi- 
fionsärztlihen Function bei der 3. Div, und unter 
Verleihung eines Patents feiner Charge, zum 
1. Chev. Regt. Kaifer Alerander von Rußland 

Dr. Bode, DOber-Stabsarzt 1. Kl. und Regts. Arzt 
vom 2. Feld- Art. Regt. Horn, unter Fortführung 
der bivifionsärztlihen Geſchäfte bei der 4. Div, 
ald Garn, Arzt zur Commandantur Würzburg, 

Dr. Mofer, Ober-Stabsarzt 2. Kl. und Negts. Arzt 
vom 10. Inf. Regt. Prinz Ludwig, zum 5. Inf. 
Negt. Großherzog von Heflen, 

Dr. Reitenftorfer, Stabsarzt, Garn. Arzt bei ber 
Commandantur Würzburg, ald Bats. Arzt zum 
9. Inf. Regt. Wrede, 

Dr. Fruth, Affift. Arzt 1. Kl. vom 3. Feld + Art. 
Nest. Königin Mutter, zum Generalcommando 
I. Armee-Gorps, 

Dr. Beitler, Aſſiſt. Art 2. Kl. vom 2, Fuß- Art, 
Regt., zum 3. Weld-Art. Negt. Königin Mutter, 
Roßbach, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. vom 17. Inf. Regt. Orff, 

zum 2. Fuß-Art. Regt., — verfegt. 

Dr. Krug, Stab3- und Abtheil. Arzt vom 4. feld: 
Art, Regt. König, zum Dber-Stabsarjt 2. Kl. und 
Negts. Arzt im 10. Inf. Regt. Prinz Ludwig, 

Dr. Lehrnbecher, Stabs- und Batd. Arzt vom 
9. Inf. Negt. Wrede, zum Ober-Stabsarzt 2, KI. 
und Regts. Arzt im 2. Feld-Art. Regt. Horn, — 
befördert. 
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Dr. Löſch, Affift. Arzt 1. Kl. vom Generalcommando 
I. Armee: Corps, zum Stabs⸗ und Bats. Arzt im 
13. Inf. Regt. Kaifer Franz Joſeph von Defterreich, 

Dr. Fikentſcher, Affift. Arzt 1. Kl, zum Stab» 
und Abtheil. Arzt im 4. Feld-Art. Regt. König, 

Dr. Emmerid, Dr. Stumpf (I. Münden), Dr. Hug 
(Mindelheim), Dr. Heinlein (Nürnberg), Aſſiſt. 
Aerzte 1. Kl. in der Ref., 

Schlißleder (Wafjerburg), Dr. Leibold, Dr. Derr 
(Kitzingen), Dr. Weber (Würzburg), Dr. Haupt 
(Aſchaffenburg), Ajfift. Aerzte 1. Kl. in der Landw. 
1. Aufgebots, 

Dr. Heſſe (Aihaffendurg), Dr. Renner (Zwei. 
brüden), Aſſiſt. Werte 1. Kl. in ber Landw. 
2. Aufgebots, — zu Stabsärzten, 

Dr. Groll, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. im 6. Chev. Regt. 
Großfürſt Conftantin Nicolajewitfch, 

Dr. Meier, im 4. Feld: Art. Negt. König, 

Dr. Kuisl(Wafjerburg), Dr. Rungen, Dr. Ißmer 
(I. Münden), Dr. Redenbader, 
mair (11. Münden), Dr. Steininger (Paſſau), 
Dr. Rapp, Dr. Schmid (Dillingen), Dr. Raub 
(Ingolftadt), Dr. Raab, Dr. Dörfler (Gunzen- 
haufen), Rieger (Regensburg), Daumenlang 
(Neuftadt a./WN.), Dr. Ebftein, Dr. Wulſchner, 
Dr. Seligmann, Shlamm, Dr. Nündmeyer, 
Dr. Diet (Hof), Dr. Landmann (Ansbach), 
Dr. Hermann (Erlangen), Dr. Sälutius, 
Dr. Zubl, Dr. Thomjen, Dr. Möhlmann 
(Riffingen), Dr. Shmitt, Dr. Mayer (MWüry 
burg), Dr. Koch, Dr. Ereug, Dr. Bonne 
(Alhaffenburg), Dr. Feibelmann, Dr. Könen 
(Raiferslautern), Dr. Reudelbuber (Speyer), 
Sturm (Landau), Affift. Aerzte 2. Kl. in der Ref., 
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Dr. Höpfl (Weilheim), Dr. Renner, Dr. Bonde 


(Hof), Dr. Luftig (Ansbad), Dr. NRöller, 
Schröder, Dr Gottſchalk (Afdhaffenburg), 
"Dr. Honcamp, Richter (Kaiferölautern), 


. Dr. Cahn (Speyer), Dr. Wagenhäufer, Dyd, 
—— Aſſiſt. Aerzte 2. Kl. in der Landw. 
.Aufgebots, — zu Aſſiſt. Aerzten 1. AL, 

Bür, Unterart vom 2. Schweren Reiter » Regt. 
Kronpring Erzherzog Rudolf von Defterreih, zum 
Affift. Arzt 2. Kl. im 17. Inf. Regt. Drff, 

Dr. Ztenberg, Dr. Wendland (Würzburg), Unter 
ärzte in der Nef., zu Alfift. Aerzten 2. Kl., — 
befördert. 

Dr. Held, DOber-Stabsarzt 1. Kl. und Regts. Arzt 
vom 6. Chev. Regt. Großfürft Eonftantin Nicola» 
jewitih, ein Patent feiner Charge verliehen. 

Dr. Rußwurm, Ober-Stabsarzt 2, RI. und Regts. 

Arzt vom 6. Inf. Regt. Kaifer Wilhelm König 

von Preußen, als Dber»Stabsarjt 1. Kl. charal⸗ 

teriſirt. 





Beamte der Militär-Verwaltung. 
Den 25. October 1888, 

Arens, Unterveterinär im 1. Schweren Reiter-Regt. 
Prinz Karl von Bayern, 

Bir, Unterveterinär im 2. Feld-Art. Regt. Horn, — 
zu Beterinären 2. KL, 

Bogel (Regensburg), Schmidt (Bayreuth), Unter 
veterinäre, zu Veterinären 2. Kl. in der Ref, — 
befördert. 

Den 27. October 1888. 

Dr. Jodlbauer (I. Münden), Unterapother, zum 

Dberapotheler der Ne. befördert. 


Ordens Berleihungen. 


Preußen. 
Seine Majeftät der König haben Allergnädigjt 

geruht: 

dem Oberſten a. D. v. Lobenthal, bisher Brigadier 
der 6. Gend. Brig, den Rothen Adler » Orden 
britter Klafje mit der Schleife, 

bem Major a. D. Frhrn. v. Krane, bisher in ber 
4, Gend. Brig, 

dem Premierlieutenant a. D. Baron v. Alten zu 
Linden bei Hannover, — den Rothen Adler- Orden 
vierter Klaſſe, — zu verleihen. 


Bahern. 

Seine Königlide Hoheit Prinz Luitpold, 
des Königreihs Bayern Berwefer, haben im Namen 
Seiner Majeftät des Königs Sich Allergnädigft 
bewogen gefunden: 
dem Königlihen General» Adjutanten, General ber 


Gavallerie Grafen zu PBappenheim das Groß 
freuz des Militär-Berdienft-Drdens zu verleihen. 


(Aus Nr. 48 des Berorduungsblattes des Königlih Bayerifchen Kriegsminifteriums vom 1. Movember 1888.) 
Errichtung eines Denkmals für die Armee, 
Ich habe befhhloffen, der Armee zum Ruhme und zum Vorbilde ein Dentmal in der von Meinem unver: 
gehlichen Herrn Bater erbauten Feldherrnhalle zu errichten. Mit der Entwerfung und Ausführung diefes Dentmals 


auf Rechnung Meiner Privatkaſſe habe I 
Münden, den 31. October 1838. 


An das KHöniglihe Kriegsminifterium. 


den Bildhauer und Erzgießer Ferdinand v. Miller beauftragt. 


2uitpold, 
Prinz: Regent von Bayern. 
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Nichtamtlicher Theil, 


Milttärifge Gefeitjhaft zu Berlin. 


Die nähfte Berfammlung findet am 


Mittwod, den 7. November 1888, 
Abends 7 Uhr, 
in bem großen Saale ber Kriegd-Hlademie, 


Rt. Dorotheenftraße 58/59, 


Bortrag: „Deutih-Oftafrica und bad Deutſche 
Emin-PBafhasiinternehmen”, gehalten 
von Major Liebert im großen 

Generalftabe. 


Die Army and Navy Gazette und das 
nene Erertirreglement für die Deutſche Infanterie. 


Die Londoner Army and Navy Gazette, Journal 
of the Reserve and auxiliary Forces, enthält in 
ihrer Nr. 1500 vom 20. Dctober 1888 auf Seite 832 
bis 833 den nadfolgenden Artikel, den wir in ein- 
facher Weberfegung den Leſern vorlegen. 

Das Militär » Wochenblatt bringt einen Artitel 
über daB neue Deutſche Erercirreglement, ber, mie 
das Reglement felbft, von dem gefundeften Menſchen⸗ 
verftande (common-sense) wahrhaft überfprudelt und 
von jedem Jünger ber Kriegslunft aufmerffam gelefen 
werben follte. Diejenigen Dffiziere unferer Armee, 
die auf Seite des wahren Fortfhrittes ftehen, find 
ben Deutihen Militärbehörben zu hohem Dante für 
die Schritte verpflichtet, welde biefelben zur Er- 
Öffnung einer Aera der Reform in der Drganifation 
und Ausbildung ihrer Truppen getban haben. Um- 
font hat man feit Jahren fi bemüht, unferen Be- 
börben die Vortheile der Decentralifation vorzuführen. 
Unfer Syftem ift ftet3 ein chaotiſches von wechſelnden 
Reglements, von enblofen und verwirrenden Neor- 
ganifationen, von langathmigen Inftructionen und 
von concentrirter Initialive geweſen. Die Deutſchen 
baben uns manch gutes Beifpiel geliefert. Ihr legter 
Entwidelungsfhritt bezeichnet eine Epoche in ber 
Gefhichte der Armeen. Während wir koſtbare Zeit 
vergeubet Haben mit Erdrterungen über bie Yorma- 
tionen zum Angriff, über die Vervolllommnung bes 
lautlofen und mufifalifhen Exercirens (silent and 
musical drills), über Bildung von Unterrigtällafien 
aller möglihen Art und mit militärsliterarifchen Ver⸗ 
Öffentlihungen, die, fo werthvoll fie immerhin fein 
mögen, doch Feinen praltiſchen Nugen eerifie, u 
die Deutſchen den Stier einfah bei ben Hörn 
gefaßt. Seit achtzehn Jahren, Y amgefähe fagt un 
Artikel des Militär » Wochenblatt bie Frage 
eines neuen Erercirreglements die u fmertf one 
aller denkenden Deutſchen Soldaten erregt, Diele 
lange Zeit ift zur Ausarbeitung ber Details bes 
Exereirens benutjt; bie Frucht hat ausreifen Fönnen 


und ſteht nunmehr als ein abgerundetes Ganze vor 
unferen Augen. — Das Bud ſpricht den gefunden 
Menihenverftand bes Engländer an; fein Haupt- 
harakter ift in bem Schlußfage des Reglements felbft 
trefflih zum Ausbrud gelangt: „Die Ausbildung der 
Infanterie ift nah richtigen Grunbfägen erfolgt, 
wenn fie bas kann, was ber Krieg erfordert und 
wenn fie auf bem Gefehtsfelde nichts von dem 
wieber abzuftreifen hat, was fie auf dem Exrercir- 
plage erlernte.” — Diefe Worte mwürben leeren 
Schall bedeuten, wären fie lediglich geichrieben worden, 
um ber Einleitung einen bübfhen Anſtrich zu vers 
leihen; dba fie aber thatfählih am Schluſſe des 
Neglementd ftehen, das ber dee zu ihrem Rechte 
verhilft, bilben fie in Wahrheit ein Brincip, Noch 
eine andere goldene Regel ift in dem Buch enthalten. 
Während wir in England eiferfühtig die Rechte der 
Vorgefegten wahren und hierbei niemald unter den 
Oberſt und feinen Adjutanten berabfteigen, halten 
bie Deutfden nit nur an ihrem alten Gebrauch 
feft, dem Befehlshaber jeder Zruppeneinheit volle 
Freiheit in feiner Sphäre zu belafjen, ſondern gehen 
jet, nachdem fie den Segen dieſes Verfahrens viele 
Jahre lang erfahren, noch einen Schritt weiter, in« 
dem fie ihr Vertrauen auf jedes einzelne Individuum 
diefer Einheiten ausdehnen, denen, nachdem fie 
gründlid mit den Regeln bed Krieges vertraut ge» 
madt find, durch das neue Reglement ein bisher 
unerhörter Grab von Freiheit beigelegt wird. Der 
Berfafler des Artilels im Militär-Wochenblatt ſchreibt 
mit berechtigtem Stolz: „Die Armee muß ed mit 
Stolz anerfennen, weld hohes Vertrauen der Erlaf 
einer folden weitgefaßten Vorſchrift bedeutet, und wir 
find überzeugt, daß fie fi durch erhöhtes Streben 
nad Vollkommenheit und befonderen Leiftungen des⸗ 
felben würbig zeigen wird. Sein anderes Heer hat 
berartig weite Grenzen in dem felbftändigen Auf- 
treten der einzelnen Dienftgrade aufjumeifen, bie 
Deutfhen Truppen haben zu beweifen, daß fie auf 
fo hoher Stufe ftehen, wie ba3 neue Reglement es 
vorausfegt." Wohl können wir fragen, wie es 
fommt, daß ein Deutfher volllommen das Recht bat, 
fo zu Ipreen? Wenn auf dem weiten —— 
ein durch die Natur und durch die Erziehun 

gleichem Vertrauen berechtigter Mann exiſtirt, jo in 
e8 der Engländer. Warum wird, anftatt dieſe werth⸗ 
vollen Eigenfhaften zu pflegen, jede Anftrengung 
gemadt, um biefelben von dem Tage an, an weldem 
er in den Dienft tritt, auß der Natur bes Britiſchen 
Offiziers zu entfernen? Die Behörden haben in 
Wahrheit eine verantwortlihe Aufgabe vor ih. Das 
Deutfhe Reglement wird, wenn es überfegt worben, 
Senfation erregen, jeder Englifhe Dffizier wird es 
ftaunend leſen. Es handelt ſich hier nicht um Nad- 
ahmung eines Helmes, fondern um Principien von 
— Bedeutung, die nie wieder zu unterdrücken ſind, 
und jeder Tag, an dem unſer gegenwärtiges Exereir⸗ 
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reglement (Field Exercise) in Kraft bleibt, beftärkt 
die Meberzeugung, daß unfer Militärfyftem Mängel 
bat, die befeitigt werben müflen. Das Grunbübel 
bildet die Gentralifation, der bad neue Deutſche 
Reglement einen Tobesftoß verfept hat. 

So weit die Army and Navy Gazette in dem 
angezogenen Artikel. 


Militärifhe Nachrichten aus Belgien. 


Im Jahre 1888 waren die größeren Uebungen 
ber Belgifhen Truppen für die verſchiedenen Waffen- 
gattungen in ungewöhnlidem Maßſtabe angeordnet. 

Wie aljährlih wurde die gefammte Infanterie 
nah dem Lager von Beverloo und Arlon gezogen, 
um ihre Schießübungen abzuhalten, die ohne Stodungen 
verliefen. Im Lager von Beverloo führte bie 7. In— 
fanteriebrigade Manöver von lÖtägiger Dauer aus. 

Die Manöver in wechſelndem Terrain fanden 
zwifhen der Maas und Schelde in der Nähe ber 
Ufer der Nethe, auf einem Gelände ftatt, welches 
bie Belgier als ein Maffifhes Schlachtfeld betradten. 
Die aus dem Lager von Beverloo abgerüdte 1. Dis 
vifion nahm ihre Richtung gegen Antwerpen und traf 
zwifhen dem Demer und ber Nethe auf die 2. Di» 
vifion. Das Dperationdterrain bot befondere Schwierig- 
feiten dar, da ed durch Gräben, Waflerläufe und 
andere Hinderniſſe burchfegt ift und außerdem durch 
den unaufbörlihen Regen des Sommers durchweicht 
war. Diefe furze Periode war überaus lehrreid. 
Am legten Manövertage wurben bie beiden Divifionen 
unter dem Befehle des Generald der Girconfcription, 
Baron Joly, vereinigt, um gegen eine Divifion zu 
marfhiren, die buch die Truppen der Garnifon 
Antwerpen marlirt wurde, und bie nörblih der 
Wimpbeel, einem Zufluſſe der Nethe, zwiſchen 
Herenthout und Herenthals, eine ftarfe Stellung 
befeßt hatte, welche durch zahlreihe Feldarbeiten und 
eine Reboute auf dem linken Flügel verftärft worben 
war. Es ließ fi hierbei erfennen, daß die Kleine 
Belgifhe Armee fih an die zmweifeitigen Manöver zu 
gewöhnen beginnt, deren Ausführung mit der ge 
wollten Wahrfcheinlichleit manche Schwierigkeiten dar- 
bietet und bei denen das Unvorhergefehene, biefer 
Begleiter aller militärifchen Operationen, eine gewiſſe 
Rolle fpielt. 

Eine Cavalleriedivifion, der zwei reitende Batterien 
zugetheilt waren, evolutionirte während 14 Tagen auf 
den Heibeftreden bed Lagers von Beverloo, die für 
bie Bewegungen der Cavallerie äußerſt günftig find. 

Segen Ende Dectober wurben fämmtlihe mit bem 
neuen Material bewaffnete Batterien nadeinanber 
mittelft Eifenbahn nad dem Lager von Beverloo be- 
fördert, um ihre Schiekübungen auf große Entfer- 
nungen auszuführen. 
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Die Arbeiten der Maasbefeſtigung ſchreiten rüftig 
vor, troß der vielfahen Schwierigkeiten, welde ſich 
ihrer Ausführung entgegenftellen. 

Die Frage der Neubewaffnung der Infanterie 
bat einen Auffhub erfahren. Unter der gefhidten 
Zeitung des Generallieutenants Baron Banderfmifien 
wurden im Lager von Beverloo ausgedehnte Verſuche 
mit den Syftemen von Mannliher, Nagant, Schul: 
hof und Pieper bei überaus ungünftiger Witterung 
ausgeführt. Da die Ergebnifje diefer Verſuche nicht 
binlängli entſcheidend erachtet wurden, fo follen fie 
wieder aufgenommen werben. Ein von einem renom- 
mirten Deutfhen Gonftructeur erfundenes Gewehr, 
deflen Einfachheit des Mechanismus und deſſen bal- 
liſtiſche Eigenfchaften man rühmt, fol zu ben neuen 
Verſuchen herangezogen werden. 

Die Frage der Bekleidungsmaſſe wirb am Jahres» 
ſchluß nah den Grundfägen des in Preußen gültigen 
Belleidungefyftems gelöft werden. Die Commanbeure 
Pr Berwaltungseinheiten reiben fi vor Freude die 

ände. 

Die Sache des perſönlichen Dienſtes unterliegt 
einer Maulwurfsarbeit. In den officiellen Kreiſen 
it man für diefelbe günftig geftimmt, aber Rüdfihten 
politifcher Natur hemmen ihren Fortſchritt. In biefer 
Beziehung ift der Satz geftattet, daß ber Weg zur Hölle 
mit guten Borfägen gepflaftert ift. Alle Mittelchen, er- 
funden, um das Syftem für Belgien ſchmackhaft zu 
maden, find Häglich fehlgefhlagen. Man hatte bie 
Inftitution der volontaires agrées gefhaffen, um 
aus bdenfelben Gandidaten für die Dffiziere ber 
Referve zu bilden. Drei oder vier Freiwillige haben 
fih dazu gemeldet; das Hlarfte Zeichen, daß die In- 
ftitution todtgeboren if. Man erwartet, daß binnen 
Kurzem das Princip der Dienftverpflihtung wieder 
angeregt werben wird; niemald war bie politifce 
Lage dazu günftiger, da die Regierung gegenwärtig 
über eine beträgtlihe Majorität im Schoße ber 
gefehgebenden Kammern verfügt. 





Das Angelifche Kaijerbild, 

Seine Majeftät der SKaifer und König haben, wie 
und mitgetheilt wird, die Vervielfältigung Seines vom 
BProfeffor v. Angeli (Wien) gemalten Bildes dem Letzteren 
unter der Bedingung geftattet, daß die Herftellung, melde 
von ihm überwacht, zwei Berliner Firmen übertragen 
wird: die Ausführung in Photographie den Königlichen 
———— Reichard & Lindner und die Berviel⸗ 
ältigung in Farbenfacfimile und Kupferbrud dem befannten 
Wilhelm Grevefhen Kunftinftitut. 

Bereitd zum bevorftehenden Fa wird eime 
unter fpecieller Anleitung des Profeſſor v. Angeli ber 
eftellte meifterhafte Radirung diefed Kaiferbildes zur 

usgabe gelangen und können fhon jegt Beſtellungen 
auf die befchräntte Anzahl von Künftlerdruden, mit den 
Unterihriften des Malerd und Radirers, bei Buch⸗ und 
Kunfthandlungen, ſowie bei der Berlagsbudhandlung von 
Mar Paſch, Berlin SW., Lindenftraße 70, bewirkt werden. 


Gedrudt in der Königlichen Hofbuchbruderet von E. S. Mittler u. Sohn, Berlin, Kochſtr. 68—70, 
Hierzu eine Beilage der Photographiſchen Gefelichaft in Berlin und der Allgemeine Anzeiger Mr. 89. 


Ailitär- Wochenblatt, 


Ta Dreinundfiebzigiter Jahrgang. - Se a ns 


Berlin SW,, Kleinbeerenftr. 21 pt. Erpedition: Berlin SW., Kochftraße 68. Berlin SW, Kochſtr. 68— 70, 
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Dieſe Zeitſchrift erſcheint jeden Mittwoch und Sonnabend, und wird für Berlin Dienſtags und Freitags, Nachmittag von 

5 bis 7 Uhr, ausgegeben. Außerdem werben derſelben beigefügt 1) monatlih einmal ein literariſches Beiblatt („Militärs 

Siteraturs Zeitung”); 2) jährlich mehrmals größere Auffähe als befondere Beihefte, deren Ausgabe nicht an beftimmte Termine 

gebunden tft. Bierteljährliher Pränumerationsprei für dad Ganze 4 Marl. — Preid ber einzelnen Nunmer 20 Bf. — 
Abonnementd nehmen alle Boftanftalten und Buchhandlungen an. 


M 98. Berlin, Sonnabend den 10. November. 1888. 








Inhalt: onals Beränberungen (Preußen), — Drdens » Berleihu Preußen, Marine), — Eine Mobilmachung im 
ittelalter, — Taltiſche Inftruction für die Cavalleriemandver Lager von Ehalons 1888. — GSanitäre Ver: 
befierungen im Englifhen Heere. 


Berjonal- Beränderungen. 
Königlich Preußiſche Armee. 

Offiziere, Portepee-Fähuriche ır. mn * nun 1. Ingen. 

Ernenn z nfp., — zu Gen. Majors befördert. 
= ungen, Beförderuugen und Verſetzungen. v. Horn, Oberſt und Commandant der Feſte Boyen, 

Im activen Heere. der Charakter als Gen. Major verliehen. 
Potödam, den 3, November 1888, Schr. Boedlin v. Boedlinsau, Oberſtlt. und 
Being zu Hohenlohe-Dehringen, Pr. Lt. à Ta | etatömäßig. Stabsoffiz. des 3. Hannov. Inf. 
suite bed Garde» Gür, Regts., vom Negt. aus- Regts. Nr. 79, mit der Führung bes 2, Thüring. 
geſchieden und mit Belafjung feiner biöherigen | Inf. Regts. Nr. 32, unter Stellung & la suite 

Uniform zu den Offizieren & la suite der Armee | deſſelben, beauftragt. 


übergetreten. v. Grab 2 Major vom —— * Nr. > 
unter Beförderung zum erftlt., ala etatömäß. 
Potöbam, den 6, November 1988, Stabsoffu. in das 3. Hannov. Inf. Regt. Nr. 79 


v, Gr äveniß, Gen. 2t. und Commandeur ber 53. Inf. verfeßt. 
Brig. (3. Königl. Württemberg.), behufs Berwen- | Rofentreter, Major vom Dftpreuß. Fuſ. Regt. 
dung als Divifionscommanbdeur nah Preußen com- | Nr. 33, zum Bats. Commandeur ernannt. 
manbirt und ihm gleichzeitig das Commando der | y, Ziegler u. Rlipphaufen, Hauptm. und Comp. 
12. Div. übertragen. Chef vom König Wilgelm I. Gren. Negt. (2. Weit- 

v. d. Dften, Oberſt und Commandeur bes 2. Thüring. preuß.) Nr. 7, unter Beförderung zum überzähl. 
Inf. Regts. Nr. 32, unter Beförderung zum Gen. Major, in das Dfipreuß. Füf. Regt. Nr. 33, 
Major und Berfetung zu den Offizieren ä la suite | v. Radetky-Mikuliez, Br. 2. vom Saifer 
ber Armee, behufd Uebernahme des Gommandos Alerander Garbe-Gren. Regt. Nr.1, unter Beförber. 
ber 53. Inf, Brig. (3. Königl. Württemberg.), nad zum Hauptm. und Gomp. Chef, in das König 
Württemberg commanbirt. Wilhelm I. Gren. Regt. (2. Weftpreuß.) Nr. 7, 

. Tippelskirch, Oberſt, beauftragt mit der Führung | v. Kemnig, Hauptm. à la suite des Gren. Regts. 
der 31. Inf. Brig., unter Beförderung zum Gen. König Friedrih Wilhelm IV, (1. Pomm.) Nr. 2, 
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Major, zum Gommandeur biefer Brig. ernannt. unter Entbindung von dem Commando als Adjut. 
. Zapfen, Dberft und Abtheil, Chef im Rebenetat bei der 2. Landw. Inſp., ale Comp. Chef in das 
des großen Generalftabes, Kaifer Alexander Garde-Gren. Regt. Nr. 1, — 


fehr. v. Dörnberg, Dberft und Commandant von verfegt. 
Altona und über die in Hamburg garnifonirenden | Fled, Pr. Lt. vom 1. Schlef. Gren. Regt. Nr. 10, 
Truppen, unter Stellung ä la suite des Negt3., als Abjut. 
.b. Knejebed, Dberft und Commanbeur der Garde» zur 2. Landw. Inſp. commandirt. 


Feld⸗Art. Brig., Graf v. Pfeil, Pr. Lt. vom 6. Thüring. Inf. Regt. 
* Oberſt und Commandeur der 6. Feld⸗Art. wir 95, in das 1. Schleſ. Gren. Regt. Nr. 10 
8, verjeßt, 


(4. Quartal 1888.] 
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Keppler, Pr. 2%. à la suite des 6. Pomm. Inf. 
Regts. Nr. 49, unter Belaffung in dem Comes 
manbo als Erzieher bei der Haupt-Gabdettenanftalt, 
in das 6. Thüring. Inf. Regt. Nr. 95 ein- 
rangitt. 

. Schmidt, Oberfilt. und etatsmäß. Staböoffizier 

des 3. Pomm. nf. Regts. Nr. 14, mit der Führung 

des Großherzogl. Medlenburg. Füf. Negts. Nr. 90, 

unter Stellung à Ja suite defjelben, beauftragt. 

L’oeillot de Mars, Major vom 6. Brandens 

burg. Inf. Regt. Nr. 52, unter Beförderung zum 

Dberftlt., ala etatsmäß. Stabsoffizier in das 

3. Pomm. nf. Negt. Nr. 14, 

Preuß, Major vom 4. Dftpreuß. Gren. Regt. Nr. 5, 
als Bats. Commandeur in das 6. Brandenburg. 
Inf. Negt. Nr. 52, 

Nudorff, Hauptm. und Comp. Chef vom Inf. Regt. 

Ne. 128, unter Beförderung zum überzähl, Major, 

in das 4. Dfipreuß. Gren. Regt. Nr. 5, — 

verjegt. 

Beneckendorff u. v. Hindenburg, Überfilt. 

und Gommandeur bed Garde- Schügen-Bats,, mit 

der Führung des Gren. Negts. Kronprinz Friedrich 

Wilhelm (2. Schlef.) Nr. 11, unter Stellung ä la 

suite deſſelben, beauftragt. 

. Sholten, Major vom 4. Garbe- Gren. Negt. 
Königin, zum Commandeur bed Garbe - Schügen- 
Bats. ernannt. 

v. Ploetz, Major vom Dftfrief. Inf. Negt. Nr. 78, 
unter Entbindung von dem Commando als Adjut. 
bei dem Generalcommando bes IX. Armee⸗Corps, 
ald Bats. Gommandeur in das 4. Garde-Gren. 
Negt. Königin verfegt, 

v. Wedell, Hauptm. aggreg. dem 2. Garde » Regt. 
zu Fuß, unter Wiedereinrangirung in das Regt., 
als Adjut. zum Generalcommando des IX. Urmee- 
Corps commandirt. 

Erbprinz zu Iſenburg-Birſtein, Sec. Lt. ä la 
suite des Weſtfäl. Cür. Regts. Nr. 4, vom Regt. auß- 
geihieden und mit Belafjung feiner bisherigen 
Uniform zu den Dffizieren à la suite ber Armee 
übergetreten. 

Prinz zu Hohenlohe⸗-Schillingsfürſt, Sec. ft. 
ä la suite be 3. Garde > Ulan. Regtd., unter 


2 


s 


* 
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Wiedereinrangirung in das Regt., auf ein Jahr 
zur Dienftleiftung als zweiter Offizier bei dem 
Statthalter in Elfaß-Lothringen commanbirt. 
Banfen gen. v. d. Diten, Sec. Lt. vom 2. Pomm. 
Ulan. Regt. Nr. 9, in dem mittelft Allerhöchſter 
Gabinet8-Drdre vom 21. Juni er. verfügten ein 
jährigen Commando von ber Botſchaft in Conftan- 
tinopel zur Gefandtihaft in Brüſſel übergetreten. 
.Dewitz, Ser. Lt. von der Ref. des Drag. Regts. 
Prinz Albreht von Preußen (Litthau.) Nr. 1, com: 
mandirt zur Dienftleiftung bei diefem Regt., früher 
im Neumärk, Drag. Regt. Nr. 3, im activen Heere, 
und zwar ald Sec. Lt. mit Patent vom 13. Dctober 
1880 bei dem Drag. Negt. Prinz Albrecht von 
Preußen (Litthau.) Ar. 1, wiederangeftellt. 


* 





B. Abſchiedsbewilliguugen. 
Am activen Heere. 
Potddam, den 31. October 1888, 
v. Kradt, Rittm. a. D., zulegt Pr. Lt. im Dftpreuß. 


Ulan. Regt. Nr. 8, die Erlaubniß zum Tragen 
der ArmeesUniform ertheilt. 


Potsdam, den 6. November 1888, 
Spangenberg, Gen. 2. und Gommanbeur ber 
12. Div., in Genehmigung feines Abſchieds— 
gefudes, mit Penfion, 

v. Bennigfen, Dberft und Commandeur bed Groß—⸗ 
berzogl. Medlenburg. Füf. Regts. Nr. 90, 

. Natmer, Dberft und Gommanbeur bes Gren. 
Negts. Kronprinz Friebrih Wilhelm (2. Schleſ.) 
Nr. 11, — in Genehmigung ihrer Abjchiebs: 
gefuhe, als Gen. Majors mit Penfion, — zur 
Disp. geftellt. 

Trestow, Gen. Lt. von der Armee, mit Benfion 
der Abſchied bemilligt. 

Branconi, Major 3. D., zulegt Rittm. und 
Escadr. Chef im Magdeburg. Gür. Regt. Nr. 7, 
unter Ertheilung der Erlaubniß zum ferneren 
Tragen ber Uniform bed genannten Regts., in 
die Kategorie der mit Penſion verabſchiedeten 
Dffiziere übergetreten. 


* 


2 


2* 
7 
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Ordens: Verleihungen. 


Freufen. 
Seine Majeftät der König haben Allergnäbigft 
geruht: 
bem Premierlieutenant Rund, älasuite des 4. Meftfäl. 
Inf. Regts. Nr. 17, den Rothen Adler - Orden 
vierter Klaffe mit Schwertern, 
dem Dber- Stabsarjt 1. Kl. a. D. Dr. Karpinski 
zu Berlin, bisher Negts. Arzt des 3. Garbe-Gren. 
Regts. Königin Elifabeth, den Rothen Adler-Drben 
vierter Klaſſe, 


bem Dber » Stabsarjt 1. Kl. a. D. Dr. Nieter zu 


Berlin, bisher Garnifonarzt in Neiße, den König- 
lihen Kronen » Drben britter Klaſſe, — zu ver- 
leihen. 





Katferlihe Marine. , 
Seine Majeftät ver Kaiſer und König Haben 

Allergnäbigft geruht: 

den nahbenannten Offizieren 2c. ber Marine folgende 

Auszeichnungen zu verleihen, und zwar: 

ben Stern zum Königlichen Kronen-Drben 
zweiter Klaſſe: 

bem Gontre-Abmiral Knorr; 
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den Rothen Adler-Drben zweiter Klafje 
mit Eichenlaub: 
dem Gontre-Abmiral v. Kall; 
den Königlihen Kronen-Drden zweiter Klaſſe: 
dem Gapitän zur See v. Reiche; 
den Königlihen Kronen»Drben dritter Klaffe: 


ben Gorvetten » Capitäns Frhrn. v. Malgahn, 
Fiſchel; 
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den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe: 
ben Capitän-Lieutenants v. Henk, Borckenhagen, 
Truppel, Schröder, 
dem Mafhinen-Oberingenieur Ballerftebt, 
dem Marine» Stabsarit Sander 1; 


das Allgemeine Ehrenzeichen: 
dem Werftbootsmann Rakuth. 


Nichtamtlicher Theil. 


Eine Mobilmahung im Mittelalter, 


Am Arhiv der Stadt Nürnberg ift ein Bericht 
über den Krieg berfelben mit dem Markgrafen 
Albrecht dem Aelteren von Brandenburg im Jahre 
1449/50 aufbewahrt, der, verfaßt von dem Zeits 
genoffien und Ariegsmann Erhart Schürftab, ins- 
befondere aud von ben Kriegövorbereitungen eine 
interefjante Darftellung giebt. Heute, da Kriegs— 
bereitihaft und Heeresrüftung dad Tagesgeſpräch 
bilden, ift es gewiß ergöglih und lehrreih, zu vers 
nehmen, wie zu jener Zeit das Kriegsvollk mobil 
gemacht wurde. 

Nach langen Verhandlungen mit dem Markgrafen 
war man endlich zur Ueberzeugung gelommen, daß 
dem Kriege nicht auszuweichen fei, und fo ging man 
denn auch mit Ernit und ohne Säumniß an bie 
nöthigen Vorbereitungen. Die mächtige Reichsſtadt 
lag feit mehr als einem Jahrhundert beftändig in 
Fehde mit dem landfälfigen Adel, der die Straßen 
„nicht rein hielt” und ihren Handel ſchädigte. Sie 
hatte deshalb von jeher Veranlafjung, nicht nur ihre 
Bertheidigungsanftalten nah Möglichkeit zu vervoll« 
fommnen, fondern auch zum Angriff fi bereit zu 
halten, und es ftanden ihr auch Hierzu, einerfeits als 
dem Site hohen bürgerlihen Wohlſtandes, anderer- 
ſeits des Handels, der Wiffenfhaften und Gewerbe, 
zumal aud der Waffeninduſtrie alle Mittel zu Gebote. 
So war ed im Allgemeinen mit dem Kriegäwefen in 
der Stabt wohl beftellt. 

An der Spige deſſelben ftand für gewöhnlich 
einer der drei oberftien Hauptleute der Stabt, der 
meift in fremden Dienften fih für diefe Stellung 
vorbereitet hatte. Ihm waren die BViertelmeifter ber 
Stabt und diefen wieder etwa 120 Gafjenhauptleute 
unterftellt, die fämmtlih in Bezug auf die Kriegs- 
bereitfhaft ihre Bezirke zu überwahen hatten. In 
ernfter Zeit, wie vordem in den Huffitenfriegen, 
wurden alle Aemter verftärft und fo aud jet wieder 
dem Kriegshauptmann „zur beftellung des friegs und 
aller ordnung des kriegs“ weitere vier im Kriegs—⸗ 
wefen bewanderte Herren ded Rath unb einer aus 
der Gemein zur Seite geftellt; den Biertelmeiftern 
und dem Beugmeifter wurden zwei Genannte bes 
Raths zugeordnet; das Ganzleiperfonal des Rath- 
baufes und die Stabtinechte wurden vermehrt, alle 
nicht völlig dienftfähigen Leute Durch friſche Kräfte erfegt. 





Dem verftärkten Kriegsrathe fiel zunächſt die Auf- 
gabe zu, das Kriegäheer zu beſchaffen. Es iſt leicht 
begreiflih, daß die fleißigen Bürger nit insgeſammt 
tüchtige Soldaten und fo kriegsgeübt und kampfluſtig 
waren, wie die beftändig im Kriegshandwerk lebenden 
Nitter und Herren mit ihren Gefolgfhaften. De: 
halb Hatte die Stabt ſchon lange als nöthig erkannt, 
fih einen Heereöfern von kriegskundigerer Mannſchaft 
zu verfchaffen, und einen folden gewonnen durch Die 
Anmwerbung fremder „Herren“, welde gegen an- 
fehnlihe Befoldung fih verpflichteten, mit einer 
Anzahl von Pferden und Knechten der Stabt im 
Kriege zu dienen. Es gab immer melde, die fid 
bierzu bereit finden ließen, felbft zur Zeit der Kriege 
zwifhen Städten und Herren, zu ber man fie auf 
der anderen Seite zu finden vermuthet. So fidherte 
fih die Stadt ſchon im 14. Jahrhundert eine Fleine 
ftehende Truppe, an welche ſich das eigene Aufgebot 
anſchloß. 

Nah einer noch vorhandenen Aufzeichnung wurden 
3. B. im Sabre 1388 zu Söldnern beftellt: „Herr 
Engelhart von der Tann mit 22 ſpiezzen und 
1 wepner, Hans von Steynam mit 15 ſpiezzen und 
1 wepner, Hartung von Perkhoch mit 10 fpiejzen 
und 1 mwepner, Wilhelm Marquard mit 9 fpiezzen 
und org von Stein 1 fpieyg." Im Sabre 1445 
verſchrieb fih der Stadt nah dem Beitallungsbud 
der Lofungsftube „Herr Konrad von Heided mit fein 
felb® Leib, 9 redlihen Dienern und 10 Pferden" 
(deffen Dienftvertrag mit der Stadt ja zulegt den 
bauptfählichen Kriegsvorwand abgeben mußte), 1449 
Heinz von Plauen » Greiz „Selb vierundzweingigft”, 
Kunz von Kauffungen „mit fein felbs perfon, 24 red» 
licher gefellen und 25 pferben“. 

Der Kriegsrath beabfihtigte im Ganzen 500 
folder fremder Gereifigeer — fo nannte man die 
Berittenen — anzuwerben. Aber da zu gleicher Zeit 
Alles zu rüften anfing, gelang es nit, fie aufzus 
bringen. In ber nah dem Kriege vorgenommenen 
Aufzeihnung der „Kriegägebrehen” wird dies beflagt 
mit den Worten: „Hätt' man von anfang an biefe 
Zahl gehabt, do mocht man große dingk mit gefhaft 
haben”. Weitere 500 Gereifige follten dann bie 
Bürger ftellen, je nad Vermögen brei, zwei, ein ober 
ein halbes Pferd und ebenjoviele Knechte, wer nicht 
felbft reiten wollte. Aber man Hatte auch in biefer 
Richtung die Erwartungen zu hoch geipannt. Es 
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fand fig nicht die erhoffte Anzahl hierzu Befähigter, 
obwohl ja die Neiterei die erfte Waffe und es ein 
ganz befonderer Vorzug war, in ihr zu dienen. 
Selbſt die gefangenen Gereifigen wurden alle 
„ehrbarlih” gehalten; man legte fie in Herbergen 
und „ir feiner warb nie geſchatzt“, während die ges 
fangenen Bauern im Schuldthurme lagen und fi 
Iosfaufen mußten, „pöſe puben aber, bie nicht ſchatz— 
meßig waren“, in ben Stod gelegt wurden. Es 
fheint auch ſehr an kriegstauglichen Neitpferben 
gefehlt zu Haben. Denn trotz mieberholter Mah- 
nungen und Strafen vermögen viele Bürger ihren 
Verpflihtungen nicht nadzulommen, fondern bezahlen 
endlih dafür eine mwöchentlihe Auflage von einem 
Pfund Heller. Im Juli begannen die Feindfelig- 
feiten, aber noch im September fonnte man nur mit 
600 Reifigen ausziehen, im December wirb nod 
immer angemworben, und biß zum Ende des Krieges 
war zu Hagen, daß die Bürger fih „nicht mehr an- 
griffen, mit pferden zu halten“. 

Als oberfte Hauptleute des gereifigen Zeugs 
wurben beftelt für bie Edlen Herr Reuß von 
Plauen, für die Einheimifhen Herr Jörg Haller, 
dem fpäter Jobſt Tetzel folgte. Der Erftere war 
zugleih Höchſteommandirender im fyelde, letzterer auch 
Hauptmann „von bed rats und der flat wegen”, 
d. 5. er hatte eine Art biplomatifcher Stellung bei 
dem Heere, war Generalbevollmädtigter der Stabt 
im Felde und hatte die Verwaltung der Kriegskaſſa. 
Doch Lam feine Stellung in diefem Kriege wenig zur 
Geltung. 

Alle, die fein Pferb fielen konnten und nicht 
anbers verwendet waren, famen, wenn fie für tauglich 
befunden wurden, zum Fußvolk ober den Trabanten. 
Handwerker, Tagelöhner und Knechte wurden hierzu 
eingeſtellt und unter je zehn einer zum Hauptmann 
(Unteroffizier) beſtimmt. Auch die in die Stadt ge— 
flüchteten Bauern fanden hier Verwendung. 


Man Hatte nämlih zwar lange vor Beginn bes 
Krieged auch in den Nürnbergifhen Ortſchaften 
Mufterungen abgehalten und die Bauernichaft ſüdlich 
der Pegnig — von der übrigen fehlt folder Bericht 
— in drei Hauptmannſchaften mit den Hauptquartieren 
Mögeldorf, Lichtenhof und Reichelsdorf eingetheilt, 
denen je ein Hauptmann aus bem Patrizier⸗ ober 
Söldnerftande vorgefegt wurde. Aber man fah bald 
ein, daß das Gebiet außerhalb der Mauern nicht zu 
fhügen fei und gab den Bauern anheim, mit ihrer 
beten Habe entweder in bie Stadt ober auf bie 
feften Schlöffer der Umgegend zu fliehen. Es ift 
bemerfensmwerth, daß ſich bei der Mufterung in obigen 
drei Hauptmannfhaften auf bezw. 118, 183 und 
98 Befigungen an Waffen vorgefunden hatten: 33, 
28, 23 Panzer, 33, 45, 33 Armbrufte, 8, 7, 
2 Büdjfen. 

Auch für die Trabanten follte ein kriegsgeübter 
Kern befhafft werden, und man verfchrieb deshalb 
100 Knete auß Eger. Bielleiht war dort um biefe 
Zeit irgend ein Kriegsvolf entlafjien worden oder 
die Egerer galten als befonders friegstüdhtig. Später, 
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ald man ſah, daß auf die zugefagte und erwartete 
Hülfe des Stäbtebundes nit mehr zu rechnen fei, 
ließ die Stadt 1000 Mann aus der Schweiz lommen, 
bie aber erft, unter der Führung des tüchtigen Haupt- 
— Heinrich Schloſſer, im Frühjahre 1450 ein— 
trafen. 

An Waffen brachte Jeder mit was er hatte und 
zu führen wußte. Ein Theil der Reifigen war mit 
Speeren, ein anderer mit Armbruften bewaffnet; das 
Fußvolk theild mit Büchſen, theils mit Armbruften 
ober mit Helmparten. Dft ftand bei Ausrüdungen 
neben einem mit Harnifh ein anderer ohne alle 
Wehr. Denn Biele konnten fih gar nichts ſchaffen 
oder das zu Berluft gegangene nicht erſetzen. Man 
gab alfo Helmparten und Spieße aus dem Leug- 
baufe an die Biertelmeifter ab, zur leihmweifen Abgabe 
an Bebürftige. Biele Unordnung in der Ausrüftung 
wurde erft abgeftellt, als fpäter der Schweizer —— 
mann Schloſſer die Muſterungen abhielt. 
derſelbe ſah ſtrenge darauf, daß Jeder habe — 
gewant und ein gut armbroſt, püchſen oder helm— 
parten und dazu ein gut lang meßer oder ſwert oder 
peihel an der ſeiten hangen; auch verbot er in ge 
tragen Hein pös fpieß, langen, fappen, fernier (Leber: 
taſche) und anderr ſeck und mentel, ber wolt er gang 
feins haben zu veld“. 

Sehr gering war nod immer bie Zahl der Hand- 
bühfenihügen im Vergleih mit den Armbruſtſchützen 
und Spiehern, nachdem doch dad Pulver ſchon über 
hundert Jahre gebraugt und auch fhon von ben 
Nürnbergern Michel Beheim und SKafpar Paums 
gärtner in dem benachbarten Röthenbah bei Lauf 
feit 1376 fabricirt wurde. Auch an Büchſenmachern 
fehlte e8 in Nürnberg nit. Daß die noch erhebliche 
Unzuverläffigfeit und Gefährlichkeit der Feuerwaffen 
für den Träger felbft die Einführung verzögerte, ift 
nit anzunehmen. Man hatte noch viel gefährlichere 
Dinge in Gebraud, wie die Feuerpfeile und Feuers 
fugeln. Aber die zn ber Büchſen hielt von 
ihrer Anſchaffung ab 

Die Teuerpfeile waren in Pulver eingebunbene 
und dann noch mit Schwefel und Pech überzogene 
Pfeile, über welche verordnet war, man folle fie nur 
Leuten geben, die damit umzugehen wüßten und uns 
benugte ftet3 wieder zurüdforbern, „day fie nit in 
anderer leut hent homen als fir der feint als der 
freunt”. Die Feuerkugeln wurden mit Schleudern 
geworfen; denn es follten nad der Drbnung „von 
der labung des zeugs“ auf die Pulvermagen aud 
200 Feuerkugeln und „ftabflingen darzu, domit man 
wirft“, geladen fein. 

Man Hatte als Signaliften für das Fußvoll 
bereits Sadpfeifer und Paufer, wie für die Reifigen 
vier Trompeter. Auch waren vier Aufbieter angeftellt, 
eine Art Feldwebel, die zum Dienjt aufboten, bie 
Dienftthuenden controlirten und ben Jedem zulommens 
den Sold beredineten. Zum oberftien Hauptmann 
wurde für die Armbruftifhügen zu Fuß ber befannte 
Kunz von Kauffungen, für die Spießer ein Rotwig, 
von dem Gefolge des Reuß von Plauen, ernannt. 
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Kleinere Abtheilungen führten aud Nürnberger; fo | burgerin dabei, von ber es beißt: „Man mußte 


bei mehreren Ausfällen der Berfafler des 
berihtes Erhart Schürftab, 
Franz Pirkhamer u. U. 

Am beften war die Stadt mit Artillerie verfehen. 
Sie reihte niht nur zum eigenen Bebarf, fondern 
man lonnte noch 16 Geihüge oder „Büchſen“, wie 
man fie bamald allgemein nannte, mit vieler Mu- 
nition an bie feflen Schlöffer in ber Umgegend 
abgeben, die nachmals jämmtlid verloren gingen. 
Die Stadt felbft hatte noch fo viele, daß fie zur 
Geihügbedienung auf 65 Mauerthürmen in Zwingern 
und Borwerten 132 Büchfenmeifter vertheilt hatte, 
Ueberdies fianden noch genug beipannte Geſchütze zu 
Ausfällen bereit. 

Die Geihügtehnif war um diefe Zeit ſchon an- 
ſehnlich entwidelt. Das war ja die Waffe, welde 
zur Armirung der befefligten Städte in größerer 
Zahl von ben gegen Sold in Dienft geitellten 
Büchſengießern gefertigt wurde, und beren Entwide- 
lung nit wie die der Hanbwaffen davon abhing, 
wieviel fi die Bürger „angriffen". Während noch 
1378 Johann von Arau in Augsburg drei Stüde 
goß, welde Steinfugeln nur 127, 70 und 50 Schritte 
weit warfen, verpflichtet ſich ſchon zehn Jahre fpäter 
ber Büchſengießer Grünmwalt in Nürnberg, eine Büchſe 
zu gießen, die Stein und feuer über Die ganze 
Stabt hinweg und durch eine Mauer von 5!/s Schuh 
ſchöſſe und die dennoch von 12, der zugehörige Zeug 
von 8 Pferden fanft trabend gezogen werben fönne. 
In unferem Kriegsbericht ift zum 9. Zuli 1449 er 
zählt, daß der Markgraf im Norboften der Stadt 
viele Dörfer verbrannte und „bo zoh er mit dem 
ganczen heer an ben walb ab biß gen Fürt; do 
ſchoß man gar vaft aus ber ftat gegen feinem beere 
mit großen und clain püchſen“. Der Saum bes 
Reichswaldes ift etwa eine Stunde von der Stadt 
entfernt und der Weg, den er wohl eingefhlagen 
haben wird, von Herrenhütte über Groß- und Klein» 
reut eine gute halbe Stunde. 

Dieje bedeutende Erhöhung der Schußweite wurbe 
wohl erzielt dur eine Liderung des Geſchoſſes. Daß 
eine ſolche in biefer Zeit fhon gebräuchlich mar, 
ergiebt fih aus dem Abſchnitt unferes Kriegsberichtes 
„von dem Zeug ber Wagenburg”, in weldem be- 
ftimmt if, daß man auf die Kugelmagen aud 
„tamfeil” laden fol. Bezüglich der Bedeutung dieſes 
Wortes aber wird in dem Glofjar zum zweiten Band 
der Chronilen der Deutihen Städte auf eine Stelle 
in F. 3. Brechtels Büchfenmeifterey (Nürnberg 1599) 
verwiejen, welche lautet: „Die fugel häften oder ver- 
thammen: Made von Heu oder, welches viel befier, 
auß alten von einander gezogenen failen einen frang, 
der etwas gefeuht ſey, mit dem verthamme rings 
umber mit dem thamm⸗ ober ſtecheyſen bie fugel fein 
gleih und wol veft.“ 

Nicht wenig Schwierigkeiten machte die Aufhebung 
des NRüdlaufes. Auf dem Zuge gegen die Raubritter 
von Waldenfels auf Lichtenburg (1444) hatte man 
neben etlihen Karrenbühfen auch „die große Kalten- 


Kriegd- 
ferner Jörg Geuber, 


altag haben großer paum 3 ober 4 zu anfegen an 
die Kaltenburgerin, dann fie die holezer Hinter fid 
zuftiß und verrudet ih al ſchuß“. 

Die Büchfen führten die Namen ihrer Verfertiger, 
von denen jeder mit anderem Kaliber und befonberen 
Eigenthümlileiten das Bolllommenfte zu erreichen 
glaubte. Man hatte im Markgrafenkrieg im Gebrauch: 
Die Grünmwaltin, die Staubin, die Wieberfteinin, 
die Vifcherin, die Ulrigin. Meifter Grünwalt fand, 
wie fhon erwähnt if, um 1383 im Dienfle ber 
Stadt; Hans Viſcher von 1441 bis zu feinem Tobe 
im Felde 1449. Die Grünmaltin war mit einem 
ganzen Strahl gezeichnet, die Wiederfteinin mit —* 
gekreuzten Strahlen, die Staudin mit einem halben 
Strahl, die Windsbecherin mit a und einem Kreuz 
dahinter. Diefelben Zeichen hatten die zugehörigen 
Kugeln. 


Die Bühfen waren von Eifen, Kupfer oder „in 
eifnen Ring gegoßen“. Man hatte Bodbühfen auf 
Wagen, Karrenbühfen, Terraßbüchſen, „in holcz ge 
faſſet“ ober „in eifen gefmibet"; denn Schildzapfen 
hatten ja die Rohre no nicht. Das Intereſſanteſte 
ift, daß es ſchon damals Hinterlader gab, bie Kammer⸗ 
büchſen mit abnehmbarer Pulverlammer, fo daß, 
während eine am Laufe. befeftigt war, eine andere 
mit Pulver und Kugel geladen werden konnte. Sie 
waren 2 bis 21 Schuh lang, hoffen Kugeln zwei 
Fäufte groß und lagen auf nieberen Rädern. 


Zu größeren auswärtigen Unternehmungen follten 
an Gefhüt und Zeug mitgenommen werben: 2 Wieder 
ſteinbüchſen, adtipännig, dazu 50 Steinkugeln auf 
drei vierfpännigen Wagen; 3 Büchſen mit einem 
Kreuz gezeichnet, nebft 15 Steinen auf vierfpännigen 
Bagen; 2 dreifpännige Karrenbüchſen mit zwei Kreuzen 
gezeichnet, dazu 3 Wagen mit 25 Steinen; 7 zwei⸗ 
fpännige Karrenbühfen mit 25 Steinen auf vier 
fpännigen Wagen; 2 Schirmbüchſen mit zwei Strahlen 
gezeichnet, auf Karren, nebft einer Truhe mit 20 Bleir 
fugeln, breipferbig; endlich 4 Karren mit Bleibüchlen, 
zweifpännig, „die ſchießen pleilugeln als die tauben» 
eier"; dann 2 bis 4 Pulverwagen, je mit 3 Gentner 
Pulver, mit 1000 BPfeilen, 150 Feuerpfeilen, 
200 Feuerlugeln, Schleudern dazu und einem Pfund 
Bündpulver beladen; 2 Wagen mit Schaufeln, Hauen, 
Pickeln, Gaisfüßen, Hebeifen, Steinägten, eifernen 
Keilen und Schlegeln; 4 Wagen mit Septarfhen, 
auf jedem zehn; 2 Wagen mit 120 Pafefen, halb 
geabert und Halb von Brettern gemadt*); endlich 
4 Wagen mit Mauerhaden und Gteigleitern vers 
fchiebener Länge. Die Zeugmagen waren alle vier- 
fpännig, mit eifernen Fähnlein außgeftattet, worauf 
die Ladung verzeichnet war, und bei jebem. befanden 
fih ein Zeugwart ober zwei Knechte neben ben 
Pferdeknechten. 


*) Sehtarſchen find große Schutzwände von Holy; Pafeſen 
find Heinere Schilde mit eiſernen Spitzen, um fie in bie Erbe 
u fteden; geadert — gegittert; aber tft auch die Sehne bei der 

rmbruft (?). 
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Es war ferner auch eine Verpflegungecolonne für | um Nachrichten von dem Feinde und die Sicherung 


das Feld organifirt und bis zum Geringften genau 
vorgefchrieben, wie diefelbe mit Kochgeſchirr und Vor— 
räthen für 2000 Mann auf acht Tage audgerüftet 
fein ſollte. Es gehörten dazu 2 Köche, 4 Küchen— 
Inedte und 4 Fleifhhader, dann 4 Wagen, mit je 
einem Wagenmann und 2 Anehten, und darauf 
Folgendes verladen: 50 Schüfjeln für die Ehrbaren 
und 2000 für das Bolf; 4 große Kochkeſſel, je für 
600 Stüd Fleifh, 4 Kefjel zu der Zufpeife, 4 Heine 
zum Schmelzen, 4 Keſſel für die Ehrbaren; 16 Drei- 
füße zu diefen Kefieln; 6 große Pfannen, 2 Durd- 
fhläge, 1 Mörfer, 2 Paar große Schaumlöffel, 
6 Paar eiferne Kochlöffel, 6 Baar Hadmefjer, 2 Röſte, 
2 Bratfpieße, 4 Wafferzuber, 4 Schäffer, 6 Multern, 
4 Waflerfäfler und 4 Schöpfer; 40 verzinnte Becher 
für bie Ehrbaren, 4 Ublafröhren, 4 Flaſchen, 
2 Stüßen, 4 Tiſchlaken, 4 Handtüder; 2 Had» und 
Anrichtbänke, Schaufeln, Hauen und Schrothaden; — 
ferner an Speifevorräthen in große Vorrathsfäſſer 
eingelegt: 4 Gentner Schmalz, 2 Gentner Pöfelfleifch, 
!/a Sümri gerendelte, 1'/; Sümri ganze Erbfen, je 
1 Sümri geriffene Hirfe, Gerfte, Hafermehl; 2 Scheiben 
Salz; für die Ehrbaren: 100 Stodfifh, 1000 Eier 
für einen Fafttag, 1 Tonne gefalzene Fiſche, 1 Tonne 
Eifig, 1 Tonne Kraut, 4 Säde Zwiebeln; '/ Pfund 
Safran, 2 Pfund Ingwer, 2 Pfund Pfeffer, 1 Pfund 
Nägelein, 1 Pfund Zimmetröhren; endlich für jede 
Perſon auf den Tag 3 Brote. 

Es waren weiterhin 40 bis 60 Wagen beftellt, 
die gegen Sold „der ftat taglid) wartend waren". 
Wenn man aber, um große Beute beimzubringen, 
alle Geſchirre aufbot, wie das bei einigen Ausfällen 
geſchah, brachte man 200 bis 300 Wagen zufammen. 
Jeder Wagen mußte eine 1'/ Klafter lange Kette 
haben zum Anfchließen in der Wagenburg, bann eine 
große Blahe, ein Wafjerfaß, denn „ber wein was 
gar teur“, Haue, Schaufel und einige Bretter zum 
Anhängen, um dahinter Dedung zu finden. Wem 
hiervon was fehlte, der befam nichts bezahlt. 

Das gefammte Fahrzeug ftand unter den zwei 
oberften Wagenburgmeiftern, Herrn Hans von Reden» 
berg und Ulrich Weiß, denen noch ſechs Berittene 
beigegeben waren, um die Wagenburg und beren 
geordneten Aufmarfch zu leiten. 

Endlih wurden noch an „ampt- und werkleuten“ 
für das Heer beftellt: 40 Zimmerleute und Maurer, 
2 Huffhmiede, 1 Wagner, 1 Marſchalk, der die Ver- 
pflegung zu beforgen hatte, 6 Fleifhhader, Köche und 
Küchenmeifter, Speifer, Schenten und Kellner, Brots 
geber und Futtermeifter; ein Priefter und ein Mönd, 
den Verwundeten das Saframent zu reihen und zwei 
Aerzte für die Verwundeten „edel und unedel, Bürger 
und Fußknecht“. Schließlich ift no bemerfenswerth, 
daß fhon bei der Beſchreibung des Zuges der Nürn- 
berger vor Lichtenburg (1444) aud von tuchenen 
Pferdsbahren zur Fortihaffung der Verwundeten bie 
Rede ift. 

Nicht weniger als die Bereitftellung bed Kriegs- 
heeres beihäftigte den Kriegsrath auch die Sorge 


der Stabt gegen unvermuthete Angriffe. 

Die Beihaffung von Nachrichten war Fbei ben 
damaligen Berlehrömitteln Feine leichte Aufgabe. 
Sechs Herren vom Nathe erhielten ben "Auftrag, 
allenthalben auf dem Lande Kundichafter zu beftellen, 
die man — es waren meift frauen — in bie um- 
liegenden Städte fandte. Uber bei Aufzählung der 
Kriegsgebrehen wird gellagt, daß dieſe Maßregel 
nicht genügte, auh daß man nicht früher fhon die 
marfgräflihen Schlöffer und Städte befchrieben habe, 
„wo die am allerpeften zu gewinnen weren", und baf 
man fünftig Leuten, die zu Kundſchaftern tauglich, 
—— als Bürgern dortſelbſt behülflich ſein 
müſſe. 

Dem Sigmund Eſchenfelder wird die Wart oder 
der Vorpoſtendienſt übertragen. Derſelbe ſtellte 
Poſten auf den Kirhthürmen der Nachbarorte Mögel- 
dorf, Poppenreut und St. Leonhard auf, welche bei 
Annäherung des Feindes große Käften an Stangen 
zu den Thurmöffnungen binausftießen und fo ben 
Thurmwächtern der Stabt telegraphirten. An ben 
Poften in St. Leonhard meldete wieder ein Weib 
von einer hohen Scheune bed weiter gegen ben 
Rebniggrund vorgefhobenen Dorfes Großreut und 
ein Junge mit einem rafhen Pferde, welcher täglich 
früh die Furth an der Rednitz zu unterſuchen hatte, 
ob fie nit durdritten worden fei. Ferner wurben 
berittene Poften an vier hochgelegenen Punkten ber 
Umgegend aufgeftellt und eine PBatrouille ging gegen 
die Thore der benahbarten Stabt Schwabach, mo 
fih im Anfange das Markgräflide Hauptquartier 
befand. Endli hatte Ejchenfelder Schügen zu Fuß 
zu feiner Verfügung, die den Reichswald zu begehen 
hatten. Er felbft mußte täglih allen feinen Bart: 
leuten nachſehen. 

Im Reihswalde rings um die Stabt mwurben 
Verhaue angelegt; die Stabt felbft, deren Befeftigung 
erft zur Zeit der Huffitenfriege erneuert und ermeitert 
worden war, und ſich baher in vortrefflihem Zuftande 
befand, wurde noch ganz mit Schranken umgeben. 
Die hereinführenden Straßen wurden mit Schlag: 
bäumen gefperrt, neben denen Blodhäufer angebradt 
mwurben. . 

Jedes Thor erhielt eine Wade von 30, fpäter 
50 Mann, melde zur Hälfte, alfo über den andern 
Tag im Dienft waren, dazu Herren aus dem Pu 
triziate als Wachthauptleute. Zwei Schildwachen 
ſtanden am Thore, ſechs Mann außerhalb der Brücken 
an den Schranken, die übrige Mannſchaft war im 
Vorwerk und ging paarweiſe nah links und rechts 
in den Zwingern, zur Ueberwachung der Gräben. 
Bei jeder Wache waren auch Büchſenmeiſter, und es 
ſtanden einige Karrenbüchſen mit dem erforber- 
lichen Zeuge und angeſchirrte Pferde zum Ausfalle 
bereit. Es waren zwei Wächter da, um Botfchaft 
an ben Bürgermeifter zu bringen, ferner ein Schreiber 
und ein „pamwerbüttel, der die leut lennet“. Wer 
von Stäbtern hinaus wollte, mußte fi ein „N“ auf 
den Daumen prägen lafjen. Wenn Auswärtige ein 
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paffiren wollten, wurden fie und ihre Herberger auf- 
geſchrieben. Solde Pafjantenverzeihniffe find noch 
vorhanden. Bei Naht durfte nur in Anmefenheit 
bed Bürgermeifterd mit ftarfer Bebedung ein Thor 
geöffnet werden. Wenn Nachts Boten anfamen, 
wurden fie an das Ihrerthürlein gewiefen, wo Einer 
des Raths fie verhörte. Trog firengfter Gontrole 
fam es doch vor, daß Pulver in Brotlaiben, Rüftung 
in Bürben und Düngerwagen und verrätherijche 
Briefe aus der Stabt gefhmuggelt wurben. 


Sn der Stadt ftanden noch befondere Poften an 
den großen, mit Schließgattern zum Aufziehen und 
Rieberlaffen verfehenen Schwibbögen, durch melde 
die Stadtmauer über die Pegnig an deren Ein- und 
Ausflug geführt if; ferner einer auf dem Thurme, 
bei dem der Fifhbah in die Stabt fließt und auf 
dem Waſſerthurme beim neuen Bau. Die fünf 
Thurmmwächter der Stadt aber mußten auf die Zeichen 
ber Wartleute achten und eine Annäherung des 
Feindes dur Hornfignal und durch ein in ber frag- 
lihen Richtung ausgeftoßenes® Sieb der Stabt ver- 
fünden. Daraufhin hatte dann jeder Waffenpflichtige 
eiligft fih an das Thor zu begeben, nah weldem 
das Sieb gerichtet war. 


Bei anderen Ausrückungen wurden bie zum Dienfte 
Beftimmten dur die Aufbieter an die Sammelpläge 
entboten. Die Gafjenhauptleute mufterten die Aufs 
gebotenen mit ihrer Wehr und führten fie ben Viertels 
meiftern zu, welche die verfammelte Mannſchaft ihres 
Vierteld an den Alarmplag bradten. Dort ftanden 
die Träger ber Panniere, welch legtere mit Büchſe, 
Armbruft und Helmpärte bemalt waren und melden 
fi) die mit den gleihen Waffen Ausgerüfteten an« 
fhlofien. An Munition befamen je 10 Büchfens 
fhügen 10 Pfund Blei und 4 Pfund Pulver, Die 
Armbruftfhügen 4 bis 5 Pfeile. Als Abzeichen er- 
hielten die Neifigen farbige Binden, jede® Mal von 
anderer Farbe; das Fußvolf hatte weißtuchene Kreuze 
vorn und binten am Gewand aufgenäht. 


Ueber die üblihen Formationen zum Marſch und 
Gefecht ift unferer Duelle wenig zu entnehmen. Nur 
die Gefehtsformation der Reiterei ift in dem Bericht 
über dad am 11. März 1450 bei Pillenreut, eine 
Meile von Nürnberg, erfolgte Reitergefeht anſchaulich 
dargeſtellt. Der edle Herr von Plauen, heißt es ba, 
machte ein Geſchick. Im erften Gliede ftanden 5 Edle, 
die mit Namen aufgeführt find, im zmweiten 7, im 
dritten 9, in deren Mitte der Träger bed Haupts 
pannierd ber Stadt, Werner von Parsberg. Es 
folgten im vierten Gliede 11 Edle, dann ber Haufe 
von 300 Reifigen, hinter weldem wieder 14 Edle 
ſchloſſen. Rechts davon in einem zweiten Haufen 
waren 150 und in einem dritten 50 berittene Schügen 
georbnet. Aehnlih wie das erfte war aud das 
Geſchick des Markgrafen gebildet. Boran 5, 7, 9, 
11 und 13 Edle, in Mitte des dritten Gliedes ber 
Markgraf ſelbſt und des vierten ber Hauptpanniers 
Träger, Sigmund von Gleiden. 
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Auf dem Marſche z0g an der Spige ber reifige 
Zeug, dann folgte das Fußvolk mit dem Wagen- 
park, Die Marfchdisciplin bei legterem fcheint jehr 
mangelhaft gewefen zu fein, denn bei Aufzählung 
ber Kriegägebrechen wird geflagt, daß die vom Fuß— 
volf „nit gehorjam fein wolten und mwolten im velb 
nit bei einander beleiben, hatten fein forg auf ir 
feint", daß Jeder feinen eigenen Nuten fuhte und 
ben Hühnern und Gänſen nadlief, wodurch im Nos 
vember 1449 bei Fürth eine große Niederlage herbeis 
geführt wurde. Zur Zeit des großen Städtelrieges 
wurde die Marfhorbnung ftrenger aufrecht erhalten. 
Wenigftens war damals angeorbnet: „Wer für bie 
panyr reit, ... nidt bleibt an dem fturm, ... ober 
wer nicht gehorfam wer feinen Hauptmannen, dem 
wollen die bürger ein hant abhawen heißen”. Aud 
fonft war es mit der Disciplin nicht zum beften 
beftelt; denn von ben Büchſenmeiſtern wird gefagt: 
„on alle not verfhußen die (auf den Mauern) bei 
tag und nadt ein merklich pulver und wolten in nit 
weren laßen“. 


Es erübrigt noch anzuführen, daß auch für bie 
Berproviantirung der Stadt lange vor Kriegsausbrud 
umfafjende Vorkehrungen getroffen wurden, die fi 
fo bewährten, daß die Stadt nur an wenigen Dingen 
gegen Ende des über Yahresfrift währenden Krieges 
Mangel hatte. Es wurde zuerft eine Vollszählung 
vorgenommen und dann Jedem nah feinem Ber- 
mögen die Beihaffung beftimmter Vorräthe aufs 
gegeben. Nach Berhältniß diefes Befigftandes wurden 
fpäter die Requifitionen aufgelegt. Es wurden Taren 
feftgefegt für verfäuflihes Getreide, Mehl, Brot und 
Fleifh, die Mühlen in der Stadt unter forgfältige 
Dbhut geftellt, eine ftäbtifhe Küche nebft Schladt- 
haus errichtet zur Speifung des angeworbenen Volkes, 
der Wagenknechte, Gefangenen und Verwundeten, und 
als die Bäder Anlaß zu Klagen gaben, fofort Brot- 
bäderei in Regie eingerichtet. Alles daß ftand unter 
Auffiht von dazu abgeorbneten Rathömitgliedern. 


Die Kriegsvorbereitungen waren alfo im Ganzen 
mit großer Umficht getroffen. Das wurde aud vom 
Gegner anerkannt, fo daß dberfelbe einen birecten 
Angriff auf die Stabt nit wagte. Der ganze Krieg 
fpielte fih in der Weife ab, daß auf vielen Streif- 
und NRaubzügen Jeder des Andern Befigthum zer 
ftörte und feine Hülfsquellen zu untergraben ſuchte, 
bis endlich bie ganze Landſchaft im weiten Umkreiſe 
um Nürnberg und ein Theil des Marfgräflichen 
Gebietes gänzlich verwüftet war. Selbſtverſtändlich 
war ed dann zulegt die nur bei den Werfen des 
Friedens gedeihende ftäbtifhe Bürgerfchaft, die nach— 
geben und, nachdem fie ſchon faft Uebermenſchliches 
geleiftet, die Zeche bezahlen mußte. 

Dennoch ſchloſſen die Nürnberger ehrliden Frieden 
und [uben im April 1453 den Markgrafen ein, fie 
wieder in Freundſchaft zu beſuchen. 
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Taltiſche Iuftruction für die Cavalleriemanöver im | 


Lager von Chalous 1888. 


Das Septemberheft 1888 der Revue de cavalerie 
enthält einen interefjanten Auffag über die unter 
Zeitung des Generald Galliffet im Lager von Chalons 
im laufenden Sabre ausgeführten Cavalleriemanöver 
und ald Anhang zu demfelben die von dem Leiter 
erlafjene „Taktiſche Inſtruction“. Leptere möge hier 
in ber Weberfegung folgen: 

Allgemeine Betradtungen. Während ber 
Manöver von 1883 ift die friegsminifterielle Ver- 
fügung ‘vom 16. Mai db. J., melde die ftrenge 
Beachtung des Erercirreglementd für die Cavallerie 
verlangt, im Auge zu behalten. 

Ohne diefen Vorſchriften entgegenzutreten, ift 
jedoch nothwendig zu berüdfihtigen, daß die Ans 
orbnungen bed Reglements vom 31. Mai 1882 und 
ber Inſtruction vom 10. Juli 1884 zweierlei Art 
find, einestheild formelle, anderntheild weniger 
abfolute. 

Zu den erften gehören die mechanische Seite ber 
Evolutionen und bie ftrenge Beachtung ber reglemen⸗ 
tarifhen Geſchwindigleit der Gangarten, ferner 
wichtiges Detail, bie für die verfhiebenen Zweige 
des Felddienfted eingeführte Terminologie — alles 
Gegenftände, die allein in der Cavallerie die Ein- 
beitlichkeit der Ausbildung, darauf die Einheitlichkeit 
ber Vorbereitung und ſchließlich die Einheitlichkeit 
der Ausführung gemährleiften können. 

Andererfeitd darf man in Bezug auf alles das 
Manöver, die Mebertragung irgend einer Kriegslage 
auf das Gelände Betreffende, felbft in Bezug auf 
die Ausführung des Felddienftes, in dem Reglement 
nur einen allgemeinen Leitfaden, nicht aber eine 
unabänderlihe Formel erfennen. 

Daraus folgt, daß ber ftet3 für bie von ihm 
geleitete Handlung verantwortlide Chef zur Erreichung 
bes ihm angewiefenen Zwedes fih nur von bem 
Gelände und den befonderen Verhältniſſen, in die 
er 18 verfegt fieht, beftimmen laſſen darf. 

Damit fi Jeder von der Freiheit, melde ihm 
das Reglement gewährt, durchdringen läßt, empfiehlt 
ber leitende General die aufmerffame Durdlefung 
der nadfolgenden Bemerkungen. 

Erkundung. Eine Gavallerie-Abtheilung, die 
zur MRecognoscirung vorgefhoben ift, darf für den 
Dienft der Erkundung nur die für dieſen Dienft 
logiſcherweiſe erforderlihen Kräfte beftimmen, ba- 
mit ihr Chef, indem er die möglid ftärfite Gefedht3- 
mafje in feiner Hand behält, diefe ſchnell nad einem 
Punkte führen kann, auf dem fein Eingreifen günftig 
erſcheint. 

Das Beiſpiel, das in der ‚Praltiſchen Inſtruction“ 
fi auf eine Divifion bezieht, wurde nur angeführt, 
um zw zeigen, daß felbft in einem fehr offenen Lande 
und bei einer fehr ausgedehnten {Front zwei Escadrons 
für den Erkundungsdienft genügen, fo daß ber 
Divifionsceommandeur 22 Escabrons in feiner Hand 

alten Tann. 
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Jede andere Anordnung kann, wenn fie ſich befier 
dem Terrain und den Umftänden anfchmiegt, getroffen 
werben, vorausgefegt, daß fie die Gefechtsmafje nicht 
mehr ſchwächt. 

Marfh in der Nähe des Feindes. Jedem 
Gavalleriegefeht gehen Märfhe voraus, deren For 
mationen nah und nad, je mehr man fi dem 
Feinde nähert, um fo gefchlofjener werben. 

So lange man fi entfernt befindet, hat man 
fih nur angelegen fein zu laffen, bie weniger ober 
mehr zahlreihen Wege zu benugen, um die Märfche, 
die Gantonnements und die Verpflegung günftig zu 
geftalten. 

Aber Sobald der Feind in einer Entfernung 
gemeldet ift, die ihm ermögliht, burd einen Eil« 
marſch von einigen Stunden zum Gefecht zu kommen, 
müſſen ale anderen Rüdfihten der Nothwendigkeit 
der Goncentration weihen. Wenn man nidt, mie 
gewöhnli der Yal, über genügende Annäherungse 
wege zur ſchleunigen Goncentration verfügt, und wenn 
die Natur des Bodens und bie Hindernifje feiner 
Oberfläche ſich dem nicht entfchieden mwiderfegen, ift 
es angezeigt, die Wege zu verlaffen und querfelbein 
in einer fpecielen Marſchformation fih zu bemegen. 

Für das Regiment wird dieſe Formation vor» 
zugsweiſe die Doppelcolonne oder, vorlommenden» 
falls, die Mafje mit veränderlihen "Intervallen fein. 

Für die Brigade fann man die Doppelcolonne, 
ein Regiment hinter dem andern, oder aud bie 
Colonne in Mafjen mit elaftifhen Intervallen ver- 
menden. 

Für die Divifion ift bie Doppelcolonne zu ver 
meiben; für fie ſcheinen folgende Formationen vorzu- 
ziehen: die Golonne in Maflen, oder der Marid 
zweier Brigaden in Golonne in Maflen in gleicher 
Höhe und der dritten in der Trace einer der erften. 

Man muß diefen Märfhen die größtmögliche 
Geſchwindigleit verleihen, indem man volle Freiheit 
bezüglih der Intervallen ſowohl zwiſchen ben 
Escadrond als zwiſchen ben einzelnen Colonnen 
geftattet. 

Diefer Mari der Divifion ift felbjtverftändlid 
durch Recognoscirungen in der Ferne und durch ihre 
Avantgarde, Flanfendedungen und Arrieregarde in 
der Nähe zu fihern. 

Avantgarde. Wenn bie Stärke einer Aoant- 
garde der Erörterung unterliegen fann, ihre Roth» 
wenbigfeit fann es feinenfalls. 

Eine Avantgarde ſichert nicht nur die Abtheilung, 
welder fie beim Marſche gegen den Feind voraus 
gebt, fondern fie ift auch berufen, bejondere Aufgaben 
zu erfüllen. 

Sie kann die Divifion vor einer Ueberraſchung 
bewahren, indem fie den erften Stoß empfängt. 

Unter ihrem Schutze fudirt der Divifionscomman- 
beur das Terrain, beobachtet den Feind und faßt 
feine Entiglüffe, deren Ausführung ber Divifion 
daher befohlen werben fann, ehe fie fih dem Drte 
bes Gefechts zu ſehr genähert hat. 
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Sie dient ferner dazu, einestheild die Maßregeln | denfelben gegen dem Iinten Flügel feines Gegners 


der Divifion zu verfchleiern, anderntheils den Feind 
in eine beftimmte Richtung zu Ienlen und der Divifion 
den Angriff einer feiner Flanlen zu ermöglichen. 

Sie kann fi ganz ober theilweife der Sicht bed 
Feindes entziehen, um während bed Gefehts auf 
einer feiner Flanken oder in feinem Rüden wirkſam 
zu werben. 

Aus diefen vielfahen Aufgaben, welde die Avant- 
garde zu erfüllen berufen fein kann, folgt unmittelbar, 
daß ihre Stärle je nah dem Zweck, melde ber 
Divifionsgeneral ihr anweiſt, fehr verfchieden fein 
lann. 

Sie kann für die Diviſion in einer Brigabe ober 
in einem Regiment ober in einer nod geringeren 
Abtheilung beftehen. In unferen gegenwärtig for 
mirten felbftändigen Divifionen bilden die Cüralfier- 
und Dragonerbrigaden mehr wie die leichte Brigade 
die Truppen zur Attade; daher wirb ber Divifions- 
commandeur gewöhnlich in ber leihten Brigade feine 
Referve wählen, anbererfeit8 wird die Wolle ber 
Avantgarde ebenfalls der leichten Brigade zufallen. 
Diefe Brigade wird daher berufen fein, nacheinander 
die Role der Avantgarde und der Reſerve zu über: 
nehmen. Aber man fann nidt mit entjchiedener 
Sicherheit darauf rechnen, daß die Avantgarde, die 
vielleiht beim Beginn des Kampfes Gelegenheit zum 
wirffamen Eingreifen findet, zur geeigneten Seit 
wieder in die Hand des Divifiondcommanbeurs 
zurüdfehrt, um ihm als Neferve dienen zu fönnen, 

Diefe Betrahtungen führen zu dem Schluſſe, daß 
eö in den meiften Fällen angemefjen fein wird, bie 
Avantgarde der Divifion nur aus einem Regiment 
beftehen zu lafien, damit daß andere Regiment in 
jedem Falle die gefammte oder einen Theil der 
Referve bilden kann. 

Borbereitende Formation. Die oben an— 
gegebenen Marfhdispofitionen genügen bis zu dem 
YAugenblide, in weldhem die Avantgarde die unmittel« 
bare Nähe des Feindes melbet. 

Der Divifionscommandeur befiehlt dann dem 
Gro8 der Divifion, die vorbereitende Formation ans 
zunehmen. Cine vorbereitende Formation, ihr Name 
zeigt deutlich, daß es fi um feine Gefehtsorbnung, 
nur um eine Uebergangsformation handelt. 

Der Divifiondcommandeur befindet fih bei ber 
Avantgarde; der Feind ift in Sit, aber nichts 
läßt in genügender Weife erkennen, melde Angriffs- 
dispofition diefer Feind nehmen wird. Daraus folgt, 
daß der Divifionscommandeur Gründe hat, vorüber: 
gehend eine Diepofition zu treffen, die fi derjenigen 
möglichft nähert, welche die Umftände ihm zu erheifchen 
feinen. 

Die vom Reglement angegebene vorbereitenbe 
Formation ift eine ideale Dispofition, welche ein 
Terrain vorausfegt, auf dem man meber Gehölze, 
noch Wafferläufe, nod fonft etwas findet, das bei» 
fpielöweife den Feind verhindert, feinen Angriff gegen 
ben rechten Flügel zu richten, oder ihm empfiehlt, 


zu führen. 

Daher ift die vorbereitende Formation des Negles 
ments feineswegs obligatorifh, aber jedenfalls muß 
bie anzunehmende vorbereitende Formation eine Ent- 
widelung darftellen, welde die Annahme der Gefechts» 
ordnung vorbereitet und erleichtert. 

Nihtsdeftoweniger Fönnen die Erkennung der 
Dispofitionen des Feindes, die Phyfiognomie des 
Terraind und auch der Entſchluß, feine Dffenfive 
zu befdleunigen, den Divifionecommandeur zur fo» 
fortigen Annahme der Gefehtsorbnung beftimmen; 
in einem folden Falle hat die Annahme der vors 
bereitenden oder Uebergangsformation feine Bere» 
tigung. 

Sefehtsformation. Die Gefehtsorbnung in 
brei Treffen ift allegeit empfehlenswerth geweſen. 
Sie ift es ganz beſonders für unfere felbitändige 
Gavalleriebivifion infolge ihrer Zufammenfegung aus 
drei Brigaden und der Leichtigkeit, melde fie dem 
Divifionscommanbeur bezüglid ihrer Führung ges 


"währt. 


Ye mehr man die Echelond vermehrt, deſto mehr 
wird die Mannigfaltigkeit und Verſchiedenheit ber 
Befehle gefteigert. Und doch gilt es ſtets Berein- 
fahung, um bie Bermwirrung zu verhindern, Aber 
nichts fteht der Vermehrung der Zahl der großen 
Echelons entgegen, wenn ber zu erreihende Zweck 
oder die Bedingungen des Terraind eine andere als 
die Dreitreffen-Drbnung empfehlen. 

Welches aud die Zahl der Echelons fei, noths 
wendig bleibt es, daß diejenigen, welde die Wirkung 
bes erften Treffens vervollftändigen follen, in einer 
Entfernung zurüdgehalten werben, welche ihnen ge- 
ftattet, dies im geeigneter Zeit zu thun, ohne daß fie 
zu frühzeitig in die Thätigleit diefes Treffens ver- 
widelt werden; diejenigen dagegen, welche die Referve 
bilden, müſſen fo weit entfernt gehalten werben, daß 
fie nidt von dem Mißerfolg der erften Edelons 
berührt werben. 

Wenn man die Gefehtsorbnung in drei ober mehr 
Treffen annimmt, jo folgt daraus nicht die Vers 
pflihtung, die Treffen glei ftarf zu bilden. Das 
Reglement hat beifpieldweife den Fall beadtet, in 
dem ein Regiment des zweiten Treffens zu dem 
Gefecht des erften Treffens herangezogen wird. 

Eine einzige Vorfchrift ift gebieterifh, diejenige, 
welde den Commandeur verpflichtet, eine Referve zu 
bilden. 

Handgemenge und Berfolgung Die Dis 
vifionscommandeure müffen die Tage, mährend 
welcher fie über ihre Divifionen verfügen, benupen, 
um bie Anwendung ber Artifel 598 und 599 be 
treffend die Verfolgung zu üben. 

Artillerie. Es ift Schwierig, bie Rolle ber 
Artillerie genauer feftzuftellen, ald e8 das Reglement 
getban bat, weil die Rolle diefer Waffe, vielleicht 
noch mehr mie bie der Gavallerie, wefentlih von 
den Umftänden und dem Terrain abhängt. 
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‚ Der leitende General beſchränlt fi) daher darauf, 
die Aufmerlfamfeit auf einige wichtige Punkte Binzu- 
lenken. 

1) Es iſt erforderlich, die Artillerie möglichſt 
lange auf den Straßen zu belaſſen, damit ihre 
Pferde, von welchen in den Augenblicken des Ge— 
fechts die höchſten Anſtrengungen verlangt werden, 
geſchont werden. 

2) Es iſt nüglih, die Artillerie in geeigneter 
Zeit in die vorbereitende Formation, fobald biefelbe 
angenommen ift, eintreten zu laflen. Hinter dem 
erften Echelon dieſer Formation befindet fie fid 
gleichzeitig gegen jegliche Ueberraſchung gefihert wie 
auch nah Möglichkeit der noch unbeftimmten Richtung 
ihrer erften Thätigkeit genähert. 

3) Der Commandeur ber Artillerie muß, bie ihm 
nad) Empfang ber Befehle des Divifiondcommandeurs 
gewährte Freiheit voll außnugend, unter allen Ums 
ftänden vermeiden, bie Thätigleit der Gavallerie zu 
beſchränken. 

4) In ber Praris läßt die Rolle ber Bedeckungen 
ber Artillerie oftmals viel zu wünſchen. Der 
leitende General lenlt auf dieſen Gegenftand bie 
Aufmerkfamleit der Divifiondcommandeure, 

Gefecht der Cavallerie gegen Infanterie. 
Die Zufammenfegung der Truppen, welde an unferen 
Manövern theilnehmen, geftattet nit die Uebung 
des Gefechts ber Gavallerie gegen die Infanterie. 
Und wenn wir aud eine ober mehrere Anfanterie- 





divifionen zu unferer Verfügung hätten, fo würde 


bob der Hauptfactor einer folden Studie, nämlid 
der moralifche Zuftand der Infanterie in dem Augens 
blide, in welchem fid ber Führer der Gavallerie zum 
Angriff entſchließt, fehlen. 

Das Reglement ftellt als allgemeinen Grundſatz 
auf, daß im Hinblid auf „die Schußweite der 
heutigen Waffen und noch mehr auf die Schnelligkeit 
ihrer Ladeweiſe“ ein Führer der Gavallerie, wenn 
nicht die feierlihe Stunde eined Opfers gelommen, 
ed nicht auf fi nehmen dürfe, eine Infanterie an= 
zugreifen, die weder überrajht noch durch das Feuer 
bes Feindes bis zu dem Grade des Schwankens und 
der Unordnung erſchüttert ift, daß der Einbrud einer 
Abtheilung Cavallerie genügt, um die Berwirrung in 
eine Deroute zu verwandeln. 

Aber man wird zugeben lönnen, daß ein Führer 
ber Gavallerie oftmals Gelegenheit finden wird, eine 
mangelhaft geficherte oder durch feuer erjchütterte 
Infanterie überrafhend anzufallen. Die vom Regle- 
ment vorgeſchriebenen Evolutionen eignen fih für 
alle Dispofitionen, die er treffen kann; ihm liegt es 
nur ob, fie zu wählen, indem er ben obmwaltenden 
Verhältniſſen Rechnung trägt. Es befteht jedoch eine 
Regel, die in ſeinem Geiſte jede anderweitige Be— 
trachtung zurückdrängen muß, nämlich die Noth- 
wendigleit, feinen Angriff zu beſchleunigen, ſobald 
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fih die Gelegenheit bazu bietet, gleichviel melde 
Yormation feine Truppe hat, indem er an ber Ueber⸗ 
zeugung feflhält, daß ber Angriff alle Ausfiht auf 
Erfolg Hat, wenn er plöglih fattfindet, und alle 
Ausfiht auf Mikerfolg, wenn er, in dem Wunde, 
eine beflere formation anzunehmen, den Moment 
verftreihen läßt. 

In dem Projet d’instruction sur l’emploi de 
la cavalerie en liaison avec les autres armes du 
8 decembre 1879 und in dem Mrtifel 614 bes 
Reglements heißt es: 

„Wird außerdem eine unternehmenbe Gavallerie 
unter vielfahen Umftänden nit einen ernfllichen 
Schaben ber feindlihen Infanterie zufügen Lönnen, 
indem fie unvermuthet an ihrer Tete, an ihren 
Flanken, in ihrem Rüden erfheint, indem fie bie- 
felbe unaufhörlih anfällt und fie zwingt, gewiſſe 
Gefehtsbispofitionen zu treffen, geſchloſſener zu mar: 
ſchiren und dadurch ihren Marſch und ihre Ankunft 
auf dem Schladtfelde zu verlangfamen? 

Die durch reitende Artillerie verftärkfte Gavallerie 
wird noch befjer diefe Refultate erreichen.” 

Giebt es hier nit ein weites Feld für bie 
Thätigleit der Cavallerie, und liegt hierin nicht für 
fie eine Methode ber Belämpfung der Infanterie? 
General de Galliffet. 








In einem längeren Artitel über fanitäre Ber- 
befferungen im Englifhen Heere drüdt fi der 
militärifhe Correfpondent des Londoner „Daily Tele- 
graph“ vom 28. Auguft über Gefundheitömaßregeln und 
den Gefundheitszuftand des Deutſchen Hrered ungemein 
ſchmeichelhaft aus und empfiehlt darin den Engliſchen 
Militärbehörden aufs dringendfte, fi die Deutſchen Ein 
richtungen zum Mufter zu nehmen. Er dringt in dem 
erwähnten Artikel darauf: 1) daß die Koſt ded Soldaten 
befjer werden müfle, 2) daß die Fourage des Pferdes 
einer Aufbeflerung bedbürfe, und 3) daß, bevor ſowohl 
Mannſchaft ald Sferde ihre Koft und Fourage Übergeben 
erhalten, diefelbe vom Dffizier genau und eingehend geprüft 
und für gut gefunden werden müflen. Der Offizier folle 
dazu erzogen werben, unzuläffige Nahrung von zuläffiger 
fofart unterfheiden zu konnen. Das bezieht ſich ſowohl 
auf die Nation ded Manned als auf die Fourage des 
Pferded. Dann dringt der Correſpondent auf größere 
Reinlileitsmaßregeln für den Mann; einem gemiflen 
Mangel derfelben in der Englifhen Armee ſchreibt ex die 
rößere Sterblichleit unter den Englifhen Truppen zu. 
& ſchreibt er u. A.: „Die Sterblichkeitsrate im der 
Deutſchen Armee bleibt niedriger wie die in unferer — 
in der That niedriger wie die in irgend einer der Euro⸗ 
päifhen Rivalen. Deutſchland verliert jährlid nicht mehr 
ala 5 bis 6 per Tauſend feiner Soldaten — indem ſich 
eine ganz bedeutende Reduction in der Sterblichkeit in 
einer verhältnigmäßig kurzen Periode vollzogen hat.“ 
Diefe Reduction ſchreiben die Engliſchen Sadjverftändigen 
den Reinlihleitämaßregeln, dem kalten Waller und dem 
Waſchen und Baden u. f. w. in der Deutſchen Armee zu. 
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Offiziere, Portepee-Fähnridhe ır. 
Ernenuungen, Beförderungen uud Berjegungen. 
Sm activen Heere. 

Potodam, ben 6. November 1888, 

v. Kobylinski, Br. Lt. & la suite des Oſtpreuß. 
Füf. Regts. Nr. 33, unter Belafjung in bem 
Commando ald Erzieher bei dem Gabdettenhaufe 
zu Bensberg, in das nf. Regt. Nr. 138 ein- 


rangirt. 
Schmidt, Sec, Lt. vom 7. Dftpreuß. Inf. Regt. 
Nr. 44, in das 7. Brandenburg. Inf. Regt. 


Ne. 60 verfept. 

Bahn, Hauptm. à la suite des Rhein, Fuß Art. 
Regts. Nr. 8, commandirt zur Dienftleiftung. bei 
dem Kriegsminifterium, 

Gaede, Hauptm, à la suite bed 8. Rhein. nf. 
Regts. Nr. TO, commanbirt zur Dienftleiftung bei 
dem Kriegäminifterium, 

Foß, Hauptm. A la suite bes 4. Rhein. Inf. Regts. 
Nr. 30, commanbirt zur Dienftleiftung bei dem 
Kriegsminifterium, — diefe drei unter Verſetzung 
in das Kriegäminifterium, 

Brintmann, Hauptm. aggreg. dem 8. Weſtfäl. Inf. 
Regt. Nr. 57 und commanbirt zur Dienftleiftung 
bei dem Kriegöminifterium, unter Belafjung in 
diefem Commando und Wggregirung bei bem 
Kriegsminifterium, 

v. Winning, Hauptm. & la suite des Inf. Regts. 
Nr. 132 und ordentlihes Mitglied der Gewehr⸗ 
Prüfungs-Commilfion, — zu überzähl. Majors, 
vorläufig ohne Patent, befördert. 

Schmidt, Major vom Gren. Negt. König Friedrich IIL 


(1. Dftpreuß.) Rr. 1, als aggreg. zum Schleswig⸗ 


Holftein. Füf. Regt. Nr. 86 
[4. Quartal 1888.] 


Kolbe, Hauptm. und Comp. Chef vom Pomm. Yäger- 
Bat. Nr. 2, unter Beförberung zum überzähligen 
Major, in das Gren. Regt. König Friebrih III. 
(1. DOftpreuß.) Nr. 1, 

v. Bülow, Hauptm. vom Garbe-Schüten-Bat., als 
Comp. Chef in das Pomm. Jäger Bat. Nr. 2, — 
verfegt. . 


Potödam, den 8. November 1888, 

Hammerfhmidt, Hauptm. vom ren. Negt. Prinz 
Carl von Preußen (2. Brandenburg.) Nr. 12, zum 
Comp. Chef ernannt. 

. Kliging, Pr. Lt. ä la suite bes Gren. Regts. 
Prinz Carl von Preußen (2. Brandenburg.) Nr. 12, 
unter Belafjung in feinem Commando al? Eryieher 
bei dem Gabdettenhaufe zu Wahlftatt, in das Regt. 
einrangirt, 

v. Sad, Major vom Gren. Regt. König Friebrid 
Wilhelm IV. (1. Bomm.) Nr. 2, von dem Gom- 
manbo zur Dienftleiftung bei ber Gewehr Prüfungs: 
Commiſſion entbunden. 

Küchler, Pr. Lt. vom nf. Regt. Nr. 131, zur 
Dienftleiftung bei der Kriegsſchule in Met com⸗ 
manbirt. 

Prinz von Leutenberg, Sec. Lt. vom Leib Eür. 
Regt. —— Nr. 1, deſſen Commando zur 
2** chaft in vruſſei bis Ende April FE J. 
verlängert. 


4 


Durch Verfügung des Kriegäminifteriums, 
Den 2. November 1888. 

Bertog, Pr. Lt. & la suite des Fuß - Art. Regts. 
Nr. 11, Directions » Affiftent bei den techniſchen 
Snftituten der Artillerie, ber Artillerie » Werkjtatt 
zu Danzig zugetheilt. 
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Beamte der Militär-Derwaltung. 
Durch Allerhöchſten Abſchied. 
Den 25, October 1888. 
Dobmann, Dber-Lazarethinfp. in Breslau, bei feiner 
Berfegung in den Ruheſtand den Gharalter ala 
Rechnungsrath erhalten. 


Durch Berfügung des Ariegäminifteriums. 
Den 3. October 1888, 

Dohmann, Dber » Lazarethinfp. in Breslau, zum 
1. November 1838 auf feinen Antrag mit Penfion 
in den Ruheſtand verfept. 

Siebenhaar, Lazareihinfp. auf Probe in Glogau, 
zum Lazarethinſp. ernannt. 


Den 9. October 1888. 
Pitſchmann, Lazarethinfp. in Hannover, auf feinen 
Antrag mit Penfion in ben Ruheſtand verfegt. 


Den 18. October 1888, 
Gerlad, Ober-Lazarethinfp. in Glogau, nad Breslau, 
Ströder, Dber-Lazarethinip. in Caſſel, nah Glogau, 
Schlaefereit, Lazareih-Verwalt. Inſp. in Gießen, 
zur Wahrnehmung der Ober-Lazarethinſpectorſtelle 
nach Gafjel, 
Junk, Lazarethinfp. in Karlsruhe, nach Gießen, 
Molling, Lazarethinſp. in Magdeburg, nad Karlö- 
ruhe, — verfegt, 
Den 21. October 1888. 
Winkler, Lazareih » Berwalt. Infp. in Neiße, zum 
Ober⸗Lazarethinſp. ernannt. 


Den 24. October 1888, 

Bergmann, Intendanturfecretär von ber Intenbantur 
VI. Armee:-Gorps, auf feinen Antrag mit Penfion 
in den Rubeftand verfegt. 

Walter, Intendanturfecretär von der Intendantur 
bes Garbecorps, zum 1, Januar 1389 zur Inten · 
bantur VI. Armee-Corps, 

Herrmann, Lazarethinfp. in Altona, nah Saarburg, 

Kauffmann, Lazarethinfp. in Straßburg i. E., nad) 
Altona, — verfegt. 

Den 27. October 1888. 

Kuhn, Intendanturfecretär von der Intendantur ber 
9. Div,, zur Gorps»ntendantur des Garbecorps 
verfegt. 
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Den 1, November 1888, 

Brewig, Intendant. Secretar. Aſſiſt. von der Inten- 
dantur der 22. Dio., zum Intenbanturfecretär, 
Beifenheyner, Antendant, Regiftratur- Affift. von 
ber Intendantur VIII. Armee:Gorps, zum Inten⸗ 

bantur-Regiftrator, 

MWittmerd, Büreaubiätar von ber Intendantur 
XIV, Armee » Corpb, zum Intendant. Gecretar. 
Alfiftenten, 

Thiem, Büreaubiätar von ber Intendantur XI Armee 
Corps, zum Intendant. Regiftratur-Affiftenten, 
Müller, Ganzleibiätar, zum Geheimen Ganzleis 

. fecretär im Kriegäminifterium, — ernannt. 


Den 2. November 1888, 

Schröder, Lazarethinſp. beim Lazareth des 1. Garde⸗ 
Regts. zu Fuß in Potsdam, zum Lazareth-Vermalt. 
Inſp. ernannt. 

Den 4. November 1888, 

Rheinboldt, Intendanturfecretär von ber Inten— 
bantur XIV. Armee-Corps, auf feinen Antrag zum 
1. Januar 1889 mit Penfion in ben Ruheſtand 
verfegt. PARSE 

Dur Berfügung der Generalcommanbos. 
8. Berfegt: 
Bahlmeifter: 

Morgenftern vom 2. zum 1. Bat. Garde - Fül. 
Regts., 

Eyfelt vom 2. Bat. Raifer Franz Garde - Gren. 
Regts. Nr. 2, Aare Bat. Garbe-Fuß-Art. Regts., 
Hütter vom 2. Schleſ. Jäger - Bat. Nr. 6, zum 
a Regt. König Friedrich III. (2. Schleſ.) 

N 


Sauermann vom 2. Bat. 1. Oberſchleſ. = Regie. 
Nr. 22, zum 2. Schleſ. Jager⸗ Bat. Nr. 

Rüdert von der 2. zur 1. übtheil. 2. 8 Feld» 
Art. Regts. Nr. 30 


b. Infolge Ernennung übermwiefen: 
Bahlmeifter: 
Gadftatter dem 3. Bat. 4. Bab. Inf. Regts. 
Prinz Wilhelm Nr. 112, 
en ber 2, Abtheil, 2. Bad, Feld⸗Art. Regis. 
Seelig der 1. Abtheil, 1. Brandenburg. Feld» Art. 
Regts. Nr. 3 (Generals Feldzeugmeifter), 
Baſſow ber 2. Abtheil. deffelben Regts, 





Königlich Bayeriſche Armee. 


Offiziere, Portepee- Fähnricde 1c. 
A. Ernennuungen, Beförderungen und Berfegungen. 
Im activen Heere 
Den 3. November 1888, 


Strehler, Hauptm. von der Gentralftelle bed General: 
ftabes, zum Generalftabe der 3. Div, 


Heniaft, Hauptm. von ber Gentralftelle des General: 
ftabes, zum Generalftabe ber 4. Div, — verſeht. 


Den 5. November 1888, 
Schr. v. Frays, Sec. Lt. des 5. Chev. Regts. Erz 
herzog Albrecht von Defterreih, unter Beurlaubung 
auf die Dauer eineß Jahres, à la suite des Negts. 


geſtellt. 


Durch Verfügung des Kriegsminiſteriums. 
Köppel, Pr. Lt. des 2. Inf. Regts. Kronprinz, von 
dem Commando zum Generalftabe zum 1. December 
d. 3. entbunden. 





2029 


Frhr. v. u. zu der Tann-Ratbfamhbaufen, Major 
& la suite des Generalftabes, Neferent im Kriegs— 
minifterium, an Stelle des in den etatömäßigen 
Stand des Generalftabes verfegten Hauptmanns 
Henigft ala Mitglied der Ober» Eraminations- 
Commilfion für Candidaten des höheren Militär- 
Verwaltungs dienſtes, 

Rofenbufh, Major vom Generalſtabe der 1. Div., 
an Stelle des Major Frhrn. Reichlin v. Mel— 
degg, Bats. Commandeurs im nf. Leib » Regt., 
als fländiges Mitglied zur Dber + Studien- und 
Eraminations- Gommilfion, 

Fasbender, Pr. Lt. des 9. Inf. Negts. Wrede, 
vom 1. December d. 3. ab zum Generalftabe, 
Sähufter, Pr. Lt. des 6. Inf, Regts. Kaifer 

Wilhelm König von Preußen, als Aififtent zur 
Militär⸗Schießſchule, — commanbdirt. 
Den 4. November 1888. 
Schmidt, Pr. Lt. des 4. Chen. Regté. König, 


auf die Dauer eines Jahres zum Kriegdminifterium 
zur — beordert. 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im activen Heere. 
Den 2. November 1888, 

Gronen, Major des 13. Inf. Regts. Kaifer Franz 
Sofeph von Defterreih, mit PBenfion und mit ber 
Erlaubniß zum Tragen der Uniform der Abſchied 
bemilligt. 

Den 5. November 1888, 
Hüg, Major und Bats, Commandeur im 1. a 
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Art. Regt. vacant Bothmer, unter Charalterifirung 
als Dberftlt. und unter Verleihung ber Ausfiht 
auf Anftelung im Givildienft, mit Penfion und 
mit ber Erlaubniß zum Tragen der Uniform der 
Abſchied bemilligt. 

Thiery, Port. Fähnr. des 6. Inf. Regts. Kaifer 
Wilhelm König von Preußen, 

Fehr. v. Liebig, Port. Fähnr. bes 8. Inf. Regts. 
vacant Prandh, 

Gollafowig, Port. Fähnr. bes 16. Inf. Regts. 
vacant König Alfons von Spanien, — zur Ref. 
beurlaubt. 

Den 7. November 1888. 

Graf v. Broddorff, Major und Bats. Comman- 
deur im 2. Inf. Negt. Kronprinz, mit Penfion 
und mit der Erlaubniß zum Tragen ber Uniform 
der Abſchied bewilligt. 


Am Beurlaubtenftande 
Den 8. November 1888, 

Gampert, Hauptm. von ber Landw. Inf. 1. Aufs 
gebots (Paſſau), diefem mit der Erlaubniß zum 
Tragen der Landw. Uniform, 

Schattenmann, Sec. Lt, von der Ref. des 15. Inf. 
Negts. König Albert von Sadfen, — der Ab- 
ſchied bemilligt. 


Beamte der Militär-derwaltung. 
Den 28. October 1888, 
Kirmaier, Barthelmes, Topographenfunctionäre, 
zu Topographen beim Topographifhen Büreau des 
REIN ernannt. 





XII. (Königlich Württembergifches) Armee-Corps. 


Offiziere, Portepee-Fähuridje zc. 
Ernennungen, Beförderungen und Berjegungen. 
Am activen Heere, 

Den 81. Cctober 1588, 


vo. Gleid IL, Gen. Major und Gommandeur ber | 


13. Feld» Art. Brig. (Königl. ——————— 


Sehr. v. Molsberg, Gen. Major und General» 
Adjutant, — zu Gen. Lts. befördert, 


Schr. v. Lupin, Sen. Major und Commandant von 
Stuttgart, der Charakter ald Gen. Lt, verliehen, 





Ordens⸗ Verleihungen. 


PBreuhen, 
Seine Majeftät der König haben Alfergnädigft 
geruht: 
dem Generalarzt a. D. Dr. Schmundt zu Guhrau 
den Königlichen Kronen-Drden zweiter Klaſſe, 
dem Profefior Dr. Shubart zu Culm, biöher am 
Cadettenhauſe daſelbſt, den Königlihen Kronen: 
Orden dritter Klaſſe, 
dem Geheimen Rechnungsrath Herz im Kriegs— 
miniſterium das Kreuz der Ritter des Königlichen 
* ·ODrdens von Hohenzollern, — zu ver— 
leihen. 


Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt 

geruht: 

den nachbenannten Offizieren die Erlaubniß zur 

Anlegung der ihnen verliehenen niötpreubifde 

Inſignien zu ertbeilen, und zwar: 

bes Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Großherzoglich 

Badiſchen Ordens vom Zähringer Löwen: 

dem re Gieſe im Magdeburg. Fuß-Art. Regt. 

Nr. 4; 

bes Ritterkreuzes zweiter Alafie deſſelben Ordens: 
dem rg Ferber im Oberſchleſ. Feld» 

Art. Regt. Nr. 21. 
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General-Rapport 
von den Kranken der Königlih Preußifhen Armee, 
des XII. (Königlih Sächſiſchen) und des XIII, (Kir 
niglih Württembergifchen) Armee⸗Corps, fowie der dem 
XV. Armee-Corps attadirten Königlich Bayerifchen 
Bejagungsbrigade pro Monat September 1888. 
1) Beftand am 31. Auguft 1888: 

8464 M. u. 21 Inval. 





2) Zugang: 
im Lazareth T6TLM. u. — Inv. 
im Revier 6989: :6 * 


Summa 14660 M.u. 6 Inval. 


Mithin Summa des Beftandes 
und Zuganges 23124M. u. 27 Inval., 


in Procenten ber Effectivftärke 6,0°/, und 14,2%/0. 


3) Abgang: 
geheilt . 14554M. 8 Inval. 
geftorben . 66» 1» 
invalide . . 1 — ⸗ 
dienftunbraugbar 189 » — + 
anderweitig 1238» 1» 
Summa 16233 M. 10 Inval, 
4) Hiernad find: 


geheilt 62,9% der Kranlen der Armee und 29,6°/0 der 
erkrankten Invaliden, 

geftorben 0,29°/, der Kranten der Armee und 3,7 °/o 
der erkrankten Invaliden. 
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5) Mithin Beftand: 
am 30. September 1888 6891 M. u. 17 Inval,, 
in Procenten der Effectivftärke 1,8% u. 9,0 %o. 
Bon diefem Krankenſtande befanden fid: 
im Lazareth 5110 M. und 1 Invaliden, 
im Revier 1781 » 16 . 


Es find alfo von 350 Kranken 220,0 geheilt, 
1,0 geftorben, 3,1 als invalide, 2,9 als dienftunbrauds 
bar, 18,7 anderweitig abgegangen, 104,3 im Beftande 
geblieben. 


Bon den Geftorbenen ber activen Truppen haben 
gelitten an: gaftrifchem Fieber 2, Unterleibstyphus 16, 
bösartigen Gejhmülften 2, Hirn» und Hirnhaut- 
leiden 5, Lungenentzündung 10, Lungenſchwindſucht 19, 
Herzleiden 3, Lymphdrüfenentzündung 1, Magen 
blutung 1, Blinddarmentjündung 1, Leberleiden 1, 
Baudfellentzündung 2, Knochenhautentzündung 1, Zell- 
gewebsentzündung 1. An den Folgen einer Ber- 
unglüdung: Sturz mit dem Pferde 1. Bon den 
SInvaliden: Altersſchwäche 1. 

Mit —— der nicht in militärärztlicher 
Behandlung Verſtorbenen ſind in der Armee im Ganzen 
noch 34 Todesfälle vorgelommen, davon 4 durch Krank⸗ 
heiten, 12 durch Verunglückung, 18 durch Selbſtmord; 
fo daß die Armee im Ganzen 100 Mann und 1 Inva— 
liden durch ben Tob verloren hat. 





Nichtautlicher Theil. 


Militärifche Geſellſchaft zu Berlin. 


Die nächſte Verſammlung findet am 
Mittwoch, den 21. November 1888, 
Abends 7 Uhr, 
in dem großen Saale der Kriegs⸗Akademie, 
Dorotheenſtraße 58/59, 

ſtatt. 

Bortrag: „Die Operationen am Lom im Feld⸗ 
zuge 1877*, gehalten von Major 
v. Trotha A la suite des 8. Welt: 
fälifhen InfanterieRegiments Nr.57, 
Adjutant der GeneralsInfpection des 
Militär » Erziehungs» und Bildungs» 
weſens. 


Die große Parade auf dem Felde von Centocelle 
bei Rom zu Ehren Seiner Majeftät des Kaijers 
Wilhelm I. 


Als ein gefhichtlihes Ereignik von höchſter 
politifher Tragmeite wird für immer der Beſuch 
Seiner Majeftät unferes Kaiſers und Herrn in Rom 
bei Seiner Majeftät dem Könige Umberto, dem 
treuen und wahren Freunde unſeres Herrjcherhaufes 
und Bolles, angefehen werden. 





Wie befannt, hielt am 11. Detober Seine Majeftät 
Seinen feierlihen Einzug in Rom, Diefer Auffag 
bietet feinen Raum, um eingehend auf benfelben 
zurüdiulommen, nur das Eine fei gefagt, daß ein 
Deutfches Herz ſtolz fein mußte, feinen Kaifer fo 
umjubelt zu ſehen, wie es der Fall war, nichts 
Gemadtes, nicht? Künftlihes, nein, es fam aus dem 
Herzen und ging zum Herzen, denn Seine Majeftät 
war hoch erfreut. Bon Piayga Termini, die Dia 
Nazionale bis nah dem QDuirinale, der Königeburg, 
eine einzige Via triumphalis, Straßen, Käufer, 
Däder, Balcons und Fenſter, vollgepfropft mit Men» 
fhen, Groß und Klein, Alt und Yung, Alle, Ale 
wollten den Aliirten Staliens ſehen und begrüßen. 
Tücherſchwenken, Blumenwerfen, Händellatfhen wurden 
abgelöft dur unausgefegte Evviva |’ imperatore, 
Evviva il biondo Sovrano, Evviva la Germania; 
Stalienifhe, echt Königlihe Gaftfreundfhaft hatte 
Alles aufgeboten, um Seiner Majeftät und Dero 
erhabenem Bruder den Aufenthalt in Jtalien ans 
genehm zu madhen, und wir mwiflen jetzt Alle, mie 
befriedigt unfer Kaifer zurüdgelehrt ift auß dem 
Süden nad der Nordiſchen Heimath. 

Wiſſend, daß unfer Kaifer mit Leib und Seele 
Soldat ift, daß er, erwahfen und erjogen in ber 
Schule unferes unvergehliden, großen, eriten Kaifers, 
den richtigen militärischen Scharfblid fih zu eigen 
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gemacht hatte, befahl Seine Majeftät der König, um | 8 Gompagnien Fußartillerie, dad Genie 1 Regiment 


einen Eins und Weberblid über die Italieniſchen 
Truppen unferem Raifer zu geben, daß ein aus allen 
Truppengattungen ber Stalienifhen Armee combis 
nirted Armee ⸗Corps Seiner Majeftät in Parade vor- 
geführt werbe. 


Diefe große Nevue fand am 13. October auf 
dem Felde von Gentocelle ftatt; es ift dies ein 
weites, aber nicht ganz ebenes Terrain, welches ber 
Militärfiscus von der Marcheſa Furlani gepachtet 
bat und welches fpeciel für die in Rom garnifoni- 
sende Artillerie und Gavallerie ald Uebungsplag 
dient. Das Feld hat die Form eines Trapez, ift 
etwa 190 ha groß, wird begrenzt nah Norden von 
der Bia Gafilina, nah Süden von der Via Tus- 
culana, nah Oſten von einem Graben; im Gentrum 
diefed MWaffenplages liegt das Fort Cafilino mit der 
Front gegen Welten, etwas weiter zurüd die Batterie 
Porta Furba. 


Bon der Porta Maggiore gelangt man in etwa 
einer Stunde auf das Feld; bier ſtand vor alten 
Zeiten die Billa des Heliogabalus, hier wurden 
einige ber köſtlichſten AltertHümer gefunden: bie 
Statuen des Amor, bed Adonis und des Lylurg; 
biftorifcher Boden, auf dem die Truppen bed geeinten 
Jtaliens eine Probe ihrer Tüchtigkeit ablegen follten 
vor dem hohen Verbündeten ihres Königs. Man 
genießt von Gentocele aus einen herrlihen Blid 
auf das Häufermeer der ewigen Stadt unb auf 
deren zahlreiche Kuppeln und Thürme, in ber Ferne 
ſchimmern bie Tiburtinifhen Hügel und jene bes 
Er reih an Naturreigen, Villen und herrlichem 

ein. 

Da die großen Stalienifhen Manöver fhon be» 
endigt, die Neferviften entlafjen, die Refruten noch 
nit eingeftellt waren, fo genügten bie ohnehin einen 
ſchwachen Friedensſtand habenden Stalieniihen Com— 
pagnien nicht, um in ihren taltiſchen Verbänden bei 
der Parade verwandt zu werden, deshalb befahl 
Seine Excellenz der Kriegsminifter Bertolö Biale 
fpeciell für die große Parade die Formation combi- 
nirter Truppentheile; einzig die Gavallerie rüdte in 
ihrer taftifhen Einheit zur Parade aus, anftatt aber 
mit ſechs Schwabronen, die das Jtalienifhe Cavallerie- 
regiment zählt, nur mit deren vier. 

Der größte Theil der in Parade ftehenden 
Truppen und zwar 24500 Dffiziere, Unteroffiziere 
und Mannfhaften, 4700 Pferde, 170 Gefhüge und 
Karren waren in 45 Ertragügen, 1620 Perſonen⸗, 
Güter- und Pferdewaggons enthaltend, aus der 
Lombardei, Venedig, Piemont, Toscana und Lazio 
nah Rum befördert mworben. 

Die Infanterie formirte 2 Divifionen & 2 Bris 
gaben, jede beftehend aus 3 Regimentern A 2 Bas 
taillone, die Berfaglieri 3 Regimenter & 3 Bas 
taillone, die Alpini 2 Regimenter à 3 Bataillone, 
die Gavallerie 6 Regimenter à 4 Escadrons, bie 
Artillerie 2 Regimenter Feldartillerie A 8 Batterien, 
2 Batterien reitender und 3 Gebirgsastillerie und 


à 8 Gompagnien, die Carabinieri-Eleven 6 Gom- 
pagnien. 

Auf dem Paradefeld war ein reihgefhmüdter 
Pavillon errihtet für Ihre Majeftät die Königin, 
die anderen Königlihen Damen und beren Gefolge, 
ferner drei Tribünen, eine refervirt für bie Bot» 
fhafter, Gefandten, Senatoren, Deputirten, oberften 
Staat?» und Communalbehörben, die anderen beiden 
gegen Bezahlung für das Bublicun. Wer Glüd 
hatte, konnte dort je nad ber Lage des Platzes für 
20, 10 oder 5 Lire einen Stuhl finden; Glüd hatte 
derjenige, der fo frühe kam, daß er feinen ſchon 
vorher bezahlten Play nicht occupirt fand. Dem 
Schreiber diefed erging es fo, er fand fpäter durch 
Zufall einen viel befleren ald den von ihm 
bezahlten, aber andererfeits occupirten Plat. Ganz 
ungenirt waren zahlreihe der befjeren Pläge durch 
ungebetene Gäfte befegt worden; bei uns hätte wahr- 
Iheinlih mehr Drbnung geherrſcht ſowohl im Ein» 
nehmen der Pläge, als bei der An» und Abfahrt 
der Wagen und aud ber Ertrazüge. Wie ed na- 
mentlih bei Legteren zuging, das fpottet jeber Be— 
fhreibung; ale Pläte wurden ohne NRüdfiht auf 
Wagenklafje, zartes Geſchlecht, Bezahlung ꝛc. einfach 
im Sturm genommen; diefelben zum Theil tragi- 
fomifhen Scenen wiederholten fih zum höchſten Ers 
götzen der Unbetheiligten ſowohl bei Hin» als Nüd- 
fahrt. Gab man feine Entrüftung fund, fo zudten 
bie Leute die Achſeln und fagten: „Che cosa si fa, 
abbia pazienza“. Was follte man maden, Geduld 
haben, und damit war es gut. Biel, unendlid viel 
Gefhrei und Getümmel, aber keinerlei ernſtliche 
Ausschreitungen und munderbarerweife feine Ver— 
legungen waren zu verzeichnen bei diefer wahren 
Völkerwanderung der Römer nah Gentocelle, die 
fhon mit Tagesgrauen begann. 

Um 8 Uhr früh hatten die Truppen la for- 
mazione dello schieramento, Parade » Aufftellung, 
eingenommen, umftehende Skizze (Sp. 2035 u. 2036) 
möge zu beren Erläuterung dienen. 


Die Truppen ftanden in brei Treffen hinter 
einander, Front gegen den Königspavillon und die 
Via Tusculana.. Die Parade commandirte Seine 
Ercellenz der Generallieutenant Marcheſe Ballavicini 
di Priola, commandirender General des IX, Armee 
Corps (Roma). Anzug: Parade-Anzug mit Tornifter. 
Das 1. Treffen bildete die gefammte Infanterie, 
eingetheilt in 2 Divifionen à 2 Brigaden à 3 Negis 
menter zu 2 Bataillonen; ed wurde ebenfo wie die 
1. combinirte Divifion commanbdirt von dem Generals 
lieutenant Grafen D’Dncieu de la Batie, Commans 
deur ber 17. Divifion (Roma). 


A. Die 1. combinirte Divifion beftand aus: 

1) der 1. combinirten Infanteriebrigade, Generals 
major Mocenni, gebildet aus je einem Bataillon 
des 1. und 2. Grenadierregimentd und bes 5., 6., 
15. und 16, Infanterieregimentd (alle garnifonivend 
in Rom); 
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2) der 2. combinirten Infanteriebrigabe, General» 
major Drero, gebildet aus 6 Bataillonen, je einem 
bes 21., 22., 44., 45., 59. und 60, SInfanterieregi- 
ments, 

B. Die 2. combinirte Infanteriebivifion, com⸗ 
mandirt von Sr. Excellenz dem Generallieutenant 


fe Maggiore (Thor) 
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* Commandeur ber 1. Diviſion (Torino), formirte 
ſich aus: 

1) der 3. combinirten Infanteriebrigade, General: 
major Zombardi, beftehend aus je einem Bataillon 
bes 49., 50., 51., 52., 75. und 76. Infanterie 
regiments; 


Via Caſilina (Straße) 





Div. Art, R. [Sorps-st. 3 1. comb. Eav. Brig. 2.comb. Cav. Brig. 


3. Treffen. 
[ 
2. Treffen. 
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1. Treffen. 
Borbeimariälinie 


die Königin 


Zribüne 
für Behörden 


Pavillon für 3. Maj. 2] 





Genie Fußart. Car.Elen. 


o Runft, wo die Majeftäten ben 
Vor beimarſch abnahmen 


Hoffe Centocelle (Graben) 





wauguu agagpig ant uarplalung 219 ug dogt 


Dia Tußculana (Strafe) 


— 1 3. comb. Inf. Brig. 
3 |$|& 
1 GIG] 
ei | u 
— 
Porta Turba (Thor) 


2) ber 4. combinirten Infanteriebrigade, General: 
major Bergalli, zufammengefegt aus je einem Bas 
taillon bes 71., 72., 85., 86., 91. und 92. Infanterie 
regiments. 

Die Geſammtfrontlänge der Aufſtellung betrug 
etwa 900 m, die Tiefe der drei Treffen etma 300 m. 








Die Infanterieregimenter fanden in Bataillons- 
eolonnen, die Bataillone in geſchloſſenen Gompagnie- 
eolonnen, bie Compagnien in vier Züge eingetheilt, 
in der Stärke von je etwa 120 Unteroffizieren und 
Mannidaften. 


Das 2. Treffen fiand unter dem Gommanbı 
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Seiner Excellenz des Generallieutenants Afinari di | 
San Marzano, Kommandeur der 3. Divifion (Alefjan- 
dria), früher Obercommandirender des Stalienifchen 
Erpeditionscorps in Africa; es mar gebildet aus, 
vom rehten Flügel beginnend: 

1) 6 Gompagnien Garabinieri-Eleven zu Fuß unter 
Commando des Dberften Dlivieri; 

2) einem combinirten Fuß-Artillerieregiment unter 
Commando des Oberſten Frateſi, zufammengejegt aus 
8 Gompagnien des 14,, 15. und 17. Fuß» Artillerie 
tegimentß; 

3) einem combinirten Genieregiment unter Com» 
mando des Dberften Golonna, gebildet aus 8 Coms 
pagnien des 1. und 3. Genieregimentd; 

4) einer Brigade Alpini, 2 Regimenter ä 3 Bas 
taillone unter Gommando des Generalmajord Pellour. 
Die Alpini waren gebildet duch Bataillone des 2,, 
3., 4., 5., 6. und 7. Alpiniregiments; 

5) auß einer Brigade Gebirgsartillerie, 3 Batterien 
farf, und endlich 

6) den linten Flügel des 2. Treffens bildend, 
einer Brigade Berfaglieri zu 3 NRegimentern ä 3 Bas 
taillone unter Commando des Generalmajor Tefta- 
fo, zufammengefegt aus Bataillonen des 1., 3, 

‚ 6., 7., 8., 9., 10. und 11. Berfaglieriregiments. 

Berfaglieris, Alpiniv, Fußartilerie und Genie 
compagnien waren etwa 120 Unteroffigiere und 
Mannihaften ftark, die Sompagnien der Garabinieri« 
Eleven 135, die Gebirgsbatterien 80 Unteroffiziere 
und Mannfhaften nebft 54 Maulthieren. 

Das 3. Treffen, beſtehend aus feld» und reiten« 
der Artillerie fowie der geſammten Gavallerie, ber 
fehligte der Generalmajor Bofelli; ed war zufammen- 
gefegt aus: 

A. Auf dem rehten Flügel ftehend unter dem 
Commando bed Generalmajors Adami bie Artillerie, 
gebildet aus: 

1) dem combinirten Divifiond + Artillerieregiment, 
Commandeur Dberfi De Rade, acht 9 cm- Batterien 
art, und zwar je vier des 1. und 10, Feld⸗Artillerie⸗ 
regimentd; 

2) dem combinirten Corps » Artillerieregiment, 
Commandeur Oberft Gapuccio, vier 7 cm« und vier 
9 em-Batterien des 12. Feld-Artillerieregiments; 

3) 2 Batterien bes reitenden Artillerieregiments. 

Die Batterien ftanden in Parade mit je 6 Ge 
fügen, die Munitionswagen ꝛc. waren zurüdgeblieben. 
Die Feldbatterien hatten eine Durchſchnittöſtärke von 
80 Mann und 54 Pferden, die reitenden Batterien 
von 95 Mann und 110 Pferden. 

Der Artillerie folgte 

B. Die Gavallerie, formirt in 2 Brigaben ä 
r Negimenter à 4 Escabrons, zufammengefegt wie 
olgt: 

1) die ſchwere Brigade unter Commando bes 
Generalmajor Grotti di Goftigliole, beftehend aus 
ben Regimentern Genova Nr. 4, Xofta Nr. 6, Montes 
bello Nr. 8; 
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2) die leihte Brigade unter Commando des 
Generalmajor Demorra, gebildet aus ben Regi⸗ 
mentern Nleffandria Nr. 14, Lobi Nr. 15 und 
Umberto I. Nr. 23. Die Schwabronen waren 126 
Pferde far, 

Es war ein mwunbervoller, fonniger Herbfitag, 
biefer 13. Dectober, echtes Hobenzollernwetter, bie 
Maffe der Truppen in den verſchiedenen Uniformen, 
zahlreihe gut befpannte Equipagen der Römiſchen 
Geburts- und Geldariftofratie, angefüllt ebenfo wie 
bie Tribünen und die Stehpläge mit ſchönen Frauen, 
an denen Rom reih ift, wenn aud lange nit fo 
reih als die Romagna, alle gelleidet mit jenem Ge- 
ſchmack und jener einfachen Eleganz, die der Maſſe 
der Stalienifhen Frauen fo zu eigen geworben ift 
durch das Vorbild der noch fehr ſchönen und dabei 
eleganteften Frau Italiens Margherita di Savpia, 
dad Mogen und Summen bed nah TQTaufenden 
zählenden Publicums, die herrlihe Fernfiht und der 
biftorifhde Boden, died alles vereinte fih, um einen 
unvergleihlih interefjanten und unvergeßlichen ®e- 
fammteindrud hervorzubringen. 


Um 10 Uhr 20 Minuten nahte der Wagen Yhrer 
Majeftät der Königin, ihr zur Seite Prinzeſſin Letizia 
Bonaparte, die jugendliche Gattin bed Herzogs von 
Aofta, Bruder Seiner Majeftät des Königs; im 
zweiten Wagen folgten die beiden Herzoginnen von 
Genua, die ältere, Mutter Ihrer Majeftät, bie 
jüngere, Iſabella di Baviera, Gattin des Prinzen 
Tommafo, Bruder Ihrer Majeftät, in den anderen 
Magen vertheilte fih das Gefolge der Herrſchaften. 
Eröffnet und gefchloffen wurde der Zug von den 
Gorazjieri del Re, einer Art Leibwache Seiner Ma— 
jeftät, etwa 100 Köpfe ftarl. Leute und Pferde, 
ausgeſuchtes Material, ſich größtentheils refrutirend 
aus den Garabinieri a cavallo (reitende Gendarmen). 
In prädtiger Uniform, Stahlhelm mit wehendem 
dunklem Roßhaarſchweif, weißer Waffenrod, ſchwarzer 
Curaß mit dem Savoyifhen Wappen darauf, weiße 
Lederhofen, hohe Stulpenftiefel mit Anfhnallfporen 
und langem Pallaſch, machten diefe Reiter einen un» 
gemein impofanten Eindruck. 

Unter den Klängen des Königsmarſches begab 
fih Ihre Majeftät, begrüßt von den Miniftern ꝛc., 
in ben Königspavillon. 


Wenige Minuten nahher, alle Hälfe reckten fi, 
Evviva ertönte allenthalben, 12 Mufilcorps und 17 
Fanfaren (fo wird die Muſik der Gavallerie, ber 
Artillerie, des Genie, der Berfaglieri- und Alpinis 
Regimenter genannt) ſchmetterten in die Hare Herbit» 
luft „Heil Dir im Siegerkranz, Herriher des Vater⸗ 
lands” — die Preußiſche Hymne errang nit völlig 
den Beifall der Italiener, fie war ihnen zu ſchwer⸗ 
müthig und ernft —; da nahten fi vom Fort Gafi- 
lino aus die Majeftäten, unfer Kaifer in der Uniform 
der Garbes bu Gorp3, einen famofen Schwarjbraunen 
reitend, gefhmüdt mit ber Kette des Annunciaten- 
Drbend und dem Bande bed Militär-Ordend von 
Seine Majeftät ber König trug bie 


Savoyen, 
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Italienifche große Generalduniform mit dem Bande bes | 


Schwarzen Adler-Ordend, einen prächtigen Dunlel« 
braunen reitend. Unmittelbar hinter den Herrfchern 
folgte eine Suite, wie fie glängender und zahlreicher 
wohl felten wieder zu ſehen fein wird, Seine Königliche 
Hoheit Prinz Heinrih von Preußen, Ihre Königlichen 
Hoheiten ber Kronprinz von Stalien, die Herzöge 
von Aoſta und Genua, der Kriegsminifter, Excellenz 
Herbert Bismard in Dragoneruniform und gegen 
40 Generale, darunter Deutſcherſeits die General« 
lieutenants v. Wittih und v. Hahnke. Im Gefolge 
befanden fih alle Militärattahes der am Duirinal 
aceredirten Mächte. In Summa zählte diefe wahr 
haft Königlihe Suite etwa 400 Köpfe, wahrlih ein 
glänzendes farbenreiches Bild. Ale mit Deutfchen 
—* becorirten Prinzen und Dffijiere trugen die— 
elben. 

Seine Majeftät der Kaifer ritt etwa eine halbe 
Pferdelänge vorwärts zur Rechten Seiner Majeftät 
des Königs. Nahdem die Majeftäten in ritterlider 
Weife die hohen Damen begrüßt hatten, begann 
fofort das Abreiten der Treffen, vom rechten Flügel 
bed 1. Treffens beginnend. Unfer Kaiſer beachtete 
auf das Eingehendfte Haltung, Anzug und Richtung 
ber Truppen und richtete, wahrſcheinlich hierauf bes 
züglih, Öfterd daB Mort an Geine Majeftät den 
König. Während die Majeftäten das 3, Treffen abs 
ritten, festen fi die beiden anderen mit einer 
Rechtsſchwenkung in aufgefchloffene Colonne, fo daß 
fie parallel mit der Bia Cafilina ftanden. Diefe 
Dewegungen wurden feitend aller Waffengattungen 
mit größter Ruhe, Ordnung und Schnelligkeit aus— 
geführt. 

Um 11 Uhr 20 Minuten war das Abreiten der 
Treffen beendet, die Majeftäten und das Gefolge 
fegten fi in Galopp und nahmen Aufftelung zur 
Rechten des Königspavillons, in gleiher Höhe des— 
felben haltend, um von dort aus das Defiliren der 
Truppen abzunehmen. 

Unter den Klängen bed marcia reale begann 
ber Vorbeimarſch (lo sfilamento in parata); fämmts 
lihe Fußtruppen defilirten aufgeſchloſſen in Goms 
pagniefront»Golonnen, Cavallerie und Artillerie in 
Escadrons- bezw. Batteriefronten mit den durch das 
Neglement vorgefhriebenen Abftänden. An der Spige 
der gefammten Truppen befilirte zuerft vorbei der 
Generallieutenant Marcheſe Pallavicini mit feinem 
Stabe, erfterer fegte fi fofort, nachdem er vorbeis 
defilirt war, halblinks hinter unferen Kaifer, um 
jede etwa befohlene Auskunft geben zu können. 

Die Truppen folgten fih in nachſtehender Reihen⸗ 
folge: zuerft die Legione Reali Allievi Carabinieri; 
fie tragen biefelbe Uniform wie die Garabinieri 
felbft, außer rothen Streifen an ber Hofe und 
filbernen Ligen am Kragen, alfo Dreifpig mit roth- 
blauem Federftug, fadartigen Rod mit rothen Auf» 
fhlägen, Eäbel, Carabiner, Revolver, Tafchen, 
Tornifter. Die CarabinierisEleven zerfallen in folche 
zu Fuß und zu Pferde, nur die erfteren fanden in 
Parade, find etwa 2500 Köpfe ftark, refrutiren fid 
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aus jungen Leuten von 17 bi8 20 Jahren; nach brei 
Elevenjahren werden fie, wenn moralifh und Zörper- 
lich völlig tauglih, mit der Berpflihtung, fünf 
weitere Jahre bei den Königliden Garabinieri zu 
dienen, dieſem Elitecorps übermiefen. 

Auf diefe folgte die 1. combinirte Infanterie- 
divifion, an der Tete dad Grenabierregiment, zwei 
Bataillone ſtark, die Grenadiere ähneln unferer 
Garde » Infanterie, fie refrutiren fi im ganzen 
Königreih, tragen filberne bezw. baummollene Ligen 
an Kragen und Nermelauffhlägen, fonft die Uniform 
der anderen Infanterie, ſchwarzledernes Käppi mit 
Befak und Fangſchnüren, dunfelblauen, kurzen Waffen- 
rock mit Klappfragen und zwei Reihen Knöpfen, 
dunfle Achſelllappen mit Heiner Regimentönummer 
darauf, graue Hofen mit rothem Paſſepoil, weiße, 
baummwollene Handſchuhe, weißleinene Gamaſchen unter 
der Hofe, zwei Taſchen, Tornifter, Betterligemehr mit 
Haubajonett zum Aufpflangen. — Die Grenabiere 
find ſechs Bataillone ftark, bilden die Brigade Gra- 
natieri di Sardegna, ftehen in Florenz in Garnifon; 
beide Negimenter führen eine ausgezeihnete Muſil, 
wie überhaupt in Stalien fomohl Muſikcorps als 
Fanfaren faft durchgehende recht Gutes leiſten. 
Diefe Grenadierregimenter, fait nur ſchöne, große 
und ftattlihe Männer in ihren Reiben zählend, bliden 
auf eine 230 jährige ruhmreiche Geſchichte zurüd; mo 
die Fahnen Piemonts und fpäter die Italieniſche 
Tricolore wehten, da waren fie zu finden, die goldenen 
und filbernen Tapferkeitsmebaillen, die die alten 
Feldzeichen diefer Regimenter ſchmücken, weiſen hin 
auf die Nuhmestage von Staffarda 1690, Afcietta 
1747, Dporto, Talavera, Salamanca 1809 bis 1814, 
Paſtrengo, S. Martino, Perugia, Basta und Guftozia 
1848 bis 1866. Es ift eine lange, nicht ſtets fieges-, 
aber immer ehrenreihe Geſchichte, die dieſe braven 
Grenadierregimenter Hinter fi haben. 

Das nun folgende 2. und 3. combinirte Regiment, 
aus den Gompagnien des 5., 6., 15. und 16. Infanterie 
regiments zufammengefept, erftere beiden die Brigade 
Aoſta, legtere die Brigade Savona bildend, bliden 
gleihfals auf eine ruhmvolle Geſchichte zurüd, 
namentlich die erfteren beiden, entftanden aus dem 
1690 geftifteten Regiment Fucilieri, tragen an ben 
Fahnen die goldene Tapferleitsmebaille für Novara 
und ©. Martino. 

Es folgte die 2. combinirte Infanteriebrigade, 
beftehend aus dem 4., 5. und 6. combinirten Infanterie 
regiment, Bataillone angehörend ben Brigaden Cre- 
mona, Forli und Calabria. 

Hierauf fam die 2, combinirte Infanteriedivifton, 
zuerft die 3. combinirte Infanteriebrigade, aus dem 
T., 8, 9. combinirten Infanterieregiment beftehend, 
enthaltend Bataillone der Brigaden Parma, Alpi 
und Napoli. Das 1. vorbeibefilirende Bataillon 
obiger Divifion beftand aus Mannſchaften dei 
49. Infanterieregiments, In der Schlaht bei Cw 
ftogya, 24. Juni 1866, bildete das damalige 4. Ba: 
taillon dieſes Regiments Carree gegen die Attaden 
ber Defterreihifchen Gavallerie. In dieſem Garre 
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befand fih der damalige Kronprinz, heutige König | 


Umberto; begeiftert durch die Nähe ihres geliebten 
Prinzen, zeigten die Mannfhaften doppelten Muth; 
an ihrer Ruhe, Drbnung und ihrem Faltblütigen 
Feuern zerfhellte der ſchneidige Reiterfturm, unb 
mand Braver von Tranis und Schmwarzenberg-Ulanen 
verließ den Sattel, um nie mehr zu Roß zu fteigen, 
bie goldene Tapferkeitsmebaille ziert nah dieſer 
Waffenthat die Fahne des Regiments. 

Den Shluß des 1. Treffens bildete die 4. com« 
binirte Infanteriebrigade, aus bem 10., 11. unb 
12. combinirten Infanterieregiment beftehend, ge- 
bildet aus Bataillonen der Brigaden Puglie, Verona 
und Bafılicata. 

Der Borbeimarfh des 1. Treffens erfolgte in 
fehr guter Drbnung und Richtung mit Gewehr über, 
am beften gefielen dem Berichterftatter die Grenadiere, 
am menigften die Garabinieri-Eleven. 

Dem 1. folgte das 2. Treffen, zuerfi das com⸗ 
binirte Fuß-Artillerieregiment, ſchöne, kräftige Leute, 
fie trugen ſchwarzledernes Käppi mit gelbem Beſatz 
und Fangfhnüren, kurzen, dunfelblauen Waffenrod 
mit dunklen, gelb pafjepoilirten Achfelllappen, Klapps 
fragen mit gelben Auffhlägen, dunkle Hofen mit 
gelben Biefen, diefelben Handfhuhe und Gamaſchen 
wie die Infanterie, Garabiner, Haubajonett, Tornifter 
und zwei Taſchen. Nah der Artillerie folgte das 
Genieregiment, ebenfo bewaffnet und uniformirt, nur 
eine Art carmoifinrothe Auffhläge, Paſſepoils, Be 
füge und Biefen tragend. Beide Regimenter mar- 
fhirten gut vorbei. 

Nunmehr folgten die beiden Alpiniregimenter und 
Die drei Gebirgöbatterien, eine Variante unferer 
Hufaren und Jäger, unter dem Gommanbo bes 
Generalmajor Pellour. Das 1. combinirte Alpinis 
regiment, unter dem Commando des Oberſten Heuſch, 
beftand auß den Bataillonen Borgo, San Dalmazıo, 
Sufa und Xofta. Die Alpinibataillone tragen den 
Namen ber Thäler, aus denen fie fih refrutiren. 
Das 2. combinirte Alpinivegiment, Commandeur 
Dberft Lamberti, beftand aus den Bataillonen Mors 
begno, Bicenza und Gemona. Das war ein Anblid, 

der ein altes Soldatenherz lahen machte; dieſe 
Alpentruppen, welch prädtige Leute, welch herrliches 
Menfden- und Thiermaterial; ernſt und ſiolz, mit 
vielfadh dem traurigen Blid, der dem Bewohner ber 
Hochalpen fo zu eigen ift, zogen fie in brillanter 
Ordnung vorüber; fie fühlten fi nicht wohl, biefe 
Alpini, auf dem weichen Boden von Gentocelle, waren 
fich aber dennod bewußt der hohen Ehre, ihr Corps 
vor Seiner Majeftät dem hohen Verbündeten ihres 
Königs repräfentiren zu lönnen. Die Alpini tragen 
Vetterligewehr mit Haubajonett, Tornifter, zwei 
Tafden, meißleinene Handſchuhe, dunklen, kurzen 
Waffenrock mit hellgrünen Aufihlägen, Paſſepoils 
und Befägen, Galabreferhut, hohe Form mit aufredt- 
ftehender Adlerfeder; in dunkelgrauen Hofen mit 
grünen Biefen und hoben Bergſchuhen faßen bie 
fehnigen, musfulöfen Beine; als fie unter ben 
Klängen ihrer langen Hörner vorbeizogen, da wollte 
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ed einen bünfen, als brädten fie Grüße von ihren 
fernen, ſchneebedeckten Bergen, wo fie bie Hälfte bes 
Jahres garnifoniren. Dafjelbe was von den Alpini 
gefagt, gilt von den Gebirgsbatterien; außerorbentlich 
träftige, aber fehr gewandte Maulthiere tragen bie 
Gefüge, je brei ein Gefhüg mit Protze. Das 
Verdienft, dieſe vorzüglide Truppe geſchaffen zu 
haben, gebührt dem früheren Kriegäminifter Riccotti. 

Die Franzofen hoffen im Falle eined Krieges, 
wie neulich ernfte Franzöfifhe Journale behaupteten, 
mit zwei Liniens und zwei Referve - Armee » Corps 
bie ganze Stalienifhe Armee im Zaume zu halten, 
um alle anderen Truppen gegen das gehaßte Deutid- 
land verwenden zu können; eitle8 Hoffen! — bie 
Stalienifhe Armee wird fie eines Anderen belehren. 
Mer von den Deutfhen Cameraden Italieniſch ver- 
ftebt, der lefe in dem interefjanten Bude von Edmondo 
De Amici® „Alle porte d’Italia* das Gapitel 
„I Defensori delle Alpi“ und er wirb finden, weld 
wahres, fhönes Denkmal der berühmte Autor in 
diefen Zeilen der fchneidigen Truppe fehte. 

Unter ftürmifhem Jubel waren die Alpini defilirt, 
er fteigerte fi bei dem nun folgenden Defiliren ber 
drei Berfaglieriregimenter. Gie tragen dunklen Leber; 
but mit bängendem Hahnenfeberbufh, einen kurzen 
Waffenrod von einer Art dunklem, marineblauem 
Tud mit carmoifinrothen Aufſchlägen, Befägen, Pafje- 
poild und bunkfelgrünen Fangihnüren, Hofen von 
berfelben Farbe und Stoffe, weißleinene Gamaſchen, 
Ihwarzlederne Handſchuhe, Betterligewehr mit Haus 
bajonett, Tornifter und zwei Taſchen. Unter den 
eigenthümlihen Klängen ihrer Signaltrompeten famen 
fie im Lauffgritt (sfilamento di corsa) in vor« 
zuglichſter Orbnung vorbei, wahrlid eine Elitetruppe 
(truppa scelta); alles mittelgroße Leute mit breiter 
Bruft und Schultern, fonnenverbrannt und fchneibig, 
ber Typus des leichten nfanteriften. Seiner 
Majeftät unferem Kaifer gefiel die Truppe fo, daß 
er Seine Majeftät den König bat, ihm ein Bataillon 
Berfaglieri im gefhloffenen und Gefechtsexerciren 
vorführen zu laffen. Der Bitte wurbe natürlich ges 
willfahrt; am 19. Detober, um 101/s Uhr Vormittags, 
mar auf dem Erercirplag Maccao ein combinirtes 
Bataillon im Paradeanzug, unter Dberfilieutenant 
Maggiora, aufgeftellt. Die vorgeführten Exercitien 
fielen zur vollften Zufriedenheit Seiner Majeftät aus, 
unb um biefe zu beweifen, gerubten Seine Majeftät 
den Dberften, Oberftlieutenant, die Hauptleute, bie 
älteften Lieutenant? und Unteroffiziere des Bataillon 
zu becoriren und außerdem Seiner Majeftät dem 
Könige Seinen hohen Beifall über das Gefehene aus- 
zubrüden. 

Nun folgte das 3. Treffen, zuerft 18 Batterien 
Artillerie. Die Feldbatterien defilirten im Trabe, 
die reitenden im langen Galopp. Der Artillerie ift 
von jeher in Stalien, fhon im alten Sarbinifchen 
Heere, große Aufmerkſamkeit geſchenlt worden, fie 
bat fi berfelben aber auch würdig zu machen ges 
wußt. — Gut beritten und gut im Sattel figend, 
faft durchgehends ftattlihe Leute, machte diefe Truppe, 
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jehr gut und gleihmäßig vorbeibefilirend, einen fehr | Duirinal zurüdzufehren, woſelbſt fie gegen 1 Uhr 


guten folbatifhen Eindrud. Die Uniform ift diefelbe 
wie bie ber Fußartillerie, nur Sporen, Revolver, 
Gartufhe und Säbel kommen dazu, dafür in Weg- 
fall Tornifter, Taſchen und Garabiner. 

Den Schluß des großartigen Vorbeimarſches 
bildeten die 24 Escadrons. Ale Regimenter tragen 
verfchiedene Befäge,. Auffhläge und Paſſepoils, es 
würde zu weit führen, auf die Verſchiedenheiten bier 
näber einzugehen. Die Cavalleria pefante (ſchwere 
Cavallerie) trägt theild altrömifden Helm, theils 
hohen Kolpak mit gerabeftehender Feder, hohe Stiefel, 
bellgraue Hofe mit Lederbefag, Lanze, Carabiner 
bezw. Revolver und Säbel (diefer ift am Sattel be- 
feftigt), Ungarifhen Bod, Zäumung und Padung 
ähnlich der unfrigen. Die Cavalleggieri (bie leichte 
Gavallerie) tragen niederen Kolpak mit geradeftehender 
Feder, diefelbe Bewaffnung und Ausrüftung zc., nur 
die Lanze fommt in Wegfall. In früheren Zeiten 
war die Gavallerie ein wenig Stieflind in Stalien; 
man ift eifrig bemüht, fie zu heben. Um ber Waffe 
einen Ausdrud ſeines Wohlwollens zu geben, er- 
nannte ber König feinen Bruder zum Generalinfpecteur 
derfelben. Biel zur Berbefjerung des Lehrmaterials 
trägt bie feit etwa 30 Jahren beftehende Scuola 
di cavalleria in Pinerolo (Piemonte) bei. Die Cas 
vallerie ift durchgehends gut beritten, die Offiziere 
oft vorzüglid. So gute Pferbepfleger wie unfere 
Leute werden bie Staliener wohl nie werben, meil 
bem größeren Theil bderfelben ein warmes Herz für 
bie Thiere fehlt, während man bei und dies größten- 
theils findet. 

Der Vorbeimarſch erfolgte im Galopp, ber größere 
Theil in fehr guter Orbnung, Schluß und er 
einzelne Schwadronen verloren ein menig die Ab» 
fände, aber im Großen und Ganzen kann man fehen, 
daß ber Stalienifche Reitersmann eins mit feinem 
Pferde und Herr befjelben ift. 

Bei und würde mit dem Borbeimarfh die 
Parade beendet fein, bier kommt ald Schluß bie 
Ehrenbezeugung für ben die Parade abgenommen 
habenden Gouverän oder Hödftcommanbdirenden, 
„l' ammassamento per rendere gli onori!“ nennt 
das talienifhe Reglement die. Die Truppen for« 
mirten fih, wie in vorftehender Skizze angegeben ift, 
in drei Treffen. Im 1. Treffen auf dem rechten 
Flügel die Alpentruppen, hinter dieſen die Berfaglieri, 
lint3 von genannten Truppen die vier combinirten 
Infanteriebrigaben, links diefer hintereinander Cara- 
binierisEleven, Fußartillerie und Genie; im 2. Treffen 
ftanden die 18 Batterien Artillerie, rechts die reitenden 
Batterien, folgend nad links dad combinirte Corps» 
und das combinirte Divifions-Artillerieregiment; das 
3. Treffen bildete die Cavallerie; auf dem rechten 
Flügel die leichte Brigade, nah links folgend bie 
ſchwere Brigade. Unter den Klängen der Mufil und 
unter ben begeifterten Zurufen der Menge verließen 
die hohen Herrfhaften, die Front der unter präſen⸗ 
tirtem Gewehr ftehenden Truppen abreitend, das 
Paradefeld, um durch die Porta Furba nah dem 


anlangten, auch dort wieder von Applaufen der zahl» 
reihen Menge empfangen. j 

Die Truppen kehrten auf folgenden Wegen in 
ihre Quartiere zurüd: Die Infanterie und das Genie 
dur die Porta Maggiore, die Berfaglieri, Alpen- 
truppen, Fußartillerie und Garabinieri-Eleven durch 
die Porta San Giovanni, endlich Cavallerie und 
Feldartillerie dur die Porta San Lorenzo. Die 
Anordnungen für An- und Abmarſch einer jo großen 
Truppenmafje waren gut getroffen und murben auf 
ebenfo ausgeführt. Die Mmmilicen Truppen, Die 
an ber Revue zu Ehren unſeres Kaiſers tbeil« 
genommen, erhielten auf Befehl des Kriegsminiſters 
das Revuegeſchenk (soprassoldo), und zwar bie 
Bortepee » Unteroffiziere und Sergeanten 2 Lire, bie 
Unteroffiziere 1,50, die Gefreiten 1,25 und die Ge 
meinen 1 Lira; bafjelbe wurde auf dem Paradefelbe 
felbft ausgezahlt. 

Im Ganzen fanden in Parade 39 Bataillone 
Fußtruppen in der Gefammtftärfe von 930 Dffizieren 
und 18 780 Mann, 24 Escadrons Gavallerie, rund 
160 Offiziere, 3100 Mann und Pferde, 21 Batterien 
Feld» und Gebirgsartillerie und 8 Gompagnien Fuß: 
artillerie, rund 180 Offiziere, 2950 Mann, 1295 Pferde 
und Maulthiere mit 126 Gefhügen, 8 Compagnien 
Genie, 50 Dffiziere, 980 Mann etwa, 6 Compagnien 
Carabinieri-Eleven, rund 30 Dffiziere, 800 Mann, 

Totallopfftärfe in runder Zahl 28000 Köpfe, 
4400 Pferde und 126 Geſchutze. Wahrlih eine 
ftattlihe Zahl, verfammelt zu einer Parade. 

Wir gelangen zum Schlußrefumee, bad wir nidt 
befier ausbrüden können, als mit den Worten bes 
Tagesbefehles, durch welden den Truppen die Aller 
höchſte Zufriedenheit Ihres Kriegsherrn und feines 
hohen Gaftes, unferes Kaiferd, kundgethan wurde. 

Ordine del giorno: „S. M. 1’ Imperatore di 
Germania e Re di Prussia Guglielmo II e S. M. 
Umberto I, Re Nostro, mi hanno espresso la 
Loro alta soddizfazione per il contegno delle 
truppe nella rivista d’ oggi in Roma. 

uesto porto all’ ordine del giorno del Regio 
esercito a titolo d’onore delle truppe, che par- 
ticiparono alla rivista.“ 
Il ministro della guerra 
E. Bertole-Viale. 

In kurzen Worten fagte dies, daß Seine Majeftät 
unfer Kaifer und Seine Majeftät Umberto Shre 
höchſte Zufriedenheit dem Kriegäminifter ausgebrüdt 
baben über das, was fie pet batten; als eine 
Ehrendbezeugung für die in Parade geftanbenen 
Truppen ift dies buch Tagesbefehl der ganzen 
Armee befannt zu maden. 

Außer verfhiedenen anderen Ehrenbezeugungen 
verlieh Seine Majeftät ber Kaifer den Generalen 
Bertole und Pallavicini den Rothen Adler - Orden 
erfter Klaſſe. 

Es war ein herrlicher, unvergeßlicher Tag für 
Ale, die das Glüd hatten, diefer großartigen Parade 
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beizumohnen, ein Ehrentag für die Italieniſche Armee, 
die eine Probe ablegte ihrer Tüchtigleit vor den 
Augen bed treuen Berbünbeten ihres Kriegsherrn. 

Schließen wir mit dem Rufe, ber in jenen Tagen 
taufenbfad gehört wurde, der hoffentlich unfer Schlacht: 
und Siegesruf werben wird, wenn ed noth thut: 
„Evviva Hohenzollern, Evviva Savoia! Evviva 
la Germania, Evviva !’Italia! 


Militärische Geſellſchaft zu Berlin. 


Am Mittwoh, den 7. November, ſprach Major 
Liebert vom großen Generalftabe über das ange- 
fündigte Thema: Deutfh » Dftafrica und bie 
Deutfde Emin Paſcha-Unternehmung. Die 
außerordentlich zahlreihe Betheiligung feitens ber 
Mitglieder der Gefelfhaft zeigte, daß ber Gegenftand 
des Bortrages das allgemeine Anterefje ermedte. 

Der BVortragende mies zunähft auf die Bebeu- 
tung ber feit fünf Jahren von der Deutfchen Reichs⸗ 
regierung unternommenen Golonialpolitit bin und 
leitete bie Nothwendigkeit diefer Richtung unferer 
Madtentwidelung aus biftorifhen, ethiſchen und 
national » öfonomifhen Gründen ber. Das Deutfde 
Reich fei eine Weltmacht geworben, es habe Intereſſen 
auf allen Punkten unferer Erbfugel zu vertreten und 
dürfe fih den Anforderungen einer folden Stellung 
nicht entziehen, wenn es nicht feine Zukunft preids 
geben wolle. 

Sodann auf das Thema felbft eingehend, bes 
leudtete der Vortrag: 

1) Die allmälige Entwidelung des Deutfchen 
Schutzgebietes in Dftafrica bis zu dem im Gep- 
tember dieſes Jahres ausgebrohenen Aufftande ber 
Araber, 

2) die Stellung Emin Pafhas am oberen Nil 
und bie zu feiner Unterftügung geplanten Maßregeln, 

3) die heutige Stellung des Araberthums in 
Dftafrica und den uns aufgezwungenen Kampf gegen 
bafjelbe. 

Um dem Berftändnig der Zuhörer entgegenzu- 
fommen, war eine Anzahl Driginal » Delgemälde 
ausgeftellt, welche landſchaftliche Skipen aus ben 
Gebieten Ufeguba und Nguru in Deutih » Dftafrica 
behandeln. Diefe Bilder, vom Herrn Maler Hell» 
grewe ber militärifhen Gefelfhaft für den Vortrags» 
abend auf das Liebenswürdigſte zur Berfügung 
geftellt, find inzwifhen in den Beſitz der Deutſchen 
Eolonialgefellfchaft übergegangen und werben von 
derfelben durch Lichtdruck vervielfältigt werden. An 
der Hand diefer Bilder und einer Kartenffizge warb 
nun eine UWeberfiht über Ausdehnung und Grenzen, 
Klima, Bodenform, Bodenbededung, Bewäſſerung und 
die Bevöllerung Deutſch-Oſtafricas gegeben. Ein- 
gehend fanden ferner die Anfänge der Deutſchen 
Befiedelung durch Stationengründung, durch Plan» 
tagenwirthſchaft und Handelsniederlafjungen, ſodann 
die Miffionsthätigfeit und enblih bie ftarfe Bethei— 
ligung des militäriſchen Elements bei dem Aufſchließen 
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| und Befigergreifen des meiten Gebietes ihre Be— 
fpredung. 

Die verfhiedenen, mit dem Sultan von Sanfıbar 
abgefhloffenen Verträge leiteten über zu ber Aus- 
führung des letzten berfelben, des Küftenvertrages 
und bem kurz nad ber Uebergabe der Verwaltung 
an die Deutihen Beamten außgebrodenen Araber: 
aufftande. Die Küftenaraber ober die Partei der 
Bali (Arabifhe Verwaltungsbeamte) erhoben ſich 
gegen bie Einführung der Deutſchen Zollvermaltung, 
fobalb fie fahen, daß ihre bisher geübte Verun— 
treuung ber Zollgefäle an das Licht gefördert und 
ihnen ihr einträglihes Hauptgefhäft, der Sklaven- 
handel, endgültig abgefhnitten ward. Da bie den 
Deutihen Beamten zur Verfügung ftehenden Sanfibar« 
Soldaten (Asfari) mit den Arabern der Küfte gemein- 
fame Sade madten, fo waren bie Beamten jeden 
Einfluffes bar. Es folgten die befannten Ereigniffe. 
In Kilma wurden die Beamten ermorbet, in Lindi 
und Milindani mußten fie durch Flucht ihr Leben 
retten; in Tanga und PBangani griffen Mannfhaften 
ber Deutſchen Rriegsfäife ein, räumten fobann aber 
bie betreffenden Poften. Nur Bagamajo wurde burd 
ben Baron v. Gravenreuth, Dar e8 Salam durch 
Herrn Leue, geſtützt auf den Rüdhalt, den bie 
„Sophie und die „Möwe“ gewährten, tapfer bes 
bauptet. Beide Herren haben fi durch dies wadere 
Aushalten ein Hohes BVerdienft um das Vaterland 
erworben. Inzwifhen find im Innern Scheuflid- 
keiten aller Art feitend der fanatifhen Araber be- 
gangen worden, Deutſche Stationen und Plantagen 
find mit der vollen Tabalsernte verbrannt und nieber- 
getreten, Weiße und Neger ermorbet, zwei Deutfche 
Gelehrte, Dr. Hand Meyer und Baumann, die eine 
frieblide Entdedungsreife nah dem Kilimandfharo- 
Gebirge ausführten, find von einem Araberſcheich 
Buſhiri gefefjelt, gepeitfht und nur gegen ein Löfe- 
geld von 24000 Mark freigelafien worden! 

Auch an einer anderen Stelle des Africanifchen 
Gontinents, im Herzen bed Sudans, wartet ein 
Deutfher fehnfühtig auf eine Unterftügung feitens 
ber Europäifhen Gulturmwelt, treu ausharrend auf 
einem verlorenen Poften mitten in dem Machtbereiche 
ber ihn rings umgebenden Nraberfhaaren. In Wa— 
belai, am oberen Nil, fieht fih Dr. Schnitzler — 
Emin Paſcha — falld er überhaupt noch lebt — 
täglid mehr bebroht von ber Mahdiherrfhaft im 
Norden und den unter Arabifhem Einfluß ftehenden 
Herrfhern von Uganda und Unjoro. Die legten 
Nachrichten von ihm datiren vom 2. November 1887; 
feit einem vollen Jahre wiſſen wir nichts mehr von 
ihm. Hülfe thut eilig noth, foll der brave Bor 
fämpfer erhalten bleiben und ber islamitifhe Fa- 
natismus nicht Herr des ganzen Nord» und Mittels 
africanif hen Gontinents werden. Da wir Emin 
Paſcha aber nicht Beiftand zu bringen vermögen, 
bevor nicht eine fihere Baſis an der Sanfibarfüfte 
gefhaffen und ber Araberaufftand mit kräftiger Hand 
niedergeſchlagen ift, fo muß Legteres als das nächſte 
Biel ind Auge gefaßt werben. 
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Ueber dieſen in Ausfiht ftehenden Kampf deutete | 


ber Bortragende Folgendes an. Go weit belannt 
geworben, hat die Reichsregierung als ihr Programm 
aufgeftellt: Bolle Genugthuung für die Ermor- 
bung ber Deutfhen Unterthbanen und für die 
mannigfahe Zerſtörung Deutfhen Eigen- 
thbums, fowie eine ftrenge Beftrafung ber 
Verbreder zu erzielen; in zweiter Linie bie 
Unterdbrüdung bes Stlavenhandels anzuftreben. 
Weiter will das Reich fih nit einmifhen; das 
Auswärtige Amt hat bereit dem Emin PafhaAus- 
ſchuß anempfohlen, für die Ausführung feiner Pläne 
fih mit der Deutfh » Dftafricanifhen Geſellſchaft in 
Berbindung zu ſetzen. 

Die Ausführung dieſer fo begrenzten Aufgaben 
ift nur folgendermaßen zu denken. Die Kaiſerliche 
Marine bemächtigt fih ber fünf uns entriffenen 
Vertragshäfen und feht die Deutihen Beamten dort 
wieber ein. Die Verbrecher werben gezüchtigt ober 
firenge Reprefjalien an ber meuterifhen Bevöllerung 
geübt. Die Entfhädigung für die Vernichtung ber 
Plantagen ꝛc. bat der Sultan von Sanfibar, ala 
Garant des Küftenvertrageß, zu leiften. Bei einer 
Weigerung feinerfeitd find die an den Küftenplägen 
erhobenen Zölle völlig ausreihend für den Schaden» 
erfag. Weiterhin haben bie Kaiferlihen Kriegefhiffe 
nur die Küſte zu überwachen, die Sflavenausfuhr 
und jede Waffeneinfuhr zu verhindern. 

Die DeutfDftafricanifhe Geſellſchaft bat nun, 
mehr ihre Arbeit von Neuem zu beginnen, geftügt 
auf eine bewaffnete Madt, deren Mannſchaft aus 
fremden, vom Araberthum unbeeinflußten Africanern 
oder anderweiten Stämmen zufammengefegt fein muß. 
Von der Küfte aus fchreitet dann Gultivation und 
Plantagenbau ind Innere vor, daneben müflen bie 
großen Handelöftraßen nah dem Tanganjifa und 
dem Victoria Nyanza gefihert werben. Sobald aber 
einigermaßen bie Ruhe im Lande mwieberhergeftellt ift, 
muß fofort eine ftarle, militärifch auögerüftete 
Emin-Erpebition auf Wabelai losmarſchiren, um dem 
treuen Dulder Hülfe zu bringen und ferner, um bie 
Deutfhe Maht im Innern zu zeigen und den Arabern 
Achtung einzuflößen. 

„Unter ſolchen verfhiebenartigen militärischen 
Gefihtspuntten kann — fo ſchloß der Redner — 
die Deutfhe Armee den Dftafricanifhen Dingen und 
bem Emin=Unternehmen ihre Sympathien nit ver- 
fagen. Können wir aud nit mitfehten unter 
tropifher Sonne, fo können wir doc mitwirlen zur 
Förderung der guten Sade. Deshalb: die Herzen 
auf, die Tafhen auf! Es gilt die Vertretung 
unferer Religion, die Ehre des Deutfhen Namens, 
den Sieg Europäifher Cultur über taufendjährige 
femitifhe Barbarei! Seien wir ſtolz darauf, daß 
gerabe Deutſchland berufen ift, die Fackel ber Eultur 
in ben dunklen Erdtheil zu tragen, nachdem bas 
meerbeberrfchende England fein non possumus im 
Sudan eingeftanden hat!” 
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Zufanteriefener auf nahen Entfernungen. 

In einem Artikel bes Septemberbeftes von 
Colburn’s United Service Magazine beſpricht 
Major C. B. Mayne, vom Königlih Engliſchen 
Ingenieurcorps, defien Werl „Infantry Fire Tactics“ 
vor Kurzem in Gale and Polden’s military series 
als 24. Band in zweiter Auflage erfhienen ift, das 
Infanteriefeuer — nahen Entfernungen und bemerlt 
dabei: Beim Feuer auf nahen Entfernungen machen 
ſich die Nerven am meiſten bemerklich. Viele glauben, 
daß die individuelle Schußgenauigkeit bedeutend zu- 
nimmt, je mehr die Schußweite abnimmt, weil ſie 
ſehen, daß dies auf dem Scheibenſtande ftattfindet. 
Die Erfahrung lehrt aber, daß im Gefecht das Ent- 
gegengefegte eintritt; individuelle Schußgenauigfeit 
madt ſich mehr auf ben weiten und mittleren Ent⸗ 
fernungen geltend ala auf ben nahen, weil bei den 
erfteren der Mann kalt und gefammelt bleibt und 
zu zielen vermag; er befindet fih von ber Gefahr 
ferner, er ift nicht fo ermüdet und vielleiht auch von 
dem Rüdftoß des Gewehrs nit fo beläftigt. Die 
Deutfhen 1870/71 und die Ruſſen 1877/78 exflärten, 
baf ihre Verlufte abnahmen, wenn bie Schußweiten 
abnahmen, und ein ähnliches Berhältniß trat bei den 
Gegnern der Engländer in ben Afghanen⸗, Bulus 
und Subankriegen ein, in benen ber lebiglih mit 
Schwert und Speer bemaffnete Feind gegen bie 
feuernden Englifhen Linien anrüdte. In allen Be 
richten über die Subanfeldzüge lieft man, daß ber 
Feind auf 50 oder 30 Yards von den Englifhen 
Viereden, aljo mit dem auffteigenden Afte der Bahn 
der Geſchoſſe, befhoflen wurde. In feiner anderen 
Weiſe als in ber oben angebeuteten läßt es fih er- 
Hären, daß ein nur mit Schwert und Speer ver- 
fehener Feind fähig war, fi ber Linie gefdulter, 
mit dem Martini-Henry-Gewehr bewaffneter Soldaten 
zu nähern. Wahrſcheinlich traten biefelben Berhälts 
niffe in bem Kriege gegen die Boeren ein und et» 
Hären das ſchlechte Schießen der Engliſchen Mann 
Ihaften während deſſelben. Sebenfalld muß etwas 
geihehen, um die Wirkſamkeit des Feuerd auf nahen 
Entfernungen zu erhöhen, auf denen nad den Eng- 
lichen und den Erfahrungen ber Armeen des Gons 
tinents die Schußgenauigfeit fehlt. Dies „Etwas“ 
befteht in einer medanifhen Bervolllommnung der 
Waffe, indem ihr eine größere Mündungsgefhwindig- 
feit ihrer Geſchoſſe, eine fladhere Flugbahn und eine 
größere Feuergefhmwindigkeit verliehen wird, fo daß 
fie eine rein medhanifdhe, von den Nerven des fie 
benugenden Mannes möglihft unabhängige Berwens 
bung geftattet, daher feiner fenfibeln Vifireinrihtung, 
feines Schägen® der Entfernung und feines genauen 
Zielens mit feinem Bifir bedarf, — in einer meda- 
nifden Senkung der Flugbahn, indem auf den Fuß 
des Ziels gerichtet wird, — und in einer mehanifchen 
Gontrole — genannt Feuerbisciplin, das Ergebniß 
der Routine —, welche mögliäft in allen Lagen bie 
Leitung und die Gontrole des Feuers geftattet. Die 
Leute können mit gutem Erfolge nur feuern, fo lange 
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fie Talt und gefammelt bleiben. Um dies möglicht | 


lange zu fihern, widmen alle fremden Armeen ber 
Feuerdis ciplin und Gontrole eine außerordentliche 
Aufmerkfamteit, indem fie die Mannfhaften in eine 
Gruppen vertheilen. 

Demnähft geht Major Mayne auf fpeciell 
Englifhe Berhältniffe ein, indem er fhreibt: Damit 
felbmäßiges Feuern erfolgreich geübt werben könne, 
find Uebungslager auf unferen weiten Landftreden 
ſehr nothwendig, und follten die Methoden, welde 
beim felbmäßigen Feuern verwandt werben müfjen, 
auh auf ben gewöhnliden Schießſtänden benutzt 
werben, ftatt des übermäßig vielen jegt ftattfindenden 
Eingelfeuerd. Die langen Verzögerungen, welche die 
Mannfhaften jet auf den Schießftänden ermüben 
und langweilen, während fie barauf warten, daß an 
fie die Reihe kommt, mwürben zum größten Theile 
vermieden, bie Leute würden freubiger zum Schießen 
gehen, und Offiziere und Unteroffiziere würden eine 
befjere Schulung in der Feuerleitung, wie fie auf 
dem Gefechtsfelde nothwendig if, erhalten, während 
die Mannihaften in der Urt bes Feuerns aus 
—— würden, welche fie im Kriege verwenden 
müfjen. 


Die Neu-Uniformirung des Norwegifhen Heeres. 


Unterm 12. März) 1888 bat Seine Majeftät der 
König von Schweden und Norwegen bie Neu-Unifors 
mirung ber Rorwegifchen Infanterie und des Ingenieur- 
corps angeordnet, und foll bemnad die Uniform ber 
Mannfhaften der Infanterie beftehen aus: einem 
Filzhelm mit blauſchwarzem Tuhüberzug und ſchwarzem 
Schweißleber, Bentilationseinrihtung mit kreuz⸗ 
förmigem Beſchlag und Spige (vorn am Helm be- 
findet fi ein achteckiger Stern mit dem Norwegiſchen 
Wappen, von einem Kranze aus Eichenlaub umgeben), 
Sturmriemen mit Metallfduppen, Gewidt 330 bis 
350 g; einer geftridten Müge aus Wollengarn von 
der Farbe des Waffenrodes, welche unter dem Helm 
ober als Lagermüte getragen werben kann, dieſelbe 
ift mit einem Icm breiten duntelblauen Rande und 
mit einer Zeugcocarde verfehen; einem Baſchlik von 
gleicher Art; einer bunfelblauen Tuhmütge (diefe wird 
während ber BWaffenübungen nit an ausgefchriebene 
Gemeine ausgegeben) nah Deutihem Mufter, ber 
Dedel roth pafjepoilirt mit 1,bem breitem Rand von 
ladirtem Leber, Cocarde und Sturmriemen; einem 
Waffenrock aus didem blaugrauen Tuh mit einer 
Reihe Knöpfe (8 ſchlichte Metalltnöpfe), Klapp- 
fragen, binten dcm, vorn 5cm breit, Auffhlägen 
mit 3 Knöpfen, Taſchenklappen mit 3 Knöpfen, 
ſämmtlich roth paffepoilirt und Adfelllappen; einer 
Unterjade, welche unter dem Waffenrode zu tragen 
ift, dieſelbe ift aus dünnem blaugrauen Tuch ge 
fertigt mit einer Reihe Heiner weißer Metallinöpfe, 
Stehlragen und Adjelllappen; einem Mantel aus 
waſſerdichtem Hellgrauen Wollenftoff mit zwei Reihen 
Knöpfe, Aermel ohne Auffchläge, jeboh mit einem 
Bund zum BZulnöpfen am Handgelenk, Klappkragen 
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mit Knöpfen zum Befeftigen des Baldlils; ber 
Mantel reiht bis am die Marfchftiefel; Hofe vom 
Stoffe des Waffenrockes, roth paflepoilirt; einem 
. von ſchwarzem Shirting; Schaftftiefeln 
u. 


. m. 

Die Gorporale tragen rothe Paſſepoils am Mittel» 
faum der Müge und am Mantellragen; Gorporale, 
welche das Sergeanteneramen beftanden, tragen rothe 
Paſſepoils um den Manteltragen und hinteren Mantel- 
bund. Unteroffiziere tragen diefelben Pafjepoils, eine 
rothe Borte unter dem Mittelfaum ber Mütze, Epau- 
letteß oder Adfelllappen und Haarbufh am Helm. 
Gommanbdirfergeanten und Fouriere tragen einen 
Säbel am Koppel von ladirtem Leber. 

Die Offiziere tragen einen Helm mit verfilberten 
Beihlägen und Wappen in emaillirtem Felde, ums 
geben von ber Kette des St. Olafs-Ordens, und 
Büffelhaarbufg. Der Waffenrod ift roth unter 
füttert, der Schoß paffepoilirt, auf der Bruft befinden 
fih zwei Tafhen. Der Mantel ift hellgrau unter- 
füttert, die Achfelllappen, der Kragen, Auffhläge und 
Bunde find roth pafjepoilirt. Im Winter kann Pelz 
futter getragen werben. Das Halstud, aus Seide 
ober Lafting, wird mit 4 bi 6mm breitem mweiß- 
leinenem Borftoß getragen. Die Epaulettes find mit 
rothem Tuch gefüttert, die Achfelllappen für Com- 
pagnieoffiziere aus bunfelblauer Seide mit Silber, 
für Negimentsoffigiere aus Silber, roth gefüttert; 
der Säbel wird an einem Koppel auß ladirtem Leder 
getragen, das mit rothem Leber eingefaßt ifl. Die 
Signalpfeife bildet einen Beftandtheil der Uniform 
für Compagnieoffiziere, wird an einer filbernen Kette 
getragen, melde am oberften Knopf und am linten 
Epauletthalter befeftigt ift. 

Die Shärpe aus rother Seide ift wieder als 
Paradeſtück eingeführt, und zwar nad einer Armee 
Drbre vom 12. Mai 1888 für fämmtlihe Waffen- 
gattungen. Wehrpflictigen Offizieren ift das Tragen 
einer mwollenen Schärpe geftattet. Beim Anlegen 
berfelben wird das Säbelloppel wie gewöhnlich unter 
dem Rod getragen, im Felde wird daſſelbe über ben 
Rod geihnallt, und werden Revolver und Feldſtecher 
an bemjelben in Futteralen befeftigt. 

Die Grababzeihen der Corporale beftehen aus 
pafjepoilirten Achfelllappen, welde nah abfolvirtem 
Eramen (Sergeanteneramen) noch mit einer rothen 
Borte eingefaßt werden. Die Gergeanten tragen 
eine Römifche I, die Fouriere eine Römifhe II, die 
Commanbirfergeanten eine Römifche III aus weißem 
Metall auf den Achſelklappen bezw. Epauletthaltern. 
Die Fahnenjunker tragen Dffizierduniform ohne Grabs 
abzeihen. Die Dffizierdabzeihen werden auf ben 
Epaulettes und Achſelſtücken angebracht, wie dies in 
ber Schwebifhen Armee vorgeſchrieben ift. 

Die verfhiedenen Truppenabtheilungen unter» 
ſcheiden fih durch Adfelllappen von verſchiedener 
Farbe, fo trägt die Linie dunkelblaue, die Landwehr 
mittelblaue und der Landfturm hellblaue Achjelllappen. 
Die Dffiiere tragen die Anfangsbuchſtaben der bes 
treffenden Brigaden in Form eines Monogramms 
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aus vergoldetem Metall auf dem unteren Theile ber 
Adfeltüde und in den Mittelfeldern der Epaulettes, 
8.1. A.LB. = 1. Akerhusiske infanteribrigaden 
u. ſ. w. Unteroffiziere und Mannfhaften tragen 
Arabifhe Ziffern auf den Adfelllappen, melde die 
Nummern ber Bataillone bezeihnen. Die Ziffern 
find von verfhiebener Farbe und zwar je nad ber 
Brigabe: 1. Akerhusiske hellblau, 2. deögl. weiß, 
Christiansandske hochroth, Bergenske hellgrün und 
Trondhjemske orange. Die Compagnien unter 
ſcheiden fih durch ein, zwei, drei oder vier Duer- 
ftreifen auf den Achſelklappen. 

Duartiermeifter oder Bataillonsabjutanten tragen 
eine ſchwarz und filberne geflochtene Schnur mit 
Silberquafte um den rechten Oberarm am Schulter 
gelenl. Brigabeabjutanten und Drbonnanzoffiziere 
tragen eine filberne Schnur von gleiher Form. 

Die Uniform des Ingenieurcorps flimmt völlig 
mit ber Uniform der Infanterie überein, mit ber 
Ausnahme jedoch, dab fämmtlihe Paflepoils von 
Ihwarzem Tuh find und fämmtlihen Knöpfen ein 
Emblem aufgeprägt iſt, weldes die Dffijiere auch 
auf den Epaulettes und Achſelllappen tragen. Die 
neuen Uniformen follen zum 1. Januar 1891 an- 
gelegt werben, Dffigiere dürfen fie fi früher be- 
Ihaffen, biefelben jebodh im Dienft erft bei ben 
Waffenübungen bed Jahres 1889 tragen. Bei den- 
felben müflen Helm und Säbelfoppel neuen Modells 
von fämmtlihen Dffizieren angelegt werben, es 
fönnen jebod die bisher reglementären anderen 
Uniformftüde, mit neuem Kragen, Rnöpfen, Epau- 
lettes, Abzeihen ꝛc. verfehen, biß zum 1. Januar im 
Heinen Dienfte aufgetragen werben. 

Auf die Uniformirung des Norwegifhen Yäger- 
corpd finden die neuen Beflimmungen feine An- 
wendung. 

Kongl. Krigsvetenskaps Akademiens Hand- 
lingar och Tidskrift häftena 11 och 12, 


Zur Einberufung der Ruſſiſchen Rejerven 
im Jahre 1888. 


Hinfihtli der Einberufung der Ruſſiſchen Referven 
zur l4tägigen Uebung im Jahre 1888 dürfte eine 
dem „Ruſſiſchen Invaliden“ Nr. 210 aus Moskau 
zugegangene Mittheilung von Intereſſe fein. 

Um durd den Verſuch zu erproben, inwieweit e8 
möglih fei, die Referven gemäß ben Bebingungen 
einer Mobilmadhung einzuziehen, erhielt der Moskauer 
Bezirfscommandeur den Befehl, „zur Beförberung 
der Uebungszwecke feine Ausnahmemaßregeln, fondern 
nur folde zu treffen, mie fie auch bei einer Mobils 
madung vorgefehen feien". 

Es wurde daher 1) auf den Einberufungsorbres 
bie Stunde nit angegeben, zu welcher bie Einbe- 
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rufenen fih am 12. (24.) September zu ftellen hatten, 
auch geſchah Hierin nit? von Seiten der Polizeis 
behörden. Die Referven follten fih vielmehr dann 
einfinden, wenn fie ihre häuslichen Angelegenheiten 
erledigt hätten. 2) Die Verwendung der Polizei 
um bie Drbnung in ber Nähe des Sammelpunftes 
aufrecht zu erhalten, wurde auf das nothwendigſte 
Maß beſchränit. 3) Die Truppentheile, bei melden 
die Referven zu üben hatten (bie vier Regimenter 
der 1. Grenabierbivifion und bie 1. Grenabiers 
Artilleriebrigabe), ftellten zur Empfangnahme ber 
formirten Commandos je 2 Offiziere und 12 Mann. 

Der Moskauer Ober » Polizeimeifter erhielt zur 
Berausgabung 3636 Einberufungslarten, bad Mos- 
fauer Kreis-Polizeiamt beren 642, 

Bon diefer Zahl konnten 1093 Karten nit aus- 
gehänbigt werben, ba bie betreffenden, nur vorüber» 
gehend in Moskau Lebenden Referven bereits, ohne 
davon Anzeige zu maden, in ihre Heimathskreiſe 
zurückgekehrt waren, um bort bie Uebung abzuleiften. 

Die übrigen 3815 Karten, davon 2733 für In— 
fanteriften, 452 für Artilleriſten, wurden außge- 
hänbigt. 

Die erften Neferven trafen am 12. (24.) Sep: 
tember um 9 Uhr Morgens, die legten um 6 Uhr 
Abends ein. Nah erfolgter ärztlicher Befichtigung 
duch eine Gommiffion wurden Commandos von je 
200 Mann formirt und nad erfolgter reichlicher 
Belpeifung ben Truppentheilen zugeführt. 

Bis zum Abend waren auf diefe Weife 2616 Mann 
expebirt. 

Bon den einberufenen 3185 Mann erfhienen 
3016 Mann, es fehlten alfo etwa 5 pCt. Als Frant 
für das nächſte Jahr zurüdgeftellt wurden 307 Mann. 
Als ganz unbraudbar erwiejen fih 93 Mann. 

Bon den am 12, (24.) September nicht erfchienenen 
169 Mann ftellten fih bis zum Beginn ber Uebungen 
15. (27.) September alle bis auf 35 Mann. 





Aus dem legten, dem Parlamente vorgelegten offi- 
ciellen Rapporte der Engliſchen Militär-Infpectoren über 
die Cadettenanftalten zu Woolwich (Artillerie und 
Geniecorps) und Sandhurft (Infanterie und Cavallerie) 
erfieht man u. U. Folgendes: Das Durdicnittsalter 
der Woolwicher Eadetten ift 17 Jahre 7 Monate, ihre 
u er ge 5° 8“, ihr Durchſchnittsgewicht 141 Pfd., 
das Bruſtmaß 34'/, Zoll, Die — ger 
rate beträgt 2 Schilling 4 Pence (alfo etwa 2,50 Marl) 
per Gadett, mofür er drei Mahlzeiten befommt. Im 
Ganzen zählt Woolwid 252 Cadetten. — In Sandhurft 
befinden fih 307 Cadetten. Deren Efien loſtet täglich 
etwa 3,20 Marl. Die Mahlzeiten vertheilen ſich wie 
folgt: 6 Uhr 45 Min. Caffee und Butterbrot, 8 Uhr 
Frühftäd einschl. Fiſch und nn 2 Uhr Luncheon, 
warme und falte Fleiſchſpeiſen, utterbrot, Käſe, Bier, 
8 Uhr Abends Suppe, Fiſch, Braten, Pudding, Bier 
und Eaffee. (Times vom 21. YAuguft 1888.) 
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8 
tägiges Manöver im Warfchauer Militär 


Berional- Veränderungen. 
Königlich Prenfifche Armee. 


Offiziere, Portepee- Sähnriche i. 
A. Ermenunngen, Beförderungen und Berjegungen. 
Im activen Heere. 
Potddam, deu 18, November 1888, 

Frhr. v. Troſchke, Gen. Major und Remontes 
Infpecteur, zum Gen. Lt. befördert. 

v. Rheinbaben IL, Gen. Major und Gommandeur 
des Gadettencorps, zum Gommandeur der 38. Inf. 
Brig. ernannt, 

v. Zingler, Dberft und Commanbeur de3 2. Nafjau. 
Inf. Regts. Nr. 88, unter Beförderung zum Gen. 
Major, zum Commandeur ber 25. Inf. Brig. ers 
nannt. 

v. Henninges, Dberft und Commandant von Poſen, 

I v. Ejebed, Oberſt und Gommandeur ber 

5. Cav. Brig, — zu Gen. Majors befördert. 

v. Boffe, Dberfilt. und etatsmäß. Stabsoffiz. des 
2. Nafjau. Inf. Regts. Nr. 88, mit der Führung 
dieſes Regls., unter Stellung Ale suite befjelben, 
beauftragt. 

v. Studrad, Major vom 3. Großherzogl. Hefl. 
Inf. Regt. "(Reib-Regt.) Nr. 117, unter Beförbe- 
rung zum Öberftlt., als etatsmäß. Stabsoffiz. in 
das 2, Nafjau. Inf. Negt. Nr. 

Plod, Major vom 4. Weftfäl. Inf. Negt. Rr. 17, 
als Bats. Commandeur in baB 3. Großherzogl. 
Heſſ. Inf. Regt. (LeibsRegt.) Nr. 117, — verfegt. 

Richter, Major aggreg. dem 4. Weftfäl. Inf. Regt. 
Nr. 17, in biefes Regt. einrangirt. 

v. Kroſigk, Major und Commandeur des Branden- 
burg. Zäger-Bats. Nr. 3, 

Köpke, Major und Che des Generalftabes bes 
VII. ArmeesGorps, 


[4. Quartal 1888.) 


v. Maffom, Major à la suite des Generalftabes 
der Armee und commanbirt nad Württemberg, 
Graf v. Geldern Egmond zu Arcen, Major unb 

Commandeur des 1. Leib-Huf. Regts. Nr. 1, 

Sehr. v. Kirchbach, Major und Kommandeur bes 

fipreuß. Cür. Regts. Nr. 5, 

Gabriel, Major vom 2, Weſtfäl. Feld » Art. Regt. 
Nr. 22 und beauftragt mit ben Yunctionen bes 
etatömäß. Stabsoffizierd, diefer unter Ernennung 
zum etatdmäß. Stabsoffizier, 

v. Kleift, Major und Commandeur des Garbe-Pion. 
Bats. — zu Dberftlts. befördert. 

v. Stutterheim, Major vom Garde-Fuß-Art. Regt., 
ber Charakter ala Oberftlt. verliehen. 

Kraehe, Dberft und Commandeur des Magdeburg. 
Füf. Regts. Nr. 36, unter Beförderung - Gen. 
Major, zum Gommandeur der 26. Inf. Brig., 

Münd, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffij. des 
1. Hefl. Inf. Regts. Nr. 81, unter Beförberung 
zum Dberften, zum Gommandeur des Magdeburg. 
Füf. Negts. Nr. 36, — ernannt. 

v. Viebahn, Dberfilt. ä la suite des Hannov. Füſ. 
Negts. Nr. 73 und Director ber Kriegsſchule in 
Engers, als etatsmäß. Stabsoffiz. in das 1. Heſſ. 
Inf. Regt. Nr. 81 verfegt. 

v. Frobel, Major vom 5. Rhein. Inf. Regt. Nr. 65, 
unter Stellung & la suite dieſes Regts., zum 
Director der Kriegsſchule in Engers ernannt. 

Windler, Major aggreg. dem 5. Rhein. Inf. Regt. 
Nr. 65, in diefed Regt. einrangitt. 

Raſchke, Hauptm. und Comp. Chef vom 5. Rhein. 
Inf. Regt. Nr. 65, dem Regt., unter Beförderung 
zum überzähl. Major, aggregirt. 
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Behrens, Major vom 3. Rhein. Inf. Negt. Nr. 29, 

v. Raltenborn, Major vom 6. Rhein. Inf. Regt. 
Nr. 68, — ein Patent ihrer Charge ver: 
lieben. 

Schwarz, Hauptm. und Comp. Chef vom 4. Nieber- 
fhlef. Inf. Regt. Nr. 51, in das 5. Rhein. Inf. 
Negt. Nr. 65, 

v. Ölafenapp, Hauptm. & la suite des Weſtfäl. 
Füf. Regts. Nr. 37 und Gomp. führer bei der 
Unteroff. Schule in Potsdam, ald Comp. Chef in 
das 4. Niederfchlef. Inf. Regt. Nr. 51, 

Arens, Pr. Lt. vom 1. Hannoo, nf. Regt. Nr. 74, 
unter Beförderung zum Hauptm. und Stellung 
à la suite des Regts., ald Comp. Führer zur 
Unteroff. Schule in Potsdam, — verjegt. 


Baron v. Collas, Überftlt., beauftragt mit ber 
Führung des Leib-Gren. Regts. (1. Brandenburg.) 


r. 8, 

v. Brodowski, Dberftlt., beauftragt mit der Führung 
des 1. Hanfeat. Inf. Negts. Nr. 75, 

v. Heydwolff, Dberftlt., beauftragt mit ber Führung 
bes Anhalt. Inf. Regts. Nr. 93, 

Goßlar, Oberftlt., beauftragt mit der Führung des 
1. Oberſchleſ. Inf. Regts. Nr. 22, 

v. Werfen, Dberftlt., beauftragt mit der Führung 
des nf. Regts. Prinz Friedrich Karl von Preußen 
(8. Brandenburg.) Nr. 64, 

Haberland, Oberftlt., beauftragt mit der Führung 
bes 2, Magdeburg. Inf. Regts. Nr. 27, 

v. Alvensleben, ÜOberftlt., beauftragt mit 
Führung des 1. Weftfäl. Inf. Regts. Nr. 13, 

v. Schmidt, Oberftlt., beauftragt mit der Führung 
bes Großherzogl. Medlenburg. Füf. Negts. Nr. 90, 
— unter gleichzeitiger Ernennung zu Commandeuren 
ber betreff. Regimenter, 

v. Kutzſchenbach, Dberftlt. und Commandeur bes 
2. Brandenburg. Drag. Regts. Nr. 12, 

v. Rofen, Dberftlt. und Commandeur des Ulan. 
Regts. Kaifer Alerander III. (Weſtpreuß.) Nr. 1, 

v. Hellermann, Dberfilt. und Commandeur des 
Neumärk. Drag. Regts. Rr. 3, 

v. Rofen, Dberftlt. und Commandeur bes Dftpreuß. 
Gür. Negts. Nr. 3 Graf MWrangel, 

Graf v. Wartensleben, Dberftlt. und Commandeur 
des Weftfäl. Drag. Regts. Nr. 7, 

Müller, Oberftlt. und Commandeur des Schleswig. 
Teld- Art. Regts. Nr. 9, 

Pratich, DOberftlt. und Commandeur des Oberfälef. 
Feld-Art. Regts. Nr. 21, 

v. Gizydi, Oberftlt. und Commandeur bes 2. Bran- 
denburg. Feld- Art. Negts. Nr. 18 (General: Feld» 
jeugmeifter), 

v. Scheven, Oberfilt. und Commandeur des Dft: 
preuß. Feld-⸗Art. Negts. Nr. 1, 
Fıhr. Neubronn v. Eifenburg, DOberfilt. und 
Commandeur des 1. Garde- yeld- Art. Regts., — 

zu Oberſten befördert. 

v. Studrad, Dberft und Commanbdeur des 3. Dfts 
preuß. Gren. Regts. Nr. 4, unter vorläufiger 
Belaffung feines bisherigen Ranges, ä la suite 


ber 
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des Gabettencorps geftelt und mit Wahrnehmung 
ber Gefhäfte al$ Commandeur des Cadettencorps 
beauftragt. 

Keyler, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffiz. bes 
1. Pofen. Inf. Regts. Nr. 18, unter Beförderung 
zum Oberften, zum Gommandeur de 3. Dftpreuß. 
Gren. Regts. Nr. 4 ernannt. 

Schr. v. Cramer, Major vom 4. Thüring. nf. 
Negt. Nr. 72, unter Beauftragung mit den Func— 
tionen des etatämäßigen Stabeoffizierd, in das 
1. Pofen. Inf. Regt. Nr. 18 verfegt. 

Fehr. v. u. zu Egloffflein, Major vom 4. Thüring. 
Inf. Negt. Nr. 72, zum Bats. Commanbeur er- 
nannt, 

Kannengießer, Hauptm., biäher Comp. Chef, von 
demſ. Negt., zum überzähl. Major befördert. 

v. Trebra, Dberft und Gommandeur bes 1. Nieder- 
fhlef. Inf. Negts. Nr. 46, unter Stellung ä la 
suite des Regts, zum Gommanbanten von Neu» 
Breiſach, 

Krahmer, Oberſtlt. und Abtheil. Chef im großen 
Generalftabe, unter Entbindung von dem Com— 
mando bei dem Generalftabe der Commandantur 
von Königäberg i. Pr., zum Gommandeur bes 
1. Niederfhlef. Inf. Regts. Nr. 46, 

Nothbe, Major vom großen Generalftabe, unter 
Beförderung zum Oberftlt., zum Abtheil, Chef im 
großen Generalftabe, — ernannt. 

v. Groß gen. v. Shwarzhoff, Hauptm. und Comp. 
Chef vom 5. Rhein. Inf. Negt. Nr. 65, unter 
Beförderung zum überzähl. Major und Ueber: 
weifung zum großen Generaljtabe, in den General- 
ftab der Armee zurüdoerfegt. 

Bauer, Hauptm. und Gomp. Chef vom 2. Schleſ. 
Jäger » Bat. Nr. 6, in das 5. Rhein. Inf. Regt. 
Nr. 65 verfegt. 

Panthel, Pr. Lt. vom 5. Rhein. Inf. Regt. Nr. 65, 
zum überzähl. Hauptm, befördert. 

Giebeler, Hauptm. vom Nhein. Jäger-Bat. Nr. 8, 
ald Comp. Chef in das 2, Schleſ. Zäger » Bat. 
Nr. 6 verfegt. 

Kunge, Sec. Lt. vom Nhein. Jäger » Bat. Nr. 8, 
zum Br. 2t. befördert. 

Bottfhald, Dberftilt. und Gommandeur des Bad. 
TrainsBats, Nr. 14, 

v. Ehrhardt, Dberfilt. und Commandeur 
Schleswig-Holjtein. Train-Bats. Nr. 9, 

v. Berdefeldt, Dberftlt. und Gommandeur des 
Hannov. Train s Bats. Nr. 10, — ein Patent 
ihrer Charge und zugleid der Charalter 
als Oberſt verliehen. 

v. Waldow, Hauptm. à la suite des Kaifer Franz 
Garbe- Gren. Regts. Nr. 2, unter Entbindung 
von dem Verhältniß ald Comp. Führer bei der 
Unteroffiz. Schule in Weißenfeld, dem gedadten 
Negt. aggregitt. 

Cleve, Hauptm. und Comp. Chef vom nf. Regt. 
Nr. 97, unter Stellung ä la suite des Negte,, 
ald Comp. Führer zur Unteroffi. Schule in 
Weißenfels verfegt. 


des 
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v. Buttlar, Pr. Lt. vom nf. Negt. Nr. 97, zum 
Hauptm. und Gomp. Chef befördert. 

v. Schirmeifter, Sec. Lt. vom Rhein. Cür. Negt. 
Nr. 8, unter Belaffung in feinem Commando ala 
Inſp. Dffiz. bei der Kriegsſchule in Potsdam, in 
das Magdeburg. Cür. Regt. Ar. 7, 

v. Unrub, Sec. Lt. vom 1. Schlef. Drag. Regt. 
Nr. 4, in das Litthau. Ulan. Regt. Nr. 12, 

Graf v. Bredom, Port. Fähnr. vom Leib» Gren, 
Regt. (1. Brandenburg.) Ar. 8, in das 2, Magde— 
burg. Inf. Negt. Nr. 27, — verfegt. 

Bring Friedrich Karl von Heffen Hoheit, See. Lt. 
à la suite des 1. Garde-Drag. Regts., in biefes 
Regt. einrangirt, 

v. d. Lühe, Sec. Lt. von der Nef. des 1. Branben- 
burg. Ulan. Regts. (Kaiſer Alegander II. von 
Nufland) Nr. 3, im activen Heere, und zwar als 
Sec. Lt. mit einem Patent vom 18. September 
1388 bei dem gedachten Regt., angeftellt. 
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Am Beurlaubtenftande. 
Potsdam, ben 13. November 1888, 

v. Lettow-Vorbeck, Nitim. a. D., zuletzt von ber 
Garde-Landw. Cav., in der Armee, und zwar als 
Ritim. ber Ref. des Leib- GardesHuf. Regts., 
mwiederangeftellt. 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im activen Heere, 
Potddam, den 13, November 1888. 

v. Henning auf Schönhoff, Gen. Major und 
Commandeur der 25. Inf. Brig., 

v. Reffel, Gen. Major und Commandeur 
26. Inf. Brig., 

Melms, Gen. Major und Commanbeur der 38, nf. 
Brig, — in Genehmigung ihrer Abſchiedsgeſuche, 
als Gen. Lts. mit PBenfion zur Disp. 
geftellt. 


ber 





XII. (Königlih Württembergifches) Armee-Corps. 


Offiziere, Portepee- Fähnridye ır. 
A. Ermenunngen, Beförderungen und Berfegungen. 


Im activen Heere. 
Den 10, November 1888, 

v. Örävenit, Gen. Lt. und Gommandeur der 
53. Inf. Brig. (3. Königl, Württemberg.), unter 
Etellung & la suite der Armee nah Preußen 
commanbdirt, behufs Verwendung ald Commandeur 
der 12. Div,, 

v. d. Dften, Königl, Preuß. Gen. Major & la suite 
ber Armee, commandirt nah Württemberg, das 
Commando der 53. Inf. Brig. (3. Königl. Württem- 
berg.) übertragen. 


Die harakterifirten Port. Fähnrs: 

Schr. v. Sternenfels im Gren. Regt. Königin 
Diga Nr. 119, 

Graf v. Urlull-Gyllenband im nf. Regt. Kaifer 
Friedrih König von Preußen Rr. 125, 

Graf v. Zeppelin im Ulan. Regt. König Wilhelm 
Nr. 20, 

v. Baldinger im 8. Inf. Regt. Nr. 126, 

Deyhle im 2. Drag. Regt. Nr. 26, 

Faber im nf. Regt. Kaifer Wilhelm König von 
Preußen Nr. 120, 

Befenfelder im Gren. Regt. König Karl Nr. 123, 

Seeger im 1, Feld: Art. Negt. Nr. 13, 

Jaeger im Gren. Negt. König Karl Nr. 123, 

Menzel im 4. Inf. Regt. Nr. 122, — zu Port. 
Fähnrs. befördert. 


Die Unteroffiziere: 
Hundert im Inf. Negt. Kaifer Friedrich König von 
Preußen Nr, 125, 
Stord im 2. Feld-Art. Regt. Nr. 29 Prinz-Regent 
Zuitpold von Bayern, 
Kaupe im Ulan. Regt. König Karl Nr. 19, 


v. Alberti im Gren. Regt. Königin Olga Nr. 119, 

Hofader im 2. Feld-Art. Regt. Nr. 29 Priny„Negent 
Zuitpold von Bayern, — zu Port. Fähnrs. 
befördert, 


Sm Beurlaubtenftande, 
Den 10, November 1888. 

Haug, Königl. Sächſ. Br. Lt. a. D. der Landw. 
Inf, im Armee-Corps, und zwar als Pr. Lt. der 
Landw. Inf. 1. Aufgebot des Landw. Bats. 
Bezirls Rottweil mit Patent vom 23. Juli 1885, 
angeftellt. 

Bolz, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk Navens- 
burg, zum Gec. Lt. der Ref. des Gren. Regts. 
König Karl Nr. 123 ernannt. 

Neftle, Sec. Lt. von der Landw. nf. 2. Aufgebots 
des Landw. Bats. Bezirks Stuttgart, 

Wizinger, Sec. Lt. der Ref. des 8. Inf. Regts. 
Nr. 126, 

Zaufterer, Sec. 2t. von der Landw. Inf. 1. Aufs 
gebots des Landw. Bats. Bezirks Calm, 

Schwab, Sec. Lt. von der Landw. Cav. 2. Aufs 
gebots des Landw. Bats. Bezirks Ulm, — zu Br. 
Lts. befördert, 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
im activen Heere 
Den 10. November 1888, 

v. Schott, DOberft und Gommandeur des 2, Drag. 
Regts. Nr. 26, in Genehmigung feines Abfchieds- 
geſuches mit Penfion und mit der Negtd. Uniform, 

Graf v. NRormann » Ehrenfeld, Dberfilt. und 
etatsmäß. Stabsoffizier im ren. Regt. Königin 
Diga Nr. 119, in Genehmigung feines Abſchieds— 
geſuches mit Penfion und mit der Regts. Uniform, 
— zur Disp. geftellt. 
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Nagel, Major und Bats. Commandeur im nf. 
Regt. Kaifer Wilhelm König von Preußen Nr.120, 
in Genehmigung feine? Abfchiedsgefuhes mit 
Penfion und mit der Regts. Uniform zur Disp. 
geftellt. 

v. Borde, Major und etatsmäß. Stabsoffizier im 
2. Drag. Regt. Nr. 26, mit Penfion und mit ber 
Regts. Uniform, 

Stieber, Major und Bats. Commandeur im Gren. 
Regt. König Karl Nr. 123, mit Penfion und mit 
ber Regts. Uniform, — der Abſchied bewilligt. 

Wesel, Major und Bats. Commandeur im nf. 
Regt. Kaifer Wilhelm König von Preußen Nr. 120, 
in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches mit 
Penfion und mit der Regts. Uniform, 

Vifher, Hauptm. und Comp. Chef im Gren. Regt. 
König Karl Nr. 123, in Genehmigung feines 
Abſchiedsgeſuches mit Penfion und mit der Regts. 
Uniform, unter Berleihung des Charalterd als 
Major, — zur Dip. geftellt. 

Bayer, Hauptm. und Battr. Chef im 2. Feld Art. 
Regt. Nr. 29 Prinz⸗Regent Luitpold von Bayern, 
mit Penfion und mit der Negtd. Uniform, unter 
Verleihung des Charakters ald Major, 

®imbel, Sec. Lt. & la suite bed Gren. Regts. 
König Karl Nr. 123, — der Abſchied bewilligt. 

Pitthahn, Port. Fähnr. im Inf. Regt. König 
Wilhelm Nr. 124, zur Ref. beurlaubt. 

Sm Beurlaubtenftande. 
Den 10, November 1888. 

v. Maur, Sec. 2. von ber Landw. Feld - Art. 
2. Aufgebots des Landw. Bats. Bezirks Stuttgart, 
der Abſchied bewilligt. 





0. Im Sanitätscorps. 
Den 10. November 1888. 
Dr. Tafel, Unterarzt der Landw. 1. Aufgebots im 
Landw. Bats. Bezirk Ludwigsburg, zum Affift. Arzt 
2. Al, der Landw. 1. Aufgebots, 
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Dr. Greeff, Unterart der Ref. im Landw. Bats. 
Bezirk Stuttgart, 

Dr. Hüdel, Dr. Baur, Unterärzte der Re. im 
Landw. Bats. Bezirk Reutlingen, — zu Affift. 
Aerzten 2. Kl. der Reſ., — ernannt. 

Stegmeyer, Dber - Stabsarzt 2. Kl. und Regts. 
Arzt im Inf. Regt. Kaifer Friedrih König von 
Dean Nr. 125, zum überzähl,. Ober: Stabsarzt 


Dr. Albrecht, Stab8- und Bats. Arzt des 2. Bats. 
Gren. Regts. König Karl Nr. 123, 

Dr. Begelin, Stabds und Bats. Arıt des 2. Bats. 
Gren. Regts. Königin Olga Nr. 119, 

Dr. Sperling, Stabs⸗- und Bats. Arzt bes Füf. 
Bats. 3. Inf. Regts. Nr. 121, 

Dr. Büdling, Stab und Garn. Arzt in Stuttgart, 

Dr. Rod, Stabs- und Garn. Arzt in Ludwigsburg, 
— zu überzähl. Dber-Stabsärzten 2. AL, 
— befördert, 


Nies, Affik. Arzt 1. KL. im Gren. Regt. König Karl 
Nr. 123, ausgeſchieden unter gleichzeitigem Weber: 
tritt zu ben beurlaubten Sanitätdoffizieren ber 
Landw. 1. Aufgebots. 

Dr. ®illemer, Dr. Teuffel, Aſſiſt. Aerzte 1. AL. 
ber Landw. 2. Aufgebots im Landw. Bats. Bezirk 
Reutlingen, in die Landw. 1. Aufgebots zurüds 
verfegt. 


Militär-Infiz-Beamte. 
Den 10, November 1888. 

NRoell, Auditeur der Garnifon Ludwigsburg, feinem 
Antrage entiprehend mit ber gefeglihen Penfion 
in den Ruheſtand verfegt, unter Verleihung des 
Titeld Kriegsrath. 


Kaiferliche Marine. 


Offiziere ıc. 
Ernennungen, Beförderungen, Berfegungen ꝛt. 
Potödam, den 13. November 1888. 


Sehr. v. Sedendorff, Gapitän zur See und Flügel- 


abjutant Seiner Majeftät des Kaiſers und Königs, 
& la suite des Seeoffizier- Corps, behufs befinitiver 
Verwendung im Hofdienft, mit Penfion zur Diöp. 
geftellt; berfelbe ift fortan, mit der von ihm 


bisher getragenen Uniform, bei ben Offizieren 
à la suite der Marine zu führen. 

Frhr. v. Senden»Bibran, Gapitän zur See, unter 
Entbindung von dem Verhältniß ala Chef des 
Stabes des Commandos der Marineftation der 
Oſtſee, zum Flügelabjutanten Seiner Majeftät 
des Kaiſers und Königs ernannt und bis auf 
Weiteres zur Dienftleiftung bei dem Militär- 
Cabinet commanbirt. 


Ordens Berleihungen. 


Breuften. 


gerubt: 
dem Generallieutenant a. D. v. Treslom zu Raftatt, 


bisher von der Armee, den Stern zum Roten Adler- 
Drden zweiter Klafje mit Eichenlaub, 


Seine Majeftät der König haben Allergnädigft | gem Fortificationsfecretär a. D., Rechnungsrath 


Garbfh zu Meg, den Rothen Adler » Dxrben 
vierter Klaſſe, 
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dem Generallieutenant 5. D. v. Spangenberg, 
bisher GCommandeur der 12. Div., den König- 
lihen Kronen-Drben erfter Klaſſe, 


dem bisherigen Rendanten des Militär - Mäddhen- 
Woaifenhaufes zu Schloß Presih Wedell den 
Königlihen Kronen»Drben vierter Klaffe, — zu 
verleihen. 
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Württemberg, 

Die Erlaubniß zur Anlegung 
nidtwürttembergifher Orden ertheilt: 
des Königlich Preußiſchen Rothen Adler-Drbens 

zweiter Klaſſe: 
dem Generalmajor, General ä la suite Seiner Majeftät 
des Königs und Commandeur ber 52. Inf. Brig. 
(2. Königl. Württemberg.) Frhrn. v. Falfenftein. 


Nichtamtlicher Theil. 


Die Armee und der Sonntag. 


Die Heilighaltung der Sonn» und Feiertage ift 
in ber Brandenburgiſch⸗Preußiſchen Armee von jeher 
firenge Vorſchrift geweſen. Der Gründer dieſer 
Armee war Friebrih Wilhelm, der Große Kurfürft. 
Er machte gleich nah feinem Regierungsantritt den 
Anfang mit der Bildung eines ftehenden Heeres und 
wurde fo ber Schöpfer einer Einrihtung, die, nad 
und nad gelräftigt und ermeitert, einer der wichtig. 
ſten Grundpfeiler ber Preußiſchen Monardie ge 
mworben if. Belannt ift des Großen Kurfürften 
frommer Sinn und fefter Glaube an die evangelifche 
Wahrheit. Die Religion war recht eigentlih ber 
innerfte Kern feiner gewaltigen Perfönlichkeit, feines 
thatkräftigen Lebens. Gottesfurdt und chriſtliche 
Zucht follten nad feinem Willen au dad Fundament 
für die Tüchtigkeit feiner Armee werden. Daß zeigt 
deutlih fein 1656 erlaffener, das Kurfürſtlich⸗ 
Brandenburgifhe Kriegsrecht enthaltender Artilels- 
brief, „dem männiglih indgemein und infonderheit 
unfere hohen und niederen Kriegs⸗Offiziere und ges 
meine Soldatesca ſtricte nadleben ſollen“. Da 
heißt es im $4: „Der Gottesdienſt foll, damit bie 
wahre Gotteöfurdt" in ber Kriegsleute Herzen ein 
gepflanzt werde, vor allem Kriegsvoll im Lager 
Morgens und Abends abgemwartet und allemal durch 
des Lagerlommandeurd Paulen, Trompeten und 
Trommelfhlag vor und nad dem Gottesbienft ein 
Beiden gegeben werben, und fol kein Feldprieſter, 
bei Berluft eines Monatöfoldes, ber den Armen 
verfallen fein fol, ohne erhebliche Urſachen denſelben 
verfäumen, aud Fein Soldat bei Vermeidung der 
Strafe des Haldeifend vom Gottesdienſt wegbleiben." 
Und im 8 7: „Unter währendem Gottesdienft follen 
die Schenken und Marketender bei Verluſt ber 
Waaren fein Freſſen und Saufen geftatten, fonbern 
ihre Buben verſchloſſen Halten." 

Der Nachfolger des Großen Aurfürften, Kurfürft 
Friedrich III, nachmaliger erfter König in Preußen, 
errichtete im "Sabre 1692 ein befonderes Militär 
ober Felbconfiftorium und befahl unter dem 7. April 
bed genannten Jahres: „Das Militär Confiftorium 
fol darauf achten, daß, was in ben Kriegsartikeln 
von Gott und deſſen Dienfte au defien Worte und 
Predigen enthalten, genau observiret und bemfelben 
überall gebührend nadgelebet, die Hochachtung 
und Feierung des Sonntags und Befuh der 





Betftunden gehandhabet, auch alle scandala, Aerger- 
nifje und Steine des Anftoßes gänzlich aufgehoben 
oder zum MWenigften fo viel als menfhenmöglih aus 
dem Wege geräumet und vermieden werden." 

Dem „Soldatenlönig” Friedrih Wilhelm I., der 
auf feinem Sterbebette fih deſſen getröften fonnte, 
daß er „die Geifllihen immer geehrt, Gottes Wort 
gern gehört, die Kirche fleißig beſucht habe”, lag 
die Pflege religiöfer Gefinnung in feinen Truppen, 
mithin die würbige Feier ded Sonntages durch die. 
felben befonder8® am Herzen. Buchholz; in feiner 
Geſchichte der Kurmark fagt von ihm: „Die Sonntags» 
feier Bielt er fo heilig, daß er aud auf feinen Reifen 
an Sonntagen nie an Kirchen vorbeifuhr, wo ber 
Gottesdienft eben gehalten wurde.“ Zur Erklärung 
bed Umftandes, daß er, obwohl reformirt, dod fat 
mehr lutherifhe als reformirte Prediger Sonntags 
hörte, Tann u. A. au feine befannte Neigung für 
ben Soldatenſtand ald Grund angegeben werben. 
Er war in Gefelihaft feiner Soldaten am liebften, 
auch im Gottesdienft; und dadurch gemöhnte er fid 
in bie Garnifonlirhen, wo Feldpropſt Gedike und 
andere fFeldprebiger auftraten, die bekanntlich alle 
Iutberifh waren. Der König wollte nit nur tüchtige 
Soldaten, fondern auch gute Chriften aus feinen 
Truppen maden, fo viel an ihm war. Darum bielt 
er frenge darauf, daß fie alle Sonntage ordentlich 
von ihren Dffizieren in bie Kirche geführt wurden, 
und zu Berlin und Potsdam war er, wie erwähnt, 
faft beftändig mitten unter ihnen in ben Garnijon- 
firhen, die von ihm felbft geftiftet waren. 


Betreff des georbneten fonntägliden Kirchen⸗ 
befuches der Soldaten verpflichtete eine Circular- 
Ordre des König an alle Negimentöhefs vom 
4. Zuni 1725 befonderß die Gapitäns, „daß fie in 
Perſon ihre Leute in die Kirche führen. Aud die 
lutherifgen Dffiziere follen allemal in bie Kirche 
gehen und die Schildwahen an den Kirchenthüren 
Niemanden vor dem Segenſprechen herauslaffen.“ 
Dffijieren und Gemeinen wird in berfelben Ordre 
eingefhärft, den Genuß bes heiligen Abendmahls 
nicht zu unterlaffen. 

Friedrich der Große, obwohl für feine Perſon 
dem Glauben der Kirche abgemandt, wollte doch bie 
Religion in Armee und Voll erhalten wiffen. Carlyle, 
fein Englifher Biograph und begeifterter Verehrer, 
fagt von ihm: „Er giebt ſich viel Mühe mit feiner 
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predigenden Geiſtlichkeit von dem Feldprediger an 


aufwärts —, giebt ihnen wohl mitunter bei Gelegen— 
heit Text und Thema für ihre Predigt an, iſt alle— 
zeit bedacht, zum geiſtlichen Beamten den rechten 
Mann am wichtigen Platze zu haben; ... und es iſt 
bemerkenswerth, welch ein Fond von Gottesfurcht 
und religiöſem Glauben in rauher, wirkſamer Form 
in ben Armeen und Völlern eines ſolchen Königs 
exiſtirt.“ Die Vorfchriften des großen Königs über 
bie Sonntagsfeier feiner Armee finden wir in dem 
„Reglement Bor die Königl. Preußifche Infanterie“, 
gegeben und gebrudt Berlin, den 1. Juni 1743, von 
welchem eine Nachſchrift fagt, daß „Seine Königliche 
Majeftät Höchſtſelbſt Alles von Wort zu Wort in 
biefem neuen Reglement Bor die Infanterie-Regi- 
menter haben auflegen laſſen“. Da beift es im 
I. Titul des 9. Theils unter der Ueberfchrift „Wie 
der Gotteöbienft in der Garnijon gehalten werben 
fol“, im 

Artikel 1: „Es fol ale Sonn- und Feſt-Tage, 
auch an den Bußtagen, zweimal Kirden-Parade 
gefhlagen werden, und bie Tambours von allen 
Waden follen, wann zum erftenmal in die Kirche 
geläutet wird, Kirhen-Parade ſchlagen, oder es muß, 
wann eine Garnison ihre eigene Kirche hat, zu einer 
gewiffen Stunde Kirhen-Parade geſchlagen werden, 
alsdann die Tambours auf den Glodenfhlag die 
Kirhen-Parade Schlagen müfjen. 

Artilel 2: Wann die Kirhen-Parade herum» 
gefhlagen ift, werden die Compagnien vor der 
Capitains Quartiers geftelt und verlefen, und es 
muß fein Dfficier, Unter-DOfficier, Tambour oder 
Gemeiner, melde nicht in Herrn-Dienften find, auf 
der Kirhen-Parade fehlen. Hernad, wann die 
Compagnie formiret ift, marfiret der Capitain ab 
und führet die Compagnie nad der Kirche. 

NB. Der Capitain nebft allen Officiers müffen, 
die Compagnie mag ftarf oder ſchwach fein, bie 
Kirhen-Parade in die Kirche führen. 

Artikel 3: Ale Offieiers follen mit in bie 
Kirche und nebft den Soldaten nicht eher aus der 
Kirhe gehen, bevor Vormittag der Priefter von der 
Kanzel und Nahmittag die Kirche ganı aus ift. 
Dieferhald, damit nämlih fein Unter:Officier oder 
Gemeiner aus der Kirhe gehen kann, joll vor jede 
Kirhen: Thür ein Unter-Öfficier mit dem Kurt: Ge 
wehr gefeget werden. 

NB. In einer Garnison, wo eine Fatholifhe 
Kirche ift, follen die Tatholifhen Soldaten mit einem 
Unter-OfGcier von jeder Compagnie dahin geididet 
werben. Deßgleihen auch, wann eine Compagnie 
Branzofen (d. i. Franzöſiſche Neformirte) hat, welde 
nit Deutſch verjtchen, und eine Franzöſiſche Kirche 
in der Garnison ift, felbige in die Franzöſiſche Kirche 
geſchicket werden follen. 

Artilel 4: Wann Soldaten in der Kirche lärmen, 
Poſſen treiben, oder dergleihen Scandale geben, 
ſollen fie nah der Predigt in Arreft gefhidet und 
davor beftrafet werben, und gleihwie ein Soldat 


dazu vermahnet werben muß, allezeit ftille mit 
Andaht Gottes Wort zu hören, aljo abſonderlich 
ihnen befohlen werden muß, bei dem Gebet, Segen 
und PVerlefung des göttlihen Wortes ftille zu fein. 

NB. Bann eine Garnison in die Stadtlirde 
gehen muß, muß der commandirende Offieier forgen, 
daß die Compagnie oder Bataillon einen gewiſſen 
Play in der Kirche befomme, fonften niht Acht 
darauf gegeben werden fann, daß die Kerls ftille find. 

Artikel 5: In einer jeden Garnison muß alle 
14 Tage Abendmahl gehalten werden und bie 
Capitains müffen darauf Adtung haben, ob bie 
Soldaten zum heiligen Abendmahl gehen.” 

Diefe Beftimmungen über die Sonntagsfeier der 
Soldaten blieben nad) der Zertrümmerung der alten 
Preußifhen Armee im Jahre 1807 maßgebend aud 
für die 42000 Mann, welde Preußen gemäß dem 
Tilfiter Friedensvertrag ausjchlieplih bei der Fahne 
halten durfte. Bei der Neuorganifation des Staates 
nahm König Friedrih Wilhelm III. auch auf eine 
angemefjene Reform der kirchlichen Verfaſſung feines 
Heeres Bedacht, „da dad Princip der Einheit, wel 
des der neuen Anordnung der Zandesangelegenheiten 
und der Staatöverwaltung zu Grunde liegt, eine 
nähere Verbindung der Feldprediger mit ber übrigen 
Landesgeiſtlichkeit erfordert". Es erichien das Königl. 
Preuß. Militär-Kirchenreglement vom Jahre 1811, wo- 
durch die religiöfe VBerforgung und fomit aud) die Sonn» 
tagöfeier deö Heeres von Neuem feit geregelt wurde. 
Mie das ganze Wefen Friedrih Wilhelms IIL in 
echter Gottesfurcht murzelte, die ihm die ganze Wode 
als ſchal, wie eine Speife ohne Salı, erſcheinen 
ließ, wenn er nothgedrungen einmal den fonntäglichen 
Sotteödienft, dem er am liebjten in der Potsdamer 
Garniſonkirche beimohnte, hatte verfäumen müfjen, fo 
wollte er die Gottesfurcht aud als erften und wich— 
tigften Grundpfeiler Preußifher Soldatentugend an» 
gejehen und beachtet miffen. So fagt er z. B. in 
der Gabinetd-Ordre vom 9. Auguſt 1813, betreffend 
die Einführung des Gebetes der Wachtmannſchaften 
bei der NReveille und dem Zapfenftreid: „— — Da 
es Mein Wille ift, daß Meine Truppen auch in 
Hinfiht der Gottesverehrung keinen anderen nad» 
ftehen follen und daß überhaupt bei denfelben dem 
fo nothwendigen religiöfen Sinn immer mehr Raum 
gegeben und jedes Mittel zur Belebung defjelben ans 
gewandt werben möge, fo befehle Ich hiermit ꝛc.“ 
Wie nah dem Willen des Königs feinen Soldaten 
Sonntags von den Militärgeiftlihen geprebigt werden 
follte, erhellt aus folgendem Vorklommniß: Zum 
Garde-Divifionsprediger war ein junger, talentvoller 
Geiftliher, der die Gabe der Rede befaß, mit den 
beiten Zeugniffen verfehen, von der Behörde in 
Vorſchlag gebracht, und der König ließ ihn in feiner 
Gegenwart in der Hof und Garnifonlirche zu 
Potsdam eine Probepredigt halten. Der Mann 
redete über Kriftlihen Heldenmuth vortrefflih; als 
er nun aber das Gefagte auf die Perfon des König! 
und die Preußiihe Armee in ungemefjenen Lobet- 
erhebungen anwandte, wurde der König, ber fonit 
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ſtets andächtig daſaß und mit ungetheilter Aufmerk« | 


famfeit zuhörte, unruhig, ftand auf, fah in der Kirche 
umher und fagte zu feiner Umgebung: „Der Geift- 
lihe bat gewiß die Heilige Schrift nit ſtudirt, 
wenigſtens ihren Sinn fid nicht angeeignet, fonft 
müßte er doch wiſſen, daß das göttlihe Wort dem 
Menschen nie ſchmeichelt, ihn vielmehr ſtets demüthigt. 
Einen Geiftlihen, der Meine Soldaten felbftgenügfam 
macht und damit einfhläfert, ftatt fie zu weden, kann 
Ih nit brauchen.” 


Nah Beendigung der Befreiungsfriege wurden 
die fonntäglihen Kirchenparaden wie in ben früheren 
Friedenszeiten abgehalten. In Berlin nahm fie in 
jedem Jahre an vier Sonntagen im Februar und 
März, Sobald die Rekruten in die Compagnien ein- 
gejtelt waren, König Friedrich Wilhelm III. felbit 
ab. In der Regel nahm jedesmal ein Jnfanterie- 
und ein Gapvallerieregiment daran Theil, und am 
vierten Sonntage der Reſt der Garnifon. Alles 
erihien zu Fuß und ohne Gepäd. Die Truppen 
befuchten vorher die Garniſonkirche, an deren Gottes— 
dienst bei diefer Gelegenheit aud die Katholiken fid 
betheiligten. Als in Beziehung auf diefen gemeins 
famen Militärgottesdienft für Evangelifhe und Katho- 
life Frhr. v. Bunfen, damals Preufifher Gefandter 
in Rom, bei einer Audienz am 3. September 1837 
in Charlottenburg dem Könige vortrug, daß nad) der 
fanonifhen Vorſchrift die Katholifen eine Sünde be» 
gingen durd) die Theilnahme an einem nichtfatholifchen 
Gottesdienft, gab der König die für feinen milden, 
uniondfreundliden, ftet® das Gemeinjame der Gon- 
feffionen betonenden Sinn bezeihnende Ermiderung: 
„Mein Gedanke ift diefer: Es iſt Sitte in Meinem 
Heere, daß vor oder nah einer Schlaht der Herr 
der Heerihaaren angerufen werde. Sollen die Katho— 
liken rechts, die Evangelifhen link3 treten, wenn Wir 
für das Vaterland zu ftreiten haben? Damit nun 
unfere Fatholifhen Mithriften feinen Anftand nehmen, 
bei folder Gelegenheit mit uns zu beten, habe id 
gedacht, es wäre zwedmäßiger, daß fie ſich felbit 
vorher überzeugen, daß wir auch Chriftum als 
Unferen Heiland anerkennen; denn ihre Pfaffen 
möchten fie glauben maden, daß wir an nichts 
glauben. Zu dieſem Zwede habe Jh eine ganz un» 
anftöglihe Liturgie angeordnet und den Militärs 
predigern befohlen, nicht über Streitpunfte, und furz 
zu prebigen.” 


Für die Gegenwart fommen betreff3 des georb» 
neten und gemeinfchaftlihen fonntäglihen Kirchen: 
beſuches der Soldaten die geleglihen Beftimmungen 
in Betradt, melde im $ 50 der Militär flirchens 
ordnung vom 12, Februar 1832 fomie in der Königs 
lien Inſtruction über den Garnifondienft enthalten 
find. Danach fann der Soldat dienftlih nur zum 
Beſuch eines feiner Gonfelfion entiprehenden Gottes 
bienfte8 angehalten werden. Der Gouverneur hat 
den Kirhenbefuh der Garnifon fo zu regeln, daß 
jeder Soldat, ſowohl evangelifher wie katholiſcher 
Confeſſion, außer den Hohen kirchlichen Feittagen im 
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Laufe des Monats einmal zum fonntägliden Gotted« 
dienft in die Kirche geführt wird. 

Bei diefem geordneten Kirdyenbefuhe der Mann- 
Ihaften Handelt es fih nur um Beimohnung der 
Predigtgottesdienfte. Zum Abendmahl wird felbft- 
verftändlih Niemand commandirt, vielmehr ift Die 
Theilnahme an Beihte und Gommunion völlig in 
daß freie Belieben der Mannfhaften geftellt. 


Mir nennen den geordneten Kirchenbeſuch oder 
die Commandirung unferer Soldaten zum fonn- und 
fefttägliden Gotteöbienft einen Vorzug, eine heil— 
fame Ordnung, die gerade den beftructiven Tens 
benzen unferer Zeit gegenüber von größter Bedeutung 
für unfer Volksleben if. Aus den verfciedenften 
Theilen des meiten Deutfhen Vaterlandes wird 
unferes Volles kräftige Jugend in den entſcheidungs— 
volliten Lebensjahren Sonntags der Militärpredigt 
zugeführt, unter den Einfluß des Wortes Gottes 
geftellt, um fpäter als Referviften, die „treu gedienet 
ihre Zeit", wieder in die heimathlihen Städte und 
Dörfer zurüdzufehren. Un allen Sonn- und Fefts 
tagen ſchaaren fih in ben Garnifonfirhen um Kanzel 
und Altar junge Männer, die aus allen Ständen 
und Berufsarten unferes Volkes hervorgegangen find, 
und von denen viele in civilen Verhältniſſen den 
Kirchenbeſuch, wenigſtens den regelmäßigen, leider 
längft aufgegeben haben, Diejes Feld von fo und 
fo viel taufend Mann zu bearbeiten und frucht— 
bringend zu maden für firhlihen Sinn und drift- 
liches Leben, zu helfen, daß Jeder, namentlih der 
bereit vor feinem Dienfteintritt ſocialdemokratiſch 
Ungehaugte, die idealen Güter mwiedergewinne und 
fortan freudig gebe dem Kaiſer, was des Kaifers 
ift, und Gotte, was Gottes iſt, die dreijährige 
Dienftzeit dazu auszjunugen, um überzeugend auf die 
Sinnesart der Mannfhaften fo einzumwirken, daß fie 
nah Vollendung derfelben den erforderlichen inneren 
Halt erhalten haben, um den fpäter fi erhebenden 
Berfuhungen zu widerſtehen, — meld eine hohe, 
fegensreihe Aufgabe für den Militärprebiger und 
ſpeciell für feine Predigt! 


Aber „commanbirter Kirchenbeſuch!“ Wir bes 
zeichneten ihn als eine trefflihe, heilſame, alt: 
bewährte Einrihtung unferes Heeres; indefjen fehlt 
e8 auch an jolhen nit, die aus grauer Theorie 
heraus dagegen eifern und ed unwürdig und nicht 
mehr zeitgemäß nennen, daß die Soldaten zwangs⸗ 
weife zur Kirche geführt werden. Man erinnert fi 
in diefer Beziehung wohl noch des Lärmd, den im 
Jahre 1885 bei der Berathung des Militäretat3 im 
Reichstage gelegentlich der Pofition „Neißer Garnifon- 
fire" einige Abgeordnete ſchlugen, denen es aufs 
Aeußerſte widerftrebte, daß Jemand zum Gottesdienit 
„commandirt" werde, die aber im Laufe der Debatte 
hierüber in ein, aud nah Meinung ber National» 
Zeitung „wenig zwedentiprehendes Theoretiſiren“ 
geriethen. 

Mohlgemerlt ftand damals nicht etwa die Frage 
zur Diecuffion: Ob Religion einzubrillen fei? 
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Darüber, daß religiöfe Meinungen fih nicht bes 
fehlen Iafien, daß ber Einzelne fein inneres Ber- 
hältniß zu Gott und zur Kirche felbft zu beftimmen 
bat, braucht vernünftigerweife überhaupt nicht ge 
ftritten zu werden. Aber dad war aud nicht der 
Ipringende Punkt bei jener Reichstagsverhandlung, 
die damals fo vielfach Auffehen erregte. In Wahr- 
beit handelte es fich lediglih um die Frage: Gehört 
der Kirchenbeſuch mit in den Dienftlreis des Sol- 
baten, bildet derjelbe ein Stüd der militärifhen Er- 
ziehung bes Soldaten, ftellt die Armee die Heilig- 
haltung des Sonntags in, das perfönlihe Belieben 
ihrer einzelnen Mitglieder, ober pflegt bie Armee 
als folde die Sonntagsfeier ala für alle Heeres» 
angehörige verbindlihe, feitgeorbnete kirchliche Sitte 
und hält fid in Nachachtung bes britten Gebotes 
regelmäßig zur Kirche? 

Stellen wir und auf den realen Boden, fo müfjen 
wir die Commandirung zum Gottesdienſt ala noth» 
wendig und beilfam bezeichnen um der Stellung bes 
oberften Kriegsheren, um ber Perfon des einzelnen 
Soldaten, um des militärifhen Dienftes, und endlich 
um ber Bebeutung willen, welde in Deutfchland bie 
Armee für das gefammte Vollsleben hat. 

Wir betonen in erfter Reihe, daß in ber Com⸗ 
mandirung zum Gottesbienft ein Belenntniß bes 
oberften Kriegäheren liegt, daß der Religion hohe 
Wertbfhägung gebühre und daß fie aud für den 
Soldaten unentbehrlih if. Der Befehl zum Gottes- 
bienftbefuh des Soldaten ift ein öffentlihe® Be 
kenntniß dafür, daß aud ber Kaifer Gott geben 
will, was Gottes ift; in dieſem Befehl gelangt die 
Meinung des oberften Kriegsherrn zum öffentliden 
Ausdrud, daß die Religion das Fundament von 
Granit fei, auf dem bie foldatifhen Tugenden ers 
ſtehen und allein fiher ruhen. 

Der geordnete ſonntägliche Kirhenbefud ift aber 
auh um der Perfon bed Soldaten felbft willen in 
feinen Dienft mit bereingenommen. Die junge 
waffenfähige Mannfhaft unferes Volles wird in das 
Heer eingeftellt zu einer Zeit, wo fie am bildungs- 
fähigften, aber auch am bildungsbedürftigften 
ift, weil am meiften geneigt, die Bande der Zucht 
und des Gehorfams zu überjhreiten. Nicht als ein 
fertiger, reifer, harakterfefter Mann, welder dem 
erziehenden Einflufje entwachſen ift, fommt ber junge 
Soldat zur Fahne, fondern als ein der Erziehung 
in vielfadher, befonderd auch in religiöjer Beziehung 
noch ſehr bebürftiger. Der erziehende Einfluß ber 
Eltern, der durch bie Einberufung zur Waffe unter 
broden wurde, fol in der Armee dur deren Ein- 
richtungen fortgefegt werden. Wie die Eltern zu 
Haufe auf die religiöfe und kirchliche Berforgung 
ihres Sohnes Bebaht genommen haben, fo muß dies 
nun von der Militärbehörde gefhehen. Die mili- 
tärifchen Vorgeſetzten können aber vermöge ihrer 
Stellung nit bitten und ermahnen, keine durch— 
gehende individuelle Behandlung eintreten laſſen, es 
muß, was buch Befehl zu erreihen ift, befohlen 
werben. Der Kirhenbefuh des Militärs als Theil 
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der militäriſchen Erziehung des Soldaten kann nur 
ein gemeinſamer, d. h. befohlener fein, weil bie ges 
ſammte äußere Exiſtenz ber Heeresangehörigen auf 
Gemeinſamkeit beruht. 

Ferner erwächſt aus dem geordneten Gottesdienſt⸗ 
beſuche auch dem militäriſchen Dienſte der Vortheil, 


daß in unberechenbar vielen Fällen der Mann im 


Allgemeinen religiöfer, dadurch ſittlicher, dadurch zus 
verläſſiger, treuer, gewiſſenhafter wird. Ein Soldat, 
ber aufrichtige warme Gottesfurcht, daß ſtets lebendige 
Bewußtfein der Verantwortung vor Gott im Herzen 
trägt, wird aud bie ſchwerſten Proben im Dienfte 
beftehen und unter allen Umftänden ein redtfchaffener 
und unverzagter, pflicht- und ehrliebender Solbat 
fein, wozu fein Fahneneid ihn verpflichtet. Wie ber 
Soldat durch Ablegung dieſes Eides, ber weſentlich 
religiöfer Natur ift, in den militäriihen Dienft ein» 
geführt wurbe, fo foll er burd bie Pflege ber Religion 
in feinem militärifhen Dienfte weiter geführt und 
befeftigt werben. 

Enblih haben wir aud die Bebeutung wohl zu 
beachten, melde unfere Armee für unfer gefammtes 
Vollsleben hat. In den manderlei Kriſen unferer 
Zeit foll fie der Hort einer wahrhaft nationalen Er- 
ziehung in unferem Volle fein. Es giebt fein befferes 
Arcanum gegen focialiftifhe Gelüfte, als die freng 
geordnete und durch Jahre fortgefegte Gewöhnung 
an unbedingte Disciplin in ber Armee. Sie ſtellt, 
dem focialiftifchen Zerrbilde der Freiheit gegenüber, 
die wahre Freiheit und Gleichheit Aller auf ber 
Grundlage wahrer Zudt dar. Sie nimmt alle bie 
verfchiebenen Elemente des Volkes in fih auf, das 
ift ihre friſche volle Lebenskraft, und doch gleicht fie 
alle durch diefelbe ftraffe Zucht und biefelbe herzliche 
Gamerabfhaft wieder mit einander aus. Gie hat 
nit Politif zu treiben, ihr Wahlreht ruht, und fo 
ift fie wie ein fociales, fo aud ein politiſches 
Gorrectiv für das ganze Voll. Aber freilich eine 
Schule wahrhaft nationaler Erziehung fürd ganze 
Volk wird fie nur dann bleiben, wenn fie wie bie 
körperliche und intellectuelle Ausbildung, fo aud bie 
religiöfe Pflege ihrer Glieder nit vernadhläffigt: fie 
fol eben ben ganzen Menſchen erziehen und zwar 
nicht einen abftracten Menfhen, fondern das Preus 
Bifhe, daß Deutſche Landeslind, und dem wird mit 
der Religion bie innerfte Lebenswurzel abgegraben. 
Die Armee ift wie dur ihren Heldenmuth, fo durch 
ihre Gottesfurdt groß geworben, mit ber religiödfen 
ftand bie patriotifche Begeifterung in ihr im engften 
Zufammenhange. Darum ift die feftgeregelte Sonn 
tagsfeier ber Armee von ber größten Bebeutung 
nit nur für das Heer felbft, deſſen ſoldatiſche 
Tugend bier immer von Neuem an frifh fprubeln- 
dem Lebensquell fih nährt, ſondern auch für unfer 
ganzes Bolksleben. 

Wie aber wird fih nun im Einzelnen der Sonn 
tag bes Soldaten geftalten müfjen, wenn er für Heer 
und Bolt gleihmäßig fruchtbringend werben fol? 
Der Katehismus fagt uns beim dritten Gebot, daß 
wir ben Feiertag, den Sonntag heiligen durch Ruhe 
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von der irdiſchen Berufsarbeit und durch Sorge für | haltung er die Wode über bie alten fliden mußte, 


das GSeelenbeil. 

In unferer Zeit ift weiten Bollsfhidhten bie 
Religion verloren gegangen und droht noch weiteren 
verloren zu gehen, weil der Glaube fo vielfach aus 
den Herzen geſchwunden ift, und ein Menſch ift im 
Grunde doch gerade nur fo viel werth, als er glaubt. 
Der Glaube aber verfhmwindet um fo mehr, je mehr 
der Menih ſieht, daß thatfählih das Leben ſich 
anders geftaltet, als die Bibel es ihm verfpridt. 
„Sechs Tage folft Du arbeiten und alle Deine 
Dinge befhiden, aber am fiebenten Tage ift ber 
Sabbath des Herrn, da folft Du kein Werk thun.“ 
Welches Gebot greift mehr in das Leben bes Volles 
und gerabe der Schichten des Volles, die zu Social- 
bemofraten geworben find, Mander wahrhaftig nur, 
weil man ihm feinen Sonntag nahm! Bon den jungen 
Leuten, die alljährlih zur Fahne ſchwören, haben 
viele ſchon als Kinder feinen Sonntag gehabt. Denn 
das Kind fhon wird Sonntags zu allerlei Erwerb 
und Berbienft benugt, es hat vielfach feinen Sonntag, 
und wenn ihn die Kinder nicht haben, bat ihn die 
Yamilie nicht. Bielfah kennt alfo der junge Menſch, 
der jeined Königs Rod anlegt, den Sonntag nidt 
und liebt ihn nicht, weil er weder feinem Geifte, 
noch feinem Gemüth, noch feinem Körper bisher 
Bortheil brachte. Da tritt er in den großen Organis⸗ 
mus des Heeres ein. Die Sonne am Sonntag fteigt 
auf, aber nit um zur Dienftarbeit zu rufen, fondern 
um zu erquidender Rube zu laden. Sowie er fünftig 
am Sonntag erwadt, empfindet er auch fchon ben 
Segen biefes Tages in dem wohlthuenden Bewußt⸗ 
fein: heute ift Dir die Wochenarbeit nicht aufgelegt, 
heute ſteht das Getriebe ber militärifhen Arbeit 
ſtill, heute fannft Du Dir felbft angehören, darfſt 
Dir felber leben! Wie ift doch diefes Gefühl bereits 
dazu angethan, die Seele zu erfrifhen! Wie unrecht 
würde es fein, dem Mann dies Gefühl durch Auf- 
legen von Alltagsbienft zu verlümmern, —5 
nämlich wie Sachendurchſehen, Kammerarbeiten, Straf⸗ 
rapporte und Appelle aller Art, Dienſt, der ja dem 
Soldaten manchmal peinlicher iſt, als ihm ein ſtrammes 
Exerciren ſelbſt wäre. Zur Erreichung ber Ziele 
militärifcher Ausbildung bedarf es der Sonntags 
arbeit nicht. Vielmehr ift jeder militärifhe Bor- 
geilen im Stande, in fechs pflidttreu durcharbeiteten 

agen fein Biel nah allen Richtungen hin zu er- 
reihen, ohne ber Arbeit am Sonntag zu bebürfen. 
Deshalb fol man am Sonntag an den Stätten 
militärifher Uebung und Ausbildung von ber ges 
mwöhnlihen Alltagsarbeit nichts jehen! Sie fol aud 
in ber Gaferne die Sonntagsruhe nit ftören, dieſes 
Sinnbild des inneren Gottesfriedend. Der Sonntag 
mag den 2euten von früh an gehören. Der Mann 
fo frei fein. Iſt die Escadron, Compagnie oder 
Batterie zum Kirchgang an der Reihe, fo fol ber 
Hauptmann nicht vorher eine gefürdtete Sachen» 
durdfiht vornehmen. Eine Escabron, bie in ber 
Woche gut pugt, ift Sonntags gewiß propre. Der 
Mann fol aud feine guten Sadhen, zu beren Er- 


am Sonntag anziehen und foll fie bis zum Abend 
anbehalten dürfen. An Sonntagen, wo ibn der 
geordnete Kirchenbeſuch nicht trifft, fol ihm zum freis 
willigen Zeit und Gelegenheit gegeben werben. Die 
Umarbeitung des Theil 9 des Reglements für die 
Inftruction von 1788, d. d. 22. April 1817 fagt: 
„Der Soldat, welder außer den Sonntagen, an 
welden ihn bie Kirchenparade trifft, den Gottesbienft 
befuchen will, wohnt ihm in ber Kirche bei, bie er 
felbft dazu wählt, und findet Hierin burhaus fein 
Zwang ftatt". Und bie Königlihe Cabinets-Ordre 
vom 24. Januar 1851 beftimmt: „Es verfteht fi 
von felbft, daß bie Soldaten außerbem, fo oft fie es 
wünfhen, wenn ber Dienft ed erlaubt, in die Kirche 
gehen können.“ Der Soldat braudt alfo nur feinen 
Unteroffizier in Kenntniß zu fegen und fi fo ein- 
urihten, daß er zur beflimmten Stunde wieber in 

* Gaferne iſt, fo wird ihm durch die Borgefegten 
der freimillige Kirchgang nicht verwehrt werben. 
Gottlob! fehlt es aud in ben Militärgemeinden — 
und man wird das ein rechtes Lebenszeichen biefer 
Gemeinden nennen dürfen — nie an folden Dffi- 
ieren, Unteroffizieren und Soldaten, die freiwillig 
im Gottesdienft erſcheinen. Nur wenn fie die rechte 
Freudigleit des Belenntniffes zu Chrifto noch nicht 
haben, geben fie lieber in Civilkirchen, um fi 
fpöttelnden Bemerkungen der Cameraben zu entziehen. 

Am Sonntag Nachmittag unternimmt ber Soldat 
etwa mit guten freunden einen Spaziergang, ſchreibt 
in die Heimath, nimmt fein militärifhes Gefang- 
und Gebetbuh aus feinem Schrank zur Hand, oder 
befhäftigt fi mit guter unterhaltender Lectüre, die 
ihm aus der Mannjhaftsbibliothel zu reihen ift. 

So und auf taufendfältig andere Weife, Die 
jeder militärifhe Vorgeſetzte, der feine Leute lieb 
bat, fhon berausfühlen wird, jo gewinnt der Soldat 
den Sonntag lieb und lernt von ihm mit dem chriſt⸗ 
lihen Sänger rühmen: 

Stiller, Heil’ eta 

Als ein Kae Sion 

Aus dem Dom ber Ewigk 

Tönft du durchs Gemwirr der Zeit, 
Daf der Menſch aus dem Gemwühle 
Seiner Werke zum Gefühle 

Seines ew'gen Weſens komme 

Und bevente, was ihm fromme. 

Was der Menſch aber drei Jahre hindurch lieb 
gehabt bat, das vergißt er nicht gleich. Der Re 
fervift alfo pflegt daheim feinen Sonntag weiter, er 
überträgt biefe Liebe in das Haus feiner Eltern, er 
begründet damit fein eigenes, und fo lernt das Voll 
wieber feinen Sonntag kennen und ſchätzen ald den 
Diamant, den Ebdelftein, der am Ringe der Woche 
obenauf fteht, in weldem fih Sonne und Lit fängt 
und von bem aus die übrigen Wochentage erft ihren 
rechten Glanz erhalten. 

Die Sonntagspredigt des Militärgeiftlichen aber, 
ber zur inneren Arbeit an ber jungen Mannſchaft 
berufen ift, wird, wenn fie anders recht gehandhabt 
wird, nicht verfehlen, auch ihrerfeitd die Liebe zum 
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Sonntag im Soldaten zu mweden und zu pflegen. 
Das geſchieht, wenn die Predigt die Aufmerkſamkeit 
und das Intereſſe der jungen Leute erregt, was 
mwieberum nur dadurch möglich ift, daß fie möglichſt 
populär, nämlih für den minder Gebildeten ver- 
Rändlih und anregend wird und aud den denkenden 
Zuhörer für bie religiöfen Wahrheiten erwärmt. 
Für die Einfachheit, Herzlichleit und praftifhe An» 
wendung, bie befonder dem Militärprediger eigen 
fein muß, giebt das Evangelium Ghrifti in feinen 
Neben und Gleichniſſen ja die befte Anleitung. Der 
ernfte Hinweis auf die Führungen Gottes im 
Menschenleben, in denen feine Allwiffenheit und 
Gerechtigkeit fi offenbart, auf die verantwortliche 
Stellung eined Jeden im Militär, und wie nur bei 
firenger Pfliterfülung der Menfh ber gemiffen 
Zuverfiht fi ſtets getröften darf, daß alle Dinge 
ihm zum Beften dienen: diefe Lehren, einfah und 
herzlich vorgetragen, müfjen den Einzelnen über den 
Sumpf der Gemeinheit erheben und ihm bie Ge- 
wißheit geben, daß er fih zu gut fühlt für das 
atheiſtiſche und focialiftifhe Treiben unferer Tage. 


Es bleibt eine unabwenbbare Forderung, daß die 
dreijährige Dienftzeit ebenfo fehr eine Schule ber 
religiös»fittlihen Bildung, als des äußerliden Ge 
borfams und der militärifchen Uebung werde. Für 
den Endzwed der religiöss»fittlihen Bildung aber, 
die dem Menfhen Kraft giebt, lodenden Berfuhungen 
zu wiberftehen und in ſchweren Bebrängniffen manns 
haft auszuhalten, dürfte die Sonntagsprebigt für fi 
allein noch nicht binreihend fein. Es müflen noch 
andere beftimmte Stunden zu Vorträgen des Geift- 
lihen hinzulommen, in melden bie einzelnen Si» 
tuationen im militärifhen Leben und beren fittliche 
Aufgaben ausführliher und eingehender beſprochen 
werden, als dies in der Predigt gefchehen kann. 
Die Triegsminifteriele Verfügung vom 25. März 
1856 beftimmt deshalb, daß bie Truppencommanbos 
an den Orten, wo etatömäßig angeftellte Militär- 
geiftliche garnifoniren, fi) mit denfelben in Berbin- 
dung fegen follen und veranlafjen, daß von Zeit zu 
Zeit in den Abendftunden religiöfe Vorträge in ben 
Gafernen abgehalten werden, an denen Theil zu 
nehmen jedoh dem freien Willen der Mannſchaften 
überlafien bleiben fol. In diefen Cafernenvorträgen, 
die jest überall in der Armee in den Abendftunden 
der Winterzeit durch die Militärgeiftlihen gehalten 
werben, haben die legteren Gelegenheit, geipräds- 
weife auf die Mannihaft einzumirken, Aufllärung 
über die gehaltene Predigt zu geben, und durch 
Fragen fi zu überzeugen, ob fie verftanden worden 
find oder nidt. In wohlmollender, Butrauen er- 
wedender Weife kann bier, mo der Geiftlihe dem 
einzelnen Mann ungleih näher lommt, ald er von 
der Kanzel aus es vermag, überaus fegendreih ges 
wirft werben, wenn ber Prediger die Gabe hat, die 
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dazu gehört. Hier ift Gelegenheit, bie Nothwenbig- 
feit einer firengen Disciplin, bie Liebe zum Bater- 


lande, melde im Deutfhen Heere feit 1870 in ber 
Berfon unſeres Kaifers gipfelt, nicht bloß äußerlich 
vorzubalten, fondern recht eigentlih dem Gemüthe 
einzuprägen. Es verfteht fih von felbft, daß für 
diefen Zweck die Militärgeiftlihen mit der größten 
Sorgfalt auszuwählen find, wie ſolches thatfählid 
durch den Königlichen Feldpropft der Armee geichieht. 
Erich Schild. 


Großes eintägiges Manöver im Warſchauer 
Militärbezirk. 


Die im Herbſt des Jahres 1888 bei Jeliſawet⸗ 
grad in Gegenwart Seiner Majeftät des Kaifers 
abgehaltenen großen zweifeitigen Manöver haben das 
allgemeine Inlereſſe einigermaßen von den fonftigen 
Sommerübungen der Ruffiihen Armee abgelentt, fo 
daß fogar die großen Manöver bei Krafinoe Sfelo 
in den Hintergrund traten. Um fo mehr, ba bie 
felben auf dem bereits viel benugten und den Truppen 
allzubelannten Terrain in der Nähe des Lagers ftatt- 
fanden und fi in ihrer Anlage und ihrem Verlauf 
nur wenig von ben bereit mehrfah beſprochenen 
Uebungen der früheren Jahre unterfhieden. Wir 
glauben jedoch auf das am 24. Auguft (5. September) 
in der Nähe von Warſchau, auf dem rechten Weichlels 
ufer, zwiſchen dem meftlihen Bug unb der Warſchau⸗ 
Tereöpoler Eifenbahn vorgenommene eintägige Ma— 
növer wegen der großen Anzahl der dabei betheiligten 
Truppen befonders aufmerffam maden zu müfjen. 
Diefe Zahl betrug im Ganzen 77 Bataillone, 79 Esca> 
drons und Sfotnien, 30 Fuß- und 7 reitende Bat: 
terien, im Ganzen 45 000 Mann und 6 Heliographen» 
commanbo8. 

Das Dfidetahement beftand aus 41'/s Bataillonen, 
47 Escadrons und Sfotnien, 21 Batterien und 3 Helio- 
graphenftationen. 

Das Meftdetahement zählte 35'/a Bataillone, 
32 Escabrons, 16 Batterien und 3 Heliographen- 
ftationen. 

Die Aufgabe des Dftcorps beftand barin, bie 
Verbindungen von Warfhau und Nowogeorgiewsk mit 
Breft zu unterbreden und die Umfchließung ber erft- 
genannten Feſtungen auf der rechten Weichſelſeite zu 
bewirten. 

Das‘ Weftdetahement Hatte den Auftrag, das 
Vorhaben des Feindes durch eine energifche Dffenfive 
zu bintertreiben. 

Auf dem Rückweg nad den als Ausgangspunften 
der Dperationen dienenden Lagern bei Warſchau, 
Nowogeorgiewsk und Malkin wurden ebenfalls Ma- 
növer vorgenommen. 
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Berfonal-Beränderungen. 
Königlich Preußiſche Armee. 


Offiziere, Portepee-Fähnridhe 2c. 
A. Ermennungen, Beförderungen und Berjegungen. 
im activen Heere 
Potödam, den 13, November 1888, 


v. Wrodem, Rittm. und Escabr. Chef vom Rhein. 
Drag. Regt. Nr. > als aggregirt zum Dftpreuß. 


Drag. Regt. Nr. 10, 
Frhr. v. Rittm. vom Altmärl, Ulan. 


Regt. Nr. 16, als Escabr. Chef in das Rhein. 


Drag. Regt. Nr. 5, — verfegt. 


Heybemann, Gec. Lt. vom Altmärk. Ulan. Regt. 
Nr. 16, zum Pr. Lt. befördert. 


v. Waldow, Port. Fähnr vom Magdeburg. Cür. 


Regt. Nr. 7, in das Leib⸗Garde ⸗Huſ. Regt. verfegt. 


VBotsdam, den 15. November 1888, 
Holy, Sec. Lt. vom 4. Magdeburg. nf. Ar 
Nr. 67, in das 7. Dftpreuß. Inf. Regt. Nr, 44 
verfeßt. 








B. Abſchiedsbewilligungen. 
Sm activen Heere, 
Bredlau, den 16. November 1888, 
v. Roppy, Hauptm. a. D., zulegt & la suite bes 
3. Garde» Gren. Negtd. Königin Glifabeth, der 
Charakter als Major verliehen, 


Am Beurlaubtenftande 
Potödam, den 6. November 1888. 

Graf v. d. Schulenburg:Nimptfh, Major a. D., 
zulegt Rittm. von der Cav. des 1. Bats. (Stendal) 
1. Magdeburg. Landw. Regts. Nr. 26, die Ers 
laubniß zum Tragen ber Uniform des Magbeburg. 
Huf. Negts. Nr. 10 ertheilt. 


Militär-Iufiz-Beamtr. 
Durch Berfügung des Generalauditeurs der Armee, 
Den 16, November 1888. 

Daubdt, Divifiond-Auditeur der 4. Div., ald Garn. 
Auditeur nah Cüftrin, 

Hafemann, Garn. Aubditeur in Eüftrin, ald Divifions- 
Aubditeur zur 4. Div, — vom 1. Januar 1889 
ab verjegt. 








Kaiferliche Marine. 


Offiziere ır. 
Ernennungen, Beförderungen, Berjegungen zc. 
Votödam, ben 13. November 1888. 


Hirfhberg, Gorv. Gapitän, zum Commandanten 
©. M. Kreuzerd „Schwalbe, — ernannt. 
Potödam, den 15. November 1888. 


Herbing, Cor. Gapitän, unter gleichzeitiger Ents | Wodrig, Jaeſchke, Capitänlts., zu Corv. Capitäns, 


bindung von ber Stellung als Abtheil. Commans 


deur bei der 2. Matrofendiv., zum Commandanten 


©. M. Avifo „Pfeil“, 
[4. Duartal 1888,] 


vorläufig ohne Patent, 
Dallmann, Paſchen I, Rollmann IL, 2t3. zur 
See, zu GCapitänlts,, — befördert. 
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Delöner, Hinge,v. Rebeur-Pafhmwig, Unterlts. 
zur See, zu 218. zur See beförbert. 

Stempel, Gapitän zur Gee, ald Gontre-Abmiral 
mit Penfion, 

v. Gehrmann, Eapitänlt., mit Penfion nebft Aus- 
ſicht auf Anftelung im Givildienft und feiner 
bisher. Uniform, — der Abſchied bemilligt. 

Beidhmann, Unterlt. zur See ber Ref. des Ser 
———— im Landw. Bats. Bezirk Königs⸗ 

erg, 
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Mübhleifen, Unterlt. zur See der Ref. des Ser 
offizier-Eorps im Landw. Bats. Bezirt Bremen, — 
zu Lts. zur See befördert. 

Graf v. Luckner, Unterlt. zur See ber Ref. des 
Seeoffizier-Eorps im Landw. Bats. Bezirk! I. Braun. 
fhweig, ein Patent feiner Charge verliehen. 

Hildebrand, Unterlt. zur See der Ref. des Ser 
offizier-Corps im Landw. Bats. Bezirk Bremen, 
der Abſchied behufs Uebertritis in Königl, Sächſ. 
Militärdienſte bewilligt. 


Ordens⸗ Verleihungen. 


Preufen. 
Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt 

geruht: 

dem evangeliſchen Feldpropſt der Armee, D. theol. 
Richter, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife, 

dem Major Müller, Flügeladjutanten Seiner 
Königlihen Hoheit des Großherzogs von Baden, 
den Rothen Adler-Orden dritter Klaffe, 

dem Hauptmann Frhrn. v. Gagern, Flügeladjutanten 
Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs von 
Baden, 

dem Hauptmann Dürr, à la suite bed 2. Bad. 
Gren. Regts. Kaifer Wilhelm IL Nr, 110, com« 
manbirt als Drbonnanz » Dffizier Seiner König- 
lihen Hoheit des Erbgroßherzogs von Baben, — 
den Rothen Adler-Drden vierter Klafie, 

dem bei Allerhöchſtihrer Botfhaft in Wien com- 
mandirten Secondlieutenant Frhrn. v. Rap-berr J. 
vom Leib » Garde » Huf. Regt. den Königlichen 
Kronen-Drben vierter Klafje, — zu verleihen. 





Seine Majeftät ver König haben Allergnädigfi 
gerubt: 

den nahbenannten Offizieren ꝛc. die Erlaubniß zur 

Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen 

Inſignien zu ertheilen, und zwar: 

des Comthurkreuzes des Königlih Bayerifchen 

Militärs Berbienft-Orbens: 

Allerhöchſtihrem Flügeladjutanten, Major v. Reffel; 

des Gomthurkreuges des Ordens ber Württem- 

bergifhen Krone: 


dem Oberſten v. Leipziger, 
8. Cav. Brig; 


des Gommanbeurfreuges zweiter Klaſſe des Grofs 


Commandeur der 


herzoglih Babifchen Drbens vom Zähringer Löwen: 
Allerhöchſtihrem Flügeladjutanten, Diajor v. Keffel; 


des Nitterfreuzes erfter Klaſſe mit Eichenlaub 
befielben Drbens: 
bem Dberftlieutenant v. Schierftedt im 4. Bab. 
Anf. Regt. Prinz Wilhelm Nr. 112, 


= —— Fiedler im Anhalt. Inf. Regt. 

t. 90; 

dem NRittmeifter Prinzen von NRatibor und 
Corvey im Schlef. Ulan. Regt. Rr. 2; 


bes Ritterkreuzes erfter Klafie 
befielben Ordens: 
dem Major Frhrn. v. Sedendorff im 6. Bab. Inf. 
Regt. Kaifer Friebrih III. Nr. 114; 


ber Großherzoglich Badiſchen Heinen goldenen 
Berdienft- Medaille: 
dem Bicefeldmebel Krug vom 4. Weſtfäl. Inf. Regt. 
T, Regiftrator beim Generalcommando bei 
XIV. Armee» Gorps; 


des Großlreuzes des Großherzoglich Medlenburgifchen 
Haus⸗Ordens der Wendiſchen Krone: 
dem Generaloberſten der Infanterie v. Pape, Oben 
Befehlshaber in den Marken und Gouverneur von 
Berlin; 
bed Comthurkreuzes bed Großherzoglich Medlen 
burg-Schwerinfhen Greifen »-Drbens: 
dem Dberften v. Jena, Commanbeur bed 4. Branben- 
burg. Inf. Regts. Nr. 24 (Großherzog Friebrid 
Stanz II. von Medlenburg-Schwerin); 


bes Ehrenkreuzes defjelben Drbens: 
dem Major v. Winterfelb vom Inf. Regt. Prinz 
Sriedrih der Niederlande (2. Weftfäl.) Nr. 15 
und Mojutanten beim Generalcommanbo bes 
III. Armee-Corps; 


bed Comthurlreuzes des Großherzoglich Sächſiſchen 
Haus ⸗Ordens der Wachſamleit oder vom weißen 


Balken: 
dem Major Müller, Hlügelabjutanten Seine 


Königlihen Hoheit bes Großherzogs von Baden; 
bes Comthurkteuzes erfter Klaſſe des Herzoglich 
Sadjen» Erneftinifhen Haus-Drbens: 
dem Generallieutenant v. Mantey, Commandeut 

der 29, Div.; 
bes Ritterfreuges erfter Klaſſe mit Schwertern 
befjelben Ordens: 


bem Hauptmann Frhrn. v. Ketelhodt im 7. Thüring. 
Inf. Negt. Nr. 96; 
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des Nitterfreuges zweiter Klaſſe 
befielben Ordens: 
dem Premierlieutenant Begemann, 
dem Seconblieutenant Edermann, — 
Regt.; 


der demſelben Orden affiliirten ſilbernen 
Verdienſt⸗Medaille: 
den Vicefeldwebeln Herbſt, Köhler, Löbe, 
dem Sergeanten Diemer, 
dem Hautboiſten, Sergeanten Pilz, — von dem⸗ 
ſelben Regt.; 


des Ehrenlreuzes zweiter Klaſſe des Fürſtlich 
Lippiſchen Haus⸗Ordens und 
bes Raiferlih” Deterreißifgen Ordens ber Eifernen 
Krone zweiter Klaſſe: 


Allerhöchſtihrem Flügeladjutanten, Major v. Keffel; 


bes Großfreuges des Kaiferlih Japaniſchen 
Berbienft-Drdens ber aufgehenden Sonne, 
bes Großkreuzes des Königlich Portugiefifhen 
Chriſtus⸗Ordens und 
bes Groffreuges bes gg Nifhan-el-Zftifhar- 
ens: 


in demſelben 


dem Premierlieutenant im 1. Heſſ. Huſ. Regt. Nr. 13 
Be Bernhard zu Sachen » Weimar 
oheit 


bes Dffizierfreuges —— Ordens der Italieniſchen 


dem Secondlieutenant Grafen Maltzan vom 
1. Hannov. Ulan. Regt. Nr. 13; 


des Koniglich Schwediſchen Seraphinen⸗Ordens und 
bes Königlich Däniſchen Elephanten⸗Ordens: 
dem Generaloberſten der Infanterie v. Pape, Ober⸗ 
ur in den Marken und Gouverneur von 
erlin; 


des Großlreuzes bed Königlih Schwediſchen 
Schwert⸗Ordens: 


dem Generallieutenant v. Lewinski, Inſpecteur ber 
2. Feld⸗Art. Inſp., 

dem Generallieutenant v. Kaltenborn⸗Stachau, 
Commandeur ber 2. Garde-Inf. Div.; 


des Commandeurkreuzes erfter Klaſſe 
deſſelben Ordens: 
ren v. Kropff, Commandeur ber 
15. Div, 
dem Generalmajor v. Holleben, Commandeur ber 
3. Garde⸗Inf. Brig.; 
des Commandeurkreuzes zweiter Klaffe 
befielben Ordens: 


dem Dberfien v. d. Kneſebeck, Commandeur ber 
1. Garde⸗Feld⸗Art. Brig.; 
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bes Commandeurkreuzes zweiter Klafje mit 
Schwertern bes — — St. Olaf⸗ 


dem Major Frhrn. v. — gen. Scheel 
im Generalſtabe ber 5. Div 





Kaiferlihe Marine. 
Seine Majeftät ver Kaifer und König haben 
Allergnädigft geruht: 
den nachbenannten Marine-Dffizierenzc. bie Erlaubniß 
zur UAnlegung ber ihnen verliehenen Inſignien zu 
ertheilen, und zwar: 
des Nitterfreuges erfter Klaſſe des Herzoglich 
Sadfen- Erneftinifden HaussDrbens: 
dem Gapitänlieutenant Breufing, Decernenten in 
ber Abmiralität, bisher Erſter Offizier S. M. 
Dacht „Hohenzollern“, 
bem Gapitänlieutenant Goetz, Mitglied der Artillerie 
Prüfungs-Commiffion, bisher Navigations- Offizier 
an Bord berfelben Yacht; 


bes Ritterlkreuzes zweiter Klafje 
befielben Ordens: 


bem Mafhinen-Unteringenieur Rack, bisher leitender 
Ingenieur an Borb derſelben Yacht; 


bes Großkreuzes des Königlih Däniſchen 
Danebrog-Drbens: 
dem Bice +» Momiral und commandirenden Abmiral 


Grafen v. Monts, Allerhöchſt zur Stellvertretung 
bes Chefs der Admiralität commanbirt ; 


bes Nitterfreuges befjelben Ordens: 


dem Lieutenant zur See v. Levetzow, Adjutanten 
bei der 2. Matrofen-Artillerie-Abtheilung ; 


des Commandeurkreuzes erfter Klaſſe mit Schwertern 
des Königlich Norwegifhen Drbens des heiligen 
Olaf: 
dem Chef des Schulgeſchwaders, Contre-Admiral 
Hollmann; 


des Ritterkreuzes deſſelben Ordens: 


dem Capitänlieutenant Breuſing, Decernenten in 
der Admiralität, bisher Erſter Dffyier S. M. 
Dacht „Hohenzollern“; 
des Commandeurkreuzes zweiter Klaſſe 
des Königlich Schwediſchen Schwert⸗Ordens: 


dem Corvetten⸗Capitän Frhrn. v. Maltzahn, Vor 
ſtand der Central⸗Abtheilung der Admiralität. 
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Nadhweifung 
ber vom 1. Juli bis ultimo September 1883 zur officielen Kenntniß gelommenen Todesfälle von 
Dffizieren und Beamten der Königlih Preußifhen Armee. 


Geftorben am: 
Kroll, Dberftlt. von der Armee 21. Juli 1888. 
v. Holleuffer, erfter Stallmeifter am Militär-Reitinftitut in Hannover 10. Auguſt . 
Baron v. Collas, DOberft von der Armee 15. September = 

Garbecorps, 
Kirhhoff, Sec. Lt. der Ref. des 3. Garbe-Negts. zu Fuß 30. Juni 1888, 
v. der Dften, Rittm. im Garbde-Cür. Regt. 29. Juli . 
Schr. v. Bodenhaufen, Hauptm. im 3. Garbe-Gren. Regt. Königin Elifabeth 22. Auguft . 
1. Armee⸗Corps. 

Bord, Hauptm. im 2. Dfipreuß. Gren. Regt. Rr. 3 18, Auguft 1888, 
Egiby, Sec. Lt. der Ref. des 4. Dftpreuß. Gren. m — 22, = s 
v. Rofenberg, Sec. Lt. im Dfipreuß. Ulan. Regt. Nr. 8 2, ° D 
v. Guenther, Hauptm, im Generalftabe der 1. Div. 27. » . 


1. Armee⸗Corps. 
v. Ploetz, Pr. Lt. im Gren. Regt. König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2 24. Auguft 1888, 
Didenburg, Major 3. D. und Bezirksoffizier des Landw. Bats. Bezirks un 28. September -» 
v. Buttlamer, Sec. 2. im Pomm. Huf. Regt. (Blüherfhe Hufaren) Nr. 5 29, . 5 


IV. Armee⸗Corpso. 
Dr. — Aſſiſt. Arzt 1. Kl. der Landw. 1. Aufgebots bed Landw. Bats. Bezirks 


ltenburg — Auguſt 1888. 
V. Armee⸗Corps. 
Karmann, Pr. Lt. der Landw. Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bats. Bezirks Hirſchberg 7. Juli 1888. 
VII. Armee⸗Corps. 
Carnap, Sec. Lt. der Landw. Inf. 2. Aufgebots des Landw. Bats. Bezirks Gräfrath 12. Juli 1888. 
VIII. Armee⸗Corps. 
Delius, Hauptm. ber Landw. Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bats. Bezirks Andernach 1. Juli 1888. 
Dr. Goldhsrn, —— 2. Kl. und Regts. Arzt des 3. Rhein. Inf. Regts. 
T. ⸗ ⸗ 
Dr. Storch, Stabs⸗ und Bats. Arzt im — m Regt. Nr. 40 9. Auguft s 
Althans, Sec. Lt. im Hohenzollern. Füf. Regt. Nr. 12, =» . 
Paſewaldt, Dberftlt. 3. D. und Commandeur bes — Bats. Bezirls Julich 21. September - 
v. Heydebreck, Major im 6. Nhein. Inf. Regt. Nr. 68 29. ⸗ 


IX. Armee⸗Corps. 
Dr. Guth, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. der Landw. 1. Aufgebots des Landw. Bats. Bejicts 
Apenrade 9. Juni 1888, 
X BrmesCorps, 
Graf Drofte zu Bifhering v. NReffelrode-Reihenftein, Pr. Lt. im 1. Hannov. 
a 


n. Regt. Nr. 13 25. Juli 1888, 
Ehlers, Zahlmſtr. im 1. Hannov. Wlan, Regt. Nr. 13 8. September = 
Mierzinsty, Hauptm. der Landw. Inf. 1. Aufgebot? und Bezirlöoffizier de Landw. 
Bats. Bezirld Hannover 10, . . 
xl. Armee⸗Corps. 
v. Boehm, Oberſt und Commandeur bes Thüring. Ulan. Regts. Nr. 6 18. Auguft 1883, 
XIV Armee⸗Corps. 
Beyrer, See. Lt. der Landw. Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bats. Bezirks Stodah 7. Auguft 1888. 
Soeding, Sec. Lt. der Ref. des 2. Bad. Drag. Negts. Nr. 21 12, September = 
Schram, Pr. Lt. im 6. Bad. Inf. Regt. Kaifer Friebrih III. Nr. 114 24. . ‚ 


v, Müller, Sec. Lt. & la suite bed 2. Bad, Drag. Regtd. Nr. 21 24. ⸗ 
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XV, Armee⸗Corps. Geftorben am: 
Frhr. v. Weitershaufen, Sec. Lt. im 7. Brandenburg. Inf. Negt. Nr. 60 15. Juli 1888, 
Sirt v. Armin, Major im Inf. Regt. Nr. 137 20. » E 
Mittmann, Zahlmftr. im 3. Schlef. Drag. Regt. Nr. 15 31. » . 
Wittmann, Hauptm. der Landw. nf. 1. Aufgebots des Landw. Bats. Bezirks 
Straßburg i. E. 18. Auguft „ 
Artillerie. 
Hinz, Sec. Lt. ber Landw. Fuß⸗Art. 1. Aufgebot des Landw. Bats. Bezirks Göttingen 10. Juni 1888, 
Sadfe, Sec. Lt. im Oberfchlef. Feld» Art. Regt. Nr. 21 6. Zuli D 
Webhrmeifter, Hauptm. im Niederſchleſ. Feld-Art. Regt. Nr. 5 26. » s 
Dierke, Hauptm. im 1. Brandenburg. Feld-Art. Negt. Nr. 3 (General-Feldzeugmeifter) 5. Auguft ⸗ 
Scheid, Sec. Lt. im Fuß⸗Art. Regt. Nr. 10 15. >» . 
Brüftlein, Sec. Lt. im 2. Bad. Feld: Art. Negt. Nr. 30 16. ⸗ . 
Kolb, Sec. Lt. der Landw. Fuß: Art. 2. Aufgebots des Landw. Bats. Bezirls Mainz 1. September + 
Rehm, Pr. Lt. im Fuß-Art. Regt. Nr. 11 22, E . 
Pfingfthorn, Hauptm. im 2, Hannov. Feld-Art. Negt. Nr. 26 25. ⸗ 
Krocker, Pr. Lt. im 1. Brandenburg. Feld» Art, Regt. Nr. 3 (General⸗Feldzeugmeiſter) 29. . 5 
Zeugoffiziere. 


Henning, Zeughauptm. bei dem Art. Depot in Straßburg i. E. 26. Auguſt 1888. 


(Aus dem Armee⸗-Verordnungsblatt vom 17. November 1888.) 
Beränderung in der Dislocation des 2, Heffiihen Hufarens Regiments Nr. 14. 
Auf den Mir gehaltenen Bortrag beftimme Ich, daß die 2. Escadron bed 2. Heffischen Dufaren-Regiments 
Nr. 14 am 1. October 1889 von Rotenburg an der Fulda nad Gafjel verlegt wird. 
Schloß Blankenburg, den 25. October 1888. 


Wilhelm, 
An das Kriegsminifterium. Bronfart v. Schellendorff. 
Kriegsminifterium. Berlin den 4. November 1888. 


Wiederbefeiung des katholiſchen Feldpropfteiamts. 

Nachdem die Stelle des fatholifchen Feldpropftes der Armee wieder befegt worden ift, treten die während 
ber Vacanz derfelben für die Verhältniffe des katholiſchen Militär-Kirchenweſens maßgebend gewefenen Beftimmungen, 
insbefondere der Erlaß vom 7. Auguft 1886 — No. 136/8. A. 2. —, außer Kraft. 

Bronfart v. Schellendorff. 





Kriegdminiftertum. 
Allgemeines Kriegs⸗Departement. Berlin den 2. November 1888. 
Meldung nad) Berlin beurlaubter Offiziere. 
Im Anfhluß an $ 27 der Barnifondienft-Vorfhrift vom 13. September 1888 hat das Gouvernement zu 
Berlin unterm 18. October 1888 Folgendes beftimmt: 
„Rad Berlin beurlaubte Offiziere auswärtiger Garnifonen find nur zu einmaliger perfönlicher 
Meldung bei Gouverneur und Commandant — zu Beginn ihres Aufenthalts — verpflichtet. 
Die Meldung ift unter allen Umftänden in die in den Gejhäftsräumen des Gouvernement3 und 
der Commandantur ausliegenden Meldebücher unter Aufführung der Wohnung einzutragen.” 
Dies wird hierdurch mit dem Bemerken zur Kenntniß ber Armee gebracht, dab im eigenen Intereffe der 
betreffenden Offiziere deutliche Schrift, befonders des Namens, geboten ift, 
v. Blume. 


(Ans Nr. 50 des Berordnungsblattes des Königlich Bayeriſchen Kriegsminifterinms vom 15. November 1888.) 


Armee: Befehl. 
Münden, den 15. November 1888. 
Ich beftimme hiermit, daß bie rasen des 3. Chevaulegers- Regiments, um das Andenken ihres in Gott 
— * Regiments: Inhabers, des Generals der Cavallerie Herzog Maximilian in Bayern Königliche 
Hoheit, zu ehren, fieben Tage Trauer (Flor um den linken Oberarm) anzulegen haben. 
Die Trauer beginnt am 16. diefes Monats. 
Zuitpold 
Prinzs Regent von Bayern, 
v. Heinleth. 
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Benachrihtigungen aud dem Marine-Werorbunngöblatt vom 16. November 1888, 


. ©. „Blüder” 27/9. Kiel, 
. Knbt. „Eber” 17/7. Zaluit 15/9. 
. Av. „Brille“ 17/10. Kiel. 


[Sierra Leone], vom 22/11. ab Kamerun.) 
. Anbt. „Iltis“ 6/10. Tientfin. 


Krzr. „Nautilus“ 7/11. 
©. „Nire“ 24/10. Bahia 13/11. 
Barbados [Weft:Indien].) 


8/8. Kiel. 


AAMAA AAAMAAM ARAAAR MA 
ESSy BESESS ESSEES 8 


(Boftftation: Zanzibar.) 
Schulgeſchwader: ©. M. 
Fame 5/11. — Al. Trieft 15/11. — 


(Poſtſtation: Hongkong. 
©. „Kaifer” Kiel 13/11. — 14/11. Kopenhagen 17/11. 
Fhrzg. „Xoreley” 11/9. Gonftantinopel. — Letzte Nachricht von dort 6/11. (Poftftation: Conftantinopel.) 
Kar. „Möwe“ 30/6. ig — Letzte Nachricht von dort 4/10, arte: Zanzibar.) 

eneriffa 9/11. — 13/11. Lıffabon 17/11. 


. Andi. „Hyäne“ hat am 30. October cr. auf der Ausreife die Linie Dover —Calais paffirt. 


(Datum vor dem Orte bebeutet Ankunft bafelbft, nad dem Orte Abgang von dort.) 
. Krzr. „Adler“ 7/1. Apia. Letzte Nachricht von dort 8/10. 
(Boftftation: Kiel.) 
(Boftftation: Apia [Samoa=Infeln].) 

(Poſtſt ation: Kiel.) 

* „Habicht“ 30/9. St. Paul de Loanda 14/10. — /10. Kamerun. (Poſtſtation: Kamerun 

Knbt. „Hyäne“ 1/11. Plymouth 2/11. — 13/11. Madeira 14/11. (Poftftation: bis 21/11. — 


(Poſtſtation: Apia [Samoa-Infeln].) 


) 
(Poftitation: Kiel.) 


(Poſtſtation: Plymouth.) 


(Boftftation: bis 27/11. Trinidad [Port of Spam], vom 28/11. ab 


©. 2 27/10. Batavia 1/11. (Poſtſtation: Apia [Samoa⸗Inſeln].) 
; Sorae- „Rhein“ 2/10. Kiel. (Poſtſtation: Kiel.) 

v. „Wa u ' (Boftitation: Kiel.) 
. M. Anbt. „Wolf“ 3/11. Songfong. (Poftftation: Hongkong.) 
Kreuzergefhwader: SM. ©. „Leipzig“ (Flaggſchiff),ö „ Sophie” Zanzibar; 


„Sarola” 6/11. Zanzibar. 


. „Stofh” (Bias —— „Bneifenau”, „Moltke“ 27/10. 


sola 19/11. (Poftitation: vom 17/11. bis 21/11. 


iume, am 22/11. Gattaro [Dalmatien], vom 23/11. ab Smyrna.) 
Dampfer „Lulu Bohlen“ mit dem Ablöfungstransport ©. M. Krzr. „Habicht“ ift in den lehten Tagen bes 
Dctober cr. in Kamerun angelommen und hat von dort am 4. November cr. mit den abgelöjten Be 
fagungen S. M. Krzr. „Habicht“, Knbt. „Cyclop“ und Fahrzg. „Nachtigal“ die SHeimreife 


angetreten. 


Nichtamtlicher Theil. 


Militäriſche Geſellſchaft zu Berlin, 


Die nächſte Verfammlung findet am 
Mittwoch, den 21. November 1888, 
Abends 7 Uhr, 
in bem großen Saale ber Kriegd-Alabemie, 
Ratt. Dorotheenftraße 58/59, 


Bortrag: „Die Operationen am Lom im feld» 
zuge 1877", gehalten von Major 
v. Trotha à la suite des 8. Weft- 
fälifhen Infanteri-Regiments Nr.57, 
Adjutant der General-Infpection des 
Militär » Erziehungs» und Bildungs 
mefens. 


Generallientenant dv. Faſſong F- 


Am 13. d. Mts. verftarb zu Berlin der Generals 
lieutenant v. Faſſong, Commandeur ber 9. Divifion. 

Am 2. September 1829 zu Kaltvorwerk in Schlefien 
ald Sohn des Gameraldirectord Faſſong geboren, 
trat er am 1. November 1847 bei der bamaligen 
6. Artilleriebrigade ein, wurde bort am 10. Sep⸗ 
tember 1850 zum Seconblieutenant, am 21, April 
1859 zum Premierlieutenant und am 21. Januar 1861 
zum Hauptmann befördert. 





Bereitd während biefer Zeit mehrfah in Adju- 
tantenftellen bewährt, wurde er 1863 als Abjutant 
zur 3. Artillerie Infpection commandirt und trat von 
bier aus im Dectober 1866 als Batteriehef zur 
4, Artilleriebrigade über. Für feine Theilnahme am 
Feldzuge 1866, namentlid am Gefeht bei Nadod 
und ber Schladt bei Königgräg, wurde ihm der 
Rothe Adler» Orden vierter Rlaffe mit Schmertern 
verliehen. Als Batteriehef im Februar 1869 zur 
Garde » Artileriebrigade verfegt, wurde er im Ro- 
vember defjelben Jahres ald Adjutant zur Generals 
infpection der Artillerie zunähft commandirt und im 
Juni 1870, unter Beförderung zum Major und 
Stellung & la suite des Garde » Feld - Artillerie 
regiments, zum Mbjutanten berfelben Behörde er- 
nannt. Als folder machte er im großen Haupt- 
quartier Seiner Majeftät den Feldzug 1870/71 mit 
und wurde mit bem Eifernen Kreuz zweiter und 
erfter Klaffe decorirt. Das Jahr 1871 bradte dem 
Major Faflong das Commando zur Dienftleiftung 
bei der Abtheilung für die perſönlichen Angelegen- 
beiten im Sriegäminifterium, wo er 1874 m 
Abtheilungschef ernannt wurde. In demfelben Jahre 
mwurbe ihm die Auszeihnung zu Theil, zur Bei- 
wohnung ber Kaiſerlich Ruſſiſchen Manöver bei 
Barfhau und St. Peteröburg commanbirt zu werben. 

Anfang 1875 zum Oberftlieutenant befördert, 
wurde ex im Mai befjelben Jahres, unter Berjegung 
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in den Generalftab der Armee, zum Chef des General» | hauptfähli den ftattgehabten Truppenübungen zu. 


ftabes ber Generalinfpection der Artillerie ernannt 
und im Auguft 1875, in Anerkennung feiner bis» 
berigen verdienſtvollen Thätigfeit, in den Adelſtand 
erhoben. 

Bis zum December 1873 verblieb der im April 
1878 hierzu beförberte Dberft v. Faſſong in feiner 
biöherigen wichtigen Stellung, welche ihm einen ganz 
befonderen Antheil an ber Weiterentwidelung feiner 
Waffe ermöglichte, um dann mit dem Commando bed 
1. Garbesfelb-Artillerieregiments betraut zu werben. 

Im Mai 1881 wurde er, unter Stellung à la 
suite befjelben, zum Gommandeur ber 3. Feld⸗ 
Artilleriebrigade ernannt und im April 18834 zum 
Generalmajor befördert. 

Im Auguſt 1888 erfolgte feine Beförderung zum 
Generallieutenant und Ernennung zum Commandeur 
der 9. Divifion in Glogau. 

Neben zahlreihen Orden Deutfcher und fremder 
Souveräne ſchmückte den Dahingeſchiedenen der Rothe 
Adler» Orden zweiter Klafie mit Eichenlaub und 
— am Ringe und der Kronen ⸗Orden zweiter 
Klafie. 

Sein Beftreben, in der ihm erft vor Kurzem 
übertragenen Stellung das Befte zu leiften, bradte 
die wohl ſchon länger in ihm ſchlummernde Herz 
krankheit zum Ausbrud. Die nah ben diesjährigen 
Manövern von ihm auf feiner Befigung in Harzburg 
gefuchte Heilung war leider nur eine vorübergehende. 
Auf der Reife von dort nad) feiner Garnifon Glogau 
traf ihn ein erneuter heftiger Anfall in Berlin, dem 
feine ſchon geſchwächten Kräfte erlagen. Nach quals 
vollem, mit der ihm eigenen Energie getragenem 
Leiden entfhlief Generallieutenant v. Faſſong fanft 
am 13. d. Mts. 

An feinem Sarge trauern die Wittwe und zwei 
Kinder. 

In dem Dahingeſchiedenen Hat nit allein bie 
Artillerie, der er während bes größten Theiles feiner 
reichgefegneten militärifhen Laufbahn angehörte, 
fondern die gefammte Armee einen hochbegabten, in 
Krieg und Frieden bewährten Dffizier verloren. Der 
Berewigte befaß alle Eigenfhaften, welche auch für 
feine legte Stellung als höherer Truppenführer be— 
fondere Erfolge verſprachen, wie er fih in allen 
feinen früheren Stellungen durch feinen ritterlichen, 
camerabfhaftliden Sinn, feine Aufopferung für den 
Allerhöchſten Dienft und fein liebenswürbiges Weſen 
die Achtung und Liebe feiner Borgefegten und bas 
Bertrauen feiner Untergebenen im reihften Maße zu 
— mußte. Sein Andenfen wird in Ehren 

eiben. 


Das Italieniſche Heer im dritten Vierteljahr 1888.*) 


Da bie militärifhe Gefehgebung im dritten 
Vierteljahre völlig ruhte, wendet ſich unfer Intereſſe 
Das Jtalieniſche Heer im zweiten Bierteljahr 1888 
vergleihe „MRilitär-Wochenblatt” Nr. 38 vom 6. October 1883 
Spalte 1797—1807. 


Die großen Manöver, bie befonderen Cavallerie— 
Uebungen, die Uebungslager gemiſchter Abtheilungen, 
die Einbeorberungen von Mobil» und Territorialmiliz 
nahmen diesmal einen regelmäßigen, durch Cholera» 
gefahr nit beeinträdtigten Verlauf. 

Mas zunädft die großen Mandver ambetrifft, 
fo vervollftändigen wir die Mittheilungen in Nr. 32 
und 88 des „Militär-Wochenblatts" heute noch durch 
bie zu Grunde gelegten Aufgaben: 

„Allgemeine Annahme: Ein von Bologna 
fommenbes, auf Florenz operirendes Norbheer hat 
mit dem Aufmarfh aus dem Toscanifhen Apennin 
begonnen, feine Avantgarde hat Piftoja befept. Zur 
Dedung der rüdwärtigen Verbindungen ift bei 
Bologna ein Armee-Corps verblieben. 

Ein im Arnothal marfhirendes Sübheer geht 
gegen das Nordheer vor; feine Avantgarde hat Piftoja 
bejegt. 

n Ancona ift ein Südcorps gebildet mit ber 
Beflimmung, auf Imola und Bologna vorzuftoßen, 
um bie rüdmärtigen Verbindungen bed Feindes zu 
bedrohen. 

Sonderaufgabe der Norbpartei: Das in 
Bologna belafjene Armee- Corps marſchirt auf bie 
Nachricht hin, dag von Ancona ber ein feinbliches 
Corps mit der außgefprohenen Abfiht vorgeht, die 
rüdmwärtigen Verbindungen des Nordheeres zu ber 
drohen, diefem Corps entgegen. 

Sonderaufgabe der Südpartei: Das in 
Ancona gebildete Corps des Südheeres geht in ber 
Richtung auf Imola — Bologna vor, um das Nords 
corp8 anzugreifen und bie rüdwärtigen Verbindungen 
des Feindes zu bedrohen.“ 

Die Manöver, in deren Einzelheiten einzutreten 
der Raum mangelt, fpielten fih ohne bemerkens⸗ 
wertben Zwiſchenfall ab und ſchloſſen mit einer 
großen durh Se. Majeftät den König Umberto I 
abgehaltenen Parade auf der Ebene von Montecchio, 
ſuüdweſtlich Faenza, am 4. September d. J. Es 
ftanden dort in derfelben Weife, wie bei uns üblich, 
46 818 Mann, 6564 Pferde, 192 Gefhüge und 
96 Munitionswagen in der Parade. Die Infanterie 
Compagnien zählten 150 Mann (etwa 40 Mann pro 
Compagnie waren wegen des beſchränkten Raumes 
auf dem Manöverfelde in den Duartieren gelafjen), 
die Schwabronen 110 Pferde, die fyelbbatterien 
6 Gefhüge, 3 Munitiondwagen, 100 bis 110 Mann 
und 65 bis 83 Pferde (je nahdem fie zur Corps» 
oder Divifionsartillerie gehörten). 

Die Ztalienifhe Prefje hat fih vielfah kritiſch — 
und meiſtens anerlennend — mit ben großen Ma- 
növern beſchäftigt. Wir tragen aber Bebenten, 
Auszüge aus ſolchen Urtheilen zu geben. Weberein» 
flimmend lauten die Berichte über den Schlußparade- 
marfh: Die Infanterie fam recht gut vorbei, trogdem 
fie zu 25 pCt. aus Referviften beitand, die Berfaglieri 
und die Gorpsartillerie fehr gut, die Divifionsartillerie 
und das Gavallerieregiment Aoſta gut, die brei übrigen 
Gavallerieregimenter ließen zu wünſchen. 
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Die Eifenbahnen Haben ſowohl bei ber Vers | 


Bei ber Territorialmiliz wurden alle Dffizier- 


fammlung der Truppen zu den Manövern wie aud | ftellen au von Dffigieren diefer Miliz eingenommen. 


bei der Nüdbeförberung berfelben nah den Garni: 
fonen eine große Betriebsſicherheit und Leiftungs- 
fähigfeit gezeigt. 

Die Uebungen der Gavalleriedivifion bei 
Somma ſchloſſen nah einmonatlider Dauer am 
4. September. Hervorzuheben ift, daß ber Diviſions⸗ 
commanbeur nah und nad feine ganze Divifion und 
zwar jeden Tag eine Schwadron von jedem Regiment 
bei Seſto⸗Calende durch ben Ticino (190 m breit, 
6 bis 7 m tief) geben ließ. Als befte Art, den 
Fluß zu durchſchwimmen, hatte fih die Ankoppelung 
der Pferde an eine Stange, die auf bem hinteren 
Theil einer Fähre angebraht war, erwiefen. So— 
bald man bie Mitte bes Stromes überwunden hatte, 
gab man bie Pferde frei, und ſchwammen fie an das 
andere Ufer. Mannfhaften und Sattelzeug wurden 
auf: der Fähre felbft herübergeſchafft. Trogdem fo 
— wie fhon gefagt — die ganze Diviſion durch 
den Fluß ging, ereignete fih nit der geringfte 
Unfall. 

Da wir gerade bei der Cavallerie find, führen 
wir gleih an, daß der Kriegäminifter, um daß gute 
Berittenfein der Nittmeifter und Lieutenantd der 
Gavallerie zu erleichtern, denfelben unterm 10. Auguft 
d. 3. erlaubt bat, Truppenpferde in perſönlichen 
Gebrauh zu nehmen. Solche Pferde bleiben im 
Etat und im Stall der Schwahronen, werben aber 
von dem Burfchen des betreffenden Dffizierd gepflegt. 
Lesterer liefert auch das Sattel und Zaumzeug. 
Erkrankt ein Pferd, das in biefer Weiſe einem 
Dffizier übermwiefen ift, fo ftellt der betreffende 
Truppentheil Erfag; wird es undbraudbar, fo verfügt 
der Regimentöcommandeur den Umtaufh. Bei leicht 
fertiger Schädigung des Pferdes wird ber Offizier 
verantwortlih gemadt: er darf es außer Dienft nur 
zum Zwede ber Abrichtung reiten. Die Zutheilung 
erfolgt aljährlih zum 1. Januar auf ein befonderes 
Gefuh Hin. Andere Truppenpferde, wie bie aus— 
brüdlih überwiefenen, dürfen von Dffisieren unter 
feinen Umftänden geritten werben. 

Vom 24. September bis 3. Detober übten 21 In⸗ 
fanteriebataillone und 20 Gompagnien Berfaglieri 
der Mobilmiliz (17000 Mann) fowie 31 Infan⸗ 
teriebataillone der Territorialmiliz (15000 Mann). 
Die Dffigiere trafen ſchon am 22. September ein, 


Bei der Mobilmiliz gehörten die Bataillond- 
commandeure fämmtlih dem activen Dffizierftande 
an; als Gompagnieführer waren Hauptleute und 
vereinzelte Lieutenantd des activen Dienfiftandes, 
Hauptleute des Hülfsdienftes und in zwei Fällen 
auch Hauptleute des Erſatzes beordert. Die Lieutes 
nantsſtellen bei den Compagnien (drei bis vier) hatte 
man ausſchließlich mit Dffizieren der Mobilmiliz und 
bes Erſatzes befegt, während die erften Adjutanten 
der Bataillone wiederum dem permanenten Heer ans 
gehörten; die Aerzte waren ſämmtlich dem Beurlaubten- 
ftande entnommen. 


— 


Das Ergebniß dieſer Uebungen iſt nach den 
Mittheilungen Italieniſcher Blätter ein befriedigendes 
gewefen. Auch blieb die Zahl derer, die dem Ein- 
berufungsbefehl nit Folge leifteten, unter dem 
gewöhnliden Procentſatz. Glaubte man Beran- 
lafjung zu Klagen zu haben, fo betraf das nur bie 
Thätigfeit einzelner Diftrictscommanbo® bei den 
Einbeorderungen. 

An Aenderungen in der Heerordnung während 
des abgelaufenen BVierteljahrs find zu verzeichnen: 

Die Einfegung eines Ausfhuffes für das 
Studium der Handfeuerwaffen bei der Infan— 
terie» Gentralfhießichule. Diefem Ausfhuß werben 
vom Kriegäminifterium Aufgaben geftellt, doch macht 
er auch Vorſchläge aus eigener Jnitiative, Borfigen- 
der des Ausſchuſſes ift ber erfte Gommandant ber 
Schießſchule ſelbſt; Mitglieder find: der zweite Com« 
mandant ber Schießſchule, die Directoren ber Waffen- 
fabrit zu Brescia und bes pyrotedhnifchen Zabora- 
toriumd zu Bologna fowie zwei vom Kriegäminifter 
zu beftimmende StabBoffiziere (ed wurden ein Infan- 
teries und ein Berfaglieri-Dberft ernannt) und je 
nad Bebürfniß die Commandeure ber Carabinieri- 
legion in Bologna und bed Gavallerieregiments in 
Parma. 


Durh Königlihes Decret vom 7. September 
d. J. ift bei ben Alpini das Bataillon Pinerolo 
(Gompagnien 24 bis 27) vom 4. Regiment zum 3. 
und umgefehrt das Bataillon Sufa 2 (Compagnien 
34 bis 36) vom 3. zum 4. Regiment übergetreten. 
Da die Mobilmiliz- Compagnien entfpredend ber 
Reihenfolge der Bataillone (mit 76 beginnend) 
nummerirt find, ändert fi aud die Bezeichnung ber 
entfprehenden Gompagnien dieſer Mil; (85 in 84 
und umgekehrt). 


Die auf den 1. Drtober angejegte Verboppe- 
lung der Feld-Artillerieregimenter ift auf den 
1. November verfhoben. 


An bemerkenswertben Dienftuorfhriften, An» 
leitungen und fonftigen Beröffentlidungen, 
die im legten Vierteljahr erjhienen find, führen 
wir an: 


1) Das Handbud für den Generalftabss 
offizier im Kriege (Memoriale per l’ufüciale di 
stato maggiore in guerra). Herauögegeben vom 
Commando des &eneralftabes, enthält das Werl An- 
gaben über die Verwendung ber Truppenarten und 
Branden, Notizen über die Glieberung, Bewaffnung, 
das Schiefen, die Ausrüftung und das Fuhrweſen 
der Infanterie, Cavallerie, Artillerie und des Genies 
mit etwa 20 erläuternden Zeihnungen. Für An- 
gehörige des Italieniſchen Heeres ift dad Handbuch 
zum Preife von 3 Lire direct vom Commando des 
Generalftabes zu beziehen. Seine Brauchbarkeit für 
die Friedensübungen, wie Kriegsſpiel, Generalftabs- 
reifen u. f. w. fpringt in bie Augen. 
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2) MERRTTERRGARLLER 
Decret vom 6. Auguft d 
licher Tert ſämmtlicher zu Recht beftehenden geſeh⸗ 
lichen Beſtimmungen über Rekrutirung gut geheißen 
worden. Die Vollsvertretung hatte in einem früheren 
Gefeg zu diefem Verfahren ihre Zuftimmung gegeben. 

Sodann hat der Kriegsminifter auf Grund bes 
Heerordnungs⸗Geſetzes vom Jahre 1887 neue Rekru⸗ 
tirungstabellen (13) veröffentliht. Der Diftrict 
Gefalu, der thatſächlich noch nit errichtet ift, wird 
darin als vorhanden angenommen. Seine Gefhäfte 
werben von Meffina und Palermo aus beforgt. 

Niht aufgenommen find die Diftricte Cagliari 
und Saffari, da fie als Referve für das ganze Heer 
bei Ausfällen dienen. Die Diftricte Belluno, Cuneo 
und Monbovi ftellen feine Gavallerie, da fie für die 
Alpini Rekruten liefern. 

Bei einer Beiprehung ber Thätigfeit der Diftricts- 
commando® hebt L’Esercito Italiano hervor, daß 
mit biefen Tabellen ein neuer Weg befchritten fei, 
der auf eine Befhleunigung der Mobilmahung hins 
ziele: und zwar durch die Beitimmung, daß bie 
Rekruten der Artillerie, Alpini und des Genie-Corps 
im Mobilmahungsfalle night erft zu den Diftrictd- 
commanbos, jondern direct zu ihren Regimentern ein» 
beordert werden follen. Das fei ein Verſuch, der 
event. weiter ausgedehnt werden lönne, wie er auch 
auf den Inſeln Sicilien und Sardinien bereits für 
die Mobilmiliz Anwendung finde oder doch finden 
werde. Damit ſei der Uebergang zum territorialen 
Syſtem angebahnt. Die politiſchen und ſocialen 
Gründe, welche feine Einführung vor 20 Jahren 
nicht räthlich erſcheinen ließen, beftänden nicht mehr. 


3) In ber Gazetta ufhciale vom 20. Auguft ift 
ein Königliches Decret veröffentliht, durch welches 
eine neue Borfhrift für die Civilanftellung 
der Unteroffiziere eingeführt wird. Diefe Bors 
ſchrift ändert die alte vom 16. Juni 1884 zu Gunften 
der Unteroffiziere ab. Die Zahl der für fie offen zu 
Baltenden Stellen ift ben wiederholt ausgeſprochenen 
Wünfhen der Deputirtenlammer gemäß erheblich ver- 
mebrt (am 1. Juli 1887 warteten 465 Unteroffiziere, 
die fih hatten notiren laffen, auf Anftellung); al» 
monatlih wird ein Bergeihniß der frei gewordenen 
Stellen bekannt gemadt. Die Stellen find breierlei 
Art: im Auffihtsdienft (custodia), ald Schreiber 
(scritturazione) und zu befonderen Verwendungen 
ah Zum Theil haben die Unteroffiziere vor 
ihrer Anftelung noh Prüfungen zu beftehen, zum 
Theil können fie ohne Weiteres in ihr neues Amt 
eintreten. Der Oberrechnungshof controlirt, ob 
aud alle Berwaltungszweige, Eifenbahnen u. 1. w. 
die geſetzlich vorgeſchriebene Anzahl von Stellen mit 
Militär-Anwärtern befegen. 

Die Berehtigung zur Civilverforgung beginnt für 
den Unteroffizier nach zwölfjähriger Dienftzeit, wenn 
er ununterbroden gedient hat, und nah vierzehn: 
jähriger, wenn er zeitweife dem Beurlaubtenftande 
angehört hat. 


Dur‘ 
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Königlies | 
. J. ift ein neuer einheit- Preis von 2000 Lire für das befte „Handbud 
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4) Im Giornale militare ufficiale ift ein 


ber Mrtillerie -» Ausbildung” außgeichrieben. 
Letzter Einlieferungstag: 31. Yanuar 1859. Das 
Handbuh fol außerhalb ihrer Waffe commanbirte 
Artillerie » Dffigiere auf dem Laufenden erhalten und 
Dffizieren anderer Waffen ein verſtändliches Unter- 
rihtömittel für den Artilleriedienft bieten, daher fol 
ed auch die nöthigen theoretifhen Unterlagen in 
Inapper Faflung enthalten. An der Preisbewerbung 
Können fih alle Italieniſchen Artillerie-Dffiziere, auch 
die inactiven, betheiligen. 

5) Vom Kriegs» und Flottenminifter gebilligt, ift 
ein allgemeine® Reglement über die Thätigfeit 
der Gefellfhaft vom Rothen Kreuz erſchienen; 
besgleihen auch der erſte Band der Vorſchrift über 
den Dienft der Gefellfhaft vom Rothen Kreuz 
im Kriege. Er enthält in 113 Artifeln Angaben 
über Drganifation, Pflichten, Rechte u. f. w. der 
Geſellſchaft vom Rothen Kreuz. 


Ueber ben Dffiziererfag giebt L' Esercito in 
mehreren Nummern bemerfenswerthe Aufſchlüſſe. Zur 
Sicherſtellung des Dffiziererfages mußten im Schul» 
. 1888/89 — beginnend mit dem 1, Dctober 

1888 — aufgenommen werben in bie: 
Militärafademie. . . 
— Curſus 

1. Eurfus . 


Bon dieſer Zahl find abzurechnen: 
Aus den Gadettenhäufern ftammend 
Sonftige junge Leute mit Anrecht. 80 


bleiben 500 Stellen, 

durh Prüfung aus dem Heer und den bürgerlichen 

Kreifen zu beiegen. Der Kriegäminifter hatte in 

diefem Jahre eine fhriftlihe Borprüfung eingeführt, 

die über die Zulaffung zur mündlichen Prüfung ents 

ſchied. Es meldeten fih zur Aufnahme 740 junge 

Leute, von denen indeß nur 493 zur münbliden 

Prüfung zugelaffen wurden. Eine Nahprüfung wurbe 

fobann für 183 geftattet, von denen 64 auf Grund 

ber fhriftlihen Prüfung endgültig abgemwiefen werben 

mußten. Die Ergebniffe der mündlichen Prüfung 

müfjen wohl günftige geweſen fein, denn am 1. Dc- 

tober wurden in bie beiden Schulen, in denen neben 

der Unteroffizierfihule zu Gaferta der Dffiziererfag 

liegt, aufgenommen in bie: 

Militäralademie . . . 160 

—— — 2. Curſus 198 

1. Gurfus_ 447 _ 

805. 


Für die Verabſchiedung von Offizieren, 
die zur Ausfüllung ihrer bisherigen Stellung nicht 
mehr für tauglich eradptet werben, ift durch Königliches 
Decret vom 5. Auguft ein neues Verfahren vorge- 
frieben. Der SKriegsminifter erhält von foldhen 
Fällen durch Meldung auf dem Inſtanzenwege 
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Kenntniß und ordnet den Zufammentritt eines Aus» 
ſchuſſes von zwei Generalen unter dem Vorſitz eines 
Divifionscommandeurs an. Don diefen Dreien darf 
indeß feiner bei ber Weiterreihung der vorermähnten 
Meldung betheiligt geweien fein. Der Ausſchuß 
prüft den Sachverhalt auf Grund der vorliegenden 
Qualificationsberidte; aud kann er durch eins feiner 
Mitglieder den betreffenden Offizier praftiichen Proben 
unterziehen laſſen. Dieſer wird vorher über bie 
gegen ihn vorliegenden Punkte in Kenntniß geſetzt 
und fann ſchriftlich bierzu feine Bemerkungen ein- 
reihen, die dann zu den Acten genommen werben. 

Mit der außerdienftliden Stellung ber 
Dffiziere des Beurlaubtenftandes beſchäftigt 
fih ein Königlides Decret vom 12. Juli. Sein 
hauptſächlichſter Inhalt ift: 

1) Erfagoffiziere, fowie Offiziere der Territorial- 
miliz und a. D. können, aud wenn fie fi nicht bei 
der Fahne befinden, in Gemäßheit des Geſetzes vom 
25. Mai 1852 über den Offizierftand vor einen 
Disciplinarrath geftellt werden. Wenn am Orte des 
Verfahrens ein älterer, aber derſelben Charge an— 
gehöriger Dffizier derfelben Kategorie wohnt, h tritt 
diefer hinzu; fonft befteht der Disciplinarrath nur 
aus activen Offizieren. 

2) Die vorerwähnten Dffiziere des Beurlaubten- 
ftandes (die Offiziere a. D. gehören nad Italieniſchem 
Geſetz Hierzu) können, wenn fie in eine fociale Lage 
gerathen, welche mit dem Anfehen bes Dffizierftandes 
unvereinbar ift, zufolge Berichtes bed zuftändigen 
Generalcommandos in den Rollen geftrihen werben. 

3) Die vorerwähnten Beitimmungen gelten aud 
für die gegenwärtigen Mobilmiliz » Offiziere. (Es 
werben nit mehr Mobilmiliz-Dffiziere, fondern nur 
noch Erfatoffiziere der Mobilmiliz ernannt.) 

Maffaua Hat im legten Vierteljahre mehr von 
fi) reden gemacht als je zuvor, und zwar infolge ber 
Franzöſiſchen Einmifhung, ald Ende Juli die Ita— 
lieniſche Regierung Griedifhe Kaufleute dort zur 
Anerkennung ihrer Souveränetätsrehte zwang. Der 
im Sande verlaufene Zwiſchenfall Hat zur Folge 
gehabt, daß Stalien niht nur feine Souveränetät 
über Mafjaua und die nähfte Umgebung, fondern 
auch über das fübliher gelegene Zula — den Aus 
gangspunft der Englifhen Unternehmung gegen 
Magdala 1868 — erklärte. 
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Was aus dem Negus und feinen Heeren ges | 
worden, ift nicht zuverläffig aufgellärt. Nach einigen | 


Nachrichten fol er mit den im Nordweſten feines 
Neihes wohnenden Derwifhftämmen einen erbitterten 
Krieg führen. 

Der ihm verwandte, eine Zeit lang im Stalienis 
fhen Lager befindlihe und verrätherifherweife nad 
Abeffinien zurüdgelehrte Debeb hat fih feit dem 
Abzuge des Negus den Stalienern häufig durch Ein- 
fälle in das Gebiet befreundeter Stämme in unan- 
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genehmer Meife fühlbar gemadt. Daher verfuchte 
der Oberftcommandirende der Stalienifhen Truppen, 
General Baldiffera, fih feiner durch einen fühnen 
Zug nah dem etwa 130 km ſüdweſtlich von Arkilo 
gelegenen Saganniti zu bemädtigen. Am 31. Juli 
rüdten, von 5 Stalienifhen Dffizieren und einheimi- 
fen Häuptlingen geführt, etwa 700 Bafdi » Bozuls 
von Arkiko aus; am 8. Auguft erlitten fie, nachdem 
zunädft der Drt im Sturm genommen, bei Saganniti 
eine Niederlage durh die Schaaren Debebs. Die 
5 Italieniſchen Dffigiere blieben fänmtlid. Bon ben 
400 Bali » Bozuld des Hauptmannd Cornacchia 
fehrten 221 zurüd, davon 57 verwundet; von ben 
300 der Horde Adam trafen 260, davon 19 ver- 
wundet, wieder ein. Die Leute Debebs lämpften 
aus Erdwerlen und aus zur Vertheibigung einge 
richteten Häufern: eine Fechtweiſe, die Debeb erft 
von den Stalienern gelernt haben bürfte. 

Die veröffentlichten Berichte laſſen keinen Zweifel 
darüber, daß die Schuld des Mißerfolges vor« 
nehmlich den Führer der Unternehmung, Hauptmann 
Cornacchia, trifft, da er durch Mittheilung an feine 
Unterführer, fomie — im Widerſpruch zu den er- 
baltenen Befehlen — fehr Iangfame Vorbewegung 
auf dad Moment der Ueberrafhung, die allein bier 
Erfolge erzielen konnte, verzichtete. 

Am 2. September wurde Debeb vor Keren, ber 
nörblichften Stadt Abeffiniend und dem Durdgangs- 
punkt der Handeldcaramanen aus dem Sudan, von 
Irregulären zurüdgefhlagen, und man erfuhr jegt in 
überrafhender Weife, daß Barambaras Kafel, ein 
eingeborener Häuptling, der bislang im Solbe ber 
Italiener ftand, diefe wichtige Stadt beſetzt Habe; 
ob auf eigene Verantwortung oder im Auftrage, ift 
noch nicht aufgellärt. 

Im Kriegsminiſterium wird ein Plan zur —* 
Neu⸗Ordnung der Irregulären ausgearbeitet. i 
beſonderen Koſten für Africa ſind im Capitel 38 
des Heereshaushalts pro 1888/89 auf 7 200 000 Lire 
veranschlagt, davon 761 450 Lire für Jrreguläre. 





Nach der „Times" vom 11. September hat General 
Alifon in Alderfpot eine Generalordre erlaflen, nad 
welder die Offiziere und ie ren fi) an die fo, 
fortige Uebernahme von Commandos dur andere ok 
iere u. f. mw. zu gewöhnen haben. Mit der erfolgten 

nnahme der neuen Angrifföinftructionen ift ein häufiges 
Ausfallen gewifjer Commandeure im Falle des Gefechtes 


| eng verbunden, und follen die Mannſchaften geübt werden, 


| 


fih fhnell an einen Erſatz des Dffizierd zu gewöhnen. 
Uebungsweife fol der Hauptmann ausfallen, und jofort 
muß dann der mächftältefte Subalternoffizier die Lücke 
ausfüllen. Der Subalternoffizier hat fid binfort daran 
zu gewöhnen, ſchnell eine Compagnie zu übernehmen, der 
Hauptmann ein Bataillon, der Brigadier eine Divifton. 
(Times vom 11. September 1888.) 
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Berjonal-Beränderungen. 
Königlicdy Preußiſche Armee. 


Offiziere, Portepee- Fähnrice 2c. 
A. Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen. 
Im activen Heere. 
Potödam, den 13, November 1888, 

v. Hergberg, Pr. Lt. vom Kaifer Franz Garbes 
37 Regt. Nr. 2, zum Hauptm. und Comp. 
Chef, 

v. Arnim, Pr. Lt. vom 3. Garbe-Regt. zu Fuß, 
zum überzähl. Hauptm., 

Graf v. Spee, Port. Zähne, vom 1. Garde⸗Drag. 
Negt., zum Sec. Lt., 

v. Basfom, Unteroff. vom 2. Garde-Regt. zu Fuß, 

Baron v. Gersborff, harakterif, Port. Fähnr. vom 
Garbe-Füf. Negt., 

Fıhr. v. Boellnig, Unteroff. von demſelben Regt., 

v. Chammier⸗Glisczinski, Unteroff. vom Kaifer 
Alerander Garde-Gren. Regt. Nr. 1, 

v. Wedell, Unteroff. vom SKaifer Franz Garde⸗ 
Gren. Regt. Nr. 2, 

v. Mörner, Unteroff. vom 3. Garde⸗Ulan. Regt., 
dieſer unter gleichzeitiger Verſetung in das Rhein. 
Eür. Regt. Nr. 8, 

v. Erdert, Unteroff. vom 2, Garde⸗Drag. Negt., 

Graf v. d. Schulenburg, Unteroff. vom 2. Garbes 
Ulan. Regt., — gu Port. Fähnrs., — bes 
fördert, 

v. Wurmb, Port. Zähne. vom 4. Garbe-Regt. zu 
Fuß, in das Inf. Regt. Nr. 97 verfegt. 

v. Teihman u. Logiſchen, Sec. Lt. vom Garde 
Gür. Regt., à la suite des Regts. geftellt. 

v. Heyden, Br. Lt. vom 2. Heſſ. Huf. Negt. Nr. 14, 
in das 1. Garde-Drag. Regt. verfeht. 


4 Quartal 1888.) 


Graf v. Walderfee, Pr. Lt. vom 1. GarbesDrag. 
Regt., ein Patent feiner Charge verliehen. 

Steffed, Port. Fähnr. vom 6. Oftpreuß. Inf. Regt. 
Nr, 43, zum Sec. Lt., 

Anders, Unterof. vom Gren. tal König 
- Friedrich III. (1. DOftpreuß.) Nr. 

v. ue Unteroff. vom 5. —— Inf. Regt. 


Debeau, Unteroff. vom 6. Dfipreuß. Inf. Rest. 


r. 43, 

v. Memerty, Unteroff. vom 3. Dftpreuß. Gren. 
Rest. Nr. 4, 

Schwarz, hatalteriſ. Port. Fähnr. vom 7. Oſtpreuß. 
Inf. Regt. Nr. 44, 

Trepkau, Unteroff. von demſelben Regt., 
Port. Fähnrs., — befördert. 

Graf Poninski, Major und Bats. Commandeur 
vom 7. Weſtfäl. Inf. Regt. Nr. 56, in das 
2. Oſtpreuß. Gren. Regt. Nr. 3, 

Stieler, Major vom 1. Poſen. nf. Regt. Nr. 18, 
unter Entbindung von dem Commando als Abjut. 
bei dem Generalcommando bes I. Armee-Corps, 
ald Bats. Commandeur in das 7. Weſtfäl. Inf. 
Negt. Nr. 56, — verfegt. 

v. Pawlomsti, ‚Hauptm. vom 1. Hannov, nf. 
Regt. Nr. 74, in feinem Commando als Adjut. 
von der 1. Div. zum Generalcommando des 
I. Armee⸗Corps übergetreten. 

Bennede, Hauptm. und Comp. Chef vom 5. Dft- 
preuß. Inf. Regt. Nr. 41, als Adjut. zur 1. Div. 
commanbdirt, 

Bad, Hauptm. aggreg. dem 5. Dftpreuß. Inf. Regt. 
Nr. 41, ala Comp. Chef in diefed Regt. einrangirt. 


— zu 
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Lobach, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 136, in bas | Breithbaupt, Pr. Lt. 


6. Dftpreuß. Inf. Regt. Nr. 43 verfegt. 

Frhr. v. Schrend v. Noging, Major z. D., zum 
Commandeur des Landw. Bats. Bezirld Allenftein 
ernannt, (S. Sp. 2118.) 

Stettin, Major vom 7. Dftpreuß. Inf. Regt. Nr. 44, 
ald Bats. Commandeur in bas 4. Dftpreuß. Gren. 
Regt. Nr. 5 verfegt. 

Kremnig, Major aggreg. dem 7. Dftpreuß. Inf. 
Regt. Nr. 44, in diefes Negt. einrangirt. 

Bohm, Unteroff. vom 5. Pomm. Inf. Regt. Nr. 42, 

Boyfen, Karakterif, Port. Fähnr. vom 6. Pomm. 
inf. Regt. Nr. 49, 

zei Unteroff. von demfelben Regt., 

Audein, Weber, charakteriſ. Port. Fähnrs. vom 
3. Pomm. Inf. Regt. Nr. 

v. Petersdorff, —— hort. Fähnr. 
4. Pomm. Inf. Regt. Nr. 21, 

Herwarth v. Bittenfeld, —* Port. Fähnr. 
vom Neumärk. Drag. Regt. Nr. 

v. Enckevort, charalteriſ. Port. Fähnr. vom 
1. Bomm, Ulan. Negt. Nr. 4, — zu Bort. 
Fähnrs., — befördert. 

Duiring, Sec. 2. vom 8. Pomm. Inf. Regt. 
Nr. 61, à la suite des Regts. geftellt. 

v. Alvensleben, Sec. Lt. vom Brandenburg. Eür. 
Negt. (Kaifer Nicolaus I. von Rußland) Nr. 6, 


zum Pr. Lt., 
charalteriſ. Port. Fähnr. 


vom 


Stad v. Golgheim, 
vom 5. Brandenburg. Inf. Regt. Nr. 48, 

Meinede, Unteroff. von demfelben Regt., 

v. Mihaslis, Unteroff. vom Brandenburg. Fü. 
Regt. Nr. 35, 

Horn, Unteroff. vom nf. Regt. Prinz Friedrich 
Karl von Preußen (8. Brandenburg.) Nr. 64, 
Graf v. Püdler, v. Gög, v. Arnim, Unteroffe. 
vom 2. Brandenburg. Drag. Regt. Nr. 12, — 

zu Port. Fähnrs., 

v. Schoeler, Port. Fähnr. vom Anhalt. Inf. Regt. 
Ne. 93, zum Sec. Lt., 

v. Rrader-Schmarzenfelb, Unteroff. vom Magbe- 
burg. Füf. Regt. Nr. 36, 

v. Wurmb, harakterif. Port. Fähnr. von bemfelben 


Negt., 
Unteroffe. 


v. Moers, 
Negt 

des — charalteriſ. Port. Fühnr. vom 3. Thüring. 
Inf. Negt. Nr. 71, 

Klewig, v. Beifel, 
Inf. Negt. Nr. %6, 

Schr. v. Meyern, —— Unteroffe. vom Altmärf. 
Ulan. Regt. Nr. 

v. Spörden, rei, Port. Fähnr. vom Magde- 
burg. Gür. Regt. Nr. 7, — zu Port. Fähnrs., 
— befördert. 

Jäger, Hauptm. à la suite bes Inf. Regts. Nr. 99, 
unter Entbindung von dem Commando als Abjut. 
bei der 16. Inf. Brig, ala Comp. Chef in das 
Magdeburg. Füf. Negt. Nr. 36 verfegt. 


Kneisz, von demſelben 


Unteroffe. vom 7. Thüring. 
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vom 7. Brandenburg. Inf. 
Regt. Nr. 60, unter Stellung ä la suite bes 
Regts., als Adjut. zur 16. Inf. Brig. comes 
manbirt. 

Schnee, charalteriſ. Port. Fähnr. vom 3. Pofen. 
Inf. Regt. Nr, 

Heegemwaldt, Unteroff. von demfelben Regt., 

Mathieu, Harakterif. Port. Fähnr. vom 2. Bofen. 
Inf. Regt. Nr. 19, 

Kuhr, Meves, Unteroffe. von bemfelben 

egt., 

v. Kunowski, charalteriſ. Bort. Fähnr. vom 1. Welt: 
preuß. Gren. Regt. Nr. 6, 

Gregor, Unteroff. von demfelben Regt., 

Jande, Unteroff. vom 1. Niederſchleſ. Inf. Regt. 


Nr. 46, 

Prager, harakterif. Port. Fähnr. 

egt., 

Graf v. Shimmelmann, v. Eihmann, Unteroffe. 
vom 1. Schlef. Drag. Regt. Nr. 

Bejenberg, Unteroff. vom Bofen. Ulan. Regt. 
Nr. 10, — zu Port. Fähnrs., — befördert, 

Hardt, Dberfilt. 3. D. und Gommandeur des 
Landw. Bats. Bezirks Dftrowo, der Charakter als 
Oberſt verliehen. 

Eggel, Major vom 3. DOberfälef. Inf. Regt. 
Nr. 62, ald Bats. Commandeur in das 2. Poſen. 
Inf. Regt. Nr. 19 verfegt. 

v. Wiefe u. Kaiferswaldau, Hauptm., bisher 
Gomp. Chef, vom 3. Oberſchleſ. Inf. Regt. Rr. 62, 
zum überzähl. Major befördert. 

Peterſen, Hauptm. und Comp. Chef vom 4. Thüring. 
Inf. Negt. Ne. 72, in das 3. Oberſchleſ. Inf. 
Negt. Nr. 62, 

Haehling v. Lanzenauer, Hauptm. und Gomp. 
Chef vom Inf. Regt. Prinz Friedrih der Nieder 
lande (2. Weftfäl.) Nr. 15, in das 4. Thüring. 
Inf. Regt. Nr. 72, — verfegt. 

v. Drebber, Hauptm. vom Inf. Regt. Prinz 
Friedrih der Niederlande (2. Weftfäl.) Nr. 15, 
zum Gomp. Chef ernannt. 

Ban: Sec, 2. von bemfelben Regt., zum 
Br. & 

v. Keitimi u. Gaffron, Port. Fähnr vom 
4. Niederihlef. Inf. Regt. Nr. 51, zum Sec. Lt., 

Krieg, v. Luttitz, charakterif. Port. Fähnıs. vom 
1. Schleſ. Gren. Regt. Nr. 10, 

Brzostowicz, harakterif. Port. Fahnr. vom Schleſ. 
Füf. Regt. Nr. 38, 

Göhler, Garakterif. Port. Fähnr. vom 2. Dber- 
ſchleſ. Inf. Regt. Nr. 23, 

Hoferichter, — von demſelben Negt., — zu 
Port. Fähnrs., 

Niebergall, Golden, Sec. Lt3. vom Niederrhein. 
Füf. Negt. Nr. 39, zu Pr. Lis., 

Sinner, Br. Lt. vom 8, Weſtfäl. Inf. Regt. Nr. 57, 
zum Hauptm. und Comp. Chef, 

Gießelmann, Sec. Lt. von demfelben Regt., zum 
Pr. Lt, — befördert. 


von bemfelben 
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v. Bonin, Sec. Lt. vom 2. Weſtfäl. Huf. Regt. | nee —— Port. Faͤhnr. vom 1. Hannov. 
NR 


Nr. 11, zum Pr. 2t., 

Klemme, baralterif, Port. Fähnr. vom 5. Weſtfäl. 
Inf. Regt. Nr. 53, 

Graf zu Dohna, Unteroff, von bemfelben Regt., 

Doeds, Mafchle, Unteroffe. vom 8. Weftfäl. Inf. 
Regt. Nr. 57, 

u Unteroff. vom Niederrhein. Füf. Rest. 


Frhr. Heereman v. Zuydtwyck, Unteroff. vom 
1. Weſtfäl. Huf. Nest. Nr. 8, 

Frhr. v. era Unteroff. vom 2. Weftfäl. Huf. 
Regt. Rr. 11, 

v. Arnim, — vom Weſtſäl. Ulan. Regt. 
Nr. 5, — zu Port. Fähnrs., — befördert. 
Raſch, Karakterif. Port. Fähnr. vom 1. Meftfäl. 
Inf. Regt. Nr. 13, in bas 3. Heff. Inf. Nest. 

Nr. 83 verjekt. 

Weber, Sec. Lt. vom 8. Rhein, Inf. Regt. Nr. 70, 
um Pr. Lt, 

Graf v. Säwerin, Sec. Lt. vom MWeftfäl. Drag. 
Negt. Nr. 7, zum überzähl, Pr. Lt., 

v. Ralinowsti, Grashof, haralterif. Port. Fähnrs. 
vom Hohenzollern. Füf. Regt. Nr. 40, 

König, Unteroff. vom 5. Rhein. Inf. Regt. Nr. 65, 

Thümmel, haralterif. Port. Fähnr. vom 2. Rhein. 
Inf. Regt. Nr. 28, 

Schend, Karakterif. Port. Fähnr. vom 3, Rhein. 
Inf. Regt. Nr. 29, 

Lerner, Unteroff. von demfelben Regt., 


Pan charalteriſ. Port. Fahnr. vom 
7. Rhein. Inf. Regt. Nr. 69, 
Zautefhläger, charakteriſ. Port. Fähnr. vom 


4. Rhein. Inf. Regt. Nr. 30, 
ar charalteriſ. Port. Fähne. vom 2. Rhein. 
Huf. Regt. Nr. 9, — zu Port. Fähnrs., 
Sehr. v. Stenglin, Sec. Lt. vom —— 
Mecdlenburg. Gren. Regt. Nr. 89, zum Br. Lt, 
Graf v. Sersborff, Port. Fähnr. vom 1. Groß- 


kr, Medlendburg. Drag. Regt. Nr. 17, zum 
Se. Lt., 
v. Blumenthal, v. Lüpke, charalteriſ. Port. 


Fähnrs. vom 2. Hanfeat. Inf. Regt. Nr. 76, 

v. Haffel, Luedede, harakterif. Port. Fähnrs. 
vom Schleswig. Inf. Negt. Nr. 84, 

——— Unteroff. vom Holſtein. Inf. Regt. 


v. Broefigte, Unterof. vom 2. Großherzogl. 
Medlendburg. Drag. Negt. Nr. 18, — zu Port. 
Fähnrs, — befördert. 

Sähulemann, Ger, Lt. vom Lauenburg. Jäger- 
Bat. Nr. 9, & la suite des Bats. geftellt. 

v. Kredwig, Major 3. D., zum Commandeur bed 
Landw. Bats. Bezirlö Schleswig ernannt. (©. 
Sp. 2118.) 

Beder, Major vom Schleswig. Inf. Regt. Nr. 84, 
zum Bats. Commandeur ernannt, 

v. Wolfradt, Major aggreg. dem Schleswig. Inf. 
Regt. Nr. 84, in dieſes Regt. einrangirt. 


v. Marcarb, En Unteroffe. von demfelben Regt., 
Schr. v. Gayl, Haralterif. Port. Fähnr. vom 
Oldenburg. Inf. Regt. Nr. 91, 
DATENBANK: Unteroff. vom 3. Hannov. nf. Regt. 
r. 79, 
Marquardfen, Unteroff. vom 2. Hefl. Inf. Regt. 
Nr. 82, 


v. Ludowig, ——— — Port. Fähnr. 
vom 2. Hannov. Inf. Regt. Nr. 77, 

v. Voigt, Unterofl. vom a Inf. Regt. 
Nr. 92, — zu Port. Fähnrs. befördert. 

Grünert, Pr. Lt. vom 2. Hannov. nf. Nest. 
Nr. 17, & la suite des Regts. geftellt. 

Rölhöffel v. Lömwenfprung IL, Major vom 
Weftfäl. Füf. Negt. Nr. 37, als Bats. Commans 
deur in das 2. Hannov. nf. Negt. Nr. 77 
verſetzt. 

v. Beng, Hauptm., bisher Comp. Chef, vom Weſt⸗ 
fäl. Füf. Negt. Nr. 37, zum überzähligen Major 
befördert. 

Küngel, Hauptm. von demfelben Regt., zum Comp. 
Chef ernannt. 

v. Bloedau, Hauptm. und Gomp. Chef vom 
2. Hannov. Inf. Regt. Nr. 77, dem Regt., unter 
Beförderung zum überzähligen Major, aggregirt. 

Bogen, Hauptm. von demſelben Regt., zum Comp. 
Chef ernannt. 

Jobſt, Sec. Lt. vom 6. Thüring. Inf. Regt. Nr. 95, 


zum Br. Lt, 
— Pr. Lt. vom 2. Thüring. Inf. Regt. 


r. 32, 

Herpel, Br. Lt. vom 1. Großberzogl. Hefl. Inf. 
(Leibgardes) Regt. Nr. 115, — zu überzähligen 
Hauptleuten, 

— Port. Fähnrs. vom 1. Heſſ. Inf. 

egt 1, 

Sommer, Port. Fähnr. vom 1. Großherzogl. Hefl. 
nf. (Leibgarber) Regt. Nr. 115, — zu Sec. Lts., 

en Unteroff. vom 1. Nafjau. Inf. Regt. 

r 

v. Gaza, harakterif. Port. Fähnr. vom 6. Thüring. 
Inf. Regt. Nr. 95, 

v. Brodorotti, Unteroff. von demfelben Regt., 

Madeldey, — Port. Fähnr. vom 2. Thüring. 
Inf. Regt. Rr. 

Graf v. Büdingen, "Sarakterif, Port. Fähnr. vom 
—— Tape. Hell. Inf. (Leibgarde-) Regt. 

* 


— Sehr. Röder v. Diersburg,v.Sanden, 
Unteroffe. von demſelben Regt., 

v. Dewall, harakterif. Port. Fähnr. vom 2. Großs 
berzogl. Heſſ. Inf. Negt. (Großherzog) Nr. 116, 

Jochim, Unteroff. von bemfelben Regt., 

Graf v. u. zu Sandizell, Unteroff. vom 1. Grof- 
vergl. Heſſ. Drag. Regt. (Garde-Drag. Rest.) 

Ne. 23, — zu Port. Fähnrs., — befördert, 
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Sichart v. Sihartähoff, Dberft und Commandeur 
bed Garbe-Fuß-Art. Regts., unter Stellung ä la 
suite dieſes Regts. und unter Entbindung von 
dem Verhältnig als Mitglied der Prüfungs» 
commiffion für Hauptleute und Pr. Lts. der Fuß- 
Art., zum Commandanten von Mainz ernannt. 

. Gengfow, Dberftlieut. à la suite des Fuß-Art. 
Regts. Nr. 11 und Art. Dffy. vom Plag in 
Neiße, mit ber Führung des Garde > Fuß» Art. 
Negts., unter Stllung & la suite deſſelben, 
beauftragt. 

.Göt, überzähl. Hauptm. vom 1. Nafjau. nf. 
Regt. Nr. 87, zum Comp. Chef ernannt. 

v. Dieft, Hauptm. vom Generalftabe der 14. Div., 

als Rittm. und Escadr. Chef in das Rhein. Drag. 

Regt. Nr. 5 verfegt. 

Pannewitz, Hauptm. aggreg. dem Generalftabe, 

unter Belafjung bei dem Generalftabe des 

VI. UArmee- Corps, in den Generalftab der Armee 

einrangirt. 

Graf v. Hutten⸗Czapski, Rittm. & la suite bes 
2. Hell. Huf. Regts. Nr. 14, unter Entbindung 
von dem Commando als Adjut. bei ber 20. Gav. 
Brig., ald Escabr. Chef in das Negt. einrangirt. 

v. Rlatte, Pr. 2. vom Thüring. Ulan. Regt. 
Nr. 6, unter Stellung à la suite des Regts., 
als Adjut. zur 20. Cav. Brig. commanbirt. 

Kleemann, Sec. 2. von bemfelben Regt., zum 
Pr. Lt. befördert. 

Kühne, Pr. Lt. vom 2. Heſſ. Huf. Negt. Nr. 14, 
ber Charalter ald Rittm. verliehen. 

Sehr. v. Dobened, Sec. Lt. vom 6. Bad. Inf. 
Regt. Kaiſer Friebrih III. Nr. 114, 

v. Köller, Sec. Lt. vom 3. Bad. Drag. Regt. 
Prinz Karl Nr. 22, — zu Pr. 2t3,, 

Grube, Frhr. Bödlin v. Bödlinsau, Barad, 
Neinhardbt, Port. Fähnrs. vom 1. Rhein. Inf. 
Negt. Nr. 25, zu Sec. Lis., 

Lange, charalteriſ. Port. Fähnr. vom 5. Bad. Inf. 
Negt. Nr. 113, 

v. Bohlen u. Halbach, Unteroff. vom 2. Bab. 
Drag. Regt. Nr. 21, — zu Port. Fähnıs, — 
befördert. 

v. Flügge, Pr. 2. vom 3. Bad. Drag. Regt. 
Prinz Karl Nr. 22, A la suite des Regts. geftellt. 

Debme, Sec. Lt. vom 2. Leib- Huf. Negt. Kaiferin 
Nr. 2, unter Beförderung zum Pr. Lt, in das 
3. Bad. Drag. Negt. Prinz Karl Nr, 22 verfeßt. 

v. Hoven, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 135, zum 
Hauptm. und Comp. Chef, 

Sonntag, Sec. Lt. von demjelben Regt., 

Darlom, Sec. Lt. vom 2. Hannov. Ulan. Rest. 
Ne. 14, — zu Br. Li, 

Schr. Marfhall v. Bieberftein, Unteroff. vom 
Inf. Regt. Nr. 98, 

Paſchen, harakterif. Port. Fähnr. vom Inf. Rest. 
Nr. 131, 


Zeihe, Unteroff. von demſelben Regt., 
Bertling, Unteroff. vom Inf, Regt. Nr. 135, 


“= 
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v. Thümen, darakterif. Port. Fähnr. vom nf. 
Regt. Nr. 138, 

v. Tadden, Unteroff. von demfelben Regt., 

Haeusler, Cohen, Unteroffe. vom 4. Magdeburg. 
Inf. Regt. Nr. 67, 

. harakterif. Port. Fähnr. von bemfelben 

egt., 
Moeller, Unteroff. von demfelben Regt., 
a harakterif. Port. Fähnr. vom nf. Regt. 


Nr. 99, 
be Unteroff. vom 1. Hannov. Drag. Regt. 


r. 9, 

Baron v. Vietinghoff gen. Scheel, Unteroff. vom 
Shleswig-Holftein. Drag. Regt. Nr. 13, — zu 
Port. Fähnre, — befördert. 

v. Forell, Pr. Lt. vom Inf. Negt. Nr. 131, & la 
suite des Negts. geftellt. 

Berger, Sec. Lt. vom nf. Negt. Nr. 132, unter 
Beförderung zum Pr. Lt. mit Patent vom 19. Sep- 
tember 1888 in das Inf. Regt. Nr. 131 verfegt. 

v. Shwenmler, Sec. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 136, 
ä la suite des Regts. geftellt. 

Stieber, Bogt, Oberjäger vom Magdeburg. Jäger— 
Bat. Nr. 4, zu Port. Fähnrs. befördert. 

v. Tresdom, Pr. Lt. vom 3. Brandenburg. Inf. 
Regt. Nr. 20, in dad Großherzogl. Medlenburg. 
Jäger-Bat. Nr. 14 verfekt. 

v. Hayn, Hauptm. und Comp. Chef vom 2. Magde- 
burg. Inf. Regt. Nr. 27, dem Regt., unter Be 
förderung zum überzähl. Major, aggregirt. 

v. Mabai, Pr. Lt. vom 2. Magdeburg. Inf. 
Negt. Nr. 27, zum Hauptm. und Comp. Chef 
beförbert. 

Brandis, Hauptm. und Comp. Chef vom 4. Nieber- 
fhlej. Inf. Regt. Nr. 51, dem Regt., unter Be 
förderung zum überzähl. Major, aggregirt. 

Fehr. Rüdt v. Collenberg, Hauptm. und Comp. 
Chef vom 6. Bad. Inf. Negt. Kaifer Friedrich III. 
Nr. 114, unter Beförderung zum überzähl. Major, 
ald aggreg. zum 1. Magdeburg. Inf. Regt. Nr. 26 
verſetzt. 

Meske, Pr. Lt. vom 6. Bad. Inf. Regt. Kaiſer 
Friedrich III. Nr. 114, zum Hauptm. und Comp. 
Chef befördert. 

v. Quaſt, Major und Escadr. Chef vom 2. Branden⸗ 
burg. Drag. Regt. Nr. 12, 

v. Adlersfeld, Major und Escadr. Chef vom Ulan. 
Negt. Kaifer Alexander III. von Rußland (Weſt⸗ 
preuß.) Nr. 1, 

Graf v. Sponed, Major vom Dftpreuß. Drag. 
Negt. Nr. 10 und commandirt als Adjut. bei dem 
Gen. Commando bes V. Armee Corps, 

Prinz, Major vom 1. Heff. Huf. Regt. Nr. 13 und 
commanbirt ald Adjut. bei dem Gen. Commando 
be8 XV, Armee⸗-Corps, — ein Patent ihrer 
Charge verliehen. 

v. Kroſigk, Rittm. à la suite des Weſtfäl. Ulan. 
Regts. Nr. 5, commandirt als perſönlicher Adjut. 
bei des Erbgroßherzogs von Sachſen Königliche 
Hoheit, der Charalter als Major verliehen. 
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RAunbardt v. Schmidt, Nittm. und Escadr. Chef 
vom Rhein, Cür. Regt. Nr. 8, der Charakter als 
Major verliehen. 

Waldſchmidt, Major und Escadr. Chef vom Dft- 
preuß. Drag. Regt. Nr. 10, als aggreg. zum 
Rhein. Drag. Regt. Nr. 5, 

Graf v. d. Shulenburg, Nittm. und Escadr. Chef 
vom Dfipreuß. Cür. Regt. Nr. 3 Graf Wrangel, 
in das Dftpreuß. Drag. Negt. Nr. 10, 

Sıhr. v. Sauerma, Pr. Lt. vom Leib-Cür. Regt. 
(Schleſ.) Nr. 1, unter Beförderung zum Nittm, 
und Escadr. Chef, in das Dftpreuß. Cür. Negt. 
Nr. 3 Graf Wrangel, — verfept. 

v. Reihenau, Major und Adjut. der Gen. Inſp. 
der Feld-Art., unter Belaffung à la suito bes 
2. Garde: Feld-Art. Negts. und Beibehalt feines 
bieherigen Ranges, mit Wahrnehmung der Geſchäfte 
als Chef des Stabes der Gen. Infp. der Feld» 
Art. beauftragt. 

Balde, Pr. Lt. vom Magdeburg. Feld-Art. Negt. 
Nr. 4, zum Hauptm. und Battr. Chef, 

Haenel v. Eronenthal, Sec. Lt. von bemfelben 


Regt., 

v. Stamford, Sec. Lt. vom Schleswig. Feld-Art. 
Regt. Nr. 9, 

Bloch v. Blottnig, Sec. Lt. vom Thüring. Feld- 
Art. Negt. Nr. 19, 


Brand IL, Sec. &t. vom Oberſchleſ. Feld: Art. Regt. 
Ne. 21, — zu Br. Lts., 

Bebler, "Hauptm. und Battr. Chef vom Felb-Art. 
Regt. Nr. 31, zum überzähl. Major mit Beibehalt 
der Battr., 

Graf v. Schwerin, v. Stiernberg, Unteroffe. vom 


2. Garde⸗Feld⸗Art. 
a. Unteroff. vom 1. Bomm. Feld-Art. Regt. 


— ER ON v. Öilgenheimb, Hidikata, 
Unteroffe. vom Schleſ. Feld-Art. Regt. Nr. 6, 
Berger, Schröder, Unteroffe. vom 1. Weftfäl. Feld: 
Art. Regt. Nr. 

Brehmer, Raulhaufen, Unteroffe. vom 1. Rhein. 
Feld- Art. Negt. Nr. 8, 

v. Meien, v. Ilten, Unteroffe. vom 1. Hannov, Feld⸗ 
Art. Regt. Nr. 10, 

Rofenbaum, v. Heimenbahl, 
Heſſ. Feld-Art. Negt. Nr. 11, 

— Unteroff. vom Weſtpreuß. Feld⸗Art. Regt. 
Nr. 16, 

Bode, v. Lagiewski, Unteroffe. 
Feld⸗Art. Regt. Nr. 17, 

Eitner, Dahms, Merkel, Unteroffe. vom 2. Bran⸗ 
denburg. FeldsArt. Regt. Nr. 18 (General-⸗Feld⸗ 
zeugmeiſter), 

v. Roſenberg, Unteroff. vom Thüring. Feld-Art. 
Regt. Nr. 19, 

Ruete, Harakterif. Port. Fähnr. von demfelben Regt., 

Müller, Lange, Unteroffe. vom Pofen. Feld-Art. 
Regt. Nr. 20, 

Sdufter, Harakterif. u. Fähnr. vom Oberſchleſ. 
Feld⸗Art. Regt. Nr. 21, 


Unteroffe. vom 


vom 2. Pomm. 
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un: v. Rubdno, Unteroff. von bemjelben 

egt., 

Schulte » Moenting, Unteroff. vom 2. Weftfäl. 
Teld-Art. Negt. Nr. 22, 

Pauli, Greve, Unteroffe. vom 2. Rhein. Feld Art. 
Regt. Nr. 23, 

v. Krogh, v. d. Sode, Unteroffe. vom Holſtein. 
Feld, Art. Negt. Nr. 24, 

Köhler, Ehmck, Unteroffe. vom 2. Hannov. Feld» 
Art. Regt. Nr. 26, — zu Port. Fähnrs, — 
befördert. 

Wasmansdorff, Hauptm. und Battr. Chef vom 
Magdeburg. Feld» Art. Regt. Nr. 4, als Abjut. 
zur 2. Feld: Art. Infp. commanbirt. 

Knifpel, Major vom Sclef. Feld-Art. Regt. Nr. 6, 
als Abtheil. Commandeur in das Poſen. Feld-Art. 
Negt. Nr. 20, 

Croll, Pr. Lt. vom Schleswig. Feld - Art. Regt. 
Nr. 9, in das Holftein, Feld-⸗Art. Regt. Nr. 24, 
— verfegt. 

Steined, Sec. Lt. vom Heſſ. Feld Art. Regt. Nr. 11, 
ä la suite des Regts. geftellt. 

Imhoff, Pr. Lt. vom Thüring. Feld-Art. Regt. 
Ne. 19, unter Beförderung zum Hauptm. und 
——— in das Oberſchleſ. Feld-Art. Regt. 

r. 21, 

Nirrnheim, Major und Battr. Chef vom Oberſchleſ. 
Feld⸗Art. Regt. Nr. 21, in die erfte Hauptmannd- 
ftele des Schleſ. Feld» Art. Regts. Nr. 6, — 
verfegt. 

MWaldhaufen, Hauptm. vom 2. Weſtfäl. Feld-Art. 
Negt. Nr. 22, in feinem Commando als Adjut. 
von der 2. Feld-Art. Infp. zur Gen. Inſp. der 
Feld-Art. übergetreten. 

Arndt, Pr. Lt. vom Holftein. Feld-Art. Regt. Nr. 24, 
à la suite des Regts. geftellt. 

v. Neumann, Major vom MWeftpreuß. Feld» Art. 
Negt. Nr. 16 und commanbdirt ala Adjut. bei der 
Gen. Inſp. der Feld Art., unter Stellung ä la 
suite dieſes Regts., zum Adjut. der gedachten 
Gen. Inſp. ernannt. 

Pelkmann, Br. Lt. & la suite des Pomm. Fuß- 
Art. Regts. Nr. 2, unter Verfegung zum Dftpreuß. 
Fuß-Art. Regt. Nr. 1, & la suite defjelben, und 
unter vorläufiger Belaffung in feinem Commando 
als Adjut. bei der 2, Fuß-Art. Inip., zum überzähl. 
Hauptm,, 

Zuerffen, Port. Fähnr. vom Brandenburg. Fuß-Art. 
Regt. Nr. 3 (General-Feldzeugmeifter) zum außer- 
etatsmäß. Sec. Lt., 

Carius, Sec. Lt. vom Niederſchleſ. Fuß-Art. Regt. 
Nr. 5, zum Br. 2t., vorläufig ohne Patent, 

Wolff, Br. Lt. vom MWeftfäl. Fuß⸗Art. Regt. Nr. 7, 
zum Hauptm. und Comp. Chef, 

Hirfh, Pr. Lt. & la suite des Fuß- Art. Regts. 
Nr. 10, unter Fa ei zum Magdeburg. Fuß—⸗ 
Art. Regt. Nr. 4, à la suite befjelben, und unter 
vorläufiger Belafjung in feinem Commando als 
Adjut. bei der 4. Fuß-Art. Infp., zum überzähl. 
Hauptm., — befördert. 
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Boetticher, Unteroff. vom Garde⸗Fuß⸗Art. Regt., 
Thulde, Unteroff. vom Dftpreuß. Fuß-Art. Regt. 


Nr. 1, 
N Unteroff. vom Pomm. Fuß-Art. Regt. 


. Ar. 2, 

Schliephake, Schmidt, Unteroffe. vom Branben- 
burg. Fuß⸗Art. Negt. Nr. 3 (General: Feldzeug- 
meifter), 

Trüftebt, charakteriſ. Port, Fähnr. vom Magdeburg. 
Fuß Art. Regt. Nr. 4, 

Saul, Unteroff. von demfelben Regt., 

Benfieg, Banke, Gelbe, Unteroffe. vom Nieder- 
ſchleſ. Fuß-Art. Regt. Nr. 5, 

v. Gal, Klüber, Fluhme, Unteroffe. vom Weftfäl. 
Fuß-Art. Regt. Rr. 7, 

— Unteroff. vom Schleswig. Fuß-Art. Bat. 


Nr. 9, 

Sterzel, darakterif. Port. Fähnr. vom Fuß - Art. 
Regt. Nr. 10, — zu Port. Fähnrs., — ber 
fördert. 

Lug, Hauptm. und Comp. Chef vom Niederſchleſ. 
Fuß⸗ Art. Regt. Nr. 5, ein Patent feiner Charge 
verliehen. 

Heffe, Sec. Lt. vom Schleſ. Fuß-Art. Regt. Rr. 6, 
à la suite bed Regtö. geftellt. 

Tülff, Hauptm. und Gomp. Chef vom Weftfäl. 
Fuß⸗Art. Regt. Nr. 7, unter Beförderung zum 
Major, als etatömäßiger Stabsoffiz. in das Fuß- 
Art. Regt. Nr. 10, 

Praöl, Sec. Lt. vom Schleswig. Fuß-Art. Bat. 
Nr. 9, unter Beförderung zum Pr. Lt., vorläufig 
ohne Patent, in das Weſtfäl. Fuß - Art. Regt. 
Nr. T, — verfegt. 

Eifenmann, Major ä la suite bes Königl. Württem- 
berg. Fuß⸗Art. Bats. Nr. 13, unter Entbindung 
von dem Verhältniß als Bats. Commandeur im 
Fuß⸗Art. Negt. Nr. 10, die Stellung als erfter 
Art. Offiz. vom Plag in Mainz übertragen. 

Klein, Hauptm. & la suite des Magdeburg. Yeld- 
Art. Regts. Nr. 4, unter Entbindung von dem 
Commando als Adjut. bei der Art. Sciekfchule, 
als Battr. Chef in das 1. Bad. Feld-Art. Negt. 
Nr. 14 verfegt. 

Brand J., Pr. Lt. vom Oberſchleſ. Yeld-Art. Regt. 
Nr. 21, unter Stellung & la suite dieſes Regts., 
als Adjut. zur Art. Schießſchule commanbirt, 

Gaede, Oberjtlt. & la suite des Brandenburg. Fuß⸗ 
Art. Regts. Nr. 3 (General-Feldzeugmeifter) und 
erfter Art. Offiz. vom Plag in Mainz, mit ber 
Führung des Fuß- Art. Regts. Nr. 11, unter 
Stellung ä la suite defjelben, beauftragt. 

Palis, Hauptm. von der 3. Ingen. Infp., Lehrer 
bei der vereinigten Art. und Ingen. Schule, zum 
überzähl. Major befördert; ferner zum Mitglied 
ber Stubien-Commiffion für die Kriegsſchulen er- 
nennt, 

Uhlig, Port. Fähnr. vom Heſſ. Pion. Bat. Nr. 11, 
‚zum aufßeretatsmäß. Sec. Lt. mit Patent vom 
19. September db. %. beförbert. 
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Die Unteroffiziere: 
Siebel vom Garde-Pion. Bat., 
Marrod, Sommer vom Pomm. Pion. Bat. Nr. 2, 
Schr. v. d. Goltz, Sonnemann, Grahl vom 
Brandenburg. Pion. Bat. Nr. 3, 
— Jaeckel vom Magdeburg. Pion. Bat. 


tr. 4, 

Langguth vom Weftfäl. Pion. Bat. Nr. 7, 

Bülle vom Schleswig-Holftein. Pion. Bat. Nr. 9, 

— Eggeling vom Hannov. Pion. Bat. 
r. 10, 


Kühne vom Heſſ. Pion. Bat. Nr. 11, 

Haufer vom Bad. Pion. Bat, Nr. 14, — zu Port. 
Fähnrs. befördert. 

Schimpff, Sec. Lt. vom Bad. Pion. Bat. Nr. 14, 
in die 1. Ingen. Inſp. verſetzt. 

Bahr, Major vom Eifenbahn » Regt., ein Patent 
feiner Charge verliehen. 

Eichert, Pr. Lt. vom Eifenbahn-Regt., zum Hauptm. 
und Comp. Chef, 

Alberti, Sec. Lt. von demſ. Negt., zum Pr. 2t., 
— befördert. 


Potödam, ben 15. November 1888, 

v. Wobefer, Oberftlt. und Gommandeur des Rhein. 
Jäger » Bats. Nr. 8, mit Belafjung feiner bisher. 
Uniform, zu den Offizieren von der Armee verfegt. 

Biffot, Major vom 7. Rhein. Inf. Regt. Nr. 69, 
zum Gommandeur bed Rhein. Yäger-Bats, Nr. 8 
ernannt, 

Dahlke, Major vom 6. Bad. Inf. Regt. Kaifer 
Friedrich III. Nr. 114, als Bats. Commandeur in 
das 7. Rhein. Inf. Regt. Nr. 69 verfegt. 

v. Brandt, Major aggreg. dem 6. Bad. Inf. Regt. 
Kaiſer Friebrih II. Nr. 114, in dieſes Regt. 
einrangirt. 


Potöbam, deu 19, November 1888. 
Sehr. v. Canitz u. Dallwig, Hauptm. A la suite 
bes Garde» Füf. Regts. und Platzmajor in Pots- 
dam, der Charakter ald Major verliehen. 


Berlin, ben 20. November 1888, 

Erbgroßhberzog von Heffen und bei Rhein 
Königlihe Hoheit, Sec. Lt. vom 1. Großherzogl. 
He. Inf. (Leibgarde-) Regt. Nr. 115, ä la suite 
bes Regts. geftellt. 

v. var | u. Gaffron, Major vom Generals 
ftabe der 6. Div., zum Generalftabe der Gomman- 
dantur von Königsberg i. Pr., 

v. Goßler, Major vom großen Generalftabe, zum 
Beneralftabe der 6. Div, — verfegt. 

Bahn, Gaede, Major vom Kriegsminifterium, 

Brinimann, Major aggreg. dem Kriegsminifterium, 
— ein Patent vom 15. Detober cr., 

Voß, Major vom Kriegäminifterium, 

v. Winning, Major & la suite des nf. Negts. 
Nr. 132 und orbdentlihes Mitglied der Gemwehr- 
Prüfungs: Commiffion, — ein Patent vom 20. No- 
vember er. — verliehen. 
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v. Zubwiger, Hauptm. vom 1. Rhein. Inf. Regt. 
Nr. 25, zum Comp. Chef ernannt. 

Scholz, Br. Lt. vom 5. Dftpreuß. Inf. Regt. Nr. 41, 
in das 1. Rhein. Inf. Regt. Nr. 25 verfegt. 

v. Zimmermann, Major und Eifenbahn » Linien 
Commifjar in Karlörube, die Genehmigung zum 
Tragen ber Uniform bes 1. Großherzog. Heſſ. 
Drag. Regts. (Garde » Drag. Regts.) Nr. 23 er 
theilt und ift berfelbe & la suite des gedachten 
Regts. zu führen. 

Jung, "Port. ru vom Dftpreuß. Füf. Regt. 
Nr. 33, in das 8. Nhein. Inf. Regt, Nr. 70, 

Graf v. Baubdilfin, Port. Fähnr. vom 5. Bad. 
Inf. Regt. Nr. 113, in das 2, Hanfeat. Inf. 
Regt. Nr. 76, — verfegt. 

Saffran, Sec. Lt. von der Reſ. des 3. Dftpreuß. 
Gren. Regts. Nr. 4, vom 1. December cr. ab 
auf ein Jahr zur Dienftleiftung bei dem 7, Bran- 
denburg. Inf. Regt. Nr. 60 commanbirt. 





Durch Berfügung des Kriegsminiſteriums. 
Den 11. November 1888. 

Foyt, * «Pr. Lt. vom Art. Depot in Stettin, 
unter 33 indung von dem Commando nach Colberg, 
zum Art. Depot in Hannover, 

Loeb, Zeug» Pr. Lt. von der Art. Werlſtatt in 
Spandau, zum Art. Depot in Stettin, unter 
Commandirung nad Colberg zur Verwaltung bes 
Filial⸗Art. Depots daſelbſt, 

Schindler, Zeuglt. von ber 3. Art. Depot⸗Inſp., 
zur Art, Werkftatt in Spandau, 

Künemund, Beuglt. vom Art. Depot in Wefel, zum 
Art. Depot in Caſſel, 

Schömberg, Zeuglt. von der 4. Art. Depot-Anfp., 
zum Art. Depot in Raftatt, 

Linke, Beuglt. von ber Art. Schießſchule, zum Art. 
Depot in Straßburg i. E., 

Kluge, Zeuglt. von der Gemehrfabrif in Erfurt, 

Scellin, Beuglt. von ber Inſp. der Gewehr: 
fabrifen, — zum Urt. Depot in Göln, 

Wohlfartb, Zeuglt. von der Art. Werkftatt in 
Straßburg i. E., zum Art. Depot in Spandau, 

Bablau, Beuglt. vom Art. Depot in Mainz, zum 
Art. Depot in Danzig, 

Stelter, Beuglt. von der Gewehrfabrif in Spandau, 
zum Art. Depot in Mainz, 

Fridert, Zeuglt. vom Art. Depot in Königsberg, 
commandirt beim Kriegäminifterium, unter vor⸗ 
läufiger Belafjung in biefem Commando, zum Art. 
Depot in Berlin, 

Tonn, Beuglt. von der Inſp. der Gewehrfabrifen, 
zum Art. Depot in Königsberg, — verjegt. 





Am Beurlaubtenftande. 


Potödam, den 13. November 1888, 
Haeufer, v. Bonin, Sec. 23. von der Ref. des 
Garde⸗Füſ. Regts., 
Dieſend, Bormann, Sec. Lts. von der Ref. des 
3. Garde · Regts. zu Fuß, 
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Ladiſch, Holle, Sec. Lis. von der Ref. des Kaiſer 
Alexander Garde:Ören, Regts. Nr. 

v. Örone, Dungs, Spener, Se. — von der 
Ref. des 3. Garde⸗Gren. Regts. Königin Eliſabeth, 

v. Bernftorff, Matthiaß, Sec. Lts. vom 1. Auf⸗ 
gebot des 1. Garde⸗Landw. Regts., 

Prieß, Sec. Lt. vom 2. Aufgebot bed 1. Garde⸗ 
Landw. Regts., 

Afinger, Ser. &t. vom 1. a bed 2, Garde⸗ 
Landw. Regts., — zu Pr. 8 

v. Byern, Br. Lt. vom 2. — des 2. Garde⸗ 
Landw. Regts., zum Hauptm., 

Rennau, Sec. &t. vom 1, Aufgebot des 3. Garde 
Landw. Regts., 

Hagemann, Sec. Li. vom 2. Aufgebot des Garbe- 
Füf. Landw. Regts., 

Wolff, Praetorius, Sec. Lt. vom 1. Aufgebot 
des 1. Garde» Gren. Landw. Regts., — zu 
Br. Lts., 

Clauswitz, Pr. Lt. vom 2. Aufgebot des 2. Gardes 
Gren. Landw. Negts., zum Hauptm., 

Krech, Sec. Lt. vom 2. Aufgebot des 3. Garbe- 
Gren. Landw. Regts,, 

Stadler, Sec. Lt. vom 1. Aufgebot des 4. Garde 
Gren. Landw. Negts., — zu Pr. Lt3,, 

Knorr, Bicefeldw. vom Landw. Regts. Bezirk 
I. Berlin, zum Sec. 2. ber Ref. ded 4. Garde» 
Regts. zu Fuß, 

Schmidt, Vicefeldw. vom Landw. Bats, Bezirk 


Croſſen, 
Meyer, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Andernach, — zu Sec. Lts. der Rei. des 


4. Garde⸗Gren. Regts. Königin, 

Frhr. v. Reibnitz, Sec. Lt. von ber Reſ. des 
Garde⸗Cür. Regts., zum Pr. Lt, — befördert. 

Schneider, Pr. Lt. vom 2. Aufgebot des 1. Garde 
ren. Landw. Regts., ein Patent feiner Charge 
verliehen. 

v. Simpfon, Geysmer, Sec. Ltd. von der Ref. 
be3 Dftpreuß. Gür. Regts. Nr. 3 Graf Wrangel, 

Böttiher, Sec. Lt. von der Reſ. des Litthau. 
Ulan. Regtd. Nr. 12, — zu Br. Lts., 

Weilufat, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Wehlau, zum Sec. Lt. der Ref. des 2. Oſtpreuß. 
Gren. Regts. Nr. 3, 

Scott, Sec. Lt. von der Inf. 1. Aufgebot? bes 
Landw. Bats. Bezirks Königsberg, zum Pr. Lt., 
Zottermofer, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Dt. Eylau, zum Sec. 2. der Ref. des Gren. 
Regts. König Friedrih III. (1. Oftpreuß.) Nr. 1, 

Vogel, Sauer, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Des 
zirk Braunsberg, zu Sec. Lts. der Ref. bes Oft: 
preuß. Füf. Regts. Nr. 35, 

Charifius, Bicefeldwebel von bemfelben Landw. 
Bats. Bezirk, zum Sec. er der Ref. des 3. Dft- 
preuß. Gren. Regts. Nr. 4, 

Rohde, Sec. Lt. von der Gav. 1. Aufgebots des 
Landw. Bats. Bezirld Bartenftein, zum Br. Lt., 
— befördert. 
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Mewis, Sec. Lt. von der Cav. 1. Aufgebots des | Schön, Vicewachtm. vom Landw. Bats. Bezirl 


Landw. Bats. Bezirks Gumbinnen, 

Abramowski, Sec. Lt. von der Cav. 2. Aufgebots 
bes Landw. Bats. Bezirls Di. Eylau, — zu 
Br. Lts., 

Roesky, Vicewachtm. von demjelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des Thüring. Ulan. 
Regts. Nr. 6, 

Marr, Sec. Lt. von ber Nef. des 3. Nhein. Inf. 
Regts. Nr. 29, 

v. Ölafow IL, Sec. Lt. von ber Ref. des Dft- 
preuß. Cür. Regts. Nr. 3 Graf Wrangel, 

Moeller, Sec. Lt. von der Cav. 2, Aufgebots des 
Landw. Bats. Bezirks Anclam, — zu Pr. Lts., 

Jacobi, Wolff, Vicefeldw. vom Landw. Bat, 
Bezirk Stettin, zu Sec. Lts. der Nef. des Gren. 
Regts. König Wilhelm IV. (1. Bomm.) Nr. 2, 

Fuhrmann, Pr. Lt. von ber nf. 1. Aufgebots 
bes Landw. Bats. Bezirls Cösſslin, zum Hauptm., 

Müller, Bicefeldw. von demfelben Landw. Bats, 
Bezirk, zum Gec. Lt. der Ref. de Pomm. Füf. 
Negts. Nr. 34, 

Fließbach, Vicefeldw. von demfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Nef. des 3. Bomm. Inf. 
Regts. Nr. 14, 

Knop, Bicefeldw, von demfelben Landw. Bats, 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 7. Pomm. Inf. 
Negts. Nr. 54, 

Damm, Vicewahtn. von demfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des Pomm. Huf. 
Regts. (Blüherfhe Hufaren) Nr. 5, 

Dfiter, Vicefeldw. vom Landw. Bat. Bezirk 
Schlawe, zum Sec. Lt. der Landw. Inf. 1. Auf: 
gebots, j 

Giefe, PBicefelow. von demfelben Landw. Bats, 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 7. Pomm. nf. 
Regts. Nr. 54, 

v. Maffow, Vicefeldw. von bemfelben Landw. 
Bats. Bezirk, zum Gec. Lt. der Ref. des Colberg. 
Gren. Regts. (2. Pomm.) Nr. 9, 

Sebel, Sec. 2. von ber Gav. 1. Aufgebots des 
Landw. Bats. Bezirks Stolp, zum Br. Lt., 

Mach, Vicewachtm. von demfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ne. des 2. Pomm. 
Ulan, Regts. Nr. 9, 

v. Michaelis, Ser. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots 
bed Landw. Bats, Bezirks Bromberg, 

Donner, Cords, Sec. Lis. von ber Inf. 1. Auf- 
gebots des Landw. Bats. Bezirks Thorn, — zu 
Br. Lt, 

Julius, Kohlbach, Sec. Lts. von der Ref. des 
4. Brandenburg. Inf. Regts. Nr. 24 (Großherzog 
Friedrich Franz II. von Medlendburg Schwerin), 

Eifenfhmidt, Doenede, Sec. 23, von der Ref. 
bed 2. Magdeburg. Inf. Negts. Nr, 27, 

Lehmann, Sec. Lt. von der nf. 1. Aufgebots 
bed Landw. Bat, Bezirls Croſſen, — zu 
Pr. Lt, 


Sorau, zum Sec. Lt. der Ref. des Brandenburg. 
Huf. Negts. (Zietenfhe Hufaren) Nr. 3, 

Korſchel, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirl 
Cottbus, zum Sec. Lt. der Ref. des 1. Hanfeat. 
Inf. Regts. Nr. 75, 

Berthold, Pr. Lt. von ber Inf. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bats. Bezirks Teltow, zum Hauptm., 

Marfhall v. Bieberftein, Nihter, Ahle— 
meyer, Sec. Ltd. von ber Gav. 1. Aufgebots 
des Landw. Bats. Bezirks Teltow, 

Herrmann, Sec. Lt. von der Gav. 1. Aufgebots 
bes Landw. Regts. Bezirks J. Berlin, — zu 
Br. Lt, 

Frenzel, Vicewachtm. von demfelben Landw. Regts. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Nef. des Magdeburg. 
Huf. Regts. Nr. 10, 

v. 2oeper, Vicewachtm. von demfelben Landw. 
Regts. Bezirk, zum Sec. Lt. ber Ref. bes Huf. 
Negts. Kaiſer Franz Joſeph von Defterreid, 
König von Ungarn (Schleswig-Holftein) Nr. 16, 

Julius Frhr. v. Edardftein, Vicewachtm. vom 
Landw. Bats. Bezirk Bernau, zum Sec. Lt. der 
Ref. des 1. Brandenburg. Drag. Regts. Nr. 2, 

Rihard Frhr. v. Edarbitein, Vicewachtm. von 
bemfelben Landw. Bats, Bezirk, zum Sec. Lt. ber 
Nef. des Brandenburg. Huf. Regts. (Zietenſche 
Hufaren) Nr. 3, 

Stude, Schoenberner, Schreiber, Heinrici, 
Evler, Engelbredt, Pr. Ltd. von ber nf. 
1. Aufgebots des Landw. Regts. Bezirks II. Berlin, 

Croll, Pr. &t. von der Inf. 2. Aufgebot befjelben 
Landw. Regts. Bezirks, — zu Hauptleuten, 

Bernhardt, Windolff, Sec. Lis. von der Inf. 
1. Aufgebot3 deſſelben Landw. Regts. Bezirks, zu 
Pr. 2t3,, 

v. Groß, Vicefeldw. von bemfelben Landw. Regts. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 5. Branden- 
burg. Inf. Regts. Nr. 48, 

Wagner, Vicefeldw. von demfelben Landw. Regts. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des Gren. Regts. 
König Friedrich IH. (1. Dftpreuß.) Nr. 1, 

Jaſchkowitz, MVicefeldbw. von demfelben Landw. 
Negts. Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 1. Groß⸗ 
herzogl. Heſſ. Inf. (Leibgarde-) Regts. Nr. 115, 

Verl, Vicefeldw. von bemfelben Landw. Regte. 
gg zum Sec, Lt. der Ref. des Inf. Regts. 
Nr. 9, 

Scherz, Sec. Lt. von ber Inf. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bats. Bezirks Prenzlau, zum Pr. Lt, — 
befördert. 

v. Rochow, Hauptm. a. D., zuletzt Br. Lt. im 
Brandenburg. Füf. Regt. Nr. 35, in ber Armee, 
und zwar als Hauptm. mit einem Patent vom 
13. November 1853 bei der Landw. Inf. 2, Auf- 
gebots des Landw. Bats. Bezirks Potsbam, 
wieberangeftellt. 

Frey, Sec. Lt. von der nf. 2. Aufgebots bes 
Landw. Bats. Bezirks Burg, zum Pr. Lt, ber 
fördert. 
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Meißner, Gec. Lt. von ber Cav. 1. Aufgebot? | Ungemitter, Bicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 


befielben Landw. Bats. Bezirks, 

Heilmann, Sec. 2%. von der Inf. 2. Aufgebots 
des Landw. Bats. Bezirfd Magdeburg, — zu 
Br. Lts., 

Kretfhmer, Vicefeldw. von demſelben Landw. 
Bats. Bezirk, zum Sec. Lt. der Reſ. des 6. Weſt⸗ 
fäl. Inf. Regts. Nr. 55, 

Richter, Vicefeldw. von demfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Nef. des Pomm. Füf. 
Regts. Nr. 34, 

Müller-Dany, Vicefeldw. von demfelben Landw. 
Bats. Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des Magde— 
burg. Füf. Regts. Nr. 36, 

Hofmeifter, Vicefeldw. von demſelben Landw. 
Bats. Bezirk, zum Sec. Lt. der Reſ. des 
4. Thüring. Inf. Regts. Nr. 72, 

Sachſe, Vicefeldw. von demſelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Reſ. des 4. Branden⸗ 
burg. Inf. Regts. Nr. 24 (Großherzog Friedrich 
Franz II. von Medlenburg Schwerin), 

Holzapfel, PVicefeldw. von demfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Gec. Lt. der Landw. Inf. 1. Aufs 
gebots, 

Lange, Vicewachtm. von demfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Gec. Lt. der Ref. des Schleswig. 
Holftein. Ulan. Regts. Nr. 15, 

Sudsland, Müller, Jaeger, Sec. Ltö. von der 
Inf. 1. Aufgebot? des Landw. Bats. Bezirks 
Halle, 

Dierfh, Sec. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bats. Bezirks Bitterfeld, 

Bölpert, Sec. Lt. von der nf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bats. Bezirls Torgau, — zu Pr. Lts., 

v. Strefow, WBicefeldw. von demſelben Landw. 
Bats. Bezirk, zum Sec. 2. der Ref. des 
5. Thüring. Inf. Regts. Nr. 94 (Großherzog 
von Sadjen), 

Schübel, Sec. Lt. von ber Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bats, Bezirks Erfurt, zum Pr. Lt., 

Ausfeld, Vicefeldw. von demfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 2, Bad. Gren. 
Regts. Kaifer Wilhelm I. Nr. 110, 

Biereye, Bicefeldw. von demfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ne. des Magdeburg. 
Fül. Negts. Nr. 36, 

Scholtz, Wolff, Vicefeldw. von demfelben Landw. 
Bats. Bezirk, zu Sec. 23. der Ref. des 
7. Thüring. Inf. Regts. Nr. 96, 

Dpig, Wernecke, Vicefelow. von demfelben Landw. 
Bats. Bezirk, zu Sec. 28. der Reſ. des 
4. Thüring. Inf. Regts. Nr. 72, 

Voigt, Vicewachtm. von demfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des Braunſchweig. 
Huf. Regts. Nr. 17, 

Sälegelmild, Vicewachtm. von demfelben Landw. 
Batd. Bezirk, zum Sec. 2. der Ref. des 
2. Brandenburg. Ulan. Regts. Nr. 11, 


Sonderöhaufen, zum Sec. Lt. der Ref. des 
Magdeburg. Füf. Negts. Nr. 36, 

Pillert, Bicefeldw. von bdemfelben Landw. Bats, 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 3. Thüring. 
Inf. Regts. Nr. 71, 

Müller, Bicefeldw. von bemjelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Nef. des Weſtfäl. Füf. 
Regts. Nr. 37, — befördert. 

Schadenberg, Pr. Lt. a. D., zulegt von ber Nef. 
des 1. Schleſ. Gren. Regts. Nr. 10, als Pr. Lt., 

Hoyer, Sec. Lt. a. D., zulegt von ber Inf. des 
Ref. Landw. Bats. (Glogau) Nr. 37, als Sec. 
Lt. — in der Armee, und zwar beide bei ber 
Sandw. Inf. 2. Aufgebots des Landw. Bats. 
Bezirk Glogau, wiederangeftellt. 

Boettiher, Sec. Lt. von der Nef. des Branden- 
burg. Füf. Negts. Nr. 35, 

Schindke, Sec. Lt. von der Cav. 1. Aufgebots des 
Landw. Bats. Bezirks Freiftabt, — au Pr. Lt3., 

Pietſch, Vicefeldw. von demfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref, des König Wilhelm I. 
Gren. Regts. (2. Weftpreuß.) Nr. 7, 

Schönaich, Vicefeldw. von demfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 3. Pofen. Inf. 
Negts. Nr. 58, 

Wilm, BVicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk Liegnig, 
zum Sec. Lt. der Nef. des 4. Niederſchleſ. Inf. 
Regts. Nr. 51, 

Schneider, Bicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Neutomifchel, zum Sec. Lt. der Ref. des 1. Nieder- 
ſchleſ. Inf. Regts. Nr. 46, 

Sarafin, Vicewachtm. von demjelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des Drag. Regts. 
Prinz Albrecht von Preußen (Litthau.) Nr. 1, — 
befördert. 

v. Unruh, Hauptm. von der Inf. 2. Aufgebots 
des Landw. Bats. Bezirks Samter, ein Patent 
feiner Charge verliehen. 

Hoffmann, Sec. Lt. von der Ref. des Inf. Regte. 
Nr. 132, als Ref. Offiz. zum 2. Polen. Inf. 
Negt. Nr. 19, verjegt. 

Fehr. v. Rihthofen, Sec. Lt. von ber Ref. des 
4, Nieberfchlef. Inf. Regt. Nr. 51, 

Horn, Bernert, Sec. Lts. von der Nef. des 3. Poſen. 
Inf. Regts. Nr. 58, — zu Br. Lts., 

v. Hillner, Bicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Wohlau, zum Sec. Lt. der Ne. des Schleſ. Füf. 
Regts. Nr. 38, 

v. Meyer zu Knonow, Vicefeldw. von demfelben 
Landw. Bats. Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 
3. Poſen. Inf. Regtd. Nr. 58, 

Simanowski, PVicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Dels, zum Gec. Lt. der Ref. des 4. Dftpreuß. 
Gren. Regts. Nr. 5, 

Kohn, Vicefeldw. von demfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Nef. des Schleſ. Füf. 
Regts. Nr. 38, — befördert, 
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Seidel, Thomale, Sec. Lts. von der nf. 1. Auf | Faßbaender, Vicefeldw. von demſelben Landw. 


ws des Landw. Bats. Bezirkls Münfterberg, zu 

r. 218, 

Mahnig, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Gleiwis, zum Sec. Lt. der Ref. des 1. Schleſ. 
Gren. Regts. Nr. 10, 

Edler, Kramer, BVicefeldw. von demfelben Landw. 
Bats. Bezirk, zu Sec. Lt3. der Ref. des 1. Pofen. 
Inf. Regts. Nr. 18, 

Schikora, Bicefeldw. vom Landw. Bat. Bezirk 
Beuthen, zum Sec. Lt. der Landw. Inf, 1. Aufs 
gebots, 

Bornharbt, Vicefeldw. von demfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Nef. des 3. Magdeburg. 
Inf. Regts. Nr. 66, 

Wiedorn, BVicefeldw. von demfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 3. Oberſchleſ. 
Inf. Regts. Nr. 62, 

Scholz, Sec. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bats. Bezirls Kreuzburg, zum Pr. Lt. — 
befördert. 


Jaeſchke, Sec. Lt. a. D., zulegt von der Ref. des 
Schleſ. Fuß-Art. Negts. Nr. 6, in der Armee, 
und zwar als Sec. Lt. der Landw. Fuß -Art. 
2. Aufgebot des Landw. Regts. Bezirks I. Breslau, 

Strahl, Sec. Lt. a. D., zulegt von der Feld Art. 
des 2. Bats, (Beuthen) 2. Oberſchleſ. Landw. 
Regts. Nr. 23, in der Armee, und zwar als Ser. 
2t. der Landw. Feld» Art. 2. Aufgebots des Landw. 
Bats. Bezirks Beuthen, — wiederangeftellt. 

Zange, Sec. Lt. von ber Ref. des 2. Magdeburg. 
Inf. Regts. Nr. 27, 

Schulte, Sec. 2. von der Ref. des 1. Meftfäl. 
Huf. Regts. Nr. 8, 

Lüden, Sec, 2. von ber Inf. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bats. Bezirls Bielefeld, 

Schulz, Sec. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bats. Bezirls Hagen, — zu Br. Ltis., 
Lieſenhoff, Vicefeldw. von demſelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. ber Reſ. des 3. Pomm. Inf. 

Regts. Nr. 14, 

Storp, Wicefeldw. von bemfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. 2t. der Ref. des 5. Weftfäl. 
Inf. Regts. Nr. 53, 

Kerthoff, Vicewachtm. von demfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 2. Weſtfäl. 
Huf. Regts. Nr. 11, 


Nibbert, Vicewachtm. von demfelben Landw. Bats, 
Bezirks, zum Sec. Lt, der Ref. des Schleswig. 
Holftein. Ulan. Regts. Nr. 15, 

Schmöle, Vicewachtm. von demfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des Huf. Regts. 
König Wilhelm I. (1. Rhein.) Nr. 7, 

Finbrücks, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Geldern, zum Sec. Lt. ber Ref. des 7. Weſtfäl. 
Inf. Regts. Nr. 56, 

Gremer, Bicefeldow. vom Landw. Vats. Bezirk 
Düfjeldorf, zum Sec. Lt. der Ref. bes 3. Meftfäl. 
Inf. Regts. Nr. 16, 


Bat. Bezirk, zum Ger. Lt. der Ref. des 5. Rhein. 
Inf. Regts. Nr. 65, 

Hegeler, Bicefeldw. von bemfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des Oldenburg. nf. 
Negts. Nr. 91, 

Heingmann, Bicefeldw. von bemfelben Landw. 
Bats. Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 5. Weftfäl. 
Inf. Negts. Nr. 53, 

Dreber, PVicefeldw. von demfelben Landw. Bat. 
Bezirk, zum Sec. Lt. ber Ref. des 7. Wefträl. 
Inf. Regts. Nr. 56, 

Schoenfeld, PVicewahtm. von bemfelben Landw. 
Bat. Bezird, zum Sec. Lt. der Ref. des Huf. 
Negts. König Wilhelm I. (1. Rhein.) Nr. 7, 

v. Hagens, Vicewachtm. von bemfelben Landw. 
Bats. Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 1. Weftfäl. 
Huf. Regts. Nr. 8, 

Bertram, Sec. 2. von ber Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bats. Bezirf Gräfrath, zum Pr. Lt., 

Schoeller, PBicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Barmen, zum Sec. Lt. ber Rei. des 6. Weftfäl. 
Inf, Regts. Nr. 55, 

Kirfhftein, Vicewachtm. von bemfelben Landw. 
Bats, Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 3. Sälef. 
Drag. Negts. Nr. 15, 

Neuhaus, Vicewachtm. von demfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 2. Großherzog. 
He. Drag. Negts. (Leib-Drag. Regts.) Nr. 24, 
— befördert. . 

Schwenkert, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots 
des Landw. Bat. Bezirl Hagen, zur Landw. 
1. Aufgebots des Eifenbahn-Regts. verfegt. 

Dälender, Sec. Lt. von der nf. 1. Aufgebots 
bes Landw. Bats. Bezirl3 Aachen, 

Erdens I, Mengelbier, Sec. Lts. von der Cap. 
1. Aufgebots defjelben Landw. Bats. Bezirks, — 
zu Br. Lts., 

Sproßmann, Bicefeldw. von demſelben Landw. 
Bats. Bezirks, zum Sec. Lt. der Ref. des 3. Rhein. 
Inf. Regts. Nr. 29, 

Diberg, Sec. Lt. von ber Gav. 1. Aufgebois des 
Zandw. Bats. Bezirks Bonn, 

Strauß, Sec. Lt. von ber Inf. 2. Aufgeböts des 
Landw. Bats. Bezirld Neuß, 

Hedmann, Mengen, Sec. Lts. von der Car. 
1. Aufgebots defjelben Landıw. Bats. Bezirks, 
Köhler, Beder, Schumacher, Waldorf, 
Zangen J., Selten, Rihrath, Sec. Lis. von 
“ Inf. 1. Aufgebots des Landw. Regts. Bezirks 

öln, 

Schäfer, Sec. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots 
deffelben Landw. Regts. Bezirks, 

Fremerey J., Sec. Lt. von ber Gav. 1. Aufgebots 
befielben Landw. Regts. Bezirks, 

Brouftin, Schott, Sec. Li. von ber nf. 2. Auf: 
gebots des Landw. Bats. Bezirks Coblenz, — 
zu Br. Lts., — befördert. 
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Echmer, Vicefeldw. von demfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 6. Rhein. Inf. 
Regts. Nr. 68, 

Shwend, Vicefelow. von bemfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Reſ. des 3. Rhein. Inf. 
Negtd, Nr. 29, 

Schmitz, Vicefeldw. von demfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 2. Rhein. Inf. 
Regts. Nr. 28, 

Schneider, Sec. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots 
bed Landw. Bats. Bezirls Andernadh, zum Pr. Lt., 

Brodhoff, Bicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Et. Wendel, zum Sec. Lt. der Ref. des 2. Rhein. 
Inf. Regts. Nr, 28, 

Hartung, Sec. Lt. von der Cav. 2, Aufgebotd des 
Landw. Bats. Bezirks Eaarlouis, zum Pr. Lt., 
Rerroth, Vicewachtm. von bemfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. ber Reſ. des 1. Grofherzogl. 
Heff. Drag. Regts. (Garde-Drag. Negts.) Nr. 23, 

— befördert. 

Gebe, Sec. Lt. a. D., zuletzt von ber Ref. bes 
2. Rhein. Huf. Regts. Nr. 9, in der Armee, und 
zwar ald Sec. Lt. bei der Landw. Gav. 2. Aufs 
gebots bed Landw. Batd. Bezirks Bonn, 

v. Forckenbeck, Pr. Lt. a. D., zulegt im Holftein. 
Inf. Regt. Nr. 85, in ber Armee, und zwar als 
Br. 2. bei der Landw. Inf. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bats. Bezirks Neuß, 

Kregmähr, Pr. 8. a. D., zulegt im 6. Rhein. 
Inf. Negt. Nr. 68, in der Armee, und zwar als 
Pr. Lt. bei der Landw. Inf. 2. Aufgebots bes 
Landw. Bats. Bezirks Neuß, 

Böcking, Sec. Lt. a. D., zuletzt von ber Ref. bes 
Rhein. Ulan. Regts. Nr. 7, in ber Armee, unb 
zwar alß Sec. Lt. bei der Landw. Cav. 2. Auf- 
gebots des Landw. Bats. Bezirls Saarlouis, — 
wieberangeftellt. 

Erafemann, Sec. 2. von ber Ref. des 1. Thüring. 
Inf. Regtd. Nr. 31, zum Pr. Lt, 

Naumann, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Stade, zum Sec. Lt. der Ref. des 2. Hannov. 
Inf. Regts. Nr. 77, — befördert. 

Weſtphalen, Pr. Lt. von ber Inf. 1. Aufgebots 
des Landw. Bats. Bezirls Hamburg, ein Patent 
feiner Charge verliehen. 

Haake, Pr. Lt. von ber Ref. des 1. Hannov. Ulan. 
Regts. Nr. 13, zum Rittm,, 

Corvinus, Fahrenhorſt, Sec. Ltis. von ber Ref. 
des Anhalt. Inf. Regts. Nr. 93, 

Kunth, Sec. Lt. von der Ref. des 2. Bad, Gren. 
Negts. Kaifer Wilhelm I, Nr. 110, 

Hengäberger, Sec. Lt. von ber Inf. 1. Aufgebots 
des Landw. Bats. Bezirks Hannover, — zu 
Br. Lts,, 

Thies, Vicefeldw. von demfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec, Lt. ber Ref. des Hannov. Füf. 
Negts. Nr. 73, 

Kreugträger, Bicefeldbw. von bdemfelben Landw. 
Bats. Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. bes 1. Hanſeat. 
Inf. Regts. Nr. 75, 
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Raapke, Bicefeldw. von demfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. ber Ref. des 1. Hannov. 

7 Inf. Regts. Nr. 74, 

Graf v. Zeh, PVicefeldw. von bemfelben Landw. 
Bat. Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. bes Hefi. 
Füf. Regts. Nr. 80, 

Errleben, Sec. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bats. Bezirls Lüneburg, 

Suling, Se. 8. von der Gav, 1. Aufgebots 
befjelben Landw. Bats. Bezirk, 

Shraibt, Jacobi, Sec. Lts. von ber Ref. bes 
6. Thüring. Inf. Negts. Nr. 95, 

Frohwein, Sec. Lt. von ber Inf. 1. Aufgebots 
bes Landw. Bats. Bezirks Dberlahnftein, 

Seybertb, Sec. Lt. von ber Inf. 1, Aufgebots des 
Landw. Bat. Bezirls Wiesbaden, 

Giehler, Waldſchmidt, Sec. Lts. von der nf. 
2. Aufgebot? des Landw. Bats. Bezirks Weplar, 

Wittih, Maurer, Sec. Lts. von der Inf. 1. Aufs 
gebots des Landw. Bats. Bezirks Weilburg, — 
zu Br. Lts., 

Rubach, Vicefeldw. von demſ. Landw. Bats. Bezirk, 
— Sec. Lt. der Reſ. des 2. Poſen. Inf. Regts. 

r. 19 


Gröning, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Meſchede, zum Sec. Lt. der Ref. des 2. Rhein. 
Inf. Regts. Nr. 28, 

Appelius, Hoertb, Sec. Lis. von der Inf. 1. Auf» 
gebots des Landw. Bats. Bezirks Frankfurt a, M., 

Veliffier, Süß, Sec. Lts. von ber Inf. 2, Aufs 
gebots deſſelben Landw. Bats. Bezirks, 

Leppel, Sec. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bats. Bezirks J. Caſſel, 

Lingke, Sec. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bats. Bezirks Meiningen, 

Rudolph, Sec. Li. von ber Inf. 1. Aufgebots 
des Landw. Bats. Bezirls J. Darmſtadt, — zu 
Pr. Lts., 

Freund, Bicefelbw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Gießen, zum Sec. Lt. ber Ref. des 1. Groß- 
berzogl. Heſſ. Inf. era. Regts. Nr. 115, 

Dettweiler, Shellhaas, v. Hippel, Vicefeldw. 
von demſelben Landw. Bats. Bezirk, zu Sec. Lts. 
ber Ref. des 2. Großherzogl. Heil. Inf. Regts. 
(Großherzog) Nr. 116, 

Dblirher, Sec. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots 
bes Landw. Bats. Bezirls Mainz, 

Staudinger, Sec. Lt. von ber Inf. 2. Aufgebots 
befielben Landw. Bats. Bezirks, — zu Br. Lie, 

Krüger, Vicefeldw. von bemfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 3. Großherzogl. 
Hell. Inf. Negts. (Leib-Regts.) Nr. 117, 

Rauch, Vicefeldw. von demfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 4. Großherzogl. 
Heſſ. Inf. Regts. (Prinz Carl) Nr. 118, 

Lebroit, Vicefeldw. vom Landw. Batd, Bezirk 
Morms, zum Sec. Lt. der Ref. bes 2. Naſſau. 
Inf. Regts. Nr. 88, — befördert. 
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Brandt, Vicefeldw. von demfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 3. Bad. Inf. 
Negts. Nr. 111, 

Franz, Vicefeldw. von demfelben Landw. Bat, 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 1. RE. 
Heil. Inf. (Leibgardes) Regts. Nr. 115, 

Eenfter, Vicefeldw. von demfelben Landw. Bats, 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Nef. des 3. Großherzogl. 
Heſſ. Inf. Regts. (Leib-Regts.) Nr. 117, 

Altritt, Meffinger, Bicefeldw. von bemfelben 
Landw. Bats. Bezirk, zu Sec. 8. der Reſ. des 
4. Großherzogl. Heſſ. Inf. Regts. (Prinz Carl) 
Nr. 118, — befördert. 

Schmidt, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bats. Bezirks Wetzlar, ein Patent feiner 
Charge verliehen. 

Treiber, Sec. Lt. von der Inf. 1. Aufgebot? des 
Landw. Bats. Bezirks Karlsruhe, zum Pr. Lt, 
Elemm, Sec. Lt. von der nf. 1. Aufgebots des 

Landw. Bats. Bezirls Colmar, zum Pr. 2t., 

Stange, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Saargemünd, zum Sec, Lt. der Reſ. des nf. 
Negts. Nr. 136, 

Debus, DVicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
the zum Sec. Lt. ber Ref. des Inf. Negts. 


Nr. 138, 
Trewendt, Sec. Lt. von der Ref. des 2, Schleſ. 
Jäger-Bats. Nr. 6, zum Br. Lt., 
vom Landw. Bats. Bezirk 


Niemer, Bicefeldw. 
ber Ref. des 2. Schleſ. 


Goldap, zum Sec. Lt. 
Jäger⸗Bats. Nr. 6, 

Weber, Bicefeldw. von bemjelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. 2. der Ne. des 1. Schleſ. 
Jäger⸗Bats. Nr. 5, 

Steffeck, Sec. Lt. von den Jägern 1. Aufgebots 
des Land. Bate. Bezirlö Teltow, zum Pr. Lt., 

Kunz, Bicefeldw. vom Landw. Regte. Buit ĩ. Berlin, 
Sec. 2. der Ref. des Rhein. Jäger- Balz, 

r. 8, 

Bürſtenbinder, Vicefeldw. von demfelben Landw. 
Regts. Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des Lauen— 
burg. Jäger: Bats. Nr 

Harnidell, Sec. Lt. von den Jägern 2. Aufgebots 
des Landw. Bats. Bezirks Andernach, zum Pr. Lt., 

Bed, Pr. 2. von den Jägern 1. Yufgebots des 
Sand. Bats. Bezirks Saargemünd, zum Hauptm., 
— befördert. 

Adan, Bezirlöfeldw. vom Landw. Regls. Bezirk 
U. Berlin, unter Berjegung zum Cabettenhaufe in 
Culm als Hausverwalter, zum Feldw. Lt. (mit 
dem Range eines Sec. Lis. in der Armee) er- 
nannt. 

Miſchke, Sec. Lt. von der Ref. des 1. Rhein. Feld: 
Art. Negts. Nr. 8, 

Harbers, Gec. Lt. von der Ref. des 2. Hannov. 
Feld Art, Negte. Nr. 26, 

v. Daffel, Sec. Lt. von ber Garde-Landw. Feld— 
Art. 1. Aufgebots, — zu Pr. Lts., 
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Niemeyer, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Dt. Eylau, zum Sec. Lt. der Ref. des Weſtpreuß. 
Feld⸗Art. Regts. Nr. 16, 

Bollhafe, Vicefeldw. vom Landw. Bat. Bezirl 
Anclem, zum Sec. Lt. der Ref. bed Pofen. Feld: 
Art. Regts. Nr. 20, 

Kolbe, Vicefeldw. von demfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 1. Bomm. 
Feld-Art. Regts. Nr. 2, 

Dito, Pr. Lt. von der Feld-Art. 1. Aufgebot des 
Landw. Bats. Bezirks Potsdam, zum Hauptm., 
Pawlowski, Sec. Lt. von der Felb-Art. 1. Auf- 
gebots des Landw. Bat. Bezirls Brandens 

burg a. H., zum Br. Lt., 

Friedmann, Lehment, Pr. Lts. von der Feld-Art. 
1. Aufgebot3 des Landw. Regts. Bezirks I. Berlin, 
zu Hauptleuten, 

Lieber, Sec. Lt. von ber Feld-Art. 2. Aufgebots 
defielbn Landw. Regts. Bezirks, zum Br. Lt., 

Conze, Bicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk Ruppin, 
zum Sec. Lt. ber Ref. des 1. Garde: Feld» Art. 
Regts., 

Iffland, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Schrimm. zum Sec. Lt. der Ref. des Poſen. Feld: 
Art, Regts. Nr. 20, 

Methner, Vicewachtm. vom Landw. Bats. Bezirk 
Schweidnig, zum Sec. Lt. der Ref. des Schleſ. 
Feld⸗Art. Negts. Nr. 6, 

Hengftenberg, PVicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirl 
Düffeldorf, zum Sec. Lt. der Nef. des 1. Weftfäl. 
Teld Art. Regts. Nr. 7, 

Stiehl, Bicefeldw. von demfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 1. Rhein. Feld: 
Art. Regts. Nr. 8, 

Gundert, Vicefeldw. vom Landw. Bat. Bezirk 
Barmen, zum Gec. Lt. der Ref. des 2. Rhein. 
Feld-Art. Negts. Nr. 23, 

Momm, Dftermann, Viecewachtm. von bemfelben 
Landw. Bats. Bezirk, zu Sec. Ltd. der Ref. des 
1. Hannov. Feld⸗Art. Regts. Nr. 10, 

v. Goerſchen, BVicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Aachen, zum Sec. Lt. der Ref. des 2. Rhein. Feld» 
Art. Regts. Nr. 23, 

Stoed, Bicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk Coblenz, 
— — Lt. der Reſ. des Heſſ. Feld-Art. Regts. 

11 

Strömer, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Wismar, zum Sec. Lt. der Reſ. des Holſtein. 
Feld⸗Art. Regts. Nr. 24, 

Kühne, Port. Fähnr. der Ref. vom Landw. Bat. 
Bezirk Hannover, 

v. d. Deden, PVicefelbw. von bdemfelben Landw. 
Bats. Bezirk, — zu c. Lts. der Ref. des 
1. Hannov. Feld-Art. Negts. Nr. 10, 

Zimmermann, Sec. Lt. von der Feld-Art. 1. Auf: 
gebot3 des Landw. Bats. Bezirks II. Braunfchmeig, 
zum Pr. Lt., 

Strüber, Vicefeldw. von bemfelben Landw. Bats. 
Bezirk, zum Gec. Lt. der Ref. des 1. Hannov. 
Feld⸗Art. Negts. Nr. 10, — befördert. 
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Bertram, PBicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Marburg, zum Sec. Lt. der Nef. des Nafjau, 
Feld-Art. Regts. Nr. 27, 

Zimmermann, Lang, Bicefeldw. vom Landw. Bat. 
Bezirk Karlöruhe, zu Sec. 28. der Ref. des 
1. Bad. Feld⸗Art. Regts. Nr. 14, 

Stauß, Vicefelbw. vom Landw. Bats. Bezirk Dffen- 
burg, zum Sec. Lt. der Ref. des 2. Bad. Feld: 
Art. Regts. Nr. 30, 

Wehrig, Sec. Lt. von ber Ref. des Schleswig. 
Fuß-Art. Bats. Nr. 9, zum Br. Lt., 

Tillmanns, Vicefeldw, vom Landw. Bats. Bezirk 
Barmen, zum Sec. Lt. der Reſ. des Magdeburg. 
Fuß-Art. Negte. Nr. 4, 

Ponath, PVicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk Ham: 
burg, zum Sec. Lt. der Ref. des Pomm. Fuß- 
Art. Regts. Nr. 2, 

Sell, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk Difen- 
burg, zum Sec. L2t. der Ne. des Fuß-Art. Regts. 
Ne. 10, — befördert. 

v. Gramm, Pr. Lt. von der Garde⸗-Landw. Fuß- 
Art. 2. Aufgebot, ein Patent feiner Charge ver- 
lieben. 

Stirnus, WVicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Magdeburg, zum Sec. Lt. der Ne. des Magde- 
burg. Pion. Bats. Nr. 4, 

Brenner, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Aachen, zum Sec. Lt. der Nef. des Weſtfäl. Pion. 
Bat. Nr. 7, 

Friederichs, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk 
Neuß, zum Sec. 2. der Ref. des Rhein. Pion. 
Bats. Nr. 8, 


Noß, Bicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk Aurich, | 


zum Gec. Lt. der Ref. des Eifenbahn;Regts., 

Kettelhad, Vicemahtm. vom Landw. Regts. Bezirk 
I. Berlin, zum Sec. 2. der Ref. des Garde» 
Train:Bats,., 

Lennart, Bicewahtm. vom Landw. Bats. Bezirk 
Eupen, zum Sec. Lt. ber Ref. des Weſtfäl. Train- 
Batd. Nr. 7, 

Schmidt, PVicewahtm. vom Landw. Bats. Bezirk 
Erfurt, 

Ertel, Vicewachtm. vom Landw. Bats. Bezirk Han: 
nover, zu Sec. Lts. der Ref. des Hannov, 
Train⸗Bats. Nr. 10, 

Behrens, BVicewahtm. vom Landw. Bats. Bezirk 
Halberftabt, 

Everth, Vicewachtm. vom Landw. Bats. Bezirk 
Magdeburg, — zu Sec. Lts. der Ref. deö Bad. 
TrainsBats. Nr. 14, — befördert. 


B. Abjdiedsbewilligungen. 
Im activen Heere. 
Potsdam, den 13. November 1888, 
Sichart v. Sihartshoff, Gen. Major und Com— 
mandant von Mainz, in Genehmigung feines Ab— 
ſchiedsgeſuches, mit Penfion zur Disp. geftellt. 
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Prinz zu Bentheim-Steinfurt, Nittm. vom 
Rent. der Gardes du Corps, mit Benfion und ber 
Negts. Uniform der Abſchied bewilligt. 


Regt. ausgeſchieden und zu den Ref. Offizieren 
des Regts. übergetreten. 

Diedftahl, Major vom 2. Dfipreuß. Gren. Negt. 
Rr. 3, mit Penſion und der Uniform bes nf. 
Negts. Prinz Friedrich Karl von Preußen 
(8. Brandenburg.) Nr. 64, 

v. Ellern, Pr. Lt. vom 6. Dftpreuß. Inf. Regt. 
Mr. 43, mit Penfion nebſt Ausfiht auf Anftellung 
im Givildienft und der Armee-Uniform, 

Stünlel, Major z. D., unter Entbindung von der 
Stellung ald Commandeur de3 Landw. Bats. Bes 
zirl Allenftein und unter Ertheilung der Ausſicht 
auf Anftellung im Eivildienft, mit feiner Penſion 
und der Uniform des Dftpreuß. Füſ. Regts. 
Nr. 33, — der Abſchied bewilligt. 

Sehr. v. Shrend v. Noging, Major vom 4. Oſt⸗ 
preuß. Gren. Regt. Nr. 5, mit Penfion zur Disp. 
geſtellt. (S. Sp. 2095). 

Krag IL, Sec. 2. vom 7. Dftpreuß. Inf. Regt. 
Nr. 44, ausgeſchieden und zu den Ref. Offizieren 
bed Regts. übergetreten. 

v. Wipleben, Hauptm. und Comp. Chef vom 
Golberg. Gren. Negt. (2. Pomm.) Nr. 9, mit 
Penfion und der Regts. Uniform, 

v. Foelkerſamb, Sec. Lt. vom Pomm. Füf. Regt. 
Nr. 34, — der Abſchied bemilligt. 

Prog, Hauptm. und Comp. Chef vom 6. Pomm. 
Inf. Negt. Nr. 49, in Genehmigung feines Ab» 
ſchiedgeſuches, behufs Verwendung als Bezirks— 
offizier, mit Penſion und der Regts. Uniform zur 
Disp. geſtellt. 

Friedenthal, Hauptm. und Comp. Chef vom 
5. Brandenburg. Inf. Regt. Nr. 48, als Major 
mit Penſion, der Ausfiht auf Anftelung in ber 
Gendarmerie und der Regts. Uniform, 

Sehr. v. d. Bord, Hauptm. und Comp. Chef vom 
Magdeburg. Füf. Regt. Nr. 36, mit Penfion und 
der Uniform des Großherzogl, Medlenburg. Jägers 
Bats. Nr. 14, . 

Model, Major vom 2. Pofen. Inf. Regt. Nr. 19, 
mit Penfion und der Uniform des Magdeburg. 
Jäger-Bats. Nr. 4, 

Hirfhberger, Hauptm. und Comp. Chef vom 
2, Niederfchlef. Inf. Negt. Nr. 47, ald Major 
mit Penfion und der Negts. Uniform, 

Hickſch, Dberft 3. D., unter Entbindung von ber 
Stellung ald Gommandeur des Landw. Bats. 
Bezirks Schleswig, mit feiner Penfion und ber 
Uniform des 2. Thüring. Inf. Regts. Nr. 32, — 
ber Abſchied bewilligt. 

v. Kredwig, Major vom Schleswig. nf. Regt. 
Nr. 84, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches 
mit Penfion zur Diep. geftellt. (S. Sp. 2097.) 

v. Pleſſen, Sec. Lt. à la auite des 2. Großherzogl. 
Medlenburg. Drag. Negts. Nr. 18, ausgeſchieden 
und zu ben Ref. Dffizn. des Negts. übergetreten, 
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Mitfhfe, Major vom 2. Hannov. Inf. Rest. | v. Laſaulx, Port. Zähne. vom 2. Weſtfäl. Feld— 


Nr. 77, als Oberfilt. mit Penfion nebft Ausſicht 
auf Anftelung im Eivildienft und der Uniform 
des 3. Weftfäl. Inf. Regts. Nr. 16, 

Ulrichs, Sec. Lt. à la suite des Hannov. Füf. 
Regts. Nr. 73, — der Abſchied bewilligt. 
Kleift v. Bornftedt, Sec. Lt. à 1a suite be 
Didenburg. Drag. Regts. Nr. 19, ausgeſchieden 
und zu den Ref. Dffizn. bes Regts. übergetreten. 
v. Blomberg, Major a. D., zulegt im Inf. Regt. 
Nr. 128, mit feiner Penfion und ber Erlaubnif 
zum ferneren Tragen der Uniforin des Colberg. 
Gren. Regts. (2. Pomm.) Nr. 9 zur Disp. geftellt. 
v. Garnier, Hauptm. und Comp. Chef vom 
1. Nafjau. Inf. Regt. Nr. 87, mit Penfion und 
ber Uniform bes 5. Thüring. Inf. Negts. Nr. 94 

(Großherzog von Sachſen), 

Trapp v. Ehrenſchild, Hauptm. & la suite bes 
d. Thüring. Inf. Regts. Nr. 94 (Großherzog von 
Sadfen), mit Penfion, 

v. Beſſer, Nittm. und Escabr. Chef vom Nhein. 
Drag. Negt. Nr. 5, ald Major mit Penfion und 
ber Uniform des Dftpreuß. Ulan. Regts. Nr. 8, 

Biefing, Sec. Lt. vom 1. Heſſ. Huf. Regt. Nr. 13, 
— der Abſchied bewilligt. 

Schr. Stodhorner v. Starein, Major und 
Escadr. Chef vom 2. Heil. Huf. Negt. Nr. 14, 
mit Penfion und der Regts. Uniform der Abfchieb 
u zugleih ein Patent feiner Charge vers 
lieben, 


v. Rauchhaupt, Major z. D., zulegt im 5. Bab. 
Inf. Negt. Nr. 113,. mit feiner Penfion und ber 
Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform bed 
Kaifer Alexander Garbe » Gren, Regt?, Nr. 1, 
ber Abſchied bemilligt. 

Bürd, Port. Fähnr. vom Kurmärk. Drag. Regt. 
Nr. 14, zur Disp. der Erfahbehörben entlafjen. 
Gellarius, Sec. Lt. vom nf. Regt. Nr. 136, 
ausgeſchieden und zu den Ref. Dffizn. des Negts. 

übergetreten. 

v. Dziembowski, Sec. Lt. vom 1. Schleſ. Jäger⸗ 
Bat, Nr. 5, ausgeſchieden und zu den Ref. Dffign. 
des Bataillons, 

v. Strang, Pr. Lt. vom Großherzogl. Medlenburg. 
Jäger⸗Bat. Nr. 14, als Halbinvalde mit Penſion 
außgefjhieden und zu ben Dffiin. der Landw. 
Jäger 2. Aufgebots, — übergetreten, 

v. Kliging, Port. Fähnr. vom Brandenburg. Jäger⸗ 
Bat. Nr. 3, aus dem Militärverhältnig entlafen. 

v. Bad, Dberft und Chef des Generalftabes ber 
Gen. Infp. der Feld-Art,, in Genehmigung feines 
Abfhiedsgefuhes, mit Penfion und der Uniform 
bes 1, Garbe-feld- Art. Regts., 

Lindner, Major und Abtheil. Commandeur vom 
Poſen. Feld-Art. Regt. Nr. 20, in Genehmigung 
feines Abſchiedsgeſuches, mit Penfion und ber 


Uniform des 1. Hannov. Feld» Art. Regts. Nr. 10, | 


— zur Disp. geftellt, 


Art. Regt. Nr. 22, zur Dip. der Erfagbehörben 
entlaffen. 

Brofent, Dberft und Commanbeur des Fuß +» Art. 
Regts. Nr. 11, mit Penfion und ber Uniform bes 
Weſtfäl. Fuß-Art. Regts. Nr. 7, der Abſchied be- 
willigt, 

Schoebel, Sec. Lt. von der 2. Ingen. Inſp. aus» 
geſchieden und zu den Ref. Dffizieren des Schleſ. 
Pion. Bats. Nr. 6 übergetreten. 

Nodewald, Hauptm. und Comp. Chef vom Eifen- 
bahn » Regt., mit Penfion nebft Ausfiht auf An- 
ftellung im Givildienft und der Regts. Uniform 
der Abſchied bewilligt. 


Berlin, den 20. November 1888. 
Fehr. v. Sedendorff, Hauptm. und Gomp, Chef 
vom 1. Rhein. Inf. Regt. Nr. 25, mit Benfion 
zur Disp. geftellt. 


Im Beurlaubtenftande, 
Potsdam, den 13, November 1888, 
Zweiffel, Sec. Lt. vom 1. Aufgebot des 4. Garde- 

Gren. Landw. Regts., der Abſchied bewilligt. 

Zernede, Hauptm. von ber Inf. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bats. Bezirks Danzig, behufs Webertritts 
zur Marine (Seewehr 1. Aufgebot? des Ger 
bataillons), ausgeſchieden. 

Biendfeldt, Sec. Lt. von ber Inf. 1, Aufgebots 
des Landw. Bats. Bezirks Infterburg, als Br. Lt. 
mit der Landw. Armee-Uniform, 

Neblinger, Sec. Lt. von ber nf. 1. Aufgebots 
des Landw. Bats. Bezirls Wehlau, 

Roſencrantz, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots 
des Landw. Bats. Bezirls Königsberg, 

Kaszliüsſski, Sec. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots 
bed Landw. Bats. Bezirls Inowrazlaw, 

Müller, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bats. Bezirls Bernburg, 

Heß IL, Br. Lt. von der Cav. 2. Aufgebots des⸗ 
felben Landw. Bats. Bezirks, 

Meyer, Sec. Lt. von der Reſ. des Inf. Regts. 
Nr. 131, 

v. Lumm, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bats. Bezirld Düſſeldorf, 

Kracht, Br. Lt. von ber Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bats. Bezirls Bonn, ald Hauptm., 

.. ck, — Lt. von der Reſ. des Pomm. Füf. Regts. 

r. 34, 

Klein, Hauptm. von der nf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bats. Bezirks Straßburg, mit feiner bis- 
herigen Uniform, 

Sanfen, Br. Lt. von ber Fuß-Art. 1. Aufgebots 
des Landw. Bats. Bezirks Düfjelborf, 

Hönd, Sec. Lt. von der Fuß-Art. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bats. Bezirls Schleswig, — der Ab» 
ſchied bewilligt. 
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Nachweiſnug 
ber beim Sanitätscorps im Monat October 1888 
eingetretenen Veränderungen. 
Durch Berfügung bed General-Stabsarzted der Urmer. 
Die nahfiehend aufgeführten bisherigen Stubirenden 
der militärsärgtlihen Bildungsanftalten werben vom 
1, October d. 3. ab zu Unterärzten ernannt und bei 
den genannten Truppentheilen angeftellt, und zwar: 
Doebbelin beim 2. Nhein. Inf. Regt. Nr. 28, 
Dr. Hormann beim Großherzogl. Medlenburg. Gren. 
Regt. Nr. 89, 
Dr. Slamyf beim 2. Dberfälef. Inf. Regt. Nr. 23, 
Dr. Habertamp beim 3. Rhein. Inf. Regt. Nr. 29, 
Hoffmann beim Schleswig. Inf. Negt. Nr. 84, 
Dr. Cornelius beim 7. Weftfäl. Inf. Regt. Nr. 56, 
Goronzef beim 6. Pomm. Inf. Negt. Nr. 49, 
Dr. Schulz beim Feld- Art. Regt. Nr. 31, 
Dr, Metzke beim 4. Großherzogl. Heff. Inf. Negt. 
(Prinz Earl) Nr. 118, 
Dr. Bapenhaufen beim 2. Hefl. Inf. Regt. Nr. 82, 
Dr. Jltgen beim 4. Rhein. Inf. Regt. Nr. 30, 
Dr. Boltmann beim 1, Weftpreuß. ren. Regt. 


16 

Wießner beim 1. Brandenburg. Feld-Art. Regt. 
Nr. 3 (General⸗Feldzeugmeiſter), 

Hinze beim 2. Bab. Feld-Art. Negt. Nr. 30. 





Seamte der Militär-Verwaltung. 
Durch Berfügung des Kriegsminiſteriums. 
Den 23. September 1888. 

Edlin, Garn. Bauinfpector in Mülhaufen i. E., 
auf feinen Antrag zum 1. Januar 1889 mit 
Penfion in den Ruheſtand verfegt. 

Den 10. October 1888. 

Wefterwald, Caferneninfp. auf Probe in Mainz, 
definitiv angeftellt. 
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Den 19. October 1888. 
Reichert, Gaferneninfp. auf Probe in Berlin, 
Kiefewetter, Caferneninfp. auf Probe in Dlbens 
burg, 
Scholz, Gaferneninfp. 
befinitiv angeftellt. 


Den 26. October 1888. 

Bruhn, Intendanturs und Baurath von der Inten- 
dantur J. Armee: Corps, zur Intendantur bes 
Garbecorps, 

Meyer, Garn. Bauinfpector in Potsdam, mit Wahr: 
nehmung ber Geſchäfte bes bautehnifhen Mitgliedes 
ber Intendantur I. Armee-Corps beauftragt, nad 
Königsberg i. Pr., 

Neumann, Garn. Bauinfpector in Danzig, nad 
Potsdam, 

Fehlhaber, Garn. Bauinfpector, bautechnifcher 
Hülfsarbeiter bei der Intendantur X, Armee-Gorps, 
nad Danzig, 

Kalkhof, Garn. Bauinfpector in Karlöruhe, nad 
Müldaufen i. E, — fämmtlih zum 1. Januar 
1889, 

v. Zychlinski, Garn. Bauinfpector in Magdeburg, 
nad Wittenberg, 

v. Rofainsiy, Garn. Bauinfpector in Wittenberg, 
nah Magdeburg, — verfegt. 

Jannaſch, Garn. Bauinfpector in Karlsruhe, bie 
Local » Baubeamtenftelle dafelbit zum 1. Januar 
1889 übertragen. 


Den 8, November 1888, 
Stahn, Gaferneninfp. in Oldenburg, nah Beuthen 
in Oberſchleſ. verfegt. 
Den 11, November 1888. 


Bollo, Gaferneninfp. auf Brobe in Königsberg i. Pr., 
definitiv angeftellt. 


auf Probe in Mei, — 





Königlich Bayerifihe Armee. 


Offiziere, Portepee- Fähnriche ıc. 
Abjhiedsbewilligungen. 
Gm activen Heere, 
Den 12, November 1888. 

Unterridter Frhr. v. Rechtenthal, Major & la 
suite des 1. Chev. Regts. Kaifer Alerander von 
Rußland, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches 
zur Disp. geftellt. 

Den 13, November 1888, 

Förfter, Major und Bats. Commandeur im 1. Inf. 
Negt. König, unter Berleihung des Charalters als 
DOberfilt., mit Penfion und mit der Erlaubniß zum 
Tragen der Uniform der Abſchied bewilligt. 


Den 16. November 1888, 
Fıhr. v. Fraunberg, Hauptm. und Battr. Chef des 
2. Feld» Art. Negts. Horn, unter Verleihung ber 
Ausfiht auf Anftellung im Civildienft, mit Penſion 


unb mit der Erlaubniß zum Tragen ber Uniform 
der Abſchied bewilligt. 
Den 17. November 1888, 

Würthmann, Pr. Lt. a. D., außnahmdweife nad: 
träglih die Ausficht auf Anftellung im Civildienſte 
verliehen, 

Den 18, November 1888. 

Frhr. v. Hartmann, Dberft und Commandeur des 
5. Chev. Regts. Erzherzog Albrecht von Defterreich, 
in Genehmigung feines Aſchiedsgeſuches mit Penſion 
zur Disp. geftellt. 





Im Sanitätscorps. 
Den 12, November 1888. 
Einftein, Affift. Arzt 2. Sl. des 18. Inf. Regts. 
Prinz Ludwig Ferdinand, auf Nahfuhen zu den 
Sanitätsoffizieren der Ref. verfeßt. 
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Dr. Brinzing, Sing, Dr. Englberger, Dr.Lukas, 
Dr. Schmidt (I. Münden), Rofenfeld (Auge: 
burg), Dr. Hartenfeld (Ansbad), Thomfen 
(Würzburg), Dr. Reiter (Afchaffenburg), Zizold 
(Zweibrüden), Unterärzte, zu Affıft. Aerzten 2. AI. 
der Ref. befördert. 





Beamte der Militär-Verwaltung. 
Den 19. November 1888, 


Städtler, Zahlmftr. des 2. Ulan, Regts. König, | 


tritt in den erbetenen Rubeftand. 
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Meinel, Unterveterinär im 2. Chev. Regt. Taris, 
zum Veterinär 2, Kl., 

Mit Münden), Duroder (Mindelheim), 
Merkle eidmann (IIngolſtadt), Voltz (Ans 
bach), Unterveterinäre in der Reſ., zu Veterinären 

l. 

Heuberger (Kaiſerslautern), Unterveterinär in ber 
Landw. 1. Aufgebots, zum Veterinär 2. Kl., — 
befördert. 


XIII. (Königlich Württembergifches) Armee-Corps. 


Offiziere, Portepee- Fähnriche ⁊c. 
A. Eruennungen, Beförderungen und Verſetzungen. 
Sm activen Heere, 
Den 17. November 1888, 

v. Fiſcher, Major und Bats. Commanbeur im Gren. 
Negt. König Karl Nr. 123, unter Verſetzung in 
bad Gren. Negt. Königin Dfga Nr. 119, mit den 
Functionen des etatsmäß. Stabsoffiziers beauftragt, 

Glafer, Major im 4. Inf. Negt. Nr. 122, 

Happoldt, Major im ne Regt. Kaifer Friedrich 
König von Preußen Nr. 125, — als Bais. Coms 
manbeure in > Inf. Negt. Kaifer Wilhelm König 
von Preußen Nr. 120, 

Fiſcher, Major im Gren. Regt. Königin Olga 
Nr. 119, als Bats. Commandeur in das Gren. 
Regt. König Karl Nr. 123, — verfegt. 

Bidart, Major im Gren. Regt. König Karl Nr. 123, 
zum Bats. Commanbeur ernannt. 

Beurlin, Hauptm. ä la suite des Pion. Bats, 
Nr. 13, commanbirt nah Preußen behufs Dienft- 
leiftung bei der 3. Ingen. Inſp., zum überzähl. 
Major mit einem Patent vom 15. October 1888, 

Wöllhaf, Hauptm. und Comp. Chef im Se Rest. 
Kaifer Friedrih König von zn 125, 

Majer, Hauptm. und Gomp. Chef im Sf. diegt. 
König Wilhelm Nr. 124, unter Verſetzung in die 
erfte Hauptmannzftele des Gren. Regts. König 
Karl Nr. 123, 

Roth, Hauptm. und Comp. Chef im 4. Inf. Regt. 
Nr. 122, — ſämmtlich zu überzähl. Majors, 
— befördert. 

Knverzer, Hauptm. im Inf. Regt. König Wilhelm 
Nr. 124, commandirt ald Adjutant zur 26. Div. 
(1. Königl. Württemberg), unter Belafjung in 
diefem Commandoverhältniß und unter Verleihung 
eined Patents vom 10. Februar 1878, zum 3. Inf. 
Regt. Nr. 121, & la suite deſſelben, verfegt. 

Frhr. v. Mittnacht, Hauptm. & la suite des Gren. 
Regtd. Königin Olga Nr. 119, commanbirt als 
Adjutant zur 52. Inf. Brig. (2. Königl. Württem- 
berg.), unter Entbindung von biefen Commando» 
verhältniß, zum Gomp. Chef in dem Regt. ernannt. 

Gerof, Hauptm. A la suite des Gren. Negts. König 
Karl Nr. 123, commanbirt ala Abjutant zur 


54. Inf. Brig. (4. Königl, Württemberg.), unter 
Entbindung von dieſem Commanboverhältniß, als 
a... in bad nf. Regt. König Wilhelm 
Nr. 124, 

Binder, Pr. Lt. im nf. Negt. Kaifer Wilhelm 
König von Preußen Nr. 120, unter Beförderung 
zum Hauptm. und Comp. Chef, in das nf. Regt. 
oh Friedrich König von Preußen Nr. 125, — 

verjeßt. 

Holzhaufer, Pr. Lt. im Gren. Negt. König Karl 
Rr. 123, zum Hauptm. und Gomp. Chef befördert. 

Wundt, Br. 2. im Inf. Regt. Kaifer Friedrich 
König von Preußen Nr. 125, unter Stellung 
à la suite des Regts., als Adjutant zur 52. Inf. 
Brig. (2. Königl. Württemberg.), 

v. Grävenig, Pr. Lt. im Inf. Regt. König Wilhelm 
Nr. 124, unter Stellung & la suite des Regts., 
als Adjutant zur 54. Inf. Brig. (4. Königl. 
Württemberg), — commandirt. 

Huber, Pr. Lt. im 3. Inf. Regt. Nr. 121, in das 
Inf. Negt. Kaifer Friedrih König von Preußen 
Ne. 125 verfegt. 

Effer, Sec. Lt. im — Regt. König Wilhelm 
Nr. 124, zum Pr. 2 

Groß, Sec. 2. im Ss. Regt. König Karl Nr. 123, 
zum überzähl, Pr. 2 

NRofhmann, Ser. * im 3. Inf, Negt. Nr. 121, 
zum Br. Lt., 

Sdhimpf, Sec. Li. in bemfelben Regt., 

v. Sonntag, Steinhardt, Bendler, Sec. 28. 
im Inf. Regt. Kaiſer Friedrih König von Preußen 
Nr. 125, — zu überzähl. Pr. Lts,, 

Ludwig, Sec. Lt. im nf. Regt. Kaifer Wilhelm 
König Von Preußen Nr. 120, zum Br. Lt, — 
befördert. 

Scholl, Nittm. und Escabr. Chef im Ulan. Rest. 
König Wilhelm Nr. 20, unter Beförderung zum 
Major, als etatsmäß. Stabsoffizier in das 2. Drag. 
Regt. Nr. 26 verfegt. 

Benzinger, Rittm. im Ulan. Regt. König Wilhelm 
Ne. 20, commandirt als Adjutant zum General» 
commando, unter Belaffung in diefem Gommando- 
verhältniß und unter Verfegung zum Ulan. Regt. 
König Karl Nr. 19, & la suite bdefjelben, der 
Charalter als Major verliehen. 
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Frhr. v. Pagenharbt, Pr. Lt. à la suite bes 
Ulan. Regts. König Karl Nr. 19, commanbirt als 
Adjutant zur 27. Cap. Brig. (2. Königl. Württem- 
berg.), unter Belafjung in diefem Gommando- 
verhältniß, zum überzähl. Rittm., 

ehr. Seutter v. Löten, Pr. Lt. im Ulan. 
Regt. König Wilhelm Nr. 20, zum Rittm. und 
Escadr. Chef, 

Frhr. v. Leutrum-Ertingen, Sec. Lt. in bem- 
felben Regt., zum Pr. Lt, 

Mennel, Pr. Lt. im 1. Feld » Art. Negt. Nr. 13, 
zum überzähl. Hauptm., 

Tognarelli, Pr. Lt. im 2. Feld-Art. Regt. Nr. 29 
Prinz⸗Regent Luitpold von Bayern, zum Hauptm. 
und Battr. Chef, — befördert. 

Dorrer, Pr. Lt. im 1. Feld-Art. Regt. Nr. 13, in 
bag 2. Feld » Art. Regt. Nr. 29 Prinz » Regent 
Ruitpold von Bayern, 

Roth, Sec. Lt. im 1. Feld» Art. Regt. Nr. 13, 
unter Beförderung zum Pr. Lt., in das 2, Feld» 
Art. Negt. Nr. 29 Prinz» Regent Luitpold von 
Bayern, — verfegt. 
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B. Abſchiedsbewilligungen. 


m activen Heere. 
en 17. November 1888, 

Sehr. v. Kedler- Schwandorf, Hauptm. von ber 
Zandw. Inf., commanbdirt zur Dienftleiftung beim 
Bezirlecommando Stuttgart, unter Belafjung in 
biefem Gommanboverhältniß und unter Verleihung 
des Charakters ald Major, mit feiner bisherigen 
Uniform zur Diep. geftellt. 





Ü. Im Sanitätdcorps. 
Durch Verfügung des Corps⸗Generalarztes. 
Den 9. November 1888. 

Dr. Fiſcher, einjährig- freiwilliger Arzt im 4. nf. 
Negt. Nr. 122, zum Unterarzt des activen Dienfts 
ftandes ernannt und mit Wahrnehmung einer bei 
dem genannten Regt. vacanten Aifift. Arztftelle 
beauftragt. 





Beamte der Militär-Verwaltung. 
Den 17, November 1888, 
Shreiber, Dr. Bujard, Schmid, Brand, 
Seeger, Widenmann, Unterapothefer des 
Beurlaubtenftandes, zu Oberapothekern ernannt. 


Kaiſerliche Marine. 


Potsdam, den 13. November 1888. 
Zernede, Hauptm., bisher von der nf. 1. Auf: 
gebot3 des Landw. Bats. Bezirk Danzig, bei den 





beurlaubten Offizieren der Marine und zwar als 
Hauptm. der Seewehr 1. Aufgebots ded See-Bats, 
mit feinem Patent angeftellt. 


Ordend= Berleihungen. 


Preußen. 
Seine Majeftät der König haben Allergnädigjt 

gerubt: 

dem Premierlieutenant Stenger I. im 2. Hanfeat. 
Inf. Negt. Nr. 76, 

dem Gaferneninfpector a. D. Werner zu Magdeburg, 
bisher zu Poſen, — den Königliden Kronen-Drben 
vierter Klaſſe, 

dem penfionirten Gafernenwärter Conrab zu Pots- 
dam das Kreuz der Inhaber des Königlihen Haus» 
Ordens von Hohenzollern, — zu verleihen. 





Seine Majeſtät der König haben Allergnäbigft 
gerußt: 
dem Gommandanten Allerhödftihres Hauptquartiers, 
Generallieutenant und General » Adjutanten 
v. Wittich, die Erlaubniß zur Anlegung des 
ihm verliehenen Großfreuges des Herzoglih Braun- 
ſchweigiſchen Haus⸗Ordens Heinrichs des Löwen zu 
ertheilen. 


Bahern. 
Die Erlaubniß zur Anlegung 
nichtbayeriſcher Orden ertheilt: 


des Königlich Preußiſchen Rothen Adler-Ordens 
vierter Klaſſe: 

dem Major a. D. Frhrn. v. Lamezan, vormals 
Escadr. Chef im 1. Ulan. Regt. Kaiſer Wilhelm IL 
König von Preußen, 

dem Hauptmann Frhrn. v. Waldenfels, Comp. 
Chef im Inf. Leib» Regt., 

dem Nittmeifter und Escadr. Chef v. Le Suire bes 
1. Schweren Reiter-Regts. Prinz Karl von Bayern, 

dem Rittmeifter und Eſscadr. Chef Frhen. v. Outten- 
berg des 1. Ulan. Regts. Kaifer Wilhelm II. 
König von Preußen; 

des Königlih Preußifhen Kronen» Ordens 


erfter Klaſſe: 
dem Generalmajor & la suite der Armee Grafen 


zu Bappenheim; 
der zweiten Klaſſe deffelben Ordens: 


dem Dberftien v. Trombetta, Gommandeur bed 
1. Ulan. Regts. Kaifer Wilhelm Il. König von 


Preußen; 
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ber vierten Klaſſe defielben Ordens: 

den Premierlieutenants Ritter v. Xylander, 
Boldamer v. Kirhenfittenbad, 

den Seconblieutenants Grafen Fugger v. Glött, 
Grafen Verri della Bofia, — des Inf. Leib- 
Regts.; 

dem Premierlieutenant Frhrn. v. Pfetten-Arnbach, 

den Secondlieutenants Grafen v. Moy, Frirn. 
v. Jeetze, Frhr. v. Steinling, — des 1. Schweren 
Reiter-⸗Regts. Prinz Karl von Bayern, 

dem Premierlieutenant Martin, 

ben Seconblieutenants Frhen. v. Wolfskeel, Frhrn. 
v. Leonrod, — des 1. Ulan. Regts. Kaifer 
Wilhelm II. König von Preußen; 


ber Königlih Preußiſchen Krieger »Verbienft- 
Medaille: 
den Wadtmeiftern Schmitt, Heilmann, 
ben Vicewachtmeiſtern Franle, Held, 
den Sergeanten Schulze, Brüdner, — dei 1. Ulan. 
Negts. Kaifer Wilhelm IL König von Preußen; 


des Königlih Preußiſchen Allgemeinen 
Ehrenzeihens: 
dem Dber » Mufilmeifier der Garmifon Münden, 
Militär-Mufifdirigenten Hünn des 2. Inf. Regts. 
Kronprinz, 
dem Mufitmeifter Högg, 
dem Vicefeldwebel Kaiſer, — bes Anf. Leib-Regts., 
sem Wachtmeifter Kühnleitner des 1. Schweren 
Reiter⸗Regts. Prinz Karl von Bayern; 
bes Raiferlih Königlich Defterreihifchen goldenen 
Berbdienftlreuges: 
dem Mufifmeifter Fach bes 1. Inf. Regts. König; 
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des Nitterfreuzed des Kaiferlih Brafilianifchen 
Drbens ber Rofe: 
dem Stubienlehrer Dr. Vogel am Gabettencorpe. 








Württemberg. 
Seine Majeftät der König haben Aller: 


gnädigft zu verleihen geruht: 


dad Ehren⸗Ritterkreuz des Orbens der MWürttem- 
bergifhen Krone mit der Krone: 


v. Schott, DOberft und Gommanbeur des 2. Drag. 
Regts. Nr. 26; 


das Ehren-Nitterkreug de3 Ordens der Württem⸗ 
bergifhen Krone: 
Graf v. Normann » Ehrenfels, Dberftlt. und 
etatSmäßiger Stabsoffizier im Gren. Regt. Königin 
Dlga Nr. 119; 


das Nitterfreug des Ordens der Württembergifhen 
Krone: 
Nagel, Major und Bat. Commandeur im nf. 
Negt. Kaiſer Wilhelm König von Preußen Nr. 120, 
v. Borde, Major und etatömäßiger Stabsoffizier 
im 2. Drag. Negt. Nr. 26, 
Stieber, Major und Bats. Commandeur im Gren. 
Negt. König Karl Nr. 123, 
Wetzel, Major und Bats. Commanbeur im af. 
Negt. Kaifer Wilhelm König von Preußen Nr. 120, 





Nichtamtlicher Theil. 


Zum vierzigjährigen Negierungs- Jubiläum 
Seiner Kaiferlid und Königlich Apoftoliihen Majeftät 
Franz Joſeph 1. 


Um 2. December 1843 beftieg Erzherzog Franz 
Joſeph nad der Thronentfagung jeines Dheims, 
weiland Kaiſers Ferbinand 1. des Gütigen, und nad 
ber Thronfolge-Berzichtleiftung weiland feines Vaters 
des Erzherzogd Franz Carl Joſeph den Thron feiner 
Ahnen. Seit den Tagen der Kaiferin Maria Therefia 
hatte noch fein Monard unter drohenderen Berhälts 
nifjen der äußeren Politik, in ftürmifch bemegterer 
Beit und größerer Gährung im eigenen Staate die 
Zügel ber Regierung übernommen. Dieje mit fraft- 
voller Hand ergreifend, fprad der nunmehrige Kaifer 
Franz Joſeph I. in dem Manifeft, welches den Act 
des Regierungdantrittes inaugurirte, die Hoffnung 
aus, „daß es mit Gottes Hülfe gelingen werbe, alle 


Länder und Stämme der Monardie zu einem neuen, 


großen Staatöförper zu vereinigen”. Dieje Hoffnung 
ift in Erfüllung gegangen. 

Heute begegnet man im Palafte wie in der ums 
fheinbaren dürftigen Hütte in allen Gauen ber 


Deſterreichiſch Ungarifhen Monarchie dem reinen, 
durch nichts zu trübenden Grundzuge unwanbdelbarer 
loyaler Anhänglichkeit an die Dynaftie, an den Thron 
und an den glorreihen Träger der Krone, ber ſich 
die Liebe all jeiner Völker im feltenften Maße durd 
die noch jeltenere Vereinigung aller Herrihertugenden 
in Alerhödjftjeiner erhabenen Perfon erworben. Das 
feltene, vierzigjährige Negierungs » Jubiläum ihres 
Kaiferd würdig zu feiern, werden die Völler ber 
Monardie, werden alle Klaffen und Stände melt- 
eifern. 


An diefer Stelle fei nur eined Unternehmens 
gebadht, das aus DVeranlafjung bed bevorſtehenden 
Aubiläums ind Leben gerufen worden und in Aus 
führung begriffen ift, da es auch für die Deutide 
Urmee ein hohes Anterefje zu beanſpruchen geeignet 
ift. Es ift Died die Herausgabe eines Armer: 
Albums, das fih auf dem Titel bezeichnet: „Zur 
Erinnerung an das vierzigjährige Negierungs - Jubt 
läum Seiner RKaiferlih und Königlih Apoftoliicen 
Majeftät unferes Allergnädigften Herrn des Kaijeri 
und Königs franz Joſeph I. Herausgegeben unter 
der Ehrenpräfidentfhaft Seiner Durchlaucht Prin; 
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Egon von Thurn und Taris, Ef, Dberftlieutenant a. D., 
erblihed Magnatentafel» Mitglied des Ungarifchen 
Reihötages 2c. und unter der Redaction von Guftav 
Amon Ritter von Treuenfeft, I. f. Major und Wadt- 
meifter der f. k. ArcierensL2eibgarbe i. P. ꝛc.“ 

Die Heraußgeber des Armee-Albums wollen zur 
Verberrlihung des Jubeltages ihr Scerflein bei— 
tragen, indem fie ein Werk fchaffen, welches — dem 
Dberften Kriegäheren geweift — Allerhöchſtſeine 
Armee, diefe fefte Stübe des erhabenen Thrones, in 
Bild und Wort fo darftellen, wie fie Seine Majeftät 
durh unermüblihe und väterlihe Pflege al ihrer 
Intereffen und Bebürfniffe zum Heile, zum Schutze 
und zur Sicherheit des Reiches gefchaffen. 

Aus dem NReinertrage der im k. f. Heere abge- 
fegten Eremplare des Armee» Albums ſollen Stif- 
tungen zur bleibenden Erinnerung an den Tag bes 
vierzigjährigen Regierungs-Jubiläums Seiner Majeftät 
gegründet werben. 20 Procent des Reinertrages follen 
zur Dotirung eines Dffizierwaifen-Unterftügungsfonds, 
25 Procent zur Gründung eines Waifenhaufes für 
Landwehr » Angehörige, eventuell zur Dotirung eines 
beftehenden Waifenhaufes zu dieſem Zwecke, verwendet 
werben. 

Das gefammte Werk wird höchſtens 40 Hefte in 
der Stärke von je 10 Bogen umfaflen, von denen 
monatlih 2 bis 3 erfcheinen follen. Den nah ben 
neueften Photographien bergeftellten Einzelporträts 
werben im tertlihen Theile Biographien, den Ta- 
bleaug der Regimenter bezw. Bataillone und Truppen» 
förper aber die Regimentd- bezw. Bataillonsgejhichten 
in gedrängter, aber alles Weſentliche enthaltender 
Form beigegeben, fo daß das Album außer den etwa 
500 PBorträtblättern und Gruppen aud einen hoch— 
interefjanten und hiſtoriſch werthvollen Tert von 
mindeftens gleihem Umfange umfaffen und in feiner 
Gefammtheit ein einzig daſtehendes Werk bilden 
wird. 

Das erfte Heft des Albums ift als Kaiferheft 
erihienen und enthält außer dem Porträt und ber 
Biographie Seiner Majeftät die Bildniſſe und Lebens- 
ſtizzen ber Mitglieder des Allerhöchſten Herrſcher—⸗ 
baufes, die nicht nad) der fonft üblichen genealogifhen 
Reihenfolge, fondern nah ihrem Armeerange auf- 
geführt wurden, um auch hierin den militärifchen 
Charalter des Albums zum Ausdrud zu bringen. 

Das zweite Heft bringt die Porträts und Bios 
graphien der k. k. Feldzeugmeifter und Generale der 
Gavallerie, 

Trotz der reihen Ausftattung des Albums wurbe 
der Preis in ber zuverfihtlihen Erwartung einer 
großen Betheiligung fo niedrig als möglich feftgefekt, 
indem das Heft der Prachtausgabe zu 2fl.De.W.— 
4 Mark abgelafien wird. 


Unfere Lebens = Berfiherungsanftalt für die 
Armee und Marine, 
eines ber vielen fegensreihen Vermächtniſſe unferes 
erhabenen Hohenzollernhaufes, das vor Allem bie 
großen Soldatentugenden der Selbftbeherrfhung und 
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| ded Mafhaltens in Anſpruch nimmt, bat ihren 


15. Rechenſchaftsbericht veröffentliht, aus welchem 
das fehr erfreulihe Ergebniß hervorgeht, dak ber 
Sicherheitsfonds bereits die Höhe des Garantiefonds 
überfhritten bat, fo daß bie Anftalt bereits jett 
felbft unerwarteten Anfprühen gewachſen erſcheint. 

Dank diefer günftigen Entwidelung fonnte ber 
Derwaltungsrath, nahdem bereit? vom Jahre 1881 
ab eine Berringerung der Prämien eingetreten war, 
nunmehr abermals für die Mitglieder der Anftalt 
verfhiedene Erleichterungen bei der legten General: 
verfammlung in Vorſchlag bringen, welde von diefer 
durch Beihluß angenommen wurden und demnächſt 
zur Ausführung gelangen werben. 

Danah fällt in erfter Linie bad fogenannte 
Gefahrsjahr in Friedenszeiten ganz fort, fo daß bie 
Verfiherungsfumme bereit fällig wird, wenn ber 
Tod des Berfiherten nah Beginn des Tages er- 
folgt, von dem die Police batirt if, und der Ber: 
fiherte zur felben Zeit no gefund war, Das 
Gefahrsjahr wird nur no für Diejenigen aufrecht 
erhalten, welche ihre Mitgliedfhaft der Anftalt erft 
zu einem Aufnahmetermine beantragen, der einer 
Kriegserllärung von ober an Deutſchland, oder einer 
Mobilmahung folgt. 

Es liegt auf der Hand, daß biefe letztere Be— 
ſchränlung gegenüber der bebeutfamen Aufhebung bes 
Sefahrsjahres durhaus nothwendig war; auch infos 
fern unbedenklich iſt, als dadurch Niemand ein Nach—⸗ 
theil erwähft, da fih Jeder durch rechtzeitigen Ent— 
ſchluß vor den Folgen des Gefahrsjahres in Kriegs— 
zeiten volllommen ſchühen fann, und ein rechtzeitiger 
Entfhluß von Niemand mehr zu verlangen ijt, als 
von Einem der unferer Armee und Marine anzu- 
gehören den Vorzug hat. 

Ferner ift auf Antrag des PVerwaltungsrathes 
durch Beſchluß der Generalverfammlung eine aber- 
malige Ermäßigung der Prämien um ein Drittel 
beren Betrages in Ausfiht genommen für diejenigen 
Mitglieder, die bereit? eine Verfiherungsdauer von 
15 bis 21 Jahren hinter fih haben. Diefe mwefent- 
liche Verbeſſerung bezieht fich felbftverftändlih nicht 
bloß auf diejenigen Mitglieder, welche lebenslängliche 
Prämien zahlen, fondern aud auf die, welde durch 
einmalige Prämienzahlung ein Capital verſichert 
haben, in weldem falle eine entfprehende Erhöhung 
des verfiherten Capitals eintritt. 

Es wird faum eines Worte bebürfen, um die 
fegensreihen Folgen dieſes Beſchluſſes hervorzuheben, 
die gerade dann eintreten werden, wenn einerjeits 
die Anfprühe des Lebens oder der Familie höhere 
werben, oder andererfeit? wenn durch Verabſchiedung 
die Einnahmen fi vermindern. 

Um endlih im legteren Falle den verfhiebenen 
Lebenslagen Rehnung tragen zu Fönnen, follen 
fänmtlide mit Penfion in den Ruheſtand getretenen 
Berfierten berechtigt fein, die Umwandlung ihrer 
Policen in prämienfreie, unter entſprechender Vers 
minderung bes verfiherten Capitals, zu fordern. 


2131 


Hiernah wird ein Verabſchiedeter, felbft wenn 
er mit feiner Verfiherungsfumme über feine Kräfte 
gegangen wäre, faum nod in die Lage fommen, feine 
Mitgliebfchaft ganz aufgeben zu müſſen, was gegen» 
über den bereit? gezahlten Prämien immer nur mit 
Verluften verknüpft ift, fondern es kann ſich Jeder, 
felbft wenn ihm mit der verringerten Prämie nit 
geholfen if, noch ein feinen geleifteten Zahlungen 
entſprechendes Capital fihern. 

Es ift mit den angeführten Erleihterungen Alles 
geſchehen, was augenblidlih irgend geichehen konnte, 
ohne die Sicherheit der Anftalt, felbit in unvorher— 
zufehenden Beitläufen, in Frage zu ftellen. 


E3 hätte nur dann noch mehr gefhehen können, 
wenn burh ein noch ftärlered Anwachſen der Ver— 
fiherungsfumme und dementſprechend der Prämien- 
zahlungen die Leiftungsfähigfeit der Anftalt noch 
mehr gehoben worden wäre, als bisher gefchehen ift, 
und als namentlih in ben letzten zwei Jahren gegen 
alles Erwarten gefhehen ift. 


Man durfte zunächſt einen größeren Auffhwung 
der Anftalt erwarten, nadhdem durch das neue 
Penfionzgefeg von 1886 recht viele Dffiziere und 
Beamte, ja ſelbſt Berabfchiedete, die damals noch 
nit das 60. Lebensjahr erreicht hatten, in die ans 
genehme Lage verfept worden waren, nunmehr ihr 
verfiherteß Capital erhöhen zu lünnen, was bei ber 
früheren unzureichenden Penfion für Biele, felbft 
nod im Dienft Befindlihe feine Bedenken Hatte. 


Noch mehr aber hätte man eine Vermehrung ber 
Verfiherungsanträge, infolge des Fortfalles der Bei- 
träge für die Neliftenpenfionen, erwarten können, 
da hierdurch bie Familienväter in die vortheilhafte 
Lage verfegt worden find, nunmehr in verjtärltem 
Maße für die Kinder über deren 18. Jahr hinaus 
forgen zu Fönnen, was ja, ſelbſt wenn Vermögen 
vorhanden ift, materiell durch Nichts fo leicht und 
nachhaltig geſchehen kann als durch Lebensverſicherung. 

Bis jetzt aber ſpürt die Anſtalt noch wenig von 
den Folgen der beiden wohlthätigen Geſetze, wie 
* Vergleichung der drei legten Jahresberichte ers 
giebt. 

Wie anders hätten unfere Alten, die vielfah nur 
für ihre Frauen durch die theuere Wittwenlaſſe Vor— 
forge treffen und an eine Lebensverfiherung für bie 
Kinder kaum denken konnten, fih unfere Anftalt zu 
Nuge gemacht, hätten ihnen die Mohlthaten ber 
beiden Gefege zur Seite geftanden; wie gern übers 
nähmen fie, wenn ihre Mittel oder ihr Alter bie 
BVerfiherung des eigenen Lebens nicht mehr zulaffen, 
eine höhere als die vorgeſchriebene, fchr geringe 
Berficherung für den in die Armee ober Marine ein- 
tretenden Sohn zur Vorforge zunähft für Mutter 
und Gefchwifter, fpäter für die eigene Familie des— 
felben; wie vielen von ihnen ift der Lebensabend 
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verbüftert durch den Gedanken, wenn au zur Noth 
Etwas für die Frau, fo doch Nihts oder nur wenig 
für die Kinder haben thun zu fünnen. 

Möchten diefe Zeilen dazu beitragen, die Ca— 
meraden der Armee und Marine immer mehr für 
unfere bewährte Anftalt zu erwärmen, damit beren 
Berwaltungsrath recht bald in die Lage kommt, dem 
& 1 des Statuts entiprehend, die Anftalt auch auf 
weitere, durch das menſchliche Leben bedingte Zweige 
ber Verfiherung auszudehnen, wozu Capitalver ſiche⸗ 
rung behufs Ausftattung oder Erlangung von Stifts- 
ftellen für Töchter wohl aud zu rechnen fein bürften. 


Berlin, im October 1888. 





Das geographiſch⸗ lithographiſche Inftitut von Wilhelm 
Greve (Berlin SW., Nitterftraße 50) hat mit Genehmis 
ung Sr. Ercellenz des Herrn Chefs des Generals 
Habes der Armee Brafen v. Walderfee von beffen 
Borträt eine Kupferradirung hergeftellt, welche ſowohl 
allen fünftlerifchen Anforderungen genügt, als aud) durch 
fprechende Aehnlichteit fich auszeichnet. Auf diefe Kupfer: 
radirung, deren Wlattengröße 47:60 cm, deren Papier⸗ 
röße 63:81 cm beträgt, ift für die Deutſche Armee eine 
Exbfeription zu ermäßigtem ’Preife eröffnet worden, die 
am 15. December d. 3. geſchloſſen wird. Der Sub: 
feriptionspreis beträgt für die NKünitler » Ausgabe auf 
Ghinapapier (vor der Schrift) pro Eremplar Mi. 20,—, 
und für die Ausgabe auf Kupferdruckpapier mit Namens: 
zug Sr. Ereellenz pro Exemplar ME. 10,—. Nach dem 
15. December wird die Ausgabe auf Kupferdrudpapter 
nur zu erhöhtem Ladenpreis durch den Buchhandel zu 
beziehen fein. 


Die „Finsk militär Tidskrift* (April und Mai 
het 1888) enthält ein Berzeihniß der in Ruſſiſchen 
Militärdienften ſtehenden Dffiziere Finnifcher 
Nationalität. Die Zahl derjelben beträgt 340; unter 
denfelben befinden fi 2 Generale, 8 Generaltieutenants, 
darunter der Commandeur der 1. Garde» Cavallerie: 
divifion, 11 Generalmajors, 14 Regimentschefs, 5 Oberften 
und Chef? von Scharfihügens oder Refervebataillonen, 
6 Dberften und Batterieheja, 72 fonftige Regiments» 
offiziere und 178 Compagnie-Offiziere; 34 Dffiziere ge- 
hören der Flotte am (darunter 3 Vice-Admirafe, 4 Contre: 
Admirale und 4 Chef von Banzerfregattien und Moni— 
tor8), der Neft bekleidet Beamtenjtellungen. 80 von den 
aufgeführten Dffizieren gehören zur Garde oder dem 
Generalftabe, während die Lebrigen ſich auf alle Theile 
des Ruſſiſchen Kaiſerreichs vertheilen; fo findet man 
Finnen in Kaufafien, in Stars, in Zurkeftan und in Oft- 
Sibirien, ja einer dient fogar im Kubanſchen Kajaten- 
heere. Rechnet man zu der angegebenen Zahl mod die 
bei den einheimifchen Truppen in Finnland dienenden 
214 Offiziere (einſchl. der ftehenden Reſervecadres) 
binzu, fo ergiebt fih, daß insgefammt 554 Finnen 
Offizierftellen im Ruſſiſchen bezw. Ruſſiſch, Finnifchen 
Heere, einſchl. Flotte, belleiden. 
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Perfonal- Veränderungen. 
Königlich Preußische Armee. 


Offiziere, Portepee- Fähnriche ꝛc. 
A. Ermenmungen, Beförderungen und Verſetzungen. 
Im activen Heere. 
Berlin, den 20, November 1888, 

v. Röller, Gen. Major und Gommanbeur ber 
6. Inf. Brig, unter Beförberung zum Gen. £t., 
zum Gommanbeur ber 9. Div. ernannt, 

v. Sholten, Dberft und Gommanbeur bed Gren. 
Negts. König Friebrih III. (1. Oſtpreuß.) Nr. 1, 
unter Stellung ä la suite dieſes Regts., mit ber 
Führung ber 6. Inf. Brig. beauftragt. 

v. Stülpnagel, Oberſt und Chef des Generalftabes 
des 1. ArmeesCorps, zum Commanbeur bed Gren. 
Regts. König Friedrich III. (1. Oſtpreuß.) Rr. 1, 

Schr. v. Gayl, Major vom 1. Garbe-Regt. zu Fuß, 
unter Beförderung zum Oberftli. und Verfegung 
in den Generalftab der Armee, zum Chef bed 
Generalfiabes des J. Armee-Eorpd, — ernannt. 

Haberling, Major vom 7. Pomm. Inf. Regt. 
Rr. 54, zum Dberftlt. befördert. 

Fehr. v. und zu Egloffftein, Major à la suite 
des GarberfFüf. Negts. und Abjut. des Kriegs 
minifterd, unter Entbindung von dieſem Berhältniß, 
als Bat. Commandeur in daß 1. Garbe-Regt. 
zu Fuß verfegt. 

v. 2oewenfeld, Hauptm. und Comp. Chef vom 
1. Garbe-Regt. zu Fuß, unter Stellung & la suite 
dieſes Regts., zum Adjut. des Kriegsminiſters 
ernannt. 

v. Nickiſch Roſenegk, Hauptm. und Comp. Chef 
vom Garde-Füſ. Regt., in das 1. Garde-Regt. 
zu Fuß verfegt. 

(4. Duartal 1888.) 


Graf [zu Leiningen-Reubenau, Pr. 2. vom 
SarberFüf. Regt., zum Hauptm. und Gomp. Ghef 
mit Patent vom 13, November cr. befördert. 

v. Daum, Hauptm. und Comp. Chef vom 2. Garbe- 
Regt. zu Fuß, dem Regt., unter Verleihung des 
Charakters als Major, aggregirt. 

v. Keßler, Sec. Lt. vom 2. Brandenburg. Felb- 
Art. Regt. Nr. 18 (General-Feldzeugmeifter), lin 
das Inf. Regt. Nr. 136 verfegt. 


Letzlingen, den 24. November 1888. 
Hannig, Hauptm. à la suite des 3. Niederſchleſ. 
Inf. Regts. Nr. 50, unter Entbindung von ber 
Stellung als Subdirector der Gewehrfabrik in 
Danzig und unter Beförderung zum Major, zum 
Infpicienten der Waffen bei den Truppen ernannt. 
Rhein, Sec. Lt. vom 2. Rhein. Inf. Regt. Nr. 28, 
in das 2. Heff. Inf. Regt. Nr. 82 verfeht. 
v. Werber, Sec. 2. à la suite des Oſtpreuß. 
Ulan, Regts. Rr. 8, in das Garbe-Train-Bat. 
einrangirt. 





B. Abjdiedsbewilligungen. 
Im activen GHeere 
Berlin, den 20. November 1888. 

v. Wietersheim, Major a. D., zulegt aggreg. dem 
2. Schleſ. Gren. Regt. Nr. 11, mit feiner Benfion 
und der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform 
bes 3. Brandenburg. Inf. Regts. Nr. 20, 

v. Hagen, Major a. D,, zulegt Nittm. und Escadr. 
Chef vom Dftpreuß. Drag. Regt. Nr. 10, mit 
feiner Benfion und ber Erlaubnig zum ferneren 
Tragen ber Uniform des genannten Regts., — 
zur Disp. geftellt. 
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Frhr. v. Hadeln, Major 5. D., zuleft Hauptm, 
ä la suite des 3. Brandenburg. Inf. Regts. Nr. 20, 
unter Ertheilung der Erlaubniß zum ferneren Tragen 
der Uniform des gedachten Regts., in bie Kategorie 
der mit Penfion verabfhiebeten Dffiziere zurüd- 
verſetzt. 

Willwodinger, Major a. D., zulehtzt Hauptm. 
und Comp. Chef im 1. Naſſau. Inf. Regt. Nr. 87, 
unter Fortfal der ihm ertheilten Ausfiht auf 
Anftelung im Givildienft, mit feiner Penfion und 
der Erlaubniß zum ferneren Tragen ber Uniform 
bes genannten Regts. zur Disp. geftellt. 


Zetlingen, deu 24. November 1888. 
Kühn, Major & la suite des Kriegäminifteriums 
und Inſpicient der Waffen bei den Truppen, als 
Oberftlt. mit Penfion und der Uniform des 8, Rhein. 

Inf. Regts. Nr. 70 der Abſchied bewilligt. 


Am Beurlaubtenftande, 
Berlin, den 20. November 1888, 

Sehr. v. Bittinghoff gen. Schell, Pr. Lt. a. D., 
aulegt von der Cav. des 1. Bats. (Effen) 8. Weſtfäl. 
Landw. Regts. Nr. 57, die Erlaubniß zum Tragen 
der Uniform der Landw. Cavallerie» Offiziere des 
VO. Armee⸗-Corps ertheilt. 





Ü. Im Sanitätscorps. 
Berlin, den 20, November 1888, 
Dr. Braebmer, Dr. Kleift, Stabsärzte der Landw. 
1. Aufgebot vom Landw. Regts. Bezirk I. Berlin, 
Dr. Kuefter, Dr. Guttmann, Stabsärzte ber 
Landw. 2. Aufgebot vom Landw. Regts. Bezirk 
I. Berlin, — zu Dber-Stabsärzten 2, RI. 
befördert. 


Die Affif. Aerzte 2, Kl. der Nef.: 
Dr. Gaffert vom Landw. Bats. Bezirk Stodad, 
Schultz vom Landw. Bats. Bezirk Liegnig, 
Dr. Robolsfi vom Landw. Bats. Bezirk Lübed, 
Dr. Wolff vom Landw. Regts. Bezirk I. Berlin, 
Dr. Schüler vom Landw. Bats. Bezirk Altona, 
Dr. Reumann vom Landw. Bats. Bezirk Potsdam, 
Dr. Drtweiler vom Landw. Bats. Bezirk Weimar, 
Dr. Hofmann vom Landw. Bats. Bezirt Meiningen, 
Dr. Krumboff vom Landw. Bats. Bezirk Magde— 
burg, 
Dr. Lewy vom Landw. Bats. Bezirk Kiel, 
Dr. Kellendont vom Landw. Bats. Bezirk Eupen, 
Dr. Snell vom Landw. Bats. Bezirk Stodad, 
Dr. Faldentbal vom Landw. Regts. Bezirk 
I. Berlin, 
Dr. Rofenthal, Affift. Arzt 2. Kl. der Landw. 
1. Aufgebots vom Landw. Bats. Bezirk Teltom, 
Dr. Windler, Affift. Arzt 2. Kl. der Marine Ref. 
vom Landw. Bats. Bezirk Bremen, — zu Affift. 
Aerzten 1. RL, 

Dr. Prießnitz, Marinesiinterarzt von ber 2. Ma- 
trofendiv., zum Marine: Affift. Arzt 2. RL, — 
befördert. 
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Die Unterärzte ber Reſ.: 
Sommerfeld, Korth, Dr. Schellong vom Landw. 

Bats. Bezirk Königsberg, 

Dr. Panek vom Landw. Bats. Bezirk Neuftabt, 

Dr. Lepère vom Landw. Bats. Bezirk Hirfchberg, 

Dr. Cohnſtaedt vom Landw. Bats. Bezirk Erfurt, 

Dr. Gottbredt vom Landw. Bats. Bezirl Anclam, 

Dr. Tiegs vom Landw. Bats. Bezirk Dramburg, 

Dr. Gottſchalk vom Landw. Bats. Bezirf Naugarb, 

Heinrihsdorff vom Landw. Bats. Bezirk Cöslin, 

Dr. Zobert vom Landw. Regts. Bezirk I. Berlin, 

Dr. Eramer vom Landw. Bats. Bezirt Perleberg, 

Dr. Hopmann, Dr. %Bütter, Dr. Runge, 
Dr. Schweiger vom Landw. Regts. Bezirk 
I. Berlin, 

Dr. Dtto vom Landw. Bats. Bezirk Neubalbens- 
leben, 

Dr. Niemann vom Landw. Bats. Bezirk Bodum, 

Dr. Kramer vom Landw. Bats. Bezirk Mefchede, 

Dr. Drübe vom Landw. Bats. Bezirt Hamburg, 

Dr. Zuntermann vom Landw. Bats. Bezirk 
Geldern, 

KRayfer vom Landw. Bats. Bezirk Hamburg, 

Dr. Schellenberg vom Landw. Bats. Bezirk Wied- 
baden, , 

Sattler vom Landw. Bats. Bezirk Heibelberg, 

Dr. Mantiewicz vom Landw. Bats. Bezirk Straß» 
burg, 

Dr. Peterfen, Unterart der Marine-Ref. vom 
Landw. Bats. Bezirk Kiel, 

Dr. Kromayer, Unterarzt der Landw. 1. Aufgebots 
vom Landw. Bats. Bezirk Hagenau, — zu Aſſiſt. 
Aerzten 2. RL, 

Dr. Willems, Unterarzt der Landw. 2, Aufgebots 
vom Landw. Bats. Bez. Bonn, zum Aſſiſt. Arzt 
2. Kl. der Landw. 1. Aufgebot? mit einem Patent 
vom 24. September db. %., — beförbert. 

Dr. Freymadl, Königl. Bayer. Affift. Arzt 2. RI. 
a. D., biöher von ber Ref. des Landw. Bats. 
Bezirks I. Münden, im activen Sanitätöcorps, 
und zwar als Affift. Arzt 2. Kl. mit einem Patent 
vom 20. November 1888 bei der Marine an- 
geſtellt. 

Dr. Eſchle, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. vom 6. Bad. Inf. 
Inf. Regt. Kaiſer Friedrich II. Nr. 114, zum 
Kurmärk. Drag. Regt. Nr. 14, 

Dr. Schreyer, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. vom Branben- 
burg. Füf. Negt. Nr. 35, zum Brandenburg. Cür. 
Negt. (Kaifer Nicolaus I. von Rußland) Nr. 6, — 
verfegt. 

Dr. Sdeler, Stabsarzt der Landw. 1. Aufgebots 
vom Landw. Bats. Bezirk Teltow, als Dber- 
Stabsarzt 2. Kl. mit feiner bisher. Uniform ber 
Abſchied bewilligt. 

Dr. Paul, Affıft. Arzt 2. Kl. vom 1. Poſen. Inf. 
Negt. Nr. 18, 

Dr. Danne, Aſſiſt. Art 2. Al. vom 2. Hannov. 
Drag. Regt. Nr. 16, — aus dem activen Ganitätt 
corps ausgeſchieden und zu den Sanitätsoffian. 
ber Ref. übergetreten. 
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XI. (Königlich) Sächſiſches) Armee: Corps. 


Offiziere, Portepee- Fähnride 1c. 
4. Ernenuungen, Beförderungen und Berjegungen. 
Gm activen Heere 


Den 3. November 1888. 

Bartels, Sec. Lt. im 6. Inf. Regt. Nr. 105, zum 
8. nf. Regt. Nr. 102 Briny-Regent Zuitpold von 
Bayern verfeht. 

Den 20. November 1888. 

Yaedel, Hauptm. & la suite bed 4. nf. Regts. 
Nr. 103 und Intendantur- Affeffor, ein Patent 
feiner Charge verliehen. 

v. ——A eg a Major im 5. nf. 
Regt. Prinz — uguſt Nr. 104, zum Bats. 
Commandeur im 2. Gren. Regt. Nr. 101 Kaiſer 
Wilhelm König = Preußen, 

Roßberge«Leipnitz, Hauptm. und Gomp. Chef im 
5. Inf. Regt. Prinz Friedrich Auguft Nr. 104, 
zum überzähl. Major in biefem Negt., — ernannt. 

v. Bünau, Hauptm. und Comp. Chef im 5. nf. 
Regt. Prinz Friedrich Auguft Nr. 104, 

— Hauptm. und Comp. Chef im 10. Inf. 
Regt. Rr. 134, 

Gög v. Dienbufen, Hauptm. und Comp. Chef im 
Schützen (Fuſ.) Negt. Prinz Georg Nr. 108, — 
Patente ihrer Charge verlieben. 

v. Müde, Pr. 2t. im 11. Inf. Regt. Nr. 139, zum 
Hauptm. und Comp. Chef im 5. Inf. Regt. Prinz 
Friedrih Auguſt Nr. 104 beförbert. 

v. Schönberg, Pr. Lt. im 7. Inf. Negt. Prinz 
Georg Nr. 106, 

v. Dppen-Hulbenberg, Pr. Lt. im 1. (Leib⸗) Gren. 
Regt. Nr. 100, — der Charalter ald Hauptm. 


verlieben. 
Den Pr. Lte.: 
Kohl im 2. Jäger- Bat. Nr. 13, 
N > 5 Inf. Regt. Prinz Friedrih Auguft 


Frhr. v. Keller, Heffe im 4. Sf. Regt. Nr. 103, 

Ayrer im 1. Jäger-Bat, Nr. 12, 

v. Drigalski im 3. Inf. * Nr. 102 Prinz 
Regent Luitpold von Bayern, 

Haeberlin, v. Kotſch im 9. nf. Regt. Nr. 133, 

v. Reyher im 3. Jäger-Bat. Nr. 15, — Patente 
ihrer Charge verliehen. 

Lippe, Sec. 2. im 11. Inf. Regt. Nr. 139, 

Stegemann, Sec. Lt. im 9. Inf. Regt. Rr. 133, 
— zu Pr. Lts. befördert. 

EN See. 2. im 7. Inf. Negt. Prinz 
—— . 106, 

Hoch, Sec. gt. im 2. Gren. Regt. Ar. 101 Raifer 
Wilhelm König von Preußen, 

Graf Vitzthum v. Eckſtädt, Sec. Lt. im 1. (Leib») 
Gren. Regt. Nr. 100, — der Charalter als 
Pr. Lt. verliehen. 


Die Karalterifirten Port. Fähnrs: 

Ich v. Miltig im 1. (Leib- “, Gren. Regt. Nr. 100, 
Shumann im 2. Gren. Regt. Nr, 101 KRaifer 
Wilhelm König von Preußen, 

Möller, v. Seyblig im 3. Inf. Regt. Nr. 102 
Prinz Regent Zuitpold von —— 

v. Loeben 4. Inf. Regt. Nr 

Riedel im 5. Inf. Regt. Prinz —— Auguſt 
Nr. 104, 

v. Rüder im 7. Inf. Regt. Prinz Georg Nr. 106, 

ns im 8. Inf. Regt. Prinz Johann Georg 


v. —— im Schuͤtzen⸗ (Füf.) Regt. Prinz 
Georg Nr. 108 

v. Shroeter, Böhmer i im 9. Inf. Regt. Nr. 133, 

Pilz im 10. nf. Regt. Nr. 134, 

Funke im 11. Inf. Regt. Nr. 139, 

Rottka im Carab. Regt., 

Gelbke im 2. Huf. Regt. Ne. 1 

Wagner, v. Pflug! im 1. len Regt. Nr. 17, 

Hupfeld, Müller im 2. Ulan. Regt. Nr. 18, 

v. Wittern, v. d. Wenfe im 1. Selb » rt. Rest. 
Rr. 12 

Brüd im 2, Felb-Art. Regt. Nr. 28, — zu etats— 
mäßigen Port, Fähnrs. ernannt. 


Die Unteroffiziere: 
v. Egidby im 2, Gren. Regt. Nr. 101 Kaifer 
Wilhelm König von Preußen, 
Fleifher, Teihgreeber, Meinert im 3, Inf. 
Regt. Nr. 102 PrinzRegent Zuitpold von Bayern, 
Schmidt, Lindner im 4. Inf. Regt. Nr. 103, 
Meihsner, Jäger im 5. Inf. Regt. Prinz Friedrich 
Auguft Ar. 104, 
—— Küſtner im 7. Inf. Regt. Prinz Georg 


Scheffel, et im 8. Inf. Regt. Prinz Johann 
Georg Nr. 107, 

Eyl, Starke, eu im Schügen: (Füf.) Regt. 
Prinz Georg Ne. 108, 

Simon, Böhmer, Meyer im 9. Inf. Negt. 
Nr. 133, 

Buder, Geipel, Steinbredt im 10. Inf. Regt. 
Nr. 134, 


Hödner, Jordan im 11. Inf. Negt. Ne. 139, 

Schulz im 2. Huf. Regt. Nr. 19, 

Pétz v. Pétzy, Braniſch, v. Arnim im 2. Ulan, 
Regt. Nr. 18, 

Endres, Sidel, Buster Vent, 
1. Feld- Art. Regt. Nr. 12, 

Nicolai, Lemmerzabl, Petzold, Kalten im 
2. Feld-Art. Regt. Nr. 28, — zu Port. Fahnrs. 

Reichardt, Hanſch, v. Kobylecki, Unteroffe. im 
Pion. Bat, Nr, 12, zu überzähl. Port. Fähnrs,, 
— ernannt. 


Klippgen im 
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Den 21. November 1888, 
Ernft II. regierender Herzog von Sachſen— 
Coburg und. Gotha Hoheit, Gen. Lt., zum 
Gen. der Cav. beförbert. 


Im Beurlaubtenftande, 


Den 20. Rovember 1888, 
Fehr. v. Millau, Pr. 2t. von der Ref. des Garab, 
Regts., zum Rittm. der Ref. befördert. 


Die Vicefeldw. bezw. Vicewachtm. der Ref.: 

Büfchel des 1. (Leib-) Gren. Regts. Nr. 100, 

Adam, Dito, Pfigner, Beuhne bes 2. Gren. 
Regts. Nr. 101 Kaifer Wilhelm König von 
Preußen, 

Röhricht, Schmidt des 3. Inf. Negts. Nr. 102 
PrinyRegent Zuitpold von Bayern, 

Adermann bed 4. Inf. Regts. Nr. 103, 

MWernz des 6. Inf. Regts. Nr. 105, 

Platzer, Schlüter bes 7. Inf. Regts. Prinz Georg 
Nr. 106, 

Tröger, Dörken, Lange, Rifo, Dröge, Schlo— 
bach, Rothe, Heinze, Mertens des 8. Inf. 
Regts. Prinz Johann Georg Nr. 107, 

Böttger, Schumann, Hantzſch des Schügen- 
(Füf.) Regts. Prinz Georg Nr. 108, 

Kalle, Pape, Limmer, Inhülfen des 10. Inf. 
Regts. Nr. 134, 

Nöller, Tränfner des 1. Jäger-Bats. Nr. 12, 

Hofmann des 2, Jäger-Bats. Nr. 13, 

Dietel, Feller des 3. Jäger-Bats. Nr. 15, 

Behr. v. Hodenberg bes Garde-Reiter-Negts., 

— Leonhardt des 1. Feld⸗Art. Regts. 


r. 12, 

Ullrich des 2. Feld-Art. Regts. Nr. 28, 

Lorenz bed Train-Bats. Nr. 12, — zu Sec. Lts. 
ber Ref. in ihren Truppentheilen, 

Mathe des 1. Fyeld-Art. Regts. Nr. 12, zum Sec. 
Lt. der Ref. im 2. Feld - Art. Negt. Nr. 28, — 
befördert. 


Die Sec. Lts. ber Landw. Cav, 1. Auf» 
gebotß: 
Spies bed Landw. Bats. Bezirks Zittau, 
Hahmann des Landw. Bats. Bezirks Chemnik, 
Creutznach des Landw. Bats. Bezirks I. Dresden, 


— zu Pr. Lts. der Landw. Gav. 1. Aufs 
gebots befördert. 


Die Vicefeldw. der Landw. Inf. 1. Auf- 
gebots: 

Haenſch des Landw. Bats. Bezirks Zittau, 

Hagemann, Ende des Landw. Bats. Bezirks 
II. Leizig, — zu Sec. Lts. der Landw. Inf. 
1. Aufgebots, 

Schneidewind, Vicefeldw. von der Landw. Fuß- 
Art. 1. Aufgebots des Landw. Bats. Bezirks 
I. Leipzig, zum, Sec. 2t. der Ref. im Fuß» Art. 
Negt. Rr. 12, 


| Treptow, Vicefeldw. von den Landw. Pionieren 


1. Aufgebots bed Landw. Bats. Bezirks Freiberg, 
zum Sec. ber Ref. im Pion. Bat. Nr. 12, — 
befördert. 


B. Abjhiebsbewilligungen. 
Am activen Heere. 
Den 20. November 1888, 

v. Wurmb, Major und Bat. Commanbeur im 
2. Gren. Regt. Nr. 101 Kaifer Wilhelm König 
von Preußen, in Genehmigung feine Abfchiebs- 
gefuhes mit ber gefeglihen Penfion und mit ber 
Erlaubniß zum Forttragen ber 8. Uniform 
pe > vorgefhriebenen Abzeihen zur Disp. 

ellt 


g 

v. Lentz, charalteriſ. Oberſt z. D., unter Fort⸗ 
gewährung der geſetzlichen Penſion und mit der 
Erlaubniß zum Forttragen der Uniform des 3. Inf. 
Regts. Nr. 102 Prinz⸗Regent Luitpold von Bayern 
mit ben vorgefhriebenen Abzeichen ber erbetene 
Abſchied bewilligt. 


Im Beurlaubtenftande, 
Den 20. November 1888. 
Schmidt, Sec. Lt. von der Landw. Fuß - Art. 


2. Aufgebots des Landw. Bats. Bezirks I. Dresden, 
ber erbetene Abſchied bewilligt. 








0. Im Sanitätscorps. 
Den 20. November 1888. 

Dr. Steder, charakteriſ. Ober - Stabsarzt 1. Kl. 
und Regtd, Arzt bed 2. Gren. Regts. Nr. 101 
Kaifer Wilhelm König von Preußen, zum etats- 
mäßigen DOber-Stabsarzt 1. KL. ernannt. 

Dr. Reidel, Stabs⸗ und Abtbeil. Arzt im 2, Felb- 
Art. Regt. Nr. 28, zum Dber » Stabsarzt 2. AI. 
und Negtd. Arzt des 4. Inf. Regts. Nr. 103 
beförbert. 

Dr. Roeſch, Stabs- und Bats. Arzt im 4. Inf. 
Regt. Nr. 103, zum 2, Feld » Art. Negt. Nr. 28 
verfeht. 

Dr. Meyer, Affift. Arzt 1. KL. im 3. Inf. Rest. 
Nr. 102 Prinz-Regent Luitpolb von Bayern, zum 
Stabs- und Bat. Arzt im 4. Inf. Regt. Nr. 103, 

Goesmann, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. im 1. (Leib) Gren. 
Regt. Nr. 100, zum Affift. Arzt 1. RL, — ber 
fördert. 


Die Affift. Aerzte 2. RI. der Ref.: 
Dr. Seibel, Dr. Röftel des Landw. Bats. Bezirks 
Bittau, 
Gattermann des Landw. Bats. Bezirks Plauen, 
Dr. Prüfer, Dr. Meyer des Landw. Bats. Bezirks 
Chemnig, 
Dr. Marſchner, Dr. Dillner bes Landw. Bat. 
u * — * 
tr. Buchheim des Landw. Bats. Bezirks I. Leipzig, 
— zu Aſſiſt. Aerzten 1. Kl. der Ref. ber 
fördert, 
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Dr. Ilberg, Dr. Keßler, Dr. KRönigsdörffer, 
Dr. Gilbert des Landw. Bats. Bezirks I. Dresden, 
— zu Affift. Aerzten 2. KL. der Ref. be» 
fördert. 


Kaiferliche Marine. 


Offiziere ıc. 

Ernennungen, Beförderungen, Berfegungen ꝛtc. 
Berlin, ben 20, November 1888. 
Kretzſchmar, Torpeder-Unterlt. a. D. im Landw. 
Bats. Bez. Kiel, zulegt beim Torpedo-Depot in 
Friebrihsort, unter Beförberung zum Torpeberlt., 

ald Torpeberlt. der Ref. wieberangeftellt. 





Heftermann, Mafhinen-Unteringenieur, mit Penſion 
nebft Ausfiht auf Anftelung im Givildienft und 
feiner bisher. Uniform der Abſchied bewilligt. 

Fiſcher, Marine-Dber-Zahlmeifter, mit Penſion, ber 
Ausfiht auf Anftelung im Givildienft und feiner 
bisher. Uniform mit Ablauf des Monats Februar 
1889 in den Ruheſtand verfegt. 


Ordend- Berleihungen. 


Prenfen, 
Seine Majeftät der König haben Allergnädigſt 
geruht: 
dem Zeughauptmann a. D. Neumeyer zu Hannover, 
bisher beim Art. Depot dafelbft, den Königlichen 
Kronen-Drbden vierter Klaſſe zu verleihen. 


Seine Majeftät ver König haben Allergnäbigft 
gerubt: 

k ben nachbenannten Dffizieren zc. die Erlaubniß zur 
Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen 
Infignien zu ertheilen, und zwar: 

bes Nitterlreuges erfter Klaſſe des Königlich 
Sächſiſchen Albredts-Ordens: 

dem Hauptmann v. Haugwitz im Garbesfyüf. Negt., 

dem Hauptmann v. Görtz im 4. Garde⸗Regt. zu Fuß; 


des Ritterkreuzes erfter Klaffe mit Eichenlaub bes 
Großherzoglid — Ordens vom Zähringer 
Ö 


wen: 
dem Dberftlieutenant v. Mayer im 3. Hefl. Inf. 
Regt. Nr. 83; 


des Nitterfreuged erfter Klafje defjelben Ordens: 
dem Major v. Woyna im 2. Thüring. Inf. Regt. 

Ne. 32; 

des Ritterkreuzes zweiter Klafje defjelben Ordens: 
dem Garnifon-Berwaltungs-Jnfpector Jaide, Vor: 

ftand der Garn. Verwaltung zu Minden; 


des Nitterkreuges erfter Klaſſe des Großherzoglich 
Heſſiſchen Verdienſt ⸗Ordens Philipps des 
Großmüthigen: 
dem Garniſon⸗Verwaltungs⸗Director, Rechnungsrath 
Hüther, Vorſtand der Garn. Verwaltung zu 
Straßburg i. E.; 
des Ehren⸗Comthurkreuzes des Großherzoglich 
Oldenburgiſchen Haus⸗ und DVerbienft-Orbens des 
Herzogs Peter Friedrich Ludwig: 
dem Oberſten v. Hagen, Commandeur des 5. Thüring. 
Inf. Regts. Nr. 94 (Großherzog von Sachſen); 





des Großkreuzes des Herzoglich Braunſchweigiſchen 
Haus⸗Ordens Heinrichs des Löwen: 

Seiner Durchlaucht dem Prinzen Günther zu 
Schwarzburg » NAubolftabt, Rittmeiſter im 
1. Hannov. Ulan. Regt. Nr. 13; 

des Comthurkreuzes erfter Klaſſe mit Schwertern bes 
Herzoglich Sadhfen-Erneftinifhen Haus⸗Ordens: 

dem Generalmajor v. Etzdorff, Commandeur der 
17. Inf. Brig.; i 

des Kaiferlih Defterreihifhen Ordens der Eifernen 
Krone erfter Klaſſe: 


dem Generallieutenant v. Grolman, Director des 
Departements für das Invalidenweſen; 


des Großkreuzes des Königlich Schwediſchen 
Schwert⸗Ordens: 

dem Generallieutenant v. Sobbe, Commandeur der 
1. Garde⸗Inf. Div.; 

bes Comthurkreuzes erfter Klafje befjelben Ordens: 

Allerhöchſtihrem General à la suite, Generalmajor 
v. Lindequift, Commanbeur der 1. Garde » Inf. 
Brig.; 

des Commandeurfreuzes erfter Klaſſe des Königlich 

Dänifhen Danebrog-Drbeng: 

dem Generalmajor Bogel v. Falckenſtein, Com- 

mandeur der 2. Garbe-Inf. Brig.; 


bes Ritterkreuzes des Königlih Portugiefifhen 
Ordens der Empfängniß Unferer Lieben Frau 
von Billa-Bigofa: 
dem katholiſchen Divifionspfarrer der 31. Div., Ehren- 
fämmerer und Hausprälaten Seiner Heiligleit bes 
Papſtes, Scher; 
des Dffizierfreuges des Königlih Griechiſchen 
Erlöfer-Drbens: 
dem Hauptmann v. Normann im 2. Garbe » Regt. 
zu Buß. 
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Anzeige. 
Topographiiche Specialkarte (Reymann) von Mitteleuropa im Mafftabe 1: 200 000. 
Im —— an bie dieſſeitige Anzeige vom 16. Juni d. J. wird hierdurch bekannt gemacht, daß nach⸗ 


ſtehend genannte Sectionen: 


360. Marburg, 


397. Glatz, 398. Neiße, 460. Jordanow, 559, Saumur, 610. BudasPeit, 


654. Chalons ſ. S. und 655. Lons le Saunier 
durch die eg Adtheilung in neuer Bearbeitung veröffentlicht morben find. 


er Vertrieb der Karte erfolgt dur 
— 45. — Der Preis einer jeden 
Berlin, den 22. November 1888. 


y ber ge} von R. Eifenfhmidt bierfelbft, Neuftäbtifche 
ection beträgt eine M 


Königliche Landed: Aufnahme, 
Kartographiſche Abtheilung. 
v. Afedom, 
DOberfilieutenant und Abtheilungschef. 





Nichtamtlicher Theil. 


Militärische Geſellſchaft zu Berlin, 


Der am 21. November vom Major v. Trotha 
in ber militärifchen Gefelfhaft gehaltene Vortrag 


| 


Die Neun: Ordnung der Königlich Italieuiſchen 
Seldartifferie, 


Mehr als eine der anderen Waffen mwurbe bie 





behandelte „ — am Lom im Auguft und Italieniſche Feldartillerie durch das Heerordnungs⸗ 


September 1 

Nachdem zu Anfang die allgemeine Gruppirung 
der beiderjeitigen Streitkräfte in großen Zügen ge: 
geben war, wandte fih der Vortrag peciell der 
Urmee » Abtheilung des Groffürft » Thronfolger zu, 
welcher infolge der durch die Ereigniffe vor Plewna 
am 30. Zuli plöglid veränderten Kriegslage zu dieſer 
Zeit die Aufgabe zufiel, die Oftfront ber auf brei 
Seiten vom Feinde umfahten Ruffifhen Gejammt- 
aufftellung in Bulgarien zu ſichern. 

Die Löfung diefer Aufgabe wurde durch eine 
frontale Gordonftellung am linken Ufer bes Schwarzen 
Lom verfudt; die wichtigſten Punkte dieſer Linie 
wurben ftarf verfchanzt, 

Merkwürdigerweiſe aber Tamen bie forgfältig aus— 
gewählten und kunſtlich verftärkten Vertheidigungs- 
ftellungen am linlen Zomufer gar nicht zur Geltung. 

Dem eigentliden Plan entgegen, verwidelten ſich 
vielmehr die Ruffen einer bedeutenden Uebermacht 
gegenüber ſchon am reiten Lomufer, unter fehr un. 
ünftigen Berhältniffen, in ernfte Gefehte — am 
3. Auguft auf der Kiritfhenhöhe, gegenüber von 
YAjaslar, am 30. Auguft bei Karahafjanlioi und am 
5. September bei Kazeljemo —, welche alle drei mit 
dem verluftreihen Rüdzug der engagirten Ruſſiſchen 
Truppen endeten. 

Trogdem die Türken diefe Erfolge zu einer er- 
folgreihen Dffenfive auf das linke Lomufer nicht 
benugten, und obwohl die Ruſſiſchen Vertheidigungs- 
ftellungen am linfen Ufer noch volllommen intact 
waren, wurde dennoch die Stellung am Lom aufs 
gegeben und der Rüdjug nad der Jantralinie an« 
‚geordnet. 


gefeg vom 23. Juni 1887 betroffen. Nicht nur die 
Sr ber Batterien und der Gefhüge innerhalb der⸗ 

felben, ſowie das Verhältniß der ſchwerkalibrigen 
Batterien zu dem leichtkalibrigen, ſondern auch die 
weitere Gliederung bis zur höchften Spige der Waffe 
mwurben neu geregelt. Selbitverftändlic ließen fi fo 
weitgehende Umgeftaltungen nicht in wenigen Monaten 
durchführen, und fo bat denn erft der 1. November 
1888 den Abfhluß der Neu-Drbnung gebradt. 

Vordem beftand die Italieniſche Feldartillerie — 
abgefehen von der Reitenden und Gebirgsartillerie — 
aus 12 Regimentern, deren jedes 10 Batterien zu 
8 Gejhügen in 3 Abtheilungen zählte. Jedes ber 
12 Armee» Corps verfügte demgemäß über 80 Ge- 
es darunter °/5 ſchwere (9cm) und */s leichte 

cm). 

Am 1. November 1888 ift die Zahl ber Feld— 
Artillerieregimenter von 12 auf 24 gebradt. Jedes 
Armee⸗Corps befigt deren 2, von denen das eine die 
Bezeihnung „Gorpdartillerie" (Nr. 1 bis 12), das 
andere „Divifionsartillerie” (Nr. 13 bis 24) führt. *) 
Jedes Regiment befteht aus 8 Batterien in 2 Ab- 
theilungen. Da die Batterien auf Kriegsfuß nun— 
mehr wie in Deutfhland nur 6 Gefhüge ſtark find, 
fo ergeben fih für daß Armee» Corps 96 Gefhüge, 
b. i. ein Zuwachs von 16 Gefhüsen, der baupt- 
fählih der Gorpsartillerie zu Gute kommt. Das 
madt für die 12 Armee + Corps 192 Gefüge mehr 
als früher. Außerdem bat fih das Verhältniß der 
ſchweren zu ben leichten zu Gunften ber erfteren ver- 
Te neben —— 9 em⸗Geſchützen findet ſich nur 
noch "a 


*) Die 5 Feſtungs⸗Artillerieregimenter Haben bie Nr. 25 
bis 29 angenommen. 
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Die Divifiond » Artillerieregimenter führen nur 
9em, bie Gorps-Artillerieregimenter zur Hälfte Rom, 
und zur anberen Hälfte Tom» Gejhüge. Ueber- 
rafchendermweife find aber nicht die 4 leiten und 
bie 4 fchweren Batterien zu je einer Abtheilung 
zufammengeftelt, fondern es zählt jede Abtheilung 
der Gorpd-Artillerieregimenter 2 leichte und 2 ſchwere 
Batterien. 


Den Corp8 » Artillerieregimentern find je 2, ben 
Divifiond» Artillerieregimentern ift je eine Traincom- 
pagnie zugetheilt. 


Während die bisherigen Friedensbatterien zu 
4 Gefhügen 100 Mann und 54 Pferde zählten, 
baben die neuen nur 90 Mann im Beftand und 
außerdem bei den ſchweren Batterien 45, bei ben 
leihten 42 Pferbe. 


Die Verdoppelung der Regimenter wurbe allmälig 
vorbereitet. Am 1. November 1887 bildeten bie 
12 alten Regimenter 4 neue Batterien unb einen 
Abtheilungsftab; fie waren alfo jegt 14 Batterien 
karl. Am 1. October 1888 follte dann die Ber- 
doppelung der Regimenter ftattfinden; fie wurde aber 
— wie e3 heißt aus Gafernirungsrüdfichten — um 
einen Monat verfhoben. Am 31. October errichtete 
jebes ber 12 alten Feld » Artillerieregimenter 2 neue 
9 cm) Batterien, nahdem zufolge Verfügung bes 
riegsminiſters ſchon feit dem 1. October die Tem» 
Batterien, die bis dahin 6 Geſchütze befpannt Hatten, 
auf 4 Gefhüge, 4 Munitionswagen, 2 Transports 
wagen und eine Feldſchmiede herabgejegt und nad» 
dem feit Mitte Dctober die Perfonalien für die Neus 
bildungen befannt gegeben waren. Die Stäbe ber 
neuen Regimenter und Abtheilungen befanden ſich 
bereits jeit dem 20. Dectober in den neuen Garni« 
fonen. Am 1. November teilten fih dann, mie 
gejagt, bie auf je 16 Batterien gebraten Regimenter 
in je zwei. 


Die Mannfhaften wurden ben Batterien durch 
die Regimentscommanbeure, die Pferde nad der Be 
flimmung dur das 2008 zugetheilt. Der Pferbe- 
beftand wurde nur zum geringen Theil aus ben 
NRemontebepots completirt; es waren gegen '/s Million 
Lire für freihändigen Ankauf zur Verfügung geftellt. 


Während der Dauer ber proviforifhen Gliederung 
waren zur Verwaltung des Materiald befondere 
„Directionen” gebildet, die fih am 1. November 1888 
auflöften. Bon diefem Tage ab wurde die Ber- 
waltung des gefammten Materiald von den Regis 
mentern jelbft durch ein beſonders errichteted Büreau 
(ufficio del materiale) geführt. Die Leitung bes 
Büreaus übernahm der Relatore (etatsmäßige Stab3» 
offizier); zur Dienftleiftung wurden zum Büreau 
commandirt: Bei den Corps » Artillerieregimentern: 
ein Major, ein Ragioniere (mit der Rechnung beaufs 
tragt), ein Unteroffizier für das Geſchützmaterial, 
einer besgl. für Sattlerarbeit, einer desgl. für bie 
Reparaturwerkftatt, ein Büchſenmacher und ein 
Schreiber. 


1888 — Militär-Wodhenblatt — Nr. 103 


2146 


Bei den Divifions s Artillerieregimentern trat an 
die Stelle des Majord ein Hauptmann; fonft ift bie 
Zufammenfegung diefelbe. 

Die Feld » Artillerieregimenter garniſoniren feit 
dem 1. November dieſes Jahres wie folgt: 

Regiment: Batterien: Garnifon: 
1. 6 


3 
12 


Venaria Reale, 
Vigevano, 


m un nn. 


Movt, 


Ancona, 
Reggio Emilia, 
Modena, 
Brescia, 


Trevifo, 
Piacenza, 
Barma, 
Palermo, 
Meifina, 
Acqui, 
Cuneo, 
Reapel, 
Bortico, 

Eine Betrachtung der Lage diefer Standorte in 
Ober⸗, Mittel und Unter⸗Italien ift nit ohne In—⸗ 
tereſſe. 

Da man nach Deutſchen Begriffen die Reitende 
und die Gebirgsartillerie mit zur Feldartillerie 
rechnet, geben wir ber Vollſtändigkeit wegen kurz 
auch deren Glieberung und Standorte an. 


Die Reitende Artillerie befteht feit dem 
1. November 1887 aus einem felbftändigen Regiment 
zu 6 Batterien in 3 Abtheilungen. Regimentäftab, 
Depot, 3., 4, 5. und 6. Batterie liegen in Mais 
land, 1. und 2. in Verona. 

Seit demfelben Tage ift die Gebirgsartillerie 
au einem felftändigen Regiment von 9 Batterien in 
3 Abtheilungen vereinigt. Stab, Depot, 5. bis 
9. Batterie ftehen in Turin, 1, 2. und 4. in Eos 
negliano, 3. in Vicenza. 

Die nah dem Geſetz vom 23. Juni 1887 als 
Erfag für das eingegangene „Artillerie und Genie 
Gomitee" neu zu errihtende Generalinfpection 
der Artillerie (erfter Generalinfpecteur Generals 
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lieutenant Mattei) ift feit dem 1. Juli 1888 ins 
Leben getreten; an demſelben Tage begann bie 
Thätigfeit zweier Infpectionen der Feld» und 
Reitenden Artillerie. Als Mittelglieder zwifchen 
den Infpectionen und Negimentern wurden — gleich» 
false am 1. Zuli 1888 — 4 Feld» Artillerie: 
commandos (Mailand, Piacenza, Bologna, Nom) 
errichtet, deren Commandeure im Ganzen die Bes 
fugniffe von Brigadecommandeuren haben. 

Am 1. November ift endlih aud die in Gemäß: 
beit des vorerwähnten Geſetzes zu bildende Gentral«- 
Artillerie- Schieffhule zu Nettuno ins Leben 
getreten; fie begann Mitte November mit einem zwei« 
monatlihen Gurfus für 30 Artilleriehauptleute. 

Die Bedeutung der vorgefhilderten Umformung 
der Stalienifhen Feldartillerie liegt auf der Hand. 
Hat dur die Vermehrung der Geihüte um !/s ihrer 
bisherigen Stärke das Italieniſche Heer an Offenſiv— 
fraft — wir meinen damit hauptfählid die Thätig- 
feit außerhalb der Landesgrenzen — gewonnen, fo 
erleichtert andererfeits die neue Gliederung nit nur 
die taltifhe Verwendung und Mobilmahung (jede 
Divifion erhält eine Abtheilung; das Corps-Artillerie- 
regiment bleibt geihlofien), fondern aud in gemiffer 





| 
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Weife die Ausbildung. Das Ererciren und Ma- 
növriren mit 4 Gefhügen in ben Friedensbatterien 
ift von dem Kriegsgebrauch weniger verſchieden, wenn 
die Kriegsſtärke 6, als wenn fie 8 Gefüge pro 
Batterie beträgt. 


Das ftehende Heer der Republiea oriental del 
Uruguay. 

Das Septemberheft 1883 der Revista Militar 
de Chile entnimmt dem in Montevideo erfheinenben 
Militärjournal „El Artillero* die nadfolgenden 
Angaben über das ftchende Heer ber Republil 
Uruguay. Die Drganifation deſſelben ift nad 
Artilel 58 des in Kraft befindlihen Militärgefeges 
geregelt und befteht aus Artillerie, Infanterie und 
Cavallerie, entbehrt aber des nad Artikel 55 vorge. 
ſchriebenen Ingenieurcorps. Die Infanteriebataillone 
und Gavallerieregimenter find nah Artikel 61 mit 
den Nummern 1 bi 4 verfehen. Nah Artilel 56 
ift die Artillerie in leichte (ligera) und Feſtungs⸗ 
artillerie (de plaza) geſchieden. Die Stärke der 
einzelnen Truppentheile ergiebt fih aus nachſtehender 
Tabelle. 








a |, ı88&| IE | 
ee | 
Be ee 
2 De 8 EEE 523 = I 2 = 
sFin ö- 5ER 
Regiment leichter Artillerie r.ıl 3 | a | — 20 32 s02| 473 
Bataillon Feitungsartillerie . . 2 8 4 — 8 — | 149| 171 
Snfanteriebatailloen Nr. 1. . 2 27| 211 3 8 — | 31! 42| 
Infanteriebataillon Nr. 2. 2 20 201 32 8 7 39 4856| 
Infanteriebataillon Nr. 3. 2 23| 21| 32 8 4 335 425 F 
Snfanteriebataillon Nr. 4 . 2 25 3900| 3 8 49 | 257 402| Gamifon. i.d. Städten Saltou, Payfandı. 
Eavallerieregiment Nr. 1 . 2 16 12 16 12 16 | 204) 273) arnifonirt in Arapey (Salto). 
Cavallerieregiment Nr. 2 . 2 1 12 16 12 — 2146 275, Oamifonirt in Mercedes (Soriano). 
Gavallerieregiment Nr. 3 . 2 21 2| 21 5 — 179) 249 Garmijonirt in Durano. 
Cavallerieregiment Ar. 4 . 2 1| 12 5 12 — . 165 209 Garmilonirt in Corraled (Tacuarembo). 
Nationalpark : 1 7 5 8 8 — 64 983 Garniſonirt in La Union, 
22 205 | 188 | 194 109 108 2676 ı 3502 | 
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Berjonal- Veränderungen. 


Königlich Preußische Armee. 
Offiziere, Portepee- Fähnriche 1c. Frhr. v. Lynder, Major & la suite ber Armee, 
A. Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen. früher aggreg. dem 2. Garde Regt. zu Fuß und 
m actinen Deere a 
enehmigung fein m 
—— DER ES: November 1806, Penfion und ber Uniform bed 2. Garde - Regts. 
Fıhr. v. Wilmomwsli, Pr. Lt. vom 2. Garbe-Regt. zu Fuß, — zur Disp. geftellt. 
55 —— Hauptm. und Comp. Chef, vorläufig Fehr. v. Edardftein, Sec. Lt. vom 3. Garde⸗Ulan. 
ohne Patent, ; “m; 
v. Berg, Sec. 2t. von demfelben Regt., zum über u 
zäbligen Pr. Lt, — befördert. 
n. — — F — — * Anhalt. Inf. Regt. Nr. 93, Beamte der Militär-Verwaltung. 
Sahr. * Malgap * a Pomm. Zäger- Durch Verfügung des Kriegsminiſteriums. 
Den 24. October 1888. 


Bat. Nr. 2, unter Beförderung zum Pr. Lt. mit 
einem Patent vom 19. September cr., in bas | van Poul, Dber-Rokarzt vom 2. Bad. Drag. Regt. 








Anhalt. Inf. Regt. Nr. 93, — verfegt. Nr. 21, auf feinen Antrag mit Penfion in ben 
Nuheftand verfegt. 
B. Abſchiedsbewilligungen. Den 26. October 1888. 
Im activen Heere, Breunih, Proviantamts-Rendant in St. Aoold, auf 


feinen Antrag mit Benfion in den Rubeftand verſetzt. 
Wendt, Proviantamts-GControleur in St. Aoold, zum 
Proviantamt3-Rendanten ernannt. 


Berlin, den 27. November 1888. 
v. Haenlein, Gen. Lt. von der Armee, in Genehmi- 
gung feines Abſchiedsgeſuches mit Penfion, 








XII. (Königlich Württembergifches) Armee-Corps. 


Keamte der Militär-Verwaltung. Beder, Stern, Ganzliften im Kriegäminifterium, 
Den 24. November 1888. der Titel Ganzleifecretär, — verliehen. 


Rapp, Sec. Lt. a. D., Büreaudiätar bei der Militär- 








Intendantur, zum Regiftrator ernannt. — 
Merz, Intendanturfecretär, Buchhalter beim Kriegs: Durch Verfügung des Kriegäminifteriums. 
zahlamt, Den 24. November 1888, 


Schwarz, Intendanturfecretär im Kriegsminifterium, | Rapp, Regiftrator von ber Corps-ntendantur, zum 
— ber Titel Rednungsrath, Kriegäminifterium commanbirt. 


14. Duartal 1888,] 
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Kaiferliche Marine. 


Offiziere ıc. 
Ernenuungen, Beförderungen, Berjegungen zc. 
Reslingen, den 24. November 1888. 


Tirpig, Corv. Capitän und Inſpecteur ded Ingen. | 


Weſens, zum Capitän zur See beförbert. 


Berlin, den 27, November 1888. 
Bendemann, Gapitän zur See, unter Entbindung 
von der Stellung ald Commandeur der 1. Werft- 


divifion, zum Chef des Stabes des Commandos 
der Marineftation ber Oſtſee, 

Aſchmann, Capitän zur See, zum Commanbeur ber 
1. Werftbivifion, 

Koh, Corv. Capitän, zum Commandeur ber 2. Werfts 
bivifion, 

v. Shudmann II, Corv. Gapitän, zum Abtheil. 
Gommandeur bei der 2. Matrofendivifion, — 
ernannt, 





Ordend= Berleihungen. 


Brenfen. 


Seine Majeftät der König haben Allergnäbigit geruht: 


geruht: 


dem Marine⸗Schiffbau⸗Ober⸗-Ingenieur Paſchen zu 


Wilhelmshaven, 

dem Marine-Rendanten, Rechnungsrath Janiſch 
ebendaſelbſt, — den Rothen Adler-Orden vierter 
Klaſſe, 

dem Einjährig-Freiwilligen Kanieß im Colberg. 
Gren. Regt. (2. Pomm.) Nr. 9 die Rettungs— 
Medaille am Bande, — zu verleihen. 





Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht: 
den nachbenannten Offizieren und Mannſchaften 
folgende Auszeichnungen zu verleihen, und zwar: 


den Rothen Abler-Drben zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub: 
dem Generalmajor 5. D. Sidart v. Sicharts— 
hoff, bisher Gommandant von Mainz; 


den Rothen Adler-Drben dritter Klaſſe 
mit der Schleife: 
dem Oberſten a. D. Hickſch, bisher Commandeur bes 
Landw. Bats. Bezirks Schleswig; 


den Rothen Adler-Drden vierter Klaſſe: 
dem Major a. D. Dieditahl, bisher im 2. Dftpreuß. 
Gren. Regt. Nr. 3, 
dem Major a. D. Model, biöher im 2, Vofen. Inf. 
Negt. Nr. 19, 
dem Major 3. D. Lindner, bisher im Pofen. Feld- 
Art. Regt. Nr. 20; 


den Königlichen Kronen-Orden zweiter Klaſſe: 
dem Dberften 3. D. v. Bad, biöher Chef des General- 
ftabes der General-nfpection der Feld -Art.; 
das Allgemeine Ehrenzeichen: 


dem Sergeanten Kroneberg vom Magdeburg. Yäger- 
Bat. Nr. 4. 








Seine Majeftät der König haben Allergnäbigfit 


ben nadhbenannten Offizieren ꝛc. bie Erlaubniß zur 
Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen 
Infignien zu ertheilen, und zwar: 
des Großkreuzes des Königlih Bayerifchen 
Militär-Verdienſt⸗Ordens, 
des Großkreuzes des Königlich Württembergiſchen 
Friedrichs⸗-Ordens, 
des Großkreuzes des Großherzoglich Badiſchen 
Ordens vom Zähringer Löwen: 
dem Commandanten Allerhöchſtihres Hauptquartiers, 
Generallieutenant und General-Adjutn. v. Wittich; 


bes Gomthurfreuges des Königlih Bayerijchen 
Militär » Verbienft-DOrbens: 
Allerhöchſtihrem Flügeladjutn., Major v. Zitzewitz; 
des Nitterfreuges erfter Klafje des Herzoglich 
Sadjen- Erneftinifhen Haus- Ordens: 
dem Stabs- und Bats. Arzt Dr. Klamroth vom 
4. Thüring. Inf. Regt. Nr. 72; 


des Kaiferlih Defterreihifhen Ordens ber 
Eifernen Krone erfter Klaffe und 
des Großkreuzes des Ordens der Stalienifhen Krone: 
dem Commandanten Allerhöchſtihres Hauptquartiers, 
Generallieutenant und General-Adjutn. v. Wittich; 


des Kaiferlih Defterreihifhen Ordens der 
Eiſernen Krone zweiter Klafje: 
Allerhöchſtihrem Flügeladjutn,, Major v. Zigemwig; 
des Commandeurfreuzes bes Königlih Jtalienifchen 
St. Maritiuss und Lazarus-Ordens und 
des Commandeurfreuges zweiter Klafje des Königlid 
Schwediſchen Schwert» Drbens: 
Allerhöchſtihrem Flügeladjutanten, Oberftlieutenant 
Frhrn. v. Biſſing; 


des Commandeurkreuzes des Ordens der 
Italieniſchen Krone, 
des Commandeurkreuzes zweiter Klaſſe mit 
Schwertern des Königlich Norwegiſchen Ordens 
des heiligen Olaf und 
des Commandeurkreuzes zweiter Klaſſe 
des Königlich Däniſchen Danebrog-Ordens: 


Allerhöchſtihrem Flügeladjutanten, Major v. Lippe; 
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des Commandeurfreuzed des Ordens der 
Stalienifhen Krone: 
Allerhöchſtihrem Flügelabjutanten, Major v. Scholl; 


des Kaiferlih Defterreihifhen Ordens ber Eijernen 
Krone zweiter Klafje und 
des Commandeurfreuges zweiter Klafje mit 
Schwertern des Königlih Norwegiſchen Ordens 
des heiligen Dlaf: 
Allerhöchſtihrem Flügeladjutanten, Major v. Pfuel. 





Seine Majeftät der König haben Allergnädigſt 
gerubt: 

den nahbenannten, zu Allerhöchſtihrem Marftall 

commanbirten Offizieren die Erlaubniß zur An- 

legung der ihnen verliehenen nidtpreußifchen 

Decorationen zu ertheilen, und zwar: 


ber dritten Klafje des Königlih Bayerifchen 
Verdienſt-Ordens vom heiligen Michael: 
dem Nittmeifter v. Plüslomw, à la suite des 1. Garbe- 
Drag. Regts.; 


bes Nitterfreuges zweiter Klaffe des Königlich 
Bayerifhen MilitärsVerdienfl-Drdens und 
des Ritterkreuzes erfter Klafje des Königlich 
Sächſiſchen Albrechts-Drdens: 
dem Rittmeiſter v. Feſtenberg-⸗Pakiſch, à la suite 
des Drag. Regts. Friedrich III. (2. Schleſ.) Nr. 8; 


des Ritterlreuzes des Königlih Dänifhen 
Danebrog » Drbend und bes Ritterkreuzes des 
Königlich Schwediſchen Schwert-Drbens: 
dem Rittmeiſter v. Plüsfom, 
1. Garde⸗Drag. Regts.; 





lad 
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des Raijerlih Defterreihifhen Ordens der Eifernen 

Krone dritter Klaffe, des Ritterfreuzes des Königlich 

Schwediſchen Schwert-Ordens und des Ritterkreuzes 
des Königlich Däniſchen Danebrog-Ordens: 


dem Rittmeiſter v. Feſtenberg⸗Paliſch, à la suite 
des Drag. Regts. Friedrich III. (2. Schleſ.) Nr. 8; 


des Ritterkreuzes ded Königlih Schwediſchen 
Wafa-Drbens: 
dem Seconblieutenant v. Frankenberg-Ludwigs— 
dorff vom Neumärk. Drag. Regt. Rr. 3. 





Heflen. 
Seine Königlihe Hoheit der Großherzog 
haben Allergnäbigft geruht: 
den nahbenannten Offizieren zc. im 1. Infanterie 
(Leibgarde) Regiment Nr. 115 Auszeihnungen zu 
verleihen, und zwar: 
das Ritterkreuz erfter Klaſſe des Ludwigs-Ordens: 
dem Oberften und Regtd. Commandeur v. Chappuis; 
das Ritterkreuz erfter Klaſſe des BVerdienft- Ordens 
Philipps des Großmüthigen: 
dem Major und Bats. Commandeur v. Schäffer; 
das Ritterkreuz zweiter Klaſſe des Ludwigs -Drdens: 
An Hauptmann und Comp. Chef Frhrn. v. Stoltzen⸗ 
erg; 


das filberne Kreuz des Verdienſt⸗Ordens 
Philipps des Großmüthigen: 


à la suite des | dem Stabshautboiften Hilge, 


dem Bicefeldwebel Mädel, 


veifung 


der vom 1. Juli Bis ult. September 1888 zur officiellen Kenntniß gelommenen Todesfälle von penfionirten 
und ausgeſchiedenen Offizieren und Beamten der Königlih Preußifhen Armee. 


Dr. Pfeffer, Affift. Arzt a. D., zuletzt im ehemal. Schleswig» Holftein. Contingent 
Weftphal, Major a. D., zulegt im Weftpreuß. Feld Art. Regt. Nr. 16 


Geftorben am: 
5. September 18837. 
8. Detober . 


Klode, Zahlmftr. a. D., zulegt im 1. Rhein. Inf. Negt. Nr. 25 1. März 1888. 
Gaftorph, Oberlt. a. D., zulegt im Großherzogl. Bab. Contingent 3. ⸗ ⸗ 
Bollmar, Hauptm. a. D., zuletzt im 1. Heſſ. Inf. Regt. Nr. 81 6. » , 
v. Zenffen-Tufh, Major a. D., zulegt im ehemal. Schleswig-Holftein. Contingent 15. * . 
2oofe, Hauptm. a. D., zulegt Plagmajor in Pillau 18, = , 
Peucer, Stabsaubiteur a. D., zuleit im Großherzogl. Sächſ. Contingent 19, » . 
Fehr. v. Hadel, Major a. D., zulegt im ehemal. Nafjau. Contingent 19. — ⸗ 
Tuebben, Major a. D., zuletzt im Inf. Regt. Nr. 97 28. » ⸗ 
v. Manſtein, Hauptm. a. D., zuletzt im 2. Hannov. Inf. Regt. Nr. 77 29. >» . 
Nethe, Major a. D., zulegt Plagmajor in Königsberg i. Pr. 30. = , 
Schlichter, Hauptm. a. D., zulegt im Invalidenhaufe in Berlin 31. ⸗ 
Behrendt, Zahlmftr. a. D., zuletzt im jetzigen König Wilhelm I Gren. Regt. 

(2. Weftpreuß.) Nr. 7 3. April . 
Wolf, Affıft. Arzt a. D., zulegt in der früheren 4. Art. Brig. 3 ⸗ . 
Rabig, Stabsarzt a. D., zulegt im 5. Pomm. Inf. Regt. Nr. 42 4. + ⸗ 
v. d. Marwitz, Oberſt z. D., zuletzt Bezirkseommandeur des früheren 2. Bats. 

(Brühl) 2. Rhein. Landw. Regts. Nr. 28 6, ⸗ , 
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v. Negelein, Major a. D., zulegt Commandeur bes früheren 2. Bats. (Gr. Strehlig) 
23. Landw. Regts. 

Keftner, Major a. D., zulegt im ehemal. Lipp-Detmold. Contingent 

Dr. Galezomwsti, Stabsarzt a. D., zulegt im 2. Hanfeat. Inf. Regt. Nr. 76 

Liebermann — — Hauptm. a. D., zulegt im 5. Rhein. nf. Regt. 


Nr 
Lehmann, Rechnungsrath und Garn. Verwalt. Director a. D., zuletzt 3 Poſen 
v. Baumbach, Oberſtlt. a. D., zuletzt im 1. Weſtfäl. Inf. Rest. Nr. 
Endris, * her zuletzt Beyirlscommandeur des jetigen Landw. Bei. Bezirks 
Schweidnitz 
Riemer, Hauptm. z. D., zuletzt im jegigen 2. Rhein. Inf. Regt. Nr. 28 
v. Eihmann, Major 3. D., zulegt im 3. Pomm. Inf. Regt. Nr. 14 
Volland, Hauptm. a. D., zulegt im 6. Thüring. Inf. Negt. Nr. 95 
Wegeli, Dber-Amtmann a. D., zulegt Abminiftrator des Pemonter Depots in 
Jurgaitſchen 
Lentz, Major a. D., zuletzt im 2. Brandenburg. Feld-Art. Regt. Nr. 18 (General: 
Feldzeugmeifter) 
v. Canngießer, Zahlmfir. a. D., zulegt im ehemal. Kurheſſ. Gontingent 
Baron — u He Major z. D., zulegt im jegigen 1. PBofen. Inf. 
egt. 
Graf v. Broddorff, Divifionsauditeur a. D., zuletzt bei der 18. Div. 
Dr. Delp, Garnifonauditeur a. D., zulegt im "Großherzogl. Heſſ. Eontingent 
Bahsmann, Zahlmſtr. a. D., zulegt im jehigen 2. Pomm. ee Rest. Nr. 17 
v. Natmer, Gen. Major a. D., zulegt Commandeur der 11. Inf. Brig. 
Dr. Büttner, ——: D,, zulegt Regts. Arzt des 2. GardesUlan. Regts. 
ser Haupim. a. , zulegt im 2. Nieberfiel Inf. Regt. Nr. 47 
Bennhold, Major 3. D., zulegt im Nieberrhein. Füſ. Regt. Nr. 39 
Kraufe, Gen. Major z. — zuletzt im Kriegsminiſterium 
Beyer v. Karger, Gen. Major 3 D., zulegt Commandeur der 36. Inf. Brig. 
Sperling, Sec. Lt. a. D., zulegt im Gren. Regt. Prinz Carl von Preußen 
(2. zur Nr. 12 
v. MeBann re j D., zulegt à la suite bes 1. Magdeburg. Inf. Regts. 
r. ꝛc. 
The Loſen, Gen. Major z. D., zuletzt Commandeur ber 11. Feld⸗Art. Brig. 
v. Merkatz, Hauptm. a. D., zuletzt im 2. Thüring. Inf. Regt. Nr. 32 
Schlawe, Oberſtlt. z. D., zuletzt im früheren 4. Art. Regt. 
v. Red, Oberſt z. D., zulegt Commandeur des ehemal. Hannov. Leib-Regts. 
Müller, Hauptm. z. D., zulegt im früheren Naſſau. 1. Rest. 
Steneberg, Dberft z. v., zuletzt Bezirlscommandeur des jehigen Landw. Bats. 
Bezirks I. Trier 
v. d. Lanken, Major z. D., zulegt im jegigen 3. Oftpreuß. Gren. Regt. Nr. 4 
Hübner, Major a. D., früher Pr. 2t. in der 2. Ingen. Inſp. 
v. Keudell, Rittm. 3. D., zulegt im jetzigen 2. Leib-Huf. Regt. Kaiferin Nr. 2 
Herquet, berfilt. a. D, zulegt im 2. Hannov. Feld» Art. Regt. Nr. 26 
Sehr. v. Neulirhen gen. v. Nyvenheim, Oberftlt. 3. D., zulegt im 3. Branben- 
burg. Inf. Regt. Nr. 20 
v. Simon, Major a. D., zulegt in der 4. Gend. Brig. 
— —— und Zahlmſtr. a. D., zuletzt im 1. Heſſ. Inf. Regt. 
r. 


. Weber, Gen. Lt. z. D., zulegt Commandeur ber 42. Inf. Brig. 
. Maſſow, Oberftlt. a. D., zulegt im Pomm. Drag. Regt. Nr. 11 
. Hill, Major a, D., zulegt à la suite des Weſtfäl. Cür. Regts. Nr. 4 
. d. Dften, NRittm. a. D., früher Sec. Lt. im Regt. der Gardes bu Gorps 
. Sanden, Major 5. D., zulegt Bezirfdcommandeur bed früheren 2. Bats. (Thorn) 
4. Dfipreuß. Land. Negts. Nr. 
v. Coeſter, Hauptm. a. D., zulegt im 1. Niederſchleſ. Inf. Regt. Nr. 46 
v. Knobelsdorff, Gen. Lt. 3. D., zuleit von der Armee 
Dr. nn Gen. Arzt 2. KL a. D., zulegt Regts. Arzt des 5. Rhein. Inf. Regts. 


22 222 


11. 


31. 
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Geftorben am: 


v. Rauchhaupt, Gen. Major z. D., zuletzt Commanbeur der 16. Inf. Brig. 8. September 1888. 
v. Rofenb al a. D., zuleht aggreg. dem 4. Magdeburg. nf. Negt. 


Adameg, Major a. D., zulegt im Dftpreuß. Ulan. Regt. Nr. 8 9. . . 
v. Lepel, Hauptm. a. D., zulegt im 8. Pomm. Inf. Regt. Nr. 61 11. ⸗ 
v. Bonin, Pr. Lt. a. D., früher Sec. Li. à la suite des 1. Garde-Ulan. Regts. 14. . . 
v. Waſſerſchleben, Oberſtlt. 4. D., zulegt Infpecteur der 8. Feſtungs-Inſp. 15. . s 
Fehr. v. Reiswig, Major a. D., zulegt im 3. Brandenburg. Inf. Regt. Nr. 20 15. . ⸗ 
Ueberacher, Zahlmſtr. a. D., zulegt im 2. Heſſ. Huf. Regt. Nr. 14 22. 5 s 


v. Arnim, Major a. D., zulegt im 3. Bad. Drag. Regt. Prinz Karl Nr, 22 22. 





(Aus dem Armee» Berorbnungdblatt nom 30, November 1888.) 
Berlegung der Bezirkscommandos Wefel, Stirn und Weilburg nah Mülheim an der Ruhr bj. Kreuznach 
und Limburg. 
Ich bejtimme hierdurch: 
Es werben verlegt dad Commando des Landwehr-Bataillond- Bezirks Wefel am 1. Januar 1889 
nah Mülheim an der Nuhr, die Commandos der Landwehr-Bataillons-Bezirte Kirn und Weil 
burg am 1. April 1889 nad Kreuznach bj. Limburg. Bon den gleihen Beitpunften ab nehmen 


genannte Bezirke die entjprehend veränderte Bezeichnung an. 
Marmor: Palais den 19. November 1888. 
Wiltzetm. 
Bronſart v. Schellendorff. 


An das Kriegsminiſterium. 





Heransgabe der Wehrordnung. 

Auf Ihren Bericht vom 21. November d. I. will Ih unter Aufhebung aller entgegenſtehenden Beſtimmungen, 
namentlih der Deutſchen Wehrordnung vom 28. September 1875 und der vorläufigen Ausführungsbeftimmungen 
zu dem Geſetze, betreffend Aenderungen ber Wehrpflicht, vom 11, Februar d. J., der anbei folgenden Deutſchen Wehr: 
ordnung Meine Genehmigung ertheilen. 

Berlin den 22. November 1888. 


Wilhelm. 
An den Reichslanzler. Ber een v. Boetticher. 
Kriegäminifterium. Berlin den 28. November 1888. 


——— Allerhöchſte Cabinets-Ordre wird hierdurch mit folgenden Bemerkungen zur Kenntniß der 
Armee gebracht: 
1. Die erforderlichen Abdrücke der Wehrordnung werben den Generalcommandos ꝛc. unter Umſchlag 
zur Verausgabung zugehen. 
2. Die unter dem 12. Juni 1888 No, 98/6. 88. A. 1 überſandten Entwürfe der Wehrordnung 
find zu vernichten. 
3. Die Wehrordnung erfcheint im Verlag der Königlihen Hofbuchhandlung von E. S. Mittler 
und 2 Berlin SW., Kochſtraße 6870, bei unmittelbarem Bezuge aus der Armee zu 
dem Preife von M 1,25 geheftet, „M 1,50 in Pappband mit Zeinwandrüden und AM. 1,65 m 
ganz Leinen gebunden. 
Bronfart v. Schellendorff. 





Herausgabe der Heerordnnung. 

Auf den Mir gehaltenen Vortrag — Ich unter Aufhebung aller entgegenſtehenden Beſtimmungen 
— namentlich der Seerorbnung vom 28. September 1375 — zur ——— Ergänzung ber von Mir unter 
dem heutigen Tage genehmigten MWehrorbnung die Dana Heerorbnung. Ich ermächtige das Kriegsminifterium, 
etwa nothmwendig werdende Erläuterungen zu ertheilen fowie erforderlihenfalles Aenderungen, infomweit fie nicht 
grunmdfägliher Art find, zu erlafjen. 

Berlin den 22. November 1888. 

Wilhelm. 
——— Bronfart v. Schellendorff. 

An das Kriegaminifterium. — 
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Kriegdminifterium. Berlin den 28. November 1888, 


Vorftehende Allerhöhfte Cabinets-Ordre wird hierdurch mit folgenden Bemerkungen zur Kenntniß der 
Armee gebradt: 


— 


. Die erforderlichen Abdrücke der Heerordnung werden den Generalcommandos ꝛc. unter Umſchlag 

zur Verausgabung —— 

.Exemplare eines gemeinſchaftlichen Sachregiſters zur Mehr: und Heerordnung werben nachfolgen. 

. Die —*— dem 12. Juni 1888 No. 98/6. 88. A. 1, überſandten Entwürfe der Heerordnung And 
u vernichten. 

Grannf aften des Beurlaubtenftandes der Gavallerie, welche zu Uebungen bei der Feldartillerie 

behufs Ausbildung als Fahrer von Munitionscolonnen eingezogen waren, find nadträglic zum 

Beurlaubtenftand der Feldartillerie überzuführen (Seerorbnung 8. 40,7). 

. Die in die Päffe der Mannſchaften des Beurlaubtenitandes aufzunehmenden Mufter für Schriftliche 
Meldungen (vergl. Heerordnung Seite 142 bis 145) find bei jeder fich bietenden Gelegenheit, bei 
Meldungen, Einberufungen ꝛc. und in fonft neeigneter Weile auszugeben; aud haben hierbei 
Belehrungen über die in den Bejtimmungen für die Mannfchaften des Beurlaubtenjtandes ein- 
getretenen Aenderungen zu erfolgen. 

Die für die vorerwähnten Mufter fowie für die erfte Niederlegung von Formularen bei 
den DOrtövorftänden (vergl. Anmerkung zu Wehrorbnung & 114,1a und Seerordnung $. 39,6 
vierter Abſatz) entjtehenden einmaligen Koften find bei Gapitel 5 Titel 61% für 1888/89 zur 
Erftattung zu liquidiren. Den Umfang der erften Niederlegung der Formulare haben bie 
Beneralcommandos zu beftimmen. 

6. Die zur Unterfheidung der Waffengattungen ꝛc. der Garde auf den Dedeln der Militärpäffe und 
Uebermeifungsnationale angeordneten farbigen Strihe (vergl. Anmerkung 1 zu Mufter 6 Heer: 
ordnung) find, ſoweit alter Beftand aufgebraudt wird, vor Benutzung anzubringen. 

Die in den Händen der Mannfhaften befindlichen Militärpäfie find bei jeder ſich bietenden 
Gelegenheit entfprechend zu vervollftändigen; dagegen ift der farbige Strid bei den im Gebraud 
befindlichen — —— alsbald anzubringen. 

7. Noch vorhandene Beſtände an Formularen, bei welchen durch die Muſter der Heerordnung nur 
geringe Abweichungen eingetreten find, fünnen nach entiprechender Berichtigung aufgebraucht werben. 

8. Die Heerordnung erfheint im Verlag der Königlihen Hofbuchhandlung von E. ©. Mittler 

und Sohn, Berlin SW., Kodftraße 68—70, bei unmittelbarem Bezuge aus der Armee zu dem 

Spreife von M 1,25 geheftet, „AM. 1,50 in Pappband mit Leinwandrüden und M 1,65 in gan; 


Leinen gebunden. 
Bronfart v. Schellendorff. 


» ww 
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Anzeige, 
betreffend die von der Landes-Aufnahme veröffentlichten Meftifchblätter im Mafftabe 1:25 000, 
Im Anfhluß an die diefjeitige Anzeige vom 15. Auguft 1888 wird hierdurd bekannt gemadt, daß 
folgende Blätter, weldye der Aufnahme 1887 angehören, erſchienen find: 
Nr. 860. Peopoldshagen, 1723. Freitagsheim, 1724. Puifenfelde, 1795/96. Chelmce, 1865. Gembitz, 
1867. Bopowo, 1936. Ordhomo, 1937. Schidlimomo, 2002. Mieltihin, 2003. Radlomo, 
2067. Miloslam, 2069. Sotolnit, 2135. Pienſchlowo, 2619. Hoyerswerda, 2632. Steinau, 
2685. Hirichfeld, 2687. Pipfa, 2688. Bernsdorf, 2689. MWittihenau und 2703. Wohlau. 
, Der Bertrieb der Karten erfolgt durch die Berlagsbuhhandlung von R. Eifenfhmidt hierfelbit, Neuftädtijce 
Kirchſtraße Nr. 4/5. 
Der Preis eines jeden Blattes beträgt 1 Marl. 
Berlin, den 28. November 1888, 
Königliche Landes: Aufnahme, 
Kartographbifde Abtheilung. 
v. AUfedom, 
Dberftlieutenant und Abtheilungschef. 


Nichtamtlicher Theil. 


Das Kaifermanöver der Truppen des Odeſſaer und 
Charkower Militärbezirts bei Jeliſawetgrad 1888. 





per Eifenbahn, die Details der Berpflegungsanftalten, 
Verbindungen und Nachſchübe (der Nüden der Armee), 
| die Anmwefenheit der faft nur aus Referven beftehenden, 
Ueber die Bedeutung biefes Manövers ſpricht | durch Mobilifirung von 4 Refervecadred-Bataillonen 
fih der „Ruffifhe Invalide“ wie folgt aus: Die geſchaffenen 51. Divifion, nebft ihrer auf dieſelbe 
Mafie der an dem Manöver betbeiligten Truppen, | Weife formirten Artilleriebrigade, die Prüfung ver 
ihre Goncentrirung ſowohl vermittelft Fußmarſches als | ſchiedener tehnifher Neuerungen zu Kriegszwedcen, 
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die mit Ausnahme nur eines Ruhetages nicht unter | bataillon und 1 Telegraphenparl, 21 Bataillone, 


brodenen zufammenhängenben Operationen, die forg- 
fältige Organifation des Inſtituts der Unparteiifchen 
u. f. w. geftalteten das erwähnte Manöver zu einem 
äußerft interefjanten und lehrreihen, fowohl für bie 
Truppen felbit, als noch mehr für die Führer aller 
Grade. 

Bar doh ein Manöver von ähnliher Groß— 
artigfeit und Bielfeitigkeit der Anlage, abgefehen 
von den nit zu unterfhägenden aber doch einiger- 
maßen ftereotypen Revuen bei Krafinoe Sfelo, erft ein⸗ 
mal, und zwar im Jahre 1886, zwiſchen den Truppen 
des Warfhauer und des Wilnaer Militärbezirfs ab» 
gehalten worden. Es waren fomit viele Fragen zur 
Erledigung geblieben, namentlih was bie bei einer 
größeren Zahl von Truppen immer bebeutenderen 
Schwierigkeiten der Höheren Führung, der Drganifation 
der Stäbe u. f. w. anbetrifft. 

Die Militärpoft, das Telegraphenwefen fpielten 
eine große Rolle, auch betheiligte fi ein ber Garde» 
ſchützenbrigade entnommenes Belocipediftendetadhement, 
während von ber 5. Sappeurbrigabe Heliographen- 
commandos geftellt waren. 

Auch die Beamten der Intendantur erhielten 
vielfahe Gelegenheit, Erfahrungen in ihrem Beruf 
zu maden. Als eifernen Beftand hatten die Truppen 
nur einen auf drei Tage berechneten Vorrath von 
Zwiebad und Grüge. Alle anderen Borräthe mußten 
von ber ntendantur beforgt werden; doch führten 
die Truppen Felbbadöfen mit fid. 

Zur Fortfhaffung der Bagage gebraudte man, 
außer den bei den Truppen befindliden Zugthieren, 
2462 Pferde, welde gemäß den Vorfriften des 
Pferdegeftellungsgefeges von ber Bevölkerung gegen 
Bezahlung geftelt wurden. Auf jeden Infanterijten 
waren 120, auf jeden Reiter 36 Patronen, auf jedes 
Geſchütz 165 bis 168 Gartufchen berechnet, und murbe 
biefe Munition zum Theil auf zweiräbrigen Karren 
nadgeführt. 

Die Generalidee zu dem Manöver. 

Ein Weftbetahement (die Truppen bes Dbefjaer 
Militärbezirts), welches Befjarabien und die benach— 
barten Gebiete von Podolien und Neu-Rufland mit 
yen Städten Odeſſa und Nilolajem eingenommen 
ınd feine Cavallerie bis an den Bug vorgefhoben 
Jat, feste von Balta und Nikolajem aus den Vor— 
narſch fort, um Krementihug einzunehmen. 

Das Dftdetahement (die Truppen des Charkower 
Militärbezirts) hat den Zweck, vermittelft der Ueber- 
egenbeit feiner Gavallerie das Avanciren der Vor- 
ruppen bed Feindes gegen Krementfhug aufzuhalten, 
ım ihn dann durch eine entjhiedene Dffenfive vor 
yem Eintreffen feiner BVerftärtungen zurückzudrängen. 

Die Stellung der Truppen vor dem Beginn des 
Mansövers war folgende: 

MWeftcorps: a. Linker Flügel 5 Regimenter ber 
und 8. Cavalleriebivifion mit 3 reitenden Batterien, 
ine combinirte Divifion des VII. Corps unter 
Beneralfuropatlin, die 4, Schügenbrigade, 1 Sappeurs 


30 Escadrons, 42 Gefhüge, ftand drei Tagemärfche 
fübweftlih von Selifawetgrad entfernt; b. der rechte 
Flügel, die 34. Divifion General Sfalagli, nebft 
1 Escadron und 24 Geihügen, ftand auf der Straße 
von Nikolajew nah Krementidug und hatte mit 
feinen Vortruppen die Station Kuzowla der Charlomw- 
Nikolajew- Bahn befegt. 

Bon dem Dftcorps ftand a. die Gavallerie, 
48 Escadrond und 24 Gefhüge unter General 
Nowitzli, bei Jelifawetgrad; b. die 9. Infanterie—⸗ 
divifion, die eine Hälfte bei der Eifenbahnftation 
Pantajewla, die andere bei der Station Protopopomfa 
a Krementfhug nah Jeliſawetgrad führenden 
Bahn. 

Erft am 3. Tage des Manövers hen zu bem 
Meftcorps die Hauptfräfte der 34. Infanteriebivifion 
bei der Station Mederemo, zum Dftcorps die 31. 
und 51. Refervebivifion bei der Station Protopopomfa 
der Charlom-Nilolajem-Bahn. So erftredte ſich alfo 
das Manöverterrain zu beiden Geiten dieſer Bahn 
und wurde im Süden von ber Linie Romnoe— 
Dolinsfaja begrenzt. 

Die Gavallerie braudte dabei zu ihrer Goncen- 
tration etwa 17 Marſchtage, während die Beförderung 
der Infanterie per Eijenbahn von beiden Seiten ber 
15 Tage erforberte, 

Die ganze Manöverzeit für die verſchiedenen 
Truppentheile erftredte fih daher je nah ihrer 
Entfernung vom Manöverterrain auf 12 bis 41 Tage. 
Das Weſicorps commandirte ein ngenieuroffizier, 
Generallieutenant Röhrberg, das Dftcorps General» 
abjutant Smwätjhin. 

Faft jeder Brigade war ein Unparteiifher zuge— 
theilt, jo daß fih außer den oberſten Schiedsrichtern 
auf jeder Seite 14 Unparteiifche befanden, die ihrer 
feit8 über je einen Generalfiabsoffizier, einen 
Drbonnanzoffizier und drei berittene Ordonnanzen vers 
fügten. 

Diefe Unparteifhen hielten behufs Feitftellung 
des Verfahrens und Grläuterung ber nftruction 
vor Beginn des Manövers, unter VBorfig bes oberften 
Schiedsrichters, Großfürſt Nilolai des Welteren, eine 
befondere Sitzung ab. 

Desgleihen inipicirte der Großfürſt am 3. und 
4. September die Stellungen der beiden Gegner und 
die dort getroffenen Vorbereitungen. 

Wir geben den Verlauf des Manöver nur in 
kurzen Zügen wieder, wobei der größeren Deutlichkeit 
wegen zu bemerfen ift, daß die Dffenfive ded Weit: 
corps im Allgemeinen in der Richtung von Südweſt 
nad Nordoft, d. 5. von Rownoe über Jelifawetgrad, 
Adſhamka, Nomwaja Praga und Mlerandria nad) 
Krementfhug zu erfolgte und von Süden her unter» 
fügt wurde. 

Am Morgen des 7. September jegte, ber 
Manöverivee gemäß, der linke Flügel des Meft- 
betadhements in zwei Golounen den Vormarſch über 
Jeliſawetgrad nah ſtrementſchug fort, während ber 
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rechte Flügel fi auf der Eifenbahnftation Dolinsfaja | rechte Flügel bereits ganz nahe bei Jeliſawetgrad 


auszsufhiffen, Vorpoften nordwärts auszuftellen und 
Patrouillen zur Recognoscirung bes Feindes auszu⸗ 
fenden hatte, 

Don dem Oſtcorps war an bemfelben Morgen 
nur eine Kaſakenbrigade ausgefendet worden, um bie 
ganze Gegend nad Rownoe (ſüdweſtlich von Seli- 
fawetgrab) Bin zu erforfchen, worauf die Hauptlräfte 
der Gavallerie des Dflcorps in ber nothwendig er- 
ſcheinenden Richtung gegen ben fi hier oder ba 
zeigenden Feind vorgehen follten. Ungefähr um 
10% Uhr Vormittags fließen dann aud bie beider: 
feitigen Gavalleriepatrouillen auf einer großen Strede 
weftlih von Selifametgrad aufeinander, worauf nad 
2 Stunden aud die Infanterie der Avantgarde des 
Weſtcorps mit in die Action eingriff. 

Am Abend diefes gewiſſermaßen dem Borfpiel 
zu den Mandvern gewidbmeten Tages ftand die ganze 
Gavallerie des Dftcorps bereitd weſtlich von Selis 
fawetgrad, ihr gegenüber bezogen bie Bortruppen 
bes Dficorps, Gavallerie nebft einer Schügenbrigabe, 
ihr Lager. Beide Gegner hatten aber von einander 
nur fehr ungenügende Nachrichten. 

Um 6 Uhr Abends war inzwiſchen die Kaiferliche 
Familie aus Charlow in Jeliſawetgrad eingetroffen 
und feftlih empfangen mworben. 

Am 8. September, dem erften eigentlichen 
Manövertage, Morgens fehte die gefammte Gavallerie 
des Dficorps ihren Bormarfh zur Aufllärung ber 
feindlihen Anmarfhridhtung fort, und da aud die 
Golonnen bed Weflcorps von verſchiedenen Richtungen 
auß gegen Selifametgrad operirten — ein foge- 
nannte, aus Infanterie mit Artillerie beftehendes 
Rücdendetahement benugte dazu die Eifenbahn — 
fo erfolgten bereitd? an diefem Tage größere Zus 
fammenftöße ber beiderfeitigen Cavallerie, von denen 
bie des MWeftcorps durch eine ihr mit faft gleider 
Gefhwindigkeit folgende Schügenbrigade wirkſam 
unterftügt wurde. Der „Invalide“ jchreibt darüber: 
Das Gemälde des Zufammenftoßes von BO Escadrons 
auf dem dazu in idealer Weife geeigneten Marsfelde 
(weſtlich von Selifawetgrad) war unnahahmlid. 
Eine Reihe von Attaden, die zum Theil durch ein- 
ander hindurch gingen, eine Mafje von haralteriftifchen 
Flankenangriffen und kleineren lehrreihen Epifoden 
fefjelten unmillfürlihd die Aufmerlfamteit. Den 
ſchwächeren Gegner bedrängend, halte die Gavallerie 
bes General Nowitzki (Dftcorps) zuerft Erfolg, ba 
fie aber fhlieplih auf die 4. Schügenbrigade (Meft- 
corps) ftieß und auch die Nachricht erhielt, daß faft 
in ihrem Rüden ein feindliches Detahement per 
Eifenbahn (fiehe oben) angelangt fei, fo beſchloß 
— Nowigli, ſich auf Jeliſawetgrad zurückzu— 
ziehen. 

Seine Majeſtät der Kaiſer wohnte dieſem Schau— 
ſpiel von einem mitten auf dem Gefechtsfelde liegenden 
Hügel bei, der noch von den Zeiten des Kaiſers 
Nicolaus her den Namen „der Kaiferhügel” führt. 

Der Rüdzug der Gavallerie dee Dftcorps geſchah 
unter dem Nahdrängen bes Feindes, von bem ber 


ftand, unter äußerft ſchwierigen Verhältniſſen und 
richtete ſich durch Jeliſawetgrad auf das mweftlih von 
Zelifawetgrab an ber Straße nah Krementſchug ge 
legene Dorf Adſhamka. Die Gavallerie des Weft- 
corps folgte diefem Rüdzug eine Strede und blieb 
dann bei Klinıy und Pokrowskoje (weſtlich von Jeli— 
fawetgrad) Halten, während die ganze Infanterie bed 
MWeftcorps bei Jelifawetgrab nädtigte. 


Am 9. September fette bad an Infanterie weit 
überlegene MWeftcorps, feine Golonnen immer mehr 
nähernd, feine Dffenfive gegen Krementihug fort und 
nöthigte das Dftcorps, fih über Adſhamka Hinaus 
bis Nowaja Praga zurüdzuziehen, deſſen Weftlifiere 
burh ein Gappeurbataillon zur nadhhaltigen Ber- 
theibigung vorbereitet wurde. Die Hauptlräfte bes 
MWeftcorps befegten Adfhamla, ihnen zunächſt gegen 
über ftand die feindlihe Gavallerie bei Meberemo; 
die zum Dftcorps gehörige 9. Divifion war an diefem 
Tage noch nicht ind Gefecht gelommen. Am nädjten 
Tage, dem 10. September, gelang es bem immer 
noch überlegenen Weſtcorps trog mander partiellen 
Erfolge des Feindes, benfelben noch meiter gegen 
Alerandria (jübmweftlih von Krementihug) zurüdzu 
drängen, und fam das Gefecht erft bei Nowaja Praga 
zum Stehen. Am Abend deſſelben Tages trat die 
51, Refervebivifion in Wirkſamkeit. 

Am 11. September hatten die Truppen Rubetag, 
den fie nad den breis bis viertägigen Anftrengungen 
bei glühender Sommerhige wohl verdient hatten. 


Am Morgen des 12. September erhielt bann 
das Dftcorps durch das Eintreten der 51. Divifion 
in ben Kampf das Vebergewidt, und war ed nun 
jeine Aufgabe, durch energifhe Dffenfive den Feind 
von dem weiteren Vorbringen auf Krementihug ab» 
zubalten. Das Weſteorps ging jeinerjeits zur 
Defenfive über, derart, daß die 34. Infanteriebivifton 
nebft ihrer Artillerie und einem Gavallerieregiment 
eine befeftigte Pofition zu beiden Seiten ber großen 
Straße von Adſhamka nah Nomwaja Praga einnahm, 
die combinirte Divifion unter General Kuropatlin 
linf3 davon Poſto faßte, während die 7. Cavallerie 
bivifion mit ihrer Artillerie fih hinter ber linken 
Flanke der combinirten Divifion aufftellte. 

Das Dftcorps, weldes bie 9. Infanteriebivifion 
in Referve, die Cavallerie zur Unterbregung der 
Verbindungen ded Feinded auf dem rechten Flügel 
hatte, griff diefe Aufftellung in 4 Golonnen an. 
Die 34. Infanteriedivifion (Weſtcorps) Hielt jevod 
nit nur ihre Stellung feft, fondern nötbigte auf 
den Gegner, feinen Angriff bis zum Eintreffen feiner 
Neferven und ber 51. (Reſervediviſion) einzuftellen. 
Als diefe Divifion die linke Ylanle der combinirten 
Divifion (Weftcorps) zu umfaffen begann, warf fid 
die Cavallerie des Dftcorpd auf die dem MWeftcorpi 
angehörige 7. Gavalleriedivifion, und es folgt 
wiederum eine ganze Reihe interefjanter Attaden, 
welde die Divifion des Weſtcorps nöthigten, fi auf 
ihre durch die 4. Schügenbrigabe gebildete Haupt: 
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reſerve zurüdzuziehen und die Gavallerie des Dftcorps | Halbescabrons in verſchiedenen Gangarten, die Fuß⸗ 


faft in den Rüden des Feindes brachte. 

Das Manöver endigte mit einer durchdringenden 
Attade, die eine Brigade der 51. Divifion unter 
den Augen Seiner Majeftät des Kaiſers mit Muſik, 
Trommelihlag und Hurrah gegen die Stellungen 
der 34, Divifion ausführte, und es ift beadtens- 
werth, daß gerade diefen, man möchte jagen impros 
vifirten Truppen Gelegenheit gegeben murbe, im 
Schlußmomente von ihrer Verwendbarkeit Zeugniß 
abzulegen. a 

Beſonders hervorzuheben ift e8 no, daß bie bei 
dem Manöver eine Hauptrolle fpielende Gavallerie 

ihre Attaden gegen Infanterie derartig durchführte, 
daß fie häufig die nfanterietreffen bis auf bie 
zweite Linie der Referven durchbrach, wie denn über- 
haupt die Vornahme der fogenannten durchdringenden 
Attaden bei faft allen Zufammenftößen geſchah. Als 
äußerfte Bortruppen der Gavallerie traten, namentlich 
beim Oſtcorps, meiftens Kaſaken auf, die aber bei 
Bufammenftößen mit gefhlofiener regulärer Cavallerie 
feine große Manövrirfähigfeit zeigten und fich über- 
rafchen ließen. 

Sehr gerühmt werben die Leiftungen ber 
4. Schutzenbrigade, die ihrer ſchnell vorgehenden 
Gavallerie trog ber außergewöhnlihen Hige überall 
bin folgte und im Moment der Gefahr, d. h. als 
fie von den Gavalleriemafjen des Dftcorpd hart bes 
drängt wurde, ihre volle Geſchloſſenheit behielt und 
den Feind mit ruhig aufeinander folgenden Salven 
in Schad hielt. Einigermaßen mußte es auffallen, 
daß von Geiten ber fo zahlreihen Gavallerie bed 
Dftcorp8 wenig oder gar nichts geſchah, um bie 
Eifenbabnlinie, auf der die Hauptkräfte des Weſt— 
corps von Süden her eintrafen, zu unterbreden. 

Was die Thätigkeit der Unparteiifhen anbetrifft, 
fo ftelten ſich noch mannigfahe Schwierigkeiten 
heraus. Es fehlte mitunter an dem objectiven, alle 
Factoren bed Aufeinandertreffens ind Auge fafjenden 
Urtbeil. Auch gelang es nicht immer, ein zu ſchnelles 
Abfpielen der einzelnen Gefehtömomente zu ver- 
hindern. Hier bleibt no viel zu thun. 

Den Schluß der militärifhen Vorſtellungen machte 
die am 13. September vor dem Kaifer abgehaltene 
große Parade aller Manövertruppen bei Nomaja 
Praga. In erfter Linie fanden eine Brigade ber 
34. Divifion, die 31. Divifion, eine combinirte 
Divifion und die 9. Divifion. Es folgten im zweiten 
Treffen die 2. Brigade der 34. Divifion, die Sappeur- 
bataillone, die 4. Schügenbrigade und die mobilifirte 

51. Divifion. Im 3. Treffen ftand die ganze Artillerie 
einfchließlih der 4 Batterien der 51. Divifion, Alles 
in Allem 184 Gefhüte. 

Die 4. Linie bildeten 4 Divifionen Gavallerie 
und die Schwabron ber Junkerſchule von Selifawet- 
grad, zufammen 79 Schwabronen und Sfotnien. Im 
Ganzen waren mehr ald 60000 Mann vereinigt. 
Der Umritt Seiner Majeftät nahm eine Stunde in 
Anfprud. Die Truppen defilirten nur einmal, die 
Infanterie in NRegimentöcolonne, die Gavallerie in 


artillerie 12 Geſchütze (3 Yriedensbatterien), bie 
mobilifirte 51. Brigade aber 16 Gefhüge (2 Kriegd- 
batterien) in Front. Alle Truppen hatten fi ber 
Raiferliden Anerkennung zu erfreuen, „die 51. Divi» 
fion, welde fid bei allen Gelegenheiten in mufter 
bafter Verfaſſung gezeigt hatte”, gleichfalls. 

Bekanntlich unternahm Seine Majeftät der Kaifer, 
begleitet von einer großen Zahl von Mitgliedern 
der Raiferlihen Familie, nad) Beendigung der Manöver 
bei Jeliſawetgrad noch einen längeren Befuh nad 
den Weftgebieten des Reiches, von mo aus er bann 
Ende September über Roftob am Don nah bem 
Kaulafus reifte. 


Zum neuen Erercirreglement für die Franzöſiſche 
Infanterie. 


Im Anſchluß an bie in Nr. 86 bes Militär 
Wochenblattes vom 29. September und Nr. 90 vom 
13. Dectober 1888 mitgetheilten Yeußerungen Fran⸗ 
zöfifher Militär-Beitfchriften über die Neubearbeitung 
eineß Erercirreglements für die Franzöfifhe Infanterie 
geben wir im Nadfolgenden bie Anſichten wieder, 
melde der Chroniqueur de la quinzaine in ber 
197. Lieferung des Spectateur vom 15. October 
1888 zum Ausdrud gebradt bat. Er fchreibt: 

Das Reglement, welches durch friegäminifterielle 
Verfügung vom 3. Mai 1888 verfuhsmeife einges 
führt worden, hat zu leben aufgehört oder hat viel» 
mehr überhaupt nit gelebt. Die Gommiffion hatte 
durch Einführung einer Zahl veralteter Grundfäge, 
welde ihre Zeit gehabt hatten, und welche man ohne 
Zweifel wieder zu beleben hoffte, unfehlbar das 
Beftehen ihres Werkes gefährbet. Dennod giebt es 
felten ein menſchliches Werk, fo unvolllommen es 
fei, das nicht menigftens einige gute Gedanken ent- 
hielte. Der Neglementsentwurf, der von ben In— 
fanterie - Offizieren faft mit Einftimmigfeit zurüd- 
gemiefen wurde, enthielt manche vortrefflihe Gebanten, 
unglüdliherweife hatte er noch mehr mittelmäßige 
und felbft fchlehte, fo daß die Maſſe der Letzteren 
die übrigen erftidte. ebenfalls aber befteht fein 
Grund, das Gute, das der Entwurf bot, zu ver 
werfen. Wir hoffen, daß das Comitee ber Infanterie, 
weldes von bem Kriegsminiſter mit ber Bearbeitung 
eined neuen Entwurfed zum Erſatz desjenigen vom 
3. Mai 1888 betraut wurde, Nugen aus manden 
richtigen Ideen ziehen wird, welche lehterer einge- 
fireut enthielt. Der Name des Präſes diefed Comitees, 
General du Guiny, Commanbirender bes III. Armee- 
Corps, bietet in biefer Beziehung die ficherfte 
Gewähr. 

Aber wir fönnen ed und nit verfagen, einige 
Bemerkungen über die Aufgabe zu maden, melde 
dem Gomitee geftellt worden if. Man ſchmeichelt 
fi), wie e8 fcheint, mit der Hoffnung, die Bearbeis 
tung, den Drud und bie Verausgabung des Titel 1 
bes Reglements ober wenigftend bed Theild bes 
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Werkes, gleichviel welde Nummerfolge ihm gegeben 
wird, der bie Schule des Soldaten enthält, bis zur 
Einftellung ber Refruten der Klaſſe von 1887, alfo 
bis zum 7. bis 12. November, beenbigen zu fönnen. 

Unzmweifelhaft wäre das erwünfdt, uns erſcheint 
das aber faum möglid. Eine folde Haft birgt große 
Gefahren in ih. Die Mehrzahl unferer neuen Regle- 
ments, beiſpielsweiſe das vom 29, Juli 1884, die 
Instruction pour le combat und der letzte ver- 
mworfene Entwurf tragen dad Zeichen einer ſchädlichen 
Uebereilung an fi. Sie feinen fämmtlid ohne 
bie erforberlie Vorbereitung verfaßt, unter den Be- 
dingungen eine® gewaltigen Drudes entftanden zu 
fein und enthielten feit dem Tage ihrer Veraus— 
gabung die Keime eines frühzeitigen Endes und einer 

aldigen Befeitigung in ſich. Das find bie nidt 
binlänglih gereiften Früdte einer unvolllommenen 
Arbeit. Die Natur geht nit fo ſchnell, als bei 
folder Arbeit erwünſcht, und nichts vermag ſich weber 
in ber phyſiſchen noch in ber intellectuellen Welt 
ihren Gejegen zu entziehen. 

Bei der Bearbeitung eines Eprercirreglements 
bildet unferer Meinung nah die Feſtſtellung ber 
Elementarsegeln, die Darlegung ber Anfangsgründe 
ber militäriſchen Ausbildung, feineswegd ben natürs 
lihen Anfangspunft der Arbeit. Damit follte man 
fiherlih nicht beginnen. Unfere Anfiht dürfte vielen 
Geiftern fonderbar erfheinen, denn fie ift die ent 
gegengefegte der im Allgemeinen herrſchenden. Man 
beliebt zu glauben, daß, weil bie militärifhe Auss 
bildung in der Praris die Schule des Soldaten zur 
Grundlage bat, man aud die Bearbeitung eines 
Erereirreglements mit der Schule des Soldaten bes 
ginnen muß. Wir glauben das gerade Gegentheil. 
Nah unferer Meinung kann man erſt, nachdem bie 
Grundregeln der Taktif einer Waffe feftgeftellt find, 
biejenigen Regeln beftimmen, welde ber Elementar- 
ausbildung des biefer Waffe zugehörigen jungen 
Soldaten zu Grunde zu legen find. 

Denn von dem erften Tage der Ausbildung an 
muß Alles auf die berufsmäßige Schulung Bezügliche 
auf die fpätere Anwendung der für daß Gefecht an- 
genommenen taftifhen Grundfäge hinzielen, Alles 
muß eine einfahe und fortfchreitende Einführung in 
die Kenntniß und in die praftifche Verwertung dieſer 
Regeln bilden. Ohne biefen Kern geräth man in 
Gefahr, fi zu verirren und eine koftbare Zeit zu 
verlieren, um den jungen Soldaten unnüge Dinge 
zu lehren, die fogar vieleicht demjenigen widerſprechen, 
was man ihn fpäter lehren muß. 

Die Schule des Soldaten zu bearbeiten, bevor 
man die Grundzüge der Taktif des Bataillond und 
der Compagnie feftgeftellt hat, heißt auf Sand bauen. 
Nicht die Art des Deployements eined Zuges Tann 
ald Model für die Entwidelung einer Divifion 
dienen. Der Ardhitect muß, bevor er den Bau eines 
Gebäudes beginnt, die Oberfläche, die Abmefjungen 
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und die form bed betreffenden Geländes lennen unb 
den allgemeinen Plan des Baues entwerfen. 

Aber wir haben eine neue Waffe den Händen 
unferer Rekruten zu übergeben; es ift vor Allem 
nothwendig, fie die Handhabung biefer Waffe zu 
lehren und nit etwa bed alten Gewehrs. 

Im Hinblid auf die geringfügige Zeit, welche 
die mit ber Bearbeitung des neuen NReglements 
beauftragten Dffiziere bis zur Einftellung der Klaſſe 
1887 vor fih haben, follte ihre Aufgabe bezüglich 
der —— der jungen Soldaten nur auf die 
Aenderungen beſchränkt werben, welche die Hand⸗ 
habung der neuen Waffe erheiſcht. 

Wir glauben, wenigſtens für den Augenblick, 
nicht, daß die Annahme des vervolllommneten Ge- 
wehrs zu einer Aenderung in ber Stellung bes 
Soldaten, an den Regeln für bie verſchiedenen 
Schritttempos, für den Front und Flankenmarſch zc. 
zwingt. Es bleiben daher viele Einzelheiten ber 
Säule des Soldaten, welche man die Relruten nad 
ihrer Ankunft bei ben — nach dem 
Reglement von 1884 lehren kann. 

Aber bezüglich der Ausbildung zum Gefecht liegt 
bie Sache anders. Trog ber Dringlichkeit, fo viel 
al® möglih unfere jungen Soldaten in bie neuen 
taktifden Formen einzugemwöhnen, um zu vermeiden, 
ihren Kopf mit Grundfägen zu belaften, die fpäter 
nur mit großer Mühe daraus entfernt werben lönnten, 
würbe es unferer, Meinung nah vortbeilbafter fein, 
ihre Ausbildung im Hinblid auf das Gefeht nad 
dem beftehenden Reglement zu leiten oder dieſe Aus— 
bildung um einige Monate zu verzögern, ald bem 
Comitee der Infanterie bie Verpflichtung aufzuerlegen, 
in einem Monat eine in allen Theilen volllänbige 
Schule bes Soldaten fertigzuftellen. Denn auß einer 
foldergeftalt verkürzten Arbeit könnte nur ein uns 
volllommened® Werk hervorgehen, und unfere In— 
fanterie bedarf eines ernften und bauernden Regle— 
ments. Eile mit Weile, mödhten wir daher ben 
Mitgliedern des Comitees zurufen. 

Man nehme fih Zeit; aber Gott bewahre uns 
vor Proviforien, eingeftandenen oder verbedten! 

Mit diefem Wunſche beſchließt der Ohroniqueur 
des Spectateur feine Aeußerungen bezüglich ber 
Neubearbeitung des Exercirreglements für die Fran⸗ 
zöſiſche Infanterie. 





„Das Hauptbedürfniß der Engliſchen Armee iſt in 
Bezug auf Uniformftüde augenblidlih eine brauchbare 
Dienftmüte —— * eg Ausgehen, 
Comfort und Brauchbarleit muß man gemeinen 
iu geben, daß dad Deutihe Mütenmufter das befte ift. 

ir haben fo viel von den Deutſchen copirt, zumal in 
Bezug auf die Uniform, daß wir ſicherlich noch ein Blatt 
aus deren Buche nehmen Lönnen, um unferen Truppen 
eine willlommene Müte zu geben.” So ſchreibt die 
Army and Navy Gazette vom 25. Auguft 1888. 
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Berjonal- Beränderningen. 
Königlich Preufifche Armee. 


Offiziere, Portepee- Fähnridhe ıc. 
A. Ermenmungen, Beförderungen und Berfegungen. 
Sm activen Heere. 


Berlin, den 27. November 1888, 

v. Stojentin, Sec. Lt. vom 6. Pomm. Inf. Regt. 
Nr. 49, in das 3. Magdeburg. Inf. Regt. Nr. 66 
verfegt. 

v. Wittich, Sec. 2. von der Inf. 1. Aufgebots 
des Landw. Bats. Bezirls Teltow, früher im 
4. Pomm. Inf. Regt. Nr. 21, zu den Ref. Dffizieren 
des 2. Hannov, nf. Regts. Nr. 77 verfegt und 
gleichzeitig vom 1. December d. J. ab auf ein 
Jahr zur Dienftleift. bei diefem Regt. commandirt. 

Berlin, den 29. November 1888, 

v. Studrad, Hauptm. und Comp. Chef vom 1. Magbe- 
burg. Inf. Regt. Nr. 26, in gleiher Eigenſchaft 
zum Gabettenhaufe in Dranienftein, 

Nowad, Hauptm. ä la suite des 2. Nhein. Inf. 
Regts. Nr. 28, unter Entbindung von dem Ber- 
hältniß ald Comp. führer bei der Unteroff. Schule 
in Ettlingen, ald Comp. Chef in das 1. Magde— 
burg. Inf. Regt. Nr. 26, 

v. Spedt, Hauptm. vom Hannov. Füf. Regt. Nr. 73, 
unter Stellung à la suite des Negts., ald Comp. 
Führer zur Unteroff. Schule in Eitlingen, — 
verjeßt. 

Graf v. Rittberg, Sec. Lt. vom Hannov. Füf. 
Regt. Nr. 73, zum Pr. St, 

». d. Borne, Pr. Lt. vom 1. Magdeburg. nf. 
Regt. Nr. 26, zum überzähl. Hauptm, — be» 
fördert. 

,. Baumbad, Sec. Lt. vom 2. Garbe-Regt. zu Fuß, 


(4. Quartal 1888.] 


vom 1. December db. 3. ab auf ſechs Monate zur 
Gefandtfhaft in Teheran commanbirt. 

Kiefel, Sec. Lt. vom 3. Polen. Inf. Negt. Nr. 58, 
deſſen Commando zur Dienftleiftung bei der Schloß: 
Garde⸗Comp. um jehd Monate verlängert. 

v. Apell, Hauptm. à la suite des 3. Heſſ. nf. 
Regts. Nr. 83 und commanbirt zur Wahrnehmung 
ber Gefchäfte als Flügeladjutant des Fürften zu 
Waldeck und Pyrmont Durchlaucht, zum Flügel: 
abjutanten Seiner Durchlaucht des Fürften zu 
Waldeck und Pyrmont ernannt. 

Kühne, Sec. Lt. von der Ref. des 1. Hannov. Feld- 
Art. Negts. Nr. 10, vom 1. December d. J. ab 
auf ein Jahr zur Dienftleiftung bei dem Feld⸗Art. 
Negt. Rr. 31 commanbdirt. 

Berlin, deu 1, December 1888, 

Prinz Albert zu Sahfen- Altenburg Herzog 
zu Sadhfen Durdlaudt, Gen. Major ä la suite 
der Armee, ein Patent feiner Charge verliehen. 

Deblmann, Major vom Inf. Regt. Prinz Friedrich 
Karl von Preußen (8. Brandenburg.) Nr. 64, 
unter Stellung zur Disp. mit Penfion, zum zweiten 
Stabsoffizier bei dem Bezirldcommando I. Breslau, 


| Rothe, Major vom Inf. Regt. Prinz Friedrih Karl 


von Preußen (8. Brandenburg.) Nr. 64, zum Bats. 
Commandeur, — ernannt. 

v. Thiele, überzähl. Major, aggreg. bemf. Regt., 
in dieſes Negt. wiebereinrangirt. 

v. Roques, Sec. Lt. vom 2, Bad. Gren. Regt. 
Kaifer Wilhelm I. Nr. 110, in das 3, Garde: 
Negt. zu Fuß, 

Duadt, Port. Fähnr. vom 7. DOftpreuß. Inf. Regt. 
Nr. 44, in das 4. Rhein. Inf. Negt. Nr. 30, — 
verfegt. 
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B. Abjhiedsbewilligungen. 
Am activen Heere. 
Berlin, den 29. November 1888. 
Frhr. v. Mirbach, Hauptm. und Comp. Chef vom 
Gabettenhaufe zu Dranienftein, mit Penfion, 
Schr. v. Buddenbrod, Hauptm. a. D., zuletzt 
Pr. Lt. im 2. Bad. Feld» Art. Regt. Nr. 30, mit 
feiner Penfion und der Erlaubniß zum ferneren 
Tragen ber Uniform des 2. Garde: Feld: Art. Regts., 
— zur Dip. geftellt. 


Beamte der Militär-Verwaltung. 
Durch Berfügung des Kriegäminifteriums. 
Den 31. Ectober 1888. 

Kübart, Proviantamts » Affiftent in Torgau, als 
Proviantamts » Gontroleur auf Probe nad Saar- 
louiß, 

Bergſchmidt, Proviantamts » Affiftent in Breslau, 
nah Torgau, — verfegt. 
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Den 17. November 1888, 
Prüßen, Gerichts » Referendar, zum Intendantur⸗ 
Referendar beim VII. Armee- Corps ernannt. 
Den 18. November 1888, 
Mylius, Benkert, Zahlmftr. Afpiranten, zu Zahl 
meiftern beim III, Armee-GCorps ernannt. 
Den 20. November 1888, 
Woppiſch, Ingenieur 2. Kl. von der Pulverfabrif 
bei Hanau, auf feinen Antrag mit Benfion in den 
Ruheſtand verjet. 
Reini, Ingenieur 2. Kl. von der Art. Werlſtatt 
zu Straßburg, zur PBulverfabrif bei Hanau verfegt. 
Den 25. November 1888, 
Boehmer, Wachtm. und Zahlmftr. Afpir. vom Heſſ. 
Feld » Art. Negt. Nr. 11, zum Rendanten ber 
Unteroff. Vorſchule zu Weilburg ernannt. 





Königlich Bayerifche Armee. 


Offiziere, Portepee- Fähnride 2c. 
A. Eruennungen, Beförderungen und Verſetzungen. 
Sm activen Heere. 
Den 22, November 1888. 
Nitter v. Vincenti, Dberftlt. a. D., unter Ber: 
leihung eines Patents feiner Charge, ala Erempt 
in der Leibgarde der Hartfchiere wieberangeftellt. 





Durch Verfügung des Kriegsminiſteriums. 

Pronath, Pr. Lt. des 6. Inf. Regts. Kaifer Wilhelm 
König von Preußen, 

v. Gäßler, Pr. Lt. des 17. Inf. Regts. Diff, — 
beide commanbdirt zum topographifhen Büreau bes 
Generalftabes, zu ihren Truppentheilen zurüd» 
beordert. 

Buder, Sec. Lt. des 2. Inf. Regts. Kronprinz, 

Kreitmair, Sec. Lt. des 5. Inf. Regte. Großherzog 
von Hefjen, — beide zum topographifhen Büreau 
des Generalftabes commandirt. 





Durch Berfügung ber Infpection des Ingenicur-Eorps und 
der Feſtungen. 


v. Grundherr zu Altentbann und Weyber: | 


Alfiftent und Lehrer zur Militär Telegraphenigule 
commanbirt. 





B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im activen Heere. 
Den 22. November 1888, 

Schmitt, Sec. Lt. des 5. Inf. Negts. Großherzog 
von Heflen, zu den Re. Dffigieren diefes Truppen- 
theils verfegt. 

Den 23. November 1888. 

Uhl, Major und Bats. Commandeur im 5. Inf. 
Regt. Großherzog von Helfen, unter Verleihung 
des Charakters als Dberftlt., mit Penfion und mit 
der Erlaubnig zum Tragen der Uniform, 

Nider, Sec. Lt. des 2. Feld: Art. Negts. Horn, — 
ber Abſchied bewilligt. 

Den 29. November 1888. 

Landmann, Hauptm. und Comp. Chef im 11. Inf. 
Net. von der Tann, mit Penfion und mit de 
Erlaubnig zum Tragen der Uniform, unter Ber: 
leihung der Ausficht auf Anftellung im Civildieni, 

Stiglhofer, Hauptm. und Comp. Chef im 4. Jar. 
Negt. König Karl von Württemberg, mit Penfton, 


haus, Sec. Lt. des 1. Pion. Bats., ald Directions⸗ | 


— ber Abſchied bewilligt. 


Ordens Verleihungen. 


Preußen. 


Seine Majeftät der König haben Allergnädigft 
geruht: 


dem Profeſſor Boyle zu Oranienburg, früher Honore» 


lehrer bei der Vereinigten Art. und Ingen. Schule 
zu Berlin, — den Rothen Adler-Drden vierter Klaf, 


dem Nittmeifter v. Seydewig, Tlügeladjutanten | dem Generallieutenant z. D. v. Peterdborff, biäbe 


Seiner Königlihen Hoheit des Prinzen Albrecht 
von Preußen, Regenten bed Herzogtums Braun« 
ſchweig, 

dem Premierlieutenant a. D. Camps, 


Commandeur ber 29. Div., den Königlichen Krone 
Orden erſter Klaſſe, 


dem Sergeanten Hein im 1. Leib⸗Huſ. Regt. Nr. ! 


die Rettungd-Mebdaille am Bande, — zu verleihe: 
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bes Gomthurfreuges des Kaiferlih Defterreihifchen 
nihtbayerifher Orden ertheilt: Franz⸗ Joſeph⸗ Ordens: 
des Königlich Preußiſchen Kronen⸗Ordens dritter Klaſſe: dem Major Hartmann, à la suite des 3. Chen, 
dem Major Lufft, Chef ber Gend. Comp. ber Regts. vacant Herzog Marimilian, Adjutanten beim 
Haupt» und Reſidenzſtadt Münden; Generalcommanbo I. Armee +» Gorps. 


Bahern. 
Die Erlaubniß zur Anlegung 





Organifation der Landwehr. Behörden, 
Münden, 27. November 1888. 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 
Seine Köni a8 Hoheit Prinz Zuitpold, des Königreihs Bayern Verweſer, haben mit Allerhöchfter 
Entſchließung vom 17. d. Mts. die Verlegung 
des Bezirldcommandos Neuftadt a. W. N. nad Weiden und 
bes Bezirtscommandos Speyer nad Ludwigshafen a. Rh. 
unter Abänderung der Benennung biefer Commandos nad; ihrem Fünftigen Stabsſitze — bis zum 1. April 1889 — 
zu verfügen An 
Zugleid haben Seine Königliche En Allergnäbigft „genehmigt, daß bis zu oben gedachtem Zeitpuntte die 
bisher detachirten Bezirklsfelbwebel an ben erg ihrer Bezirfdcommandbos behufs Errihtung von Haupt» Melde: 
ämtern daſelbſt — nad näherer Anordnung des Kriegsminifteriums — herangezogen werben. 
Mit Bekanntgabe diefer Allerhö ir Entfchliegung werden vom Kriegsminifterium auf Grund bes $ 1, 
Ziffer 3 der Landwehrordnung nachftehende Aenderungen in der Landwehrbezirls-Eintheilung des Königreih3 Bayern 
— ebenfalls mit Wirkfamfeit vom 1. April n. 3. — verfügt: 
der bisher zum — — Bezirk II. München gehörige Aushebungsbezirk Bezirksamt 
Friedberg wird dem Landwehrbataillons-Bezirf Augsburg, 
die bisher zum Landwehrbataillons-Bezirk Ansbach gehörigen Aushebungsbezirfe Bezirfsamt und 
Magiftrat Fürth werben dem Landwehrbataillons-Bezirf Nürnberg zugetheilt. 


Kriegsminifterium. 
v. Seinleth. 
Der Chef der Central:Abtheilung: 
Sirt, Oberft z. D. 


Beuachrichtigungen and dem Marine⸗-Werordunnugésblait vom 30. November 1888. 
. Av. „Pfeil“ hat am 21. November cr. auf der Ausreiſe die Linie Dover—Ealais paſſirt. 
(Datum vor dem Drte bedeutet Ankunft bafelbft, nad dem Drte Abgang von bort.) 
.Arzr. „Adler“ 7/1. Apia. — Letzte Nachricht von dort 8/10. (Boftitation: Apia [Samoa-Infeln].) 
Knbt. „Eber” 17/7. Zaluit 15/9. (Poftftation: Apia [Samoa-Injeln].) 
Krır. „Habicht“ /10. Kamerun. (Poſtſtation: Kamerun.) 
Anbt „Dyäne” 23/11. St. Vincent [Cap Verdes] 24/11. (Moftftation: Kamerun.) 
Knbt. „Iltis” 6/10. Tientſin. (Poſtſtation: Hongkong.) 
©. „Kaifer“ 18/11. Kiel. (Poftftation: Kiel.) 
Fhrzg. „Xoreley” 11/9. Conftantinopel. — Letzte Nachricht von dort vom 24/11. (Poftftation: Con: 
— 
Krzr. „Möwe“ 30/6. Zanzibar. — Letzte Nachricht von dort vom 1/11. (Poſtſtation: Zanzibar.) 
Krzr. „Nautilus“ 23/11. Plymouth 30/11. (Poſtſtation: Fl 
©. „Kirer 24/10. Bahia 13/11. (Boftitation: bis 11/12. Barbados [Meft - Indien], vom 12/12. ab 
St. Vincent (Kingston) [Weit Indien].) 
. ©. „Olga“ 27/10. Batavia 1/11. (MPoftitation: Apia [Samoa Infeln].) 
. Av. „Pfeil“ Wilhelmshaven 19/11. — 22/11. Plymouth. (Boftftation: bis 7/12. Port Said, vom 
8/12. bis 11/12. Aden, vom 12/12. ab Zanzibar.) 
. Krzr. „Schwalbe” Kiel 20/11. (Boftftation: bis 7/12. Aden, vom 8/12. ab Zanzibar.) 
. M. Anbt. „Wolf“ 3/11. Hongkong. (Poftftation: Hongkong.) 
BERERION DES S. M. S. „Leipzig” (Hlaggihif), „Sophie”, „Carola” Zanzibar. (Poſtſtation: 
anzibar. 
Schulgeſchwader: SM. S. „Stoſch“ (Flagafdiff), „Charlotte“, „Gneifenau”, „Moltle” 19/11. 
un 23/11. — 25/11. Eattaro 27/11. — 28/11. Corfu 1/12. (Poftitation: Smyrna.) / 
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Nichtamtlicher Theil, 


Militãriſche Geſellſchaft zu Berlin. 


Die nähfte Berfammlung findet am 
Mittmod, den 12. December 1888, 
Abends 7 Uhr, 


in dem großen Saale ber Kriegd-Alademie, 
Ratt Dorotheenftraße 58/59, 


Bortrag: „Kriegslehre und Kriegführung”, ge- 
halten von Major Keim vom Neben» 
etat des großen Generalftabes, ä la 
suite des 6. Weftfälifhen Infanterie 
Regiments Nr. 55, Lehrer an ber 
Kriegs » Akademie. 


Zum Entwurf des Erercit-Reglements für die 
Feldartillerie. 


Im Vergleich zu dem lebhaften Gedanlenaustauſch 
in der Militär-Literatur, der ber Entftehung ber 
Reglemente für die Infanterie und Gavallerie vorausr 
ging, ift die Theilnahmlofigleit gegenüber dem neuen 
Entwurf ded Neglements für die Feldartillerie eine 
eigenthümlihe Erfheinung — eine erfreulihe kaum. 
Der Artikel in Nr. 86 des Militär-Wochenblattes ift 
wohl das erfte Zeichen der Beachtung. 

Der Entwurf ift ein Beweis dafür, daß die Feld- 
artillerie als ſchießende Waffe im lebten Jahrzent 
bedeutende Fortfchritte gemacht hat; für bie Feld— 
artillerie ala fahrende Truppe gilt das Gleiche nicht. 
— Hier ift im MWefentlihen Alles beim Alten und 
mander Wunfh unerfüllt geblieben. — Ohne auf 
Einzelnheiten einzugeben, feien nachſtehend einige 
folder Wünfche erwähnt. 

I Theil. Ausbildung zu Fuß. 

Erwähnenswerthe Aenderungen in dieſem Theil 
find nicht eingetreten. Die Beftimmungen find einfach 
und der Sade entfprehend; fie find faft gleihlautend 
mit bem betreffenden Abfchnitt des Erercir-Reglements 
für die Gavallerie. Nur ein wefentliher Unterſchied 
egen Letzteres ift beachtenswerth. $ 1 des Cavallerie— 

eglement3 giebt an, welden Zwed das Ererciren 
zu Fuß bat. Dies durchaus logiſche Voranftellen 
deſſen, was man will, fehlt im Artillerie-Reglement; 
wohl nicht zufällig. Man bat fi anfheinend ge 
fheut, den begrenzten Zwed gleih ſcharf für bie 
Feldartillerie Hinzuftellen. — Thatfählih nimmt denn 
aud bei Lehterer das Ererciren zu Fuß noch immer 
einen größeren Naum ein ald ihm gebührt, feitdem 
aus der Fußartillerie eine fahrende Artillerie ge- 
worben, und die Bedienung biefer nur zu Fuß gebt, 
wenn bie Rüdfiht auf die Pferde dies gebietet. — 
Des Fußerercirens als birecter Vorbereitung für eine 
weſentliche Dienftthätigfeit wie früher bedarf es jomit 
nicht mehr, und könnte der $ 1 ähnlich dem des 


Gavallerie-Reglement? lauten, um über ben Zwed 
bes Fußerercirens Klarheit zu fchaffen. 

Die jegige Redaction ift hauptfähli bemerfens- 
werth als Kennzeihen dafür, daß die Confequenjen 
ber Entwidelung von der Fuß zur fahrenden Artillerie 
reglementarifh noch nicht gezogen. Die Abjchnitte 
über Befpanntererciren und die Parade zeigen daſſelbe. 

Die Beſchränkung des Fußerercirens müßte der 
gymnaftifhen Ausbildung und derjenigen im Gebraud 
der Handfeuerwaffe zu Gute kommen. Erftere bat 
nit nur, wie im Großen und Ganzen bei ben 
anderen Waffen den Zmwed, den Mann gewandt und 
zum Herrn feiner Glieder zu machen, fie muß aufer- 
dem für die Handhabung bes abgeprogten Geſchützes 
und für das Ab- und Aufprogen birect Muslellraft 
erzielen. 

Was nun die mit ber Ausbildung zu Fuß eng 
zufammenbängende Bewaffnung betrifft, fo ift wohl 
zweifellos ber Bedienungsmann ber fahrenden Artillerie 
ber wehrlofefte Soldat in der Armee, er ift in feiner 
jegigen Bewaffnung jedem mit einer Heugabel ver: 
fehenen feindliden Bauern gegenüber hülflos. 

Die Nothwendigkeit der Bewaffnung mit einer 
Schußwaffe hat bereits der legte Feldzug dargethan. 
Es fragt fih nur, welde Schußmwaffe zu wählen. Der 
Garabiner ift ausgefäloffen, denn er hindert an ber 
Geſchützbedienung und verleitet dazu, im Rahangriff 
fih auf die Handfeuerwaffe, ftatt auf das Gejdüz 
zu verlaffen. 

Mit dem Revolver ift die richtige Waffe gefunden, 
mit bemfelben find bei der fahrenden Artillerie aber 
nur bie Fahrer verfehen, die ſchon deshalb meil fie 
nit zur Parkwache kommen, feltener in die Lage 
fommen werden, ihn zu gebrauden, als die Bebienungs: 
mannfhaften. — Daß wir uns in Zulunft häufiger 
als im letzten Kriege darauf gefaßt mahen müſſen, 
feinblihe Gavallerie in unferen Batterien zw jehen, 
dem lönnen. wir und wohl nit verfhliefen. Was 
madt nun in foldem Falle die Gefhügbedienung? 
Melde Waffen ftehen ihr zu Gebote, und wie tft fie 
für biefen Fall im Frieden ausgebildet und erzogen? 
Gavallerie in einer Batterie ift aber nur dann mehr 
als eine unfreimillige Feuerpaufe — eine wirkliche 
Gefahr, wenn fie die wehrloſen Bedienungsmannschaften 
ungehindert todtſchlagen und tobtftehen fann. — Eine 
mit einer Schußwaffe für den Nahlampf ausgerüftete 
und im Gebraud derſelben fiher ausgebilbete Be- 
dienung wird fi eines Gavallerie-Einbruds mit Erfolg 
erwehren können. 

Man nehme alfo der Bebienung das jetzige, in 
jeder Beziehung unzweckmäßige Faſchinenmeſſer, gebe 
ihr ein kurzes Seitengemwehr und den Revolver. Rad 
dem erftere durch die neue Ausrüftung der Infanterie, 
legtere dur bie Bewaffnung der Cüraffiere mit dem 
Carabiner verfügbar geworden, würde diefe Maßregel 
nicht einmal erhebliche Koften verurfahen. Daß das 
jegige Revolvermodell noch nit eine volllommen: 
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Baffe für den Nahlampf if, noch Halb und halb | dem Gefechtäfelde mit aufgefeffener Mannſchaft. Die 


eine Fernwaffe fein fol, ift fein Unglüd, das würde 
fih fpäter finden. Das Beſſere ift der Feind des 
Guten. 

Die Beforgniß, daß mit der kurzen Schußwaffe 
viel Unfug getrieben werben würde, ift nit ernfthaft 
zu nehmen. Die Cüraffiere waren mit dem Revolver 
bewaffnet, ohne daß dies zu Unzuträglichfeiten geführt 
hätte, warum follte daß bei den Artilleriften anders 
fein. Wenn die Leute täglih mit dem Revolver 
umgehen, mit Bielmunition, mit Plaßpatronen :c., 
mit fcharfen Patronen das Jahr Hindurh ſchießen 
und bie Waffe immer wieder reinigen müfjen, verliert 
fie balb den Reiz der Neuheit, den fie jetzt bat. 

Die Bedienung hätte dann auch Bandolier und 
Kartufhe zu erhalten, wie die Fahrer. Ob nidt 
auch eine Ausftattung mit langen Stiefeln und furgen 
Hofen — ohne Reitbefag — zur Herftellung einer 
einheitlichen Bekleidung zwedmäßig, wäre jedenfalls 
der Erwägung werth. — Bei der Ausbildung zu 
Fuß hätte Alles fortzufallen, was mit dem Aufs 
nehmen bes Seitengewehrs zufammenhängt. Der 
Revolver gehört zum Dienft- und Wachanzug. Die 
Poſten ftehen mit Revolver im Arm, ebenfo wirb ber 
Parademarſch zu Fuß ausgeführt unter gleichzeitigem 
Bewegen bes linfen Armed. Das Feſthalten ber 
Arme als Ehrendbezeugung kommt nur beim Marſch 
ohne aufgenommenen Revolver vor. — Es mürde 
auch nicht mehr nöthig fein, in der Abtheilung die 
Fahrer von der Batterie auszufheiden, und eine 
befonbere Fahrer- Batterie — entſprechend der früheren 
feligen Schügen-Gompagnie bei der Infanterie — zu 
bilden. Da der Anzug jämmtliher Mannfhaften 
der Batterie ziemlich gleihartig, würden die Fahrer 
auch beim AbtheilungdsErerciren und ber Parade zu 
Fuß als 3. Zug — falls die Stärke ausreicht — 
bei ihrer Batterie verbleiben. So bewaffnet und 
ausgerüftet würde überbies au der Bedienungsmann 
der Feldartillerie ein eigenartige und anſprechendes 
militärifches Bild fein, denn bis jet ift er nicht nur 
der wehrlofefte, fondern au der [hmudlofefte Soldat. 
Was Wehr und Shmud für die Erziehung der 
Soldaten bedeuten, braudt in unferer Armee aber 
wohl nicht befonderd erwähnt zu werden. — Dem 
Wunſch, dem jegigen unfleidfamen Kugelhelm — da 
doch dies Symbol nicht mehr paßt — eine ſchlankere 
Spige zu geben, fei bier nur nebenher Ausdrud 
gegeben. 


II. Theil. Ausbildung am unbefpannten 
Geſchütz. 

Als Grundſtellung für das abgeprotzte Geſchütz 
wäre diejenige mit „aufgeſeſſener Bedienung” zu be— 
zeichnen und außerdem nur nod diejenige „hinter 
dem Gefhüs” beizubehalten. Die Stellung „am 
Geſchütz“ Tann ald reglementarifhe Grundftellung 
fortfallen, fie ftammt aus einer Zeit, in welder bie 
Bedienung aud im Gefecht fih zu Fuß bewegte und 
natürlicherweife fi da befand, wo fie beim Abproßen 
zugreifen follte. Jetzt bewegt fi die Artillerie auf 


Stellung „am Geſchüt“ wäre nur beizubehalten, 
gleihwerthig mit derjenigen „rechts oder „links“ 
dem Gefhüg zur Anwendung für die Fälle, in denen 
ber Batteriechef ꝛc. fie für nöthig hält. 


II. Theil. Ausbildung am befpannten 
Geſchütz und Uebungen im Gelände. 
Richtung. 

Daß die Richtung wieder nah der Mitte ge- 
nommen wird, — wie es früher war; im Neglement 
von 1877 ift umerllärlidermeife die Richtung nad 
rechts eingeführt — ift ein großer Fortfchritt. 

Wenn der mittelfte Zugführer dem Batteriechef 
nadreitet, ift das richtige Einrüden in die Feuer— 
ftellung weſentlich leichter ald bisher, und bedarf es 
eines Bezeichnend der Flügel, wie dies im $ 195 
angegeben, nicht. — Soll fi eine Batterie auf einen 
engeren Raum einrichten, fo beftimmt der Batterie: 
chef dad Maß, auf welches die Zwifchenräume vers 
tingert werben follen. 

Auch für die geichloffene Batterie empfiehlt fi 
die Rihtung nah der Mitte. Daß die Richtung 
nad den Zugführern nod weiter ausgebehnt worden 
ift, als bisher, hat vielfach Bedenken erregt. Wir 
halten diefe für unberechtigt. Nur wenn die Gefhüß« 
führer dazu erzogen find, unter allen Berhältniffen 
fih nad den Zugführern zu richten, ift die Aufreht- 
erhaltung der Ordnung in größeren Verbänden und 
im Terrain gemwährleiftet. — Daß die Sauberkeit 
einiger Bewegungen auf dem Eprercirplag barunter 
leidet, iſt möglich, aber nit einmal wahrfheinlid. 
Als bei der Gavallerie die Richtung nad der Mitte 
eingeführt wurde, behaupteten die Vertreter der alten 
Säule aud, alle Sauberkeit im Exerciren würde 
verloren gehen. Die Erfahrung bat befanntlih das 
Segentheil bewiefen. Daß die Verhältniffe bei der 
Artillerie ganz anders liegen, als bei der Cavallerie, 
lann nicht zugegeben werden. Gemwiß find zwei Ge: 
fhüge nit fo ſchmiegſam wie 11 Rotten Reiter. 
Uber auch Leptere legen dem Zugführer Feffeln in 
feinen Bewegungen an, die er nad den hinter ihm 
reitenden Leuten regeln muß. Einem Gavallerie- 
Dffigier, der bei einer Schwenfung eine zu f&harfe 
Wendung madt, können die Reiter auch nicht folgen, 
er wird nah audgeführter Schwenfung vor einem 
Flügel feined® Zuges figen, genau fo wie bei der 
Artillerie. 

Tempo. 

In 8 105 ift die Beſchränkung des Galopps bei 
ber fahrenden Artillerie leider feftgehalten worden, 
obgleih im $ 205, 11, mwelder die Anwendung des 
Galopps unter befonderen Umftänden (Durchſchreiten 
beftrihener Zonen, Gefahr im Berzuge, Berftärkung) 
vorfhreibt, anerkannt ift, daß die Wirklichkeit dieſe 
Gangart thatfählich in jeder Formation fordert. — 
Wenn ein Batteriehef im Falle von $ 205 fi be— 
findet, feine Batterie aber in Colonne tft, fo darf er 
auf Grund von $ 105 nit galoppiren. Jedenfalls 
ift ed ungewöhnlih, daß man von einer Truppe im 
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Terrain fordert, was man ihr auf bem Exercirplatz 


nicht zumuthet. — Man bat wohl behauptet, die 
reglementarifhe Einführung des Colonnengalopps 
würde eine ausgedehnte Einübung zur Folge haben, 
welche die Pferde angriffe. Man verfuhe es nur! 
Gerade wenn man viel galoppirt, alfo fachgemäß 
galoppiren lernt, wird man erftaunt fein, wie wenig 
der Galopp angreift. Diefelbe Beforgniß vor den 
Wirkungen bes Galopp murbe feinerzeit in ber 
Gavallerie gehegt. Sie hat fi dort als unbegründet 
erwiejen, fie würde ed aud bei ber Artillerie fein. 
Für die Erziehung der Führer und Truppe, für bie 
Condition — d. i. höchſte Leiftung bei mindeftem 
Verbrauch — der Pferde, für die Ausbildung ber 
zur Erzielung einer Bugleiftung in Anfpruh ge 
nommenen Muskeln wäre eine weit ausgebehntere 
Anwendung bes Galopps als bisher erwünfdt. 
Batterie- Ererciren. 

8 113 find die Colonnen bei ber Batterie be- 
ſchrieben. Giebt man die überflüffige Formation der 
Bedienungsmannfhaft „am Geſchütz“, dem Ueber: 
bleibfel aus ber Zeit der Fußartillerie, als regle- 
mentarifhe Grundform auf, jo ergeben fi mehrfade 
Bereinfahungen. — Für die Colonne zu Einem als 
Marfhcolonne mit 8 Schritt Abftand und derfelben 
als Gefehtscolonne mit 4 Schritt Abftand wird ſich 
ein Compromiß fließen und eine einheitlihe Colonne 
zu Einem berftellen laſſen. 4 Schritt Abftand auch 
bei aufgefefiener Bedienung find beim Durdfchreiten 
von ſchwierigem Terrain und bei Anwendung ftarfer 
Gangarten ($ 205, 11) zu wenig. 8 Schritt Abſtand 
bei Bedienung hinter dem Gejhüt find fehr reichlich. 
Ein einheitliher Abftand von 6 Schritt wird beiden 
Zwecken entfprehen. Wenn man Artillerie-Marfd- 
colonnen beobadtet, wird man fehen, daß bie Be 
dienung nahe ans Geſchütz heranrüdt und die Vorder⸗ 
pferde nahe an das zweite Glied der Bedienung. 
Moment: Photographien würden in ber überwiegenden 
Zahl der Aufnahmen etwa einen Abftand von 
6 Schritt ergeben. Hält man baran feft, daß bie 
Normalformation diejenige mit aufgefeffener Bedienung 
ift, daß im Uebrigen in der Colonne zu Einem nur 
Naum für die hinter dem Gefhüg befindliche ab» 
gefefiene Bedienung — nit zum parademäßigen fi 
PBräfentiren, fondern nur zum bequemen Marſchiren 
fein fol, — fo wird gegen einen Abftand von 
6 Schritt fih faum Etwas einwenden laffen. — Da 
das Marfhiren auf Chaufjeen einen fehr großen 
Theil der Kriegd- wie Friedensthätigkeit ausmadt, 
fo wäre das Marſchiren im Schritt mit aufgefeflener 
Bedienung weit mehr anzuwenden als es geſchieht, 
niht nur, um größere Marfchgefhwindigfeit zu 
erzielen — ber Schritt bes Pferdes ift denn doch 
nicht unerheblih räumiger, als der des Menfden; 
die Pferde der Infanterie-Dffiziere müffen ben fürzeren 
Schritt erft lernen —, fondern vor Allem aud, um 
etwas der Waffe Eigenartiged zu pflegen. Es macht 
den Leuten Vergnügen, es hebt ihr Selbftbewußtfein, 
denn fie haben damit doch etwas Befonderes, und 
man hat friſche Mannſchaft im Quartier. 
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Das Abtheilungs-Ererciren. 

Bis zum Feldzuge 1870/71 war das Einrüden 
in die Feuerftelung batterieweife die Regel. Als 
Grundformen, auf welchen das Ererciren aufgebaut 
wurde, waren alfo nur erforderlich: 

die Linie, 

die Marfchcolonne, 

die Rendbezvousformation. (Colonnen in Batterien.) 

Nah den Erfahrungen bes genannten Feldzuges 
wurde das gleichzeitige Einrüden mehrerer Batterien 
als nothwendiges Erforderniß erkannt und führte 
zur endgültigen veglementariihen Einführung ber 
Batteriecolonnen. In einfaher Nahahmung des 
Gavallerie » ReglementdE wurde nun auch aus ben 
Batteriecolonnen die Abtheilungscolonne gebildet, 
eine Formation, die dem Weſen der Artillerie nicht 
entfpriht. Keiner der Vorzüge der Regimentscolonne 
für die Gavallerie trifft für die Abtheilungscolonne 
zu, dieſe ift für SNriegsbatierien überhaupt aus— 
geſchloſſen. Man entfhließe fih alfo nur, fie aud 
ald Erercirform zu befeitigen und bie in eine Fuß— 
note verbannte Colonne in Batterien wieder in ihr 
Recht einzufegen. Ihre Lebensfähigfeit hat letztere 
doch fiherlih bemwiefen, indem fie im $ 207 als bie 
befte Berfammlungsform direct anerlfannt wird. Man 
lege alfo dem Abtheilungs-Ererciren zu Grunde: 

bie Linie, 

die Batteriecolonnen (in der Debnbarleit, melde 
ihnen der Entwurf mit Recht gegeben), 

die Marfchcolonne, 

bie Colonne in Batterie (Abtheilungscolonne zu 
nennen). 

Der Uebergang aus biefer Abtheilungscolonne in 
die Batteriecolonne und umgekehrt durh Abſchwenlen 
und Tetenſchwenken ift fo einfah, daß aud die 
Erercirplag-Rüdfihten völlig zu ihrem Recht fommen, 
der Uebergang aus diefer Abtheilungscolonne in bie 
Linie durch Deployiren ift fogar einfacher als jept, 
weil ohne Zwijhenformation ausführbar. 

Für das Beibehalten der jetigen Abtheilungs- 
colonne läßt fih wohl fein einziger Grund anführen. 


Meitere Ausbildung im Gelände. 


Es Tann nur mit Freuden begrüßt werben, baf 
hierüber Beftimmungen im Reglement aufgenommen 
worden find. Es ift wohl feine Frage, daß feit dem 
legten Feldzuge das Erercirmäßige zu fehr in ben 
Bordergrund getreten ift und der Gegenwirfung bes 
durfte. Dies ift fein Vorwurf, fondern war ein 
nothwendige® Durdgangsftabium. 

Die im $ 189 dargeftellte Gliederung der Kriegs: 
batterie regt unmwilllürlid den Wunfh nah einer 
friegagemäßeren Gliederung, d. h. Verkleinerung der 
Batterie an. — Seitdem die Abtheilung die Gefechts— 
einheit, ift der batterienweife Munitions-Erjag nicht 
mehr folgerichtig. — Die üblen Erfahrungen bes 
legten Feldzuges im Punkte des Munitiond-Erfages 
haben zu ber Beftimmung ber abtheilungsmeifen Ber- 
einigung der 2. Batterieftaffeln unter einem Dffizier 
geführt. Thatfählih ift alfo eine Abtheilungs 
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Munitionscolonne gefhaffen, nur feine organifizte. | zwifhen Begegnungsgefeht und geplantem Angriff 


Man formire fie daher von vornherein als bejonderen 
Truppenlörper wie in Nr. 91 des Militär-Wocdhens 
blatte® unter Punkt 3 richtig ausgeführt, — Bei» 
läufig fei erwähnt zu den Bemerkungen auf Seite 217 
und 218, daß die Beibehaltung der verſchiedenen 
Bezeihnungen bei Felds und reitender Artillerie: 
Feldwebel bezw. Wachtmeiſter, Kammerunteroffiziere 
bezw. Duartiermeijter ein Anahronismus ift, ber 
wohl endlich befeitigt werben könnte. 

Im 8 194 iſt das Aufmarſchiren in die Bereit- 
ftelung jo warm empfohlen, daß es in diefer Aus 
dehnung für den Frieden eine fünftlihe und plan» 
mäßige Erziehung zur Langfamleit, für den Krieg in 
vielen Fällen einen koſtbaren Zeitverluft bedeutet, 
den die Infanterie mit ihrem Blute bezahlen muß. 
Die Anwendung der Bereitftelung ift richtig beim 
Angriff auf einen bereit in Stellung befindlichen 
Gegner und in ber Bertheidigung, meift zmedlos 
und Shädlih beim Begegnungsgefeht. — Das In— 
fanterie-Erercir-Reglement fagt Seite 117 richtiger 
weile: „Beim Angriff ift grundſätzlich zwifchen dem 
Begegnungsgefeht und dem Angriff auf eine ent» 
widelte zum Widerftand vorbereitete Front zu unters 
fheiden” und behandelt auch im Weiteren das Ber 
fahren bei jedem von Beiden. 

Eine derartige Unterfheidung müßte im Artillerie 
Reglement, ſowohl im $ 194 ala im $ 209 gleid- 
fald gemacht werben, jollen nicht falſche Begriffe 
anerjogen werden. Den übrigen in biefem Abfchnitt 
gegebenen Beftimmungen fann nur zugeftimmt werben, 
nur fragt man unmwillfürlid, wo das Gelände ift, 
in dem dieſe Uebungen vorgenommen werden follen. 
Es wird wenig Garnifonen geben, bei denen fie 
ausführbar find. Lediglih auf die Schiefpläge be» 
ſchränkt, wird ihr Nugen ein fehr geringer fein. Es 
liegt deshalb die Frage nahe, ob unjere Uebungs— 
Eintheilung eine richtige if. — Die jetzige Scieß- 
übung verdient ihren Namen nicht ganz mit Recht, 
etwa die Hälfte ihrer Tage find nit Schieß- fondern 
Erercirtage. 

Es wäre wohl der Erwägung werth, ob mit einer 
fürzeren regimenterweife abzuhaltenden Schiefübung, 
in welcher aber thatſächlich aud nur geſchoſſen würde, 
und einer Negimentsäbung im Herbft im Manöver: 
terrain ber betreffenden Divifion nicht eine kriegs— 
gemäßere Ausbildung der Feldartillerie ohne weſent⸗ 
liche Mehrloften erreicht würde, 


IV. Theil. Das Gefecht der Felbartillerie 
und die Feuerleitung. 

Der erſte Abfchnitt ift eine nähere Ausführung 
der in der Snftruction für die höheren Truppen- 
führer niedergelegten Grunbjäge, der zweite enthält 
nad ber auf den Schießplätzen und bei der Scieß- 
Thule gemadten Erfahrungen Anmweifungen für bie 
Feuerleitung, die wohl im Wejentlihen allgemeine 
Zuftimmung finden werben. 

Daß $ 205, 11 fi im Widerfprud mit $ 105 
befindet und daß in $ 209, 4 eine Unterſcheidung 


erwünfht wäre, ift bereitd erwähnt. Sprachlich 
fönnten einige Ausbrüde gebefjert werben: inte 
grirender Theil, Gefehtsiphäre, Particularbededung, 
Tete, aligniren, Pofition fönnten durch Deutfhe Aus» 
drüde ohne Schwierigfeit erfegt werben. 

V. Theil. Große Parade. 

Der Eingangs diefer Beſprechung erwähnte 
Zwieſpalt zwifchen den alten noch aus ber Zeit ber 
Fußartillerie ftammenden und ben aus der Ent» 
widelung zur fahrenden Artillerie fih ergebenden 
Anjhauungen tritt in dieſem Theil noch recht deutlich 
zu Tage. 

Im 8 230 Abf. 12 erfheinen die unglüdliden Nr. 6 
wieder. Go lange in 553 des Neglements ftand: 
Zur Bedienung des Geihüges gehören 6 Mann, 
war ihr Erfheinen in der Baradeaufftellung berechtigt; 
wenn es jeht im $ 52 Heißt: Zur Bedienung des 
Gefhütes gehören 5 Mann, fo ift dies nit ber 
Sal oder ed müſſen logifcherweife alle Reſerve— 
mannfdaften gleihfals in Parade aufgeftellt werben, 
— Man hat ohne fie wohl die Stellung der Bes 
dienungsmannfhaften etwas zu bünn gefunden. 

Die naturgemäße Paradeaufftellung ber jetigen 
Feldartillerie -ift aus den mehrfah angegebenen 
Gründen mit aufgefeffener Bedienung. Daß Un- 
gewohnte, was dies anfangs für Viele haben mag, 
wird nah Kurzem fchwinden. — Sollte man fi 
hierzu nicht enifchließen können, fo ftelle man bie 
5 Mann hinter jedes Gefhüg, mit dem entſprechenden 
Abſtand zwifhen der Bedienung der einzelnen Ges 
[hüße, denn die Bedienung gehört zum Geſchütz, 
nicht zur Batterie ald Ganzem. 

Der Parademarfh im Schritt ift aber völlig ein 
Widerfprud in fih felbit. Der Parademarfh der 
befpannten Batterie im Schritt erfolgt gemäß $ 105 
mit einem Naumgreifen von 125 Schritt ä 0,50 m, 
derjenige der Bedienungsmannfhaften gemäß $ 3 
mit einem folden von 112 Schritt à 0,80 m. Die 
Infanterie marfhirt 114 Schritt à 0,80 m. Diefe 
Grenze ift doch gefett, weil ein Marfh in Haltung 
weiter nicht mehr möglid ift. 120 Schritt à 0,80 m 
kennt die Infanterie aud, aber nur als Sturms 
marſch. Die Nrtilleriebedienung foll aber einen 
Parademarfh von 125 Schritt à 0,80 m leiften. 
Das ift unmöglid. Ein folder Marfh ift ein 
baltungslofes Stürzen. Die Thatfahe, daß beim 
Parademarſch fälſchlicherweiſe oft ein kürzerer Schritt 
gefahren wird und bie Bedienung den Schritt leiftet, 
ändert an dieſer Betrahtung nichts, Schafft die an- 
geführten reglementarifhen Maße nicht aus der Welt, 
und daß der Anblid der Hinter dem Geſchütz noch 
dazu mit angellemmten Armen einherfchreitenden Be» 
dienung ein erfreuliher gewefen, ift aud wohl nie 
behauptet worden. Aber — mollte man mit Fuß- 
artillerie überhaupt eine Parade madhen, mußte man 
die Uebel mit in den Kauf nehmen, Jet, wo das 
Gefhüg mit aufgefefjener Bedienung das richtige 
und eigenartige Bild der Feldartillerie zeigt, follte 
man jenen Uebelftand nicht freiwillig verewigen. 
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Anhang II. 
Die Fahrausbildung. 

Ob bie Felbartillerie einer eigenen Reitinftruction 
bebürfe oder diejenige der Cavallerie geeignet fei, 
aud) die Grundlage für die Ausbildung des Artilleries 
Zugpferbes zu bilden, war im Jahre 1882 Gegen 
ftand einer von ber Königlichen Generalinfpection 
ber Artillerie geftellten Preis aufgabe. 

Die Thatfahe, daß jene Behörde eine ſolche 
Frage überhaupt ftellte, noch mehr die den Kern der 
Sade aufs Treffendfte bezeihnende Faffung, ſchließt 
die verneinende Antwort bereits in fi, welche über- 
dies durch die Prämiirung einer in biefem Sinne 
geſchriebenen Arbeit nod beftätigt wurde. — Eine 
fo widtige Sache bedarf des Ausreifens, und fo war 
ed erllärlih, daß über eine weitere Behandlung zus 
nächſt nichts verlautete. Sechs Jahre find feitbem 
vergangen. Daß ber Reglements-Entwurf gar feine 
neue Anregung bierin brachte, war eine Enttäufdhung. 
Darüber, daß durch die jegige Ausbildung ein ehr- 
lies Ziehen der Pferde nicht erreicht wird, ift wohl 
an feiner Stelle ein Zweifel. Man könnte hierüber 
ja binwegfehen, wenn es fi nur um Leiftungen im 
Frieden handelte, Die Pferbe des Friedensjtandes 
follen aber möglichſt viel Sattelpferde der Kriegs 
befpannung abgeben. — Unter den jekigen Ver: 
bältniffen wird fih bie Befpannung eines mobilen 
Geſchützes in der Negel zufammenfegen aus 3 Pferden, 
bie ziehen fönnen, aber nicht in Condition find, und 
3 Pferden, die in Condition find, aber nicht ziehen 
können. Das giebt niht die Leiftung eine Sechs— 
geſpanns fondern höchſtens eines Viergefpannd. Der 
erfteren aber bedürfen wir. 


Daß die Reitinftruction von 1882 einen wefent- 
lien Fortihritt gegen die alte Sohrſche bdarftellt, 
fann wohl als zweifellos bezeichnet, aber andererjeitd 
doch nicht geleugnet werden, daß mit ihr noch zu 
viel Pferde, die mit eingefnidtem Rüden und fteiler 
Hinterhand gehen, „Schenkelgänger”, erzogen werden 
und daß fie daher der Weiterentwidelung in der 
begonnenen Richtung: eine dem jegigen Pferbematerial 
angepaßte Anleitung, mit den einfachften Mitteln ein 
leiftungsfähiges Soldatenpferd und praftifhe Neiter 
auszubilden, bedarf. Die Steinbredt: Plinznerfchen, 
im Militär-Wocdenblatt mehrfach befprochenen Schriften 
vertreten dieſen Standpunkt und haben die Zuftims 
mung hervorragender Armeereiter gefunden. 

Iſt diefe Frage für die Gavallerie von wefent 
licher Bedeutung, fo ift fie für die Feldartillerie eine 
Lebensfrage, denn ohne elaftifche Nüdenaufwölbung 
und biegſame ſchiebkräftige Hinterhand ift die Zug— 
fraft des Pferdes gleih Null, Eine Schwadron mit 
viel Schenkelgängern ift in ihrer Leiftungsfähigfeit 
gemindert, eine Batterie, befpannt mit viel Schentels 
gängern, bleibt fteden. 

Die Feldartillerie ift eine fahrende, feine reitende 
Truppe. Das Neitpferd der Artillerie ift immer nur 
Transportmittel, nicht Hauptwaffe felbft, wie bei ber 
Gavallerie. Darum muß die Erziehung eines leiftungs- 


1888 — Militär-Wohenblatt — Nr. 105 


2194 


| fähigen Bugpferdbes dem ganzen Ausbildungsgange 


ber Artilleriepferbe zu Grunde gelegt werben. — In 
welder Weiſe gefhieht dies nun jeht thatſächlich? 

Die Remonten werben 1'/s Jahre lang lediglich 
als Reitpferbe ausgebildet, im zweiten Frühjahr nad) 
der Meitbefihtigung in die Batteriegeipanne ein» 
geftelt. Borbereitende Uebungen fönnen, da bie 
Fahrübung beginnt, ſich nur auf das Nothwendigſte 
beſchränken. Einige Tage werben für die betreffenden 
Sattelpferde wohl nod alte Fahrer zugetheilt, bald 
bört auch dies auf, denn die jungen Fahrer müfjen 
ausgebildet werden. — Zu ben Pferden, die noch 
nit ziehen lönnen, kommen dann Fahrer, die noch 
nicht fahren können. — Wäre es nur möglid, längere 
Zeit auf gerader Linie zu fahren, fo würden die 
Schwierigkeiten fi theilweife wohl überwinden laſſen, 
— aber nah wenigen Moden fommt die Fahr» 
befihtigung, die natürlich auf dem ebenen, meift auch 
feften Erercirplage abgehalten wird. Hierbei wird 
die „Fahrſchule“ verlangt mit ihren Kreifen, Wen- 
dungen, Biered; zur Erzielung einer Sicherheit im 
Zuge bleibt alfo wenig oder feine Zeit. — Nach 
ber Fahrzeit folgt die Ausbildung im Batterie 
Ererciren, bei weldem wiederum die Evolutiond- 
fähigfeit, nicht die Zugfraft, befichtigt und beurtheilt 
wird. — Es folgen dann die Ausbildungsperioden 
des Abtheilungs»Erercirend und der Schießübung, 
die wiederum größtentheild auf ebenen und feſten 
Plägen fih abjpielen und ganz andere Zwede ver: 
folgen, als die Pferde im Ziehen auszubilden. Die 
wenigen Uebungen im Gelände, fowie die Märfche 
auf den gebahnten Straßen reihen nicht aus und — 
unvorbereitet für einen mwefentlihen Theil der Aus- 
bildung fommt die fyeldartillerie zu den Herbſt— 
übungen. — Die Fahrleiftung der fahrenden Batterien 
iſt alfo feine fyftematifh aufgebaute, fondern mehr 
dem Zufall überlaffene, nur diejenige der in Be 
laftung, Pferde: und Fahrermaterial fehr viel günftiger 
geftellten reitenden Batterien fann in ber Herbit- 
fahrübung bejjer vorbereitet werben. 

Ohne Aenderung in den jetigen Drganifationd: 
etatd und im Wefentlihen aud Ausbildungsverhält: 
niſſen ließen fih bei der fahrenden Batterie auf 
folgende Weife wohl befjere Refultate als jegt 
erzielen: 

1) Nah Halbjähriger Neitausbildung — nad 
den Frübjahrs-Neitbefihtigungen, alfo etwa Ende 
März — fließt die Reitausbildung der Remonten 
zunächſt ab und werben Letztere eingefpannt. — Das 
Einfahren erfolgt vor einem leiten Einfahrwagen, 
erſt zweifpännig, fchließlich auch vierfpännig. — Dies 
wird aud während Schiefübung und Manöver fort: 
gefegt, an welchen beiden die Nemonten theilnehmen, 
felbftredend ohne jemals in die Gefhüggeipanne ein 
geftellt zu werden. 

2) Nah dem Manöver werben an Reitabthei- 
lungen nur die jungen yahrerabtheilungen, aus dem 
Reft der Pferde unter Zutheilung der Remonten als 
Handpferbe Viergefpanne gebildet. — Sehögefpanre 
find bei dem Etat der meiften Feldbatterien nicht 
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möglid, aud nit nöthig. Im Gegentheil, da es | 


fih in feiner Weife um ein Egerciren, fondern um 
das Fahren auf langen Linien, Wegen ꝛc. im Schritt 
und Trab, um reine Zugübungen handelt, ift ein 
Viergefpann vorzuziehen. — Unteroffiziere ꝛc. lommen 
mit heraus, um im Reiten im Terrain, das in den 
meiften Provinzen nur zu diefer Jahreszeit aus» 
führbar ift, ausgebildet zu werden. — Erft wenn 
die Witterung dazu zwingt, hört bas Fahren und 
Reiten im Terrain auf und werden bie Drefiur- 
abtheilungen formirt, 

Wer abwechſelnd junge Pferde geritten und ges 
fahren bat, weiß aus Erfahrung, wie vortheilhaft 
das Fahren dem Reiten in die Hand arbeitet, wie 
viel leichter e3 ift, vor dem Wagen das Pferd an 
den Bügel zu arbeiten, Beizäumung und Rüden» 
aufwölbung bei Unterfhieben der Hinterhand zu 
erzielen, als unter dem Reiter. 

Die Remonten werden dann zur Neitdrefiur des 
zweiten Winters befjer vorbereitet lommen und mehr 
Aus ſicht, fpäter auch RekrutensReitpferde zu werben, 
bieten alö biöher, 

3) Im nädften Frühjahr, nach 19 jähriger theils 
Reit⸗ theild Fahrbrefiur, werden die Remonten in 
bie Batteriegefpanne eingeftelt. Eine Fahrübung, 
wie fie jegt befteht, könnte aber aufgehoben werden, 
weil das Einfahren der Batterie ſich ſehr wohl mit 
den Eprereirsllebungen vereinigen läßt. 

Was in der jegigen Fahrvorſchrift unter „Fahr- 
Thule” vorgefchrieben ifl, wäre fehr zu vereinfachen. 
Ale Borfhriften über das Kreisfahren könnten fort« 
fallen, und nur über die den Exercirbewegungen zu 
runde zu legende Wendung brauchte Beftimmung 
getroffen zu werden. 

In welcher Weife durch mehr ober minder große 
Kreis- und Schlangenlinien die Wendung vorbereitet 
wird, ift dem Batteriehef bezw. Fahrlehrer zu über» 
lafjen. — Die jegige Bogenwendung ift im Grunde 
genommen eine rein theoretifhe, praktifch ift fie in 
ftärleren Gangarten unausführbar, da fie den Border» 
pferden zu ftarle Tempos zumuthet und die Vors 
Schriften für die Wendung das Nahrollen des Ge- 
ſchützes, das in jedem einzelnen Falle in folge der 
Meigung und Beichaffenheit des Bodens ein anderes 
ift, nit in richtiger Weife darftellen fönnen. — Die 
thatfählich gefahrene Wendung nähert fih dann aud 
der alten Halenwendung. — Es ift überhaupt nicht 
günftig, für die Fahıfhule zu genaue, durch Maße 
und Zeichnungen noch bindender werdende Vorichriften 
zu geben. Wie beim Reiten, jo handelt es fih aud 
beim fahren nicht darum, Formen zu erzielen, fondern 
das Gefühl zu entwideln. Ein gut eingefahrenes 
Gefpann muß fo biegfam und ſchmiegſam fein, wie 
ein gerittenes Pferd. 

In der jegigen Fahrvorſchrift fehlt ganz eine 
Anleitung zum Trainiren der Gefpanne, d. i. Er- 
zielung von Zugkraft bei mindeftem Pferbeverbraud. 
— Hierzu müßte das Fahren im Galopp in weit 
größerer Ausdehnung und nad anderen Grundſätzen 
als bisher erfolgen. 
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Die Fahrbefihtigung müßte aufgegeben werden. 
Fallen aus der Fahrvorſchrift die zahlreichen jegt in 
ber „Fahrſchule“ enthaltenen formellen Beitimmungen 
über Kreid- und Bieredfabren fort, fo bleibt für 
eine Fahrbeſichtigung auch faum etwas übrig, was 
= ber Batteriebefihtigung nicht auch gefehen werben 

nnte. 

Wir haben nah dem Feldzuge ein wirkſameres 
und bamit ſchwereres Geihüg erhalten, wir haben 
auf Grund der Kriegserfahrung, welch gewaltiger 
Factor eine bewegliche Artillerie in den Händen 
der Truppenführung ift, die Anforderung an bie 
Gangarten nah dem Feldzuge ebenfalls gefteigert. — 
Erhöhung der Beweglichkeit bei gleichzeitiger Ers 
böhung der Buglaft war eine neue der Artillerie 
geftellte Ausbildungsaufgabe, die fie bis heute noch 
nit völlig gelöft dat. — Sie muß aber völlig gelöft 
werden, bamit die Artillerieverwendung jenen großen 
Bug wieder haben Tann, den fie im legten Kriege 
gehabt hat. 


Die äußere Form bed Reglements. 

Der Entwurf bat mit den Anhängen etwa 400, 
ohne diefe etwa 300 Seiten gegen 208 des Infanterie- 
und 244 des Gavallerie-Reglementd. Er ift etwas 
unbandlid. Bei den Zeichnungen ift mit großer 
Raumverfhmwendung verfahren, und könnte ein großer 
Theil derfelben in Heinerem Maßſtabe ausgeführt 
werden, mande, die mit wenigen Morten im Text 
unzweifelhaft bezeichnet werben könnten, ganz fort 
fallen. — Db nit der Drud, die Form und bie 
Anordnung des Stoffes nad Art des neuen Infanterie 
Exereir · Reglements überhaupt vorzuziehen, wäre zu 
erwägen, bie bei Lehterem gemadten Erfahrungen 
wären jedenfalls zu verwerthen, 

Was als Anhang I, II und III dem Reglement 
beigegeben ift, gehört fireng genommen nicht zu dem⸗ 
felben, fondern in befondere Ausbildungsoorſchriften, 
und empfiehlt ed fih nicht, durch Vereinigung mit 
dem Reglement ihrer nädften Entwidelung Fefleln 
anzulegen. Dur eine eigene und einheitlihe Reit- 
und Fahrvorſchrift die Feldartillerie in einem ber 
wejentliften ihrer Dienftjmweige auf eigene Füße zu 
ftelen, erfheint ein dringendes Erforderniß, deſſen 
Erfüllung doch nur eine frage der Zeit fein Fann. 


Reorganifation der Militärfhule (Escuela militar) 
in Portugal. 





Nah der Revista cientiico militar hat bas 
Portugiefiide Kriegsminifterrum dem Deputirten- 
congreß einen Gefegentwurf vorgelegt, welder, das 
Gefeg vom 24. December 1883 ergänzend, die Ers 
weiterung ber Portugiefiihen Escuela militar bes 
zwedt. Der Gefegentwurf hat die Einführung eines 
neuen Curſus für Ingenieuroffiziere bei gemannter 
Schule zum Gegenftand, fomie die Umänderung des 
Generaljtabeurfus in einen curso tactico de guerra, 
„Tabktiſchen Kriegscurfus", welcher die Beftimmung 
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haben fol, die Dffiziere mit dem Generalftabsdienft 
vertraut zu machen und das Willen der Dffiiere 
aller Waffengattungen überhaupt zu vervollftändigen. 
Im Falle der Annahme des Gefegentwurfes wird ein 
befondered Reglement erlafien werden, genau bie 
Unterrihtögegenftände bezeichnend, welche die neuen 
Surfe zu umfafjen haben. Die Zahl der Profefjoren 
und Lehrer foll von 15 auf 30 vermehrt werden, 
wogegen bie ſechs Adjutantenftellen eingehen werben 
die bezüglihen Geſchäfte follen in Zukunft ben 
ehrern übertragen werben); die Lehrerftellen werben 
Öffentlich ausgeſchrieben und lebenslänglich verliehen. 
Die Gehälter der Givillehrer werben denjenigen ber 
Militärlehrer gleihgeftelt. Die Zahl der Lehrer 
fremder Epraden, der Feht- und Turnlehrer joll 
ebenfalls dur Specialreglement feſtgeſetzt, das Ein» 
lommen berfelben aber dur befondere Gontracte 
geregelt werden. Dffiziere aller Waffengattungen, 
melde das 25., Artillerie- und Ingenieuroffiziere fo= 
fern fie das 28. Lebensjahr nicht überfhritten haben, 
fönnen an dem Gurfus der Kriegstaktif theilnehmen 
und werben nad) Beftehen eines öffentlihen Eramens 
zum Gapitän befördert, vorausgefegt, daß biefelben 
während eines Zeitraumes von vier Jahren als 
Lieutenantd gebient haben. 


Revista cientifico militar vom 1. November 1888. 


Allgemeines Militär-Notizbudh und Waſchbuch 
für Gorporaligaftsführer. 


Das in Nr. 106 des Militär-Wocenblattes vom 
29. December 1880, Spalte 1956, empfohlene, von 
den Portefeuillesfabricanten Th. Lehmann und Comp. 
zu Prettin an ber Elbe in den Handel gebradte 
„Allgemeine Militär-Notizbudh", das damals 
bereit# in 5. Auflage erfhienen war, liegt nunmehr 
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in 16. Auflage vor, ein Beiden, daß das Büdlein 
fih immer weitere Freunde zu erwerben gewußt bat. 
Dem Bernehmen nad ift bas Militär - Notigbud in 
feinen biöherigen 15 Auflagen in 158513 Eremplaren 


verkauft worden und hat, ba von bem Berlaufspreife 


1 Procent für den Invalidenfonds beftimmt ift, von 
ber Verlagsfirma die Summe von 801,35 Mi. an die 
Abtheilung B ded Departements für dad Invaliden⸗ 
weſen abgeführt werben können. Mit Rüdfiht auf 
legteren Umſtand ift eine immer weitere Verbreitung 
des Notizbuches zu wünſchen, das fih aber ſchon an 
und für fi durch feine trefflihe Ausftattung, durch 
zwedmäßige Anordnung feines Inhalte und durch 
einen beiſpiellos billigen Preis empfiehlt. Die vor- 
liegende 16. Auflage enthält die recht gelungenen 
Bildniſſe der Kaifer Wilhelm J., Friedrich III und 
Wilhelm IL, des Fürften Bismard und des Grafen 
Moltke in Farbendrud, die, einzeln gelauft, fiherlich 
nit für den Preis zu erlangen wären, den bad 
gefammte Notizbuch koſtet. Diefer Preis beträgt 
50 Pf. für das Eremplar und ermäßigt fi bei Be- 
ftelungen von mindeftend 25 Exemplaren auf 40 Pf. 
pro Stüd. Dafür erhält man ein elegantes Taſchen⸗ 
büdlein, da8 neben den erwähnten fünf Porträts 
auf 149 Seiten dem Soldaten wiſſenswerthe Notizen 
in faßliher Form vorlegt und außerdem mit weißen 
Blättern zur Einzeihnung von Notizen, einem Portes 
monnaie-Almanah für 1889 und einem WBatentftift 
zum Schreiben auf Schiefer und Papier, Gummi, 
Stahlfederhalter und Stahlfeder verfehen ift. 


Die vorgenannte Firma bat, vielfahen Wünſchen 
entſprechend, aud ein Wafhbud für Gorporal- 
fhaftsführer bergeftellt, welches praftifh ein- 
gerichtet ift, für etwa ein Jahr ausreiht und 30 Pf. 
foftet, fomit einem oft gefühlten Bebürfniffe gerecht 
werben bürfte. 
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Inhalt: Berfonals Beränderungen (Preußen, Marine). — Drbenss Berleifungen (Preußen, Württemberg), — Zum ſechzig— 
jährigen Dienftjubtläum des General: Stabsarztes Dr. v. Lauer am 12. December 1888. — Das Franzöſiſche 


Gewehr M/18865. — Bertheilung Heiliger Schriften an bie Armee und Marine 1888. 


— Militärs Mufiler « Notizs 


und Taſchenbuch für 1889. — Auflaffung der Feftungen Joſephſtadt, Therefienftadt und Dimüg. — Beftehen der 


Eramina durd; Bolunteer-Dffiziere. 


e Berjonal- Veränderungen. 
Königlich Preufifche Armee. 


Offiziere, Portepee- Fähnriche ır. 
A. Eruennungen, Beförderungen und Verſetzungen. 
Sm activen Heere, 


Berlin, ben 1, December 1888, 

v. Lettow-Borbed, Gen. Lt. und Gommandeur 
ber 4. Inf. Brig., zum Commandanten von Thorn 
ernannt. 

Berlin, ben 4. December 1888, 

Golz, Gen. Major, beauftragt mit Wahrnehmung 
der Geſchäfte der General»nfpection des ungen. 
und Pion. Corps und der Feſtungen, 

Graf v. Scälieffen, Gen. Major vom General» 
ftabe der Armee, — zu Gen. Lt3. befördert. 
Lenke, Oberſt und Gommandeur des 2. Rhein. Huf. 
Negts. Nr. 9, unter Stellung & la suite biefes 
Regts., mit der Führung der 14. Cav. Brig. bes 

auftragt. 

v. Bülow, Major und etatämäß. Stabsoffiz. des 
2. Rhein. Huf. Regts. Nr. 9, zum Commandeur 
diefes Regts. ernannt. 

Sehr. v. Röder, Major vom Königl. Württemberg. 
Generalftabe, behufs Uebernahme der Functionen 


des etatsmäß. Stabsoffiz., zum 2. Rhein. Huf. | 


Regt. Nr. 9 commanbdirt. 

v. Schnadenberg, Dberft und Commandeur des 
Weſtfäl. Ulan. Negts. Nr. 5, unter Stellung 
ä la suite dieſes Regts., zum Commandeur der 
17. Cav. Brig. ernannt. 

v. Bayer-Ehrenberg, Major und etatömäßiger 
Stabsoffiz. de Ulan. Regts. König Karl 
(1. Königl. Württemberg.) Nr. 19, behufs Webers 
nahme der Führung des Negts., zum Meftfäl, 
Ulan. Regt. Nr. 5 commanbirt. 


(4. Duartal 1888.) 


Schr. v. Schleinig, Dberft, beauftragt mit ber 
Führung der 28. Cav. Brig., unter Belafjung 
& la suite des Leib-Cür. Regts. (Schlef.) Nr. 1, 
zum Commandeur biefer Brig. ernannt. 

v. Krofigl, Major und etatsmäß. Stabsoffiz. des 
Thüring. Huf. Negtd. Nr. 12, unter Stellung 
à la suite des 1. Schlef. Drag. Regts. Nr. 4, 
nad Württemberg, behufs Uebernahme des Coms 
mandos des 2. Königl. Württemberg. Drag. Regts. 
Nr. 26 commandirt. 

v. Wenden, Major, beauftragt mit der Führung 
bes Thüring. Ulan. Regts. Nr. 6, 

Engelmann, Major, beauftragt mit ber Führung 
des Kurmärk. Drag. Regts. Nr. 14, — zu 
Commandeuren der betreff. Regtr. er- 
nannt. 

Fehr. v. Richthofen, Major und Escadr, Chef vom 
Huf. Negt. König Wilhelm I. (1. Rhein.) Nr. 7, 
ald etatömäß. EtabBoffiz. in daß Thüring. Huf. 
Negt. Nr. 12, 

Fehr. v. Tettau, Rittm. vom Weſtfäl. Drag. Regt. 
Nr. 7, als Escadr. Chef in das Huf. Regt. König 
Wilhelm I. (1. Rhein.) Nr. 7, — verfegt. 

Baumann, Major & la suite des Drag. Negts. 
Königin Olga (1. Königl. Württemberg.) Nr. 25, 
von dem Commando als Escadr. Chef bei dem 
1. Schleſ. Drag. Regt. Nr. 4 entbunden, 

Schr. dv. Buttlamer, Major und Escadr. Chef vom 
1. Leib⸗Huſ. Regt. Nr. 1, dem Negt. aggregirt. 
Frhr. v. Nöder, Nittm. und Escadr. Chef vom 
2. Königl, Württemberg. Drag. Regt. Nr. 26, als 
Escadr. Chef zum 1. Leib-Huf. Negt. Nr. 1 com: 

manbitt. 
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v. Scheffer, Rittm. und Escadbr. Chef vom 1. Groß⸗ 
berzagl. Medlenburg. Drag. Regt. Nr. 17, 

v. Ballendberg, Rittm. und Escadr. Chef vom 
2. Weftfäl. Huf. Negt. Nr. 11, — der Charakter 
ala Major verliehen. 

Erbprinz Reuß j. L. Durdlaudt, Pr. Lt. 
Leib · Garde· Huſ. Regt., unter Belafluug & la suite 
bes 7. Thüring. Inf.” Regts. Nr. 96, in welchem 
Berhältniß er den Dienfttitel „Hauptmann“ führt, 
zum Rittm. und Escabr. Chef, vorläufig ohne 
Batent, 

v. Arnim, Sec. Lt. von demf. Regt., zum Pr. 2t., 
vorläufig ohne Patent, — befördert. 

Flik, Major vom Kriegsminifterium, bis auf Weiteres 
zur Dienftleiftung bei dem Garbe- Pion. Bat., 

Mudra, Hauptm. und Comp. Chef vom Garde-Bion. 
Bat., worläufig auf drei Monate zus Dienflleiftung 
bei dem Kriegäminifterium, — commanbdirt, 

v. Groß gen.v. Shwarzhoff, Major vom großen 
Generalftabe, zum Generalftabe der 14. Div. verfegt. 
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MWollenberg, Pr. Lt. vom 6. DOftpreuß. Inf. Rest. 
Nr. 43, von dem Commando zur Dienftleiftung bei 
einer Militär-Intendantur entbunden. 





B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im activen Heere, 
Berlin, den 4. December 1888, 

v. Körber, Gen. 2. und Inſpecteur der 3. Feld- 
Art. Infp., in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches 
mit Penfion, 

v. Eur Gen. Major und Commandeur der 14. Gav. 

rig., 

Kuhlwein v. Rathenow, Gen. Major und Com: 
mandeur ber 17. Gav, Brig, — in Genehmigung 
ihrer Abſchiedsgeſuche, ald Gen. Lis. mit Penſion, 
— zur Disp. geftellt. 

Graefe, Sec. Lt. vom Oſtpreuß. Train» Bat. Nr. 1, 
der Abſchied bewilligt. 


Kniferliche Marine, 
Berlin, den 4, December 1888, 
Großmann, Ober⸗Maſchiniſt, zum Mafhinen- Unters Ingenieur befördert. 


Ordens- Berleihungen. 


Preußen. 
Seine Majeftät der König haben Allergnädigft 
gerubt: 
dem Generallieutenant 5. D. v. Haenlein zu Frank⸗ 
furt a. D., bisher von der Armee, den Stern zum 
Rothen Adler-Drden zweiter Klafje mit Eichenlaub, 
bem — Naſchke von der Schloß⸗Garde⸗Comp. 
8 Kreuz ber —— des Koniglichen Haus⸗ 
Ordens von Hohenzolle 
dem Unteroffizier — vom Inf. Regt. Rr. 137 
ea ae am Bande, — zu ver 
eiben. 





Seine Majefät der König haben Allergnädigft 
gerubt: 
den nahbenannten Dffizieren bie Erlaubniß zur 
Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen 
Decorationen zu ertheilen, und zwar: 
bed Sterns zum Gomthurfreuz bed Großherzoglid 
Mecklenburgiſchen en ber Wendiſchen 
one; 
dem Generalmajor 3. D. v. Dejanicz⸗Gliszezynski 
zu Bunzlau; 
des Gomthurfreuzes des Kaiferlih Deſterreichiſchen 
Franz Joſeph⸗Ordens: 
dem Major v. Bülow vom großen Generalftabe; 
des Dffizierkreuges des Franzöfifhen Ordens 
ber Ehrenlegion: 


dem Major Frhrn. v. Hoiningen gen, Huene vom | 


er Generalftabe, commanbdirt bei der Botfhaft 
Paris. 


Württemberg. 

Im Volmahtsnamen Seiner Majeftät bes 
Königs haben Seine Königliche Hoheit der Prinz 
Wilhelm den nahverzeichneten Militärperfonen das 
Dienft-Ehrenzeihen gnädigft verliehen, und zwar: 


Dienft- Ehrenzeichen erfter Klaſſe: 
Filher, Major und Bats. Commandeur im Gren. 
Negt. König Karl Nr. 123, 


v. Chaulin, Major a. D., Br Escabr. Chef im 
Ulan. Regt. König Karl Nr. 9; 


Dienft- Ehrenzeichen zweiter Klaffe: 
Schol, Regiftrator beim Generalcommanbo, 
Schlegel, Feldwebel im 4. Inf. Regt. Nr. 122, 
al Feldwebel (Zahlmeifter-Afpirant) in bemfelben 
egt., 


Weiß, Bezirksfeldwebel im Landw. Bezirk Mergentheim, 

Strecker, Sergeant im Landw. Bezirk Leonberg, 

Hankh, Hautboiſt im 4. Inf. Regt. Nr. 122, 

Hermann, Trompeter im Drag. Regt. Königin Olga 
Nr. 25, 

Dittus, Stationdcommandant 2. RL, 

Näher, Landjäger 1. Kl., 


Haas, Dber-Auffeher 3. Kl., — im Landjägercorpt. 
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Nichtamtlicher Theil. 


Zum ſechzigjährigen Dienftjubiläum 
des General» Stabsarzteö Dr. v. Lauer 
am 12, December 1888. 





Hovos yap, ws Akyovoı, euxiela; narig, 
(Stobaei Florileg. UI, 7.) 


Das Wort des Euripides, daß Arbeit die Mutter 
des Ruhmes fei, gilt in hervorragender MWeife von 
dem Manne, deſſen fehrigjähriges Dienftjubiläum am 
12. December dieſes Jahres bevorfteht. 

Es ift die unabläffige, gleigmäßige Arbeit des 
Gelehrten, der fih bemüht, ftetd auf ber Höhe feiner 
Wiffenihaft zu bleiben, es ift die felbftlofe, auf— 
opferungsvolle Hingebung bes Arztes, der fein ganzes 
Leben der Erhaltung des Lebens feines erhabenen 
Herrfhers widmet, es ift die pflichttreue Thätigkeit 
des gewifjenhaften Staatsdieners, welcher nicht zaudert, 
noch in hohem Alter neue, umfangreiche Amtspflichten 
auf fih zu nehmen, was wir hier bewundernd in 
einer ausgefprochenen und in fi Haren Individualität 
vereinigt fehen. — So prangt auf jedem Blatt, aus 
dem der Lorbeerkranz des Gefeierten fih zufammen- 
fegt, bel und leuchtend der furze und doch fo inhalt« 
volle Sinnfprud, der felbft ein ftolges Königswappen 
ziert: „Ich dien’!" 

Wenn die Aufzählung der Daten des Lebens- 
laufes Seiner Ercellenz des General-Stabsarjted ber 
Armee Dr. v. Lauer auch feine Ueberraſchung durch 
frühzeitig Erreichtes darbietet, fo reihen fi diefelben 
doch als Markfteine des ftetigen, aufmwärtsführenden 
Weges aneinander, auf welchem ber Gefeierte, troß 
feiner Jahre, fih jung und jugendfriſch erhielt, weil 
er, dem Wort eines anderen feiner von ihm jo hod- 
geſchätzten alten Klaffiler getreu — xaAov de xai 
yEgovıa uaydaveıv ooya — auch im Alter nicht zu 
lernen verlernte. 

Johann Ludwig Chriſtian Friedrich Guſtav 
v. Lauer wurde am 10. Dctober 1808 zu Wehlar, 
als Sohn des Paſtors Peter Chriſtoph Lauer, geboren. 
Nach Beſuch des Gymnaſiums ſeiner Vaterſtadt, 
ſtudirte er von Oſtern 1825 bis December 1828 auf 
dem Königlichen mediciniſch-chirurgiſchen Friedrich— 
Wilhelms-Inſtitut zu Berlin Mediein. Am 12. Des 
cember 1828 trat er als Charitéchirurg in bie Armee, 
wurde am 1. April 1830 Gompagniehirurg beim 
11. Infanterieregiment in Breslau, am 1. Mai 1833 
beim 1. Garderegiment zu Fuß in Potsdam. 


Reiche Gelegenheit, fih in feinem Fach gründlich 
weiter zu bilden, bot ihm fein 1836 erfolgtes Com« 
mando als Wenfionärarzt zum Friedrich » Wilhelms- 
Inſtitut, demnächſt (1336/37) zum allgemeinen Kranken⸗ 
baufe in Hamburg, weiterhin (1839) als Stabsarzt 
zum Charite » Krantenhaufe, ſowie eine aus Staats- 
mitteln unternommene wiſſenſchaftliche Reife nad 
Sranfreih und Belgien. 


Aus dieſer Zeit ſtammt eine Reihe werthuoller 
Beröffentlihungen vorwiegend hirurgifchen und gynäfos 
logiſchen Inhalts, die, zum Theil Referate aus dem 
Franzöſiſchen, wichtige Errungenfhaften unferer das 
mals nod an ber Spitze der Chirurgie marſchirenden 
weitlihen Rahbarn in Deutihland einbürgerten. 


Am 5. Januar 1843 erfolgte v. Lauers Ernen- 
nung zum Regimentsarzt des 2. Dragonerregiments 
in Schwedt a. D., eine Stellung, die er noch in 
demſelben Fahre mit der beim Kaifer Aleranders 
Garde-Grenadierregiment Nr. 1 zu Berlin vertauſchte. 


Hervorragende wiſſenſchaftliche Tüchtigkeit und 
ausgezeichnete perfönlihe Eigenfhaften Ientten bie 
Aufmerffamkeit Seiner Königlihen Hoheit des Prinzen 
Wilhelm von Preußen auf jenen Mann, der ſchon 
nad kurzem Aufenthalt in Berlin verftanden hatte, 
fih nicht nur in dem engeren Rreife feines Regiments, 
fondern aud im weiteren Bereih der Hauptftabt ben 
Auf eines vortrefflihen Arztes zu fihern, jo daß 
Höäftderfelbe die Gnade hatte, nah genommener 
perjönlicher Kenntniß des Verhaltens des Regiments- 
arztes v. Lauer am Krankenbett, ihn 1844 zu Höchſt⸗ 
feinem Leibarzt zu ernennen. 


Die Wahrnehmung diefer Stellung füllte das 
Leben des Jubilars von nun an in ber Hauptjade 
aus, und mweltbefannt ift e#, mit welch feltenem Ges 
fhid und Erfolg er dieſer Lebensaufgabe gerecht 
geworben if. Mit unermüdlidem Eifer und jelbft- 
lofer Hingabe 2 er viele Jahrzehnte hindurch das 
Leben feine® Kaiferd und Herrn auf das Gorg- 
fältigfte gehütet und überwacht, alle Schädlichkeiten 
in klarer Beurtheilung der Berhältnifje von Aller» 
höchſtdemſelben abgewendet und vorübergehende Stös 
rungen erfolgreih beſeitigt. Wenn aud die vor« 
züglihe Körperconftitution Seiner Majeftät des 
Raifers und Königs die Ausfiht auf eine lange 
Lebensdauer nah menfhlidem Ermeſſen gemwähr« 
leiftete, jo darf doch das Verdienſt Allerhöchſtſeines 
umfihtigen und fürforglihen Leibarztes deshalb nicht 
minder gerühmt werben. In jener glänzenden Reihe 
großer Männer, welche unter der glorreihen Regies 
zung Kaiſer Wilhelms I. Deutihland zu Ruhm und 
Ehren führten, hat au der Name des ehrmürbigen 
Jubilars, als des Kaiferd treu bewährten ärztlichen 
Berathers, eine bleibende Stelle gefunden. 


In raftlofer Thätigleit, getheilt zwiſchen feinen 
bienftlihen Pflihten und ſeiner Wiſſenſchaft, habis 
litirte fi v. Lauer 1845 als Docent an der Unis 
verfität Berlin mit folhem Erfolge, daß er bereits 
im Jahre 1847 Mitglied der Ober⸗-Examinations⸗ 
commiffion für Chirurgie und fpäter für dem 
mebdicinifch » Hlinifhen Curſus wurde. Im Jahre 
1854 hatte er die Genugthuung, zum außerordent⸗ 
lihen Profeſſot der mebieinifd-hirurgifhen Alademie 
für das Militär ernannt zu werdet und damit an 
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der Ausbildung der zufünftigen Militärärzte uns | 
mittelbar mitjumirfen. 

Im weiteren Fortſchreiten feiner militärischen 
Laufbahn erhielt er 1859 den Rang ala Major, 
zwei Jahre darauf den Charakter als Generalarzt; 
1864 erfolgte feine Ernennung zum General» und 
GCorpsarzt des Garbecorps, zunähft mit Majors-, 
dann (1865) mit Dberftlieutenants» und (feit dem 
22. Auguſt 1870) mit Oberftenrang. Im Jahre 
1877 wurde ihm als Zeichen befonderer Königlicher 
Gnade, bei Gelegenheit des Geburtstages Seiner 
Majeftät des Kaifers, Allerhöchſt der Rang als 
Generalmajor verliehen, eine Auszeichnung, welde 
bisher einem Corps» Generalarzt noch nicht zu Theil 
geworben war. 

v. Sauer nahm 1848 am Kriege gegen Düne 
marf, 1849 an der Belämpfung des Aufftandes in 
Dresden, fowie an den beiden Feldzügen von 1866 
und 1870/71 Theil, in legterem beim großen Haupts 
quartier Seiner Majeftät bed Kaiferd und Königs. 
Die Schlachten von Königgräg, Gravelotte, Beaus 
mont, die Gefechte vor Paris fahen ihn an der Seite 
feines Monarden. 

Bereits 1366 hatte Seine Majeftät ihn burd) 
Erhebung in den erbliden Adelftand ausgezeichnet, 
und zwar „in Nüdfiht auf die langjährigen treuen 
Dienfte um die Perfon des Königs, ſowie in Betracht 
ber erfolgreihen Wirkfamkeit in feiner amtlichen 
Stellung bei der Armee”. 

So nahte für ihn, hochgeehrt von Allen und 
geliebt von denen, die das Glück hatten, ihm nahe 
zu ftehen, der feltene Tag des fünfzigjährigen Dienft« 
jubiläums. — Der 12. December 1878 geftaltete 
fih zu einem großartigen Feſte, das dem Jubilar 
und allen Theilnehmern unvergeklih fein wird, Von 
allen Seiten, von feinem Monarden, den Mitgliedern 
ber NKöniglihen Familie, den Dffigieren der ver- 
fhiedenen Commandobehörden, zu denen er während 
feines langen, erfolgreihen Wirfens in bienftlichen 
Beziehungen geftanden, vom Sanitätscorps, befjen 
Bierde er bildete, von der Berliner Univerfität, von 
ben zahlreichen wiffenfhaftlihen Vereinen, deren Mit- 
glied der Gefeierte war, wurden ihm wärmſte Ans 
erfennungen und Glüdwünfhe zu Theil. 

Wenige von den Wenigen, denen ein ſolches Feſt 
zu feiern vergönnt ift, erleben nah einem ſolchen 
no eine Steigerung bed Erfolges. — Ihm war ed 
beichieden: faft genau ein Jahr fpäter (13. December 
1879) erlangte er die höchſte Staffel feiner milis 
tärifhen Laufbahn durd die Ernennung zum Generals 
Stabsarzt der Armee, Chef des Sanitätdcorps und 
der Medicinalabtheilung des Kriegsminifteriums, 
Director der militärärztlihen Bilbungsanftalten, eine 
Stellung, bie er, jeit dem 22. März 1881 mit dem 
Range als Generallieutenant, noch bekleidet. 

Bon ben zahlreihen Orden, mit denen ihn bie 
Anerkennung feines Monarchen und fremder Fürften 
fhmüdten, erwähnen wir bier nur ber fo feltenen 
Auszeihnung durch das Großcomthurfreuz des König- 
lihen Haus⸗Ordens von Hohenzollern. 
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In gleihem Schritt mit feinen militärifhen Be 
förberungen erfolgten diejenigen, welde feine civil- 
amtliche und wiſſenſchaftliche Stellung betrafen. Schon 
feit 1854 Geheimer Sanitätsrath, erhielt er 1880 
den Charakter ala Wirklicher Geheimer Dber-Mebicinals 
rath mit dem Range eines Rathes erfter Klaſſe, und 
wurde feiten® ber Berliner Univerfität zum orbent- 
lihen Honorarprofefjor ernannt. 


In allen diefen mannigfahen Stellungen war 
v. Lauer gewiſſenhaft und erfolgreih thätig: als 
Docent in früheren Jahren, als Mitglied verfdie- 
dener Commiſſionen zur Berathung ber Reorganifation 
des Militär-Sanitätöwefens, als Theilnehmer an den 
Gefhäften des Minifteriums ber geiftlihen, Unter 
rihtd- und Mebdicinalangelegenbeiten, wozu er als 
vortragender Nath befugt war. 


Dbige kurzen Angaben laſſen freilih das reiche 
Leben nur ahnen, deſſen verihiedene Wandlungen fie 
bezeihnen. Dieſes Leben felbit zu ſchildern, ver- 
mödte nur ein Berufener: ber Gefeierte ſelbſt. — 
Was jene Maren Augen Alles im Laufe fo vieler 
Jahre erfhaut und beobadtet haben, was v. Lauer 
in feiner feltenen, ja einzigen Bertrauenäftellung als 
Arzt des glorreihften Fürften unfere® Jahrhunderts, 
als Theilnehmer an allen großen Ereigniffen Seiner 
Regierung erfahren und erlebt hat: das müßte ein 
Bud fülen, feffelnder und ergreifender, als viele 
berühmte Denkwürdigleiten! 


Wir dürfen, über all diefen Erfolgen in feinem 
Berufe, nicht des Glüdes vergeflen, das ihm feine 
Familie, feine Häuslichfeit gewährte. — Seit 1843 
mit Georgine, ber Tochter des Geheimen Commercien- 
rathes W. Ermeler in Berlin verheirathet, erblühten 
ihm in glüdlichfter Ehe zwei Töchter und zwei Söhne. 
— Der Eine fiel, ald Lieutenant im 1. ®arderegiment zu 
Fuß beim Sturm auf St, Privat, den Andern, Haupt: 
mann befjelben Regiments, entriß ihm ein graufames 
Leiden erft vor wenigen Monaten — es follte dem 
fo fihtlih vom Geſchick Bevorzugten nicht vergönnt 
fein, was der Griehifhe Weile für das Alter als 
ebenfo nothwendig fordert, wie ed bad ſchützende 
Dach für den Winter ift: die dAvunie, das Fern- 
bleiben der Trübfal. 


Allein, wenn auch die Schatten der jüngften 
Ereigniffe feine Stirn verbüftern, fie wird ſich auf- 
hellen in dem Bewußtfein, wie Viele an diefem Tage 
in Dankbarkeit und Verehrung zu ihm emporfchauen, 
und wie er, ein Lohn feiner fletö bewährten Treue, 
dem Arzt bes Trojanifhen Sagenkreiſes vergleihbar, 
zu jener Heldenfchaar des großen Kaiſers fich zählen 
var von der einft fünftige Jliaden fingen und fagen 
werben. 


Diefer kurze Lebenslauf mag für heut den Lefern 
bes Militär Wochenblattes zu ihrer Drientirung ge 
nügen; wir behalten uns vor, Weitered nad erfolgter 
Beier zu berichten. 
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Das Franzöfifhe Gewehr M/1886. 


Die einen Anhang zur Schiekvorfhrift vom 
1. Mär; 1888 bildende „Instruction sur l’armement, 
les munitions, les champs de tir et le materiel 
de l’infanterie*, welde vor kurzer Zeit veröffentlicht 
murbe, enthält eine ausführlide Beſchreibung bes 
neuen Sranzöfifhen Armeegewehrs, bed „fusil mo- 
dele 1886*. Diefelbe ift ber nahfolgenden Dar- 
ſtellung zu Grunde gelegt. 

Das Gewehr M/1836 befigt eine Länge von 
1,307 m, mit aufgepflanztem Seitengewehr von 
1,825 m. Die Gewidtsverhältniffe find 4,18 bezw. 
4,58 kg. Dur die Füllung des Magazind mit 
8 ſcharfen Patronen fteigt die erftere Zahl auf 
4,415 kg. 

Im Allgemeinen betradtet ift dad Gewehr M/86 
als eine Vereinigung bed Gras-Berfhluffes mit dem 
mobificirten Mehrlade-Syftem Kropatfhel und dem 
Kaliber von 8 mm anzufehen. 

Die 6 Haupttheile der Waffe find: Lauf, Schloß, 
Mehrladevorrihtung, Schaft, Garnitur und das auf- 
zupflangende Seitengewehr. 


A. Der Lauf. Zu feiner Herftellung dient 
Stahl, welder gehärtet wird, 

Auf welde Weife dies geſchieht, läßt bie In— 
firuction nit erjehen. Die cylindriſche Seele von 
8 mm Kaliber enthält vier Züge mit ber gleich— 
mäßigen Tiefe von 0,15 mm, welche bei ihrer Drehung 
von rechts nad linls auf 24 cm einen, mithin auf 
der ganzen Länge des gezogenen Theils (727,5 mm) 
etwaß mehr als drei Umgänge vollenden. Die Breite 
der Ballen beträgt die Hälfte der Zugbreite. Der 
ganze Lauf, mwahrfheinlih ohne Gemwindetheil, ift 
800 mm lang, hiervon entfallen 72,5 mm auf das 
Patronenlager. Die Eifenftärle bezw. der äußere 
Durchmefler des Laufs beträgt an dem hinteren Ende 
des BPatronenlagers*) 30, an dem vorderen 28, an 
dem Webergang 20 und an ber Mündung 15 mm, 
Interefjant ift e8 dieſe Zahlen mit den entſprechenden 
des Gras⸗Gewehrs zu vergleichen, weldes als größten 
Durchmeſſer 26,05 und als ſchwächſten 17,56 mm 
befigt, ber Heinfalibrige Lauf ift alfo Hinten um 
etwa 4 mm ftärfer, vorne ungefähr von gleicher 
Eifenftärle. 

Der Lauf endigt mit einem Gemwindetheil zum 
Auffhrauben der Hülfe. Die unmittelbar vor ber 
Mündung figende Korn: und vordere Seitengemehr- 
mwarze find mit dem Lauf aus einem Stüd gefertigt, 
die hintere Geitengemehrwarze dagegen mit Zinn 
aufgelöthet. 

Das Korn wird mit feinem ſchwalbenſchwanz⸗ 
artigen Fuße in die Warze gefhoben und feitgelöthet. 
Die Spige des Korns fol 0,5 mm linfs der Schuß: 
ebene ftehen. 





*) Nach der Zeichnung der „Instruetion* ift die Patrone 
M/86 an ber en Stelle etwa 15 mm breit, etwa ebenjo 
groß tft das qu, Maß ber Patrone M/74, 
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Das Viſir enthält auf beiden Seiten feines 
Fußes die Treppen für 400, 500, 600, 700 und 
800 m, auf welde der Schieber ber rückwärts ges 
Happten Leiter gelegt wird. Als Kimme für diefe 
Entfernungen dient die an dem rechtwinkeligen Anfat 
ber Leiter befindlihe. Das niedrigſte Viſir entfpricht 
einer Schußmweite von 250 m. Die entiprechende 
Kimme ift an dem unteren Ende ber Leiter bes 
merlbar unb erft bei vorwärts gellappter Leiter zu 
benugen. Zwiſchen 250 und 400 m ift fein Bifir 
vorhanden. Auf der rechten Seite ift die Leiter für 
Hunderte, links für 50 von Metern für die Ent- 
fernungen 900 bis 1900 m eingetheilt. Die zu- 
gehörige Kimme befindet fih in dem Schieber. Das 
obere Ende ber Leiter ift noch mit einer vierten 
Kimme (Blattvifir) verfehen, welche allein bei dem 
Schießen auf 2000 m in Anwendung kommt. 


B. Das Schloß. Theile deffelben: Hülfe mit 
Auswerfer, Abzugsvorrihtung, Berfhlußlopf, Auss 
zieber, Kammer, Schlößchen, Schlagbolgen mit Feder 
und Halter, Schlagbolzenfeder, Schraube zur Ber: 
bindung von Verſchlußlopf und Kammer. 


a. die Hülfe dient zur Verbindung des Vorder⸗ 
fhafts mit der Kolbe, nimmt in ihrem oberen Theil 
das eigentlihe Schloß, in ihrem unteren die Mehr- 
labevorrihtung — ausſchl. des Magazins mit Inhalt 
— auf. In den Hülfenkopf ift das Lager für die 
beiden Verſchlußlopfwarzen eingeſchnitten, welches fih 
in unmittelbarer Nähe der Stelle befindet, an der 
bei geſchloſſener Waffe der Patronenboden ruht. Bei 
dem Deffnen treten die Warzen vor entſprechende 
Durchgänge, bei dem Schließen legen ſich dieſelben 
gegen entſprechende Widerlager des Hülſenkopfs und 
zwar ganz in ähnlicher Weiſe wie dies bei dem 
Syſtem Vetterli der Fall iſt, nur daß bei letzt⸗ 
genannter Waffe der Rückſtoß erft hinter der Patronen⸗ 
einlage aufgefangen wird. Letztere ift bei dem M/86 
in befannter Weiſe von zwei curvenartigen Fläden 
begrenzt. Die linke Hülfenwand enthält eine Aus 
fräfung, zum Entweichen von Gafen beftimmt, wenn 
eine Patronenhülfe reißen follte. Hinter dem Schlitz, 
in welchem fi die Kammer bewegt, folgt ber Kreuz. 
theil, welder durch zwei Schrauben mit ber Kolbe 
bezw. dem Abzugsbleh verbunden if. Das Lager 
für die Mehrladevorrichtung ift ber Hinten offene 
faftenförmige Theil der Hülfe Derfelbe umfaßt 
vorn ben Spund zur Aufnahme bes Borberfhafts, 
bush melden eine Haltewarze bes legteren greift. 
Die Vorderwand bes Kaftens enthält eine freisförmige 
Bohrung (Magazinmund) für das Eintreten ber 
Patronen aus dem Magazin. Zwiſchen ben beiden 
Seitenwänben bes Kaftens bleibt eine breite Deffnung, 
in welche die Löffeltragplatte fowie das Abzugsbled 
treten. Im Innern der Seitenwände find zwei Bor- 
fprünge ſtehen gelaffen, melde das Aufwärtäfteigen 
bes Löffels begrenzen. 

b. Der Auswerfer. Durch bie linfe Wand 
bes Schlitztheils der Hülfe greift der Auswerfer, eine 
Schraube, an mwelder die abgeſchoſſene Batronenhülfe 
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bei dem Deffnen ängeftoßen und hierdurch feitli | 


weggeſchleudert wird, 

ec. Die Abzjugsvorrihtung befteht aus fünf 
Stüden. Die den Stollen tragende Gabel ift mit 
der Löffelmelle befeftigt und burd einen Stift mit 
der Abzugsftange verbunden. Gegen bie Gabel legt 
fih der obere Arm der Abzugsfeder, der untere ift 
mit einer befonderen Schraube an ber Tragplatte 
angebradt. 

d. Der Berfhlußlopf befigt zwei an feiner 
Stirnwand beginnende Warzen, melde, wie oben 
erwähnt, zum YAuffangen bed Rückſtoßes beftimmt 
find. Seine line Wand ift mit der Nuthe für den 
Auswerfer verfehen. In den Hals, welder in die 
Kammerbobrung tritt, greift die Schraube, melde 
Verfhlußfopf mit Kammer zu einem Körper ver- 
bindet. Die Bohrung für die Schlagbolzenfpite 
umfaßt den ovalen Theil und zwei cylindrifche 
Bohrungen von verfhiedenem Durchmeſſer. 

e. Der Auszieher. Einen einarmigen, vorne 
mit Kralle verfehenen Hebel bildend, ift der Auszieher 
mit feinem fhmalbenfhmwanzförmigen Fuße in den 
Verſchlußlopf eingelagert. 

f. Die Kammer befigt zwei kurze Leitfchienen. 
Die vordere berfelben gleitet mit ihrer abgerundeten 
Wand auf der vorderen curvenartigen Fläche ber 
Patroneneinlage der Hülfe. In der genannten Leit- 
fchiene ift das mit Muttergewinde verfehene Loch für 
die Berbindungsfhraube von Berfhlußlopf und 
Kammer eingebohrt. Der GEylindertheil enthält im 
Innern die Bohrung für die Schlagbolzenfeder, an 
welden fi bie etwas engere für den Schlagbolzen 
felbft anſchließt. Durh den Abſatz zwiſchen ben 
beiden Bohrungen wird das hintere Widerlager für 
die Schlagbolzenfeder gebildet. In den unteren Theil 
ber Kammer ift die Nuthe für den Abzugsfederftollen 
eingefräft. Der Ausmwerfer gleitet in der an ber 
linten Band ber Kammer eingefräften Nuthe, welche 
um eine Drehung berfelben zu ermögliden an ihrem 
hinteren Ende in eine Gurve endigt. Der breiedige 
von einer Schraubenfläde begrenzte Ausſchnitt, welcher 
das felbftthätige Spannen ber Schlagbolzenfeder be= 
wirkt, bietet feine Befonderheiten. In die am Kammer⸗ 
boden eingefräfte Naft fpringt ber breiedige Anſatz 
des Schlößchens beim Deffnen ein, mwoburd die 
Spannung ber Schlagbolgenfeder aud bei vollftändig 
zurüdgezogener Kammer gut aufrecht erhalten wird. 

g. Das Schlößchen ift dem gleihen Theil des 
M/74 (Syftem Gras) nachgebildet. Die Sicherheits» 
und Ruhraſt find etwas weniger tief ausgemulbet. 

h. Der Schlagbolzen. Derfelbe weift gegen: 
über demjenigen des M/74 eine ſchlankere Spitze auf. 

i. Die Schlagboljenfeder. Befigt wie bei 
M/74 etwa 20 Windungen und fol ebenfo wie diefes 
Modell bei geipannter Waffe eine Tragkraft von 
13 kg eigen. 

k. Der Shlagboljenhalter ift wie derjenige 
bes M/74 mit einem Tförmigen YAusfhnitt für das 
Tförmige Ende des Schlagbolzens verfehen. 
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l. Die Schraube zur Berbindung von Ber: 
ſchlußkopf und Kammer ift bereits oben erwähnt. 


C. Die Mehrladevorridtung. Die meiften 
Theile der Mehrladevorrihtung find ebenfo wie die 
Abzugsvorrihtung an der Löffeltragplatte vereinigt. 
Zu den erfteren gehören: Die Löffeltragplatte mit 
Schraube, der Löffel, das Anſchlagſtück, der Stell- 
bebel mit Feder (Stelfeder), der Patronenfperrer 
mit Feder, Schraube und Schraubenftift. 


a. Die Löffeltragplatte. Die Platte nimmt 
an ihrer unteren Fläche den vorderen Theil des 
Abzugsblehs auf, welches mit einer Schraube bes 
feftigt ift. Ihre rechte Seite ift mit einer Aus- 
fräfung für die Bewegung des Stellhebels verjehen. 
Der Kopf der Platte trägt eine Nafe, welde in eine 
Raft der Hülfen-Stirnwand eingreift, und ift geſchlitzt, 
um ein Durdgreifen ber Kralle des Sperrerd zu 
ermöglihen. In dem vorderen Theil der Platte 
lagert der Patronenfperrer, aud ift hier ein freis- 
rundes Loch bemerkbar, in welches der Löffelfhnabel 
bei feiner Abmwärtsbemegung eintritt. In dem Dehren- 
theil der Platte befinden fih Bohrungen für die 
Schraube, welde die Platte mit der Hülfe verbindet, 
für die Löffelmelle, welche gleichzeitig die Achſe des 
Stellhebels ift, und fhließlih für die Abzugsfeder⸗ 
ſchraube. 


b. Die Schraube ber Löffeltragplatte vers 
bindet dieſen Theil und hierdurch die meiften Stüde 
der Mehrladevorrihtung mit ber Hülfe, indem fie 
durch beide Wände des Faftenförmigen Theils greift. 


c. Der Löffel ift an der unteren Seite des 
Schnabels gefhligt, um ein Durdgreifen der Feder 
des Patronenfperrerd zu ermögliden. Zwei Rippen 
legen fih, wenn der Löffel nah unten gebrüdt ift, 
auf entfpredende Leiften der Tragplatte. Der große 
Hebelarm des Patronenfperrer® wirkt gegen einen 
dreiedigen Borfprung des Löffels, um denfelben in 
feinen beiden Stellungen feftjuhalten. Das Heben 
des Löffels vermittelt die Drudnafe, welde ihre 
Bewegung bei dem Deffnen des Gewehrs von der 
unteren Warze des Berfhlußlopfs erhält. Die Löffel 
— * dient gleichzeitig zur Befeſtigung ber Abzugs- 
gabel. 


d. Das Anſchlagſtück, mweldes mit einem 
Zapfen drehbar in den Löffel eingelaffen ift, ver- 
mittelt beim Magazinfeuer das Genten des Löffels, 
indem ed — mit feinem Schweife über den Rand 
der Patroneneinlage vorftehend — von ber Kammer 
beim Schließen getroffen und Herabgebrüdt wird. 
Auf die Raft des Anfhlagftüds wirkt die Schneide 
des Stellhebels ein. 

e. Der Stellhebel befeftigt mit feiner Achſe 
ben Löffel und die Abzugsgabel mit der Tragplatte. 
Aeußerlich trägt er einen bdreiedigen Anfag, deſſen 
beide Schenkel abwechſelnd die Anlageflähen der 
Stellfeder bilden. Sein Sförmig gebogener Griff 
geht unten in einen mit Reifelungen verfehenen 
Knopf über. 
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f. Die Stellfeber ift eine fehr lange Feder | aufgenommen wird, und daß das Auswerfen ber 


mit dem Zweck, den Stellhebel in den beiden lagen 
feftzuhalten. Die Befeftigung ber Feder erfolgt durch 
den Schraubenftift des Watronenfperrerd, ber mit 
der Stellfeber die gleiche Befeftigungsadfe hat. 

g. Der Patronenfperrer ift ein mäßig ge 
bogener Hebel, welcher in ſenkrechter Richtung drehbar 
auf ber Bodenfläche der Löffeltragplatte befeftigt ift. 
Mit feinem hinteren Ende wirkt er gegen ben brei« 
edigen Löffelvorfprung. 

h. Die PBatronenfperrfeder ift mit einem 
Bapfen in die untere Wand bes Sperrers eingelafjen 
und mit einer Schraube befeftigt. Ihr hinteres freies 
Ende fügt fih gegen ben Boben ber Tragplatte. 
Mit ihrer Krümmung drückt die Feder den Schwanz 
des Sperrerd immer nad) oben, hierdurch gleichzeitig 
den Dienft einer Löffelfeder ausübend. Mit ihrem 
wulftförmigen Kopfe tritt fie bei herabgebrüdtem Löffel 
in den Magazinmund und verwehrt ber nächſten 
Patrone des Magazins, in den Löffel zu kommen. 

iL Die Schraube bes Patronenſperrers 
verbindet den Sperrer mit feiner Feder. 

k. Der Schraubenfift des Patronen« 
fperrers verbindet Stellfeder, Patronenfperrer nebft 
Feder mit der Tragplatte. 

Das Magazin, zur Aufnahme von 8 Patronen 
eingerichtet, ift in den Vorderſchaft eingebohrt. Die 
Metallröhre, welche bei faft der Mehrzahl der Ge- 
mwehre mit Magazin im Borberfhaft vorhanden ift, 
fcheint weggefallen zu fein, um eine Gewichtövermin- 
derung ber Waffe zu erzielen. Es fei bier darauf 
bingemwiefen, daß bei ausgedehnten Verſuchen in ber 
Schweiz mit und ohne Magazinrohr die der Förderung 
der Patronen vom Magazin zu dem Verſchluß günftige 
ala auch die den Borberfhaft gegen das Spalten 
Thügende Eigenihaft des Magazinrohrs anerkannt 
werben mußte. — Zur VBervollftändigung des Magayins 
dienen: die Magazinfeder, die Kapfel mit Stift und 
das Magazinmundftüd mit Stift. 

Die Magazinfeder findet ihr vorberes Wider: 
lager im Schaft, ihr hinteres in ber Kapfel, mit 
welder fie durch den Stift vereinigt ift. 

Die Kapfel nimmt mit ihrer Höhlung das 
hintere Ende der Magazinfeder auf. Ihr mulft- 
artiger Ring legt fih gegen das Magazinmundftüd, 
weldes ihr Austreten aus dem Vorderſchaft ver- 
hindert. 

Das Magazinmundſtück ſchützt den Eingang 
ded Magazins gegen Beihäbigungen. Seine Um: 
biegung legt fi gegen den Ring der Kapfel, um 
Deren Bewegung nad ausgefhoflenem Magazin aufs 
zubalten. Ihre aufgelöthete Warze, fowie der Stift 
verbinden dad Mundftüd mit dem Schaft. 

Die Function der Theile des Schlofjfes und 
der Mebrladevorridtung. 

Bei abgeftelltem Magazin wirken die Theile 
des Schloſſes in ähnlicher Weile wie bei Syftem 
Grad, mit dem Unterfchiebe, daß der Nüdfto 
größtentheild von den beiden Verſchlußlopfwarzen 


Patronenhülſe nicht nad joben fondern in jeitliher 
Richtung erfolgt. 

Zum Magazinfeuer geftellt, geihieht das Zus 
fammenwirfen der Theile unter Borausfegung, daß der 
Anopf des Stellhebels zurüdgeführt und das Magazin 
mit 3 Patronen gefüllt ift, wie folgt: 

Bei abgebrüdter Waffe liegt der Löffel unten 
und wird in dieſer Stellung durch ben Drud des 
Patronenfperrerd gegen den breiedigen Borfprung 
fowie der hinteren Kammerleitfhiene genen das 
Anſchlagſtück erhalten. Eine Patrone des Magazin 
ift über den Kopf ber Feder des Patronenfperrers 
binmweggeglitten und befindet fih jegt vollftändig in 
der Patronenbahn des Löffeld. Der Kopf der Feder 
bed Sperrers, unter dem Drud des Löffelvorfprungs 
auf den Schwanz des Sperrerd gehoben, hält die 
zweite Patrone in dem Magazin zurüd. 

Nah dem Drehen der Kammer von rehts nad 
lints zieht man das Schloß zurüd, bis bie untere 
Verſchlußlopfwarze gegen die Drudnafe des Löffels 
ſtößt. Faft gleichzeitig trifft die von dem Auszieher 
zurüdgeführte Batronenhülfe gegen den in der linfen 
Hülfenwand eingefhraubten Auswerfer, welder fie 
nah rechts entfernt. War das Zurückziehen bes 
Schloſſes mit einiger Kraft erfolgt, dann wird bie 
Drehung bes Löffeld um feine Achſe nah aufwärts 
veranlaßt. Bei diefer Bewegung gleitet ber Löffel 
vorfprung auf dem großen Hebelarm bed Patronen» 
fperrers, wird frei, und unter der Wirkung der Feder 
des Sperrerd, welche fih mit dem Drud ber Ber 
ſchlußkopfwarze verbindet, wird der Löffel mit Patrone 
rafh gehoben. Die frei gewordene Feder be 
Sperrerd drüdt in dieſem Yugenblid gegen bens 
felben. Der große Hebelarm muß fi heben, ber 
fleine vordere ſenken. Infolge diefer Bewegung geht 
der Kopf der Sperrfeder etwas nah abwärts, legt 
fih mithin unter den Rand der zweiten Patrone, 
welde dem Magazinaudgang am nädften if. Ge— 
drüdt von der Magazinfeder, gebt diefe Patrone 
etwas zurüd, bis ihr Boden an dem Löffelihnabel 
anftößt. 

Man fhiebt nunmehr den Verfhluß vor. Vers 
ſchlußklopf und Auszieher bringen die Patrone aus 
dem Löffel in ihr Lager, wenn dies gefchehen, wird 
die Kammer nad rechts gedreht. Hierbei tritt bie 
hintere Rammerleitihiene auf das Anſchlagſtück, biefes 
und dadurch den Löffel ſenkend. Lehterer brüdt mit 
feinem breiedigen Borfprung auf den großen Hebel- 
arm bed PBatroneniperrerd, wodurch der Kleine Arm 
und hiermit der Kopf der Feder gehoben wird. Die 
zweite Patrone, welde nicht mehr von dem abwärts 
gefenften Löffelſchnabel feitgehalten wird, geht, aber- 
mals der Wirkung der Magazinfeder folgend, zurüd, 
bis der Kopf der Sperrfeder das Austreten ber 
dritten Patrone verhindert und hierdurch den Drud 
ber Magazinfeder auf die zweite aufbebt. Lehtere 
ift aber in diefem Augenblid bereits vollftändig in 
die Patronenbahn des Löffeld gelangt. Die Waffe 
ift nunmehr in fhußfertigem Zuftande. 
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D. Der Schaft zerfällt in zwei Stücke: ben 
Vorberfhaft und die Kolbe, melde durch bie 
Hülfe zu einem Ganzen vereinigt werden. Der 
Vorderſchaft enthält das Magazin (f. 0.) fowie in 
feinem Kopftheil einen Magazindedel, welder fefts 
gepflödt if. In die Zwiſchenwand zwifhen Lauf⸗ 
und Magazinbohrung ift von hinten ein Pflod ein 
geſetzt, welder ein Spalten des Holzes verhindern 
fol. Unterhalb des Viſirs find zu beiden Seiten 
bed Schaftes für die linfe Hand des Schützen zwei 
Ninnen angebradt. Die Kolbe geht vorne in einen 
Schlit aus, in welchem der Abzug fein Lager findet. 
Innerlich ift die Kolbe zum Theil ausgehöhlt, um 
eine Gewihtsverminderung herbeizuführen. 

E. Die Garnitur. Die Theile der Garnitur 
find: Oberring nebft Feder, Unterring nebft Feder 
und Riembügel, Abzugsbügel nebft zwei Schrauben, 
Kreuzſchraube nebft Platte und Plattenfhraube, Unter: 
viembügel nebft zwei Schrauben, ſowie Kolbentappe 
nebft zwei Schrauben. 

Hinter dem Dehrentheil der Tragplatte ift der 
Kolben in feitlicher Richtung durchbohrt, um Bier 
eine ftarfe Schraube aufzunehmen, melde zur Ver⸗ 
ftärfung der Kolbe bient. 

F. Das Seitengewehr. Die vierfantige Klinge 
endigt in einer ſcharfen Spitze. Der Griff aus 
Bronce-Nidel enthält die Haltevorrichtung zur Be- 
feftigung auf bem Gewehr unterhalb der Seelenachſe. 
Die Parirſtange beſitzt an ihrem Ende einen Halen, 
welder beim Zufammenfegen der Gewehre in Pyra⸗ 
miden benutzt wird. Die ſtählerne Scheibe ift ger 
bräunt, Ohne bezw. mit derfelben wiegt das Geiten- 
gewehr 0,4 und 0,6 kg. 

Die Patrone M/1886, Die fharfe Patrone 
umfaßt: 1. Die Meffinghülfe mit verhältnigmäßig 
weitem Pulverraum, 2. das Zundhütchen, 3. den 
Bündhütdendedel, 4. die Ladung, 5. ben Wade: 
pfropfen und 6. das Geſchoß von etwa 32 mm Länge 
(nad der Beihnung). 

Die ſcharfe Patrone M/86 wiegt ungefähr 29 g 
und ift 75 mm lang. 





Die unter Gewährung eines See aus dem 
Allerhöchſten Dispofitionsfonds erfolgte ertheilung 
heiliger Schriften an die Armee und Marine hat 
im Jahre 1888 nad dem ben Commanbobehörben und 
Zruppentheilen zugegangenen Berichte einen erfreulichen 
Fortgang gehabt, jo daß die Zahl der vertheilten Schriften 
(28 516 Bibeln und Neue Teftamente) um nahezu ein 
Drittel gegen das Vorjahr rer hat. Freilich 
find mit der fteigenden Zahl auch die von den Bibel: 
Befellfhaften gebrachten Opfer entfprechend gewachſen, 
jo daß gewiß die Einſtellung einer Summe von 5200 Mark 
—— — Hr 1889/90 F * —— * —* 
theilung heiliger Schriften mit großem Dante zu begrüßen 
Hi Es wird aber aud) allen denen, welchen bie Erhaltung 
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und Belebung Kriftlihen Sinnes unter unferer Jugend 
während —— am Herzen liegt, nahe gebradit, 
I an diefer fo wichtigen Arbeit zu betheiligen, wie es 
eitend eines regierenden Herzogs durch huldvolle Ueber: 
weifung eines namhaften Beitrages gejchehen ift. 


Der 6. Jahrgang des von dem et der Deutſchen 
Tree » Zeitung zu Berlin herausgegebenen 
„Militär = Mufiter » Notiz: und Zafhenbuds“ 
(für 1889) ift erfhienen und empfiehlt fi durch ein 
elegantes Yeußere und durch eine feinem Zwecke vor« 
trefflich angepaßte innere Einrichtung. Auch der Umftand, 
daß ein Procent des Verkaufspreiſes für den Allerhöchit 

enehmigten Unterftügungsfonds für Deutſche Militär: 
uſiker beftimmt iſt, dürfte dem Notiz» und em 
buche empfehlend zur Seite ftehen. Als Titelbild ift ein 
Gruppenbild der Kaiſerlichen Familie gewählt: Seine 
Majeität der Kaifer und König, am Arme Ihre Majeftät 
die Kaiferin und Königin führend, davor Seine Kaifer- 
lihe und Königliche Hoheit der Kronprinz in Hufaren- 
Uniform. Bon dem Inhalt des Taſchenbuches jeien hier 
angeführt: Genealogie des Preußischen Königshaufes und 
der —— Fürſtenhäuſer; Kalendarium; täglicher 
Notizlalender mit geſchichtlichen Daten; Auszüge aus den 
Erercir-Reglements für die Infanterie, Gavallerie, Feld: 
artillerie, Fußartillerie und Pioniere, den Dienft der 
Mufit und Spielleute, bezw. Trompeter betreffend; Be 
flimmungen über die Commanbirung der Militär-Dlufiter 
zur —— Hochſchule uſik; die Invaliden: 
verforgung ber Militär» Muſiler; der Allerhöchft ge: 
nehmigte Unterftügungsfonds für die Deutſchen Militär: 
Mufiter u. f. w. 


Laut ee 9 vom 29. October 1888 
hat der Reichs» Kriegsminifter Defterreih-Ungarns Felb- 
zeugmeiſter Freiherr v. Bauer das Nachfolgende befannt 
gemadt: „Mit der Allerhöchften Entſchließun ‚vom 
9. März 1886 haben Se. f. und k. Apoſtoliſche Majeftät 
allergnädigjt anzuorbnen geruhet, daß die Feſtungen 
Joſephſtadt, Thereſienſtadt und DOlmüg als 
fejte Plätze aufgelajjen umd diejelben in Hinlunft 
ald offene Städte behandelt werden. Die in dieſen 
Plägen bis nun beftandenen een aben 
demnad an dem Tage diefer Verlautbarung ihre Wirk 
ſamkeit einzuftellen.” 


Am 22. Auguft bringt die „Times“ die Lifte der» 
jenigen Bolunteer- Oberften, Majors und Hauptleute, 
weihe da8 Eramen beftanden haben, dem ſich ein der 
regulären Armee angehörender Hauptmann in England 
unterziehen muß, bevor er etatömäßiger StabSoffizier 
werden fann. Daran fchließt fih eine lange Lifte der: 
jenigen Bolunteer » Hauptleute und Lieutenantd, die das 
vorſchriftsmäßige, reguläre Truppen-Hauptmannderamen 
beftanden. — Die Englifhe Regierung bewilligt für 
jeden diefer Offiziere beim Beftehen des Eramens dem 
Bolunteercorps, dem er angehört, einen Ertrazuſchu ‚von 
30 Mark, der in die betreffenden Regimentätafen flieft. 
(Times vom 22. Auguft 1888.) 


Gebrudt in der Königlichen Hofbucbrudterei von E. S. Mittler u. Sohn, Berlin, Kochſtr. 63-70. 
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t zu Berlin. — 


— am̃e? —28 Negenftein. — Das 
18 in England. — Beihaffung von de Bange- Gejgügen 


— — Bayern). - — — — (Preußen, Bayern, Sachſen). — 
5 Feft des Thjährigen Beſtehens ded Oldenburgiſchen Infanterieregiments Nr. 9 





nase 


ercirreglement für die Infanterie vom 1. —— 
r Schweden. 


Berfonal- Veränderungen. 
Königlicdy Preufifche Armee. 


Offiziere, Portepee- Fähnriche ıc. 
Eruennungen, Beförderungen und VBerjegungen. 
Im activen Heere. 

Berlin, den 6. December 1888. 
Bapprig, Pr. Lt. à la suite des 6. Brandenburg. 

Inf. Regts. Nr. 52, unter Entbindung von ber 
Stellung ald Directiong-Afift. bei der Munitions« 
fabrif in Spandau, in das 8, Pomm. Inf. Negt. 

Nr. 61 einrangirt. 

Heinemann, Pr. Lt. vom 8. Pomm. Inf. Regt. 
Mr. 61, unter Belafjung in feinem Commando 
als Erzieher bei der Haupt-Gadettenanftalt, ä la 
suite des Regts. geftellt. 





Benmte der Militär-Verwaltung. 
Durch Verfügung des Kriegsminiſteriums. 
Den 10, November 1888, 
Genske, Feldw.und Intendant. Regiftratur-Applicant, 
zum Geheimen Ganzleifecretär bei dem Directorium 


bed Potsdamfhen großen Militär Waifenhaufes 
ernannt, 
Den 28, November 1888, 
Fiebelkorn, BZahlmftr. vom 1. Bat. 4. Pomm. 
Inf. Regts. Nr. 21, auf feinen Antrag mit Benfion, 
Koig, Zahlmftr. von der 1. Abtheil. Feld-Art. Regts. 
Nr. 31, auf feinen Antrag mit Penfion, 
Kaps, Bahlmftr. vom 2. Bat. Niederfchlef. Fuß— 
Art. Negts. Nr. 5, auf feinen Antrag zum 1. März 
1889 mit Benfion, — in den Rubeftand verfegt. 


Den 29. November 1888, 
Biemer, Zahlmfr. Aſpir, zum Zahlmſtr. 
VII. Armee» Corps ernannt. 


Den 4. December 1888, 
Schilling, Bats. Bühfenmader, zum Dber-Büdfen- 
mader bei der Gewehrfabrik in Erfurt ernannt. 


beim 


Königlich Bayerifche Armee. 


Offiziere, Portepee-Fähnriche zc. 
A. Ermennungen, Beförderungen und Berfegungen. 
Sm activen Heere, 
Deu 1. December 1888, 

Graf v. Zech-Lobming, Gen. Major & la suite 
der Leibgarde der Hartjchiere, ald Erempt in den 
etatömäßigen Stand der genannten Garbe, mit der 
Wirtfamfeit vom 1. Januar 1889, verfegt. 

Fıhr. v. Ow auf Wachend orf, Rittm. und Escadr. 


(4. Quartal 1888,] 


"Chef des 3. Chev. Regts. vacant Herzog Marimilian, 
unter Stellung ä la suite diefed Truppentheils, zum 
perfönlihen Adjutanten Seiner Königlihen Hoheit 
des Prinzen Ludwig Ferdinand von Bayern, mit 
ber Wirkfamteit vom 1. Januar 1889, ernannt, 


Den 4, December 1888, 
Abel, Gen. Major, Commandeur der 7. Inf. Brig., 
zum Gommandanten der Feſtung Germersheim 
ernannt, 


2207 


1888 — Militär-MWodenblatt — Nr. 107 


2208 





Sehr. v. Aſch, Dberfi, Commandeur des 1. Inf. 
Regts. König, unter Stellung & la suite biefes 
Truppentheild, mit ber Führung der 7. Inf. Brig. 
beauftragt. 





B. Abjdiedsbewilligungen. 
Im activen Heere, 
Den 4. December 1888, 
Schmauß, Gen. Major, Commandant der Feftung 


Germersheim, in Genehmigung feines Abfchiebs- 
geſuches mit Penfion zur Disp. geftellt. 





Beamte der Militär-Verwaltung. 
Den 5. December 1888. 
Rehe, Militäranwärter, Zahlmftr. Afpir. des 10, Inf. 


Regts. Prinz Ludwig, zum Affiftn. beim Montirungs: 
bepot ernannt. 





Ordens- Verleihungen. 


Preußen. 


Seine Majeftät der König haben Allergnädigſt 
geruht: 

Allerhöchſtihrem General-Adjutanten, Generallieutenant 
v. Verſen, Commandeur ber 8. Div., den Stern 
zum Rothen Adler-Drben zweiter Klaſſe mit Eichen» 
laub, 

dem Major Habredt, à la suite des 6. Rhein. 
Inf, Regts. Nr. 68, Director der Gewehr: und 
Munitionsfabrif zu Spandau, den Rothen Adler— 
Drben dritter Klafje mit der Schleife, 

dem Oberften v. Didtman, älasuite des Dftpreuß. 
Jäger-Bats. Nr. 1 und Präfes der Gemehrs 
Prüfungs » Commiffion, den Königliden Kronen» 
Orden zweiter Klafje, 

dem Major Waizenegger, aggreg. dem Magdeburg. 
Jäger » Bat. Nr. 4, ordentlihem Mitgliede ber 
Gewehr. Prüfungs» Commilfion, 

dem Major v. Sad im Gren. Regt. König Friedrid 
Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2, bisher comman« 
birt zur Dienftleiftung bei der Gewehr Prüfungs» 
Gommiffton, 

dem Auditeur der 3. Div., Juſtizrath Lüdide zu 
Stettin, — den Königlihen KronensDrden dritter 
Klafie, 

dem Lieutenant zur See Sommermwerd ben König- 
lihen Kronen-Drden vierter Klaſſe, 

dem Feldwebel und Negiftrator Jürgens bei ber 
Gewehr: Prüfungs-Gommilfton, 

dem Büchfenmaher derſelben Commiſſion Klich, 
— das Allgemeine Ehrenzeichen, 

dem Premierlieutenant Erdmann im 4. Niederſchleſ. 
Inf. Regt. Nr. 51, 

dem Secondlieutenant Kingel im 4. Oberſchleſ. Inf. 
Regt. Nr. 63, 

den Musketieren Lenius, Reihe im 6. Branden- 
burg. Inf. Regt. Nr. 52, — die Rettungd- Medaille 
am Bande, — zu verleihen. 





Seine Majeftät der König haben Allergnädigjt 
gerubt: 
den nachbenannten Dffizieren zc. die Erlaubnif zur 
Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen 
Infignien zu erteilen, und zwar: 


des Großfreuzes des Königlich Bayerifchen Militär- 

Verdienft » Ordens, des Großlreuzes des Königlich 

MWürttembergifhen Friedrichs -Ordens und bes Groß: 

freuges des Grofherzoglih Badifhen Drdend vom 
Zähringer Löwen: 


Allerhöchſtihrem General-Adjutanten, Generallieutenant 


v. Hahnke, Chef des Militär: Cabinets; 


des Groß-Gomthurkreuges des Königlich Bayerifchen 

Militär-Verdienft: Ordens, des Comthurkreuzes eriter 

Klaffe des Königlich Württembergifchen Friedrichs— 

Ordens und des Commandeurkreuzes erfter Klafie 

des Großhergoglih Badiſchen Ordens vom Zähringer 

Löwen: 

Allerhöchſtihrem General à la suite, Generalmajor 
v. Brauchitſch, Abtheilungschef im Militär 
Gabinet; 


des Königlih Bayerifhen Verdienft-Ordens vom 
heiligen Midael dritter Klaffe und des Ritterkreuzes 
erſter Klafje des Großherzoglich Badiſchen Ordens 
vom Zähringer Löwen: 
den Geheimen Hofräthen Mielenz, Schulz vom 
Militär» Cabinet; 


der filbernen Medaille des Königlih Bayerifchen 
Verdienft -Ordens vom heiligen Michael und der 
Großherzoglih Badiſchen filbernen Civil + Verdienft- 
Medaille: 


dem Ganzleidiener Krüger vom Militär-Gabinet; 


bes Nitterfreuges erfter Klafje des Königlich 
Sächſiſchen Albredts- Ordens: 


dem Feuerwerkss: Premierlieutenant a. D. Prehn zu 
Meppen; 


bes GCommandeurfreuzes erfter Klaſſe des 
Großherzoglid Badifhen Ordens vom Zähringer 
” Löwen: 
dem Generalmajor Edlen v. d. Planit, Comman- 
beur der 2, Garde: GCav. Brig.; 


des Groß-Comthurkreuges des Großherzoglich 

Medlenburg- Shwerinfhen Greifen» Drdene: 
Allerhöchſtihrem Flügeladjutanten, Oberften Grafen 
v. Wedel, Commandeur der 1. Garde»Gav. Brig.; 


2209 


bed Ritterfreuges des Großherzoglich Mecklenburgiſchen 
Haus-Ordens der Wendiſchen Krone: 

den Rittmeiſtern Frhrn. Gayling v. Altheim, 
v. Kramſta, beide im Garde-Cür. Negt.; 


des Ritterkreuzes des Großherzoglich Mecklenburg⸗ 
Schwerinſchen Greifen-Ordens: 
dem Premierlieutenant Grafen v. Poſadowsky—⸗ 
Wehner in demſelben Regt.; 


des Kaiſerlich Deſterreichiſchen Ordens ber Eiſernen 
Krone erſter Klaſſe und des Großkreuzes des Ordens 
der Italieniſchen Krone: 
Allerhöchſtihrem General-Adjutanten, Generallieutenant 
v. Hahnke, Chef des Militär-Cabinets; 


des Großkreuzes des Kaiſerlich Oeſterreichiſchen 
Franz Joſeph · Ordens und des Groß⸗Offizierkreuzes 
des Ordens der Italieniſchen Krone: 
Allerhöchſtihrem General à la suite, Generalmajor 
v. Brauchitſch, Abtheilungschef im Militärs 
Gabinet; 
bes Commanbeurfreuges bed Ordens ber 
Stalienifhen Krone: 
dem Major vom großen Generalftabe v. Engel- 
brecht, Militär-Attachee bei der Botfhaft in Rom; 


bed Nitterfreuges befielben Drbens: 
bem Sccondlieutenant Grafen v. Radolin vom 
Huf. Negt. König Wilhelm L (1. Rhein.) Nr. 7, 
commandirt zur Botihaft in Rom; 


bes Kaiſerlich Deflerreihifhen Ordens ber Eifernen 
Krone dritter Klaſſe und des Dffizierfreuges des 
Königlih Jtalienifhen St. Mauritius: und Lazarus: 
Ordens: 
den Geheimen Hofräthen Mielenz, Schulz vom 
Militär» Gabinet; 
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bes Raiferlih Deſterreichiſchen goldenen Givil« 
Verdienſikreuzes: 
dem Canzleidiener Krüger vom Militär-Gabinet; 


des Commandeurkreuzes erfter Klaſſe 
mit Schwertern des Königlich Norwegiſchen Ordens 
des heiligen Olaf: 
dem Generalmajor Edlen v. d. Planitz, Comman⸗ 
deur der 2. Garde⸗Cav. Brig. 





Bayern. 
Die Erlaubniß zur Anlegung 
nihtbayerifher Drben ertheilt: 
des Königlih Preußifhen Rothen Adler⸗-Ordens 
vierter Klaffe: 
dem Hauptmann und Battr. Chef Tambofi be# 
1. Feld- Art. Regts. Prinzs Regent Luitpolb, 
dem Hauptmann und Battr. Chef Schöller bes 
3. Feld- Art. Regts. Königin Mutter. 


Sachen. 


Seine Majeftät der König haben Allergnäbigjt 
geruht: 
dem Generalmajor und Gommanbeur ber 3. Gav. 
Brig. Nr. 32 v. ſtirchbach die Erlaubniß zur 
Unlegung des bemfelben von Seiner Hoheit dem 
Herzoge von Sadhfen-Coburg und Gotha verliehenen 
Groffreuged des Sadfen » Erneftinifhen Haus 
Ordens zu ertheilen. 





Nichtamtlicher Theil. 


Militärifhe Geſellſchaft zu Berlin. 


Die nähfte Verfammlung findet am 


Mittwod, den 12. December 1888, 
Abends 7 Uhr, 

in dem großen Saale ber Kriegs-Akademie, 

Hatt. Dorotheenftraße 58/59, 

Bortrag: „Kriegslehre und Kriegführung“, ge: 
halten von Major Keim vom Neben: 
etat des großen Generalftabes, ä la 
suite des 6. Weſtfäliſchen Infanterie- 
Regiments Nr. 55, Lehrer an ber 
Kriegs» Akademie. 


Das Feit des Töjährigen Beſteheus 


des DOldenburgifhen Iufanterieregiments Nr. 91. 





Das Didenburgifhe Infanterieregiment Nr. 91 
beging am 5. December biefes Jahres das Feſt feines 
75jährigen Beftehens, unter lebhafter Betheiligung 
von Stadt und Land fowie feiner früheren Ange- 
hörigen. 


Der Sturmwind, den die große Franzöſiſche 
Revolution über Europa bradte, hatte auch das 
Heine Dldenburg in feinen Strudel gezogen. Mit 
unerhörter Wilfür wurde das SHerzogthum 1810 
dur Franzöfifche Truppen bejegt und am 13. De- 
cember defielben Jahres ohne jeden ftihhaltigen 
Grund durch Beſchluß des Franzöfifhen Senats das 
Land als ein Beftandtheil des Franzöſiſchen Kaifer- 
reiches erklärt, ja am 22. Januar 1811 demjelben 
völlig einverleibt. Die damals vorhandene geringe 
Truppenmadht des Herzogthums wurde dem Frans 
zöſiſchen 129. Regiment zugetheilt und ging auf ben 
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Eiöfeldern Rußlands zu Grunde, 
kehrten zur Heimath zurüd. 

Als dann die Völlerfhlaht von Leipzig Deutſch— 
land von der Fremdherrſchaft befreit hatte, kehrte 
auch Herzog Peter Friedrich Ludwig am 27. No- 
vember 1813 nah Oldenburg zurüd. Er befahl 
fofort — am 5. December — die Anmwerbung von 
Freimilligen und die Aufftelung eines Bataillons. 
Am 24, December erließ der Herzog dann einen Auf- 
ruf an bas Boll und erhob zugleich die neue Wehr- 
verfaffung zum Gefeg. 

Mit raftlofem Fleiß wurde ein Regiment Ins 
fanterie zu zwei Bataillonen gefhaffen, doch mar es 
— bei dem völligen Mangel an gedienten Offizieren 
und Mannfhaften — nidt möglih, daſſelbe noch 
am Feldzuge 1814 theilnehmen zu laſſen. Das 
Regiment empfing feine Feuertaufe erft 1815, wo «8 
zum Corps bed Preufifhen Generals Kleift v. Nollen- 
dorf ftieß und bei der Belagerung von Mejieres mit 
Auszeihnung focht. 

Nah mehrfahen Wandel fand das Jahr 1848 
die Oldenburgiſche Truppenmaht in einer Brigade 
zu zwei Negimentern, jedes zu zwei Bataillonen, for: 
mirt, von denen bad 1. Regiment und das 4. Ba- 
taillon an dem Feldzuge gegen Dänemark in Schleswig 
1848 und 1849 theilnahmen. 


Seit 1855 befteht das Regiment aus brei Ba- 
taillonen. 

Eine große Gefahr lag für die Heine Militär- 
madt darin, daß fie bei dem Mangel an Anterejje 
und MWetteifer fowie an gefhulten älteren Dffizieren, 
bei no unvolllommener Wehrverfaffung in ihrem 
Werth herunterging und zu einer Bürgermiliz herab» 
fant. Dem mußte jedoch der Großherzog Nilolaus 
Friedrich Peter dadurch zu begegnen, daß er in dem 
Preußiſchen General v. Franfedy dem Dldenburgifchen 
Gontingent einen überaus tühtigen Commandeur gab, 
welder dafjelbe in feiner Ausbildung den Preußiſchen 
Truppen möglichſt glei machte. 

Der Krieg 1866 fand Dibenburg als erften 
Deutfhen Staat auf Preußens Seite, und nun zeigte 
das Regiment am Main, befonders in dem Gefecht 
bei Werbach-Hochhauſen, daß es aud neben ben 
alten Preußifhen Regimentern ruhmreih zu fechten 
verſtand. 

In hochſinniger Opferwilligkeit ſchloß dann im 
Jahre 1867 der Großherzog wiederum als erſter 
Deutſcher Fürſt die Militär-Convention mit Preußen, 
kraft deren das Oldenburgiſche Truppencorps in den 
Verband der Preußiſchen Armee übertrat. 

Im Jahre 1870/71 gehörte das Regiment dann 
der III. Armee, X. Armee: Corps, an und floht fid 
reihen Lorbeer um feine Fahnen. Es feien hier 
nur die Namen Bionvile, Mars la Tour, Me, 
Ladon, Beaune la Rolande, Le Mans, Sille le 
Guillaume genannt. 

Der Stiftungdtag des Regiments ift eigentlid 
ber 24. December, do wurde mit Genehmigung 
Seiner Königlihen Hoheit des Großherzogs ber 
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' 5. December zur Feier gewählt, da eine folde in 


den Weihnachstagen nit möglich geweſen wäre. 

Nah langen, forgfältigen Vorbereitungen kam 
enblih das Feſt heran. Als Borfeier hatte das 
Regiment zum 4. December Abends einen Ball in 
feinem Gafino anberaumt, zu dem zahlreihe Ein» 
ladungen ergangen waren. 

Schon um 7 Uhr verfammelten fih die aus allen 
Theilen des Reiches berbeigeeilten ehemaligen Dffi- 
ziere beß Regiments, 50 an der Zahl. Unter ihnen 
der Commandeur der 2. Garde» Infanteriebivifion 
GSenerallieutenant v. Sobbe, die Generalmajors ;. D. 
v. Hagen und Freiherr v. Gayl, bie Oberjten v. Didt⸗ 
man, v. Rauhhaupt, v. Legat, v. Aſchoff, v. Heims 
burg, Oberftlieutenant Amann u. ſ. w. Der Erftere 
überreichte die prachtvollen Geſchenke der ehemaligen 
Dffiziere ded Negimentd mit ebenfo hberzlihen mie 
fernigen Worten. 

Nachdem fih dann eine überaus glänzende Ge 
fenfchaft zufammengefunden, betrat Seine Königliche 
Hoheit der Großherzog mit feiner erlaudten Gemahlin 
und Gefolge um 8 Uhr die reihgefhmüdte Vorhalle 
der Feſträume. Hier waren zahlreiche Voften in den 
Uniformen der Borzeit des Regiments aufgeftellt. 
Bei den Klängen ber ‚Vollshymne nahmen die Aller- 
höchſten Herrſchaften im Ballſaale Plag, wo alsbald 
ein Feftfpiel mit poetiihem Gruß begann. Lebende 
Bilder und eine meifterhaft getanzte Duadrille in 
dem kleidſamen Gewande des Dldenburgifchen 
Truppencorps von 1775 ſowie in ben Tradten ber 
hauptſächlichſten Oldenburger Berufszweige ernteten 
reihen Beifall. In gehobener, durchaus freudiger 
Stimmung folgte der Ball. 

Mit der Verfiherung ihrer vollften Befriedigung 
zogen fi die Allerhöchſten Herrfhaften gegen Mitter- 
naht zurüd, während die tanzluftige Jugend fi erft 

„früh“ von einander trennte. 

Am Vormittag des 5. December war großer 
Regimentsappell angefegt. Die drei Bataillone ftanden 
im Hufeifen vor der Gaferne, die vierte Seite bes 
Garreeß befegten die Deputationen von 64 Dlden- 
burgifchen Kriegervereinen mit ebenfo viel wehenden 
Fahnen. Der wohlgeorbnete Aufmarfh diefer alten 
fowie der jungen Soldaten, die Menge ber glänzen» 
den Dffizierduniformen bot einen bödft malerifchen 
Anblid, 

Mit dem erften Schlage der elften Stunde er- 
fhien Seine Königlihe Hoheit der Großherzog. In 
feurigen Worten fprad er dem Regiment feinen Dank 
für die unmwandelbare Treue und oft bemiefene 
Tapferkeit aus. Schmerzbewegt gebadte er ber 
fhweren Berlufte, welde unfere Armee heimgeſucht 
durh das Hinfheiden zweier Herrſcher in dieſem 
Jahre. Begeifternd mahnte er daB Regiment und 
die im Nothfalle ihm noch angehörenden Krieger an 
ihre Pflicht gegenüber dem jungen Sproß auf unferem 
Kaiſerthrone. In dreimaligem Hoh und „Heil Dir 
im Siegerkranz“ endete die weithin verftändlide Rebe. 
Hierauf hielt der NRegimentscommandeur — Oberſt 
v. Vahlkampf — eine marlige Anfprade, in welcher 
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er die Geſchichte des Dibenburgifhen Regiments kurz | 


entrollte. Er gedachte des erlauchten Stifterß, deſſen 
foldatifh reih begabten Sohnes und deſſen hoch— 
geliebten Enteld, unferes jehigen Yandesheren, des 
Großherzogs Nikolaus Friedrih Peter. Ein dreis 
fahes Hoch und „Heil Dir, o Oldenburg" beſchloß 
die Feier. 

Nachdem Seine Königliche Hoheit fowie die Vor— 
gelegten des Negiments: General der Infanterie 
v. Gaprivi, Generallicutenant v. Lettow und Generals 
major v. Bartenwerffer die Fronten der Bataillone 
und Kriegervereine abgegangen, nahm der Großherzog 
die Meldungen der Decorirten entgegen. Dem Oberften 
v. Vahlkampf war das Gomthurkreug, dem Oberſt⸗ 
lieutenant Baron das Nitterkreug erjter Klafje mit 
Schwertern am Ninge, den Majord v. Stephani, 
v. Blod, Ketiner und Freiherrn v. Salmuth das 
en | erfter Klafje und außerdem vier Unter» 
offizieren daß Ehrenzeihen zweiter Klaſſe des Dlden- 
burgifhen Haus- und Berdienft » Ordens verliehen 
worden. 

Am Mittag wurden die Mannihaften in den 
Gafernen feitlih bemirthet. Das Dffiziercorps und 
defien Säfte — die ehemaligen Angehörigen des 
Regiments — folgten um 5 Uhr einer Einladung 
Seiner Königlihen Hoheit des Großherzogs zum 
Diner im Schloß. 

Am Abend fanden in den drei Bataillonen größere 
Beftliceiten der Mannfhaften mit durchweg jehr 
gelungenen Aufführungen ftatt. Zu denfelben er- 
ſchienen aud bie oben erwähnten directen Vorgefegten 
ſowie die Gäfte des Regiments. 

Endlid am 6., Mittags 12 Uhr, vereinten fi 
nochmals bei folennem Frühſtück im Gafino die alten 
und jungen Einundneunziger. Hier wurden bie zahl: 
reihen Glückwunſchtelegramme verlefen, von Prinz 
Albredt von Preußen, von Erbgroßherzog Friedrich 
Auguft, von Herzog Elimar von Dldenburg, von 
verſchiedenen Regimentern und Vereinen fomie von 
vielen Gameraden, die an perjönliher Betheiligung 
verhindert gemefen. 

Jedem zu früh, entführten die Abendzüge uner- 
bittlih die meiften alten Herren in ihre Heimath. 
Sie ſchieden alle mit dem Gefühl, noch nie fo ſchöne, 
reine freude genofjen zu haben, und binterließen im 
Herzen des jehigen Dffiziercorps den aufrichtigſten 
Dank für ihre treue Anhänglichkeit. 


Die ehemalige Preußiſche Feitung Negenftein. 


Bei Gelegenheit des Jagdbefjuhes Sr. Majeftät 
Kaifer Wilhelms II. bei dem Prinzen Albredt von 
Preußen, Prinzregenten von Braunſchweig, in Blanten- 
burg am Harı, hatte ich e8 mir vorgenommen, die 
ganz in der Nähe liegende ehemalige Preußiſche 
Feſtung Regenftein zu beſuchen, und benugte ich diefen 
Ausflug, um mir einige Notizen über diefes einftige 
Preußiſche Königftein (Feftung an der Elbe im 
Königreih Sachſen) zu verfchaffen. 


Die Graffhaft Negenftein war gegen Ende bes 
12. Jahrhunderts durch Erbtheilung von der Grafs 
ſchaft Blankenburg abgejweigt und die alte Burg 
gleihen Namens der Sig eined eigenen Grafen» 
geſchlechts geworden, welches fih Grafen von Regen- 
ftein oder Reinftein nannte, denn beide Benennungen 
lommen gleichzeitig nebeneinander vor. Die Befigungen 
der alten Grafen von Negenftein beftanden in Lehns— 
gütern, mit denen fie zu einem großen Theil von 
den Hersögen von Braunihmweig, zu einem nod 
größeren Theile aber von den Bilhöfen von Halber- 
ftabt, belehnt waren. Im Laufe von vier Jahr—⸗ 
hunderten war biefes Lehnsverhältniß infofern dunkel 
geworben, daß weder bie Lehnsherren, noch die Lehns- 
träger genau gewußt zu haben fcheinen, melde der 
einzelnen Güter von Braunfhweig und melde von 
Halberftabt lehnsrürig waren, und hierdurch mußten 
mit der Zeit Vermwidelungen entftehen. Schon wäh— 
rend des 30jährigen Krieges hatte das Bisthum 
Halberftadt nicht allein Anfprühe an die Graffhaft 
erhoben, fondern auch förmliche Befigergreifungen 
verſucht. 

Im Jahre 1643 Hatte Erzherzog Leopold Wilhelm 
von Defterreih, als Bifhof von Halberftadt, feinen 
Vertrauten und Günftling, den Minifter und Kriegs- 
rath Grafen v. Tättenbah mit der ehemaligen 
Graffhaft, wie diefelbe die Grafen von Reinftein zu 
Lehen getragen, belchnt. Als Kurbrandenburg 1648 
dur die Beftimmungen des MWeftfälifhen Friedens 
in den Befig des Bisthums Halberftabt gelangte, 
übernahm ed damit auch die Lehnshoheit über die 
Halberftädtiihen Güter der Graffhaft Regenftein, 
und der Lehnäbefit des Grafen v. Tättenbadj- 
Neinftein wurde Brandenburgifcherfeit3 anerlannt, 
und im November 1659 erfolgte aud von Brauns 
ſchweig die Belehnung defjelben. 

Troßdem nun auf diefe MWeife die Lehnsverhält- 
niffe geordnet erfchienen, fo entftanden bod fehr bald 
neue VBerwidelungen dadurch, daß Kurbrandenburg 
die Graffhaft Negenftein überhaupt als von Halber- 
ftabt abhängig betrachtete, Die nächſte Beranlafjung 
bierzu ergab ſich, als erſteres nah des Grafen 
v. Tättenbah Tode im Jahre 1661 die Grafſchaft 
dur den Hauptmann v. Waldenftein in Befig nehmen 
ließ, um fie dem Brudersſohn des Verftorbenen, dem 
Grafen Hand Erasmus v. Tättenbadh, zu übergeben. 

Am 13, Februar 1662 marſchirte eine Abtheilung 
Brandenburgifcher Infanterie auf das alte Bergſchloß 
Negenftein, welches feit dem 15. Jahrhundert ver- 
ödet war und theilweife in Trümmern lag, um 
dafjelbe in Befig zu nehmen. Oben angelangt, fanden 
fie e8 aber durch Braunfchweigifhe Truppen, welche 
hinter einem Verhau gebedt ftanden, bereits befegt. 
Die Brandenburger mußten Gewalt anwenden, um 
ihr Vorhaben auszuführen, ließen dann den Kurfürft- 
lihen Adler an verſchiedenen Stellen anbringen und 
verließen die alte Bergfeftung wieder, nahdem fo 
der Form Genüge gefhehen. In der nädften Zeit 
blieb der Negenftein unbefegt, die gegenfeitigen 
Neibereien zwiſchen Brandenburgifhen und Braun- 
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Thweigifden Beamten und Untertbanen dauerten 
aber fort und führten mehrfah zu Thätlichkeiten. 
Sehr ernft aber geftalteten fih die Dinge im Jahre 
1670, als der Graf Tättenbad, des Hochverraths 
gegen den Kaifer befchuldigt, zum Tode burd das 
Schwert verurtheilt worden war. Sobald diefes 
Urtheil vollftredt war, fielen die Lehnsgüter des 
Gerichteten an den Lehnsherrn zurüd. Beide Parteien 
hatten daher die nöthigen Mafregeln getroffen, um 
fih fo ſchnell ald möglich in den factiſchen Beſitz 
der heimgefallenen Güter zu fegen; aber ein glück— 
liher Umftand fügte es, daß die Brandenburger den 
Braunfhweigern zuvorfamen. Der Oberft v. Fargell, 
mwelder mit feinem Infanterie-Megiment in Halbers 
ftabt in Garnifon ftand, hatte im Auguft 1670 den 
Befehl erhalten, fih zum Cinmarfh in die Graf- 
fhaft Regenftein bereit zu halten, und er führte 
diefen Befehl aus, indem er mit 400 Mann die 
Burg befegte und die Trümmer, fo gut es gehen 
wollte, in Vertheidigungszuftand fegte. Aber der 
Herzog Rudolf Auguft von Braunfhweig dien es 
auf das Aeußerſte anfommen laffen zu wollen, denn 
er hatte nit nur 1400 Mann Truppen zufammen- 
gezogen, welde in Blankenburg unter dem Befehl 
ded Generalmajor Stauff ftanden, fodann Hatte er 
auch das Landoolf wehrhaft gemacht und aufgeboten. 
Der große Kurfürft, durch Kundſchafter darauf auf- 
merlfam gemadt, ſäumte nicht, ſich ſchnell dagegen 
zu rüften. Es wurden Truppen aus Pommern und 
aus der Mark in Bewegung gefegt, und Oberft 
v. Fargell wurbe aufgefordert, einen Plan einzufenden, 
um die Ruine Regenftein in eine feftung umzuwandeln. 
Ein Bericht aus Nienhagen, welden das Theatrum 
Europaeum im 10. Bande mittheilt, lautet: „Diejes 
Orts Zuſtand belangend, ift folder fehr ſchlecht und 
fiehet gar gefährlih aus. 1000 Mann zu Fuß und 
200 zu Pferd haben fih auf dem Schloß Regenftein 
von unferen Völkern verfhanzet, Hingegen ftehen über 
3000 zu Fuß und 400 zu Roß zu der Blankenburg 
von ben Dreien Braunfhmeigifhen Häufern. Die 
Hergogen von Braunfhweig prätendieren bie Herr- 
ſchaft Regenftein. Unfer gnädigfter Kurfürft ift jegt 
mit 6000 Mann in Marfh und bringt 10 Stüd 
aus der Beftung Spandau mit. Aus Magdeburg 
kommen 500 Mann, aud 6 Stüd und für 2000 Dra« 
goner und 3000 zu Fuß aus dem Glevifchen und 
Stifft Minden beordert, anhero zu marfchieren: denen 
Untertanen allbier im gangen Yande, ift’diefe Woch 
bei Straf angedeutet worden, fi mit Dber- und 
Untergewehr auf's Befte zu verfehen. Die Leute 
flüchten alles in Magdeburg, Halberftabt und Aſchers— 
leben. Sollte e8 in Güte nit beigelegt werden, 
dörffte es munderli hergeben. Unſer gnädigfter 
Herr und Kurfürſt hat fi refolvieret, wann die 
Hergogen von Braunfhmweig von ihrem Bornehmen 
nit würden abftehen ehe er über die Elbe kommt, 
wollte er recta in ihre Lande gehen. Goit helfe 
zum Trieben!“ 

Indeſſen e3 kam nit zum Kriege, denn es ge 
lang den Bemühungen des Kurfürften Johann Georg 
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von Sadjen, die ftreitenden Theile zum Verſuche 
einer friedlihen Ausgleihung duch richterlide Ent: 
fheidung zu veranlaſſen. Braunſchweig erwirfte denn 
auch unter dem 22. Februar 1697 infofern eine 
günftige Entfheidung auf dem Wege richterlichen 
Procejjeg, daß an Kurbrandenburg ein Mandat 
erlafjen wurde, folgenden Inhalts: „Wir gebieten 
Em. Liebden, von Kaiferliher Macht hiermit ernſtlich, 
den alten Reinftein, Wefterburg, die Dörfer Wefter- 
haufen, Warnftedt, Weddersleben, Thale, Steinftadt, 
die zu den erften Dreien gehörigen Zehnter, die 
Thalefhen und Allrodſchen Forſten nebjt den zu der 
Grafihaft gehörigen Lehnszinßen herauszugeben, das 
Haus Braunfhmweig-Lüneburg folde Stüde befigen 
zu lafjen und in feine weitere Wege zu beeinträd- 
tigen.“ 

Trog dieſer bündigen Weifung fügte ih Branden- 
burg dem Ausfpruh nit, räumte auch dann bie 
Grafihaft nicht, als Kurſachſen Befehl erhielt, durch 
Erecutiondtruppen dem Mandat Nahdrud zu geben, 
und übergab 1713 dem Reichstag zu Regensburg 
ein Memorial, in welchem e8 nochmals feine An- 
Iprüdhe geltend zu madhen ſuchte. Aber weder der 
Reichstag, noch die deshalb zu Wernigerode abge: 
baltene Gonferenz, bradten die Angelegenheit zum 
Austrag, bdiejelbe wurde vielmehr durch ein Reichs» 
gutachten vom 24. Juli 1716 wieder an das Reid 
fammergeriht in Weglar zurüdgegeben und bort war 
die Sache noch nicht entſchieden, als im Jahre 1806 
mit der Auflöſung des Deutſchen Reiches auch die 
des Reichskammergerichts erfolgte, So iſt Branden— 
burg- Preußen im Jahre 1670 in den Beſitz bes 
Regenfteins gelangt und geblieben. 

Der Dberft v. Fargell hatte, wie ſchon meiter 
oben bemerkt, zuerft mit feinem Regiment bie Be 
fegung bes Regenfteins gegeben und zwar, nachdem 
bie Triegerifhen Ausfihten gefhmwunden waren, in 
einer Stärfe von 13 Dber- und Unteroffizieren und 
124 Gemeinen. Mit dem Ausbau der Auinen und 
mit ber Befeftigung derfelben, um fo den ftreitigen 
Belig der Graffhaft gegen Braunfhmweig zu ſchützen, 
wurde fogleid begonnen, nachdem dem Oberſt v. ar: 
gell ein „Abriß famt Copia Kurfürftliden Befehls, 
wie der Negenftein gebaut werden fol“, im Jahre 
1671 zugegangen war. Die fteilen Felfen, auf denen 
die innere Feſte, die ehemalige Burg, ftand, wurden 
ringe um ihren Scheitel mit Mauerwerd umzogen 
und jede Lüde und Spalte forgfältig gefhügt. Der 
alte Thurm wurde wieder bergerihtet und zum 
Pulverthurm gebraudt, an ihn lehnte fih ein ſtarkes 
Gebäude zur Aufbewahrung von Munition. Auf 
dem freien Pla unterhalb des Pulverthurms wurden 
kleine, einftödige Gebäude aufgeführt und ein Brau- 
haus angelegt. Hoch oben auf dem Felfen ftand 
eine Windmühle, und nahe beim Brauhaujfe war ein 
Brunnen, deſſen Tiefe angeblid 500 bis 700 Fuß 
betrug.” Das Waſſer wurde mittelft eines Nades 
emporgehoben, in welchem drei Männer gingen. Sehr 
feft war das Thor, welches aus einem 100 Fuß 
langen überwölbten Gange beftand, Baftione, melde 
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fternförmig auf die Anhöhen binausfprangen, fhüpten | alternoffigieren, 10 Unteroffizieren, 3 Tambourß und 
jeden Zugang der Feftung. Vom Norden des Thores | 120 Gemeinen, und wurde bied Commando alle 


aus lief in einer langen Spite gegen Weften die 
Baftion „Scharfe Ede", am Ende mit einem Thurm 
und dreifahen Mauern verfehen. Hierdurch murbe 
ſowohl der Aufgang zum Thor gededi, wie aud das 
Thal, der Vogelfang, beherrſcht wurde, welches ſich 
nörblid bi8 an die Mauern hinzieht. Auf ber 
anderen Eeite des Thores erhob fih das Bollwerk 
„Friedrichsburg“ und über bemfelben die „Karls— 
burg”, füdöftlih Baftion „Friedrih Wilhelmsburg“, 
Die Baraden für die Befagung waren in ben Feljen 
gehauen und mit Ziegeln gededt. 

Die Bollendung diefer ftattlihen Bergfeftung 
erforderte einen Zeitraum von 50 Zahren und ger 
ſchah erft unter der Negierung König Friedrih Wil: 
helms J. Indefjen muß der Ausbau fhon im Jahre 
1687 fo weit vorgejhritten gewefen fein, daß an bie 
Armirung gegangen werben konnte, da von biefer 
Beit ab Stüdrapporte eingereiht wurden. Es werben 
aber nur 13 eiferne Gefüge aufgeführt; außerdem 
war 1702 die Feftung verfehen mit 11947 Hand- 
granaten, 3359 Kanonenfugeln, wozu 1712 noch 
211 Stüd geladene Bomben und Granaten famen. 

Was die Bejagungsverhältniffe anbelangt, jo ift 
fhon erwähnt, daß eine Compagnie des in Halber 
ftabt und Quedlinburg garnifonirenden Regiments 
Fargell, feit 1679 Regiment Fürft von Anhalt-Defjau, 
den Regenftein bejegte. Unter dem 3. September 
1681 ergeht eine Aurfürftlide Drbonnan; an ben 
Fürften von Anhalt, des Inhalts: „Wir mögen Em. 
Liebden hiermit freund Vetterlich nit verhalten jein, 
weßmaßen nad Abſterben der Obriften v. Fargelle 
gnäbdigft rescribiret, daß die auf dem Neinftein vor: 
bandene Kompagnie zu Dero unterhabenem Regiment 
zu Fuß floßen und dafjelbe von nunan in 150 Mann 
beſtehen, hiernächſt auch noch 50 dazu genommen 
werden ſollen. Em. Liebden haben ſich demnach 
danach zu richten, und inmittelſt der Verfügung zu 
thun, daß alle Monat 150 Kommandierte auf be— 
fagter Veſtung gelafjen werden. Was den Obriſt⸗ 
Wadtmeifter Wulffen betrifft, da ift unfere gnädigſte 
intention, daß berfelbe auf dem Reinſtein nod 
ferner einen Weg wie den anderen das Kommando 
behalten joll, und erfuhen Wir Em. Liebden dabei 
freundfhmwägerlid, wann eine Kompagnie beim Regi— 
ment vacant werben wird, feiner eingebenf zu fein 
und ihn damit zu verfehen“ ꝛc. 

Hiernach ſcheint alfo in den erften zehn Jahren 
fein Wechſel der Compagnien in der Befagung flatt- 
gefunden zu haben, und erft vom Jahre 1651 ab 
erfolgte eine monatliche Ablöfung. Das Regiment 
Anhalt fehrte nad) Beendigung des Pommerſchen 
Feldzuges nicht nad Halberftabt und Duedlinburg 
zurüd, fondern erhielt Halle ald Garnifon; dafür 
fam das Regiment Jung-Dönhoff nad obigen Gar— 
nifonen, und gab died nun aud die Garnifon für 
die Feſtung Regenftein. Vom October 1716 an ftellte 
das Regiment Jung-Dönhoff für die Feitung das 
Wachtcommando in Stärke von 1 Gapitän, 3 Sub» 


zwölf Tage abgelöft. Im Juni 1718 ergeht ber 
Befehl, den Negenftein fünftig nur mit 1 Lieutenant, 
2 Unteroffizieren, 1 Tambour und 30 Musletieren 
zu befegen, und am 7. September 1719 ergeht an 
den Generallieutenant Grafen Dönhoff eine Königs 
liche Ordre, daß die Befagung der Bergfefte künftig 
aus Invaliden, mwelhe das Halberftäbtifhde Com— 
miffariat beforgen folle, zu beftehen habe. Im Jahre 
1725 wird eine eigene Garnifoncompagnie für den 
Regenftein errichtet, ihr Etat ift 3 Dffiziere, 6 Unter- 
offiziere, 2 Tambourd und 64 Mustetiere; 1732 
wird fie um 2 Unteroffijiere und 48 Musletiere 
verftärft, 

Im Jahre 1736 flug der Blitz in den Pulver 
thurm, wodurch das Pulvermagazin in die Luft ge 
iprengt und außerdem eine große Zerftörung an den 
Merken angerichtet wurbe. 

Als Commandanten der Feftung Negenftein find 
zu nennen: 1) DOberwadtmeifter v. Wulffen, welder 
bald nad der Befeyung im Jahre 1670 und nad 
der Rüdkehr des Oberft v. Fargell in feine Garnijon 
Halberftadt die Gefhäfte ald Commandant übernahm. 
2) Oberft Valentin v. Hüneden; 3) Major v. Jäger 
commandirte 1709 auf dem Negenftein; 4) Dberft 
v. Rofenberg; 5) DOberftlieutenant v. Schentendorff, 
welcher 1737 die neue Kirche, die an Stelle der 
1736 dur den Blitz zerftörten alten erbaut wurde, 
fundirte; ihm folgte 1746 6) Ernſt Joachim v. Virgin 
vom Bevern’ihen Infanterie-Regiment aus Stettin; 
1754 folgte ala 7) und legter Preußifher Comman- 
dant der Oberſt Joahim v. Ahlimb, zulegt bei dem 
Dragoner-Regiment Nr. 7 in Tilfit. 

Im fiebenjährigen Kriege fam für die neue Berg« 
feftung die Zeit heran, wo fie ihre erfte Waffenprobe 
beftehen follte. Sie fiel nicht glüdlih aus. Nah 
der unglüdliden Schlacht von Haftenbed, 26, Zuli 
1757, drangen die Franzofen unter bem Herzog von 
Nichelieu bis in das Halberftädtiihe vor und bes 
fegten das Land. Der Herzog d'Ayen, Befehlshaber 
der Franzöfiihen Truppen in und um Halberftabt, 
forderte den Gommandanten des Negenftein, Oberſt 
v. Ahlimb, zur Mebergabe auf. Da diefer die Ueber- 
jeugung gewann, baf er bei den fehr mangelhaften 
Bertheidigungsmitteln und mit feiner geringen Be- 
fagung einer ernfthaften Belagerung feinen Wider— 
ftand leiften Ffönnte, übergab er die Feſtung am 
12, September 1757 und erhielt freien Abzug für 
die aus 72 Mann beftehende Befagung, während 
den Franzofen 17 Gefhüge und das fonftige Kriegs: 
material in die Hände fielen. Der Regenftein wurde 
von einem Theile des Corps des Überfilieutenants 
Fiſcher befegt, weldes von bier aus manderlei 
Streifzüge zur Cintreibung von Naturallieferungen 
und Gelbcontributionen unternahm. 

Die Einnahme der an fi unbebeutenden Feſte 
wurde äußerft pomphaft nad Paris berichtet und 
daſelbſt wegen dieſes glüdlihen Ereignifje® ein 
Tebeum veranftaltet. Die Ironie des Schidjals 
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aber fügte ed, daß biefe Siegesfeier fid verzögerte, | folgt: Das Deutfche Eyercirreglement zerfällt in brei 


und daß, als daß Tebeum gefungen wurbe, ber 
Negenftein bereits wieder in Preußiſchen Händen war. 
Nah der Shlaht von Roßbach nämlih zogen ſich 
die Franzoſen plöglih aus dem Halberjtädtiichen 
gegen Weften zurüd, nur der Regenftein blieb bejegt, 
Der Prinz Heinrih von Preußen, welder mit feinem 
Truppencorp den Franzoſen ins Hildesheimſche 
folgte, ließ den Regenftein durch das Bataillon Sal- 
muth einfließen, und am 12, Februar 1758 übergab 
ber Franzöfifhe Commandant Oberſt v. Stein den 
Regenftein und mwurbe mit der Garnifon, beſtehend 
aus 1 Capitän, 3 Dffizieren und 80 Mann, in die 
Kriegsgefangenihaft nad Magdeburg abgeführt. An 
Kriegegeräth wurden vorgefunden; 11 Kanonen, 
392 Gewehre, 3767 Kanonenkugeln, 85 Gentner 
Pulver, 5 Fäffer mit Patronen und ein bedeutender 
Vorrath von Schlachtvieh und Lebensmitteln. 

Prinz Heinrih Tieß auf höheren Befehl die 
Feflung ſchleifen, und dies wurde fo eilig ausgeführt, 
dab er ſchon am 26. Februar 1758 dem König 
melden fonnte: „Le Regenstein est entierement 
demole, de sorte que personne ne peut plus 
l’oceuper.* 

Seitdem liegt der Regenftein in Trümmern, und 
von den früheren Befefligungen find kaum nod 
Spuren vorhanden. Zur Zeit befindet fid oben eine 
Gaftwirthihaft, die fleißig von den Blanfenburgern 
befugt wird. v.D 


Das Erercirreglement 
für die Aufanterie vom 1. September 1888 
in England. 





Nachdem Capitän Vonderſcherr eine Franzöſiſche 
Ueberſetzung des Exercirreglements für die Infanterie 
vom 1. September 1858 in der Buchhandlung von 
Berger » Levrault und Comp. in Paris und Nancy, 
unter dem Titel: Reglement de manoenvres pour 
Vinfanterie allemande, approuve le 1* septembre 
1885, bat erfcheinen laſſen (vergl. Militär-Yiteratur- 
Zeitung Nr. 11 von 1888, Spalte 268 bis 270), ift 
auch eine Englifche Ueberfegung durch den Gapitän 
Samyer vom Kings Divn-Regiment, der als Brigabe- 
major der 1, Brigade im Lager von Alderſhot fun- 
girt, bei Edward Stanford in London, unter bem 
Titel: German Field Exereise, 1888. Part. 11. 
The fight. Translated by Captain W. H. Sawyer, 
Brigade Major, first Brigade, Aldershot, ver« 
öffentlicht worden. 

Während Capitän Vonderſcherr das gefammte 
Neglement in Franzöfifher Ueberfegung vorgelegt hat, 
bat Gapitän Samyer fih im Weſentlichen damit bes 
gnügt, wie fhon der Titel andeutet, nur ben zweiten, 
das Gefecht behandelnden Theil zu überfegen. Er 
motivirt die& in der Vorrede feiner Ueberfegung wie 


Theile. Der erſte Theil behandelt die Details der 
Ausbildung, der zweite ift ber Verwendung ber 
Truppen im Gefecht und ihrer Ausbildung für den 
Krieg gewidmet, der dritte umfaßt die Parade. Der 
erfte und dritte Theil beziehen fi fpeciell auf die 
Deutfhe Armee, während ber zweite Theil von all. 
gemeinem Intereſſe für die Soldaten aller Armeen 
ift, da er die neuejte Darlegung der am meiften an- 
erfannten Grundſätze des modernen Europäilden 
Gefechts enthält. 

Weiter fagt Capitän Samyer in ber Borrebe: 
Die folgenden drei Hauptibedingungen für ben Erfolg 
find in den Vordergrund geftellt: 

1) Die Abfihten des Oberbefehlshaber müſſen 
in voller Integrität ausgeführt werben. 

2) Den Unterbefehlshabern, die hierzu mitwirken, 
muß freie Hand in ihrem eigenen Thätigleitögebiet 
gelafjen werden. 

8) Die gründliche Kriegsausbildung des einzelnen 
Mannes muß im Hinblid darauf erfolgen, daß er 
befähigt werde, Verantwortlichkeit zu übernehmen und, 
wenn erforderlich, felbftändig mit Urtheil und Ent« 
fhiedenheit zu handeln. 

Gapitän Sawyer hat der Ueberſetzung bes zweiten 
Theiled des Neglements die Allerhöchſte Gabinets- 
Ordre vom 1. September 1888 und die adt Ziffern 
der Einleitung (Seite 1 bis 3 des Neglements) vor 
auögefhidt, und die im Deutfhen Original burg 
den Drud hervorgehobenen Worte aud in ähnlider 
—* bei der Engliſchen Ueberſetzung lenntlich machen 
aſſen. 

Das neue Erercirreglement für die Deutſche In— 
fanterie hat feinen Marſch durch Europa angetreten 
und findet nit nur überall eine ungetheilte Aners 
fennung, fondern auch meift eine begeifterte Auf: 
nahme. 





Wie im Jahre 1887 fo follen aud laut Königlicher 
Ordre vom 23. April 1858 im Laufe diefed Jahres in 
Schweden meitere fehs GStüd 7,5 em-Geſchütze, 
Spitem de Bange, aus Paris, bezogen werden, wo⸗ 
gegen man die Hoffnung 1 in Zulunft die erforder: 
lidien Gefhüge in inländiihen Werlftätten herſtellen — 
lönnen. Der Generalfeldzeugmeiſter und Chef der Ar- 
tillerie wurde ferner ra die Munition für die 
neuen Geſchütze anzulaufen und diefelben nad Fertig— 
ftelung durch einen geeigneten Artilerie- Offizier im der 
Pariſer Fabrik abnehmen zu laſſen. Die Laffeten umd 
Protzen ſowie die fonftigen Hahrutenfilien fir die 7,5 cm- 
Geſchütze werden einer Batterie von 8 cm-Borderladern 
M/77 entnommen und nötbigenfalld entfprechend verändert. 
Die Anſchaffungs- bezw. Nebenfoften der neuen Batterie 
werden aus den im Jahre 1871 für die Organifation 
der Schwediichen Artillerie bewilligten Geldern beftritten; 
etwaige Fehlbeträge hat die Urmeeverwaltung dem 
Artilleriedepartement vorzuſchießen. (Kong. Krigs- 
vetenskaps Akademiens Handlingar och Tidakrift. 
Juliheft 1888.) 
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Perfonals Beränderungen (Breußen, Württemberg). — Ordens⸗Verleihungen (Preußen, Württemberg). — Nachrichten 
Von Garl v. Claujewig. — Generallieutenant 5. D. v. Heilmann f. 
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Zahl der Dejerteure bei der Englifhen Armee 1887. — 


DBolunteer-Unteroffiziere 





Berjonal- Beränderungen. 
Königlich Preußiſche Armee. 


Offiziere, Portepee- Fähnridye ır. 
A. Eruenumnugen, Beförderungen und Berjegungen. 
Sm activen Heere 
Berlin, den 8. December 1888, 

Prinz Albert zu Sadhien-Altenburg Herzog 
zu Sadfen Durdlaudt, Gen. Major & la suite 
der Armee, vom 1. Januar f. 3. ab bis auf 
Weiteres zur Dienitleijtung bei dem Stabe der 
SardesGav. Div, commandirt. 


B. Abjdiedsbewilligungen. 
Im activen Heere. 
Berlin, den 11, December 1888, 
Schreiber, Sec. 2. vom Eifenbahn » Regt., 
Penfion der Abfchied bewilligt. 


mit 


Beamte der Militär-Verwaltung. 
Durch Verfügung des Kriegsminiſteriums. 
Den 1. November 1888, 
Kiefelbadh, Proviantamts-Controleur auf Probe in 
Spandau, zum Proviantamts» Controleur ernannt. 


Den 3. November 1888, 

Hardt, Proviantamts-Ajfift. in Berlin, nad Breslau 
verſetzt. 

Den 7. November 1888. 

Dittrih, Feldw., Intend. Secretar. Applicant, als 
Proviantamts- Affift. in Hannover angeftellt. 

Den 19. November 1888, 

Burger, Intendanturcanzlıt von der ntendantur 
XIV, Armee-Corps, auf feinen Antrag zum 1. März 
1889 mit PBenfion in den Ruheſtand verfegt. 

Den 22, November 1888, 

Puſchmann, Proviantamıs:Gontroleur auf Probe in 
Meg, zum Proviantamts » Controleur mit einem 
Dienftalter vom 1. November d. 3. ernannt. 


Den 24. November 1888. 

Madrodt, Proviantmitr. in Poſen, nah Danzig, 

Kachel, Rehnungsrath, Proviantmftr. in Danzig, 
nah Poſen, — verjegt. 

Den 1. December 1888. 

Findeis, Intendanturfecretär von der Intendantur 
IV. Armee » Corps, zum Geheimen erpedisenden 
Secretär und Galculator im Kriegäminifterium 
ernannt. 


XII. (Königlid Württembergifches) Armee-Corps. 


Offiziere, Portepee-fähnridye 2c. 

A. Ernenuungen, Beförderungen und Berjegungen. 

Im activen Heere 

Den 8. December 1888. 

Die Unteroffiziere: 
Glaß im Inf. Regt. König Wilhelm Nr. 124, 
Wald im Pion. Bat. Nr. 13, 
(4. Quartal 1888.) 


Piloty im Inf. Negt. Kaifer Friedrih König von 
Preußen Nr. 125, 

Heinrihfen im Pion. Bat. Nr. 13, 

Mügge im 8. Inf. Regt. Nr. 126, 

Brauer im 1. Feld» Art. Regt. Nr. 13, 

Gros im Gren. Negt. König Karl Nr. 123, — zu 
Port. Fähnrs. befördert. 
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Graf v. Zeppelin-Afhhaufen, Gec. &t. im Ulan. | Burger, Bernhold, Benz, Sauter, Vicefeldw. 


Regt. König Karl Nr. 19, vom 1. Januar 1889 
ab ä la suite des Regts. geftellt. 

Delte, Stabshautboift im Gren. Negt. König Karl 
Nr. 123, der Titel Militär-Mufilvirigent verliehen. 


Den 10, December 1888. 

v. Bayer»Ehrenberg, Major und etatämäßiger 
Stabsoffiiier im Ulan. Rept. König Karl Nr. 19, 
unter Stellung à la auite des Regts., nad 
Preußen commanbirt, behuſs Uebernahme der 
Führung des Weftfäl. Ulan. Regts. Nr. 5 

v. Kroſigk, Königl. Preuß. Major & la suite des 
1. Schlef. Drag. Regts. Nr. 4, commandirt nad) 
Württemberg, dad Commando des 2. Drag. Regts. 
Nr. 26 übertragen. 

Baumann, Major & la suite bed Drag. Regts. 
Königin Diga Nr. 25, von dem Commando nad 
Preußen enthoben und zum etatsmäß. Stabaoffiz. 
im Ulan. Regt. König Karl Nr. 19 ernannt. 

. dv. Röder, Major im Generalftabe der 

26. Div. (1. Königl. Württemberg), unter 
Stellung à la suite bes Generalftabe® nad 
Preußen commanbirt behufs Uebernahme ber 
Functionen des etatsmäß. Stabsoffiz. bei dem 
2. Rhein. Huf. Regt. Nr. 9 

Frhr. v. Nöber, Rittm. und Escabr. Chef im 

. Drag. Negt. Nr. 26, unter Stellung & la suite 
des Negts. nah Preußen commandirt behufs Ber- 
mwenbung ald Escadr. Chef im 1. Leib-Huf. Regt. 
Nr. 1. 


Am Beurlaubtenftande 
Den 8. December 1888. 

Wagner, Bicefeldw. vom Landw. Bezirk Stuttgart, 
zum Gec. 2t. der Reſ. des Inf. Negte. Kaiſer 
Friebrih König von Preußen Nr. 125, 

Dr. Eiſenlohr, Bicefeldm. vom Landw. Bezirk 
Stuttgart, 

Hildt, Vicefeldw. vom Landw. Bezirf Hal, — zu 
Sec. Ltus. der Ref. des 8. nf. Regts. Nr. 126, 

Söänorr Il, Bicefeldw. vom Landw. Bezirk Stutt- 
gart, zum Sec. Lt. der Reſ. ded Gren. Regts. 
Königin Olga Nr. 119, 

Breyer, Bicefeldw. vom Landw. Bezirk Stuttgart, 
zum Gec. Lt. der Ref. des Gren. Regts. König 
Karl Nr. 123, 

Steinebad, Bicefeldw. vom Landw. Bezirk Stutt- 
gart, zum Sec. Lt. der Ref. des Inf. Regts. 
Kaifer Friebrih König von Preußen Ar. 125, 

Dr. Kapff, Bicefelbw. vom Landw. Bezirl Stuttgart, 
zum Sec. 2t. der Reſ. des 2. Feld» Art. Regie. 
Nr. 29 Prinz- Regent Luitpold von Bayern, 

Häfelin, Vicefeldw. vom Landw. Bezirk Stuttgart, 
zum Sec. Lt. der Ref. des Inf. Regts. Kaiſer 
Wilhelm König von Preußen Nr. 120, 


vom Landw. Bezirl Stuttgart, zu Sec. Lis. der 
Nef. des Gren. Regts. Königin Diga Nr. 119, 

Kauffmann, Vicewachtm. vom Landw. Bezirk Ep- 
lingen, zum Sec. Lt. ber Ref. des Train » Bats. 
Nr. 13, 

Dr. Giersbach, Woffidlo, Krogmann, Vicefeldw. 
vom Landw. Bezirl Stuttgart, zu Sec. Lts. der 
Nef. des Inf. Regts. König Wilhelm Nr. 124, 

Dörtenbah, Vicewachtm. vom Landw. Bezirk 
Stuttgart, zum Sec. Lt. der Ref. des Ulan. Regts. 
König Karl Nr. 19, — ernannt. 

v. d. Heide, Pr. Lt. von der Landw. Inf. 1. Aufs 
gebots des Landw. Bezirks Ellwangen, zum Hauptm., 

Schüz, Sec. Lt. von ber Landw. Inf. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirks Ellwangen, 

Nueff, Sec. Lt. der Ref. des Train-Bats. Rr. 13, 

Graf v. Duadt-Wyfrabt-Fany, See. Lt, der Ref. 
des Drag. Negts. Königin Diga Nr. 25, — zu 
Br. Lts. — befördert. 





B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im activen Heere. 


Den 8, December 1888. 

v. Riedel, Oberft und Commandeur bed Inf. Regts. 
König Wilhelm Nr. 124, in Genehmigung feines 
Abſchiedsgeſuches mit Penſion und mit der Regts. 
Uniform zur Diep. geftellt. 

v. Haas, Dberft 5. D., unter Ertheilung der Er- 
laubniß zum Tragen der Uniform des Inf. Regie. 
König Wilhelm Nr. 124, von der Stellung als 
Commandeur bed Landw. Bezirks Heilbronn ent 
bunden. 

Megger, Pr. Lt. im 4. Inf. Negt. Nr. 122, unter 
Verleihung des Charafters ala Hauptm., mit Penfion 
und mit der Negts. Uniform der Abſchied bewilligt. 





(. Im Sauitätscorps. 
Den 8. December 1888, 
Die Unterärzte der Reſ.: 
Dr. Lütje im Landw. Bezirk Galm, 
Fröhner im Landw. Bezirk Reutlingen, 


Dr. Kraemer im Landw. Bezirk Stuttgart, — zu 
Affift. Aerzten 2. KL der Ref. ernannt. 





Seamte der Militär-Verwallung. 
Den 1. December 1888. 
Faißt, harakterif. Caferneninip. bei der Garmifon- 
verwaltung Ulm, zum Gaferneninfp. ernannt. 
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Ordend- Berleihungen. 


Preußen. 
Seine Majeftät der König haben Allergnäbdigft 
gerubt: 
dem Stabsarzt a. D. Dr. Froft zu Herborn im 
—— den Königlichen Kronen-Orden dritter 
laſſe, 
dem Premierlieutenant v. Tſchudi vom 2, Nieder⸗ 
ſchleſ. Inf. Regt. Nr. 47 die Nettungs » Medaille 
am Bande, — zu verleihen. 





Seine Majeftät der Kaiſer und König haben 
Allergnädigft gerubt: 
den nahbenannten Dffizieren die Erlaubniß zur 
Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußifchen 
Infignien zu ertheilen, und zwar: 


bes Goınthurfreuges mit dem Stern des Kaiſerlich 
Deſterreichiſchen Franz Joſeph-Ordens und 
des Commandeurkreuzes des Königlich Italieniſchen 
St. Mauritius⸗ und Lazarus-Ordens: 
Allerhöchſtihrem Flügeladjutanten, Capitän zur See 
ä la suite des See⸗Offiziercorps, Frhrn. v. Sechen⸗ 
dorff; 


des Kaiſerlich Deſterreichiſchen Ordens der Eiſernen 
Krone dritter Klaſſe und 
des Commandeurfreuged des Ordens ber 
Stalienifhen Krone: 
dem perfönliden Wdjutanten Seiner Königliden 
Hoheit des Prinzen Heinrih von Preußen, Haupts 
mann à la suite des Generalftabes v. Haugmip. 


Württemberg. 
Seine Majeftät der König haben Allergnädigft 
geruht: 
dem Zahlmeifter Herbft im Ulan. Regt. König Karl 
Nr. 19 das Ritterkreuz zweiter Klafje des Friedrichs— 
Ordens zu verleihen. 





Die Erlaubniß zur Anlegung 
nihtwürttembergifher Orden ertheilt: 
bes Königlich Preußiſchen Rothen Adler-Drbens 

zweiter Klaſſe: 


dem Generallieutenant und Commandanten von 
Stuttgart Frhrn. v. Lupin; 


der vierten Klaſſe deſſelben Ordens: 


dem Major à la suite des 4. Inf. Regts. Nr. 122 
und Platzmajor von Stuttgart, v. Grävenitz; 


des Ritterfreuges zweiter Klaſſe des Herzoglich 
Sachſen-Erneſtiniſchen Haus⸗Ordens: 
dem Premierlieutenant Spindler im Inf. Regt. 
Kaiſer Friedrich König von Preußen Nr. 125; 


des Commandeur-Sterns des Kaiferlih Türkifchen 
Medjidie-Ordens: 
dem Major und Abtbeilungs- Commandeur im 2. Feld⸗ 
Art. Negt. Nr. 29 Prinz » Regent Luitpold von 
Bayern, Epplen. 


Nichtamtlicher Theil. 


Nachrichten über Preußen in feiner großen 
Kataftrophe. Bon Carl v. Clauſewitz. 





Das zehnte Heft ber von ber Abtheilung für 
Kriegsgefhichte des Großen Generaljtabes herausd- 
gegebenen „Kriegsgefhidhtlihen Einzelſchriften“ 
veröffentliht eine hHiftorifhe Abhandlung, die nicht 
verfehlen wird, weit über die militärifhen Fachkreiſe 
hinaus bei allen Freunden vaterländifher Geſchichte 
lebhaftes Intereſſe zu erweden, Es ift ein nachge— 
lafjenes Wert Carl v. Clauſewitz', das unter 
dem Titel: „Nach richten über Preußen in feiner 
großen Kataſtrophe“ in überaus fräftigem Stil 
und in fcharf gezeihneten Umriffen die Geſchichte des 
Jahres 1806 behandelt. Wir fagen abſichtlich Die 
Geſchichte, denn die vorliegende Arbeit des bes 
rühmten Lehrers der Ariegführung beſchäftigt ſich 
nicht bloß mit den Zuftänden der Preußiſchen Armee 


und ben friegerifhen Vorgängen bed Jahres 1806, | 
fondern fie zieht auch die politiihen Berhältnifie, | 
aus denen der Kampf Preußens gegen Napoleon I, | 


fih entwidelte, mit in den Bereich ihrer kritiſchen 
Darftellung. 

Die Einleitung, welche die Nebaction der „Einzel« 
ſchriften“ dem Abdrud des Tertes vorangeſchickt hat, 
belehrt und darüber, daß die Abhandlung um bie 
Mitte der zwanziger Jahre entftanden ift, und hebt 
zugleich hervor, daß das Werf in der Geftalt, in ber 
es bier ericheint, nach der von der Familie v. Clauſe⸗ 
wit dem Generalftabe dargebotenen Handſchrift, nit 
als ein abgefhlofjenes betradptet werden darf. Denn 
einmal weifen verfhiedene Randbemerkungen des Ver- 
fafjers, die fih in der Handſchrift finden, auf die 
Abfiht deſſelben Hin, feine Darftellung noch einer 
legten Ueberarbeitung zu unterziehen, und fodann 
lafjen mehrere Stellen der „Nachrichten“ feinen Zweifel 
darüber beftehen, daß wir es hier mit dem erften 
Theil eines größeren Werkes zu thun haben, welches 
jedenfalls noch die Feldzüge des Jahres 1807, die 
Kämpfe der Preußifhen und Ruffifhen Armeen gegen 
die Streitfräfte Napoleons in Preußen, Pommern, 
Polen und Sclefien umfafjen follte, leider aber nie» 
mals vollendet wurde. Dan mag bellagen, daß bie 
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Abhandlung auf diefe Weile ein Torfo geblieben, | Höpfnerfde Merk für die Darftellung der Ereigniffe 


aber auch in der Korm, in der fie überliefert ift, 
rechtfertigt fih die Veröffentlihung in vollem Maße. 
„Wenn ein Mann", heißt es in der Cinleitung, 
„dem die militäriiche Welt das Werk „Bom Kriege“ 
verdantt, die Schärfe und Reife feined Urtheils an 
der Kriegführung des Jahres 1806, die er aus 
eigener Anfhauung fannte, erprobt, fo bedeutet dies 
an und für ſich eine geiftige That erften Ranges.” 
Diefer Geſichtspunkt, der allein die Sade jelbft und 
die mwiljenfhaftlihe Wahrheit gelten läßt, verdient 
gewiß allgemeine Zuftimmung. 

Wohl find es ſchmerzliche Erinnerungen, melde 
die Ereigniffe der Jahre 1806 und 1807, die Nieder: 
lage von Jena, die Gapitulationen der Feftungen, 
die Auflöfung der Monardie Friedrichs des Großen 
in jedem Preußifhen Herzen erweden. Aber mir 
wiſſen aud, daß bie richtige Erfenntniß der Urſachen, 
auf denen ber Zufammenbrud diefes ftoljen Gebäudes 
berubte, zu jener völligen Umwandelung der mili— 
tärifhen Einrichtungen unfere® Baterlandes führte, 
die in verhältnigmäßig kurzer Zeit nah den Tagen 
der Ehmad das Preußifhe Volköheer ſchuf, das den 
alten Ruhm der Waffen mwiederherftellte und an dem 
gewaltigen Werk der Zertrümmerung des Napoleoni- 
fhen Weltreihe® den weſentlichſten Antheil nahm. 
Wenn die Gefhihtsforfhung, politifhe fomohl wie 
militärifche, fi ftetd mit befonderer Vorliebe dem 
Studium des Jahres 1806 und ber unmittelbar 
daran anfhließenden Zeit zugewendet hat, fo ift dies 
feine zufällige Erſcheinung; der tiefere Grund liegt 
darin, daß die Verhältniffe jener Epode, in denen 
der Verfall des alten und die Bildungsmomente des 
neuen Staatäwefend ſich unmittelbar berühren, für 
das hiftorifhe Berftändniß jo überaus lehrreih find. 

Was die Aıbeit von Glaufemig vor anderen 
Werken, die demfelben Gegenftand gewidmet find, 
befonder8 auszeichnet, ift die unbedingte Sadlichkeit 
und Unparteilichkeit, die troß der Strenge des Ur—⸗ 
theild an allen Stellen hervortritt. Der Berfaffer 
fhildert die Mängel der Heeredorganifation, bie 
Berfäumniffe in der Ausrüſtung der Feldarmee und 
ber Feſtungen, die Fehler der Politik wie der Krieg» 
führung; er giebt uns in einer Reihe von Gharafte- 
riftilen, die wir neben ben ftrategiihen Ausführungen 
für den Glanzpunkt des Werkes halten möchten, ein 
Bild der leitenden Perſönlichkeiten des Staates und 
ber Armee, das keineswegs zu Gunften der Betheis 
ligten ausjhlägt; aber fo rüdhaltslos und freimüthig 
er ſich in al’ diefen Dingen außfpricht, feine Kritik 
wirft nad feiner Seite hin verlegend, weil fie auf- 
richtig, lediglih von patriotifhem Geifte eingegeben 
und über jeden Antrieb perfönlicher Gehäffigkeit er- 
haben ift. 

Schließlich muß noch daran erinnert werden, daß 
bie Abhandlung von Glaufewig, fo wie fie bier in 
die Deffentlichkeit tritt, fhon von anderen Scrift« 
ftellern, namentlih von Höpfner in feinem Bude: 
„Der Krieg von 1806 und 1807" benugt mworben 
ift. Wie viel das noch jegt mit Recht hochgeachtete 


aus Glaufewig entnommen hat, wird fi erft durch 
einen Vergleih an der Hand bes gedrudten Tertes 
genau feftftellen lafjen. Jedenfalls ift damit das 
geiftige Eigenthum v. Clauſewitz' in fein volles 
Recht eingefeht worden; ein Verdienſt, durch welches 
der Chef des Generalſtabes und der Chef der Ab— 
theilung für Kriegsgeſchichte ſich den wärmſten Dank 
aller derer erworben haben, die das Andenten eines 
für die Entwidelung der. Preußifhen Kriegstaktif 
bochbedeutenden Mannes, in. Ehren halten. 

Die Würdigung des Werkes vom militärifchen 
Standpunfte behält ih das Militär Wochenblatt für 
einen befonderen Aufſatz vor. 


Generallieutenant 3. D. v. Heilmann F. 


Am 6. November 1888 verfhied zu Münden 
nad langem Leiden der Königl. Bayerifhe General. 
lieutenant 5. D. Johann v. Heilmann, erfter Prä- 
fident des Bayerifhen Krieger-, Beteranen- und 
Kampfgenofjenbundes. 

Geboren am 5. Februar 1825 als Sohn eines 
Boyerifhen Offiziers, trat Heilmann 1835 in das 
Bayerifhe Gadettencorp® und verließ diefe Anftalt 
1843 als Junker. — 1845 zum Unterlieutenant und 
1849 zum Oberlieutenant und Brigadeadjutanten ers 
nannt, wurde er 1856 nad Münden in daß topos 
graphifhe Büreau des Generalquartiermeifterftabes 
berufen, woſelbſt er ber Hiftorifhen Section zugetheilt 
wurde. 1859 erfolgte feine Beförderung zum Haupt⸗ 
mann im Generaljtabe. Den Feldzug 1366 made 
er im Stabe der 3. Divifion, Generallieutenant Frhr. 
v. Soller, mit und wurde bei Kiffingen leicht vers 
mwundet. In demfelben Jahre zum Major avancirt, 
erhielt er das Ritterkreuz 1. Klafje des Bayerifchen 
Militär-Verdienft-Ordens, Aud den Feldiug 1870/71 
madte Heilmann im Generalftabe mit und zwar als 
zweiter Generalftabsoffizier des II. Bayeriſchen Armee 
Corps, wobei er mehrfach Gelegenheit zur Auszeich- 
nung fand und mit dem Cifernen Kreuze 2. und 
1. Klafje belohnt wurde. Nod 1870 DOberftlieutenant 
geworden, wurde Heilmann im Herbſt 1372 zum 
1. Snfanterieregiment als Bataillonscommandeur 
verfegt. Im Mai nädften Jahres erfolgte feine 
Beförderung zum Dberft und Gommandeur des 
4. Bayerifhen Infanterieregimentd in Met. Nah 
fünfeinhalbjähriger Thätigfeit in dieſer Stellung 
murde er im Spätjahre 1878 zum Generalmajor 
und Commandeur der 5, Snfanteriebrigade ernannt. 
Zunehmende Kränklidleit zwang den General im 
Jahre 1833, um feinen Abſchied zu bitten, und wurde 
ihm derjelbe am 22. November unter Verleihung bes 
Titeld Generallieutenant mit dem Prädicate Ercellen;, 
allergnädigft verliehen. Waren aud feine Gefund- 
beitöverhältniffe nit mehr den Anforderungen des 
Aller höchſten Dienftes gewachſen, fo hoffte ver General 
bennod feinem Baterlande noch erſprießliche Dienfte 
leiften zu können, als vergangenes Jahr fih die 





erftie Präfidentenftelle des Bayerifchen Veteranen», 
Krieger und Kampfgenofjenbundes erledigte und die 
Wahl der Veteranen fowie das Allerhödfte Vertrauen 
ihn für diefen Poſten erfah. Aber der General 
hatte fid über feinen Zuftand getäufht. Bald nad 
Uebernahme der Präſidentſchaft begann er zu fränfeln, 
und allmälig dahin fiehend, wurde er von feinen 
Veteranen, deren Anhänglichfeit er durch fein offenes, 
wohlwollendes Benehmen fi im Fluge erobert hatte, 
faum nad Jahresfriſt nad Uebernahme des Prä— 
ſidiums in die fühle Erde gebettet, ohne daß es ihm 
noch vergönnt geweſen wäre, in feiner neuen Stellung 
eine befondere Thätigfeit entwideln zu können, 

Trogdem wird fein Andenken in der Bayeriſchen 
Armee fortleben, denn legtere verlor in General 
Heilmann ihren frudtbarften und bebeutendften 
Schriftſteller. Im Laufe einer vierzigjährigen lite- 
rarifhen Thätigkeit entfloß feiner Feder eine Reihe 
hoch bedeutender Arbeiten, welche theils in Form von 
felbftändigen Werten, theild in Form von Auffägen 
in Zeitſchriften, erfhienen. Wir nennen u. a.: Die 
Feldzüge der Bayern unter Mercy; Antheil ver 
Bayern am Feldzuge 1813; Beiträge um Jahre 1814; 
Kriegsgeſchichte von Bayern ıc. 1598 bis 1651; 
Biographien von Deroy, Wrede; eine ftattlide Reihe 
von Aufſätzen, betreffend die Theilnahme der Bayern 
an ber Kriegsperiode 1792 bis 1815, unter ver 
ſchiedenen Titeln erfchienen in den Jahrbüchern für 
die Deutfhe Armee und Marine, u. a. m. Aud 
das Militär-Wochenblatt bradte einige Arbeiten des 
Generals, u, a. 1883: „Die Kataftrophe in Tirol 
1809. Waren aud feine Arbeiten zumeiſt ber 
Bayerifhen Kriegsgeſchichte entlehnt, fo hat er doch 
mehrmals auch, befonderß in früheren Jahren, mit 
Erfolg fih der Preußifhen Kriegs- und Heered- 
geihichte zugewendet, und verdanken wir feiner Feder 
eine Monographie über die Schlacht bei Leuthen 
(1849 erfchienen) ſowie ein größeres Werl: „Die 
ig der Preußen unter Friedrih dem Großen“. 
1852.) 

Heilmann war mit Leib und Seele Bayer und 
jederzeit bis an feinen Lebensabend bereit, Angriffe 
und Berbädtigungen, welde auf Bayerns Heerführer 
und Armee, befonderd megen der Rheinbundzeiten, 
von gemwiflen Seiten ohne jede Begründung gern er: 
hoben werden, jofort zurüdgumeilen. Dabei war er 
aber aubh ein guter Deutiher, Schon in den 
fünfziger Jahren trat er mit der Preußifhen Wehr: 
zeitung in Berbindung, mit dem ausgeſprochenen 
Zmwede, eine nähere Verftändigung zwifhen Süd und 
Nord anzubahnen, und als endlid mit und nad dem 
gemeinfamen Waffengange 1870/71 die lang erjehnte 
Einheit verwirklicht worden, begrüßte Niemand biefe 
Mendung freudiger ald er. So mar es ihm hoch 
willlommen, in Meß in den Jahren 1873 bis 1878 
die Gelegenheit zu haben, mit den Norbdeutfchen 
Gameraden in nähere Berührung zu treten. Sicher 
gedenlt aud mander berjelben, wenn er diefe Zeilen 
lieft, des waderen Mannes! 
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Kriegslchre und Kriegführung. 
Vortrag, gehalten am 12. December 1888 in der Militärifchen 
Geſellſchaft zu Berlin von Keim, Major vom Nebenetat des 
großen Generalftabes, ü la suite des 6. Weſtfäliſchen Infanteries 
Regiments Nr. 55, Lehrer an ber Ktriegs⸗-Akademie. 





Der BVortragende entwidelte zuerſt, wel großer 
Unterſchied zwifhen den Kriegslehren und der Krieg- 
führung gegen Ende des vorigen Jahrhunderts und 
der gegenwärtigen Auffafjung vom Weſen des Krieges 
beftehe. Trotz dieſer Veränderungen in ben Ans 
fhauungen über Kriegführung giebt es unverändert 
bleibende Factoren — Zeit und Raum, Erdobeifläche 
und vor Allem den Menſchen felbit mit feinem tapferen 
ober zaghaften Herzen —, welche es wohl ermöglichen, 
eine dem Wefen des Krieges entfprehende Kriegs« 
lehre aufzuftelen. Um die Beziehungen und Wedhjel- 
mirfungen zwiſchen Kriegslehre und Kriegführung nicht 
lediglih abftract entwideln zu müſſen, wählte ber 
BVortragende die Kriegsgeſchichte, um hiermit eine 
auf das Thatfählihe begründete Bermittelung zu 
finden zwifhen Theorie und Praxis. 


Es ift in hohem Grade auffallend, daß bie 
Kriegführung Friedrihs des Großen einen fo geringen 
Einfluß ausgeübt bat auf die Kriegälehre feiner 
Zeit. Letztere war fo befangen in ihrer mechaniſch— 
methodifhen Auffafjung vom Kriege, daß fogar bie 
Birtuofen in der methodiſchen Kriegführung — Prinz 
Heintih und feine Anhänger — den großen König 
nur für einen glüdliden Empirifer hielten, der gar 
nicht eingeweiht fei in die ftrategifhen Geheimniffe 
der wahren, d. h. der gelehrten, pedantifchen Krieg- 
führung, wie fie die bamalige Zeit lehrte. Man führte 
zwar Friedrih den Großen immer im Munde, aber 
man dachte, lehrte und handelte nit in feinem 
Geiſte. Dies zeigt ih am beutlichften in der Art 
und Weiſe, wie die Alliirten die Kriegführung gegen 
die Heere ber Franzöſiſchen Republik auffaßten. Selbft 
die Erfolge der Franzöſiſchen Waffen führten feine 
Uenderung in der herrſchenden Kriegslehre und der 
auf ihr beruhenden Kriegführung herbei. Man ver- 
barrte eigenfinnig bei einem Syitem, weldes dadurch 
veraltet war, daß die Franzoſen neue Elemente — 
theild materieller, theils ethiſcher Art — in bie 
Kriegführung braten. Das Hauptübergewidht der 
Franzöſiſchen Kriegführung beftand aber darin, daß 
fie die geiftigen Kräfte, die Intelligenz frei- 
gemadt hatte. Selbſt das Auftreten Napoleons und 
deſſen großartige Erfolge auf dem Schlachtfelde ver 
modten nicht die Grundlagen der methodifhen Krieg- 
führung — mie fie ſpeciell in Preußen hartnädig 
feftgehalten wurde — zu erſchüttern. 


Napoleon ftelte als oberſten Grundfag — ber 
übrigens ſchon von Carnot zur Geltung gebradht 
worden war — die Energie der Ariegführung und 
damit im Bufammenhange das Durdfuhren der 
Dffenfive auf. Er eroberte dadurch geiftigen wie 
moralifhen Elementen die Vorherrſchaft in der 


Kriegführung zurüd, melde durch eine vorwiegend 
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mehanifhe Geftaltung ber Kriegslehre in den | Preußifde Kriegführung von 1864, 1866 und 1870/71 


Hintergrund geihoben worden waren. 

Der Krieg 1806 bradte endgültig ein Kriegs— 
fyftem zu Fall, das ſchon bei Valmy verfagt hatte, 
und defjen Kriegslehre auch hauptfählid darum falſch 
war, weil fie viel mehr Werth auf eine Schägung der 
mathematifch » geographifhen Elemente legte, ald auf 
die lebendigen Kräfte, die im Kriege wirkten, Der 
Geift war in den Formen erftidt worden. Das war 
die Haupturfahe der Niederlage Preußend. Die 
unmittelbaren Urfaden, die Gründe politifcher, 
perfönliger und mechaniſcher Art, hat Claufewig in 
dem foeben vom Generalftabe ausgegebenen Werte 
Nachrichten von Preußen in feiner großen Kataftrophe* 
überzeugend nachgewieſen. 

Scharnhorft wurde der Reorganifator des Preußi⸗ 
[hen Heered, welches aud auf neuer geiftiger Grund» 
lage neu gefchaffen wurde. Das von ihm inaugurirte 
Dffigiereramen ift der Ausgangspunkt für eine neue 
Richtung, welde neben der Praxis das Wiffen zur 
Grundlage machte für dad Können. In den Be 
freiungstriegen fam dieſe neue Richtung zum Aus—⸗ 
drud, unterftügt durh die Charalterftärfe Blüchers 
und den fFeuergeift Gneifenaus. 

In der darauf folgenden langen Friedensperiode 
wurde die moderne Kriegälehre feftgelegt und weiter 
entwidelt durch Glaufewig, Jomini, Willifen. Die 
erfte Stelle nimmt Glaufewig ein, der in klaſſiſcher 
Form die Grundlagen der Lehren vom Kriege nicht 
nur abftract erläuterte, fondern auch die lebendigen 
Factoren, die im Kriege die entſcheidende Rolle fpielen, 
in ihr Recht eingefegt hat. Willifen ift unbeſchadet 
feiner Verdienſte ald Theoretifer in den fehler ver: 
fallen, ein in fih abgeſchloſſenes Syftem der Krieg: 
führung geben zu wollen. 

Die Kriege jener Zeit wurden aber weder im 
Geifte Napoleons geführt, noh im Sinne jener 
Haffiiden Kriegslehre. Die einzige Ausnahme madt 
Radetzly. Im Kriege 1859 ift die Kriegführung auf 
beiden Seiten eine mehr dilettantenhafte. Auf Seite 
der Franzoſen jedoch ift die größere geiftige Beweg— 
lichkeit zu finden. Die Defterreihiihe Kriegführung, 
namentlih auch die Gefedtäleitung, ift eine über« 
wiegend mechaniſche; fie entbehrt der Klarheit in ben 
Entſchlüſſen und der Energie in der Ausführung, 

Im Kriege 1866 verficht es die Preußiſche 
Heeresleitung, die ungünftigen Verhältniſſe eined ge- 
trennten ftrategifhen YAufmarfches durch Energie und 
Schnelligkeit, in richtiger Ausnugung von Zeit und 
Raum, auszugleihen. Die Defterreihifhe Heeres- 
leitung läßt ſich durch das anfängliche Verharren in 
der Defenfive vom Gegner dad Gefeg vorfchreiben, 
die Haupturſache ihrer Mißerfolge. In Jtalien nut 
Erzherzog Albrecht in energifher und geſchickter Weije 
die Vortheile der inneren Operationslinie aus wie es 
die Kriegslehre fordert, 

Im Kriege 1870/71 fihert fih die Deutſche 
Kriegführung von Haufe aus durch die meifterhafte 
Klarheit ihrer Anordnungen und durch bie Energie 
in der Ausführung an dauernde Erfolge. Wenn man die 


harakterifiren will, fo dürfte Died am ridtigften ger 
ſchehen, wenn man fie mit der Art der Deutihen Politik 
der legten 25 Jahre vergleicht. Beiden ift gemeinfam 
ber Realismus in der Auffafjung der Dinge, aber 
aud das ibeale, ethifche Fundament. Die Kriegführung 
batte dabei noch ben Vortheil einer Hajjiihen Kriegs» 
lehre und treffli organifirter Kriegsmittel. 
Gegenwärtig ift in allen Heeren zmwifhen der 
Kriegölehre und den Auffafjungen über das Weſen 
der Kriegführung fein weſentlicher Unterſchied mehr. 
Diefe Lehren laffen fih dahin zufammenfafien, 
daß Einheit, Einfachheit ber Kriegshandlung und 
Energie ber Kriegführung die Grundlagen aller 
Erfolge im Kriege bilden. Einheit und Einfachheit 
der Kriegahandlung werden aber dadurch mit bedingt, 
daß ſchon im Frieden eine fahgemäße Kriegslehre 
zum geiftigen Eigenthum bed Heeres gemadht wird. 


Zur Ausrüftung der Fußmannfhaften und Fahrer 
der Feldartillerie. 


Die in Nr. 36 des Militär-Mocenblattes von 
1388 angeftellten Betradtungen über die Bewaffnung 
der Fußmannſchaften der jFeldartillerie regen uns 
dazu an, der frage einer andermeitigen Ausrüftung, 
insbefondere der Fußmannſchaften, ebenfalld näher 
zu treten. Daß eine Aenderung in beregter Richtung 
erwünſcht ift, braudt wohl nicht näher dargelegt zu 
werden. Das Artilleriefafhinenmefjer jegigen Modells 
ift weber ein ſoldatiſcher Shmud, nod verdient es 
den Namen eines Bertheidigungsmittels, zudem könnte 
ber Mangel an jegliher Shußmwaffe im Ernſtfall bei 
dem Bedienungsfanonier der eldartillerie, der fie 
allein entbehrt, unter Umftänden fih unangenehm 
fühlbar maden. Wir geftehen aber fofort, daß die 
Ausrüftung der Fußmannſchaften mit einem Garabiner 
— mie 3. B. in Frankreich — uns zu weitgehend 
erfheint. Der Gebrauh der Schußmwaffe bei der 
Feldartillerie wird fih im Weſentlichen befchränten 
auf die perfönlihe Nahvertheidigung einzeln oder 
im Gefedht, ſowie auf die Verwendung ald Alarm- 
zeichen, 3. B. auf Poften, und als moraliſches Schred- 
mittel beim Requiriren, Quartiermahen in Feindes⸗ 
land gegen widerfpenftige Einwohner u. f. w. Die 
Anwendung der Shußmwaffe beim Marfh dur Engs 
wege und Wälder infolge eines Ueberfalls ijt wohl 
dentbar, doch möchte es im Kriege ſchon aus taltiſchen 
Gründen höchſt felten vorlommen, daß Feldartillerie 
ganz allein marſchirt oder einquartiert ift. Die Aus- 
rüftung der Batterien mit Garabinern dürfte über» 
dies feinen Truppenführer veranlafien, auf dem 
Marfhe oder im Quartier nunmehr die Batterien 
ohne den erforberlihen Schuß durch Infanterie oder 
Gavallerie zu lafjen. Der Vergleich mit Munitions» 
colonnen, die meilenweite Wege ohne eine ſolche 
Bedeckung zurüdlegen müffen, ift nidt entfcheidend. 
Was die mit Rüdjiht auf die Einheitlichleit in ber 
Batterie vielleicht auh für Fahrer erwüunſchte Aus- 
rüftung mit einem Garabiner betrifft, fo ift die An- 
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wendung des legteren für den Fahrer, ber gerabe | 


in kritiſchen Augenbliden zu Pferde bleiben fol, hier 
ſchwierig, ſchwieriger ald bie des Revolvers; die 
Wirkung des Carabiners wird in der Regel deshalb 
werthlos fein, der Revolver zudem für die fonftigen 
Zwede ausreichen, fo daß die Frage der Einführung 
von Garabinern fi ftets auf die Fußmannſchaften 
befhränten möchte. Damit tritt nun zur Ausrüftung 
einer Batterie eine weitere Schußwaffe, ein neuer 
Ausbildungsjmweig wird gefhaffen, eine zweite Sorte 
Kleingewehrmunition ift mitzuführen, auf deren Erfah 
Bedacht zu nehmen ift u. f. m. Schließlich find wir 
der Anfiht, daß der Carabiner, mag er vom Mann 
felbft getragen oder am Geſchütz angebradht werden, 
bei der Bedienung bes Gefhüges, welche doch für 
die Fußmannfhaften die Hauptſache ift und bleibt, 
hinderlich werben Tann. 

Schon um den vielfeitigen Dienft bei der Feld» 
artillerie nicht noch umfangreicher zu maden, find wir 
gegen Einführung einer weiteren Schufmaffe, alſo 
des Garabinerd. Dagegen wünidhen wir lebhaft die 
Ausrüftung und Ausbildung fämmtlider Manns 
Ihaften aud einer Feld batterie mit dem Revolver, 
welher für SFeldartillerie in ben im Kriege vor 
fommenden Fällen der Anwendung ſtets genügen 
dürfte. Sache der Ausbildung und Erziehung wird 
ed dann fein, bafür zu forgen, daß eine vorzeitige 
Benugung biefer Handwaffe durch die Fußmannfdaften 
im Gefecht, z. B. bei Nahangriffen auf die Batterie, 
nit vorfommt; der Carabiner dürfte überdies hierzu 
noch mehr verleiten ald ber Revolver. 

Die Bewaffnung der Fußmannfhaften mit einem 
Faſchinenmeſſer anbelangend, kann wohl kaum be 
firitten werden, daß ein Geitengewehr, in welder 
Größe und Form ed auch getragen wird, für ben 
Ranonier am Geſchütz gleih hinderli wie unnöthig 
ift. Eine Waffe zu tragen ift ein Vorrecht bes 
Soldaten, welches wir unferer fFeldartillerie feines- 
wegs nehmen wollen. Wir mödten das Seitengewehr 
für den Bebienungsfanonier aber nur da haben, wo 
er es braudt, alfo auf Poſten, zum Ererciren zu 
Fuß und zum Ausgehen. Der Fahrer möge feinen 
Säbel in befpannter Batterie behalten, er ift ihm 
nicht unbequem, ber Fußkanonier braudt benfelben 
jedenfalls am Gefhüg nit. Lehteren mit Beziehung 
auf bie Thätigkeit am Gefhüg nun ganz ohne Seiten- 
gewehr zu belaffen, würbe andererfeit# zu weit führen, 
Die jhon aus Gründen der Disciplin erforderliche 
Parade zu Fuß in der Batterie, Abtheilung u. f. m., 
die nothwendige Abgabe von Ehrenbezeugungen u. a. 
auf Poften, und zwar mit Nüdfiht auf die anderen 
Waffengattungen, durch entfpredende Griffe, läßt, 
da bie Einführung eines Garabiners bei ber Feld— 
artillerie nicht praftifch fein wird, die Beibehaltung 
eined Geitengewehrd erwunſcht erfcheinen. Mit der 
Einführung eines verlürgten Faſchinenmeſſers, etwa 
bed früheren nfanteriefafhinenmefjer® oder des 
furzen neuen Modelle, wird nah unferer Anſicht 
nichts gewonnen. Am Gefhüg find beide Arten faft 
ebenfo Hinderlih, wie das jetzige Artilleriefafhinen- 
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meffer, und zu ben übrigen Friedenszwecken (Griffen 
4. B.) eignen fie fi, ganz abgefehen von Schönheits⸗ 
gründen, leineswegs. 

Unter vorermähnten Geſichtspunkten und mieder 
mit Rüdfiht auf die aud bei einer Feld batterie 
möglichft zu erftrebende Einheitlichleit der Ausrüftung 
und Ausbildung tragen wir fein Bedenken vorzu- 
ſchlagen, die Fußmannſchaften der feldartillerie eben» 
fal8 mit dem Säbel der Berittenen auszurüften. 
Verfieht man den Leibriemen, welchen ber Kanonier 
ſchon des Revolver wegen, außerdem aber zur Ans 
brinaung von Geſchützzubehörſtücken braucht, desgl. 
den Trage: und Schweberiemen an den entſprechenden 
Stellen mit Schnallen oder Hafen und Ringen, fo 
macht bie jeberzeitige Ablegung des Säbels (ohne 
Leibriemen) für den Dienft am Geihüg bezw. feine 
Wiederzurhandnahme keinerlei Schwierigkeiten. Das 
mit der Kanonier event. auch am Gefhüg und von ba 
weg zu einem anderen Dienft, 3. B. Wachtdienſt im 
Manöver und im Felde, fih eines Säbels bedienen 
lönnte, wäre lepterer an den Laffeten oder Progen 
anzubringen. Für die Zmede des Wadht- ꝛc. Dienftes 
während der Herbftübungen und im Felde dürfte es 
vollauf genügen, etwa an der Nüdlchnenfeite jedes 
Protzfahrzeuges zwei bis drei Gäbel mitjuführen. 
Diefe Säbel find beitimmten Nummern ber Bebie- 
nungsmannfhaften zuzumeifen und im Bebarföfalle 
an diejenigen Mannſchaften auszugeben, welche Wacht⸗ 
poften 2c. beziehen. Auf dieſe Weife ftänden einer 
mobilen Batterie zu beregten Zwecken 36 bis 54 Säbel 
zur Verfügung, die Säbel der Fahrer nicht einge 
rehnet. Dabei wollen wir nicht unerwähnt laffen, 
daß die Säbelgriffe auch bei der jFeldartillerie ihrer 
Zahl nad; befhräntt werden müßten, eine Möglichkeit, 
welche durd die neue Garniſondienſtvorſchrift wohl 
oefhaffen if. Würde man 3. B. dem 1. Tempo bes 
Griffes zu „Gewehr auf“ (bei welchem belanntlich 
der Säbel vor der Mitte der Bruft des Mannes fteht) 
der Sinfanterie entiprehend die Bedeutung des präfens 
tirten Gewehrs geben, fo wäre nur noch der aus erſt⸗ 
genannter Stellung leicht ausjuführende Griff „Gewehr 
über" und zurüd bezw. „Gewehr ein“ zu erlernen. 

Die einheitlihe Bewaffnung für Fußmannſchaften 
und Fahrer einer fyeldbatterie, außerdem das Streben 
nad Ausbildung von Reitern und Fahrern fhon im 
erften Dienftjahr, legt den Gedanken an eine gleich 
mäßige Fußbelleidung der Mannfhaften einer Feld⸗ 
batterie nahe. Kurzer geihäftete Stiefel — etwa 
wie Hufarenftiefel — find bei gleicher Zweckmäßigkeit 
für den Neitdienft dem Berittenen bequemer und 
werben dem Ranonier zu feinen Dienftverrihtungen 
eben jo wenig hinderlich fein als unbefegte Stiefels 
hoſen, mit denen legterer gleichfalls zu verfehen wäre. 

Ferner würde die Einführung von Schnallfporen 
(f. Cüraffiere, Bayerifhe Feldartillerie), welche für 
den Dienft zu Fuß ꝛc. abgelegt werben, bie Ein» 
theilung der Batterie beim Eprerciren zu Fuß durch 
Wegfall des Fahrerzuges vereinfahen und bie er- 
mwünfhte Rangirung der Leute ohne Rüdfiht auf 
Fahrer und Kanonier möglid maden. 
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Gründe der Zwedmäßigfeit — allerdings nicht 
der Schönheit — ſprechen fchlieglih für eine ander- 
meitige Mitführung des Mantel feitend der Be 
rittenen bei friegsmäßiger Ausrüftung. Die Trage 
weiſe des Manteld aud durch die Fahrer nah Art 
ber Kanoniere, umgehängt, hat jedenfalls den Vorteil, 
daß der Mantel, deſſen Loslöfung vom Sattel und 
MWieberanbringung an benfelben unverhältnißmäßig 
viel Leit beim. Kräfte erfordert, zum Gebraud 
wenigitend zweckentſprechender zufammengelegt und 
ein Aufiheuern der Pferde auf dem Rüden burd 
erjteren ftet3 ausgeichlofjen wäre. 

As Endergebniß unferer Betrachtungen mödten 
wir fchließlih angeben, wie wir uns die Ausrüftung 
ber Fahrer und Fußmannfhaften der Feldbatterien 


denten: 
a) Feldmarfhmäßig. 

Fahrer wie bisher, nur fürzere Reitftiefelrohre, 
Schnaliporen, Mantel aud zu Pferde umgehängt 
(en bandouliere). 

Kanonier wie Fahrer alfo Revolver, Bandolier, 
außerdem Brotbeutel und Feldflaſche nah Art der 
Infanterie; dagegen am Gefhüg feinen Säbel, un: 
befegte Stiefelhofen, feine Sporen. (Der Tornifter 
wird von den Fußmannfhaften nie auf dem Rüden 
netragen, fondern an den Gefhügen oder auf den 
Wagen fortgeihafft.) 


b) Barabe bezw. Befpanntegerciren. 
Wie feldmarfhmäßig, doch fallen umgehängter 
Mantel bezw. Feldflaihe und Brotbeutel, zum Erer- 
ciren aud Revolver, fort. 


c) Ererciren zu Fuß bezw. außer Dienft. 

Fahrer wie feither, in zufammengeftellter Batterie 
u. f. w. zu Fuß ohne Sporen, bei Befihtigungen zu 
Buß unbefegte Reithofen. 

Kanoniere wie Fahrer, doch ohne Sporen. 

Die Aenderungen, welche hierdurch in der Aus- 
rüftung der Mannfhaften einer Feldbatterie fih er- 
geben, wären folgende: 

1) Die Fußmannfhaften find mit Säbeln, Fauſt— 
riemen, Nevolvern nebft Taſchen, Bandolieren zu 
verfehen, außerdem erhalten diefelben unbefegte Stiefel- 
bofen und Stiefel wie die Fahrer, nah Art der 
Huſarenſtiefel jedoch ohne Borte. 

2) Sämmtliche Säbelkoppel ſind zum Abſchnallen 
bezw. Aushängen des Trage- und Schweberiemens 
vom Leibriemen einzurichten (ohne daß letzterer auf» 
gemacht werden muß). 

3) Für Fahrer bezw. Kanoniere werben Feldflaſchen 
besw. aud Brotbeutel nah neuer Art der Infanterie 
beichafft, für erftere auch Schnalfporen ftatt der ans 
zuſchlagenden und kürzer geihäftete Stiefel. 

4) An der NRüdfeite des Lehngeftelld der Progen 
ift eine Vorrichtung zur Aufnahme von zwei bis drei 
Säbeln anzubringen, 
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So zahlreih die Umwandlungen find, fo wenig 
ſchwierig erfcheint Die Durchführung diefer Neuerungen, 
fowohl aus öfonomifhen Gründen, als mit Beiug 
auf die Ausbildung. Eine zwedentipredendere Aus- 
rüftung und Bewaffnung, insbejondere der Yuß- 
mannfdaften, der Feldartillerie, als die jegige, bürfte 
mit Rüdfiht auf die Anforderungen bed Friedens— 
dienftes wie des Krieges jedenfalls erwünſcht fein. 
Ob erftere mit unferem Vorſchlag, mwelder vor allen 
Dingen dem Dienft am Gefhüg und ben Bedürfs 
niffen im Ernftfall Rechnung tragen wollte, thatſächlich 
verbefjert werden fann, mödten wir zunähft dem 
Urtheil der verehrten Leſer überlafjen. 





Der Name des Berfaſſers, Ernft v. Wildenbruch, und 
der großartige Erfolg, der deifen neueiter Dichtung „Die 
QDuigows“ oh in der Durftellung auf der Bühne als 
auch in der Buch-⸗Ausgabe zu Theil geworden, mögen es 
rehifertigen, dag das Dlilitär- Wochenblatt aus jeiner 
Spoäre ausnahmsmeife heraustrit und auf Ernſt 
v. Wildenbruds frühere Werke, als vortrefflid für 
den Weihnachtstiſch in Dffiziersfamilien geeigner, hin- 
meilt. Genannt mögen werden: Harold, Zrauerfpiel in 
5 Acten (2. Auflage 1882); Bäter und Söhne, Schaus 
fpiel in 5 Ucten (1882); Der Menonit, Trauerfpiel in 
4 Ücten (1882); Novellen (1882); Die Karolinger, 
Trauerfpiel in 4 Acten (3. Auflage 1883); Opfer um 
Dpfer, Schaufpiel in 4 Acten (1883). 


„Ihe Admiralty and Horse Guards Gazette* vom 
6. Ociober 1858 bringt folgende Mutheilungen über die 
um Yaufe deö Jahres 1887 in der Englifhen Armee 
abgehaltenen Kriegdgerihte: Es wurden ım Ganzen 
249 448 Meinere Strafen verhängt, d. h. an 123,7 pCt. 
Mann der durchſchnutlichen Stärke. Die Zahl der 
Deferteure ftellte fi auf 5312 oder 2,6 p&t. Hier 
von fielen auf die Household Cavalry 1,1, auf die 
Liniencavallerie 3,6 pCt. Bei den Royal Horse Guards, 
dem 1,, 3., 6. und 7. Garde Dragonerregiment, dem 7. 
und 8. Öujarenregiment und den 12. und 17. Lancers 
fanden feine Defertionen ftatt; aber alle dieſe Regimenter 
waren in Indien. Bei dem 6. Dragonerregiment, gegen- 
wärtig am Gap, betrug der Procentjag der Defertionen 
14,5, beim Depot des 7, Garde-Dragonerregimentö 18,1, 
bei der Artillerie 2,9, bei den Engineers 1,1, bei der 
Garde⸗Infanterie 3,6, (bei den Coldstreams nur 2,3), 
bei der Linieninfanterie 2,6. Bei den Regimentern, 
welche in der Nähe großer Städte, in Kabriforten oder 
in Kohlen» und Eiſendiſtrieten ftanden, ftieg die Zahl der 
Fahnenflähtigen auf 30,1 pCt. 


Der Oberbefehlähaber der Engliihen Armee bat am 
22. Auguft durch Generalordre anbefohlen, daß eine 
größere Menge von Bolunteer- Unteroffizieren 
und Gergeanten auf Grund vielfadher freiwilliger 
Anmeldung, in dem Lager zu Alderjhot aufgenommen 
werde, um von dem Garnifondinftructeur der Alderfhoter 
Divifion tehnifh-militärishen Unterrigt zu erhalten. 
Wiederum ein Schritt, der die Englischen Bolunteers 
den regulären Truppen näher bringen fol. (Times vom 
23. Yuguft 1883.) 
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Berlag und Erpebition des Militärs Wocenblattes, 
€. S. Mittler und Sohn. 
Königliche Kofbuhhandlung. 


Berfonal- Veränderungen. 
Königlich Preufifche Armee. 


Offiziere, Portepee-Fühnride ıc. 
A. Ermennungen, Beförderungen und Berfegungen. 
Sm activen Heere, 
Berlin, den 13, December 1888. 

Michaelis, Dberft und Commandeur des 3. Groß- 
herzogl. Hefi. Inf. Regts. (LeibRegts.) Nr. 117, 
unter Stellung à la suite diefes Regts., mit der 
Führung der 4. Inf. Brig. beauftragt. 

v. Wurmb, Oberftlt. und etatsmäß. Stabsoffiz. des 
2. Großherzogl. Heil. Inf. Regts. (Großherzog) 
Nr. 116, unter Beförderung zum Dberften, zum 
Commanbeur bed 3. Großherzogl. Heſſ. Inf. Regts. 
(Leib⸗Regts.) Nr. 117 ernannt. 

Fıhr. v. Gayl, Dberftlt. à la suite des Altmärf. 
Ulan. Regts. Nr. 16 und Abtheil. Chef im Neben» 
etat des großen Generaljtabes, zum Oberſten be 
förbert. 

v. Schlegell, Major vom 3. Thüring. Inf. Regt. 
Nr. TI, unter Beauftragung mit den Functionen 
bed etatsmäß. Stabsoffizierd, in das 2. Groß» 
herzogl. Heſſ. Inf. Regt. (Großherzog) Nr. 116, 

[4. Duartal 1888.) 


Graf v. Saint-Ignon, Major vom 5. Thüring. 
inf. Negt. Nr. 94 (Großherzog von Sachſen), 
ald Commandeur des 1. Bats. in das 3, Thüring. 
inf. Regt. Nr. TI, — verfegt. 

Trügfähler v. Falfenftein, Major aggreg. dem 
5. Thüring. Inf. Regt. Nr. 94 (Großherzog 
von Sachſen), in diefed Regt. wiebereinrangirt. 

v. Bardeleben, Dberftlt. und etatsmäß. Stabs- 
offiz. des Großherzogl. Medlendburg. Füf. Regts. 
Ne. MO, unter Beförderung zum Dberften, zum 
Commandeur des 1. Schleſ. Gren. Regts. Nr. 10 
ernannt. 

Knappe, Dberftlt.und Commandeur des Eifenb. Regts., 

Weinberger, Dberftlt. und Gommandeur bed 
Magdeburg. Feld» Art. Regts. Rr. 4, — zu 
Dberften befördert. A 

Amann, Oberftlt., beauftragt mit der Führung des 
ren. Regtd. Prinz Carl von Preußen (2. Brandens 
burg.) Nr. 12, 

v. Boffe, Oberftlt., beauftragt mit der Führung des 
2. Naſſau. Inf. Regts. Nr. 88, — unter Bes 
förderung zu Dberften, zu Gommanbeuren 
der betreff. Regtr. ernannt, 
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v. Mützſchefahl, Major vom I. Magdeburg. Inf. 
Regt. Nr. 26, unter Beförderung zum Oberfilt., 
ald etatsmäß. Stabsoffiz. in das Großherzogl. 
Mecklenburg. Füf. Regt. Nr. 90 verfegt. 

v. Reclam, Major vom 1. Magdeburg. Inf. Regt. 
Nr, 26, zum Batd. Commandeur ernannt. 

Frhr. Nüdt v. Eollenberg, Major aggreg. dem 
1. Magdeburg. Inf. Regt. Nr. 26, in diefes Negt. 
einrangirt. 

Erfling, Major und Commanbeur bes Schleſ. Pion. 
Bat, Nr. 6, 

Diener, Major von ber 2. Ingen. Infp. und Ingen. 
Dffiz. vom Play in Spandau, — zu Dberftlts. 
befördert. 

Schulz, Major und GCommandeur des Meitfäl. 
Train» Bats. Nr. 7, der Charakter ala Oberftlt. 
verliehen, 

v. Schmidt, Oberfilt. und etatsmäß. Stabsoffis. des 
4. Weftfäl. Inf. Regts. Nr. 17, unter Beförbes 
rung zum Überften, zum Gommanbeur des 
3. Weftfäl. Inf. Regts. Nr. 16, 

Behr. Boedlin v. Boedlindau, Oberfilt., beauf- 
tragt mit der Führung des 2. Thüring. Inf. Regts. 
Nr. 32, unter Beförberung zum Überften, zum 
Commandeur dieſes Regts, — ernannt. 

v. Hanftein, Major vom 4. Weſtfäl. Inf. Regt. 
Nr. 17T, unter Entbindung von der Stellung als 
Bats, Commandeur, mit ben Functionen bes 
etat3mäß. Stabsoffiziers beauftragt. 

Tifhler, Major vom Generalftabe der Commans 
dantur von Pofen, als Bats. Commandeur in das 
4. Weitfäl. Inf. Regt. Nr. 17 verfegt. 

v. Wallenberg IL, Hauptm. aggreg. dem General« 
ftabe, unter Belafjung bei dem großen General- 
ftabe, in den Generalftab ber Armee einrangirt. 

Goldſchmidt, Dberftlt. und etatsmäß. Stabsoffiz 
bed Pomm. Füf. Regts. Nr. 34, mit ber Führung 
bes Holftein. Inf. Regts. Nr. 85, unter Stellung 

à la suite befielben, beauftragt. 

v. Ziemiegfy, Major vom 1. Garde⸗Regt. zu Fuß, 
unter Beförderung zum Oberftlt., als etatsmäß. 
Stabsoffiz. in das Pomm. Füf. Regt. Nr. 34, 

Graf v. d. Golg, Major und Bats. Commanbeur 
vom Sardes Füf. Negt., in das 1. Garde - Regt. 
zu Fuß, — verjegt. 

v. Bonin, Major vom Garbe-Füf. Regt., zum Bats. 
Commandeur ernannt, 

Behr. v. Sedenborff, Major vom Garde» Füf. 
Regt., unter Verleihung eine® Patents feiner 
Charge, von dem Commando als Adjutant bei der 
2. Garde-Inf. Div. entbunden. 

v. d. Landen, Haupim. und Comp. Chef vom 
Kaifer Merander Garde-Gren. Negt. Nr. 1, unter 
Berfegung in das 4, Garde⸗Gren. Negt. Königin, 
als Adjutant zur 2. Garde-Inf. Div, commanbirt, 

. Serftein-Hohenftein J. Hauptm. und Comp. 
Chef vom 4. Garde» Gren. Negt. Königin, dem 
Regt., unter Beförderung zum überzähl, Major, 
aggregirt. 
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Waenker v. Dantenfhweil, Hauptm. und Comp. 
Chef vom 1. Bab. Leib-Gren. Negt. Nr. 109, in 
das Kaiſer Alerander Garde » Gren. Regt. Rr. 1 
verſetzt. 

v. Barſewiſch, Hauptm. vom 1. Bad. Leib⸗Gren. 
Regt. Nr. 109, zum Comp. Chef ernannt. 

v. Treslom, Sec. Lt. von demf. Regt., zum Pr. Lt. 
befördert. 

Marfhall v. Sulidi, Hauptm. und Comp. Chef 
vom Inf. Regt. Nr. 138, in das 4. Garde⸗Gren. 
Regt. Königin verfegt. 

Naffel, Pr. Lt. vom nf. Regt. Nr. 138, zum 
Hauptm. und Comp. Chef, 

v. Heyden, Sec. Lt. von demf. Regt., zum Pr. 2t., 

v. Kloeden, Hauptm. vom 4. Garde» Gren. Regt. 
Königin und commandirt als Adjutant bei dem 
Generalcommando des Garbecorps, zum überzähl. 
Major, — befördert. 

v. d. Mülbe, Hauptm. & la suite ded Garde: Füf. 
Regts. und Adjutant der Kriegsafademie, ver 
Charakter als Major verliehen. 

v. Bohhammer II., Sec. Lt. vom Garde-Füf. Regt., 
zum Br. Lt., 

Fehr. v. d. Landen-Walenig, Port. Fähnr. vom 
Negt. der Gardes du Corps, 

v. Erdert, Port. Fähnr. vom 2. Garde= Drag. 


Regt., 
Graf v. d. Schulenburg, Port. Fähnr. 
2. Garde⸗Ulan. Regt. — zu Sec. Lts., 
v. Mündhaufen, Unteroff. vom 3. Garde-Regt. 


u Fuß, 

v. rentge-Fint, charalteriſ. Port. Fähnr. vom 
Raifer Alerander Garde-Gren. Regt. Nr. 1, 

Graf Find v. Findenftein, Unteroff. vom Garde: 
Cür. Regt., 

Schr. v. Hollen, Unteroff. vom 3. Garbe-Ulan. 
Regt., — zu Port. Fähnrs., — befördert. 

v. Brandt, Hauptm. 5. Disp. und Mitglied des 
Belleidungsamts bes Garbe-Corps, der Charalfter 
ald Major verlichen. 

Plehn, Sec. 8. vom 5. Dftpreuß. Inf. Regt. 
Ne. 41, zum Br. 2t., 

v. Wafielewsti, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 125, 
zum Hauptm. und Gomp. Chef, 

Matthias, Pr. Lt. von demfelben Regt., zum 
überzähl. Hauptm,, 

v. Conring, Sec. Lt. von bemfelben Regt., zum 

r. Lt., 

Dehlmann, Port. Fähnr. vom Gren. Regt. König 

Friedrich III. (1. Oſtpreuß.) Nr. 1, 

v. Berken, Port. Fähnr. vom 2. Oſtpreuß. Gren. 
Regt. Nr. 3, 

Streit, Port. Fähnr. vom 6. Oſtpreuß. Inf. Regt. 
Nr. 43, — zu Sec. Lts., 

Graf v. Schlieben, Unteroff. vom Oſtpreuß. Cür. 
Regt. Nr. 3 Graf Wrangel, 

v. Den Unteroff,. vom Dftpreuß. Drag. Negt. 
Mr. 10, 

v. Loeper, Unteroff. vom Pomm. Drag. Rest. 
Nr. 11, — zu Port. Führe, — befördert. 
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Frhr. Troſchke, Major aggreg. dem Gren. Regt. | Graf v. Schlippenbach, Unteroff. vom Inf. Regt. 


König Friedrich III. (1. Dftpreuß.) Nr. 1, ä la 
suite des Negts. geftellt. 

Shulg v. Dragig, Pr. Lt. vom 1. Leib-Huf. 
Negt. Nr. 1, ä la suite des Regts. geftellt. 

v. Rohrſcheidt, Sec. Lt. von demſelben Regt., 
zum Pr. Lt. befördert. 

Auer v. Herrenlirden, Hauptm. vom 7. Dftpreuß. 
Inf. Regt. Nr. 44, ale Gomp. Chef in das 
8. Dfipreuß. Inf, Regt. Nr. 45 verfegt. 

v. Roebel, Sec. Lt. vom 7. Dftpreuß. Inf. Negt. 
Ne. 44, zum Pr. Lt. 

v. Scheffer, Pr. Lt. vom Golberg. Gren. Regt. 
(2. Pomm.) Nr. 9, zum Hauptm. und Comp. Chef, 

v. Borries, Sec. Lt. von demfelben NRegt., com«- 
manbdirt zur Dienftleiftung bei der Gewehr⸗ und 
Munitionsfabrit in Danzig, zum Pr. Lt., 

Spobn, Pr. Lt. vom 6. Pomm. nf. Regt. Nr. 49, 
zum Hauptm. und Gomp. Chef, 

Raaſch, Sec. Lt. von demfelben Regt., zum Pr. Lt., 

v. Rohrſcheidt, Pr. Lt. von demfelben Regt., zum 
überzähl. Hauptm., 

Gehrke, v. d. Marmwig, Unteroffe vom Gren. 
— König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pomm.) 


u. 

Thiel, charakteriſ. Port. Fähnr. vom 7. Pomm. 
Inf. Regt. Nr. 54, 

v. nel ” Unteroff. vom 4. Pomm. Inf. Regt. 


v. Köhne-Deminali, Unteroff. vom 1. Pomm. 
Ulan. Regt. Nr. 4, — zu Bort. Fähnrs., — 
befördert. 


v. Gundlach, Sec. Lt. vom 2. Pomm. Ulan. Regt. 


Nr. 9, à la suite des Regts. geftellt. 

Schmidt, Sec. Lt. von ber Ref. des 6. Branden- 
burg. Inf. Regts. Nr. 52, vom 1. Januar k. J. 
ab auf ein Jahr zur Dienftleiftung bei dem Pomm. 
Füſ. Negt. Nr. 34 commanbirt. 

v. Dieride, Pr. Lt. vom 5. Brandenburg. nf. 
Negt. Nr. 48, zum Hauptm. und Comp. Chef, 

v. Tresdom, Sec. Lt. von bemfelben Regt., come 
mandirt als Erzieher bei dem Gabeitenhaufe zu 
Wahlftatt, unter Belafjung in biefem Commando 
und Stellung à la suite des Regts., zum Pr. Lt., 
— befördert. 

Noel, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 137, in daß 
5, Brandenburg. Inf. Negt. Nr. 48 verfegt. 

v. Bafebom, Sec. Lt. vom 3. Brandenburg. Inf. 
Negt. Nr. 20, zum Pr. Lt, 

Saenger, Port. Fähnr. vom Gren. Negt. Prinz 
Carl von Preußen (2, Brandenburg.) Nr. 12, 

v. Scälieben, Bort. Fähnr. vom Brandenburg. 
Huf. Negt. (Bietenfhe Hufaren) Nr. 3, — zu 
Sec. Lt8,, 

Graf v. Klindowftroem, charakteriſ. Port. Fähnr. 
vom Leib-Gren. Regt. (1. Brandenburg.) Nr. 8, 

D’Alton-Raud, Unteroff. von bemfelben Regt., 

ee vom 6. Brandenburg. Inf. Negt. 

x. 52, 


Prinz Friebriih Karl von Preußen (8. Branbens 

— Nr. 64, — zu Port. Fähnrs., — ber 
fördert. 

v. Keffel u. Zeutſch, Sec. Lt. vom 1. Branden- 
burg. Ulan. Regt. (Kaifer Mlegander II. von 
Nupland) Nr. 3, & la suite des Regts. geftellt. 

v. Meyer, Br. Lt. vom Magdeburg. Cür. Regt. 
Nr. 7, in das Brandenburg. Cür. Regt. (Kaifer 
Nicolaus 1. von Rußland) Nr. 6 verjegt. 

Krauske, Sec. 2. vom 2. Magdeburg. Inf. Regt. 
Nr. 27, zum Pr. Lt., 

Runge, Pr. Lt. vom 4. Thüring. Inf. Negt. Nr. 72, 
zum Hauptm. und Gomp. cher 

Haehling v. Lanzenauer, Sec. Lt. von demſ. 
Regt., zum Pr. 2t., 

Graf v. Baſſewitz, Unteroff. vom Thüring. Huf. 
Regt. Nr. 12, zum Port. Fähnr., — befördert. 

v. Scharfenort, Major vom 7. Thüring. Inf. 
Regt. Nr. 96, zum Bats. Commanbeur ernannt. 

v. d. Lühe, Major aggreg. dem 3. Garbe-Gren. 
Regt. Königin Elifabeth, in das 7. Thüring. Inf. 
Regt. Nr. 96 einrangirt. 

Begemann, Pr. Lt. vom 7. Thüring. Inf. Regt. 
Ne. 96, zum überzähl. Hauptm. befördert. 

Gaertner, Se. 2 vom Weftfäl. Füf. Nest. 
Nr. 37, zum Br. Lt., 

v. Waldow, Pr. Lt. vom 2. Nieberfchlef. Inf. 
Regt. Nr. 47, zum Hauptm. und Comp. Chef, 
Schmidt, Sec. Lt. von demſ. Regt., zum Pr. Lt., 

vorläufig ohne Patent, 

Trooft, Port. Fähnr vom Wlan. Regt. Kaifer 
Alexander III. von Rußland (Weſtpreuß.) Nr. 1, 
zum Sec, Lt., 

Horn, Unteroff. vom 3. PVofen. Inf. Regt. Nr. 58, 

v. Buffe, Unteroff. vom Bofen. Ulan. Regt. Nr. 10, 
— zu Port. Fähnrs. — befördert. 

v. Bawadzfy, Dberfilt. 3. D. und Commandeur 
bes Landw. Bezirls Freiftadt, der Charakter als 
Oberſt verliehen. 

Schr. v. Kleift, Sec. Lt. vom 2. Niederfhlef. Inf. 
Regt. Nr. 47, & la suite des Regts. geftellt. 

v. Zinfingen, Sec. 2. à la suite des Weft- 
preuß. Cur. Regts. Nr. 5, in das Regt. wieber- 
einrangirt. 

Tramnitz, Pr. Lt. vom 4. Niederſchleſ. Inf. Regt. 
Nr. 51, zum Hauptm. und Comp. Chef, 

Lehmann, Sec. Lt. von bemf. Regt., zum Pr. Lt., 

Schr. v. Richthofen, Sec. Lt. vom Leib⸗Cür. Regt. 

Schleſ.) Ar. 1, zum Pr. Lt, vorläufig ohne 
atent, — befördert. 

Babricius, Vicefeldw. vom 1. Pofen. Inf. Regt. 
Nr. 18, zum Port. Fähnr. ernannt. 

v. Schmeling, Sec. 2. & la suite bed Drag. 
Regts. König Friedrich III. (2. Schleſ.) Nr. 8, 
in dad Huf. Negt. Kaifer Franz Joſeph von 
Defterreih König von Ungarn (Schleswig-Holftein.) 
Nr. 16 einrangirt. 

Schwenke, Se. Lt. vom 2. Säle. Huf. Regt. 
Nr. 6, à la suite des Regts. geftellt. 
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v. Biefe u. RKaiferswaldau, Hauptm. vom 
1. DOberfhlef. Inf. Regt. Nr. 22, zum Comp. 
Chef ernannt. 

v. Dppenau, Gec. 2. von demſ. Regt., zum Br. 
Lt. beförbert. 

v. Bismard, Pr. Lt. vom Ulan. Regt. Raifer 
Alerander II. von Rußland (Weftpreuß.) Nr. 1, 
unter Beförberung zum Rittm. und Escadr. Chef, 
in das Drag. Negt. König Friedrich III. (2. Sälef.) 
Nr. 8 verfegt. 

Graf v. Rothkirch u. Trach, Sec. Lt. vom Ulan. 
Regt. Kaiſer Alerander III. von Rufland (MWeft- 
preuß.) Nr. 1, zum Br. Lt. beförbert. 

Meftwerbt, Oberfilt. 5. D. und Gommanbeur bed 
Landw. Bezirks Dortmund, ber Charakter als 
Dberft verliehen. 

v. Volkmann, Unteroff. vom Rhein. Gür. Regt. 


‚Sehr. v. Herman, Unteroff. vom Weſtfäl. Drag. 

egt. Nr. 7, — zu Port. Fähnrs. befördert. 

v. Shudmann, Major 3. D. und Gommanbeur 
des Landw. Bezirls Erkelenz, der Charakter als 
Oberſtlt. verliehen. 

Biſchof, Sec. Lt. vom 4. Rhein. Inf. Regt. 
Nr. 30, in das Rhein. Train⸗-Bat. Nr. 8 verfept. 

v. d. Dften, Sec. Lt. vom Huf. Negt. König Wil 
helm I. (1. Rhein.) Nr. 7, vom 1. Januar k. J. 
ab auf ein Jahr zur Dienftleiftung bei der Leib» 
Gendarmerie commanbirt. 

Lieste, Major 3. D., bisher commanbirt zur Wahr- 
nehmung ber Gefhäfte ald Gommandeur des 
Landw. Bezirks Jülich, zum Kommandeur biefes 
Landw. Bezirks ernannt. (S. Sp. 2263.) 

v. Falkenhayn, Sec. Lt. vom Hohenzollern. Füf. 
Regt. Nr. 40, zum Pr. Lt., 

v. Arnswaldt, v. Borde, Unteroffe. vom Grof- 
berzogl. Medlenburg. Gren. Regt. Nr. 89, 

Fürfen, Unteroff. vom Schleswig. Inf. Regt. 
Nr. 84, — zu Port. Fähnrs., — befördert. 

v. Webell, Rittm. und Escabr. Chef vom Hannov. 
Huf. Regt. Nr. 15, à la suite bes Regts. geftellt. 

Schr v. u. zu Weichs an ber Glon, Pr. Lt. von 
demfelben Regt., zum Rittm. und Escadr. Chef 
befördert. 

v. Studrad, Hauptm. und Plagmajor in Sonder: 
burg-Düppel, vom 1. Januar f. J. ab auf fünf 
Monate zur Dienftleiftung bei dem 3. Bat. bes 
Schleswig « Holftein. Füf. Negts. Nr. 86 coms 
manbirt. 

v. Houmald, Port. Fähnr. vom 2. Hanfeat. Inf. 
Negt. Nr. 76, in das 6. Brandenburg. Inf. Regt. 
Nr. 52 verfegt. 

v. Hegener, Pr. Lt. vom Großherzog. Medlenburg. 
Füf. Regt. Nr. 90, zum Hauptm. und Comp. Chef, 

v. Reuß, Sec. Lt. von bemfelben Negt., zum Br. 
Lt. — beförbert. 

Netbe, Hauptm. vom Generalftabe ber 2. Div, 
ald Comp. Chef in das 1. Thüring. Inf. Regt. 
Nr. 31 verfegt. 
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v. Lochow, Hauptm. aggreg. dem Generalftabe, 
unter Belafjung bei dem großen Generalftabe, in 
den Generalftab der Armee einrangirt, 

Bronfart v. Schellendorff, Vicewachtm. vom 
Landw. Bezirk Roftod, zum Sec. Lt. der Ref. bes 
Magdeburg. Cür. Regts. Nr. 7 befördert und vom 
1. Sanuar k. J. ab auf ein Jahr zur Dienft- 
leiftung bei diefem Regt. commanbirt. 

Rahm, Br. Lt. vom Dftfrief. Inf. Negt. Nr. 78, 
zum überzähl. Hauptm., 

v. Gabain, Sec. Lt. vom 1. Hannov. Inf. Regt. 
Nr. 74, 

v. Limburg, Sec. 2. vom 2. Heſſ. Inf. Regt. 
Nr. 82 


Mühry, v. Löfede, Sec. Lts. vom 2. Hannov. 
Inf. Regt. Nr. 77, — zu Pr. Lts., 
Schr. v. Uslar-Gleichen, Port. Fähnr. vom 
2. Hannov. Drag. Regt. Nr. 16, zum Sec. Lt., 
von der Heyden, Unteroff. vom 2. Hefl. Inf. 
Negt. Nr. 82, zum Port. Fähnr., 

Benele, Sec. Lt. vom Heſſ. Füf. Regt. Nr. 80, 

Liebredt, Sec. Lt. vom 1. Rafjau. Inf. Negt. 
Nr. 87, — zu Pr. Lts., 

v. Dewig gen. v. Krebs, Pr. Lt. vom Thüring. 
Ulan. Regt. Nr. 6, zum Rittm, und Escabr. Chef, 

— Sec. Lt. von demſelben Negt., zum 

r, Lt., 

v. Goeg u Schwanenflies, Port. Fähnr. vom 
3. Heſſ. Inf. Negt. Nr. 83, 

Fehr. v. Binde, Port. Fähne vom 1. Heil. Huf. 
Regt. Nr. 13, — zu Sec. Lts., 

- Blome, Unteroff. vom Rhein. Drag. Nest. 


r. 5b, 
Graf zu Walded u. Pyrmont, Unteroff. vom 
2. Hefl. Huf. Regt. Nr. 14, 
Fehr. v. Stein zu Lausnitz, Unteroff. vom 3. Groß⸗ 
berzogl. Heil. Inf. Negt. (Leib-Regt.) Nr. 117, 
Schmidt, Ehrhardt, Karakterif. Port. Fähnrs. 
vom 4. Großherzogl. Hefl. Inf. Regt. (Prinz Carl) 
Nr. 118, — zu Port. Fähnrs, — befördert. 

Pelzer, Sec. Lt. vom 1. Raffau. Inf. Regt. Nr. 87, 
in das 6. Pomm. Inf. Regt. Ne. 49, verlegt. 

v. Drygalsfi, Sec. Lt. vom 6. Bad. Inf. Regt. 
Kaiſer Friebrih III. Nr. 114, zum Pr. Lt., 

Beterfen, Port. Fähnr. vom 2. Bad. Gren. Regt. 
KRaifer Wilhelm I. Nr. 110, zum Sec. Lt, 

v. Tümpling, darakterif. Port. Fähnr. vom 6. Bab. 
Inf. Regt. Kaifer Friebrih III. Nr. 114, 

Graf v. Wesdehlen, Unteroff. vom 1. Bad. Leib- 
Drag. Regt. Nr. 20, — zu Port. Fähnrs., 

— Sec. Lt. vom 7. Brandenburg. Inf. Regt. 


Ne. 60, 

Schlitte, Sec. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 136, — 
zu Br, ts, 

v. Gontarb, Sec. Lt. vom nf, Regt. Nr. 97, 
zum Pr. Lt., vorläufig ohne Patent, 

Nokk, Port. Zähne. vom Inf. Regt. Ar. 138, 

Moeller, Port. Fahne. vom 7. Brandenburg. Inf. 
Regt. Nr. 60, — zu Ser. Lts., — befördert. 


2245 


1 — Militär-Mohenblatt — Rr. 109 


2246 


Hartmann, Port. Fähnr. vom Inf. Negt. Nr. 137, |» nr Pr. Lt. vom 2. Hannov. Ulan. Regt. 


v. Roell, Port, Fähnr. vom Inf. Regt. Nr. 136, 
— zu Sec. 28, r 

Argelander, haralterif. Port. Fähnr. vom 7. Brans 
denburg. Inf. Regt. Nr. 60, 

Döbner, Raabe, Unteroffe. von bemfelben Regt., 

Slagau, Unteroff. vom 3. Shlef. Drag. Regt. 
Nr. 15, — zu Port. Fähnrs., — befördert. 

v. Wefternhbagen, Pr. Lt. vom 3. Poſen. Inf. 
Negt. Nr. 58, unter Beförderung zum Hauptm. 
und Comp. Chef, in das Inf. Regt. Nr. 137, 

Plathner, Pr. Lt. vom 3. Bomm. Inf. Regt. Rr. 14, 
unter Beförderung zum überzähl. Hauptm., in das 
3. Pofen. Inf. Regt. Nr. 58, 

Sriederih, Pr. Lt. vom Eifenbahn:Regt., in das 
3. Pomm. Inf. Regt. Nr. 14, — verfegt. 

Mertag, Pr. Lt. vom nf. Regt. Nr. 136, zum 
Hauptm. und Comp. Chef befördert. 

Diedmann, Pr. Lt. vom 4. Magdeburg. Inf. 
—* Nr. 67, in das Inf. Regt. Nr. 136 


verſetzt. 

Frhr. v. Schleinitz, Sec. Lt. vom Garde⸗Schützen⸗ 
Bat., zum Pr. Lt., vorläufig ohne Patent, 

Frhr. ». Keyferlingt, DOberjäger vom Dfipreuß. 
Zäger-Bat. Nr. 1, 

— Oberjäger vom Pomm. Yäger-Bat. 

r. 2, 

v. Mofer, v. Frandenberg-Lüttwig, Dberjäger 
vom 1, Schleſ. Zäger-Bat. Nr. 5, 

Buſch, Dberjäger vom Heil. Jäger-Bat. Nr. 11, — 
zu Port. Fähnrs. — befördert. 

Bendler, Hauptm. & la suite des Leib-Gren. Regts. 
(1. Brandenburg.) Nr. 8 und Lehrer bei ber 
Kriegsſchule in Potsdam, ald Comp. Chef in das 
Schleſ. Füf. Negt. Nr. 38, 

v. Bothmer, Hauptm. à la suite des 1. Weſtfäl. 
Inf. Regts. Nr. 13 und Lehrer bei ber Kriegs⸗ 
ſchule in Gaffel, ald Comp. Chef in das 4. Brans 
une Inf. Regt. Nr. 24 (Großherzog Friebrid 
Franz II, von Medlendurg- Schwerin), 

Schneider, Hauptm. A la suite des Dftpreuß. Fuß— 
Art. Regts. Nr. 1 und Lehrer bei der Kriegsſchule 
in Hannover, als Gomp. Chef in das Fuß-Art. 
Regt. Nr. 10, 

Brinkmann, Hauptm. ä la suite bes 5. Oſtpreuß. 
Inf. Regis. Nr. 41 und Lehrer bei ber Kriegs—⸗ 
fäule in Hannover, als Gomp. Chef in das 
3. Oberſchleſ. Inf. Regt. Nr. 62, 

Lehmide, Hauptm. à 1a suite des 2, Thüring. 
Inf. Regts. Nr. 32 und Lehrer bei der Kriegs⸗ 
ſchule in Hannover, ald Gomp. Chef in das 
4. Oberſchleſ. Inf. Regt. Nr. 63, — verfegt. 

Schr. v. Müffling gen. Weiß, Br. Lt. vom 
1. Garbe-Regt. zu Fuß, von dem Commando als 
Inſp. Offiz. bei der Kriegsſchule in Potsdam 
entbunben. 

Sehr. v. Berfhuer L, Br. 2%. vom Heſſ. Füf. 
Negt. Ne. 80, 


Nr. 14, — von dem Commando ald Inſp. Dffize. 
bei der Kriegsfhule in Eaffel entbunden. 

Engelbredt, Pr. Lt. vom 4. Oberſchleſ. Snf. 
Negt. Nr. 63, unter Entbindung von dem 
Commando als Inſp. Offiz. bei der Kriegsfhule 
in Anclam, in das Inf. Regt. Nr. 137 verfegt. 

v. Krohn, Sec. Lt. vom 4. Oberſchleſ. Inf. Regt. 
Nr. 63, zum Pr. Lt. beförbert. 

v. Schrader, Hauptm. vom 8. Dftpreuß. Inf. Regt. 
Nr. 45, unter Stellung & la suite dieſes Negts., 
als Lehrer zur Kriegsichule in Potsdam, 

Show, Hauptm. vom 3. Magdeburg. Inf. Regt. 
Nr. 66, unter Stellung ä la suite dieſes Regts., 
als Lehrer zur Kriegsſchule in Caſſel, 

S hrift, Pr. Lt. vom Schlef. Fuß-Art. Regt. Nr. 6, 
unter Beförderung zum Hauptm., vorläufig ohne 
Patent, und unter Stellung à la suite des Regts., 
als Lehrer zur Kriegsihule in Hannover, 

a Hauptm. und Comp. Chef vom 1. Hefi. 
Inf. Regt. Nr. 81, unter Stellung & la suite 
dieſes Regts., als Lehrer zur Kriegsſchule in 
Hannover, 

Below, Pr. Lt. vom Inf. Negt. Nr. 99, unter 
Beförderung zum Hauptm. und Stellung ä la suite 
des 7. Dftpreuß. Inf. Regts. Nr. 44, als Lehrer 
zur Kriegsſchule in Hannover, — verfeßt. 

Schindler, Pr. Lt. & la suite des Schleſ. Fuß- 
Art. Regts. Nr. 6 und Lehrer bei der Kriegsfchule 
in Engers, zum Hauptm. befördert. 

v. Eftorff IL, Sec. Lt. vom 1. Thüring. Inf. 
Regt. Nr. 31, als Inſp. Offiz. zur Rriegsfaule 
in Potsdam, 

—— Pr. Lt. vom 4. Weſtfäl. Inf. Regt. 


r. 17, 

Khün, Sec. Lt. vom Magdeburg. Drag. Regt. 

Ne. 6, — als Inſp. Offize. zur Kriegsſchule im 
Caſſel, 

Wuthmann, Pr. Lt. vom Hannov. Füf. Regt 
Nr. 73, als Inſp. Offiz. zur Kriegsſchule in 
Anclam, — commanbirt, 

Bütow, Hauptm. und Comp. Chef vom 8. Pomm. 
Inf. Regt. Nr. Gl, unter Beförderung zum übers 
zähligen Major, als aggregirt zum Dftfrief. Inf. 
Regt. Nr. 73 verfegt. 

Baumgardt, Pr. Lt. vom 8. Pomm. Inf. Regt. 
Nr. 6l, zum Hauptm. und Comp. Chef, 

v. Keyferlingt, Pr. 2t. von demjelben Regt., zum 
überzähl. Hauptm., 

Komorowski, Sec. Lt. von bemfelben Regt., zum 
Dr. 8, — befördert. 

Schnadenburg, Hauptm. und Playmajor in Pofen, 
ber Charakter ald Major verliehen. 

Binnomw, Hauptm. und Comp. Chef vom nf. Regt. 
Nr.135, dem Regt., unter Beförderung zum über: 
zähligen Major, aggregirt. 

Dito, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 135, zum Hauptm. 
und Comp. Chef, 

Wachſen, Sec. 2. von bemfelben Regt., 


zum 
Br. Lt, — befördert, 
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Braumüller, Hauptm. 
zum überzähl. Major, ald aggregirt zum 4. Bad. 
Inf. Regt. Prinz Wilhelm Nr. 112 verfegt. 

Shwarg, Pr. Lt. vom 3. Weſtfäl. Inf, Negt. 
Nr. 16, zum Hauptm. und Comp. Chef, 

Barnemwig, Sec. Lt. von demjelben Negt., zum 
Pr. Lt. — befördert. 

Klinghardt, Hauptm. und Comp. Chef vom Schleſ. 
Füf. Regt. Nr. 38 

Thiele, Hauptm. und Comp. Chef vom 3. Dber- 
fhlef. Inf. Regt. Nr. 62, — den betr. Regtrn., 
unter Beförderung zu überzähligen Majors, 
aggregirt. 

Fiſcher, Pr. Lt. vom 4. Pomm. Inf. Regt. Nr. 21, 
unter Belafjung in feinem Commando zur Dienft- 
leiftung bei den Gewehr⸗ und Munitione-Fabrilen, 
in das 8. Dftpreuß. Inf. Regt. Nr. 45 verfegt. 

v. Wienskowski, Sec. Lt. vom 4. Pomm. nf. 
Negt. Nr. 21, 

Säüler, Sec. &t. vom 3. Magdeburg. Inf. Regt. 
Nr. 66, 

v. Koferig, Sec. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 99, — 
zu Br. Lts. befördert. 

Regenauer, Hauptm. aggreg. dem 1. Hefl. Inf. 
Regt. Nr. 81, als Comp. Chef in dieſes Negt. 
einrangirt. 

Fehr. v. Didershaufen, Hauptm. und Comp. Chef 
vom Pomm. Zäger-Bat. Nr. 2, unter Beförderung 
zum überzähl. Major, als aggregirt zum Branden- 
burg. Füſ. Regt. Nr. 35 verſeht. 

Kopka v. Loſſow, Hauptm. ä la suite des 4. Oft 
preuß. Gren. Regts. Nr. 5 und Gomp. Führer 
bei ber Unteroff. Schule in Marienwerder, als 
Comp. Chef in das Pomm. Zäger-Bat. Nr. 2, 

Hahndorff, Pr. Lt. vom 7. Brandenburg. Inf. 
Regt. Rr. 60, unter Entbindung von dem Commando 
bei der Unteroff. Schule in Biebrih, Beförderung 
zum Hauptm. und Stellung à la suite des Regts., 
als Comp. Führer zur Unteroff. Schule in Marien- 
werber, 

Garp, Br. vom Eifenbahn » Regt., in bas 
J Ben Inf. Regt. Nr. 60, — verfegt. 

Shartman, Sec. Lt. vom Eifenbahn- Regt., zum 
Pr. Lt., vorläufig ohne Patent, befördert. 

Simon, Major aggreg. dem 3. Pofen. Inf. Regt. 
Nr. 58, ein Patent feiner Charge verliehen. 

Haade, Hauptm. und Comp. Chef vom 7. Branden- 
burg. Inf. Regt. Nr. 60, dem Negt., unter Be 
förderung zum überzähl. wu aggregirt. 

Höhne, Hauptm. und Comp. Chef vom 2. Poſen. 
Inf. Regt. Nr. 19, in das 7. Brandenburg. Inf. 
Regt. Nr. 60 verfegt. 

Nicolai, Pr. Lt. vom 2. Pofen. Inf. Regt. Nr. 19, 
zum Hauptm. und Comp. Chef, 

Karkowski, Sec. Lt. von bemfelben Negt., zum 
Pr. Lt. — befördert. 

v. Behling, Pr. Lt. vom Magdeburg. Jäger-Bat. 
Nr. 4, unter Belaffjung in dem Commando als 
Erzieher bei dem Gabettenhaufe zu Bensberg, 


und Comp. Chef vom | 
3. Wefifäl. Inf. Regt. Nr. 16, unter Beförderung 


à la suite des 2. Heſſ. Inf. Negts. Nr. 32 
geftellt. 

v. Dtto, Sec. Lt. vom 1. Schlef. Jäger-Bat. Nr. 5, 
unter Beförderung zum Pr. Lt. in dad Magdeburg. 
Zäger-Bat. Nr. 4 verfegt. 

v. Uslar, Pr. Lt. vom 7. Meftfäl. Inf. Rest. 
Nr. 56, 

Tarnogrodi, Pr. Lt. vom 2, —— Heſſ. 
Inf. Regt. (Großherzog) Nr. 

Geppert, Pr. Lt. vom 4. —— Heſſ. Inf. 
Regt. (Prinz Carl) Nr. 118, 

v. a u. nn I., Br. Lt. vom 3. Pomm. 
Inf. Regt. Nr. 14, — zu überzähl. Haupt- 
leuten befördert. 

v. Bismard, Hauptm. vom Kaifer Franz Garde 
Gren. Regt. Nr. 2, commandirt ala Adjut. bei 
dem Gen. Commando des XI. Armee-Corps, 

Galli, Hauptm. vom 4. Rhein. Inf. Regt. Nr. 30, 
commanbirt als Adjut. bei dem Gen. Commando 
bes. VIII, Armee⸗Corpb, 

v. Pawlowski, Hauptm. vom 1. Hannov. Anf. 
Regt. Nr. 74, commandirt ala Adjut. bei dem 
Gen. Commando bed I. Armee» Corp, — zu 
überzähl, Majors befördert. 

Frhr. v. Langermann u, Erlencamp, Rittm. vom 
Rhein. Cür, Negt. Nr. 8, commandirt als Adjut. 
bei dem Gen. Commando des VI. Urmee- Corps, 
ber Charakter ald Major verliehen. 

v. Daum, Major aggreg. dem 2. Garde» Regt. 


zu Fuß, 

v. Kleift, Major vom 4. Garde-Regt. zu Fuß, — 
ein Patent ihrer Charge verliehen. 

v. Brüfewig, Pr. Lt. à la suite des 7. Dſtpreuß. 
Inf. Negts. Nr. 44 und commandirt als Adjut. 
bei ber 3. Inf. Brig., 

Hoyer, Pr. £t. à la suite bes 8. Dftpreuß. Inf. 
Regts. Nr. 45 und commandirt als Adjut. bei 
ber 7. Inf. Brig,, 

v. Wyszedi, Pr. Lt. à la suite des 1. Heſſ. Inf. 
Regts. Nr. 81 und commanbdirt ald Adjut. bei ber 
17. Inf. Brig., 

Kraufe, Pr. Lt. à la suite des 1. Nafjau. Inf. 
Negts. Nr. 87 und commanbdirt als Adjut. bei der 
19. Inf. Brig., 

Plehn, Pr. Lt. à la suite des 4. Rhein. Inf. 
Regts. Nr. 30 und commandirt als Adjut. bei der 
22. Inf. Brig,, 

Faber, Pr. Lt. ä la suite des Holftein. Inf. Regts. 
Nr. 35 und commandirt als Adjut. bei der 23. Inf. 
Brig., 

Hennig, Pr. 2. à la suite des Gren. Regts. Prinz 
Carl von Preußen (2. Brandenburg.) Nr. 12 und 
commanbirt als Adjut. bei der 24. nf. Brig., 

v. Winterfeld, Pr. Lt. à la suite des 1. Weitfäl. 
Inf. Regts. Nr. 13 und commandirt als Adjut. 
bei der 30. Inf. Brig., 

v. Preffentin, Pr. Lt. ä la suite bes 1. Thüring. 
Inf. Regts. Nr. 31 und commanbdirt als Adjut. 
bei der 37. Inf. Brig. — zu überzähl. Haupt- 
leuten befördert. 
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v. Baerenfeld-Warnow, Pr. Lt. à la suite bes | 


König Wilhelm I. Gren. Regts. (2. Weftpreuß.) 
ir T und commandirt als Adjut. bei der 38. Inf. 
rig., 

Werner, Pr. Lt. & la suite des 2. Naffau. nf. 
Negts. Nr. 88 und commandirt als Adjut. bei 
ber 50. Inf. Brig. (2. Großberzogl. öefl), biefer 
unter Verfegung zum Inf. Negt. Nr. 138, à la 
suite defjelben, 

DObneforg, Pr. 2t. & la suite des 3. Dftpreuß. 
Gren. Regts. Nr. 4 und commandirt ald Adjut. 
bei der 1. Landw. Inſp., 

v. Scheliha, Pr. Lt. à la suite des Braunſchweig. 
Inf. Regts. Nr. 92 und commanbirt als Abdjut. 
bei der Inſp. der Inf. Schulen, 

Abich, Pr. Lt. & la suite des 3. Oberſchleſ. nf. 
Regts. Nr. 62 und commanbdirt als Adjut. bei der 
Commandantur von Danzig, 

Rübeſamen, Pr. Lt. & la suite des Schleſ. Füf. 
Regts. Nr. 38 und commandirt als Adjut. bei ber 
Commandantur von Pofen, — unter vorläufiger 
Belafjung in ihren Commandos, zu überzähl. 
Hauptleuten, 

2oeb, Pr. Lt. vom Rhein. Ulan. Regt. Nr. 7, 

Pi in or , er Lt. vom Schleswig-Holftein. Drag. Regt. 

r. 13, 

Bredt, Pr. Lt. à la suite des Schledwig-Holftein. 
Drag. Regts. Nr. 13, commanbdirt ala Adjut. bei 
der 22. Cav. Brig., diefer unter vorläufiger Be- 
laſſung in feinem Commando, — zu überzähl. 
Rittmeiftern, — befördert. 

v. Schmeling, Major und Escadr. Chef vom Drag. 
Negt. König Friedrich III. (2. Schleſ.) Nr. 8, dem 
Negt. aggregirt. 

Zahn, Rittm. vom 2. Großherzogl. Hefl. Drag. Regt. 
(Leib: Drag. Regt.) Nr. 24, als Escadr. Chef in 
dad Drag. Negt. König Friedrid III. (2, Schleſ.) 
Nr. 8 verfegt. 

Frhr. v. Stard II., Sec. Lt. vom 2. Großherzogl. 
Heil. Drag. Regt. (Leib-Drag. Regt.) Nr. 24, zum 
Pr. Lt. befördert. 

v. Trotha, Major und Escabr. Chef vom 3. Schleſ. 
Drag. Regt. Nr. 15,udem Negt. aggregirt. 

v. Buſſe, Pr. Lt. von demſelben Regt., zum Rittm. 
und Escadr. Chef, 

Guradze, Sec. 2t. von demfelben Regt., zum Br. 
Lt. — befördert. 

v. Wrochem, Rittm. und Escadr. Chef vom 2, Groß- 
berzogl. Heſſ. Drag. Regt. (Leib- Drag. Negt.) 
Nr. 24, à la suite des Negts. geftellt. 

Frhr. v. Lynder, Br. Lt. von demfelben Regt., 
zum Rittm. und Escadr. Chef befördert. 

Graf zu Stolberg Wernigerode, Pr. Lt. vom 
1. Brandenburg. Drag. Regt. Nr. 2, in das 
2. Großherzogl. Heſſ. Drag. Negt. (Leib-Drag. 
Negt.) Nr. 24 verfet. 

v. Oheimb, Sec. Lt. vom 1. Brandenburg. Drag. 
Negt. Nr. 2, zum Pr. Lt., vorläufig ohne Patent, 

Melms, Pr. Lt. vom Pomm. Drag. Regt. Nr. 11, 
zum überzähl. Rittm., — befördert. 


1888 — Militär-Modenblatt — Nr. 109 


2250 


v. Damnig, Major & la suite des Oldenburg. 
Drag. Negts. Nr. 19 und Präſes einer Remontes 
Anlaufs:Gommiffion, 

Fehr. v. Senden-Bibran, Major und Escadr. Chef 
vom 1. Schlef. Drag. Regt. Nr. 4, 

Arent, Major und Escadr. Chef vom Schleswig—⸗ 
Holftein. Drag. Regt. Nr. 13, — ein Patent 
ihrer Charge, 

v. NRiebelfhüg, Kittm. vom 1. Schlef. Huf. Regt. 
Nr. 4 und commandirt ald Adjut. bei der Groß—⸗ 
berzogl. Heſſ. (25.) Div., der Charakter als Major, 
— verlieben. 

Schmige, Pr. 8. vom 1. Schleſ. Drag. Rest. 
Nr. 4, zum Nittm. und Escadr. Chef befördert. 

Bruß, Major ä la suite des 1. Pomm. Ulan. 
Regts. Nr. 4, unter Entbindung von dem Ber» 
hältniß als Vorftand der Milit. Lehrſchmiede zu 
Königäberg i. Pr. und unter Verleihung eines 
Patents feiner Charge, mit Belafjung feiner bis» 
herigen Uniform zu ben Dffijieren von der Armee 
verſetzt. 

Fenner, Nittm. vom 2. Schleſ. Huf. Regt. Nr. 6, 
unter Stellung ä la suite des Regts. zum Bor« 
ftand der Milit. Lehrſchmiede in Königsberg i. Pr. 
ernannt, 

v. Seldow, Sec. Lt. vom 2. Schleſ. Huf. Regt. 
Ne. 6 und commanbirt bei ber Kriegsſchule in 
Hannover, zum Pr. Lt., vorläufig ohne Patent, 

v. Bismard, Pr. Lt. vom Dftpreuß. Feld: Art. Regt. 
Nr. 1, zum Hauptm. und Battr. Chef, 

Burdard, Sec. Lt. von bemfelben Regt., zum 
Pr. Lt., 

v. Debn-Rothfelfer, Sec. Lt. vom Heſſ. Feld» 
Art. Ngt. Nr. 11, zum Pr. Lt. 

v. Shimmelpfennig gen. v. d. Dye, Port. Fähnr. 
vom 1. Brandenburg. Belb-Art. Regt. Nr. 3 
re zum außeretatömäßigen 
Sec. Lt., 

Dahlmann, Pr. Lt. vom 1. Bad. Feld-Art. Regt. 
Nr. 14, zum Hauptm. und Battr. Chef, 

Haupt, Sec. Lt. vom Thüring. Feld-Art. Regt. 
Nr. 19, zum Pr. 2t., 

Sommerbrodt, Unteroff. vom Oberſchleſ. Feld⸗Art. 
Regt. Nr. 21, zum Port. Zähne, — befördert. 

Wendt I., Pr. Lt. vom Hefl. Feld-Art. Regt. Nr. 11, 

v. Drebber, Sec. Lt. vom Holjtein. Feld: Art. Negt. 
Nr. 24, — à la suite der betreff. Regtr. 
geitellt. 

v. Manteuffel gen. Zoegen, Sec. Lt. vom 
1. Hannov. Feld-Art. Negt. Nr. 10, in das Weſt⸗ 
preuß. Feld Art. Regt. Nr. 16, 

Herrmann, Sec. Lt. vom Heſſ. Feld-Art. Regt. 
Nr. 11, unter Beförderung zum Pr. Lt., in bas 
1. Bad. Feld-Art. Regt. Nr. 14, 

Schultz, Sec. Lt. vom 2, Pomm. Feld-Art. Regt. 
Nr. 17, in das 2. Bad. Feld» Art. Negt. Nr. 30, 

Sehr. v. Ketelhodt, Pr. Lt. vom Thüring. Feld⸗ 
Art. Negt. Nr. 19, unter Beförderung zum Hauptm. 
und Battr. Chef, in das Weftpreuß. Feld⸗Art. Regt. 
Nr. 16, — verfegt. 
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Meier, Oberſtlt. und Bats. Commandeur vom Dft- | 


preuß. Fuß-Art. Regt. Nr. 1, mit der Führung 
des Schleſ. Fuß-Art. Negts. Nr. 6, unter Stellung 
ä la suite defjelben, beauftragt. 

Wehmeyer, Pr. Lt. & Ja suite bes Garde-Fuß- 
Art. Regts., unter vorläufiger Belafjung in dem 
Commando als Adjut. bei der 1. Fuß-Art. Infp., 
zum überzähl. Hauptm., 

Pelizaeus, Pr. Lt. vom Brandenburg. Fuß-Art. 
Regt. Nr.3 (General⸗Feldzeugmeiſter) zum Hauptm. 
und Comp. Chef, 

Shmidt-Reder, Stromeyer, Sec. Lt3. von bem- 
jelben Regt., zu Pr. 2ts., beide vorläufig ohne 
Patent, 

Zambateur, Hauptm. vom Nieberfchlef. Fuß-Art. 
Regt. Nr. 5 und Art. Offij. vom Pla in Glogau, 
unter Belaffung in dieſem Verhältniß und Stellung 
à la suite des Negtd., zum Major, 

Brandt, Pr. Lt. vom Schlef. Fuß-Art. Regt. Nr. 6, 
zum Hauptm. und Comp. Chef, 

Behrens, Pr. Lt, vom Schledwig. Fuß- Art. Bat. 
Nr. 9, zum überzähl. Hauptm., 

Langhoff, Pr. Lt. vom Fuß-Art. Regt. Nr. 10, 
zum Hauptm. und Gomp. Chef, vorläufig ohne 
Patent, 

Wengell, Sec. Lt. von demfelben Regt., zum Br. Lt., 
vorläufig ohne Patent, — befördert. 

Ronde, Hauptm. und Comp. Chef vom Branden- 
burg. Fuß-Art, Regt. Nr. 3 (General-Feldzeug- 
meilter), unter Ernennung zum Art. Offij. vom 
Plag in Neiße, in das Niederſchleſ. Fuß-Art. 
Negt. Nr. 5, 

Haftedt, Pr. Lt. vom Brandenburg. Fuß-Art. Regt. 
Nr. 3 (Generalsfeldzeugmeifter) in das Weftfäl. 
Fuß⸗Art. Negt. Nr. 7, 

Mouths, Sec. Lt. vom Brandenburg. Fuß- Art. 
Regt. Nr. 3 (General Feldzeugmeifter), unter 
Stellung ä la suite des Regts. zur Berfuhs- 
Comp. der Artillerie Prüfungs-GCommiffion, — 
verfegt. 

Bauer, Hauptm. vom Magdeburg. Fuß-Art. Regt. 
Nr. 4, unter Entbindung von dem Commando 
zum Ingenieur-Comitee und unter Beförderung 
zum Major, zum etatsmäß. StabBoffiz. ernannt. 

Dobrzyüski, Sec. Lt. à la suite des Magdeburg. 
Fuß Art. Regts. Nr. 4, unter Entbindung von 
der Stellung bei der Verſuchs-Comp. der Artillerie 
Prüfungs:Commilfion und unter Beförderung zum 
Pr. 2t., vorläufig ohne Patent, in das Schleſ. 
Fuß-Art. Negt. Nr. 6, 

v. Deder, Hauptm. und Gomp. Chef vom Schleſ. 
Fuß-Art. Regt. Nr. 6, unter Beförderung zum 
Major, als etatsmäß. Stabsoffiz. in das Dftpreuß. 
Fuß⸗Art. Regt. Nr. 1, 

Müller I, Pr. Lt. vom Weftfäl. Fuß-Art. Regt. 
Nr. T, unter Beförberung zum überzähl. Hauptm., 
in das Schleſ. Fuß-Art. Regt. Nr. 6, — verfegt. 

Kubale, Hauptm. und Comp. Chef vom Fuß-Art. 
Regt. Nr. 10, unter Beförderung zum Major, als 
etatömäß. Stabsoffiz. in das GarberFuß-Art. Regt. 
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verfeht und zugleich zum Mitgliebe der Prüfungs- 
Commiffion für Hauptleute und Pr. Lts. ber 

. Fuß-Art. ernannt. 

Lauter, Hauptm., bisher Comp. Chef, vom Fuß- 
Art. Regt. Nr. 10, unter Verfegung in das 
Magdeburg. Fuß⸗Art. Regt. Nr. 4, zum Ingen. 
Comitee commandirt. 

Buſch, Pr. Lt. von der 2. Ingen. Infp., zum 
Hauptm,, 

v. Heinemann, Trapp, Sec. Lis. von ber 3. Ingen. 
Inip., zu Br. Lts., 

Mattern, Sec. Lt. vom Brandenburg. Pion. Bat. 
Nr. 3, zum Pr. 2t., 

v. Boehn, Pr. Lt. vom Schleſ. Pion. Bat. Nr. 6, 
unter vorläufiger Belafjung in feinem Commando 
zur Dienftleiftung bei dem großen Generalftabe, 
zum Hauptm., — befördert. 

v. Müllenheim, Major von der 1. Ingen. Infp., 
unter Entbindung von ber Stellung ald Ingen. 
Sn vom Play in Cuxhaven, in die 4. Ingen. 

nip., 

Correns, Pr. Lt. von ber 1. Ingen. Inſp., in bas 
Shleswig-Holftein. Pion. Bat. Nr. 9, 

Werner, Pr. Lt. von der 2. Ingen. Infp., in das 
Weſtfäl. Pion. Bat. Nr. 7, 

Schmedding, Sec. Lt. von ber 2, Singen. Infp., 
in das Niederfälef. Pion. Bat. Nr. 5, — verfegt. 

Wolff, Hauptm. von ber 3. Ingen. Infp., von dem 
Commando als Adjut. bei diefer Inſp. entbunden 
und gleichzeitig zum Mitgliede ber Prüfungs 
Commiffion des Ingen. und Pion. Corps ernannt. 

Bidel, Pr. Lt. von der 3. Ingen. Inſp., als Adjut. 
zu diefer Inſp. commanbirt. 

Wille, Hauptm. von ber 4, Ingen. Inſp., unter 
Berfegung in die 1. Ingen. Inſp., zum Ingen. 
Dffiz. vom Platz in Eurhaven ernannt. 

Delius, Pr. Lt. vom Hannov. Pion. Bat. Nr. 10, 
unter Beförderung zum Hauptm. und Comp. Chef, 
in das Hefj. Pion. Bat. Nr, 11 verfegt. 

Ey, Pr. Lt. vom Weftfäl. TrainsBat. Nr. 7, 

Majunke, Pr. Lt. vom Schlef. Train-Bat. Nr. 6, — 
zu überzähl. Rittm. befördert. 

Dudy, Pr. Lt. von der Großherzogl. Heſſ. Train- 
Comp., ’ 

Düpvel, Pr. Lt. vom Rhein. Train-Bal. Nr. 8, — 
der Charalter ala Rittm. verliehen. 

Lemp, Sec. Lt. vom Rhein. Train-Bat. Nr. 8, in 
das TrainsBat. Nr. 15 verſetzt. 

Reichert, Sec. Lt. von der Ref. des Thüring. Feld» 
Art. Regts. Nr. 19, vom 1. Januar k. J. ab auf 
ein Jahr zur Dienftleiftung bei dem Oſtpreuß. 
Train Bat. Nr. 1 commanbirt. 

Münd L, Zeug Pr. Lt. vom Art. Depot in Darm- 
ftadt, zum Zeughauptm., 

Weiß IL, Zeuglt. von ber Gefhüg » Gießerei, zum 
Zeug: Pr. Lt., 

Schmidt, Zeugfeldw. vom Art. Depot in Berlin, 
zum Beuglt., — befördert. 
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Berlin, den 15. December 1588, 

v. Reibnig, Gen. Lt. und Gommanbeur ber 18, Div., 
zum Gouverneur von Mainz, 

v. Bergmann, Gen. Major und Snfpecteur der 
Infanterie-Schulen,unter Beförderung zum Gen. Lt., 
zum Gommandeur der 18. Div., 

v. Jena, Dberft und Commandeur des 4. Brandens 
burg. Inf. Regts. Ne. 24 (Großherzog Friedrid 
Franz Il. von Medlenburg- Schwerin), unter Be- 
förderung zum Gen. Major, zum Inſpecteur ber 
Sinfanterie-Schulen, — ernannt. 

v. db. Deden, Dberft und Commandeur ber 10, Gav. 
Brig, 

v. Treskow, Dberft und Commandeur der 6. Gap, 
Brig, — zu Gen. Majors befördert, 

Michaelis, Oberft, beauftragt mit der Führung der 
4. Inf. Brig, unter Beförderung zum Gen. Major, 
zum Gommanbeur dieſer Brig., 

Beelig, Dberftlt. und etatsmäß. Stabsoffizier bes 
5. Bomm. Inf. Regts. Nr. 42, unter Beförderung 
zum Oberften, zum Commandeur des 4. Branden- 
burg. Inf. Regts. Nr. 24 (Großherzog Friedrich 
Fran; Il. von Medlendurg Schwerin), 

Goldſchmidt, Oberfilt., beauftragt mit ber Führung 
des Holftein. Inf. Regts. Nr. 85, unter Be- 
förberung zum Oberften, zum Commandeur biefes 
Regts. — ernannt. 

Kledi, Oberftlt. à la suito des Inf, Negts. Nr. 129 
und Commandant von Pillau, der Charakter als 
Oberſt verliehen. 

Frhr. v. Rechenberg, Dberfilt. vom nf. Regt. 
Nr. 99, als etatsmäßiger Stabaoffizier in das 
5. Pomm. Inf. Regt. Nr. 42 verjegt. 

Schubert, Major vom nf, Negt. Nr. 99, zum 
Batd. Commandeur ernannt. 

v. Prondzynski, Major aggreg. dem Inf. Regt. 
Nr. 99, in diefes Negt. einrangirt. 





Am Beurlaubtenftande. 


Berlin, den 13, December 1888, 

Klapper, Br. Lt. vom 1. Aufgebot bes 3. Garbes 
Gren. Landw. Regts., zum Hauptm,, 

Frhr. v. Reiswitz u. Kaderzin, Pr. Lt. von ber 
Garde⸗-Landw. Capo. 1. Aufgebots, zum Rittm., 
v. d. Heydt, Lürman, Gec. Lt3. von der Garde— 

Zandw. Gav. 1. Aufgebot, 

Blomeyer, Sec. Lt. von der Ref. des 3, Garde 
Ulan. Regts., — zu Pr. Lts., 

v. Schwerin, Vicewachtm. vom Landw. Bez. Anclam, 
zum Sec. 2t. der Ref. des 1. Garde-Drag. Regts., 
— befördert. 

v. Kaldreuth, Hauptm. vom 2. Aufgebot bes 
2. GardeÖren. Landw. Regte., ein Patent feiner 
Charge verliehen. 

Zill, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Tilfit, zum Hauptm., 

Ziedemann, Bicefeldw. vom Landw. Bezirt Graubenz, 
zum Sec. Lt. der Ref. des Gren. Regts. König 
Friedrich III. (1. Dftpreuß.) Nr. 1, 
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Mielfe, Wallenius, Sec. Lis. von ber nf. 
1. Aufgebots des Landw. Bezirks Neuftabt, 

Weftphal, Berndts, Lutterkorth, Sec. Lits. 
von der nf. 1, Aufgebots bes Landw. Bezirks 
Danzig, 

Böhlfe, Ferber, Sec. Lt. von der nf. 2. Auf⸗ 
gebots defjelben Landw. Bezirks, 

Schultz, Sec. Lt. von der nf. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bezirks Marienburg, — zu Br. Lts., 
Doerffen, PVicefeldw. vom Landw. Bezirk Danzig, 
zum Sec. 2t. der Ref. des 3. Ditpreuß. Gren. 

Negte. Nr. 4, 

Knuth, Freudenthal, Schlichteiſen, Vicefeldw. 
von bdemfelben Landw. Bezirk, zu Sec. Lts. ber 
Ref. des 4. Oſtpreuß. Gren. Regts. Nr. 5, 

Eidhoff, Vicefeldw. von demfelben Landw. Bezirk, 
zum Sec. Lt. der Ref. des Colberg. Gren. Negts. 
(2. Pomm.) Nr. 9, 

Grunau, Bicefeldw. vom Landw. Bezirk Mariens 
burg, zum Sec. &t. der Ref. des 4. Dftpreuß. 
Gren. Regtd. Nr. 5, 

Gehrt, Vicefelow. von bemfelben Landw. Bezirk, 
zum Sec. 2. der Ref. bes 3, Dfipreuß. Gren. 
Regts. Nr, 4, 

v. Slafow, Br. Lt. von ber Ref. des Litthau. 
Ulan. Regts. Nr. 12, zum Rittm,, 

Dito, Vicewadhtm. vom Landw. Bezirt Danzig, zum 
Sec, Lt. der Ref. des 1. Leib-⸗Huſ. Regts. Nr. 1, 
— befördert. 

Neumann » Hartmann, Pr. Lt. von der Gav. 
2. Aufgebots des Landw. Bezirls Marienburg, ein 
Patent feiner Charge verliehen. 

Buffe, Bicefeldw. vom Landw, Bezirk Anclam, zum 
Sec, Lt. der Ref. des Golberg. Gren. Regts. 
(2. Bomm.) Nr. 9, 

Kienaft, Sec. Lt. von der Inf. 1. Aufgebot? bes 
Landw. Bezirks Schlame, 

Paſtor, Shulg III, Sec. 23. von der nf. 
1. Aufgebots des Landw. Bezirls Thorn, — zu 
Pr. Lis., 

Beyling, Vicefeldw. von demfelben Landw. Bezirk, 
zum Sec. Lt. der Nef. des 4. Oſtpreuß. Gren. 
Regts. Nr. 5, 

Waechter, BVicefeldw. vom Landw. Bezirk Cüftrin, 
zum Sec. Lt. der Ref. des Pomm. Füſ. Negts. 
Nr. 34, 

v. Negelein, Vicefelow. vom Landw. Bezirk Calau, 
zum Sec. Lt. der Ref. des 5. Bad. Inf. Regts. 
Nr. 113, 

Steinberg, Sec. Lt. von ber Inf. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirks Teltom, 

Hering, Sec. Lt. von der Cao. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bezirlö 1. Berlin, 

v. Wolff, Sec. Lt. von der Gav. 2. Aufgebots 
deſſelben Landw. Bezirks, — zu Pr. Lts., 

Eulenberg, Pr. Lt. von der nf. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirtö Il. Berlin, zum Hauptm., — 
befördert. s 
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Brige, Sec. Lt. von der Cav. 1. Aufgebot? des | ®- Uedtrig u. Steinfird, Vicewachtm. von demſ. 


Landw. Bezirts Bernau, 

Stege, Sec. Lt. von der Gap. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Prenzlau, — zu Pr. Lt, 

Hoedert, Vicefeldw. von dem. Landw. Bezirk, zum 
Eee. . der Ref. des 1. Niederfchlef. Inf. Regts. 
Nr. 46, 

Lindenberg, Picewahtm. von demf. Landw. Bezirk, 
zum Sec. Lt. der Reſ. des 2. Brandenburg. Ulan. 
Regts. Nr. 11, — befördert. 

Stolgenberg, Pr. Lt, von ber Cav. 2. Aufgebots 
des Landw. Bezirl8 Bernau, ein Patent feiner 
Charge verliehen. 

Albredt, Sec. Lt. von der Ref. des 6. Thüring. 
Inf. Regts. Nr. 95, 

v. Damnig, Sec. Lt. von der Ref, des Drag. Regts. 
König Friedrich III. (2. Schleſ.) Nr. 8, — zu 
Br. Lts., 

Schnell, Vicewachtm. vom Landw. Bezirf Stendal, 
zum Gec. Lt. der Ref. des 2. Pomm. Ulan. Regts. 
Mr. 9, 

Hedde, Bicefeldw, vom Landw. Bezirk Magdeburg, 
zum Sec. Lt. der Ref. des Schleswig-Holſtein. 
Füf. Negts. Nr. 86, 

Kühne, Bicefeldw. von demſ. Landw. Bezirk, zum 
Sec. Lt. der Ref. des 3. Magdeburg. Inf. Regts. 
Nr. 66, 

Stier, Bicefeldw. von demf. Landw. Bezirk, zum 
Sec. Lt. der Ref. des 4. Thüring. Inf. Regts. 
Rr. 72, 

Schmidt, Sec. Dt. von ber Cav. 1. Aufgebots 
defjelben Landw. Bezirks, zum Pr. Lt., 

Klug, Bicefeldw. vom Landw. Bezirk Bitterfeld, 
zum Gec. Lt. ber Ref. des 7. Thüring. Inf. 
Regts. Nr. 96, 

Pitzſchke, Sec. Lt. von der Cav. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirls Bernburg, zum Pr. Lt., 

Hagemann, Reißert, Bicefeldw. vom Landw. 
Bezirk Erfurt, zu Sec. Lis. der Ref. des Magde— 
burg. Füſ. Regts. Nr. 36, 

Scharenberg, Bicefeldw. von demſ. Landw. Bezirk, 
zum Sec. 2. der Ref. bes 4. Niederſchleſ. Inf. 
Regts. Nr. 51, 

Rippa, BVicefeldw. vom Landw. Bezirk Görlig, zum 
See. Lt. der Ref. des 1. Schlef. Gren. Regts. 
Nr. 10, 

Hagſpihl, Vicefeldw. von demſ. Landw. Bezirk, 
zum Sec. Lt. der Reſ. des 1. Weſtpreuß. Gren. 
Regts. Nr. 6, 

Fipper, Vicefeldw. von demſ. Landıw. Bezirk, zum 
Sec. 2. der Nef. des Gren. Regtd. Kronprinz 
Friedrich Wilhelm (2. Schlef.) Nr. 11, 

Umpfenbadh, Bicefelow. von demf. Landw. Bezirk, 
zum Sec. Lt. der Ne. bes 2. Oberſchleſ. Inf. 
Negts. Rr. 23, 

Schröter, Vicefeldw. vom Landw. Bezirl Lauban, 
zum Sec. X. der Ref. bed 1. Oberſchleſ. Inf. 
Regts. Nr. 22, 


Landw. Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 1. Schleſ. 
Huf. Negts. Nr. 4, 

Runge, Vicefeldw. vom Landw. Bezirk Neutomifchel, 

wm ar Lt. der Nef. des 2. Polen. Inf. Regts. 
r. 19, 

Wekwerth, Bicefeldw, vom Landw. Bezirl Ra- 
witſch, zum Sec. Lt. der Landw. Inf. 1. Auf- 
gebots, 

Neisader, Vicefeldw. vom Landw. Bezirf Striegau, 
zum Gec. Lt. der Ref. des 4. Oberſchleſ. Inf. 
Regts. Nr. 63, 

Hatſcher, Sec. Lt. von ber Inf. 2, Aufgebot3 des 
Landw. Bezirks J. Bredlau, zum Pr. Lt, 

Völkel, Vicefeldw. von demf. Landw. Bezirk, zum 
Sec. 8. der Ref. des 1. Pofen. Inf. Negts. 
Nr. 18, 

Haffenpflug, Bicefeldw. von demf. Landw. Bezirk, 
zum Sec. Lt. der Ref. des Schleſ. Füf. Regts. 
Nr. 38, 

Humbert, Vicewachtm. von demſ. Landw. Bezirk, 
zum Sec. Lt, ber Ref. des 1. Schleſ. Drag. Regts. 


r. 4, 

Ernft, Vicefeldw. vom Landw. Bezirk Brieg, zum 

— der Reſ. des 4. Niederſchleſ. Inf. Regts. 
r. 61, 

Freundt, Sec. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Beuthen, zum Pr. Lt., 

Walter, Vicefeldw. vom Landw. Bezirk Oppeln, 
zum Sec. Lt. der Ref. bed Gren. Regts. Kron⸗ 
prinz Friedrih Wilhelm (2. Schleſ.) Nr. 11, 

Sehr. v. Diergardt, Pr. Lt. von ber Ref. bes 
Weſtfäl. Ulan. Regts. Nr. 5, zum Rittm., 

Potthoff, Sec. Lt. von der Ref. deffelben Regts., 
zum Br. 2t., 

Theves, Vicefeldw. vom Landw. Bezirk Wefel, zum 
See. Lt. der Ref. des 3. Rhein. Inf. Regts. 
Nr. 29, 

Deide, Vicefeldw. von demf. Landw. Bezirk, zum 
=. der Ref. des Niederrhein. Füf. Regts. 


Nr. 39, 

Eich, Vicefeldw. von demf. Landw. Bezirk, zum 
Ser. Lt. der Reſ. des Hohenzollern. Füſ. Regts. 
Nr, 40, 

Herffs, Vicefeldw. von demſ. Landw. Bezirk, zum 
Sec. Lt. der Ref. des 5. Weſtfäl. Inf. Regts. 
Nr. 53, 

Grünefeld, Bicefeldw. von bemf. Landw. Bezirk, 
zum Sec. Lt. der Ref. des 7. Weftfäl, Inf. Regts. 
Nr, 56, 

Carſtanjen, Vicewachtm. von demf. Landw. Bezirk, 
zum Sec, Lt. der Ref. des 2, Weftfäl. Huf. Regts. 
Nr. 11, 

Schlipköter, Sec. Lt. von ber Inf. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirks Soeft, 

Ley, Sec. Lt. von der Inf. 2. Aufgebot deſſelben 
Landw. Bezirks, — zu Pr. Lts., 

Frielinghaus, Bicefeldw. vom Landw. Berirf 
Dortmund, zum Sec, Lt. der Ref. des 3. Weftfäl. 
Inf. Regts. Nr. 16, — befördert. 
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Schneider, Br. 2t. von der Cav. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirks Bodum, zum Nittm., 

Balz, Neubaus, Sec. Lts. von der Gav. 1. Auf⸗ 
gebots deſſelben Landw. Bezirks, 

Platzhoff, Sec. Lt. von der Gav. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirks Hagen, — zu Pr. Lts., 
Schöller, Remkes, Pr. Lis. von der Cav. 1. Auf» 

gebots des Landw. Bezirlö Barmen, zu Rittmften., 

Berthold, Sec. Lt. von der Cav. 1. Aufgebots 
deſſelben Landw. Bezirks, zum Pr. Lt, — be» 
fördert. 

Marcus, Pr. Lt. von ber Ref. des Weſtfäl. Ulan. 
Regts. Nr. 5, ein Patent feiner Charge verliehen. 

Eiden, Sec. Lt. von der nf. 1. Aufgebot? des 
Landw. Bezirks Siegburg, zum Pr. Lt., 

Michels, Vicefeldw. vom Landw. Bezirk Bonn, 
zum Sec. Lt, der Ref. des 2. Rhein. Inf. Regts. 
Nr. 28, 

Roettgen, Bicewahtm. von demſ. Landw. Bezirk, 
zum Sec. Lt. der Ref. des 2. Großherzogl. Heil. 
Drag. Regts. (Leib-Drag. Regts.) Nr. 24, 

Imhoff, Vicefeldw. vom Landw. Bezirk Deub, zum 
Sec. Lt. ber Ref. des 4. Rhein. Inf. Regts. 


Nr. 30, 

Fehr. u. Edler Herr v. u. zu Ely-Rübenad, 
Vicewachtm. von demf. Landw. Bezirk, zum Sec. 
Lt. der Ref. des 2. Rhein. Huf. Regts. Nr. 9, 

Dverbed, Sec. Lt. von der Inf. 1. Aufgebotd bes 
Landw. Bezirks Saarlouis, 

Nuppersberg, Sec. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots 
defielben Landw. Bezirks, — zu Pr. Lts., 

Mühlhoff, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirkls I. Trier, zum Hauptm., 

Goverts, Sec. Lt. von der Cav. 2. Aufgebot bes 
Landw. Bezitks Hamburg, zum Pr. Lt., 

Dehlmann, Vicefeldw. von demſ. Landw. Bezirk, 
zum Sec, 2. der Ref. bes 4. Thüring. Inf. 
Regts. Rr. 72, 

Niendorf, Bicefeldw. von demf. Landw. Bezirk, 
zum Sec. Lt. der Ref. des nf, Regts. Prinz 
Friedriih Karl von Preußen (8. Brandenburg.) 


r. 64, 

Eidiener, PVicefeldw. von demſ. Landw. Bezirk, 
zum Sec. &t. ber Ref. bed 4. Oberſchleſ. Inf. 
Regts. Nr. 63, 

Krönke, Vicefeldw. von demf. Landw. Bezirk, zum 
Sec. Lt. der Reſ. des 2. Hanſeat. Inf, Regts. 
Nr. 76, 

Grimſehl, Vicefelbw. von demſ. Landw. Bezirk, 
zum — Lt. der Reſ. des 1. Thüring. Inf. Regts. 
Nr. 31, 

Riſcher, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bezirls Lübed, zum Hauptm,, 

Buchka, Vicefeldw. vom Landw. Bezirt Schwerin, 
zum Sec. Lt. der Ref. des Großherzogl. Medien- 
burg. Gren. Regts. Nr. 89, 

Kortüm, Sec. Lt. von der Cav. 1, Aufgebots des⸗ 
felben Landw. Berirls, 

Hoffmann, Ser. Lt. von ber Cav. 1, Aufgebots 
des Landw. Bezirks Neuftrelig, — zu Pr. Lts., 
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Hillmann, Pr. Lt. von der Gav. 1. Aufgebots 
ded Landw. Bezirks Wismar, zum Rittm., 

v. Malgan Frhr. zu Wartenberg u. Penzlin, 
Sec. ®t. von ber Cav. 1. Aufgebots bed Landw. 
Bezirks Noftod, zum Br. Lt., 

Krabiell, Bicefeldow. vom Landw. Bezirf Altona, 
zum Sec. Lt. der Ref. des Eolberg. Gren. Regts. 
(2. Pomm.) Nr. 9, 

Brinimann, Vicefeldw. von demfelben Landw. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 1. Thüring. 
inf. Regts. Nr. 31, — befördert. 

von Aipern, Pr. Lt. von der Gav. 1. Aufgebots 
des Land. Bezirld Hamburg, ein Patent feiner 
Charge verliehen. 

Mugenbeher, Vicefeldw. vom Landw. Bezirk 
II. Oldenburg, zum Sec. Lt. der Ref. des Olben⸗ 
burg. Inf. Regts. Nr. 91, 

Fricke, Vicefeldw. von demfelben Landw. Bezirk, 
en a. 2t. der Ref. des 2. Hefl. Inf. Regts. 

r. 82, 

Meyer, Sec. Lt. von der Inf. 1. Aufgebot des 
Landw. Bezirks Hildesheim, 

Oeſtern, Sec. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des⸗ 
ſelben Landw. Bezirks, 

Mügge, Sec. Lt. von ber Inf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirld Göttingen, 

Hausmwaldt, Sec. 2t. von der Cav. 2, Aufgebots 
des Landw. Bezirks I. Braunfchweig, 

Manns, Sec. Li. von der Ne. des 3. Hefl. Inf. 
Negts. Nr. 83, — zu Pr. Lts., 

Schütz, Vicefeldw. vom Landw. Bezirt Weilburg, 
zum Sec. Lt. der Ref. des 2. Heſſ. Inf. Regts. 





Nr. 82, 

Goͤbels, PVicefeldw. vom Land. Bezirk Franf- 
furt a. M., zum Sec. Lt. ber Ref. des 2. Thüring. 
inf. Regts. Nr. 32, 

Schmöle, Vicefeldw. von demſelben Landw. Bezirk, 
zum Sec. Lt. der Nef. des 2. Niederſchleſ. Inf. 
Regts. Nr. 47T, 

Itſchert, Vicefeldw. von demſelben Landw. Bezirk, 
zum Sec. Lt. der Ref. des 7. Rhein. Inf. Regts. 
Nr. 69, 

Theodor Müller, Vicefeldw, von bemfelben Landw. 
Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. des 1. Hefl. Inf. 
Regts. Nr. 81, 

Albert Müller, Bicefeldw, von demfelben Landw. 
Bezirk, zum Sec. Lt, ber Ref. des 2. Nafjau. Inf. 
Negts. Nr. 88, 

Schauenburg, Vicefeldw. von demfelben Landw. 
Beirk, zum Sec, Lt. der Ref. des 2, Bad. Gren. 
Regts. Kaifer Wilhelm I. Rr. 110, 

Tilmann, Vicewachtm. vom Landıw. Bezirk Meſchede, 
zum — Lt. der Reſ. des 1. Weſtfäl. Huſ. Regts. 
Nr. 8, 

Münfter, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks I. Caſſel, zum Hauptm., 

PBartensdy, Baldus, Dittrid, Sec. Ltd. von 
der Inf. 1. Aufgebot® des Landw. Bezirks 
1. Gafjel, zu Pr. Lts. — befördert, 


2259 


1888 — Militär-Modenblatt — Nr. 109 


2260 





Winterfeld, Feldw. von demſelben Landw. Bezirk, | v. Kries, Pr. Lt. von der Garbe-Landw. Feld Art. 


zum Gec. 2. der Ref. des 5. Thüring. nf. 
Negts. Nr. 94 (Großherzog von Sachſen), 

Heufer, Gerhardt, Avenarius, Wolff, Vice 
felbw. von demfelben Landw. Bezirk, zu Sec. Lts. 
der Ref. des 3. Hefl. Inf. Regts. Nr. 83, 

Eichel, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Gotha, zum Hauptm., 

Liebetrau, Sec. Lt. von ber Inf. 1. Aufgebot3 
deſſelben Landw. Bezirks, 

Rückner, Sec. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Meiningen, 

Scherff, Rittweger, Sec. Lts. von der Inf. 
1. Aufgebots deſſelben Landw. Bezirks, — zu 
Pr. Le, 

Thielemann, Deufing, Vicefeldw. von demfelben 
Landw. Bezirk, zu Sec. 28. der Ref. des 
6. Thüring. Inf. Regts. Nr. 95, 

Vaerſt, Vicefeldw. von bemielben Landw. Bezirk, 
zum Sec. 2. der Ref. des 2. Thüring. Inf. 
Regts. Nr. 32, 

Deder, Fiſcher, Vicefeldw. vom Landw. Bezirk 
I. Darmftadt, zu Sec. Lts. der Nef. des 1. Grof- 
berzogl. Hefl. Inf. (Leibgarde:) Negts. Nr. 115, 

Heimburg, Bicefelbw. von demfelben Landw. Bezirk, 
zum Eec. 2. der Ne. bes 2, Großherzogl. Hefl. 
Inf. Negts. (Großherzog) Nr. 116, 

Weimar, Boehm, Vicefeldw. von demfelben Landw. 
Bezirk, zu Sec. Lis. der Ref. des 4. Großherzogl. 
Hefl. Inf. Regts. (Prinz Carl) Nr. 118, 

Frhr. v. Stard, Vicewachtm. von demfelben Landw. 
Berirk, zum Sec, Lt. der Ref. des 2. Großherzogl. 
Heſſ. Drag. Regts. (Leib-Drag. Regts.) Nr. 24, 

Gail, Sec. Lt. von der Gav. 2. Aufgebots bes 
Landw. Bezirks Gießen, 

Heß IL, Wallau IL, Sec. 2t8. von der Gav. 
1. Aufgebot3 des Landw. Bezirks Mainz, 

Thieme, Sec. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots bes 
Landw. Berirls Brudfal, 

Kobmann, Walz, Oblirder, Lautenfhläger, 
Sec. Lts. von der Inf. 1. Aufgebot? des Landw. 
Bezirls Karlsruhe, — zu Pr. Lts., 

Frhr. Schilling v. Ganftatt, Vicewachtm. von 
demfelben Landw. Bezirk, zum Sec. Lt. der Ref. 
bes 3. Bad. Drag. Negts. Prinz Karl Nr. 22, 

Eyles, Sec. Lt. von ber Inf. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bezirks Saargemünd, zum Br. 2t., 

Zapp, Bicefeldw. vom Landw. Bezirk Schlettftabt, 
zum Gec. Lt. der Ref. des Inf. Regts. Nr, 137, 

Püs, Pr. Lt. von der Cav. 1. Aufgebot? des 
Landw. Bezirks Meg, zum Nittm,, 

Broderfen, Vicefeldw. vom Yandw. Bezirk Grau- 
benz, zum See. Lt. ber Ref. des Garbe-Häger- 
Bats,, 

Plaas, Bicefeldw. vom Landw. Bezirk Altona, zum 
Sec. 2%. der Ref. des Hannov. Jäger » Bats. 
Nr. 10, 

Krahmer, Vicefeldw. vom Landw. Bezirk I. Caſſel, 
zum Sec. 2t. der Ref. des Dftpreuß. Jäger-Bats. 
Nr. 1, — befördert, 


2. Aufgebots, als Ref. Dffiy,. zum 1. Garde⸗Feld⸗ 
Art. Regt. zurüdverfegt. 

Schober, Pr. Lt. von der Feld-Art. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirfö I. Breslau, zu den Dffin. ber 
GardesLandw. Feld: Art. 1. Aufgebots verjegt. 

Bug, Schaub, Sec. Lt. a. D., zulegt von ber 
Feld. Art. des Unterelſäſſ. Ne. Landw. Bats. 
(Straßburg) Nr. 98, in der Armee, und zwar als 
Sec. 213. der Landw. Feld: Art. 2. Aufgebot? des 
Landw. Bezirks Straßburg, wieberangeftellt. 

Dieg, Sec. Lt. von der Ref. bes 2. Garde⸗Feld⸗ 
Art. Regts., 

v. Woedtke, Sec. Lt. von der Ref. des 1. Bomm. 
Feld: Art. Negts. Nr. 2, — zu Pr. Lts., 

Wannow, Vicefeldw. vom Landw. Bezirk Danzig, 
zum Sec. Lt. der Ref. des Weftpreuß. Feld: Art. 
Regts. Nr. 16, 

Eggert, Vicefeldw. vom Landw. Bez. Marienburg, 
zum Gec. Lt. der Ref. des 2. Garde: Feld- Art. 
Negts,, 

Moeller, BVicefeldw. vom Landw. Bezirk Stargard, 
zum Sec. Lt. der Ref. des 2. Pomm. Feld-Art. 
Regts. Nr. 17, 

Engelbredt, Schoen, Vicewachtm. vom Landw. 
Bezirk Cöslin, zu Sec. Lts. der Ref. des 1. Pomm. 
Feld Art. Regts. Nr. 2, 

be la Motte, Siemann, Sec. 2t3. von ber Feld: 
Art. 1. Aufgebot? des Landw. Bezirks Preuß. 
Stargarbt, 

Nömling, Sec. Lt. von der Feld⸗Art. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirks Magdeburg, 

Voelker, Sec. Lt. von ber Feld-Art. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirks Erfurt, — zu Pr. Lts., 
Hirſchfeld, Vicefeldw. vom Landw. Bezirk Lieanig, 
zum Sec. 2. der Ne. des Oberſchleſ. Feld-Art. 

Regts. Nr. 21, 

Schultze, Bicewahtm. vom Landw. Bezirk Dppeln, 
zum Gec. 2%. der Ref. bed 1. Garbesfyeld-Art. 
Regts., 

Baltes, Sec. Lt. von der Feld⸗Art. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirks Saarlouis, zum Pr. Lt., 
Lembcke, Vicewachtm. vom Landw. Bezirf Hamburg, 
zum Sec. 2. der Ref. des Schleswig. Feld⸗Art. 

Regts. Nr, 9, 

Uhde, Vicefeldw. von demfelben Landw. Bezirk, zum 
Sec. Lt. der Ref. des Heſſ. Feld-Art. Regts. 
N 


11, 

Shumader, Bicefeldw. vom Landw. Bezirk Altona, 
zum Sec. 2. der Re. des 2. Pomm. Feld- Art. 
Regts. Nr. 17, 

Hagelberg, Vicefeldw. von bemfelben Landw. Be 
zirk, zum Sec. Lt. der Ref. des Schleswig. Feld- 
Art. Regts. Nr. 9, 

Finkenſtädt, Wefterlamp, Bicefeldw. vom Landw. 
Bezirk Osnabrück, zu Gec. Ltd. der Ne. dei 
1. Weſtfäl. Feld: Art. Negts. Nr. 7, 

Römheld L, Sec. Lt. von ber Feld-Art. 2. Auf- 
gebots des Landw. Bezirks Mainz, zum Pr. Lt., — 
befördert. 
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Naſilowski, Pr. 2t. von der Fuß-Art. 1. Auf: | Ehmidt, Hauptm. und Comp. Chef vom 8. Oſtpreuß. 


gebots des Landw. Bezirks Di. Eylau, zum 
Hauptm.,, 

Conrad, Sec. Lt. von der Garde-Landw. Fuß-Art. 
1. Aufgebots, 

Manfe, Sec. Lt. von der Fuß-Art. 1. Aufgebotis 
des Landw. Bezirks Anclam, 

Lobeck, Sec. Lt. von der Fuß-Art. 1. Aufgebots 
bed Landw. Bezirks Straliund, 

Notzke, Sec. Lt. von der Fuße Art. 1. Aufgebots 
bes Landw. Bezirtö Bla, 

Bod, Sec. Lt. von der Ref. des Pomm. Pion. 
Bats. Nr. 2, — zu Pr. Ltis., — befördert. 

Lynen, PVicefelbw. vom Landw. Berirt Wefel, 

Volk, Vicefeldw. vom Landw. Bezirk Frankfurt a. M., 

Heinrih, Vicefeldw. vom Landw. Bezirk Mül— 
haufen i. E, — zu Sec. Lts. der Ref. bes 
Eifenbahn:Regts,, 

Killiſch, Pr. Lt. vom Garde-Landw. Train 1. Auf- 
gebots, zum Rittm., 

Ziefemann, Sec. Lt. vom Garde» Landıw. Train 
1. Aufgebots, zum Pr. Lt., 

Zuther, Vicewachtm. vom Landw. Bezirk Infterburg, 
zum Sec. Lt. der Nef. des Dftpreuß. Traın-Bais. 

rl, 

Calliesf, Vicewachtm. vom Landw. Bezirk Cöslin, 
zum See. 2t, der Ref. des Brandenburg. Train- 
Bats. Nr. 3, 

Wietholtz, Vicewachtm. von bemfelben Landw. 
Bezirk, zum Sec. Lt, der Reſ. des Pomm. Train⸗ 
Bats, Nr. 2, 

Weiß, Vicemahtm. vom Landw. Bezirk Börlig, zum 
ae ber Ref. des Niederfhlef. Train» Bats, 

r. 5, 

Koenigsberger, Sec. Lt. vom Train 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirks J. Breslau, 

Schumacher, Sec. Lt. vom Train 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Coln, — zu Pr. Lıs,, 

Epping, Vicewachtm. vom Landw. Bezirk Hamburg, 
zum Gec. Lt. der Ref. des Hannov. Train-Bats. 
Nr. 10, 

Scharrer, Vicewachtm. vom Landw. Bezirk Straß- 
burg, zum Sec. Lt. der Ref. des Train » Bats, 
Nr. 15, — befördert. 





B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im activen Heere. 
Berlin, ben 13, December 1888, 

v. d. MWenfe, Dberft und Commandeur des Holftein. 
Inf. Regts. Nr. 85, 

Menner, Oberſt und Commandeur des 3. Weftfäl, 
Inf. Regts. Nr. 16, 

v. Eftorff, Dberft und Eommandeur des 1. Schleſ. 
ren. Regts. Nr. 10, — in Genehmigung 
ihrer Abſchiedsgeſuche, als Gen. Majors 
mit Benfion zur Diep. geitellt. 

v. Groote I, Sec. Lt. vom 4. Garbe-Ören. Regt. 
Königin, ausgeſchieden und zu den Reſ. Offin. 
bed Regts. übergetreten. 


Inf. Regt. Nr. 45, mit Penfion nebit Auéſicht 
auf Anftelung im Gioildienft und der Regis. 
Uniform der Abſchied bemilligt. 

. Steegen, Sec. Lt. à la suite bes Dftpreuß. 
Eür. Regts. Nr. 3 Graf Wrangel, ausgeihieben 
und zu den Rei. Offizn. des Regts. übergetreten. 

. Kuromsli, Oberftlt. 4. D., zulegt Major im 
damaligen Gren. Regt. Kronprinz (1. Dftpreuß.) 
Ne. 1, unter Ertheilung der Erlaubniß zum 
ferneren Anlegen ber bisher getragenen Uniform 
des genannten Regts., in bie Kategorie der mit 
Penſion verabfchiedeten Offize. zurückverſetzt. 

Tetens, Sec. Lt. vom 8. Pomm. Inf. Regt. Nr. 61, 
aus geſchieden und zu den Ref. Offizn. des Regts. 
übergetreten. 

Grams, Bort. Fähnr. vom 4. Pomm. Inf. Regt. 
Nr. 21, zur Ref. entlaffen, 

v. Leffing, Hauptm, und Comp. Chef vom 
4. Brandenburg. Inf. Regt. Nr. 24 (Großherzog 
Friedrich Franı II. von Medlendurg- Schwerin), 
als Major mit Penfion und der Regts. Uniform, 

v. Norded, Pr. Lt. vom Brandenburg. Cür. Regt. 
(Kaifer Nicolaus I. von Rußland) Pr. 6, als 
Rittm. mit Penfion und der Regts. Uniform, — 
der Abſchied bewilligt. 

v. Jerin, Oberſtlt. a. D., zulegt Commandeur bed 
2. Brandenburg. Ulan. Regts. Nr. 11, mit feiner 
Penfion und der Erlaubniß zum ferneren Tragen 
der Uniform des gebahten Negts., zur Disp. 
geftelt. 

Frige, Hauptm. z. D., zulegt Pr. 2%. im Inf. 
Regt. Nr. 99, die Ausfiht auf Anftelung in ber 
Gendarmerie ertheilt. 

.Marklowski, Major vom 7. Thüring. nf. Regt. 
Nr. 96, mit Penfion und der Regts. Uniform, 

. Eltefter, Hauptm. & la suite des 1. Weftpreuß. 
Gren. Regts. Nr. 6, mit Penfion und der Uniform 
des 6. Dfipreuß. nf. Regts. Ne. 43, — der 
Abſchied bewilligt. 

. Brefientin gen. v. NRautter, Gec. Lt. vom 
2. Leib: Huf. Regt. Kaiferin Nr. 2, ausgeſchieden 
und zu den Ref. Offizn. des Regts. übergetreten. 

Solar, Dberft 5. D., zulegt Oberſtlt. à la suite 
des damaligen Königs-Gren. Regts. (2. Weſt⸗ 
preuß.) Rr. 7 und Eiſenbahn-Linien-Commiſſar, 
mit feiner Penfion und der Erlaubniß zum 
ferneren Tragen der Uniform des gedachten Regts., 

v. 2008, Sec. 2. vom 1. Schleſ. Gren. Regt. 
Nr. 10, — der Abſchied bemilligt. 

Deetjen, Sec. Lt. vom Schlef. Fuſ. Negt. Nr. 38, 
als halbinvalide mit Penſion nebft Ausfiht auf 
Anftelung im Givildienft ausgefchieden und zu 
den Dffiin. der Landw, Inf. 1. Aufgebots übers 
getreten. 

. Diemar, Hauptm. und Comp. Chef vom 1. Dber- 
ſchleſ. Inf. Negt. Nr. 22, in Genehmigung feines 
Abſchiedsgeſuches, behufs Verwendung als Gontrol« 
Dffiz., mit Benfion und der Uniform des 6, Thüring. 
Inf. Regts. Nr. 95 zur Disp. geftellt, 


= 


“ 


= 


b= 
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Haberfirobm, Hauptm. und Comp. Chef vom 
4. Oberſchleſ. Anf. Regt. Nr. 63, in Genehmi— 
gung feines Abſchiedsgeſuches, behufs Verwendung 
als Eontrol-Dffiz., mit Penfion und der Regts. 
Uniform zur Disp. geftellt. 

v. Koppy, Rittm. und Escadr. Chef vom Drag. 
Negt. König Friedrich III. (2. Schleſ.) Nr. 8, 
mit Penfion und der Regts. Uniform der Abſchied 
bewilligt. 

Frhr. v. Wangenheim, Sec. Lt. ä la suite bes 
3. Meftfäl. Inf. Regts. Nr. 16, ausgeſchieden 
und zu ben Reſ. Offizn. des Regts. übergetreten. 

Liesfe, Major aggreg. dem Hohenzollern. Füf. Negt. 
Nr. 40, mit Benfion zur Disp. geftellt. (S. Sp. 2243.) 

v. Lilien, Pr. Lt. vom Hohenzollern. Füf. Regt. 
Nr. 40, mit Penfion und der Armee-Uniform der 
Abſchied bewilligt, 

Wafferfuhr, Port. Fähnr. vom 6. Rhein. Inf. 
Regt. Nr. 68, wegen temporärer Ganzinvalibität 
entlafjen. 

Ochs, Hauptm. und Comp. Chef vom Großherzogl. 
Medlenburg. Füf. Regt. Nr. YO, in. Genehmigung 
feines Abfchiedsgefuhes, behufs Verwendung als 
Berirks » Offizier, mit Penſion und ber Regts. 
Uniform, 

Bramerel, Hauptm. und Gomp. Chef vom 1. Thüring. 
Inf. Negt. Nr. 31, in Genehmigung feines Abs 
Ihiedsgefudes, behufs Verwendung als Bezirka- 
Offizier, ald Major mit Penfion und ber Regts. 
Uniform, — zur Disp. geftellt. 

Hummell, DOberftlt. 4. D., zulegt Commandeur bes 
Landw. Batd, Bezirks Dt. Eylau, der Charakter 
ald Oberſt verliehen. 

Roth, penfionirter Wahtm., biäher im 1. Groß- 
berzogl. Hefi. Drag. Regt. (Garbe-Drag. Nest.) 
Nr. 23, der Charakter ald Sec. Lt. verliehen, 

v. Goftlomsfi, Sec. Lt. vom 4. Bad. Inf. Regt. 
Prinz Wilhelm Nr. 112, ausgefhieben und zu den 
Dffizn. der Landw. Inf. 1. Aufgebots übergetreten. 

v. Wedell, Sec. Lt. ä la suite des 2, Hannov. Ulan. 
Regts. Nr. 14, ausgefhieden und zu den Ref. 
Offizn. des Regts. übergetreten. 

v. db. Brinden, Hauptm. und Gomp. Chef vom 
Inf. Regt. Nr. 137, mit Penfion, der Ausſicht 
auf Anftellung in ber Gendarmerie und ber Uniform 
des 3. Thüring. Inf. Regts. Nr, 71, 

Dahme, Hauptm. und Comp. Chef vom nf. Regt. 
Nr. 136, ald Major mit Penfion und der Regts, 
Uniform, — ber Abſchied bewilligt. 


v. Wedell, Rittm. aggreg. dem Thüring. Ulan. 
Negt. Nr. 6, unter Entbindung von dem Com: 
mando zur Dienftleiftung bei der Inſp. des Milit. 
Veterinär Wefend, mit PBenfion zur Disp. geftellt. 

Brutihy, Hauptm. und Battr. Chef vom 1. Bad, 
Feld-Art. Nr. 14, als Major mit Penfion nebft 
Ausfiht auf Anftelung im Givildienft und feiner 
bisherigen Uniform der Abſchied bemwilligt. 

v. Alten, Hauptm. und Battr. Chef vom Meftpreuß, 
Feld⸗Art. Negt. Nr. 16, mit Penſion ausge— 
ſchieden. 
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Köhnemann, Sec. Lt. à la suite des 2. Bad. Feld⸗— 
Art. Negts. Nr. 30, ausgefhieden und zu ben 
Ref. Difiin. des Regts. übergetreten. 

Nüppel, Port. Fähnr. vom 2. Brandenburg. Feld⸗ 
Art. Regt. Nr. 18 (General: eldzeugmeifter), 
wegen zeitiger Dienftunbraudbarleit zur Disp. der 
Erfagbehörden entlaffen. 

Philippi, Dberftlt. und Commandeur des Schleſ. 
Fuß⸗Art. Regts. Nr. 6, in Genehmigung feines 
Abſchiedsgeſuches, als Oberft mit Penfion und 
feiner bisherigen Uniform zur Disp. geſtellt. 

v. Wrochem, Wiajor und Bats. Commandeur vom 
Garde⸗Fuß ⸗ Art. Regt, mit Penſion und feiner 
bisherigen Uniform, 

La Pierre, Sec. Lt. à la suite des Garde⸗Fuß⸗ 
Art. Regts, als Pr. Lt, mit Penfion und ber 
Armee-Uniform, 

Stein, Oberftlt. und Batd. Commandeur vom Magbe- 
burg. Fuß Art. Regt. Nr. 4, mit Penſion nebft 
Ausſicht auf Anftelung im Givildienft und feiner 
bisherigen Uniform, . 

v. Kaup, Hauptm. von ber 1. Ingen. Snfp., mit 
Venfion nebft Ausfiht auf Anflelnng im Givil- 
dienft und der Uniform des Brandenburg. Pion. 
Bats. Nr. 3, 

Kollm, Hauptm, von der 4. Ingen. Inſp. mit 
Penſion und feiner bisherigen Uniform, 

Mündel, Major von der 3. Ingen. Jnfp. und 
Ingen. Difiz. vom Pla in Saarlouis, mit Benfion 
und feiner bisherigen Uniform, 

Groening, Hauptm. und Comp. Chef vom Hefl. 
Pion. Bat. Nr. 11, mit Penſion und feiner bis» 
berigen Uniform, — ber Abſchied bewilligt. 

Petzel, Sec. Lt. vom Niederſchleſ. Train-Bat. Nr. 5, 
als halbinvalide mit Penfion nebft Ausfiht auf 
Anftellung im Eivildienft ausgeſchieden und zu ben 
Offizieren des Landw. Trains 2. Aufgebots übers 
getreten. 

Rommel, See. Lt. vom Train» Bat. Nr. 15, mit 
Penſion nebft Ausfiht auf Anftelung im Eivil- 
dienft, 

v. Ditrowidi, Zeughauptm. vom Art. Depot in 
Magdeburg, mit Penſion und feiner bisherigen 
Uniform, — ber Abſchied bewilligt. 


Berlin, den 15. December 1988, 
v, MWinterfeld, Gen. ber Cav. und Gouverneur 
von Mainz, in Genehmigung feines Abſchieds- 
gefuhes mit Penfion zur Disp. geftellt. 


Im Beurlaubtenftande, 


Berlin, den 13. December 1888. 

Dppermann, Ger. 2. vom 2. Aufgebot 
1. Garde⸗Landw. Regts., 

v. Schack, Pr. Lt. von der Cav. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirls Marienburg, als Rittm. mit feiner 
biäherigen Uniform, 

Ried, Rittm. von der Cav. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirls Stargard, mit der Landw. Armee 
Uniform, — der Abſchied bewilligt. 


des 
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Foerſter, Pr. Lt. von der Anf. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bezirks Teltow, als Hauptm. mit ber 
Landw. Armee-Uniform, 

Ried, Rittm. von der Cap. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirks I. Berlin, mit feiner bisher. Uniform, 

v. Borde, Sec. Lt. von der Gav. 1. NAufgebots 
defielben Landw. Bezirks, 

v. Rofenthal, Sec. 8. von der Cav. 2. Auf: 
gebots defjelben Landw. Bezirks, 

Garde, Br. Lı. von der Inf. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bezirks Weißenfels, ald Hauptın. mit der 
Landw. Armee Uniform, 

Opel, Pr. 2t. von der Inf. 2. Aufgebot deſſelben 
Zandw. Bezirks, 

Hellmann, Sec. Lt. von ber Inf. 1. Aufgebots 
des Landw. Beziris Jauer, 

Houben, Sec. Lt. von ber Gap. 1. Aufgebot des 
Zandw. Bezirks Eupen, 

Neuer, Sec. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Bonn, 

v. le Fort, Sec. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots 
bes Landw. Bezirls Stade, — ber Abſchied 
bewilligt. 

Hüllmann, Sec. Lt. von der Rei. ded Dldenburg. 
Inf. Regts. Rr. 91, behufs Webertrittö zur 
Marine (Ref. des See-Bats.) ausgeſchieden. 
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Bohn, Pr. Lt. von der Ref. des Leib⸗Gren. Regts. 
(1. Brandenburg.) Nr. 8, mit der Landw. Armee- 
Uniform, 

Ebell, Sec. Lt. von der nf. 2, Aufgebot? bes 
Landw. Bezirks Hannover, 

Renz, Pr. Lt. von der Reſ. des 2. Großherzogl. 
Heſſ. Drag. Regts. (Leib-Drag. Regts.) Rr. 24, 
als Rittm, mit der Landw. Armee⸗Uniform, 

Kleift, Hauptm. von der Inf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Mulhauſen i. E., mit der Armee 
Uniform, 

Vogt, Sec. Lt. von der Reſ. des 4. Rhein. Inf. 
Regts. Nr. 30, 

Bollig, Sec. Lt. von ber Feld⸗Art. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirfs Raftenburg, 

Richter, Pr. Lt. von ber Feld. Art. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirks Straßburg, diefem als Hauptm. 
mit der Landw. Armee-Uniform, 

Doering, Sec. Lt. von der Fuß-Art. 2, Aufgebots 
bes Landw. Bezirlö Gera, 

Graf v. u. zu Wefterbolt u. Gyfenberg, Sec. 
Lt. von der Ref. des Weſtfäl. Train-Bats. Nr. 7, 
— der Abſchied bemilligt. 





Königlich Bayerifche Armee. 


Offiziere, Portepee- Fähnride 2r. 
A. Eruenuuugen, Beförderungen und Berjegungen. 
Sm activen Heere. 
Den 3. December 1888. 

Frhr. v. Ned, Oberſt à la suite des 1. Schweren 
Reiters Kegts. Prinz Karl von Bayern, perfönlider 
Adjutant mweiland Seiner Königlichen Hoheit des 
Herzogs Marimilian in Bayern, zum perjönlidhen 
Adjutanten Seiner Königlichen Hoheit des Herzogs 
Karl Theodor in Bayern ernannt, 

Frhr. v. Rotenhan, Oberſt 4 D., von ber Function 
als perfönlicher Adjutant Seiner Königlichen Hoheit 
bed Herzogs Karl Theodor in Bayern enthoben. 

Den 10. December 1888, 

Edinger, Pr. Lt. des Eifenbahn-Bats,, zum Hauptm. 
befördert. 

Den Il. December 1888, 

Melchior, Oberftlt. und etatsmäß. StabBoffizier des 
3. Inf. Regts. Prinz Karl von Bayern, im 1. Inf. 
Negt. König, 

Bouhler, Oberftlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des 
15. Inf. Regts. König Albert von Sadfen, im 
T. Inf. Negt. Prinz Leopold, — beide unter 
Beförderung zu Oberften, zu Regts. Gom- 
manbdeuren, 

Dopauer, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des 
6. Chen. Regts. Großfürft Conftantin Ricolajewitfch, 
zum Regts. Commandeur im 5. Chen. Regt. Erz⸗ 
berzog Albrecht von Defterreih, — ernannt. 


Graf v. Zeh, Oberſt und Commanbeur des 7. Inf, 
Regts. Prinz Leopold, unter Stellung & la suite 
der Armee, 

Popp, Dberft und Seetionschef bei der Inſp. des 
Ingen. Corps und ber Feftungen, — zu Gen. 
Major, 

Richter, Dberfilt. und Ingen. Offizier vom Pla 
in Ingolftadt, 

Frhr. v. Feury auf Hilling, Dberftlt. und Com- 
mandeur des 2, Chev. Regts. Taris, 

v. Hartlieb gen. Wallfporn, Oberſtlt. A la suite 
bes 3. Feld-Art. Regts. Königin Mutter, Director 
ber Art. und Ingen. Schule, 

GBullmann, Dberfilt. und Bats, Commandeur im 
2. Fuß-Art. Regt., 

Keim, Oberftlt. und Commandeur des 2. Pion. Bats., 
— zu Dberften, — befördert. 


Sm Beurlaubtenftande, 
Den 10. December 1858, 
Schmid (I. Münden), Br. Lt. der Landw. Inf. 
1, Aufgebots, zum 2. Inf. Regt. Kronprinz, 
Bonderlinn (1. Münden), Sec. 2t. der Landw. 
Inf. 1. Aufgebots, zum Inf. Leib-Regt., 
Petz old (Ansbach), Sec, Lt. der Landw. Inf. 1. Aufs 
gebot®, zum 11. nf. Regt. von der Tann, 
Sator (Würzburg), Sec. 2t. der Landw. nf. 
1. Aufgebot®, zum 6. Inf. Regt. Kaifer Wilhelm 
König von Preußen, — zu den Ref. Offizieren ber 
| genannten Truppentheile verfegt. 
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Brenner (Ansbach), Sec. Lt. der Landw. Fuß-Art. 
1. Aufgebots, zum 2. Fuß-Art. Regt., — und jwar 
3. Er Ref. Offizieren des genannten Truppen« 
theils 

Seufferheld (Kempten), Pr. Lt. der Landw. Inf., 
vom 2. zum 1. Aufgebot, — verfegt. 

Heufer, Pr. Lt. in der Ref. des Eifenbahn:Bats,, 

Schneider (Kiſſingen), Heller, Fidel (Landau), 
Pr. Lts. der Landw. Inf. 1. Aufgebots, — zu 
Hauptleuten, 

Graf v. Wifer (Landau), Pr. Lt. der Landw. Cav. 
1. Aufgebots, zum NRittmeifter, 

Halder, Frhr. v. Harsdorf, Sec. Lt. der Ref. 
des Inf. Leib-Regts., 

Fehr. v. u. zu Guttenberg, Sec. Lt. der Ref. des 
1. Ulan. Regts. Kaifer Wilhelm II. König von 
Preußen, 

v. rg Sec. Lt. der Ref. des 4. Chen. Regts. 


Kön 

Teufel (Amberg), Steger (Hof), Sec. Lts. der 
Yandw. Inf. 1. Aufgebots., 

Forfter (Augsburg), Krauß (Bayreuth), Stein» 
bäufer (Bamberg), Sec. Lts. der Landw. Car. 
1. Aufgebots, 

Schech (Würzburg), Sec. Lt. im Landw. Train 
1. Aufgebots, 

Wolff (Weilheim), Kot, Härtinger, Grob 
(I. Münden), Hergl (II. Münden), Guggen— 
berger, las (Augsburg), Kadner (Dillingen), 
Mayer, Lehner, Kapfhamer, Nigg (Ingol- 
ftabt), Bogner, Schipper, Grimm, Weber 
(Gungenhaufen), Nägelsbach, Sindersberger 
(Regensburg), Sauer (Amberg), Niezoldi, 
Müller, Bed (Hof), Blümm, Schwerdtfeger 
(Bayreuth), Aull (Speyer), Wolf, Gürleth, 
Seig (Landau), Bründl, Stang (Zweibrüden), 
Sec. 28. der Landw. nf. 2. Aufgebots, 

Bayerlein (Bayreuth), Frengel(Speyer), Sec. 2t3. 
der Landw. Cav. 2. Aufgebots, 

Boshart (Ingolftadt), Stumpf (Würzburg), Sec. 
Lts. der Landw. Feld» Art. 2, Aufgebots, — zu 
Pr. Lts. — befördert. 


Die nabhgenannten Vicefeldwebel und 
Vicewadtmeifter: 

Lehmeyer (Rofenheim), Krämer, v. Rücker, 
Schr. v. Pechmann (I. Münden), Humm (Dil- 
lingen), Syller (Nürnberg) im Inf. Leib-Regt., 

Hauf (Rofenheim), Schlent, Gerner, Singer 
(1. Münden), Märkel (Landshut) im 1. Inf. 
Regt, König, 

Ringer, Nalg (I. Münden), Schwalb (II. Münden), 
Schmid (Regensburg) im 2. Inf. Regt. Kronprinz, 

Poll, Kuſchel (I. Münden), Rebel (Il. Münden), 
Neidert (Augsburg) im 3. Inf. Regt. Prinz Karl 
von Bayern, 

Hadel (Augsburg) im 4. Inf. Regt. König Karl 
von Württemberg, 

Kundmüller, Baufenwein, Widlein (Bamberg) 
im 5. Inf. Regt. Großherzog von Hefien, 


Brunner (Amberg), — (Neuftabt BR), 
Lades (Nürnberg), Rieß, Lange, Meg (Er 
langen) im 6. Inf. Regt. Kaifer Wilhelm König 
von Preußen, 

Albert, Meyer, Pauſch, Höpfel, Bauer 
(Bayreuth), Schneider (Nürnberg), Süllwald, 
Brand, Adermann (Kiffingen) im 7. Inf. Regt. 
Bring Leopold, 

Bunfel, Schneider (Riffingen),, Gunderlad, 
Strauß, Berninger, Neubert, Schwab, 
Tafel (Würzburg), Bendert (Aſchaffenburg) im 
9. Inf. Negt. Wrede, 

Begad, Baum, Zimmermann, End, Stern 
(1, Münden), Schreiber (Ingolftabt) im 10. Inf. 
Regt. Prinz Ludwig, 

Benifh, Englhardt (Regensburg), Höfler (Strau- 
bing), Schlegl (Neuftadt a. WN.) im 11. Inf. 
Regt. v. d. Tann, 

Martin (Rofenheim), Geller, Eifele (I. Münden), 
Scholl, Graßmann (Rempten), Rühle, Mayer 
(Augsburg), König v. Königsthal (Dillingen) 
im 12. Inf. Negt. Prinz Arnulf, 

Troeger, Levin (I. Münden) im 13. Inf. Regt. 
Kaifer Franz Joſeph von Oeſterreich, 

Gößtz, Leidig, Ruckdeſchel, Weidner, Zilder 
(Nürnberg) im 14. Inf. Regt. Herzog Karl Theodor, 

Erhard, Stoer, Gelius, Scharrer (Nürnberg), 
Bifhoff, NRuppredt, Löwenſohn (Ansbad) 
im 15. Inf. Regt. König Albert von Sadfen, 

Förderreuther, Shelld (1. Münden), Nägels: 
bad, Mayr (Vilshofen), Landgraf, Bamler 
(Paſſau), Födersperger (Straubing) im 16. Inf. 
Regt. vacant König Alfons von Spanien, 

Mestamp (Afhaffendburg), Braun (Speyer) im 
17. Inf. Regt. Drff, 

Buddeberg (Afhaffenburg), Böhm (Kaiferslautern), 
Krebs, Wolffhügel, Wagner, Bwanziger 
(Speyer), Haas, Rödel, Köfler (Landau) im 
18. Inf. Regt. Prinz Ludwig Ferdinand, 

Wiedemann (I. Münden) im 1. Schweren Reiter 
Regt. Prinz Karl von Bayern, 

Tröltfh (I. Münden) im 2. Schweren Reiter-Regt. 
Kronpring Eriherzog Rudolf von Defterreich, 

Glaffen (Nürnberg) im 1. Chen. Regt. Kaifer 
Alerander von Rußland, 

Frhr. v. Eyb (I. Münden), Gwinner (Augsburg), 
Frhr. v. u. zu Aufſeß (Bamberg) im 4. Chev. 
Regt. König, 

Döhler (Speyer), Finkler (Landau) im 5. Cher. 
Regt. Erzherzog Albrecht von Defterreic, 

Heinrich, Knoch (Hof), Eihenmüller (Bayreuth) 
im6. Chev. Regt. Großfürft Sonftantin Nicolajewitſch, 

Erone (I. Münden) im 1, Feld» Art. Negt. Prinz 
Regent Luitpold, 

Haßlauer, Strauß, Sobotta (1. Münden), 
Schmitt (Nürnberg), Mellarts (Kaiferslautern), 
Fit (Speyer) im 3. Feld - Art. Regt. Königin 
Mutter, 

Lembert (Augsburg) im 4. Feld» Art. Negt. König, 
— zu Sec. 2t8, der Ref. befördert, 
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bie nabgenannten Picefelbwebel und 
Vicewachtmeiſter: 

Lennarz, Hinrichſen, Billhardt (I. Münden), 
Leybold, Rentſchler (Augsburg), Grafv. Soden 
(Kiffingen) im 1. Fuß-Art. Regt. vacant Bothmer, 

Heller (I. Münden), Baur (Mindelheim), Hoff- 
mann (Nürnberg), Müller (Speyer) im 2. Fuß» 
Art. Regt., 

Dffenmäller (Hof) im Ingen. Corps, 

Rap, Schüge, Grünwald (I. Münden), Neubert, 
Clemm (Speyer) im 1. Train-Bat,, 

Thormann (Hof), Frauenfeld, Fehheimer 
(Nürnberg), Binder (Ansbach), Claufz (Landau) 
im 2. Train-Bat., — zu Sec. Lts. der Ref, 

$reund (I. Münden), Vicefeldw. in der Feld- Art. 
1. Aufgebots, zum Sec. Lt. ber Landw., — bes 
fördert, 

Blümel, Wallner (Augsburg), Sec. Lis. a. D., 
in ber Landw. Inf. 2. Aufgebots wieberangeftellt. 





B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im activen Heere 


Den 7. December 1888. 

Poli, Major und Bats. Commandeur im 13. Inf. 
Regt. Kaifer Franz Joſeph von Defterreih), mit 
Penfion und mit der Erlaubniß zum Tragen ber 
Uniform der Abſchied bewilligt. 


Den 11, December 1888, 

Fehr. v. Völderndorff und Warabein, Dberfilt. 
und etatsmäß. Stabsoffizier im Inf. Leib - Regt., 
unter Berleihung des Charakters als Oberft, mit 
Penfion und mit der Erlaubniß zum Tragen ber 
Uniform der Abſchied bemilligt. 


Sm Beurlaubtenftande 
Den 10. December 1888. 
Lenz, Pr. Lt. der Landw. Feld-Art. 1. Aufgebots 
(I. Münden), mit der Erlaubniß zum Tragen ber 
Landw. Uniform der Abfchieb bewilligt. 





0. Im Smmitätscorps. 

Den 8. December 1888. 
Dr. Dieubonnd, Unterart im 1. Chev. Regt. 
a Alerander von Rußland, zum Aſſiſt. Arzt 
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Hauſchildt (I. Münden), Dr. Ruland (Nürnberg), 
Dr. Thomas (Würzburg), Unterärzte der Ref., 
zu Aſſiſt. Aerzten 2. Al. der Ref, — befördert. 





Ailitär-Inftiz-Beamte. 
Den 11. December 1988, 

Ritterv. Gör$, Ober-Auditeurvom General-Aubitoriat, 
tritt, unter Verleihung des Charakters als General» 
Auditeur, in den erbetenen Rubeftand, 

Bauft, Stabsauditeur, erfier Staatsanwalt am 
Militär =» Bezirkögerihgt Münden, zum Über 
Auditeur beim General» Auditoriat, 

Hauer, charalteriſ. Stabsaubiteur vom Militär- 
Bezirfögeriht Würzburg, zum Stabsauditeur, — 
befördert. 

Ehrnthaller, Stabsaubiteur, erfter Staatsanwalt 
am Militär» Bezirlögeriht Würzburg, in gleicher 
Eigenſchaft zum Milıtär-Bezirfögeriht Münden, 

Deybed, Regts. Auditeur von ber 4. Inf. Brig,, 
zum Gouvernement der Feftung Ingolftadt, 

Binder, Regts. Auditeur, rechtslundiger Secretär 
des Militär» Bezirfögerihtd Münden, zur 4. Inf. 
Brig, — verfegt. 

Holle, Negts. Auditeur, zweiter Staatsanwalt am 
Militär-Bezirksgeriht Würzburg, zum erften Staats» 
anwalt bei dieſem Geridt, 

Roth, Regts. Auditeur vom Gouvernement ber 
Feftung Ingolftadt, zum zweiten Staatsanwalt 
beim Militär Bezirlögeriht Würzburg, 

Schultze, Militär » Gerichtspraftifant aus Münden, 
zum Regts. Auditeur und rechtskundigen Secretär 
beim Militär-Bezirlögeriht Münden, — ernannt. 

Vogl, Regts. Aubiteur von der 1. nf, Brig,, 

Scheu, Regts. Aubiteur von der Commandantur 
Bamberg, — der Charalter als Stabs— 
aubiteur verliehen. 





Beamte der Militär-Verwaltung. 
Den 8, December 1888, 
Wrede (Augsburg), Unterapotheler, zum Über 
apotheler ber Ref. befördert. 





Kaiferliche Marine. 


Berlin, den 18. December 1888. 
Hüllmann, Sec. Lt. im Landw. Bezirf I. Olden⸗ 
burg, biöher von der Ref. des Didenburg. Inf. 


Negts. Nr. 91, bei den beurlaubten Dffizieren ber 
Marine, und zwar ald Sec. Lt. der Ref. des Ser- 
Bats., mit feinem Patent angeftellt. 
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Ordend= Berleifungen. 


Prenken. 
Seine Majeftät der König haben Allergnädigſt 
geruht: 
dem Geheimen Ober-Baurath Aßmann, Abtheil. 
Chef im Kriegsminiſterium, den Rothen Aoler- 
Drben zweiter Klaffe mit Eihenlaub, 
dem MarinsDbersZahlmeifter Fifher zu Wilhelms» 
baven ben Rothen Adler-Drben vierter Klaſſe, — 
zu verleihen. 


Seine Majeſtät der König haben Allergnäbigft 
gerußt: 
ben nahbenannten Offizieren 2c. die Erlaubniß zur 
Anlegung ber ihnen verlichenen nichtpreußiſchen 
Infignien zu ertheilen, und zwar: 
bed Gomthurfreuges mit dem Stern des Königlich 
Bayerifchen Verdienſt-Ordens vom heiligen Michael, 
des Sterns zum Commandeurkreuz zweiter Klafje des 
Großherzoglih Badifhen Drbens vom Zähringer 
Löwen und bed Ehrenkreuzes zweiter Klaſſe des 
Fürſtlich Lippiſchen Haus-Drbens: 
Allerhöchſtihrem Leibarzt Generalarzt 2. Kl. und 
Regts. Arzt Dr. Leuthold vom Garbe-Gür. Regt.; 


des Gomthurfreuges erfter Klafie des Königlich 
Sächſiſchen Albredts-Drbens: 
dem Dberften v. Igel, Chef des Generalftabes bes 
V. Armee Corps; 


bes Ritterlreuzes erfter Klaſſe 
defjelben Ordens: 
dem Major Grafen v. Kirchbach vom Gren. Regt. 
König Friedrich III. (1. Oſtpreuß.) Nr. 1 und 
Adjutanten beim Generalcommando des V. Armees 
Corps; 
des Gommenthurfreuges zweiter Klaſſe des 
Königlih Württembergifchen Friedrichs »-Drbens: 
dem Dberflen Rau, Gommandeur bes 1. Rhein. 
Inf, Regts. Nr. 25; 


bes Ritterkreuzes zweiter Klaffe mit Eichenlaub 
bes Großherzoglich rn Ordens vom Bähringer 
öwen: 


dem Premierlieutenant Dumrath im 1. Bad. Leib: 
Drag. Regt. Nr. 20; 


des Commandeurkreuzes erfter Klaffe des Herzoglich 
Anhaltifhen Haus-Drdens Albrechts bes Bären: 
dem Generalmajor v. Detinger, Commandeur ber 
10, Inf. Brig.; 
bes Chrenfreuzes bes Großherzoglich Medlenburg- 
Schwerinſchen Greifen-DOrbens: 
dem Hauptmann a. D. v. Lemde zu Wernigerode; 


des Ehrenkreuzes vierter Klaſſe des Fürſtlich 
Lippiſchen Haus⸗Ordens: 

dem Hauptmann z. D. Waſſerſchleben, Bezirks 
offijier der 1. Comp. bes Landw. Bats. Bezirke 
Detmold; 

bes Fürftlih Waldeckiſchen Militär-Berbienfilrenzes 

zweiter Klaſſe: 
dem Major a. D. b’Alton-Raud zu Berlin; 


bed Gomthurfreuges mit dem Stern des Kaiferlid 
Defterreihifhen Franz⸗Joſeph⸗Ordens und bes 
Groß » Dffizierkreuged de3 Ordens ber Königlich 
Stalienifhen Krone: 
Allerhöchſtihrem Leibarzt, Generalarzt 2. RI. und Regts. 
Arzt des Garbe-Cür. Regts., Dr. Leuthold; 


des Großfreuges des Königlih Dänifchen 
Danebrog-Drbene: 


dem Generallieutenant v. Sobbe, Commandeur ber 

1. Garde-Inf. Div.; 
des Commandeurkreuzes erfter Klaſſe 
befielben Drbens: 

Allerhöchſtihrem General à la suite, Generalmajor 
v. Lindequiſt, Commandeur ber 1. Garde - Inf. 
Brig.; 

bes Commanbeurfreuzes zweiter Klaſſe des 
Königlid Schwediſchen Schwert-Drbens: 

dem Dberften v. Loßberg, Commanbeur bes 3. Garde⸗ 

Regtd. zu Fuß; 
bes Nitterfreuges defjelben Ordens: 
dem Hauptmann v. Hobe in bemfelben Regt.; 


des Nitterfreuges des Königlid Schwediſchen 
Mafa-Drbens: 
bem Premierlieutenant v. Pawel, 
dem Gecondlieutenant v. Borde Il, — beide in 
demfelben Rest.; 


des Nitterfreuges mit Echwertern des Königlich 
Norwegiſchen Ordens des heiligen Dlaf: 
dem Premierlieutenant v. Natzmer in bemfelben 
Regt.; 
bes Nitterfreuges bes Königlich Däniſchen 
Danebrog- Ordens: 
dem Hauptmann v. Normann im 2. Garde » Regt. 
zu Fuß; 
der Königlih Schwebifhen filbernen Medaille mit 
dem Bildnik Seiner Majeftät des Königs Decar und 
der Krone: 
dem Feldwebel Fritſche im 3. Garbe-Regt. zu Fuß. 
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Bapern. 
Seine Königlide Hoheit Prinz Luitpold, 
bes Königreichs Bayern Verwefer, haben im Namen 
Seiner Majeftät des Königs Si Allerhöchſt 
bewogen gefunden: 
dem Dberften 5. D. Frhrn. v. Rotenhan ben Ber- 
bienft-Orben vom heiligen Michael vierter Klaſſe 
zu verleihen. — 
Die Erlaubniß zur Anlegung 
nichtbayeriſcher Orden ertheilt: 


des Königlich Preußiſchen Rothen Adler-Ordens 
vierter Klaſſe 
und des Ritterkreuzes des Königlich Däniſchen 
Danebrog⸗ Ordens: 
dem Rittmeiſter und Escadr. Chef Frhrn. v. Rotenhan 
* Chev. Regts. Erzherzog Albrecht von Deſter⸗ 
reich; 
bes Königlich Preußiſchen Rothen Adler-Ordens 
vierter Klaſſe: 
dem Major Krane, à la suite des 1. Inf. Regts. 
König und commandirt zur Dienftleift. bortfelbft, 
dem Nittmeifter Fchm. v. Ow auf Wadendorf, 
Escadr. Chef im 3. Ehen. Regt. vacant Herzog 
Mazimilian; 
des Königlih Preußifchen Kronen» Drbens 
britter Rlaffe: 
dem Major Frhrn. v. 
4. Yüger-Bats.; 
der vierten Klafje defjelben Ordens: 
dem Premierlieutenant Rubenbauer bes nf. Leib» 
Regts., 
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re — bes 1. Inf. Regts. 

nig, 

ben Premierlieutenants v. Hartlieb gen. Wall: 
fporn, Schneider bes 3. Cheo. Negts. vacant 
Herzog Marimilian, 

den Seconblieutenants Efenbed, Frhr. v. Stengel, 
Jehlin des 1. Inf. Negts. König, 

den Seconblieutenants v. Stetten, Frhr. v. Feis 


litzſch des 3. Chen. Regts. vacant Herzog 
Marimilian; 
des Königlich Preußifhen Allgemeinen 


Ehrenzeichens: 

dem Feldwebel Radl, 

dem Stabshautboiſten, Muſikmeiſter Fach, — des 
1. Inf. Regts. König, 

dem Wachtmeiſter Verhuven bed 8. Chev. Regts. 
vacant Herzog Marimilian, 

dem Feldwebel Schleburg des 3. Feld-Art. Regts. 
Königin Mutter; 

der Königlid Preußiſch 7 Krieger-Berbienft- 


Medaille: 


dem Gergeanten Weder des 1. Feld» Art. Regts. 

Prinz Regent Quitpold; 
bes Kaiſerlich Defterreihifhen Ordens ber 
Eifernen Krone zweiter Klaſſe: 

bem Dberften v. Fabrice, Commandeur des 13. Inf. 
Regts. Kaifer Franz Joſeph von Defterreid; 

des Comthurkreuzes des Kaiferlih Deſterreichiſchen 

Franz⸗Joſeph⸗Ordens: 


dem Major Bauerſchubert, Bats. Commandeur im 
13. Inf. Regt. Kaiſer Franz Joſeph von Deſterreich. 





Verleihung von Adelsprädicaten. 
Preußen. 
Seine Majeſtät ber König haben Allergnäbigft geruht: 
ben Major der Garde-Landıw. Inf. a. D. Ernft Ludwig Stauby zu Pofen in den erblihen Abelftand 


zu erheben. 


Benahhrichtigungen and dem Marine-Berorbunngäblatt vom 16. December 1888. 


5 
5 
D 


. M. Krzr. „Schwalbe“ hat am 25. November cr. auf der Ausreife, 
. M. Krzr. „Nautilus” am 1. December cr. auf der Seimreife, . 
ampfer „Zulu Bohlen“ mit dem Ablöfungscommando für S. M. Kızr. „Habiht“ am 7. October cr. auf 


der Ausreiſe, — die Linie Dover—Calais paffirt. 
(Datum vor bem Orte bedeutet Ankunft vafelbft, nad) dem Drte Abgang von bort.) 


. rar. „Habicht“ 18/10. Kamerun. 


Krzr. „Nautilus“ 7/12. Kıel. 
. &. „Olga” 27/10. Batavia 1/11. 


sugeuugus 


ES 


Knbt. „Hyäne“ 1/12. Freetown [Sierra Leone] 10/12. 

Knbt. „Iltis“ 6/10. Tentſin. (PBoftitation: Songfong.) 
rag. „Loreley“ 11/9. Gonitantinopel 13/12. — 15/12. Smyrna 16/12. (Boftftation: Conftantinopel.) 
rzr. „Mömwe* 30/6. Zanzibar. — Letzte Nachricht von dort 1/11. (Poftitation: Zanzibar.) 

(Boftftation: Kiel.) 

©. „Rire* 7/12. Trinidad [’Bort of Spain] 15/12, (Boftftation: St. Vincent [ingstown].) 

(Poititation: Apia werte 
. Av. „Pfeil“ 22/11. Plymouth. 1/12. — 6/12. Gibraltar 8/12. (Po 


Kızr. „Adler“ 7/1. Apia. — Letzte Nachricht von dort 27/11. (Poſtſtation: Apia [Samoa=Inieln].) 
Knbt. „Eber” 22/11. Apia. (Boftftation: Apia [Samoasinfeln].) 
(Roftftation: Kamerun.) 


(Boftftation: Kamerun.) 


ftation: Zanzibar.) 
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S. M. Krzr. „Schwalbe“ 1/12. Bibraltar 2/12. — 11/12. Port Said 12/12. (Poftftation: Zanzibar.) 


SM. ©. „Leipzig” (Flagefäiff), „Sophie“, „Sarola“ Zanzibar. (Poftftation: 


SM. Anbt. „Wolf“ 5/12. Canton. (Poſtſtation: Hongkong.) 
kr Ad 
Zanzibar.) 


Schulgeſchwader: S. M.S. „Stoſch“ (Flaggſchiff), „Charlotte“, 
Rang [Inſel Kephalonia] 5/12. A En, Inſel Euböa] 8/12. — 9/12. Smyrna. 


„Moltke“ 2/12. Argoftoli 


„Bneifenau“, , 
(PBoftftation: bis 


24/12. Smyrna, vom 25/12. ab Jaffa [Syrien].) 


Dampfer — Bohlen“ mit dem Ablöſungscommando für S. M. Krzr. „Habicht“ Wilhelmshaven 5/10. — 
14/10. Las Palmas [Gran Canaria] 18/10, — 22/10. Monrovia 22/10. — 28/10. Kamerun. 


Nichtamtlicher Theil. 


Divifionspfarrer a. D. Carl Hunger F- 

Am 16. November ftarb in Cöln, nah kurzer 
Krankheit, der Divifionspfarrer a. D. Carl Hunger, 
im nahezu vollendeten 74. Lebensjahre, 

Geboren in Berlin, am 9. Januar 1809, beſuchte 
er dafelbft die Knabenfchule von Marggraff und das 
Gymnafium zum Grauen Klofter, und abfolvirte feine 
alademifhen Studien auf den Univerfitäten von Berlin 
und Bonn. Die Zeit feiner Univerfitätsfiudien war 
unterbrochen durch einen zehnjährigen Aufenthalt in 
Paris, wo er ald Hauslehrer in einer hervorragenden 
Familie die erfehnte Gelegenheit fand, feiner Vor- 
liebe für das Spradftudium zu genügen, indem er 
nicht nur eine feltene Bertrautheit mit der Franzö— 
ſiſchen und Englifhen Eprade und Literatur erwarb, 
fondern aud auf Anregung des Malerd Montfort, 
ber längere Zeit in Paläftina zugebradt hatte, das 
Arabiſche gründlich erlernte. Der bereits damals 
aufleimende Wunfh, Paläftina und Syrien zu bes 
ſuchen, fam im Jahre 1867 zur Ausführung. 

Mit vielfeitigen Kenntnifjen und reicher Lebens 
erfahrung ausgeftattet, kehrte er 1843 nad Deutſch-⸗ 
land zurüd und wandte fih nad Abfolvirung bes 
theologifhen Eramens nah Cöln, um die Stelle als 
Lehrer an der dortigen höheren Mädchenſchule und 
demnächſt die felbftändige Leitung dieſer Anftalt zu 
übernehmen, 

Für das Lehrfah in hohem Maße geſchickt, fo- 
wohl wegen feiner vielfeitigen, wenn auch etwas 
encyclopädifh gearteten wifjenfhaftliden Bildung, 
als auch vornehmlich durch die geift- und lebensvolle 
Art feines Unterrichts, fand er doch Beranlafjung, 
feine reihen Gaben auch noch auf einem anderen 
Gebiete zu verwertben, auf welchem feine eigentliche 
Lebensaufgabe lag. Auf Vorſchlag des Divifions- 
commandeur® Grafen Kanig wurde er 1847 zum 
zweiten und bis 1874 einzigen Pfarrer bei ber 
Königliden 15. Divifion ernannt, in welder Eigen- 
fhaft er im Jahre 1843 die Dccupationstruppen, 
unter General v. Düder, nah Rheinhefjen begleitete 
und 1849 den Babifhen Feldzug mitmadte. In 
Baden war ed aud, wo er feine jpätere Gattin 
Elife, geb. Dde, kennen lernte, die vom Jahre 1850 
bis an feinen Tod des Lebens Freuden und Leiden 
getreulich mit ihm getheilt hat, Während der Kriegs⸗ 
jahre 1866 und 1870/71 mußte er als Garnijon- 


pfarrer in Cöln zurüdbleiben, wo er, zumal in ben 
großen Lazarethen, eine felbftlofe und gefegnete 
Thätigleit entfaltet. 1878 lähmte ihm ein Schlag- 
anfall die Zunge und den linfen Arm, wodurch er 
zu feinem großen Schmerze genöthigt wurde, von dem 
gefelligen Verlehr, den er in feiner trauten Häus- 
lichkeit fo gern pflegte, fih mehr und mehr zurüd- 
zuziehen, und nah zwei Jahren au fein Pfarramt 
nieberzulegen. Nur bie Leitung feiner lieben Schule, 
ſowie die Ertheilung des Religionsunterrichts am 
Gymnafium an Marzellen führte er noch einige Jahre 
fort, bis daß bie zunehmende Mattigleit ihn zwang, 
fi vollends in die Stille zurüdzuziehen. Die no 
übrige furze Zeit benugte er theilweiſe zur Abfaſſung 
einer für weitere reife noch nicht zugänglich gemachten 
Selbftbiographie, und beftellte im Vorgefühl des 
nahenden Todes mit voller Klarheit jein Haus, 
worüber ein für bie Seinigen Binterlafjener offener 
Brief ergreifende Mittheilungen enthält. 


Er war ein reihbegabter Mann, von großer 
Gewiffenhaftigkeit und Pflichttreue, und von feltenem 
Fleiß, der es verftand, wie wenige, aud die Minuten 
auszufaufen. So war es ihm möglid, die pfarr- 
amtlide Wirkfamfeit an einer großen Militärgemeinde 
mit einer arbeitsvollen Lehrthätigkeit zu vereinen und 
in beiberlei Richtung Hervorragendes zu leiften. 
Zumal auf der Mittagshöhe feines amtlihen Wirkens 
war er ein fehr gefhägter und gern gehörter Prediger. 
Dabei bewährte er ein thätiges Intereſſe für Alles, 
was das firhlihe Leben fördern konnte, überall an- 
regend und helfenb eintretenb in jenem milden, vers 
mittelnden Geifte, der ihm auch theologiih, als 
Schüler von Tholud, Nitzſch und Marheineke, eigen- 
thümlich war. 


Diefe herzliche Milde, verbunden mit tiefem Ernfte 
und reicher Lebenserfahrung, hat ihn Vielen, die zu 
ihm in nähere Beziehung traten, theuer gemadıt. 
Nicht nur feinen zahlreihen Schülern und Schülerinnen 
ift er unvergeßlich; aud viele feiner früheren Gemeinde: 
glieder, darunter ber verftorbene Kriegsminiſter 
v. Roon, find ihm in herzlicher Freundſchaft ver 
bunden gewefen. Kaifer Wilhelm J. der bereits im 
Badiihen Feldzug ‚auf ihn aufmerffam geworben, 
bat ihm feitvem ein huldvolles Andenken bewahrt 
und feine treuen Dienfte noch zulegt, bei feinem 
Ausscheiden aus dem Militärs Pfarramt, durch Ber 
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leihung des Rothen Adler⸗Ordens dritter Klaffe mit 
der Schleife geehrt. 

Die Beerdigung fand am 19. November, Vor» 
mittags 10'/, Uhr, flat. Mit der Wittwe umftanden 
eine Toter und fieben Söhne — die überlebenden 
von 16 Kindern, mit denen feine glüdlihe Ehe ge 
fegnet gewefen — ben Sarg bed theueren Ent- 
fhlafenen. Im Trauerhaufe hielt Superintendent 
Barthelheim dem langjährigen Freunde, dem er be- 
reitd vor Al Jahren ald Bensberger Gabettenpfarrer 
bei deſſen Einführung ind Divifiond » Tfarramt 
affiftirt Hatte, die Gebädtnifrede, während auf dem 
Friebhofe Divifionspfarrer Dr. Hermens feine Wirk— 
famfeit im Dienfte des Kaiferd und Königs er« 
greifend und anerfennend hervorhob und ihm den 
Dank der Militärgemeinde nachrief, der er auch nad) 
feiner Emeritirung durch fleißigen Befuh der ihm fo 
lieben Garnifontirhe und durch herzliche Theilnahme 
an Allem, was die Garnifongemeinde betraf, eine 
unveränderte treue Anhänglichleit bewahrt habe. 

Dffb. Joh. 14, 13. 


Die Gymmaftit ald Mittel zur militärifhen Aus: 
bildung der Rekruten der Infanterie. 


Das Erercirreglement für die Infanterie vom 
1. September 1888 fagt Seite 4: „Die Grundlage 
ber Gefammtausbilbung liegt in der forgfältigen 
firaffen Einzelausbildung, melde unter Berückſichti— 
gung ber in ber Turnvorfchrift gebotenen Frei— 
übungen ꝛc. zu erfolgen hat." Es ift hier ausdrücklich 
die Gymnaftif ald Mittel zur militärifhen Ausbildung 
des Rekruten der Infanterie betont und in Wahrheit 
ift fie für alle Waffengattungen ein unentbebrliches 
Mittel zum Zweck der militärifhen Ausbildung des 
Einzelnen fowohl, ald aud der ganzen Maſſe in 
törperliher fomwie geiftiger Beziehung; fie fol die 
Gelentigleit des Einzelnen, die Beherrfhung aller 
feiner Glieder fördern, feine Kräfte ftählen, feinen 
Willen zum vollftändigen Gebieter über den Körper 
maden. In hohem Grabe verfehlt wäre ed, wollte 
man bie Gymnaftif ala Selbſtzweck, etwa als Be- 
luftigungsmittel für die Mannſchaften, betrachten; ein 
foldes Verfahren hieße deren erzieherifhen und 
ethiſchen Werth durhaus verfennen. Die Gymnaftif 
muß ber Entwidelung des Körpers im Allgemeinen 
und ſtets ala Mittel zur Erreihung eines beftimmten 
Zwedes dienen. Neben dem gefundheitlihen Zwed, 
den jeglihe gymnaftifhe Uebung verfolgt, müffen die 
gefammten gymnaftifhen Uebungen auf die Hebung 
* techniſchen Fertigleit der Betreffenden berechnet 
ein. 

Von ähnlichen Gedanken ausgehend, hat der 
Director der Militär » Turnanftalt, Oberſtlieutenant 
v. Dresiy, vor Kurzem ein Büchlein in der Königl. 
Hofbuhhandlung von E. S. Mittler und Sohn, unter 
dem Titel: „Die Gymnaſtik als Mittel zur militäri- 
Then Ausbildung des Refruten der Infanterie bear- 
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beitet an ber Hand des Exercirreglements“, erfcheinen 
lafien, das fi das Ziel geftellt hat, die Verwerthung 
der Gymnaftit als unentbehrlihes Mittel zum Zwed 
der militärifhen Ausbildung zu fördern, wobei nur 
diejenigen Uebungen Berüdfihtigung gefunden haben, 
weiche die Ausbildung des Rekruten zu begünftigen 
geeignet find. Die reiche, langjährige Erfahrung des 
Verfaſſers bürgt dafür, daß die gegebenen Yinger- 
zeige für die Ausbildung ohne und mit Gewehr 
zwedentiprehend find und daß ihre Befolgung ber 
Einzelausbildung zu Gute fommen wird, 


Zur Trnppenverpflegung. 


Zu den Vorzügen einer wohleingerichteten Garniſon⸗ 
Speifeanftalt gehört nicht allein das Erforberniß, daß 
diefelbe den Theilnehmern nah Maßgabe der ver- 
fügbaren Mittel einen möglihft abwechſelnden und 
reichhaltigen Speifezettel bietet, daß ferner die Speifen 
nad allen Regeln der Kochkunſt zubereitet werben, 
fondern aud daß das fertige Efjen in gewünſchtem 
Zuftande an die Gonfumenten zur Berabreihung 
fommt. Die lettere Bedingung ift bei einer meiften« 
theils fehr großen Theilnehmerzahl nicht fo leicht zu 
erfüllen, wie es feinen mag. Die Speifeanftalten 
befigen hierfür infofern eine Handhabe, als ſich bei 
denfelben Speifefäle befinden, in melde die Mann» 
haften zur Eſſenszeit geführt werden und in denen 
diefelben, unter Auffiht bed Unteroffijier® vom 
Tagesdienft, ihre aus der Kühe in Speifefhüfjeln 
dorthin geholte Mahlzeit zu fi nehmen. Aber nicht 
überall find rüdfihtlid der localen Verhältniſſe 
Speifefäle eingerichtet. In diefem Falle wird das 
Efien auf den Stuben verzehrt, wohin es ebenfalls 
unter Auffiht und compagnieweife gemäß Portions⸗ 
angabe aus der Küche gebracht wird. 

Eine richtige Vertheilung des Eſſens ift fomit 
möglich, jedoch wäre bezüglich der zugehörigen Fleiſch⸗ 
portion eine Aenberung gewiß wünſchenswerth. In 
der Regel gelangt das Fleifh in Portionen zur 
Ausgabe. Bei einigen Truppentheilen befteht aud 
die Einrichtung, daß dafjelbe bis zur Ausgabe im 
Keffel bleibt und dann corporaljhafts- oder ftuben« 
weile in ganzen Stüden vertheilt wird. Der 
Bertheilung des Fleifhes in Portionen wird jebod 
allgemein der Vorzug gegeben, weil dann jeder Mann 
die auf ihn entfallende Portion quantitativ richtig 
zugemefjen befommt und qualitativ nie Differenzen 
entftehen fönnen. Meift befinden fih an den Stüden 
Fleiſch auch ‚Theile, welche im engeren Sinne bed 
Mortes kein Fleiſch find. Hierzu gehören fpeciell 
Fetttheile. Gefhieht die Ausgabe des Fleiſches in 
einem Stüde, fo ift es zuweilen unvermeiblid, daß 
einzelne Leute ganz fette Portionen befommen. Diefer 
Nachtheil trifft hauptfählich diejenigen Mannſchaften, 
deren Dienft zum ernbleiben von der Eſſenszeit 
zwang, denn ein ganz gemeinſchaftliches Efjen läßt, 
außer bei Inftituten, der mannigfade Dienftbetrieb 
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ber Truppe nit zu. Deshalb ift die Vertheilung 
in Portionen von der Kühe aus der Gerechtigkeit 
wegen bier ganz am Plage. Jedoch werben bie 
einzelnen Portionen auf Fleifäbrettern von Holz, in 
einzelnen Küchen auf emaillirten Platten ausgelegt 
und bleiben bier bis zur Verausgabung, oft längere 
Zeit, liegen. Die unausbleiblihe Folge ift, daß das 
Fleiſch bei verfpäteter Empfangnahme kalt und un— 
anfehnlih wird. Diefem Uebelftande abzuhelfen, war 
der Zahlmeifter-Afpirant Pommer vom 2. Rheinifchen 
Infanterieregiment Nr. 28, von welchem aud bes 
fondere Dffigier-Menagegeräthe für den Feldgebrauch, 
Eaffee-Aufgußmafginen für Militärmenagen u. f. w. 
conjtruirt morden find, bemüht in einem fpeciel 
für den Zweck hbergerichteten Apparat, deſſen Ab» 
bildung bier folgt: 


FORT IE 


Di 


f 12; 





Die Einrihtung des fehr fauber und dauerhaft 
gearbeiteten Apparates ift eine fehr einfahe und ers 
fordert feine zeitraubende Handhabung; die Anordnung 
ift fo getroffen, daß der Apparat aud eventuell ans 
deren Zweden dienen fann. Die Einrichtung befteht 
aus einem verſchließbaren Keſſel, enthaltend ein 
Geitel und fo viele Fleifhplatten, ald für eine 
Compagnie, ftubenmweife getrennt, erforberlih find, 
dazu einen Handgriff. Die Fleifchplatten find durd- 
lödert und werden, nachdem biefelben mit den ab- 
gewogenen Fleiſchportionen belegt worden find, im 
Geſtell der Neihe nah übereinander geſchichtet. Be- 
fondere Vorrichtung verhindert einen Drud der oberen 
Platten auf die unteren. Wenn fämmtlihe Platten 
eingeftellt find, werben biefelben in den Keflel, 
welder vorher mit Fleiſchbrühe bis zu einer abge- 
mefienen Höhe gefüllt worden ift, geſenkt. Die 
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unterften Fleifhplatten berühren die Fleiſchbrühe 
nit, was durch eine befondere Vorrichtung er— 
möglicht wird. Auf die oberſte Platte werden einige 
Löffel Brühe, welche von Platte zu Platte durch⸗ 
fidern, aufgegofjen, der Dedel aufgelegt und ber 
Kefjel auf einen vorhandenen Dfen beigeftellt. Die 
nun fih entwidelnden feuhten Dämpfe halten das 
Fleifh friih und warm, ohne es weiter auszuziehen 
und in feinem Nahrungsgehalt zu beeinträdtigen. 
Bei der Ausgabe des Eſſens wird das Geftell her- 
ausgehoben, der Handgriff in die an den Platten 
befindlihe Schlaufe geftedt und fo Platte nad 
Platte entnommen. Der Durchmeſſer der Platte 
entfpricht dem Durchmefjer der in den Speifeanftalten 
allgemein üblihen Speiſeſchüſſeln; die Platte fann 
fomit auf diefe Schüfjel aufgelegt werden und dient 
gleichzeitig ala Dedel derfelben. Iſt an einzelnen 
Tagen die Anwendung bed Wärmeapparates nicht 
erforberlih, fo können die fleifhplatten au zum 
Auflegen von Wurft u. f. w. benugt werben. Ebenfo 
ift der Keſſel unabhängig von ber fonftigen Eins 
rihtung und kann wie jeber andere Keſſel eventuell 
zum Kochen benugt werben. 

Die Borzüge bes Apparates find jedenfalls 
die, daß die Portion warm, frifh, faftig, an- 
fehnlih und vollwichtig bleibt. Wird aud durch 
das Geräth, wie bei der oben erwähnten Gaffee- 
Aufgußmafgine, ein finanzieller Bortheil nebenher 
nicht erzielt, fo liegt der Werth des Apparates 
darin, daß die Mannſchaften die Fleifd- 
fpeife warm und friſch erhalten. 

Wir wünfhen diefem neueften, gegen Nahbildung 
unter gefeglihen Schuß geftellten Erzeugniß auf dem 
Gebiete der Kücheneinrihtungen den beften Erfolg. 

Der Apparat befindet fih wie die vorhin ge- 
nannten Gegenftände im alleinigen Bertriebe des 
Hoflieferanten Ollendorfj-Wilden in Bonn am Rhein. 








Nah der „Times“ vom 27. Auguſt 1888 hat der 
Oberbefehlähaber der Engliihen Armee, Herzog von Cams 
bridge, an die meulich ernannten Commandeure der 
19 neu formirten Bolunteerbrigaden eine Generals 
ordre erlafien, melde die von den Brigadierd zu 
beadhtenden Vorfhriften im Falle einer Mobili- 
fation genau angiebt. Diefe Generalordre ift von einem 
Gireular des Generaladjutanten des Engliihen Heeres 
(General Wolfeley) begleitet, in weldem legterer die 
betreffenden Brigadecommandeure auffordert, ihre Bri—⸗ 
gaden fo ſchlagfertig als möglich jr machen und zu 
halten. Das Circular ftellt ein Minimum der anges 
ftrebten Effectivität in Bezug auf Bereitfchaft, Controle, 
Waffen, Munition, Ausrüftung, Lager- und Schanzgerätb 
der Volunteers im Mobilifationsfalle auf. Auch mird 
die Aufmerkfamteit der Brigadierd darauf hingelenkt, ſich 
genau über die Quellen der Mittel zu unterrichten, 
mittelft deren ihre Brigaden fortgefhafft, bewegt, unter» 
halten und verpflegt werden Lönnen. 
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Dieſe Zeitſchrift erſcheint jeden Mittwoch und Sonnabend, und wird für Berlin Dienſtags und Freitags, Nachmittag von 
5 bis 7 Uhr, ausgegeben. Außerdem werden derſelben beigefügt 1) monatlih einmal ein literariſches Beiblatt {Militärs 
Literature Zeitung“); 2) jährlih mehrmals größere Aufläge als beſondere Veihefte, deren Ausgabe nicht an beftinmte Termine 
gebunden iſt Bierteljährliher Pränumerationspreis für dad Ganze 4 Marl, — Preid ber einzelnen Nummer 20 Bf. — 


Abonnements nehmen alle Poftanftalten und Buchhandlungen an. 
N 110. 1888. 


Inhalt: Perfonals Veränderungen (Preußen, Marine). — Ordens ⸗Verleihungen (Preußen, Sachſen, Marine), — Aranlen: 
Rapport. — Generallieutenant Keim +. — Nittmeifter X an einen freund über die Felbdienftthätigkeit feiner 
Escadron im Winterhalbjaht, — Der Franzöſiſche Repetircarabiner von Smm Kaliber, — Ernennung der Könige 
von Dänemark und von Schweden und Norwegen zu Oberſt⸗Inhabern Defterreichifcher Hegimenter, — Inhalt der 
Rr. 27 des Marines Berorbnungsblattes. 


Nr. 111 des Militär-Wochenblattes erfcheint der Feiertage wegen am Sonus 
DER abend den 29. December und wird für Berlin an Diefem Tage, Nach— 
mittags von 5 bis 7 Uhr, ausgegeben. 


Aufforderung zum Abonnement. 

Mit dem 1. Januar beginnt das erfte Duartal 1889 des Militär-Wocenblattes. Der vierteljährliche 
Abonnementspreis für daffelbe, einſchl. des Literarifhen Beiblatts „Militär-Literatursßeitung“ fowie ber 
befonder8 auszugebenden Beihefte, beträgt 4 Marl, Beftellungen hierauf bitten wir recht bald anzumelden, 
alle außerhalb wohnenden Abonnenten bei den nächſten Boftämtern und Buchhandlungen, woſelbſt auch die 
Abonnementsbeträge fogleih einzuzahlen find; die in Berlin wohnhaften in der Expedition, Kochſtraße 68. 

Verlag und Erpedition des Militär-MWochenblattes, 
E. ©. Mittler und Sohn. 
Koͤnigliche Hofbuchhandlung. 


Perſonal-Verüuderungen. 
Königlich Preußiſche Armee. 


Offiziere, Portepee-Fähnrige 1c. Sehr. Digeon v. Monteton, Sec. Lt. vom 3. Heſſ 
2 Inf. Regt. Nr. 83, ald Comp. Dffizier zur Unteroff. 

A. Ernennungen, Beförderungen und Berfegungen. Säule in Marienwerber, 
Im activen Heere. Frhr. v. Eberftein, Sec. Lt. vom Inf. Regt. Nr.135, 
Berlin, den 13. December 1888. als Comp. Dffigier zur Unteroff. Schule in Biebrich, 

— commanbirt. 

Blecken v. Schmeling, Sec. Lt. vom 5. Branden⸗ Shierfiaedt Sec. Li. vom Rhein. Ulan. Regt: 
burg. Inf. Regt. Nr. 48, vom 1. Januar k. 5. * "as, 2 — 
ab auf’ein Jahr zue Dienflleiftung bei dem Hannov. Nr. 7, in das 1. Großherzogl. Medlenburg. Drag. 


: Regt. Nr. 17 verfegt. 
Huſ. Regt. Rx. 15 commanbit Kroniſch, Hauptm. A la suite des Magdeburg. Fuß- 


Berlin, den 18. December 1588, Art. Regts. Nr. 4, unter Entbindung von dem 


; Commando zur Dienftleiftung bei dem Kriegs» 
Kluge, Major vom 1. Pofen. Inf. Regt. Nr. 18, er ee s 
son Yon Commando zur Dienftleiftung bei der minifterium, zum Directions » Affiftenten bei ben 


Eifenbahn » Abtheilung des großen Generaljtabes — ag —— — Fuß⸗ 

entbunden. Art. Regts. Nr. 8, unter Entbindung von dem 

v. d. Oſten, Sec. Lt. vom Kaiſer Franz Garde— Verhältniß als Directions- Affiftent bei den 

Gren. Negt. Nr. 2, zur Dienftleiftung bei bes tehnifhen Inſlituten der Artillerie und unter 

Prinzen Alerander von Preußen Königlicher Hoheit Beförderung zum Hauptm., bis auf Weiteres zur 

vom 1. Januar f. 3. ab vorläufig auf ein Jahr, | Dienftleift. bei dem Kriegeminifterium commandirt. 
4. Quartal 1888.) 


Berlin, Sonnabend den 22. December. 
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Wohlfahrt, Hauptm. aggregirt dem Schleswig- 
Holftein. Füſ. Negt. Nr. 86, deſſen Commando 
zur Dienftleiftung bei dem Kriegsminifterium bis 
auf Weiteres verlängert. 





B. Abfhiedsbewilligungen. 
im activen Heere. 
Berlin, den 18, December 1888, 

Mieth, Major a. D., zulegt Hauptm. und Gomp, 
Chef im 8. Pomm. Inf. Regt. Nr. 61, mit feiner 
Penfion und der Erlaubniß zum ferneren Tragen 
der Uniform des genannten Regts. zur Disp. geftellt. 


Uachweiſung 
der beim Sanitätscorps im Monat November 1888 
eingetretenen Veränderungen. 
Durch Berfügung bed General⸗Stabsarztes ber Armer. 
Ten 12, November 1588. 


Baud, Unterarjt vom 3. Garde⸗Gren. Regt. Königin 

Elifabeth, zum 6. Rhein. Inf. Regt. Nr. 68 verſeht; 
den 14, November 1888, 

Vogt, einjährig » freiwilliger Arzt vom Niederſchleſ. 
Pion. Bat. Nr. 5, unter gleichzeitiger Berfegung 
zum Poſen. Feld-Art. Regt. Nr. 20, zum Unter: 
arzt ernannt; 

ben 23. November 1888, 

Dr. Hadelich, einjährig » freimilliger Arzt vom 
Magdeburg. Füf. Regt. Nr. 36, unter gleid.- 
zeitiger Berfegung zum 3. Thüring. Inf. Regt. 
Nr. TI, zum Unterarzt ernannt; 

den 27, November 1888, 

Dr. Wimmer, Unterart vom Magdeburg. Füf. 

Negt. Nr. 36, 
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Dr. Strein, Unterart vom 1. Großherzogl. Hefl. 
Inf. (Leibgarder) Regt. Nr, 115, — Tämmtlid 
mit Wahrnehmung je einer bei den betreffenden 
Truppentheilen vacanten Affift. Arztfielle beauftragt. 





Keamte der Militär-Verwaltung, 
Durch Berfügung des Kriegäminifteriums, 
Den 7, December 1888, 
Dublansti, Garn. Bauinfpector zu Thorn, 
Saigge, Garn. Bauinfpector zu Stettin, — zum 
1. April 1889 verfegt durch gegenfeitigen Tauſch 
in ihren Dienftftellungen. 
Müller, Dberapothefer der Landw., zum Gorps- 
Stabsapothefer I. Armee» Corps, 
Dr. Schmidt, Dberapotheler ber Nef., zum Corps» 
Stabsapotheler V. Armee-Corps, — ernannt. 


Deu 12, December 1888, 

Niebann, Zahlmftr. vom 1. Bat, Brandenburg. 
Fuß ⸗Art. Regts. Nr. 3 (General⸗Feldzeugmeiſter), 
auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand 
verſetzt. 

Baat, Betriebsinfpector der Munitionsfabrik in 
Danzig, j 

Jaeriſch, Betriebeinfpector, 

Lemke, Munitionsrevifor, — der Munitionsfabrif 
in Erfurt, — zur Munitionsfabrit in Spandau 


verjegt. 
Den 13. December 1888, 
Mandel, Zahlmſtr. vom 1. Bat. 4. Dberfdlef. 
Inf. Regts. Nr. 63, auf feinen Antrag zum 
1. April 1889 mit Penfion in den Rubeftand 


verfegt. 
Den 14. December 1888, 
Meloh, Bahlmftr. vom 2. Bat. Kaifer Franz Garbe- 
Gren. Regts. Nr. 2, auf feinen Antrag mit Benfion 
in ben Ruheſtand verfegt. 





Kaiferliche Marine. 


Offiziere ıc. 
Ernennungen, Beförderungen, Berjegungen ꝛt. 
Berlin, den 18, December 1988. 
Galſter, Gapitänlt,, zum Corv. Gapitän, vorläufig 
ohne Patent, 

Derzewski, Kalau vom Hofe, Lis. zur See, zu 
Gapitänlts,, 

Gaedeke, v. Born, Unterlis. zur See, zu 28. 
jur See, 


Dede, Capitän zur See z. D., von ber Stellung 
ala Navigationd» Director der Werft zu Kiel ent» 
bunden. 

v. Bierbrauer-Brennftein, 2. zur See, als halb⸗ 
invalide mit Penfion ausgefdhieden und zu ben 
Difizieren der Seewehr 1. Aufgebot übergetreten. 

Dudftein, Vice-Seecabet im Landw. Bezirk Altona, 
Unterlt. zur See ber Ref. bes Geeoffizier 

orps, 


v. Rürleben, Sec. Lt. vom See-Bat., zum über- Schulte, Vicefelbw. im Landw. Bezirk Bochum, zum 
zähligen Pr. Lt. — befördert. | Sec. Lt. der Ref. des See⸗Bats., — befördert. 
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Ordend- Berleihungen. 


Preußen. 
Seine Majeftät der König haben Allergnäbigft 
gerußt: 
dem Generallieutenant 5. D. v. Körber, bisher 
Infpecteur der 3. Feld-Art. Infp., den Königlichen 
KronensDrben erſter Klaſſe, 
dem früheren Füſilier im 2. Poſen. Inf. Regt. Nr. 19 
Zieſe zu Eöpenid im Kreife Teltow, die Rettungs⸗ 
Medaille am Bande, — zu verleihen. 





Seine Majeftät der König haben Allergnäbigft 
gerubt: 
den nachbenannten Dffizieren ꝛc. bie Erlaubniß zur 
Anlegung ber ihnen verliehenen nidtpreußifchen 
SInfignien zu ertheilen, unb zwar: 
des Ritterfreuges erſter Klaſſe des Königlich 
Sächſiſchen Albrechts⸗Ordens: 
dem Hauptmann Gieſche im 2. Poſen. Inf. Regt- 
Rr. 19; 


bes Ritterkreuzes zweiter Klaſſe defjelben Ordens: 

dem Premierlieutenant v. Bismard im Ulan. Regt. 

ea Alerander III. von Rußland (Weitpreuß.) 
2. 1% 


des Königlih Sächſiſchen Allgemeinen 
Ehrenzeichens: 
dem Sergeanten Ludwig vom 1. Schleſ. Drag. 
Regt. Nr. 4; 


des Großkreuzes des Großherzoglih Badiſchen 
Ordens vom Zähringer Löwen: 
dem Generallieutenant 4. D. Freiherrn v. d. Goltz 
zu Potsdam, zuletzt Commandant von Raſtatt; 


des Commandeurkreuzes zweiter Klafje mit 
Eichenlaub deſſelben Ordens: 

dem Oberſten v. Bock und Polach, Chef des 
Generalſtabes des XV. Armee-Gorps; 


der —— Badiſchen re goldenen 
Berbienft- Mebaill 
dem Regiſtrator Taud vom aueh be3 
XV. Armee-Gorps; 


des Comthurkreuzes des Großherzoglich Sächſiſchen 
Haus⸗Ordens ber — oder vom weißen 
en: 
dem Major Frhrn. v. Shönau-Wehr, Flügel⸗ 
adjutanten Seiner Königlichen Hoheit des Groß⸗ 
herzogs von Baden; 


des Fürſtlichen Ehrenkreuzes dritter Klaſſe 
von Reuß jüngerer Linie: 


dem Premierlieutenant Frhrn. v. Udermann im 
4. Poſen. Inf. Regt. Nr. 59; 


bed u vierter Klaſſe des Fürſtlich 
Lipvifhen Hauß-Drbens: 

dem Premierlieutenant Tſcheuſchner im Dftpreuß. 

Jüger-Bat. Nr. 1; 

des Tunefifhen Iftikhar⸗Ordens dritter Klaſſe: 
dem Stabsarzt ber Landwehr Dr. Kleift zu Berlin, 
dem Secondlieutenant Frhrn.v. Schrend v. Noping 

im 2. Garde» Felb-Art. Regt. 





Sachſen. 
Die Erlaubniß zur Anlegung 
Königlich Preußiſcher Orden ꝛc. ertheilt: 


des Rothen Adler-Ordens vierter Klaſſe: 

dem Hauptmann & la auite bes 1. (Leib-) Gren. 
Regtd. Nr. 100 und Adjutanten der 2. Div, 
Nr. 24 Frhrn. v. Meber, 

dem Hauptmann und Comp. Chef im 7. Inf. Regt. 
Prinz Georg Nr. 106 v. Schönberg, 

dem Rittmeifter und Escabr. Chef v. Zehmen im 
Carab. Regt., 

dem Rittmeifter und Escabr. Chef v. Sanders- 
leben im 2. Huf. Regt. Nr. 19; 


bed Kronen⸗Ordens vierter Klafje: 
bem darakterifirten Hauptmann v. Schönberg, 
ben dharakterifirten Premierlieutenant Freies leben, 
— im 7. Inf. Regt. Prinz Georg Nr. 106, 
bem Premierlieutenant im 2. Huf. Negt. Nr. 19 
Frhrn. Leudart v. Weißdorf, 
dem Secondlieutenant im Carab. Regt. Sthamer; 


der Krieger » Berbienft » Medaille: 
dem Felbwebel Stephan, 
dem Sergeanten Fiedler, — des 7. Inf. Regts. 
Prinz Georg Nr. 106, 
Wachtmeiſter Ronneberger bes 2. Huf. Regts. 
r. 19; 
des Allgemeinen Ehrenzeichens: 
dem Wachtmeiſter Nöther des Carab. Regts. 





Kaiſerliche Marine. 
Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht: 
den nachbenannten Offizieren und Mannſchaften 
des Oſtafricaniſchen Geſchwaders folgende Aus— 
zeichnungen zu verleihen, und zwar: 
ben Rothen Adler-Drben zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub uud Schwertern: 
dem Chef bes Geſchwaders, Contre-Admiral Dein- 
hard; 
ben Königlichen Kronen⸗-Orden dritter Klaſſe 
mit Schwertern: 
dem Gorvetten-Gapitän Donner von S. M. Kreuzer⸗ 
fregatte „Leipzig“; 
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den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe das Militär» Ehrenzeihen zweiter Klafje: 
mit Schwertern: dem Bootsmannsmaaten Gerhardt, 
dem Capitänlieutenant Gerber von S. M. Kreuzer | dem Dber-Matrofen Bahrs, 
„Möwe; ben Matrofen Gerhardt, Spieß, — fämmtli von 
den Königlichen Kronen-Orden vierter Klaſſe | ©. M. Kreugerfregatte „Leipzig", 
mit Schwertern: den Matrofen Eismann, Klein, Toll, Wagner, 
den Lieutenant zur See Meier IL, Buthmann Kornetzly, Schneider, — fämmtlid von S.M. 
von S. M. Kreuzerfregatte „Leipzig"; Kreuzer „Möme“. 


5) Mithin Beftand: 


ie am 31. Dctober 1888 7346 M. u. 16 Inval., 
be zu. —— — a an in Procenten der Effectivftärle 2,2%% u. 8,6 a. 
niglid Württembergifchen) Armee-Corps, fowie der dem | Bon diefem Krankenftande befanden fig: 











General:Rapport 





XV. Armee-Corps attadirten Königlich Bayerifchen im Lazareth 5229 M. und 1 Imvaliden, 
Bejagungsbrigade pro Monat October 1888, — re 2 —— ef a * 
s find alſo von ran ‚3 gebeilt, 
1) Beftand am 30, September 1888: 1,0 geftorben, 3,9 als invalide, 4,3 als dienftunbraud» 
6891 M. u. 17 Inval. bar, 9,8 anderweitig abgegangen, 133,7 im Beftande 
2) Zugang: geblieben. 
im Lazareth 6693 M.u. 1 nv. Bon den Geftorbenen der activen Truppen haben 
im Revier 946» -» 3 gelittenan: Rofel, Dipbtheritis 1, Unterleibstyphus 11, 


‚u. 4Inval. | Starskrampf 1, Hirn: und Hirnhautleiden 3, Lungen- 

j a Se entzündung 5, Lungenſchwindſucht 15, Bruftfellentzün- 
Mithin Summa des Beftandes dung 2, Herzleiden 3, Magengeſchwür 1, Leberleiden 1, 
und Buganges 23 020M. u. 21 Inval., | Baucfellentzündung 2, Nierenleiden 1, conftitutioneller 

in Procenten der Effectivftärte 6,9%, und 11,3%. | Syphilis 1, Zellgewebsentzündung 1, Knocdenent;ün- 
dung 2. Un den Folgen einer Verunglüdung: durch 


3) Abgang: Rosgehen des Gewehr! des Nebenmanned getödtet 1, 
geheilt . . 14630 M. 4 Inval. Schädelbruch durch Anrennen an einen Baum 1, 
geitorben 5» 1» Sturz mit dem Pferde 1, Hufihlag 1. Bon den 
invalide . . 2176 — ⸗ Invaliden: an Bauchfellentzundung 1. 
dienſtunbrauchbar 234 » — » Mit Hinzurehnung der nit in militärärztlicher 
anberweitig ._ 538 » — +» Behandlung Berftorbenen find in der Armee im Ganzen 

Summa 15674M. 5 Inval. noch 25 Todesfälle vorgelommen, davon 7 durch Kranl⸗ 
4) Hiernad find: beiten, 1 dur Verunglüdung, 17 durch Selbftmord; 
ö von den Invaliden 1 dur Krankheit; fo daß die 
geheilt 63,6%/0 der Kranlen der Armee und 19,0%/, der | Armee im Ganzen 80 Mann und 2 Invaliden burg 
erlrankten Invaliden, den Tod verloren hat. 
geftorben 0,24°/, der Kranken der Armee und 4,8% Nachträglich pro Auguſt d. J.: 
der erkrankten Invaliden. 1 Verunglückung durch Ertrinken. 


Nichtautlicher Theil. 


Geuerallieutenaut Keim FT. Deutfhen Reichs fpielten, war eine relativ geringe; 

— leider wurden fie durch ein ſchweres Geſchick fogar 

Am 12, December d. J. ftarb zu Darmſtadt im | wiederholt gezwungen, unter Franzöſiſchem Oberbefehl 
88, Lebensjahre der ältefte Dffizier des Großherzogli | gegen Deutſche zu fehten. Damit im Zufammen- 
Heifiihen Gontingents, welcher noh an den Be» | hange ftehend fehlt auch oft die ſympathiſche, den 
freiungefriegen Theil genommen hatte, der General» | PBatrioten anziehende Unterlage für bie richtige 
lieutenant à la suite der Infanterie Wilhelm Keim. Schätzung militärifher und kriegeriſcher Leiftungen 
Mit ihm ift ein Vertreter Fernhaften, tapfern und | jener fleinen Contingente, die dennoch auf unzähligen 
ehrenfeiten Weſens aus dem Leben gefdieden, wie | Schladtfeldern hohen Ruhm erworben haben. Fafjen 
ed fih in den Meineren Staaten Deutjhlands, die | wir die Großherzoglich Heſſiſchen Truppen ins 
eine ruhmreiche friegerifche Vergangenheit aufzumweifen | befondere ind Auge, jo finden wir diefelben bereits 
haben — und unter dieſen nimmt Heflen eine der | vor 20U Jahren als Hülfstruppen in Ungarn, dann 
erften Stellen ein — in einer geradezu typifhen | in Morea, fpäter in den Kriegen gegen Ludwig XIV., 
Weiſe herausgebildet hatte. Die politifhe Rolle, | bei Roßbach, wo bas Helfifhe Regiment zufammen 
welche jene Staaten bis zur Begründung des neuen | mit einem Kaiferlihen bis zulegt die befte Haltung 
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bewahrte, fobann in fämmtlihen Feldzügen von | Zeit noch Raum. Mit dem Kolben, dem Bajonett, 


1792 bis 1797, enblidh, leider ald Rheinbundstruppe, 
in Polen, Spanien und Rußland, bis die Schladht 
bei Leipzig Erlöfung bradte vom Joche der Fremd» 
herrſchaft. 

In dieſen kriegeriſch bewegten Zeiten hatte ſich 
auh in Hefien ein Stamm friegserfahrener und 
friegsbewährter Dffiziere gebildet. Wenn wir er- 
wähnen, daß Generallieutenant Keim einer Familie 
angehörte, welche ſchon feit dem Anfange des vorigen 
Jahrhunderts in Heflen ihrem Landesheren mit dem 
Degen in der Hand Dienite geleiftet, jo darf man 
daraus entnehmen, baß er, in echt foldatifchen Ueber- 
lieferungen erzogen, ſchon von Jugend auf Soldat 
war mit Leib und Seele. Grofvater, Vater und 
fämmtlihe nähere Verwandte — die Geſchichte des 
Großherzoglih Heſſiſchen Infanterieregiments Prinz 
Sarl Nr. 118 weift allein neun Offiziere feines 
Namens auf — hatten mit Ehren und Auszeihnung 
gedient, und fo finden wir den Berftorbenen ſchon 
im zwölften Lebensjahr ald Junker im damaligen 
Regiment Groß- und Erbprinz (jet Nr. 118). Jedoch 
erft der Krieg 1815 bradte ihm den ſchon lange 
erfehnten Ausmarfh. In der Compagnie feines 
Dbheimd, des Gapitänd Keim, nahm er an den 
Kämpfen am Oberrhein Theil, vor Allem an dem für 
die Heffifhen Waffen jo ehrenvollen Gefecht bei 
Straßburg (24. Juni 1815), weldes dem Fünfzehn- 
jährigen bedeutende Eindrüde bradte. Sie waren 
freudiger Art, weil fein Truppentheil ſich befonders 
auszeihnen und eine Franzöfifhe Fahne erobern 
fonnte, aber auch fchmerzlih, denn fein Oheim, der 


zugleih fein Gompagniehef war, wurde ſchwer 
verwundet, 
Es folgte eine lange Friedensperiode. Die Bes 


förderungsverhältnifje waren die denkbar fchleteiten. 
Als Offizier zum Leibregiment (jet Nr. 117) verfept, 
wurde Keim erft im Jahre 1843 Hauptmann und 
Chef der 1. Schügencompagnie des genannten 
Regiments. Daſſelbe wurde im April 1943 nebft 
anderen Heffiihen Truppentheilen nah dem ſüdlichen 
Baden entjendet, um dort den Aufitand zu dämpfen, 
welcher die Sicherheit des Badischen Landes bedrohte, 
Hauptmann Keim bildete mit feiner Compagnie die 
Avantgarde, ald es bei Kandern am 20. April zum 
eriten Zufammenftoß mit den Aufftändifhen kam. 
Der Divifionscommanbeur, Generallieutenant Heinrich 
v. Gagern, hatte zuerſt das Feuern verboten, weil 
er hoffte, ohne Blutvergießen zum Ziele gelangen zu 
lönnen. Hierdurd geriet Hauptmann Keim, der jih 
an ber Seite des Generald v. Gagern befand, in 
eine für jeden Soldaten peinlihe Lage, infofern bie 
Aufftändiihen die Heine Schaar der Heflen völlig 
zu erbrüden brohten, und der General immer noch 
zögerte, Befehl zum energifhen Handeln zu ertheilen. 
Da fiel plöhlich aus den Reihen der nfurgenten, 
die dem General und dem Hauptmann Keim auf 
Gewehrlänge gegenüberftanden, ein Schuß, mwelder 
den General tödtete. Nun gab Hauptmann Keim 
den Befehl zum Angrifl. Zum Feuern war nit 


dem Degen — Hauptmann Keim wurde im Hand— 
gemenge verwundet — drangen Dffiziere und Schützen 
vorwärts. Unter Zurüdlafjung einer größeren Anzahl 
von Todten und Verwundeten ergriffen die Inſur— 
genten vor dieſem tapfern Anfturm die Flut, und 
fo wurde in einem höchſt kritiſchen Augenblid durch 
die Tapferkeit jener Handvoll Heſſiſcher Soldaten 
— den eigentlichen Kampf führte nur die 1. Schügens 
compagnie des Leibregimentd® durch — unter An- 
führung bed Hauptmann Keim eine Schaar von 
ungefähr 1000 Rebellen geworfen und hierdurch die 
Meiterverbreitung des Aufftandes verhindert. 

Das Jahr 1849 mies den Heffiihen Truppen 
die militärifch fchwer zu löfende Aufgabe zu, gegen 
einen weit überlegenen Feind fo lange Stand zu 
halten, bis die Preußifhe Armee unter dem Ober- 
befehl des damaligen Prinzen von Preußen ihren 
Vormarſch nah der Pfalz ausgeführt hatte. Die 
Heffiihen Truppen haben diefe Aufgabe glänzend 
gelöft und in einer Reihe von Gefechten das Bors 
dringen Mieroslamslis in nörbliher Richtung wirk- 
fam verhindert und damit zugleih die Ausdehnung 
des Aufftandes nah Mitteldeutfhland. Hauptmann 
Keim nahm mit feiner Compagnie — er war an 
diefem Tage detachirt — Antheil an dem Gefecht 
bei Ladenburg. Er wurde zum zweiten Male ſchwer 
verwundet, ließ ſich aber erft vom Gefechtsfelde fort- 
bringen, als der Kampf zu Ende war. Außer der 
Anerkennung feines Kriegsherrn wurde ihm für das 
Gefecht bei Ladenburg auch diejenige de Großherzogs 
von Medlenbur Schwerin zu Theil — es fochten 
am 15. Juni 1849 bei Ladenburg auch Medlen- 
burger — durch Berleihung des Verdienſtkreuzes. 

Im Jahre 1854 zum Major und Bataillonds 
commandeur im Regiment Großherzog (jetzt Nr. 116), 
im Jahre 1858 zum Oberftlieutenant im Leibgarde- 
Regiment (jegt Nr. 115) befördert, wurde er 1859 
zum Commandeur des legtgenannten Regiments und 
im Jahre 1862 zum Generalmajor und Commandeur 
der 2. Infanteriebrigade (jet 50. Infanteriebrigade) 
ernannt. 

Zu Beginn des Jahres 1866 erfolgte bie Be- 
förderung zum G©enerallieutenant und zum Goms« 
mandanten der Haupt» und Refidenzftabt Darmitadt, 
melden Poften Generallieutenant Keim bis zum 
Jahre 1872 befleidete. In befonderer Anerkennung 
feiner im Kriege wie im Frieden treu geleiteten 
Dienfte beließ ihn die Gnade feines Landesheren 
à la suite der, Großherzoglih Heſſiſchen Infanterie. 

Was der fünfzehnjährige Junker im Feldzuge 1315 
mit erfämpft hatte, den Begian der Deutſchen Einheit, 
das hat der Greis noch voll miterlebt: ein ruhm— 
reiches Deutſches Neid. 

Generallieutenant Keim war nit nur ein tapferer, 
umfidtiger, bewährter Soldat, er war ein Ehrenmann 
im vollen Sinne des Wortes, geliebt und geehrt 
von Allen, die mit ihm während feines langen Lebens 
in Berührung gelommen find. 
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Nittmeifter X. am einen Freund über die Felddient- | 


thätigfeit feiner Escadron im Winterhalbjahr. 


Lieber Freund! 

Es wird Did gewiß intereffiren, über bie Feld: 
dienftthätigleit meiner Escadron während des Winter: 
balbjahres zu hören. Das letztere beginnt, wie Dir 
befannt, mit der. Einftelung der Refruten. Daß 
dieſe jegt bereit zu Beginn des Dectober ftattfindet, 
fonn nur mit Freuden begrüßt werden. Denn ber 
Monat Detober ift mohl einer der geeignetften für 
militärifhe Uebungen im freien. Und wie paßt er 
in meine Felddienſtgedanken! Als die Einftellung 
der Rekruten noh im November erfolgte, fam man 
vor diefem Zeitpunft nit fo recht mit dem Dienft 
in Gang. Das Reiten fämmtliher Pferde und die 
Pflege derfelben durch nur zwei und vielleiht auch 
noch ſchwache Jahrgänge nahm die Zeit vollauf in 
Anſpruch. 

Doch nun zu der Eingangs erwähnten Felddienſt⸗ 
thätigkeit. Die alten Leute rüden in der jeweiligen 
Reitajuftirung allwöchentlich einmal abwechſelnd, die 
eine Woche zum Ererciren, die andere zum Felddienft 
aus, Nehmen die Refruten erft an den Uebungen 
Theil, fo wird nur fFelddienft geübt. Die Rekruten 
maden, von ber erften Wode ihres Eintritts an, 
allwöchentlich einen Drientirungsritt. Da dieſe Ritte, 
befonder® in der erften Zeit, fehr ruhig auf ben 
Wegen von Statten gehen, maden die jüngften 
Remonten fie aud mit. Sie gewöhnen ſich auf diefe 
Art bei Zeiten an alle ihnen unbelannten Gegen» 
ftände. Der Refrutenoffizier, Die Unteroffiziere ber 
Rekruten, fowie die Reiter der jungen Remonten find 
auf dem Nitte die Lehrer ber Refruten. Es wird 
benfelben die Umgegend der Garnifon gezeigt, fie 
werben auf befonder8 für ben Felddienſt wichtige 
Punkte aufmerkſam gemadt, fur es findet eine 
Drientirung im Gelände ftat. Zu gleicher Zeit 
werden die Nefruten im Gig zu Pferde verbeſſert 
und angehalten, recht losgelaffen zu reiten. Zweck— 
mäßig fließt man die Drientirungsritte derart an- 
einander, daß man ben nädften auf dem Rüdmwege 
bes vorhergehenden beginnt und fo eine Schleife an 
die andere um die Garnifon herum legt. Zum Beifpiel: 








1) Drientirungsritt von S über C, B, Y nad 
5 zurüd, 
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2) Drientirungsritt von S nah G über M, B 
nad S zurück. 

3) Drientirungsritt über B, Wu. ſ. w. nah 8 
zurüd, 

Sind etwa vier folder Drientirungdritte auß- 
geführt, To beherricht man damit ein Gelände, weldes 
man fhon nugbringend zu verwertben in ber Lage 
ift. Mittlerweile ift auch das Reiten der Refruten 
fo weit gefördert, daß man biefelben in Batrouillen 
zu drei Mann theilen und fie in das befannte Ge- 
lände mit ganz einfahen Aufträgen ſchicken kann. 
Der Rekrut erhält das erfte Mal einen felbftändigen 
Auftrag zu Pferde, und glaube mir, lieber Freund, 
er löſt denfelben, trog der erft vierwöchentlichen 
Dienftzeit. Zu Führern werben diejenigen Leute be» 
ftimmt, welche in den letzten acht Tagen den größten 
Eifer gezeigt haben. An diefe Patrouillenübungen 
[ließen fih weitere Drientirungsritte in noch nicht 
befanntes Gelände oder Felddienftübungen in bem 
fhon befannten an. Bevor ih auf die legteren näher 
eingebe, bleibt noch nachzuholen, wie ein jeder Drien- 
tirungsritt im Unterricht verwerthet wird. Die erfte 
Unterrihtöftunde nad jedem Drientirungdritt wird 
zur Beiprehung befjelben derart benugt, daß bie 
Leute auf einer Karte im Maßſtabe 1: 12500 zeigen, 
wo fie geritten find. Auf diefe Weife lernen bie 
Leute fpielend das Kartenlefen; es ift überrafchend, 
wie leicht fie das begreifen. Nah vier Moden, alfo 
nad vier Mebungdftunden, weiß jeber Rekrut mas 
ein Mafftab, was 1:12 500 ift, was fi orientiren 
beißt, wie man nad einer Karte fih im Gelände 
jurechtfindet, wie ein Dorf auf dem Plane ausſieht, 
wie eine Wiefe, mie Chauffeen, Landwege, NRabel- 
oder Laubwald u. f. mw. 

Damit man bei den alten Leuten nit in jedem 
Sommer mit dem Unterricht über Felddienſt wieder 
von vorn anfangen muß, im Gegentheil dann frifh 
weitergehen fann, wird aud bei ihnen ſtets bie erfte 
Unterrihtöftunde nah einer ftattgehabten Winter: 
Felbdienftübung benust, dieſe auf dem Plane durch⸗ 
zufprehen und auf die gemadten Fehler aufmerkfam 
zu maden. 

Befonders jeboch befeftigen bie alten Leute bas 
einmal Gelernte dadurd, daß fie bei den Felddienſt⸗ 
übungen der Refruten, deren erfte in ber fünften 
oder fehlten Woche ftattfinden kann, dieſen als 
Inſtructeure, fei e8 auf Poſten oder auf Patrouille, 
dienen. Die erfte Unterrichtsſtunde nad einer ſolchen 
Felddienftübung Handelt aud bei den Rekruten vom 
Telddienfte. Am meiften von allen Borgefegten 
empfindet es der Refrutenoffizier, wie leiht es fi 
dann über Felddienft unterrichtet. 

Wir find im November. Bevor bie ganze Es» 
cadıon Mitte des Monats auf Sattel fommt, ift es 
zwedmäßig, fie einmal zu alarmiren, Das nimmt 
gar feine Zeit in Anfpruh und madt feinerlei be» 
fondere Vorkehrungen nothwendig, wenn man nur 
die Beftimmungen eins für allemal getroffen hat: Bei 
entftehendem Alarm zu Uebungszwecken rüdt jeder 
in ber jeweiligen Ajuftirung aus! Die Hauptjade 
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it doch ftets beim Alarm, daß Jeder das Signal | Frühjahr und komme nicht nur dann, fondern aud 


fofort beachtet und fi fo ſchnell wie möglich fertig 
macht. Mit Wenig ſchnell fertig werden, nämlich 
mit Dede und Trenfe, fängt man eben zwed» 
mäßig an. 

Dak an dem Felbdienfttage der Escabron bie 
jungen Remonten niht mit ausrüden, bedarf wohl 
nit der Erwähnung. 

Ye mehr wir uns ber Jahreswende nähern, befto 
mehr fängt das Thermometer zu fallen an. Das 
iR mir nun gerade recht. Denn der Eintritt von 
Froft oder ein Schneefall giebt weitere Gelegenheit 
zur friegsgemäßen Ausbildung der Escadron. „Der 
Felddienſt bei allen Waffen und die Erhaltung der 
Pferde in leiftungsfähigem Zuftande dürfen nicht an 
beftimmte Jahreszeiten gebunden werben”, ſchreibt die 
Felddienftorbnung vor. Dementſprechend gefellen ſich 
bei Eis und Schnee den Uebungen diejenigen Maf- 
nahmen hinzu, die zur kriegsgemäßen Braudbarfeit 
ber Gavallerie erforderlich find, der Gebrauh von 
Stedftollen und Strohfohlen. Eine berittweife Unter> 
tihtöftunde genügt, die Handhabung der erjteren zu 
zeigen. Eine gründlihe Unterweifung in der An— 
fertigung von Steohfohlen nimmt etwa drei Stunden 
in Anfprud. Zunädft wird dem Manne gezeigt, wie 
die Flechten gemacht und aus biefen die Strohfohle 
neftartig gerollt und die Rundungen aneinander bes 
feftigt werden. Sodann mird den Mann gelehrt, 
daß die Strohfohlen für jedes einzelne Pferb bezw. 
jeden Huf paſſend gemacht werden müſſen, um nidt 
fofort verloren zu gehen. Jeder Mann madt für 
fein Pferd fo viel Strohfohlen, als daſſelbe Eifen 
bat, gewöhnlih alfo vier. Diefe Strohjohlen muß 
der Mann zu jeder Zeit den ganzen Winter über 
vorzeigen können, um fie bei etwa ftattfindender Alar- 
mirung der Escadron zum Gebraud bereit zu haben. 
Aus diefem Umftande geht Schon hervor, wie noth- 
wendig e3 if, auh im Winter dann unb wann 
einmal zu alarmiren, und wäre ed nur, um ſich zu 
überzeugen, ob der Mann aud daran gedacht hat, 
bei Eis und Schnee fein Pferd in verwendungsd- 
fähigen Zuſtand zu fegen. 

Was nügt ed denn in aller Welt, im Sommer 
Stedftollen einzufegen und Strohſohlen anfertigen 
zu laſſen. Es fommt mir das immer fo vor, als 
ob Semand im Sommer verfuhen wolle, ob ein 
Pelz nüglih fe. Die Probe aufs Erempel muß 
ergeben, ob die Strobfohlen auch pafjen. Sole, 
Die nicht paflen, gehen nad ein paar Tritten ver- 
loren, find daher nutzlos. Schade dann um bie 
verlorene Mühe und Zeit, die man auf die Anfertis 
gung verwendet hat. 

Abgefehen davon, daß man alfo wirklihe Proben 
mit Stedftollen und Strohſohlen anftellen muß, da—⸗ 
mit Schmiede und Reiter lernen biefelben figend zu 

machen, ift ed aud ein ganz anderes Reiten mit ber 
völlig durch jene veränderten Bobenfläde des Hufe 
und Eifens. 

Nah folder, auch im Winter ftattgehabten Feld⸗ 
bienftausbildung trete id mit der Escadron in das 


den Winter über dem Grunbfag nad, daß eine 
Hauptftärfe des Heered in feiner fteten Bereitſchaft 
beruht. — 

Du könnteft nun vielleicht fragen, lieber Freund, 
ob denn unter der elddienfithätigfeit im Winter 
nicht andere Dienftzweige gelitten haben. Ich muß 
darauf antworten: „Rein, im Gegentheil, bie ein- 
fhlägigen find dadurch gefördert!" Um mit dem 
Reitdienft zu beginnen, Die Pferde der alten Mann» 
fhaften, einfchließlih der alten Remonten, lernen 
gelegentlich der Felddienſtübungen im Gelände gehen. 
Zu keiner Jahreszeit hat man befjere Gelegenheit im 
Gelände zu reiten, ala im Herbfl. Das für das 
Manöver und aud für die Wirklichkeit fo fehr wichtige 
QDuerfelbeinreiten kann geübt werben. Der Reiter- 
geift wird gehoben und entwidelt. Man glaubt gar 
nit, was die Leute fchließlih zu Pferde wagen. 

Für den Rekruten kommt es vor Allem darauf 
an, daß er Gelegenheit hat, recht viel und oft zu 
Pferde zu fein, auf daß er immer mehr lernt, fid 
mit bemfelben eins zu fühlen. Der kleinſte Drien- 
tirungdritt dauert gegen zwei Stunden, bie Feld⸗ 
dienftübungen gegen drei. Die anderen Tage bas 
gegen ift der Rekrut nur 1 bis 1'/ Stunden auf 
dem Pferde. Damit der Rekrut möglichft oft zu 
Pferde ift, werben die Pferde, die aus irgend einem 
Grunde bewegt werden müſſen, ſtets von Rekruten 
unter Auffiht bewegt und wenn ed aud nur im 
Schritt geſchieht. Und mas bei den Drientirungd« 
ritten nicht hoch genug zu veranfchlagen ift, ift bie 
Rosgelaffenheit des Mannes auf dem Pferde. Diefe 
fommt aber nur mit der Uebung und bem zunehmen- 
ben Bertrauen zu Pferde. 

Wenn man überhaupt von der Wichtigkeit eines 
Dienftzweiges jprehen fann — der mwidtigfte ift bei 
mir immer derjenige, der gerade an der Reihe it —, 
würde nah dem Reiten der Unterriht kommen, in« 
fofern er alle anderen Dienftzweige in fi fchließt. 
Der Mann kann im Allgemeinen nur, was er weiß. 
Dem alten Mann wird das Gelernte aufgefriſcht, 
es findet fein Bruch bis zum Sommer im Unterridt 
über Felddienft ftatt. Das gilt vom Reiten wie von 
allen anderen Dienftjweigen. Wie ſchwer mwürbe es 
fih räden, wenn man im Sommer nie in Abthei— 
lungen, fondern immer nur lange Gänge reiten 
wollte. Wir würden, abgefehen von dem Verbraud 
an Material, au das Reiten an und für fi wenig 
fördern. So ift ed aud mit dem Felddienſt. Das 
einmal Erlernte muß über den Winter berüber er 
balten bleiben, damit man im Sommer weiter fommt 
und die alten Leute den Rekruten bei den Anfängen 
zur Hand gehen fünnen. Auf das legte bildet ſich 
der alte Mann etwas ein. Und wer fih was ein- 
bildet, wer fih fühlt, der will aud etwas lernen 
und leiften. 

Die zur Herbſt- und Winterzeit gegen ben 
Sommer völlig veränderte Phyfiognomie der Gegenb 
geftaltet den Felddienſt in einer an und für fih bes 
fannten Gegend vielfeitiger, abwechfelungsvoller. Je 
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kahler das Land, deſto ſchwieriger ift die Thätigkeit 
der Patrouillen und Poften, e8 muß Alles viel vor- 
fihtiger angeftelt werden, um nit immer glei 
entdedt zu fein. 

Die Nelruten gewinnen eine Vorftellung von 
einer Sade, die ihnen vollends fremd, der Unterricht 
ift deshalb ein fchnellerer, leichterer und mehr Nugen 
bringender. Es zeigt fi das ganz befonders beim 
Erlernen des Kartenlefend. Theorie und Praris 
gehen Hand in Hand, es findet ein unmittelbarer 
Vergleih zwiſchen Natur und Zeichnung ftatt. Die 
anderen Dienftimeige, wie Waffenübungen, Turnen 
und Fechten fommen bier nit in Betradt, 

Das Entfernungsfhägen wird aber geübt. Denn 
wifje, lieber freund, daß jeber der Poſten die Ent- 
fernungen von 240 und 340 m vor fi geihägt und 
abgefchritten haben muß, um einen Viſirſchuß mit 
dem Stanboifir oder der Heinen Klappe auf eine 
kühne feindliche Patrouille abgeben zu lönnen. Weitere 
Vortheile des Winterfelddienftes find die, daß man 
Abwechſelung in das Einerlei des Dienftes bringt, 
daher muntere, lebhafte Gavalleriften erzicht. 

Sollte Dir, lieber Freund, mein Brief Anlaß 
geben, auf bie beregte Sade weiter einzugehen, fo 
würde er vollftändig feinen Zweck erfüllt haben, denn 
er ift nicht im letzter Linie zu meiner eigenen Bes 
Ichrung an Dich gerichtet. 





Der Franzöfifhe Repetircarabiner von Smm Kaliber. 


Das Novemberheft des Jahrganges 1888 ber 
Revue de Cavalerie berichtet das Nachfolgende: 
Zufolge der eingezogenen Nachrichten ift bisher noch 
fein Gavallerieregiment mit dem Repetircarabiner von 
8mm Kaliber bewaffnet worden. Nur einige Erem: 
plare diefer neuen Waffe find auf Veranlafjung der 
Normal-Schießfhule des Lagers von Chälond ange: 
fertigt worden, um allen erforberlihen Prüfungen 
unterworfen zu werden. Wir wifjen, daß dieſe Ber- 
ſuche abſchließend waren und daß fie zur endgültigen 
Einführung diefer Waffe geführt haben. 

Diefer Carabiner, weniger lang als der Gras 
carabiner, wiegt troß des Repetirmehanismus nicht 
mehr als ber letztere (3,60kg). Er wird daher nit 
die Belaftung des Pferdes vermehren, felbjt wenn 
infolge des fchnelleren Feuers die Patronenausrüftung 
bes Reiters vermehrt wird. Die Patrone Lebel wiegt 
185g weniger als die Patrone Gras. 
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Der Medhanismus bat ſowohl bei gefülltem als 
bei leerem Magazin den burd die Anwendung bed 
Trabes und des Galopps auf Terrain aller Art ber 
vorgerufenen Stößen Widerſtand geleiftet; die im 
Magazin gelagerten Patronen haben felbft durch 
häufiges Ueberipringen von NHinderniffen nit ge 
litten. Das Zufammenfegen, Auseinandernehmen und 
die Inftandhaltung find leicht. Die balliftiichen 
Eigenfhaften find vortrefflid. Auf 2000m über 
treffen die Schußgenauigfeit und die Eindringungs- 
fähigkeit Alles, was nur gewünſcht werben fann. Der 
Nüdftoß ift wenig fühlbar, die Rauhentwidelung fait 
Nul. 


Die Art der Befeftigung des Garabinerriemens 
geftattet der Waffe, glatt an dem Rüden des Ca- 
valleriften anzuliegen, welcher bei allen Gangarten 
weder eine Unbequemlichleit noch eine Beläftigung 
empfindet. Die Abnugung der Bekleidung ift eben- 
fall8 bedeutend vermindert. Eine überaus leichte 
Cartoudiere fol die unbequeme, [hwerfällige Patron» 
tafche, welche ſchnell die Bekleidung und die Holy 
theile des Carabiners befhädigte, erjehen. 


Schlieflih gewährt diefe Waffe den bedeutenden 
Vortheil, daß man aus ihr die Patrone des In— 
fanteriegewehrd verfeuern fann. Sie wird baber 
eine volllommene Waffe bilden, welde die Kraft 
unferer Gavallerie in allen denjenigen Fällen weſentlich 
vermehren wird, in welden es ihr nicht möglich fein 
wird, ihre ultima ratio mit dem Säbel zu bemweifen. 

Die Revue de Cavalerie fließt ihre Mitthei- 
lungen mit der Angabe, daß e8 nur fehr wenig 
Zeit erfordern wird, um alle mit Carabinern bewaffnete 
Gavallerieregimenter mit der neuen Waffe zu verfehen. 





Seine f. und f. Apoftolifhe Majeftät geruhten aller: 
gnädigft das nachſtehende Allerhöchſte Befehlfchreiben zu 
erlafien: 

Ich ernenne: 

Seine Majeftät Chriftian IX., König von Dänemarl 
zum Oberft: Inhaber des Infanterie Regiments Nr. 75, 
und 

Seine Majeftät OscarlI. Friedrih, König von Schweden 
und Norwegen zum Oberjt:Inhaber des Infanterie-Regi— 
ments Nr. 10. 

Gödöllö, am 10. November 1888. 


Franz Joſef m. p- 
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v.2öbell, 
Oberſt 3. D. 





Berjonal- Veränderungen.) 
Königlich Prenfifche Armee. 


: _ £üihnri v. Winterfeld, Major vom Nieberrhein. Füf. Regt. 

Offiziere, Porteper- Fahuricht 16. Nr. 39, unter Beförberung zum Oberfilt, al 

A. Ernennungen, Beförderungen und Verfegungen. erg eg in das 4. Oftpreuß. Gren. 
Im activen Heere egt. Nr. D verjet 

Fehr. v. Cramer, Major vom 1. Pofen. Inf. Regt. 

‚eslin, ben EM, Tosemben ERIE, u Nr. 18 und beauftragt mit den Yunctionen des 

Stieler v. Heydelampf, Dberft u Commandeur | sratsmäß. Stabsoffiziers beffelben, unter Beförbe- 
des 4. Pomm. Inf. Regts. Nr. 21, unter Ber | zung zum Oberftlt., zum etatsmäß. Stabsoffizier, 
förderung zum Gen. Major, zum Sommanbeur Bender, Major vom Niederrhein. Füf. Regt. Nr. 39, 
ber 22, Inf. Brig., zum Bats. Commandeur, — ernannt. 

v. Scholten, Dberft, beauftragt mit ber Führung | Mehlburger, Hauptm. und Comp. Chef vom Inf. 
der 6. Inf. Brig, unter Beförderung zum Gen. | Negt. Prinz Friedrich der Niederlande (2. Weitfäl.) 
Major, zum Commandeur der 6. Inf. Brig, — | Nr. 15, unter Beförderung zum überzähl. Major, 
ernannt. in baß Niederrhein. Füf. Regt. Nr. 39, 

v. Clauſewitz, Dberftlt. und etatsmäß. Stabsoffiz. | v. Wrohem, Hauptm. vom 6. Weſtfäl. Inf. Regt. 
des 4. Oſtpreuß. Gren. Regts. Nr. 5, mit ber Nr. 55, ald Comp. Chef in das Inf. Regt. Prinz 
Führung des 4. Pomm. nf. Regts. Nr. 21, Friedrich ber Niederlande (2. Weltfäl.) Nr. 15, — 
unter Stellung ä la suite defjelben, beauftragt. verjegt. 


*) Die in in Nr. 111 veröffentlichten Perfonal s Veränderungen und Drdens » Berlelfungen haben in dad Perjonalien: 
Regifter des Jahrganges 1888 nicht aufgenommen werben Fünnen. 


(4. Quartal 1888,] 
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Gaefar, Sec. 2. vom 6. Weftfäl. Inf. Regt. | v. Engelbredt, Major vom großen Generalftabe, 


Ne. 55, zum Br. Lt. beförbert. 

Coler, Hauptm. à la suite bed Holftein. nf. 
Regts. Nr. 85 und Militärlehrer bei ber Haupt- 
Gabettenanftalt, ein Patent feiner Charge verliehen. 


Berlin, ben 20, December 1888. 
Erbprinyg zu Schaumburgskippe Durdlaudt, 
Dberft à la suite der Armee, unter Belaffung ber 
Berechtigung, die Uniform des Leib » Garde» Huf. 
Negts. zu tragen, zum Gen. Major, vorläufig ohne 
Patent, beförbert. 


Berlin, den 22, December 1888, 

Fehr. v. Flotow, Sec. Lt. vom 5. Bad. Inf. Regt. 
Nr. 113, vom 1. Januar k. J. ab auf ſechs 
Monate zur Dienftleiftung als perfönlicher Adjut. 
zu Sr. Königliden Hoheit dem Landgrafen von 
Heflen commanbirt. 

Koch, Sec. Lt. vom Gren, Regt. König Friedrich III. 
0: Dftpreuß.) Nr. 1, von dem Commando zur 

ienftleiftung bei dem Feftungsgefängnig in 
Graubenz entbunden. 

v. Hagen, Ge. 2. vom Dfifrief. Inf. Regt. 
Nr. 78, in feinem Commando zur Dienftleiftung 
von der Arbeiterabtbeilung in Ehrenbreitftein zum 
Feſtungsgefängniß in Graudenz übergetreten. 

Wagner L, Sec. Lt. vom 7. Pomm. Inf. Regt. 
Nr. 54, zur Dienftleiftung bei ber Arbeiterabtheilung 
in Ehrenbreitftein commanbirt. 

Sehr. v. Troſchke, Sec. Lt. vom 5. Thüring. Inf. 
Negt. Nr. 94 (Großherzog von Sadfen), in das 
Magdeburg. Huf. Regt. Nr. 10 verfegt. 


Stettin, den DR, December 1888, 

v. Winterfeld, Pr. Lt. vom Gren. Negt. König 
Friedrich Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2, zum 
überzähl. Hauptm. beförbert. 

Sungbans, Hauptm. vom Bomm. Füf. Regt. Nr. 34, 
unter Belaffung in dem Commando als Adjut. 
bei dem Gen. Commando des II. Armee-Corps, 
in das 2. Hanfeat. Inf. Regt. Nr. 76 verfegt. 

Graf Find v. Findenftein, Sec. Lt. a. D., zus 
legt im Dfipreuß. Jäger-Bat. Nr. 1, in der Armee, 
und zwar mit Patent vom 11. Januar 1882 als 
Sec. 2. der Ref. des Inf. Regts. Nr. 97, wieder- 
angeftellt und gleichzeitig vom 1. Februar f. 2. 
ab auf ein Jahr zur Dienftleiftung bei biefem 
Regt. commanbirt. 

Berlin, den 24, December 1888, 

v. Lippe, Major und Flügelabjutant Seiner Majeftät 
bed Kaiferd und Königs, zum Oberftlt. beförbert, 

Schr. v. Hoiningen gen. Huene, Major vom 
großen Generalftabe, unter Belafjung in feinem 
Commando bei der Botfhaft in Baris, zum Flügel» 
abjutanten Seiner Majeftät des Kaiſers und 
Königs ernannt. 

v. Hoepfner, Hauptm. und Comp. Chef vom 1. Garbe» 
Regt. zu Fuß, unter Beförderung zum Major und 
Ueberweifung zum großen Generalftabe, in ben 
Generalftab der Armee verfegt. 


unter Belaffung in feinem Gommando bei ber 
Botihaft in Rom, dem Generalftabe der Armee 
aggregirt. 

v. d. Landen, Hauptm. vom 4. Garbe-Gren. Rest. 
Königin, commanbirt ald Wdjutant bei ber 2. Garbe- 
Inf. Div, der Charakter als Major verliehen. 


Berlin, den 27, December 1888. 

v. Goftlowsti, Gen. Major, in feiner Eigenfhaft 
ald Brig. Commandeur von der 2. zur 10. Feld⸗ 
Art. Brig, verfegt und zugleih mit Wahrnehmung 
ber Geſchäfte bed fehlenden Inſpecteurs der 
3. Feld-Art. Infp. beauftragt. 

Fehr. v. Stetten, Gen. Major und GCommanbeur 
der 10. Feld + Urt. Brig, in gleiher Eigenſchaft 
zur 2. Feld⸗Art. Brig. verſetzt. 

v. Haßell, Major aggreg. dem Leib» Gren, Regt. 
(1. Brandenburg.) Nr. 8, deſſen Commando zur 
Dienftleiftung bei der Eifenbahn » Abiheilung bes 
großen Generalftabes bis auf Weiteres verlängert. 





Durd Berfügung bes Ariegaminifteriums, 
Den 19, December 1888. 

Münch, Zeughauptm. vom Art. Depot in Darm- 
ftabt, zum Art. Depot in Magdeburg, 

Galley, Zeug-Pr. Lt. vom Art. Depot in Neiße, 
unter Entbindung von dem Commando nad Coſel, 
zum Art, Depot in Darmftabt, 

Paegold, Zeuglt. vom Art. Depot in Thorn, zum 
Art. Depot in Neiße, unter Commandirung nad 
Gofel zur Berwaltung bed Filial-Art. Depots 
dafelbft, 

Schmidt, Beuglt. vom Art. Depot in Berlin, zum 
Art, Depot in Thorn, 

Künemund, Zeuglt, vom Art, Depot in Caſſel, 
zum Art. Depot in Magdeburg, 

Fridert, Zeuglt. vom Art. Depot in Berlin, unter 
Entbindung von dem Commando beim Sriegs- 
minifterium, zum Art. Depot in Eafjel, — verfegt. 





Sm Beurlaubtenftande, 
Berlin, ben 22. December 1888. 

v. Kovenen, Major a. D., zulegt Hauptm. von der 
Inf. 1. Aufgebot? des Landw. Regts. Bezirks 
11. Berlin, in der Armee, und zwar als harakterif. 
Major bei ber Landw. Inf. 1. Aufgebot? des 
Landw. Bezirks II. Berlin, wiederangeftellt. 





B. Abſchiedsbewilligungen. 
Gm activen Heere 
Berlin, den 22. December 1888. | 
v. Strahl, Rittm. und perſönlicher Adjut. bes 
Landgrafen von Heflen Königlihe Hoheit, in Ge 
nehmigung feine Abſchiedsgeſuches ald Major 
mit Penfion und der Uniform des Thüring. Ulan. 
Regts. Nr. 6 zur Dip. geftellt. 
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Beamte der Militär-Verwaltung. Sntendantur der 2. Garde-Inf. Div, — zu 
Durch Allerhöhfte Patente. Militär Intendanturrätben, — ernannt. 
Den 22. December 1888, PR 
Hauer, Büreauvorfteher beim Chef des General» Dur Verfügung bes Kriegsminiſteriums. 
ftabes ber Armee, der Charakter ala Nehnungsrath, Den 8. November 1888. 
Wiehel, Ebert, Zidermann, BWeigmann, | Stabn, Gaferneninfp. in Oldenburg, nad Beuthen 
Regijtratoren beim großen Generalftabe, Dberfälef., 


Schmidt, Regiftrator beim Gentralbirectorium ber in, 6 inip. in Metz, nah Straß- 
Bermeflungen, — der Charalter als Canzlei- re a s ‚ 


tath, f f : 
Erfurt, Vermefjungdbirigent bei ber Trigono» ie ke ER in Straßburg i. E, ned 
metrifhen Abtheilung der Landes-Aufnahme, der 4 
Charalter als Landes: Vermefjungsrath mit dem Den 20. November 1888. 
Range eines Raths vierter Klaſſe, Shattauer, Gaferneninfp. auf Probe in Magde- 
Hammer J., Kartograph bei ber Landes-Aufnahme, burg, definitiv angeftellt. 
der Charakter ald Ganzleirath, — verliehen. Den 11. December 1888. 


Hunfel, Garn, Berwalt. Inſp. in Schwedt a. D., 
nach Diebdenhofen, 





Durch Allerhochſte Abſchiede. 


Den 3. December 1888. R iger, Ga infp. in Mülbaujen i. E., 
Rheinboldt, Rohrhurſt, Intendanturſeeretãre von | ad Samt an ® — 
ber Intendantur XIV. Armee-Corps, bei dem Gerber, Gaferneninfp. in Metz nach Mülhaufen i. E., 
Ausſcheiden aus dem Dienft ber Charalter als — verfett. 


lieben. 
Rechnungsrath verliehen Den 12. December 1888, 





Iſenthal, Gaferneninfp. auf Probe in Caſſel, 
— Si ak 
Voigtel, Geheimer Ober - Bauratb im Kriegs⸗ Den 15. December 1888. 
minifterium, zum Wbtheil. Chef im Kriegämini« | Samland, Gaferneninfp. auf Probe in Königs- 
fterium, berg i. Pr., definitiv angeftellt. 


Lenz, Geheimer Kriegsratb und vortragender Rath | Wittftod, Intendanturfecretär von der Intendantur 
im Sriegäminifterium, zum Wirflihen Geheimen III. Armee-Gorps, auf feinen Antrag zum 1. Januar 
Kriegsrath, 1889 mit Penfion in den Rubeftand verfegt. 

Schönhals, Intendantur- und Baurath von der | Hanel, Leſſing, Calculatoren von ber Natural« 
Sintendantur des Garbecorps, zum Geheimen Baus eontrole des Kriegäminifteriums , der Charafter 


rath und vortragenden Rath im Kriegäminifterium, als Geheimer Galculator verliehen. 
Thewalt, Intendantur » Ajjei. von ber Corps» Bechler, Galculatur-Affift. auf Probe, zum Ealculatur- 
Intendantur XI. ArmeesEorps, Aſſiſtn. bei der Naturalcontrole des Kriegs- 


Billhardt, Intendantur-Aſſeſſ. und Borftand ber minifteriums ernannt, 


Königlich Bayerifche Armee. 
Offiziere, Portepee- Fähnridye ır. 

A. Ermennungen, Beförderungen und Verſetzungen. Seine Majeftät der Deutfhe Kaifer König 
Im activen Heere von Preußen haben entiprehend dem im Namen 
: h nr Seiner Majeftät des Königs gefhehenen Vor— 

Kaiſer König ; ee h : 
Seine Majeftät ber Deutſche | ſchlage Seiner Röniglihen Hoheit bes Prinzen 
von Preußen haben entiprehend dem im Namen | guitpold, des Königreichs Bayern Verweſers, durch 
Glan 
Zuitpold, ded Königreihs Bayern Verweſers, mit ben Uberhlt, KeRer ü ia suite bei Sagen. Gorps 


2 A von der Stellung als Mitglied der Reichs-Rayon⸗ 
Allerhochſter Cabinets ⸗Ordre vom 18. December er. Fommiſſion zu bien * an ſeiner — * 
Folgendes zu beſtimmen geruht: Hauptmann, nunmehrigen Major Schweninger 

1) der Gen. Major & la suite ber Armee Harrach, & la suite des Ingen. Corps, bisher Referent im 
Commandant der Feftung Ulm, wird von dieſer Kriegsminifterium, als Mitglied diefer Commiffion 
Stellung entbunden. zu berufen gerußt. 
2) Der Gen. Major à la suite der Armee Graf 
v. Beh wird zum Commanbanten ber Feſtung 
Ulm ernannt. 





Den 14. December 1888, 

Fach, Stabshautboift, Mufitmeifter des 1. Inf. Regts. 
König, der Titel Königl. Militär-Mufil-Dirigent, 

Sonntag, Stabshautboift des 12. Inf. Regts. 
Prinz Arnulf, der Titel Königl. Mufitmeifter, — 
verliehen. 

Den 19, December 1888, 

Nuith, Major und Bats. Commandeur vom 12. Inf. 
Regt. Prinz Arnulf, zum 3. Inf. Regt. Prinz 
Karl von Bayern, unter Beauftragung mit ben 
Yunctionen bes etatsmäß. Stabsoffiziers, 

Bicdy, Major des 3. Inf. Regts. Prinz Karl von 


Bayern, 

Kürfhner, Major bes 7. nf. Regts. Prinz 
Leopold, 

Muſchi, Major des 11. Inf. Regts. v. d. Tann, 

Sterneder, Major bes 14. Inf. Regts. Herzog 
Karl Theodor, — in das Verhältnig à la suite 
ihrer Zruppentheile, unter Commandirung zur 
Dienftleiftung bortfelbft, 

v. Kobell, Major & la suite des nf. Leib-Regts., 

Krane, Major à la suite des 1. Inf. Regts. König, 

Hauer, Major à la suite des 3. Inf. Regts. Prinz 
Karl von Bayern, 

Holler, Major à la suite bes 14. Inf. Regts. 
Herzog Karl Theodor, — fämmtlih auf die erfte 
Hauptmannsftelle in dieſen Regimentern, 

Kitzing, Hauptm. und Comp. Chef vom 10. Inf. 
Regt. Prinz Ludwig, auf die erfte Hauptmannd- 
ftelle im 13. Inf. Regt. Kaifer Franz Joſeph von 
Defterreidh, 

Graf Edbredt v. Dürdheim- Montmartin, 
Hauptm. und Comp. Chef vom 8. Inf. Rest. 
vacant Prandh, zum 5. Inf. Regt. Großherzog 
von Hefien, 

Shreiner, Sec. Lt. vom 1. Train » Bat., 

T. Inf. Regt. Prinz Leopold, 

v. Huber-Liebenau, Gec. 2. à la suite bed 
1. Chev. Regts. Kaifer Alerander von Rußland 
und commanbdirt zur Dienftleiftung bortfelbft, in 
ben etatömäß. Stand dieſes Regts., 

Mayr, Gec. 2t., vom 2. zum 1. Train« Bat, — 
verjegt. 

Fehr. v. Aſch, Oberſt A la suite des 1. Inf. Regts. 
König, beauftragt mit der Führung ber 7. Inf. 


rig., 

Derg, Dberft à la suite des 16. Inf. Regts. vacant 
König Alfond von Spanien, beauftragt mit der 
Führung der 8, Inf. Brig, — zu Comman« 
deuren dieſer Brigabden, 

Wolff, Major und Bats. Commandeur im nf. 
Leib: Regt., 

Bauerfhubert, Major und Bats. Commanbeur 
vom 13. Inf. Negt. Kaifer Franz Joſeph von 
Defterreih, im 15. Inf. Regt. König Albert von 


zum 


Sachſen, — beide unter Beförberung zu 

Dberftlts, zu etatsmäß. Stabsoffizieren 
der Inf, 

gr v. Zobel zu Giebelſtadt, Major im Inf. 
Leib · Regt., 
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Spruner v. Mertz Major im 1. Inf. Regt. König, 


HR Major im 2. Inf. Regt. Kronprinz, 


Salzberger, Major im 5. Inf. Regt. Großherzog 
von Hefien, 
v. Zangenmantel, Major im 12. Inf. Regt. Prinz 


Arnulf, 

Daumann, Major vom 15. Inf. Rest. König 
Albert von Sachſen, im 13. Inf. Regt. Kaiſer 
Franz Joſeph von Defterreich, 

Hößlinger, Major ä la suite bes 13. Inf. Regts. 
Kaifer Franz Joſeph von Defterreih und com— 
mandirt zur Dienftleiftung bortfelbft, unter Ber- 
fegung in den etatsmäß. Stand diefes Regts., 

Belleville, Major und etatsmäß. Stabsoffiz. im 
1. Fuß-Art. Regt. vacant Bothmer, — zu Bats. 
Commandeuren, 

v. Shmalg, Major à la suite bes 1. Chev. Regts. 
KRaifer Alexander von Rußland, unter Enthebung 
von der Function als Abjutant beim General» 
commanbo II. Armee-Corps, im 6. Chen. Rest. 
Großfürſt Conftantin Nicolajewitfh, zum etatamäß. 
Stabsoffiz. der Cav., 

Splitgerber, Hauptm. à la suite des 1. Fuß— 
Art. Regts. vacant Bothmer, bisher Vorſtand des 
Art. Depots Augsburg, unter Verſetzung in den 
etatömäß. Stand vorgenannten Regts. und unter 
Beförderung zum Major ohne Patent zum etats- 
mäßigen StabBoffiz. der Fuß-Art., 

Badert, Nittm. und Escabr. Chef des 1. Chev 
Negts. Kaifer Alerander von Rußland, unter 
Stellung & la suite des Regts., zum Adjutanten 
beim &eneralcommando Il. Armee-Gorps, 

Käß, Hauptm. und Comp. Chef des 2. Fuß-Art. 
Negts., unter Stellung & la suite dieſes Truppen- 
theils, zum Borftand des Art. Depots Augsburg, 

Nuland, Hauptm. vom 7. Inf. Regt. Prinz Leopold, 
im 8. Inf, Regt. vacant Pranchkh, 

Urlichs, Hauptm. im 9. Inf. Regt. Wrebe, 

Gög, Hauptm. & la suite des 10. nf. Regts. 
Prinz Ludwig und Vorſtand ber Arbeiter-Abtheil., 
unter Berfegung in ben etatömäß. Stand des 
vorgenannten Regtd,, 

Hagen, Hauptm. vom 5. Inf. Regt. Großh 
von Hefien, bisher commanbdirt zum Generalfta 
im 12. Inf. Regt. Prinz Krnult, 

DOppmann, Hauptm. ä la suite des 15. Inf. Regts. 
König Albert von Sachſen und Abjut. der 7. Inf. 
Brig., unter Verfegung in den etatsmäß. Stand 
des genannten Regts., 

Mitterer, Pr. Lt. im 1. Inf. Regt. König, 

Then, Pr. Lt. im 4. Inf. Regt. König Karl von 
Württemberg, 

Nenoth, Pr. Lt. im 11. Inf. Negt. v. d. Tann, — 
unter Beförderung zu Hauptleuten obne 
Patent, — zu Comp. Chefs, 

Käftner, Pr. Lt. vom 1.Ulan. * Kaiſer WilhelmII. 
König von Preußen, im 1. Chev. Regt. Kaiſer 
Alexander von Rußland, unter Beförberung zum 
Rittm., zum Escadr. Chef, — ernannt, 
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v. Hartlieb gen. Wallfporn, Pr. Lt. im 3. Chen. | 


Regt. vacant Herzog Marimilian, unter Beförderung 
zum Rittm. ohne Patent, zum Escadr. Chef, 

Hebberling, Pr. Lt. im 2, Feld⸗Art. Regt. Horn, 

Menzel, Pr. Lt. vom 1. Fuß + Art. Regt. vacant 
Bothmer, im 2. Fuß» Art. Regt, — unter Be» 
förderung zu Hauptleuten, zu Battr. 
bezw. Comp. Chefs, 

Schielle, Pr. Lt. des 1. Inf. Negts. König, unter 
Stellung & la suite dieſes Regts. und unter Be 
förderung zum Hauptm., zum Adjutanten bei der 
Gommandbantur der Haupt» und Reſidenzſtadt 
Münden, 

v. gg Pr. Lt. des 5. Inf. Regts. Groß- 

erzog von Heſſen, unter Stellung & la suite 
Ki ed Truppentheild, zum Adjutanten der 7. Inf. 
rig., 

Poöſch, Pr. Lt. des 13. Inf. Regts. Kaiſer Franz 
Joſeph von Deflerreih, unter Stellung à la suite 
bed Regts., zum Borftand der Arbeiter-Abtheilung, 
— ernannt. 

v. Bombard, Dberftlt. à la suite des 4. Feld-Art. 
Regts. König, Abtheilungschef im Kriegäminifterium, 
zum Dberften mit einem Patent vom 11. December 
d. J., 

Frihr. Fuchs v. Bimbach und Dornheim, Major 
à la suite des 1. Fuß-Art. Regts. vacant Bothmer, 
commandirt zur Königl. Preuß. Art. Prüfungs⸗ 
Commiſſion in Berlin, zum Oberſtlt., 

Edler v. Nuedorffer, Hauptm. und Gomp. Chef 
vom 1. Inf. Regt. König, im 2. Inf. Regt. 
Kronprinz, 

Rittmann, Hauptm. und Comp. Chef im 5. Inf. 
Regt. Großherzog von Hefien, 

Leihtenftern, Hauptm. und Comp. Chef vom 9. Inf. 
Regt. Wrede, im 7. Inf. Regt. Prinz Leopold, 
Wolf, Haupt. und Comp. Chef im 15. Inf. Regt. 

König Albert von Sachſen, 

Schmitt, Hauptm. im 3. Feld» Art. Regt. Königin 
Mutter, — fämmtlih auf der erften Hauptmann» 
felle der genannten Zruppentheile, zu Majors, 

Bortenbad, Hauptm. à la suite des 1. Inf. Regts. 
König, Adjut. der 4. Div, 

Fıhr. v. Berchem, Rittm. à la suite bes 5. Chev. 
Regts. Erzherzog Albreht von Defterreih, Reit 
lehrer an der Equitationsanftalt, — zu über- 
zähligen Majors, 

Säufter, Hauptm. A la suite des 2. Fuß» Art. 
Regts., Director ber Gejhüsgießerei und Gefhoß- 
fabrif, zum Major, 

Graf v. ArcosBalley, Pr. Lt. & la suite ber 
Armee, zum Hauptm., 

Gradinger, Pr.2t. à 1a suite des 18. Inf. Regts. 
Prinz Ludwig Ferdinand, Adjut. der 6. Inf. Brig., 

Hohenberger, Pr. Lt. à la suite des 8. Inf. Regts. 
vacant Pranckh, Adjut. der Bayer. Befagungd- 
Brig. in Meg, — zu überzähl. Hauptleuten 
ohne Patent, 


Halder, Pr. 2t. à la suite des 2. FeldsArt. Regts. 
Horn, Adjut. der 2. Feld Art. Brig, zum über 
zähligen Hauptm., 

Sehr. v. Pfetten-Arnbadh, Pr. Lt. im 1. Schweren 
Reiter⸗Regt. Prinz Karl von Bayern, zum über- 
zähligen Rittm., 

v. Wachter, Sec. &t. im 10. Inf. Regt. Prinz 
Ludwig, 

Mayrbofer, Sec. Lt. im 13. Inf. Regt. Kaifer 
Franz Joſeph von Deſterreich, — zu Br. Lts. 
ohne Patent, 

Buchner, Port. Fahnr. im 9. Inf. Regt. Wrede, 
Küſter, Port. Fähnr. im 13. Inf. Regt. Kaiſer 
Franz Joſeph von Oeſterreich, — zu Sec. Lts., 
Engelhardt, Unteroff. im 14. Inf. Regt. Heriog 

Karl Theodor, 

Kaiſer, Unteroff. im 15. Inf. Regt. König Albert 
von Sadfen, — zu Port. Fähnrs., — bes 
fördert. 

Kornhammer, Sec. Lt. a. D., im 8. Inf. Rept. 
vacant Prandh mit einem Patent vom 19. De- 
cember 1883 mwiederangeftellt. 

Thompfon, Rittm. und Escadr. Chef im 2. Schweren 
Reiter » Regt. Kronprinz Erzherzog Rudolf von 
Defterreich, 

Forfter, Rittm. und Escadr. Chef im 2, Ulan. 
Regt. König, — Patente ihrer Charge ver- 
liehen. 

Frhr. v. Stengel, Hauptm. z. D., als Major, 

Frhr. v. Lerchenfeld, Sec. & des 1. Inf. Regts. 
König, ald Pr. Lt, — Haralterifirt. 

Den 21. December 1888, 

Sdell, Major und Commandeur des 1. Pion. Bats., 
zur Fortification Ingolftabt verfegt. 

Kefter, Oberſtilt, bisher & la suite des Singen. 
Corps, zum Gommandeut des 1. Pion. Bats,, 

Ritter v. Renauld Edler v. Kellenbad, Major 
ä la suite des Singen. Corps, bisher Lehrer an 
der Art. und Ingen. Schule, zum Referenten im 
Kriegsminifterium, 

Groß, Hauptm. und Comp. Chef im 1. Pion. Bat., 
unter Stellung & la suite des Ingen. Corps, zum 
Lehrer an der Art. und Ingen. Schule, 

Amberger, Hauptm. von ber ——— Ingol« 
ftabt, zum Gomp. Chef im 1. Pion. Bat., 
ernannt, 

Schweninger, Hauptm. & la suite bed Singen. 
Corps, Mitglied der Reihs-Rayon-Commiffion in 
Berlin, zum Major ohne Patent befördert. 


Sn der ae 
Den 19. December 188 
Horn, Hauptm. und Ghef der — Comp. von 
Oberbayern, zum überzähligen Major mit einem 
Patent vom 31. October d. J. befördert. 


Im Beurlaubtenſtande. 
Den 10. December 1888. 
Dütemeyer, Schaumann, e (® 
Vicefeldw. in der Ref. des 9. —9 Regts. 
zu Sec. Lö, befördert. 


—* 
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B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im activen Heere. 
Den 19. December 1888. 
Palmberger, Rittm. des 6. Chev. Regts. Groß— 
fürft Gonftantin Nicolajewitſch, mit Penfion und 
mit der Erlaubniß zum Tragen der Uniform ber 
Abſchied bewilligt. 
Den 20. December 1888. 
Harrad, Gen. Major & la suite ber Armee, im 
Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches mit Penfion 
zur Disp. geftellt. 





C. Im Sanitätscorps. 
Den 14. December 1888. 
Dr. Mehltretter, Unterarzt bed 4. Inf. Regts. 
König Karl von Württemberg, zum Aſſiſt. Arzt 
2. RI. befördert. 


Durch Verfügung ded Kriegäminifteriums, 

Dr. Schmitt, einjährigsfreiwilliger Arzt vom 2. Train- 
Bat., im 14. Inf. Regt. Herzog Karl Theodor, 
Schmitt, einjährig-freiwilliger Arzt im 2. Schweren 

Reiter » Negt. Kronpring Erzherzog Rubolf von 
Defterreih, — zu Unterärzten ernannt und 
mit Wahrnehmung vacanter Aſſiſt. Arztſtellen 

beauftragt. 





Seamte der Militär-Verwaltung. 
Den 13. December 1888. 
Kohler, Zahlmftr. des 3. Inf. Regts. Prinz Karl 
von Bayern, 
Zetlmayer, Gontroleur beim Proviantamt Neus 
Ulm, — treten in den erbetenen Rubeftand, 
Den 17. December 1888. 
Stumpf, Topographenfunctionär, vom topographiſchen 
Büreau des Generalftabes, der Titel eined Topos 
graphen verliehen. 


XI. (Königlich) Sächfifches) Armee: Corps. 


Offiziere, Portepee- Fähnriche ır. 
A. Ernennungen, Beförderungen und Berjegungen. 
Am activen Heere. 
Den 4. December 1888, 
Hildebrand, Unterlt. zur See der Ref. a. D., 


als Sec. Lt. im 2. Feld-Art. Regt. Nr. 28 mit 
einem Patente vom 10. September 1886 angeftellt. 


Den 16, December 1888, 

Die Unteroffiziere: 
Stabelmann bed 6. Inf. Regts. Nr. 105, 
Mertens des 7. Inf. Regts. Prinz Georg Nr. 106, 
Jordan bed 11. Inf. Regts. Rr. 139, 

Schr. von Fritſch des GarberReiter-NRegts., — zu 
Port. Fähnrs,, 
us —— Port. Fähnr. des 3. Jäger-Bats. 


⸗ 

Sickel, v. Pape, charalteriſ. Port. Fähnrs. bes 
1. Huf. Regts. Nr. 18, — zu etatsmäß. Port. 
Fähnrs., — ernannt. 

Sehr. v. Biedermann, Sec. Lt. & la suite be 
1. Ulan. Regts. Nr. 17, unter dem 1. Januar 
1839 in dieſes Regt. wiebereingeftellt. 


Die außeretatsmäß. Sec. Lts.: 


Richter I. des 1. Feld-Art. Regts. Nr. 12, 
Vollert, Nieper bes 2. Feld-Art. Regts. Nr. 28, 
Roekler, Güttler, Werner des Fuß-Art. Regts. 


Nr. 12, — zu etatBmäß. Sec. Lts. der Art., | 


Burfhe, Keller des Pion. Bats. Nr. 12, zu 
Ingen. Dffun, — ernannt. 


Den 18. December 1888. 


v. Sichart, Pr. Lt. des 11. Inf. Regts. Nr. 139, 
der Charakter als Hauptm., 








v. Roemer, Sec. Lt. des 6. Inf. Regts. Nr. 105, 
der Charalter ala Pr. Lt. — verliehen. 

Bleyl, Vicefeldw. von der Ref. des 5. Inf. Regts. 
Prinz Friedrih Auguft Nr. 104, zum Port. Fähnr. 
in dieſem Regt. ernannt. 


Den 20. December 1888. 
Seyfert, Hauptm. und Comp. Chef im Pion. 
Bat. Nr. 12, zur Ingen. Abtheil. ded Generals 
ftabes verfegt. 


Sm Beurlaubtenftande, 
Den 16. December 1888. 

Bonhof, Pr. Lt. von der Ref. des Train-Bais. 
Nr. 12, zum Hauptm. der Ref., 

Wandel, Sec. Lt. von der Nef. des 3. Inf. Regts. 
Nr. 102 Prinz-Regent Zuitpold von Bayern, 

Roch, Sec. Lt. von der Nef. des 5. Inf. Regts. 
Prinz Friedrih Auguft Nr. 104, 

Barth, Silbermann, Sec. Lts. von der Ref. des 
11. Inf. Regts. Nr. 139, — zu Pr. Lts. 
ber Rel., 

Schramm, Hödner, Pr. Lts. von ber Landw. 
Inf. 1. Aufgebot? des Landw. Bats. Bezirks 
1. Dresden, zu Hauptleuten der Landw. Inf. 
1. Aufgebots, — befördert. 


| Die Sec. Lt3. von der Landw. nf. 1. Auf- 


gebotB: 
Buchterkirch des Landw. Bats. Bezirls Bautzen, 
Meyer des Landw. Bats. Bezirks Plauen, 
Dr. Wolf des Landw. Bats. Bezirls Annaberg, 
Caspari des Landw. Bats. Bezirls Chemnig, 
Boigt des Landw. Bats. Bezirks I. Dresden, — zu 
Pr. Lts. der Landw. Inf. 1. Aufgebots, 
befördert. 
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Reppchen, Sec. Lt. von ben Landw. Jägern 1. Auf⸗ 
gebots des Landw. Bats. Bezirks Döbeln, zum 
Pr. 2. der Landw. Jäger 1. Aufgebots, 2 

Steljner, Pr. Lt. von der Landw. Inf. 2. Aufs 
gebot8 bes Landw. Bats. Bezirls Plauen, zum 
Hauptm. der Landw. Inf. 2. Aufgebots, — bes 
fördert. 





B. Abſchiedsbewilligungen. 
Gm acetiven Heere. 
Den 97. November 1888, 

Jacoby, daralterif. Hauptm. a, D., wieber zur 
Disp. geftellt. 

Den 16. December 1888, 

Bartels, Sec. Lt. im 3. Inf. Regt. Rr. 102 Prinz- 
Regent Luitpold von Bayern, zu ben Offizn. ber 
Ref. diefed Negts. überführt. 

Heydenreih, Bort. Fähnr. im 1. Feld: Art, Regt. 
Rr. 12, die erbetene Entlaffung aus alten Militärs 
verhältnifien bewilligt. 

. Brandenftein, Major 5. D., diefem unter Ber- 
leihung des Charakters als Oberſtlt., 

. Schröter, charakteriſ. Major 3. D., 

- Bothmer, Hauptm. z. D., — unter fort 
gemwährung der gefeglihen Penfion und mit ber 
Erlaubnig zum Forttragen der biöherigen Negts. 
Uniform mit den für Verabſchiedete vorgejchriebenen 
Abzeihen, der erbetene Abſchied bewilligt. 


Sm Beurlaubtenftande 


Den 16, December 1888. 

v. Mayer, Rittm, von ber Ref. des 2. Ulan, Regts. 
Nr. 18, diefem mit der Erlaubniß zum Tragen 
der Landw. Armee-Uniform, 

Hübner, Hauptm. von den Landw. Pion. 1. Aufe 
gebotd des Landw. Bats. Bezirls Pirna, — der 
erbetene Abſchied bemilligt. 


ei 





t. Im Sanitätscorps. 
Den 16. December 1838, 
Dr. Schreyer, Stabsarzt der Ref. des Landw. 
Bats. Bairls J. 
2 Kl. der Reſ., 


Leipzig, zum Dber- Stabsarzt 


Dr. Sch ulz, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. des 1. Ulan. Regts. 
Nr. 17, zum Aſſiſt. Arzt 1. Kl., — befördert. 

Dr. Lufft, Aſſiſt. Arzt 2, Kl. des Garabinier-Regts., 
zum 5. Inf. Regt. Prinz Friedrih Auguft Nr. 104 
verfeht. 

Dr. Friedrich, Unterart des 2. Gren. Regts. 
Nr. 101 Kaiſer Wilhelm König von Preußen, 
zum Aſſiſt. Arzt 2. Kl. befördert. 

Dr. Glitf&, Dr. Zehe, Unterärzte bes Beurlaubten- 
ftandes des Landw. Bats. Bezirks I. Leipzig, 

Dr. Säubert, Rüdel, Unterärzte des Beurlaubten- 
ftandes des Landw. Bats. Bezirls I. Dresden, — 
zu Affift. Aerzten 2. AI. der Ref, 

Dr. Hildebrand, Unterart der Landw. 1. Auf 
gebot8 des Landw. Bats. Bezirks I. Leipzig, zum 
Affift. Arzt 2. Kl. der Landw. 1. Aufgebots, — 
befördert, 





Beamte der Militär-Verwaltung. 
Durd Verfügung des Kriegäminifteriums, 
Den 25. November 1888. 

Lehmann, Feldw. vom Etat der Halbinvaliden, zum 
Gaferneninfp. bei der Garn. Verwaltung Dresden 
ernannt. 

Den 4. December 1888. 

Anke, Feldw. vom 10. Inf. Regt. Nr. 134, zum 
Proviantamts-Aififtn. beim Proviantamte Leipzig 
ernannt. 

Den 10, December 1888. 

Dr. Bräutigam , Unterapothefer ber Ref. bed 
Landw. Bats. Bezirks Borna, zum Oberapotheler 
ernannt. 

Den 14, December 1888, 

Melzer, Intendant. Secretar. Aſſiſt, zum Inten⸗ 
danturfecretär, 

König, Büreaudiätar im Kriegäminifterium, zum 
Affiftenten, 

Heinge, harakterif. Vicefeldw. vom 2. Gren. Regt. 
Nr. 101 Kaifer Wilhelm König von Preußen, 
zum Büreaudiätar im Kriegäminifterium, — er» 
nannt. 


XIII. (Königlih Württembergifches) Armee: Corps. 


Offiziere, Portepee- Fähnriche ze. 
Ernenunngen, Beförderungen und Berjegungen. 
Im activen Heere 
Den 22, December 1888, 

v. Fiſcher, Major, beauftragt mit den Functionen 
bed etatömäßigten Stabsoffizierd im Gren. Regt. 
Königin Dlga Nr. 119, unter Emennung zum 








etatömäßigen Stabsoffizier, zum Oberſtlt. mit 
Patent vom 13. December 1888 beförbert. 

Nagel, Major und Abtheil. Commandeur im 
1. Feld⸗Art. Regt. Nr. 13, 


Peuerle, Major 5. D. und Commanbeur bed Landw. 


Bezirld Gmünd, — der Eharalter als Dberftlt. 
verliehen. 
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Ordens: Verleihungen. 


Preufen. Bapern. 
Seine Majeftät der König haben Alfergnäbigft Die Erlaubniß zur — 
geruht: nichtbayeriſcher Orden ertheilt: 


des Königlich Preußiſchen Rothen Adler-Drbens 
vierter Klaſſe: 
dem Generalarzt 2. Kl. Dr. Helferich, à la suite 
des Sanitätscorps. 


dem Oberſten z. D. v. Löbell zu Berlin den König— 
lichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe zu verleihen. 








(Aus dem Armee» Verordnungsblatt vom 24. December 1888.) 


Anlegung von Trauer für den verewigten Großherzoglicd Heſſiſchen General der Gavallerie Prinzen Alerander 
von Heflen und bei Rhein Grofherzogliche Hoheit. 

Ich habe Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzoge von Heflen und bei Rhein überlaffen, die Trauer für 
das 2. Großherzoglich Heſſiſche Infanterie » Regiment (Greene Nr. 116 de Ehren des verewigten Chefs des 
Regiments, des Großherzoglih Heſſiſchen Generals der Gavallerie Prinzen Alerander von Heſſen und bei Rhein 
Großherzoglihe Hoheit, feftzufegen und hat das Generalceommando hiernadh das Weitere zu veranlafjen. 

Berlin den 15. December 1888. 

Wilhelm. 


An das Generallommando des XI Armee: Corps. 


Ich beitimme bierburd, daß die Offiziere des Schleswig-Holfteinfchen Dragoner-Regiments Nr. 13 zu Ehren 
des veremwigten Chefs des Regiments, des Großherzoglich Heſſiſchen Generals der Gavallerie Prinzen Alerander von 
Heſſen und bei Rhein Gro herzogliche Hoheit, fünf Tage Trauer-Flor um den linklen Unterarm anzulegen haben und 
daß eine Deputation des Regiments, beftehend aus dem Negimentscommandeur, 1 Rittmeifter und 1 Lieutenant, 
fi zur Beifegung des Verewigten nad) Darmitadt begiebt. 

Berlin den 15. December 1888. 

Wilhelm, 


An das Generalcommanbo des XV. Armee-Corps. 


Kriegsminifterium. Berlin den 20. December 1888. 
BVorftehende Allerhöhfte Cabinets-Ordres werben hierdurch mit dem Pingufügen der Armee befannt 
gemacht, daß Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Heſſen und bei "ton ie Trauer für die Offiziere des 
2. Großherzoglich Heffifchen Infanterie - Regiments (Großherzog) Nr. 116 auf fünf Tage feſtgeſetzt hat. 
Bronfart v. Schellendorff. 


Sanitätsberiht über die Deutſchen Heere im Kriege gegen Fraukreich 1870/71. 
Kriegäminifterium. Berlin den 21. December 1888. 
Der 3. Band (Spezieller Theil, II. Abtheilung) des Sanitätsberichts über die Deutfhen Heere im Kriege 
gegen Frankreich 1870/71 un —— —— mittelſt Umſchlags verſandt werden. Der Band iſt bei 
der Königlichen en von E. ©. Mittler und Sohn, Berlin 8W., Kochſtraße 68—70 zum Laden: 
preife von 32,4 50 Pt. käuflich. Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und Beamten bes rg Heeres Fünnen 
denfelben durch Vermittelung der Mebdicinal» Abtheilung zum ermäßigten Preife von 25 AM. 50 Pf. beziehen. 


Bronfart v. Schellendorff. 








Nichtamtlicher Theil. 


Zur Frage der Remonten in Frankreich. Die großen Manöver des Jahres 1883 haben 
ganz befonders die Aufmerkfamleit auf die Frage 

Le Progres militaire, organe des armdes de | der Remonten gelenlt. Wir haben unfere Gavallerie 
terre et de mer ..et de l’armee territoriale, enthält | viel Energie und Schneidigfeit entwideln fehen, aber 
in Nr. 826 vom 3. Dctober 1888 unter ber Ueber- | fie hatte nur armfelige Ausrüdeftärlen; unfere 
ſchrift La question des remontes einen Artilel, | Artillerie hat Zeugniß von beträchtlicher Manöorirs 
ben wir im Nachfolgenden wiedergeben. fähigfeit abgelegt, fie bat das leider zu ſchwere 
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Material, mit dem fie bewaffnet ift, vortrefflih vers 
wenbet, aber um melden Preis? 

Nah der Nüdkehr in die Garnifonen erkennt 
man bie Nüdfeite der Medaille. Wenn man im 
Einzelnen und in der Nähe die Pferbe prüft, die in 
ber Ferne und in der Gefammtheit noch ganı gute 
Figuren zeigen, ift man wahrhaft erſchreckt über die 
BWirfung von ben viergehntägigen ober breimödent- 
lihen Manövern, die freilih anftrengend, aber 
immerhin im Vergleich zu ben wirklihen Operationen 
eined Feldzuges nit übermäßige Anftrengungen 
forderten. 

Bezüglich der Manöver der Gavallerie und ber 
Artillerie im Lager von Chalons fann man ohne 
Uebertreibung auf 200 Free. pro Pferd, im Ganjen 
auf 1500000 Fres. in runder Summe ben Minder- 
wertb von 8000 Pferden veranichlagen, deren 
Sehnen und Köthen infolge von Ueberanftrengung 
gelitten haben. 


Man würde im nähften Jahre wohl thun, die 
Etappen zu vermindern, bie Gantonnements der 
Dperationdterraind dem Lager zu nähern, fi be» 
züglih Iangdauernder Bewegungen in ſtarken Gang» 
arten zu mäßigen unb namentlih bie Nation zu 
erhöhen, die bei der Artillerie ſchon in gewöhnlicher 
Beit materiell unzureichend ift. 

Aber außer dieſen Vorſichtsmaßregeln, um bie 
Erhaltung unferer Truppenpferde zu fihern, ift es 
erforderlich, aud die Verbeſſerung ihrer Eigenſchaften 
ins Auge zu faflen. 

Gegenwärtig ift eine Specialcommiffion, beaufs 
tragt mit dem Studium biefer Frage, thätig; eine 
gemifchte Gommiffion, d. 5. eine, in der ſich gleich— 
zeitig wmilitärifhe Mitglieder, welche die Intereſſen 
der Urmee vertreten, und Givilmitglieder, welde den 
Standpunlt der Landmwirthihaft wahren, befinden; 
dad Ganze unter dem Präfidium eined Mitgliedes 
bes Parlaments, bed Bicepräfidenten der Kammer 
und früheren Unterftaatsfecretär bed Krieges, 
Caſimir Perier. 

Eine derartige Zufammenfegung ift eine Gewähr 
für die Meite der Anfihten und Beſchlüſſe, melde 
man von der GCommilfion zu erwarten hat. Das 
erfte Decret, welches der Minifter infolge eines von 
ihr geäußerten Wunſches erlafien hat, bildet einen 
augenſcheinlichen Belag. 

Man empfiehlt unaufhörlid den Remontecom- 
miffionen, fi, fo weit irgend möglid, an die Züchter 
felbft zu wenden, von ihnen unmittelbar bie Pferde 
zu kaufen, fomohl um die Landwirthſchaft zu be— 
günftigen, ald um die dur den Zwiſchenhandel ver- 
urfahten Koften zu vermeiden. Aber während man 
ihnen dies empfahl, zwang man bie Gommilfionen, 
bie Berfäufer durch die Dazwiſchenlunft ber Ins 
tendan; zu bezahlen, bie ihnen auf die Perfon 
lautende Mandate einhändigt, deren Betrag fie einen 
oder zwei Monate fpäter von dem Einnehmer erheben 
fönnen. Eine eigenthümlihe Gombination, ganz 
geeignet, um die Landleute abzufchreden, welche dieſe 
Hörmlichleiten in Berlegenheit fegen und gleichzeitig 
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ihnen Zeitverluft bereiten. Hätte man eine Barriere 
zwifchen dem Züdter, und namentlih dem kleinen 
Züchter, und den NRemontecommiffionen erridten 
wollen, man hätte feine beflere finden fönnen. Die 
Pferdebändler, die auf dem Markte baar bezahlen, 
benugten natürlih die Ungefhidlichkeit und heimften 
hübfhe Beträge auf Koften des Staated und ber 
Büdter ein. 

Das neue Decret geftattet den Präfides ber 
Anlaufscommiffionen, fih einen Borfhuß von 50 000 
und felbt von 100000 Fred. zahlen zu laſſen, 
mittelft defjen fie baar bezahlen und demzufolge un— 
— mit den Züchtern in Verbindung treten 
Önnen. 


Das ift eine vortrefflihe Maßregel. Wir würden 
freilid nit wenig erftaunt fein, wenn fie nidt den» 
noch mande Kritik bervorriefe. Es werden fid 
fiherlih Perfonen finden, die behaupten, daß bei 
einem folden Berfahren man fih dem Mißbrauch 
ausfegt. Unzweifelhaft war die Befürdtung ſolchen 
Mißbrauches die Urfahe, daß man die Bezahlung 
der Pferde mit den Förmligleiten verknüpfte, die 
man heute fallen läßt. Man hat erfannt, daß man 
unter dem Vorwande, zufällige, möglide, "aber wenig 
wahrſcheinliche Mißbräuche zu vermeiden, einem pers 
manenten, fiheren und um fo fhwereren Mißbrauch 
die Wege geebnet. In voller Kenntniß der Sade 
haben Gafimir Perier und feine Gollegen eine Maß⸗ 
regel empfohlen, die in Wirklichkeit feine Neuerung 
darftellt, fondern nur die Rückehr zu einem alten 
Verfahren bildet, deffen Berlaffen durh den Remon» 
tinungsdienft ein [hmwerer fehler war. Das antworten 
wir im Voraus den Rritifen, die fih gegen das eben 
erlaffene Decret richten follten. 

Wir hoffen, daß die Specialcommiffion es babei 
nit bemwenden laffen wird. Noch mande andere 
Aenderungen find in der Ausübung des Dienftes der 
Remontirung einzuführen. 

Da wir fpecielle Remonte » Etabliffements haben, 
welche reih mit Perfonal verfehen find, für welche 
das fehr zahlreihe und koſtſpielige Gorps ber ca- 
valiers de remonte befteht, müflen diefe Etablifje- 
ment3 fo weit als möglich in Depots zur Aufzucht 
von Kriegspferden umgewandelt werden; fie dürfen 
nicht einfache Unterfunftsräume fein, in benen das 
angelaufte Pferd, gleichoiel welches fein Alter, faum 
einige Tage bleibt, bis es zu einem Truppentheil 
übergeführt wird. 

Nichts ift nah allen Gefihtspunften unfluger 
und fhädliher, ald das Senden an die Regimenter 
der Koppeln junger Pferde, die eben angelauft find, 
fo daß fie fih urplöglih in neue Verhältniſſe vers 
fegt fehen und in ben Gafernen nidt die Sorgfalt 
finden fönnen, deren fie bedürfen. Daraus entftehen 
Krankheiten, die leicht einen epidemifhen Charakter 
annehmen können und den Tod von Thieren herbei- 
führen, für die ein hoher Preis gezahlt wurde, und 
die niemald den geringften Dienft geleiftet haben. 

Wenn ein noch niht fünfjährige® Pferd von 
einem Negimente zu nichts benugt werben Tann, 
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wenn es felbft noch nicht ernftlih in Dreſſur ger 
nommen werben fann, welden Zweck bat es, bafjelbe 
eilig einem Truppentheil zuzufenden. Wenn es fih 
darum handelt, das Thier bis zu dem Alter zu bes 
wahren, in weldem ed benugbar wird, fo ift das 
Remontebepot für diefen Zweck geeignet. Gerade 
hierfür find die Depots gefhaffen und mit einem 
zahlreichen, forgfältig ausgewählten Perfonal ver» 
fehen. Wenn das Perfonal nicht außreiht, fo ver 
mehre man es zeitweife durch Neferviften, lafje aber 
unter feinen Umftänden den Dienft dur die Regi— 
menter verrichten. Anderenfalls gelangt man zu dem 
beflagenswerthen Nefultat, daß die Truppentheile, 
denen es unterfagt ift, ihren Etat an Pferden zu 
überfchreiten, zuweilen gezwungen find, in aller Eile 
ausgebildete, theilmeife noch fehr gut, namentlid für 
den Reitunterricht der Rekruten, verwendbare Pferde 
auszurangiren, lediglih um jungen Pferden Play zu 
maden, die man mit großer Sorgfalt behandeln muß 
und von denen man erft nach langen Monaten Nugen 
ziehen Tann. 

Es kommt vor, daß irgend ein Regiment, das 
beifpielöweife 500 oder 600 Pferde zu befigen ſcheint, 
nur höchſtens 350 oder 400 wirklich bdienftthätige 
Pferde hat. Die lepteren laufen dann Gefahr, 
überlaftet und vorzeitig verbraucht zu werben, während 
anbererfeits der Wunſch, fi der jungen Pferde be» 
dienen zu können, ihre Drefiur beeilen und zumeilen 
ist Ingebrauhnahme zum Dienft zu ſchnell bemirken 
äßt. 


Aus Allem ergiebt ih, daß der Verbrauch an 
Pferden viel höher ift, als er fein folte, und daß 
nit die nöthigen Mittel verbleiben, um bie Ras 
tionen zu vermehren, deren Ungenügendfein, namentlich 
an Hafer, längft feſtſteht. Die Erhöhung biefer 
Futterart, die neuerdings befohlen, ift eine Täu- 
ſchung, denn dur eine gleichzeitige verhältnigmäßige 
Verminderung des Strohes und Heues find die Ra- 
tionen gegen die Vergangenheit noch verſchlechtert. 

Vermittelft einer Reorganifation des Dienfted ber 
Remontirung würde man bie nöthigen Erfparnifie 
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gewinnen, um bie Rationen zu verbefjern, und endlich 
aud auf die einfachſte Weife die Frage der Remonte 
ber höheren Dffiziere zu löfen, was leiht an dem 
Tage wäre, an dem man bie unnöthigen Reitpferbe 
unterbrüdte und Jedem nur fo viele beließe, als er 
in Wahrheit in feiner Dienftftellung bebarf. 


Hoffen wir, fo fließt Le Progrès wilitaire ben 
betreffenden Artifel, daß Herr de Freyeinet nit bie 
Bewilligung des Budgets abwarten wird, um in bem 
Dienft der Remontirung der Armee diejenigen Res 
formen einzuführen, welde die Gavallerie und Artillerie 
zu fordern nicht müde werben. 





Detglic des Magazingemwehres, weldes man in 
England im Begriffe ift einzuführen, ſchreibt die 
Londoner „Army aud Navy Gazette* vom 10. No— 
vember 1888 Folgendes: Die Negimenter, denen eine 
a. neuer aaazing ewehre zum Verſuch über: 
mittelt worden find, ge en ämmiti ein übereinjtimmendes 
Urtheil über die Tauglidjfeit und den Werth des Ge- 
wehres. Die Mannfhaften ſelbſt haben die Waffe ihrer 
Handlichkeit und Präcıjion wegen gern. Man hat den 
Mechanismus mit Sand zu verftopfen verſucht; fobald 
derfelbe jedoch tüchtig hinausgefhüttelt war, ging das 
Gewehr wieder fo alatt wie vorher. Da der Kerfäluße 
apparat direct auffchlägt, fann man das Gewehr, im 
Falle man es nicht vollftändig fließt, nur in halbauf- 
gezogenen Zuftand bringen. Aehnliches kann jedoch nur 
einer höchſt ungeſchickten Hand paffiren und eine Biertel- 
ftunde Uebung genügt, um einen intelligenten Mann mit 
dem Verſchluß und dem Auswerfer vertraut zu machen. 
Das Magazin felbft ift zu dünn und nit folid genug. 
Es befteht lediglid aus dünnem Stahlbleh und kann 
mit den Fingern zufammengebrüdt werden. Die Deffnung 
oben muß foliver — werden, ſo daß die Patronen 
nicht am Steigen verhindert werden, ſobald das Magazin 
ein wenig gequetſcht iſt. Letzteres kann leicht vorlommen, 
wenn der Soldat das Magazin fallen läßt, oder wenn 
er darauf tritt. Sämmtliche Nenderungen find jedod) 
leicht ausführbar und haben nichts mit der Form und 
dem Medhanismus zu thun, die beide höchſt zufrieden- 
ftellend find. 


Aufforderung zum Abonnement. 

Mit dem 1. Januar beginnt das erfte Duartal 1889 des Militärs Wocdenblattes, Der vierteljährliche 
Abonnementspreis für dafjelbe, einſchl. des Literarifhen Beiblatts „Militär-Literaturreitung* fowie ber 
befonders auszugebenden Beihefte, beträgt 4 Marl. Beftellungen hierauf bitten wir vet bald anzumelden, 
alle außerhalb wohnenden Abonnenten bei den nächſten Poftämtern und Buchhandlungen, woſelbſt au bie 
Abonnementsbeträge fogleih einzuzahlen find; die in Berlin wohnhaften in der Expedition, Kochſtraße 68. 

Berlag und Expedition des Militär-Wochenblattes. 
€. S. Mittler und Sohn. 
Königlige Hofbuhhandlung. 


Nr. 1 des Jahrganges 1889 erfcheint am Mittwoch den 2, Januar und wird 
für Berlin auch an diefem Tage, Nachmittags von 5 bis 7 Uhr, ausgegeben. 


Mit diefer Nummer wird ausgegeben: „Titel, Berfonalien-Regifter und Juhalts:Berzeihniß für das 
Militär: Wochenblatt 1888. 


Gedruckt in der Königlihen Hofbuhbruderei von E. S. Mittler u. Sohn, Berlin, Kochſtr. 6d—70, 
Hierzu der Allgemeine Anzeiger Ar. 104, 
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Literariſches Beiblatt zum Militär-Wochenblatt. 
Nr. 7. Juli 1888. 


Verantwortlicher Medacteur: * 
v. Lobell, Oberſt 3. D. 


Berlin SW., Rleinbeerenfr.. 2 9 5 Marl Din von der 


begiehen. Prei 








Inhalt: ee 


des Garnifonlazarethö 


+ Friedrich IM. F Deutiher Kaifer König von 

hen. Gebenkblatt der Unteroffizier» Zeitung. 
Berlin 1888, Verlag der Liebel’fhen Bud 
handlung. 


Die „Unteroffizier- Zeitung” Hatte am 22. Juni d. J. 
ihren Abonnenten ald Wochennummer ein „Gebent- 
blatt + Raifer Friedrich III. Fr” geliefert und bat 
nunmehr eine Ausgabe beflelben in Buchform ver- 
anftaltet, auf die hier empfehlend hingewieſen werben 
mag, da biefelbe ſich zur Vertheilung an die Mann» 
ſchaften eignet. Das 92 Seiten umfaljende Bühelden 
ift mit den Bilbniffen Kaifer Friedrichs III. und 
Kaiſers Wilhelm II. gefämüdt und enthält nad ein- 
ander: Kaifer Friedrihs Heimgang. Bon P. v. S. — 
* — Lebensſtunden Seiner Majeſtät des Kaiſers 

Friedrich. — Im Sterbezimmer. — Die Aufbahrung 
in ber Jaspis » Galerie. — Trauergottesdienſt am 
16. Juni. — Reglement zu dem feierlihen Leichen» 
begängnifje Seiner in Gott ruhenden Majeftät 
Friedrichs III. Deutfhen Kaifers und Königs von 
Preußen in der Friedenskirche bei Sansfouci am 
18. Juni 1888. — Armee» und Marinetrauer um 
des verewigten Kaiferd und Königs Friedrich III. 
Majeftät. — Die Beifegungsfeier meiland Seiner 
Maieftät des Raifers Friedrich. — Die legte Ruhe⸗ 
ftätte des Kaiſers Friedrich. — Kaifer Friedrich als 
Soldat. Dem Deutſchen Heere erzählt von F. Heinke, 
Premierlieutenant im Infanterieregiment Nr. 99. — 
Seiner Majeftät Kaifer und König Wilhelm II. 
Erlafje an die Armee und Marine. — An Mein 
Voll. Potsdam den 18. Juni 1888. — Kaiſer 
Wilhelm II. Erlaß an die Armee. Bon P. v. S. — 
Eröffnung des Reichſstages und Landtages durch 
Seine Majeftät Kaifer Wilhelm IL, 

Der Preis der Ausgabe in Buchform ift behufs 
Ermöglihung der Bertheilung derfelben an die Mann- 
Ihaften in folgender Weife feitgefegt: Einzelne 
Gremplare und bis 50 à 30 Pf.; von 50—100 
Eremplare à 25 Pf.; von 101-500 Exemplare 
a 20 Pf.; über 500 Exemplare ä 15 Pf. bei portos 
freier Zufendung. 
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Dem + Deuticder Raifer König von Preußen. — Préeis de la cam —* de 1815 dans les Pays-Bas. 

Die neue Deutsche Gewehrfrage. — Krauſe, zen & 

rend. und Abnahme ra Stüde der Infanterie-Ausrüftung M 
Reumayer, Anleitung zu wiffeniaftligen —* aan. auf Reifen. — Schwediſche 

Ueberjegung des Handhucs für den Truppenführer von Hauptmann Lehnert. — 


In das Verpaſſen, die Hand» 
r. Flashar, Die Verwaltung 


ibliograph ie 


Précis de la campagne de 1815 dans les Pays-Bas. 
(Bibliothöque internationale d’histoire militaire, 
deuxi6me serie, tome XVI.) Avec 6 croquis 
dans le texte. Bruxelles, 1887, librairie mili- 
taire C. Muquardt, Merzbach et Falk, Editeurs. 
8. XV et 304 p. 


Die zu Brüfjel erfcheinende „Internationale kriegs⸗ 
geſchichtliche Bibliothek“ nimmt ihren regelmäßigen 
Fortgang. Nahdem wir den Band 1 in ber April- 
Nummer ber Militär-Literatur- Zeitung von 1887, bie 
Bände 9 und 22 in der Märg, bezw. December: 
Nummer 1836 dieſer Zeitung beurtheilt haben, liegt 
und jet ber 16. Band zur Kritik vor Wie ber 
Titel ausfagt, bildet ber Feldzug 1815 in den 
Niederlanden feinen Inhalt, aljo ein Krieg, über 
welden ſchon fehr viel geſprochen, geſchrieben und 
gebrudt worden ift, ohne daß jedod der Gegenftand 
eine völlig abſchließende Behandlung erfahren hat. 

Werfen wir zunächſt einen Blick auf die über 
dieſen Feldzug, der Napoleons Schickſal beſiegelte, 
bereits im Druck vorliegende Literatur. Sie iſt 
ebenſo groß an Zahl der Schriften, wie bedeutend 
an Inhalt: Deutſche, Franzoſen und Engländer, die 
ja an den Entſcheidungskämpfen betheiligt waren, 
haben geradezu gewetteifert, ausführliche Darſtellungen 
des ganz kurzen und doch fo gewaltigen Krieges 
bervorzubringen. Unter den Deutſchen war ber erjte 
Freiherr v. Müffling, fonft Weiß genannt, der in 
feiner „Geſchichte des Feldzuges der Englifh- Han- 
noveriſch⸗Niederländiſch ⸗Braunſchweigiſch⸗Naſſauiſchen 
Armee unter Herzog Wellington und der Preußiſchen 
Armee unter Fürſt Blücher, Stuttgart 1817" eine 
gebrängte und — von einigen Irrthümern abgefehen 
— vortrefflide Darfiellung. bes Feldzuges gab und 
diefelbe durh feine Denkwürbigfeiten aus feinem 
Leben, 2. Auflage, Berlin 1855, in willlommener 
Weife ergänzte. Ihm folgte E. v. Plotho, welcher 
durch fein Werk: „Der Krieg bes verbündeten Europas 
gegen Frantreih im Jahre 1815, Berlin 1818" eine 
im Ganzen gute Darftelung des kurzen Feldzuges 
lieferte. Auch die „Geihichte des Feldzuges von 
1815 in den Niederlanden und Frankreich“, 2 Bände, 
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Berlin 1837/38 (von Capitän v. Damig), bradte | verfaßt und macht den wenig erfolgreihen Berfud, 


in einer ausführlideren und forgfältigen Darftellung 
mandes Neue, zumal da die von Napoleon auf 
St. Helena bictirten und im Drud erfhienenen Aufs 
zeihnungen aus feinem Leben bierbei hatten berüd- 
fihtigt werben fünnen. — Als eine hervorragend gute 
Schrift trat dann das Werl des Generals v. Hofs 
mann: „Zur Gefhichte des Feldzuges 1815 bis nad 
ber Schlacht von la Belle-Aliance, 2. Auflage, Berlin 
1851” in bie Deffentlihfeit, welche durch bes 
Generald v. Reihe „Bemerkungen zu Hofmanns 
Schrift über den Feldzug 1815, Berlin 1851" eine 
wünſchenswerthe Bervollftändigung mit befriebigenden 
Aufflärungen empfing. — Weiter ift die „Geſchichte 
bes Jahres 1815, von Theodor Beitzke“, 2 Bände, 
Berlin 1865, anzuführen, welche befonder8 durch 
ihren lebendigen Ausdrud großen Beifall fand, ob» 
wohl ber Verfaſſer darin eine offenbar zu weit gehende 
Vorliebe für Napoleon an den Tag legte. Einen 
weit rubigeren und gehaltvolleren Inhalt bot da— 
gegen das Werk: „Der Krieg von 1815 und bie 
Verträge von Wien und Paris, von Yulius Königer, 
Leipzig 1865*; fie brachte auch neue Auffhlüffe über 
die Gedichte der Kriegspläne. — Weit bedeutender 
noch und faft alle bisher erfhienenen Schriften in 
Schatten ftellend war bie „Geſchichte des Feldzuges 
1815, nad ardivaliiden Duellen von v. Ollech, 
General der Infanterie, Berlin 1876". Diefes Werl 
ift beſonders werthvoll in Bezug auf die Vorgeſchichte 
des Krieges und bie Einleitung der Operationen; es 
darf mit vollem Rechte als die befte vorhandene 
Deutfhe Duellenfhrift über den Krieg von 1815 
bezeichnet werden. — Zur Vervollftänbigung der 
Literatur führen wir no an, daß die neuefte Deutfche 
Schrift über den Feldzug 1815 folgende ift: „Die 
Tage von Ligny und (a Belle-Alliance, von v. Treuen- 
feld, Premierlieutenant, Hannover 1880," Das fehr 
umfangreihe Werk ift eine verftändige, unparteiifche 
Arbeit, welche namentlih aud die Schuldfrage bes 
BVerluftes der Schlacht vom 18. Juni 1815 erörtert, 
jedoch bietet fie faft nichts Neues, da ihr Verfaſſer 
nur bad im Drud bereitö vorliegende Material be- 
nugen fonnte. 

Noch größer an Zahl ift die Franzöfiiche Literatur 
über den Feldzug von 1815, weshalb wir nur kurz 
darüber Hinmweggehen. Es erfhienen Werke von 
Berton, Gourgaud, Gerard und Groudy, welch 
legterer außerdem Aufzeihnungen aus feinem Leben 
binterlafjen Hat, die von feinem Entel herausgegeben 
worden find und fi befonderd gegen Napoleon 
rihten. Später folgten Jomini, Vaulabelle, Baubon- 
court und Andere, welde entweber den Feldzug 1815 
oder einzelne Kämpfe defjelben zum Gegenftande ihrer 
Forfhungen madten. Dann mirkte Charrad in 
feinem vortrefflihen Werke geradezu bahnbrechend für 
eine neue Anfhauung in einem für Napoleon fehr 
ungünftigen Sinne, worin er durch andere Scrift- 
fteler wie Baudus, Maubuit, Pierat, Duinet unter- 
ſtützt wurbe. Eins der legten Werke der Franzöſiſchen 
giteratur ift von dem Prinzen de la Tour d’Auvergne 


die Ergebniffe der Charrasfhen Forfhungen anzus 
fechten, jedoch will er nicht die Anfichten des Kaifers 
Napoleon in den Denkwürbigfeiten von St. Helena 
und damit dad ganze Gebäude diefer Richtung und 
beſonders des großen Thiersfhen Geſchichtswerles, 
das mit denſelben ſteht und fällt, vertreten. 


Was nun die Engliſche Literatur über den Feld⸗ 
zug 1815 betrifft, fo ift dieſelbe von nicht geringer 
Bedeutung, mwenngleih die Zahl der Schriften felbft 
nit groß if. Es giebt Werke von Alifon, Hamley, 
Hooper, Kennedy und Gatheart, vor Allem von 
Siborne (letzteres in 3 Auflagen erfhienen und auch 
ind Deutfche überfegt), welche mit ben hinterlaffenen 
Papieren des Herzogs von Wellington („Dispatches“ 
und „Supplementary dispatches“) ein genügenbes 
Licht über den Antheil der Englifhen Truppen am 
Feldzuge 1815 verbreiten, jedoch mehr oder weniger 
denfelben über die Gebühr erheben. Eine vortheil: 
bafte Ausnahme von ber Gattung biefer Schriften 
bilden die „Waterloo lectures, a study of the 
campaign of 1815 by Chesney, 2. edition, London 
1869* (au in Deutfcher und Franzöfifher Ueber- 
fegung erfdienen), deren Berfafjer reblih bemüht 
ift, eine unbefangene Beurtheilung und darauf ge» 

ründete Ausgleihung der beſonders über bie Ent— 

Ten der Schlacht auseinandergehenden Anfichten 

I finden. Das längere Zeit nit in feinem vollen 
ertb gemwürdigte Eintreten der Preußiſchen Hülfe 

- * letzten Augenblicken kommt hierdurch zu ſeinem 
echte. 


Die bier aufgeführten Werke, neben mehreren 
Niederländifhen und einzelnen ausländifhen Bear- 
beitungen bes Feldzuges 1815 waren es, welde aud 
dem Berfafler des vorliegenden Buches zur Benutzung 
ftanden, fehen wir nun, welden Standpunft er ein- 
genommen unb wie er feine Aufgabe im Einzelnen 
gelöft Hat. 


Zur Kennzeihnung des erjteren ift gleih das 
Motto fehr bezeihnend, welches wir dem Inhalts⸗ 
verzeihniß vorangeftellt finden. Daflelbe ift den 
„Notes on the battle of Waterloo by Sir J. Shaw 
Kennedy“ entnommen unb lautet in freier Deutfcher 
Meberfegung wie folgt: „Es ift eine Täufcdhung, 
mwelder der menſchliche Geift faft allgemein unter- 
morfen ift, anzunehmen, daß berühmte Feldherren 
wie Napoleon, Wellington, Gaefar, Hannibal niemals 
große Fehler begangen hätten. Das Kriegshandwerl 
ift fo angreifend und fo verzweigt, es bietet fo viele 
[hwierige Probleme mit einem unenbliden Reid: 
tum von Löfungen dar, die augenblidlih und ohne 
Abänderung zu treffen find, daß es feinen nod fo 
großen Geift giebt, der bei der Ausübung bes Be 
fehle nicht auf eine ganz relative Bortrefflichkeit 
berabgebrüdt wird, Ein großer Feldherr wird 
befiere und umfafjenvere Anſichten befigen, er wird 
durch höhere Grundfäge unterftügt werben und weniger 
Fehler begehen als ein gewöhnlicher Menſch, allein 
dies wird ſtets nur ein Bergleihungsverdienft fein, 
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welches dem Urtheil ber Kritik die Handlungen ſelbſt 
des außgezeichnetften Generald nit entziehen darf." 

Bir glauben alfo aus der Wahl dieſes Motto 
den Schluß ziehen zu Lönnen, daß aud der Verfafler 
des vorliegenden Werkes die Wege eines v. Ollech, 
Charras, Ghesney und anderer unparteiifher ®e- 
ſchichtsſchreiber wandeln und die Napoleoniſche Krieg- 
führung von 1815 verurtheilen werbe. 

Auch diefes Werk ift wie andere feiner Vorgänger 
in zwei Haupttheile eingetheilt, deren erfter in brei 
Abſchnitte zerfällt, welche folgende Ueberſchriften 
tragen: 

‚1) Einleitung. — Urſprung und Urſachen des 


eges. 

2) Streitkräfte und Hülfsmittel der Verbündeten. 
— Allgemeiner Feldzugsplan gegen Frankreich. 

3) Vorbereitungen und Kriegsplan Napoleons. 

Der erſte Abſchnitt bringt allgemein Bekanntes, 
aber in ſehr hübſcher, überſichtlicher Darſtellung. Im 
zweiten Abſchnitte folgt der Verfaſſer den Angaben 
des Ollechſchen Werkes, im dritten vornehmlich 
denen bes Charrasſchen Buches, welchem der vielleicht 
nicht ungegründete Vorwurf gemacht wird, daß der 
Franzöſiſche Oberſt Napoleon für jedes Mißgeſchick 
des ganzen Feldzuges verantwortlich mache. 

Der zweite Theil bringt die Darſtellung der 
militãriſchen Operationen während bes Feldjuges. 
Dieſelbe wird in ſieben Abſchnitten vorgeführt, welche 
Eintheilung wieder ſehr überſichtlich iſt. Ihre Ueber— 
ſchriften ſind folgende: 

1) Lage des Engliſch⸗Niederländiſchen und Preußi⸗ 
Then Heeres in ben Niederlanden. — Wellingtons 
und Blühers Pläne und Anordnungen. 

2) Napoleon? Dperationsplan. — Bufammens 
ziehung und Stärke der Franzöfifhen Nordarmee. — 
Allgemeiner Borrüdungsbefehl für den 15. Juni. 

3) Der Tag des 15. Juni. — Angriff der 
Franzofen, Uebergang über die Sambre, Gefecht bei 
Gilly. — Blüchers Befehle, Wellingtons zögernde 
Mapregeln. 

4) Der Tag des 16. Juni. I. Reue Eintheilung 
der Streitkräfte Napoleons. — Zufammenziehung bes 
Preußifhen Heeres. II. Die Schlacht bei Ligny. 
1) Beihreibung des Schlahtfeldes. 2) Vorbereitende 
Bewegungen und die Schlachtordnungen beider Heere. 
3) Erfter Moment der Schlacht (von 2 bis '/.d Uhr 
Nachmittags): Angriff auf St. Amand und Ligny, 
Demonftrationen des Franzöfifchen rechten Flügels. — 
2) Zweiter Moment (von 5 bis 7 Uhr): die weiteren 
Gefechte am Lignybah, Eintritt der Preußifchen 
Neferven in den Kampf. — 3) Dritter und lehter 
Moment (von 7 bis 9 Uhr): Einnahme von Ligny, 
Niederlage des Preufifhen Gentrums, allgemeiner 
Rüdzug. III. Vorgänge auf dem linken Franzöfifhen 
Flügel: Gefeht von Quatre-Bras. 

5) Der Tag des 17. Juni. — Zufammenziehung 
des Preußifhen Heeres bei Wavre, Rüdzug der ver- 
bünbeten Englifhen Armee auf Mont St. Sean. — 
Bewegungen bed rechten Franzöfifhen Flügels unter 
Grouchy, Vormarſch Napoleons, Gefecht bei Genappe. 
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6) Der Tag des 18, Juni. — Die Shladt bei 
Waterloo oder la Bells Alliance. 1) Einleitung ber 
Schlacht, gegenfeitige Lage der Heere, Blüchers Be- 
mwegungen, Grouchys Verſuche. 2) Beihreibung des 
Schlachtfeldes. 3) Schlachtordnung und Vertheidigungs⸗ 
maßregeln der Englifch » Niederlänbifhen Armee. 
4) Schladtplan Napoleons, Entwidelung des Franzö- 
fifden Heeres. 5) Erfter Moment der Schlacht (von 
11'/ bis 1'/ Uhr Mittags): Angriff des Gorps 
Reille auf Wald und Schloß Goumont, Eintreffen 
der Preußiſchen Avantgarde bei Chapelle St. Lambert. 
6) Zweiter Moment (von 1'/s bis 3 Uhr): Angriff 
des Corps Erlon auf den linken Englifh-Nieder- 
ländifhen Flügel. 7) Dritter Moment (von 3 bis 
5 Uhr): Angriff Neys auf das Gentrum Wellingtons, 
MWegnahme von Haie-Sainte, große Angriffe ber 
Franzöſiſchen Gavallerie. 8) Vierter Moment (von 
5 bis 7 Uhr): Eintritt des Gorps Bülow in ben 
Kampf; Erneuerung des Angriffs auf die Höhe von 
Mont St. Jean, vollftändige Niederlage der Franzö- 
ſiſchen Gavallerie, wieberholtes Vorgehen des rechten 
Flügels Napoleons. 9) Fünfter und legter Moment 
(von 7 Uhr bis zu völliger Duntlelheit): legte Ans 
ftrengungen Napoleons zur Sprengung bed Engliſchen 
Gentrums, Einbruch von Zieten, Angriff Wellingtons, 
Einnahme von Plancenoit, Niederlage und Ber- 
folgung der Franzöſiſchen Armee. 

7) Operationen des rechten Franzöfifhen Flügels 
(18. und 19. Juni), Gefeht bei Wavre, Grouchys 
Nüdzug, Gefecht bei Namur, Ende des Feldzuges 
in den Niederlanden. 

Den Schluß des Werles bildet ein Heiner Ab» 
ſchnitt, welcher die Ergebniffe und Folgen des Krieges 
behandelt. Als Anhang find die Schlahtorbnungen 
der mit der Eröffnung der Feindfeligfeiten in Thätig- 
feit tretenden Heere beigefügt, worin bie Stärke der» 
felben fehr genau angegeben wird, 

Nahdem wir im Vorftehenden in nuce den ganzen 
Anhalt des vorliegenden Werkes angegeben haben, 
mödten wir, ohne eine ausführliche Kritif abzugeben, 
einige Einzelheiten berausgreifen, melde die Be- 
rehtigung bed von dem Berfafler eingenommenen 
Standpunltes erfennen laſſen werben. Bei aller 
vorhandenen Bewunderung des Napoleonifhen Genies, 
die ja aud ihre volllommene Berehtigung hat, fann 
ber Berfafjer doch nicht umhin, manden Tadel gegen 
feine Kriegführung des Jahres 1815 auszuſprechen. 
Der Lefer möge felbft entſcheiden. 

Was zunächſt den Kriegäplan und die Berwenbung 
der Franzöfifhen Streitkräfte betrifft, fo beging ber 
Shladtenfaifer von vornherein folgenden großen 
Fehler: Nachdem er die erften vier Gorps (I. Erlon, 
II. Reille, III. Bandamme, IV. Gerard, VI. Lobau) 
mit der Garde und einer Gavalleriereferve zu einer 
„Nordarmee“ verbunden Hatte, fonnte er ſich fehr 
leicht fagen, daß er mit einem folden Heere in ber 
Gefammtftärfe von etwa 121000 den vereinigten 
Streitfräften Blüchers und Wellingtond nicht ge 
mwadjen ſei. Gleichwohl ließ er das V. Gorps, 
Rapp, welches zwifden Hagenau und Straßburg 
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ftand und faft 20000 Mann ftarf war, ruhig im | 


Elfaß ftehen, ohne bafjelbe, was fehr bald hätte 
gefchehen können, zu fi heranzuziehen und fein 
Hauptheer dadurch weſentlich zu verftärfen. „Ein 
folder Fehler”, fagt unfer Verfaſſer, „unter ben 
vorliegenden Umftänden muß bei einem großen Feld⸗ 
herrn mit Recht erftaunen, da biefer befier als jeder 
Andere auf feiner Lebensbahn den wichtigen Grund- 
fa anzuwenden verftanden hatte: mit bem größten 
Theile feiner Kräfte auf dem enticheidenden Punkt 
und im entfheidenden Augenblid aufzutreten." 

Der eigentlihe Feldzugsplan Napoleons war da- 
gegen glüdlih gewählt. Durch einen fräftigen An- 
griff des Gentrums der feindliden Stellung durfte 
er hoffen, den linken Flügel derfelben (Preußen) von 
dem rechten (bie vereinigten Engliſch⸗Niederländiſchen 
Truppen) zu trennen und jeden einzeln mit Ueber- 
macht anzufallen. Allerdings warf er im Falle 
eined Sieges jeden Flügel auf feine Dperationslinie 
zurüd, die Preußen nad Diften, die Engländer nad) 
Weſten, aber die Hauptfahe war eben, zu fiegen 
und ſchnell zu fiegen. Am Anfange war er aud 
glüdlih, nur der Haupterfolg verfagte. 

Gerade das Mißgeſchick des 18. Juni ift haupt⸗ 
fählih den Anordnungen Napoleons zur Laft zu 
legen. Er zerfplitterte feine Streitfräfte weit mehr 
ald nöthig und verzögerte den Angriff um einen 
vollen halben Tag. Hätte Napoleon am frühen 
Morgen des 18. Juni anftatt in der Mittagsftunde 


die Englifde Schlachtſtellung Fräftig angefallen, fo 


würde es ihm ficher möglich geworben fein, noch vor 
dem Eingreifen Blüchers in die Schlacht legtere zur 
Entſcheidung zu bringen. Aber aud während bes 
Rampfes felbit und befonder8 bei dem legten Angriff 
feiner Garden beging er Fehler. Belanntlih führte 
er die zehn letzten Bataillone feiner alten Garbe 
zwifhen 2a Belle-Alliance und Haie - Sainte vor; 
ſechs berfelben bildeten ebenfo viele Angriffscolonnen 
in furger Diftany von einander und follten die Höhe 
von Mont St. Jean erfteigen. Nachdem fie die 
Braunfhweiger und Nafjauer zurüdgebrängt hatten, 
ftießen fie auf die Englifhen Garden, melde fie mit 
dem beftigften Feuer empfingen. „In ber front 
und in der Flanke gefaßt” — fo berichtet nun unfer 
Wert — „wird die Garde gezwungen, vor ber Ueber- 
zahl zurüchzuweichen, gleihwohl geht fie langſam zu- 
rüd, ohne fih erfhüttern zu laflen, und nichts ift 
verloren, wenn nur Napoleon fie durch die vier als 
Neferve im Thal zurüdgebliebenen Bataillone unter: 
ftügen läßt. Allein in dieſem Augenblid wird bie 
Aufmerlfamkeit Napoleons durch ein fchredliches 
Musketen » und Artilleriefeuer auf feinen rechten 
Flügel gelenkt: die Avantgarde Bieten (von ber 
Brigade Steinmeg) bringt auf der Straße von 
Haie ein". . . Zu ihrer Belämpfung wurden nunmehr 
jene vier Bataillone verwendet. Nun leſen wir 
weiter: „In dem Zuftande der Krife, in welchem 
fih die Truppen beider Theile befanden, welde auf 
der Höhe von Haie-Sainte fih ſchlugen, fehlte nur 
wenig, um bie Wage ſich fenfen zu lafien, und man 
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kann nicht wiſſen, ob nidt daß geeignete Eingreifen 
der vier Bataillone ber alten Garde dem Wiber- 
ftande bes Englifhen Gentrumsd ein Ende gemadt 
hätte. Die Schlacht wäre fiher nit gewonnen 
mworben, allein fie wäre vielleicht nicht unrettbar ver« 
loren geweſen. Allein fobald Napoleon fi veranlagt 
fah, diefe Elitetruppe ihrer erften Beftimmung zu 
entziehen, um fie in feiner rechten Flanke zu ver 
wenden, mußte er das Gefühl Haben, daß Alles 
vorbei fei. Diefe 2000 Mann, welde hätten genügen 
fönnen, um die auf der Höhe gebliebenen Bataillone 
zu entlajten und —7* ein erneutes Vorgehen zu ver⸗ 
ſchaffen, waren zu ſchwach und mußten zu ſpät fommen, 
um fi dem Marfhe der Preußen zu widerſetzen.“ 

Ganz ähnlich wie der Berfafler fpriht fih auch 
der befannte Militärfchriftfteller General v. Harbegg 
über die leiten Ereigniffe der Schlaht aus, indem 
er fagt: „Wenn das Gorps Lobau nit zur Ab- 
wendung bed Flankenangriffs der Preußen verwendet 
werden mußte, fondern gegen bie Englänber ver: 
fügbar blieb, fo ift faum zu bezweifeln, daß diefe, 
wenn nicht entſcheidend gefhlagen, doch wenigftens 
zum Aufgeben ihrer Stellung genöthigt worden 
wären, und zwar um fo weniger, als ein nit un— 
bedeutender Theil der verbündeten Armee, der 
Wellington bei der Behauptung feiner Stellung 
trefflihe Dienfte geleiftet hätte, nuglos in bie rechte 
Flanke detachirt war.” 

Denn alſo dem Franzöſiſchen Soldatenkaiſer mit 
Recht manche Vorwürfe in Bezug auf feine Arieg- 
führung von 1815 und befonders die Schlaht vom 
18. Juni gemadt worden find, fo flimmen wir doch 
dem Verfaſſer unjeres Merles beinahe bei, wenn er 
am Schlufje veffelben fagt: „Indem wir die Dar 
ftelung der 20 Feldzüge eines Mannes beendet, auf 
defien Schultern nah dem Ausſpruche eines neueren 
Deutfhen Schriftſtellers die ganze neue Kriegskunſt 
rubt, fo fönnen wir uns nicht verfagen, einen kurzen 
Nüdblid zu werfen. Montenotte, Gaftiglione, Arcole, 
Rivoli, die Pyramiden, Marengo, Ulm, Aufterlig, 
Jena, Friedland, Abensberg, Regensburg, Wagram, 
Borodino, Baugen, Dreöden, Montmirail, Ligny; 
ift das nicht mehr als nöthig, um die lange Ber 
blendung der Männer und die hohe Bewunderung 
zu erflären, mit ber jeder Soldat, welchem Volle 
er auch angehöre, die Lehren bes vollendetſten Feld: 
bern, der jemals gelebt hat, ftudirt und ferner 
ftubiren wird?" Beinahe flimmen wir biefem Aus 
ſpruche bei, wie wir fagten, denn wir halten Napoleon 
nit für den vollenbetften, ſondern für einen ber 
außgezeichnetften Felbherren aller Zeiten. 

Dem Bude find, wie auch feinen Vorgängern, 
ſechs Skizzen der Gefechte und des Kriegsſchauplatzes 
beigegeben. Dieſelben find ebenſo bürftig wie bie 
früheren, wie wir bies fon einige Male gefagt 
haben. Im Uebrigen bildet aud der 16. Band ber 
I. Serie der „Internationalen kriegsgeſchichtlichen 
Bibliothek“ ein würbiges Glied in ber ganzen Kette 
des lehrreihen Sammelwerkes und fei ala foldes 
beftend empfohlen. 
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Die nene Deutsche Gewehrfrage. Ein Beitrag | 
zur Beurtheilung, von Major z. D. Weygand. 
Darmstadt 1888. Arnold Bergsträsser. Mk. 1,—. 


Unter vorſtehendem Titel hat ber auf dem Gebiete 
der Feuerwaffen- Technik rühmlihft befannte Major 
Weygand, der thätige Mitarbeiter des 1871 ver- 
fiorbenen Majors v. Plönnies, welch legterer als ber 
Begründer der miflenfhaftliden Behandlung ber 
Gonftruction des Infanteriegewehrs anzuſehen ift, 
ein Heftchen von im Ganzen 63 Seiten heraus—⸗ 
gegeben. Major Weygand beabfihtigt damit, „nur 
eine Zufammenftellung der für die Zukunfts⸗Gewehr⸗ 
frage maßgebenden Grundlagen, fowie eine Darlegung 
ber eingefchlagenen Wege und beren Folgen für ben 
Bau der Munition und Waffe, als Beitrag zur 
Beurteilung zu bieten*. In klarer Sprade und 
unter Anwendung nur der einfahften mechaniſchen 
Formeln, melde einem eben, der fi überhaupt 
mit tehnifhen Arbeiten befchäftigt, geläufig fein 
müflen, giebt Major Weygand eine geſchichtliche 
Ueberfiht der Kaliberverminderung und ihres Ein- 
fluffes auf die Trefffähigkeit der Waffe, namentlich 
aber au auf die Vermehrung ber Zahl der Patronen, 
melde der Schütze, bei gleichbleibendem Gefammt- 
gewicht feiner Munitionsausrüftung, mit fih führen 
fonn. Und das ift bei der unzweifelhaft in kurzer 
Zeit fih vollziehenden Bewaffnung aller Europäiſchen 
Heere mit Repetirgemehren (zu Deutih: Mebrladern) 
ein ſehr wefentliher Buntt. Derjenige, welcher unter 
fonft gleihen Umftänden dem Gegner im gegebenen 
Augenblide das meifte Blei entgegen zu ſchleudern 
vermag, bleibt nad einem von Plönnies fchon vor 
mehr als 30 Jahren gethanen Ausſpruche, ber 
Sieger. Preußen bat diefem Grundfage von jeher 
gehuldigt. Die vom alten Defjauer eingeführten 
eifernen Labeftlöde der Preußifhen Infanterie 
fiherten derfelben bereit8 mit ben alten Musfeten 
eine Weberlegenheit über den Gegner, der nur bie 
zerbrechlichen hölzernen Ladeſtöcke führte. Bis in 
unfer Jahrhundert hinein reichte ferner die Ein- 
rihtung der conifhen (fegelförmig von innen auß 
auf die Pfanne ſich verengenden) Zündlöcher, wo» 
durh die befonderen Griffe zum Aufihütten bes 
Pulvers auf die Zündpfanne vermieden wurben, in» 
dem bafjelbe durch das conifhe Zündloch von felbft 
beim Laden ber Patrone auf die Pfanne lief. Anfang 
ber 50er Jahre fam fodann das Zündnabelgewehr, 
das erfte Kriegsgewehr, welches neben ber nöthigen 
Trefffähigkeit der Hauptanforderung, nämlih ber in 
Preußen ſtets gepflegten Feuergefhmwindigfeit, gerecht 
wurde. Wie richtig man in Preußen geurtheilt hatte, 
bewies die Schlacht von Königgrätz am fchlagendften. 
Weygand, der in folhen Zahlen fehr zuverläffig ift, 
giebt die Verlufte, welde Preußen an Tobten und 
Verwunbeten in ber genannten Schlacht durch das 
anerfannt vortrefflih, aber ſehr langfam ſchießende 
Defterreihifche Borderladegewehr von 13,9mm Kaliber 
erlitt, auf 9150 Mann an, während Oeſterreich 
24 400 Mann, alfo faft das Dreifahe, durch das 
weniger genau, aber viel fhneller ſchießende Zünd» 


nabelgemwehr verlor. Man wird es deshalb, angefihts 
der durch die Mehrlader noch erheblich gefteigerten 
Feuergeſchwindigleit und Feuerbereitſchaft, ber 
Preußifhen Kriegsverwaltung nur danken können, 
daß fie unter dem politifchen Berhältnifien der legten 
Jahre ſchnell einen Mehrlader einführte, der ſchon 
deshalb der befte feiner Art jet ift, weil er über- 
haupt der einzige ift, ber fi in den Händen einer 
ganzen bereit# damit eingeübten Armee befindet. 
Diefer Mafregel haben wir es mit zu verbanten, 
daß die letzten Jahre friedlich verlaufen find, und 
wir haben dadurch hinreichend Zeit gewonnen, bie 
verfchiebenen Anforderungen an das befte Gewehr 
ber Zukunft zu ſtudiren. Mit feiner Einführung für 
die Linie wird dann auch unfere zweite große Armee, 
die Landwehr und der Landfturm, das jegige Mehr: 
labergewehr erhalten und bamit eine Infanterie⸗ 
bewaffnung bergeftelt fein, wie fie fein anderes 
Heer der Welt befigt. Major Weygand trägt diefem 
Verhältniß voll und ganz Rehnung und fommt unter 
fharfer Begründung zu dem Schluß, daß man nicht 
weiter ald auf 8mm mit dem Kaliber heruntergehen 
und ben Hauptwerth ber Kaliberverminderung in ber 
größeren allgemeinen euerbereitihaft der Magazin- 
gewehre und in ber größeren Patronenausrüftung 
erlennen möge. Als das Gewehr der Zulunft, 
allerdings nicht der unmittelbaren, wird der fogenannte 
Rüdftoß-Lader bezeichnet, d. b. ein Gewehr, welches 
die jegt noch erforberlihen beiden Griffe zur Hand» 
babung ber Waffe dur die von ber Rüdwirkung 
ber Pulvergafe, den fogenannten Rüdftoß, geleiftete 
Arbeit verrihten läßt. Major v. Plönnies hat dieſen 
Gedanken bereitö in ber von ihm und Weygand ber» 
audgegebenen „Deutjhen Gemwehrfrage” 1871 aus- 
geſprochen, und in den jet in verſchiedenen Staaten 
im Verſuch befindliden Gewehren von Marim bat 
der Rückſtoß⸗Lader bereitd die Bahn der Entwidelung 
betreten. Mi 
Praktifhe Winfe für das Verpaffen, die Handhabung 
und Abnahme neugefertigter Stüde der Infanterie- 
Ausrüftung M/87 von Kraufe, Hauptmann und 
CompagniesChef im Schleswig- Holfteinfhen Füflier- 
Regiment Nr. 86. Sechſte Auflage. Berlin 1888. 
€. S. Mittler und Sohn, Königlihe Hofbuch— 
handlung. 20 Pf. 

Die bei Einführung der Infanterie »- Ausrüftung 
M/87 von Seiten des Königlih Preußiſchen Kriegs« 
minifteriums den Truppen übergebene „Beichreibung 
der Infanterie-Ausrüftung M/87“ erhält durch obiges 
Werkchen einen für den Compagniechef, den Kammer- 
Unteroffizier, den Gorporalfhaftsführer und den Mann 
fehr werthuollen Commentar. 

Das Werkchen umfaßt 18 Seiten und en in 
drei Abſchnitte; ber erfte behandelt das Verpaſſen, 
ben midtigften Moment bei Ingebraußnahme der 
neuen Ausrüftung; im zweiten Abfchnitte wirb bie 
Handhabung des Gepäds (Abhängen, Umbängen, 
Uebergang aus dem feldmarfhmäßigen Anzug in den 
Feldwachtanzug und zurüd, Anzug mit dem Tornifters 
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beutel, Baden des Tornifterd und Mantellegen u. ſ. w.) 


in fehr gründlicher Weiſe beſprochen, und zur gleich— 
mäßigen Erlernung einzelner Manipulationen werben 
dem Uebenden Commandod an die Hand gegeben; 
dem dritten Abſchnitt entnehmen wir mohl zu ber 
berzigende Winke in Bezug auf Abnahme und Auf- 
bewahrung der einzelnen Gepädtheile. 

Dem Berfafier ift e8 zu danken, daß er fein 
gründliches, aus felbft geleiteten Berfuhen gemonnenes 
Berftändnig durch obiged Werlchen zum Gemeingut 
der Armee gemacht hat. 

An der Hand diefer Schrift gelangt ein Jeder 
raſch zum richtigen Berftändniß für die neue Aus 
rüftung, um auftretende Zweifel und Srrungen bei 
Ingebrauhnahme des Gepäds leiht zu befämpfen. 

Der fehr niedrig geftellte Preis des Werlchens 
— 20 Pf. pro Exemplar, bei Abnahme von 25 Erem- 
plaren auf je 12 Eremplare ein Freiegemplar porto- 
frei — madt es möglich, bafjelbe ala Inftructions- 
bud in den Befig des einzelnen Mannes zu bringen. 


Die Berwaltung des Garniſonlazareths. Zugleich 
als Leitfaden zur Vorbereitung für den militär- 
ärztlihen Dienft des Chefarztes fyftematifh bear- 
beitet von Dr. C. $lashar, Stab3- und Bataillond- 
arzt im 1. Schlefifhen Grenadierregiment Nr. 10. 
Berlin 1888. J. Springer. 122 6. Gartonnirt 
Mt. 1,60. 

Anknüpfend an das Werl von R. de l'Homme 
de Gourbiere: „Die Grundzüge der Deutſchen Militär- 
verwaltung", giebt Berfafjer in feinem dankenswerthen 
Bude eine geſchloſſene — der geſammten 
Lazarethverwaltung. Das Werk iſt nicht für Ber 
mwaltungsbeamte, fondern für Militärärzte gefchrieben. 
Unter den Berbefjerungen ber Stellung biefer legteren 
in den vergangenen 20 Jahren ift fein Yortfchritt 
größer geweſen, alö die Uebertragung ber hefärztlichen 
Functionen, in denen der Sanitätsoffizier eine wirkliche 
Commandogewalt auszuüben berufen ift. Solde Aus- 
zeichnung legt erhöhte Verantwortlichleit auf. Der 
Chefarzt fol daher nidt nur die abminifirative, 
fondern aud bie dkonomiſche Leitung des Lazareths 
derart beherrſchen, daß Alles in ſeiner Hand bleibt 
und er in keinem Theile von ſeinen Untergebenen 
abhängig werde. Die Einführung in dieſe Pflichten 
ift der Zwed der vorliegenden Arbeit. 

Diefelbe zerfällt in zwei Theile, deren erfter die 
„abminiftrative Verwaltung“ (beiläufig ein höchſt 
unglüdlicher Pleonasmus) zur Anſchauung bringt. Eine 
allgemeine Betradhtung über die Behandlung Unter 

gebener nah v. Eberfteind Dienſtkenntniß eröffnet 

Diefen Theil, dann folgen die Beitimmungen über bie 

Gontrole des Perfonales, Materialed und Dienftes, 

erläutert durch Beifpiele und praltiſche Rathſchläge 

aus der Erfahrung des Verfaſſers. Namentlich ift 
banfenswerth die ſyſtematiſche Zufammenftellung aller 

Arten von Strafen, melde in der Zuftänbigfeit bes 

Ghefarztes liegen; es herrſcht bierüber vielfach Un- 

Harheit. Noch wichtiger find die zur ausgiebigen 

Controle des Materialeß gegebenen Winle; vor Allem 
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das Mufter eines Gontrolbudes, nah welchem ber 
Chefarzt den gefammten, ihm in diefer Hinficht ob- 
liegenden Auffitsdienft in ber That fo durchführen 
fann, daß ihm die Weberfiht über den Stand bes 
Betriebes feinen Augenblid verloren geht. 

Der zweite Theil beichäftigt fi mit ber Deko⸗ 
nomie, Breiter Raum ift bier, der Wichtigleit bes 
Gegenftanbes entſprechend, den Vorſchriften über bie 
KRafjenverwaltung gewidmet. Es fehlt nichts Wefent- 
liches, überfehen ift nur die Beflimmung, daß bie 
Hauptbüder in großen Lazarethen von zwei Beamten 
zu führen find, und baf in Heinen Garnifonen bie 
Kaſſengelder zu größerer Sicherheit in den Kafien- 
fäften der Truppen aufbewahrt werben bürfen, wenn 
der Chefarzt fie in feiner Behaufung nicht für 
genügend gefihert hält. Im Mebrigen fei biefer 
Theil der Beachtung fehr empfohlen; er Härt über 
ben verantwortungsreihiten Dienft des zur Leitung 
eines Lazareths berufenen Sanitätsoffizierd® auf und 
ift um fo wichtiger, als die dienftlihen Feftfegungen 
hierüber an feiner Stelle gefammelt und leicht ver- 
ſtändlich zu finden find. In dem Abfchnitt Material» 
verwaltung hätten wir bie nicht? weniger als klare 
Unterfheidung zwifhen „Material“ und „Materialien“ 
gern vermißt. Es ift nit erfindlid, warum Ber 
fafjer fih die feit Langem vom Kriegäminifterium 
hierfür gebraudten, treffenden Ausbrüde „Geräth“ 
und „Berbraudhägegenftände” nicht angeeignet hat. 
Abgeſehen von diefer einen Ausftellung, ift gern 
zuzugeben, daß Verfaſſer fih bemüht hat, dieſen 
ſchwerfälligſten Theil der ganzen Verwaltung möglichſt 
Har zu machen. Daß das nicht bei allen &egen- 
ftänden gleihmäßig gelungen ift, liegt in ber Natur 
berfelben. So lange im Lebendmittelverfehr mit 
Bruchtheilen von Grammen und im fyeuerungs- 
materialienverfehr mit Bructbeilen von Pfunden 
gerechnet wird, wird die Führung ber betreffenden 
Manuale und die Aufftelung, noh mehr aber bie 
Gontrofe der Rechnungen immer eine befonbers 
ſchwere Aufgabe bleiben. Der legte Abſchnitt handelt 
von der Verwaltung bed Perſonals und umfaßt bie 
Geld- und Naturalverpflegung, Bekleidung ꝛc. bes 
angeftellten und commandirten Perſonals, fomeit 
das Lazareth hiermit befaßt wird. Wenn einjährig- 
freiwillige Aerzte als Perfonal angeführt find, welches 
ben Lazarethen zur Erfüllung der Dienftpfliht über: 
wiefen ift, fo ift dies umrihtig. Die Aerzte biefer 
Kategorie ftehen ebenfo gut bei Truppentheilen, mie 
die ordinirenden und affıftirenden, und find nur vor- 
übergehend zum Lazareth commanbdirt. Der gleide 
Fehler befindet fih übrigens ſchon im Abſchnitt B 
des erften Theiles. 

Alles in Allem darf daß Heine Werl als ein 
recht brauchbarer Leitfaden zur Vorbereitung für ben 
militärärztliden Dienft des Chefarztes angeſehen 
werben. Bur ſchnellen Drientirung innerhalb biefer 
Stellung mwürbe fein Werth ein wefentlih höherer 
fein, wenn es mit einem alphabetiſchen Sachregiſter 
verfehen worden wäre. 
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Anleitung zu wiſſenſchaftlichen Beobadhtungen auf 
Reifen. In Einzelabhandlungen. Herausgegeben 
von Dr. G. Neumayer, Direktor der Deutichen 
Seewarte. Zweite, völlig umgearbeitete und ver» 
mebrte Auflage. Berlin 1888. Oppenheim. 2 Bb. 
gr. 80 MI. 16,—, gbd. Mt. 17,50. 


Seitdem Deutfhland colonialen Beſitz erworben 
bat, find in fteigender Anzahl Expeditionen aus⸗ 
gerüftet worden, um dieſen Beſitz in feiner Aus- 
debnung ſowie in handelspolitiſchen Beziehungen zu 
erſchließen. Daneben läßt die Neuzeit ein erhöhtes 
Interefie unferes Baterlandes an Forſchungsreiſen 
erfennen, aud wenn nit mit folden der Zwed ver- 
folgt wird, unmittelbarem Nuten zu dienen. Auf 
beiden Gebieten find Dffiziere der Armee und Marine 
zahlreih und maßgebend betheiligt. Darum bat für 
folde ein Werk Intereſſe, mweldes in vorzügliden 
Darftellungen aus zuftänbigfter Feder alle Gegen- 
ftände würdigt, über die ein Reifender Beobachtungen 
anzuftellen berufen fein Tann. Selbſtverſtändlich ift 
nit der ganze Inhalt des groß angelegten Wertes 
für den Dffigier glei interefjant. Dafjelbe berüd- 
fichtigt eben alle Fächer, die in der Zufammenfegung 
überfeeifher Expeditionen vertreten zu fein pflegen, 
alfo auch Heiltunde, Zoologie, Botanik, Ethnographie, 
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Linguifif u. f. wm. Um fo ‚vertrauter werben bem 
militäriſch vorgebilbeten Beobachter diejenigen Gapitel 
fein, welche ſich mit geographifhen und topographifchen 
Aufnahmen, Bermefjungen und hydrographiſchen 
Stubien beſchäftigen. 

Das Merk ift ebenfo für die vielfeitige und forg- 
fältige Borbereitung zu empfehlen, wie für bie 
Sammlung und Sichtung von Beobachtungsreihen, 
welde während einer Forfhungsreife angelegt find. 





Der Militärliteratur » Verein in Schweden, der feit 
dem Jahre 1871 alljährlid) mehrere Schriften heraus» 
egeben und darunter nicht wenig Werke Deutfcher Ber: 
Pole den Schwediſchen Offizieren in ihrer Mutterfpradhe 
— lich gemacht hat, ließ vor — eine Ueberſetzung 
u Bearbeitung des bereits in 3. Auflage vorliegenden 
„Handbuch für den a von Haupt⸗ 
mann Lehnert, unter dem Titel: Handbok för trupp- 
föraren af Lehnert, kapten à la suite 1. Schlesiska 
Füsilierregementet No. 38, lärare vid krigsskolan i 
Hannover. Öfversatt och bearbetad af Axel von Arbin, 
kapten vid Generalstaben, Löjtnant i Kongl. första 
Lilcnandlirre ementet bei Norstedt och —* in 
Stockholm erſcheinen. Das hübſch ausgeſtattete Büchel— 
I gr trägt die Nr. 56 der Schriften des Milttärliteratur: 
| Vereins und koftet 1 Krone 25 Dere. 


RBibliographie. 


Bon Neuigleiten des Büchermarktes, welche dem Militär: Wochenblatt in legter Zeit zugegangen, 
verzeichnen wir, näheres Eingehen nad Zeit und Gelegenheit uns vorbehaltenb: 


1139. Garnisonkarte von Frankreich. Unter Berück- 
sichtigung der Eisenbahnen, Marine - Stationen, 
Corpebezirksgrenzen, Festungen und Forts sowie 
der Truppen in Algerien, Corsica und Tonkin 
(Annam). In den Erläuterungen: Angabe der 
Stärkeverhältnisse der activen Armee. Maassstab 
1 :1250.00, Entworfen und gezeichnet von Lieute- 
nant Hans von Arnim. Berlin. Simon Schroppsche 
3 -Laudkarten - Handlang (J. H. Neumann). 

k. 3,—. 


1140. Die gejeglihen Beftimmungen über Wehrpflicht 
und Drgantfation des Weichäheerede. Sonderabdrud 
aus „Die Militärgefege des Deutihen Reichs” 
——— auf Veranlaſſung des Königlich Preußi- 
ſchen gswminiſteriums. Neue Bearbeitung. Berlin 
1888. €. ©. Mittler und Sohn, Königl. Hofbud- 

handlung. Mk. 4,50. 


1141. Leitfaden für den Unterriht in der Familien» 
Krankenpflege. Bon Dr. Tiburtius, Dberftabs- 
arzt a. D. Berlin 1888. €. ©. Mittler und Sohn, 
Königl. Hofbuchhandlung. ME. 1,25; in Leinwand 
gebunden Di. 1,50. 


1142. Der Nordoftfranzöfiiche le rg Eine 
milttärsgeographifche Skizze. Bon E. Kallee, Haupt» 
mann und Sompagniehef im Infanterie » Regiment 
König Wilhelm (6. Württemberg.) Nr. 124. Berlin 
1888. €, ©. Mittler und Sohn, Königl. Hofbuc- 
handlung. Mt. 1,40. 


1143. Die Verwundungen der Augen bei den Deutschen 
Heeren im Kriege gegen ankreich 1870/71. 
Herausgegeben von der Militär-Medizinal-Abtheilung 
des Königlich Preussischen Kriegsministeriums 
unter Mitwirkung der Militär-Medizinal-Abtheilung 
des Königlich Bayerischen Kriegsministeriums, der 
Königlich Sächsischen Sanitäta-Direktion und der 
Militär-Medizinal-Abtheilung des Königlich Württem- 
bergischen Kriegsministeriums. (Sonder- Abdruck 
aus dem Speziellen Theil des III. Bandes des 
Sanitäts-Berichtes über die Deutschen Heere im 
Kriege gegen Frankreich 1870/71.) Berlin 1888. 
nn Mittler und Sohn, Königl. Hofbuchhandlung. 

. 4,50. 


1144. Merlbuh, Alterthümer aufjugraben und aufzu- 
bewahren. Eine Anleitung für das Verfahren bei 
Aufgrabungen, fomwie zum Konferviren vor⸗ und früh. 
geſchichtlicher Alterthümer. Herausgegeben auf Ber, 
anlafjung des Herrn Minifters der geiftlichen, Unter: 
rihts- und Medizinal-Angelegenheiten. Berlin 1888, 
€. ©. Mittler und Sohn, Königl. Hofbuchhandlung. 
Mt. —,40; in Leinwand gebunden ME. —,60. 


1145. Handbuch des Preußischen Verfaſſungsrechtes mit 
Rückſicht auf die Deutiche Neichöverfafiung als Leit 
faden für Schule und Haus zum praftijchen Gebraud) 
bearbeitet von K. Parey, Königl. Berwaltungs- 
Gerihtd- Direktor a. D., Mitglied des Reichstages. 
Berlin 1888. Siemenroth und Worms. Mt. —,60. 
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1146. Friedrich III. Kaifer von Deutichland König von | 1158. Militärifher Dienft-Unterricht für die Kavallerie 


Preußen. Ein Lebensbild für das Deutſche Voll von 

r. 9. Wiermann. 2. Lieferung. Yeipzig 1888. 
Rengerfhe Buchhandlung, Mt. —40. (Soll voll» 
ftändig in etwa 8 Lieferungen a Mt. — 40 mit vielen 
Boll- und Doppelbildern und zahlreihen Tertilluftra- 
tionen werden.) 


1147. Der Offizier ald Erzieher de Volkes. (Ermeiterter 
Abdrud aus dem 2, Beibeft zum Militärs Wochenblatt 
1888.) Berlin 1888. €. ©. Mittler und Gohn, 
Königl. Hofbuhhandlung. Mt. — 50. 


1148. Die Infanterie-Patrouille von v. Hellfeld, König: 
lich Preußifher Hauptmann a. D. Zweite Auflage. 
Mit 5 in den Tert gedrudten Skizzen. Berlin 1888. 
—5 Mittler und Sohn, Königl. Hofbuchhandlung. 

.1,- 

1149. Kaifer Wilhelm und feine Elſäſſer. Aus den 
Tagen der Trauer dem Bolfe gewidmet von oh. 
BWeftenhoeffer. Straßburg 1858. 3. H. Ed. Heitz 
(Heig und Mündel). Mt. —,25. 


1150. Ein Hauptftüd von unferer Mutterfprade, der 
allgemeine deutfhe Spradverein und die Errichtung 
einer gr ger für die deutiche Sprache. Mahn- 
ruf an alle national gefinnten Deutjhen. Bon Her: 
mann Riegel, — umgearbeitete und ſehr ver- 
mehrte Auflage. Braunſchweig 1888. E. U. Schwetjchte 
und Sohn (E. Appelhans). Mt. 1,—. 


1151. Milttärifhe und fociale Zukunftsträume eines 
penfionirten Offiziers. Hannover 1888. Hahnfche 
Buhhandlung. Gr. 8 46 ©. Mt. 1—. 


1152. Zur Erinnerung an den zweihundertjährigen Todes» 
tag des Großen Kurfürften von D. Bernhard Rogge, 
Hofprediger und Garnifonpfarrer in Potsdam. Berlin 
1888, Brachvogel und Ranft. Mt. 1,—. 

1153. Der Große Kurfürft in der Dichtung von Eduard 
Sein erlin 1888. Brachdogel und Ranft. 


1154. Friedrich Deutfcher Kaifer und König von 
Ein Pebensbild von Ludwig Ziemifen. it IAlu⸗ 
ftrationen von Georg Bleibtren, W. Camphaufen, 
W. Gens, Eduard — Hermann Lüders, 
H. Neſtel, B. Plodhorit, U. v. Winterhalter u. m. A. 
5. Lieferung. Berlin 1888. Franz Lipperheide. Mt. —,60. 
(Vollſtändig in etwa 10 Lieferungen zu 60 Pf.) 


1155. Geſchichte der deutſchen Kaiferzeit. Bon Wilhelm 
von Gieſebrecht. Fünfter Band. Zweite Abtheilung. 
Friedrichs I. Kämpfe gegen Alexander III., den Lom⸗ 
bardenbund und Heinrich den Löwen. Leipzig 1888. 
Dunder und Humblot. k. 1,—. 


1156. Friedrich III. Kaifer von Deutfhland und König 
von pop. Ein Lebensbild für das deutfche Volk 
von Dr. 9. Wiermann. 3. bis 7. Lieferung. Leipzig 

1888. Rengerſche Buchhandlung. (Bollftändig in etwa 
8 Lieferungen & 40 Pf. mit vielen Boll» und Doppel 
bildern und zahlreihen Zertiluftrationen.) 

1157. Jahresbericht der Aachener Disconto-Gesell- 
schaft für die ordentliche General-Versammlun 


am 14, Mai 1888. Sechszehntes Geschäftsjahr 1887, 
Druck von C. H. Georgi in Aachen. 


reußen. 


des Deutſchen Reichsſsheeres. Zunähft für einjährig 
Freiwillige, Offizier-Afpiranten und jüngere Offiziere 
des . Beurlaubtenjtandes bearbeitet von B. Boten, 
Königlich Preußiſcher Oberft 3. D. Fünfte, auf Grund 
der neueſten Vorſchriften bearbeitete Auflage. Berlin 
1888. €. ©. Mittler und Sohn, Königliche Hof- 
buchhandlung. Mt. 4,— 


1159. Trauer-Dde auf den Tod des Deutſchen Kaiſers 
Wilhelm I. von Redſchib Sallüm aus Hama im 
Syrien, im trangfcribierten Urtert herausgegeben, aus 
dem Arabifhen ins Deutſche übertragen und mit einem 
Vorwort begleitet von Dr. E. Lang, Rector der 
Deutfchen Eule in Gonftantinopel. Berlin 1888. 
R. dv. Dederd Berlag ©. Schend, Königliher Hof- 
buchhändler. Mt. —,75. 


1160. Praktiſche Winte für das Berpafjen, die Hand» 
habung und die Abnahme neugefertigter Stüde der 
Infanterie-Ausrüftung M/87. Bon raufe, Haupt⸗ 
mann und Kompagniehef im Schledwig-Holfleinfhen 

üfilier « Regiment Nr. 86. Berlin 1888. €. ©. 
aa — Sohn, Königliche Hofbuhhandlung. 


1161. Leitfaden für die Ausbildung der Unterführer und 
Mannfhaften im gefehtsmäßigen Schießen. I. Theil. 
Gefechtsmäßiges Einzelſchießen. Gefehtömäßiges Ab: 
theilungsſchießen. A. Rotte. B. Gruppe. Dritte neu 
bearbeitete Auflage. Hannover 1888. Helwingſche 
Berlagsbuhhandlung. (Th. Mierzinsty, Königl. Hof- 
buchhändler.) Mi. —,60, 


1162. Die Entwidelung der Gemwehrfrage in Frankreich. 
Beihreibung der Franzöſiſchen Armee⸗Gewehre M/S4, 
M/85 und M/86 (Syftem Lebell. Mit 60 Holz- 
ſchnitten. 2. ermeiterte Auflage des Buches: Die 
franzöfifhen Infanterie» Repetir- Gewehre M/84 und 
M/85. Hannover 1888. Helwingſche Berlagäbud- 
—— (Th. Mierzindty, Königl. Hofbuchhändler.) 

2—. 


1163. Die Deutſchen Kaiſer von Karl dem Großen bis 
Friedrich III. Kunſtblatt 60 em breit, 75cm hoch, 
ausgeführt in Lichtdruck ſowie in Farben- und jebr 
reihem Golddrud. Berlin 1888. Friedrich Pfeil» 
ſtücker. Mt. 3,—. (Hierzu Nr. 1164 ala Tert- 
beigabe.) 


1164, Geſchichte Deutſchlands von den ältefien Zeiten 
bis zur Gegenwart erzählt von H. Buchholz. lin 
1888. Friedrich Pfeilftüder., Mt. —,40. (Tertbeigabe 
zu Nr. 1163.) 


1165. Bibliotheca historico-militarie. Systematische 
Uebersicht der Erscheinungen aller Sprachen auf 
dem Gebiete der Geschichte der Kriege und Kriegs- 
wissenschaft seit Erfindung der Buchdruckerkunst 
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Unjer Fritz. Gedicht von Ernft v. Wildenbrud. 
Berlin 1888. Reinhold Kühn ME —,50. 

Das Büchlein vom Kaiſer Friedrich. Ein Lebens- 
bild dem Deutfhen Volle und Heere geſchildert 
von P. Adami. Eingeleitet burh ein Gebidt 
von Ernft v. Wildenbrud. Mit 18 Abbildungen. 
Berlin 1888. Reinhold Kühn, Mi. —,60. 

Die tieftraurigen Ereigniffe, die für Preußen und 
Deutfhland vom 9. März bis zum 15. Juni 1888 
eingetreten find, haben fih in ber Literatur ber 
Gegenwart in ergreifender Weiſe abgefpiegelt. Ueber: 
rei ift die Zahl der Schriften, die, von patriotiſcher 
Wärme getragen, den Kaifern und Königen Wilhelm I. 
und Friedrich gewibmet find; fo überreih ift ihre 
Zahl, daß es ber Militär-Literatur-Beitung bei ihrem 
äußerst beſchränkten Raum unmöglich wurde, denſelben 
fämmtlich gerecht zu werden, daß fte ſich vielmehr 
begnügen mußte, deren Erſcheinen in ber „Biblio 
graphie” amzuzeigen und nur einzelne berjelben 
fpeciell herausgreifen fonnte, wobei fie fi noch ber 
Spalten des Militär - Wochenblattes zu bedienen ge- 
jwungen war. 

Das Gedicht „Unfer Fritz“ von Ernſt v. Wilden» 
bruch ift in Form eines fliegenden Blattes geftaltet 
und bildet in gewiſſem Sinne einen Pendant zu bes 
Dichter „Unfer Kaifer Wilhelm“ (vergl. Militär 
Wochenblatt Nr. 24, vom 17. Mär; 1888). Das 
jüngfte Gedicht zeigt mie das frühere diefelbe hod- 
patriotifhe Wärme, benfelben poetifden Schwung. 

Dem „Büdlein vom Kaifer Friedrich“ ift das 
Wildenbruchſche Gedicht vorangeftellt; ihm folgt ein 
Vorwort, bann wird der Lebensgang des hochfeligen 
Kaifers Friebrih in nachſtehenden Abſchnitten bars 
geftelt: Bon ber Geburt bis zum Abgang von ber 
Univerfität 1831 —1852. — Bon der Univerfität 
bis zum eigenen Herb 1852—1858. — Häuslider 
Friede — ſtaatliche Unruhen 1858 — 1864. — 
Preußen gegen Defterreih 1864-1866. — Friedens⸗ 
jahre — Reiſen 1866—1870, — Deutſchlands 
Einigung 1870/71. — Der Deutfhe Kronprinz 

[Auguft 1888.] 


1871—1888. — Der Dulder auf dem Deutfchen 
Raiferthrone 9. März bis 15. Juni 1888. Ein kurzes 
Nahmort flieht die Schrift. 

Der Name Adami bürgt dafür, daß das Ganze 
ein von hodpatriotifcher Wärme getragenes, würbiges 
Gedenkblatt für den zweiten Kaifer des neuerftandenen 
Deutfhen Reiches bildet. Und in der That ift es 
fo; dem Sohne ift e8 trefflich gelungen, den Spuren 
feines Vaters zu folgen. j 


Militärische Paradoren, 
ſchmidi. Mt. 1,80, 


Der Verfaſſer des Schriftchens „Militärifche 
Paradoren” hat feinen barin mitgetheilten vierten 
Auffag „Sol die Taktik auferftehen, muß bie 
„Form“ in Gtüde gehen!” betitelt. Schade, daß 
er fih dieſen der Heeresleitung und Truppenführung 
ertheilten Rath nit felbit zu nutze gemacht hat. 
Die fünf Auffäge der Schrift enthalten manches Gute, 
bas bei der nunmehr Allerhöchſt befohlenen Bear 
beitung eined neuen Exercirreglements für bie In— 
fanterie beachtet zu werben verdient. 

Wenn diefer gute Kern wirklich in diefer Form 
aus der geiftigen Werkftätte des Berfaffers hervor⸗ 
gegangen ift, fo hätte biefer wohl daran gethan, die 
Form zu gerihlagen, bevor er fein Schrifthen ver- 
öffentlihte. Der bald geiftreih pridelnde, bald 
Grufeln erwedende Ton einer gemiffen Unterhaltungs» 
literatur, welcher anregt, ohne die Gedanken an den 
vorgetragenen Gegenftand zu fefleln, eignet fih nicht 
für den Ernft der Dinge, die ein Militärfchriftfteller 
zu behandeln bat. Diefer Ton bat aber trogdem 
Eingang in die Militärliteratur gefunden. Der Ruf 
eines wohlmollenden Warner möge nit überhört 
werben, damit das Volk in Waffen in einer Zeit, 
die nur zu fehr geneigt ift, alles Wichtigſte und 
Heiligfte wie einen Sport zu betreiben, über ben 
Ernſt der Sache nit Hinweggetäufht werde. 
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Das Bolt in Waffen ift bad Bolt felbft, zu | Schluß bed Aufſatzes „Die Botſchaft hör’ ich wohl, 


welchem auch alle diejenigen gehören, bie in 
Feuilletons, Novellen und Romanen unterhalten 
werben, in Goncerten, Theatern, auf Rennbahnen 
und Reifen ihrer Langweile entfliehen oder voll» 
nn Erholung und Genuß finden wollen. Das 
Heer aber fol ebenfomwenig als die Staatsgeſchäfte 
und die Dinge, welche das öffentliche Wohl betreffen, 
ala Sport behandelt werben. 

Daß aber in den „Militärifhen Baradoren” dem 
fo geidieht, davon geben fhon die Auffchriften der 
fünf Auffäge, wenn man ihnen den inhalt der be 
ſprochenen Gegenftände kurz gegenüberftellt, Zeugniß. 

Nr. 1. „Die Botſchaft hör' ich wohl, allein mir 
fehlt der Glaube“ will ſagen: Die eingebürgerte Art 
der Beſichtigungen iſt vom Uebel. 

Nr. 2. „Le carrd est mort, vive le carre* 
will fagen: Unter ben reglementarifchen Formen giebt 
ed auch folde, melde, obzwar als veraltet verſchrieen, 
bod, neu zugeftugt, unter Umftänden noch braud>» 
bar find. 

Nr. 3. „Defenfive und Dffenfive; Liht und 
Schatten” will jagen: Die Vertheidigung bedarf freier 
Schußfelder und der Aufflärung über den Anmarſch 
des Ungreiferd; der Angriff will fih im Verborgenen 
nähern, um möglichſt überraſchend fofort zur Ent- 
ſcheidung zu ſchreiten. 

Nr. 4. „Soll die Taltik auferſtehen, muß die 
„Form“ in Stüde gehen!” will fagen: Es giebt 
wohl Formen für die Aufftelung und Gliederung 
der Truppen; für die Verwendung derfelben im 
Gefecht find Schemas verberblid. 

Nr. 5. „Jeder Krieg führt und einen Schritt 
näher dem ewigen Frieden” will fagen: Die techniſche 
Bervollommnung der Waffen ift bis ins Undenkbare 
denkbar. 

Etwas genauer: 

An Nr. 1 hält ein Oberſt dem Dffiziercorps des 
ihm fürzlih anvertrauten Regiments eine Rede, 
welche eine vernichtende Berurtheilung des verfehrten 
Dienftbetriebes unter feinem Borgänger, fomwie ber 
Art, wie deffen, jegt doch feine, Vorgefegten ihre 
Befihtigungen abgehalten haben, enthält. „Man lebt 
alfo“, fagt er in geiftreiher Mendung, „mit ben 
Befihtigungen ähnlich wie der Tagelöhner aus der 
Hand in den Mund, von heute zu morgen” u. f. w. 
„Ich verfihere Ihnen, meine Herren, daß mich bei 
folden Befihtigungen oft geradezu ein Gefühl ber 
Scham angewandelt hat, wie Männer, bie fih vor 
dem Feinde bewährt haben, fih Sand in die Augen 
freuen“ u. f. m. „Gleichen folde Befihtigungen 
nicht großen Gomödien, in benen Jeder dem Anderen 
etwas vormadt, was er felbft nicht glaubt" u. f. w. 

Wie fteht nun der Verfaffer felbft zu dieſer 
Nede? — Er führt den Dberft, dem er fie in den 
Mund giebt, unter dem Namen „Schwärmer von 
Schwärmershauſen“ ein. Das follte man für eine 
wigige Verurtheilung des Inhalts diefer Aniprade 
halten. Uber der bie Ueberſchrift wiederholende 


allein mir fehlt der Glaube!" drückt doch beutlich 
ein Bebauern darüber aus, daß bie Nebe nur ge- 
halten jein foll. 

Daß ein Preußifher Regimentscommandeur fi 
wirklich fo weit vergefjen haben könne, mit einer 
derartigen Anſprache fein eigenes dienftlihes Wirken 
einzuführen, wird der BVerfafler felbft ſchwerlich an— 
nehmen. Es ift alfo in ber Form einer Rebe eine 
militärifhe Novellette, die zu erzählen ihm beliebt 
bat. Was damit oberflählihem Urtheil und leicht- 
fertigem Spott preißgegeben wird, hat er nidt 
bedadt. Statt nah den nunmehr Hinlänglih oft 
gerügten Berirrungen zu fuden, wäre ed an ber 
Zeit, auf folde Männer binzumweifen, melde ohne 
vieled Gerede und weder durd die veralteten Be— 
ftimmungen des biöherigen Reglementd, noch durch 
befangene Borgefegte, noch burd die Beforgniß, den 
berechtigten Anforderungen ber Parade » Ausbildung 
nicht zu genügen, gehindert, die kriegsmäßige Aus» 
bildung der Truppen und ihrer Führer thatfählih 
und mit Erfolg geförbert haben und fördern. Die 
guten Erfahrungen, die fie gemadt haben, würden 
bei der Abfafjung eine neuen Reglements zu ver 
werthben und zum Gemeingut der Infanterie zu 
maden fein. 

Die zweite der fünf Abhandlungen ift in Geſprächs— 
form abgefaßt. A. behauptet: „le carrd est mort“, 
indem er die techniſchen Schwierigfeiten hervorhebt, 
melde der Bildung des Carrees einer kriegsſtarken 
Compagnie entgegenftehen, einer Formation, melde 
er als „das Kunftftüd unferes Neglements" begeichnet. 
Des Bataillonscarrees erwähnt er gar nidt. „Er« 
innere Did nur, über welches Perfonal Du im 
Kriege verfügen wirft”, jagt er und ſchildert daſſelbe 
dann in fo übertrieben ungünftiger Weife, daß man 
fi fragen muß, wie mit „ftilles Mitleid“ erregenden 
Referveoffizieren, mit theil® gar nicht vorgebildeten, 
theild verheiratheten Referve » Unteroffizieren, mit 
Refervemannfhaften, die „in ihrer ſchlaffen Haltung 
des Körpers und bes Geifteß nur zu fehr an bie 
Landwehr erinnern”, überhaupt noch etwas geleiftet 
werben könne, beſonders da die Tüchtigleit ber 
Truppenrahmen im Augenblide der Mobilmahung 


durch die erheblichften Abgaben an Neuformationen 


fo wie fo bedenklich beeinträdtigt wird. 

B. dagegen erzählt zur Begründung ber Erifteny- 
berehtigung des Garreed eine Heine militärifche 
Novelle. Er hätte noch andere erfinden fönnen zum 
Bemweife, daß fonft no für überflüffig erflärte For- 
mationen, ein wenig mobernifirt, doch wohl nod 
ganz verwerthbar fein dürften. Aber was braudt 
es da erft noch der Unterftügung dur die Phantafie; 
der gejunde Menfchenverftand lehrt in gutem, eins 
fahem Deutfh, daß das Kind nicht mit dem Babe 
auszufhütten fei. Deſſen werben bie Bearbeiter des 
neuen Reglements ſicher eingeben? bleiben. — 

Wir werden den ewigen Frieden auf Erden haben, 
wenn in dem Duelle der Völker biefe, vermöge ber 
bis aufs Aeußerſte vervolllommneten Technik und 
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ber aufs Höcfte gefteigerten Leidenſchaftlichleit der | des Schlachtfeldes zu führen, auf denen fie zur Ent 


Kriegführung, einander gänzlih vernichtet haben 
werben. Died ift der Gebanlengang bes fünften 
Aufſatzes. „Die Elektricität wird im Verein mit 
dem in gewaltigen Brenngläfern concentrirten Sonnen» 
licht alle lebenden Wefen in weitem Umkreiſe vers 
nichten, und ben Lenlern biefer elementaren Kräfte 
wird bie mehanifhe Berftörungstechnil der heutigen 
Zeit dafjelbe mitleidvige Lächeln entloden, weldes wir 
der Keule Kains oder dem kurzen Schwerte ber 
Römer zollen.* 


Ein angenehmes Grufeln überläuft den Lefer, 
da er auch ohne die ſchließliche Verfiherung des 
Verfafſers überzeugt ift: „Aber jene Zeit — mie 
fern ift fie no!" Gern läßt er fih, aufs Sopha 
bingeftredt, die dampfende Gigarre im Munde, über 
die fonft fo aufdringlihe Thatfahe hinwegtäuſchen, 
daß feit Plemna und in ber Erinnerung an Meg 
der Taltifer eine gewaltige Furdt vor ben großen 
Verluſten in einem nädjften Kriege ſich bemädtigt 
bat, bie ihren unmilllürlihen Ausdrud in dem 
Streben findet, das richtige Angriffsfhema zu ers 
finnen, und in dem Eifer, den Normalangriff zu 
üben. Der leicht angeregte Lefer träumt fih dann 
wohl in einen neuen Sommernadtötraum hinein, 
während jene Thatfahe, nämlich die Furt vor ber 
Wirkung des Magazingewehres, dazu auffordern 
follte, den ungeheuerlihen Borftellungen von derfelben 
ernftlih auf den Leib zu gehen. Die Berfuche bei 
der Schießfhule, welche vorzugsmeife techniſche Fragen 
in Erwägung zu ziehen bat, auch die Refultate des 
Prüfungsfhießens bei den Truppen, deren Streben 
im Wetteifer mit einander dahin geht, recht günftige 
Erfolge zu erzielen, geben keineswegs einen braud- 
baren Auffhluß über die Wirkung vor dem Feinde. 

Eine Compagnie, ein Bataillon, aus den ſchlech— 
teften Schüten eines Armee» Corps zufammengeftellt, 
friegamäßig audgerüftet, follte nad) Ausführung eines 
Marſches von drei, vier, fünf Meilen gefehtsmäßig 
fchießen. Dann würde man einen Mafftab erhalten 
für daß, was die befte Truppe in der Schladt 
allenfalls wird leiften lönnen. Erft hiernach dürfte 
es zuläffig fein, Grundfäge für die Verwendung bes 
Magazins in Nähe und Ferne, beim Feuer dichter 
Schuͤtzenſchwärme oder einzelner Plänkler aufzuftellen. 
Bis dahin tappt man im Dunkeln und läßt fih von 
Eindrüden leiten, die vorzugsweiſe auf die Phantafie 
und bie Nerven wirken. 


Der dritte und vierte Auffag der Paradoren 
find die werthvollſten. Mit Ausnahme der Auf- 
Schriften enthalten fie wenig Paradoxes, fondern 
ſachgemäße, auf Kriegserfahrungen begründete Er» 
Örterungen. 

In der dritten Abhandlung wird an einem 
glüdlih gewählten, forgfältig burchgeführten und 
Dur eine Terrainffigge erläuterten Beifpiel, welches 
nachzuleſen nur dringend empfohlen werden fann, die 
Nüplichleit von Nahtmärfhen dargethan, um bie 
Truppen möglihft überrafhend auf diejenigen Punkte 


ſcheidung angefegt werben. 

Es ift wahr: die Scheu vor nädtlihen Uebungen, 
melde nicht zum geringftien Theil auf einer gewiſſen 
Bequemlichkeit berubt, muß in dem Deutfchen Heere 
überwunden werben. Nur darauf ift zu verzichten, 
folde Uebungen mit der Geräuſchloſigkeit, welche bei 
nädtlihen Unternehmungen vor dem Feinde geboten 
ift, ausführen zu wollen. Die Truppen und beren 
Führer müffen vielmehr auf jede Weile taltiſch an— 
geregt werben, fonft würden berartige Uebungen nur 
ermüden und einfhläfern. Die Spannung aller 
Sinne, welde bei nädtlihen Unternehmungen vor 
dem Feinde durch die Erwartung, das Geheimniß, 
die Gefahr und die Stille felbft erzeugt wird, muß 
durch die Ermunterung und Erfrifhung, welche ver- 
mittelft gefhidt eingefügter Zwiſchenfälle hervor- 
gerufen werben können, erfeht werden. Es ift nicht 
einzufehen, warum dies nit in mehr oder minder 
— dann auch dunklerer Nacht geſchehen 
Önne. 

Im vierten Auffag wird überzeugend dargethan, 
daß e3 für Führung und Verwendung der Truppen 
im Gefeht feine bindenden Normen und Formen 
geben, auch nur Aufgabe der höheren Truppenführung 
fein könne, die leitenden Gebanten ded Kampfes ans 
zugeben und bemgemäß über bie Truppen zu ver« 
fügen. Der Gegenftand ift in der Militärliteratur 
zur Genüge erörtert worden. Wer noch nicht über« 
zeugt ift, ift überhaupt nicht zu überzeugen. 

Es Handelt fih aber nicht bloß um Gefechts— 
grundfäge, fondern um Gefehtsübungen. Diefe 
beiden Dinge werden in der Regel nit genügend 
audeinandergehalten. So pflegt man von einem 
Erercirreglement zu verlangen, daß es ein taktifches 
Lehrbud fein, Normalformen für Angriff und Ber 
theidigung enthalten fol, während es doch nur eine 
Vorfhrift über die Ausbildung der Truppen und 
deren Führer für das Gefecht fein fann. Nah Ans 
weilung bed Neglements follen keineswegs Gefechte 
in aller Treue ihres Berlaufes bei den Uebungen 
nachgeahmt, die Truppen und deren Führer aller 
Grade follen vielmehr dahin erzogen werben, baf fie 
e8 lernen, in den Wechſelfällen eined Gefechtes nad 
den durch Gelände und Feind bedingten Umfländen 
im Berein mit anderen Truppenlörpern und Waffen 
dem erhaltenen Auftrage gemäß ſich felbftthätig zu 
benehmen. Dies aber kann auf dem überſichtlichen 
Erercirplage zunächſt beſſer gelehrt werben, als im 
verhüllenden Gelände, in welchem fi die fehler- 
haften Maßnahmen der niederen Führer, die Uns 
gefhidlichkeiten und Nadläffigkeiten der Truppen 
dem Auge bed Leitenben verbergen. 

Die verhältnigmäßig beſchränkten Plätze im 
Gelände, welde fih in der Nähe der Garnifonen 
befinden, tragen überbied den einfeitigen Charakter 
einer beftimmten Landſchaft. Wenn biefe nun aud 
in verfchiedenen Richtungen durchquert werben fann, 
jo würde die Gefehtsausbildung für jede Garnifon 
doch dementſprechend eine fehr einfeitige bleiben und 
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fih bald auf die Einübung einiger, gerade biefem | 


Gelände angepaßter Türken befchränfen. Auf dem 
freien Egereirplag mit feiner näheren und ferneren 
Umgebung können dagegen alle Wechſelfälle geübt 
werben, bie in jedem Gelände und in den verſchie— 
denften Kriegslagen möglich find. Die durd Studium 
der Kriegsgefhichte geſchulte Phantafie der Com- 
manbeure muß diefe Wechſelfälle herbeizuführen 
wifjen. 

Das ift fo ſchwierig nicht, ald Biele ſich's vor- 
ftellen. Es ift daher der vielfadh auflommenden und 
auch vom Verfaſſer der Paradoxen vertretenen Anficht, 
daß Gefechte fih nur im Terrain üben lafjen, gerade 
jegt, wo es fih um Ausarbeitung einer neuen Aus: 
bildungsvorfhrift handelt, entfhieden entgegenzu- 
treten. Man denfe fih nur die äußerfte Gonfequenz 
diefer Auffafjung, die dahin führen dürfte, alle 
größeren Egercirpläge in der Nähe der Garnifonen 
zu verlaufen, dafür aber innerhalb der ArmeesCorps 
größere Landſchaften wechſelnden Geländes zu er- 
werben, in denen dann abwechſelnd die Ausbildung 
ber Truppen für das Gefeht doch nur höchſt einfeitig 
ftattfinden würde. 

Gewiß ift nicht zu leugnen, daß die üblihe Aus: 
bildung der Truppen auf den Erercirplägen eine 
fehlerhafte ift, aber ebenfo wahr ift, daß aud bie 
im Gelände feineswegs als die richtige bezeichnet 
werben Tann. Auf jenen werben meift Normalgefehte 
erercirt, d. h. commandirt, nicht geführt, in dieſem 
wird dad Terrain immer nur zu benußen, nit 
zugleih auch im Hinblid auf wechſelnde Gefechts— 
zwede zu beherrſchen gelehrt. Der Berfafler ſpricht 
au nur immer von Benugung des Terrains. 

Die Ausbildung im Gelände fol wahrlih nit 
für entbehrlih erflärt, die Anfiht nur vertreten 
werben, daß fie auf das zu beſchränken bleibe, was 
fie wirklich zu leiften vermag, da die Truppen nicht 
unaufhörlih im Lande nah allen Himmelsrihtungen 
umberziehen und ſchrankenlos Wälder und Felder, 
Berge und Gebirge, Brüden und Fuhrten, Höfe und 
Ortſchaften zu ihren Uebungen benugen fönnen. 

Mas bisher meift ganz vernadhläffigt worden, ift 
bie zur Leitung ber Schügenfhwärme im unübers 
fihtlihen Gelände erforderlihe Verwerthung von 
Beftellern und Melbern, deren forgfältige Ausbildung 
daher eine Nothwenbdigfeit ift, auf die hier nur furz 
bingemwiefen werben mag. 

Noch fei des praltifhen Vorſchlages erwähnt, den 
der Verfaſſer der Paradogen Seite 84 und 85 über 
die Verwendung von Gefehtspatrouillen während der 
Einleitung des Gefehted und des Artillerielampfes 
madt. Mit dem Magazingewehr dürften fie ebenfo 
viel leiften ald die früh ausfhwärmenden Schügen- 
gruppen, in welde fpäter, ſehr zum Nachtheil einer 
geordneten feuerleitung, immer neue Gruppen ein— 
doubliren müffen. — 

Durd den dritten und vierten Auffat hat ber 
Verfafler gezeigt, daß er vecht wohl ein tüchtiger 
Mitarbeiter bei der Allerhöchſt befohlenen Abfafjung 


eines neuen Erercirreglements für die Infanterie fein 
fönnte. Schade, daß er ſich zu den Paraboren ber 
drei anderen Auffäge bat verleiten lafien. Auf 
diefem Wege folge die Militärliteratur nit; ihr ift 
zur Zeit die würdige Aufgabe geftellt, fih an ber 
in der Stille fi vollziehenden Arbeit berufener Ber» 
trauten mit dem Ernſt und der Gründlidfeit, welche 
der Gegenftand erheiſcht, öffentlich zu betheiligen. 
Ende April 1888. 


Leitjaden für die Ausbildung der Unterführer und 
Mannjhaften im gefechtsmäßigen Schießen. 
II. Theil. Verhalten beim Aufhören ber yeuer- 
leitung. Halbzug. Zug. Beifpiele..e Hannover 
1888, Helwingfhe Verlagsbuchhandlung (TB. 
Mierzinsky, Königl. Hofbuchhändler). 80 Pf. 

Der J. Theil dieſes Leitfadens, welcher das 
gefehtämäßige Einzelnfhießen fomie das gefedhts- 
mäßige Abtheilungsfdhießen in Rotte und Gruppe 
behandelt, ift an diefer Stelle früher befproden 
worden (in Nr. 2 d. BL, Februar 1888), Das 
Schriftchen bat fi in kurzer Zeit viele Freunde in 
der Infanterie erworben, fo daß bereitö eine britte 
Auflage nöthig wurde, 

Der II. Theil fommt jeßt gerade recht, um für 
biefen Sommer noch nußbar gemadt werden zu 
fönnen; denn die Borbereitungen für das gefechts— 
mäßige Abtheilungsſchießen haben wohl allerwärts 
begonnen. 

Wie der I. Theil fußt auch ber II. ganz auf 
dem Boden der Schießvorſchrift, deren Inappen 
Lehren und kurzen Regeln der Berfafjer gleihjam 
förperlihe Geftalt, Fleifh und Blut verleiht, indem 
er und in anjhauliher und eingehender Weife den 
Betrieb diefer Mebungen nah dem Mufter der 
Militär-Shiepfhule vorführt. 

In der Einleitung wird die Schulung ber Führer 
in ber Technik ber fyeuerleitung als einer ber weſent⸗ 
lichſten Zwecke ber vorbereitenden Uebungen bezeichnet. 
Diefe Uebungen „Sollen dem zum Führer Berufenen 
in erfter Linie Gelegenheit geben, fih zum Meifter 
in ber Technik der Feuerleitung auszubilden, fo daß 
ihm ihre virtuofe Anwendung zur zweiten Natur 
wird", Noch find wir ziemli weit von der Er- 
reihung biefed Bieles entfernt. Die Schulung der 
Führer in der Feuerleitung ift immer noch eine ber 
ſchwächſten Seiten unferes infanteriftiiden Könnens. 
Der Grund bürfte bauptfählid in dem Mangel 
einer fiheren, feftgewurzelten Ausbildungsmethode 
zu ſuchen fein. Eine folde will der „Leitfaden“ 
geben, defjen II, Theil fih mit der Feuerleitung im 
Iriegäftarfen Halbzug und im kriegsſtarlen Zuge — 
„der Feuereinheit der heutigen Schügenlinie" — fo» 
wie mit dem Verhalten der Schügen beim Aufbören 
ber Leitung beſchäftigt. Beilpiele zeigen, wie ein 
Gefechtsſchießen au mit ben für gemöhnlid be» 
ſchränlten Mitteln der Truppe zwedmäßig und lehr⸗ 
reih angelegt werben kann. Einfachheit in ber 
Anlage diefer Uebungen wird befonders betont, im 


185 


Gegenfag zu der vielfah noch in ber Truppe herr- 
fhenden Gewohnheit, bei den Gefechtsübungen mit 
ſcharfen Patronen möglichft zahlreiche und verſchieden⸗ 
artige Ziele zu beſchießen. 

Der „Leitfaden“ zeigt, daß, wie bei allen anderen 
Dienftzweigen der Infanterie, fo auch beim gefechts— 
mäßigen Schießen der Schwerpunkt in der Ausbildung 
des. einzelnen Mannes und der einzelnen lieber 
einer Abtheilung liegt. Borausfegung einer folden 
ind Einzelne gehenden Ausbildung ift aber das Bor» 
banbenfein gut gefchulter Lehrer bezw. Unterführer, 
deren Erziehung der $ 13 der Schießvorfhrift völlig 
in die Hand des hierfür verantwortlichen Gompagnie- 
chefs legt. Diefem dürfte daher der „Leitfaden“ ein 
willkommenes Hülfsmittcl fein. 

Befonders hervorgehoben zu werben verbient, mas 
bafelbft über die Beobahtung der Feuerwirkung und 
namentlih über den Munitionserfag gefagt ift. 
Diefem leteren Gegenftand wird bei unferen Uebungen 
meift noch zu wenig Beachtung geſchenlt. Der Berfafler 
fagt: „Nur Uebung erzeugt Gewohnheit und mit ger 
wohnheitämäßiger ertigfeit muß diefer Dienft gethan 
werben; fonft wird im wirklichen Gefeht auf eine 
rechtzeitige Munitioneverforgung mit Sicherheit nies 
mals zu rechnen fein." Anſchließend hieran giebt er 
Andeutungen, wie der Munitionserfag zu üben ift, 
und zwar ſowohl das Austheilen der Karrenmunition 
an die Truppe vor dem Gefecht, ald aud bie 
Munitiondverforgung während bed Gefechts. Das 
erftere wird faft nicht geübt, das zweite meift fehr 
wenig kriegsgemäß. In der Truppe wirb übrigens 
von den Patronenzuträgern im Exrnftfalle nicht gar 
viel erwartet, man hofft vielmehr, daß hauptſächlich 
die in die Feuerlinie einrüdenden Verſtärkungen friſche 
Munition mitbringen ſollen. Gleihwohl aber muß 
ber Zuträgerdienft geübt werben, wie ihn bie Feld— 
dienftorbnung vorfihreibt, 

Die Thätigkeit der Entfernungsfhäger, melde 
nah ©. 98 der Schießvorſchrift den Zugführer unter 
ftügen follen, will Manden als Rünftelei erſcheinen, 
welde im Ernftgefeht nit vorhält. Erfahrungen 
Bierüber müßten erft gemadht werben. Immerhin 
werben in gut gefhulten Schäßern minder erfahrene 
Zugführer (au dem Beurlaubtenftande) eine nicht 
zu veradhtende Unterftügung finden; auch bürften 
jenen beim Aufbören der Leitung noch am ehejten 
die Führerrollen zufallen. 

Eine gewiffe Vorliebe des „Leitfadens" für den 
Sturm mit gliederweifem Feuer fällt auf, 5. B. ©. 47 
„Sturmangriff (Avanciren mit gliederweifem Feuer)“; 
©. 60 „der Gegner geht zum Gturmangriff über, 
indem er gliederweife vorlaufen und feuern läßt“; 
©. 63 „Aufbruß zum Sturm, lebhafter Schritt, 
gliedermeifes Feuern“. In der Armee wird ber 
Schützenanlauf in der Regel, ohne zu feuern, in 
vollem Laufe ausgeführt; das feuern gliedermeife, 
welches das Erercirreglement für bie Schügen beim 
Angriff mit der Colonne vorfhreibt, wird wenig 
mehr gejehen, obwohl ein berartiger, das Feuer 
gleihfam vor fih hertragender Angriff aud feine 
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Anhänger zählt. Die in Ausfiht fiehende neue 
Erercirvorfchrift wird wohl die Form des Anlaufes 
regeln. Hoffen wir, daß fie endlich aud dem Feuers 
gefeht gerecht wird, indem fie — an Stelle bes 
bloßen Hinmweifes auf die Schießvorſchrift — die 
fämmtliden Regeln für die euerleitung in fih aufs 
nimmt, welde, wenn ih fo fagen darf, egercir- 
mäßig erlernt werben müfjen, alfo die Commando» 
fprade, die Dbliegenheiten der einzelnen Chargen, 
die Feuerarten, bie Feuerbisciplin, bie Viſiranwendung. 
Wenn Erercir- und Schießvorſchrift erft völlig in 
Uebereinftimmung gebradt find, dann wird für bie 
firamme Schulung zum Feuergefecht viel gewonnen fein. 

Möge der „Leitfaden“, deſſen Erſcheinen einem 
thatfählih vorhandenen Bebürfnig entſprochen hat, 
nunmehr als fertiged Ganze viele aufmerffame Lefer 
finden! Er zeigt der Infanterie einen ftreng metho- 
difchen Weg, auf weldem zwar nicht ohne viel Arbeit, 
aber mit um fo größerer Sicherheit eine gründliche 
Ausbildung im Feuergefeht erzielt und dadurch bie 
aufgewendete Zeit und Mühe belohnt wird, 

Anfang Juli 1888, 





Die Cavallerie im Frieden und im Kriege. Von 
Felix Wit von Dörring, k. k. Oberst d. R. 
Wien 1888. Selbstverlag des Verfassers. 
Druckerei des „Sport“. III. Seidlgasse 19. 

In Wien ift vor Kurzem vorftehend genannte 
Heine Schrift erſchienen, welde ſich jedenfallß viele 
Freunde in der Defterreihifchen Armee erwerben wird 
und aud ein fo allgemeines Intereſſe bejigt, daß fie 
in ber Armee des Deutfhen Bundesgenoſſen ein 
Leferpublicum finden dürfte. 

Man darf allerdings nicht erwarten, mozu ber 
Titel VBeranlafjung geben könnte, in der Brodüre 
eine eingehende Betradhtung der Friedensausbildung 
und Sriegöverwendung der Gavallerie zu finden, 
dazu würde der Raum nicht ausreihen; eb ift viels 
mehr, wenn man fo will, nur ein Grundfag, welder 
den Inhalt der ganzen Schrift bildet, und nur nad 
den oben genannten Richtungen hin eine gründliche 
Beleuchtung erfährt. Das ift fheinbar nicht viel, 
aber doch von großem Werth, wenn es fih wirklich 
um einen Grundfag von meittragender Bebeutung 
handelt, und das ift hier der Fall. Der Berfafler 
legt nämlih feine Lanze für die Selbftändigfeit 
in der Ausbildung feiner Waffe ein. 

Bei der Ausbildung von Mann und Roß foll 
individualifirt werden, der Rekrut fol fort von der 
Longe und ihm aud Gelegenheit gegeben werben, 
außerhalb des Rahmens feiner Abtheilung fein Pferd 
zu tummeln, ja fih aud beim Jagdreiten einmal mit 
ihm „im Kothe* mwieberzufinden, dann würden Roß 
und Reiter fih „glei verftehen“. 

Dem Rittmeifter ift durh ein treffliches Regle— 
ment das Ziel vorgelchrieben, deswegen prüfe man 
dad Refultat feiner Ausbildungsmeife, die Kriegs» 
brauchbarkeit feiner Schwabron, aber die Wege, 
die zu diefem Ziele führen, lafje man ihn felbftändig 
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gehen, fonft würbe nur für die Befihtigung gearbeitet | jenigen früherer Zeiten, foweit fie zur Gejammt- 
und für den einen Vorgefegten dies, für den anderen | überficht des Bewaffnungsweſens ber Infanterie dien⸗ 


jenes Paradeſtückchen einftudirt werben u. ſ. w. 

Das find vortrefflihe Grundfähe und, man barf 
es fagen, ein werthvolles Beſitzthum der Deutfchen 
Armee. In wie weit Berfafler Grund bat, ihr 
Nihtvorbandenfein in ber Defterreihifhen Cavallerie 
zu beflagen, müſſen mir babingeftellt fein laſſen. 
Man ift bekanntlich leicht geneigt, Mängel, die im 
eigenen Wirkungskreiſe vorliegen, als allgemein vor- 
handen anzunehmen. Berfafjer thut dies und fagt: 
„Das Reglement ift viel zu gut für bie fchlechte 
Auffaffung." Das Mingt Hart für ben ober bie 
Betreffenden, doch glauben wir, daß Verfaſſer nicht 
verlegen wird, denn aus jeder Zeile feiner anregen- 
ben Schrift ſpricht die Liebe zur Sade, die Liebe 
zu feiner Waffe, der er mit Leib und Seele ange 
hört hat. Er will nit tabeln, fondern nur nüten, 
— wir find überzeugt, daß ihm das Lehztere gelingen 
wird. 

Es thut dabei nichts zur Sade, daß wir ihm in 
Einzelheiten, wie 5. B. Schaffung eines ftrategifchen 
und eines taftifhen Gavallerie » Infpector®, nicht zu 
folgen vermögen, wie überhaupt die Anwendung ber 
Worte „ſtrategiſch“ und „‚taltiſch“ mit der unfrigen 
fi nit dedt. 

Wir können die Schrift als durchaus leſenswerth 
empfehlen und haben von dem Inhalt derfelben aud 
nur Einzelne angeführt, fo daß der Lefer fehr viel 
mehr darin finden wird, als hier gefagt ift. 


Allgemeine Waffenkunde für Infanterie. Mit 
besonderer Berücksichtigung der neuesten 
Kriegs-Handfeuerwaffen der modernen Staaten, 
Von Rudolf Schmidt, Oberst, 23 Tafeln 
mit 400 Abbildungen in Farbendruck. Bern 
1888. Verlag von Schmid, Fraucke u. Co. 
(vormals T.Dalp’sche Buchhandlung). Mk.24,—. 

Der die Waffenliteratur feit 20 Jahren verfolgt 
bat, ift dem Verfaſſer fhon häufig begegnet. Zuerſt 
erfhien von ihm „Die Entwidlung der Feuerwaffen 
und anderer Kriegswerkzeuge feit Erfindung des 
Schießpulvers bis zur Neuzeit”, Schaffhaufen 1868. 
Schmidt war damals Hauptmann und Eidgenöſſiſcher 
Dbercontroleur für Handfeuerwaffen. 1872 erſchien 
„Waffenlehre und Schiehtheorie, fpeciell Handfeuer- 
waffen“. Als Major im Schmweizerifhen General: 
ftabe veröffentlihte Schmidt „Die Handfeuerwaffen, 
ihre Entftehung und techniſch-hiſtoriſche Entwidlung 
bis zur Gegenwart”, Bafel 1875; als Oberftlieutenant 
bie „Erfte Folge“ Hierzu, Bafel 1878. Das erfte 
und dritte Werk find ind Franzöſiſche überfegt. 
Schmidt ift zugleih Gewehrconftructeur. 

Das uns heute vorliegende Werk des Oberſten 
Shmibt bat vorzugsmweife militäriihe Zwecke im 
Auge und beſchränkt fi demgemäß auf die Kriegs⸗ 
Handfeuerwaffen, indek nicht bloß auf diejenigen der 
modernen Staaten, fondern es betrachtet auch bie 


lich find. Nad einer Einleitung, von welcher uns 
der erfte Theil: „Die Entwidlung der modernen 
Staaten” etwas weit über das Ziel hinauszuſchießen 
fheint, der zweite: „Das Fußvoll oder die In— 
fanterie" eher am Plate ift, folgt die eigentliche 
Bearbeitung, nah Perioden gegliedert, und zwar: 

I. Beriode: Büchfen, Flinten, Gemwehre; 

II 5 Vorderladungs⸗Präciſionswaffen; 


II. . Hinterlabungs » Präcifiondwaffen, 
Einlaber; 
IV. . Hinterladungs » Präcifionsmaffen, 


Mehrlader, Repetir⸗ oder Magazin» 
gemwehre. 

Den Schluß bilden die Revolver. 

Den größten Umfang bat die Bearbeitung ber 
IV. Beriode. Wir finden hier u. A. dad Norwegiſche 
Marine » Infanteriegemehr M/TT (Syftem Krag« 
PVeterfon), das Nepetirfyftem Kropatihet in feiner 
Anwendung auf das Franzöfiihe Marines-Infanteries 
gewehr M/78, das Nepetiriyftem Lee, wie ed für 
China angenommen ift, deögl. Jarmann für Schweden 
ald Snfanteriegemehr M/88, ferner Maufer (und 
Commiſſion) als Deutfches Infanteriegemehr M/T1. 84, 
endlich Mannliher als Defterreihifch -» Ungarifches 
Repetirgemehr M/86. Lehteres ift unferes Willens 
bier zum erften Male befchrieben und abgebildet. 
Was bisher darüber erfhienen war, betrifft Bor- 
ftufen, nit dad endgültig angenommene Syftem, 
deſſen Repetirmedanismus auch 1887 auf das Gewehr 
von 83mm Kaliber übertragen worden if. Weber 
über diefes legtere no über daß neue Franzöſiſche 
Gewehr von Bmm finden fi andere ald bürftige 
Angaben. 

Unter der Auffhrift „Das Minimallaliber für 
Infanteriegewehre” finden wir Lauf und Patrone 
Syftem Rubin M/85, Lauf und Batronenfyitem 
Hebler » Lorenz 1885, fowie einen Bergleih von 
rn der Gewehre von Maufer, Betterli, Rubin, 
Hebler. 

Einer Rundſchau über den dermaligen Stand einer 
Neubewaffnung der Infanterie in den verſchiedenen 
Staaten entnehmen wir, daß in ber Schweiz ein 
Lauf: und Munitionsfyften Rubin, Kaliber 7,5 mm, 
befhlußreif zu fein fcheint. Einem Magazin unter 
dem Berfhluß wird der Vorzug gegeben. Bon dem 
Berfafjer it ein Repetirfyftem mit Eylinderverfchluß, 
deſſen Ladegriffe zum Deffnen und Schließen auf 
Horizontalführung befchräntt bleiben, alfo ein Grab» 
zuggewehr, unter den Verſuchsmodellen. Demfelben 
liegt dad Laufs und Munitionsfyftem Rubin, Kaliber 
7,5 mm, zu Grunde. Bei einem Berfuh am 13. De⸗ 
tober 1887 ergaben fih aus demfelben 70 Schüſſe 
in zwei Minuten. Die BVerfhlußtüctigleit wurde 
am 28. Yuni 1887 einer Probe unterworfen, wobei 
im continuirliden Schnellfeuer von 440 Schüffen, 
ohne Reinigen oder Fetten ber Waffe, feinerlei 
Hemmniß oder Störung vorfam, die Function bis 
zum Schluß der Probe durchaus tadellos blieb. 
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Unter den Revolvern ift eine Gonftruction von 
Schmidt ald Schweizerifher Revolver für Berittene 
M/78 aufgeführt, besgleihen ein anderer als 
Schweizerifher Revolver für unberittene Dffiziere 
M/82. Die zugehörige Tafhe des letzteren fann 
als Kolben angebracht und der Revolver fomit als 
Garabiner benugt werben. Diefe fogenannte Revolvers 
Anſchlagtaſche, Patent R. Schmidt, kann zu jeder 
Revolverconftruction angewendet werden. Außerhalb 
ber Schweiz ift fie patentirt vom Gußſtahlwerk in 
Annen (Beftfalen) und Tann von daher bezogen 
werben. 

Das beigegebene Tafelwerk ift ganz vorzüglich, 
man mödte fagen, „fünftlerifh ſchön“ ausgeführt. 
Die Anfhaulichleit gewinnt oft erheblih dur die 
gefhidte Berbindung von Anfihten und Durchſchnitten 
in derfelben Figur, fowie mittelft theilmeifen Weg- 
lafjens der den Mechanismus verbedenden Außen- 
theile. Befonderd möchten wir hervorheben: die An: 
fihten von Betterli Figur 258, Lee 266, Kropatichel 
274, Maufer 290, Mannlider 397, 398, Mit 
genialem Entwurfe verbindet fi hier eine ganz aus: 
gezeichnete Herftelung. Die Ausftattung des Werkes 
iſt über jedes Lob erhaben. 

Gegenüber dem Werke von 1375 empfanben wir 
es angenehm, daß die Figuren nit bloß mit Nummern 
bezeichnet find, fondern auch die Titel der Con—⸗ 
ftiructionen tragen, fo daß das fortwährende Nach— 
ſchlagen in den Berzeihniffen wegfällt. 

Wer den Koftenbetrag (24 ME.) nicht zu ſcheuen 
braugt, wird die Anjhaffung des Werkes nidt 
bereuen. 


Mittheilungen des k. k. Kriegs-Archivs (Ab- 
theilung für Kriegsgeschichte). Herausgegeben 
von der Direction des k. k. Kriegs-Archivs. 
Neue Folge, II. Band. Mit drei Tafeln. 
Wien 1888, L. W. Seidel und Sohn. 378 Seiten. 
Mt. T,—. 

Dem in der Januarnummer der MilitärsLiteratur- 
Beitung vom Jahre 1888 beſprochenen erften Bande 
der neuen folge der Mittheilungen bes k. k. Kriegs 
archivs ift der zweite in der für dad Erfcheinen bes 
Werkes in feiner gegenwärtigen Geftalt angefündigten 
Weiſe pünktlich gefolgt. Das Gebotene ſchließt fi 
Dem Borangegangenen mwürbig an. 

Der Band enthält vier Aufläge, zwei davon find 
in fi abgefchloffene Ganze, zwei bilden Fortſetzungen 
von Arbeiten, welche im erften Bande nit zu Ende 
gebracht waren und aud im zweiten noch nicht zum 
Abſchluß gelommen find. 

Den Reigen jener eröffnet „Der Feldzug gegen 
Die Neapolitanifhe Revolution 1821 von Haupts 
mann Mihalidy”, ein friegerifher Vorgang, welder 
freilih nit im Stande ift, durch die Erzählung 
von Großthaten und durch Berichte von welt— 
erfhütternden Ereignifjen zu fpannen und zu erheben, 
weil ed dazu an einem Gegner fehlte, welcher fähig 
gewefen wäre, den in Gemäßheit ber Beſchlüſſe des 
Congreſſes zu Laibah unter dem ÜDberbefehl bes 
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Generals der Gavallerie Freiherrn v. Frimont in 
das Königreih beider Sicilien einrüdenden Defter- 
reichern nennenswerthen Widerſtand entgegen zu feßen, 
welder aber doch manderlei militärifch Intereſſantes 
und Belehrendes bietet. Daß die Truppe im Stande 
gemwefen fein würde, auch ernfteren Widerftandes Herr 
zu werben, zeigen ebenjomohl ihr Verhalten bei den 
Gelegenheiten, wo e8 zum Kampfe fam, ihre Leiſtungs—⸗ 
fähigkeit gegenüber ben Unftrengungen und Ent» 
behrungen, welche durh die Märfhe und fonftigen 
militärifhen Maßnahmen ihr auferlegt wurden, wie 
die Anordnungen der höheren Heeresleitung. Aber 
die Befiegten waren der Sieger nit werth. 

„Die Kaiferlihen in Albanien 1689" ift ber 
zweite abgeſchloſſene Auffa überfchrieben, als deſſen 
Verfaſſer Hauptmann Gerba genannt ift. Derfelbe 
führt ein Bruchſtück aus den langwierigen Kämpfen 
wider den Halbmond vor. Nah der fiegreihen 
Schlacht bei Niß (Niffa), in melder am 24. Sep 
tember 1689 Markgraf Ludwig von Baden einen 
großartigen Erfolg über die Moslems davongetragen 
hatte, fhien der Augenblid gelommen, ber Türken- 
herrſchaft in Europa ein Ende zu maden, aber bie 
Ausführung des Beginnend fcheiterte kläglich. Feld— 
marfhall-Lieutenant Aeneas Syloius Graf Picco- 
lomini, in befien Hände diefelbe zunächſt gelegt war, 
ein Mann, ber ganz geeignet gewejen wäre, ben 
Verſuch zu einem glüdliden Ausgange zu führen, 
ftarb fhon am 9. November, als er das Unternehmen 
faum begonnen hatte, erft vierzigjährig, an ber Peft; 
fein Nachfolger, Herzog Georg von Holftein, erwies 

ch als ganz ungeeignet, und auch Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Graf Friedrich Veterani ſcheiterte. Bevor 
ein Jahr vergangen war — die Erzählung der 
Thatſachen begreift, obgleich die Ueberſchrift nur das 
Jahr 1689 als Gegenſtand der Darſtellung bezeichnet, 
auch den größten Theil des folgenden —, am 8. Sep⸗ 
tember 1690, übergab Graf Guido v. Starhemberg 
dad im Sinne feined berühmten Better tapferft 
vertheibigte Nis, und alle Früchte des glücklichen 
Kriegsjahres 1689 waren verloren. 

Bon den beiden Fortfegungen bringt die erfte 
weitere „Militärifhe und politifhe Actenftüde zur 
Geſchichte des erften Schlefifhen Krieges von Haupt« 
mann Dunder“. Das midtigfte unter ben mit 
getbeilten Schriftftüden ift wohl die im 1. Bande 
ala no nicht aufgefunden bezeichnete Relation bed 
Feldmarfhal Graf Neipperg über die von ihm am 
10. April 1741 verlorene Schladt bei Molwitz, er- 
ftattet am 12. bes nämlihen Monat? aus Neiße, 
welche aus dem Familienarhive des gräfliden Haufes 
Neipperg zu Schwaigern in Württemberg wieder an 
das Tageslicht gefördert worden iſt. Sie beftätigt 
im Allgemeinen unfere fhon vorhandene Kenntniß 
der Vorgänge, bringt aber aud meues Material und 
namentlih Klarheit über die Maßregeln auf Defter- 
reihifher Seite. Dem todten General Römer wird 
bie Hauptfhuld gegeben, die eigenen Truppen werben 
keineswegs geihont: „Ihre Majeftät“, fo richtet 
Neipperg das Wort an beren Gemahl, den Groß- 
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herzog von Toscana, „möge urtheilen, was Sie für 
Armeen haben, und mie wenig auf felbige zu rechnen, 
einem Feind, ber, wie die Preußifhe Infanterie, 
eine fo gute Gontenance haltet“. Neipperg „will 
fih gerne der allerfhärfften Unterfudung und Strafe 
unterwerfen, wann hierinfalld eine Schuld auf ihn 
gebradht werben lönne”, er fchreibt, daß er fih „der 
allerfhärfeflen Inquifition, annebft auch der rigorofeften 
Strafe, wann es verdiene, gar gerne untermwerfe”, 
aber feine Königin und deren Gemahl erhielten ihm 
ihr Vertrauen ungefhmälert. „Sie können, was Sie 
betrifft, hierbei ſehr ruhig fein“, ſchrieb der Legtere, 
und Maria Therefia, welde die Sache überhaupt 
fehr faltblütig nahm, war weit entfernt, ihrem un« 
glüdlihen General „die mindefte Schuld hierunter 
beizumefjen”. Die mitgetheilten Actenftüde geben 
bis zum 24. Mai. 

Den Schluß ded Bandes bildet die Fortfegung 
ber friegsgefhichtlihen Arbeit des Dberft v. Weber 
„Der Feldzug am Oberrhein 1638 und die Belagerung 
von Breifah“. Die Bemühungen, bie lettere Feite 
zu gewinnen einer, das Beftreben, fie dem Kaifer 
zu erhalten, andererfeits, bilden den Angelpunft, um 
welden die dargeftellten Begebenheiten fih drehen. 
Der Schluß der Erzählung ift aber von der Löfung 
der frage noch weit entfernt; der Kampf um bie 
Stadt hat nod nicht einmal begonnen; der Bericht 
über die am 9. Auguft vom Herzog Bernhard von 
Meimar den Raiferlihen Generalen Graf Götz und 
Herzog von Savelli gelieferte Schlacht bei Witten» 
mweier, burh melde der legte Berfuh, dem be- 
drängten Breifah Hülfe zu bringen, vereitelt wurde, 
ſchließt die Darftellung. 

Die Fortfegung der „Kriegschronik Defterreidh- 
Ungarns“, III. Theil: „Der ſüdöſtliche Kriegsſchauplatz 
in den Ländern der Ungarifchen Krone, in Dalmatien 
und Bosnien“, ift dem dritten Bande der Mittheilungen 
vorbehalten. 

Die beigegebenen Karten find zeitgenöffiichen 
Werten entnommen und in ben damals übliden 
Weifen gezeichnet. Sie tragen dadurch in hohem 
Grabe bei, den 2efer die betreffenden Kriegsſchau— 
pläge fo anfehen zu laffen, wie fie den handelnden 
PVerjönlichkeiten erfchienen find. 


Der preußiſche Feldprediger. Von Erid Schild, 
Königl. Divifionspfarrer der 8. Divifion. I. Eis» 
leben 1888. Dito Maehnert. 

„Bilder aus dem kirchlichen Leben ber 
Breußifhen Armee älterer Zeit*, fo bezeichnet 
der Verfaſſer den vorliegenden erften Theil feines 
Wertes, welder bie Thätigleit ber Preußiſchen Feld⸗ 
prediger in der Zeit von 1713 bis zu den Be— 
freiungskriegen behandelt. Es ſind in der That 
lebende Bilder von großer Anſchaulichleit und draſtiſcher 
Wahrheit, die ſich vor den Augen des Leſers ent- 
rollen. Die biftorifhe Scenerie, von der die einzelnen 
Schilderungen fih abheben, wechſelt von Bild zu 
Bild, aber fie ift in wenigen Strigen mit fiherer 


| Hand jo marlig und Mar gezeichnet, daß man fid 


fofort zurecht findet und mit lebhaftem, ſtets wachſendem 
Intereffe der Erzählung folgt. Diefe edle Popularität 
in Anlage und Ausführung ift um fo anerfennens- 
werther, als gerade die mühevollen Duellenftudien 
auf diefem Gebiete, auf dem fo gut wie alle Vor— 
arbeiten fehlen, die Gefahr einer,. ih möchte 
fagen akademiſchen Behandlung des Stoffes weſent · 
lih vergrößerten. Diefer Vorzug ift es in erfter 
Linie, durch den das Bud die Beachtung auch ferner 
ftehender Kreife bereits auf fi gezogen hat, ber ihm 
aud je länger je mehr Freunde und Leſer ge- 
mwinnen wird. 


Doch ſcheint uns Hierin, fo lobenswerth es aud 
immerhin fein mag, noch nidt das Hauptverdienſt 
zu liegen, welches der Verfaffer fih durh dies Wert 
erworben but. Denn lebensvolle Zulturhiftorifche 
Schilderungen find glüdlichermweife heut zu Tage in 
unferer 2iteratur feine große Seltenheit mehr. Die 
bleibende Bedeutung dieſes Buches fehen wir viel- 
mehr darin, daß es einen bisher vielfah unter: 
ſchätzten Factor des Soldatenlebens in allgemein 
verftändliher Form und überzeugender Weiſe betont 
und hervorgehoben hat: den religiös-fittlihen Geift, 
der in unferer Armee leben und fräftig bleiben muß. 


Jeder, der einmal des Königs Rod getragen, der 
dabei Auge und Herz für bad Leben gerade des ge- 
meinen Soldaten gehabt hat, wird fi ſchwerlich der 
Ueberzeugung verſchließen können, daß die Dienftzeit 
in der Armee, fo erziehend fie aud gerade auf bie 
ſchlechten, ügellofen Elemente im Bolfe wirkt, doch 
für die Befjeren eine Reihe von Gefahren bietet, vor 
denen nichts bewahren fann als eben veligiös-fittliche 
Gefinnung. Sie muß dem Soldaten bei der Ein- 
förmigfeit des Dienftes, bei der leicht abftumpfenden 
Wirkung des unerläßliden Drils die Begeifterung 
zur Sade erhalten; fie ift es, die ihm das Ber- 
ſtändniß eröffnet für die große Bebeutung ſcheinbar 
Heinliher Nebendinge; fie ift e8, bie ihn unter dem 
militärifhen Gehorfam nit zu einem willenlojen 
Werkjeuge werben läßt, fondern zu einem Menfchen 
madt, der alle Zeit, in Krieg oder Frieden, meiß, 
was er will, und will, was er foll. 


Der Nahmeis nun, daß mit der Kräftigung bes 
Idealen im Soldaten, mit der Belebung des religiös» 
fittliden Geiftes die Leiftungsfähigleit des Einzelnen 
wie des Ganzen fi fteigert, ift vom Verfaſſer auf 
biftorifhem Wege in einer auch für den gemeinen 
Mann plaufiblen Weife geführt worden. Wenn fid 
derfelbe auch fchwerlich der Tendenz des Budes Har 
bewußt werden dürfte; die freubige Zuftimmung, bie 
das Gelefene in ihm erwedt, iſt der befte Beweis für 
die Nichtigkeit jenes Satzes. Deshalb kann auf 
das Bud für die Bibliothefen der Truppentheile, 
Zazarethe 2c. nur aufs Wärmfte empfohlen werben, 
zumal es aud darin fi als ein rechtes „Solbaten- 
buch“ bezeugt, daß es mit gefundem Humor ges 
ſchrieben ift, ber fih mit dem Ernſte der Sade ſehr 
wohl verträgt. 
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Die direct beiheiligten Kreife auf das Buch auf- 
merlfam zu maden, ift unnöthig; fie werden ſchon 
ohnehin gründliche Kenntniß davon genommen haben 
und den in Ausfiht ftehenden zweiten Theil, ber 
eine zufammenhängende Darftelung der geſchichtlichen 
Entmwidelung des Brandenburgifh-Preußiihen Feld⸗ 
prebigerwefend vom großen Kurfürften an bis zur 
Gegenwart bringen wird, mit Spannung erwarten. 


Russisch - Deutsches und Deutsch - Russisches 
Wörterbuch von N. Lenström, kaiserlich 
russischem Staatsrath. Sondershausen. Fr. 
Aug. Eupel (Otto Kirchhoff). 2 Theile in einem 
Band, gr. 8°, geh. 13 Mark, gebunden 15 Mark; 
auch jeder Band einzeln käuflich, Band I geh. 
6 Mark, geb. 7 Mark 50 Pf.; Band II geh. 
7 Mark, geb. 8 Mark 50 Pf. 


Ein tühtiger Kenner der Nuffifhen wie ber 
Deutihen Sprade, Staatsrat N. Lenftröm in Riga, 
früher Gymnafialdirector und Lehrer der Ruſſiſchen 
Sprade in Libau, hat feinen ſchon längft gefaßten 
Entfhluß, dem vielfeitig empfundenen Bedürfniß 
nad einem nicht zu theuren, guten Ruſſiſch⸗-Deutſchen 
Wörterbuche abzuhelfen, jegt vollftändig zur Ausführung 
gebradt. Die oben angeführte Verlagshandlung ließ 
fürzlih auh den 2. Band*) des von Lenftröm jetzt 
fertig geftellten Werles, von dem der Berfafler in 
der Borrede felbft jagt, daß ed Jahrzehnte an— 
dauernde Mühe und Arbeit verurſachte, erfcheinen. 

Nah angefteltem Bergleih mehrerer Stellen 
feines Budes mit analogen anderen Wörterbüchern 
ift die Behandlung namentlih in Frage fommender 
größerer Artifel, 3. B. der in ihren verſchiedenen 
Bedeutungen viel Schwierigkeit verurfahenden Berba 
und Pronomina von A bis Z, ebenfo eigenartig mie 
außerorbentlih zmedmäßig. Der Autor, mit hervor» 
ragender Sachkenntniß ausgeftattet, verfteht e8, mufter- 
giltig zu gruppiren, und berüdfichtigt dabei vor allen 
Dingen bie Großruffifhe Umgangs- und Volksſprache, 
Die ja aud in allen literarifchen Erzeugniffen allein 
anzutreffen if. Man merkt deutlih, daß er es ver: 
meidet, den Lefer durch ungebräudlide Ausdrüde 





*) Der 1. Band mwurbe in Ar. 11 der MilitärsLiteratur: 
Zeitung von 1886 Spalte 855—356 angezeigt. 
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und bie in ähnlichen Werfen noch mehrfadh zum 
Ueberfluß aufgeführten Trümmer ber veralteten 
Kirhenfprade zu vermwirren. 

Ein Urtheil darüber, ob in der Arbeit, wie be: 
bauptet, eine richtige Auswahl der Wörter ftatt- 
gefunden hat und eine entſprechende Bollftändigfeit 
des Wortſchatzes erreicht ift ſowie darüber, ob eine 
gleihe Gorrectheit das Werk in allen feinen Theilen 
außzeichnet, wie es allerdings den Anſchein hat, ift 
ja feldftredend zur Zeit noch nit leiht. Ob ein 
Lericon gleihmäßig gut gearbeitet ift, zeigt fih wohl 
am beften bei fortbauerndem Gebrauch. Es fol uns 
dies aber nit hindern, unferem fih für die Er» 
lernung der Ruſſiſchen Sprade intereffirenden Leſer— 
frei das vorliegende Werk als ein entfchieben gutes 
angelegentlihft zu empfehlen. Der Umfang bes 
Buches ſowie der Ruf des Verfaſſers bürgen dafür, 
daß der Sudende nicht leiht im Stich gelafjen 
fein wird. 

Der erfte Band des Lenftrömfhen Wörterbudes 
wurde ſchon vor einiger Zeit auf der Berliner Kriegs- 
alademie und der Haupt-Cabettenanftalt in Gebraud 
genommen, was mit dem zweiten nun aud der Fall 
fein wird. Deögleihen wurde das Werk fhon nad) 
Erfheinen des erften Bandes vom Minifterium der 
Bollsaufllärung in Petersburg für die Ruſſiſchen 
Lehranftalten empfohlen. 

Einzelne Drudfehler, 3. B. falſch gefegte Aecente, 
welde mir beim Durdeilen des befonders gelungenen 
Deutſch⸗Ruſſiſchen Theiles aufgeftoßen find, verbefjert 
der nachdenlende Benuger unſchwer aus dem Zus 
fammenhange. 

Das gut ausgeftattete Hülfsbuch hat die Stärke 
unferer größeren Franzöfifhen Schulwörterbücher. 
Der Drud ift fauber und Mar. Der Preis ſcheint 
billig. 


Bom Königlich Serbifhen großen Generalftabe ift 
der Berlauf der von demjelben herausgegebenen S pecial- 
tarte des Königreihd Serbien in 1:75000 für 
das Ausland der Kunſt- und Landlartenhandlung von 
Artaria und Compagnie in Wien, die befanntlid) aud 
den Berlauf der k. f. Generalftabstarten vermittelt, über- 
tragen worden. Bon diefer topographiichen Karte find 
bis Juni 1888 bereit3 32 Blätter erfchienen, die für die 
Geographie der Baltanhalbinjel einen weſentlichen Fort⸗ 
ſchriit bedeuten. 


Bißbliograpdie. 
Bon Neuigkeiten des Büchermarktes, welhe dem Militärs Wochenblatt in legter Zeit zugegangen, 
verzeihnen wir, näheres Eingehen nah Zeit und Gelegenheit und vorbehaltend: 


1167. Aldershot Military Society. Lecture upon „The 
spirit of tactical operations of to-day“*, by Colonel 
Lonsdale Hale, late R. E., on wednesday, April 
11th 1888, in the Prince Consorts Library, South 
Camp. Aldershot printed at the divisional printing 
office. 3 Pence. 

1168. Die erften Tage in Feindesland. Der Zufunfts- 
traum eine® Chasseur à cheval. Leipzig 1888. Carl 
Reiner. Mt. 1,—. 


! 1169, Licht! Was Feiner geahnt! Ein Buch für alle 
Germanen von H. H. ©. F. Schliep. Erfter Theil. 
Münden. Selbitverlag des Verfaſſers. DIE. 3,50. 
| 1170, Anleitung auf mnemonischem Wege die Kennt- 
niss der Bedeutung sämmtlicher telegraphischer 
Zeichen binnen einem Tage sich anzueignen, Ver- 
fasst von F. Fridrich, kgl. preuss. Hoflieferant etc. 
Prag. Prag 1886. K. Andr&e’sche Buchhandlung 

(Max Berwald). Mk. 1,—. 
13 
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1171. Jahresberichte Über die Veränderungen und Fort⸗ 
fhritte im Militärwefen. XIV, Jahrgang: 1887. 
Unter Mitwirtung der Oberflen d. VBentivegni, 
Müller, Poten, Witte, der Oberftlieutenants 
Rohne, Schnadenburg, der Majore Buchholtz, 
Erner, Weygand, des Hauptmann Danzer, der 
Bremierlieutenants v. Bruchhauſen, v. Drygalski, 
Madenjen, des Secondlieutenants Lorenzen und 
mehrerer Anderer abe von 9. v. Löbell, 
Dberft z. Disp. Berlin. E. S. Mittler und Sohn, 
er Brodirt ME. 9,—, geb. 

. 10,50. 


1172. Die Europäischen Heere der Gegenwart. Von 
Herrmann Vogt, Öberstlieutenant a. D. Illu- 
strationen von Richard Knötel. Heft XXVI und 
XXVII (Schluss). Vergleichende Zusammenstellan 
der Stärke aller europäischen Heere und der au 
ihre Unterhaltung verwendeten Sammen. Rathenow. 
Max Babenzien. Mk. 1,—. 


1173, Bilder und Lieder aus der Baterländifhen Ger 
ſchichte, welche {a um Friedrich Wilhelm den 7 
Kurfürſten und Friedrich den Großen gruppieren. Zur 
Erinnerung an die Zeit vor 125 Jahren. Zufammen- 
aeftelt von Oltersdorf, Borfteher, und Debne, 
Lehrer an der Provinzial-Taubftummen-Anftalt zu 
Eöslin. 1888. Selbftverlag. 


1174. Unfer Brit, Deutfher Kaifer und König von 
Preußen. Ein Pebensbilb von Hermann Müller. 
Bohn. 1. Lieferung. Kottbus N. 2. 1888. Paul 
Kittel. Mt. — 50. (Soll in 10 Lieferungen mit 
Zert-Sluftrationen und Bollbildern 5 Mt. —,50 er- 
ſcheinen.) 


1175. Unciennetätd-?ifte der Zahlmeiſter der Deutſchen 
Reichs» Armee und Marine am 1. Juni 1888. Heraus: 
gegeben von ©. Boigt, Zahlmeifter a. D. Bierte 
vermehrte und verbeilerte Auflage. Stettin 1888. 
Selbftverlag des Herausgebers. 


1176. Kriegsgeſchichtliche Einzelfchriften. Herausgegeben 
vom Großen Generalftabe. Abtheilung für Striegs- 
geſchichte. Heft 9. Antheil der Ehurpfalzbayerifhen 
Kavallerie an den Feldzügen 1790—1796. «Mit 
3 Karten.) — Die GStärkeverhältniffe im Deutfc- 
Franzöſiſchen Kriege 1870/71 bis zum Sturze des 
Kaiſer reiches. (Mit 3 Skizzen.) Berlin 1888. €. ©. 
Mittler und Sohn, Königl. Hofbuhhandlung. DE. 2,50. 

1177. Handbok för Truppföraren af Lehnert, 
Kapten à la suite i Schlesiska Füsilierregementet 
Nr. 38, Lärare vid Kriegsskolan i Hannover. 
Öfversatt och bearbetad af Axel von Arbin, 
Kapten vid Generalstaben, Löjtnant i Kongl. Första 
Lifgrenadierregementet. Stockholm 1888, P. A. 
Norstedt och söner. 1 kr. 25 öre. 


1178. Karte der Landwehr-Bezirks-Eintheilung des 
Deutschen Reiches. Auf Veranlassung des Königl. 
Preuss. Kriegsministeriums bearbeitet in der Kartogr. 
Abtheilung der Königl. Landes-Aufnahme. Maass- 
stab 1:900000. Mit der Gratis-Beigabe: „Die 
Deutsche Armee und Kaiserliche Marine“. Nach 
amtlichen Quellen bearbeitet. Berlin 1888. Ver- 
lag des Berliner Lith. Instituts (Julius Moser). 
Gefalzt in Carton Mk. 6,—; auf Leinwand ge- 
zogen mit Stäben und Ringen zum Aufbängen 
Mk. 11,—; auf Leinwand gezogen zusammen- 
gefaltet in Mappe Mk. 11,—. 


1179. Die Deutjhe Armee und Kaiferlide Marine. 


Einteilung, Truppen, Duartier» Stand, Landwehr⸗ 
Bezirke ıc. nebſt Geſetz vom 11. Februar 1838 be- 
treffend: Aenderungen der Wehrpflicht. Nah amt: 
lien Quellen bearbeitet von G. Knoft, Pieutenont a.D. 
1. Yahrgang. Berlin 1883. Verlag ded Berliner 
Lith. Inſtituts (Julius DMofer). (Bilder Gratis-Bei- 
gabe zu Ar. 1178 und koftet allein Mt. 1,—.) 


1180. Die Legende von Meg von Graf M. 9 


von Heriffon. Autorifierte Ueberfegung von O. Th. 
Alerander mit einem einleitenden Original-Brief 
4 Berfaſſers. Berlin 1883. Carl Ulrich und Eo. 


’ 


1181. Unter den Hohenzollern. Denkwürdigkeiten aus 


dem Leben des Generald Didwig v. Nagmer. Allen 
deutihen Patrioten gewidmet von Gneomar Eruſt 
v. Nagmer. Aus der Zeit Friedrih Wilhelms IV. 
I. Zeil: 1840-1848. Gotha 1888. Friedrich 
Andreas Perthes. DE. 6,—. (Bergl. 818, 1039.) 


1182. Sommer 1588. Kiesslings Berliner Verkehr. 


Praktisches Kursbuch der Eisenbahnen, Pferde- 
babnen, Omnibus, Dampfschiffe ete. Berlin, Alexius 
Kiessling. Mk. —,30 


1183. Supplement zu Kiesslings Berliner Verkehr. 


Kiesslings Taschenplan von Berlin mit sämmt- 
lichen Pferdebahn-Linien nebst Strassen-Verzeich- 
niss nebst Angabe der Postbezirke. Berlin. Alexius 
Kiessling. Mk. —,20. 


1184. Karte des Deutschen Reiches in 674 Blättern 


und im Maassstabe 1: 100 000 der natürlichen Länge. 
Bearbeitet von den Generalstäben der Königreiche 
Preussen, Bayern, Sachsen und dem Königlich 
Württembergischen statistischen Landesamte. Sec- 
tion 89, Greifswald, 522. Mettendorf, 630. Colmar 
i. Elsass. Berlin 1888. R. Eisenschmidt. & Section 
Mk. 1,50, (Vergl. No. 919, 1045, 1088.) 


1185. Nachtrag zur Rang: und Quartierlifte der Raifer- 


lih Deutfhen Marine für das Jahr 1888. (Ab⸗ 
geichloffen Ende Mai 1888). Redaktion: Die Kaiſer⸗ 
lihe Admiralität. Berlin. E. ©. Mittler und Sohn, 
Königliche Hofbuchhandlung. 


1186. Der ruffifche Felddienft und das ruſſiſche — 


reglement in gedrängter Form. Von B. M 
ien 1888. oritz Perles. 


1187. 222. Lager-Catalog von Joseph Baer und Co., 


Buchhändler und Antiquare in Frankfurt am Main. 
Militaria I. Technischer Theil. Enth. u. a. die 
hinterlass. Bibliothek weiland Sr. Excellenz des 
Königl. Preuss. Generala der Infanterie Herrn 
Adolf Heinrich v. Zastrow. 1888. 


1188. 223. Lager-Catalog von Joseph Baer und Co., 


Buchhändler und Antiquare in Frankfurt am Main. 
Militaria II. Historischer Theil. Enth. u. a. die 
hinterlass. Bibliothek weiland Sr. Excellenz des 
Königl. Preuss. Generals der Infanterie Herrm 
Adolf Heinrich v. Zastrow. 1888. 


1189. Lehrbuch der Russischen Sprache für den Selbst- 


unterricht nebst Gesprächsammlung und einem kurz- 
gefassten russisch-deutschen und deutsch-russischen 
Wörterbuche von Raimund v. Baczyüski, k. k. 
Öberlieutenant. Als Manuscript gedruckt. Lem- 
berg 1585. Selbstverlag des Verfassers. 
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1190. Anhaltspumkte für den Dienft von Unteroffizieren | 1200. Daffelbe Werk. Kapitel IX. Wachtdienſt. Kapitel 


in befonderen Stellungen. Für den Dienftgebraud 
bei ber Unteroffizier-Schule Weißenfels. Weißenfels. 
Buhdruderei von Leopold Keil. Mi. —,A0. 


1191. Der Krieg von 1870/71 re don Mit« 
Kinpfern. Dritter Band. Die Schlachten von Beau- 
mont und Sedan von Carl Tanera, Hauptmann z. D. 
Mit einer Karte. Nördlingen 1888. C. H. Bediche 
Buchhandlung. Geheftet Mt. 2,—; cartonnirt Mt. 2,50. 
(Sol in 7 Bänden gleihen Umfangd und gleichen 
Preiſes erfcheinen.) 


1192, Rapoleon als Feldherr. Bon Graf Mord 

v. Wartenburg, Hauptmann aggregirt dem Öeneral- 
ſtabe. Zweiter Theil. Zmeite Auflage, Mit einer 
Karte des ruffiihen Sriegsihauplages und einer 
Stigge. Berlin 1888. E. ©. Mittler und Sohn, 
Königl. Hofbuchhandlung. ME. 10,—. 


1193, Zur Geschichte der Russisch-österreichischen 
Kooperation im Feldzuge von 1759. Nach der 
russischen Dokumenten - Sammlung des Oberst 
Masslowski bearbeitet von Thilo von Trotha, 
Major a la suite des 3. westfälischen Infanterie- 
Regiments No. 57 und Adjutant der General- 
Inspektion des Militär-Erziehangs- und Bildungs- 
Wesens. Hannover 1888. Helwingsche Verlags- 
buchbandlung (Tb. Mierzinsky, Königl. Hofbuch- 
bändler). Mk. 4,—. 


11%. Neueste Armee-Karte des Deatschen Reiches 
bearbeitet und gezeichnet von 8. P. Meinnerth. 
Zweite Auflage. Commissions - Verlag von 0. 
Gracklauer in Leipzig. Lith. & Druck v. F. M. 
Geidel, Leipzig. Mk. —,50. 


1195. Schlachten-Atlas des neanzehnten Jahrhunderts, 
Zeitraum: 1820 bis zur Gegenwart. Pläne der 
wichtigsten Schlachten, Gefechte und Belagerungen 
mit begleitendem Texte, nebst Uebersichts-Karten 
mit compendiösen Darstellungen des Verlaufes der 
Feldzüge in Europa, Asien und Amerika. Nach 
authentischen Quellen bearbeitet. 16. und 17. 
Lieferung. Iglau. Paul Bäuerle, Für Sabscribenten 
Mk. 2,60; fur Nicht-Subseribenten der doppelte 
Preis. (Vergl. 949, 1072.) 


1196. Die Stellung der Lebensversicherungsbank f. 
D. zu Gotha zu der Frage der Kriegsversicherung. 
(Besonderer Abdruck aus der 7. und 8, Lieferung 
der Rundschau von 1888.) 


1197. Fünfzehnter Rechenſchafts-Bericht der Lebens. 
verfiherungs-Anftalt für die Armee und Marine für 
das Jahr 1887. Berlin 1888. W. Mocfer, Hof» 
buchdruderei. 


1198. Die Dienfiverhältnifie und Gebührniffe des König- 
lich Bayeriſchen Heeres. Unterhargen, Dienftpferde 
und Truppen.Delonomie. Bon 9. Heindl, Kapitel 
VIII. Beförderung und Dienftverhältmiß. I. Zeil. 
V, und VI. Lieferung. Würzburg 1888. 9. Stau- 
dinger, Gubfcriptionspreis ME. 2,75; Einzelpreis 
ME 4,—. (Bergl. Nr. 1112—1113,) 


1199. Daffelbe Wert. Sapitel VIII. Beförderung und 
Dienftverhältniß. II. Zeil. VIL und VIIL Lieferung. 
Würzburg 1888. I. Staudinger, Subjcriptionspreis 
Mt. 2,95; Einzelpreis Mt. 4,20. 


X. Ürbeitödienft. Kapitel XI. Religiöfe Pflege im 
der Armee. Kapitel XII. Gefundheits » Bifltationen. 
Kapitel XIII. Revaccination. Kapitel XIV. Porto- 
vergänftigung der Militär « Perfonen, Kapitel XV, 
Säulen. IX. Lieferung. —— 1888. I. Stau⸗ 
— Subſcriptionspreis M. —,60; Einzelpreis 


’ 


1201. Daſſelbe Werl. Kapitel XVII. Kommandoes— 
Dienftreifen. Kapitel XVIII. Stellvertretung, Würz-⸗ 
burg 1888. 9. Staudinger. Gubfcriptionspreis 
Mt. 2,50; Einzelpreis Mt. 3,75. 


1202. Dafielbe Werl. Kapitel XIX. Disciplinarftrafen. 
Kapitel XX. Transport Fahnenflüchtiger und anderer 
Militär » Arreftaten. Kapitel XXII. Haft, Arreft 
Gefängnif. Kapitel XXI. Xerarial- Schulden. Kapitel 
XXIV. uns Kapitel XXV. Rebabilitierung. 
Kapitel XXVI. — Kapitel XXVII. Be 
ſchwerden. XII. Lieferung. Würzburg 1888. J. 
Staudinger. Subſcriptionspreis ME. 1,15; Einzel 
preis Mi. 1,70. 


1203. Dafjelbe Werk. Kapitel XXVIII. Urlaub. Kapitel 
ÄXIX. Berfegungen. Sapitel XXX. Dislolation 
und Garniſonwechſel. Kapitel XXXI. Mobilmadhung. 
Kapitel XXXII. Krankheit. Kapitel XXXIII. Uns 
zen Kapitel XXXIV. Epidemien. Kapitel XXXV. 

odesfall. XIV. Lieferung. Würzburg 1888, I. Staus 
dinger. Subſcriptionspreis ME. 1,50; Einzelpreis 
Mt. 2,25. 

1204. Pablication du Spectateur militaire. Frederic III 

Roi de Prusse empereur d’Allemagne, Orné du 
ortrait de l’empereur. Par le commandant L. 
Gran din. Paris 1588. A la direction du „Speo- 
tateur militaire“, 

1205. Kritifche und unkritifhe Wanderungen über die Ger 
fechtöfelder der Preußifhen Armeen in Böhmen 1866, 
Bon Kühne, Generalmajor und Kommandeur der 
44. Infanterie » Brigade. Erftes Heft: Gefecht bei 
Nahod. Dritte Auflage. Mit 5 Plänen und Dar- 
ftellungen der einzelnen Sefehtemomente. Berlin 1888. 
E. ©. Mittler und Sohn, Königl. Hofbuhhandlung. 
Mt. 3,60, 

1206. Geſchichte der europäifhen Staaten. Heraus- 
gegeben von U. 2. Heeren, 5. 4. Ukert und 
=. v. Gieſebrecht. Deutſche Geſchichte. Erſter 
Band. Von Felix Dahn. Zweite Hälfte (Bis a. 814). 
Gotha 1888. Friedrich Andreas Perthes. ME. 14,—. 


1207, Dafielbe Werk. Deutfhe Geſchichte. Erfter Band. 
Bon Felle nee Regijter. Mit vier Karten und 
einer Stammtafel. Gotha 1888. Friedrich Andreas 
Perthes. ME. 4,—. 


1208. Mobile Mannſchaft. Soldatengeihihten von Dar 
Dittrid. Mit 36 Yluftrationen nah Zeichnungen 
von Fedor Czabran. Dresden 188%. dir. Tittel 
Nachfolger (Kreyß und ſtunath). Mi. 3,—, 


1209. Kartographbisches Auskunftsbuch. Zusammen- 
stellung der Uebersichtskarten amtlicher Karten- 
werke Süddeutschlands, des deutschen Reiches, 
Öesterreichs, der Schweiz und Frankreichs nebst 
Verzeichniss von Reisekarten durch das bayerische 
Hochland, Tyrol mit angrenzenden Ländern und 
durch die Schweiz unter besonderer Berück- 
sichtigung der Kartenliteratur von Bayern. 2. Auf- 
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lage. Herausgegeben von Theodor Riedels Buch- 
handlung, General-Depot der Kg]. Bayer. General- 
stabskarten. München 1888, 


1210. Friedrih IIL Deutfher Koifer und König von 
Preußen. Ein Lebensbild treuer Erinnerung. Separat- 
Abdrud aus Ueber Pand und Meer, Deutſche Ilu- 
Ba Zeitung. Stuttgart. Deutſche Berlagd-Anftalt. 

—,50. 


1211. Kaifer Friedrich. Ein Gedentblatt auß Bahern. 
Münden 1888. Buchholz; und Werner. 


1212. Die Geſchichte des dritten Auguft 1833 von Adolf 
Bifher, Hauptmann a. D. Mit urkundlihen Bes 
legen und drei arten. Bafel 1888. Drud und 
he age Felix Schneider. (Adolf Geering.) 


1213. Kaifer Wilhelm und feine Zeit. 
Dr. Bernhard Kugler. Alluſtrirt von den erften 
Deutfhen Künftlern. Heft 3—10. Münden. Ber: 
lagSanftalt für Kunft und Wiſſenſchaft, vormals Friedrich 
Bırudmann. & Heft ME. —,50. (Soll in 30 Heften 
a Mt — 50 bis Weihnachten 1888 vollfländig er- 
fheinen.) 

1214, Nolftändige Anciennetäts-Fifle der Offiziere des 
Deutſchen Reichs-Heeres und der Raiferlihen Marine 
mit Angabe des Datums der Ernennung zu den 
früheren Chargen und der ArmeesEintheilung, nad 
den verfchiedenen u zufammengeftellt und 
heraußgegeben von ©. W., Major z. D. Einund» 
dreißi her Jahrgang. Burg 1888. Auguſt Hopfer. 
Mt, 6,25, 

1215. Die neue Deutsche Gewehrfrage. Ein Beitrag 
zur Beurtheilung von Major z. D. Weygand. 
Darmstadt 1888. Arnold Bergsträsser. 


1216. Friedrich II. Deutſcher Haifer, König von Preußen. 
Ein Yebensbild für das deutihe Bolf von Dr. H. Wier: 
mann. Mit 50 Illuftrationen auf Kupferdrudpapier 
und im Tert. 8. (Schluß-) Lieferung. Yeipzig 1888. 
Rengerihe Buchhandlung. ME —,40. Das gefammte 
Bert Mt. 3,20; elegant gebunden Mt. 4,—. 

1217. Le chronographe Le Bouleng& modifi& 
Le Boulenge&, colonel de l’artillerie belge. 
de la Revue d'Artillerie. 
Berger-Levrault et Cie. 


Bon Brof. 


ar P. 
xtrait 
Mai 1888. Paris 1888. 


1218. Schnellfeuerkanonen und Mitrailleusen im Land- 
kriege. Von Tb. Nordeofelt. Wien 1888. In 
Commission bei L. W. Seidel und Sohn. 


1219. Anleitung zu wissenschaftlichen Beobachtungen 
auf Reisen in Einzel-Abhandlungen verfasst von 
P. Ascherson, A. Bastian, C. Börgen, H. Bolau, 
OÖ. Drude, G. Fritsch, A. Gärtner, A. Gerstäcker, 
A. Günther, J. Hann, G. Hartlaub, R. Hartmann, 
P. Hoffmann, W, Jordan, O. Krümmel, M. Linde- 
man, Ritter von Lorenz-Liburnau, von Martens, 
A. Meitzen, K. Möbius, G. Neumayer, A. Orth, 
F. von Richthofen, H. Schubert, G. Schweinfurth, 
H. Steintbal, F. Tietjen, R. Virchow, E. Weiss, 
H. Wild, L. Wittmack und herausgegeben von 
Dr. G. Neumayer, Direktor der Deutschen See- 
warte. Zweite völlig umgearbeitete und vermehrte 
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Auflage in zwei Bänden, Mit zahlreichen Holz- 
schnitten und zwei litbogr. Tafeln. Lieferung ]. 
Berlin 1888. Robert Oppenheim. a Mk. 1,60, 


1220. Friedrich Deutfcher Kaifer und König von Preußen. 
Ein Lebensbild von Lubwig Ziemſſen. Mit Illu—⸗ 
ftrationen von Georg Bleibtreu, W. Camphauſen, 
W. Gentz, Eduard Hildebrandt, Hermann Lüders, 
H. Neſtel, B. Plockhorſt, A. von Winterhalter u. m. A. 
7. Lieferung. Berlin 1888. franz Lipperheide. (Boll⸗ 
ftändig in etwa 10 Lieferungen zu 60 Bf.) 


1221, + Wilhelm I. +, Deuticher Kaifer, König von 
Preußen, Gedenkblatt der „Unteroffizier Zeitung*, zu⸗ 
fanmengeflelt au8 den Nummern 11—13 d. 3. 1888. 
Berlin 1888. Liebe. 1—10 Eremplare & 20 %, 
11—100 Eremplare & 15 &, 101-300 Eremplare 
a 12 &, über 300 Eremplare a 10%. 


1222. —— —— + Friedrich III. }. Deutſcher 
Kaifer, König von Preußen. Gebentblatt. Berlin 1888. 
Liebel. Mt. —,30. 


1223. C. Lehmann’s Eisenbahn-Karte der Bahngebiete 
Mittel-Europa’s nebst einem Verzeichniss der Eisen- 
bahnen in Deutschland, Oesterreich-Ungarn und 
der Schweiz. Zwölfte Auflage. 1828. Bearbeitet 
von L. T. Schultz, Kaiserl. Bureauassistent im 
Kursbureau des Reichs - Postamts. Durch hen 
von Dr. W. Koch, Chef-Redacteur der Zeitung 
des Vereins Deutscher Eisenbahn-Verwaltungen. 
Berlin 1888. Julius Springer. Mk. 1,50. 


1224. 6° Annee. No.29. Juin 1888. Le Bonquiniste 
militaire. Catalogue mensuel de livres d’occasion. 
Artillerie, gönie, marine, voyages, sciences diverses. 
En vente & la librairie de BE. Dubois. Paris, Rue 
des grands Augustins 18. 


1225. Gedähtnifredte auf meiland Seine Majeflät 
Friedrih, Deutſchen Kaifer und König von Preußen, 
Rector magnificentissimus der Albertus-Univerfität zu 
Königäberg 1. Br., gehalten bei der alademifchen Trauer- 
feier am 30, Zuni 1888 von Dr. phil. Hand Prug, 
ord. öff. Profeffor der Geſchichte, d. z. Prorector der 
—— Königsberg 1888. Wilh. Rod. 

L. —,50, 


1226. Politische Correspondenz Friedrichs des Grossen. 
Sechszehnter Band. Berlin 1888. Alexander 
Duncker, Königl. Hofbuchhändler. Mk. 12,—. 


1227. Unfre lieben Lieutenants. Zeitgemäße Charafter- 
ftudien aus Deutfhen Salons von Emil Roland. 
(Ottilie M..... — E....... Leipzig 1888. 
Rauert und Rocco, 


1228. Deutihlands Feldzug gegen Frankreich 1870 von 
General Boulanger. Lieferung 1. Wien 1888. Ber- 
lag von Däler Franks Nachfolger (Friedlaender und 
Bamberger). ME. —,40. (Soll in etwa 50 Pieferungen 
a Mt. —,40 mit zufammen 250 Yluftrationen er 
ſcheinen.) 


1229. Iofluence da tir plongeant et des obus-torpilles 
sur la fortificatione Par le Lieutenant general 
Brialmont, Avec atlas de 15 planches. Bruxelles 
1888. Guyot freres, imprimeurs-&diteurs. 


Gedrudt in der Rönigligen dofbuchdruckere von €. S. Mittler u. Sohn, Berlin, Kocftr. 6870. 
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Inhalt: — Deutſcher Kaiſer —* von Preußen. — Inſtruction für die Anwendung des Infanterie» Spatend. — 
Revue generale et de l’Etat-major (Rerue militaire de’deux-mondes),. — Tuma, Griechenland, 
Makedonien und Süd-Albanien oder die südliche Balkanhalbinsel. — Repertorium ber periobifchen Militärs 

Literatur. IV. Vierteljahr 1887, 


— Deutſcher Kaiſer König von Preußen. Juli⸗feierlichen Leichenbegängniſſes nach der Friedenskirche 
Heft 1888 des Soldaten-Freund, Zeitfhrift für | am 18. Juni 1888. Den Schluß bilden zwei Ges 
lie Belehrung und Unterhaltung des Preußis | bite: „Auf Kaifer Friebrihs III. Tod“, von Rob. 
fen Soldaten. Berlin. €. S. Mittler und Sohn, | Bartholomäi, und „Unferm geliebten Kaifer Friedrich”, 
Königliche Hofbuhhandlung. ME. 1,—; in Partien | von Franz Wolfinger. — Dem Heft ift beigegeben 
Mt. —,60. ber Armeebefehl Seiner Majeftät des Kaiſers und 
Trotz eingetretener unliebfamer Berfpätung Tann | Königs Wilhelm IL, d. d. Schloß Friedrichskron den 
bie Militär» Literatur- Zeitung doch nit unterlaffen, | 15. Juni 1888, in PBlalatformat, boppelfarbigem Drud 
auf das Heft für Juli 1888 > in feinem 56. Jahr» | und eleganter Ausftattung, fo daß ſich diefe Beilage 
gange ftehenden, von dem Hofrath Louis Schneider | vortrefflih ald Zimmerſchmud eignet. 
begründeten Soldaten: Freund hinzuweiſen, daß auss — — 
ſchließlich einer vortrefflichen Lebensbeſchreibung Inſtruktion für die Auwendung des Infanterie— 
Kaiſer Friedrichs III. gewidmet iſt. Die Biographie Spatens. Zweite Auflage. ien 1887. Druck 
iſt von patriotiſcher Wärme durchhaucht, zeigt das und Verlag der k.k. Hof- und Staatsdruckerei. 
hehre Bild des in voller Manneskraft von tückiſcher Mt. —,20. 
Krankheit dahingerafften Fürften und wird für alle Es war im Jahre 1868, ala der von dem da— 
Zeit einen bleibenden Werth behalten, da fie weit | maligen Königlich Däniſchen Capitän Linnemann 
über den Rahmen eines einfachen Nefrologs binauss | conftruirte Infanteriefpaten die erſte Einführung in 
reiht; fie bat dabei den Ton, der zum Herzen des | Dänemark fand. Wie die erfte Auflage vorliegender 
Soldaten fpridt, in trefflihfter Weife getroffen und | Inſtruction mitteilte, wurde „mit Rüdfiht auf die 
eignet ſich demnach volllommen zu Geſchenken für die | außerordentlihe Schußpräcifion der Handfeuerwaffen“ 
Mannihaften des Heeres bei paflenden Gelegenheiten, | durch die Allerhöchſte Entſchließung vom 25. Februar 
fei e8 zu Weihnachten, bei Entlafjungen 2c., fei es | 1870 die Ausrüftung der f. 1. Fußtruppen mit dem 
zu Prämien in den Mannſchafts-, Gapitulantens 2c. | genannten Spaten angeorbnet. Seitvem bat dieſes 
Säulen, oder bei den Schiegübungen zc., da aucd der | Modell eine ganz außerordentliche Berbreitung er» 
billige Partiepreis eine folge Verwendung zuläßt. langt. Wir finden es — nur in unmefentliden 
Ein gelungenes Bild des Verewigten in der | Theilen verändert — außer in Dänemarl und 
Cüraffieruniform, nad einer Driginalaufnahme von | Defterreih - Ungarn ebenfo au in Deutidland, 
J. C. Schaarwädter in Berlin, mit einem Yacfimile | Frankreich, Rußland, der Schweiz ꝛc. Angeſichts der 
der Namensunterſchrift fhmüdt den Tert, der auf | praltifhen Einridtung dieſes Spaten? würde Na- 
53 mit Trauerrand verjehenen Seiten den Lebens» | poleon I. wohl nit mehr bei feinem ſchroffen Aus- 
gang Seiner Majeftät in den nahfolgenden Gapiteln | ſpruch geblieben fein, welden er bereinft feinem 
darftelt: Die Jugendzeit. — Prinz Friedrih Wilhelm. | Kriegsminifter gegenüber gethan bat: „Man muß 
Die Jahre des Lernens, der fortfchreitend geiftigen | darauf verzichten, der Infanterie Schanzjeug zu 
und körperlichen Entwidelung, Seine Bermählung, | geben, ed ift zu ſchwer und wird den Soldaten im 
das Jahr 1861. — Der Kronprinz Friedbrih Wilhelm | Marſchiren hindern, ex würde es zuletzt fortwerfen, 
von Preußen. — Der Kronprinz ald Feldherr 1866, | das würde ein fehr großer Verluſt fein, ftellen Sie 
— Vier Friedengjahre. — Unfer Kronprinz als Feld» es dem Genie zurück.“ — 
herr 1370/71. — Der Deutſche Kronprinz. — Kaiſer Die erſte Auflage der Inſtruction für die An— 
Friedrich III. — Dann folgt eine Beſchreibung der wendung des Infanterieſpatens wurde 1873 aus- 
Aufbahrung der Kaiſerlichen Leiche in der Jaspis- gegeben; nah 14 Jahren hat ſie einen verbeſſerten 
galerie des Schloſſes Friedrichskron am 16. und des | Nachfolger erhalten, welcher die in dieſem Zeitraum 
[September 1888.) 14 
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mit dem Spaten gewonnenen Friedens⸗ wie Kriegs⸗ 
erfahrungen (Bosnien, Herzegovina) benugen konnte, 

Die neue Inftruction wünſcht zur Herftellung von 
Dedungen und zur Einrihtung der zu vertheibigenben 
Terraingegenftände überall da ben umfafjenditen Ges 
brauh des Spatend, wo dies dem Gefechtszweck 
entfpridt. Die Dffigiere müffen es verfteben, 
die Arbeiten dem jeweiligen taktiſchen Be— 
dbürfniffe anzupaffen und das Leiftungsvermögen 
der Mannſchaft richtig zu beurtheilen. Die Auflage 
von 1873 hatte nah dem Hinweis auf den Nugen 
von Befefligungsanlagen fih begnügt zu fagen: 
„Die Truppe foll ed daher nie unterlaffen, 


von ber zmwedmäßigen Anwendung des 
Spatend den audgiebigfien Gebrauch zu 
maden." 


Die Zahl der Spaten, welde auf eine Comes 
pagnie der Infanterie und Yägertruppe entfällt, ift 
wie bisher geblieben. Jeder zweite Mann ift mit 
diefem Werkjeug verjehen, fo daß eine Compagnie 
auf dem Kriegsftande über 99 Spaten verfügt. 
Nah der Inftruction von 1873 wurden die Spaten 
von dem zweiten, bie für zwei Mann berechneten 
Kohgefhirre von dem erften Gliede getragen. Jetzt 
waltet da8 umgefehrte, naturgemäßere Verhältniß ob. 

Belanntlid unterfheidet fih das Defterreidhifche 
Spatenmobell von dem Deutſchen vornehmlih da- 
durch, daß erftered an der einen Seite des Spatens 
blatted mit einem Sägerüden verfehen ift. Die 
der Snftruction von 1873 bezw. 1887 beigegebenen 
Abbildungen laffen einige Unterfhiede zwiſchen den 
dargeftelten Infanteriefpaten erfennen. Der Spaten 
von 1873 zeigt O,5lm Länge und ein Spatenblatt 
von 19,48cm Höhe und 14,5cm Breite. Die be» 
zügliden Maße ber Jnftruction von 1887 find 0,5m 
bezw. 18 und l6cm. Die Rüdenblatt-Rippe reiht 
nunmehr etwas weiter über das Spatenblatt als 
feither. Der Spaten wiegt nad der Auflage von 
1873 wie 1887 0,7—0,T7Tkg, das Futteral mit 
Tragvorrihtung, melde an der linfen Seite bes 
Mannes angebradht wird, dagegen jegt 0,29— 0,30 kg 
(früher 0,24 — 0,27kg). Hier ift indefien zu bes 
merfen, daß bei der durd Einführung des Repetirs 
gewehrd M/88 nothwendig gewordenen Ausrüftung 
nah Deutſchem Borgange ein fFutteral für den 
Spaten eingeführt wurde, weldes in der Mitte fo 


| 


ausgefhnitten wird, daß nur die die Nänder des 


Spatend gegen Abnutung ſchützenden Theile des 
Futterald verbleiben. Das bisherige complicirte 
Riemenzeug ded Spatens wird bei der neuen Aus 
rüftung abgeſchafft. Seine Verbindung an dem 
Spaten bewirkt nun eine am oberen Theile figende 
Sperre. Ein Fingerdrud befeftigt das Futteral am 
Spaten, ein zweiter madt ben lehteren von dem 
Futterale frei. 

In dem Abjhnitt „Handhabung des In— 
fanteriefpatens bei Erb» und Holzarbeiten" 
fält ein wefentlider Unterfhied ins Auge. Die 
Inftruction von 1873 geftattet nur in fehr feſtem 


1888 — Literariſches Beiblatt zum Militär⸗Wochenblatt. 


204 


Fuß auf den Spaten zu treten, umfomehr, als das 
Werkzeug troß feines vorzäglihen Materials Bier- 
dur baldigft unbrauchbar würde”. Die Inſtruction 


ı von 1837 fagt, daß der Mann im mittleren und 


fhweren Erbreihe zur Nahhülfe mit dem Fuß auf 
den Spaten zu treten babe. Wahrſcheinlich trägt 
die neue Form des Spatenblattes, wie der Rüden- 
blatt-Rippe zu einer fol wefentlichen Kräftigung des 
Werkzeuges bei, daß dafjelbe größeren Anftrengungen 
vollauf gewachſen ift. Dies geht aud daraus ber 
vor, daß die 1837er Snftruction den Spaten für 
geeignet zum Fällen von Bäumen bis zur Dide von 
20cm hält, wogegen 1873 die Grenze auf ldcm 
bemefjen war. 

Bei der „Aufzählung der mittelft des 
Spatens ausführbaren Arbeiten im All» 
gemeinen" find nur Diejenigen Arbeiten berüd- 
fihtigt, welche im Gefecht felbft oder in Feindesnähe, 
alſo mehr oder weniger fampfbereit und mit größter 
Schnelligkeit ausgeführt werben müfjen. Erwähnens- 
werth bürfte fein, daß die Inſtruction von 1887, 
unter günftigen Verhältniffen, die Möglichleit einer 
werfthätigen Unterftügung der Artillerie bei Aus 
führung leichter Dedungen anerkennt. 

Die Anftruction von 1887 führt zuerſt ben 
„Leinen Shügengraben" auf, aus welchem ber 
Soldat, im Graben Inieend, durch enge Scharten, 
weldhe in ber Bruftwehr 2dcm tief eingefchnitten 
find, feuert. Die Inftruction von 1873 enthielt nur 
ein Profil für figende Schügen und fannte das 
Feuern durh Scharten von nur 10 bis 15cm Tiefe. 

Aus dem großen Schügengraben ber neuen 
Inftruction kann mit einem oder zwei Gliedern ge 
feuert werben. Wird nur mit einem Gliede gefeuert, 
fo lehnt fih die Mannfhaft, auf dem Bankett 
(— 0,5m) ftehend, an die innere Bruftwehrböfgung 
und feuert dur die Scharten (+ 0,7m). Soll mit 
zwei Gliedern gefeuert werben, fo benimmt fid bas 
erfte Glied in gleiher Weile. Das zweite Glied 
tritt zwiſchen die Leute des erften, richtet ſich am ber 
inneren Bruftwehrböfhung Auftritte für den linken 
Fuß zurecht und feuert über die Bruftwehr 
(+ 0,95m). Die obere Stärle der Bruſtwehr ift 
bei dem kleinen und großen Schüßengraben, ebenio 
aud bei dem Schüßenftand auf O,4m bemeflen. 

Der große Shüpengraben befigt Hinter dem 
Bankett einen — 1,0m liegenden Gang, ber alio 
ſich 1,Tm unter der Feuerlinie befindet und gegen 
früher eine Neuerung ift. 

Neu hinzugelommen ift fernerhin der „.Schütz en⸗ 
ftand" und der „Eleine Abtbeilungsgraben“. 
Unter dem erfteren verfteht bie Inſtruction einen 
Schütengraben für ftehende Schügen mit 1,45m 
hoher Bruftwehr mit + 1,2 m hoch liegenden Scharten: 
einſchnitten. Der Schüge fieht auf dem gewachſenen 
Boden und kann fih zur Stüge des Ellbogens mit 
dem Spaten oder dem Säbelbajonett eine Armftufe 
nad feinem Bebürfniß, etwa O,3m unter der euer» 
linie, einfchneiden. Der binter der Bruſtwehr be- 


Boden „fi zu erheben und zur Nahhülfe mit dem | findlide Graben zeigt vorn wie Binten eine — 0,5m 
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liegende Stufe. Die Grabenfohle ift — 1,0m, mithin | Haltspunfte für mod weitere Formen, die fih als 


2,45m unter ber Krete der Bruftwehr. 

Der „kleine Abtheilungsgraben“ hat, mit 
Ausnahme ber bis auf 2,5m verftärkten Bruftwehr, 
das Profil des großen Schütengrabend. Auf dem 
binteren Theile der Bruftwehr ift ein 0,25m hohes, 
oben O,Am breites Bonnet angebradt, in welches 
Scharten eingeſchnitten werden. Den Heinen bezw. 
großen Schügengraben, den Schüßenftand und den 
Heinen Abtheilungsgraben rechnet die neue Anftruction 
zu den „normalen Dedungen aus Erde‘. Be 
merkenswerth ift bie allgemeine Anwendung von 
Scharten bei allen diefen Dedungen. Ueber bie 
Herftellung berfelben fett bie Inftruction feit, daß 
fe in Entfernungen von je 0,75m (— 1 Säritt) 
mit möglichft fteilen Seitenwänden in die Bruftwehr 
der Schügendedungen bezw. in das Bonnet des Ab- 
theilungsgrabens eingefhnitten werden. Die Scharten 
follen rüdwärts 0,25m (= Spatenlänge) tief und 
nur fo breit (etwa drei Fingerbreiten) gemacht werben, 
daß eben noch das Gewehr bequem bdurchgeftedt 
werden Tann. Born wird die Scharte, entſprechend 
der fih erweiternden Größe des Beftreihungsmintele, 
breiter als hinten gehalten. Die Schartenfohle er 
bält einen folden Fall, wie ihn die Beftreihung des 
Vorfeldes erfordert. Kleine Berbefferungen ber 
Shartenweite und der Neigung ber Schartenfohle 
lann der Schüge leicht felbft bewirken. 


‚Der große Nugen der Scharten ober richtiger ber 
zwifhen den Scharten befindlichen Erblörper ift durch 
größere Schießverſuche in Olmütz bezw. auf ber 
Nilitär» Schiefftätte zu Wien überzeugend dargethan 
worden. Sie ergaben, baf unter Umftänden durch 
diefe Erblörper bis zu 50 pEt. jener Geſchoſſe aufs 
gefangen werben, welche fonft die Köpfe der feuern: 
den Schutz en getroffen hätten. In einem Falle wurde 
in Wien feftgeftellt, daß unter fonft gleichen Ver— 
bältniffen nur 11 der durch Scheiben bargeftellten 
Vertheidiger, gegen 21 (ohne Erblörper zwiſchen ben 
Scharten) und in der ganzen Scheibe nur 102, gegen 
117 Treffer (ohne diefe Erdlörper) gezählt werden 
Ionnten. (Bergl. hierüber: Ueber die Anwendung 
des Infanterie-Spatens und die mit demfelben aus— 
juführenden flüchtigen Befeftigungen vom Standpunkte 
des Infanterie » Dffiziers von M. Ritter v. Brunner. 
Bien 1878. ©. 5.) 


Die neue Anftruction erwähnt die Herftellung 
von Traverfen, Zwifdentraverfen und Rüdenmwehren, 
u in ber 1873er BVorfhrift nit aufgeführt 

aren. 


‚„ Da mit ben bisher erläuterten normalen Dedungen 
nicht in allen Verhältniſſen ausgereiht werben fann, 
Zeit · Geländer, Bodens und Kampfverhältnifie 
weientlihe Abweichungen von jenen bedingen, und 
Typen hierfür aufzuftellen nit möglih ift, hat bie 
Snftruction der „Herftellung von Dedungen in 
befonderen Fällen“ einen wigtigen Abfchnitt ges 
widmet, Die in bemfelben beichriebenen Formen 
ſollen einerfeits als Beifpiele, andererfeit® ald An- 


nothwendig ermweifen follten, angefehen werben. 

Die Snftruction ermähnt zunächſt Schützen— 
gräben (Profil annähernd das des Heinen Schügen- 
grabens) mit zurüdgebogenen Flügel» Bruftwehren, 
Schüpengräben für figende und liegende 
Schützen. Charalteriftifh find folgende Worte ber 
Inftruction, welche ſich auf die beiden letztgenannten 
Dedungen beziehen: „In manden Fällen. fann es 
nothwendig werden, fih mit geringeren Dedungen, 
als Heine Schütengräben gewähren, zu begnügen. 
In folden Fällen wird der Heine Schügengraben 
nit auf feine ganze Tiefe (0,5m), fondern nur auf 
0,35 m (etwas über eine Stiellänge) ausgehoben. 
Bei der Durhführung der Arbeit graben ſich die 
Leute zuerft längs des rüdmwärtigen Grabenrandes 
ein. Die Bruftmehr wird ähnlich mie beim Heinen 
Schützengraben, jedoch nur 0,45 m (ftatt 0,55m) hoch 
gemadt. Aus diefer Dedung feuert ber Soldat, auf 
der Grabenfohle figend, durch Scharten. Ein folder 
Schügengraben gewährt zwar eine ſchlechtere Dedung 
als der Heine Schügengraben, erforbert aber auch 
zur Ausführung (unter gleihen Verhältniſſen) nur 
etwa 20 Minuten (ftatt 30 bis 50), und fann über: 
dies dur Vertiefung des Grabens leiht und raſch 
in einen Heinen Schüßengraben umgewandelt werben.” 

Ueber den Schüpengraben für liegende Shügen 
wird gefagt: „Bei ganz gering bemefjener Zeit kann 
eine Schügendedung auch in der Weiſe bergeftellt 
werben, daß nur ein Theil des Grabens für figende 
Schützen rampenartig ausgehoben wird, Der Schüte 
liegt auf der vorderen Böfhung des Spitzgrabens 
und ftügt den linken Ellbogen auf den 0,35m (etwas 
über eine Stiellänge) breiten Abfag, welder zwiſchen 
dem vorderen Grabenrand und der Bruftwehr bes 
lafjen wird, und feuert über die O,3m (eine Stiels 
länge) hohe Bruftwehr. Ein folder Schütengraben 
gewährt zwar eine noch ſchlechtere Dedung als der 
Schügengraben für ſitzende Schügen, erfordert aber 
zur Ausführung nur etwa 15 Minuten (Schüten- 
graben zum feuern im Sitzen 20) und fann leicht 
und raſch in einen Schügengraben für figende 
Schützen umgewandelt werben." 

Die Defterreihifche Inftruction läßt deutlih er 
fennen, daß der Heine Schügengraben derjenige ift, 
welden fie am meiften in Anwendung gebracht willen 
will. Anderwärts begnügt man fih in der Regel 
mit dem einem liegenden Manne einigen Schuß ges 
währenden Graben, defjen Vertiefung bezw. Erhöhung 
der Bruftwehr man in Angriff nimmt, wenn e3 bie 
Verhältniſſe geftatten. 

Der in Rede ftehende Abſchnitt enthält noch 
einige Worte über die Herftellung von Dedungen 
auf Felsboden und in Wäldern. Auffallend ift, 
daß die in der 1873er Inftruction angeorbnete Ver⸗ 
wendung von WBatrouillen zum Abſchreiten von 
Entfernungen vor den zu fhaffenden Dedungen 
jegt nicht mehr erwähnt if. 

Der Schlußabſchnitt „Webungen mit dem 
Infanteriefpaten im Frieden“ enthält nad» 
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folgende Neubeftimmung: „Die Uebungen in der | haben gemeinfame Intereſſen und Rechte, haben bie 


Erdarbeit haben die Ausführung fämmtlider 
normalen Dedungen, ſowie jene von Schübengruben 
und Traverfen zu umfafjen*), und es hat jede Gom- 
pagnie jährli wenigftend 300 Schritte an normalen 
Schütengräben und menigftend 50 Schritte an 
Schügenftänden und Heinen Abtheilungsgräben aus: 
zubeben. Die Uebungen in ber Holzarbeit um- 
faſſen die Unterweifung der Mannſchaft im Gebraude 
bes Spatens ald Hade und Säge; dieſe Uebungen 
find, fals feine Gelegenheit zum Baumfällen gegeben 
war, an Scheitholz u. dergl. durchzuführen.“ 


Die vorliegende Jnftruction verdient von jedem 
Deutfhen Infanterie-Dffizier ftubirt zu werben. 


La Revne generale et de l’Etat-major (Revue 
militaire de deux-mondes). 

Unter diefem vielfagenden Titel erfcheint feit Juli 
1888 zu Paris eine neue Militär» Zeitfchrift. Aus 
dem vorliegenden, acht Drudbogen ſtarken Juliheft 
läßt fih felbftverftändlih nur ſchwer ein Bild von 
den Aufgaben gewinnen, welche die Revue zu löfen 
fih vorgefegt hat; das dem erften Hefte voraus: 
gelhidte Programm aber zeigt die Abſichten, melde 
bei Gründung der neuen Beitfchrift maßgebend ge- 
weſen find. Dieſes Programm lautet wie folgt: 

In den legten Jahren haben die verſchiedenen 
Maffen und Dienftzweige das Bebürfniß gefühlt, ein 
eigenes Organ zu befigen, das, ohne fi mit Fragen 
der Polemik zu befhäftigen, mindeftend der Dolmeiſch 
ihrer Bebürfniffe, ihrer Wünſche, der Verbefferungen, 
deren Nothmendigfeit fie erkennen, fein lönnte. So 
find nad und nad) die Revue d’Artillerie, de Oa- 
valerie, d’Infanterie, du Genie, du Service de 
YIntendance begründet worden. Sn diefer großen 
Bewegung ift gegenwärtig der Generalftab nicht vers 
treten. Hier befteht eine um fo bedauerlihere Rüde, 
als, man mag ben Generalſtab, wie ed Einige thun, 
lebiglih auf Büreau » Arbeiten, Recognoscirungen, 
Defehlsübermittelungen befchräntt ober, wie ed bie 
Mehrzahl thut, fi über ein Feld ohne Grenyen er 
firedend und voller Verantwortlichkeiten betrachten, 
es nichtsdeſtoweniger unzweifelhaft bleibt, daß er 
durch feine Aufgaben und feine Stubien mit allen 
Theilen des Organismus ber Armee in Berührung 
tritt und daß er eine faft unvermeiblihe Stufe für 
diejenigen bildet, welde fpäter an die Spige ber 
Armee berufen werben. Und nod ein anderer Grund 
fdeint die Gründung einer Revue speciale de 
l’Etat-major zu erheiſchen. Die mit dieſem Dienft 
betrauten Offiziere verbleiben vier Jahre in dem» 
felben und treten dann für zwei Jahre zur Truppe 
über; unter den brevetirten Dffizieren befinden fi 
mande, welche nicht in den Generalftab gelangen; 
andere endlih finden Verwendung in den Schulen ıc. 
Ale haben diefelben höheren Studien betrieben, alle 
*) Der Schügengraben für liegende Schüßen ift alfo Bier 
nit bedacht. 


Pflicht, ſich ſtets in Kenntniß berfelben Gegenftände 
zu halten; aber überall zerſtreut, ermangeln ſie in 
gewiſſem Sinne eines einigenden Bandes, ſo daß in 
einem Dienſtzweige, in welchem die Tradition eine 
ſo überaus wichtige Rolle ſpielt, dieſelbe nach und 
nach zu verſchwinden droht. Für die brevetirten 
Offiziere aller Waffen wollen wir ein einigendes 
Band gründen. Bedarf es hierfür eines Programms? 
mir glauben faum. — Durd ihre Natur, durch ihr 
Weſen haben die Ecole superieure de guerre und 
ber service de l’Etat-major Verbindung mit Alleın. 
Die brevetirten Dffigiere können mit vollem Recht 
fagen: Nichts, was die Armee intereffirt, darf mir 
fremd bleiben. Die Revue generale et de l’Etat- 
major fol daher nicht allein fpeciel einem Dienft- 
zweige angehören, fondern fie foll aud eine Revue 
des hautes études bilden und wendet fih unter 
diefem Titel an die gefammte Armee, weil fie Fragen 
behandeln wird, welche alle Waffen intereffiren. Um 
ein foldes Werk zu fchaffen, rechnen wir auf die 
Mitwirkung aller unferer Leſer. Wir werben nidt 
das Spradrohr Einzelner, wohl aber das Echo Aller 
fein. Wir wollen ein Organ der höheren Militär- 
ftudien werden. — Und in dem Augenblick, in 
welchem das Geſetz, welches gegenwärtig den Dienit 
bes Generalftabes regelt, faft einftimmig verurtheilt, 
weil ed nicht die erwarteten Ergebnifje geliefert, ver 
[hwinden zu wollen ſcheint; in dem Augenblid, in 
weldem, gegenüber den Nothwendigkeiten des mo- 
dernen Krieges, unfere gefammte militärifhe Organi-— 
fation umgeftaltet werben zu follen ſcheint, glauben 
wir ein patriotifhes Werk zu thun, wenn wir ben- 
jenigen, bie die Erfahrung, die Wiſſenſchaft des 
Handwerks befigen, zurufen: Kommt, lafjet die Armee, 
das Vaterland die Wahrheit hören. — Für bie jungen 
Dffigiere, melde fi zum Befud der Ecole superieure 
de guerre vorbereiten, wird die Revue generale 
et de l’Etat-major nicht minder nügli fein, denn 
fie werden in ihr Documente und Nachrichten finden, 
bie ihre Arbeiten erleichtern. — Geit einigen Jahren 
ſcheint die Mehrzahl der Dffiziere fih mehr und mehr 
von Tragen abzuwenden, melde die Meinung der 
Militärs bewegen follten. Darauf beruht zum Theil 
die Thatſache, daß fi rein militärifhe Bücher ſchwer 
verlaufen und daß diejenigen, melde folde ſchreiben 
fönnten, es unterlafjen, in ber Befürdtung, ihre 
Arbeit würde nur Äußerft Wenigen nügen. Damit 
droht der Eifer zu erlöfhen, welcher fi der Armee 
infolge ber verhängnißvollen Ereigniſſe von 1870 
bemädtigt hatte. Um gegen diefe nadtbeilige Ten— 
benz in dem Maße ihrer Mittel zu wirken, wird die 
Revue generale et de l’Etat- major ohne Koften 
für die Verfaffer die Werke druden, welde ihr von 
ihren Abonnenten zugelendet werden, unter der eins 
fahen Bedingung, daß biefelben zunähft in der 
Revue veröffentliht werden. Den Berfaflern werben 
20 Exemplare gratis überwiefen; die in diefer Weife 
herausgegebenen Werle werben den Dffizieren zu 
einem möglichſt billigen Preife zur Verfügung geftellt. 


So lautet das Programm ber neuen Heitfchrift, 
das manches grelle Streifliht auf die militärifchen 
Zuftände Frantreihs fallen läßt. 

Es kann wohl kaum zweifelhaft fein, daß die 
Zerſplitterung der periodifhen Militär » Literatur in 
Drgane für bie einzelnen Waffen und Dienftjmeige, 
wie fie in Frankreich durch Gründung befonberer 
Revuen für die Artillerie, die Gavallerie, die In— 
fanterie, das Genie, den Intendanzdienſt beliebt 
worben ift, böfe Nachtheile mit fih führt, fo daß 
man faft zu dem Glauben gelangen möchte, bie 
Revue generale et de l’Etat-major folle, troß ber 
Angaben des Programms, eine Reaction gegen bie 
jerfplitternde Tendenz darftelen. Andererfeits dürfte 
aber die Frage, ob die Schaffung eined neuen 
MilitärsJournals für Frankreich bei dem Borhanden: 
fein der nicht geringen Zahl derſelben erwünidt, 
geihweige denn eine Nothwendigfeit war, faum zu 
bejahen fein. Man mödte faft glauben, daß bie 
überreihe Menge der Franzöſiſchen Militär » Zeit 
fhriften mwefentlih mit die von dem Programm 
beflagte Thatſache verfchuldet, daß rein militäriſche 
Büher nur wenig Käufer finden. Das Bebürfnif 
nah Lectüre wird eben durch die Erzeugniſſe der 
periodifchen Militärskiteratur in ausreihendem Grade 
befriebigt. 


Griechenland, Makedonien und Süd-Albanien 
oder die südliche Balkanhalbinsel. Militair- 
geographisch, statistisch und kriegshistorisch 
dargestellt von Anton Tuma, k. k. Oberst 
im Infanterieregiment Freiherr von Beck 
No. 47. Hannover 1888 Helwiogsche Ver- 
lagsbuchhandlung (Th. Mierziosky, Königl. 
Hofbuchhändler). Mk. 7,—. 

Der Berfaffer, bereits befannt durch fein Werl 
über die „öftlihe Balkanhalbinſel“, bietet in feiner 
vorliegenden Arbeit eine Ergänzung defjelben. Unter 
der „ſüdlichen Ballanhalbinfel" begreift derſelbe 
außer dem NKönigreihe Griechenland Theile des 
Türliſchen Bilajetd Salonit (Makedonien) und den 
größten Theil des PVilajetd Janina. Der 41. Grab 
nörbliher Breite bildet die ungefähre Grenze dieſes 
Zerrainabfhnitts gegen Norden. Scheinbar willfür- 
ih gezogen, findet fie eine gewiſſe Begründung in 
tein geographifchen, noch mehr aber in etbnographifchen 
und mit Diefen in inniger Verbindung ftehenden 
politifchen Verhältniſſen. — Es ift diefer Theil ber 
Baltanhalbinfel nämlih das Gebiet der Madt- 
Iphäre der Griehen, beziehungsweife der von 
ihnen beanfprudten Erweiterung ihrer Grenzen. 
Griechen und Tosten, letztere in Süb-Albanien, 
bilden die Mehrheit der Bewohner im Gegenfage zu 
den ihnen benachbarten Slaven- und Ghegenftämmen. 

Die neuefte Gefhichte hat gezeigt, welche Be- 
wegung fich des Griehiihen Volles bemädtigte, ald 
die Ereignifje ded Jahres 1885 den Slavenftämmen 
der Halbinfel einen fo bedeutenden Zuwachs ihrer 
Macht verſchafften. 
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Die Griehifhe Regierung machte alle verfüg- 
baren Streitkräfte mobil und forderte die Heraus» 
gabe der ihr im 13. Protocol bes Berliner Congreſſes 
vom Jahre 1878 fowie von der 1830 ebendort ab⸗ 
gehaltenen Gonferenz ber Signatarmädte zugeſprochenen 
Theiles von Epirus. 

Wir wiffen, daß die Intervention ber Groß- 
mädte Griechenland zur Abrüftung und zur Aufgabe 
feiner Anſprüche zwang, ebenjomohl aber aud, mie 
ed feitdem im Innern des Griehifhen Volkes gährt 
und wie jede Ummälzung im Südoſten Europas, 
jedes Eingreifen Rußlands in bie Gefhide ber 
Ballanftaaten fiher auch die Griehen auf der 
kriegeriſchen Schaubühne erſcheinen lafjen wird. 

Bon diefem Standpunfte auß betrachtet, gewinnt 
das Werk des Oberſten Tuma an Sntereffe. 

Um dem Offizier — für melden e8 doch zunächſt 
beftimmt ift — eine Drientirung zu erleidtern, ſcheint 
der Verfafier auf eine in einheitlihem Bilde zufammens 
gefaßte Darſtellung verzihtet zu haben. Er giebt 
in getrennten Gapiteln die Schilderung ber Boden- 
geftaltung, der Hydrographie, der Wegſamkeit und 
Verkehrsmittel, der klimatiſchen, meteorologifhen und 
fanitären Verhältniffe, der Bodenkultur, Induſtrie 
und des Handels, der ethnographifhen Verhältniſſe 
des Gebietes. Hieran anfhließend ſchildert er die 
politifhe Eintheilung und Bermaltung, das Münz- 
und Maßweſen und die Zeitrechnung, melde bes 
fanntlih im Türkiſchen Theile völlig von der unfrigen 
abmweicht, die Bedeutung der Wohnorte, welche unſeres 
Erachtens logifchermeife den ethnographifhen Ver— 
hältniſſen hätte angefchlofjen werben können. Zum 
Schluß wird eine Weberfiht über die befeftigten und 
fonftigen militärifh wichtigen Punkte gegeben, die 
Wehrmacht Griehenlands befproden, und werben 
einige Betrachtungen über die jehige Griechiſch- 
Türlifhe Staatögrenze angelnüpft. 

Wir können diefer Art der militärgeographiſchen 
Darftelung nur zuſtimmen. Wie ed bereit? an 
anderem Orte in diefen Blättern ausgeführt wurde, 
erahten wir es für die erfie Aufgabe der Militär« 
geographie, in nüchternſter Weife ohne Rüdfiht auf 
die in den Werfen der allgemeinen Geographie fo 
oft beliebte, fait poetifhe Darftelungsweife dem 
Soldaten eine Ueberfiht über das für Marſch, Unters 
*— Verpflegung und Gefecht Wiſſenswerthe zu 
geben. 

Wir erachten es auch ferner als anerlennens⸗ 
werth, daß der Verfaſſer es vermieden hat, ſtrategiſche 
re in den Bereich feiner Schilderung zu 
ziehen, 

Kleine Ausftelungen und Bebenken, zu welden 
wir beim Studium des Werkes des Dberft Tuma 
Beranlafjung gefunden, fallen nit ind Gewicht gegen 
die Anerfennung, welde wir dem Berfafler aus— 
zufprehen haben, daß er die Deutſche Militärliteratur 
um bie militärgeographifhe Darftelung eines bis 
dahin nad diefer Richtung wenig befannten Kriegs» 
ſchauplatzes bereichert hat. 
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teperforium der periodifhen Militär: Liferafur. 
IV, Bierteljahr 1887.*) 


Arhiv für die Artillerie und Ingenieur— 
Dffiziere des Deutfhen Reichsheeres. 
51. Jahrgang. 94. Band. 


. 10. Heft. Detober 1887. Weber bie Ermittelung ber 
in den einzelnen Zeitmomenten verbrannten Bulvermengen 
und ber erg er erg des Bulverd. Mit Tafel. — 
Die Schlefifhe Artillerie in den Jahren 1807 bis 1816 mit 
befonderer Berüdfichtigung derjenigen Theile, welche ſpäter in 
dad Schlefifche Freld+ Artillerie» Regiment Nr. 6 übergingen. 
Bon Graf von Weſtarp, Premierlieutenant im Schleſiſchen 

Id + Artillerie» Regiment Nr. 6. — Was darf fi bie Feld⸗ 


Di def * der Einführung kleiner Ladungen verſprechen? 
el. 
11. und 12. Heft. November-December 1887. 


Photographiſche Aufnahme der Lufthülle, welche das fliegende 
Geſchoß umgiebt. Mit Tafel. — Die Schleſiſche Artillerie in 
den Jahren 1807 bis 1816 mit befonderer Berüdfichtigung 
derjenigen Theile, melde fpäter in das Schlefiide Feld 
Artillerie-Regiment Nr. 6 übergingen. Bon Graf von Weltarp, 
Premierlieutenant im Schleſiſchen Feld + Artillerie» Regiment 
Nr. 6. — Das bulgarifhe —— Ein Rückblick auf 
den Ruſſiſch⸗ Türkiſchen Krieg 1877/78. 


Finsk Militär Tidskrift. Sjette ärgängen. 
1337. 

Häfte X. Oktober. Krigsoperationerna i trakten 

af Plevna frän medlet af juli 1877 t. o. m. Plevnas fall, 
af F. Bläfjeld. — Bref frän kland. — Till frägan om 
ey rn betydelse i militäriskt hänseende, af G. 
A. G. — Militära bref, I. brefvet: Om officerssyaselsätt- 
ningarna vid trupperna. — Om tiden för frivilliges inträde 
i tjenst. — Nödvändigheten af reservens reorganisation, 
af Ivar Bläfjeld. — Bref frän Frankrike, III, af P.d’Arner, 
— Militärlitteratur V. — Rättelse, — Frägor och svar. 
— Bihang: Uppbädet 1887 arbetsordningen i mil. exped., 
utridgad ——— för Krigs-Kommissariatet. 
‚ „Häfte XL. November. Undervisningen inom tyska 
infanteriet. — Till uppsatsen om reservens reorganisation. 
— Med anledning af „Nödvändigheten af reservens 
reorganisation* af J. —— — Bref frän Ryssland II. 
— Jakttagelser angäende den taktiska undervisningen 
inom — —— — Nägra ord om Herr Ivar 
Bläfields förslag till reservens reorganisation. 

Häfte XII. December. Nägra ord i frägan om 
reservens reorganisation, af G. Gadolin. — Velocipeden 
ji inhemsk krigstjenst. — lakttagelser angäende den 
taktiska undervisningen inom infanteritrapperna. — Vi 
blifva efter. — Det franska infanteri repetergeväret m/84 

ed plansch) af Ernst Leidenius. — Nägra önskemäl. — 

nnu nägra ord om reservens — af Ivar 
Bläfjeld. — Militärlitteratur, VI. — Bihang: Förändrad 
ordning för komplettering af längderna öfver till reserv 
och landträrn hörande. — Personalförändringar vid finska 
militären och finska kadettkären. 


Jahrbücher für die deutsche Armee und 
Marine. Band LXV. 

Heft 1. No. 1%. October 1887. Friedrich des 
Grossen Beziehungen zu Seinen Generalen. Eine Studie 
von A. v. Crousaz, Major z. D. — Form und Geist in 
ihrer Bedeutung für das Gefecht zwischen Kavallerie und 
Infanterie. Von Petermann, Premierlieutenant. — Die 
Schwierigkeiten der Feuerthätigkeit der Feldartillerie in 

össeren Verbänden und Vorschläge zu deren Beseitigung. 
on Gessler, Hauptmann und Batteriechef. — Ein Ritt 
der kaukasischen Kayallerie-Division. Aus dem Russischen 
von S. Beck. — Die Befestigungen der Niederlande. 
Von L. Obermair, königl. bayer. Hauptmann. — Er- 
klärung. — Umschau in der Militär-Litteratur. — Ver- 


zeichniss der nen erschienenen Bücher und der grüsse 
in den militärischen Zeitschriften des In- und Auslandes 
enthaltenen Aufsätze (III. Quartal 1887) (15. Juni— 
15. September 1887). — Anlage I. Zusammenstellung der 
Eirelleis- An ife auf Infanterie im ersten Teil de 
Krieges 1870/71. 
eft 2. No. 1%. November 1887. Form und 

Geist in ihrer Bedeutung für das Gefecht zwischen 
Kavallerie und Infanterie. Von Petermann, Premier- 
lieutenant. — Die Schwierigkeiten der bg en or der 
Feldartillerie in grösseren Verbänden und Vorschläge zu 
deren aan Von Gessler, Hauptmann und Batterie- 
chef. — Die Befestigungen der Niederlande. Von L. Ober- 
mair, königl. bayer. Hauptmann. — Die Einführung des 
Repetir-Gewehrs in Frankreich und die hierdurch ver- 
ursachten Aenderungen der Schiess-Vorschrift vom 11. No- 
vember 1882. — Die belgische Maas-Befestigung. — Un- 
schau in der Militär-Litteratur. 
= erhsche Heiter-BrigadeBerdenits bei Ex —— 

erische Reiter- e ewitz bei Eggmühl (22. Apri 
1809) Von v. Fabrice, köni l. bayer. Öberstlieutenant 
— Zur Geschichte des Kriegsjahres 1808 in Spanien und 
Portugal. — Zur Bewaffnung, Ausrüstung und Ausbildung 
der Feld- Artillerie. — Die Befestigungen der Nieder- 
lande. Von L. Obermair, königl. bayer. Hauptmann. — 
Die Heere der französischen Revolution. Ein Vortrag. 
— Die nordamerikanische Seemacht in ihrem heutiga 
Zustande. Von Spiridion Goptevié. — Vom Grmsn- 
werke. — Umschau in der Militär-Litteratur. 


Internationale Revue über die gesammten 
Armeen und Flotten. Sechster Jahr- 


gang. 

1. Heft. October 1887. Ein Blick in die näch« 
Zukunft Europas. — Panzerschiffe und geschützte Kreuze 
— Die Kavallerie in den Armeen der europäischen Gros 
staaten, in ihrer gegenwärtigen Organisation, Ausrüstung, 
Bewaffnung, Ausbildung und Verwendung. Vergleichende 
Studie von Oberst Walter von Walthoffen. — L’armie 
frangaise a-t-elle progresse? Corsica und die Strasse von 
Bonifacio gm er Italiens maritimer Machtstellug. 
Studien und Skizzen von Gombinius. — Aphorismen über 
die skandinavischen Wehrverhältnisse. — Co 
u. Dänemark. — Italienische Correspondenz. — Bau- 
sionen. 

2. Heft. November 1887. Die kriegerische Eigen- 
art der Völker — Ein ethnologischer Versuch 
von Karl Rhamm. — Die Festungsverstärkung, brieflich 
besprochen. Zweiter Brief. — Ueber Versorgung der 
Infanterie mit Munition. — Der Thierschutz im Kriegt. 
— Die Abschaffung der Fachlehrer an den österreichisch- 
ungarischen Militär-Bildungsanstalten. — Englands Kanad»- 
Paeifiebahn in ihrer militärischen Bedeutung gegen die 
russischen Bestrebungen in Ostasien. — Welches Inter- 
esse hat Russland an einem Bündniss mit Frankreich! — 
Mobilisation du 17° corps d'armée frangaise. — Italienische 
Correspondenz. — Die Festung Holland. — Rezensionen. 

3. Heft. December 1887. Die kriegerische Eigen 
art der Völker Europas. Ein ethnologischer Versuch 
von Karl Rhamm. — Die Eiserne Portion. — Die Moment- 
photographie im Dienste der Armee von Herrmann Vogt. 
— Die Eutwickelung der österreichisch-ungarischen Krieg* 
marine. — Der Rechtsschutz in der österrei 
Armee, — Die Flottenmacht Russlands. — Manoeuvre 
de eavalerie frangaise. — Briefe aus den Eidgenössischen 
Manöverfeldern 1887. — Auch eine Invasionsstrecke „par 
excellence* im Vorterrain der deutschen Südfront von 
Edmond Lairrieur. — Italienische Correspondenz. — Das 
persische Heer der Gegenwart, seine Leistungslähigkeit 
und nächstliegende Aufgabe. — Rezensionen. 


 *) II. Bierteljahr 1887 in Nr. 11 der Militär-Literatursgeitung 1887, Spalte 377392, 
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Journal des sciences militairee.. Revue 
militaire francaise. 63° Annde. Neu- 
vieme serie. Tome 28iime. 


Octobre 1887. La perte des ötats et les camps 
retranch@s. — La prochaine guerre. Apergu du thöätre 
des op£erations. — L’oflieier et les cadres supärieurs. 
CXKI. Ce qu'il faut encore pour que le capitaine soit 
maitre chez lui. CXIL Droits que doit avoir le capitaine 
en matiere administrative. CXIII. Reformes déjd realisses 
ou en voie de realisation dans ce sens.. CXIV. Comment 
on doit comprendre et appliquer le contröle. OXV. 
Comment operent les Allemands. CXVI Comment se 
manifestent l’autonomie et lindöpendance des capitaines 
allemands. CXVII. Citation de quelques exemples. — 
Les erreurs de la fortification actuelle. — Historique des 
nouveaux rögiments eréés par la loi du 25 juillet 1887. 
Historique du 145° regiment regional. Par M. le lieutenant 
Simond. — Notes sur les colonies allemandes. Possessions 
dans l’Asie orientale et en Australie. — Composition de 
l’Armöde et de la Marine frangaises avant la r&volution. 
Par M. le sous-intendant militaire C. Boissonnet. — Les 
transports aux armees. IV, Service du train des &quipages 
militaires. — Jeu militaire de compagnie, invents par le 
commandant Blank. — Les livres militaires. Comptes 
rendus d’ouvrages. 

Novembre 1887. L’officier et les cadres sup6rieurs. 
CXVII. Les fonctions administratives du capitaine. 
CXIX. Les moyens de les simplifier. OXX. Les procédés 
administratifs frangais et allemands. OXXI. Les £critures 
inutiles. CXXII. Capitaine-commandant et capitaine en 
second. — CXXII. Le passage par la situation de capi- 
taine en second est-il necessaire? — UXXIV. Fonctions 
speciales devolues aux capitaines en second. CXXV. De 
certaines pratiques suivies dans l’artillerie. — Notes sur 
la r&organisation de l'armée. I. Pionniers et pontonniers. 
— Loi Soult sur l'avancement dans l’arm6e. — Protection 
et defense des frontieres. I. Les gardes frontieres, Par 
M. Bontoux. — Une colonne dans le Soudan frangais 
(1886—87). I. Plan d’op6rations et mesures pr&liminaires. 
II. Concentration et formation de deux colonnes. III. Con- 
centration des vivres et approvisionnements n&cessaires 
aux deux colonnes. IV. Preparation dans les camps 
d’Arondou et Diamou. V. Mesures prises dans les deux 
eolonnes au point de vue de l'hygiene, de la marche et 
du combat. Par M. le lieutenant-colonel Gallieni. — 
Historique des nouveaux regiments eréés par la loi du 
25 juillet 1887. 146° rögiment regional. 147°. Par M. 
le lieutenant E. Simond. — Composition de Armée et 
de la Marine frangaises avant la rövolution. Par M. le 
sous-intendant militaire Ü. Boissonnet. — Les livres mili- 
taires. Comptes rendus d’ouvrages,. 

Decembre 1887. Notes sur la r&organisation de 
Varmee. II. Les dödoublements de l’artillerie de campagne. 
— La töte de l'armee,. De la necessit6 et des moyens 
de cr&er et de faire fonetionner, des le temps de paix, 
les 5 du commandement de guerre de nos armées. 
Par M. Lorrin. — Une colonne dans le Soudan frangais, 
GENE VI. Ouverture des opörations de marche des 
deux colonnes sur Sönoudebou et la Falé mé. VII. S6jour 
ä Senoude&bou et franchissement de la Falémé. VIII. Marches 
des deux colonnes depuis la Falem& jusqu’ä Dianna, 
IX. Dianna. Poursuite du marabout. X. Soumission du 
Diakha et les pays environnants, qui se placent sous le 

rotectorat de ia France. Affaire de Kaysl . XI. Retour 
e deux colonnes sur Kayes et sur Diamou. Missions 
eciales. XII. Rösultats de l’expedition de Diakha. Par 
le lieutenant-colonel Gallieni. — Des critiques for- 
mulées contre la fortification et les ingönieurs. Par M. 
le général Cosseron de Villenoisy. — Tactique des trois 
armes. Exposs des principes pouvant servir de base & 
la röglementation du service des arbitres. — Lazare Carnot. 
Par M. L&on Hennet. — Les transports aux armedes. V.Cam- 
pagnes auxquelles a pris partle train des&quipages militaires. 
— Les livres militaires. Comptes rendus d’ouvrages. 


Militärs Literatur» Zeitung. — Wr. 9 
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| Kriegsgefhiätlihe Einzelfhriften. Heraus» 
gegeben vom Großen Generalftabe Ab— 
theilung für Kriegsgeſchichte. 

Heft 8. Beiträge zur Geſchichte bed Polnifhen Throns 
folgefrieged (Feldzug am Oberrhein 1734) von Erhard, 
Koniglich Bayerifher Oberftlieutenant 3. D. und Vorſtand 
des Kriegs⸗ Archivs in Münden. Mit 1 Karte. — Die Einzels 
lämpfe um Failly, Servigny und Noiffeville am 31. Auguft 
1870. Mit 1 Ueberfihtsfarte und 3 Slkizzen. 


Memorial de Artilleria. Publicado por la 
direcceion general del Arma. Ano 43. 
Serie3*- Tomo 16. 

Entrega 4- Octubre 1887, Material de sitio. — 
Un voto de calidad. — Baterias de seis piezas en paz 
y en guerra, por el comandante del cuerpo D. Arturo 
de Oliver-Copons. — Imperio marroqui. — Apuntes sobre 
los sistemas y medios de instruccion del cuerpo de 
Artilleria, por el coronel del euerpo D, Adolfo Carrasco 
y Sayz. — Croniea exterior. Austris-Hungria. — Biblio- 
grafia. — Variedades. La celluloide. 

Entrega 5 Noviembre 1887. No es creible. — 
Vida y escritos del teniente coronel capitan de artilleria 
D. Vicente de los Rios, por D, Luis Vidart. — Fabri- 
caeion y tratamiento del acero para eañones de campana, 

or el capitan del euerpo D. Leandro Cubillo. — Insistimos. 

Baterias de cuatro o de s6is piezas? por D.L.M. y. Z. 

— Mas sobre organizacion de las baterias, por un capitan 

del euerpo. — Formacion y evoluciones de la artilleria 

de campaüa austriaca. — Antiguos inventores de artilleria. 

Entrega 6* Diciembre 1887. Descripeion del 
estado actual de la fundieion de bronces de Sevilla y 
noticia de sus productos, por D. Franeisco Lerdo de 
Tejada. — La nueva instruccion francesa sobre el empleo 
de la artilleria en el combate, por D. L M. y. 
Vida y escritos del teniente coronel capitan’de artilleria 
D. Vicente de los Rios, por D. Luis Vidart. — Apuntes 
sobre los sistemas y medios de instruceion del cuerpo de 
artilleria, por el coronel del euerpo D. Adolfo Carrasco 

Sayz. — Üronica interior. Experieneias con el ©. 
Ordonez, H. E. 15 cm, modelo 1885. — Cronica exterior. 
Italia. — Variedades. Curiosos efectos en la detonacion 
de los explosivos. 


De Militaire Gids. Zesde Jaargang. 1887. 


6° Aflevering. Jets over de Belgische Maas-vestingen, 
door W. J. Knoop. — Hoe men de schutterij te Amster- 
dam zou kunnen mobiliseeren, door Mr. J. E. van Someren 
Brand. — De beteekenis der stelling Helder, door Triton. 
— Amalgama. 


Militär-Wochenblatt. Beihefte 1887. 
9. Heft. Die Heflen vor Belgrad und auf Sicilien 1717 
bis 1721. Aus dem Nachlaß eines Kurheffiihen Offiziers. 
10., 11. und 12. Heft. Ueber ven Feldzugsplan Friedrichs 
des Großen im Jahre 1757. Bon Note or 9. Delbrüd, 
Premierlieutenant a. D. — Geift und form im Infanterie⸗ 
gefecht. — Das Heer des Nömifchen Kaiſerreichs. Ein Vortrag. 


Mittheilungen über Gegenstände des Ar- 
tillerie- und Genie-Wesens. Heraus- 
gegeben vom k. k. technischen und 
administrativen Militär-Comite. Jahr- 
gang 1887. 

10. Heft, Der tn ner gm im Kriege auf der 
transportablen Feldeisenbahn und Bericht über die Feld- 
eisenbahn-Ausstellung in Lundenburg im August 1886, 
Von Victor Tilschkert, Hauptmann im Geniestabe, Mit 
8 Tafeln. — Apparate zur —— der Zugfestigkeit 
von Gement-Probekörpern. Mit Tafel. — Cement-Eisen- 
eonstructionen (System Monier), — Die schnellgehende 
Dampfmaschine mit rotirendem Kammerschieber, Mit 
2 Textfiguren. — Metallbearbeitung mittels direct an- 
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gewendeten elektrischen Stromes (Elektro-Hephästos). — | 
von ı 


ersuche über die Geschwindigkeit der Fortpflanzun 
Erderschütterangen. — Sanitäts- Verhältnisse des k. k. 
Heeres im Monat August 1887. — Bücher- Anzeige. 

11. Heft. Der Verpflegsnachschub im Kriege auf der 
transportablen Feldeisenbahn und Bericht über die Feld- 
eisenbahn-Ausstellung in Lundenburg im August 1886. 
Von Victor Tilschkert, Hauptmann im Genieswsbe. Mit 
3 Tafeln. — Ueber die Stellung von Aufgaben zu den 
schriftlichen Ausarbeitungen der Offciere und Cadeten 
mit Zugrundelegung der Schul-Instruction. Von Ladislaus 
Cenna, k. k. Major und Batterie-Divisions-Commandant 
im Corps-Artillerie-Regiment No. 14. Mit Tafel. — Ver- 
suche im Gebiete des Minenwesens (Versuche mit Gelatine- 
Dynamit No. 1 und Rhexit No.1). Von Heinrich Ritter 
von Vessel, k. k. Hauptmann des Geniestabes. — Schiess- 
übungen der Feld- und Festungs-Artillerie des deutschen 
Heeres, — Bücher- Anzeige. 


12. Heft, Schnellfeuerkanonen im Landkriege. — 
Neuerungen in der Feldausrüstung der k. k. Genie-Truppe 
und ihrer Reserve-Anstalten, A. Detonirende Zündschnar. 
Von Philipp Hess, k. k. Major im Geniestabe und Chef 
der IV. Seetion des k. k. technischen und administrativen 
Militär - Comitö. Unter Zugrundelegung officieller Ver- 
suchsdaten bearbeitet. Mit 2 Tafeln. — Füllbare Hojer 
für Kriegszwecke. Mit Tafel. — Uebertragung von Zeich- 
nungen durch Signale. Mit Tafel. — Reorganisation der 
italienischen Genietruppe. — Erprobung einer verstärkten 
Gewehr-Patrone in Spanien. Mit 3 Textfiguren. — Ueber 
die Erscheinungen während der Erwärmung und Wieder- 
abkühlung des Gussstahls. — Der Einfluss des Frostes 
auf verschiedene Strassenmaterialien. — Registrirendes 
Hygrometer von Nodon. — Ueber eine neue Aluminium- 
Legirung. — Ueber den Einfluss der Magnesia in den 
Gementen (sog. Portland - Öementen). — Die Phosphoro- 
graphie, angewendet auf die Photographie des Unsicht- 

ren. Nach Zenger. — Die Schwimmkraft von Rennthier- 
haar und Fell. — Sanitätsverhältnisse des k. k. Heeres 
im Monat September und October 1887. — Bücher- 


Anzeige. 


Neue Militärifhe Blätter. Fünfzehnter Jahr» 
gang. XXXI Band. 


4. Heft. Dftober 1887. Zur Frage: Ueber die Bes 
—— ber heutigen Feſtungsenceinten. Bon Scholl, III. 

Zwe —— Beiſpiele für die Befeſtigung einer 
franzöſiſchen Drtihaft. — Die Armeen der Balkanſtaaten in 
ihrer neueften —— und — — Von 
W. von Bechtold. II. — Reiterliche Slizzen. Von M. Sped 
Freiherr v. Sternburg⸗Lützſchena IV, — Das Gefecht von 
Weißenburg. — Bemerkungen zu einigen Kavallerie⸗Angriffen 
aus dem Feldzuge 1870. Von Premier⸗Lieutenant Petermann. 
— Rußlands Machtſtellung im und am Schwarzen Meere. 
Von Karl Stichler. IV, — Literatur. — Die Ballon: Brief: 
taubenpoft während der Belagerung von Paris im Jahre 
1570— 71. — Ein PDauerritt. — Duids Hinterlaber. — Ein 
Urtheil des Königlich Belgiſchen Generald van ber Smijjen 
über die allgemeine Wehrpflicht. — Reue Sprengitoffe. 


5. Heft. November 1887. Die Kriegstelegraphie im 
Berlaufe der Jahrtaufende. — Der Bayern Kämpfe im Jahre 
1809, Bon Seidl. II. — Ein franzöfifher Tagesbefehl. — 


Der franzöfifhe Mobilmachungsverſuch. I. — Die altvenetia: 
niſchen Traditionen in den militärischen Orients und Mittels 
meerbeziehungen Italiens. — Die Beinleiden der Pferde. Bon 
M. Sped Freiherr v. Sternburg-Lützſchena. I. — Ueber bie 
Erziehung und die Erzieher des Soldaten. Bon 9. Peter: 
mann. — Praktiſches Löſchweſen für militärifhe Defenfiv- 
und Sicherungszwecke. — Der Feldzug des Großen Aurfürften 
Friedrich Wilhelm gegen die Schweden im Jahre 1675 nom 
Main bis zur Medienburgifchen Grenze. IL. — Franfreid. 
Kriegäminifter Ferron. Allgemeined. — Literatur. — Frank⸗ 
reih. Vorpoſtenhunde. Schülerbataillone. Inſtruktlonsbilder. 
Preußiſche Fahnen. — England. Belocipedes in der Armee. 
— Dänemark. Befeftigung der Landeshauptftabt. — Belgien. 


1888 — Literarifches Beiblatt zum Militärs Wochenblatt. 
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Allgemeine Wehrpflicht. Befeftigungen. — Türlei. Armee 
Reorganiſation. — Neues Berban » Torpeboboot, — Neue 
Dampfbarfaffe mit Petrolenmheizung. — Repetirgewehre für 
— — Torpedo von Légé. — Sprengmittel Roburit. — 

er Schlieren:Apparat des Profeſſors Töpler. — Neues 
Sattel-Modell für die franzöfiihe Kavallerie. — Erfahrungen 
mit franzöſiſchen Torpedobooten. — Japaniſches braunes 

ver. 

6. Heft. Dezember 1887. Ueberblid über den heutigen 
Stand der Bewaffnung der Infanterie aller Staaten. — Der 
Rückzug der Verbündeten nad der Schlacht von Bautzen bis 
zum Waffenftilftande. — Der franzöfiige Mobilmahungs: 
verfuh. II. — Die Verſtärkung einer Bertheidigungslinie; 
erläutert an der Stellung der deutihen Armee an der LZifaine, 
Januar 1871. — Aus England. VII — Die Dperationen 
der II. deutihen Armee nad der Wiedereinnahme von Orleans 
bis zu den Gefehtötagen von le Mans 1870/71. — Die 
Beinleiden der Pferde. Bon M. Sped Freiherr v. Sternburg⸗ 
Lüutzſchena. II. — Frankreid. Stimmungen, Meinungen, Bors 

änge. — Literatur, — Frankreich. Xeiterobfernatorien. — 

weiz. Bertrag zweier Artillerie-Brigaben mit einer Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft. — Ein eleftrifhes Boot. — Die Zalins⸗ 
fiihe Torpedosftanone. — Photographie von abgeihofjenen 
Gewehrkugeln. — Die däniſche Gemehrfrage. — Pulver ohne 
Rau. — Der Bodenzünder von Norbenfelt. — Kriegshunde. 
— Der Dffizieröverein in Paris. — Eine neue Vorſchrift für 
den Munitionderfag der englifhen Infanterie. — Kleider: 
halter, — Norbenfelts breiläufige Gewehrlaliber-Mitrailleufe. 
— Ein neued Militärblatt: Pro Victoria. 


Norsk Militaert Tidsskrift. Udgivet af 
Kristiania Militaere Samfund. 50. Bind. 
1837. 


10. Hefte. Nogle bemaerkninger om brugen of Jar- 
manns repetergevaer. Af kaptejn M. Arneberg. — Ka- 
valerietsa anvendelse — tjeneste. Af premier- 
lojtnant i kavaleriet Feiring. — Klikningsstokken og 
kontrolspejlet. Af premierlejtnaut F. Brun. — Om in- 
fanteriets forsyning med patroner under re Af kaptejn 
O. Conradi. — Reglement for infanteriets forsyning med 

atroner under kamp. Under 30. marts 1887 fastsat til 
folgelse i den italienske arme. — Personalia. 

11. Hefte. Elektrisk belysning af slagmarken efter 
endt kamp. Af ingenierlejtnant Edv. Kolderup. — Mili- 
taer oversigt for 1886. Tyskland. Schweitz. Italien. 
England. Danmark. Tyrkiet. — Et par ——— 
Af brigadelaege Vogt. — Osterrigsk og italiensk detalje- 
instruktion sammenlignet med den tyske. — Brevduer i 
forsvarsvaesenets tjeneste. — General Stroukows distance- 
ridt. — Arkangel ophaevet som krigshavn. — Tjeneste- 
hestes fodring med udbrygget bygmalt. — Den rumaeniske 
haers bevaebning. — Repete vaer sammenlignet med 
enkeltlader forsynet med hurtiglader. — Franske krigs- 
ministre. — Lysende karter. — Personalia. 

12. Hefte. Norsk Militaert Tidaskrift. — Militaer- 
oversigt for 1886. Artilleriet. Kavaleriet. Infanteriet. 
— Nye arbejdsmetoder. Af kaptejn N. J, Gregersen. — 
Personalia, 


Organ der Militär-wissenschaftlichen Ver- 
eine. Herausgegeben vom Ausschusse 
des militär-wissenschaftlichen Ver- 
eines in Wien. 1837. XXXV. Band. 


4. Heft. Rückblicke auf die Entwickelung der k. k. 
Flotte. Von Josef Ritter von Lehnert, k. k. Fregatten- 
Capitän. — Die Schiess-Instruction für die Infanterie und 
die Jäger-Truppe des k. k. Heeres vom Jahre 1879. Eine 
Stadie über Schiess-Unterricht. Von Oberlientenant Sixl. 
— Todlebens Abkunft, Jugend- und erste Dienstzeit. 
Von Hauptmann Franz Rieger. — Bücher- Anzeiger. 

5. Heft. Die Manöver des 10. Corps bei Konitz im 
Jahre 1887. — Militärische und technische Mittheilungen. 
— Bücher- Anzeiger. 
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6. Heft. Der avintische oder dynamische Flug. Ein 
Beitrag zur neueren Lauftschifffahrtskunde, von Ernst Frei- 
herr von Wechmar. — Beiträge zum Studium des Heer- 
wesens. Von Öberst Mayer von Marnegg. — Bücher- 
Anzeiger. — DÜebersicht der neueren literarischen 
Veröflentlichungen als Orientirungsbehelf bei der Be- 
nutzung von Bibliotheken und beim Ankaufe von Büchern. 
Mai bis Ende October 1887. — XXI. Repertorium der 
Militär-Journalistik. 1. Jänner bis 30. Juni 1887, 


Revista Armatei. Anul V. 1887. 


No. 19. 1—15 Octombre. Revista de 15 zile: 
M, 5. Regele la manevrele din Ottenia. Traiul soldatului, 
Armeeblatt despre armata romana. Manevrele din Franeia. 
— — canelui in resboin. — Marile manevre ale 
eorpului I de Arınata la Olt. — Despre artileria — 
* Revista di Artiglieria e Genio, studiu de Scevola. 
— Varietati: Nonutati din strainatate. Bibliografie. Note, 

No. 20. 15-80 Octombre. Revista de 15 zile: 
M. S. Regele la maneyrele de la Focsani. Studial tim- 
belor straine in armata noastra. Manevrele de toamna 
din Germania. Permanenta comandamentului. Regula- 
mentul german asupra serviciului in campanie, Marile 
manevre romane. — Marile manevre ale Corpului I de 
Armata la Olt. — Cercetari tactice asupra nouvlor forme 
ale fortificatiunii de general v. Sauer, studiu de Janns, 
— Öficerul si cadrele superioare. — Guardii de geniu in 
armata noastra. — Varietati: Noutati din strainatate, 
Bibliografie. 

No. 21. 1—15 Noemvre. Noul armament al in- 
fanteriei. — Esercitii de noapte. — Voluntarii baca- 

ati in armata noastra, de capitan O. J. Lens. — 
Cate-va euvinte asupra luptelor batalionulai incadral, de 
Un oficer din infanterie. — Tunuri eu tragere rapede, — 
Servicinl de ——— de azi in armatele straine. — 
Revista esterioara. — Propuneri si observatiuni. — Diverse. 
— Bibliografie. 

No. 22. 15-30 Noemvre. Revista interior. — 
Begulamentul si materialul nostra de pontonieri. — Cer- 
eurile militare pentru oficieri in Germania, de O. L. Lens, 
eipitan in reservä. — A —— art. 224 si 225 din O. 
J. M. la dorobanti si calarasi cu schimbul, ce nu se 
—— la servieiu seu la chemarile peste rind ce li ce 
ac, de Locot Sava Navasart. — Serviciul de explora- 
tiune de azi in armatele straine. — Revista exteriora — 
Diverse. — Bibliografie. 

No, 23. 1-15 Decemvre. Revista 
Regulamentul si materialul nostru de pontonieri. — 
Raportul d-lui Medie Inspeetor General Doctor Fotino 
asupra trupei sanitare. — Scrisori asupra Infanteriei de 
Printul Kraft de Hohenlohe-Ingelfingen. — Revista exteriora. 
— Diverse. — Bibliografie. 

No. 24. 15-31 Decemvre. Revista interiora. — 
Exereitiile si manevrele de verä in cavaleria Rusescä, de 
eolonel Kiritesen. — Concentrarea reservelor, de maior 
Vidulescu — Regulamentul si materjalul nostru de pon- 
tonieri. — Serviciul de cercetare de adi in armatele 
straine. — Revista exteriora. — Diverse. — Bibliografie. 


Revista Artileriei. Anull. Tomul II. 


Volumul IV, Octombrie 1887. Reamintire din 
manevrele corpului XII. frances in 1836 de maiorul de 
Artilerie Vassiliu Nästurel. — Focosul eu efeet dubla de 
eäpitanul de Artilerie Mares. — Despre Antrenarea eailor 
de Curse de maiorul de Artilerie Boteahu. — Studiu 
asupra rolului Artileriei combinatä eu Cavaleria de eäpi- 
tanul de Cavalerie Corläteseu. — Trageres repede si 
armele cu — de cupitanul de Artilerie Parfeni. 

Volumul Noembrie 1887. Ieamintire din 
maneyrele corpului XII. frances in 1886 de maiorul de 
Artilerie Vassiliu Nästurel. — Trageren repede si armele 
eu repetilie de cäpitanul de Artilerie Parfeni. — 
Manevrele brigadei a II» de Artilerie in anul 1887 de 
cApitanul de Artilerie Mares. — Partea biliograficä Darea 
de semä asupra uvragiului: Curs elementar de Artilerie, 


interiora. — 
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Convocarea 





Volumul U, fascicula 1°. — Partea oficialä. 
adunärei generale a Bevistei artilerie. 

Volumul VI. Decembrie 1887. Beamintire din 
manevrele eorpului XII. frances in 1886 de maiorul de Ar- 
tilerie Vassiliu Nüsturel. — Studiu asupra rolului Artileriei 
eombinate cu Cavalerin de c#pitanul de Cavalerie Corlä- 
tescu. — Tactica Artileriei de ante-garda in ofensiva de 
subloeotenentul de Artilerie Anastasescnu. — Trageres 
repede si armele cu repetilie de cäpitanul de Artilerie 
Parfeni. — Diverse. Exercitiu de tragere in timpul noptei 
esscutat de Artileria rusescä, de Stroe. 


Revistacientifico-militar. Año XIII. 3° se- 
rie. Tomo VW. 


Num. 7. 1” de Octubre de 1887. EI servieio mili- 
tar. Üonfereneia por D. Ricardo Villanseüor y Ariüo, 
teniente eoronel, comandante de Infanteria. — La artilleria 
en la antigüedad en la edad-media; traduceion de D. Juan 
de Ugarte, capitan de Artillerie. — Monografias de arte 
militar. Combates en los ceursos de agua; D, Pedro 
A. Berenguer, capitan teniente de Infanteria. — El tele- 
grafo-telefono portatil. — Carta al Sr. D. Manuel Gonzales 
Simancas con motivo de su confereneis sobre el estado 
de la cartografia militar de la isla de Cuba; por D. Leo- 
poldo Barrios, comandante de ejercito, capitan de E. M. 
— Seceion bibliografica. — Telegrafia militar: lineas de 
—— por el capitan de Ingenieros D. Jacobo Garcia 

ure, 


Num. 8 15 de Octubre de 1887. Marruecos; por 
D. Julio Oervera, comandante de ejercito, capitan de 
Ingenieros. — Marina de guerra espanola; por D. Jose 
Maria de Soroa, eapitan de Ingenieros. — El servicio 
militar; por D, Ricardo Villaseüor y Ariüo, comandante 
de Iufanteria. — Monografiss de arte militar. Combates 
en los eursos de agua; por D, Pedro A. Berenguer, capitan. 
teniente de Infanterioo — Recuerdos de D. Jeronimo 
Merino. IX., en el que se muestra que, donde las dan 
las tomau; por D. Leandro Mariscal, teniente coronel de 
Caballeria, — Italia: Ureaeion de un cuerpo especial para 
guarnecer las posesiones de Africa Ejereicio de tras- 
porte de heridos, Construcciones navales, EI fusil Cos- 
tanzini. — China: La escuadra militar de Tien-Tein. 

Num. 9. 1° de Noviembre de 1887. Fallecimiento 
del general Servet. — De las invasiones de los moros 
africanos en Espaha; discurso leido ante la R. A. de la 
historia, por el Exemo. Sr. D. Antonio Canovas del 
Castillo. — La acecion del fuego de infanteria sobre el 
campo de batalla. — La artilleria en la edad media; 
traduecion de D. Juan de Ugarte, capitan de Artilleria, 
— Las probables teatros de una de las proximas guerrus 
— por D. Leopoldo Barrios, comandante, capitan 
de E. M. — Hojas sueltas del libro de memorias de un 
ofieial de Infanteria. — Tabla de tiro del fasil Tramond- 
Lebel. — Teoria de pararayos; por D. Tomas Taylor, 
teniente de Ingenieros. — Belgies: Las fortifieaeiones de 
la lines del Moss, — Rusia: Ejercieios de la reserva. — 
talia: Los corresponsales de los periodieoe en Massouah. 

Num. 10. 15 de Noviembre de 1887. De las 
invasiones de los moros afrieanos en Espaüa, por el 
Exemo, Sr. D. Antonio Canovas del Castillo. — La aceion 
del fuego de infanteria sobre el eampo de batalla, II. 
Omnipoteneia del valor moral del soldado. — Los errores 
de la fortifieseion actual, — Los probables teatros de 
una de las proximas guerras europeas; por el coman- 
dante, capitan de E, M. D. Leopoldo Barrios. — El 
duque de Montemar, con su retrato. — El multicielo.. — 
Inglaterra: Carta fosforescente para maniobras militaras 
nocturnas. — Franeia: Empleo de los cahones de plaza 
en tracks. Reorganizacion de los pontoneros, Unificacion 
de sueldos. — Alemania: EI observatorio movil, Ex- 
perieneias de movilizaeion. El regimiento de ferrocarriles, 
— Belgiea: Experiencias de telegrafia optica por medio 
de un globo luminoso cautivo. — Telegratia militar; por 
el capitan de Ingenieros D. Jacobo Garcia Roure. 
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Num. 11. 1°de Dieiembre de 1887. Academia de Rerue 


ciencias militares sneca; por D. Javier de Salas, coronel, 
teniente eoronel de Artilleria. — La accion del fuego de 
infanteria sobre el campo de batalla; traduceion de 
D. Pedro Gil Gonzalo, eapitan de Infanteria. — Estadio 
sobre el nuevo reglamento taetico de la caballeria; por 
D. Damaso Sanz, capitan de Caballeria. — Los probables 
teatros de una de las proximas guerras europeas; por el 
comandante, capitan de E. M. D. Leopoldo Barrios. — 
La artilleris en la edad-media; traduceion de D. Juan de 
Ugarte, capitan de Artilleria. — Reforma del fusil regla- 
mentario por los oficiales de artilleria Freyre y Brull; 

r D. Joaquin de la Llave, coronel comandante, capitan 
de nieros. Con una lJamina. — Academias regimentales; 

or el teniente de Infanteria D. Juan Lomena. — Neecro- 
ogia. EI general D. Juan Nepomuceno Servert. Con su 
retrato. — Estados-Unidos: El torpedo Berdan. — Austria: 
Dotacion de municiones para la infanteria. Experiencias 
de Wiener-Neustadt, — Ingiaterın.: Armas portatiles. — 
Alemania: Alianza con Austria & Italia. — Rusia: Ex- 

erieneias eomparativas entre un fusil de repeticion y el 
Berdan reglamentario. — Italia: Modificaciones en el 
equipo de las tropas alpinas y de los bersaglieri. — 
Portugal: Recelutamiento del ejereito. 

Num,. 12. 15 de Diciembre de 1887. De la 
ojeada militar; por el comandante capitan de Ingenieros 
D. Juan Aviles. — La aceion del fuego de infanteria 
sobre el campo de batalla; traduccion de D. Pedro Gil 
Gonzalo, eomandante capitan de infanteria. — Estudio 
sobre el nuevo reglamento tactico de caballeria. In- 
struceion individual; por el capitan de caballeria D. Damaso 
Sanz. — Los probables teatros de una de los proximas 
Do europeas. III; por el comandante, capitan de 

. M. D. Leopoldo Barrios. — La artilleria en la edad- 
media; traduceion de D. Juan de Ugarte, capitan de 
artilleria. — La iluminacion nocturna del canal de Suez. 
— Produeeion instantanea del vapor. — Öpinion de 
Galileo sobre el estudio de los matematicas en la profesion 
militar; por D. Javier de Salas, eoronel, teniente coronel 
de artilleria. — Seecion bibliografica. — Neerologia. El 
Teniente General D. Rafael Echagne. — Italia: Aumento 
de los tropas de ingenieros. Un nuevo aerostato. El 
ejereito de Massuah. — Alemania: Construceion de fuertes 
en Thorn, Graudenz y Maguncia. Las guarniciones de la 
Alsacia - Lorena. Ben re de la marina de 
guerra. Alimentacion del ejereito. — Francia: Regla- 
mento de seüales en las vias ferreas. El fusil modelo 1886. 
Los efectos de la melinita. — Austria: Aumento de la 
caballeria. — Nicaragua: Organizacion del ejercito. — 
Colombia: El batallon de Ayacucho. 


De Revolver. Militair Tijdschrift voor 
Nederland. Derde jaargang. 1887. 


Negende Aflevering. Het Duitsche voorposten- 
stelsel. — Het schoeisel van den soldaat. — De militaire 
school voor de Oavalerie te Autun. — Een waarschuwend 
woord aan de Vereeniging ter beoefening van krijgs- 
wetenschap. — De compagniesgewijze Instructie. — Geen 
einecure. — Praatjes, — Samenspraken tusschen Little 
en Path. — Boekaankondiging. 

"Een half millioen. — De 


Tiende Aflevering. 

krijgsschool — De ster van het Duitsche leger. — 
De hoofdofleiers-cursus in het Oostenrijksch-Hongaarsche 
leger. — De algemeene internationale wedstrijd voor de 
wetenschap en nijverheid te Brussel in 1888. — Een 
merkwaardige ceirenlaire. — Praatjes. — Samenspraken 
tusschen Little en Path. — Correspondentie. 

Elfte en twaalfde Aflevering. Aan onze lezers. 
— Allerlei in verband met’s landsdefensie IV. — Het 
nieuwe Voorschrift betreffende de wapenen en schietoefe- 
ningen, — Een veld, dat braak ligt. — Is de Vesting 
Holland en groot gevaar voor Nederland? — Een paar 
opmerkingen betreffende het militair onderwijs. — Praatjes. 
— Samenspraken tusschen Little en Path. — Boek 
oordeelingen, 
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d’Artillerie. Annde. 
Tome XXXI. 

lre Livraison. Octobre 1887. Sur le choix du 
but en blane pour le fusil de — par le capitaine 
d’urtillerie en retraite A. P. du Souich. — Le reglement 
de manoeuvres de l’artillerie autrichienne, par le capitaine 
d’artillerie E. Bosch, — Experiences sur les armes porta- 
tives ex6cutses en Suede de 1854 4 1836. Traduit du 
su6dois et r :sum par le capitaine d’artillerie O. Burck- 
hardt. — Mitrailleuse automatique Maxim. — Allemagne: 
Les offieiers d’artillerie en Wurtemberg. Essai de pon- 
tage par la cavalerie. — Angleterre: Mise hors de service 
de bouches ä& feu, Affüt & &clipse Hoyle. Velocipedes 
militaires. Canon Hope. — Russie: Formation d’un 
bataillon - 6cole du sous-offciers. Canal de Perökop. — 
Notices bibliographiques. — Bulletin bibliographigue. 
Articles de revues et de —— parus dans le 3* tri- 
mestre 1887. — Partie ofücielle. 

2° Livraison. Novembre 1887. Sur les prineipes 
fondamentaux des manoeuvres des batteries atteldes, par 
le chef d’escadron d’artillerie P. Durand. — Régumé des 
prineipales expöriences ex6eutses par l’artillerieantrichienne 
en 1886. — Note sur le remplacement des chevaux et 
des eonducteurs mis hors de combat dans l’artillerie de 
campagne, par le lieutenant d’artillerie Masquelier. — 
Allemagne: Formations de l’artillerie de campagne en 
css de mobilisation. Fusil ä r&p£tition de petit calibre. 
Echelle-observatoire. — Angleterre: Experiences sur les 
effets des torpilles eontre les navires. — Autriche-Hongrie: 
Projet d’augmentation de l’artillerie. Fusil de petit 
ealibre. — Italie: Röorganisation de l’artillerie. — Russie: 
Inspection générale de l'artillerie de forteresse, Passage 
de riviere sur des radeaux l&gers, — Turquie: Reorgani- 
sation de l’armde, — Notices bibliographiques. — Partie 
ofücielle. 

8° Livraison. D&cembre 1887. Oaleul des &l&menta 
d’un frein hydrauligue ä rösistance constante et äà orifices 
variables, par le capitaine de l’artillerie territoriale 
B. Monteux. — ÖÜbservations sur le foncetionnement de 
l’artillerie allemande pendant les grandes manoeuvres de 
1887. — La fonderie et les acieries de Terni. — Les 
eanons pueumatiques Zalinski. — Sur l’applieation des 
—— ministrielles relatives à la mise en pratique 
e l'instruction par batterie. — Allemagne: Fabrication 
d’armes portatives. Fortifications de Metz. — Angleterre: 
Torpille Brennan. — Autriche-Hongrie: Adoption d’un 
fusil de 8 mil & repetition. — Russie: Expörienees sur 
des armes portatives, Manoeuvres autour de S&bastopol. 
— Notices bibliographiques. — Bulletin bibliographique. 
Livres nouveaux. — Partie offcielle. 


Seiziöme 


Revue de Cavalerie, 3° Annde, 


31° Livraison. Octobre 1887. Les trois Colbert: 
Edonard Colbert, par le genöral Thoumas, avec un por- 
trait. — Etude historique et tactique de la cavalerie 
allemande pendant la guerre de 1870—1871, avec une 
carte, — uitation frangaise, ses 6coles et ses maitres, 
depuis le milien du XVe siecle je nos jours. — 
Directives tactiques pour la formation et la conduite de 
la division de cavalerie, par l’auteur de la Division de 
eavalerie dans la bataille. — Pröcis historique de la 
cavalerie frangaise par rögiments: 3* rögiment de dragons; 
3° rögiment de chasseurs. — Nourvelles et renseignements 
divers. Ne&erologie. — Bibliographie. — Sport militaire. 
— Partie offcielle. 
32° Livraison. Novembre 1837. Ind&pendante ou 
inutile. — Les trois Colbert: Edouard Colbert, par le 
gönsral Thoumas. — La cavalerie allemande, avec une 
lanche en couleurs. — Directives tactiques pour la 
ormation et la conduite de la division de cavalerie, 
l’autenr de la Division de cavalerie dans la bataille. — 
Preeis re de la cavalerie frangaise par rögiments: 
4® rögiment de dragons. — La commission mixte des 
remontes. — Üomposition des nouveaux rögiments de 
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caralerie. — Nourvelles et renseignements diverse Ne6- '! 


erologie — Biblio hie. — Sport militaire. — Partie 
oflcielle, — 


3% Livraison. Decembre 1887. La caralerie in- 
dependante. — Les trois Colbert: Alphonse de Colbert, 
par le général Thoumas, avee un portrait. — Service 
ginerai de la cavalerie en campagne. — Quelques doen- 
ments sur les döpöts de jeunes chevaux, par le colonel 
de Sesmaisons. — Precis historique de la cavalerie 
frangaise par rögiments: 4° rögiment de chasseurs.. — 
Nouvelles et renseignements divers. — Bibliographie. — 
Sport militaire. — Partie offcielle. 


Revue militairebelge. Paraissanttous les 
trimestres. Douzieme Annde. 1887. 


Tome IV. La marche en avant et le combat offensif 
de la division (2"* partie), par L. Ghislain. — L'Aérostation 
et les colombiers militaires (2me et 3ms parties), par Alb. 
Keucker. — Planchette de campagne de l'&cole de guerre. 
Conferences militaires: La guerre Franco-Allemande de 
1870-71, par A. van Kerckhoven. — Un raid de la 
Division de cavalerie du Cauease. — La cavalerie portu- 
gaise. — Les haras portugais. — Bouches ä fen ä tir 
rapide de la marine italienne. — Le eanon de campagne 
de 10,5cm döclassö en Suisse. — Appareil destine à 
mettre le feu aux p6tards dans les exercices d’observation 
du tir. — Marine militaire de l’Autriche et des Etats- 
Unis — L'armée et la marine de guerre. — Importance 


de la position du Helder. — Organisation des cam 
retranches. — Les champs de bataille des territoires du 
Nord-Ouest du Canada. — Revue des livres. — Les 


pensions militsires en Belgique. 


Rivista di Artiglieria e Genio. Anno 


1887. 


Volume IV. Ottobre. Puntamento indiretto per 
Vartiglieria da campagne. Francesco Marciani, capitano 
dartiglieria. Con 1 tavola. — Servitü militari. La 
uistione delle indemnitä. — L’artiglieria dell’offesa durante 
Vattaceo e il nuovo armamento della fanteria. Torquato 
Gardueei, eapitano d'artigtieria. — Tiro indiretto coi 
eannoni d’assedio. Össervazioni e proposte. Garlo Nullo, 
tenente d’artiglieria. Con 1 tavola. — Lartiglieria cam- 
pale italiana. Carmine Siracusa, capitano d’artiglieria. 
— Bulla costruzione delle batterie. Con 1 tavola. — 
L’impiego dei cannoni a tiro rapido in cam a in 
unione alla fanteria. — Cannone a retrocariea dell’ingegnere 
Quick. — Armamento del Trafalgar. Con 1 tavola. — 
Appunti su di un’ opera di fortifieazione campale di tipo 
nuoyo. Con 1 tavola. — Le piazze forti della Bulgaria, 
— I forni di campo e la mobilitazione de 17e corpo 
francese, Con 3 tavole. — Austrie-Ungheria: Distribuzione 
dei fueili Mannlicher. Fueile a piecolo calibro. La 
mitragliatriee austriaca. Munizionamento della fanteria. 
— Belgio:; Le fortificazioni della Moss. Adozione di un 
fucile a magazzino mobile per l’esercito belga. — Franceia: 
I nuovi shrapnels dell’ artiglieria da campo francese (obus 
ä mitraille). Scoppio di un cannone da 340 mm De Bange. 
Nuovo armamento d'un forte. I forti francesi del Ginra. 
— Germania: Esperienze con un fueile di piecolo calibro 
a Spandau, Costruzione di forti a Thorn, Graudenz e 
Magonzsa. Carbonite, nuovo esplosivo. — Inghilterra: 
Mitraglietriei per la cavalleria. — Russia: Fucili a 
ripetizione. Un nuovo esplosivo. Fortifieazioni di Batum. 
— Spagna: Piccioni viaggiatori. — Stati-Uniti: Esperienze 
eol eannone Zalinski. — Rivista dei libri e dei periodici. 
— Bollettino bibliografico teenico-militare, 

Volume IV. Novembre. Le fortezze e l’assedio. 
G. Biancardi, eolonello d’artiglieria. — Cenni deserittivi 
sul Collegio militare di Messina. Eugenio Canino, capitano 
del genio. Con 12 tavole. — Puntamento indiretto per 
le artiglierie da enmpagna. Carlo Parodi, tenente d’ar- 
tiglieria. Con 1 tavola. — ÖOsservazioni meteorologiche 
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eseguite in Italia negli anni 18834—85. P. F. Denza. — 
L’artiglieria campale italiana. Carmine Siracusa, capitano 
d’artiglieria. — Uannoni per artiglieria a cavallo e da 
campagna dell’esereito inglese. Con 2 tavole. — Notizie 
intorno agli esplosivi. — Roburite. — Studi ed esperi- 
menti sul caricamento delle batterie da montagna fatti 
agli Stati Uniti nel 1885. Con 5 tavole — Esperienze 
russe per superare gli ostacoli attorno alle fortificazioni. 
Con 1 tavola. — Costruzioni di cemento e ferro (sistema 
Monier; — Italia: Trazione funicolare dei battelli a 
vapore. — Austria-Ungheria: I fucile Mannlicher da 
8mm. — Belgio: Esperienze di segnalazioni elettro-aero- 
statiche ad Anversa. — Francia: Il fucile modello 1886. 
— Germania: Esperienze di Krupp con obici da 28 cm. 
— Inghilterra: II fucile a ripetizione. Cannone a tiro 
eelere da 36 libbre. Tiro contro riflettori elettriei. — 
Russia: Un nuovo proiettile per fucile. — Turchia: La 
fortezza di Erzerum. — Rivista dei libri e dei periodiei. 
— Bollettino bibliografico teenico-militare., 


Volume IV. Dicembre. Sulle grandi mine nella 
roeeia ealcarea della catena Peloritana (Sicilia) e nella 
roceio granitica di Baveno (Lago Maggiore). Federico 
— * maggiore del genio. Con 5 tavole. — Spazio 
battuto ed errore battuto. F,Siacei, maggiore d’artiglieria. 
Con 1 tavola. — Relazione tra eariche e veloeitä iniziali. 
Carlo Parodi, capitano d’artiglieria. — La mitragliatriee 
Maxim. F. Mariani, capitano d’artiglieria. Con 8 tavole. 
— Notizia di alcuni fra i primi eultori italiani dell’ aero- 
nautica. Con 1 tavola. — L’artiglieria campale italiana, 
Carmine Siracusa, capitano d’artiglieria. — Scuole di 
tiro dell’artiglieria da campagna e da fortezza in Germania, 
— Esereitazioni di tiro notturne da campagns russa. — 
Il riordinsmento dell’ artiglieria inglese. — Nuovi_esplo- 
sivi. — Telemetro Walford. — Italis: Dispersore Baratta 

er parafulmini, — Austria-Ungheria: Adozione del fucile 
ht. 1887 a ripetizione da 8 mm sistema Mannlicher. Circa 
le granate ceariche di Hellhofite. — un mh Cammessn di 
cannoni. L’armamento della fanteria. — Franeia: Cannone 
De Bange da 34cm. — Germania: Riproducioni foto- 

afiche dagli aerostati. Scala-osservatorio. — Inghilterra: 
Fir contro corazze. Cannoni a scomparsa. Mitragliatrice 
Palmer. Fucili a ripetizione. Pallottola Cail. Nuova 
pallottola e_nuova polvere compressa. Potografia di 
pallottole. Offieine di munizioni ad Elswick. — Porto- 
gallo: Un nuovo fucile. — Rumenia: Acgqnisti di eannoni 
e mortai. Nuova formazione di otto batterie. — Russia: 
Faeile russo, Scuola di minatori. Petrolio sostituito 
al carbone. — Spagna: Le truppe del genio nell’ esercito 
spagnuolo. — Stati-Uniti: L’artiglieris negli Stati-Uniti 
d’America. Battelli torpedinieri. alazıoni elettriche. 
— Rivista dei libri e dei periodiei. — Bollettino biblio- 
grafico tecnico-militare. 


Rivista militare italiana. Raccolta men- 
sile di scienza, arte estoria militare, 
Serie II, Anno XXXII. Tomo IV. 


Dispensa X. Ottobre 1887. Viribus unitis. — 
Per la sciabola-baionetta.— Arredio e munizioni. Lorenzini 
Giovanni, capitano di fanteria. - I richiamati della classe 
1861 alle grandi manovre. Lodovieo Laderchi, capitano 
di fanteria. — Rettificazione necessaris allo studis sui 
trasporti irregolari in servizio dell’esereito. A. Ara, 
tenente colonnello. — Le lotte per l’espansione eoloniale 
nel secolo deeimonono. Felice de Chaurand de S. Eustache, 
capitano di stato maggiore. — La mobilitazione dell’ eser- 
eito germanica. Saggio di storia regimentale. — Austria- 
Ungheria. — Francis. — Gran Brettagna. — Russia, — 
Libri e periodiei. 


Dispeusa XI. Novembre 1887. Il collegio militare 


di Napoli. G. Ferrarelli. — Appunti intorno ai diversi 
compiti della eavalleria. — A. Niceolai, maggiore nel 
reggimento envalleria Padova. — Scuola di ginnastica e 


di esercizi militari preparatoria all’esereito. F. Valetti. 
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— I combattimenti notturni. — Austria - Ungheria, — 

rmania. — Gran Brettagna. — Spagna. — Kussia. — 
Stati Uniti dell’ America del Nord. — Libri e periodici. 

Dispensa XII. Dieembre 1887. Relazione sommaria 
sulle esercitazioni d’assedio intorno a Verona nel Luglio 
1887.. Con due disegni. Pianell, tenente generale, 
direttore superiore delle esereitazioni. — L’agone tattico 
sperimentale. — Zaino e giberna a ripetizione per la 
fanteria. M. Arnaldi, capitano aiutante maggiore 31 
fanteria. — — intorno ai diversi compiti della 
eavalleria. A. Niceolai, maggiore nel reggimento cavalleria 
Padova. — Austria - Unghieria. — Belgio. — Francia. — 
Germania. — Gran Brettagna. — Russia. — Spagna. — 
Stati Uniti dell’ America del Nord. — Libri e periodiei. 


Der Soldatens Freund. Zeitſchrift für faßlide 
Belehrung und Unterhaltung des Preußi- 
ſchen Soldaten. Fünfundfünfzigfter Jahr: 
gang. 

4. Heft. Dftober 1887. Die Herrſcherhalle und die 
Iöherrenhallen im Königlichen Zeughaufe zu Berlin. — Die 
anzöfifhe Armee. III. Mit Titelbild. — Schidjal eines 

Werbeoffizierd. — Was man bei der Proviantlolonne 1870 

erlebte. III. — S. M. Kreuzer-⸗Korvette „Nymphe". — Lebens: 

rettungen. — Monatd-Rapport. — Antworten auf eingegangene 

Fragen. 

5. Heft. November 1887. Englifhes Soldatenleben. 

— Por und in Paris 1370/71. — Aus dem Jahre 1806. — 

Mad man bei der Proviantkolonne 1870 erlebte. IV. — 

Weihnachten 1870 vor Paris. — Kaifer Wilhelm bei Durlach, 

den 25. Juni 1849. — Unfere Marine. VII. Mit Titelbild, 

— Monatd:Rapport, — Antworten auf eingegangene Fragen. 

6. Heft. Dezember 1837. Die große Armee von 1812. 

Mit Titelbild, — Fünfundfiebenzigjährige Gedenktage. L Die 

Konvention von Tauroggen am 30. Dezember 1512. — Die 

Aufftände im aegyptiihen Sudan und ber Mahdi. J. — 

ourierd Freuden und Leiden. Fünf Manöverbriefe. I — 
iegäbilder. 9: Das belagerte Weinfaß. — Monats:Rapport. 

— Antworten auf eingegangene Fragen. 


LeSpectateurmilitaire. Recueildescience, 
d’art et d’histoire militaires. Fonde& 
en 1826. Quatrieme serie. Tome 39. 


173° Livraison. 15 Octobre 1887. Etudes de bio- 
graphie militaire: Friant. II. Par le general Thoumas. 
— Oréation d’une Armee autonome en Indo-Chine. — 
Les manoeuyres da 9° corps en 1887. Par L. Brun. — 
Les expeditions frangaises au Tonkin. XII. Par Pierre 
Lehauteourt. — D&monstration populaire du monvement de 
la terre, ä l’aide du pendule de Léon Foucault. Par 
Wilfrid de Fonvielle..e — Chronique de la guinzaine: 
L’affaire Caffarel. Mobilisation d’une section technique. 
La fabrication des nouveaux fusils. 

174° Livraison. 1er Novembre 1887. Etudes de 
—— militaire: Friant. III. Par le ag Thoumas. 
— Les manoeuvres du 9 corps en 1887. II. Par L. Brun. 
— La mobilisation de la 4° section technique d’onvriers 
de chemin de fer. Par Noel Desmaysons. — Oréation 
d’une Armée autonome en Indo-Chine. II. — Les expeditions 
Zn ar au Tonkin. XIII. Par Pierre Lehautcourt. — 
Publications historiques. — Jaureguiberry. — Chronique 
de la quinzaine: Nouveau mode d'instruetion dans l’in- 
fanterie. L’Epaulette. Concours de chaussnres. L’unification 
des soldes, — Revue de la presse militaire &trangere. 
Par Noel Desmaysons, 

175° Livraison. 15 Novembre 1887. Les com- 

gnies alpines en 1747. Par Brunet, Seigneur de 
'Argentiere. — Etudes de biographie militaire: Friant. IV, 





Par le général Thoumas. — Les manoeuvres du 9 
en 1887. III, Par L. Brun. — Les expeditions frangaises 
au Tonkin. XIV. Par Pierre Lehauteourt. — Publieations 
historiques. — Pour la Savoie. Par Emile Maison. — 
Chronique de la quinzaine. L’enquöte et l’affaire Aubanel. 
Les maisons de la legion d’honneur. Le Cerele militaire, 
Les brimades. Cours autographies. Le general Boulanger, 
— Revue de la presse militaire &trangere. 

177° Livraison. 15 Döcembre 1887. A sur 
notre situation militaire. — La catastrophe du ballon 
l’Arago, avec les portraits de M. M. F. Lhoste et Joseph 
Mangot. Par W. de Fonvielle. — Les grandes batailles 
de Metz (19 ae au 18 aout 1870). Les derniers jours 
de l’Armde du Rhin (19 aoüt au 29 octobre 1870). — 
—— de la comptabilité. Par L. Brun. — Les 
er ditions frangaises au Tonkin. XVI. Par Pierre 
Lehauteourt. — Chronique de la quinzaine: Les derniers 
changements politiques., L’unification des soldes. Las 
nouveaux statuts du Cercle militaire. Les projets de loi 
du g@nsral Ferron. — Bibliographie. 


Streffleur’s Oesterreichische militäri- 
sche Zeitschrift. XXVIIL Jahrgang. 
IV. Band. 


XI. Heft. November 1887. Ueber Rückzüge und 
Rückzugsgefechte. Mit Beispielen aus der Krie hichte, 
— Zur in anterie-Taktik. Ein Wort an die Tee iker,. — 
Gewehr und Geschütz. Eine kritische Studie, — Moderne 
Schiessregeln in den Feldbatterien der Grossmächte und 
wünschenswerthe Reformen im Artilleriewesen. — Auf- 
sätze über Festungskrieg. — Literatur-Blatt. 


XII Heft. December 1887. Moderne Schiessregeln 
in den Feldartillerien der Grossmächte und wünschens- 
werthe Reformen im Artilleriewesen. — Die neuen franzö- 
sischen Gefechts-Vorschriften. — Der Feuer- Angriff der 
Infanterie. — Der Landsturm,. — Idealismus und Realismus 
in der Armee. — Sanitätsverhältnisse des k. k. Heeres 
pro September 1887. — Literatur-Blatt. 


Zeitschrift (Schweizerische) für Artillerie 
und Genie. XXIH. Jahrgang. 1897. 


No. 10. Oktober. Eine Betrachtung über die Ur- 
sachen der Derivation der Geschosse, von H. —— 
— Der Mangel an Genieoffzieren. Mit Tafel. — Die 
Infanteriepionniere. — Die Feldartillerie der Zukmft — 
Die deutsche Felddienstordnung von 1887. — Zur Re 
organisation der französischen Infanterie. — Das amerika- 
nische Militärbudget. — Deutschland: Magirus’'sche Be 
obachtungsleiter. Depot russischer Pferde zu Berlin. — 
Oesterreich: Erzherzog Johann. Feldapotheke für den 

rivaten Gebrauch eines Ofliziers. — land: Rauch- 
oses Pulver. — Italien: Passbefestigung. — Frankreich: 
Einführung von Kavallerie-Sappeuren. Die nene Vor- 
schrift für den Dienst zu Fuss der Artillerie. — Literatur. 


No. 11/12. November/Dezember. Die Schies- 
baumwolle als Kampfmittel gegen die französischen Sperr- 
forts. — Zur Frage der Infanteriepionniere, von F. Becker. 
— Die Feldartillerie der Zukunft. — Verlängerung der 
Dienstzeit der Offiziere. — Auszug aus dem Budget des 
eidg. Militärdepartements pro 1888, die Artillerie be 
treffend. — Ueber den Angriff. — Ueber die Führung 
der Infanterie im Artilleriefeuer. — Die französische 
Artillerie im mobilen Armeekorps. — Ueber die Aus 
wahl der Zuchtstuten — Deutschland: —— der 
deutschen Artillerie. — Frankreich: Ankauf von Remonte 
pferden. Luftschifffahrtswesen. Umformung des Genie 
wesens. — England: Die Repetirgewehrfrage. Norden 
felts dreiläufige Gewehrkaliber-Mitrailleuse. — Normale 
Gefechtsbreite. — Fleischkonserven. — Literatur. 
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Politische Correspondenz Friedrichs des Grossen. 
Sechszehnter Band. Berlin 1888. Alexander 
Duncker, Königl. Hofbuchhändler. Mk. 12,—. 

Eine ungewöhnlide Fülle wichtigen, größeren 

Theiles bisher nit veröffentlihten geſchichtlichen 

und friegsgefhichtlihen Materiales birgt der neuefte 

vorliegende Band bes in Rebe ftehenden Werkes. 

Die den Inhalt bildenden 500 Briefe, Inftructionen, 

Relationen und Memoired umfafjen die Zeit vom 

1. November 1757 bis 30. April 1758: der Schluß 

des unvergeßlichen SKriegsjahres 1757, die ruhm- 

reihen Tage von Roßbach und Leuthen; bie 

Zeit der Winterruhe; die biplomatifhe, leider nicht 

von Erfolg gekrönte Thätigleit des Königs während 

derfelben, melde den Abſchluß eines ehrenvollen 

Friedens bezwedte; der Beginn der Operationen bes 

Prinzen Ferdinand von Braunfhweig gegen die 

Franzoſen; der Pommerſche Winterfeldzug gegen bie 

Schweden; die Rüderoberung von Schweibnig; endlich 

ber Feldzugaplan und Beginn des Feldzuges 1758, 
Die 500 Nummern dieſes Bandes (9415, bis 9974) 

beziehen fih auf 66 Gorrefpondenten. Nächſt dem 

Schriftwechſel mit den Miniftern Graf Podewils 

und Finckenſtein, welcher 65 Nummern zählt, iſt 

derjenige mit Prinz Heinrich, 57 Briefe, der be- 
beutendfte. Immer gehaltvoller und inniger geftaltet 
fih im Verlaufe der Ereigniffe der Gedankenaustauſch 
der beiden SKöniglihen Brüder. Während ber 

„Sieger von Freiberg" mehr und mehr in ber 

Werthſchätzung des Königs fteigt, geftaltet fich bie 

Entfremdung Friedrihs und feines älteften Brubers, 

Auguft Wilhelm, aus befannten Gründen bis zu 

unbeilbarem Brud. Drei furze Briefe, rein perföns 

lichen Inhaltes, geben von dem peinlichen faft un- 
altbar gewordenen Verhältniß diefes Prinzen zum 

Könige Kunde. Um fo anziehender ift wiederum 

der für bie Kenntniß bes Gemüthölebens Friedrichs 

hochwichtige Briefwechfel mit feiner Lieblingsſchweſter 

Wilhelmine von Baireuth (37 Briefe), Die edle 

Frau genießt nah wie vor bed Königs innigfte 

brüberlihe Zuneigung, fein rüdhaltlofes Vertrauen; 

auch als feine politiſche Gehülfin tritt fie wiederum 
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auf, vermöge ihrer geheimen Beziehungen zum Fran⸗ 
zöfifhen Hofe. Der König erhofft von ihrer diplos 
matifchen Thätigfeit eine Förderung bed angejtrebten 
Friedenswerkes. Während die in der Zeit vor ber 
Roßbacher Schlacht an die Markgräfin gerichteten 
Briefe (vergl. Bd. 15) nicht felten tiefe Nieder- 
gefchlagenheit, ja felbft eine verzweifelte Stimmung 
verratben, erfcheint der König in den Briefen nad 
jenem fröhlihen Siegestage, vollends nad dem Tage 
von Leuthen, wieder völlig im Beſitze feiner geiftigen 
Spanntraft; hoffnungsvoller darf er in die Zufunft 
bliden, feiten Willens, fih in unerfhütterlider 
Pflichttreue für das Gemeinwohl aufrecht zu erhalten, 
wenn e3 fein müfle — zu opfern, mit jeber neuen 
Gefahr feine Fähigkeit des MWiderftandes fteigernd, 
dem Schidjal nicht frudtlofe Klage, ſondern that» 
kräftige Arbeit entgegen fegend. Nur drei von diefen 
37 Briefen waren durch den SHeraudgeber der 
„Oeuvres de Frederic le Grand“ bisher zur öffent« 
lihen Kenntniß gelommen. Bon den übrigen Briefen 
an feine Geſchwiſter find ſechs an Ulrike, Königin von 
Schweden, gerichtet, einer an Friedrichs jüngften, von 
ihm feines tapferen Verhaltens wegen hoch gefhätten 
Bruder Ferdinand. Nah der Leuthener Schladt 
verfiel derfelbe infolge der überftandenen Strapazen 
in ſchwere Krankheit. Der um fein Leben äußerft 
beforgte König ſchreibt an Prinz Heinrih: „Er ift 
der befte Junge von der Welt; felbjt in feinen 
Fieberphantaſien zeigt fi die Denfungsart des ehren- 
haften Mannes." 

Als militärifhe Correſpondenten treten auf, nächſt 
Prinz Heinrich mit 57 Briefen (überwiegend 
militärijhen Inhalts), Prinz Ferdinand von Brauns 
fhweig 40, Morig von Anhalt-Defjau 34, Keith 30, 
Bieten 22, Lehwaldt 16, Dohna 12, Herzog Auguft 
Wilhelm von Bevern 1, Treslom 9, Find 8, 
Fouqud 5, Lattorf 3, Platen und Stutterheim 2 mal. 
Fünf militärifhe Inftructionen find gerichtet an bie 
Generale Prinz Heinrih, Fouqué, Lehwaldt, Dohna 
und „an bie Generale in den Gantonnir-Quartieren”. 
Ferner finden fih vor eine Denkfhrift des Königs 
über die Englifhe Kriegführung (Nr. 9679), und 
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brei Relationen: Ueber ben Feldzug gegen bie 
Franzoſen und die Schlaht bei Roßbach (Nr. 9510), 
über bie Ereigniffe in Schlefien und die Schladt 
bei Leuthen (Nr. 9572), endlich über die Verfolgung 
ber Defterreiher und die Wiedereinnahme von 
Breslau (Nr. 9618), ſämmtlich beftimmt zur Mit- 
theilung an die Preußifhen Gefandten und zur 
Veröffentlihung in den „Berliniihen Nahrichten”. 
Die „Instruction pour le Prince Henri“ vom 
11. März 1758 (Nr. 9839) ift bereits gedrudt in 
ben „Deuvres“, Bd. XXVILL, S. 135 ff., doch gehört 
die dafelbft beigefügte „Defignation der Generalität" 
nidt an dieſe Stelle, fondern zu dem Schreiben 
an Prinz Heinrih vom 2. April (Nr. 9884). 

Es wird zweddienlid fein, zuoörberft zu unter- 
fuhen, inwieweit die zahlreiche militärifhe Gorres 
fpondenz, welde in biefen Blättern enthalten ift, 
bereit anderweitige literarifche Berwerthung ges 
funden bat. 

Bon den 57T Briefen an Prinz Heinrid 
enthalten die „Deuvres*, Bd. XXVI, nur 9: 9527, 
53, 57, 67, 9602, 22 vollitändig; 9690, 
9722 und 9895 brudftüdweife. Schönings „Der 
fiebenjährige Krieg“ 4 derfelben, Nr. 9607, 
9733, 67 und 78 gar nidt; 9754, 57 nur 
bruchſtückweiſe, legterer Brief dort fälfhlih vom 
T. Januar ftatt 7. Februar 1758 datirt. Die 
Wiedergabe der übrigen Briefe ift bin und mieber 
bei Schöning nicht genau; z. B. nous aurons la 
Tranchee (a. a. D. I. 107) ftatt „nous ouvrrons* 
(Nr. 959). Der Briefwedhjel mit Prinz 
Ferdinand von Braunfhmweig ift vollftändig 
abgebrudt in der „Geldihte der Feldzüge des 
Herzogs Ferdinand von Braunſchweig“ von MWeft- 
phalen, Bd. II.; dort findet fih aud ein bier nicht 
vorhandenes Schreiben, d.d. Grüfjau, ben 31. März 
(a. a. D. 8b. Il. 323, Nr. 37), fowie die gefammten 
Briefe des Prinzen an den König. — Die Briefe 
an Prinz Morig von Anhalt-Deſſau benugte 
bereit3 Drlih in feinem Werke: „Fürft Morig von 
Anhalt» Defjau”, mit Ausnahme der Nm. 9515 
(Antwort des Königs auf das Abſchiedsgeſuch des 


Prinzen), 9637, 9765 (betreffend das Kriegs— 
ericht über die Generale v. Hatte, Leftwig und Kyau), 
804, 74, 992, 51, 65. Bon den 30 


an Keith gerichteten Briefen bat Barnhagen, 
Keiths Biograph, nur 9, und diefe ungenau ober 
lüdenhaft wiedergegeben, nämlid Nr. 9475, 78, 
83, 93, 94, %19, 9739, 63, 9906. Ollechs 
„Briedrih der Große von Kolin bis Roßbach und 
Leuthen“ bringt im Auszuge die Briefe vom 12, und 
24. November, 21. und 27, December 1757 (hier 
Nr. 914, 40, %19 und 9642). Preuß’ 
„Urkundenbuh zur Lebensgeſchichte Friedrih des 
Großen" giebt a. a. D. II. 5 bis 9 nur die Ren. 
9483, 94 und 9580 im Auszuge wieder. Da 
gegen hat das für die Charakteriftif des Königs 
nicht unwichtige Schreiben an Keith, d.d. Parchwihz, 
den 3. December 1757 (vergl. Kutzens Leuthen, 
Beilage I. 10), haben ferner zwei an eben benfelben 
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gerichtete Briefe vom 13. und 20. d. M. (vergl. 
Schöning, Hiftorifch » biographifhe Nachrichten zur 
Geſchichte der Brandenburgifh-Preußifhen Artillerie 
U. 363) bier feine Aufnahme gefunden. 

Bon den 22 Briefen an Bieten finden ſich 
in Winters arhivalifher Forſcherarbeit „Hans' 
Joachim v. Zieten“ 7 fehr widtige (Nr. 95%, 
9684, 9790, 9950, 56, 56, 64, 9966) gar 
nicht vor!! Die Terte der Berichte bei Winter find 
nit ganz zuverläffig, und hat der Verfaſſer die auf 
der Nüdjeite der Berichte Zietens an ben König 
befindlihen Antworten defjelben gar nicht beachtet. 
Auh die Nehtihreibung der Ortsnamen ift bei 
Winter nit immer die richtige: er fchreibt z. B. 
Durrian ftatt Dürrgoy, Mögendorf ftatt Bögendorf. 
— Der Briefmedjel mit dem Herzog von 
Bevern ift vollfländig wiedergegeben bei Dich 
(a. a. D.), wo fih aud von den adt Briefen an 
Find fünf vorfinden (Nr. 9485, 9516, 22 nidt). 

Die diplomatifhe Thätigleit des Königs 
ift in biefem Beitraume der großen Schlachten- 
entfheidung naturgemäß eine verhältnißmäßig be- 
ſchränlte. Alsbald nah dem großen Siege von 
Leuthen fest der König alle Hebel in Bewegung, 
um einen ehrenvollen Frieden abzuſchließen. Gleich: 
zeitig aber verfäumt er nicht, feine Englifhen Alltirten 
zu energifhem Handeln anzufpornen. Das Ber 
bältniß zu denfelben war in den Tagen ber Schladt 
von Roßbach fo ſchlecht, daß, nah Mitchells, des 
Englifhen Gefandten am Preußifchen Hofe, Angabe, 
der König fih anfänglid gemweigert habe, Jemanden 
mit der Anzeige von dem erfodhtenen Siege nad 
England zu entfenden, mit den Worten: „Was bat 
denn dieſes Volk für mich gethan?“ Die Zahlung 
der vertragsmäßig dem Könige zuftehenden Englifchen 
Subfidien wurde von Seiten der Englifhen Regierung 
unter den nidtigften Borwänben beanjtandet. Friedrich 
begehrte in Anbetracht feiner Hart bedrängten 
pecuniären Lage die Zahlung derfelben auf einmal. 
Zahlung folte nur dann erfolgen, wenn der König 
fi bereit finden würde, ein Preußifches Hülfscorps 
nah Hannover zu entfenden, wozu er bei der großen 
Zahl feiner Feinde fih außer Stande erflärte. Cr 
theilte dem Englifhen Gefandten mit, daß er fih 
niemals auf folde Bedingungen einlaffen merbe, 
lieber wolle er auf alle Subfidien verzihten: „Ries 
mals werde ih meine Ehre um Geld verfaufen, 
lieber gebe ih meine Angelegenheiten dem Zufall 
anheim und werde fuhen, mic durd eigene Thätigfeit 
aus der Affaire zu ziehen.“ Erft am 11. April 1758 
mwurbe der neue Subfidienvertrag in London unter- 
zeichnet. Trog unermüdlich wiederholter Vorſtellungen 
waren bie Engländer ebenfowenig wie zuvor dahin 
zu bringen, eine Flotte nah der Oſtſee zu entfenden, 
wo diejelbe bei dem Feldzuge gegen die Schweden 
die unfhägbarften Dienfte hätte leiften fönnen. Weber 
die „Allgemeine Lage” äußert fi der König in 
einem Memoire En Datum, Anfang Januar 
(Nr. 9679). Der König giebt der Engliſchen Re 
gierung unzweibeutig zu verftehen, es fer endlich an 


der Zeit, zur Dedung der Hannoverihen Erblande 
auch Englifhe Truppen nah Deutfhland zu ents 
fenden, oder aber, wenn bied verweigert würbe, bie 
unnüg in England zurüdgehaltenen Landtruppen zu 
verringern und die auf diefe Weiſe gemadten Er- 
fparnifje auf die Flotte zu verwenden, um doch auf 
einem ber beiden Elemente fih die Weberlegenheit 
zu fihern. In dem an Mitchell gerichteten Begleit- 
[hreiben äußert der König, „ed handle ſich um bie 
Freiheit des Menfhengefhlehts"; ferner erinnert 
er an „die gefunde Englifhe Politil” zur Zeit ber 
Königin Anna und König Wilhelms. Nicht Geringeres 
wünfdhte man in England als die Befreiung Hannovers 
durh das bei Roßbach fiegreihe Preußifche Heer, 
dann wieder durch die in Pommern beſchäftigte 
Armee Lehwaldts, durh die Keithſche Armee in 
Sachſen, ſchließlich durh die Sieger von Leuthen. 
Der König verhieß in weiteſtem Entgegenlommen 
ſchließlich, nach Beſiegung der Schweden und im Falle 
die Ruſſen ruhig blieben, die ganze Armee Leh- 
waldts nah Hannover zu entjenden, ja er hat 
vorübergehend (Anfang Februar) daran gedacht, jelbft 
den Dberbefehl über das verbündete Heer zu über 
nehmen (vergl. Nr. 9782, Unterredung bes Königs 
mit Mitchell). 

Eine Beflerung in dem Berhältnig Friedrichs zu 
England trat erft ein durch die Nichtbeftätigung ber 
Zevener Convention, die Ernennung bed Prinzen 
Ferdinand zum Befehlshaber der Hannoveraner und 
die Vereinbarung ber Operationspläne. — Wurde 
der König von feinem Englifhen Bundesgenofjen im 
Stich gelafjen, fo drehte ihm nit minder daſſelbe 
von Seiten feiner Deutſchen Verbündeten. Der 
Herzog von Braunfhweig, des Königs Schwager, 
war noch nad der Leuthener Schlacht Willens, feine 
Truppen abzuberufen; ed beburfte ernftliher Mah— 
nungen, um biefe Beftrebungen zu vereiteln; auch 
die Gemahlin Friedrichs war in biefem Sinne brieflid 
thätig; über allen Zweifel erhaben erwies fih ba- 
gegen die Bundestreue des Landgrafen von Hefien, 
deſſen „Feſtigkeit und patriotiihe Gefinnung“ ber 
König wiederholt rühmend erwähnt. — Eine be 
drohliche Entfremdung trat auch ein zwiſchen ben 
Deſſauer Prinzen und dem König. Die gegen Preußen 
geriteten Aoocatorien bed Raiters mwurben in Defjau 
veröffentlicht; Fürft Leopold Friedrich Franz verließ 
den Preußifchen Dienft, ſelbſt Prinz Morig erbat 
feinen Abſchied aus Beſorgniß vor den Drohungen 
des Neichöhofrathes. Der. König begegnete dieſem 
feindfeligen Auftreten durch gewaltſame Aushebung 
von Refruten und Beitreibung von Proviant- und 
Fourage in den Anhaltinifhen Landen. Gleiches 
geihah, doc in verfchärftem Maße, in Ermwiderung 
der offenkundig feindlihen Haltung des Herzogs 
von Medlenburg » Schwerin, befien Truppen ber 
—* bei Preußiſchen Regimentern unterzuſtecken 
efahl. 


Wir müſſen es uns verſagen, auf den ferneren 
Inhalt der eigentlichen politiſchen Correſpondenz 
des Näheren einzugehen, um eine eingehendere Uebers 
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fiht des reichhaltigen kriegsgeſchichtlichen Mate- 
rials dieſes Bandes zu gewinnen. Der mit bem 
1. November 1757 einfegende Schriftwedfel des 
Königs mit feinen militärifhen Gehülfen 
bezieht fi zuvörberft auf bie ber Schladt von 
Roßbach unmittelbar voraufgehenden Dperationen. — 
Die ihm von Seiten der Reichätruppen und Franzofen 
drohende Gefahr fcheint der König nicht eben hoch 
veranfhlagt zu haben; auf Vernichtung ber feind« 
lihen Streitmacht war, troß eigener Shwäde an 
Zahl, feine Abfiht geridtet. „Könnte man über 
die Saale kommen“, jchreibt er am 2. November an 
Morig von Deffau, „jo wäre man fie im Rüden; das 
würde eine ſchöne Kurzweil geben.“ Der von Retzow 
(„Sharakteriftil der wichtigften Ereigniffe des fieben- 
jährigen Krieges“, I. 204) dem Könige zugeſchriebene 
Plan, der Schlachtenentſcheidung durch einen Rückzug 
auf Merfeburg auszuweichen, findet in biefen Briefen 
feinerlei Beftätigung. Noch am Abend der Schlaht 
des 5. November meldet der König in wenigen 
Worten dem Minifter Graf Podewils und der 
Marlgräfin feinen berrliden Sieg. „Der Himmel 
bat unfere gerechte Sade gefegnet“, fchreibt 
er Erfterem, und der Schwefter: „Nah fo viel 
Unruhe Gottlob ein günftige® Ereigniß, 20 000 
Preußen haben 50 000 Franzofen und Deutihe ges 
ſchlagen; jegt fann ih in Frieden in das Grab 
fteigen, denn der Ruf und die Ehre meines 
Boltes find gerettet; wir fönnen unglüdlid 
werben, aber niemals entehrt fein.“ An Graf 
Findenftein berichtet der Gabinetöfecretär Eichel am 
felben Abend: „Unfere Gavallerie foll ungemein brav 
und wohl gethan und ſich diefes Mal ſämmtlich 
distinguiret, die Infanterie aber mit der größeften 
Confiance Merveille gethan haben.” Dem König 
von England theilt der König eigenhändig in einem 
Schreiben, d. d. Freiburg, den 7. November, feinen 
Waffenerfolg mit: „Ih komme von ber Verfolgung 
zurüd und babe den Feind erft bei Erfurt (zehn 
Deutfhe Meilen vom Schladtfelde entfernt!) ver- 
laſſen“; daſſelbe berichtet er an Keith. Gegenüber 
dem mebrfeitig erhobenen Vorwurfe, der König habe 
niemal3 eine rüdfichtslos durchgeführte Verfolgung 
ins Werk gefekt, gewinnt dieſe Thatſache befondere 
Bedeutung. Keith beglüdwünfht den König zu feinem 
Siege (Nr. 9494) mit den bewundernden Worten: 
„Man wird Ihnen mwenigftend nit den Vorwurf 
maden können wie dem Hannibal, denn niemals 
ift eine Verfolgung lebhafter betrieben wor— 
den.” — Die officielle Gefehtsrelation datirt erft 
vom 12, November. Eichel überfendet fie an Podewils 
mit einem kriegsgeſchichtlich ſehr bedeutſamen, ein» 
gehenden Begleitfchreiben, meldes den officiellen 
Bericht in vielen Punkten erläutert und ergänzt; die 
Berwundung bed Prinzen Heinrih ift demzufolge 
„mehr eine Gontufion als eine Blefjur zu nennen“; 
die „Consternation und Furdt derer feindlichen 
Truppen auf der Retraite fei ohnbeſchreiblich ge- 
weſen“; ber Bericht des Königs fei wiederum „mit 
vieler Modestie abgefaßet und nicht das Geringſte 
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barin exageriret”. Befonbers eingehende Angaben | meiner Untergebenen, welde ihre wiätigften Pflichten 


finden fih Hier über den Verlauf der Verfolgung, 
ferner die von ber gefchlagenen Armee ind Werk ge- 
feste entfeglihe VBermüftung des Landes, Plünderung 
und Schändung der Kirchen u. dergl. „Diefes Alles“, 
fügt Eichel entrüftet hinzu, „ift von denen fogenannten 
Erretterd der Sachſen geihehen“ (vergl. ©. 24). 
Den Entſchluß, nah Schleſien abzurüden, wo 
die Lage eine fehr mißlihe war, faßt der König 
am 7.; am 8. November giebt er Bevern von feinem 
Plane Kenntnig mit dem Bemerfen, „er möge in 
zwifhen um Gotteswillen fih feine timide Partie 
von ſchwachen Leuten inspiriren laſſen, fondern Dero 
eigener Einfiht und Erfahrung vertrauen.” — 
Wenig zufrieden mit Beverns zauberndem Verhalten, 
fährt der König am 10, fort: „mit Stillftehen ändere 
noch befjere man bie Umftände nit, und ed wäre 
zu wünſchen, daß er glei zu Liegnitz die Partie 
genommen, dem Feind auf den Hals zu geben, da 
ed Zeit gewefen, zu batailliren.“ Der König ſpricht 
die Erwartung aus, das belagerte Schweibnig werde 
fid mindeftens ſechs Wochen halten fünnen, denn 
„fe haben Minen, überflüffige Magazins, eine ftarle 
Garnifon und Alles, was fie nöthig haben, alfo 
feine Entſchuldigung.“ Aufs Yeußerfte beftürzt über 
ben am 14. November erfolgten Fall diefer Feftung 
und erzürnt, daß ber Herzog nidt den Feind zuvor 
angegriffen habe, fhreibt er ihm am 18.: „Ich babe 
Sie vor timide Nathgeber und Conseils gewarnt, 
fagen Sie aber Kyau und Leftwig von Meinetwegen 
gerade heraus, daß ihre Köpfe mir Davor repondiren 
und fliegen follten, wenn fie gleihfam mie alte 
Huren agiren würden, und dieſes wird noch mehreren 
anderen Generals arriviren, die dergleichen Lächete 
und Schwachheit bezeigen und ihr devoir nit wie 
redlihe Leute thun werden. Euer Liebben aber 
befehle ih nochmals und pofitive, den Feind auf 
dem Halje zu geben, ihn zu attadiren und zu 
fhlagen, denn Sie fonft mir den ganzen Schwarm 
vom Feinde auf den Hals bringen, Mid in bie 
Naſſe fegen und Alles verlieren machen werben, 
welches ih Derofelben zeitlebens nicht vergefjen 
lönnte und Ihrer Ehre und Reputation höchſt nad- 
theilig fein würde,“ Dem Bringen Heinrich fchreibt 
ber König in verbüfterter Stimmung am felben Tage 
die entſchloſſenen, ftolgen Worte: „Ih werde mid 
trogdem nit von meinem Plane abbringen lafjen 
und das Aeußerſte verfuhen, um die Scharte auszu- 
wetzen; feien Sie überzeugt, daß Sie mid nur 
als Sieger wiederfehen werben.” In einem 
Schreiben an Findenftein äußert der König ebenfalls 
feinen Born über den unerwarteten Fall von 
Schweibnig, für den er in erfter Linie Bevern ver- 
antwortlid madt; derfelbe habe „infolge nichtiger 
Beforgnifje nicht gewagt, trotz beftimmten Königlichen 
Befehle, den Feind anzugreifen; wenn ih", fährt 
er fort, „von denjenigen, welchen ich mein volles 
Vertrauen ſchenkte, fo wenig unterftügt werde, wird 
ed wohl mit meinem Unglüd beim Alten bleiben, 
ih werde ſchließlich, Dank der Ungeſchiclichkeit 


vernadläffigen, unterliegen müfjen." — „Ih werde", 
fagt ferner der Königlide Feldherr, welder dem 
bewundernden Auge niemals größer und belbenhafter 
erfheint, ald in den Tagen bed Unglüds, „die 
fhwierigften und fühnften Unternehmungen 
verfuden, um Schleſien zu Hülfe zu kommen 
und bie Fehler und groben Ungeſchiclichkeiten 
Underer wenn möglich wieder gut zu machen“. Mit 
Recht fagt der fonft fo tabelfühtige Berenhorft 
(„Betrachtungen über die Kriegsfunft"): „Jetzt erft 
geht das wahre Heldenmäßige in dem Betragen bes 
Königs erft reht an". — Hülfefuhend blidt Alles 
auf ihn, da Alles verloren ſcheint! Selbft ber 
getreue Eichel ſchreibt am 19. November an Finden> 
ftein: „Sch geftehe, wenn der Herzog von Bevern 
geihlagen wird, fo weiß ich Heinen Ausweg mehr 
aus dieſem unglüdlihen Kriege und fürdte fehr für 
bie Berfon des Königs und fein Leben.“ Der König 
mahnt Bevern nohmals am 19., „dem Feinde glei 
auf den Hals zu gehen und zum Schlagen zu 
bringen; haben Sie den Feind geihlagen, fo ftoße 
ih gerade zu Sie; haben Sie nichts gethan oder 
wären unverhoffter Weiſe gefhlagen worden, jo ziehe 
ih Mich auf Glogau. Es ift vor Mid hödft be 
trübt, daß Meine Ordres fo ſchlecht attendiret 
werben und JH Mich von meinen beften Freunden, 
zu denen ih alles Bertrauen habe, verlafien und in 
die benauefte Umftände gefeget fehen muß." Sollte 
Bevern gefchlagen werben, fo befiehlt ihm ber König, 
„Breslau zu defendiren"; werde aber ber Feind 
geihlagen, „fo müfle folder brav mit Vigueur 
verfolgt werden, nidt bis an den Schweidnitzer 
Bad, fondern bis gegen das Gebirge, weil ih von 
der anderen Seite dazu komme und ihn von benen 
Päſſen abfchneiden werde‘. — Der König fährt 
fort, den Herzog in täglichen Briefen und eindring- 
lichfter Weife zu emergiihem Handeln aufzuforbern, 
er wirft bdemfelben feine „Schwachheit und Ir— 
vefolution® vor und droht: „Wo Diefelben, wenn 
der Feind auf Mich marfhiret, ftehen bleiben und 
Mich im Stiche laſſen, fo repondiret ſchlechterdings 
Dero Kopf davor” (Nr. 9532). Am 3. December 
gedachte der König vor Breslau einzutreffen „und 
dem Feinde auf bie rechte Flanke zu kommen“; nods 
mals verbietet ter König „alle Conseils de guerre 
noch Rückſprache mit denen Generals, recommanbirt 
felbft gute Dispofition zu maden, fobann mit 
Autoritö zu befehlen und jeden General bei Berluft 
feines Lebens eract zur Execution anzuhalten“ 
(Nr. 9533). Bon dem Zuſammenwirken jeiner 
und der Bevernfhen Armee machte ber König den 
Erfolg feiner Pläne abhängig, wie er an Prim 
Heinrih ſchreibt. Am 24. November traf die irr- 
thümlihe Nachricht ein, Bevern habe in der Schlacht 
vom 22. den Feind gefhlagen. Sofort berichtet der 
König voller Freuden dieſen „unerbörten Umfchlag 
bes Glückes“ der Schwefter, dem Prinzen Heinrich, 
Keith und den Miniftern. Doch ſchon der 25. 
bradte die volle, traurige Wahrheit. Der König 
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findet fein Wort des Borwurfs über das feinem 
General mwiberfahrene Mißgeſchick, er befiehlt ihm, 
„für feine Perfon in Breslau zu bleiben, 10 bis 
12 Bataillone darin zu behalten und die Stabt nicht 
zu übergeben, ſollte auch die ganze Stabt abbrennen; 
es fei denn, daß auch bei der ſtärkſten resistance 
ed mit flürmenber Hand genommen würde; Die 
übrigen Regimenter und bie ganze ſchwere Feld— 
artillerie nach Leubus zu fhiden; wenn er (Bevern) 
fdon von Breslau weg wäre, wieder umzukehren 
und ben Drt felbft zu defendiren.” Am 24. Nos 
vember meldet General v. Kyau die Gefangennahme 
Bevernd gelegentlih eined Recognoscirungsrittes. 
Der König, „erftaunt über das Accidens”, befiehlt, 
„daß Breslau und Ihr Euch nit ergeben 
und eher alle nidt mehr leben follet; denn 
Ich ganz gewiß und ohnfehlbar baldiaft zum Succurs 
lomme. Mittlerweile hatte Breslau bereits 
capitulirtt. Ungebeugt von dem neuen Schlage, 
macht der König ſeiner Schweſter kurze Mittheilung 
von der neuen Hiobspoſt: „Der Commandant von 
Breslau hat den Kopf verloren, er hat die Stadt 
ohne Schwertftreih übergeben. Neue Arbeit für 
mid: bie Defterreiher vertreiben; Alles, was wir 
verloren haben, zurüderobern; mwahrlid feine Kleinig- 
feit. Aber ich werbe e8 verfuhen, mag daraus wer: 
den, was dba wolle.” Eingehender und völlig 
rüdhaltlos äußert ſich ber König über die neueften 
Ereigniffe in einem Briefe an Prinz Heinrich, 
d. d. Parchwitz, ‚den 30. November, „er könne fih 
nicht vorftellen, in welchem AZuftande des Gräuels 
und ber Verwirrung er (dev König) die Dinge bier 
im Lande vorgefunden habe.” Ueber die Schladt 
von Breslau macht berfelbe folgende beachtenswerthe 
Aeußerung: „Der Feind zog fih auf Neumarkt zurüd, 
während gleichzeitig der Herzog von Bevern ben 
Rückzug antrat und noch in der Nacht durch Breslau 
und über die Oder ging, ſo daß der Feind, als er 
das Schlachtfeld gerãumt fand, ſich entſchloß, umzu⸗ 
kehren und ſich einen Sieg zuzuſchreiben, welcher 
dem Herzog von Bevern gebührte, wenn er gewagt 
hätte, dieſſ eits Breslau und ber Der zu lagern.“ 
— „All diefes Unglüd“, fließt der König 
trog der nahezu verzweifelten Lage, „beugt mid 
keineswegs nieder. Jh gehe meinem Plane 
gemäß meinen geraden Weg weiter. Ich werde 
mid morgen mit dem ehemalig Bevernſchen, jegt 
Bietenfhen Corps vereinigen, dad giebt zufammen 
36 000 Mann, mit denen ich gerade auf bie Defter- 
reichiſche Armee los gehen werde, um ſie zu bekämpfen. 
Selbige kann nur noch 39 000 (!) Mann ſtark fein. 
Wenn das Glück mid begünftigt, was ſich bis zum 
6. December entſcheiden muß, ’ werbe id Breslau 
und Schweidnitz zurüderobern. Wenn es dem 
Himmel gefällt, fo wird noch Alles gut 
werben, aber es wird Mühe Toften.“ Wahrlich 
bie Heldengröße und Seelenruhe des unvergleihlichen 
Herrſchers in ben Tagen vor der Leuthener Schlacht 
ift ber höchſten Bewunderung würbig! 


Zwei Briefe Eichel an Yindenftein (Nr. 9654 
und 9558) geben wichtige Aufſchlüſſe über Geift 
und Stimmung im Bevernfhen Heere zur 
Beit der Schladt von Breslau. „Der gemeine 
Soldat und Officiers bezeigten ein brennende Vers 
langen, mit bem feinde zu thun zu befommen; 
wollte Gott! verſchiedene derer commanbirenden 
Generals hätten auch jo gedacht, an deren bezeigteö 
Betragen aber man nicht fonder Horreur benten 
fann..... ; bie positivesten Ordres vom Könige 
wurden vergefien ober ganz à travers ausgeleget 
und bem gemeinen Mann blieb bei den gehabten 
vergeblihen Fatigues nichts anderes übrig (!), als 
daß er fih durch fehr ftarke Ausbrüde gegen vers 
ſchiedene und viele feiner commanbdirenden Generals 
exhaliren fonnte (!!)." — Um die Disciplin bei 
den Schlefifchen Regimentern ſcheint es, biefen naiven 
Geftändnifien Eicheld gemäß, recht bedenklich bes 
ftellt gewefen zu fein, und erflärt biefer Umftand zur 
Genüge die ſchmachvollen Vorgänge bei ber Capis 
tulation von Breslau, bei weicher Gelegenheit bes 
fanntli neun Zehntel der Befagung, welcher freier 
Abzug bewilligt worden war, fahnenflühtig wurde. 
Ueber die Schlacht äußert berfelbe Gewährämenn: 
„Der Feind fahe fih nah ber Netraite um und 
hielt ſich ſelbſt vor gefchlagen, welches aud glei 
im gangen Lande herumlief (vergl. oben bie irr⸗ 
thümlihe Siegesnachricht), indeß auf noch einige 
Resistance des linfen Flügeld vom Feinde ber 
Generallieutenant v. Leftwig mit feinem unterhaben- 
den Flügel zu pliiren anfängt, welches Gelegenheit 
bietet, daß dad champ de bataille unferer Seits 
verlaffen wird und ber Herzog von Bevern, wider 
bie pressanteste Vorftellung von verſchie— 
denen braven und rehtihaffenen Leuten bie 
Refolution faſſet, noch felbigen Abend ſich mit ber 
Armee durh Breslau und jenfeitd der Der zu 
ziehen“ .... u. f. m. — Ueber bie Gefangennahme 
Beverns äußert fi Eichel in einer Weile, melde 
erlennen läßt, daß man im Königlichen Hauptquartier 
an die Aöfichtlichkeit berfelben geglaubt habe. 
Scharfe Berurtheilung findet das Berhalten des 
„sehr ſchwachmüthigen“ Generald v. Katte und 
Kyaus, „deſſen Reputation bei ber Bataille und 
vorhin fhon feinen Zuwachs bekommen.“ Bon 
Leftwig wird geurtheilt, „man müfje ihm das Zeugniß 
geben, daß er feines Ortes Alles gethan, um bie 
von bem Hatte ſchon gemachten Bevues zu rebreifiren.“ 
— „Was Schweidnitz angehet, fo kann man nicht 
ohne Indignation daran benfen...., wie ſchlecht 
und läche bie Defension geführet worden, ohner— 
achtet die Garnifon den allerbeften Willen und Muth 
dazu bezeiget hat; u. ſ. w.“ — „Inzwiſchen“, ſchließt 
der freimüthige Mann fein umfangreiches Schreiben, 
„laſſen Se. Majeſtät ſich durch alle dieſe fo harte 
Begebenheiten dennoch nicht terrassiren noch nieder⸗ 
ſchlagen, ſondern bezeigen gewiß und wahrhaftig eine 
fermete, bie faft übernatürlih und Derofelben, 
ohne alle Flatterie zu fagen, nur alleine ähnlich. 
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und eigen ift“ . 
vom 1. December eine Eichel diefe wichtigen 
Mittheilungen und betont nochmals „die erftaunend 
großen Fehler, um nicht Schlimmeres zu fagen, 
einiger Generale.” Ueber die gegnerifhe Stärke 
fheint man im Königlihen Hauptquartier fehr irrige 
Vorftelungen gehabt zu haben, fie wird ald „minde— 
ſtens ber unferen gleih an Zahl” bezeichnet, während 
fie doch ber Preußifchen zwei bis drei Mal überlegen 
war. Ueber bie bevorftehende Schlacht wird gefagt: 
„Der Angriff wird lebhaft, aber nad) voll erwogenem 
Plane geführt werden. Der König [hmeidelt 
fid, mit Hülfe des Himmels den Feind zu 
fhlagen. Der König ift entſchloſſen zu 
fiegen, ober feinen Untergang nicht zu übers 
leben. — Läuft die Schlacht übel aus, fo haben 
wir feine Hülfsquellen mehr und Alles ft verloren.“ 

Am 28. November hatte der König, für ben Fall 
feines Todes, fein Teftament gemadt (vergl. 
Nr. 9559): „Disposition de ce qui se doit faire, 
en cas que je sois tue.“ Er orbnet an, daß fein 
Leihnam ohne jeglihen Pomp in Sansſouci bei 
Nachtzeit beerdigt werben folle, daß alle Commandeure 
fofort feinem Bruder den Eid zu leiften haben, daß 
Sener, im falle die Schlaht fiegreih fei, fofort 
einen Geſandten nah Franfreih entfenden folle, um 
Friedensverhandlungen einzuleiten. Schließlich ents 
bindet der König feinen Nachfolger in Rüdfiht auf 
die bebrängte Lage des Staates von der Zahlung 
aller in feinem Teftamente vom Jahre 1752 bes 
ftimmten Legate, empfiehlt aber feiner Fürforge feine 
Adjutanten, „namentlih Woberdnow, Krufemard, 
Dppen und Lentulus“, deögleichen feine Dienerſchaft. 
Das Teftament wurde abfhriftlid am 2, December 
an Findenftein überfandt, außerdem aber Eichel be» 
auftragt, im Falle ber König getöbtet würbe, fofort 
nad) Berlin zu gehen und das Driginal dem Prinzen 
von Preußen einzuhändigen. (Fortfegung folgt.) 


Taschenkalender für das Heer mit Genehmigung 
des Königlichen Kriegsministeriums heraus- 
gegeben von W, Freiherr von Fircks, Oberst- 
lieutenant und etatsmässiger Stabsoffizier des 
1. Schlesischen Grenadier - Regiments Nr. 10. 
Zwölfter Jahrgang 1889,  (Dienstjahr vom 
1. Oktober 1888 — 30, September 1889.) Berlin. 
A. Bath. Mk. 4,—. 

Mit militärifer” Puͤnktlichleit ift ber 12. Yahr- 
gang bed „Kleinen Firds“ vor Beginn bed Dienft- 
jahres 1888/89 erfchienen, denn am 21. September 
1888 fam das für die Nedaction des Militär 
Wochenblattes beftimmte Exemplar befjelben dem 
Referenten zur Hand, fo daß mit voller Sicherheit 
anzunehmen ift, daß fämmtlihe Freunde des Tafchen- 
falender8 am 1. October im Beige ihrer Exemplare 
gewefen find. Und dod haben in dem bie Beftim- 
mungen enthaltenden Theile des Kalenders überaus 
zahlreiche Veränderungen vorgenommen werden müſſen, 
die in nicht wenig Fällen die Neu» Aufnahme bezw. 
die gänzliche Umarbeitung einzelner Unterabtheilungen 
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ber Abichnitte nothwendig machten. Das Gefek, be 
treffend Aenderungen ber Wehrpflicht, vom 11. Februar 
1888 bedingte im I. Abſchnitt die Umarbeitung der 
Beftimmungen über die Wehrpflicht; weiter find neu 
geftaltet worden die Angaben über: die Anftellungs- 
beretigung der Offiziere, die Commandos zur Alas 
demifhen Hochſchule für Mufil, zur Artillerie-Scieh- 
ſchule, zum Auffihtsperfonal der Feftungsgefängnifie ıc., 
zur Abſchätzung ber Flurſchäden, zu den Krantenträger- 
Uebungen, zur Kriegsalademie, zur Militär » Schieß⸗ 
fhule und Gewehr - Prüfungscommiffion; ferner im 
Abſchnitt über: „die Rang- und Dienftverhältnifje* die 
Beftimmungen über die Dffiziere des Beurlaubten- 
ftandes, die Offiziere zur Dispofition und bie Feld— 
webel-Lieutenants, die Unteroffiziere, bie Füfiliere der 
Unteroffizierjulen, die Böglinge ber Unteroffizier 
vorfhulen, des Militär »- Waifenhaufes 2c.; im Ab. 
ſchnitt betreffend den äußeren Dienft die Mittheilungen 
über Waffen, Munition und Sceibenfhießen, und 
bier namentlih die über die Inſtandhaltung ber 
Waffen, die Zielmunition und das Sceibenfhiehen 
ber Infanterie und Cavallerie; in bem juriftifhen 
Abfhnitt die Unterabtheilung bezüglih der Straf 
vollftredung; in dem ber Belleidung und Ausrüftung 
gewidmeten Abfchnitt die Berfügungen rüdfihtlid 
ber Corps » Belleidungsämter und bie Belleidungs- 
ordnung und ſchließlich in dem Abſchnitt „Reife und 
Transportwefen" die Capitel über die Militär-Eifen- 
bahnorbnung und den Militär-Tarif, ſowie über ben 
Anfpruh auf Borfpann und die Vergütung befielben. 

Der Herauögeber hat die Nenderungen bis in 
die allerneuefte Zeit fortgeführt, da nod ber Inhalt 
des Armee-Verorbnungsblattes vom 10. Auguſt 1833 
Berüdjihtigung gefunden. 

In dem Vorworte ftattet Dberftlieutenant Frei- 
herr v. Firds feinen Dank für die Zufendbungen aus, 
die ihm infolge feiner im Vorworte zum Jahrgang 
1888 ausgeſprochenen Bitte um mehr Mittheilungen, 
namentlih aus ben reifen ber Gameraben der 
anderen Waffen als feiner eigenen, zugegangen find. 
Wenn er nidt allen auf die Aufnahme von Be 
flimmungen geridteten Wünſchen hat genügen lönnen, 
fo gefhah ed, da der Tafchenkalender ein folder 
bleiben muß. Der in Rr. 10 der Militär-Literatur- 
Zeitung von 1888 ausgeſprochenen Befürchtung, ber 
Kalender werde bei dem regelmäßigen Anwachſen ber 
Seitenzahl ſchließlich der Taſche entwachſen und fid 
in ein dickes Buch verwandeln, fcheint fomit Bead- 
tung geſchenkt zu fein, und thatſächlich hat ſich bie 
Zahl der Seiten in dem vorliegenden Kalender um 
vier gegen den vorjährigen vermindert, ba er 
476 Seiten zählt, während ber für das Dienftjahr 
1887/88 nod 480 Seiten aufwies. Das ift freilich 
nur eine Aeußerlichkleit, die aber im vorliegenden 
Falle ihre Bedeutung hat. Der Kalender muß, Toll 
er feinem Zwecke entfpredhen, durchaus zuverläſſig in 
ſeinem Inhalt, ſowie äußerſt knapp in ſeinem Um— 
fange ſein; dieſen Bedingungen hat er, wie in ſeinen 
erſten 11 Jahrgängen, auch in ſeinem 12. Jahrgange 
entſprochen. 
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Eintheilung und Standquartiere des deutschen | deftrebt, ein Militär « Journal zu begründen. Ein 


Heeres und der Kaiserlichen Marine. Be- 
richtigt bis zum 1. October 1888 von O. A. 
Zweiundzwanzigster Jahrgang. (Zweite Aus- 
gabe.) Berlin 1888, A. Bath. Mk. —,80 


Die erfte Ausgabe ded 22. Jahrganges des vor, 
trefflihen Heinen Armeefhemas datirte vom 1. April 
1888; feit ihrem Erfcheinen haben jo überaus zahl- 
reihe Beränderungen in ben Führerftellen der Armee 
Rattgefunden, daß die zweite Ausgabe fiherlih mehr 
ald in früheren Jahren erfehnt wurde. Sie ift in 
den erften Tagen des Dctober erfchienen und zeichnet 
fih, wie alle ihre Vorgänger, dur große Ueberſicht— 
lihleit, vortrefflihe Anordnung und, was die Haupt⸗ 
fahe, gemwifjenhafte Richtigleit aus. Da die im 
Januar 1888 erfchienene Rang- und Uuartierlifte 
der Königlih Preußifhen Armee, ebenfo wie die 
neueften Ausgaben ber ähnlichen Handbücher der 
Königlih Bayeriſchen, Sähfiihen und Württems 
bergiihen Armee, ſowie der Kaiferlid Deutfchen 
Marine veraltet find, fo wird die neuefte Ausgabe 
des Heinen Armeefhemas der Deutfchen Armee und 
Marine diesmal mehr als gewöhnlich einem Be- 
dürfniß entſprechen; die Thatjahen übernehmen ihre 
Empfehlung — einer befonderen Empfehlung an 
diefer Stelle bedarf es nid. 


Army and Navy Journal. Gazette of the regular 
and volunteer forces. 





Das New-Norler Army and Navy Journal hat 
im YAuguft d. 3. feinen 25. Jahrgang vollendet, da 
feine erfte Nummer am 29. Auguft 1363 ausgegeben 
mwurbe. Seinem biöher in den Vereinigten Staaten 
Nord- Americas erfcheinenden Militär-Fournal ift eine 
gleih lange Lebensdauer beichieden geweſen; bie 
meiften der zu verfhiedenen Zeiten dort an das 
Tagesliht tretenden Zeitihriften militärifhen Cha- 
rafterd hatten nur ein furzes Dafein. Das Gedeihen 
bes Army and Navy Journal ift um fo auffallender, 
als es in den erften Tagen feines Beftehens auf 
die Gegnerfhaft des damals allmädtigen Stanton 
ſtieß. Das Journal ſchreibt darüber in feiner 
Nummer vom 8. September 1883 felbft Folgendes: 
Mit diefem Monat tritt dad Army and Navy 
Journal in das 26. Jahr feines Beftehens, da feine 
erfte Nummer am 29, Auguft 1863 erfhien. Beim 
Beginne feiner Laufbahn hatte es das gute oder das 
böfe Geſchick, der Feindfeligleit des jähzornigen 
Edwin Stanton, damaligen Staatöfecretärd des 
Kriegeß, zu begegnen. Aus melden Gründen er 
wirklich unſer Gegner war, haben wir nie genau 
feitftelen Tönnen, obgleih wir ſtets gemuthmaßt 
haben, daß wir, freilih unſchuldig genug, in gewifjem 
Grade in die Eiferfüdhteleien und Jntriguen, welche 
ben amtlichen Hausftand Lincolns beunruhigten, ver- 
widelt waren. Einige der bebeutendften, damals bie 
Macht in Wafhington befigenden Perſonen waren 


hervorragender Senator beſuchte alle Mitglieder bes 
Gabinets, um ihr Einverftändniß dazu zu gewinnen; 
alle zeigten eine freundliche Bereitwilligteit, mit Aus—⸗ 
nahme Mr. Stantons. Ein Gabinetsmitglied, Salmon 
P. Chafe, verwandte fih für die Angelegenheit bei 
ihm, aber ohne Erfolg. Er war der Begründung 
eined Journals abgeneigt, das er nicht beauffihtigen 
fonnte und das fih direct an die Mitglieder ber 
Gemeinfhaft wendete, über welche er mit despotiſcher 
Gewalt gebot. Er verweigerte jegliche Begünftigung 
de3 Unternehmens und ſuchte ihm burd die Ber- 
Öffentlihung eines Blattes zuvorzulommen, das unter 
der Aegide des Kriegsdepartements mit dem Titel 
„Ofhcial Gazette“ wöchentlich erſchien. Diele 
Gazette lebte nur ein einziges Jahr und faßte nies 
mals Fuß in den Armee» und Marinefreifen, das 
Army and Navy Journal lebt dagegen noch heute 
und fann fagen, was wenige Zeitſchriften jagen 
fönnen, daß es von der erften Nummer feines Ers 
fheinens an von Erfolg begleitet war. — So 
äußert fi das Journal felbft in der oben erwähnten 
Nummer. 


Gebiet und den 
Geographisches 


Karte von Emin Pascha’s 
Nachbarländern. Weimar, 
Institut. Mk. —,80, 

In feiner Berufsgenofjenfhaft wurden feiner Zeit 
die Deutfhen Colonifations » Beftrebungen mit fold 
offener Begeifterung begrüßt, und nirgends haben 
fih dieſe fold eifrige Anhänger erworben, als in 
der Armee, welche denn aud zahlreiche, hervorragende 
Mitarbeiter an diefem Deutfhen Werke ſtellte. 
Diefem Intereſſe entſpricht ebenfalls die Genug- 
thuung, welde im Dffiziercorps die Erhebung bes 
Entfages Emin Paſchas zu einer nationalen Pflicht 
Deutfhlands Hervorgerufen hat. 

Unter folden Berhältniffen wird den Cameraden 
jebes Werk willfommen fein, mweldes ein Verfolgen 
der Vorgänge gerade in diefem Theile des ſchwarzen 
Erbdtheiles ermöglicht, und ala foldhes Merk müſſen 
wir die obengenannte Karte bezeichnen, melde fi 
würdig der langen Reihe ber Colonialfarten des 
geographifhen Inftitutes zu Weimar anſchließt. — 
Die genannte Karte befteht aus zwei etwa glei 
großen Eingellarten, von melden die erfte die Lage 
der von Emin Paſcha fo treu gefhirmten Provinz 
unter den Ländern des oberen Nils veranihaulicht, 
im Maßftabe 1:8000000. Diefe reiht ſüdwärts 
bi8 Banzibar, nordwärts bis Mafjaua, giebt alfo 
einmal ein überfihtlihes Bild der im oberen Nils 
gebiet zufammenftoßenden Intereſſen-Sphären der 
Mächte Deutfhland, England, Abefiynien und Congo» 
ftaat, wie fie andererfeit? ermöglicht, ſowohl die 
Deutfhe, wie die von Mombas aus beabfiätigte 
Englifhe Erpebition bei ihrem Vorgehen zu bes 
gleiten. 

Die zweite Karte führt uns Emin Paſchas Gebiet 
felbft (1:3000000) vor Augen und zeigt und eine 


eingehende, reihe Wiedergabe ber Ergebniffe der biß- 
berigen Forihungen. 

Um einen Bergleih mit Guropäifden Größen- 
verbältnifjen zu ermöglichen, ift beiden Karten ein 
Kärtchen des Königreihes Sachſen in entjprehendem 
Maßſtabe beigegeben. So interefjant folde Vergleiche 
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auch zweifellos find, fo hätten wir doch auf Der Karte 
des oberen Rilgebietes dieſes Bergleihungsfärtden 
lieber entbehrt, da durch deren Fortfal die Ein 
eihnung Ghartumd, des jetzigen Hauptfiges bes 
Mahdi, auf der Hauptlarte hätte a 


Meperforium der periodifden Militär: Literafur. 


I. Vierteljahr 1888.*) 


Arhiv für die Artillerie- und Ingenieur— 
Dffiziere des Deutſchen Reichsheeres. 
52. Jahrgang. 9. Band. 


1. und 2. Heft. a 1838. Studien zur 
Mechanik des Langgeihoßs Fluges. Mit 2 Tafeln. — Ein F 
Bemerkungen zu der ee. Auflage der „Militärifchen Briefe 
über Feld» Artillerie” Prinzen Hohenlohe. — Literatur. 

3. Heft. März 1588. Das Gefhügmaterial der a 
fiihen Belagerungd» Traind, ſowie einzelne kurze Angaben 
über das praktiihe Schießverfahren. Mit 2 Tafeln. — Noch 
einmal die Heinen Ladungen der Feld-Artillerie. Mit 1 Tafel. 
— Einige Bemerkungen zu der „Anleitung zum friegsmäßigen 
Schießen” für die Offiziere der ſchweizer Feld-Artillerie. — 
Ermiderung auf den Aufſatz: „Schlechte Sattellage und ber 
Grund derjelben.” — Die Rationsfäge der deutſchen und 
franzöſiſchen Artillerie. — Literatur. 


La Defense Nationale. Journal militaire 


belge. 1" Annde. 1888. 


No. 1. 15 janvier. Le service personnel. — Le 
budget de la guerre. — Flamands et Wallons. — La 
fourniture des canons, — L’aumönerie. — L’infanterie: 
Importanee de l'armée. — Lettre d’Angleterre. — Russie. 
— ‚Autriche. — Allemagne. — Nourvelles militaires belges 
et 6trangeres. — Üarnot gouverneur d’Anvers. 


No. 2. 30 janvier. Le budget de la guerre. — Le 
nouveau fusil. Historique du petit calibre. — L’infanterie: 
Diverses especes d’infanterie, — Les applications militaires 
des substances phosphorescentes. — Üongo. La force pu- 
blique de l’Etat independant du Congo. — Nouvelles mili- 
taires belges et ötraugeres. — Bibliographie. — Petites 
nouvelles. — Carnot gouverneur d’Anvers. 

No. 3. 15 fövrier. Les fortifications de la Meuse. — 
Le nouveau service d’habillement de Varmée belge. — Le 
nouveau reglement de l’artillerie allemande, Avec une 
planche, — La remonte de l'armée et l’elevage du cheval 
en Belgique. — Le nouveau fusil. — Nouvelles militaires 
belges et ötrangeres. — Petites nouvelles, — Les mousque- 
taires devant Mons en 1691. 

No. 4. 29 fevrier. L'armement des forts de la 
Meuse. — L’infanterie. — Une nouvelle classification des 
bouches à feu. — Nouvelles militaires belges et 6tran- 
geres. — Petites nouvelles. — L’eserime dans l’armee. 

No. 5. 15 mars. Les pensions militaires. — L’infan- 
terie. ÜOonelusions. — Marcher au canon, — Le combat 
d’infanterie moderne. — Lettre d’Angleterre, — Nourvelles 
militaires belges et ötrangeres, — Petites nouvelles. — 
Bibliographie. 

No.6. 30 mars. Les explosifs modernes. — L’infan- 
terie. Conelusions, — Le budget de la guerre au Senat. 
— Les fortifieations de la Meuse, tir de l’infan- 
terie. — Nouvelles militaires belges et &trangeres. — 
Bibliographie. — Petites nouvelles, — Une —* au 
caiman. 


— Tidskrift. Sjunde ärgängen. 
1888. 


Häfte I. Januari. Bref om infanteriet. 1. Om tyaks 
infanteriets —— och brister, af prins Kraft af 
Hohenlohe-Ingelfingen. — Krigsoperationerna i trakten 
af Plevna, af Bläfield. Med Karta. — Bref frän Frank- 
rike. L, af P. d’Arner, — Militärlitteratur. — Frägor 
och svar. — Propositionen No 17 om ändringar i värne 

ligtslagen och prop. No 20 om anvisande af medel für 
a militären 1889—1891. 

Häfte II. Februari. RBedogörelse öfver helso- och 

sjukvärden vid finska militären under är 1887 af Dr. 6. 

inter. — Reservens öfningsmöten 1887. — Militära bref. 
II. brefvet: Om kamratandan. — Om ett förfarande ati 
skydda klädedrägten mot inträngande af vatten, af I Krohn. 
— Den italienska expeditionens till Abyssinien förhisto- 
ria. — Nägra ord om lägret i Willmanstrand 1885 och 
1888, af Militär i landsorten. — Militärlitterater. — 
Smärre meddelanden. — Redogörelse for Finsk militär 
tidskrift under är 1887. 

Bihang. Komitöbetänkande angäende uppställning af 
finskt kavalleri. 

Häfte III. Mars. Wilhelm I kejsare af Tyakland, 
konung af Preussen +. — Redogörelse öfver helso- och 
sjukvärden vid finska militären under är 1887 af Dr. 6. 
Winter. — Den italienska expeditionens till Abyssinien 
förhistoria. — Om användningen af hundar för militärs 
ändamäl. — Nägra ord med anledning afkomitöbetänkandet 
angsende uppställning af finskt kavalleri. — Med anled- 
ning af ih ord om lägret i Willmanstrand 1835 och 
1888.* — Bref frän Tyskland. — Militärlitteratur, af 
W. Timgren. — Smärre meddelanden: Statistiska uppgifter 
om finska militärens officerare. Ersättning af fochrakad 
amunition. — Brefläda. — Personalförändringar. 


Jahrbücher für die deutsche Armee und 
Marine. Band LXVI. 


Heft1. No. 1%. Januar 1888. Ein amtliches Krieg 
tagebuch über die Belagerung von Mainz 1798, bearbeitet 
nach archivalischer Vorlage von Dechend, Premier-Lieute- 
nant im Hess. Füsilier-Regt. No. 80. — Der Mehrlader. 
Eine geschichtlich taktische Betracht von G. Täter, 
königlich bayer. Hauptmann. — Zur Beurtheilung der 
spanischen Armee. — Die niederländische Kri i 
und die Intendanturschule. — Oliver Cromwell. Eine Be- 
sprechung. — Aus ausländischen Militär-Zeitschriften — 

erzeichniss der neu erschienenen Bücher und der gröse- 
ren, in den militärischen Zeitschriften des In- und An— 
landes enthaltenen Aufsätze. IV. Quartal 1887. (15. Sep- 
tember — 15. December 1887). 

Heft2. No.197. Februar 1888. Ein amtliches Krie- 
tagebuch über die Belagerung von Mainz 1793, bearbeitet 
nach archivalischer Vorlage von Dechend, Premier-Lieu 
nant im Hessischen Füsilier-Regiment No. SO. — Frankreichs 
zweite Vertheidigangslinie.e — Aus dem Tagebuche des 
freiwilligen Jägers im mecklenburg-strelitzschen Husarer- 


*) IV, Bierteljahr 1887 in Nr. 9 der MilitärsLiteratursBeitung vom Jahre 1888, Spalte 211—224. 
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3egiment V.... v. OÖ... 1813 bis 1815. — Ueber die 
»esonderer Rücksicht auf Sachsen von Dr. jur. F. A. Francke. 
— Die Infanterie-Taktik im Traume und in der Wirklich- 
teit, — Ueber die Ausbildung der Reserve- und Landwehr- 
Hliziere, — Umschau in der Militär-Literatur, 

Heft 3. No. 188. März 1888. — Ein amtliches Kriegs- 
agebuch über die Belagerung von Mainz 1793, bearbeitet 
iach archivalischer Vorlage von Dechend, Premier-Lienute- 
ıant jm Hessischen Füsilier-Regiment No. 80. — Aus dem 
"agebuche des freiwilligen Jägers im mecklenburg-strelitz- 
chen Husaren-Regiment Y..... v. 0... 1813 bis 1815. — 
sur Geschichte des Kriegsjahres 1808 in Spanien-Portugal. 
- Die wichtigsten Krankheitsformen in der Armee. — 
jcheibenschützen oder Gefechtsschützen? Gedanken über 
riegamässige Ausbildung unserer Infanterie von Reisner 
’reiherrn von Lichtenstern, k. b. Hauptmann und Com- 
sgniechef im Infanterie-Leib-Regiment, — Umschau in 
ler Militär-Litterator. 


üternationale Revue über die gesammten 
Armeen und Flotten. Sechster Jahr- 


gang. 

4. Heft, Januar 1888. Freunde und Feinde des 
Mttomanischen Reiches und die Nothwendigkeit der Er- 
ıaltung dieses Bollwerks für Mitteleuropa. Von Dr. B. 
Brauns. — Die Festungsverstärkung, brieflich besprochen. 
Jritter Brief. — Die Polen im Deutschen Reich. — Die 
‚ondoner Commercial Union und der Deutsche Offizier- 
’erein. — Die Sturdee’'sche Preisschrift über Seekrieg- 
übrung. — Ueber ein neues Gesetz der Treffwahrschein- 
ichkeit der Geschosse. Vom Artillerie-Hauptmann Petiteol. 
— Die Kreuzerfiotten aller Seemächte. Von Spiridion 
3oplevie, — Improved breech loading 40 and 70 pr, guns. 
— Was ist aus der Hope-Kanone geworden? — Italiens 
ıeneste Truppenkonzentrationen am Rothen Meere, — 
‚talienische Correspondenz. — Faut-il une declaration de 
nuerre? — Rezensionen. 

6. Heft. Februar 1888. Der Kampf um Konstan- 
inopel, Militärisch-politisch beleuchtet. Von Otto Wachs. 
— Ein neues Feldkochgeschirr. — Die Krupp’schen Ka- 
ıonen 0/86. Vom Marine-Artillerie-Ingenieur J. Schwarz. 
— Napoleon als Feldherr, Studie, angeregt durch das 
Jleichnamige Werk des Hauptmann Graf Yorek von War- 
enburg. 1. Theil. Von Oberst von Walthoflen. — Die 
X{reuzerflotten aller Seemächte. Von Spiridion ——— 
— Des formations d’une armée hors du champ de ba- 
aille. — Berittene Infanterie in Verbindung mit Kavallerie- 
Jivisionen in Frankreich. — Italienische Correspondenz. — 
as Militär von Buchara. Von O, Heyfelder. — Krakau 
der Przemysl. — Der Dienstbetrieb der Russischen Armee 
m Sommer und Herbst 1887. 


6. Heft. März 1888. Der Kampf um Konstantinopel. 
filitärisch-politisch beleuchtet. Von Otto Wachs. — 
Väldehen von Mey. Taktische Details aus der Schlacht 
on a ne am 14, August 1870. — Wird man 
ersuchen, Geschützpulver oder ähnliche Mischungen zum 
reiben von Maschinen zu verwenden? — Hotehkiss- 
‚chnellfener-Kanonen. — Napoleon als Feldherr. Studie, 
we. durch das gleichnamige Werk des Hauptmann 
ıraf Yorck von Wartenburg. II. Theil. Von Öberst 
on Walthoffen. — Die Kreuzerflotten aller Seemächte. 
’on Spiridion Gopẽerié. — L’armee fraugaise manque 
e chels. — Der Dienstbetrieb der Russischen Armee im 
'iommer und Herbst 1887. — Die italienische Expedition 
n die Küste des Rothen Meeres, — Italienische Cor- 
espondenz. 


Revue 
Neu- 


'ournal des sciences militaires. 
militaire francgaise. 64° Annde. 
vieme serie. Tome 29m. 


Janvier 1888. Le généralat. Par M. le colonel 
e Ponchalon. — a, a d’ofieiers de la röserre de 
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larmée active et de l’armöe territoriale. — Projet ponr 
ilmähliche Entwiekelung der deutschen Militärmusik mit | 


tirer de nos possessions africaines cent mille bons soldats 
musulmans. — Comment devraient &tre 6tablis les tarifs 
de solde, I. De la solde afförente aux difförents grades. 
II. Categories necessaires, III. La solde doit-elle ätre 


uniforme? IV. Fixation des accessoires ou indemnitös 
de solde. V. ao. d’‘quilibrer les depenses. VI. Con- 
elusions. — Etudes de tactique, Les derniers reglements 


de manoeuvres et linstruction pour le combat. — Üsrnet 
figuratif de marche de M. le general Warnet. — Dix jours 
d’exploration. Journal de marche de la 40 division de 
cavalerie allemande du 16 au 26 aoüt 1870. Par M. d’Urbal. 
— Exploration du Sahara. — A propos de la ferrure & 
glace daus l'armée. — Les livres militairee. Comptes 
rendus d'ourrages. 


Fevrier 1888. L’organisation da haut eommandement 
de Varmie, — Notes sur la r&organisations de Varmée. 
III. Les directions d’artillerie et les troupes de forteresse. 
— Le projet de loi sur l'organisation des troupes du 
genie. — Organisation et r&partition des troupes speciales 
sur les frontiöres continentales. — L’officier et les cadres 
superieurs. OXXV. Les officiers charg6s de fonetions 
administratives, CXXVI. Comment on pourrait simplifier 
leur täche. OXXVIL Les revues d’effeetif. OXXVIIL Con- 
ditions pour qu'elles soient eflieaces. CXXIX. Garanties 
que la fixitö d’effectif peut donner. CXXX. Les mutations 
et leurs consöquences administratives. CXXXL Les mises 
en subsistance et les subsistants, — Note sur le pointage 
de campagne. — Souvenirs de la campagne du T'onkin. 
I. Bae-Ninh. Par M. le capitaine Carteron. — Explora- 
tion du Sahara. — Les livres militeires. Comptes rendus 
d’ouvrages. 


Mars 1888. Ia r6organisation des troupes du genie 
militaire. — Notes sur la r&organisation de l’armee. 
IV. Artillerie territorialee — Lfofficier et les cadres 
Open. CXXXIL Les döpenses relatives au matiriel. 
OXXXIH. Le systeme de l’abonnement. Comment il de- 
vrait ötre applique, CXXXIV, Röductions et modifications 
que l’on pourrait realiser dans le personnel des officiere 
comptables. OXXXVI. Proportion entre le nombre des 
lieutenants et celui des capitaines. CXXXVIL Ce qui 
doit r&sulter de cet &tat de choses. CXXXVIII. 
an aurait & faire pour remedier au mal constats. 
IXXXIX. Les modifications realisees et —*— dans 
les cadres de nos offieiers d’infanterie. —* situation 
ä faire au capitaine dans l’armöee. CXLI. Ameliorations 
matöriellee en dehors de la solde.e CXLII. Place que 
le e de capitaine doit oceuper dans la "hierarchie. 
CXLIII. Conelusions. — Etudes de tactique. Etude d'une, 
formation de combat. — Les transports aux arm&es, — Les 
livres militaires, Comptes rendus d’ouvrages, 


Journal of the United Service Institution 
of India. Vol. XVI. 


No. 70. March 1888. A scheme for the reduction 
grascutters of native irregular cavalry proceeding on active 
service beyond the frontier. By Colonel 0. J. O. Fitzgerald, 
commanding 3rd H. C. Cavalry. — A plea for the adoption 
of the company as the best unit of command in instruetion 
and training and supervision in quarters, By Lieut. Colonel 
W.E. Gowan, 38th gr Infantry. — Alphabetical order, 
By Major J. G. Curtis Oxford. — Account of experiments 
carried out at the gunpowder factory Kirki during the 
year 1887. By Colonel F. J. Caldecott, R. A. — The 
mountain-artillery of Russia, By Sergeant J. J. Königs, 
Librarian, Intelligence branch, @Qr. Mr. General’s Dept. in 
India. — The 'Transeaspian military — By Dr. O. 
Heyfelder, Couneillor, St, Petersburg, and formerly chief 
medical officer of Skobeleffs Akhal-Teke Expedition, trans- 
lated by Colonel W, Luekhardt. — Mobilization of 17th 
french army corps. By Colonel W. Luckhardt. — Extract 
from the German field service regulations. Part L — 
Extract from regulations for the Russian army. 'Translated 
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by captain A. E. Jones 23rd Pioneers. — Correspondence 
regarding „meat biseuits* and tinned provisions for arm 
use, — Notes on swimming of rivers by cavalry. — No 
Shan column erosseing the Lila Ferry. By captain A. C, 
Yate, 1st Biluchis. — Sepoys carrying their own kits on 
service. — Extracts from exchanges. 


Memorial de Artilleria. Publicado por la 
direccion general del Arma. Ano 44. 
Seriedö* Tomo 17. 


Entrega 1* Enero 1888. Estudio sobre polvoras, 
—— el T. C. comandante — don Onofre Mata, 
escripeion del estado actual de la fundieion de bronces 
de Sevilla y noticis de sus productos, por D. Francisco 
Lerdo de Tejada. — Organizacion. El servicio de las dos 
artillerias, por D. Fabian Navarro y Muüoz. — Programa 
de ejercieios y escuelas practicas para el regimiento de 
sitio, por D. Leoncio Mas y Zaldus. — Un ceontendiente 
mas, por D. Jose Milan. — Vida N escritos del teniente 
eoronel capitan de artilleria don Vincente de los Rios, 
or D, Luis Vidart. — Cronica exterior: Suecia, Dinamarca, 
elgica. — Bibliografia. — Croniea de Santa Barbara. 

Entrega 24 Febrero 1883. Cronica de Santa Bar- 
bara, por D. Arturo de Oliver-Copons. — Vida y escritos 
del teniente coronel capitan de artilleria don Vincente 
de los Rios, por D. Luis Vidart, — Experiencias con 
fusiles Md. 1871. — Örganizacion de las baterias. — 
Cuestiones de tactieca. — Uronica exterior: Alemania. — 
Bibliografia. 

Entrega 3%» Marzo 1888. Nota referente a Pole 
tiles incendiarios, por el comandante D. Gabriel Vidal 
y Ruby. — Üronica de Santa Barbara, por D, Artaro 
de Oliver Copons. — Vida y escritos del teniente coronel 
capitan de artilleria don Vincente de los Rios, por D. Luis 
Vidart. — Apuntes sobre los sistemas y medios de instruc- 
eion del Cuerpo de Artilleria, por el eoronel D. Adolfo 
Carrasco y Sayz. — Cronica interior: Revista del año 1887. 
— Cronica exterior: Inglaterra. — Ilusiones acusticas en 
las detonaciones de las armas de fuego. — La fotografia 
y el movimiento de los proyectiles. — Granadas cargadas 
con substancias anestesicas. — Experiencias con proyectiles 
cargados con nitro-gelatina. 


De Militaire Gids. Zevende Jaargang. 1888. 


lt Aflevering. Geen Schutterij meer. Beschouwingen 
naar aauleiding van Brinio’s opstel onder denzelfden titel, 
door Tyr. — Najsarsvefeningen, door Kolonel J. H. H. 
Dommers. — De eerste gevolgen der grondwetsherziening, 
door F. H. Bougaard. — De tuchtroede van v. S. door 
kapt. Brender 4 Brandis. — erg — Causerie 
over tactische vraagpunten, Veld-ladders. Het bestrijken 
van wegen door geschut. Tijd benoodigd voor het inschie- 
ten. Met plaat. — Deensche pantserschilden. — Boekaan- 
kondiging. 
2° Aflevering. Nog een en ander naar aanleiding 
van de brochure: „Les formations et les moyens tactiques 
de lVinfanterie en prösence de l’artillerie par G. Sala, 
traduit de l’italien par L. Dohet*, door kapt. A. D, Petter. 
— De duitsche legerwet, door kapt. C. de Wit. — Het 
ontwerp van wet, regelnde het militair onderwijs en de 
opleiding tot infanterie-ofücier bij den hoofdeursus, door 
Luit. H. A. Brouwer, — Üauserie over tactische vraag- 
unten, Echelons-gewijze opstelliug van batterijen. Door 
. H. Boogaurd. — Samenwerken van zee- en landmacht 
bij de landsverdediging, door Triton. — Krupp-Literatuur. 
— Amalgama: Luchtdrukkanonnen. Twistgeschrijf en zelf- 
verloochening. Wat nu? — Boekaankondiging. 


Militär-Wochenblatt. Beihefte 1888. 


1. Heft. Vergleich des Feldzuges 1809 am Tajo mit ben 
Kämpfen 1870,71 an der Loire. Wortrag, gehalten am 
12. Januar 1887 in der Militäriichen Gefellihaft zu Berlin 


1838 — Literariſches Beiblatt zum Milttär-Wodenblatt. 
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von v. Roeßler, Hauptmanu & la suite bed 3. Nieberfclefiher | 
InfanterierRegiments Nr, 50 und Lehrer an der Ariegsigulk 
u Potsdam. Mit Kartenſtizzen. — Torres» Vebras und 
ekmedze. Ein kriegsgeſchichtlicher Bergleih. Vortrag, gu 
halten am 2. November 1857 in ber Militärtfchen Geſellſchaft 
u Berlin von v. Roehler, Hauptmann & la suite des 3. Rieder: 
chleſiſchen Infanterie-Regimentd Nr. 50 und Lehrer an ber 
Kriegsſchule zu Potsdam, Mit Kartenffiggen. 


2. Heft. Das Völlerrecht im Kriege. Bortrag, gehalten 
am 25. November 1587 vor dem Dffijiercorps ber 1. com 
binirten Infanteriebrigabe durch Linde, Hauptmann im Grena- 
bier» Negiment Kronprinz (1. Oftpreußifhes) Nr. 1. — Te 
Dffizier als Erzieher des Volkes. 


3. Heft. Kaiſer Wilhelm. Ein Umriß feines militärijchen 
Lebens, | 


Mittheilungen über Gegenstände des Ar- 
tillerie- und Genie-Wesens. Heraus- 
gegeben vom k. k. technischen und 
administrativen Militär-Comite. Jahr- 
gang 1888. 


1. Heft. Urtheile und Ansichten über Nutzen ud 
Gebrauch von beständigen und Stegreif-Befestigungen. Ar 
der Hand der neueren einschlägigen Literatur zusamme- 
—— und zu Folgerungen geführt von Franz Rieger, 

k. Hauptmann im Geniestabe, Mit 2 Tafeln. — Ueber 
die Winkel der grössten Schussweite und andere Fragen 
— Der Comparateur-Regulateur von A. und V. Flamach 
zur Verification der ballistischen Chronographen. Mit 
getheilt von Ludwig Kuchinka, Hauptmann im Artillerie 
Stabe. Mit Tafel — Schiessversuche mit der 15cm Küster 
kanone M. 1885 und System Ordoüez. — Vermehrung der 
rumänischen Feld-Artillerie. Nach Revue du cerecle mili- 
taire. — Sanitätsverhältuisse des k. k. Heeres im Monst 
November 1887, — Bücher-Anzeige. 


2. Heft, Urtheile und Ansichten über Nutzen und 
Gebrauch von beständigen und Stegreif-Befesti Ar 
der Hand der neueren einschlägigen Literatur zusammer- 
gestellt und zu Folgerungen geführt von Franz Rieger, 
k. k. Hauptmann im Geniestabe. — Der Einfluss des 
Repetirgewehres auf die Feld-Artillerie. Von Josef 
Freiherrn von Stipsiez, k. k. Hauptmann im 5. Feld- 
—— — — Uebersicht der Beschaffung ar 
Ausrüstungs-Material seitens der schwedischen Artillerie 
in den letzten zwei Jahren. — Daten und Versuche mit 
dem neuen französischen Gewehr M. 1886. — Einführung 
von 24 cm Schiesswollgranaten. — Systemisirung einer ver- 
minderten Schusspatrone für 15 em G. R. C. Ret. Kanon. 
— Einführung einer 21 cm Belagerungs-Haubitze, — 15m 
und 21 em Torpedo-Granaten aus Stahl. — Sanitätsverhilt- 
nisse des k. k. Heeres im Monat December 18897. 


3. Heft. Das italienische Feld-Artillerie- Material 
Von Moriz Kriwanek, Hauptmann des k. k. Artillerie 
stabes. Mit 2’Tafeln. — Versuche im Gebiete des Mine- 
wesens: Holz- und Eisensprengungen mit Fr 
Dynamit No. I zur Ermittelung der zweckmässigsten Form 
und Grösse parallelepipedischerSprengbüchsen. Mit 1 Tafel 
Sprengung starker Eisenconstruetionstheile. Mit 2 Tafeln. 
Von Heinrich Ritter von Vessel, k. k. Hauptmann im 
Geniestabe. — Neuerungen in der Feldausrüstung de 
k. k. Genie-Truppe und ihrer Reserve-Anstalten. A, Der 
nirende Zündschnur. Von Philipp Hess, k. k. Major im 
Geniestabe und Chef der IV. Section des k. k. technischen 
und administrativen Militär-Comite. Versuche mit | 
Nitro-Gelatine-Granaten. — Ueber Delta-Metall. — Ueber 
Festungspflanzen. — Russland. Ueber die Resultate de | 
Erprobung von 42 Linien - Shrapnels aus schmiedbares | 
Gusseisen. — Sanitätsverhältnisse des k. k. Heeres ir | 
Monat Jänner 1888. — Bücher-Anzeige. 
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Reue Militärifhe Blätter. Sehzehnter Jahrs | ge flodove 


gang. XXXII. Band, 


1. Heft. —— 1883. Beiträge zur Entwickelung des 
Schrapnelſchuſſes. Bon Sokolowsli. Mit 1 Tafel. — Der 
ranzöfifche Soldat. — Ueber die Annahme eines Heinfalibris 
yen Repetirgewehrs für die Infanterie. — Der Kriegsgedanlke 
ind die Bolfderziehung. — Die Verſtärkung einer Bertheibi- 
jungälinie; erläutert an ber Stellung der deutſchen Armee 
ın der Lifaine, Januar 1871. IL. — Die Ariegätelegrapbie 
m Verlaufe der Jahrtaufende. II. — Ueber die vermehrte 
Anwendung des Eiſens und Stahls beim Feftungsbau. Bon 
Rto von Giefe. Mit 1 Tafel. — Die Beinleiden der Pferde, 
don M. Sped Freiherr v. Sternburg » Lügfchena. III. — 
teiterlihe Drudicriften aus dem Jahre 1857. — Frankreich: 
Sorgänge, Meinungen, Stimmungen. — Schweiz: Erwerbung 
es „Urner Hofes”. Neubewaflnung der Artillerie. Verſchie— 
ned. Die France militaire und ihre Neutralitätsforgen 
egenüber der Schweiz. — Literatur. — England: Ein neues, 
auchloſes Pulver. — ———— Die Feſtung Toul. Ein 
riegsminiſterieller Erlaß. — Defterreih: Kriegshunde. — 
ſtalien: Feldzugs ⸗ Berichterſtatter. — Das Eiſenbahn-Regi— 
nent. — Organiſation des Luftſchifferdienſtes in Belgien. — 
zahl der Streiter im letzten Bürgerkriege. 


2. Heft. Februar 1888. Beiträge zur Entwickelung des 
re ed. Bon Sololowäli. IL — Der franzöfiiche 
Soldat. II. — Ueber Behandlung und Beihlag geiunder, 
ehlerhafter und kranker Hufe. Von M. Sped Freiherr von 
Sternburg⸗ Lützſchena. — Ueber die vermehrte Anwendung bed 
!ifens und Stahls beim Feftungsbau. Bon Dito von Giefe. II. 
— La prochaine guerre. — Das Belociped und feine Ber: 
verthung für den Deeredbienft. — Die Hunde im Kriegsdienſt. 
— Der Seefifh und die Truppen-Menage. — Ueberblid über 
—— militäriſche Lage. J. — Der Feldzug des Großen 
urfürften Friedrich Wilhelm gegen die Schweden im Jahre 
675 vom Main bis zur Medlenburgifhen Grenze. II. — 
Nusgegrabene Privatbriefe Laudon's. — Franfreih: Allge⸗ 
neined, — Entgegnung der „Berner Beitung“ auf die Ab: 
—— ber „defense de Paris* in la France militaire. — 
Nteratur. — Frankreich: Dffizier- Penfionen. Brieftauben- 
ählung. — England: Munitionseria bei ber Infanterie. 
Die Mitrailleufe Nordenfelt bei der Kavallerie. — Rußland: 
Die Manöver im Lager von Aradnoe-Selo. — Italien: Quft- 
allons. — Militär: Feld-Kochwagen. — Koften der Ernährung 
es Menfchen. 


3. Heft. März 1888. Ueber die vermehrte Anwendung 
ed Eiſens und Stahls beim Feftungabau. Bon Dtto von 
Biefe. II. — Ueber Behandlung und Beſchlag gefunder, 
ehlerhafter und kranker Hufe, Bon M. Sped Freiherr von 
Sternburg · Lützſchena. II. — Die Mafjenverwendung der Ars 
illerie in ihrer biftoriihen Entwidelung und taftiihen Bedeu⸗ 
ung für das Gefecht. — Die Urſachen der ferbiichen Miß— 
rfolge im Feldzuge 1888. Bon Möller. — Beiträge zur Ents 
videlung des Schrapnelſchuſſes. Bon Sotolowäti. II. — 
Der franzöſiſche Soldat. III. — Der Niedergang ber französ 
iſchen Seewehr. — Die Schladht bei Borodino am 7. Sep: 
ember 1812. — Der Feldzug ded Großen neigt ragt 
Rilhelm gegen die Schweden im Jahre 1675 vom Main bis 
ur Medienburgifchen Grenze. IV. — Franfreih: Stimmungen, 
Reinungen, Vorgänge. — Literatur. — Urtheile und Gedanken 
iber Befeſtigungen. — Ueber pneumatiſche Dynamit ⸗Geſchütze 
md Dynamit ⸗Kreuzer. 


Norsk Militaert Tidsskrift. Udgivet af 
— Militaere Samfund. 51. Bind. 
888, 


1. Hefte. Militaer-oversigt for 1887. I. Den schwei- 
‚erske landstormlov. — Exercerreglements-notiser. Kapteijn 
?er Nissen. — Det rode kors. — Litersturanmeldelse. — 
Jversigt over det vaesentligste indhold af andre militaere 
idsskrifter i 1887: Revue militaire de l'’Etranger. Militär- 
Wochenblatt. — Rationsregulativ for den norske haer. — 
Jet esterrigske panserskib „Kronprius Rudolf“. — Rus- 
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forsog. — Russisk ammunitionsforbrug 
rigen 1877—78, — Vsterrigek regler om militaere 
aegteskaber. — Personalia. 

2. Hefte. Artilleriet i Norge indtil begyndelsen af 
inderaerende ärhundrede. Af oberst L. Chr. Dahll. — 
Infanteriets forsyning med befalingsmaend af laveste grad. 
Af oberstlejtnant Carl Dahl. — Ber infanteriets exercer- 
reglement forandres? — ÖOversigt over det vaesentligste 
indhold af andre militaere tidsskrifter i 1887: Svensk 
artilleri-tidsskrift. Mittheilungen aus dem Gebiete des 
Seewesens. — Personalia. 


3. Hefte. Artilleriet i Norge indtil begyndelsen af 
indevaerende ärhundrede. Af oberst L. Chr. Dahll. — 
Bor infanteriets exercerreglement forandres? — «rsberet- 
ning for Kristiania militaere samfund for äret 1887. — 
Panserbrydende projektiler af chrom-stäl. — Personalia. 


Organ der Militärwissenschaftlichen Ver- 
eine. Herausgegeben vom Ausschusse 
des Militärwissenschaftlichen Ver- 
eines zu Wien. 1883. XXXVI. Band.. 


1. Heft. Die Manöver des 7. und 12. Corps bei Deva 
1887. Auf Befehl des k. k. Chefs des Generalstabes zu- 
sammengestellt von Alfred Ritter von Ziegler, k. k. Haupt- 
mann im Generalstabs-Corps. Mit 3 kartographischen Bei- 
lagen. — Die Militär-Hygiene, ihr Wesen, ihr Umfa 
und ihre Bedeutung. Von Dr. Wenzel Hoor, k. k. General- 
stabsarzt. — Bücher-Anzeiger. 

2. Heft. Aus den Memoiren des Generals Ulysses 
Sidney Grant. Vortrag, gehalten am 11. Februar 1887 
im Militärwissenschaftlichen Vereine zu Sarajevo von 
Oberstlieutenant Alexander Kirchhammer. — Welche Nutz- 
anwendung soll die Militär-Gesundheitspflege aus den Ver- 
handlungen des VI, internationalen hygienischen Congresses 
ziehen? Von Regimentsarzt Dr. Adolf Zemanek. — Der 
Pilsner Etagen-Backofen mit indireeter Heizung. Von 
Rudolf Egger, k. k. Militär-Intendant. — Bücher- Anzeiger. 

3. Heft. Wissen und Können im Kriege. — Die 
maritimen Kampfmittel der Gegenwart. Vortrag, gehalten 
im Militärwissenschaftlichen Vereine zu Wien am 30. De- 
cember 1887 vom k. k. Marine- Artillerie-Öberingenieur 
Michael Siki“. — Militärische und techuische Mittheilungen, 
— Bücher- Anzeiger. 


Revista Armatei. Anulal VI lea. 1838, 


No.1. 15 Januarie. Inalt Ordin de di. — Revista 
interiorä, — Exereitiile si manevrele de vera in cavaleria 
Rusescä, de Colonel Kiritesen. — Reglementul si mate- 
rialul nostru de pontonieri, de cäpitan P. Th. — Cronica 
exteriora. — Propunere, de cäpitan V. Enoche. — Di- 
verse. — Bibliografie. 

No. 2. 31 Januarie. Revista interiorü, — Raportul 
siintifie al divisiei I chirurgieale din Spitalul central, 
pe anul 1887, de Dr. Demosten. — Intrebuintarea celor trei 
arme in luptä, — Serisori asupra Infanteriei de Printul 
Kraft de Hohenlohe-Ingelfingen. — Cronica exteriora. — 
Diverse. — Bibliografie. 

No.3. 15 Fevruarie. Revista interiorä. — Proiect 
de lege pentru pensiunile militarilor si asimilatilor. — 
Instructia pentra luptä a batalionului, de Sub. Loc. 
Oproiu. — Studiu asupra vaselor si Iuntrelor de echipagiu, 
de cäpit. P. Theodoru. — Uronica exteriora. — Propuneri, 
— Diverse. — Bibliografie, 

No.4. 29 Fevruarie. Mortea Imperatului Wilhelm I 
al Germaniei. — Revista interiorä. — Instructia pentru 
luptä a batalionului, de Sub. Loc. Oproiu. — Stadiu 
asupra vaselor si luntrelor de echipagiu, de eäpit. P. 
Theodoru. — Curätenia casarmelor si boala de ochi. — 
Serisori asupra Infanteriei de Printul Kraft de Hohenlohe- 
Ingelfingen. — Cronica exteriora. — Propuneri. — Diverse, 
— Bibliografie, 
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No. 5. 15 Martie, Revista interiorä, — Wilhelm I 
Imperat. al Germaniei, rege al Prusiei. — Marele manevre 
ale eorpului I iu de armatä la Olt. — Studin asupra vase- 
lor si Inntrelor de — de eäpit. P. Theodoru. — 
Instructie practicä a soldatului de infanterie. — Üronica 
exteriora. — Propuneri. — Diverse. 


No.6. 31 Martie. Revista interioräk. — Marele ma- 
nevre ale corpului I iu de armatä la Olt. — Factorii 
resbeluluij. — Chestiunea drumurilor de fer. — Topografia 
in timp de pace si in timp de resbel. — Cronica exteriora. 
— Diverse. — Bibliografie. 


Revista Artileriei. Anul II. Tomul III. 


Volumul I. Januarie 1888. Necesitatea unui co- 
mitet de Artilerie de cäpitanul de Artilerie Mares. — 
Adäpost pentru Tun Tip Roman de ceäpitanul de Arti- 
lerie Tänäseseu. — Notiuni asupra Artileriei Rusesei di 
camp si de munte de maiorul de Artilerie Stroesen. — 
Electrieitates si lumina electricä de locotenentul de Ar- 
tilerie Märgäritescu. — Reamintire din manevrele cor- 

ului XII frances in 1886 de maiorul de Artilerie Vassiliu 

ästarel. — Studia asupra modului de Instructiane al 
Artileriei de camp de cäpitanul de Artilerie V. Parfeni, 
— Partea oficialä. Antaia adunare generalä a membrilor 
Revistei Artileriei la 15 Decembrie 1887. — Tablourile 
alegerei in Artilerie, 


Volumul II. Februarie 1888. Studiu asupra Calului 
de Resbel de Locot-Colonel de Artilerie Fotino. — Electri- 
eitatea si lumina electricä de locotenentul de Artilerie 
Märgäritesen. — Notinni asnpra Artileriei Rusesci de 
camp si de munte de maiorul de Artilerie Stroesen. — 
Darea de semä asupra Usinei D-lui F. A. Krupp (Essen) 
de loeotenentul de Ärtilerie Russo. — Necesitatea proiecti- 
lului Unie pentra Artileria de camp de cäpitannl de 
Artilerie Tänäsesenn — Inaugurarea Clubulin militar 
din Foesani. — Arma cu repetitie sietem Üei. 


Volumul III. Martie 1888, Primire de Material 
de Artilerie de maiorul de Artilerie Nästurel. — Studiu 
asupra Calului de Resbel de Loeot.-Colonel de Artilerie 
Fotino, — Studiu asupra Rolului Artileriei eombinate eu 
Cavaleria de cäpitanul de Cavalerie Corläteseu, — Studiu 
—*— Modului de instructie al Artileriei de camp de 
eäpitanul de Artilerie Parfeni. 


Revistacientifico-militar. AnoXIV. 3° se- 
rie. Tomo VI 


Num. 1. 1° de Enero de 1888. Nobleza obligo, por 
D. Eduardo de Oliver Copons, capitan de artilleria.. — 
Las reformas mas urgentes en el ejereito; por el teniente 
coronel, eomandante capitan de artilleria D. Clodoaldo 
Piüal. — La higiene militar en Francia y Alemania, por 
el subinspeetor de Sanidad militar D. Ramon Hernandez 
Poggio. — Estudio sobre el nuevo reglamento tactico de 
la caballeria. Instruceion de la seeeion; combate a pie; 
por Damaso Sanz, capitan de caballeria.. — Los nuevos 
cuarteles de Dresde, por D. Juan Aviles, comandante 
capitan de ingenieros. — EI canon torpedo neumatico; 
por D. Francisco Ortega Delgado, capitan de artilleria. 
— Cartas sobre infanteris; por el priueipe Kraft Hohen- 
lohe-Ingelfingen. Carta septima: el oficial de filas, por 
D. J. Genova, teniente de infanteria. — EI trasmisor del 
eapitan Rubio. Con una lamina. — Marina de guerra 
espafiola, — Las maniobras del ejereito rauso. — La vida 
militar en Espaöa. — Interior. — Austria-Hungria: Las 
fortificaeiones de Cracovia. — Alemania: La frontera eon 
Rusia. La nueva ley militar. — Portugal: Concurso de 
traduceiones de obras militares, — Holanda: Puentes 
ortatilee. — Rusia: Los fuertes de Novogeorgiewsk. 
rencion de nuevos batallones. — Italia: El eanon de 
118 tonelada.. — Bulgaria: El ejereito bulgaro, — 
Rumauia: Örganizacion del ejereito, 
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Num. 2. 15 de Enero 1888. Las reformas mas ur- 
gentes en el ejereito; por el teniente eoronel, capitan de 
artilleria D. Clodoaldo Piüal. — La higiene militar en 
Francia y Alemania, por el subinspeetor de Sanidad mi- 
litar D. Kae Hernandez Poggio. — El eaion torpedo 
neumatico; por D. Franeisco Ortega Delgado, capitan de 
artilleria. — Estudio sobre el nuevo reglamento tactico 
de la caballeria; por D. Damaso Sanz, capitan de cabal- 
leria. — Academia de Ciencias militares, — Academia 
especial de sargentos. Memoria leida por el capitan de 
eaballeria D. Vietoriano Gallego, para conmemorar el 
primer aniversario de la fundacion de dicho Centro, — 
Alemania: Efectivo del ejereito en paz 7 en guerra. — 
Grecia: Efectivo de los ofieiales, — Juan Martin, el 
Empeeinado, La guerra de la Independeneia bajo su 
aspecto popular. Los guerrilleros; por el general D. Jose 
Gomez de Arteche. Con retrato del Empecinado. — Las 
prineipales batallas y breve resumen de la guerra Franco- 
Alemana de 1870-71; por D. Juan Aviles Arnau, coman- 
dante capitan de ingenieros. 


Num.3. 1° de Febrero 1888. Biografia de D. Alvaro 
de Bazan; por el capitan de ingenieros D. Jos6 M. de Soroa. 
Con el retrato del Marques, — La higiene militar en 
Francia y Alemania, por el subinspector de Sanidad mi- 
litar D. Ramon Hernandez Poggio. — Los probables teatros 
de una de las proximas guerras enropeas; por el coman- 
dante, capitan 3 E. M. D. Leopoldo Barrios, — Certamen 
de aparatos para la coceion de ranchos; por el teniente 
eoronel comandante capitan de ingenieros D. Manuel Cano 
H Leon. — Estudio sobre el nuevo reglamento tactico de 
a caballeria; por D. Damaso Sanz, capitan de caballeria. 
— Colon y el descubrimiento de America (1492—1892); 
por el capitan de artilleria D. Eduardo de Oliver Copons. 
— La escuela central de tiro; por el capitan teniente de 
infanteria D. J. G. Y. — Suiza: Organizacion de la land- 
starm. — Italia: Efectivo del ejercito en el ejercicio de 
1883—89. La marina de guerra. La expedieion de Africa. 
— Alemania: La frontera con Suiza, — Juan Martin, el 
Empecinado. La guerra de la Independencia bajo su 
aspeeto popular. Los guerrilleros; por el general D. Jose 
Gomez de Arteche. — Las principales batallas y breve 
resumen de la guerra Franco-Alemana de 1870-71; por 
D. Juan Aviles Arnau, comandante capitan de ingenieros. 


Num. 4 15 de Febrero 1888, La oficialidad del 
ejercito austro-hungaro. Noticias de su vida material, 
social y otras diversas; por el eoronel, teniente coronel 
de artilleria, D. Camilo Valles. — La higiene militar en 
Francia y Alemania, por el inspector de Sanidad militar 
D. Ramon Hernandez Poggio. — Los probables teatros 
de una de las proximas guerras europeas; por el coman- 
dante, eupitan de E. M. D. Leopoldo Barrios. — Bulgaria. 
Estudio historieo-geografieo; por el comandante de infan- 
teria, D. Luis Trucharte. — Trasmisor vibratorio Cardew 
para telegrafia y telefonis; por D. J. G. R., capitan de 
ingenieros. — Carabobo; por D. L. R. A., teniente de 
guardia eivil. — Estado actual de las energias cerebrales 
en el mundo eivilizado. — Bibliografia. — Alemania: El 
anuario del ejereito aleman para 1888, — Italia: El campo 
atrincherado de Massuah. — Turquia: Las fortifieaeiones 
de Erzerum. — Rusia: Paso de rios a nado. — Inglaterra: 
Nuevo util para los trabajos de campana. Csüon de 
30 tonelados montado sobre afuste de eclipse. — Juan 
Martin, el Empecinado. La guerra de la ee 
bajo su aspecto popular. Los guerrilleros; por el general 
D. Jose Gomez de Arteche. — Las principales batallas 
breve resumen de la guerra Franco-Alemana de 1870—71; 
por D. Juan Aviles Arnau, comandaute capitan de in- 
genieros. 


Num. 5. 1° de Marzo de 1888, La oficialidad del 
ejercito austro-hungaro; por el coronel, teniente eoronel 
e artilleria, D. Camilo Valles, — Bulgaria. Estudio 
historieo-geografico; por el capitan de infanteria, D. Luis 
Trucharte. — Consideraciones acerea del problemo geome- 
trico, „la triseceion del areo* y solucion grafica del mismo; 
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»or el teniente eoronel, capitan de infanteria Don Fran- 
iseo de P. Monasterio. — higiene militar en Franeia 
' Alemania, por el inspector de Sanidad militar, D. Ramon 
Ternandez Poggio. — Una visita al eanal interoceanico 
le Panama. VL. Trabajos preparatorios para la construc- 
ion del eanal. Marcha que en ellos se siguio. Organi- 
acion actual de las obras; por el teniente coronel, coman- 
Iante, capitan de ingenieros Don Manuel Cano, — La 
rtilleria en la edad media; traduceion de D. Juan de 
Jgarte, capitan de artilleria. — Carabobo; por D.L.R. A., 
eniente de la guardia civil. — Bibliografia. — Inglaterra: 
Naevos cahones. Los fusiles de 7,07 milimetros. Explo- 
ion de un esfion de 38 tonelados. — Belgiea: Las forti- 
ieneiones de la linen del Mosa. — Franeia: Proyeceto de 
:onsejo superior de guerra. — Italia: Torpedos terrestres 
n Massuah. — Estados-Unidos: Nuevo mortero, 

Num. 6. 15 de Marzo de 1388. La ofieialidad del 
jercito austro-hungaro. IL Servieio de armas e instruc- 
ion de los ofieiales. III. Servieio interior del euartel. IV. 
Torarios en los cuarteles de infanteria y caballeria; por 
l eoronel, teniente eoronel de artilleria D, Camilo Valles. 
- La higiene militar en Franeia y Alemania, por el in- 
peetor de Sanidad militar, D. Ramon Hernandez Poggio,. 
—- Los probables teatros de una de las proximas guerras 
—— por el comandante de ejercito, eapitan de 
3. M. D. Leopoldo Barrios. — Estudio sobre el nuevo 
eglamento tactico de la caballeria; por el capitan de 
aballeria D. Damaso Sanz. — Bulgaria, Estudio historico- 
—— por el eapitan de infanteria, D. Luis Trucharte. 
— Nuevos modelos de cable. — Instruceion de veloeipe- 
listas. — Bibliografia. — Alemania: Defensa de los costas. 
ixperiencias de tiro contra las corazas de caballeria. Las 
marniciones de la frontera rusa. — Neerologia. El general 


'onde del Serrallo. Con su retrato. Por el general D. Jose 
zomez de Arteche, de la R. A. de la Historia. 
Xevue d’Artillerie. Seizitme Annde. 


Tome XXXI. 


4° Livraison. Janvier 1888. Etode sur les ten- 
ions interieures dans la fonte et l’acier, par le gänsral 
Xslakoutski, de l’artillerie russe. — Exp6riences sur les 
mes portatives ex6öcutöes en Suede de 1884 4 1886, 
raduit du suédois et r&sum6 Be: le capitaine d’artillerie 
). Burckhardt. — Note sur l’instruction & cheval dans 
es rögiments d’artillerie, par le capitaine d'artillerie 
L Boyer. — Note sur la determination de l’angle de 
lus grande portée, par le capitaine d’artillerie E. Vallier. 
- Angleterre: Oanons Quick ä tir rapide, — Etats-Unis: 
\cier dä l’aluminium. Combustion spontane de l’acier 
res divise. — Italie: Cuirasses de navires, — Russie: 
icoles & fen de nuit. — Notices bibliographiques. — 
tulletin bibliographique: Articles de revues et de jour- 
aux parus dans le 4* trimestre 1887. — Partie ofücielle. 

5° Livraison. Förrier 1888. PEtade sur les ten- 
ions intsrieures dans la fonte et l’acier, par le gönöral 
salakoutski, de l'artillerie russe. — Instruction sur la 
»rmation des pointeurs de l'artillerie de campagne en 
illemagne, par le lieutenant d’artillerie A. de Frontin. — 
aissons et röserves des batteries de cavalerie, par le 
apitaine d’artillerie Audebrand. — La nourelle loi mili- 
ıire en Allemagne, — France: Vitesse de propagation 
u son produit par les armes ä feu. — Allemagne: Budgets 
e la guerre et de la marine pour l’exerceice 18883—1889, 
‚a carbonite. Balle Mieg. Adoption de filets pour la 
rotection de navires, — Autriche-Hongrie: Transport 
ar traineaux des voitures de l’artillerie de campagne. — 
apon: Poudre brune — Notices bibliographiques.. — 
'&erologie: M. le general P& de Arros. M. Maucourant, 
ontrölear général de 1re elasse. — Partie offcielle. 

6° Livraison. Mars 1888, Etude sur les tensions 
ıtörieures dans la fonte et l’acier, par le général Kala- 
outski, de l’artillerie russe. — Instruction sur la forma- 
on des pointeurs de l’artillerie de campagne en Allemagne, 
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par le lieutenant d’artillerie A. de Frontin. — Fixation 
photographique des phönomenes auxquels donne lien le 
projectile pendant son trajet dans l’air. — Aphorismes de 
manoeuvres. — France: Produetion de la fonte, da fer et 
de l’acier, de 1876 4 1887. — Allemagne: Equipement 
des tronpes de l’artillerie à pied. — Autriche-Hongrie: 
Le budget de la guerre. Ürsation d’une manufaetare 
d’armes en Hongrie. — Notices bibliographiques. — 
Balletin bibliographique. Livres nouresux. — Partie 
ofcielle. . 


Revue de Cavalerie. 3° Annde. 


34» Livraison. Janvier 188. La cavalerie in- 
döpendante. — Les trois Oolbert: Auguste de Üvlbert, 
ar le gönöral Thoumas. Avee un portrait. — L’äquitation 
Frangaise, ses &coles et ses maitres, depuis le milieu du 
XV* sieele jasqu’ä nos jours. — Directives taetiques pour 
la formation et la eonduite de la division de cavalerie, 
ar l'auteur de la Division de la cavalerie dans la bataille. — 
a ration da cheval de troupe dans l’arm’e allemande, — 
La commission mixte des remontes. — Nouvelles et 
renseignements divers. Nöerologie. — Bibliographie. — 
Sport militaire. — Partie offeielle. 
35° Livraison. Fövrier 1888, Dans la bataille. — 
Les trois Colbert: Auguste de Colbert, par le général 
Thoumas. — Etude historique et tactique de la cavalerie 
allemande pendant la guerre de 1870—1871. — Direetives 
tactiques pour la formation et la eonduite de la division 
de cavalerie, par l'auteur de la Division de la cavalerie dans 
la bataille. — L’emploi du sabre dans la cavalerie. — 
Nonrelles et renseignements divers. — Sport militaire. — 
Partie officielle. 


86% Livraison. Mars 1888. Ind&pendance et respon- 
sabilits. — Dans la bataille. — La cavalerie allemande. — 
Les trois Colbert: Auguste de Üolbert, par le géuéral 
Thoumas. — Nouvelles et renseignements divers. — Néao- 
logie. — Bibliographie. — Sport militaire. 


Revue du Cercle Militaire des armdes de 
terre et de mer. 3° Anne, 


No. 1. 1er Janvier 1888. Les op£rations de la 
6° division de cavalerie allemande en Sologne, du 6 au 
15 döcembre 1870: Resumö et consid6rations. Avec croquis 
hors texte. — Experiences de photographie des projectiles 
pendant le tir. — Lartillerie de l'offensive pendant l’attaque 
et le nouvel armement de l'infanterie. — Le personnel et 
le matöriel de la marine militaire de l’Allemagne au 
commencement de 1888. — Chronique militaire ötrangäre. 
— Trois lettres inedites de M. Thiers. — Chronique litte- 
raire, artistiqgue et scientifigue. — Avis et communications, 
— Nöerologie. Le vice-amiral Bourgeois. — Actes ofü- 
eiels. — Bibliographie. — Statuts et reglement Interieur 
da Üerele militaire. 


No. 2. 8 Janvier 1888. Les op6rations de la 
6* division de cavalerie allemande en Sologne, du 6 au 
15 d6cembre 1870: Resums et considsrations. — Main 
d’oeuvre civile et main d’oeuyre militaire. — La boussole- 
alidade de M. le lieutenant-ceolonel Peigne. Avec figures, 
— Le projet de loi sur le landstuarm allemand. — Uhro- 
nique militaire #trangere. — Lettres de Napolson III. 
Armes portatives, Frettage en fils des bouches d feu, — 
Chronique littöraire, artistique et seientifique. — Avis et 
communications, — Actes offieiels. — Bibliographie. 

No.3. 15 Janvier 1888, Le Metropolitain a6srien 
au point de vue militaire. — Les operations de la 
6° division de cavalerie allemande en Sologne, du 6 au 
15 decembre 1870: Résumé et considerations. — Lartil- 
lerie russe. — De l’unification des signaux sur les chemins 
de fer frangais. Compte rendu de la conference faite au 
Cerele Militaire le 13 janvier 1888, par M. A. Laplaiche. 
— Chronique militaire 6trangere, — Une föte à Lyon en 
lan XIII (1805) à l’oceasion de l’arrivee de Napoleon Ier 
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et de l’imp6ratrice Joséphine. — Chronique littsraire, 
artistique et —— — Avis et communications. — 
Actes officiels. — Bibliographie. 

No.4. 22 Janvier 1888. Du remplacement des mu- 
nitions sur le champ de bataille. — Le regle-allures. Avec 
eroquis, — Le duel dans l'armée allemande. — M&moire 
adress& en 1866 au ministre de la —— sur la r6organi- 
sation des forces militaires de la France. — Service des 
—— documents allemands (1870) sur l'administration 
et le gouvernement des pays ennemis envahis. — De 
l’exploitation des chemins de fer ä double voie. Compte 
rendu de la 2° conference faite au Üerele Militaire, le 
20 ern 1888, par M. A. Laplaiche, — De l’organisstion 
defensive des Etats. Compte rendu de la conference faite 
au Cerele Militaire, le novembre 1887, par M. le 
lieutenant-eolonel E. Delair, chef du gänie 4 Paris. — 
Chronique militaire &trangere. — Chronique littöraire, 
artistique et scientifique. — Avis et communications, — 
Necrologie. Le general de division P& de Arros. Le 
eontröleur général de 1r® classe Maucourant. L’intendant 
general Testa. — Actes officiels. — Bibliographie. 


No. 5. 29 Janvier 1888. La fortification en presence 
de l’artillerie nouvelle. — Les cons6quences de l’adoption 
du projet de loi sur le landsturm pour l’aceroissement des 
forces militaires de l’Allemagne. — L’öcole militaire, 
Vacademie militaire et l'&cole navale de Tien-Tsin. — 
De l'exploitation des chemins de fer à voie unique. Compte 
rendu de la 3° conförence faite au Cercle Militaire, le 
27 janvier 1888, par M. A. Laplaiche. — De l’organisation 
defeusive des Etats. Compte rendu de la conference faite 
au Cercle Militaire, le 2 decembre 1887, par M. le 
lieutenant-colonel E. Delair, chef du génie ä& Paris. — 
Chronique militaire ötrangere, — Chronique littsraire, 
artistique et scientifique. — Avis et communications. — 
Neerologie. Le general Brunon. Le contre-amiral de 
Lapelin. — Actes ofliciels. — Bibliographie. 

No. 6. 5 Fevrier 1888. Esquisse de la frontiere 
austro-russe: Carpathes-Hongrie et versant galicien. Avec 
eroquis hors texte. — Les &coles militaires en Italie. — 
Une &pisode de la bataille d’Inkermann. — Solde et 
habillement. Compte rendu de la conference faite au 
Cerele Militaire, le 30 janvier 1888, par M. Boissonnet, 
sousintendant militaire en retraite, — De l’organisation 
defensive des Etats. Compte rendu des conförences faites 
au Cerele Militaire, le 9 et 16 d&cembre 1887, M. le 
lieutenant-colonel E. Delair, chef du genie à Paris. — 
Chronique militaire &trangere. — Uhronique litteraire, 
artistique et scientifique. — Avis et communications. — 
Neerologie. Le géuéral Gaillard, — Actes ofüciels, — 
Bibliographie. 


No. 7. 12 Fevrier 1888. Esquisse de la frontiere 
austro-russe: Galicie et plateaux du sud-onest de la Russie. 
Avec croquis. — Les &coles militaires en Italie. — De 
l’organisation döfensive des Etats. Compte rendu des con- 
ferences faites au Cerele Militaire, le 23 et 30 döcembre 
1887, M. le lieutenant-colonel E. Delair, chef du génie 
& Paris. — Chronique militaire ötrangere. Chronique 
littöraire, artistique et scientifique. — Avis et communi- 
eations. — Necrologie. Le général de division Fauvart- 
Bastoul. — Actes officiels. — Bibliographie. 


No. 8. 19 Fevrier 1888. Meöthodes de tir de l’artil- 
lerie. — Les marines de guerre en 1887. — Les 6coles 
militaires en Italie. — La topographie en temps de paix. 
Compte rendu de la conference faite au Cercle Militaire, 
le 17 f&vrier 1887, par M. le commandant Moössard, du 
service göographique de l’arm&e. — Chronique militaire 
frangaise, — Chronigue militaire ötrangere. — Chronique 
litteraire, artistique et scientifique. — Avis et communi- 
cations, — Actes officiels. — Bibliographie. 

No. 9. 26 Fevrier 1888. La carte d’Afrique au 
1:2000000. Avec tableau d’assemblage hors texte. — 
Methodes de tir de l’artillerie. — La topographie en cam- 
pagne. Compte rendu de la conference faite au Cerele 


Militaire, le 24 fövrier 1887, par M. le commandant Mo&ssard, 
da service g6ographique de l’arm6e. — Chronique militaire 
frangaise. — Chronique militaire ötrangere. — Des societis 
—— de eonsommation dans larmée. — Chronique 
litt@raire, artistique et scientifique. — Avis et communi- 
eations. — Neerologie. Le general de division Frebault. 
Le general Perrier. — Actes officiels. — Bibliographie. 

No. 10. 4 Mars 1888. Napoleon Ier topogra e. — 
Möthodes de tir de l’artillerie. — Souvenirs de l’armte 
d’Afrique: Le siege et l'assaut de Zaatcha, octobre et 
novembre 1849. — Statistique mödicale officielle de l’armee 
en 1884. — Retraite du Bou-Taleb (Algörie) ou colonne 
de la Neige, hiver 1845—1846. Compte rendu de la con- 
f6rence faite au Oercle Militaire, le fevrier 1888, par 
M. E. Deeroix, veterinaire prineipal en retraite. — Chro- 
nique militaire &trangere. — Chronique litteraire, artistique 
et scientifique. — Avis et communications. — Actes offciela. 
— Bibliographie. 

No. 11. 11 Mars 1888. Entreprise et regie. — Le 
camp de Varsovie. Avec planche hors texte. — Le siege 
de Bougie, en 1871. Avec carte hors texte. — Chronique 
militaire ötrangöre. — Quelques &tymologies maritimes. — 
Chronique littöraire, artistique et scientiique. — Avis et 
eommunications. — Neerologie. Le general de division 
Martineau-Deschesnez. Le gäneral de Lignieres. — Actes 
officiels. — Bibliographie. 

No, 12. 18 Mars 1868. Etude sur les me&thodes 
d’instraction du tir dans l’infanterie. — La neutralite de 
la Savoie septentrionale et les nonveaux chemins de fer 
frangais, — Le siege de Bougie en 1871. — Chronique 
militaire ötrangere. — Chronique littsraire, — et 
scientifigue. — Avis et communications. — Ne&crologie. 
Le general de division Minot. — Actes officiels. — 
Bibliographie. 

No. 13. 25 Mars 1888. Ftude sur les me&thodes 
d’instruction du tir dans l'infanterie. — Les &tablisse- 
ments militaires et l’industrie en Russie. — Chronique 
militaire ötrangöre. — Les papiers militaires du lieutenant- 
—— marquis de der Fribourg, Fontenoy, Hasten- 

k Fribourg. — Chronique litteraire, artistique et 
scientifique. — Avis et communications. — Actes ofhciels. 
— Bibliographie. 

No. 14. 31 Mars 1888, Etude sur les me&thodes 
d’instruetion du tir dans l’infanterie. — Composition et 
emplacements actuels des corps d’armee Austro-Hongrois. 
— Les &tablissements militaires et l'industrie en Russie. — 
Note sur le tir de l’artillerie employ&e en groupe. — 
Chronique militaire frangaise. — Chronique militaire ötran- 
RT — Le 16° löger en Espagne, &pisode de la cam 

e 1809. — Chronique littöraire, artistique et scientifigue. 
— Avis et communications. — Nöcro * Le 
Renault d’Übexi. — Actes offciels. — Bibliographie. 


Revue militaire Belge. Paraissant tous les 
trimestres. Treizidme Annde. 1888. 


Tome I. Napolson et Carnot, &pisode de l’histoire 
militaire d’Anvers, 1803—1815, par le ensral Wauwermana. 
— Des armes de guerre modernes et de leurs munitions. — 
Syphon automoteur pour r&servoirs de chasse, systöme 
Emmanuel Putseys. — Appareil E. Ducretet pour l’en- 
registrement möcanique et automatique des signaux trans- 
mis par les tölögraphes et les projecteurs optiques. — 
Photographie de la Gaine aérienne d’un projeetile en 
mouvement par M. E. Thiel, traduit et r6&sum& par Plücker. 
— Revue des publications périodiques — Revue des 
livres. — La nourvelle organisation de l’arm6de allemande. 
— Polömique entre la Russie et l’Allemagne. — L’armee 
devient la premiere unit& tactique. — Fusils de petits 
calibres en Autriche et en Angleterre. — Poudre sans 
fumde. — Canon Armstrong de 12 cm ä tir rapide « 
canon de campagne anglais. — Canon de 118 tonne 
italien. — Compression des aciers Siemens-Martin par Is 
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vapenr à haute pression. — Bronze alaminium. — Tirs | forme ed i materiali della nuova fortificazione. Enrico 


contre une source de lumiere. — Projectiles en acier 
chröms, — anesthösiques. — Echelle d’observation. — 
Conducteurs 6lectriques pour tölögraphes de campagne. 


Rivista di Artiglieria e Genio. Anno 


1888. Volume I. 


Gennaio. Esame ceritico delle varie formole in uso 
sulla spinta dei terrapieni. Filippo Cerroti, tenente gene- 
tale. Con 1 tavola.. — Aleune proposte riguardo all’ 
artiglieria da campagna. F. Sobrero, tenente eolonello 
d'artiglieria. — Circa gli ordinamenti militari in relazione 
eol progresso eivile e coll’ armamento. Giuseppe Rovere, 
eapitano d’artiglierie. — Sulle esperienze di rottura di 
due ponti di * a travate rettilinee presso la stazione 
di Bilt (Utrecht). Con 6 tavole. — L’artiglieria campale 
italiana. Carmine Siracusa, —— d'urtiglleria. — Pro- 
—5* di forte secondo le attuali esigenze. Con 4 tavole. — 

rifornimento delle munizioni sul campo di battaglia, — 
Giberna a coperehio scorrevole. Con 1tavola. — I fucili 
moderni. — Bali: Una nuova torpediniera. — Austria- 
Ungheria: Aumento dell’ artiglieris. Distribuzione del 
fucile a ripetizione e fabbrieazione del fueile a piccolo 
ealibro. Gorernatore della piazza di Trento, Uhiamata 
dei riservisti per le esereitazioni col fucile a ripetizione, 
— Belgio: Esperienze con eannoni a tiro rapido. 
esperienze di Anversa sui nuovi esplosivi e le nuove forti- 
fieazioni. — Germania: L'armamento della fanteria. Pol- 
vere da cannone al sale ammoniaco. Opere di difesa della 
bassa Elba. — Inghilterra: Fueili a ripetizione, Attachi 
notturni. Attrezzi da zappatori nell’ esereito inglese, 
Battello Nordenfelt. Uno strettoio gigantesco, L’aceiaio 
compresso. — Rumenia: Nuovo ordinamento dell’ esercito. 
Aequisto di fucili a ripetizione. — Stati-Uniti: Esperienze 
col cannone a tiro rapido Driggs-Schroeder. I proiettili 
del cannone pneumatico americano. Granate cariche di 
sostanza anestesica. Una mitragliatrice per servizi di 

lizia. Un nuovo fucile a ripetizione. Impiego del 
ronzo d’alluminio per la fabbrieazione dei cannoni. — 
Turchis: Esperienze di tiro con proietti Suyder earichi 
di nitro-glicerina. Le fortificazioni di Adrianopoli. Le 
fortiicazioni di Erzerum. — Rivista dei libri e dei perio- 
diei. — Bollettino bibliografico tecnico-militare. 


Febbraio. Armi a ripetizione, Studi delle armi a 
ripetizione fatti in Austria. Con 12 tavole. — Il canale 
navigabile fra la rada ed il mare piecolo di Taranto 
Giuseppe Messina, maggiore del genio. Con 13 tavole. — 
Proposta di una carabina a rineulo utilizzato per l’arma- 
mento delle truppe d’Africa. G. Freddi, capitano d’arti- 
glieria. Con 2 tavole. — Affusto a scomparsa idropneu- 
matico Elsvick per cannone da 12 BR. ret. Con 1 tavola, 
— Il cannone pneumatico Zalinski. — Le nuove fortifica- 
zioni della Mosa. Con 3 tavole. — Telemetro Christie. 
Con 1 tavola, — Nota dell’ ingegnere A. Evrard, direttore 
generale delle ferriere di Chatillon e Commeutry, intorno 
ai risultati ottenuti mediante il procedimento di prepara- 
zione dell’ acciaio per immersione in un bagno di piombo, 
nelle stabilimento di S. Giacomo a Montlugon. — Belgio: 
Esperieuze coll’ appareechio d’illuminazione Schuckert. — 
California: Una nuova forza motriece. — Francia: Il fucile 
Lebel. Esperienze di artiglierie da costa a Tolone, Velo- 
eitd di propagazione del suono prodotto dalla detonazione 
del fucile Lebel. La Paleina, nuovo esplosivo. — Inghil- 
terra: Cannone a tiro rapido di grosso ealibro, Proietti 
e cannoni. Seoppio di un cannone Armstrong. Torpedini, 
— Rumenia: Armamenti. — Russia: Flotta di palloni, — 
Stati-Uniti: Granate Smolianiuoff cariche di nitroglicerina, 
Il cannone pneumatico. — Svezia: Fabbricazione di can- 
noni in Isvezia. — Turchia: Battello sottomarino Norden- 
fell. — Rivista dei libri e dei periodieci. — Bollettino 
bibliografieo teenico-militare. 

Marzo. Sulla eondotta del fuoco per le artiglierie da 
campagna. Carlo Parodi, capitano d’artiglieria. — Le 


Bocchi, capitano del genio, Con 3 tavole. — Il canale 
navigabile fra la rada ed il mare piccolo di Taranto. 
Giuseppe Messina, maggiore del genio. Con 4 tavole. — 
Puntamento indiretto per l’artiglieria da campagna. Fran- 
cesco Marciani, capitano d’artiglierie. Con 1 tavola. — 
Perfezionamenti — dal signor Maxim a cannoni 
aventi per iscopo di lanciare proietti earichi de gelatina 
o di altri esplosivi consimili. Con 1 tavola. — Scala di 
derivazione o di scostamento, per tirare contro oggetti 
mobili. Con 1 tavola. — Il servizio del genio nelle piazze 
forti in Germania. — Austria-Uugheris: Il fucile a ripe- 
tizione Mannlicher. La fabbrica oral ungherese, Into- 
naco per rendere impermeabili i muri di mattoni. — 
Danimarea: Lo scudo Holstein. — Franeia: Le eolombaie 
alleggianti. Laterizi di sughero. Giustezza di tiro del 
ueile Lebel. — Germania: Cannoni Krupp. Adozione di 
un modello di baracca portatile. — Inghilterra: Arme- 
mento dei eannonieri. I cannoni del Benbow. Armamento 
delle navi. Lampada Doty. Cannoni a scomparsa, — 
— Russia: Esperienze comparative fra il fucile a ripeti- 
zione ed il fucile a carica successira. Cannone Longridge. 
— Stati-Uniti: Un nuovo processo per rendere incom- 
bustibile il legno e le tele. Paghe proposte pei diversi 
di nell’ esereito di terra e di mare. — Rivista dei 
= e dei periodiei. — Bollettino bibliografico tecnico- 
militare. 


Rivista militare italiana. Raccolta men- 
sile di seienza, arte e storia militare, 
Serie III. Anno XXXII. Tomo L 


Dispensa I. Gennaio 188. Marce e combatti- 
menti in montagna. — Il piccolo ealibro. — Della forza 
irresistibile nei reati militari. Oscar Pio, avvocate fiseale 
militare. — Taecuino figurativo di mareis, — Caratteri 
distintivi della guerra moderna. — Carro speciale pel 
trasporto delle carni macellate in campagna. Margonari 
Vittorio, sottotenente contabile. — Il colombo viaggiatore 
e le colombaie militari. G. Malagoli, tenente. — Alcune 
massime ed opinioni del generale russo Skobolew straleiate 
dai suoi ordini del giorno. Pietro Valle — Austria- 
Ungheria, — Belgio. — Germania. — Gran Brettagne. — 
Russia. — Spagna. — Stati Uniti dell’ America del Nord. 
— Svizzera, 

Dispensa II. Febbraio 1888. Relazione a $. E. il 
ministro della guerra sulle grandi manovre nell’ Emilia. 
Pallavieini, teneute generale. — Sul reclutamento. — Note 
sui cammelli. L. Meschieri. — Austria-Ungheria. — Belgio. 
— Fraueia. — Germania. — Gran Brettagna. — Maröceo. — 
Portogallo. — Russia. — Libri e periodiei. 

Dispensa III. Marzo 1888. Listruzione francese 
sul combattimento della fanteria (del febbraio 1887) ed i 
nostri regolamenti. Lodovieo Laderchi, capitano di fan- 
teria. — Sul reclutamento. — Fuoco celere e suo razio- 
nale impiego. Comoglio Imperiale, maggiore al 17% fan- 
teria. — Lo schieramento della brigata. Luchino del 
Mayno, eolonello di stato —— — La fronteria fran- 
cese al Giura e ai Vosgi. P. Valle. — La frontiera sud-est 
della Francis: Giura e Alpi. — La frontiera francese del 
Nord-Est. — Austria-Ungheria. — Francis, — Germania, 
— Gran Brettagna. — Russia, — Spagna. — Svizzera. — 
Turchia. — Libri e periodiei. — Bollettino bibliografico, 


Der Soldatens freund. Zeitfärift für faßlide 
Belchrung und Unterhaltung bes Preußi— 
Ihen Soldaten. Fünfundfünfzigfter Jahr— 
gang. 

T. t. 1388, Di Kriegs t wäh» 
vend der Aricse 1812, 1819 und 1814 Dil Ziteiki, 


Neue Kampfmittel zur See. L IL. — Die Aufftände im ägypti« 
[hen Sudan und der Rahdi. Mit einer Harte im Text. — 
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ourierd Freuden und Leiden. Fünf Manöverbriefe. II. — 

ebenörettungen. — Der Erfinder des Preußifchen Zundnadel⸗ 
gewehrs Johann Nicolaus v. Dreyje. — Monats-Rapport. — 
Antworten anf eingegangene Fragen. 

8. Heft. Februar 1888. Aus dem franzöfifhen Soldaten: 
Leben, Fouriers Freuden und Leiden. Fünf Manöver: 
briefe. III. — Einiges über die Berliner Schußmannſchaft. — 
Was man bei der Proviantlolonne 1870 erlebte. V. — 
Unfere Marine. VIII Mit Titelbild, — Kriegäbilder. 10. Ein 
verlorenes Kommanbo. — Kleine Rationen: Adjutant v, Wan⸗ 
en. bei Rerpöde. — Vlonatd-Rapport. — Feftipiele zum 

eburtätage Sr. Majeftät des Kaiferd und Königs, — Ant- 
worten auf eingegangene Fragen. — Bom Ordensfeſte 

9. Heft. März 1888. Zum 22. März 1838. — Fünf 
unbfiebenzigjährige Gebenktage. II, Zur Erinnerung an den 
17, März 1813, — Wir Deutfhen fürdten Gott, aber fonft 
. in der Welt, — Neue Kampfmittel zur See. III. Mit 
4 Abbildungen. — Fourierd Freuden und Leiden. fünf 
Mandverbriefe. IV. — Monats-Rapport. — Antworten auf 
eingegangene Fragen. — Beilage: Aufruf „An Mein Bolt’ 
vom 17. März 1813. 





LeSpectateurmilitaire. Recueildescience, 
d’art et d’histoire militaire. Fond& 
en 1826. Quatrieme serie. Tome 40. 


178° Livraison. 1er Janvier 1888. Le bilan de 
l'annee 1887. Noel Desmaysons. — Apergu sur notre situa- 
tion militaire. IL — La fin de l’Arago, Epilogue du 
drame; details offieiels. W. de Fonvielle. — Les expedi- 
tions francaises au Tonkin. XVII. Pierre Lehautcourt. — 
Organisation aetuelle de l’armöe en Indo-Chine. — Publi- 
cations historiques. — Chronique de la qninzaine: Le 
nombre. Les regiments regionaux. Les exereices des 
dispenses, Les föres du cercle militaire. Les insoumis. 
L’instruetion des dispenses. Le bureau de la presse. 
Effets de la me&linite. — Revue de la presse militaire 
&trangere. — Bibliographie. 

17% Livraison. 15 Janvier 1888. L'infanterie fran- 
gaise d’apres la loi du 25 juillet 1887. L. Braun. — Apergu 
sur notre situation militaire. IIL — Les expeditions fran- 
gaises au Tonkin, XVII. Pierre Lehauteourt. — Publi- 
eations historiques, — Ühronigue de la quinzaine: Les 
d&corations du ler janvier. Les —— du gäneral Logerot. 
La stabilit& ministerielle. L’unifieation des soldes. Döcen- 
tralisation. Le salut du drapean. La pelisse, Le mantean 
erim6enne. Le dernier chevalier de Malte. — Revue de 
la presse militaire ötrangöre. Noel Desmaysons, — Bi- 
bliographie. 

180° Livraison. ler Fövrier 1888, Reorganisation 
rationnelle de l'infanterie. L. Brun. — Les expeditions 
frangaises au Tonkin. XIX. Pierre Lehanteourt. — Les 
grandes charges militaires. II. O. Boissonnet. — Note 
sur l'armöe der Indes anglaises. — Publications histo- 
riques, — Chronique de la quinzaine: Tonjours l’instabi- 
lit ministerielle. Le ministre de la guerre et la presse, 
Un projet du general Logerot. Les &coles r&gimentaires, 
L’indemnitö de rengagement. Les sous-offieiers rengagös. 
Le fusil Lebel. Les röservistes et le fusil noureau modele, 
Le commandant Brasseur. — Revue de la presse militaire 
&trangere. — Bibliographie, 

181° Livraison. 15 F6vrier 1888. Reorganisation 
rationelle de l’infanterie. II. L. Brun. — Les expeäditions 
frangaises au Tonkin. XX. Pierre Lehauteourt. — Les 
grandes charges militaires. III. C. Boissonnet. — Pabli- 
cations historiqaes. — Uhronique de la quinzaine: L’amen- 
dement Keller. Les fetes du cerele militaire. Les com- 
missions techniques de regiment. Emplois eivils aux 
sous-ofliciers rengages. La commission de verification. 
L’scole du service de sante, — Bibliographie. 
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183° Livraison. 15 Mars 1888. Fröderie III, roi 
de Prusse, empereur d’Allemagne. Commandant Grandin, 
— Jeunes et vieux. L. Brun. — Öbservations eritiques 
sur les lois et röglements militaires. I. Commandant 
de Gaubert. — Les exp6ditions frangaises au Tonkin. XXI. 
Pierre Lehauteourt. — Publications historiques. — Chro- 
nique de la quinzaine: Le budget de la guerre Le 
inspeeteurs de eorps d’armee. Contröleurs et intendants. 
L’unifiestion des soldes, Diminution des d&penses. Mort 
de l’empereur d’Allemagne. — Bibliographie. 


Streffleur’s Oesterreichische Militärische 
Zeitschrift. XXIX. Jahrgang. I. Band. 


I. Heft. Januar 1888. Diplomatische Geschichte des 
Krieges von 1812. — Ueber das Verhältniss der Ab- 
hängigkeit der drei Waffen mit Berücksichtigung der tak- 
tischen Grundsätze. — Die Befehlsführung in der Schlacht. 
— Ueber Menschenverluste in Kriegen. — Mobilisirungs- 
Uebungen der Feld- Artillerie. — Sanitäts- Verhältnisse 
des k. k. Heeres, — Kaiser Franz Josef - Stiftung, — 
Literatur-Blatt. 

IL und III. Heft. Februar — März 1888. Diplo- 
matische Geschichte des Krieges von 1812, — Kampf der 
Infanterie gegen Cavallerie. — Ueber die Ausbildung 
der Fusstruppen im Schiesswesen, basirt auf die Schies- 
Instruetion. — Gedanken über das Schiesswesen — Eir 
theilung der Batterien und Munitions-Parks einer Artillerie- 
Brigade beim Gefechtsmarsche eines Corps mit hauptsäch- 
lichster Berücksichtigung eines Krieges im Norden. — 
Erzherzog Albrecht’'scher Ofüciersfonds. — Sanitäta-Ver- 
hältnisse des k. k. Heeres pro December 1837. — Kaiser 
Franz Josef-Stiftung. — Literatur-Blatt, 


Zeitschrift(Schweizerische) für Artillerie 
und Genie. XXIV. Jahrgang. 1888. 


No. 1. Januar. Aus unseren Rekrutenschulen, von 
Major v. Tscharner. — Der militärische Schutz Galiziens. 
— Nächtliche Schiessübungen der russischen Feldartil- 
lerie. — Ueber das Schiessen gegen Luftballons. — Der 
Entfernangsmesser Montandon. — Vereinigte Staaten von 
Nordamerika: Rekrutirung der Marinesoldaten, — Literatur 


No. 2. Februar. Ueber das Maxim-System automs- 
tischer Maschinengeschütze, von H. Studer, Artillerie 
lieutenant. Mit 2 Tafeln. — Die Landesvertheidigang 
Belgiens, — Zur Frage der Infanteriepionniere.. — Der 
Krieg und das heutige Völkerrecht. ortrag, gehalten 
im kaufmännischen Verein Zürich von Herrn Prof. Dr. 
A. v. Orelli. Ueber das braune Schiesspulver. — 
Deutschland: Die Etats für die Verwaltung des Reichs 
heeres für 1888/69. Verbandpäckchen, Versuche mit einen 
Gewehr kleineren Kalibers in Spandau. Baracken für die 
Lazarethe. — Frankreich: Wiedereinführung des kleinen 
Artilleriegewehres. Die 340 mm Kanone von Bange — 
Schnell-Lösehkompositionen. — Literatur. — Extra- Bei- 
lage: Dienst-Etat der Kommandanten der Batterien, Park- 
kolonnen, Positions- und Feuerwerkerkompagnien auf 
1. Februar 1888, 


No.3. März. Die neue Organisation der italienischen 
Artillerie im Jahre 1887. — Truppenzusammenzug von 
1887. Der Tag von Wängi. Mit Tafel. Zur Tre 
der Infanteriepionniere, von Th, Zwicky, Hauptmann im 
Generalatab. — Die Geschützgiessereien in England. — 
Die photographische Aufnahme der Lufthälle, welche das 
fliegende Geschoss umgiebt. — Ein neues Werkzeug für 
die englische Armee. — Annahme eines neuen Torpedo. 
— Aluminiumbronze für Geschütze. Altrömischer 
Mörtel. — Pferdebiseuits für den Kriegsgebrauch. — 
Kriegshunde. — Literatur. 


Gedrudt in der Königlichen Hofbuchbruderei von E. S. Mittler u. Sohn, Berlin, Kochſtr. 68—70, 
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Schwert und Harfe. — Repertorium ber ——ã— Militär-Literatur, II, Biertels 


de manoeuvres 
Reiches. — v. 


N — 3 Iſenſee, S 
jahr 1 — Bibliographie. 


Politische Correspondenz Friedrichs des Grossen. 
Sechszehnter Band. Berlin 1888. Alexander 
Duncker, Königl. Hofbuchhändler. Mk. 12,—., 

(Fortfegung und Schluß.) 

Am 5. December vollführte der König auf ben 
Feldern von Leuthen „des Jahrhunderts glorreichfte 
Siegesthat". Noch am Abend der Schladht meldet 
der König in drei eigenhändigen Schreiben aus Lifja 
feinen berrlihen Sieg in kurzen, prunflofen Worten 
an Eichel (der auf Befehl des Königs nah Glogau 
gegangen war), die Markgräfin und Prinz Heinrid. 
Von der Größe des errungenen Erfolges bat ber 
König am Abend nah der Schlacht felbft noch Feine 
genügende Borftellung; erft am Tage barauf meldet 
Eichel an Podewils, neben mehreren die Schlacht 
betreffenden Einzelheiten, der König babe ihn durch 
einen Feldjäger wiſſen laflen, „daß ber Feind wider 
Vermuthen bei biefer Bataille noch an 80000 
Mann ftark geweſen fei. — Die ohnendliche Güte 
des Allerhöchſten fei aljo umfomehr deshalb gepreifet, 
bie bes Königs Majeftät einen fo herrlichen und 
completen Sieg gegen Dero bisher fo gar fehr hod- 
und übermüthigen Feind gegeben hat!" Genauere 
Nachrichten über die Schlaht finden fih in ben 
Briefen Eichels an Findenftein und Pobewils vom 
7. und 9. December und in einem Briefe bes Königs 
an die Markgräfin vom 8., ſowie ber officiellen 
„Relation” vom felben Tage. In dem Briefe an 
Findenftein (Nr. 9569) theilt Eichel abfhriftlih ein 
an ihn abgefertigtes Schreiben des Generalabjutanten 
v. Wobersnom mit, welches derfelbe in Lifja Nachts 
um 12 Uhr nad der Schlacht geſchrieben. „Der 
König“, berichtet Wobersnow, „ift beftänbig im 
größten Feuer gewesen; ed war nicht möglich, 
ihn zgurüd zu halten, ob id mid zwar alle 
erfinnlide Mühe gegeben habe.” — Auffällig 
ift e8, daß die befannten Borgänge im Schloſſe 
zu Siffe nad ber Schlacht und bie augenfdein- 
lihe Gefahr, in welder fi der König inmitten ber 
Oeſterreichiſchen Dffiziere eine kurze Beit befunden, 
weber bier noch an anderer Stelle mit einer Silbe 

[Rovember 1888.] 


Reglement 
- Eintheilung des Deutschen 
peeial-Karte von Eisenach und 


dwehr - — 


erwähnt werden. Faſt kann man einen Zweifel an 
der Richtigkeit der ſchönen, vielfach ausgeſchmückten 
Erzählung ber Vorgänge im Schloſſe („Bon soir, 
Messieurs, fann man bier auch nod mit unter- 
fommen?") nicht unterdrüden, wüßte man nidt, daß 
der König von feinen perfönliden Erlebniffen fein 
fonderlihes Aufheben zu machen liebte. Allein ber 
Wahrheit gemäß muß bemerkt werben, daß Archen⸗ 
holz, ein Waffengefährte des Königs, welder in 
feiner „Geſchichte des fiebenjährigen Krieges" ſich 
faum eine Anekdote, namentlich über die Leuthener 
Schlacht, entgehen läßt, ben Vorfall ebenfalls nicht 
erwähnt. Der gemwifjenhafte Kutzen erzählt in feiner 
Darftelung der Schlacht denfelben, jedoch mit dem 
Vermerk „mit Vorſicht“ nah Nicolais Anekdoten 
(erſchienen 1788 bis 1791), ferner Retzows frag- 
würbiger „Charakteriftil”, I. S. 252 (erſchienen 
1802); aus das nicht minder zuverläffige Werk von 
Hufhberg-Wuttle, „Die drei Kriegsjahre 1756, 1757, 
1758“, bezeichnet (a. a. D. ©. 225) die Erzählung 
als „Bedenken erregend“. 


Die Verluſtziffern der drei Tage nach der Schlacht 
abgefaßten „Relation“ find begreiflicherweiſe nicht 
völlig genau, "fie werben in einem fpäteren Schreiben 
Eiheld vom 12, December „dahin rectificirt, daß 
291 gefangene (Defterreihifhe) Dfficiers, 21500 
andere Gefangene, 116 Kanond, 51 Fahnen und 
Standarten und an 4000 Wagen zu feßen wären”, 
melde Angaben mit denen bes Generolfiabpmertes 
und Kutzens übereinflimmen. Des Königs Anfihten 
über die Wichtigkeit einer energifhen Berfolgung, 
melde er ſchon nah ber Schlacht von Roßbach, wie 
erwähnt, glänzend betbätigte, lernen wir aud bei 
diefer Gelegenheit in den zahlreihen an Bieten ge» 
richteten Briefen fennen. „Ich recommanbire Euch”, 
fhreibt er am 9., „ven Feind bei Leibe nicht ftille 
ftehen, noch die Zeit zu laſſen, ſich zu recolligiren 
— ein Tag Fatigue in biefen Umftänden bringet 
uns in ber Folge 100 Rufetage, nur immer bem 
Feind in die Heſſen gefeffen”; und am 15.: „Er 
muß den Feind beſſer auf die Haden um 
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17. mahnt der König nohmals, „überall mit mehrerer | Am 19. December endlich fiel Breslau; ber König 


Vivacite zu agiren”. 

Aus einem Briefe an Tauengien in Leipzig 
(Nr. 9582) erfehen wir, daß ber in jeder Beziehung 
große König mitten im Geräufh bes Heerlagers 
nod die Muße findet, aud an andere, von feiner 
Giegeslaufbahn weitab liegende landesväterliche 
Pflihten zu denken; er fordert den Oberft auf, „ſelbſt 
oder durch vernünftige Leute vom Bataillon (dem 
1. Bataillon des Regiments Garbe, deſſen Commandeur 
er war) foviel Manufacturiers . ald möglih von 
allerhand Sorte zu engagiren, damit felbige nad 
Berlin und Potsdam oder andere Drte gehen und 
fi etabliren” .... 

Ungebuldig erwartet der König ben Fall von 
Breslau. In den Tagen, welche biefem Ereigniß 
vorauf gingen, ſcheint der König von Zörperlichen 
Gebrechen geplagt geweſen zu fein; in Breslau hofft 
er ein wenig Ruhe zu finden, deren, wie er an 
Prinz Heinrih fchreibt, feine Gefundheit dringend 
bedürfe: „Ih Habe feit acht Monaten nur Kummer 
und Sorgen yehabt, meine Maſchine nügt fi in- 
folge aller Unruhen und Aufregungen ab." Unter 
dem Einfluffe körperlicher und geiftiger Verftimmung 
antwortet er feinem älteften Bruder Auguft Wilhelm 
auf defjen beglüdwünfgendes Schreiben (Mr. 9598), 
„er hätte im Intereſſe von beffen guten Ruf ge 
wünfht, daß er, felbit ohne ein Gommando zu 
führen, an ber legten Schlacht Theil genommen 
hätte, um den Ruhm berfelben zu theilen; das wäre 
vortheilhafter geweſen, als gleihgültig in Oranien- 
burg zu bleiben.“ Der auf das Aeußerſte verlegte 
Prinz fchreibt am 5. Januar an ben König, biefer 
möge ihm in Rüdfiht auf die ihm vorgehaltene 
militärifche Unfähigkeit nunmehr aud die Geſchäfte 
als Regimentschef abnehmen. Der König ermidert 
(Nr. 9706): „Sie dürfen fih nicht wundern, daß 
Sie meine Adtung eingebüßt haben, Ihr Verhalten 
muß Sie berfelben, wie derjenigen aller vernünftigen 
Menihen berauben; die Rolle, melde Sie jegt in 
der Deffentlickeit fpielen, Tann Ihrem Rufe nur 
fhädlidh fein.” Der Prinz erwibert am 24. Januar: 
„Bern werde ich mein Leben für den Staat und den 
Ruhm des Heeres opfern, wenn Sie mich deſſen für 
würdig halten, aber ih will lieber in ber Vergefien- 
heit leben als Ihnen zur Laſt und dem Heere von 
feinem Nugen fein.” — Damit fließt der uner- 
quickliche Briefmehfel der beiden Königlihen Brüder. 

Mit den Operationen bed in Sachſen zurüd- 
gelafjenen Feldmarſchalls Keith war ber König 
in ber Zeit der Belagerung von Breslau auch Feines» 
wegs zufrieden. Den Rüdmarih auf Leipzig tadelt 
er in zornigen Worten (Nr. * „diefer unglück⸗ 
felige Plan zeige, daß er ebenſo ſehr den Kopf ver- 
Ioren babe, wie gewiſſe andere Leute, er möge 
zulünftig nit mehr derartig zaghafte und verhängniß- 
volle Entſchlüſſe faſſen.“ — Auch Prinz Heinrich 
muß ſich zur ſelben Zeit gefallen laſſen, ein „Schwarz: 
ſeher“ genannt zu werben, da er die Lage auf bem 
weftlihen Kriegätheater unvortheilbaft beurtheilt hatte. 


melbet e8 dem Bruber hodherfreut mit den Worten: 
„Dem Himmel fei Dant, daß mir biefer fürdterliche 
Dorn aus dem Fuße gezogen ifl; nun haben mir 
Vergeltung für alle und widerfahrene Shmad, bie 
Ehre ber Truppen ift völlig wieder hergeſtellt“; und 
ber Schweiter: „Ih hoffe den fürdterlihften und 
anftrengendften Feldzug, welder denkbar ift, beendet 
zu haben. Gebe der Himmel, daß fih Alles zu 
einem guten und fchnellen Frieden wende." — 
„Wenn jemals Preußen Urfahe gehabt Hat, 
dad Tedeum zu fingen“, ſchreibt er am 20. an 
bie Minifter, „jo ift es bei diefer Gelegenheit; 
niemals fand ih fo viel Hinderniße vor 
mir; bem Himmel fei Dank, daß es mir ge- 
lungen ift.“ 

Sparte der König da, wo er Pfliätwibrigkeiten 
begegnete, die ſchärfſten Tadelsworte nicht, fo geiste 
er auch nicht mit Worten Iobendfter Anerfennung 
und zartefter Aufmerffamleit feinen verdienten und 
bewährten Dffizieren gegenüber. — In einem Briefe 
an Prinz Heinrih (Nr. 9622) beauftragt er biefen, 
bem in Leipzig verwundet zurüdgebliebenen lieben 
Seyblig alle in erwähntem Schreiben enthaltenen 
Nachrichten mitzutheilen: „Fügen Sie hinzu, daß ih 
ihm verbiete, auszugehen, bevor feine Wunden geheilt 
find, und daß er ohne Genehmigung der Aerzte zu 
Pferde ſteige. Ih ſelbſt“, fährt der König fort, 
„leide feit acht Tagen an der Kolik, babe weder 
Schlaf no Appetit, aber ich ertrage Krankheit und 
Anftrengungen leiht, ba Gottlob meine Angelegen- 
beiten gut gehen. Ich hoffe, daß Sie mit mir zu- 
frieden fein werben, und wünſche von ganzem Herzen 
für das Mohl bes Staates, daß ih Sie der Zahl 
der fühnen und unternehmenben Generale beizählen 
fönne.” — Den bem Hergen Friedrichs befonders 
naheftehenden Fouqué begrüßt er am 23. December, 
auf deſſen Meldung der Eroberung von Landéhut, 
mit den ſchwungvollen Worten: „Ih begrüße 
Sie, mein theurer Fouqué, als Imperator 
und freue mich über Ihre Erfolge, die Sie Ihrem 
Wohlverhalten, Ihrer Thätigkeit und Kühnheit zu 
danken haben. Sie find ein Mann, wie ih deren 
gebrauden fann. Wenn ich folde, mein Lieber, zu 
gewiffer Zeit gehabt hätte, fo würde ich nicht nöthig 
gehabt haben, vieles Mifgefhid wieder gut zu 
maden. Ich hoffe”, fährt er fort (anfpielend auf 
die Würde Fouquds als Großmeifter des Rheins» 
berger Bayard⸗Ordens), „daß Sie mit meinem Feld⸗ 
zuge zufrieden fein werben; wenn nidt, fo will id 
für immer auf biefes verfluhte Handwerk verzichten.“ 
Der danlbare General ermidert: „Respect et 
obeissance ä Frederic le Grand, le plus fortune 
de l’Univers.* 

Die kurze Zeit der Winterruhe verbradte 
der König in Breslau, wohin er einige von feinen 
Verwandten einlud; er vergleicht feine Lage mit der 
eine? Mannes, melder lange auf dem Meere ge 
wefen und glüdli ift, einige Zeit an Land und im 
Hafen zu fein. Friedrich benugte bie ihm vergönnte 
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Muße, um eifrig, obfchon vergeblich an bem erfehnten 
Friedenswerk zu arbeiten, bo feinen unwürbigen 
Frieden, feinen Frieden um jeben Preis: 
„Wenn wir gezwungen find, noch einen Feldzug zu 
machen“, fchreibt er der Markgräfin zu Neujahr, „fo 
foll es gefchehen, aber niemals eine Erniedrigung; 
eine folhe wäre &#, wenn wir bei den Franzoſen, 
die mich befhimpft haben, um ben Frieden betteln 
wollten.“ — ferner galt ed, in diefer Zeit ber 
Winterquartiere die Lüden, melde der langwierige 
Feldzug in den Reihen des Heereß gelaflen Hatte, 
auszufüllen; Anhalt, Sachſen, Kur⸗Cöln, Medlenburg, 
Schwediſch Pommern mußten vorzugsmeife Rekruten 
liefern, da das eigene jpärlich bevölferte Land nicht 
die genügende Zahl zu ftellen vermodte; auch burd 
Kriegsgefangene, beſonders folde der NReichdarmee, 
und Deferteure wurden bie Regimenter wieder voll» 
zäblig gemacht, letztere befonders den in der Errichtung 
begriffenen Freibataillonen übermiefen. 


Behufs Ergänzung des Dffiziercorps be» 
auftragte der König den Prinzen Heinrih, unter ber 
Hand an die befreundeten Höfe von Gotha, Weimar, 
Bayreuth und Ansbach zu ſchreiben, um junge Edel- 
leute zum Dienfteintritt zu bewegen, „wenn fie von 
guter Erziehung und gutem Benehmen ſeien“. Auch 
verabſchiedete Franzöſiſche, Schwediſche und Holländiſche 
Offiziere wurden für ben Preußiſchen Dienſt ge— 
wonnen. — Ueber bie erforderliche Stärke feines 
Heered für den nädften Feldzug äußerte fi ber 
König dahin, daß er 96000, jedenfalls 84 000 
gegen bie Defterreiher verwenden müfje, ohne bie 
Garnifontruppen, 22000 in Sadien, ebenfoviel 
gegen die Schweden. Noch immer hielt ber König 
um die Jahreéwende 1758 an Friedenshoffnungen 
fe; „dieſes Bigige Fieber muß doch einmal aufs 
hören”, fchreibt er an Prinz Heinrih; „das Delirium 
bat das ganze Zahr gedauert, nur noch einige be- 
rubigende Pulver und das Frühjahr wird ſodann 
den Frieden bringen.“ — Melde Bewunderung man 
dem Heldenkönige zu diefer Zeit auch im Auslande 
jollte, befundet ein Schreiben bed Lord Marifhal 
aus Neucdätel. Vom Herzog von Savoyen berichtet 
diefer: „Er verfolgt alle Operationen bed Königs 
von Preußen genau, trägt ſtets ein Buch bei fid, 
in welchem er fie verzeichnet hat, macht zu jeder 
Waffenthat feine Bemerkungen; derfelbe ift fein 
Held und gilt ihm ala der größte König und 
Feldherr des Weltalls“ .... (Nr. 9705). 


Ende Januar hatte ber König einen eigenartigen 
Briefmechfel mit dem Grafen Kaunitz (Nr. 9726). 
Letzterer fehte den König in einem verbindlichen 
Schreiben von einem auf ihn geplanten Mordanſchlag 
in Renntniß; ein Weinhändler in Boulogne habe, 
als er den Ausgang der Schlacht von Leuthen er- 
fahren, fi vernehmen laſſen: „Giebt es denn fein 
Mefler, welches den König von Preußen aus ber 
Welt ſchafft?“ Darauf Habe berfelbe fein Teftament 
gemadht und fei verfhwunden. Der König fügt 
feinem Dant für die ihm ermwiefene Aufmerffamteit 
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die Bemerkung bei, man babe zwar einige Ahnung 
von ähnlihen Anſchlägen bereitd gehabt, doch molle 
man nit über ſchlecht bezeugte Thatfahen verhan- 
deln, im Uebrigen fei zu wünfhen, daß dieſes auf- 
geflärte Jahrhundert im Stande fein möge, bie 
bittere Schreibweife unanftändiger Literaten zu mil- 
dern, welde nicht Anftand nähmen, fi in öffent 
lihen Schriften der beleidigendften Ausdrüde gegen 
große Fürften zu bedienen (der König fpielt an auf 
bie vielen gegen ihn gerihteten Schmähſchriften). 


Anfang Februar ſchwanden auch bie — 
Friedenshoffnungen. „Dieſe Sch..... von Kaiſern, 
Kaiſerinnen und Königen“, ſchreibt Friedrich ſarkaſtiſch 
der Schweſter (Nr. 9760), „zwingen mich auch dieſes 
Jahr auf dem Seile zu tanzen. Ich tröſte mich 
mit der Hoffnung, dem Einen oder Anderen von 
ihnen mit der Balancirftange Eins auf die Naſe zu 
geben; aber dann muß ed zum Frieden fommen. 
Melde Menfhenopfer, melde entjeglihe Schlächterei; 
ich denke mit Schaudern daran.“ 


Wichtige Auffhlüffe über die Ereigniſſe auf 
bem weſtlichen SKriegsfhauplage und ben 
Krieg in Pommern giebt der umfangreihe Brief: 
wechfel mit Prinz Ferdinand von Braunfhweig, 
dann dem Feldmarſchall Lehwaldt und defien Nach— 
folger Generallieutenant Graf Dohna. 


Am 9. Rovember 1757 Hatte ber König, auf 
Anſuchen des Königs von England, den Prinzen 
Ferdinand zum Dberbefehlshaber der verbündeten 
Armee ernannt, ohne jedoch, wie er ausdrücklich be» 
merft (S. 17), ihn damit aus feinen Dienften zu 
entlafjen. Zwar hatte der König bem Prinzen 
Vollgewalt zugeftanden und freie Hand gegeben, nad 
den Umftänden zu handeln, doc blieb er gleihwohl, 
wie biefe Briefe darthun, auch ferner abhängig 
von feinem Herrn und Meifter in der Kriegskunſt, 
welcher mit feinem bewährten Rathe und oft ſcharfer 
Mahnung zu energifhem Handeln nit zurüdhielt. 
Gleih bei Beginn der Dperationen des verbündeten 
Heeres ergaben fih Meinungsverfchiedenheiten zwifchen 
bem Könige und dem Prinzen. Letzterer wünſchte, 
ber König möge zu feinen Gunften eine Diverfion 
maden, ber König weigert e8 unb fordert ben 
Prinzen auf, geraden Weges auf Nienburg und 
Minden an der Wefer vorzuftoßen; „man muß den 
Feind angreifen und ihm feft auf den Leib gehen“ ; 
beögleichen empfiehlt er dem Prinzen Verſchwiegen⸗ 
beit als das Wichtigſte, felbft feinen Offizieren 
gegenüber, wenn feine Pläne gelingen follen. Außer 
mit einiger ſchweren Artillerie, welhe aus Weſel 
bei der Räumung dieſer Feſtung nah Tönningen 
geihafft worden war, vermodte der König ihn nur 
mit 10 Escadrons Dragonern und 5 Escadrons 
Hufaren zu unterftügen, melde dem Befehl eines 
ausgefuht tüchtigen Generald, des Prinzen von 
Holftein» Gottorp unterftelt wurden: „ein guter 
Dffizier, bemunderungsmwürbig im Avantgarbenbienfte 
und für alle berzhaften Unternehmungen“, ſchreibt 
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der König am 13. Yanuar.*) Als Beweis feiner 
Zufriedenheit verlieh ihm der König am 14. d. M. 
den Schwarzen Adler-Drben (vergl. Brief an Leh— 
waldt, S. 172). „Der Prinz ift ein ausgezeichneter 
Cavallerie-General”, jhreibt der König in Ergänzung 
diefes fhmeihelhaften Urtheils, „dem Sie Alles ans 
vertrauen lönnen, was Sie nicht felbft auszuführen 
vermögen.” Bon ben unter feinen Befehl geftellten 
15 Preußifhen Escabrons urtheilt der König, fie 
feien ebenfo werthvoll ala 30 des Feindes. — Wie 
alle feine Generale, fo fpornt der König aud den 
Prinzen Ferdinand, vielleicht den begabteften und 
glüdlihften feiner Unterführer, unermüblih zur 
Thätigfeit: „ein General, welcher Zeit verliert, 
verliert Alles" (Nr. 9738); „man muß fi in 
unferer Lage nicht auf die Zahl ber Truppen, 
fondern auf die Geſchicklichkeit und Kühnheit 
bes Feldherrn verlaffen”, ſchreibt er dem Prinzen 
am 3. Februar; „wenn Sie nicht Fräftig handeln, 
lönnen Sie fiher fein, Alles zu verderben. Sie 
haben 42000 Mann, mehr bedarf e8 nit, aber 
man muß fühn fein.“ — Der Bitte, Prinz Heinrid 
möge ihn mit zehn ftatt fieben Bataillonen unter» 
flügen, entgegnet der König: „Sie haben bei Roßbach 
gefehen, mas es mit den Franzoſen und ihrer ganzen 
Erbärmligleit auf fih bat. Denken Sie baran und 
an dem Unterfhied, wenn Sie Defterreider vor 
fi hätten. Man muß den Franzoſen nur gerade, 
feit und fühn auf den Leib gehen.“ — „Les Rossbach* 
nennt er ironisch die Franzofen in einem Briefe an 
Prinz Heinrih (Rr. 9842). No unzmeideutiger 
äußert er feine Mißachtung berfelben in einem 
anderen Briefe an feinen Bruder (Nr. 9895), Bezug 
nehmend auf befien befannte Vorliebe für biefe 
Nation: „Welhe Bärenhäuter, lieber Bruder”, ſchreibt 
er ihm, nahdem die Räumung Wefels zu feiner 
Kenntniß gelommen war, „lommen Sie doch von 
Ihren günftigen Anſichten, welche Sie bis zum Tage 
von Erfurt (übereilter Rüchzug der Franzoſen bei 
erfter Annäherung von Friedrichs Heer, Anfang 
September 1757) Hatten, zurüd. Deren Dffijiere 
wifjen mit gewiſſen militärifhen Redensarten zu 
imponiren, aber e8 find doch Papageien, welche nur einen 
beftimmten Marfch zu pfeifen verftehen, nicht3 weiter.“ 

Unübertrefflihe Lehren für die Ausübung 
bes Feldberrnberufes giebt dem Prinzen ber 
König in einem Briefe vom 17, Februar (Nr. 9781); 
er empfiehlt ihm, bei feinen Operationen mit den 
Gedanken ſtets ben Creignifien voraus zu fein, 
dann werde er den richtigen Augenblid zum 
Schlagen erfennen, anberenfals aber üblen Zu- 
fällen ausgefegt fein, welde ihn, wie leider bem 
Herzog von Bevern gefhehen, dann zwingen würben, 
zu ungelegener Seit und unvorbereitet fi zu 
ſchlagen. Ein General müfje ähnlich einem Könige 

*) Prinz Georg Ludwig von Holftein-Gottorp, geb. 1719, 
jeit 1741 in Breußifchen Dienften, Chef des Dragoners 
Regiments Nr. 9, hatte fhon im 1. Schleftihen Kriege, dann 
unter Lehwaldt in Preußen gegen bie Ruſſen mit hoher Aus: 
Demer!. d. Ref. 


zeichnung gelämpft, 
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handeln, diefer aber würde wieder kühn mie ein 
General fein können, wenn er auf die Ereignifie 
vorbereitet fei und wenn es fih um das Wohl bes 
Staate® Handel. — Ungebuldig erwartete ber 
König von Seiten des Prinzen eine entſcheidende 
Waffenthat. Scherzend fhreibt er an Prinz Heinrich 
am 25. Februar: „Meinem kleinen Gebet füge ih 
ſtets Hinzu: D Gott, der Du weder Undanlkbare nod 
Straßenräuber Liebft, wolle doch Deinem Knecht 
Ferdinand die Kräfte bes David verleihen, bamit 
er alle Lumpenkerle (belitres) von Franzoſen zu 
Boden ſchlagen könne." Als endlich zu Anfang März 
ber Prinz fi ber Weferübergänge bemeifterte, be- 
glüdwünfht ihn der König „von ganzem Herzen“ 
zu dem ſchönen Erfolge. An die Marlgräfin ſchreibt 
er (Nr. 9820): „Diefe (Franzöfifhe) Armee ift ein 
Haufen von Ganaillen, vortrefflihd beim Plündern, 
nicht aber zum Fechten; ih hoffe, Prinz Ferdinand 
wird feinen Vortheil audnugen und mehr als einen 
Gallier zum Teufel ſchicken.“ — Der Prinz erhielt 
— Belohnung am 5. März das Patent als General 
er Imfanterie, gleichzeitig aber theilte ber König 
demfelben mit, daß er, wie von nun an jeder zum 
Generallieutenant oder Feldmarfhall Beförberte, ſich 
zuvor Shriftlich zu verpflichten babe, nicht gegen 
den Willen des Königs den Abſchied zu erbitten, 
vielmehr lebenslänglih zu dienen. Diele auffällige 
Mafregel begründet der König damit, daß neuer: 
dings mehrere Generale prinzlihen Geblütes, nad: 
dem fie die höchſten Grade erreicht, ohne zureichenden 
Grund um ihre Berabfhiebung eingelommen feien, 
fo Prinz Morig von Defjau, „der eben erft, nachdem 


er für die Schlacht von Liffa Feldmarfhall geworden, 


bei Eröffnung des Feldzuges ohne Sinn und Verftand 
um Erlafjung feiner Dienfte gebeten habe“; „er 
babe”, erläutert der König in einem fpäteren 
Schreiben, „gegen ihn perfönlih fein Mißirauen, doch 
müfje er fi dagegen jhüten, daß diejenigen, welde 
bis zu den höchſten Stufen fteigen und genaue 
Kenntniß der Stärken und Schwähen bes Heeres 
erworben hätten, fi berfelben zu feinem Schaden 
bedienen könnten.“ Zur Einnahme von Minden 
beglüdwünfht der König den Prinzen in befter 
Stimmung (Nr. 9853), mörtlid das Kraftwort 
binzufügend: „Puissiez vous fleurdeliser tous les 
Frangais, en leur imprimant sur le cul les 
marques initiales de la Paix de Westphalie et 
les rechasser ainsi au delä du Rhin.* Hohe 
Zufriedenheit mit dem weiteren Fortgange ber 
Operationen athmet au der umfangreiche Brief des 
Königs vom 12, April; er nennt die vom Prinzen 
getroffenen Maßregeln „Sehr weiſe und bie einzig 
entſprechenden“; gleichgeitig madht der König dem 
Prinzen von feinem Dperationsplane für ben bevor- 
ftehenden Feldzug (f. unten) Mitiheilung. Auch der 
Erbpriny von Braunſchweig, bed Königs Neffe, wird 
rühmend erwähnt: „Umarmen Sie ihn, er hat uns 
fo große Ehre gemadt." — 

Nicht minder bebeutfam für bie Kenntniß der 
Beziehungen Friedrihs zu feinen Generalen, 


BB 


wie ber Briefmechfel mit Prinz Ferdinand, ift ber- | 


jmige mit bem Oberbefehlshaber in Pommern, 
Feldmarfhall Lehwaldt.e Am 9 November 
überfendet der König demfelben einen „Operations 
plan vor ben Feldmarfhall Lehwalbt” (vergl. Nr. 9497), 
ald defien Hauptzweck er ihm vorfchreibt, „die 
Shweben audeinander zu fprengen oder folde in 
Stralfund einzufhließen‘. Mit den Schweben hofft 
der König, fofern man nur ausfprenge, man wolle 
Stralfund im Frühjahr belagern, noch im Winter 
zum Frieden zu fommen. 

Mit der Art und Weife, wie Lehwaldt feiner 
Aufgabe gerecht zu werben ſuchte, war ber König 
nit zufrieden. Wiederholt ermahnt er ihn, „mit 
etwas vivacitd zu agiren”; er fendet ihm genaue 
Anmweifungen, wie die Blodade von Stralfund eins 
zurichten fei, und fordert ihn auf, mit 10000 Mann 
über das gefrorene Meer nah Rügen überzugehen 
und biefe Inſel zu erobern: „Doch muß dies prompt 
und gefchwind geſchehen, um bald damit fertig zu 
werben; bei der ganzen Sade müſſen wir beftänbig 
alle guten Muth haben und gedenken, daß, ohne 
etwad zu riskiren, in unferer Situation 
nichts Gedeihliches gefhehen kann." Lehwaldt 
entſprach den an ihn geſtellten hohen Erwartungen 
nicht; der fühne Plan einer Landung in Rügen kam 
nicht zur Ausführung; verſtimmt über die Unthätigfeit 
des Marſchalls, fpriht der König demjelben am 
3. März „feine befondere Verlegenheit auß, daß in 
ber ganzen Zeit nichts von Effect gegen den Feind 
gefhehen ſei“ — Ueber die Stellung und 
Thätigfeit der Königlihen Flügeladjutanten, 
melde, als befonders auderlefene Dffiziere, des 
Königs volles Vertrauen befaßen und in feine Pläne 
völlig eingeweiht waren, finden fi in biefen Briefen 
belangreihe Auffhlüfje bern 9816, 33, 44). 
Der König pflegte den Befehlshabern felbftändiger 
größerer Heerestheile meift einen biefer Adjutanten 
beizugeben, einerfeit8 ala berathende Perfon, in der 
Weiſe eines Generalftabschefs, andererfeits, um bie 
Ausführung der Königlihen Pläne zu überwaden. 
Auf den Pommerfhen Kriegsihauplag hatte ber 
König zu diefem Zweck den Oberſt Ludwig v. Stutter 
beim (den jüngeren) entfendet. Da bie Dperationen 
in Bommern einen äußerft lahmen Fortgang nahmen, 
verlangt der König von feinem Adjutanten vertraulich 
die Angabe der Urfahen, denn er habe ihn „auß 
beſonders gnädigem Vertrauen, um Alles mohl zu 
betreiben und megen Execution ber (Königlichen) 
Ordres fleißig zu vigiliren, dahin geſandt“. Als 
der bei der Lehwaldtſchen Armee befindliche General» 
lieutenant Graf Dohna, welcher fi mit dem greifen 
Marſchall übermorfen hatte, den König um Enthebung 
von feinem Poften bittet, erwidert dieſer, er möge 
fehen, wie er fid mit dem Erfteren verftänbigen 
lönne, und fih zu biefem Bmede des Überften 
v. Stutterheim bedienen, um dem Marſchall in» 
direct, ald ob es von bed Letzteren Geite ge 
ſchähe, feine Anfihten und Pläne mitzutheilen, dabei 
en Schein zu wahren, als fümmere er fih um bie 
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Befehlsführung gar niht. — Am 24. März erhielt 
Lehwaldt den erbetenen Abfchied, begleitet von ben 
verbindlichften Königliden Worten der Anerfennung 
„feiner vieljährigen treuen und guten Dienften, deren 
fih der König ftetd erinnern werde“. Derfelbe er- 
nannte den „ſonſt würdigen Feldmarſchall“ in Berüd» 
fihtigung feined „ruhmmürdig erreihten hohen Alters 
und babei ohbmausbleiblihen Infirmitäten“ zum 
Gouverneur von Berlin. Das Gommando erhielt 
an feiner Stelle Dohna, dem der König bei Ueber- 
nahme befielben ausdrüdlich verbietet „Kriegsconfeils 
mit ber Generalität zu haben“, babei ihn aber an- 
weift, „auf bie firengfte Suborbination von bem 
erften unter Euch ftehenden General biß auf den 
legten Fähnrich rigoureufe zu halten". 

Obſchon der König ftetß bie Seele ber Dpe— 
rationen auf allen Theilen des weitgedehnten 
Kriegsfhauplages war und blieb, fo forderte er 
doh von feinen Unterführern ein hohes Maß von 
Selbftändigleit des Handelns, melde denſelben zu 
befhränten ibm ſehr fern lag. Auf mieberbolte 
Anfragen Dohnas erwidert ber König: „Ihr mwerbet 
eradten, wie es mir obnmöglih fällt, über faft 
einerlei Materie beftändig zu correfpondiren. Ihr 
müfjet Euch felbft führen und, ohne Euch auf meine 
Ordres zu confiiren, dasjenige ihun, was die Um⸗ 
ftände und Eure Instructiones mit fi bringen“ 
(S. 384). — Dohna empfing bei Beginn des neuen 
Feldzuges, am 3. April, wie bie übrigen Heerführer 
eine neue „Inſtruction“ (Nr. 9887), melde mit ben 
erhebenden Worten abfhließt: „Ih hoffe, eine 
Schwierigfeit nah der anderen mit Hülfe 
Gotted und unferer braven Armee über» 
mwindend, die Dinge in die für den Staat, 
dem wir dienen, und unfer gemeinfames 
Baterland befte Lage zurüd zu verfegen.“ 

Bereitd Ende Februar war der König mit feinen 
Vorbereitungen für den kommenden Feldzug zu Enbe. 
Am 1. März theilte er dem Marfhall Keith ver- 
traulih mit, was er über die Feldzugspläne feiner 
Gegner in Erfahrung gebracht habe; das Commando 
in Sachſen erhielt Prinz Heinrih, den ber König 
biefer Aufgabe für mehr gewachſen Halten mochte 
als Keith. („Sie haben Talent und Genie", ſchreibt 
ber König dem Prinzen am 10. Februar, „und 
innen fhmwierigere Aufgaben löfen als bie 
übrigen.") Der Prinz erwarb fi alsbald nad 
Uebernahme bed Commanbos bed Königs höchſte 
Zufriedenheit: „Ich bin fo zufrieden mit Allem, was 
Sie thun, daß ich jagen darf, es ift fo, als ob ih 
jeden Augenblid nen zur Seite geftanden hätte, 
um Ihnen meine eigenen been mitzutbeilen. Sie 
beveden fi mit Ruhm und beftätigen durch Ihre 
Thätigkeit meine vortheilbaften Anfihten über Ihre 
Befähigung.” — Bon höchſtem Werthe für bie 
Kenntniß der Fridericianiihen Heeresleitung ift bie 
(fon in ben Oeuvres XXVIII 142 ff. abgebrudte) 
„Instruction pour le Prince Henri, charge du 
Commandement del’Armee en Saxe*. Der erfte 
Theil diefer Inftruction äußert fich über die Mittel 
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Truppen in gutem und ſchlagfähigem Zuſtande, der 
weite enthält eine kurze Schilderung ber ftrategifchen 
Bage und in großen Zügen den Feldzugsplan des 
Königs. Man darf diefe Inſtruction — ein 
Meiſterſtück an Klarheit, Kürze und Tiefe der Ge— 
danken nennen. Auf die dem Prinzen vorgefhriebene 
Dperation gegen Prag legt der König in einem 
fpäteren Schreiben (Nr. 9931) ganı befonderen Werth; 
er nennt die Einnahme diefer Stadt „einen Keulen- 
fhlag für den Wiener Hof, von dem er fih nie 
wieber erholen würde". 

In einem Briefe an den Prinzen vom 19. März 
(Nr. 9852) findet fih aud ein intereffantes Urtheil, 
den fpäteren Feldmarſchall, damaligen Lieutenant der 
Garde du Gorpe, v. Kaldreuth betreffend. Der 
Prinz hatte ſich denfelben zum Adjutanten erbeten; 
der König verweigerte ed: „feines ſchlechten Ber- 
haltens wegen; er hat auch um den Abſchied gebeten, 
und ih ftand im Begriffe, ihn auf die Feſtung zu 
ſchicken“. Die Offiziere der Garde du Corps er- 
freuten fich zu jener Zeit überhaupt nicht der König- 
lien Gunft. „Es herrſcht“, ſchreibt der König am 
30. März feinem Bruder, „eine gräulihe Lieder: 
lileit unter meinen Garde du Corps -Dffizieren; 
5 oder 6 von ihnen fpielen die Kranken, es 
muß durhaus ein Erempel ftatuirt werden; es ift 
ſchimpflich, daß diefe Menſchen die Kranken fpielen, 
ftatt Dienft zu thun, während alle ehrliebenden Leute 
für das Wohl des Baterlandes kämpfen.“ 

Von den Ereigniffen des Feldzuges 1758 ift in 
biefen Briefen nod die Belagerung von Schweidnitz 
berüdfihtigt worden. Des Königs Ungebuld, dieſer 
Feſtung Meifter zu werben, äußert fih in jedem 
Briefe aus diefer Zeit. Die Belagerungsarbeiten 
madten, feiner Anfiht nad, zu langfame Fortfchritte, 
befonderd die Artilleriften traf des Königs Zorn. 
„Sie glauben gar nicht“, fehreibt er an Prinz Heinrich, 
„melde Mühe man hat, fie zu ihrer Pfliht anzu— 
halten; Dieslau macht Schwierigkeiten über Schwierig- 
feiten und bringt nichts zu Stande“ ....; und am 
felben Tage an Prinz Morig (Nr. 9898): Dies iau 
macht mich viel Verdruß, er iſt ein Erzdröhmer.“ 
Dem mit Leitung der Belagerung beauftragten 
Generallieutenant..v. Treskow ſchreibt der König in 
fteigendem Unmuthe: „Er möchte doch ben Herren 
Artilleriften fagen, daß fie Ejeld wären, daß fie 
Magazins in Brand fteden, wovon wir felbft eine 
gute Usage machen könnten; fie follten ihre Bomben 
nah die Werke und nicht nad bie Magazins richten“, 
und: „Er müßte die Artilleriften kürzer halten und 
fie ſchlechterdings unter die Suborbination der In— 
genieurs ſetzen, fonften fäme er mit ihnen nicht zus 
recht.“ Selbft dem vortrefflihen Dberit Möller 
(melder nah Friedrichs Ausfpruh bei Lomofit 
„Wunder gethan“ Hatte) blieb ſcharfe Rüge nicht 
erfpart: „Denen Oberften v. Diesfau und Möller 
möchte er nur von Meinetwegen fagen, baß fie Erz- 
Sgnoranten ‚wären, die ihr Handwerk nidt ver» 
ftünden.” Enblih in einem Schreiben an Prinz 


208 - — ⸗ Beiblatt zum Militär-Wochenblatt. 


Morig, vom 11. April, zeigt der König an, daß es 
nunmehr „mit der Belagerung recht gut gehet“ und 
hofft er „damit in ſechs höchſtens acht Tagen fertig 
zu fein”, 

Um 16. April fiel die Feftung, ber König, bod- 
erfreut über dies Ereigniß, gratulirt dem General 
v. Treslow, „daß er die Sade fo glüdlih zu Ende 
gebradt; denen fämmtlihen Dffizieren, fo bei ber 
Belagerung Dienfte gethan, insbefondere aber den⸗ 
jenigen, fo fi babei distinguiret hätten, folle er 
ein gnäbiges Kompliment madhen und fie ber be 
ftändigen Gnade und Borforge (bed Königs) ver 
fihern.“ — Daß der fhnelle Fall von Schweibnig 
in erfter Stelle des Königs eigenes Verdienſt 
ift, bezeugt Eichel in einem vertraulihen Schreiben 
an Finckenſtein. „Ih zweifele faft nicht", fchreibt 
derfelbe (Nr. 9954), „daß von die gefhmwinde und 
fo mohl dirigirt geweſene Wiebereroberung von 
Schweidnig die große Merite allemal Sr. Königlichen 
Majeftät bleibet, als fie folde überhaupt birigiret 
und zugleid überall ſehr pressiret Haben, ohne weldes 
folde nod wohl ein Tag oder zehn länger gedauert 
haben dürfte.” 

Am 19. April fegte fih das Heer bes Königs 
auf Dimüg in Bewegung, wo Friedrid am 4. oder 
5. Mai einzutreffen gedadhte. Mit dem 30. April 
fließt, wie ſchon erwähnt, der in diefem Bande 
enthaltene Briefwechſel ab; das legte hier wieder: 
gegebene Schreiben ift bdatirt aus Troppau, dem 
20. April, und ift gerichtet an Prinz Ferdinand von 
Braunfhmweig. Der König meldet, er Habe ben 
Feind mit feinem Marfhe überrafht und einen 
Vorfprung von neun Tagen vor ber Daunſchen (in 
Böhmen ftehenden) Armee: „Das ift viel für bie 
Eröffnung des Feldzuges, man muß ihn aber auf 
beenden, wie er begonnen hat." — 

Der vorliegende Band wird zweifellos jebem 
Freunde der vaterländiihen Gefhihte und Kriegs— 
gefhichte, injonderheit den Verehrern des großen 
Königs wiederum eine hoch willlommene Gabe fein! 
„Sind doch“, wie ein um die Preußiſche Kriegi- 
geſchichtsſchreibung hochverdienter bereits heimge⸗ 
gangener Mann, v. Ollech, einſt treffend ſagte, „alle 
Ausſprüche des Königs in dieſer verhängnißvollen 
Zeit, mit urſprünglicher Genialität in dem Drange 
des Augenblicks geboren, für Krieg und Kriegführung 
Goldlörnern gleich, die der ſouveräne Feldhett 
ſtets zur rechten Zeit auszugeben wußte.“ 





Reglement de manoeuvres pour l'infanterie alle- 
mande, approuve le 1” Septembre 1388, tra- 
duit de l’Allemand par le Capitaine "Von- 
derscherr. — Berger-Levrault et Cie, Editeurs, 
Paris, Nancy 1888. 

Bei dem außerordentliden Interefje, welches im 
Auslande den VBorlommnifjen beim Preußiſchen Heer 
zugemwenbet wird, war ed zu erwarten, daß das neu: 
Ererceirreglement für die Infanterie eben folde 
Beadhtung finden würbe, wie feiner Beit bie Fel- 


bienftordbnung. Beſonders groß war dies Intereſſe 
in Frankreich, und ebenſo wie für die letztere, iſt 
unter dem oben angeführten Titel auch eine Ueber— 
fegung bed Erercirreglements erfchienen. Im All- 
gemeinen ift bie uns vorliegende Ueberfekung ebenfo 
vollſtändig, wie finngemäß; das ſchließt jedoch nicht 
aus, daß der Verfaſſer an manchen Stellen den 
Sinn der Deutſchen Worte doch nicht ganz richtig 
aufgefaßt hat, wie weiter unten nachgewieſen werden 
ſoll. Zuweilen hat er ſich die Ueberſetzung ziemlich 
leicht gemacht und dadurch bie ſorgſame Genauigkeit 
des Deutſchen Wortlautes, wie ſie einem Reglement 
nun einmal eigen ſein muß, erheblich geſchädigt. So 
Theil J, Ziffer 101, wo er für die Worte „unter 
gleichzeitigem Ueberrücken bes hinteren Gliedes“ ſich 
damit begnügt, zu ſagen „le second rang prend 
sa position“, während er Ziffer 182, Abjag 2, 
richtiger überfegt „le second rang deboite*, alfo 
an jener Stelle „le second rang en deboitant*, 
Auh wäre eine größere Gleichmäßigkeit bei ber 
Ueberfegung angezeigt geweſen; fo überfegt er bie 
Worte „Durch Schwenten" in Ziffer 112 mit „par 
un changement de front“, und Ziffer 118 mit 
„par conversion®. Letzteres Wort war fchon beö- 
halb vorzuziehen, weil für das Zeitwort „Ihmenten* 
ſtets „converser* gebraudt if. Ebenfo heißt es 
für „Zum Sturm Gewehr — rechts“ in Ziffer 47 
„L’arme pour l’assaut — à droite“, und Ziffer 185 
„Pour l’assaut, arme — à droite*. Wir weifen 
hierauf deshalb Hin, weil mander Ausländer, ber 
nicht die Deutſche, ſondern vielleiht nur die Fran- 
zöſiſche Sprache kennt, fid mit einer ungenauen 
Ueberfegung begnügen muß und fih dann nur ein 
unvolllommenes Bild von dem Erercirreglement zu 
maden vermag. 

So if 4 B. das Wort „Freiübungen” mit 
„exercices de volonte* wiedergegeben, während 
doch mehr „exercices d’assouplissement“, d. 5 
mwörtlid „Webungen zum Gefchmeidigmaden“, ober 
wenigftend „exercices de gymnastique* am Plage 
geweſen wäre. Mande Commandos find nicht glüdlich 
überfegt, fo „Silence!* für „Stillgeftanden!", während 
das „Garde à vous!* die Franzöfifhe Bezeichnung 
dafür if. Bei einigen Commandos ift das Deutſche 
Wort in Klammern beigefegt, 3. B. „Marcher — 
large!“ („rei — weg!“); „Apprötez!* („Fertig!"); 
„Coup par coup!* („Eingellaber!”). Als ein Mangel 
ift e8 zu bezeichnen, wenn das Commando „Au pas!“ 
in zweifacher Bebeutung erfheint, nämlich in Ziffer 7 
für „Tritt gefaßt'", wo die Deutfhen Worte in 
Klammer beigefügt find, und dann Ziffer 9 für „Im 
Schritt!“; auch bier hätten wenigſtens die Deutichen 
Worte beigefegt werben müſſen. „Tritt gefaßt!" 
batte zu lauten „En cadence!* — Die Ziffer 17 
ift an eine unrichtige Stelle gefegt; bei Ziffer 41 
fehlen nad dem Gommando „Im Schritt!" die Worte 
„oder Bataillon — Halt!", ebenfo vor Ziffer 148 
die Ueberſchrift „Alignement*, bei Ziffer 202 ver 
ganze zweite Abſatz u. dergl. 


NilktärsPiteratuneitung — Ar. 11 
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An einzelnen Stellen ift ber Sinn nicht aus 
treffend wiedergegeben; fo ift Theil I, Ziffer 67, 
die Ueberfhrift „Bewegung und Haltung” mit 
„Marcher et s’arröter“ überfegt, während es ſich 
um die Körperhaltung bezw. Körperftellung bes 
Schüten handelt, alfo „tenue* ober „position“. 
Ergöglich ift auch die Weberfegung Theil I, Ziffer 90, 
für das Selbftrihten ded Mannes während bes 
Ruhrens, wo die Worte „während bed Rührens“ mit 
„au signal de tambour“ überfegt find, anftatt mit 
„pendant le repos“, wie dies in Theil 1, Ziffer 3, 
zutreffend überfegt ift. Dafjelbe gilt von Ziffer 200, 
wo die Worte „alle weiteren Bewegungen" . mit 
„tous les mouvements un peu dtendus“ anftatt 
mit „tous les autres mouvements“ überfegt find. 
— Es würde zu weit führen, wenn wir ſämmtliche 
Unftimmigfeiten, Ungenauigkeiten und Auslafjungen 
anführen wollten; das Mitgetheilte möge gemügen. 
Noch fei bemerkt, daß die Noten für die Signale 
und Märfhe als für die Ueberfegung von feinem 
Intereſſe fortgelaffen find, was in einer Fußnote 
beſonders vermerkt ift. 


Karte der Landwehr - Bezirks - Eintheilung des 
Deutschen Reiches. Auf. Veranlassung des 
Königl. Preuss. Kriegsministeriums bearbeitet 
inder Kartographischen Abtheilung der 
Königl. Landes - Aufnahme. Maassstab 
1:900000. Mit der Gratis - Beigabe: „Die 
Deutsche Armee und Kaiserliche Marine.“ 
Nach amtlichen Quellen bearbeitet. Berlin 
— Berliner Lith. Institut (Julius Moser). 
Mk. 6,—. 


Die Worte des Titeld „Auf Beranlafjung des 
Königlih Preußiſchen Kriegdminifteriums bearbeitet 
in der Kartographifhen Abtheilung der Königlichen 
Landes: Aufnahme" bilden die Gewähr, daß hier eine 
Karte vorliegt, welche allen an diefelbe zu ftellenden 
Anfprüden in vollem Maße Genüge leiftet. 

Der von der Einfafjung umfhlofjene Kartenraum 
mißt 130 107 em; auf ihm ift alles nidt uns 
mittelbar zur Landwehr » Bezirkd » Eintheilung des 
Deutſchen Reiches Gehörige fortgelafien, fo daß bie 
in die Einfafjung fallenden Gebietstheile Rußlands, 
Defterreih- Ungarns, der Schweiz, Frankreichs, Düne 
marks und Schwedens fih als weiße Stellen prä» 
fentiren. Auch die innerhalb der Grenzen des 
Deutfhen Reiches gelegenen Landestheile zeigen, im 
Gegenjage zu der Ueberfülle zahlreiher Karten, eine 
wohlthuende Beſchränkung der Eintragungen. Leßtere 
eritreden fi im Wefentlihen auf die Grenzen ber 
Staaten, der Provinzen, der Negierungsbezirfe (in 
Sadfen: Kreishauptmannfhaften, in Württemberg: 
Kreife), der Kreife und Verwaltungsbezirke > 
Sadjen: Amtshauptmannfhaften, in Bayern: Bezirks: 
ämter, in Württemberg und Hohenzollern: Dberämter, 
in Medlenburg - Schwerin: Aushebungsbezirle (in 
Oldenburg: Aemter, in Baden: Amtäbezirke); ferner auf 
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Infpectionsbezirke, fowie der Landwehr » Bataillond« 
und Landwehr » Regimentöbezirle, ſchließlich auf bie 
Staböquartiere ber Landwehr-Bataillond» und Land⸗ 
webhr-Regimentsbezirke, auf die Compagniebezirks ⸗Orte 
und auf bie Melbebüreaus ber GCompagnien und 
unter bienfttfuenden Bezirksoffizieren. Daß das 
Haupt » Fluß» und Wegeneg nicht fehlt, darf wohl 
faum befonder8 betont werben. 

Die Größe der Karte macht deren Ajuſtirung als 
Wandkarte erwünfht. Um den Bezug berfelben zu 
erleihtern, bat das Berliner Lithographiſche Inftitut 
(W., Potsdamer Straße 110) ſich bereit erflärt, die 
Karte an Militärbehörden zu dem ermäßigten Preife 
von 2 Marl, an Offiziere zum Preiſe von 3 Mark 
zu liefern. 


Kriegerleben des Johann dv. Borde, weiland Königl. 
Preuß. Oberftlieutenants. 1806 — 1815. Nach defien 
Aufzeihnungen bearbeitet von v. Leszezynski, 
Major à la suite bed 1. Weftpreußifhen Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 6 und vom Rebenetat bed großen 
Generalftabes. Berlin 1838. € S. Mittler 
u. Sohn, —* Hofbuchhandlung. ME. 6.; in 
Leinwandband Mi. 7,50. 

Die Memoirenliteratur militärifhen Inhaltes ift 
in Deutfhland nicht beſonders glänzend vertreten. 
Einestheild mag die Schuld an einer gemifjen 
Schwerfälligkeit gelegen Haben, die es verfhmähen 
zu follen glaubte, mit der Feder zu fchildern, was 
ber Degen erlebt hatte — anderentheils ift die 
Urſache in einer übelangebrahten Vorſicht zu fuchen, 
infofern fie zuverläffige und wahrheitsgetreue 
Schilderungen zu unterfhlagen für nöthig Bielt. 
Gewiß giebt ed auch für Beröffentlihung bes 
literarifhen Nachlaſſes von Privatperfonen Schranken 
und Beſchränkungen, aber binfihtlih von Vorgängen, 
melde mehrere Menfchenalter zurüdliegen, follte von 
Rechts⸗ und Gefhichtswegen alle Geheimnißkrämerei 
aufhören. Die politifhe Geſchichtſchreibung hat fon 
feit geraumer Zeit dieſe gefunde Ridtung einge 
ſchlagen, die amtlide Darftellung kriegeriſcher Be- 
gebenheiten ift, ſoweit Deutfchland in Betracht lommt, 
beftrebt, diefem guten Beifpiele zu folgen, und nun 
ſcheint aud von privater Seite aus die gute Sache der 
biftorifhen Wahrhaftigleit unterftügt werben zu follen. 

Das vorliegende Buch beſtärkt und wenigſtens 
in biefer Auffaffung. Das „Kriegerleben des Dberft- 
lieutenants v. Borde” umfaßt zwar nur Erinnerungen 
eines Offiziers, ber vermöge feiner bienftlichen 
Stellung — er nahm an dem legten ber bier ge- 
ſchilderten Feldzüge, dem von 1815, als Gapitän 
Theil — keinen näheren Einblid in ben Gang ber 
Operationen haben konnte, aber dafür befaß derſelbe 
eine gute Beobadhtungsgabe, und vor Allem war ihm 
das Beftreben eigen, feine Aufzeihnungen ungeſchminkt 
und ohne ängftlihe Rüdfihtnahme auf Perfonen zu 
Papier zu bringen. Daß er ferner perfönlih nit 
beabfitigte, feine Erinnerungen der Deffentlichkeit 
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| au übergeben, ift eine Gewähr bafür, daß von ihm 


nichts „aptirt“ worden ift, maß ftet3 ald ein Gewinn 
ie N Werth einer Weberlieferung anzufehen fein 
ürfte. 

Die Aufzeihnungen find dem Heraudgeber durch 
ben in weiten Areifen befannten Rittmeifter Heros 
v. Borde („Zwei Jahre im Sattel und am Feinde“) 
zur Veröffentlihung übergeben worden. Da biefelben 
aber zu wenig georbnet und gefihtet waren, außer- 
dem fiyliftifch viel zu wünfdhen übrig ließen, bat ſich 
Major v. Leszezynsli der dankenswerthen Aufgabe 
unterzogen, bie handſchriftlichen Aufzeihnungen in 
din Diem zu bringen, welde recht anſprechend und 
gefällig ben Lefer ganz vergeflen läßt, daß Verfaſſer 
und Heraudgeber nicht eine und biefelbe Perfon find. 
Die verdienftvolle Thätigleit bes legteren findet ihren 
fihtbaren Ausdrud aber noch ganz befonders in ben 
Anlagen, die mit großer Gemiffenhaftigfeit und 
Sadlenntniß den eigentlihen Tert da ergänzen und 
erläutern, wo dies im Intereſſe ber geſchichtlichen 
Wahrheit oder des befjeren allgemeinen Berftändnifjes 
nöthig erſchien. 

Das Buch zerfällt in folgende Abſchnitte: J. Die 
Jahre 1805, 1806 und 1807 im Preußiſchen Dienſt. 
II. Die erſten Jahre im Weſtfäliſchen Dienſt, 1808 
bis 1812. III. Der Krieg gegen Rußland 1812. 
IV. Der Feldzug 1813. V. Das Jahr 1814. 
VL Der Feldzug 1815. 

v. Borde ftand im Infanterie-Regiment Alt 
v. Lariſch (Nr. 26), als der Ausmarſch des Preußifchen 
Heeres im Jahre 1805 erfolgte. E3 war bie legte 
Chance, welde die Borfehung Preußen damals noch 
einmal eröffnete, durch eine energiſche Politif und 
ein zielbewußtes militärifhes Vorgehen den Kampf 

egen Napoleon unter den denkbar günftigften Ber- 

Bältniffen aufzunehmen. Diefe Gunft mwurbe ver« 
ſcherzt, und unter biefem Gefihtäpunfte Tann das 
Jahr 1805 als das Borfpiel zu dem Unglüdsjahre 
1806 gelten. 

Auch in rein militärifher Beziehung ift das 
Jahr 1805 für das Preußifche Heer ein wenig er- 
freuliheß gewefen. Die Schäden, bie 1806 für alle 
Welt erfennbar wurden, waren naturgemäß aud 
fhon 1805 vorhanden, und wenn man in bem vors 
liegenden Werke lieft, mit welch Heinliher Pebanterie 
und in weld befangenem Geifte Die höheren Borgefegten 
vielfah ihre militärifhen Pflihten auffaßten, fo 
fann man über bie Unfähigkeit biefer Borgefegten, 
im Ernftfale ihre Stellungen auszufüllen, weiter 
nit im Zweifel fein. Die unnügen Duälereien auf 
dem Marie bildeten mit bie Hauptaufgabe biefer 
Art Führer, und es ſcheint nicht übertrieben, wenn 
v. Borde fhreibt: „So vergeubete man bie Kräfte 
ber Truppen unnüßermeife, machte Dffigiere und 
Soldaten mißmuthig. Ya die Kurzfihtigkeit und 
Kleinigkeitöfrämerei der Befehlshaber trieb dies Alles 
zum Yeußerften, ohne zu ahnen, daß das, was man 
Disciplin und Drbnung nannte, auch auf andere, 
den Geift und Willen nit tödtende Art gehandhabt 
werben könnte." Die Folgen blieben denn aud nicht 
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aus, und das Regiment Alt v. Lariſch verlor allein 
auf diefem Friedensmarſche nah Hannover — denn 
etwad Anderes war ed doch nit — über 200 De- 
ferteure. Intereſſant find die Berfonal-Scilderungen 
ber fpeciellen Borgefegten v. Bordes. Es geht 
daraus hervor, daß übernatürlihe Grobheit und 
Strenge, übertriebene Pedanterie noch lange nit den 
braudbaren Dffizier ausmachen. 

Die Mittheilungen über die Theilnahme des 
Regiments Alt v. Larifh am Feldzuge 1806 führen 
im Kleinen aus, was im Großen und Ganzen jene 
unglüdlihe Zeit kennzeichnet. Unklarheit und Un: 
fiherheit in allen Dingen, Zaghaftigkeit einerfeits 
und ungeredtfertigte Ueberhebung anbererfeits. Wie 
über dem äußeren Drill alles Feldmäßige vergefien 
war, mag aus ber Thatfache hervorgehen, daß, als 
in ber Naht vom 11./12. October „Borpoften“ aus— 
geftellt werben follten, eigentlih Niemand recht wußte, 
wie das anzufangen fei, da es im Frieden niemals 
geübt worden war. Nur mit Hülfe einiger älteren 
Offiziere und Unteroffiziere de Regiments, melde 
die Feldzüge am Rhein und in Polen mitgemadt 
hatten, gelang es endlih nah ein paar Stunden, 
das Schwierige Geihäft nothhürftig auszuführen. 
Die ganze Engherzigkeit ber Führung wird weiterhin 
iluftrirt, wenn man lieft, daß man die Soldaten 
tagelang bungern ließ, trogdem man fi in wohl» 
habenden Gegenden befand. Das „Syftem” und 
das „Schema“ fannten eben nur Magazindverpflegung. 
War letztere nicht vorhanden, fo hungerte man eben 
vorſchriftsmäßig! 

Fuür die unglaubliche Unbeholfenheit der Offiziere 
und Truppen, ſich im Gelände einigermaßen friegs- 
mäßig zu bewegen, werden draſtiſche Beifpiele ans 
geführt. Nicht einmal eine einfahe Seitenpatrouille 
war man im Stande zu bilben. 

Wer die Anftalten des Corps v. Rüchel vor und 
beim Anmarfh zur Schlacht von Jena lieſt, wird 
Thon von Haufe aus das Gefühl haben, daß ein 
Sieg dieſer Truppen ausgejhloffen war. v. Borde 
erwähnt eines mit Bleiftift gefchriebenen Zettels des 
Fürften Hohenlohe an General v. Rüdel, worin 
er den letteren zur Eile auffordert. In einer bes 
fonderen Anmerkung des Herausgebers werden die 
actenmäßig feftzuftellenden Mittheilungen des Fürften 
Hohenlohe an den General v. Nüdel angeführt. 
Nah diefen hat Fürft Hohenlohe aber doch dem 
Sinne nad fo gefchrieben, als v. Borde angiebt. 
Legterer läßt den Fürften ſchreiben: „Eilen Sie, den 
Ihon halb errungenen Sieg mit mir zu theilen, ih 
Ihlage den Feind auf allen Punkten.” Die An: 
merlung ftelt feſt, daß der Wortlaut war: Bis 
jegt geht e8 gut; ih fhlage den Feind an allen 
Drten. Das ift doch fo ziemlich daſſelbe, mas 
v. Borde ſchreibt — man kann fogar behaupten, daß 
Fürft Hohenlohe durd feinen „Sieg an allen Orten“ 
nod viel weiter geht, als ihn v. Borde fagen läßt. 

Die Schilderung des Angriffes gegen Vierzehn« 
heiligen ruft die Empfindung wach, als ob bie 
Preußifhe Armee die Zeit von 1793 bis 1806 
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gerabezu verſchlafen habe. Die ganze unglüdfelige 
Verranntheit in eine überlebte Taltik fommt bier 
zum Ausdrud. Die Dpferwilligkeit vieler braver 
Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften, welde 
damals bluteten, kann aber im Webrigen doch nicht 
die Thatfache vergefien machen, daß hervorragende, 
einen heroiſchen Muth verrathende Leitungen ganzer 
Truppentheile am 14. October weder bei Jena noch 
bei Auerftäbt zu verzeihnen find. Bon ben zahl» 
reihen Zügen bewunberungsmwürbiger Tapferkeit, wie 
fie — völlig abgefehen vom fiebenjährigen Kriege — 
die Schlachten des erften und zweiten Schleſiſchen 
Krieges ausnahmlos bieten, weiß uns die Geſchichte 
der Octobertage 1806 nur ſehr vereinzelt zu berichten. 
Das Vergleihen der Berluftziffern mit denen ber 
Schleſiſchen Kriege erweift das allein [don äußerlid. 
Am auffallendften wird aber immer das thatenlofe 
Verhalten der Preußifhen NReiterei bleiben, auf 
melde man doch das größte Vertrauen gefegt hatte 
und vor ber fich ohne Zweifel auch die Franzofen 
fürchteten. Es beftätigen diefe Wahrnehmungen von 
Neuem, daß ehrenvolle Traditionen und Gelbft- 
vertrauen nicht Hinreihen, um eine Truppe zu guten 
Leiftungen vor dem Feinde zu befähigen. Aud ber 
fogenannte „gute Geift” einer Truppe, wie er ih 
im Frieden documentirt, ift nicht immer Gewähr für 
deren Zuverläffigleit in ſchwierigen Kriegslagen — 
nod weniger aber eine Mannsjudt, die nur auf 
äußeren Mitteln beruft. Der „gute Geiſt“ ber 
Preußifhen Truppen im Jahre 1806 war im land⸗ 
läufigen Sinne entſchieden vorhanden, die Manns 
zudt war äußerlich die befte der Melt, und doch ift 
bie Preußifhe Armee damals, abgejehen von wenigen 
Ausnahmen, in einer Art und Weiſe zufammen- 
gebrohen — Feldherren, Generale, Dffiziere nicht 
ausgeſchloſſen —, wie fie nit häufig ift in ben 
Blättern der Kriegsgeſchichte. Nicht der „gute Geiſt“ 
im Friedensſinne fehlte, fondern der Geift ſchlechtweg, 
der auch den friegerifchen Geift in ſich faßt. Diefer 
Geift, den Friebrih der Große feinem Heere einzu- 
pflanzen gewußt hatte, und der die Form nur als 
Mittel zum Zwed pflegte, der war unter dem Formen⸗ 
Fanatismus unterdrüdt worden, und daran ift in 
erfter Linie die Preußifhe Armee von 1806 zu 
Grunde gegangen. Wer daß vorliegende Buch ohne 
Befangenheit lieft, wird zu gleichem Ergebniß ge 
langen, er wird aber dann auch die Verfuhe ver- 
urtheilen müfjen, welche öfters gemacht mworben find, 
durch Hiftorifhe Kunftftüde den wahren Sadverhalt 
zu verbunfeln. Speciell ben Intereſſen der Armee 
ft durch folde Tendenz » Ehrenrettungen Schlecht 
gebient. 

Es folgt die Befchreibung des Rückzuges, auf 
dem v. Borde fih mit dem Corps bes Generals 
v. Blücher vereinigen fonnte. Das Schwerfte, die 
Schmach der Gapitulation von Prenzlau, blieb ihm 
wenigftend auf diefe Weife erfpart. Aber feine per- 
fönlihen Schidfale nahmen nah dem Ausſcheiden 
auß der Preußifhen Armee im Jahre 1807 — ber 
Dffiziere waren zu viele in ber Fleinen Armee — 
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eine um fo betrübendere Wendung, als nadter Mangel | 
den Erlieutenant v. Borde ſchließlich dazu veranlafte, 
als geborener Hallenfer fih in das Heer feines 
neuen Landesvaters, bes Königs von Weftfalen, ein- 
reihen zu lafien. Es geht aus diefem Schritt hervor, 
daß v. Borde nicht zu den beſonders charaktervollen 
Menihen gezählt werben darf, denn, man mag bie 
Sade anfehen wie man will, im Heere des Franzofen 
Jerome, ded Bruders Napoleons, Dienfte zu nehmen, 
Ionnte für einen ehemaligen Preußifhen Offizier 
"niemals ehrenvoll fein. Wir würden unter diefem 
Geſichtspunkte v. Borde viel lieber in Ruſſiſchen 
oder Englifhen Dienften wiebergefehen haben, aber 
biervon abgefehen, erhalten wir durch den mehr- 
jährigen Verbleib befielben bei den ahnen des 
Weſtfalenkönigs Einblide in das militärische Getriebe 
jener Rheinbundszeit traurigen Angedenkens, die nicht 
ohne Intereſſe find. 


Im Jahre 1809 follte v. Borde nah Spanien 
marſchiren, wo ja viele Taufende Deutſcher Soldaten 
zu Ehren ber Franzöfifhen Gloire der Kugel, dem 
Dolde und Krankheiten erlegen find. Bor biefem 
Schickſale bewahrte ihn aber ein gütiges Gefchid, 
indem er von Nancy auß durch eine Verfegung zu 
einem anderen Truppentheil wieder in bie Bas 
urüdberufen wurde. Dafür war es ihm aber be- 
mt. an den Gefechten gegen den heldenmüthigen 
Herzog von Braunſchweig Theil zu nehmen, in denen 
fih befanntlih die Weftfälifhen Truppen gerade 
nit mit Ruhm bedeckten. 


In dem Feldzuge gegen Rußland finden mir 
v. Borde als Adjutant des Generald v. Ochs, bes 
Commandirenden ber 23. Divifion der großen Armee. 
Das Königreih Weftfalen mußte zu dem Kriege 
gegen Nußland zwei Divifionen ftellen, im Ganzen 
28 000 Mann, von denen aber höchſtens 3000 Mann 
ihr Vaterland mwiebergefehen haben. Man wird ſich 
bei diefen ungeheuren Dpfern an Menfchenleben, 
welche bie Rheinbundsftaaten und die an Frankreich 
„angegliederten" Deutſchen Landestheile zur Napoleoni« 
fhen Zeit bradten, unwillfürlih der Soldatenſcheu 
erinnern, bie im ganzen vorigen Jahrhundert in 
Deutſchland herrfchte, ferner des allgemeinen Wider: 
ftrebend, für militärifhe Zwede Opfer zu bringen, 
um den Hohn zu ermefien, der darin lag, daß zwei 
Drittel Deutſchlands ſich militärifch, finanziell, politiſch 
für — die Frangofen opfern mußten. Die Schilde 
rungen der Erlebnifje während des Ruſſiſchen Feld— 
zuge® wirken geradezu dramatiſch. Diefe einfahen und 
doch jo Entſetzliches berichtenden Darftellungen von 
dem ſchier unglaublien Elende des Rüdzuges ber 
weiland großen Armee werben auf jeden Lejer tiefen 
Eindrud machen. Sie geben aber aud einen Begriff 
von den Schwierigkeiten, welche fih Operationen gegen 
Rußland aus klimatiſchen, geographifhen und Ber- 
pflegungsgründen ſtets entgegenftellen werben. Den 
Höhepunft der Spannung erreiht bie Schilderung 
von dem Webergange über die Berefina, das heißt 
wenn es überhaupt möglich fein dürfte, hiervon eine 


ber Wirklichkeit au nur annähernd entſprechende 
Schilderung zu geben. 


Sehr richtig hat übrigens ber Herausgeber ge- 
handelt, indem er eine tabelnde Bemerkung v. Bordes 
über das Benehmen bed Marſchalls Ney mährend 
bes Rückzuges richtig ftelt. Der Marſchall Ney hat 
gerade während jenes Rüdzuges fih als Held im 
vollen Sinne des Wortes bewährt — was übrigens 
v. Borde an anderen Stellen felbft hervorhebt — und 
e3 würde ber Deutihen Wahrheitsliebe und Ritter- 
lichkeit nicht entfprechen, dem Feinde gegenüber un- 
gerehte Vorwürfe zu erheben. Erſt neuerdings find 
auch jpeciell von Deutſcher Seite — wir haben bier 
bie „Geſchichte des Medlendurgiihen Füfilier- 
Regiments Nr. 90° im Auge — unanfehtbare Be- 
weiſe für die vorzüglihe Haltung Neyd inmitten 
der grenzenlofeften Verwirrung beigebracht worden. 


Im Kriege 1813 ſteht v. Borde noch in MWefts 
fälijden Dienften, und wenn aud bie Art und Weife, 
in welder er burd feine Zähigkeit fhließlih dem 
König Jerome perfönlih fein rüdftändiges Gehalt 
auspreßt, eines gewiſſen humoriſtiſchen Beigefhmades 
nicht entbehrt, fo läßt doch fein Benehmen auf 
eine beſonders noble Lebensauffafjung gerade nicht 
ſchließen. — Erft von Februar 1814 ab ift 
v. Borde wieder ein Deutſcher Mann geworben, in- 
dem die Gnade des Königs, dem er zuerft die Treue 
eihmworen, ihn als Gapitän im 1. Elb⸗Landwehr⸗ 
Enfanterie-Regiment in die Preußiſche Armee zurüd- 
treten ließ. In dieſer Armee herrſchte jeht ein 
anderer Geift als im Jahre 1806. Der mahre 
Preußifhe Geift, glühende Baterlandsliebe und bie 
Segnungen ber allgemeinen Wehrpflicht ließen dieſes 
neue Preußifhe Heer glorreihe Erfolge erringen, 
welde das Unglüd von 1806 reichlich gejühnt haben. 
v. Borde hat dann noch am Feldzuge 1815 Antheil 

enommen. Er burfte unter Blücher fehten, ben er 
ei einer Begegnung mit dem Elb-Regiment redend 
einführt: „Guten Morgen, Altmärker! Ihr Fleiſch— 
frefier, ich kenne Eu! Wie iſt's, ſeid Ihr noch die 
Alten? Eure Väter waren brave Kerls. Seid wie 
fie und ſchlagt tüdhtig auf die Franzofen los!“ 
Legtered wollte zwar in der Schlacht von Ligny 
nit fo ganz nad Wunſch gelingen, während welder 
v. Borde ald Führer der Schügen ſeines Bataillons 
focht, aber dafür wurde das Draufihlagen deſto 
gründlicher in der Schlacht von Belle-Alliance nad- 
geholt! 

Mit diefem erfreulihen Schluß enden aud die 
Denkwürdigleiten v. Bordes, denen wir einen recht 
großen Leſerkreis innerhalb der Armee wünſchen. 
Das Bud regt zum Nahdenfen an über die hiſtoriſchen 
Wandlungen, melden Staaten und Heere unterworfen 
find, und folde Anregungen erfheinen uns als 
bleibender Gewinn für den Lefer! 
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Geographisch - os re Institut und 
Steindruckerei von W. Greve, Königl. Hof- 
lithograph. — Verlag von Max Pasch. Brosch. 
Mk. 2,—; in Leinwand Mk. 3,50. 

Eine vortrefflid in Buntbrud ausgeführte Karte, 
die im Norden bis an den Waden oder Wartenberg, 
nördlich der Thäler der Hörfel und Neffe, im Dften 
bis Wutha, Farnroda, MWeißenborn und Thal, im 
Süden bis Ruhla und im Weſten bis Unkeroda, 
MWolfäberg und Edarbtöhaufen reiht. Die dar- 
geftellte Umgegend von Eiſenach erftredt fih daher 
unbedeutend in ber Richtung nah Norden, baupt- 
fählih aber in der Richtung nah Süden von der 
Stabt aus, 

Die Eden bed Blattes der Hauptlarte find mit 
Beilarten verfehen, von benen die in ber rechten 
oberen Ede in größerem Mafftabe den Stabtplan 
von Eifenad, die in der linten oberen Ede einen 
Detailgrundriß der Wartburg neben einer Anfidt 
derfelben, die in der rechten unteren Ede die Gegend 
bei Ruhla im halben Maßftabe der Hauptlarte und 
die in der linken unteren Ede eine Weberfihtsfarte 
bes norbweitlihen Theiles ded Thüringer Waldes, 
an deren Umfaffung Eifenad, Gotha, Arnſtadt, 
Schmalkalden und Salzungen gelegen, bringt. 

Das Ganze madht einen vortrefflihen Eindrud, 
nur vermißt man bie Jahreszahl der Aufnahme oder 
Herausgabe, deren Hinzufügung bei Speciallarten 
füglih nie verfäumt werben follte. 


Schwert und Harfe. Gefammelte Ausgabe vater- 
ländifcher Dichtungen. Weihgeihen! an Deutid- 
lands waffenfähige Jugend von Julius Nötel« 
Iſenſee. Zweite Auflage. Braunſchweig 1887, 
J. Nötel⸗Iſenſees eigener Verlag. In Commiſſion 
der Buchhandlung von Bock und Co. (Inhaber 
Wilhelm Danert) zu Braunſchweig. Mi. 1,50. 
Ein elegant ausgeftattetes Büchelhen von 104 Seiten, 

das 36 in großer Beit, vom Juli 1870 bis October 
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1871, entftandene Gebichte voll patriotifhen Schwunges 
enthält und mit poetifhem Prolog und Schlußmort 
verſehen ift. 

Vortrefilih harakterifirt der Verfaſſer ſelbſt in 
bem vom 22. März 1887 batirten Prolog feine 
Sammlung in folgenden Worten: 


Es war in jener großen Zeit... . 

Ein Jüngling, trug aud ich die Wehre 

Für meines Vaterlandes Ehre 

Und zog hinaus zu ſcharfem Streit. 

Da war's — ich felber weiß faum wie — 
Daß ih in Liebertönen, leije 

Buerft, dann bald in laut'rer Meife, 

Dem, was ih fühlte, Ausdruck lieh. 

Kaum ſcholl der Kriegsruf mir zum Ohr, 
Da quoll das erfte Lieb hervor; 

Dem eriten folgte raſch das zweite, 

Da tönt’ ein drittes im Geleite, 

Bis dann zu jedem Waffengang 

Mein junges Saitenfpiel erflang. 

Und wie nun Sieg fi ſchloß an Siege, 

So ward aud Lied an Lied gereiht 

Zu einem Strauß: — er war geweiht 

Eud Helden aus dem heil'gen Kriege! 

Und Du, o Blüthe Deuter Jugend! 

Dir jei mein Sang ein Mahnungswort . . . 
Es wachſe zu entihlofj'ner Tugend 
Der Heim in Deinem Herzen Port, 
Auf daß der ebelfte der Triebe 
Entlodern mög’ zum beil’gen Brand: 
Die einzig unjagbare Liebe 

Für unjer Deutiches Vaterland. 


Eiherlih ift die Gedihtfammlung geeignet, ein 
Meihgefhent für Deutfhlands waffenfähige Jugend, 
wie es ber Titel des Büchelchens thut, genannt zu 
werben; die Einfhränlung dürfte dabei aber geftattet 
fein, daß fih die Sammlung mehr an die gebildeteren 
Glieder diefer Jugend, als an ben größeren Theil 
der jungen Mannſchaften des Dienftftandes wendet. 
Adgefehen hiervon dürften aber die vaterländiſchen 
Dichtungen aud unter den älteren Generationen, 
unter den Kriegervereinen u. |. w. mande Freunde 
finden. 


DMeperforium der periodifhen Militär: Literafur. 
II. ®ierteljahr 1888,*) 


Arhiv für die Artillerier und Ingenieure 
Dffiziere des Deutſchen Reichsheeres. 
52. Jahrgang. 95. Band. 

4. Heft. April 1888. Tirgne, Mylenai und Troja, bie 
älteften Denkmäler ber Feftungs » Baukunft aus dem Heroen- 
Beitalter. Mit Tafel. — Das Geſchützmaterial des franzöſi⸗ 
ihen BelagerungsTrains, ſowie einzelne kurze Angaben über 
das praktiſche Schiefiverfahren. — Ueber das Schägen naher 
Entfernungen von Seiten der Feld» Artillerie. — Literatur. 

5. und 6. Heft. Mai-Juni 1888. Weber das Korrektur: 
verfahren beim Schieken der Feld Artillerie mit Shrapneld. — 
Ueber die Hülfsziele bei der Feld » Artillerie. — Tiryns, Mys 
lenai und Troja, bie älteften Denkmäler der Feltungss: Baus 





kunſt aus dem Heroen-Beitalter. Mit 2 Tafeln. — Vergleich 
der Haltbarkeit der ſchweren Feldkanone als ftählernes Mantel: 
rohr und als —— in Bezug auf den Maximal⸗ 
gasdruck. Mit Tafel. — Aus dem Ruſſiſchen Artillerie⸗Journal. 


La Defense Nationale Journal militaire 
belge 1" Annde. 1888. 

No. 7. 15 avril. Initiative et discipline. — Le nou- 
veau programme pour l’admission ä l’&cole militaire. — 
Le tir de l’infanterie. — Nourvelles militaires belges et 
etrangeres. — Petites nouvelles. — Bibliographie. 

No. 8. 30 avril. Centralisation. — Remonte et mo- 
bilisation. — Organisation actuelle de l’artillerie allemande. 


*) I, Vierteljahr 1885 in Nr. 10 der MilitärsLiteratur-Zeitung vom Jahre 1838, Spalte 239—266, 
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— Nourvelles militaires belges et &trangeres. — Petites 
nouvelles. — Bibliographie. — Le marechal de Brissac 
et les dragons. 

No. 9. 15 mai. Influence du tir plongeant et des 
obus-torpilles sur la fortifieation. — Forts de la Meuse, 
— ÖOrganisstion aetuelle de l’artillerie allemande. L’ar- 
tillerie de siege. — L'emploi de la lumiere du magnesium 
dans l’armde. — Une guerre an Congo. — Nourelles 
militaires belges et étrangéres. — Petites nouvellea — 
Bibliographie. — Le maréchal Brissae et les dragons, 

No. 10. 30 mai. L’influence du tir plongeant et des 
obus-torpilles sur la fortification. — Remonte et mobili- 
sation. — Bazaine dans les trois batailles autour de Metz 
en 1870. Avee une planche. — Le commandement des 
depöts d’infanterie. — Nouvelles militaires belges et 
ötrangeres. — Bibliographie. 

No. 11. 15 juin. Influence du tir plongeant et des 
obus - torpilles sur la fortification. — Bazaine dans les 
trois batailles autour de Metz en 1870. — L’tclairage 
eleetrique & la guerre. — La reorganisation de l'&cole de 
guerre de Vienne. — Nouvelles militaires belges et ötran- 
geres, — Petites nouvelles. — Ne&erologie. — Bibliographie. 

No, 12. 30 juin. Infiuence du tir —— et des 
obus - torpilles sur la fortifieation. — La tactique d’au- 
jourd’hui. — Nouvelles militaires belges et &trangöres. 


Finsk Militär Tidskrift. Sjunde ärgängen. 
1888. 


Häfte IV. April. Gymnastikundervisningen vid de 
finska aktiva bataljonerna. — Den italienska expeditionens 
till Abyssinien förhistori.. — er ord om reserven i 
anledning af herr Ivar Bläfjelds yrkan pä reorganisation. 
— Bref Trän RByssland. — Den periodiska militärlittera- 
turen i Tyskland och Österrike. — Frän landtdagen 
1888, af C. F. Wahlberg. — Utkast till förslag till statt 
för ett finskt dragonregemente. — Till vära vid Kejsare- 
dömets armee tjänande Landsmän, af C. F. Wahlberg. — 
Förteckning öfver finnar, hvilka stä i tjenst vid ryaka 
militären, af K. Osk. Wasastjerna. — Smärre notiser. — 
Bihang: Förordning angäende officerare vid reserven. — 
Proposition angäende ändringar i värnepligtslagen. — 
Utskottsbetänkande i anledning af ändringar i värnepligts- 
lagen. — Reservation till ofvanstäende betänkande. — 
Proposition ang&äende medal för uppsättning och under- 
häll af finskt kavalleri. — Proposition angäende öfver- 
forande frän krigsmanshus- och militieboställskassorna till 
allmänna militiekassan af sürskilda inkomster. — Förslag 
till förordning angiende särskilda allmänna militiekassan 
framdelas tillfallande afgifter och väntor. — Proposition 
sugäende ändring af särskilda $S i värnepligtslagen. 

Häfte V. Maj. Kavallerifrägan, af Ernst Baeck- 
man. — Den italienska expeditionens till Abyssinien für- 
historia. — en hygieniska synpunkter betraffande Kon- 
struktionen af kaserngolf, af L, Krohn, — Militära samfund 
och militärtidskrifter i de skandinaviska länderna. — 
Nägra uppgifter angäende finska militären under är 1887, 
— Till artikeln „Gymnastikundervisningen vid de finska 
aktiva bataljonerna*“. — Nya Pressens förslag till omor- 

anisation af den finska militärinstitutionen, af. F, Wahl- 

erg. — Förslag angäende sättet att forekomma spridning 
af syfilis inom franska hären, af Werner Timgren. — 
Militärlitteratur, af C. F. Wahlberg. — Landsmän, hvilka 
stä i tjenst vid ryska hären. — Personalförändringar. — 
Smärre meddelanden. 

Häfte VI och VIL A. Juni-Juli. Krigsoperatio- 
nerna ij trakten af Plevna frün medlet af Juli 1877 till 
Plevnas fall. — Om försvarsföreningar. — Annu nägra ord 
om lägret i Willmanstrand 1885 och 1888, af Militär i 
landsorten. — Bref frän Sverige. 

wer | till Häfte VI och VIL B. Värnepligts- 
utskottets betänkande No 1, i anledning af Hans Kejser- 
liga Majestäts nädiga proposition om anvisande af medel 
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till bestridande af kostnaderna för uppsättning och under- 
häll af finskt kavalleri. — Värnepligtsutskottets betänkande 
No 2, i anledning af Hans Kejserliga Majestäts nädiga 
proposition angäende ändring af särskilda 88 i Värne- 
pligtslagen af den 27 December 1878. 


Jahrbücher für die deutsche Armee und 
Marine Band LXVII. 


Heft 1. No. 199. April 1888. Dem Kaiser. — Die 
französische Armee im Jahre 1813. Ein Beitrag zur 
Geschichte der Befreiungskriege. — Landwehr und Land- 
sturm in Deutschland und Oesterreich-Ungarn, Ein Ver- 
gleich ihrer Organisation und Leistungsfahigkeit. — Die 
zweite Schlacht vor Plewna am 18 Juli 1877. Eine 
Erwiderung des Generals Paul Woronow. Aus dem 
Russischen übersetzt von 8. Beck, — Ein Beitrag zur 
Beurteilung der Kriegführung Friedrich des Grossen. — 
Ueber das Militär - Strafverfahren. — Aus ausländischen 
Militär-Zeitschriften. — Umschau in der Militär-Littera- 
tur. — Verzeichniss der neu erschienenen Bücher und der 
grösseren, in den militärischen Zeitschriften des In- und 
Anslandes enthaltenen Aufsätze. I. Quartal 1888. (15. De- 
zember 1887 bis 15. März 1888.) 

Heft2. No.200. Mai 1888. Die französische Armee 
im Jahre 1813. Ein Beitrag zur Geschichte der Be- 
freiungskriege. — Lehwaldt und Apraxin 1757 in Ost- 
preussen. — Ueber Besichtigungen, insbesondere der Feld- 
artillerie von Hugo Stadelmann, Oberstlieftenant z. D. — 
Der Ladendruck und seine Bedeutung im Frieden und 
Kriege. Von Spohr, Oberstlieutenant z. D. — Zur Reor- 
ganisation des niederländischen Heeres. Von P. A.Schwip- 
Br — Zur friderieianischen Strategie. Von Prof. Hans 

elbrüäck. — Umschau in der Militär-Litteratur., 

Heft 3.. No. 201. Juni 1888. Die französische Armee 
im Jahre 1813, Ein Beitrag zur Geschichte der Be- 
freiungskriege. — Lehwaldt und Apraxin 1757 in Öst- 

reussen. — Üeber Cürassiere. — Zur Ausbildung der 
eldartillerie und deren Aufgaben im Verbande einer 
Infanterie-Division, — Der Swipwald und Bazeilles. Ein 
Vortrag gehalten vor den Öffizieren der 80. Division. 
Von G. Thäter, königl. bayer. Hauptmann. — Befestigungs- 
Ideen. Eine — auf die „Ideen über Befesti- 
gungen von K. H.* von J. Scheibert, Major z. D. — Um- 
schau in der Militär-Litteratur. 


Internationale Revue über die gesammten 
Armeen und Flotten. Sechster Jahr- 


gang. 
7. Heft. April 1888. Wilhelm der Grosse. — Dem 
Fürsten Reichskanzler zu seinem Geburtsfeste 1588. 


— Ein bemerkenswerther Unterschied zwischen Deutsch- 
land und Frankreich. — Die neue deutsche Wehrvorlage, 
ihre trage Ha und ihre Begründung. — Marsch- 
fähigkeit und Marschkrankheiten. — Zu dem Thema 
„Der Thierschutz im Kriege*. Von ÖOberstlieutenant 
Spohr. — Von der an Grenze. — Napoleon 
ala Feldherr, Studie, angeregt durch das gleichnamige 
Werk des Hanptmann Graf Yorck von Wartenburg. LI. Theil. 
Von Oberst von Walthoffen. — Die italienische Expedition 
an die Küste des Rothen Meeres. — Italienische Corre- 
spondenz. — La guerre et la Paix. — L’armee frangaise 
manque de chefs. — Spanische Grossmachtsziele in Nord- 
afrika. — Schweizerische Correspondenz. — Rezensionen. 

8. Heft. Mai 1888. Friedrich Wilhelm, der grosse 
Kurfürst. 29. April 1688 bis 1888. Ein historisches 
Gedenkblatt zum 200 jährigen Todestage des ünders 
der — Monarchie. Von Dr. Felix Boh, Dresden, 
— Der heutige Standpunkt der Detachementsführung im 
deutschen Heere. — Rauchloses Pulver. — Bemerkungen 
zum Budget der k, k. Kriegsmarine pro 1888. — Italien 
—— einer französischen Invasion. — Die italienische 
‚xpedition an die Küste des Rothen Meeres, III — 
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Italienische Correspondenz, — Du droit d’armement. — 
Die Eisenbahnbrücke über den Amn Darja. Von O. Hey- 
felder. — Neuere Nachrichten über die chinesische Armee. 
— Rezensionen. 

9. Heft. Juni 1888. Betrachtung über die Ramme 
und die Schlachtformation einer Panzerflotte. Das 
transportable Mikro-Telephon für militärische Zwecke. — 
Elsass-Lothringen in seiner Bedeutung für das Deutsche 
Reich. — Kruppsche Panzergeschosse. Von Jos. Schwarz, 
k. k. österreichischer Marine-Artillerie-Oberingenieur, — 
Napoleon als Feldherr. Studie, angeregt durch das gleich- 
namige Werk des Hauptmann Graf Yorck von Warten- 
burg. II Theil. Von Oberst von Walthoffen. — Die 
Grundsätze des Militär-Strafverfahrens und dessen Reform. 
— Die italienische Expedition an die Küste des Rothen 
Meeres. IV. — Italienische Correspondenz. — Le Bon- 
langisme. — Französische Kavallerie. — Neuerungen im 
Heerwesen Portugals. I. — Der ügyptische Feldzug in 
Abessynien 1875/76. — Rezensionen. 


Revue 
Neu- 


Journal des sciences militaires. 
militaire frangaise. 64° Annde. 
vieme serie, Tome 30m. 


Avril 1888. De l’esprit militaire en France. Par 
M. le colonel Thomas. — La cavalerie aux grandes ma- 
noeurres de 1887. — Protection et defense des fron- 
tieres. II. Les fortifiestions improvisces. Par M. Bon- 
toux. — Origines de la loi Soult sur l’avancement dans 
l’arınde. — Taetique des feux et möthodes de tir de l'in- 
fanterie frangaise. Par M. le colonel Ortus. — Souvenirs 
de la campagne du Tonkin. II, Hong-Hoa et Tuyen-Qaan. 
Par M. le capitaine Carteron. — Les livres militaires. 
Comptes rendus d’ouvrages. 

ai 1888, La perte des 6tats et les camps retranche&s. 
— La revision des cadres et la Sreportinmalisk des grades 
du pied de paix, — L’organisation et le commandement 
des corps de troupe. J. Un mot de definition des questions 
d’organisation militaire. II. De la composition des corps 
de troupe. III. Caracteres essentiels de l’units formant 
corps. IV. Les consöqnenees de ce qui vient d’ötre 
—— V. La question des döpöts des corps de troupe. 
VI, Les depöts non plus de raison d’etre. VII. Ce qui 
est arriv& depuis la suppression des dépöts. VIII. Ce 
qu'il faudrait faire pour ce passer de depöts. — Souve- 
nirs de la campagne du Tonkin, III. Convention de Tien- 
Tsin, Bac-L& Par M. le capitaine Carteron. — Histo- 
rique des nouveaux r&giments eréés par la loi da 25 juillet 
1887, Historique du 149° rögiment regional. Par M. le 
lieutenant Simond. — Les transports aux armées. — Les 
livres militaires. Comptes rendus d’ou 8. 

Juin 1888. A propos des luttes de l’avenir. Par M. le 
lieutenant-colonel Revin. — Notes sur la röorganisation 
de l’arınee. V. Les rögions de corps d’armde, — Questions 
d’orgauisation. I. Les troupes de röserve. II. Les régi- 
ments regionaux et les troupes de couverture. III. Encore 
les pontonniers. — L’organisation et le commandement 
des corps de troupe. IX. Les depöts de la mobilisation. 
X. Les cadres des depöts. XI Les unites hors rang. 
XI. Comment on peut arriver ü faire disparaitre les 
unit63 hors rang. XIII. Consäquences de ce systeme. — 
Essai sur le röglage du tir de l’infanterie et sur les 
tieochets. Par M. le capitaine Brogniart. — Observations 
relatives aux mouvements de l’&eole du soldat en ordre 
serr6. — Le combat dans la cavalerie. — Historique des 
nouyeaux regiments eréée s par la loi du 25 juillet 1887. 
Historique du 149° rögiment regional. Par M. le liente- 
nant Simond. — Les transports aux armées. — Les livres 
militaires. Comptes rendus d’ouvrages. 


Journal of the United Service Institution 
of India. Vol. XVl. 

No. 71. June 1888. Lecture on the war game, its 

use etc. Delivered at Kamptee on 17th April 1888, by 

Brigadier General H. M. Benbough, eommanding Nag- 
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pore Force. — Pioncers, with some suggestions for their 
training, localization aud o ization, 7 eaptain A. E. 
Jones, 23rd Pioneers. — Military self-defence. By Major 
E. Lloyd, 5th Punjab Cavalry, garrison Instructor. — 
The tactics of artillery, being a summary with notes of 
the „Letters on Artillery of Prince Kraft zu Hohenlohe- 
—— prepared by major E. R. Elles, Royal Ar- 
tillery. — Russian summer manoeuvres at Krasnoe - Selo 
camp in 1887. Translated from the Revue militaire de 
l’Etranger by lieutenant J. Med. Baird, Derbyshire Regi- 
ment. — Note on tlıe framing ordres. By major E. R 
Elles, — Artillery. — England's present milita 

sition. anslated rom the german by captain L. W 

ode, D. C. O. Middlesex Regiment. — Extracts from 

Militär-Wochenblatt. — Extracts from Revue du cerele 

militaire. — Extracts from letters from Tonkin of the 

late lieutenant Normand, 16! Chasseurs. — Military 
training. 

Kriegsgeſchichtliche Einzelfhriften. Heraus» 
gegeben vom Großen Generalftabe. Ab» 
theilung für Kriegsgeſchichte. 

Heft 9. Antheil der Churpfalzbayeriihen Kavallerie an 
den Feldzügen 1790—1796, Auf Grund zweier im Jahre 
1883 in ber Militäriichen ——— zu Münden gehaltenen 
Vorträge neu bearbeitet von E. Ritter von Tylander, König⸗ 
fih Bayerifher Generalmajor & la auito der Armee und 
Militärbevollmädtigter in Berlin. Mit 3 Karten. — Die 
Stärkeverhältniffe im Deutfch + Franzöfiihen Kriege 1870/71 
bis zum Sturze des Kaiſerreichs. Mit 3 Skizzen. 
Memorial de Artilleria. Publicado por la 

direceion general del Arma. Ano 44, 
Seriedö* Tomo 17. 

Entrega 4% Abril 1888. Discurso para la abertura 
de la esceuela de tactica de artilleria por el capitan 
D. Vicente de los Rios. — Vida y eseritos del teniente 
coronel capitan de artilleris don Vicente de los Bios, 

or D. Luis Vidart. — Simulacro de ataque y defensa 
e la plaza de Verona en 1837. — Apuntes sobre los 
sistemas y medios de instruccion del Cuerpo de Artilleria, 

r el coronel D. Adolfo Carrasco y Sayz. — Cronica 
interior: Carabinas para la caballeria — Franeia — 
Aforismos tacticos. 

Entrega & Mayo 1888. Material de sitio. — Vida 
zen del teniente coronel capitan de artilleria don 

ieente de los Rios, por D. Luis Vidart, — Apuntes 
sobre los sistemas y medios de instruccion del Cuerpo de 

Artillerie, por el coronel D. Adolfo Carrasco y Sayz. — 

El nuevo Reglamento para la instruceion tactica de las tro- 

pas de artilleria. — Estados Unidos. — Bibliografia. 

Entrega 6% Junio 1888. Artillado del fuerte de 
San Sebastian de la plaza de Cadiz con 2 0. Ac. 30,5 cm 
Krupp, por el comandante capitan de artilleria don Luis 
de Santiago. — Vida y escritos del teniente coronel capi- 
tan de artilleria don Vicente de los Rios, por D. Luis 
Vidart. — Apuntes sobre los sistemas y medios de in- 
struccion del Cuerpo de Artilleria, por el coronel D. Adolfo 
Carrasco y Sayz. — Austria-Hungria, — Bibliografia. 
De Militaire Gids. Zevende Jaargang. 1888. 

3° — Ervaring en vestingoorlog, door 

Luitenant - Kolonel J. Drabbe. — De duitsche legerwet, 

door Kapt. C. de Wit, — Causerie over tactische vraag- 

punten, door V. H. Bogaard. Geschut- en repeteer-vuur, 

— Örer het gebruik van klim-ijzers of klimsporen. 

Militär-Wodenblatt. Beihefte 1888. 

4, und 5. Heft. Ueber Kolil. Bon Bartte, Ober-Rokarzt 
und Inſpicient der WilitärsRobarztihule. — Ueber Lahmbeiten 
der Gelente und Sehnen. Bon Hell, Ober⸗Roßarzt im 1. Hans 
noverſchen Ulanen » Regiment Nr. 13. Mit einer Tafel Ab: 
bildungen. 
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Mittheilungen über Gegenstände des Ar- 
tillerie- und Genie-Wesens. Heraus- 
gegeben vom k. k. technischen und 
administrativen Militär-Comite, Jahr- 
gang 1888. 


4. Heft. Mitrailleusen und schnellfeuernde Kanonen. 
Von Johann Maudry, k. k. Oberlieutenant im Festungs- 
Artillerie- Bataillon No. 3. Mit 2 Tafeln. — Projeet 
eines den Anforderungen der Gegenwart entsprechenden 
Forts. Von Oberstlieutenant Voorduin, Chef der V. Ab- 
theilung im Kriegsministerium der Niederlande Mit 
1 Tafel. — Theorie des Quadranten- (Klappen-) Aufsatzea, 
Von Nikolaus Ritter von Wuich, Major des Artillerie- 
stabes. — Die Gasdruck-Regulatoren System Sugg. Von 
Alphons Halkowich, k. k. Öberlieutenant des Artillerie- 
stabes. — Das Eisenbahn-Projeet Mostar-Sarajevo, — Ein 
Paraffin - Photometer. — —— Poetsch. — Fortschritte 
im Tunnelbau. — Umwandlung des Hafens von Libau in 
Russland in einen Kriegshafen. — Militärische Brieftauben- 
Stationen in Russland. — Neubau von Mittelmeerbahnen 
in Italien. — Percussionszünder für Geschosse der Be- 
lagerungs- und Küstengeschütze in Italien. — Einführung 
des Küsten-Distanzmessers M. 1886 mit horizontaler Basis 
in Italien. — Ausgabe der neuen Diaphragma - Shrapnels 
an die Feld-Artillerie in Italien. — Streichung der bron- 
zenen gezogenen 12cm Kanone aus dem Artillerie-Materiale 
in Italien. — Einführung von 28cm Granaten für Ver- 
suchszwecke in Italien. — 120 mm Schnellfeuerkanone für 
die Kriegsmarine in Italien. — Sanitäts-Verhältnisse des 
k. k. Heeres im Monate Februar und März 1888, 


5. Heft. Mitrailleusen und schnellfeuernde Kanonen. 
Von Johann Maudry, k. k. Oberlieutenant im Festungs- 
Artillerie-Bataillon No. 3. Mit 2 Tafeln. — Uebersicht 
der Versuche auf dem Gebiete des Artillerie- und Waffen- 
wesens im Jahre 1887. Nach officiellen Acten zusammen- 
gestellt von Josef Schubert, —— des Artillerie- 
stabes. — Versuche auf dem Gebiete des Minenwesens. 
Öprengung starker Eisenconstructionstheile. Unter Zu- 

ıdlegung offieieller Versuchsdaten bearbeitet von 

einrich Ritter von Vessel, k. k. Hauptmann im Genie- 
stabe. — Akustische Täuschungen. — Aluminium. — Die 
Lichtstärke der Bogenlampen. — Stossweise Elektrieitäts- 
entladung im Lichtbogen. — Artesische Brunnen in Paris 
und London. — A Zuidersee. — Kriegs- 
boten. — Ein neues Glas. — Niederlegung der — 
wälle in Danzig. — Auszug aus dem Berichte über die 
Thätigkeit der Öfficiers- Artillerie-Schiessschule in Russ- 
land im Jahre 1887. — Klappscheiben für das Schiessen 
der Officiers-Artillerieschule in Russland. — Die Trans- 
kaspische Balın in Russland. — Bahneröffnung in Russ- 
land. — Die Maxim-Kanone in Italien. — Beabsichtigte 
Umformung der Artillerie in Portugal. 


6. Heft. Ueber ausgeführte Transports - Anlagen bei 
Bauten im Gebirgsterrain. Von Adalbert Pap, k. k. 
Major im Geniestabe. Mit Tafel. — Untersuchungen über 
die Spannungsverhältnisse bei der Verbrennung des Pulvers 
in geschlossenen Gefässen. Von Nikolaus Ritter von Wuich, 
Major des Artilleriestabes. — Das Hydro - Locomobile 
Nossian’s. Von Alphons Halkowich, Öberlieutenant des 
Artilleriestabes. Mit Tafel. — Versuche über die Er- 
höhung der Bindekraft von Cementmörtel durch Zucker- 
zusatz. Von Hauptmann A. von Grünzweig. — Die Stahl- 
hütten und die Giesserei von Terni. Nach Revue d’ Artillerie 
von Oberlieutenant Johann Muika. — Theerpappe als Dach- 
deckmaterial. — Das Zeichnen der Winkel ohne Trans- 

orteur, Sehnen- oder trigonometrische Tabellen. — Die 
weiterung der Artillerie - Schiessplätze in Deutschland. 
— Schiessyversuche der Gussstahlfabrik Friedrich Krupp. 
— Eine 150 t-Kanone. — Ein englisches Gesehütz mit 
12 Meilen Tragweite. — Wirkung von Küstenbefestigungen 
gegen Schiffe. — Elektrische Scheiben. — Russlands 
evölkerung. — Schleifung von Befestigungen in Nor- 
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wegen. Sanitäts- Verhältnisse des k. k. Heeres im 
Monat April 1888. Bücher- Anzeige. — Neues vom 
Büchermarkte im 1. Semester 1888. 


Reue Militärifhe Blätter. Sehzehnter Jahr— 
gang. XXX. Band. 


4. Heft. April 1888. Was bat und die Schießvorſchrift 
gebraht? — Die Urſachen ber ferbifhen Mißerfolge im Feld⸗ 
zug 1855. Bon Möller. IL Ueber bie vermehrte Ans 
wendung des nu und Stahl3 beim Feitungsbau Bon 
Otto von Bieje. IV. — Napoleon I. ald Feldherr. — Ueber 
Fi und Beihlag gejunder, fehlerhafter und kranker 
Hufe. Bon M. Sped Frhr. von Sternburg-Lützſchena. TIL 
— Die literarische Mobilmahung. — Die Hataftrophe des 
frangöfifhen Ballons „Urago”, — Feldartilleriſtiſches von 
allgemeinem Intereſſe. ie Armeen der Balfanjtaaten in 
ihrer neuen ÖOrganijation und ge * Don ©. 
von Bechtold. III. — Franfreid. Vorgänge, Stimmungen, 
Meinungen. — Literatur. — Frankreich; Ammenmärden. 
re ategie. Ein Nahruf an Kaiſer Wilhelm. Geheimer 
Befehl. — Belgien: Redactionswechſel. — China. Militäris 
ſche Bildungsanftalten. — Die Mängel der een Militär: 
Verwaltung — Militär » Organifation in Brafilien. — Die 
Rekrutirung in Norwegen, 

5. Heft. Mai 1888. Nah melden Grundjägen müßte 
ein neues Grerzier » Reglement für bie Infanterie entworfen 
merben? — Bemerkungen über bie taftifhe Ausbildung ber 
aufge Infanterie. — Die Urſachen der ferbifhen Miß—⸗ 

olge im Feldzug 1885. Bon Möller. III. — Ueber die 
vermehrte Anwendung des Eifend und Stahls beim Feſtungs⸗ 
bau. Bon Dtto von Giefe. V. — Ueber Behandlung und 
Beihlag geſunder, fehlerhafter und kranker Hufe. Bon 
M. Sped Freiherr von Sternburg » Lühfhena. IV. — Das 
transportable MilrosTelephon für militäriihe Zwede. — 
Scharnhorft. — Die Auftihifffahrt. — Wie Kolberg im Kriege 
1870 vor einem Bombarbement durch die Franzoſen bewahrt 
wurde. — Die franzöfiihe Infanterie nad dem Gefeh vom 
25. Zuli 1887. — Eine Wufterleiftung bes franzöfifchen 
Generalftabes. — Franfreid. Stimmungen, Meinungen, Bor: 
gänge. — Literatur, — Wie die Franzofen fih das nächſte 
Manöver im Elſaß denken. — Franfreid, Brieftauben im 
—— — England: Die Manöver der Freiwilligencorps. 

te Nepetirgewehrfrage. — Italien: Verwendung der Brief: 
tauben in Afrika. Alpenvertheidigung. — Spanien: Urtbeil 
über englifhe Truppen. Holland. Herbftmanöner. — 
Belgien. Manöver, — Norbenfeldts breiläufige Gewehr: 
falider-Mitrailleufe. 

6. Heft. Juni 1888. Ueber bie Einrichtung von Dörfern 
zur Vertheidigung. — Ueber die vermehrte Anwendung bes 
Eifens und Er 8 beim Feftungsbau, Von Dtto von Gieſe. VI. 
— Ueber die jerbifchen Miberfolge im mug 1855. Bon 
Möller. IV. — Schießvorſchrift, Infanterie » Gewehr M. 71/34 
und Infanterie: Gefeht. Bon Milihd. — Ueber dad Repetir 
gewehr Heinen Kallbers. Bon Hugo Stabelmann. — Die 
moberne Mitrailleufe und ihre Verwendung im Felde. — 
Ueber Kolil. Von M. Sped Freiherr von Sternburg » Lüg- 
chena. — Neberblid über Frankreichs —— Lage. IL — 
Ueber bie Entftehung des Lebelgewehrd mit Bezug auf bie 
Konkurrenz ber Spfteme Hebler und Rubin. — Schweiz: 
Jahresberichte von 1887. Ueberfhuß im Heeresbubget. Er: 
neute Verfuche mit Gardner: und Marims Schnellfeuergeihügen. 
Belaftung der Schweizerifhen Infanteriften, Verordnungen 
betreffend Gewehraustheilungen. Stand der Gottharbbefefti- 
gung. WBelocipedverwendung. Allgemeines. — Literatur. — 
Ueber das Sciehen gegen Fuftbalons. arrows neuefte 
Torpeboboote zweiter Klaſſe. — Neue franzöſiſche Kreuzer. — 
Panzerſchiffe für die Vereinigten Staaten Nordamerikas. 


Norsk Militaert Tidsskrift. Udgivet af 
Kristiania Militaere Samfund. 51. Bind. 
1888. 


4. Hefte. I hvilket forhold stär arme o 
hinanden ligeoverfor spergsmälet om, hvor 


marine til 
ovedregten 
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skal sages lagt i de forenede ri 
Hansen. — Den russiske oficers-kavaleriskole. — Schweiz's 
Krigsfond. — Odelaeggelse af passive hindringsmidler. — 
Mitraljeser for kavaleri. — Personalia, 

6. Hefte. I hvilket forhold stär arme og marine til 
hinanden ligeoverfor spergsmälet om, hvor hovedvegten 
skal sages lagt i de forenede rigers forsvar? Kaptejn Ole 
Hansen. — Öddergen og Kristianssand. Oberst Lejtnant 
©. I. Vogt. — Natlige skydesvelser af det russiske felt- 
artilleri. EfterMilitär-Wochenblatt. — Literaturanmeldelse. 
— Öfficerers remontering i Holland. — Spansk torpedobäd 
Rayo. — Natlige pionersvelser. — Personalia. 

6. Hefte. I hvilket forhold stär arme og marine til 
hinanden ligeoverfor spergsmälet om, hvor hovedvegten 
skal soges i de forenede —— forsvar? Kaptejn Ole 
Hansen. — Om ‚Jarmanns 10,05 mm repetergeraer, Af 
Kaptejn J. W. Michelet. — Oversigt over de vaesentligste 
indhold af andre militsere tidsskrifter i 1887. — Spejdere 
ved feldartilleriet. — Mobiliseringsforseg ved et tyak 
kavaleriregiment. — Bevaeglige elektriske belyanings- 
apparater. — Den schweizerske landstorm. — Magasin- 
gevaer for den belgiske arme, — Det franske infanteris 
uddannelsesperioder.,. — Mindesmaerke over en fransk 
sergeant, 


Organ der Militärwissenschaftlichen Ver- 
eine. Herausgegeben vom Ausschusse 
des Militärwissenschaftlichen Ver- 
eines zu Wien. 1888. XXXVI. Band, 


4. Heft. Die pnenmatische Dynamit-Kanone. Vortrag 
ehalten im Wiener Militärwissenschaftlichen und Casino- 
ereine am 10. Februar 1888 von Göza Dell'Armi, k. K. 

Linienschiffs - Lieutenant. — Betrachtungen über die 
Wirkungsfähigkeit des neuen Armeegewehres, Von Nikolaus 
Ritter von uich, Major des Artilleriestabe.. — Ein 
französisches Urtheil über Oesterreichs Siege in Italien 
1848 und 1866. Von Hauptmann Franz Rieger. — Bücher- 
Anzeiger. 

5. Heft, Die Verwendung der deutschen Artillerie in 
der Schlacht bei Beaumont, 30. August 1570. Vortrag, 
gehalten im Militärwissenschaftlichen und Uasino- Vereine 
zu Budapest, von Oberstlieutenaut Hugo von Molnär des 
Generalstabs-Corps, in Diensleistung beim Corps-Artillerie- 
Regiment No, Mit Tafel. — Die —— des 
Infanterie-Exereir-Reglements bis gegen die Mitte dieses 
Jahrhunderte. Von Emerich Streitenfels, Major im k. k. 
Infanterie - Regiment Freiherr von Schönfeld No. 82. — 
Militärische und technische Mittheilungen. — Bücher- 
Anzeiger. 

6. Heft. Mittheilungen über neuere Arbeiten im 
Gebiete der Photographie und der graphischen Künste, 
Vortrag, gehalten am 2, März 1888 im Militärwissen- 
schaftlichen und Casino-Verein zu Wien, von Regierungs- 
rath Ottomar Volkmer, Oberstlieutenant in der Reserve 
des Corps - Artillerie - Regiments No, 8. — Ueber den 
Sanerschen Angriff gegen feste Plätze. Von Paul vonRehm, 
Hauptmann im k. k. Festungs-Artillerie-Bataillon. No. 6, 
Lehrer an der technischen Militär-Akademie. — Die Ver- 
wendbarkeit der Entfernungsmesser für Feldbatterien. — 
Bücher - Anzeiger. — Bibliographischer Theil. — XXIV. 
Repertorium der Militär-Journalistik. 1. Juli bis 31, De- 
cember 1887. — Vereins-Correspondenz No. 1. 


Revista Armatei. Anulal VI-lea. 1888, 


No. 7. 15 Aprile. Revista interiorä. — Conven- 
tiunea de delimitare a granitelor Austro-Ungare-Romane, 
— Marele manevre ale corpului Iiu de armatä la Olt. — 
Factorii resbelului. — Üronica exteriorä. — Diverse, — 
Bibliografie. 

No. 8. 30 Aprile. Rervista interiorä. — Marele 
manevre ale eorpului I iu de armatä la Olt. — Conven- 
tiunea de delimitare a granitelor Austro-Ungare-Romane, 
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forsvar? Kaptejn Ole | — Faetorii resbelului. — Sentimentul de datorie. — 


Croniea exteriorä. — Diverse. — Bibliografie. 

No.9. 15 Mai. Bevista interiorä. — Conventiunea 
de delimitare a granitelor Austro - Ungare - Romane. — 
Studiul asupra balonelor. — Sentimentul de datorie. — 
Serisori asupra infanteriei. — Croniea exteriorä. — Diverse. 


No. 10. 31 Mai. Revista interior, — Studiü asapra 
balonelor. — Situatiunea ofcerilor in armata austro-un- 
garä. — Efeetivul armatelor. — Ranile produse de arna- 
sament. — Uronica exteriorä. — Diverse. 

No 11. 15 Junie. Revista interiorä. — Monumentul 
din Calafat. — Studiü asupra balonelor. — Situatiunen 
oficerilor in armata austro -ungarä,. — Drumul de fer 
Transcaspian. — Serisori asupra infanterjei. — Casa mili- 
— Imperatului Austro-Ungariei. — Cronica exteriorä. 
— Diverse. 


Revista Artileriei. Anul II. Tomul III. 


Volumnl IV. Aprilie 1888. Studiu asupra calului 
de Resbel-Hygiena-de Locot-Colonel de Artilerie Fotino. 
— Comentarii asupra lementului nostru de tragere in 
tintä de Locotenentul de Infanterie Mihaesen. — Cavaleria 

anä sub Friderio al 2 lea de Capitanul de Cavalerie 
Jorläteseu. — Factorii ce influentez asupra batälielor de 
Sub-Locotenent de Artilerie Anastaseseu. — Esperiente 
de tragere cu obnesierul de 28em in poligonul fabricei 
Krupp. — Partea oficialä, 

Volumul V. Main 1888. Priimire de Material de 
Artilerie de Maiorul de artilerie Vasiliu Nästurel. — Pro- 
babilitatea aplicatä la tragere in mod elementar de Loco- 
tenentul de eavalerie Averesen. — Factorii ce influentez 
asupra batälielor de Locotenentul de artilerie Anastasescn. 
— ÜComentarii asıpra Reglementului nostru de tragere in 
tintä de Locotenentul de infanterie Mihaescn. 


Volumul VI. Juniü 1888. Un cuv&nt asupra har- 
nasamentului Artileriei si Cavaleriei de L.-Colonel de 
Artilerie D. Fotino. — Cate-va aprecieri asupra Tacticei 
partieulare a Artileriei de Camp, de Locotenentul de 
Artilerie J. Popoviei. — Comentarii asupra Regulamen- 
talui nostru de tragere in tintä de Cäpitannl de Artilerie 
V. Parfeni. — Probabilitates — la tragere in mod 
elementar de Locotenentul de cavalerie Averescn, 


Revistacientifico-militar. AnoXIV. 3* se- 
rie.e Tomo VI. 


Num 7. 1° de Abril de 1888, La oficialidad del 
ejereito austro hungaro; por el coronel, teniente coronel 
de artilleria D. Camilo Valles. — La higiene militar en 
Franeia y Alemania, —* el inspeetor de Sanidad militar, 
D, Ramon Hernandez Poggio. — Guillermo I de Alemania. 
Con su retrato. — Cartas sobre infanteria por el Prineipe 
Hohenlohe. Carta octava: la instruceion del Batallon; 
traduceion. — Una visita al canal interoceanico de Panama; 
por el teniente eoronel, eommandante, capitan de ingenie- 
ros D. Manuel Cano. — Teorema de Pitagoras: por el 
teniente de infanteria D. Fernando Acevedo Espinosa, — 
El cafon nenmatieo, — Austria - Hungria: Creacion de 
una fabrica de armas en Hungria. Nuevo horno de cam- 
per — Franeia: Palomas mensajeras en el mar. — 

usia: El armamento del ejereito. — Necrologia. El 
— conde del Serrallo por el Exemo Sr. D. Jos6 
omez de Arteche, de la R. A. de la Historia. 


Num. 8. 15de Abril de 1888. La oficialidad del 
ejereito austro hungaro; por el coronel, teniente coronel 
de artilleria D. Camilo Valles. — Villamartin y los tra- 
tadistas de milieia en la Españu del siglo XIX; por D. 
Luis Vidart. — La higiene militar en Francia y Ale- 
mania; por el inspestor de Sanidad militar, D. Ramon 
Hernandez Poggio. — EI fonotelegrafo, sistema Renard- 
Nothomb; por el teniente de infanteria Don P. A. B. — 
La artilleria en la edad media; traduceion del capitan de 
artilleria D. Juan de Ugarte. — Los probables teatros de 
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una de las proximas guerras europeas; por el comandante, 
capitan de Estado Mayor D. Leopoldo Barrios, — Los 
retiros en el ejereito aleman. — La torre de Eiffel. — 
Bibliografia, — Suiza: Aniversario de la batalla de Nae- 
fels. — Inglaterra: Coste de entretenimiento del soldado. 
— Austria-Hungria: Fabrieaeion del fusil de repetieion 
de pequeüo ealibre. — Alemania: Modifieaeiones al regla- 
mento de infanteria — Juan Martin el Empecinado, 
La guerra de Independencia bajo sa aspecto popular. Los 
guerrilleros; por el general D. Jos& Gomez de Arteche, 
de la Real Academia de la Historia. — Las prineipales 
batallas y breve resumen de la guerra Franco-Alemana 
de 1870—1871; por D. Juan Aviles Arnau, comandante 
capitan de ingenieros, 


Num. 9. 1°de Mayo 1888. Los heros de la inde- 
—— espatola, — Las primeras vietimas de nuestra 
ndependeneia; por el capitan de artilleria D. Eduardo 
Oliver Copons. — La higiene militar en Francia y Ale- 
mania; por el inspeetor de Sanidad militar, D. Ramon 
Hernandez Poggio. — Villamartin y los tratadistas de 
milieia en la Kapaüia del siglo XIX; por D. Luis Vidart. 
— Los probables teatros de una de las proximas guerras 
europeas; por el comandante, capitan de Estado Mayor 
D. Leopoldo Barrios, — La nueva ley militar de Ale- 
mania. — Belgies: Experiencias con el aparato de ilami- 
nacion Schuckert. — Francia: La Paleina, nuevo explosivo. 
— Rusis: Eseuadrilla de globos. — Neerologia. Ei 
ve Marques de San Roman; por el Exemo. Sr. General 

. Jos& Gomez de Arteche, de la Real Academia de la 
Historia. 

Num.10. 15de Mayo 1838. ASS. MM en la eiudad 
Condal. — La ofieialidad del ejercito Austro-Hungaro; 
or el coronel, teniente coronel de artilleria D. Camilo 

alles. — Diseurso sobre Espaüa y Marrueeos; por Y-. 
— Tropas de montaüa; por el comandante de infanteria 
D. Pedro Gil Gonzalo. — Miscelanea XX; por Y-. — 
Los probables teatros de una de las proximas guerras 
mus) Fe el comandante, capitan de Estado Mayor 
D. Leopoldo Barrios. — La nueva ley militar de Ale- 
mania; por D. P. de U., capitan de artilleria. — Experien- 
cias efectuadas en la fabrieca Krupp. — Bibliografia. — 
Targuia: Buque submarino Nordenfelt. — Rusia: Empleo 
del petroleo en los torpederos. — Franeia: Ensayo de 
enpulas acorazadas en el eampamento de Chalons. — 
Juan Martin el Empeeinado. La guerra de la Indepen- 
deneia bajo su aspeeto popular; por el general D. Jose 
Gomez de Arteche. — Las principales batallas y breve 
resumen de la guerra Franco - Alemana de 1870—1871; 
por el capitan de ingenieros D. Juan Aviles Arnan. 


Num. 11. 1° de Junio de 1888. Diseurso sobre 
Espaüa y Marruecos; por Y__. — Villamartin y los tra- 
tadistas de milieia en la Kspaün del siglo XIX; con- 
fereneia historica explicada en el Ateneo de Madrid por 
D. Luis Vidart, — Mortero frances de eosta de 30 cen- 
timetros y proyecto de obus de campaäs de 12 centi- 
metros, del mayor aleman Leydhecker; por el comandante 
de artilleria D. Gabriel Vidal y Raby. — Miscelanea XX; 
por Y—. — La artilleria en el edad media; por D. Juan 
de Ugarte, capitan de artilleria. — Noerologia, El Bri- 
gadier de ingenieros D. Vicente Climent y Martinez. — 
Alemania: Experiencias de tiro eon un nuevo detonante. 
— Italia: Fin de la expedieion de Abisinia. Adopeion 
de blancos eleetricos, 


Revista militar de Chile. 
mensual. Tomo VW. 


Num. 4 1° de Mayo de 1888. La tactica de la 
Artilleria, por el teniente eoronel don José de la Cruz 
Salvo. — Poklgone militar, informe de la comision. — 
Primera correspondeneia, por el sarjento mayor don 
Alberto de la Cruz G. — EI perfececionamiento de las 
armas de infanteria, por el coronel don Jorje Wood A. 
— Las nuevas polvoras de guerra sin humo i sin deto- 


Publicacion 


1888 — Literariſches Beiblatt zum Miltärs Wochenblatt, 


288 





naciones, — La defensa de los estados, por el capitan 
don Benjamin Villarreal. — Continuaeion sobre certa- 
menes del tiro, por el sarjento mayor don Anibal Wilson. 
— Las armas de fuego, por el coronel don Franeiseo J. 


Fierro. — Cronies estranjera, por don Luis Ortiz Ola- 
varrieta, — ÜUronica nacional, por el capitan don Carlos 
Rojas A 

Num 5. 1° de Junio de 1888. Poligono militar, 


or el teniente coronel don Jost de la Cruz Salvo. — 
Necesidad de establecer bibliotecas en los euerpos del 
ejsreito, por el capitan don Anibal Fuenzalida. — Arte 
militar, por don Benjamin Villarreal. — Organizacion 
militar en Chile, por el subteniente don Guillermo Sanches 
Masson. — El teniente Halifax, por el teniente coronel 
don Jos6 de la Cruz Salvo. — Continuacion sobre certa- 
menes del tiro, por el sarjento mayor don Anibal Wilson. 
— La defensa de los estados, por el capitan don ——— 
Villarreal. — Las armas de fuego, por el eoronel dan 
Franeiseo J. Fierro. — Uroniea estranjera, por el sarjento 
mayor don Luis Ortiz Ölavarrieta. — Croniea nacional, 
por el capitan don Carlos Rojas A. — Correspondencis 
especial para la „Revista militar“. La apotöosis de las 
heroes, 


Revue d'’Artillerie. Seizietme Annde, 


Tome XXXIL 


1* Livraison. Avril 1888. Etude sur les tensions 
interieures dans la fonte et l’acier, par le général Kala- 
koutski, de l’artillerie russe. — Etude sur le rendement 
du cheval d’artillerie, par le eapitaine Audebrand. — 
Experiences sur des balles pour fusils de petit ealibre, — 
Etude d’un nonveau mode de paquetage pour les chevanr 


d’artillerie, par le capitaine d’artillerie Bouzerand. — 
Allemagne: Modifestions dans les depöts d’artillerie. — 
Angleterre: Poudre Johnson Barlaud. Canons ä& fils 
d’acier. — Etats - Unis: Emploi du bronze d’aluminium 
comme metal ä canon. — Italie: Budget de la guerre pour 
l’exercice 1888 — 1889. Torpilles terrestres. Fusil de 
petit calibre. — Russie: Experiences sur des armes por- 


tatives. Nouveaux euirasses. — Notices bibliographiques. 
— Neerologie. M. le général de division Minot. ang 
letin bibliographique. Articles de revues et de joursaus 
parus dans le 1er trimestre 1888. — Partie ofücielle. 

2° Livraison. Mai 1888. Thöorie mecanique du 
feein Lemoine appliqu& anx affüts de campagne, par le 


general Putz, — Etude sur le rendement du cheval d’ar- 
tillerie, par le capitaine d’artillerie Audebrand. — Note 


relative ä& des expöriences sur les tensions intörieures 
dans l'acier, par le général Kalakoutski, de l’artillerie 
russe. — Mat£riel de siege de l’artillerie espagnole. — 
Le chronographe Le Boulenge modifi6, par le colone 
Le Boulenge, de l’artillerie belge. — Angleterre: Creation 
d’un rögiment d’infanterie & cheval. Eclatement d'un 
canon de 38 tonnes, — Danemark: Boucelier pour tireurs. 
— Italie: Matöriel d’artillerie.e Nombre de cartouches 
portees par le soldat en campagne. — Japon: Arsenal 
d’Osaka. — Russie: Canons & fils d’acier. Emplacement 
des troupes de l’artillerie de forteresse. Nombre des 
outils de pionniers dans les corps de troupe. Pasasges 
de rivrieres & la nage. — Notices bibliographiques. — 
Nöerologie. M. le gensral de division de Contamine. — 
Partie offieielle. 


3* Livraison. Juin 1888. 
cipes fondamentaux de de lieation du caleul des probs- 
bilites aux questions d’art ITerie, par le general Putz. — 
De l'usage des tölömetres pour le reglage direct du fir 
fusant, par le chef d’eseadron d’artillerie P. Frocard. — 
Compteur des rösistances &lectriques pour verifier la con- 
duetibilit& des paratonnerres, par le capitaine d’artillerie 
E. Gutrin. — Etnde sur l’organisation du tir dans les 
places, par le lieutenant d’artillerie L. Sigaut. — Note 
sur le pointage des eanons de campagne, par le lieutenanı 
d’artillerie F. de Fonds-Lamothe. — Allemagne: Grandes 
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nanoeuyres de 1888. Dynamite. — Angleterre: Rapture 
le la jaquette du canon Longridge de 6 pouces. — Italie: 
Rassemblements de tronpes et grandes manoeuvres de 
(888, — Notices bibliographiques. — Bulletin biblio- 
graphique, Livres nouveaax. — Partie ofücielle. 


%erue de Cavalerie 4° Annde, 


57° Livraison. Avril 1888. Question taetique. 
Ju regiment de cavalerie avec une division d’infanterie. 
— Les trois Colbert: Auguste de Colbert, par le general 


Fhoumas. — Le röglement de tir de la cavalerie alle- 
nande du 13 janvier 1888, — L’6cole de cavalerie de 
Valladolid. — Nonvelles et renseignements divers. — 


3ibliographie, — Necrologie: Le general de Montaigu. 
— Sport militaire: Chasse ä courre et cavalerie. — Partie 
‚fücielle. 


38e Livraison. Mai 1888. Trop lourd! — Dans la 
yataille. III Applieation. — La cavalerie allemande. — 
Jhef de eavalerie et commandement. — Directives tac- 
iques pour la formation et la eonduite de la division de 
:avalerie, par l’autenr de la division de eavalerie dans 
a bataille. — Un rögiment de cavalerie lögöre de 179 4 
.815. Avec 5 gravures. — Nourelles et renseignements 
livers,. — Nöcrologie. — Bibliographie. — Sport militaire. 
— Partie offcielle. 

39° Livraison. Juin 1888. L’scole da peloton à 
:heval, par un Irrögulier. — Etude historique et tactique 
le la cavalerie allemande pendant la guerre de 18701871. 
Avee une carte. — De l'infiuence du, dressage sur l’entraine- 
nent du cheval de cavaleris. — Precis historique de la 
:avalerie frangaise par rögiments. 3° r&giment de cuiras- 
ders. — Sur les B escadrons-depöts, — Nouvelles et 
"engeignements divers. — Nöerologie, — Bibliographie, — 
3port militaire. — Partie officielle. 


Revue du Cercle Militaire des Armdes de 


terre et de mer. 3° Annde, 


No. 15. 8 Avril 1888. Etude sur les méthodes 
Yinstruetion du tir dans linfanterie. — Les travaux 
>hotographigques r&ecents: La photographie astronomiqne, 
— Les manoeuvres de Verone en 1887. Avec eroguis, — 
hronique militaire etrangere. — Les papiers militaires 
iu lieutenant-gendral marquis de Vibraye. jr Fontenoy et 
Hastenbeck. — Chronique litteraire, artistique et scienti- 
ique. — Souseription pour l’&reetion d’un monument ä la 
nömoire d’Alphonse de Nenville. — Föte militaire du 
l6 avril. — Annuaire da Cerele militaire. — Actes of- 
iciels. — Bibliographie. 

No. 16. 15 Avril 1888. Le cheval pur sang propre 
au service de la cavalerie. — Le recrutement de l'armee 
ılemande. — L’archipel des Philippines et Mindanao, 
Avee planche. — Chronique militaire &trangere. — Uhro- 
ıque fitteraire, artistique et scientilique. — Avis et com- 
nunications. — Neerologie. Le general de division Mon- 
aigu. — Actes offieiels. — Bibliographie. 

No. 17, 22 Avril 1888. De l’avenir des jeunes gens 
sortant des 6coles militaires pr&paratoires. — La mobili- 
sation de l’armee italienne: les commandements de gare, 
— Une visite dä Gibraltar et ä Tanger. — Le hurrah 
VAthies (mars 1814). — Chronique militaire ötrangere. — 
Jhronigne litteraire, artistique et scientifique. — Avis et 
:ommunieations. — Actes ofüciels. — Bibliographie. 

No. 18. 29 Avril 1888. Dressage du cheval de 
zuerre et qualités nöcessaires de nos jours & l’oflicier de 
:avalerie. Extrait d'une communication lus & l’&tat-major 
le la 1re division de cavalerie de la garde russe, — Ex- 
‚eriences aux Etats - Unis et en Allemagne sur le eanon 
i air comprime, — Notice sur la lunette télémtrique 
Michand. Avee figures, — Relation d’une guerre ima- 
zinaire entre la France et l’Italie, par un colonel italien. 
— Chronique militaire frangaise. — Chronique militaire 
strangere. — Avis et communications. — Necrologie. 
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Le general de division de Contamine. — Actes offieiela. 
— Bibliographie. 

No. 19. 6 Mai 1888. Dressage du cheval de guerre 
et qualités necessaires de nos jours à l’ofücier de cavalerie, 
Extrait d’une communication Ine dä lV’ötat-major de la 
1re division de envalerie de la garde russe. — Le rapport 
du general Budisteano sur les manoeuvres frangaises du 
12° corps d’armee. — Notice sur la lunette télémétrique 
Michaud. — Le maröchal de Moltke. — Chronique mi- 
litaire francais. — Chronigue militaire &trangere. — 
Chronique litteraire, —— et scientiſique. — Avis et 
eommunications.. — Neöcrologie. Le general de division 
Micheler. — Actes offieiels. — Bibliographie. 


No. 20. 13 Mai 1888. Le loi sur le reerutement de 
l’armöe. — Le chemin de fer transcaspien. Avee croquis. 
— Des eflets des obus-torpilles sur la fortifieation. Revete- 
ments en beton et coupoles. — Chronique militaire tran- 
gere, — Chronique litteraire, artistique et scientifique. — 
Avis et communications. — Actes ofüciels. — Biblio- 
graphie. 


No. 21. 20 Mai 1888. Le loi sur le reerutement de 
l’urm6e. — Les colombiers en Italie. — Dispositions rela- 
tives d l’appel des r6servistes russes en 1 d'apros les 
exp6riences de 1887. — Chronique militaire &trangere. — 
Chronique litteraire, artistique et scientiique. — Avis et 
communieations. — Neerologie. Le gönsral de division 
Perigot. — Actes offieiels. — Bibliographie. 


No. 22. 27 Mai 1888. Les examens d’admission & 
V’scole speciale militaire de Saint-Cyr. — Le reerutement 
de l’armde en 1887. — Des blessures causces par le har- 
nachement: pourgnoi on ne doit pas desseller un cheval 
immediatement apres une longue marche. — L’armöe russe 
au Turkestan. — Chronique militaire frangaise. — Chro- 
nique militaire etrangöre. — Les suites d'une invasion. — 
Chronigue litteraire, artistigue et seientifique. — Avis et 
communications. — Neerologie. Le general Galinier. — 
Actes officiels. — Bibliographie. 


No. 38. 3 Juin 1888. Du rengagement des sous- 
offieiers et des soldats, — Les troupes du genie dans 
Varmee espagnole. — L’armee russe au Turkestan. — 
Chronique militaire frangaise. — Chronique militaire 
ötrangere, — La maison militaire de l’empereur d’Autriche- 
Hongrie. — Chronigue litteraire, artistique et scientifique. 
— Avis et communications, — Actes oflieiels. — Biblio- 
graphie. 


No. 24. 10 Juin 1888. Du rengagement des sous- 
officiers et des soldats. — Appröciations de la presse 
militaire ötrangere sur l’armement de l'infanterie en 
France, en Allemagne, en Autriche, en Belgique et en 
Suisse. — Les exercices d’6t6 des troupes russes en 1888. 
— Chronique militaire frangaise. — Ühronique militaire 
etrangere. — Chronique litteraire, artistique et seienti- 
fiyue. — Avis et communications. — Actes ofliciels. — 
Bibliographie. 

No. 25. 17 Juin 1888. Les ötapes du torpilleur. — 
Les troupes sanitaires de l’armee suisse. — Instruction 
sur les travaux de fortification improvisdce et passagere 
dans l'armée russe. Avec planche, — Chronique militaire 
frangaise. — Chronique mälitaire etrangere. — Uhronique 
litteraire, artistique et scientifgue. — Avis et communi- 
cations. — Nöcrologie. Le mar6chal Le Boeuf. — Actes 
offieiels. — Bibliographie. 

No. 26. 24 Juin 1888. De l’organisation de l’armde 
active (infanterie): systeme ternaire. — Instruetion sur 
les travaux de fortifieation improvisde et passagere dans 
Varınde russe. Avec planche. — Les exereices physiques 
dans l’armde anglaise. — Les généraux eh I. Le 
general von Pape. II. Le general von Kleist. — Chro- 
nique militaire frangaise, — Chronique militaire &trangere. 
— ÜUhronique litteraire, artistique et scientifique. — Avis 
et communiestions. — Neerologie, Le general Reybaud, 
— Actes ofüciels. — Bibliographie. 
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Revue militaireBelge. Paraissanttousles 
trimestres. Treizitme Annde. 1888. 


Tome II. La guerre Franco-Allemande de 1870—1871, 
ar A. van Kerckhove. — Napoleon et Carnot, &pisode 
e l’histoire militairo d’Anvers, par le general Wauwer- 

mans, — armes de guerre modernes et de leurs mu- 
nitions. — De l’öducation et de l’instruetion 4 donner 
aux jeunes gens avant leur entr6e au service, dans l'hypo- 
these du service personnel et obligatoire. De l'education 
et de l’instruction militaire sous les drapenux. — Le 
be ea Le —— modiſfié, par P. Le —— 
— De l’emploi possible des liquides pour le reglage des 
fustes & temps, par de Bor: — Sacs & cartouches pour 
le r&approvisionnement de l’infanterie pendant le combat. 
— Materiel de l’artillerie de campagne et de montagne 
en Russie. — Röpartition de Vartillerie dans la formation 
de marche d’un corps d’armse. — Cuirasses et canons. — 
Les canous Krupp du modele 1886. — Relation entre les 
charges et les vitesses initiales. — Caracteres distinetifs 
de la guerre moderne. — Necessit6 d’organiser des le 
temps de paix les grands commandements de l’armde. — 
Les inspeeteurs generaux d'armée en France. — Remarque 
sur le landsturm allemand. — Creation de quatre collöges 
our la pröparation à l’Acadömie generale militaire 
(Eapagne). — Le premier siege de Lucknow en 1857. — 
ensions militsires en Roumanie. — Proposition de 
remplacer pour la troupe, aux Etats - Unis, les ordinaires 
de compagnie par des ordinaires de garnison. — Entretien 
des objets en metal poli. — Revue des livres. 


Rivista di Artiglieria e Genio. Anno 


1888. Volume Il. 


Aprile. Nota sulla formola empirica della spinta 
dei terrapieni proposta dal signor generale Cerroti. G. 
Figari, capitano del genio. Con 1 tevrola. — Le forme 
ed i materiali della nuova fortificazione. Enrico Rocchi, 
capitano del genio. Con 1 tavola. — Nota sull’ impiego 
dell’ artiglieria nell’ attacco dei boschi. Torquato Gar- 
ducei, capitano d’artiglieria. — Esperienze su pallottole 
—* fueili di piccolo calibro. Con 1 tavola. — Kaplosivo 

svier. — Sunto della relazione uffciale dell’ imperiale e 
regio comitato militare teenico amministrativo austriaco 
sulle esperienze e ite a Vienna li 28 novembre, 1 e 
2 dieembre 1887, colla mitragliatricee Maxim del calibro 
del fueile di 11mm. — Perfezionamenti nei materiali 
d’artiglieria. Con 1 tarola. — La granata del cannone 
pneumatico Zalinski. Con 1 tavola. — Italia: Laterizi 
valesniei di argilia e pozzolana. — Austria - Ungheria: 
Doppio binario su varie linee strategichee — Franeia: 
Esperienze di tiro contro cupole eorazzate e massicei di 
calcestruzzo di cemento. Ferrovis militare nella piazza 
di Belfort. Granate a melinite. I nuovi cementi di Port- 
land fabbricati senza eottura. Formazione dell’ esereito 
francese. Nuovo aerostato militare. Telegrafia ottica. — 
Germania: Proposta di abolizione dei eorazzieri. Fabbri- 
cazione del nuovo fucile a ripetizione di pieeolo calibro, 
Nuovo equi iamento per la fanteria. Modificazioni 
nei deposite d’artiglieria. Nuovo battello sottomarino. 
— Inghilterra: Ferratura. — Olanda: Cani da guerra in 
Atjeh. — Spagna: Cavalli nei vagoni di ferrovie. Nuovo 
proietto. — Kussia: Scuola di tiro degli ufliciali d’ar- 
tiglieria nell’ anno 1887. — Armamento dell’ artiglieria. 
—— di armi portatili. Il porto di Sebastopoli. 
Colombaie militari. — Stati- Uniti: Fusione di metalli 
er mezzo dell’ elettrieita. Pezzi misti di aceiaio i bronzo. 
l cannone pneumatico Zalinski giudicato dalla commis- 
sione teenica inearicata. Lelettricita nello sparo dei 
fueili. Prove di tiro eolla mitragliatriee Maxim. — 
Rivista dei libri e dei periodiei. — Bollettino biblio- 
grafico teenico-militare, 

Maggio. Le baracche d’ambulanza all’ esposizione 
d’Anversa del 1885. F. Baroffio, magg. gen. medico e 
Ü. Marzocchi, maggiore del genio. Con 13 tavole, — 


Sul motore Bänier ad aria calda G. Ninei, eapitano 
d’artiglieriae. Con 1 tavola.. — L artiglieria campale 
italiana. Storia delle batterie. Carmine Siracusa, eapi- 
tano d’artiglieria. — 11 fucile Lebel. Sua costruzione, 
Con 1 tavola. — Il tiro in arcata contro le fortifieazioni 
di eampagna. — La ferrovia Massaua—Saati. — Prove 
di tiro con cannoni Krupp a tiro celere, — I fueili di 
piceolo ealibro in Austria ed in Francia. — La —— 
eazioni militari delle sostanze fosforeseenti. — Italia: 
Industria e commereio in Italia delle polveri da sparo ed 
altri prodotti esplodenti. — Austria - Ungheria: Con- 
venzione per i trasporti marittimi in tempo di gmerra. 
Ferrovie strategiche ungheresi. Metodo di rendere tem- 
—— trasparente la carta per lucidare disegni. — 

elgio: Nuovo eannone Gruson a tiro rapido. — Francia: 
Potenza dei nuovi esplosivi. Appareechio dell’ —— 
Oriollo aplieato alle torpediniere. Armamento di forti. 
I palloni frenati e la marina. La carbo - dinamite. — 
Giappone: Esperienze di tiro con una nuova mitrag- 
liatriee Nordenfel, — Germania: Esperienze di penetra- 
zione con proietti Krupp. Spoletta Förster. Nuoro 
sistena di gonfiamento degli aerostati militari. Progetto 
di un nuovo regolamento per l’artiglieria da cam 
Esperienze con un cannone pneumatico. — Inghilterra: 
DI eannone Longridge. Arruolamento di eavalli. — Russia: 
Il munizionamento normale delle batterie da costa. — 
Stati-Uniti: Incrociatore a cannoni. — Bivista dei libri 
e dei periodiei. — Bollettino bibliografico tecnico- 
militare. 

Giugno. Armi a ripetizione Studi sulle armi’ a 
ripetizione fatti in Germania. Con 9 tavole. — Beecenti 
progressi nelle locomotive stradali. P. Mirandoli, capi- 
tano del genio. Con 2 tavole. — Sulle pozzolane vul- 
eaniche. Ing. G. Signorile. — Torre ad ecelisse a con- 
trappeso accumulatore. Con 1 tavola. — Le esperienze 
di Argenteuil sulla bellite. — Proposta di una nuova 
classificazione delle boeche da fuoeo. — Mitragliera 
Maxim, — Il materiale d’artiglieria dei parchi d’assedio 
francesi e altre brevi indicazioni sui procedimenti pratiei 
di tiro. Con 8 tavole — Italia: Intonaco preservativo 
dell’ ossidazione. — Austria-Ungheria: Esperienze di tiro 
col cannone a tiro celere da 57 mm, sistema Nordenfelt. 
Adozione della mitragliatrice Maxim. — Belgio: Esperienze 
sulla resistenza del calcestruzzo al tiro di granate-mina. 
— Danimarca: I fucile a ripetizione in Danimarka. — 
Franeia: Nuovo motore di torpedini. Fabbricazione di 
fucili Lebel. Cani pel servizio militare. La nuova pila 
Benard per i palloni dirigibili. Consiglio superiore della 
guerra. — Germania: Ampliamento dei poligoni per l’ar- 
tiglieria. — Inghilterra: I cannoni da montagna nelle 
Indie, Nuoyo incroeiatore. Fucile da 7,6 mm. ÜConcors 
per un telemetro ad uso della fanteria. Mitragliera Maxim. 
Aumento di torpedinieri. Cannone automatico a tiro ra- 

ido Maxim. Cannone inglese della gittata di 12 miglia. 

ostruzione di un nuovo incrociatore, Esperienze d’ar- 
tiglieria sull’ inerocisatore inghlese Orlando. I forti contra 
le navi. — Portogallo: Progetto di riorganizzazione dell’ 
artiglieria. — Russia: Fregata corazzata Bicordo di Azos. 
— Stati- Uniti: T orto di massi pesanti di ferro. — 
Rivista dei libri e dei periodiei. — Bollettino biblio- 
grafico teenico-militare. 


Rivista militare italiana. Raccolta men- 
sile di scienza, arte e storia militare. 
Serie II. Anno XXXIII. Tomo I. 


Dispensa IV. Aprile1888, Ancora „Viribus unitis® 
— Sostegni e grossi. Teodoro de Cumis, capitano di 
stato maggiore. — Lines o colonna di file? Airaghi. — 
Degli studi della scuola di guerra 1887, nel momento della 
riduzione del corso da tre a due anni. — Una norma o 
misura per l’assignazione delle reclute alla cavalleris, 
denominata Schelometro. Monti dott. Roberto, maggiore 
medico. — Avvenimenti ed operazioni militari nell’ Africa 
Nord Orientale dal Luglio 1887 al Marzo 1888. — L' Africa 


dopo la contesa tra le potenze civilizzatriei. — Austria- 
—— — — — — — ge 

—— ussia. — Ser — Spagna. — ri e 
periodici. 

Dispensa V. Maggio 1888. Uomini di guerra de’ 
tempi nostri. Il prineipe Federico Carlo di Prussia. 
Severino Zanelli, tenente colonello di fanteria. — Del 
resto di tradimento. Oscar Pio, avvocato fiscale militare. 
— Mutamenti avvenuti nella tattica dopo le armi a retro- 
carica. — Degli studi della scuola di guerra 1887, nel 
momento della riduzione del corso da tre a due anni, — 
Colombaie militari. G. Malagoli, capitano inearicato del 
servizio delle colombaie militari. — Austria-Ungheria. — 
Franeia. — Germania. — Gran Brettagna. — Persia. — 
Portogallo. — Russia. — Esplorazioni africani. — Africa 
Nord-Orientale. 

Dispensa VI. Giugno 1888. Uomini di guerra de’ 
tempi nostri. Il prineipe Federico Carlo di Prussia. Se- 
verino Zanelli, tenente colonello di fanteria. — All’ autore 
del „Viribus unitis*. — Ancora del „Viribus unitis*, 
Felice Sismondo, colonello di stato maggiore. — La fan- 
teria e i fueili di minimo ealibro. G. Fazio, capitano. — 
Dell’ impiego dell’ artiglieria nei piccoli distaceamenti. 
O. Cerroti. — Dai Carpazi al Narew. — Del luogo dove 
fa sconfitto e morto Asdrubal fratello di Annibale. Fran- 
cesco Tarducei. — Austria-Ungheria. — Belgio. — Franeia. 
— —— — Gran Brettagna. — Russia. — Svizzera, 
— Turchia, 





Der Soldaten-Freund. Zeitfhrift für faßliche 
Belehrung und Unterhaltung des Preußi- 
[hen Soldaten. Fünfundfünfzigfter Jahr» 
gang. 

10. Heft. April 1888. Wilhelm Deutſcher Kaifer König 
von Preußen. 

11. Heft. Mai 1888. ge und König Wilhelm. — 
1688, 1688. — Fünfzigjähriger Gedenktag des Dienfteintritts 
des Reichslanzlers — Bismarck. — Funfundſiebenzig ⸗ 
jährige — III. Groß-Görſchen, 2. Mai 1813. — 
Das brandenburgiſche und preußiſche Ingenieur⸗ und Pionler⸗ 
Korps ſeit den äl Beiten bis auf den heutigen Tag. Ein 
Beitrag zur Truppengeiichte. I Mit Titelbild. — Monats⸗ 
Rapport. — Antworten auf eingegangene Fragen. 

12. Heft. Juni 1858. Die neue KrantenträgersDrbnung. 
Dargeftellt von.Dr. Körting, Oberftabsarzt im 2. —— 
N hg sine iment Nr. 76. Mit Abbildungen im Text. — 

eue Kampfmittel zur See. IV. Mit Abbildungen im Text. 

Yünfundfiebengigiäßri € reg IV, Baugen, 20. und 

Mai 1813. — Ueberficht der Stärke der preußiichen Armee 
vor dem Kriege 1806 und nad demſelben 1809. — Le Mans. 
Erinnerungen eines früheren Brandenburgifhen Füfilierd, — 
Deutfhland in Wehr und Waffen. 15: Dad Königreich 
Württemberg. Mit Titelbild, — Kaifer Wilhelm. — Monats: 
Rapport. — Antworten auf eingegangene Fragen. 


LeSpectateurmilitaire, Recueildescience, 
d’art et d’histoire militaire. Fondé 
en 1826. Quatriecme serie. Tome 41. 


184° Livraison. 1er Avril 1888. Fröderie III, roi 
de Prusse, Empereur d’Allemagne. Commandant Grandin. 
I. — Lettres sur la strat£gie. L. Samion. — Observa- 
tions eritiques sur les lois et röglements militaires, Com- 
mandant de Gaubert, III. — Notes sur l’organisation 
militaire au Canada. Baron Etienne Hulot. — Les ex- 
peditions frangaises au Tonkin. Pierre Lehauteourt. XXIII. 
— Une page d’archeologie. La bataille de Dreux. Emile 
Maison. — Les grandes charges militaires, ©. Boissonnet. 
— Chronique de la quinzaine: Le general Boulanger, Le 
budget de la guerre au Senat. Le Sönat et la loi or- 
— militaire. Les chasseurs de montaghe. — Biblio- 
graphie, 


RilttärsLiteratursBeitung.. — Nr. 11 


185° Livraison. 15 Avril 1888. L’empereur Guil- 
laume Ier. Notes d’intsrieur. N. Desmaysons. — Fre- 
derie IL, roi de Prusse, Empereur d’Allemagne. Com- 
mandant Grandin. III. — Les expeditions frangaises au 
Tonkin. Pierre Lehauteourt. XXIV. — Songe et realite. L. 
Brun. — Observations ceritiques sur les lois et röglements 
militaires, Commandant Gaubert. — Publications histori- 
—— — Obronique de la quinzaine: Encore l’unification. 
n ministre de la guerre civil. Le chef d’stat - major 
—— La premiere eirculaire de M. de Freyeinet. Les 
spections generales. Les inspeeteurs generaux. La nou- 
velle botte. Les permissions agricoles. — Bibliographie, 
Louis Noirot. 
186° Livraison. 1er Mai 1888. Les reformes de 
l’arm6e frangaise. — Frederic III roi de Prusse, Empereur 
d’Allemagne. Commandant Grandin. IV. — La loi du 
19 mai 1834. L. Brun. — Les expeditions frangaises au 
Tonkin. Pierre Lehautcourt. XXV. — Publications his- 
toriques. — Chronique de la quinzaine: La loi militaire 
au Sönat, Le ministre eivil de la guerre. L’unification 
des soldes. La comptabilit6 ministsrielle. La reforme 
du calendrier. — Revue de la presse militaire. — Biblio- 
graphie. Louis Noirot. 


187° Livraison. 15 Mai 1888. Les röformes de 
l'armée frangaise, II. — L'armée d’instraction. L’ofücier 
Nestor. — Fredörie III, roi de Prusse, Empereur d’Al- 
lemagne. Commandant Grandin. V. — Les expeditions 
frangaises au Tonkin. Pierre Lehauteourt. XXVL — Les 
peintres militaires au Salon de 1888, Le Noirot. — Ühro- 
nique de la quinzaine: Unification des soldes. L'affaire 
Chätelain, Les cartouches du fusil Lebel, Les nouvelles 
armes et les cuirasses. L’avancement par arme. Limite 
d’äge et brevet d’ötat-major. Les röservistes en 1888. 
Les manoeuvres de corps d'armée en 1888. — Bevue de 
la presse militaire &trangere. — Bibliographie. 


183° Livraison. 1er Juin 1888. L'armée d’in- 
struction. L’officier Nestor. IL. — Les röformes dans 
l’armee frangaise. II. — Les exp6ditions frangaises au 
Tonkin. Pierre Lehauteourt. XXVIL — ÖObservations 
eritiques sur les lois et röglements militaires. Commandant 
de Gaubert. V. — Publications historiques. — Les peintres 
militaires au Salon de 1888. L. Noirot. II. — Chronique 
de la quinzaine: Le nouveau röglement de manoeuyres. 
Un chemin de fer militaire. Le conseil sup£rieur de la 
guerre. — Bibliographie. 

18% Livraison. 15 Juin 188. Larmée d’in- 
struction. L'officier Nestor. II. — Les reformes dans 
Larmée frangaise. IV. — Les gem frangaises au 
Tonkin. Pierre Lehautcourt. VII — Les des 
charges militaires. ©. Boissonnet. V. — Publications 
historiques. — Chronique de la qninzaine: L'armée terri- 
toriale. La loi militaire. L’unification des soldes. Le 
mariage des oflieiers. Les manoeuvres d’automne. — Revue 
de la presse militaire étrangére. M. V. Duval. — Biblio- 
graphie. 


Streffleur’s Oesterreichische militärische 
Zeitschrift. XXIX. Jahrgang. II Band. 


IV. und V. Heft. April— Mai 1888. Kaiserin 
Maria Theresia. Zur Enthüllung des Wiener Denkmals 
13. Mai 1885. — Maria Theresia. Vortrag gehalten im 
militär-wissenschaftlichen Vereine zu Lemberg am 11. März 
1887 von Hauptmann Carl Lang des Infanterie-Regiments 
Nr. 95. — Zur Entwicklung der Taktik. — Die Schiess- 
vorschrift für die Uavallerie der deutschen Armee. — 
Pflege des Armeegeistes, — Frontdienst und Front-Ofhcier 
im Lichte des Idealismus, — Die heutige militärische 
Situation Englands. — Zur Reform des üsterreichisch- 
ungarischen Militär-Strafprocesses. — Studien über Schiess- 
unterricht und Schiesswesen. — Das transportable Mikro- 
Telephon für militärische Zwecke. — Sanitäts-Verhältnisse 
des k. k. Heeres in den Monaten Jänner und Februar 
1888. — Kaiser Franz Josef - Stiftung pro Februar und 
März 1888. — Literatur-Blatt. 
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VL Heft. Juni 1888. Das neue deutsche Wehr- 
gesetz vom 11. Februar 1888, — Zur Entwicklung der 
Taktik, IV. — Logische Durchführang der Analogie 


taktischer Formen. — Die Munitionsfrage. — Ueber die 
—— der Armeen mit Bevolvern. Eugen 
von Schindlöcker, k. k. Generalmajor. — Kaiser Franz 
Josef-Stiftung. — Sanitäts - Verhältnisse des k. k. Heeres 
im Monat März 1888. — Literatur-Blatt. 


Zeitschrift(Schweizerische) für Artillerie 
und Genie. XXIV. Jahrgang. 


No.4. April1888. Reformen im Schiesswesen ausser 
Dienst, von Fiedler, Hauptmann. Mit Tafel. — Die 
neuen französischen Generalinspektionen. — Kriegsspiel. 
— Schiessversuch mit einer Kruppschen 21em-Kanone. — 
Neue selbstleuchtende Kompassulır. — Fussbekleidung aus 
Segeltuch. — Alter der Pferde — Zum Export von 
englischen Pferden. — Preisbewerbung für Kriegamaterial 
und Methoden der Kriegskunst. — Literatur. 
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No.5. Mai 1888. Die Streitkräfte Russlands. 
Reformen im Schiesswesen ausser Dienst, von E. Fiedler, 
Hauptmann. Die Uebungen. Der Schiessdienst der Offi- 
ziere. — Das transportable Mikro-Telephon für militärische 
Zwecke. Mit Tafel. — Literatur. — Schweizerische 
Offziersgesellschaft. Preisaufgaben pro 1887/1889. 

No. 3 Juni 1888. Die Streitkräfte Russlands, — 
Reformen im Schiesswesen ausser Dienst, von E. Fiedler, 
Hauptmann. Der Schiessdienst der Offiziere, Die Nacht- 
schiessübungen. Zusammenfassung und Schlussbemer- 
kungen. — Ueber das Schätzen naher Entfernungen von 
Seiten der Feldartilleriee. — Zur Bewaffnung der Fuss- 
mannschaften der Feldartillerie. — Deutsche Feldartillerie. 
— Eigenschaften verschiedener Sprengstoffe. — Nenes 
Pulver. — Durch Taucher aufgebrachtes Geschützrohr von 
1672, — Fütterung von Dienstpferden mit (ausgebrautem) 
Gerstenmalz. — Ein vornehmer Pferde-Agent. — Huf- 
eisen aus Aluminium, — Eine rührende Geremonie. — 
Ein hübscher Distanzritt. — Ein interessantes Distanz- 
rennen. — Ein merkwürdiges Pferd. — Literatur. 


Bibliograpdie. 
Bon Neuigkeiten des Büchermarktes, welhe dem Militär Wochenblatt in legter Zeit zugegangen, 
verzeihnen wir, näheres Eingehen nad Zeit und Gelegenheit und vorbehaltend: 


1230. Die theoretifhe Aus- und Fortbildung des Re— 
ferve-Dffizierd und des Unteroffizierd der Kavallerie in 
der Kenntniß ded Geländes und des Felddienſtes. 
Leitfaden für den Unterricht und zur Selbftunterweifung. 
Mit 42 Figuren und 2 Plänen, Bon Hann v. Weyhern, 
General-Maior und Kommandeur der 7. Kavallerie 
Brigade, Zweite vermehrte und verbefferte Auflage. 
Berlin 1888. Friedrich Ludhardt. Mi, 3,—. 

1231, Friedrich der Große bei Collin. (18, Juni 1757.) 
Eine Stutie von Karl Bleibtreu. Berlin 1888, 
Friedrich Ludhardt. Mt. 3,—. 

1282. Die Panzerlaffeten auf dem Schiessplatze des 
Grusonwerk bei Magdeburg - Buckau von Julius 
von Schütz, Ingenieur des Grusonwerk. Magde- 
burg 1887. Auf Veranlassung des Grusonwerk 
als Manuscript gedruckt. 


1233. An die Armee und Marine. — An Mein Bolt, 
Berlin 1856. R. v. Dederd Verlag, ©. Schenck 
Königl. Hofbuchhändler. Mt. — 15. 

1234. Die Eröffnung des Deutſchen Reichsſtags und 
des Preußifhen Yandtage 1888, Berlin 1888, 
N. v. Dederd Berlag, ©. Schend Königl. Hofbud- 
händler. ME. —,15.,, 


1235. Armee» Befehl Seiner Majeſtät des Kaiferd 
Wilhelm IL, bei Antritt Allerhöchſt Seiner Regierung. 
(In Placatformat mit Porträt und illuftrirten Rand.) 
Berlin. Berlag der Deutſchen Militär: Mufiter- Zeitung 
(Prager), Me —20; 50 Eremplare Di. 9,—; 
100 Exemplare Mi. 16,—; 500 Eremplare Mi. 60,—; 
1000 Gremplare Mt. 100,—. (Der Ertrag iſt für 
den Unterftügungsfonds für die Deutihen Militär- 
Mufiter bejtimmt.) 

1236. + Friedrich III. F Deutfcher Kaifer, König von 
Preußen. Gedentblatt der Unteroffizier » Zeitung. 
Berlin 1883, Liebel. Einzelne Gremplare und bis 
50 Eremplare a 30 Bf; von 50—100 Eremplare 
a 25 Bi; 101—500 GEremplare à 20 Pf.; über 
500 Eremplare a 15 Pf. bei portofreier Zufendung. 


1237. Bildnies Seiner Majestät des Kaisers und 
Königs Wilhelm II. Gezeichnet von Paul Bülow. 
Lithographie des Kunst - Instituts von Wilhelm 
ren Berlin 1888, Verlag von Max Pasch. 

k. 1,50. 


1238. Unfer Kaiſerhaus. Kaiſer Friedrih der Piebling 
des Bolted und Kaifer Wilhelm II, Dem Bolfe und 
feinen Rindern gewidmet von Joh. Weftenhoeffer. 
Straßburg 1888. J. H. Ed. Hei (Heig und Mündel). 


1b, 


1239. An die Marine, Befehl Seiner Majeftät des 
Kaiſers Wilhelm II. bei Antritt Allerbohit Seiner 
Regierung. (In Blacatformat mit Porträt umd 
iluftrirtem Rand.) Berlin. Berlag der Deutfchen 
Militär » Dufiter » Zeitung (Prager). Mt. —,20; 
50 Eremplare ME. 9,—; 100 Eremplare Dif. 16,—; 
500 Eremplare DIE. 60,—; 1000 Eremplare Mt. 100,—. 
(Der Ertrag ift für den Unterfägungsfonds für bie 
Deutfhen Militär-Mufiter beftinmt.) 

1240. Unfer Frik. Gediht von Ernſt von Wilden: 
brud. Berlin 1888. Reinhold Kühn. 

1241. Das Büdlein vom Kaifer Friedrih. Ein Pebens- 
bild dem Deutfhen Volle und Heere gefchildert von 
P. Adami. Eingeleitet durch ein Gedicht von Ernit 
von Wildenbrud. Mit 18 Abbildungen. Berlin 
1888, Reinhold Kühn. Mi. —,60. 


1242. Aluminium und Aluminium-Legirungen. Alu- 
miniam-und Magnesium-Fabrik Bremen-Hemelingen. 
Januar 1888. z 


1243, Die Artillerie-Truppe des Feftungskrieged. Studie 
eined alten Wrtilleriften von iebe, &eneral der 
Infanterie zur Dispofition. Berlin 1888. E. S. Mittler 
und Sohn Königlihe Hofbuchhandlung. Mt. 4 —. 


1244. Impressions militaires d’an sejour & Constan- 
tinople en octobre 1887, Par un officier allemand. 
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Preeis de la campagne de 1859 en Italie. (Biblio- | Feldzugsdarftelungen — felbft aus älterer Zeit — 
theque internationale d’histoire militaire, troi- | nit behauptet werben Tann. 


siötme sdrie, tome 19.) Avec 8 croquis dans f oh: f or 
— Hrrosling 1851, ihrer mlktalee — 
C. Muquardt, Th. Falk, éditeur. 8. XVI et gene gu gesinnen, IR von gang Deion- 
q ) ) . derem Intereſſe. Den Grund hierfür haben mir 
297 p. fehr einleuchtend ausgeſprochen gefunden in einer 
Das hier genannte Sammelwerk gehört zu ben» | Heinen, aber fehr beachtenswerthen Schrift, bie erft 
jenigen literarifhen Erfheinungen, welde fih von | im Jahre 1871 im Drud erſchienen ift, und morin 
anderen ähnlihen Unternehmungen dur die regel» | e8 heißt: „Der Jtalienifhe Krieg von 1859 gehört 
mäßige Aufeinanderfolge der einzelnen Bände vors | zu den Ereigniffen, über welche bie Betheiligten gern 
theilhaft unterfheiden. Bon den 25 Bänden, welde | den Mantel der Vergefjenheit breiten, da die genauere 
das Ganze umfaflen fol, liegen heute — etwas über | Belanntfhaft mit jenen Ereigniffen die Bewunderung 
zwei Jahre feit der Herausgabe des erften Bandes — | vor den Militärmädhten nit erhöhen fann, melde 
bereit3 fünf im Drude vor, nämlih Nr. 1, 9, 16, 19 | bis zu jenem Zeitpunkte ala die tomangebenden 
und 22. Das Sammelwerk ift befanntlih in drei | Führer auf militärifhem Gebiete in Europa galten... 
große Abtheilungen gegliedert, nämlih 1) Kriege des | Nichtödeftomeniger ift für das Verſtändniß der Kata- 
17. und 18. Jahrhunderts, 2) Kriege der Franzö⸗ ftrophen, von denen in kurzem Zwiſchenraume hinter 
ſiſchen Revolution und des erften Kaiſerreichs, 3) Kriege | einander die beiden großen Militärftaaten Frankreich 
der Gegenwart, fo daß alfo jede diefer Abtheilungen | und Defterreih betroffen worden find, eine meniger 
durch Einzelbände vertreten ift; für das Erfcheinen | die Details ald den Geift der Vorgänge im Sommer 
der letzteren felbft befteht feine beftimmte Ordnung. * et — Pr a * A 
Heute haben wir es alfo mit dem Feldzug 1859 | deitreitbarer Wichtigleit. Erſt im Beſitze derſelben 
in Stalien rn tun. Man darf wohl — daß | wird man fi} darüber Far werben, wie nothwendiger⸗ 
die Einzelpeiten gerade diefes Feldzugs ziemlich Har | weile Franfreih und Defterreih der Dernihtung auf 
geftellt find, mas nad der über ihn vorliegenden militärifhem Gebiete verfallen mußten, fobald fie 
A ; * gar: ; i ie Kriegskunſt 

fehr bedeutenden Triegägefhichtlihen Literatur aud | einem Gegner gegenüberftanden, ber bie Kriegs 
nicht ander zu erwarten war. Alle am Kriege bes | feit Jahren als Wiſſenſchaft und nicht bloß als 
theiligten Staaten: Defterreih, Frankreich und Jtalien, | Gegenftand ber Routine und ber mechaniſchen Fertig, 
haben größere Werke über den Feldzug 1859 er- keit betrieben hatte." *) Der ungenannte Derfafler bat 

feinen laffen, aud der Königlich Preußifhe General. mit diefer feiner Behauptung volllommen Recht! 
ftab hat — und zwar fehr frühe — eine fehr ver- Das Werk ber Brüfjfeler Sammlung trägt an ber 
dienftlihe Darftelung deſſelben im Drud heraus- Spike ein fehr treffendes Motto, welches ben 
gegeben*), und zahlreiche andere Federn aus vielen | „Strategifhen Briefen“ des Prinzen zu Hohenlohe- 
Ländern find bis auf den heutigen Tag thätig ge- | Ingelfingen entnommen ift und eine allgemeine 
mwefen, um die Einzelheiten des Berlaufs dieſes | Charakteriftil des Feldzugs 1859 giebt, welch leßterer 
Krieges feftzuftelen. Lebteres ift denn auch im | darin als fehr interefjant und lehrreich bezeichnet 
Ganzen gelungen, was von fo manden anderen | wird und die Beftätigung ber alten Lehre bringt, 


EEE SERBIEN 





*) Sie führt den Titel: „Der Italieniſche Feldzug bes *) Dian vergleiche den Eingang ber Schrift: „Der Feldzug 
Jahres 1859, redigirt von ber hiſtoriſchen Abtheilung des | von 1859, bas Borfpiel zı u den Ereigniffen von 1866 und 1870." 
Generalftabs der Königl. Preußiſchen Armee”, mit 6 Plänen | Berlin, 1871. Ernſt Siegfried ittler u, Sohn, Königliche 
und 7 Beilagen, Berlin, 1861/62. (Zweite Auflage 1865.) Hofbuchhandlung. 
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daß derjenige den Sieg bavonträgt, mwelder die | Generald Anton Better von Doggenfeld" (in bem 


wenigſten Fehler begeht. 

Die Darſtellung zerfällt in drei Theile, deren 
erſter drei Abſchnitte umfaßt, nämlich: 

1) Einleitung. Urſprung und Urſachen des Krieges. 

2) Streits und Hülfskräfte der Kriegführenden. 

3) Vorbereitungen des Feldzugs. Bildung der 
Operations heere. 

Sehr klar und einleuchtend iſt gleich der erſte 
Abſchnitt gehalten, welcher den Ausbruch des Krieges 
von 1859 als eine natürliche Folge der Ereigniſſe 
der ihm vorausgegangenen 10 Jahre ſchildert. Be: 
fonderes Verdienft wird darin der Politik des Minifters 
Gavour zugeiproden, und wie uns bünft, mit vollem 
Nedt. Es heißt dort u. A.: „.. Die Volitik, welche 
er im Drientalifhen Kriege führte, war ein wahres 
Meifterfiüd. Während Defterreih durch feine Hals 
tung fih Rußland entfremdete, ohne dagegen das 
Vertrauen und die Freundfchaft der Weſtmächte zu 
gewinnen, mit denen e3 fi nur moralifh und erft 
im letten Augenblid verbündete, unterzeichnete Sar- 
dinien einen Vertrag mit Frankreich und England, 
welder die Mitwirkung von 15000 Mann im Krieg 
fiherftellte. Es Hatte eingefehen — was man übrigens 
ganz laut im Turiner Parlament ausfprahd —, daf 
die Erpedition nah der Arim Piemont in bei 
Europäifhen Berband eintreten lafjen würde und 
ihm gerechte Anfprühe auf die Theilnahme an ben 
Verhandlungen nah dem Kriege gewähren müßte. 
In der That ift das Blut der Soldaten von BVictor 
Emanuel bei Zraftir nicht vergeblich geflofjen: als 
die Eröffnung des Gongrefjes zu Paris beſchloſſen 
war, wurde Sardinien zur Beihidung befjelben zu- 
gelaflen, und Gavour ermangelte nicht, auf demfelben 
die Stalienifhe Frage zur Sprade zu bringen, — 
gewiß nicht in der Hoffnung, fie gleich beim erften 
Male löfen zu fehen, fondern allein deshalb, um fie 
in die Zahl der „Europäifhen Fragen“ aufnehmen 
zu laſſen. Man hörte ihn mit lebhaften Intereſſe an 
und ſprach den Wunfd aus, daß Defterreih den ge 
rechten Wunſchen der Italiener Rechnung trüge, und 
mehr verlangte der Minifter des Königs Victor 
Emanuel nicht.“ 

Auch die weitere Entwidelung der Dinge vor 
Ausbruch des Krieges wird in fehr verftändiger und 
anfhauliher Weife vorgeführt. 

Der zweite und dritte Abfchnitt des erften Theils 
ift kurz gehalten. Der Verfaſſer durfte fich hierbei 
auf die große Zahl der bereits im Drud vorliegenden 
Quellenfgriften fügen und führt darunter befonders 
die folgenden an: „Campagne de l’empereur Napo- 
leon III en Italie en 1859, redigee au depöt de 
la guerre, Paris, 1872“, — dann: „Der Krieg in 
Stalien 1859, nah den Feld-Acten und anderen 
authentifchen Duellen bearbeitet durch das ka k. General: 
ftabs-Bürcau für Kriegsgefhichte, Wien, 1876", fomwie 
das Preußifche Generalftabswerf. Weiter werden aber 
nod folgende zwei ald wichtig und ergiebig nament- 
lich angeführt: „Betrachtungen über den Feldzug 1859 
in Italien, aus ben Hinterlafjenen Papieren des 


Neuen Militärifhen Blättern vom Juni 1886 bis 
Mai 1887) und die „Strategiihen Briefe" des 
Prinzen zu Hohenlohe-ngelfingen, deren zweiter 
Theil (die Briefe VI—XIV) eine fehr Hare Beleuch— 
tung des SJtalienifhen Feldzugs von 1859 barbietet. 
Der Berfaffer bat alfo alte und neue Geſchichts— 
forſcher befragt. 

Der zweite Theil führt den Titel: Beriht über 
die militärifhen Operationen; erfter Zeitabſchnitt: Dpes 
rationen in Piemont. Die Darftellung ift in folgende 
fünf Abſchnitte gegliedert: 

1) Zufammenziehung der Heere. Cinmarfh der 
Defterreiher in die Lomellina, Hin» und Herzüge 
Gyulaid. Angriffsbewegung der Defterreigifchen 
Armee gegen Turin, Ruckzug hinter die Sefia. 

2) Eintreffen des Kaiſers Napoleon. Bewegungen 
der verbündeten Truppen gegen Dften. Sorge 
Syulai® um feinen linten Flügel, Angriff3-Recog- 
noscirung Stadions, Gefeht von Montebello. 

3) Vorgehen und großer Flankenmarſch der Fran— 
zöfifh-Sardinifchen Armee. Uebergang über die Seſia. 
Gefechte bei Paleftro. 

4) Kämpfe von Garibaldi und Urban. Marſch 
der Franzöfiiden Armee nad Novara. Nüdzug der 
Defterreiher hinter den Ticino. Gefecht bei Robrechetto 
(Zurbigo). 

5) Schladt bei Magenta. (Die Schilderung diefes 
erften Entſcheidungskampfes ift fehr eingehend ge» 
halten und zerfällt in ſechs befondere Abſchnitte.) 

In allen diefen Berihten über die militärifchen 
Vorgänge des erften Abſchnitts des Feldzugs be 
gegnen wir einem fehr verftändigen Urtheil, einer 
richtigen Darftelung und Würdigung der Begeben- 
beiten. So wird namentlich gleih im Anfange das 
unentſchiedene, zögernde, erfolglofe Vorgehen der 
Defterreiher in ganz zutreffender Weiſe beurtheilt. 
Was hätte damals noch der Feldzeugmeifter Graf 
Gyulai für Erfolge erzielen können! Der Berfafjer 
jagt: „Der Einfall des linfen Defterreihifhen Flügels 
in bad Thal der Scrivia verurfahte lebhafte Unruhe 
im feindliden Lager. Man bezweifelte nit, daß es 
bie Abfiht Gyulais fei, fih zwiſchen die beiden 
Theile der Franzöfiihen Armee zu werfen und beren 
rehten Flügel in die Berge von Genua zu werfen. 
Das wäre in ber That die Operation gemefen, welde 
am meiften Ausfihten auf Erfolg dargeboten hätte, 
wenn fie gleih bei Eröffnung der Feindfeligfeiten 
mit allen verfammelten Deftareihifhen Streitkräften 
verfuht und vor Allem durch einen fräftigen Angriff 
auf das Sardinifche Heer eingeleitet worden wäre, 
da das lehtere, noch ſich felbft überlaffen, wahrſchein— 
lih der Ueberzahl gegenüber ben Kürzeren gezogen 
hätte.“ Allein der Feldjeugmeifter hatte feinen Unter: 
nehmungsgeift, auch verlangt die Geredhtigleit das 
Zugeftändniß, daß er von Wien aus nicht in ber 
erforderlihen Weife durh Truppen und Material 
unterftügt worden war. Das vorhin ſchon angezogene 
Merl: „Der Feldzug von 1859, das Vorjpiel zu ben 
Ereignifjen von 1366 und 1870”, fagt darüber fehr 
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beutlih auf Seite 35 Folgendes: „.. Die Laubeit | 


ber höheren Anordnungen hatte zur Folge, daß bie 
Armee mit unzureichender Artillerie verfehen war, 
daß fie durchaus ungenügende Brüdentraind hatte, 
dab ihre FFeldfpitäler 20 Deutſche Meilen weiter 
rüdwärtd erft errichtet wurden, ala man fie ſchon 
bei der Armee hätte benugen follen, daß endlih nur 
der Reihthum der oecupirten Gegenden verhinderte, 
daß die erft in der Folge organifirten Verpflegungs— 
magazine die Soldaten in den erften Tagen nicht 
Hunger leiden liefen. Dies Alles inmitten einer 
Bevölkerung, die nur mit euer und Schwert im 
Baume gehalten werben fonnte.e Zum Schluß des 
Ganzen ein Führer wie Gyulai, in einer Situation, 
in welder Napoleon I. ſchwer hätte fiegen fönnen. 
Die oberften Dirigenten maßen eben ben Feind mit 
ihrem eigenen Mafftab; fie beliefen Gyulai im 
Commando, weil fie einen jo hochadligen Mann nicht 
tränfen wollten, und ließen ihn ihre diplomatischen 
Fehler und Verzögerungen mit einem militärifchen 
Mißgriff completiren, indem fie einer unfertigen, zu 
ſchwachen Armee eine zu fpäte, unter Verhältniſſen 
verwegene Dffenfive anbefahlen.”“ Go fam es, daß 
der Defterreihifhe DOberbefehlähaber den günftigen 
Augenblid eines erfolgreihen Vorrüdens gegen die 
Italieniſche Hauptſtadt unbenugt vorübergehen ließ; 
feine fpätere Unentfchlofjenheit veranlaßte weiter, daß 
die vereinigten Franco-Sarden den Linksabmarſch an- 
traten und ihre Gegner durch das Erjcheinen am 
oberen Ticino überrafchten, fo daß legtere beim Nach— 
rüden zum Schuge Mailands zu Spät bei Magenta 
eintrafen und die Schladt am 4. Juni mit unge 
nügenden Streitkräften aufnahmen; taftiihe Fehler 
traten hinzu und entriffen ihnen ben Erfolg bes 
Tages. 

Der dritte Theil unferes Werks führt den Titel: 
Die Operationen in ber Lombardei. Derfelbe zerfällt 
in vier Abfchnitte, welche überjchrieben find wie folgt: 

6) Ruückzug der Defterreiher nach der Adda. Ein: 
marfch der Defterreiher in Mailand. Gefeht von 
Melegnano. 

7) Nüdzug Gyulais hinter die Chiefe. Fort— 
fegung des Bormarfches der Verbündeten. Gefecht 
von Gaftenedolo. Neue Drganifation der Defterreidi- 
fhen Streitkräfte. Uebergang der II. Armee auf das 
linfe Mincio-Ufer. 

8) Schlacht bei Solferino. (Auch die Darftellung 
diefer Entſcheidungsſchlacht ift fehr ausführlih ges 
geben und wird in vier Abfchnitte und mehrere 
Unter⸗Abſchnitte eingetheilt.) 

9) Rückzug des Defterreihifchen Heeres Hinter bie 
Etſch. Uebergang der verbündeten Armeen auf das 
rehte Mincio-Ufer. Bewegungen und Operationen 
der übrigen Truppenförper. Waffenſtillſtand und 
Friedenspräliminarien zu Villafranca, Friedensſchluß 
zu Bürid. 

Der Beriht über die militärifhen Operationen 
während ber zweiten Hälfte des Feldzugs — von 
Magenta bis Solferino — ift im Ganzen redt 
genau, wenngleid etwas gedrängt gehalten, nur bie 


Schilderung der Schlacht von Solferino bewegt fid 
auf breiterem Boden. Wir fönnen faft überall! unfer 
Einverftändniß mit den vom Berfaffer entwidelten 
Anfihten ausfprehen, bod hätten wir gewünſcht, daß 
der Leptere noch Flarer und ſchärfer feine eigenen 
Anfihten über die Triebfedern und Beweggründe, 
welche in beiden Hauptquartieren die Handlungen 
leiteten, entmwidelt hätte. Namentlih der Entfhluß 
der Defterreicher, bis hinter ben Mincio zurüdsugehen, 
wird in unferem Werke nicht jo deutlich begründet, 
wie wir Dies in einzelnen anderen Darftellungen des 
Krieges von 1859 gefunden haben. So fagt ;. B. 
das ſchon angeführte Werk: „Der Feldzug von 1859, 
das BVorfpiel 2c." auf Seite 65 Folgendes mit Schärfe, 
jedoch, wie uns dünkt, volllommen richtig: „Niemand 
wird behaupten wollen, daß Gyulais Heeresleitung 
eine mufterhafte war; immerhin hatte fie das Ver— 
dienft, eine gewiſſe Confequenz in ihren Schritten zu 
beobadten, fih nicht in augenfälige Widerfprühe zu 
verwideln. Dem zweiten Abſchnitte des Feldzugs 
follte Zepteres vorbehalten bleiben. Natürlih war 
nod vor Goncentrirung der Armee an der Ghiefe im 
Hauptquartier die Frage geweſen, ob man die Linie 
längs dieſes Fluffes halten oder aber nod weiter 
zurüd, bis hinter den Mincio gehen wolle. Die 
been waren getheilt. Namming war für bie Chiefe, 
Heß für den Mincio oder gar für die Etſch. Der 
berühmte Waffengefährte Radetzkys litt unter dem 
Drud der Jahre. Zu hochbetagt, um die zu irgend 
einer neuen genialen Conception nöthige Geiftesfriiche 
zu befigen, lebte Heß nur in der Erinnerung an feine 
Erfolge im Jahre 1348. Die fire Idee hatte ihn 
befangen, daß im vorliegenden Falle genau der Gang 
der Operationen in jener Zeit eingehalten werben 
müfje und daß nur jenes Terrain zu einer fiegreihen 
Vertheidigung geeignet fei, auf welhem er felbft vor 
11 Jahren fo reihe LZorbeeren gepflückt. Ramming 
hatte gut demonftriren: in des Kaiſers Augen behielt 
Heß’ längere Erfahrung Net, überdie® war Heß 
Marfhal und mußte pflihtmäßig größere Einſicht 
befigen als der fubordinirte Feldmarjhall-Lieutenant. 
Der Rüdjug der Armee bis hinter den Mincio wurde 
anbefohlen und follte am 16. und 17. Juni vor ſich 
gehen. Am 16. fand Namming jedod eine paflende 
Gelegenheit, feine Anfichten gegenüber dem Kaifer 
zu begründen, und in ber Naht vom 16. auf den 17, 
mußten die fhon am und biesfeitd des Mincio be» 
findliden Colonnen wieder umkehren, um bie Stel» 
lungen an der Chiefe wieder zu gewinnen. Dies 
fonnte unbehindert gefhehen, nachdem die Alliirten 
fih noch nit in den Befit berfelben gefegt hatten. 
Zwei Tage vergingen nad) diefem erften Gontremarfd. 
Der Kaifer Franz Joſef fam am 17. Mittags felbft 
nad Gaftiglione, befichtigte alle bedeutenderen Punkte, 
welde man eben in Bertheidigungsguftand ſetzte, und 
befahl, mit diefen Arbeiten eifrig fortzufahren. Es 
galt in der Defterreihifhen Armee für ausgemadte 
Sade, daß in den nächſten Tagen eine große Ents 
[heidungsihladt bei Gaftiglione und Montechiaro 
werde geſchlagen werben, und man fchmeichelte fich, 
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diesmal wenigftend bie Vortheile der Pofition zum 
Voraus auf der eigenen Seite zu haben. Weld’ 
ungeheures Erftaunen alfo, als am frühen Morgen 
bes 19. der neuerliche Befehl anlangte, die Pofitionen 
an ber Chieſe unverzüglich zu verlaffen und hinter 
den Mincio zurüdzugehen. Mit aufrihtigem Bedauern 
verließen die Friegserfahrenen Generale und Offiziere 
diefe prädtigen Hügel, melde dem Feinde fo be 
ſchwerlich zu erfteigen gewefen wären, und wandten 
fi nochmals zum Abzug. Hinter dem Mincio machten 
die Defterreiher Halt und überließen fih ohne Verzug 
und Einſchränkung ihrer Leidenſchaft für Schanzen 
und Berhaue”,.. Allein die Sache änderte ſich aber- 
mals: am 23. Juni erhielten die Defterreiher Befehl 
zum erneuten Vorrüden über den Mincio, und am 
24. fam es nunmehr zu ber Begegnungsihlaht von 
Eolferino, melde die Entfheidung des Feldzuges 
bradte. 

Bon Intereſſe find die Mitteilungen und Urtheile, 
die im unferem Werke über die politifhen Beweg— 
gründe gegeben werben, melde zur Berftändigung 
von Villafranca führten; wir wollen Einige aus 
benfelben hier wiedergeben, ohne jedoch das darin 
Gefagte vertreten zu lönnen. Es heißt darin wie 
folgt: „Napoleon III. entſchloß fih nunmehr, direct 
an ben Kaifer von Defterreih fi zu wenden, und 
zögerte nicht, in einem eigenhändigen Briefe, welchen 
General Fleury am 6. Juli nah Verona mitnahm, 
einen Waffenftillftand in Vorfchlag zu bringen. Franz 
Joſef befand ſich gerade in einer Stimmung, welde 
ihn für eine günftige Aufnahme des Vorſchlags ges 
neigt machte. Die Rüftungen Deutſchlands, melde 
feinen Gegner fo fehr beunrubigten, waren für ihn 
die Urfahen von Beforgniffen anderer Art. Preußen 
wünſchte nichts Befjeres, als feine Truppen mit denen 
der Bunbescontingente zu vereinigen, um in ben Kampf 
mit Frankreich einzutreten, und der Leiter der Preußis 
fhen Regierung, der Prinz-Regent, war bereit, den 
Dberbefehl über das vereinigte Heer am Rhein zu 
übernehmen, nur hielt eine Uneinigfeit, welche nicht 
bloß formell war, obgleich fie e8 zu fein ſchien, das 
Ganze noh in Aufſchub. Nah dem Wortlaut der 
Schlußbeſtimmungen ded Wiener Congreſſes follte 
ber Oberfeldherr des Deutfhen Bundes durd den 
Bundedtag ernannt werben und ihm ben Eid ab: 
leiften. Nun war Preußen nicht der Anfiht, daß es 
ben Dberbefehl von dem Bundestag zu empfangen 
babe, fonbern es beanspruchte, denfelben an fich nehmen 
und im folder Art fein Recht auf die Hegemonte in 
Deutfhland ausüben zu fönnen; es gab felbft die 
Hoffnung nit auf, Defterreih dahin zu beftimmen, 
ihm die begehrte Stellung einzuräumen, und hatte 
ben General v. Willifen beauftragt, nad diefer Rich— 
tung Unterhandlungen mit der Wiener Regierung 
anzufnüpfen. Ein folder Vorſchlag konnte jedoch 
Defterreih nicht behagen, troßdem feine Lage eine 
recht fchmwierige war, denn wenn es benfelben annahm, 
fo entfagte es freimillig dem Uebergewicht, meldes 
ed ſeit bem Jahre 1815 zu bewahren geſucht hatte; 
es bezeichnete dann feine eigene Ohnmacht und unter- 
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ihm baher günftiger, mit Franfreih in Unterhand⸗ 
lungen einzutreten, felbft um ben Preis einer Ab» 
tretung einer Provinz, und, ohne ſich der Gnade eines 
Andern preisjugeben, einen Krieg zu beendigen, 
welder die Finanzträfte der Monardie zerftörte und 
ihre Hülfaquellen erſchöpfte. Unter folden Berbälts 
nifjen mußte man ſchnell zu einer Verſtändigung ge 
langen... Es handelte fih jedoch nur noch um einen 
einfahen Waffenftilftand, mwelder am 15. Auguft 
endigen follte, wenn an diefem Tage die Friedens— 
präliminarien noch nicht feftgeftellt wären. In ber 
Abfiht, fchneller zum Ziele zu kommen, wünſchte 
Napoleon III. eine Zufammentunft mit Franz Jofef. 
Lepterer ging gern hierauf ein, und beide Monarden 
trafen fih am 11. in Billafranca. Sie hatten bort 
ohne Zeugen in einem befonderen Haufe eine lange 
Unterredung, infolge welder ausgemacht wurbe, daß 
die Lombardei, mit Ausnahme der Feſtungen von 
Peſchiera und Mantua, an Frankreich abgetreten und 
von letzterem an ben König von Sardinien überlafjen 
werben follte, daß Stalien unter dem Ehrenvorſitz 
des Papſtes einen Bund zu fließen und das 
Deiterreih überlafjene Venetien einen Beftandtheil 
des letzteren zu bilden hätte, endlih daß die Fürften 
von Toscana und Mobena in ihre Staaten zurüd- 
fehren fönnten, jedoh nur, wenn ihre Unterthanen 
fie zurüdriefen und ihre Wiedereinfegung ohne jede 
fremde Einmifhung ftattgefunden hätte. Die Con— 
vention von Billafranca vom 12, Juli beftätigte das 
zwifchen den beiden Kaifern getroffene Ablommen.“ 

Hiermit war thatfählih der Krieg von 1859 
beendet, denn die fpäteren diplomatifchen Unterhand- 
lungen in Züri, die erft am 17. Dctober ihr Ende 
fanden, waren nur Formalitäten. Napoleon III. hatte 
fi hierbei als fehr geichidter Polititer bewiefen. Er 
hatte erreicht, was vor ihm die Bourbonfhen Herricher 
Frankreichs fo oft vergeblich erftrebt, was nur feinem 
unfterblihen Oheim für kurze Zeit gelungen war: bie 
Prädominirung des Franzöfifhen Einfluffes auf der 
Apenninifhen Halbinfel. Die Aenderungen im terri« 
torialen Befigftand waren dabei Nebenfadhe, obaleid 
Napoleon mit doppelter Befriedigung feinem Vollke 
einen Frieden anfündigen fonnte, welder Frankreichs 
Grenzen bis an die natürlide Scheidewand — 
die Alpen — erweiterte. 

Unferem Werke ift nod ein Anhang beigefügt. 
Derfelbe enthält zunädft die Schlachtordnungen der 
Dperationdheere, und - fowohl zu Anfang der 
Feindfeligfeiten (am 20. Mai), als auch zur Zeit 
der Schlacht von Solferino. Sodann folgt eine 
Tabelle der Bewegungen des Franco: Earbifchen 
Heered und der Defterreihifchen Armee vom 29. April 
bis zum 5. Juli 1859. Diefelbe ift dem officiellen 
Werke: „Der Krieg in Stalien 1859, nad den Feld: 
acten ac. bearbeitet dur die Abtheilung der Kriegs⸗ 
gefhichte des k. k. Kriegsarchivs“ entnommen und 
wird von ber fehr richtigen Anmerkung begleitet: 
„Es ift zu wünfdhen, daß man bei allen Feldzügen 
nah authentifhen Quellen eine vollftändige Tabelle 
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mittheilen Fönnte, melde die Bewegungen ber Dpe- | fhnitt „Verhalten“ giebt der Berfafler nit etwa 


rationdheere von Tag zu Tag veröffentlicht.” 

Aehnlih wie die früheren Bände der „inter 
nationalen kriegsgeſchichtlichen Bibliothef* hat au 
der vorliegende Band mehrere Skiyen ber Gefechte 
und des Kriegsſchauplatzes aufzumeifen, welde jedoch 
nit befjer ausgefallen find als ihre Vorgänger. 
Im Uebrigen ift auch diefer neue Beftandtheil ber 
Bibliothek ein recht empfehlenswerthes Buch, welches 
feinen Pla in ber ganzen Reihe würdig einnimmt, 
Das Sammelwerk fteht auf der Höhe ber Zeit und 
erfüllt jehr gut die Verfprehungen, die feine Heraus» 
geber im erften Bande gegeben haben. 


Felddienſt-Inſtruction für den Gavalleriften von 
Georg Freiberen v. Fritſch, Rittmeifter und Esca- 
drondef im 2. Meftfälifhen Hufaren » Regiment 
Nr. 11. Berlin 1888. F. Schneider u. Co. 
(H. Klinsmann). Mt. 1,20. 

Unter den mannigfahen Erfheinungen auf dem 
Gebiete der MilitärsLiteratur möchten wir die Auf- 
merfjamteit aller Gavalleriften ganz beſonders auf 
eine Feine Schrift Ienfen, die foeben bei F. Schneider 
u. Eo. in Berlin erfhienen ift und den Nittmeifter 
Freiherrn v. Fritſch vom MWeftfälifhen Hufaren- 
Regiment Nr. 11 zum Berfafler hat: eine Felddienft- 
Inftruction für den Gavalleriften. 

Derfelbe Stoff ift ja ſchon in der mannigfachſten 
Weife und von den verfhiebenften Geſichtspunkten 
aus bearbeitet worden, bennod aber hat es ber Ber- 
faffer verftanden, demfelben neue Seiten abzugewinnen 
und ihn in durchaus origineller Weife zu behandeln. 

Aus jeder Zeile des kleinen Büchleins geht hervor, 
daß dafjelbe unmittelbar aus ber Praris des Esca— 
drondefs herausgewachſen, dad Ergebniß einer reichen 
ſachlichen Erfahrung ift, getragen und geläutert burd) 
eine Mare und ſcharf durchdachte theoretifhe Auf: 
fafjung. So giebt diefe Inftruction nit nur eine 
überaus reihe Fülle praftiiher Winfe für bie Aus- 
bildung im Felddienſt und die Löfung der auf biefem 
Gebiete geftellten Aufgaben, fondern fie giebt aud 
Geſichtspunkte, welche geeignet find, die Begriffe in 
wejentlihen Punkten zu Hären. 

Der Berfaffer theilt den Felddienſt in Auf— 
Härungd- und Sicherheitäbienft und giebt uns dann 
in zwei Haupttheilen, innerhalb beren ber Stoff 
wieder unter Sicherheitödienft und Aufflärungsbdienft 
rubrieirt ift — zunädft das „Formale“ des Feld» 
bienftes, die Eintheilung, Aufftellung und Verwendung 
der Truppen zum Felddienſt — und dann Grund» 
fägelund Lehren für das „Berhalten" ber einzelnen 
Theile. 

Meberall wird von dem Grundfage ausgegangen, 
das felbftändige Denken bes Schüler anzuregen, 
und ihm nit nur gewiſſermaßen mechaniſch bie 
nöthigen Kenntnifje beizubringen. 

So wird fhon in dem formalen Theil überall 
von dem Zweck ald dem bebingenden Motiv ber 
einzelnen Mafregeln ausgegangen und in dem Ab- 


nur Lehren für alle mögliden einzelnen Fälle, fon- 
dern er ftellt die Grundfäge in den Vordergrund, 
nah denen daß Berhalten bed Einzelnen und ber 
Gefammtheit fi zu regeln bat. 

Es gelingt ihm auf diefe Weife, der Möglichkeit 
einer rein fohematifhen Auffafjung des Felddienſtes 
vorzubeugen und zu freier fachlicher Beurtheilung 
binzuleiten, wie fie dem Geift und dem Wefen unferer 
Felddienftorbnung entfpridt, gegen melde leiber noch 
fo oft in ſchier unglaublicher Weife gefehlt wird. 

Als befonders fruhtbar möchten wir bie fcharfe 
Sonderung der Sicherheits» und Aufklärungsthätigkeit 
bezeichnen, welde der Verfaſſer durchführt. Beide 
Thätigleiten, wenn fie auch vielfah von ein und 
berfelben Truppe geleiftet werben müflen und ſich 
gegenfeitig ergänzen, find allerdings ihrem Weſen 
nah grundverfhieden. Die Sicherheitsabtheilung 
hängt in Bewegung und Verhalten in erfter Linie 
von der zu fihernden Truppe ab, die Aufflärungs- 
truppe dagegen vor Allem von dem Aufenthalt und 
dem Berhalten des Feindes. — Bon eminent prafs 
tiſcher Bedeutung dürfte biefer Geſichtspunkt vor 
Allem bei der Inſtruction der Patrouillen fein. — 
Hier herrſcht in der Praris vielfah nod große Un⸗ 
Harbeit, die dann aud bie entfprehenden Refultate 
zeitig. — Wie oft fieht man nit 3, B. Seitens 
patrouillen den Zuſammenhang mit ihrer Truppe 
verlieren und irgend einer feindlihen Abtheilung 
nadhjagen. Iſt der BPatrouillenführer fih darüber 
klar, daß er Sicherheitd-, nit Aufflärungspatrouille 
if, fo wirb er auch fein Verhalten in ben meiften 
Fällen bdementfprehend richtig regeln, wie anberer- 
ſeits Aufllärungspatrouillen fih viel freier und 
erfolgreiher bewegen können, wenn fie fi darüber 
Har find, daß ihnen eine unmittelbare Siderung 
ber abfendenden Truppe gegen Einfiht oder Angriff 
nicht obliegt. 

Die der Verfaffer diefen eben gelennzeichneten 
Segenfag folgerihtig und fahgemäß burcführt, fo 
weift er überall in dankenswertheſter Weife auch auf 
ben Unterſchied zwifchen ben Kriegs» und den Friedens⸗ 
verhältniffen hin, und dringt darauf, daß auch hierin 
jeder Einzelne fi ftet3 darüber Har bleibt, was er 
in jedem gegebenen Fall im Kriege thun würbe und 
wie fi dieſe Handlungsmeife aus Friedensrüdfichten 
mobificirt. Bor Allem beim Aufllärungsbienft ber 
Cavallerie ift e8 von äußerſter Wichtigkeit, daß die 
Mannfhaften immer wieder auf diefe Verfchiedenheit 
bingewiefen werben und ſich berfelben bewußt bleiben, 
denn was bei den Manövern häufig in diefer Hin- 
fit gefordert wird, entfpricht in feiner Weife ber 
Wirklichkeit, und ift nur geeignet die Begriffe zu 
vermwirren. 

Die Führer wollen raſch und eingehend orientirt 
fein; die Batrouille reitet jeboch gewöhnlich nicht viel 
früher ab, als aud die Infanterie fih in Bewegung 
fegt — bie einfachſte Zeitberehnung ergiebt, daß fie 
bei ſachgemäßem Verhalten nicht vor einer gewiſſen 
Zeit Meldung fhiden kann — und dod wird dieſe 
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Meldung Thon in viel fürzerer Zeit gefordert und | bahnen, Fouragirungen, Eintreibung von Nequifitionen 


fol Bewegung und Stärke des Gegner womöglich 
bi8 auf die einzelnen Bataillone angeben. Leiftet 
die Cavallerie das nicht, fo wird die Thätigkeit 
achfelzudend bemängelt. Es ift das aber ein Ver 
fahren, dad geradezu verberblihd wirkt. Der von 
feinem Escadbrondef mühfam ausgebildete Mann wird 
baburd veranlaßt, fein Pferd zu überjagen, feind- 
liche Waffenwirkung nicht zu refpectiien oder gar 
gegnerifhe Patrouillen um Auskunft zu fragen und 
ihnen ſolche zu ertheilen. Im Kriege können ber 
Natur der Sahe nad die meiften Meldungen nur 
fehr allgemeiner Natur fein — im Frieden wirb die 
eingehendfte Einfiht in bie Verhältniffe des Gegners 
vom Patrouillenführer gefordert — feine Begriffe 
müffen fi verwirren. Auf diefe Gefahr hingemiefen 
zu haben, ift ein weſentliches Verdienſt des Ber: 
faſſers, daß hoffentlich feine praltiſchen Früchte tragen 
wird. 

Ein fernerer weſentlicher Vorzug der Kleinen 
Schrift ift die eingehende und fahgemäße Beiprehung 
des Berhaltens der Patrouillen; in feiner uns be- 
fannten äbnlihen nftruction ift gerade biefes 
wichtigſte Gapitel in annähernd ähnlicher, erfhöpfen- 
ber und fahgemäßer Weiſe behandelt, und mödten 
wir ſchon aus diefem einen Grunde das Bud zur 
möglichft allgemeinen Einführung empfehlen. — Faft 
überall finden wir den Sicherheitädienft, die Vor— 
poften und Marfchfiherungen in der eingehenditen 
Weife, das Verhalten der Patrouillen nur fehr 
oberflählih behandelt. Und doch ift gerabe ber 
Sicerheitädienft das weniger Wefentlide — in ber 
Thätigfeit der Patrouillen gipfelt aud die wejent: 
lichſte Tchätigleit der Gavallerie, durch fie erfüllt 
diefelbe ihren hauptſächlichſten Zwed: Aufflärung im 
weiteften Sinn des Wortes ald Grundlage aller 
Dperationen. Diefen Gefihtspunft rüdt die Schrift 
bed Freiherrn v. Fritfh in den Vordergrund und 
giebt für daß Verhalten der Patrouillen je nad) ihrem 
Bwed und ihrer Aufgabe eine reihe Fülle praltiſcher 
Anleitungen, deren Werth, weil aus täglicher Friedens» 
erfahrung und unverfennbar aud aus reihen kriegs— 
biftorifhen Studien gefhöpft, ein unzweifelhafter ift. 

Näher auf bie Einzelheiten einzugehen, müflen 
mwir uns an biefer Stelle verfagen, und wenn mir 
in Folgendem nod Fur; einige Momente hervorheben 
wollen, die und einer vielleicht no präciferen Durd- 
arbeitung fähig erfcheinen, fo geſchieht es nicht, weil 
wir ben praftifchen Werth ber Heinen Snftruction 
durch Ausftelungen bemängeln, ober gar in frage 
ftelen wollen, fonbern weil wir diefe Punkte, für 
bie hoffentlich recht bald folgenden ferneren Auflagen 
bes Büchleins, der mwohlmollenden Erwägung des 
Verfafjerd anheimſtellen mödten. 

Zunächſt fcheint und der Begriff des Felddienſtes, 
durh Aufllärungs-⸗ und Sicherheitsdienſt nit voll» 
ftändig erihöpft. Es giebt im SKriege zahlreiche 
Unternehmungen, welde fih in die beiden genannten 
Gefammtbegriffe nicht einfließen lafjen, und doch 
zum Felddienſt gehören. — Zerflören von Eifen- 


und Eontributionen, Ueberfäle, Hinterhalte und Aehn- 
liches. — Alle diefe Unternehmungen laffen fi unter 
bem allgemein verftändlihen Begriff „Kleiner Krieg“ 
zufammenfafjen — und würde es ſich vielleicht 
empfohlen haben, einen. dementſprechenden Abſchnitt 
in bie Inftruction aufzunehmen. Der Berfafler bat 
diefe Lüde wohl auch felbft gefühlt, da er einen 
furzen Abſchnitt über Herſtellungs- und Berftörungs- 
arbeiten eingefügt bat, und in dem Abſchnitt „Ge- 
fecht“ auch Ueberfälle und Hinterhalte befpridt. Wir 
mödten aber doch glauben, baf es überfihtliher und 
fahlih begründet gewefen wäre, in oben erwähnter 
Weiſe einen eigenen Abſchnitt einzufügen, in welchem 
die einfhlagende Thätigleit auch wohl noch etwas 
erfhöpfender behandelt werben fönnte. Es fcheint 
und ferner, dab bei den Kleinen Batrouillen der 
Feldwaden der Unterſchied zwiſchen Sicherheits: 
und Aufflärungspatrouillen nit mit ber fonftigen 
Schärfe durdgeführt ift — und endlich mödten mir 
noch in Bezug auf das Gefecht unferer Anfiht dahin 
Ausdrud geben, daß bier der Unterfhied der Kriege» 
und fFriedensverhältnifje vielleicht nicht fharf genug 
betont ift, daß vielmehr die Rüdfiht auf die Aus- 
bildung im Frieden dem Verfaffer mehr im Border: 
grunde geftanden hat, als und das mit Rüdjiht auf 
den Ernftfal wünſchenswerth erfcheint. 

Das Gefecht fol — fo fagt die Inftruction — 
nur dann eintreten, wenn alle anderen Mittel ver- 
fagen, und nur da in erfter Linie zur Anwendung 
fommen, wo es barauf ankommt, dem Gegner die 
Einfiht zu vermehren. 

Es ift ja nun unzweifelhaft richtig, daß, wenn 
wir im Frieden unfere Patrouillen inftruiren, ſich 
immerfort gegenfeitig zu attadiren, das die Aus: 
bildung weſentlich ſchädigen würde — denn bier 
fommt ed einfah darauf an, die Leute findig zu 
maden in ber Verwendung und Ueberliftung bes 
Gegners durch geihidte Benugung bes Terraind und 
der Umftände. Im Kriege liegen die Verhältnifje aber 
doch mefentlih anders. Hier fommt es vor Allem 
darauf an, die gegnerifhe Gavallerie aud dem Felde 
zu Schlagen — ein großes und bleibendes moraliſches 
Uebergewicht über diefelbe zu erlangen — und ed wird 
ferner ftetö von Vortheil fein, feindlihen Batrouillen 
die Einfiht in die dieffeitigen Werhältniffe zu ver 
wehren. Aus Beidem ergiebt fih die Nothwendig- 
feit, den Feind anzugreifen, mo man ihn findet — 
und auch auf Zleinere Abtheilungen und Patrouillen 
dürfte das Anwendung finden. Es ſcheint uns nit 
ungefährlih für den Schneidb und die friſche Thaten- 
luft der Truppe, dieſelbe dahin zu inftruiren, dab 
PBatrouillen den Kampf mit dem Gegner im Alge 
meinen zu vermeiden haben. Wir würden im Gegen- 
theil dad Zurüdmwerfen aller nicht allzu überlegenen 
feindlihen Batrouillen ald das gewöhnlide Ber: 
fahren bingeftellt und als Auanahme diejenigen Fälle 
bezeichnet haben, in denen dad Erfüllen eines be 
ftimmten Auftrages von größerer Wichtigkeit ift, als 
die Nothwendigfeit, den Gegner überall anzugreifen 
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und zufammenzuhauen. Dem thatfählihen Bebürfniß | bilbern der Generale v. Seydlig (geb. 3. Februar 


im Kriege bürfte das wohl auch entiprehen. Die 
große Mafje der Patrouillen im Ariege find Sicher: 
heitöpatrouillen und folcde, die den Auftrag haben, 
die Fühlung am Gegner zu erhalten. Diefe thun 
immer gut, den Gegner überall zurüdzumwerfen. Wirk— 
lihe Aufflärungspatrouillen werden dagegen meiftend 
von Dffirieren geführt, welche felbft in der Lage find, 
zu beurtheilen, ob ihrem Auftrag entſprechend Gefecht 
am Platz ift oder nicht. 

Wenn wir hiermit unferer fubjectiven Auffaffung 
haben Ausdrud geben wollen, fo ſchließt das nicht 
aus, daß wir, abgefehen von diefem vielleicht princi- 
piellen Unterfdied, auch den Abjhnitt über dad Ge- 
feht im Mebrigen als durdhaus zwedentiprechend 
anfehen, wie denn überhaupt die ganze Heine Schrift 
uns reiche Belehrung geboten hat und jedem militärifch 
einigermaßen Borgebildeten bieten wird, der ſich ihrer 
bedient. Dem gemeinen Mann felbft in die Hand 
gegeben zu werden, ift fie allerdings weniger geeignet. 
Borzüglihd dürfte fie fih dagegen ald Grundlage 
für die Inſtruction bewähren. Der Schwadrondef 
ift in der Lage, etwa durch Anftreihen mit Buntftift 
Diejenigen Theile fenntlih zu machen, welde fih für 
die einzelnen Mannfhaftsllaffen eignen, und auf 
dieſe Weife au dem Unteroffizier bezw. dem jüngeren 
Offizier einen Anhalt für die Anwendung der In— 
ftruction zu geben. Sie giebt in anregender Form 
Alles, was vom Rekruten bis einfhlieglih zum Zug— 
führer der Gavallerift vom Felddienft zu willen 
braudt, und follte daher in der Hand feines Sub- 
alternoffiziers und feines Unteroffiziers fehlen. Ganz 
befonder# aber möchten wir fie auch unferen Referves 
und Landmwehroffizieren zu eingehendem Studium, 
bezw. als ftändigen Rathgeber empfehlen. Sie wird 
ihnen zum großen Theil die etwa mangelnde praftifche 
Erfahrung erfegen. F. B. 


Das Zeughaus zu Berlin und feine Sammlungen. 
Herausgegeben von der Königliden Zeughaus: 
Verwaltung. Aufgenommen nah der Natur von 
dem Königligen Hof-Photographen Adolf Halwas. 
Dritte Lieferung. Berlin 1888. Friedrih Stahn. 
& Lieferung Mt. 30,—. 

Bon dem Prachtwerk erften Ranges, das dem 
Zeughaus zu Berlin und feinen Sammlungen ger 
widmet ift, deſſen erfte Lieferung in Nr. 7 der Militär: 
Literatur- Zeitung vom Jahre 1537, Spalte 232 bis 
233, zur Beiprehung gelangte, liegt nunmehr die 
dritte Lieferung vor, die in jeglicher Weiſe den durch 
die erfte Lieferung bervorgerufenen Erwartungen ges 
recht wird. 

Die neue Lieferung enthält in eleganter Mappe 
10 Blatt in fünftlerifher Ausführung in unver 
gänglihem photographiihen Lichtdrud (Bildgröße 
46 X 40 cm), melde folgende Darftellungen auf» 
weijen: 

Feldherrnhalle — Weſtlicher Theil mit dem Bilde 
„wehrbellin, den 18. Zuni 1675" ſowie den Stand» 


1721, aeft. 7. November 1773) und Graf v. Geßler 
(geb. 24. Juni 1688, geft. 22. Auguft 1762). 

Sammlung für Ingenieurwefen — Nörblicher 
Theil. Vorbilder von Zelten, Fahrzeugen u. X. 1830 
bis 1850. 

Armſchild von Eifen, mäßig gewölbt, hocherhoben 
netrieben, ftellenweife vergoldet, 1550 bis 1570 
(b. 6477). 

Kappe von Eifen, hocherhoben getrieben, zum 
Theil reich vergoldet. Auf der einen Seite der Raub 
der Helena, auf der Gegenfeite das Urtheil des 
Paris. 1550 bis 1570 (b. 6478; zu b. 6477 ges 
börig). 

Kaften für Armbruftbolzen, gänzlid von Eifen, 
oben und an den Seiten hocherhoben getrieben und 
mit feinen Verzierungen von Gold reih ausgeſchlagen. 
1540 bis 1560 (b. 6482; zu b. 6481 gehörig). 

Drgelgeihüg zur Vertheidigung von Feſtungen. 
1600 bis 1610 (N. 63). 

Armbruft mit ſchwerem, gänzlih mit eifernen 
Platten umlegten Schaft, welde mit Ausnahme der 
das Bolzenlager bildenden Platte hocherhoben ge» 
trieben und mit feinen Berzierungen von Gold aus» 
geihlagen find. 1540 bis 1560 (b. 6481). 

Hellebarte, auf beiden Seiten in Aetzung rei 
verziert, ftellenweife vergoldet. Bom Yahre 1570 
(b. 6887). — Roßſchinder, auf beiden Seiten in 
Aetzung reich verziert; auf der Gegenfeite unter der 
Figur eined Landsknechts infhriftlih in Deutfhen 
Budftaben: „Frifh unverzagt und unverjagt, wer 
mein begert, der wird gebert”. Bom Sabre 1569 
(b. 6898). — Hellebarte, auf beiden Seiten in 
Aetzung reich verziert, ftellenweife vergoldet. Vom 
Jahre 1582 (b. 6893). 

Dold mit ſtarkem, aus Eifen gefchnittenem Griff, 
aus Eifen gefchnittener PBarirftange und auf beiden 
Seiten in Aetzung verzierter, im Grunde vergolveter 
Klinge. Bom Jahre 1542 (b. 6351). — Dolds 
meſſer (Ochſenzunge) mit rei in getriebenem Silber 
verziertem Griff nebft filberner Parirftange, ftellen- 
weile vergoldet. In den Knauf ift eingelaſſen das 
aus Silber getriebene Bruftbild des Kaiſers Fer— 
dinand 11. von Deutfhland, auf der Klinge u. A. 
eingegraben ein männlihes Bildniß mit der In— 
fhrift in großen römiihen Buchſtaben: Alfon(s) IL 
Ferr(ara) Mut(modena) Regg(io) E(t) C(atania) 
Dux—Nobil—Esten. Die Klinge 1500 bis 1540; 
der Griff 1619 bis 1637 (b. 6429). — Dold mit 
meffingenem verfilberten Anauf und auf beiden Seiten 
in Aetzung fowie durch Nahgrabung verzierter, im 
Grunde vergolbeter Klinge. Darauf infhriftlih in 
deutſchen Buchſtaben auf einer Seite: „Zoab eriticht 
Amafa II Reg. Il”; auf der Gegenfeite: „Und Joab 
fprah zu Amafa: Friede mit Dir mein Bruder 
unnd Joab fafjet mit feiner rehten Hannd Amafa 
bey dem Bart das er ihn Fiffet unnd Amafa hatte 
niht acht auf das fchwerbt in der Hanndt Joab 
unnd erftah ihn damit. ++ Ya." 1540 bis 1560 
(b. 6360). 
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Fenfter im Lichthof aus Sanbftein, von A. Schlüter. 

Derphotographiſche Lichtdruck fämmtliher 10 Tafeln 
iſt vortrefflich gelungen und trägt dazu bei, in Wahr— 
heit ein Prachtwerk erften Ranges entftehen zu lafjen, 
das in erfter Linie ein Denkmal der ruhmreicdhen 
Geſchichte des Brandenburgifh-Preußifhen Heeres 
bildet, außerdem aber einen reihen Quellenſchatz für 
die Waffenktunde, die Kulturgefhichte und das Kunft- 
gewerbe liefert. 


Journal of the United States Cavalry Association. 


Dem dritten Bande bes 13. Jahrgangs (1888) 
ber Revue militaire belge entnehmen wir, baß 
neben ber jeit einigen Jahren beftehenden Revue de 
Cavalerie vor Kurzem aud in den Vereinigten 
Staaten Norbamericas eine [peciell den Intereſſen ber 
Gavallerie gewidmete Zeitſchrift begründet worden ift, 
die unter dem obenftehenden Titel erfcheint. 

Das Statut der Cavallerie-Gefellihaft der Ver- 
einigten Staaten ſtellt ald Zweck der Bereinigung 
das Streben nah Gleichförmigkeit und den wünſchens— 
werthen Berbefierungen der Waffe und außerbem 
nad Fortſchritten im Dienft der Gavallerie hin. 

Das Journal wird nicht in regelmäßigen Friften 
erfheinen; es wird diejenigen Arbeiten veröffentlichen, 
melde in ber Gefellfihaft vorgetragen worden find; 
ferner Eſſays, Ueberfegungen und Mittheilungen, 
welde für die Waffe Interefje gewähren. 

Die beiden erften Lieferungen des erften Bandes, 
melde vom März und Juli 1888 datiren, zeigen bie 
Art der Ausführung des erwähnten Programms; fie 
beweifen, daß die theoretiihen Arbeiten und bie 
praltifhen Thätigleiten der Europäifhen Gavallerie 
in einfihtönoller Weife verwerthet worden find. Bon 
ben Artileln mögen genannt werben: Die Franzöſiſche 
Gavallerie. — Einige Franzöſiſche Ideen über Gas 
vallerie, der Schrift des General Bonie über die 
Gavallerie im Gefeht entlehnt. — Die reguläre 
Ruſſiſche Cavallerie. — Einige Deutfche Ideen über 
Gavallerie nah dem Prinzen Kraft zu Hohenlohe- 
Ingelfingen. Weitere Artilel behandeln den Dienft 
der Waffe, beifpielämeife die nachfolgenden: Die 
Remonten. — Säbel oder Revolver. — Die Cavallerie 
auf dem Marſche. — Die Rekrutirung der Cavallerie, 
— Die Raids der Gavallerie. 

Ein Auffag des Gapitän Whipple theilt mit, 
daß das neue Felbartillerie- Material wahrſcheinlich 
im nädften Frühjahr bergeftellt fein wird. Das 
Geſchütz hat ein ummanteltes Stahlrohr, der Ber- 
ſchluß befteht in einer Schraube mit unterbrodenen 
Gewinden, bie Liderung erfolgt nah dem Syſtem 
de Bange oder nah dem Syſtem Freyre. Das 
Kaliber beträgt 3,2 Zoll, die Rohrlänge 26 Kaliber, 
bad Rohrgewicht 791 Pfund, die Ladung wiegt 3,5 
oder 3,75 Pfund je nad der Art der Liderung, das 
Geſchoß ift 13 Pfund ſchwer und erhält eine Mün- 
dungsgejhmwindigleit von 1686 bis 1740 Fuß. Ber 
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gliden mit den Gefhügen ber reitenden Artillerie 
der Europäifhen Hauptmächte zeichnet fih das neue 
Rohr, defien Gewicht ein fehr mäßiges, durch eine 
große Anfangsgefhmwindigkeit und eine Granate aus, 
deren Gewicht nur dur die Ruſſiſche überragt wird. 

Die Revue militaire belge hält bie erften 
Lieferungen der neuen Zeitfhrift für ſehr beacdhtens- 
wertb und urtbeilt, daß biefelben ſehr vortheils 
baft die Zukunft ber neuen Erſcheinung beeinflufien 
werben. 


Das Scheuen der Pferde, deffen Urfachen, Folgen 
und Abhilfe. Ein Beitrag zur Pferbebehandlung, 
Dreffur und Redreffur von Berthold Shönbed, 
Stallmeifter Sr. Durdlaudt des reg. Fürſten von 
Schwarzburg-Sonderöhaufen. Zweite Auflage. 8°. 
Dreöden. 1889, Frieſe und v. Puttlamer. VI 
u. 61 S. Mt. 1,50. 


Der Verfaſſer des vorliegenden Schriftchens hätte 
nit nöthig gehabt, fi in dem Vorwort ber erften 
Auflage ald Schüler des f. k. Oberften U. v. Nädofy, 
des auf dem praltifhen und theoretiihen Gebiete 
ber Pferdedreſſur vortheilhaft bekannten Leiter ber 
berühmten Wiener „Hof. Equitation“, vorzuftellen. 
Jede Zeile feiner Schrift zeigt den bewährten Reiter 
und Pferdekenner. Ich brauche nur zu erwähnen, 
dab er als oberften Grundfag für die Pferbe- 
behandlung Gebuld und daß gleidhe Verfahren ver: 
langt, welches man bei Kindern einfhlägt. „Wie 
bei Kindern die erften Eindrücke bleibend, ja oft 
unauslöfhlih find zc., fo ift es bei dem jungen 
Pferde auch“, fagt der Berfafler fehr richtig auf 
8,10. Daran anfnüpfend entwidelt er feine Methode 
und unterfceidet junge, unverborbene Pferde und 
ältere verdorbene. Für die erfteren verlangt er vor 
Allem völliges Zureiten, Dreſſiren des Pferdes in 
der Bahn und auf dem Reitplage, damit das Thier 
die Hülfen des Reiters kenne und verftehe, ehe man 
ihm die Gegenftände auf Straßen, Chaufjeen, im 
Freien überhaupt und fchließlih auf dem Erercir- 
plage zeigt. Alfo erft „zureiten“ und dann „thätig 
mahen“ „Für die älteren bereils verborbenen 
Pferde empfiehlt er gewiß ebenfo richtig, eine völlige 
und peinlih ftufenweife Nedrefjur, unter Zuhülfe- 
nahme der Longe. Wenn er dabei betont, daß bie 
Longenarbeit zwei erfahrener Leute bebürfe, nämlich 
des Longenführers und des Veitfchenführers, fo wird 
ihm darin jeder Pferdeverftändige ebenfo beiftimmen, 
ald er nur mit ihm bedauern fann, daß diefes fo 
vorzüglihe Drefjurmittel verhältnißmäßig fo wenig 
noch angewendet wird. Mit großem Danke mußte 
ed deshalb begrüßt werden, daß bie jegige Neit- 
inftruction die Longenarbeit ausführlih behandelt. 
Auch in der Armee, deren Reit- und Pferdeausbildungs- 
methode der Verfafler übrigens ganz) befondere An- 
erfennung zollt, fann mande ſchwache und ungünftig 
gebaute Remonte — verborbene Pferde lommen unter 
den Dienftpferden felten mehr vor und follten über- 
haupt gar nicht vorlommen — durch verftänbige 
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Longenarbeit dem Dienfte erhalten und brauchbar | 


gemacht werben. 

Daß der Berfaffer ein entfchiedener Gegner ber 
fogenannten Gemalts-Reiterei ift und unvernünftig 
angewandten Strafen ebenfo feinblich gegenüberfteht, 
wie er andererfeit8 mohlwollenden Ernſt und vor 
Allem Beharrlichkeit im Drefjurverfahren verlangt, 
braude ich faum hervorzuheben. 

Unter den Urſachen des Scheuens ber Reitpferbe, 
bie faft vollzählig angeführt und richtig beurtheilt 
find, hätte noch das Scheuen vor Haar- und Feder⸗ 
büfhen erwähnt werden dürfen, was bei großen 
Paraden oft Verlegenheit bereitet, indem felbft ältere 
und fonft ruhige Pferde ihren gewohnten Reiter ent- 
weder gar nicht auffigen lafjen oder, wenn dies unter 
Bubalten der Augen des Pferdes gefchehen ift, ſich, 
da fie auch rückwärts fehen können, aus Scheu vor 
dem wehenden Buſche höchſt ungeberdig zeigen. Auch 
hier hilft Zeigen des Buſches im Stalle, namentlich 
während bes Fütterns, und vor Allem öfteres Reiten 
bes Pferdes im Helm mit Bufh fon mehrere Tage 
vor der Parade. Dem Scheuen vor Bahnzügen 
hätten ebenfall8 no einige Worte mehr gemidmet 
werben fönnen, wenn aud bie im Allgemeinen fehr 
richtig gegebene Negel, dad junge Pferd langfam, 
im Schritt, an den Angjt erregenden Gegenftänden 
vorüberzureiten, oder fie auch dabei ftehen zu laſſen, 
für den kundigen Reiter genügt, nicht aber für den 
Zaien, für melden der Berfafler ja ebenfalls ſchreibt. 
Um Pferde an fahrende Locomotiven, Bahnzüge zu 
gewöhnen, fol man vor Allem das Pferd nicht zu 
nahe an ben vorbeifahrenden Zug ftellen. Unver—⸗ 
ftändige Reiter drüden die anfangs auf etwa 10 bis 
12 Schritt ganz ruhig ſtehenden Pferde oft bis an 
die Barriere heran. Natürlich dauert es feine Minute, 
dann madht das Pferd auf dem Hintertheil Kehrt. 
Warum? Einfah, weil es ſchwindelig und betäubt 
wird von bem vorbeifaufenden Zuge. Will es ber 
Reiter dann mit Gewalt wieder herumdrehen und 
auf ber Stelle halten, fo widerſetzt es fi und geht 
bei nädfter Gelegenheit nit an ben Zug heran, 
fondern ſcheut wo möglih ſchon vor der Barriere, 
auch wenn gar Fein Zug fommt. Benegnet man 
Babhnzügen, wenn Eifenbahn und Chauſſee längere 

Beit dicht nebeneinander laufen, fo jol man anhalten, 
das Pferd ſenkrecht zum Geleife ftellen, jedenfalls nicht 
haſtig losjagen, wie es mande unverftändige Reiter thun, 
um bie gefährliche Stelle ſchnell zu paffiren. Das Pferd 
bat Erinnerung und Gedächtniß, wie der Berfafler an 
mehreren Stellen feines Werkchens durchaus richtig 
bervorhebt. Es wird fih, wenn auf die legtere Weiſe 
verfahren wird und es überhaupt Anlage zur Furcht 
Bat, bei dem nädjften Bahnzuge nur noch mehr aufregen. 

Es führt zu weit, auf die vielen beherzigenswerthen 
Ausſprüche des Berfafferd noch näher einzugeben. 
Nur darin möchte ih ihm und zwar auf vielfältige 
Erfahrung geftügt, noch beiftimmen, daß nämlich die 
Ausbildung von Kutſchern, Fuhrknechten, überhaupt 
ZivileRofjelenfern im höchſten Grade im Argen liegt 
ınd bei dem rapiden Auffhwung, den unfer Straßen» 





verkehr nimmt, die öffentlihe Sicherheit auf ber 
Straße gefährdet. Deffentlihe Fahrſchulen, wie fie der 
Berfaffer verlangt, find ein dringendes Bebürfniß. 
Zum Schluſſe fann ich die Heine Schrift, die ſich recht 
gut lieft, nur allen Pferdeverftändigen und namentlich 
auch den Laien der Reit» und Fahrkunſt aufrichtig 
empfehlen. Sie ift mit voller Sachkenntniß gefchrieben. 


Ein Fund in der Bibliothel zu Le Mans. 


Die Revue du cercle militaire des armées de 
terre et de mer theilt in ihrer Nr. 13 vom 25. März 
und Nr. 15 vom 8. April 1888 Auszüge aus Acten- 
ftüden mit, welde ſich in ber öffentlihen Bibliothef 
zu Le Mans befinden und aus mehreren Gründen 
das Deutfche Intereffe in Anfpruh nehmen. Ihr 
Verfaſſer ift unbekannt, fie werden nah einem Bors 
befiger, dem Marquis v. Vibraye, benannt, welder 
im Jahre 1746 als Marehal de camp im Elfaß 
ftand, fpäter ald Generallieutenant an vielen Er— 
eigniffen des Spaniſchen Erbfolge- und des Sieben- 
jährigen Krieges theilgenommen hat und u. A. am 
14. Mär; 1745 Hannoverfden, in der Heinen Stabt 
Grovemburg eingeſchloſſenen Truppen, mit Rüdfiht 
auf den von ihnen geleifteten Wiberftand, eine 
Gapitulation bemilligte. Den Inhalt der aufs 
bewahrten Actenftüde bilden Berichte über Friegerifche 
Ereigniffe und Berhältniffe des Befeſtigungsweſens 
an ber Franzöfiihen Oſtgrenze, Denkwürdigkeiten, 
Briefe ꝛc. Die Brudftüde, melde die Revue ꝛc. 
mittheilt, beziehen fi auf die Belagerung von Frei— 
burg durd die Franzofen im Jahre 1744, bei welcher 
ber BVerfaffer ald Ingenieur thätig war, auf bie 
Schlacht bei Fontenohy, am 11. Mai 1745, und auf 
die Schlacht bei Haftenbed, am 26. Juli 1757. Die 
beiden Schlachtberichte find eigenthümlicher Art. Der 
über Fontenoy gelieferte ift eine VBerherrlihung König 
Ludwigs XV., welcher lediglid als Zuſchauer an- 
weſend war, deſſen Verhalten aber geſchildert wird 
als wenn er und nicht der Marſchall von Sachſen, 
befien Name nicht einmal genannt ift, der Sieger 
gewefen wäre; der Bericht über Haftenbed verſucht 
einen Sohn des Marſchalls Mailleboi® von dem 
Vorwurfe zu reinigen, daß die von ihm dem Marfhal 
d'Etrées in Betreff der vom Dberft v. Breitenbad 
über den General Chevert errungenen Bortheile und 
bie den Franzofen hierdurch drohende Umgehung ben 
Franzöſiſchen Heerführer veranlaßt babe, den Befehl 
zum Rüdjuge zu ertheilen. Aud die Mittbeilung in 
Betreff der erwähnten Gapitulation ber in Grovems 
burg (womit Gronberg im Taunus gemeint ift) ein» 
geſchloſſen geweſenen Truppen ift mit ben bei ihren 
Segnern geherrſcht habenden Anfhauungen über den 
Werth diefer Waffenthat nicht in Uebereinftimmung 
zu bringen. Nah 8. v. Sichart, Geſchichte ber 
Königlich Hannoverfhen Armee, IL, 406, Hannover 
1870, bat vielmehr wegen der voreilig abgeſchloſſenen 
und wenig zu rechtfertigenden Gapitulation eine kriegs⸗ 
rehtlihe Unterfuhung ftattgefunden, über beren 
Ergebniß allerdings nichts belannt ift. 
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Vteperforium der periodifßen Milifär:Literafur. 
III. Vierteljahr 1888. *) 


Arhiv für die Artillerier und Angenieur- 
Dffiziere des Deutihen Neihsheeres. 
52. Jahrgang. 95. Band. 


T. Heft. Juli 1898. Ueber Verlegung bed Treffpunktes 
nah ber Höhe. Mit Tafel. — Die ſchnellſeuernden Kanonen 
der Aruppichen Fabril. — Tyrins, Mylenai und Troja, die 
älteften Denkmäler der Feftungs» Baufunft aus bem Heroen⸗ 
Beitalter. — Bemerkungen über bie Beiprehung der Schieß⸗ 
aufgaben ber Fußs Artillerie. — Dad transportable Milror 
ZTelephon für militärtihe Zwecke. — Literatur, 

8. Heft. Auguft 1838. Directe Brennlängen-Slorrefturen. 
— Neueite Befeigungsvorfeglä e. — Wie fol das Geſchütz⸗ 
Ererziren betrieben und wie muB baffelbe befichtigt werben ? 

9. Heft. September 1833. Entgegnung auf den Auf 
fat „Direkte Brennlängen » Rorrelturen“. — Wie fol bas 
Geichiig » Ererziren betrieben und wie muß bafjelbe befichtigt 
—— — Entfernungsmeſſer Montandon. — Rußland. — 

iteratur. 


La Defense Nationale. Journal militaire 
belge. 1" Annde. 1888. 


No.13. 15 juillet. Beton et coupoles. — La tenue 
de campagne du fantassin belge. — Nourelles militaires 
belges et ötrangeres, — Petites nouvelles. — De la coupe 
aux levres, 

No. 14. 30 juillet. Le ministre civil de la guerre 
et la question des fortifientions en France, — Influence du 
tir plongeant et des obus-torpilles sur la fortification. V. 
— La taetique d’anjourd’hui. — Nourvelles militaires 
belges et &trangeres. — Petites nouvelles, — Souvenirs 
et recits, 

No. 15. 15 aoät. Le ministre eivil de la guerre et 
la question des fortifieations en France. — L’armöe au 
Grand Concours des sciences et de l’industriee — Le 
tach&ometre Hannot. — Le nouvel höpital militaire a 
Bruxelles. — Lettres et seiences, — Nourelles militaires 
belges et ätrangeres. — Bibliographie. — Nécrologie. 

No. 16. 30 aoüt. Remonte et mobilisstion. III. — 
L’arm6e au Grand Coneours des sciences et de l’industrie. 
— La lumiere @leetrique et son application à la guerre. 
— Nonrelles militaires belges et &trangeres. — Neerologie. 

No. 17. 15 septembre, Le service personnel et la 
messe, — Les neutres sans armee. — Les op6rations en 
eampagne autrefois et aujourd’hui. — Nourvelles militaires 
belges et &trangeres. 


No. 18. 30 septembre. Le service persounel et la 


messe. — Les neutres sans armee, II. — Bazaine — 
Mesures de s&curitö en station. — De la poudre sans 
fumde. — Les examens d’adınission aux 6coles militaires, 


— Nouvelles militaires belges et étrangéres. — Actes 
officiels, — Bibliograpbie. 


Finsk Militär Tidskrift. Sjunde ärgängen. 
1588, 


Häfte VII och IX. Augusti — September. 
Haapaniemi Krigsskola 1780—1808, af Edv. Sev. Tiger- 
stedt. — Bref om infanteriet, af prins Kraft af Hohen- 
lohe-Ingelfingen. Il. — Krigsoperationerna i trakten af 
Plevna frän medlet af Juli 1877 till Plevnas fall. — Bref 
frän Sverige. II. — Det tyska exereisreglementet af den 
1 sept. 1858, af C. F. Wahlberg. — Landsmän i tjenst 
= ryaka militären, af K. OÖ. W—na. — Personalföränd- 
riugar. 


Jahrbücher für die deutsche Armee und 
Marine. Band LXVII. 


Heft 1. No. 202. Juli 1888. Kaiser Friedrich. — 
Die französische Armee im Jahre 1813. Ein Beitrag zur 
Geschichte der Befreiungskriege. — Der Feldzug von 
1809 in Tirol, im salzburgischen und an der bayerischen 
Südgrenze. Mit besonderer Bezugnahme auf den Anteil 
der bayerischen Truppen bearbeitet von J. v. Heilmann, 
Generallieutenant. — Drei Kavallerie-Divisions-Übungen. 
— Gegen Thilo v. Trothas „Antikritik“. — Der g - 
wärtige Stand der Kriegsschiffbauten. Von Spiridion 
Goptevid. — Aus ausländischen Militär-Zeitschriften. — 
Verzeichniss der neu erschienenen Bücher und der 
grösseren, in den militärischen Zeitschriften des In- und 
Auslandes enthaltenen Aufsätze. (IL Quartal 1888.) 
(15. März — 15. Juni 1888.) 


Heft 2. No. 203. August 1888. Die französiche 
Armee im Jahre 1813. Ein Beitrag zur Geschichte der 
Befreiungskriege. — Der Feldzug von 1809 in Tirol, im 
salzburgischen ‘und an der bayerischen Südgrenze. Mit 
besonderer Bezugnahme auf den Anteil der bayerischen 
Truppen bearbeitet von J. v. Heilmann, Generallieutenant. 
— Zur Frage des kleinen Kalibers bei Infanterie- 
Gewehren. — Ziele der Festungs- Artillerie während der 
Bedrohung und Einschliessung einer Fortafestung. — Be- 
festigungs-Ideen. Eine Antwort von K. H. auf die Aus- 
lassungen des Herrn Majors J. Scheibert. — Der gegen- 
wärtige Stand der Kriegsschiffbauten. Von Spiridion 
Goptevi&. — Umschau in der Militär-Litteratur. 

Heft 3. No. 204, September 1888, Die franzö- 
sische Armee im Jahre 1813. Ein Beitrag zur Geschichte 
der Befreiungskriege. — Die Feuerwirkung im Gelände. — 
Ziele der Festungs-Artillerie während der Bedrohung und 
Einschliessuug einer Fortsfestung. — Beiträge zur Üha- 
rakterschilderung des Reiter - Generals J. E. B. Stuart. 
Von J. Scheibert, Major z. D. — Der gegenwärtige Stand 
der Kriegschiffbauten. Von Spiridion Gopteric, — Um- 
schau in der Militär-Litteratur. 


Internationale Revue über die gesammten 
Armeen und Flotten. Sechster Jahr- 


gang. 

10. Heft. Juli 1888. Nekrolog. Friedrich IIL, 
Deutscher Kaiser und König von Preussen. 15. Juni 
1888. — Eine wohlaufzuwerfende Von O. v. M. — 


Ein Wort über die Behandlung von Wunden und Ver- 
letzungen nach rationellen Grundsätzen und Methoden. — 
Ueber Unter- Wasserboote und deren Verwendung im 
Küstenkriege. — Der Soldat im Felde den Bewohnern des 
feindlichen Landes und dem Staats- und Privateigenthum 
desselben gegenüber. — Ueber die Ausbildung der Unter- 
ofüiziere in der Orientirung und in der Distanzschätzung 
auf dem Felde. — Napoleon als Feldherr. Studie, an- 
geregt durch das — Werk des Hauptmanns 

raf York von Woartenburg. II. Theil. Von Oberst 
von Walthoffen. — L’egnilibre politique. — Italienische 
Üorrespondenz. — Ueber die französisch - italienischen 
Streitkräfte an den beiderseitigen Grenzen. — Neuerungen 
im Heerwesen Portugals. I. — Rezensionen. 

11. Heft. August 1888. Studien zur Gewehrfrage. 
— Die Königlich Bayerische Armee im Frühjahr 1858. — 
Ein Wort über die Behandlung von Wunden und Ver- 
letzungen nach rationellen Grundsätzen und Methoden. — 
Napoleon als Feldherr. Studie, angeregt durch das 
gleichnamige Werk des Hanptmann Graf York von 


*) II. Vierteljahr 1888 in Ar. 11 der Militär-Literaturßeitung vom Jahre 1888, Spalte 277-296. 
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Wartenburg. II. Theil. Von Oberst von Walthoffen. — | Journal of the United Service Institution 


L’equilibre politique. — Ein französischer Operationsplan 
gegen die Küsten Deutschlands. — Die Nentralitätssiche- 
rang ——— gegenüber Frankreichs neuen Vor- 
kehrungen. — Organisation und Personal der transkaspi- 
schen Eisenbahn. — Italienische Correspondenz. — General 
Cassola's Reform des Heerwesens Spaniens. — Rezen- 
sionen. 

12. Heft. September 1888. Die europäische Orient- 
olitik vom Standpunkte der Friedensreisen des Deutschen 
aiser.. Von Dr. B. v. Brauns. — Studien zur Gewehr- 

frage. — Die wissenschaftlichen Anstalten und wissen- 
schaftlichen Leistungen der k. k. Marine. — Von der 
galizisch - russischen Grenze. — Ein französischer Ope- 
rationsplan gegen die Küsten Deutschlands. — Kritische 
Erörterungen über den strategischen Werth des anglo- 
indischen Seew — Das Kameel im Kriegsdienst. 
Von Dr. OÖ. Heyfelder. — Italienische Correspondenz. — 
Die Militärschulen in China, — Rezensionen. 


Revue 
Neu- 


Journal des sciences militaires. 
militaire frangaise. 64° Annde, 
vieme serie, Tome 30ims 


Juillet 1888. Etude sur la taetique de l’infanterie, 
Par M. le göneral Philebert. — Missions à attribuer aux 
membres da conseil sup6rieur de la guerre. — Tactique 
des feux et möthodes de tir de l’infanterie frangaise. Par 
M. le colonel Ortus. — La production et l’&levage du 
cheral de guerre en France. Par M. de Gast. — L’or- 
— et le commandant des corps de troupe. XIV. 

s attributions des chefs de eorps.. XV. Comment les 
eoncilier avec celles du capitaine - commandant. XVL 
Examen de la question au point de vue de la diseipline. 
XVIL. L’organisation du rapport journalier.r. XVII. 
Comment cette organisation devrait &tre modificee. XIX. 
Les demandes adressses au rapport. XX. La concession 
des rigen et sa röglementation. XXI. La respon- 
sabilitö des chefs de corps. — Observations relatives aux 
mouvements de l’&cole du soldat en ordre serré. — Les 
transports aux armées. — Les livres militaires. Comptes 
rendus d’ouvrages. 


Aott 1888. Sinicae res. Les delimitations de fron- 
tieres avec Chine. — De la comptabilitö - matiöres au 
departement de la guerre. — Les chemins de fer francais 
au point de vue de la guerre. Par M. Grandvallet. — 
La question ceoloniale.. Par M. le lieutenant - colonel 
Revin. — Projet d’instruction pour le combat. — Son- 
venirs de la campagne du Ton IV. Les quartiers 
d’ete. V. Kep, Par M. le capitaine Carteron. — Con- 
seils aux sous-ofliciers. — Historique des nouveaux rögi- 
ments crö6s par la loi du 25 juillet 1887. Historique des 
150° et 151l® r&ögiments rögionaux. Par M. le lieutenant 
Simond. — Les livres militaires. Comptes rendus d’ou- 
vrages. 

Septembre 1889. Sinicae res. Les delimitations de 
frontieres avec la Chine. — Notes sur la r&organisation 
de l’armöe. VI. La röpartition de la cavalerie. — Les 
chemins de fer frangais au point de vus de la guerre, 
Par M. Grandvallet. — L’o isation et le commandement 
des corps de troupe. XXIl. Le point de rue de l'in- 
struction militaire. XXIII. Döterminstion du röle du 
chef de corps. XXIV. ÜOonsöquences et applications du 
prineipe. XXV. A qui doit revenir l’stablissement du 
tableau du service journalier. XXVI Le caraetöre des 
inspections en France et en Allemagne. XXVIL Examen 
des diverses inspeetions passtes dans l'armés allemande. 
XXVIIH. Prineipes observ6s dans l’organisation des in- 
speetions allemandes. — L’artillerie actuelle et la fortifi- 
eation. — Historique des nouveaux rögiments er&ös par 
la loi du 25 juillet 1837. Historique du 152° rögiment 
regional. Par M. le lientenant Simond. — Quelques 
refexions militaires. Par M. le lientenant-colonel Revin, 
— Les livres militaires, Comptes rendus d'ouvrages. 


of India. Vol. XVII, 

No. 72. September 1888. The Infantry tacties of 
the future. First Prize Essay: Gold Medal. By captain 
Maude, R. E. — Seeond Prize Essay: Silver Medal. By 
major G, F. Young, 24th a zur Infantry. — Third Essay: 
Commended. By. captain J. G. Ramsay, 24th Panjab 
Infantry. 


Memorial de Artilleria, Publicado por la 
direecion general del Arma. Ano 44, 


Serie3* Tomo 18. 
Entrega 1» Julio 1888. Escuela practica de la 
academia general, por D. Casto Barbasan. — Vida y 


escritos del teniente coronel eapitan de artilleria don 
Vicente de los Bios, por D. Luis Vidart. — Notas 
sobre los explosivos de constitueion quimiea, por el 
capitan de Artilleria D. Severo Gomez Nunez. — Apuntes 
sobre los sistemas y medios de instruecion del Cuerpo de 
Artilleria, por el coronel D. Adolfo Carrasco y Sayz. — 
Croniea exterior. Rusia. — Bibliografia.. — Exposieion 
universal de Barcelona. — Una cuestion interesante. 

Entrega 2 Agosto 1888, Teoris analitica de 
retrogradacion de los proyectiles, por don J. M. Rodrigues, 

rimer teniente de la artilleria portuguesa. — Notas sobre 
os explosivos de eonstitueion quimica, por el capitan de 
Artilleria D. Severo Gomez Nunez. — Esenela practica 
de la academia general, por D. Casto Barbasan. — Vida 

eseritos del teniente coronel eapitan de artilleria don 
Vicente de los Rios, por D. Luis Vidart. — Apuntes 
sobre los sistemas y medios de instruccion del cuerpo 
de Artilleria, por el eoronel D. Adolfo Carrasco y Sayz. — 
Croniea exterior. Suecia. — Exposieion universal de 
Barcelona. 

Entrega 3* Septiembre 1888. Teoria analitica de 
retrogradaeion de los proyeetiles, por don J. M. Rodri- 
gues, primer teniente de artilleria portuguesa. — Notas 
sobre me explosivos de constitueion quimiea por el capitan 
de Artilleria D. Severo Gomez Nunez. — Escuela practica 
de la scademia general, por D. Unsto Barbasan. — Vida 

escritos del teniente coronel capitan de artilleria don 
/icente de los Rios, por D. Luis Vidart. — Apuntes 
sobre los sistemas y — de instruecion del euerpo de 
Artilleria, por el eoronel D. Adolfo Carrasco y Sayz. — 
Cronica exterior. Suiza. Belgiea. — Bibliografa. — 
Copia simple del acta notarial de requerimiento del 
Sr. D. Rafael Halcon y Villasis, Conde de Penaflor, 
eoronel y direetör de la fundieion de bronces de Sevilla, 


De MilitaireGids. Zevende Jaargang. 1888. 


4° Aflevering. Een nienwe veldbrug, door Luit.-Ing. 
Klobbie. — Scheidsrechters, door F. H. Boogaard. — 
Krupp -Literatuur. I, Snelvurende Kanonnen van ver- 
schillend Kaliber. II. Schietproef tegen een pantserplaat. 
— Üsuserie over tactische vraagpunten, * 
Boogaard. De taak der artillerie van den verdediger. 
De strijd bij Flavieny. Nog eens: „mit ran?“ — 
Gevechtsvormen der Infanterie. — Boekaankondiging. 

5° Aflevering. Eukele beschouwingen over tactisch- 
offensief en tactisch-defensief, door Kapt. A. D. Petter. 
— Kernsprenken betreffende manoeuvres. Aanvoering, 
zelfstandigheid, leiding. — —— Veilig- 
heidsdienst. Verdedigend gevecht. Aanvallend gevecht. 
— Adjudanten - onderofficier dienstdoend officier bij het 
wapen der infanterie. — Worpvnur te velde. — Schiet- 
katoengranaten te velde. — Een orverzieht van de in- 
fanterie-bewapning in de voornaamste staten van Europa, 
Frankrijk (Lebelgeweer). 


Militär-Wochenblatt. Beihefte 1888. 


6., T. und 8. Heft. Generaladjutant Graf Totleben. 
Sein Leben, feine Thätigkeit als Ingenieur und Truppen— 
führer. Bearbeitet von Krahmer, ——— im General⸗ 
ſtabe mit dem Range eines Abtheilungschefs. 
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Mittheilungen über Gegenstände des Ar- 
tillerie- und Genie-Wesens. Heraus- 
gegeben vom k. k. technischen und 
administrativen Militär-Comite, Jahr- 
gang 1888, 


T. Heft. Ueber ausgeführte Transports- Anlagen bei 
Bauten im Gebirgsterrain. Von Adalbert Pap, k. k. Major 
im Geniestabe. Mit Tafel. — Untersuchungen über die 
Spannungsverhältnisse bei der Verbrennung des Pulvers 
in geschlossenen Gefässen. Von Nikolaus Ritter von Wuich, 
or des Artilleriestabes. — Die elektrische Beleuchtungs- 
Anlage in der k. k. Pulverfabrik in Stein. Von Karl 
Exler, k. k. Hauptmann im Geniestabe. Mit Tafel. — 
Bestimmung der Druckverhältnisse in verschiedenen Stellen 
der Bohrung eines (dänischen) 8 mm Gewehrs.. Von 
Hauptmann Franz Holzner. Nordenfelts 14 pfd. 
7,5 cm) schnellfeuernde Kanone. Von ÖOberlieutenant 

. Maudry. — ng, - a. mit Ringofen- Betrieb in 
Orzechowce bei Przemyal. on Victor‘ Petrin, k. k. 
Hauptmann im Geniestabe. Mit Tafel. — Transkaspien 
und seine Eisenbahn. Von —— J. Bussjäger. — 
Die Wienfluss-Regulirung. — Elektrische Beleuchtung der 
Stadt Trient. — Benützung des Magnesiumlichtes für 
Signalzwecke. — Zur Berechnung von Blitzableitungen. — 
1000 kerzige Glühlampe. — Ventilations-Oberlichtfenster 
mit Hebelverschluss. — Telemeter Paschwitz. Modell 1888, 
— Canal durch den Isthmus von Perekop. — Arbeiten 
am Hafen von Batum. — Neuer Carabiner für die spa- 
nische Cavallerie. — Anwendung des elektrischen Lichte 
in der Telemetrie. — Sicherung der französischen Kriegs- 
häfen. Die Vertheidigung von Constantinopel. — 
Sanitäts-Verhältnisse des k. k. Heeres im Monat Mai 1888. 
— Bücher-Anzeige. 

8. Heft. Ueber Fernrohre und Binoeles für militä- 
rischen Gebrauch. Von Dr. ph. Friedrich Wächter, 
technischer Beamter des technischen und administrativen 
Militär- Comitö. — Transkaspien und seine Eisenbahn. 
Von Hauptmann J. Bussjäger. — Veränderungen im fran- 
zösischen Feld-, Belagerungs- und Festungs-Artillerie- 
Material. Von Hauptmann M. Kriwanek. — Moderne 
Brückenbauten. ur Lösung ballistischer Aufgaben 
auf ———— Wege. Von Mariue - Artillerie- 
Ingenieur Gustav Krall. — Der modifieirte Chronograph 
von Le Boulenge, — Elektrische Batterie für die Tah- 
schifffahrt. — Der Kriegshafen von Spezia. — Wasser- 
ra en der Städte mit Hilfe von Schlagbrunnen. — 
Optischer Telegraphı vom dänischen Ingenieur - Kapitän 
Tüksen. — Nächtliche Schiessüäbungen von Infanterie. — 
Zwei Preisaufgaben. — Doppelzünder von Nordenfeldt. — 
Diaphragma - Shrapnels. — Der russische 6 zöllige Feld- 
Mörser. — Neue Bahnstrecken in Russland. — Eisenbahn 
Udine—Portogrnaro in Italien. — Zweiter Nord - Ostsee- 
canal. — Sanitäts-Verhältnisse des K. k. Heeres im Monat 
Juni 18388. — Bücher- Anzeige. 


9. Heft. Zur inneren Ballistik der Geschütze. Mit- 
etheilt nach A. Moissons „Pyrodynamique*. Von Emil 
troad, k. k. Hauptmann im Festungs-Artillerie-Bataillon 

No. 6. — Scharfe Uebungen der beiden Genie-Regimenter 
im Jahre 1886. Unter Zugrundelegung amtlicher Relationen 
besprochen von Heinrich Ritter von Vessel, k. k. Haupt- 
mann im Geniestabe Mit Tafel. — Steinbrücken mit 
Bleieinlagen. Von Hauptmann Bock. — Die Bremse von 
Lemoine und ihre Theorie. Auszugsweise nach einem 
Aufsatz von General H. Putz in der „Revue d’Artillerie* 
von Oberlieutenant Muika. — Die Befestigung der Maas- 
Linie in Belgien. Nach bisher veröffentlichten Daten zu- 
sammengestellt von Hauptmann von Fornasari. — Beton 
und Panzer. — Kruppsche Schiessversuche. Nach der 
„Deutschen Heeres-Zeitung*. — Die beweglichen Feld- 
Observatorien. — Die Organisation der russischen Artillerie- 
Parks. — Zahl der Pionier-Werkzeuge bei den russischen 
—————— — Üentral-Schiessschule für Ar- 
tillerie in Italien. — Geschützlieferungen für den bri- 


1888 — Literarifhes Beiblatt zum MilttärsWocenblatt. 


tischen Land- und Seedienst. — Wirkung der französischen 
8mm Gewehrgeschosse. — Befesti n auf Maddalena 
und Uaprera. — Strassenbau in Russland. — Sanitäts- 
Verhältnisse des k. k. Heeres im Monat Juli 1888. — 
Bücher- Anzeige, 


Neue Militärifhe Blätter. Sehzehnter Jahr» 
gang. XXXIL Band. 


1.unb 2. Heft. Juli — Auguſt 1888. Kaiſer Friedrich IIL f. 
— Der Untergang ber Staaten und bie verſchanzten Lager. 1. 
— Ueber bad Repetirgewehr Meinen Kaliberd. Bon Hugo 
Stadelmann. II, — Ueber Kolif. Bon M. Sped Freiherr 
von Sternburg⸗Lützſchena. IL — Die militärifhe Bilanz bes 
Jahres 1837 in Franfreih. — Relation ded Markgrafen von 
Baden:Durladh, General⸗Wachtmeiſter, über den Feldzus wider 
bie Türken im Jahre 1685. — Vom großen Seelkriege des 
Sommerhalbjahred 1588. — Arabiſche Reiter und Ulanen. — 
Die —— Eroberung von Rügen durch die Preußen und 
ihre Alliirten i. 3. 1715. Bon Dechend. — Der Bayern 
Kämpfe in Tyrol im _ 1809, Bon Seidl. IL — 
Gedanken über dad Zuſammenwirken ber Marine und bes 
Landheeres. — NReformgedanten über Leiftungsfähigleit von 
Eifenbahnen in militäriiher Beziehung. Mit Tafel, — lieber 
PDiftanzfhägung des Infanteriften für feine Bifirftelung. Mit 
Tafel. — Die Armeen ber Ballanftaaten in ihrer neuen 
DOrganifation und Zufammenfefung. Bon W. von Bedhtold. 
II. — Betrachtungen über den gelbuun von 1859 in Stalien. 
Bon Anton Better von Doggenfeld. XII — Eine Flugſchrift 
am Kriegs-Vorabend 1740. — Frankreih. Bedingungen für 
die Offizier-Heirathen. Entwurf zu einem neuen Crerzier: 
und MandvrirsReglement für die Infanterie. — Literatur. — 
Deutihland. Verſuche über die Anwendung des Magneftums 
Lichtes zu Signalen bei der Marine, — England, Verſuche 
mit Leuchtfarbe. — Frankreich. Transportſchiffe. General: 
Inſpelteure. Ueber das Telephon und die Mobilmahung. — 
Rumänien. Befeftigungen. — Das Minimal:Größenmaß des 
Soldaten. — Der Altumulator von Dedmazured und feine 
Berwendung auf einem eleftrifhen Boot in Frankreich. — 
Die jhnellften Handelddampfer. — Die Geichliggießereien in 
England. — Negiftrirendes Hygrometer von Nodon — Ans 
fauf von Remontepferden. — Ueber eine neue Aluminium: 
Legirung. — AluminiumsBronze für Geſchütze. — Das Bellit. 
— Armſtrongs TOpfünder Schnellfenerlanone. — Vermehrung 
der Rumänifhen Feld» Artillerie. — Das militärifche Luftichiff: 
fahrtsweſen. 

3 Heft. September 1888. Berwendung und Leiſtungen 
unſerer Kavallerie in den Feldzügen 1866 und 1870/71, ſowie 
Verwendung dieſer Waffe für die Zulunft. — Gedanken über 
das Zuſammenwirken der Marine und des Landheeres IV. — 
Der Bayern Kämpfe in Tyrol im Jahre 1809. — Bon Seidl. 
IV. — Die frangöfifhe Kriegdmarine von 1870 und von 
heute. I. — Der Untergang der Staaten und bie verihanzten 
Lager. II. — Die Armeen der Ballanftaaten in ihrer neueften 
Drganifation und Zuſammenſetzung. Bon W. von Bechtold. 
IV. — Hiftorifhe Exrplofiond: und ArtilleriesAuriofitäten. — 
Betrahtungen über den Feldzug von 1859 in Jtalien. Bon 
Anton Better von Doggenfeld. XIV. — Literatur. — Die 
photographiſche Aufnahme der Lufthülle, welche das fliegende 
Geſchoß umgiebt. — Trodene Parks für Kriegäballond. — 
Erplofion von Pikrinfäure. — Ein franzöfifches Schulbuch über 
die Erziehung der Anaben zur Revande. — Ein neues Verf: 
zeug für die englifhe Armee. — Eellulofeverfuhe in Zoulon. 
— Die Schwimmkraft von Rennthierhaar und 


Norsk Militaert Tidsskrift. Udgivet af 
Kristiania Militaere Samfund. 51. Bind. 
1888. 


7. Hefte. Bor infanteriets exercerreglement forandres? 
— Artilleriet i Norge indtil ndelsen af indevaerende 
ärhundrede. Af oberst L. Ch. Dahll. — Velocipeden i 
militaert ojemed. Af oberstlejtnant Nyquist. — Italiensk 
ammaunitionsudrusting. — Normaltone for tyske instru- 
menter. — General Eouropatkinie mening om infanteriets 
bevaebning. — Personalia, 
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8. Hefte. Militser oversigt for 1887. IL. Tyskland. 
— Artilleriet i Norge indtil —— af indevaerende 
ärhundrede. Af oberst L. Chr. Dahll, — Om pores-vand- 
taette beklaedningsstoffes anvendelse for militsere. Ved 
Korpslaege Egede-Nissen. — Kruppske Kanoner, — Extra- 
ordinsert militaerbudget for Schweiz. — Det ssterrigske 
infanteris udrustning. — SBvaertning af laedertej. — 
Personalia, 

9. Hefte. Militser oversigt for 1887. III. Tyskland. 
— Artilleriet i Norge indtil begyndelsen af indevaerende 
ärbundrede, Af oberst L. Chr. Dahll. Noget om 
sringning og direktionsforandring, Af premierlajtnant 
Kjeistrup. — Översigt over det vaesentligste indhold af 
andre militaere ti ifter i 1887. Streffleur’s oster- 
reichische militärische Zeitschrift. Tidsskrift for militär 
helsovärd. — Bussiske flodovergangssvelser. — Melvand 
som hestefoder. — Det nye osterrigske gevaer, — Per- 


Milttär-2iteratur-Beitung. — Wr. 12 


Organ der Militärwissenschaftlichen Ver- 
eine, Herausgegeben vom Ausschusse 
des Militärwissenschaftlichen Ver- 
eines zu Wien. 1888. XXXVII Band. 


1. Heft. Einige Worte zur Broschüre: „Die Feld- 
Artillerie der Zukunft.“ Vortrag, gehalten vor dem 
Ofüciers-Corps der 4. Artillerie-Brigade am 15. December 
1857 von Überstlieutenant des Generalstabs - Corps 
von Molnar, eingetheilt zur Dienstleistung beim Corps- 
Artillerie- Regiment No. 4. — Ueber den gegenwärtigen 
Stand der militärischen Luftschiflfahrt. Vortrag, gehalten 
im Militär-wissenschaftlichen und Casino-Verein zu Wien, 
am 17. Februar 1888 von Dr. Friedrich Wächter, tech- 
nischer Beamter des k. k. technischen und administrativen 
Militär-Comit6. — Bücher- Anzeiger. 

2. Heft, Die Entwickl des Infanterie-Exercierens 
und des österreichischen Exereier-Reglements in den letzten 
fünfzig Jahren. Von Kmerich Streitenfels, Major im 
k. k. Infanterie-Regiment Freiherr von Schönfeld No. 82. 
— Die technischen Mittel zur Förderung der Brot- 
verpflegung im — Vortrag, gehalten in Wien im 
December 1887 von Victor Tilschkert, Major im k. k. 
Geniestabe, — Bücher- Anzeiger. 


3. Heft, Die militärischen Leistungen der Eisen- 
bahnen in den Kriegen der Neuzeit. Von Albert Pauer, 
Bureau-Chef der Lemberg-Czernowitz-Jassy Eisenbahn. — 
Die Regulirung der Theis. Von Hauptmann Josef 
—— des Pionier-Regiments. — Militärische und 
technische Mittheilungen. — Bücher- Anzeiger. 


Revista Armatei. Anulal VI-lea 1888, 


No. 12. 1 Juliu. Revista internä. — Inaintares in 
armatä, — Situatiunes oficerilor in armata austro-ungarä. 
— 0O intempinare, — Propunere, —Cronica exteriorä. — 
Diverse. 

No. 13. 15 Julia. Revista interiorä. — Notite 
asupra hartelor actusle ale Romäniei. — Focurile cu 
repetitie in lupta. — Conferintä tinuta domnilor OÖfieieri 
din al 2-lea Batalion de vinätori. — Propuneri. — 
OUronica exteriorä. — Diverse. 


No, 14. 31 Juliu. Revista interior. — Notite 
asupra hartelor sactuale ale Romäniei. — Serisori asupra 
infanteriei. — Cronica exteriorä, — Diverse. 

No. 15. 15 August. Revista interiorä. — Notite 
asupra hartelor actuale ale Romäniei. — Studiu asupra 
regulamentelor tactice de infanteriei. — Observatiuni 
asupra regulamentului de administratie, Cronica 
exteriorä. — Diverse. 

No. 16. 31 August. Revista interiorä. — Servieiul 
de Stat Maior si scola de Resboi. — COhestiuni di ca- 
valerie. — Geniu] militar. — Cronica exteriorä. — Pro- 
puneri. — Diverse, 


No. 17. 15 Septemvrie. Bevista interiorä. — 
Marele manevre ale corpului al II-lea. Ordin de Mars. 
Ordine de bätaie. — Studiu asupra regulamentelor tactice 
de infanterie. — Chestiuni de cavalerie. — ÜUronica 
exteriorä. — Diverse, 

No. 18. 30 Septemvrie. Bevista interiorä, 
Chestiuni de eavalerie. — Situatiunea oficerilor in armata 
Austro-Ungarä. — Campania din 1815. Conferinta tinutä 
d’inaintea oficerilor din Regimentul al 30a de Dorobanfi 
” Loeotenentul 3. Budacheriei. — Cronica exteriorä, — 

iverse. 


Revista Artileriei. Anul II. Tomul IV. 


Volumul I Julie 1838. Suvenirli si observatiunii 
din manevra anului 1887 a corpului I de armatä de L. 
eolonel de artilerie D. Fotino, — Uäte-va aprecieri asupra 
tacticei particulare a artileriei de camp, de locotenentul 
de artilerie J. Popovici. — Inaintarea. Disciplina si 
instructia, eonferintä tinutä oficerilor din Regim. 4 linie, 
de eäpitanul de iufanterie ©. Mihäesen. — Esperiente, cu 

ulberile J. si A, Romäne de maioral de artilerie Vassiliu 
ästurel, Misii de studiu de G. M. — Partea oficialä, 


Volumul II. August 1888. Innintarea. Disciplina 
si instructia, eonferinta tinutä oficerilor din im. 
4 linie, de cäpitanul de infanterie G. Mihäeseu. — Cäte- 
va aprecieri asupra tacticei particulare a artileriei de 
cämp, de Locotenentul de artilerie J. Popovici. — Studiu 
asupra remontei, de capitanul de cavalerie C. Corlatesca, 
— Studiu asupra modalui de instructie al artileriei de 
eämp de eäpitanul de artilerie Parfeni. — Arme de foc 
portative, tun cu tragere repede de G. M. 


Volumul Il. Septembrie 1888. Priimire de 
material de artilerie de maiorul de artilerie Nästurel. — 
Instructie asapra formarei ochitorilor artileriei de cim 
de cäpitanul de artilerie G. Constantineseu. — Cälätoria 
de Stat-Maior in anul 1888 de capitanul de artilerie 
N. C. Constantineseu. — Studiu asupra modului de 
instructie al artileriei de cämp, de eäpitanul de artilerie 
Parfeni. — Consideratii generale asupra armelor portative 
de maiorul de artilerie Romulus Boteanu. 


Revistacientifico-militar. AnoXIV. 3° se- 
rie Tomo VII. 


Num 1. 1° de Julio de 1888, Resumen historico 
acerea de los ordenes de batalla por D. Carlos Banus, 
coronel gradnado, capitan de ingenieros, — Experiencias 
de tiro al blaneo eon fusil, verificadas en la noche del 
dia 5 de junio en el campamento de Carabanchel, ilumi- 
nado el campo de tiro con proyeetor electrico; por el 
Exemo Sr. brigadier D. Ricardo Ortega. — Federico III, 
emperador de Alemania, rey de Prusia; por D. Juan 
Aviles, comandante — eapitan de ingenieros. — 
Cartas sobre infanteria por el — Kraft Hohenlohe- 
Ingelfingen, extractadas por D. J. Genova, capitan teniente 
de infanteria. Carta novena: La inspeecion del batallon. 
— EI parte de la batalla, cnadro de Estebauu — Un 
nuevo eemento Portland sin caleinar. — Explosivo Farvier, 
— Alemania: Premios de tiro para los oficiales y clases 
de tropa. Vuelta al servicio de oßeiales. — Suiza: 
Fortificaciones. Efeetivos. — Las principales batallas ! 
breve resumen de la guerra franco alemana de 1870—71, 
* — comandante graduado, capitan de ingenieros D. Juan 

viles. 


Num. 2. 1öde Julio de 1888. Resumen tactico 
acerca de los ordenes de batalla; por D. Carlos Banus, 
coronel graduado, capitan de ingenieros. — Memoria 
sobre intereses generales del pais y especiales de las 
colonias africanas, por el Exemo. Sr. general D. Victo- 
riano Lopez Pinto. — Estudio de los metodos de la 
instruceion en la infanteria, por D, Pedro Gil Gonzalo, 
comandante de infanteria. — Los sabios! por D. Mariano 
Rubio, capitan de ingenieros. — Los caballos de tropa, 
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er D. Damaso Sanz, capitan de caballeria. — Seecion 
ibliografica. — Fusion de los metales, por medio de la 
eleetricidad. — Mas sobre el canon pneumatico Zalinski. 
— Granada para el caüon Zalinski, — Piezas de acero 

broncee. — Alemania: Torrecilla acorazada Gruson 
“1 voluntariado en 1887. — Franeia: Presupuesto de 
zen para 1889. Un nuevo mierofono. — Italia: 
royecto de canal entre el mar Tirreno y el Adriatico. 
— Las prineipales batallas y breve resumen de la guerra 
franco alemana de 1870—71, por el comandante graduado, 
capitan de ingenieros D. Juan Aviles, 


Num. 3. 1° de Agosto de 1883. Memoria sobre 
intereses generales del pais, y especiales de las eolonias 
africanas, por el general D. Vietoriano Lopez Pinto. — 
Como se escribe la historia en Alemania. — Museo- 
Armeria de D. Jose Estruch, por D. Franeisco Barado, 
capitan de infanteria. — Estudio de los metodos de la 
instruceion de tiro en la infanteria, II. Examen y com- 
paracion de los metodos de instruccion de tiro, empleados 
actualmente en varios ejereitos europeas, por D. Pedro 
Gil Gonzalo, comandante de infanteria. — EI nuevo 
reglamento tactico de la infanteria francesa, por D. Manuel 
Cambon, teniente de infanteria. — Suiza: Demanda de 
ereditos para completar el material de guerra. Fortifi- 
eacion de campaüa en terreno rocoso. — Austria-Hungaria: 
La ametralladora Hyram Maxim. — Belgiea: Nuevo fosil 
de repeticion. — Las principales batallas y breve resumen 
de la guerra franco - alemana de 1870-71, or D. Juan 
Aviles, eomandante, capitan de ingenieros. — La campaıa 
de Austerlitz, por D. Calisto Granados, capitan de in- 
fanteria. 

Num. 4, 15de Agosto 1888. Memoria sobre intereses 
generales del pais, y especiales de las colonias africanas, 
— el general D. Vietoriano Lopez Pinto. — Fotografias 

los proyectiles y de aire que les acompaüa en su 
movimiento, por el teniente coronel de infanteria D. Mariano 
Gallardo. — La caballeria en campaüa. I. Combate. 
I. Exploracion, por el capitan de enballeria D. Damaso 
Sanz. — Museo-Armerio de D. Jose Estruch, II. Armas 
defensivas, por D. Francisco Barado, capitan teniente de 
infanteria, — Cartas sobre infanteria, por el principe 
Kraft Hohenlohe - Ingelfingen, extractados por b. Juan 
Genova, capitan teniente de infanteria. Carte deeima. 
El ataque de flaneo y los formaciones de ataque — La 
velocipedia, tradueeion por D. Juan Servert. — A cuantos 
estamos? por D. Manuel Herrera, capitan de artilleria. — 
Austria-Hungria: Experieneias con ametralladoras Maxim. 
Mechas explosivas de fulminato de mercurio. — Francia: 
Pila de acido eromico del comandante Ch. Renard. Or- 
—— del ejercito. — Las principales batallas y 

reve resumen de la guerra franco-alemana de 1870-71, 
por D. Juan Aviles, comandante, capitan de ingenieros. 
— La campaüs de Austerlitz, por D. Calisto Granados, 
capitan de infanteria. 

Num. 5. 1° de Setiembre de 1888. La justieia 
militar en 1888, por D. Federico de Madariaga, teniente 
eoronel, comandante infanteria. — Sobre la historia de la 
guerra de Cuba, algunas consideraeiones, por el coman- 
dante capitan de E. M. D. Leopoldo Barrios. — Museo- 
Armeria de D. Jose Estruch, por D. Franeiseo Barado, 
capitan teniente de infanteri.. — Fotografias de los 
proyectiles y del aire que les acompaüa en su movimiento, 
por el teniente eoronel de infanteria D. Mariano Gallardo. 
— Cartera representativa de marcha del general Warnet. 
I. Origen y eondieiones del instrumento. IL. Su de- 
scripeion. III. Aplicaciones, por D. P. A. Berenguer, 
eapitan teniente de infanteria. — Manuel Rosado, — Un 
ineidente de la guerra de Africa, por D. Leandro Mariscal 
teniente coronel de caballeria. — Belgien: Opinion de 
—— Brialmont sobre las cupulas métulicas. — Italia, 

os escuelas de tiro. — Las prineipales batallas y breve 
resumen de la guerra franco - alemana de 1878—71, por 
D. Juan Aviles, comandante, capitan de ingenieros. — 
La campaüs de Austerlitz, por D. Calisto Granados, 
capitan de infanteria. 
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Num. 6. 15de Setiembre de 1888. La justieia 
militar en 1888, por D. Federico de Madariaga, teniente 
coronel, eomandante de infanteria. I. Tribunales de 

erra. — Fotografias de los proyeetiles y del aire que 
es acompafa en su movimiento, por D. Mariano Gallardo, 
teniente coronel de infanteria. — Sobre la historia de la 

erra de Cuba, algunas consideraeiones, por el coman- 
daste capitan de estado mayor D. Leopoldo Barrios. 
II. Bosquejo geografico - topografico. — Los fuegos de 
repeticion en el combate, segun el —— de ejer- 
eiecios de la infanteria suiza, por D. Enrique Llorente, 
teniente coronel de infanteria. — Inanuguracion del fuerte 
de San Mareos. — Alemania: Nuevo metodo para obtener 
hidrogeno con destino a los globos de campaia. — 
Inglaterra: Cometas militares. — Franeia: Organizacion 

atribuciones de los comites y seeciones tecnicas. — 





sia: La nueva ley de reelutamiento. — La campaia 
de Austerlitz, por D. Calisto Granados, ceapitan de in- 
fanteria. 


Revista das sciencias militares.*) 


Volume IV. Nos 22 a 24. Abril, Maio e Junho 
1887. Noticia politico militar dos differentes estados da 
Europa, por A. R. da Gama Lobo, general de brigada. 
— Tactica de combate e servico da cavallaria em cam- 

anha, por um official do corpo de Estado Maior. — 
‚studos sobre fortifieagäo couragada, por Carlos Roma 
du Bogage. — Movimiento de rotagäo dos projecteis ob- 
longoa, por J. M. Rodriguez, 1° tenente d’artilheria, — 
A instrugäo superior do exereito francez, por J. Renato 
Baptista, capitäo d’eng®. — Os rios internacionaes en 
tempo de guerra, por Vicente d’Almeida d’Ega. — 
O servigo da artilheria na guerra de sitio, por Jose 
Antonio Ferreira Madail, 10 tenente de artilbheria. — 
Fornos de campanha, por J. Renato Baptista, capitäo 
d’artilheria. — Armamento da infanteria, por N. Gongalves, 
1° tenente d’artilheria.. — Relagäo da jornada de el-Rey 
D. Sebastiio quando partiu da cidade de Euora. Feito 

lo eoronista Joäo Castäo. — Notieias bibliographicas. — 
Boletim bibliographico. — Notieias militares. — Boletins 
meteorologieos. 

Volume V. N“ 25 a 27. Julho, Agosto e Be- 
tembro 1887. Noticia politieo - militar dos differentes 
estados da Europa, por A. da R. Gama Lobo, general 
de brigada. — Estudos sobre fortifieagäo couragada, por 
Carlos Roma du Bogage, capitäo d’engenheris. — Memoria 
sobre a defeza de Portugal, por J. Feliciano da Silva 
Costa, marechal do campo graduado, — Artilheria Krupp 
e artilheria de Bange, por Jos& Nunes Gongalrves, 
1° tenente d’artilheria. — Breves reflexöes a proposito da 
cavallaria, por M. Alves de Sousa, coronel de cavallaria, 
— O servico da artilheria na guerra de sitio, por José 
Antonio Ferreira Madail, 10 tenente de artilheria. — Os 
rios internacionses em tempo de guerra, por Vicente 
d’Almeida d'’Ega, 19 tenente da armada. — Trajectorias 
ellipticas, por J.M. Rodrigues, 1° tenente d’artilheria. — 
A instrugao superior do exereito francez, por J. Renato 
Baptista, capitio d’engenheria. — Relagäo da jornada del 
el-Rey D. Sebastiäo quando partiu da eidade de Euoru. 
Feita pelo coronista Joäo Uascäo. — Sobre um novo 
trissector, por J. M. da Silva Basto Junior, capitäo 


d'artilheria. — Noticias bibliographicas, — Boletim 
bibliographieo.. — Notielas militares.. — Boletins 
meteorologicos, 


Volume VI. N» 31 a 33. Janeiro, Fevereiro e 
Margo 1888. Noticia politico - militar dos differentes 
estados da Europa, por Antonio da Rosa Gama Lobo, 
general de brigada. — Tactica de combate e servigo da 
cavallaria em campanha, por um official do corpo de 
Estado maior. — Taboa balistica, por José Manuel 
Rodrigues, 1° tenente de artilheria. — Artilheria Krupp 

*) Berfpätet eingegangen, Bergleihe Militär » Literatur 
Beitung Nr. 8 von 1837 Spalte 236. 
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e artilheria de Bange, > Jose Nunes Gongalves, 
1° tenente de artilberia. — Memoria militar, eseripta em 
1809 pelo major do Beal Corpo de Engenheiro Joss 
Maria das Neves Costa. — Descripgäo do methodo para 
a execugäo do tiro indirecto nas pragas de guerra, por 
Joaquim Lobo d’Avila da Graga, capitäo de artilheria. — 
O servigo da artilheria na guerra de sitio, por Jos& 
Antonia Ferreira Madail, capitäo de artilheria. — A in- 
struegäo superior no exereito francez. — Relagio da 
jornada de el-Rey D. Sebastiäo quando partiu da cidade 
de Kuora, feita pelo eoronista Joäo Gaseäo. — Noticias 
bibliographicas. — Boletim bibliographieco. — Notieias 
militares, — Boletins meteorologieos. 

Vol. VI. No. 34. Abril 1838. Noticia politieo- 
militar dos differentes estados da Europa, por Antonio 
da Rosa Gama Lobo, general de brigada. — Tactica de 
combate e servigo Ja cavallaria em campanha, por um 
ofhieial do corpo de Estado maior. — Sobre o estabele- 
eimento d’uma formula empirica destinada a dar a relagäo 
entre as cargas de tiro e as velocidades iniciaes respee- 
tivas, empregando-se a polvora Pr (1,64 + 0,02) na peca 
A.E.P. 15% (M.K.), por Jos6 Nunes Gongalves, 1? tönente 
de artilheria. — Os quarteis e a hygiene, por J. Renato 
Baptiste, capitäo de engenheria. — Relacao da jornada 
de el-Rey D. Sebastiao quando partiu da cidade de Euora, 
feita pelo coronista Joäo Gascäo. — Notieias bibliogra- 
phieas. — Boletim bibliographieo. — Notieias militares. 
— Boletins meteorologicos. 


Revista militar de Chile, 


Tomo V. Num. 6. 1’de Julio de 1888, La orga- 
nizacion del ejereito, por el teniente eoronel don J. C. 
Salvo.. — Un libro militar importante, por el teniente 
eoronel don J. ©. Salvo, — La academia de guerra. — 
Nuestra tactien de infanteria reformada por „pronta 
maniobra*, por el coronel don Jorje Wood. — Con- 
veniencia de fundar un museo militar, por el sarjento 
mayor don Luis Ortiz Olavarrieta. — La defensa de los 
estados, por el capitan don Benjamin Villareal. — 
Cieneias naturales, por el sarjento mayor don N. Arre- 
dondo. — Üontinuacion sobre certamens del tiro, por el 
sarjento mayor don Anibal Wilson. — Üonveniencis de 
dotar a los cuerpos de infanteria con — utiles de 
„zapa“*, por el capitan don Anibal Fuenzalida. — Croniea 
estranjera, por el sarjento mayor don Luis Ortiz Olavar- 
rieta. — ÜUroniea naeional, por el capitan don Carlos 
Rojas. 

Tomo VL Num. 1. 10de Agosto de 1838. La 

erra considerada como una necesidad social, por el 

niente coronel don J. O. Salvo. — Memoria que el 
directorio del circulo militar presents en ia reunion 

neral de 30de Junio de 1888. — Lo que es el rifle 

omblain, por el teniente coronel don B. Silva Gonzalez. 
— Nuestra tactiea de infanteria reformada por „pronta 
maniobra“, por el coronel don Jorje Wood. — Reformas 
necesarias a la infanteris, por el capitan don Anibal 
Fuenzalida. — La defensa de los estados, por el eapitan 
don Benjamin Villarea. — Uronica estranjera, por el 
sarjento mayor don Luis Ortiz Olavarrieta. — Cronica 
nacional, por el capitan don Carlos Rojas. 


Tomo VI. Num. 2. 1de Setiembre de 1988. La 
ley de Montepio militar, por el teniente coronel don 
J. O. Salve. — Algo sobre la organizacion del ejereito, 

or el eoronel graduado don Franeisco J. Fierro B. — 

l servicio militar obligatorio, por el teniente coronel 
don J. C. Salvo. — Poligono de Taneos, por el teniente 
eoronel don B. M. — Prineipios fundamentales sobre la 
ejecucion de las fuerzas de la infanteria en el campo de 
instraceion y al frente del enemigo, por el capitan don 
A. Fuenzalida. — Recompensa a la marina, ejereito y 
Bere nacional, por el alferez don Carlos Leon L. — 
/ertamenes de tiro, por el sarjento mayor don A. Wilson. 
— La defensa de los estados, por el capitan don Benjamin 
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Villareal. — Cronies estranjera, por el sarjento mayor 
don Luis Ortiz Olavarrieta. — Uronica nacional, por el 
capitan don Üarlos Rojas A. 


Revue d’Artillerie. 
Tome XXXII. 


4° Livraison. Juillet 1888. Mömoire sur les prin- 
cipes fondamentaux de l’application du caleul des proba- 
bilitee aux questions d’artiflerle, par le gönsral Putz, — 
Etude sur lorganisation du service technique dans les 
manufactares d’armes, par le capitaine d’artillerie G. Ply. 
— Note au sujet de l'artiele intitulö: Quelques obser- 
vations sur une question d'équitation pratique, par le chef 
d’eseadron Wartillerie M. Lefebyre. — Etats- Unis: Mise 
de feu par l’eleetrieit6 pour armes portatives. — Rou- 
manie: dr anisation de l’artillerie. — Suede: Poudre 
brune. — Turquie: Organisation de l’artillerie. — Nöero- 
logie: Le marechal Le Boeuf. — Bulletin bibliographique, 
Articles de revues et de jonrnanx parus dans le 2® tri- 
mestre 1888, — Partie ofücielle. 


be Livraison. Aoüt 1888. Etude sur l’organisation 
du service technique dans les manufactures d’armes, par 
le eapitaine d’artillerie G. Ply. — Transformation des 
tables balistiques de Grävenitz, par le capitaine d’artillerie 
Lardillon. — Le cours pratique de tir ä l'école des of- 
fieiers de l’artillerie russe en 1886 et 1887, tradnit et 
rösums du journal d’artillerie russe, par le capitaine 
d’artillerie — — Le fusil autrichien modele 1888. 
— Au sujet d’un nouveau mode d’organisation du tir dans 
les places, par le chef d’escadron d’artillerie Perein. — 
France: Trempe au plomb pour les plaques de blindage 
et autres objets en acier. — Angleterre: Experiences sur 
la roburite. — Autriche- Hongrie: Grandes manoeuvres 
de 1888. — Italie: Manoeuvres de masses d’artillerie. — 
Turquie: Obus & gelatine explosire. — Notices biblio- 
graphiques. — Partie oflcielle. 


6° Livraison. Septembre 1888. Etude sur l'orga- 
nisation du service technique dana les manufactures d’armes, 


Seizibme Annde, 


par le capitaine d’artillerie G. Ply. — Nouvel exereice 
pröparatoire de tir sur but mobile, par le lieutenant- 
eolonel d’artillerie Muzeau. — Expöriences am6rieaines 


sur le frettage des bouches ä fen, par le lieutenant 
d’artillerie G. Moch. — Note relative ä la rägularit6 des 
tirs d’exp£riences et aux regles d suivre pour determiner 
le rögime d'un tir avec une probabilit6 suflisante, par le 
eapitaine d’artillerie Croizs, — France: Manoeuvres 
d’artillerie au camp de Chälons. Propristis du siliecium 
dans la fonte. — Angleterre: Projectile de rupture.. — 
Espagne: Modification du fusil Remington. — Italie: 
Ecole centrale de tir de l’artillerie. Coneours relatifs au 
tir de cöte. — Russie: Materiel de montagne. — Notices 
bibliographiques. — Bulletin bibliographique: Livres 
nouveaux. — Partie offcielle, 


Revue de Cavalerie, 4° Annde, 


40° Livraison. Juillet 1888, Cavalerie d’armde. — 
Etude historique et tactique de la cavalerie allemande 
pendant la guerre de 1870-1871. — L’equitation frangaise, 
ses &coles et ses maitres, depnis le milieu du XVe sieele 
jusqu’& nos jours. — Preeis historique de la cavalerie 
angaise par rögiments: 8° rögiment de hussard. — 
Notes sur la cavalerie russe, Avec 4 gravures, — Nou- 
velles et renseignements divers. — Nöcrologie. — Biblio- 
graphie. — Sport militaire: Courses, — Partie offieielle. 
41° Livraison. Aodt 1888, Murat, par le gäneral 
Thoumas. Avee portrait. — La cavalerie allemande. 
Avec gravures. — Etade sur le service en eampagne 
d’apres le reglement allemand du 23 Mai 1837, par le 
general Verdy du Vernois, traduit de l’allemand par le 
commandant G. P. Avece un oroquis et une carte. — Le 
dressage des chevaux de troupes. — Nouvelles et renseig- 
nements divers. — Nöerologie: Le gensral Nitot. Avec 
un portrait. — Sport militaire. — Partie offcielle, 
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4% Livraison. Septembre 1888. Les manoeuvres 
de earalerie de 1888 au camp de Chälons. — La cavalerie 
allemande. Avec gravures. — Murat, par le gönfral 
Thoumas. — Etude historique et tactique de la cavalerie 
allemande pendant la guerre de 1870—1871. — Nouvelles 
et renseignements divers, Nöcrologie. — Sport militaire, 
— Partie ofhcielle. 


1888 — Literariſches Beiblalt zum Militärs Wochenblatt. 


Revue du Cercele Militaire des Armes de 


terre et de mer. 3* Annde. 


No. 27. 1er Juillet 1888. Main d’oeuvre ceivile et 
militaire. Entreprise et rögie.e — Les observatoires 
mobiles de campagne. — Extension du corps des cadeta 
en Allemagne. nouvelle &eole de cadets de Carlsruhe. 
— Le rapport du general Pallavieini sur les manoeuvres 
exösentes dans l’Emilie en 1887. — Chronique militaire 
frangaise. — Chronique militaire ötrangere. — Chronique 
litteraire, artistique et seientifique., — Avis et communi- 
eations. — Neecrologie: L’intendant militsire Boulanger. 
— Actes officiels. — Bibliographie. 

No. 28, 8 Juillet 1888. De l’organisation de 'armée 
territoriale (syst&me ternaire). — frontiere austro- 
russe: Le theatre des operations militaires. — Considé- 
rations sur l’organisation döfensive de l’Italie, prösentse 
par un Italien. — Extension du corps des cadets en 
Allemagne. La nouvelle &eole de eadets de Carlaruhe. — 
Chronigne militaire frangaise, — Chronique militaire 
ötrangere. — Chronique litteraire, artistique et seientifique. 
— Avis et communieations. — Neerologie: Le eontre- 
amiral Poidlone. — Actes ofliciels. — Bibliographie. 


No. 29, 15 Juillet 1888. Les modifiestions au 
röglement sur le service intörieur des corps de troupe de 
Vartillerie et da train, approuv6es le 28 Mai 1888. — 
La frontiere austro-russe: Le theatre des op6rations 
militaires, — Systöme defensif de Jura; éveutualité d'une 
eoneentration des forces allemandes et italiennes dans la 
haute plaine de la Suisse. — Les gänsraux allemands: 
III. Le general von der Burg. IV. Le göneral von War- 
tenaleben. — Chronique militaire franguise. — Chronique 
militaire 6trangere. — Chronique littörsire, artistique et 
scientiique. — Avis et communications, — Nöcrologie: 
Le general Renaudot. — Actes offeiels. — Bibliographie. 

No. 30. 21 Juillet 1888. La döfense de Cherbourg 
par les torpilles. D’apres a erh Avec croquis, 
— La frontiere austro -russe: thsatre des operations 
militaires. — Les commencements d’ane conquöte: 
L’Algerie de 1830 à 1840. — Chronique militaire frangaise, 
— Chronigne militsire &trangere. — Chronique litteraire, 
artistique et scientiique. — Avis et communications. — 
Necrologie: Le general Bonnet. — Actes officiels.. — 
Bibliographie. 


No. 31. 29 Juillet 1888, L’infanterie montee; son 
emploi dans la Division Sud de la Rögence. — Les pen- 
sions militsires en Italiee — Souvenirs de Varmée 
d’Afrique: Une lettre du capitaine Morris ä sa mere. — 
Chronique militaire ätrangere. — Ühronique litt£raire, 
artistique et scientifique. — Avis et communications. — 
Neerologie: Le general de Tuch, — Actes officiels.. — 
Bibliographie. 

No. 32. 5 Aout 1838. Projet de cible permettant 
d’ex&euter des tirs sans le secours de marqueurs. — 
L’armee marocaine. — La röorganisation de l’6cole de 

erre & Vienne, D’apres le Militär - Wochenblatt. — 

batailles imaginaires: La bataille de Belfort, L'agonie 
de l'Angleterre. Rome et Berlin. — Chronique militaire 
frangaise. — Chronique militaire &traugere, — Chronique 
littöraire, artistique et scientiique. — Avis et com- 


muniestions. — Neöerologie: general de division 
Labastie. Le général Nitot. — Actes oflciels. — 
Bibliographie. 


No. 83. 12 Aoüt 1888. Projet de cible permettant 
d’executer des tirs sans le secours de marqueurs. Avec 


erognis dans le texte. — Du pointage indirect des bonches 
ä fen de —— Avee figures dans le texte. — Le 
combat ä pied dans la cavalerie russe. — Les gendraux 
allemands: V. Le general von Grolman. VI. Le gentral 
von Meerscheidt- Hüllessem. — Chronique militaire fran- 
gaise. — Chronique litteraire, artistique et scientifique. 
— Arvis et commnnications. — Necrologie: Le general 
de division de Potier. — Actes oſſieiels. — Bibliographie. 


No. 34. 19 Aout 1888. De la transformation des 
musiques militaires. — Projet de eible permettant d’exöcuter 
des tirs sans le secours de marqueurs. Avec croquis 
dans le texte. — Les statuts de l'association des ofliciers 


allemands (Deutscher Offizier - Verein). — Les travaux 
—— — recents: Les épreuves en ballon ou à 
istanee, — Chronique militaire frangaise. — Chronique 
militaire &trangere. — Chronique litteraire, artistique et 
scientiüque. — Avis et communications. — Necrologie: 
Le general de division Lucas, — Actes ofüciels.. — 
Bibliographie. 


No. 35. 26 Aoüdt 1888. Etude sur le service du 
recrutement et de la mobilisation. — Des attaques de nuit. 
— Le soldat anglais à Gibraltar. — Les travaux photo- 
— röcents: La photographie sans objeetif. — 
/hronique militaire ötrangere. — Ühronique litteraire, 
artistique et sceientifique. — Aris et communications. — 
Actes officiels. — Bibliographie. 


No. 36. 2 Septembre 1888. De l’organisation de- 
fensives des eötes d’Angleterre. — Le reglement sur le 
tir pour l’infanterie dans l’armde allemande, approuve le 
22 fevrier 1837: Analyse et observations eritiques. — 
Etude sur le service du recrutement et de la mobilisation. 
— Les generaux allemands, VII. Le general von Böhn. 
— L’empereur Nicolas et les Cosaques, — Les premieres 
cannoniöres allemandes. — Correspondance du marechal 
Bosquet: Lettre ä sa mere, da 21 juin 1853. — Chronigue 
militaire ötrangere. — Chronique litteraire, artistique et 
scientifique. — Avis et communications. — Actes ofliciela. 
Bibliographie. 


No. 37. 9 Septembre 1883. La neutralits de la 
Suisse, — Le röglement sur le tir pour l’infanterie dans 
V’armse allemande, approuv6 le 22 förrier 1887: Analyse 
et observations eritiques, — Etude sur le service de re- 
erutement et de la mobilisation. — Le nombre trois 
eonsidéré comme unit6 taetique. — Chronique militaire 
&trangere. — Chronique litteraire, artistique et scientifique. 
— Avis et communications. — Nöerologie: Le general 
baron d’Azemar. — Actes ofüciels. — Bibliographie. 


No. 88. 16 Septembre 1888, La neutralitö de la 
Suisse. — Etude comparative sur les tronpes du genie 
en France et dans les prineipales armées europ6ennes. — 
Le reglement sur le tir poor l’infanterie dans l’arınde 
allemande, approuv6 le 22 fürrier 1887: Analyse et ob- 
servations critiques. — Chronique militaire etrangere. — 
Chronique littöraire, artistique et gen re — Aviset 
eommunications. — Actes offieiels. — Bibliographie. 


No. 39. 23 Septembre 1888. L’exposition militaire 
en 1889. — Etude comparative sur les troupes du genie 
en France et dans les prineipales arm&es europ6ennes. — 
Le service de sürets6 en marche et en station dans l’arınde 
russe. — La Chine et son avenir militaire. — Chronigne 
militaire ötrangere. — Chronigue litt£raire, artistique et 
seientifique. — Avis et communications. — Actes ofliciels 
— Bibliographie. 


No. 40. 30 Septembre 1838. Les manoeuvres 
navales italiennes en 1888: Rapport du vice-amiral Aceton. 
— Fabrication du pain militaire. — Un serivain militaire 
allemand de l’öcole de Menzel. — L’armee persane. — 
Chronique militaire &trangere. — Ühronique litt£raire, 
artistique et scientiique. — Avis et communications. — 
Neerologie: Le gäneral Parlier. — Actes officiels. — 
Bibliographie. 
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Revue militaire Belge. Paraissant tous las 
trimestres. Treizibme Annde. 


Tome III. : Napolöon et Üarnot, pisode de l’'histoire 
-tnilitaire d’Anvers, par le göndral 
appareil de campagne perfectionne 2 la t6lögrapbie 
optique aux es distanees, :par Waffeluert. —- Note 
‚sor le tir indireet de eampagne. — Description, theorie 
et emploi du tach&ometre Hannot, par Haunot. — Les 
projectiles de l’artillerie. de. cam : — Proposition 
d’iutroduire un. canon de 200 ‚tonnes dans l’armement- de 
«uelques. places maritimes (Etats - Unis). — — 
exceuté es en Autrieho avec la -mitrailleuse Maxim. — 
Goncours institues en Italie pour des systemes destinde, 
l’un :4-transmettre les donndes du pointage aux batteries 
de eöte, l’autre à l'’exöcution du pointage indirect, dans 
les batteries d'obusiers da cöte, — Le service du matöriel 
dans l'artillerie de forteresse (Hollande). — Möches ex- 
plosives au fulminate de mercure, — Projet. de r&organi- 
sation de l’6cole de l’armee (Portugal). — _L’armöe rou- 
maine et les txoubles populaires. — Episode de la bataille 
de Gross - Jägerndorf. — L’expödition de Sikkim. — Le 
— Sheridan. — Le Journal of the U. S. Cavalry 
„Association. — Revue des livres. 


Rivista di’ Artiglierie e Genio. Annb 
1888. Volume III. 5 


“ ‘ Luglio-Agosto, -Ancora il ferro nella fortificazione. 
A ze. osito di nn nuoyo libro, del generale Brialmont. 
F. Lo Forte, maggiore del genio. — Spinta dei terrapieni. 
gern ad una nota del capitano del genio sig. G. Figari. 
Da F. Cerroti, — Macchins da comprimere ‚foragygi del 
sistema Pilter. Con 3 tevole.-— Sulle pozzolane vul- 
eaniche. Ing. G. Signorile. — Cannoni a tiro eelere. 
Con 1 tavola. — La tattica del giorno done. — L’artig- 
lieriä e la fanteria nel combattimento. — Telegrafo ottico. 
—  Il.eronografo le Boulengs modificato. — Un nuovo 
tipo- di torpediniera. Con 1 tavola. — Pile a secco 
sistema Kouznetsov. — Belgio: Fucile a ripetizione 
Dohet. Bulgaria: L’esercito bulgaro.. — Francia: 
‚L'artiglieria nelle manovre del 3° e 16° corpo d’armata. 
Marcia di batterie a cavallo. Armi a rinenlo utilizzato, 
sistema Maxim, Costruzione di una nuova ferrovia da 
campo. a Toul. — La ferrovia nelle piazze forti. Pro- 
prietä di diversi esplosivi. Ferrovia militare. Difesa dei 
porti militari francesi. Resistenza dei cementi. — Ger- 
mania: Fucile di pieeolo calibro. Una nuova torpediniera 
sottomarina: Dinamite. Nuovo sistema di chiusura per 
artiglierie a retrocarica. — Inghilterra: Esperienze di tiro. 
Cannone Longridge. Esperienze a Portsmouth, sopra 
piastre di blindamento, plosione di acido pierico. Il 
cannöre & Fetrocariea da millimetri 50,8 e le cariche di 
polvere compressa. La torpedine Nordenfelt. Esperienze 
eon un cannone Maxim. Münizioni per il fucile a ripe- 
tizione di piecolo calibro. — Olanda: La quistione dell’ 
armamento. della fanteria. Russia: Perrovia trans- 
easpians. — -Stati-Uniti: Fi del bronzo  d’alluminio 
per la fabbricazione ‚delle bocche da fuoco. La difesa 
delle eoste degli Stati- Uniti. — Svezia: Esperienze -con 
armi del ealibro 8 mm.. — Svizzera: Costruzione di opere 
di: fortifieazione oampale nella roccia giuressica ed espe- 
-rienze. di tiro contro le medesime. Nuori erediti-militari, 
‚lavori.di fortifieszione. .— Turchia: La difesa di Con- 
stantinopoll? — Rivista dei libri e dei 'periodiei 
Bollettino. bibliografico teenico-militare. 
Settembre.. Idee su questioni importanti " dell’ 
artiglieria da fortezza. A. Bellini, iore d’artiglieria, 
— Sopra una mina eseguita a Baveno nelle eave di granito 
del sig. Dellacasa. Üon 1 tavola, — Aleune eonsidera- 
zioni- sul m ordinamento er nostra artiglieria da 
"eampo. egato, capitano di stato giore.  — 
A & tiro celere 65 mm eo da 100m sistema 


— 


— 


Hotchkiss. Con 1tavola. — La difesa di CUherbourg eon 


auvermans, — Un; 


torpedint. -Gon 1; tavola. — Impiego delle mitragliere. — 
— esplodente al fulminato di mereurio. — Osser- 
vatori ınobili da &ampo. — 11’ freflö Burton, Con'1 tavola. 
—' Austria - Ungberia: .‚Esperienze di tiro contro cupole 


girevoli. Esperienze con un cannone Nordenfelt a tiro 
rapide. — Belgio: Idee del generale Brialmont sulla 
fortiieazione ‚presenie ‚ed. awvenire, - Nuora polvere per 


cartuceia di fucile di fanteria. Il. fucile a ripetizione, 
— Francis: Difess dei porti militari francesi. Ricostitu- 
zione dei eomitati e soppressione delle sezioni tecniche 
al ministero della guerra. Modificazioni al regalamento 
di servizio interno delle trappe d’artiglieris, Oarosello 
della scuola d’applicazione di Fontaineb eau. Un dissol- 
vente della rugine. — Germania: Nuovo regolamento per 
l’artiglieria da cam a. Acquisto di polvere senza 
fumo. Il nuovo fueile in Germania. Torricella corazzata 
Gruson: Esperimenti con mörtai da campagha. Polvere 
senza fumo, hilterra: Cannone a tiro celere da 
100 libbre, Le scuoli militari. Nuovo preservativo contro 
la ruggine: I cervi-volanti militar. Compagnia Maxim- 
Nordenfelt. Melinite. — Rumenia: I forti di Bukarest. 
— ‘Russia: TI fucile a ripetizione in Russia. La nuoya 
organizzazione dei parchi ea in Russia. Fucile 
s: tiro rapido, rmamento della corazzata „Sinop*. 
Forze militari della Russia. — Stati- Uniti: Nuovo can- 
Bone. —“ della luce elettriea per. l’illuminazione 
subacquea.‘ 'Ineroeiatore arımato di cannoni pneumatici. 
—  Bvezid: Camnone svedese a tiro rapido, —  Turchia: 
Cannoni Krapp commessi dal governo turco, — Rivista 
dei libri e periodlei. — Bollettino bibliografico tecnieo- 
militare. - 


Rivista militare Italiana. Raccolta men- 
 sile di scienza, arte estoria militare. 
Serie II. Anno XXX. Tomo II. 


Dispensa VII. Luglio 1888. Note sull’ ordine 
sparso della fanteria. @. Caceialupi. — Üenni sul mec- 
canismo dei sostegni e del grosso. Massa Alessandro, 
eolonello, La fanteria e i fucile di minimo calibro. 
G. Fazio, — — Scelta e preparazione dei graduati 
di truppa. Lorenzo Bandini, capitano di fanteria. — 
Cavalleria in campagna. Olinto Lugli, maggiore di ca- 
valleria. — La milizia territoriale. Plinio Pratesi. — 
Potenza politieo-militare dell’ Inghilterra paragonata con 
quella delle altre nazioni del mondo, e studiata in modo 
speciale per risepetto alle sue relazioni colla Russia, 
Podestä Giulio, -capitano 3 artiglieria.a — Austria- 
Ungberia, — Francis. — Germania. — Russia. — Africa 
Nord- Orientale. 


Dispensa VII. Agosto 1888. Riassunto degli 
stadi e delle esperienze fatte per il miglioramento della 
eartuceia del fucile modello 1870. 87 negli anni 1885 al 
1888. — Scelta e preparazione del — di truppa. 
Lorenzo Bandini, capitano di fanteria di lIneas. — Le marce 
in guerra,‘ Aleuni appunti al libro VI del regolamento 
di servizio in guerra. Parte L Alberto Rovere, capitano 
di fanteria.. — La questione del Maroceo. — Austria- 
Ungheria, — Belgio. — Francia, — Germania. — Gran 
Brettagna, — Olanda. — Russia. — Rumania. — Svizzere. 
— Stati Uniti d’America. — Africa Nord-Orientale. — 
Libri e periodici. 

Dispensa IX. Settembre 1888. Relazione a 8. E. 


‘il Ministro della guerra sulla operazione militare eseguita 


nell’ inverno 1887—88 per la rioceupazione di Saati. Con 
una carta dimostrativa della regione compresa fra Massaua, 
Keren, Aksum ed Adigrat al 400,000; uno schizzo della 
regione ecompresa fra Massaus, Asmara, Gura e Senafe; 
la carta di Massaua—Saati al 25,000, riproduzione dei 
rilievi fatti nel 1885 nella adiacenze di Massaua, e durante 
le operazioni :militari nelle.parte rimanente; un piano 
rg 'ed aleune vedute prospettiche della posizione 
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Der Soldbaten-Freund. Zeitſchrift für faßlide | 
Belehrungund Unterhaltung des Preußi- 
fhen Soldaten. SehsundfünfzigfterJahr- 
gang. 

1. Heft. Juli 1888. Kaifer und König drich II. 
Mit einem Bildniß Sr. Majeftät bes — 35335 und 
dem Armee» Befehl Sr. Majeftät des Kaiſers und Königs 
Wilhelm II. 

2. Heft. Auguſt 1888. Kaiſer Wilhelm IT, unfer 
Soldatentaifer. — Waſſerroſen. Mit einer Abbildung. — 
Zu ben fünfundfiebenzigjährigen Regiments » Jubiläen. — 
Die Defterreihifhe Armee 1813 und 1814. Mit Titelbild. — 
———— Gedenktage. V. Großbeeren, 23. Auguſt; 

atzbach, 26. Auguft 1813. — Beiträge zur Geſchichte ber 

Neuformationen der Infanterie im Frühjahr und Sommer 1*18. 

Mit Tabelle. — Dem tobten Raifer! — Reue Achſelſtücke und 

Adfelliappen mit Namenszligen |. ber Allerhödften 

Kabinetd » Drbre vum 22. März 1885. Mit Abbildungen. — 

Monatö-Rapport. — Antworten auf eingegangene ragen. 

3. Heft. September 1888. Die Schlacht von Eeban. 
— Die man eine Erbhütte baut. Mit zwei Abbildungen im 
Tert. — Soldatenleben in Britiih Indien. I. — Neue Kampfs 
mittel zur See. Mit einer Abbildung im Text. 
Erinnerungen aus dem mexilaniſchen Kaijertraum. I. Angſt⸗ 
ſtunden. — Bünfundfiebenzigjährige Gedenktage. VI. Denne⸗ 
wit, 6. September 1818. — Heurich! — Deutihland in Wehr 
und Waffen. 15: Das Nö Württemberg. VI. Mit 
—— — RMonats ⸗Rapport. — Antworten auf eingegangene 

agen. 


LeSpectateurmilitaire. Recueildescience, 
d’art et d’histoire militaire. Fonde& 
en 1826. Quatricme serie. Tome 42. 


190° Livraison. ler Juillet 1888. Les nouveaux 

lements, N, Desmaysons, — Larmée territoriale au 
printemps de 1888. L. Brun. — Deux ouvrages sur la 
tactique de la cavalerie, H. Choppin. — Les expöditions 
frangaises au Tonkin. Pierre Lehauteourt. XXIX. 
Les grandes charges militaires. ©. Boissonnet. VL — 
Publications historiques. — Chronique de la quinzaine: 
L’unification rate. La loi militaire au Senat. Les ma- 
noeuvres de garnison. Essai de mobilisation. — Bevue 
de la presse militaire &trangere. — Bibliographie. 


191° Livraison. 15 Juillet 1888. Les nouveaux 
reglements. N. Desmaysons. II. — Deux ouvrages sur la 
tactique de la cavalerie. H. Choppin. II. — Les expe&ditions 
frangaises au Tonkin. Pierre Lehautcourt. XXX. — Les 
grandes charges militaires. C. Boissonnet. VII. — Note 
sur l’armee des Indes neerlandaises.. — Publications 
historiques, — Chronique de la quinzaine: Le maringe 
des offieiers. Encore l’unification des soldes. Les comites 
d’armes. Avancement et r&compenses. La Saint-Cyrienne. 
Limite d’äge à l’&cole de guerre. — Revue de la presse 
militaire etrangere, — Bibliographie. 

192° Livraison. 1er Aoüt 1888. Canons dans l'in- 
fanterie 1740—1813. Colonel Martin de Brettes. — Les 
houveaux röglements. N. Desmaysons. III. — Les exp£- 
ditions frangaises au Tonkin. Pierre Lehauteonrt. XXKL 
— L’aeronautique militaire en 1888. W. de Fonvielle. — 
Les grandes charges militaires. O. Boissonnet. X. — 
Publications historiques. — Chronique de la quinzaine: 
Limite d’äge. Le desarmement. Le bötonage. La revue 
du 14 juillet. Irrösolutions. Les Flöechois en vacances. 
L’e&cole de medecine militaire. La confection dans les 
prisons, Un nouveau fusil. — Revue de la presse militaire 
£trangere. — Bibliographie. 

193° Livraison. 15 Aodt 1888. Retraite du 10* 
corps de la Grande Armee de la Dwina sur Dantzig 1812. 
Ch. Auriol, — Canons dans l'infanterie 1740—1813. Colonel 


Martin de Brettes. I. — Les nouveaux r&glementa. 
N. Desmaysons. IV. — Les delegations de solde. — 
Journal d’un volontaire de 1791. Alfred Duquet. — 
Chronigue de la quinzaine: La deuxieme portion. Les 
rengagements. La remonte graduite et l’unification. Saint- 
COyr et Saint-Maixent au camp. — Revue de la presse 
militaire etrangere. A. Duval. — Bibliographie. 

194® Livraison. ler Septembre 1888. Canons dans 
l’infanterie 1740—1813. Colonel Martin de Brettes. III 
— Retraite du 10® corps de la Grande Armee de la Dwina 
sur Dantzig 1812. Ch. Auriol. IL — Les nouveaux reg- 
lements. N. Desmaysons,. V. — Les grandes charges 
militaires. O. Boissonnet. X. — Observation sur l’appli- 
cation du röglement sur l’'habillement du 16 novembre 1 
dans une compagnie ou un escadron. Kiva. — Chronique 
de la quinzaine: Les sousofliciers à rengager. La classe 
et le service de trois ans. Üartes de manoeuvres. Le 
comte de Moltke. Lances et ceuirasses, — Revue de la 
presse militaire &trangere. 

195° Livraison. 15 Septembre 1888. La campagne 
de 1814, d’apr&s des documents inédits. M. V. Duval. — 
Canons dans l’infanterie 1740—1813. Colonel Martin de 
Brettes. IV. — Les nouveaux r&öglements. N. Desmaysons. 
VI — Chronique de la quinzaine: Les ofüciers fatigués 
et la limite d’äge. Les sous-oflciers et la classe. — 
Revue de la presse militaire ötrangere. M. V. Duval. — 
Bibliographie, 


Streffleur’'s Oesterreichische militärische 
Zeitschrift. XXIX. Jahrgang. III. Band. 


VI. und VIIL Heft. Juli— August 1888. Aus 
dem Tagebuche eines Kaiserlich mexicanischen Offciers. 
Mit 2 Karten. — Erinnerung an den deutsch-französischen 
Feldzug 1870 -71. Wanderungen über die Schlacht- 
felder von Weissenburg und Wörth. — Abyssinien. I. 
Physikalische und geschichtliche Skizze. II. Italienisch- 
africanische Chronik vom Jahre 1869 bis Anfang Mai 1887. 
— Kaiser Franz Josef - Stiftung. — Sanitätsverhältnisse 
des k. k. Heeres. — Literatur-Blatt. 


IX. Heft. September 1888. Aus dem Tagebuche 
eines Kaiserlich mexicanischen Officiers. Erinnerung 
an den deutsch - französischen Feldzug 1870—71. — Der 
unglückliche Ausgang des Feldzuges 1793. Nach Quellen 
des Staatsarchives — Von Dechend, Premier- 
Lieutenant im hessischen Füsilier - Regiment No. 80. — 
Ein französischer Feldzugplan 1870/71. Die Kampf- 
flotten der europäischen Grossmächte. Das deutsche 
fe im 15. und 16. Jahrhundert. — Literatur- 

att. 


Zeitschrift(Schweizerische) für Artillerie 
und Genie. XXIV. Jahrgang. 1888. 


No. 7/8. Juli/August. Schiessversuche in Thun. 
Mit 2 Tafeln: 1) Ergebnisse von Dauerversuchen mit 
8,4 cm Hartbronze - Geschützrohren. 2) Ergebnisse beim 
Anschiessen von 18 Stück 12 cm Mörsern No. 22—39 
ee 3) Ergebnisse eines Dauerversuches mit einem 
2 em Mantel- Geschützrohr aus Bofors - Stahlguss. — 
Heutige Anschauungen über —— in Deutschland. 
— Auszug aus dem Bericht des eidg. Militärdepartements 
über seine Geschäftsführung im Jahre 1887. — Manöver 
der IV. und VIII Division. 1888. Mit Manöverkarte 
1: 100000. — Die schnellfeuernden Kanonen der Krupp- 
schen Fabrik. — Ein Soldat des Jahres VIIL — Russ- 
land: Zahl der Pionnierwerkzeuge in den 
Kanonen mit Stahldraht. ä 
Schützen. England: Platzen einer Kanone von 
Tonnen. Schiesspulver „Johnson Barlaud*. 
ber die Trächtigkeits- Verhältnisse der Stuten. — Wieder 
ein names Mordwerkzeug. — Über eine wahnsinnige Wette. 
— Literatur. 


Tru teilen. 
— Dänemark: Fila der 
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No. 9. September. en Anschauungen über 
Befestigungen in Deutschland. — Die modernen Ex losiv- 
stoffe. Von J. Bürgi. Chemiker. — Auszug aus dem Bericht 
des eidg. Militärdepartements über seine Geschäftsführung 
im Jahr 1887. — Der verbesserte Chronograph Le Bou- 
leng&. — Hinter der Hand. Von E. L. Anderson. — 


Statistischer Veterinär-Sanitäts-Bericht über die preussi- | 


Wilttär-Literatursßettung. — Nr. 12 
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sche Armee für das Rapportjahr 1886. — Bestimmungen 
über den Ankauf bayerischer Militärpferde, — Eisenbahn- 
material, — Belagerungsmaterial der spanischen Artillerie. 
— Neue Mordwaffen. — Opiumfressende Pferde. — Inter- 
essante vergleichende Versuche. — Ein hübscher Wettritt. 
— Auf das Pferd bezugliche Redensarten. — Literatur. 


Bißliograpßie. 
Bon Neuigkeiten des Büchermarktes, welhe dem Militärs Wochenblatt in legter Zeit zugegangen, 
verzeichnen wir, näheres Eingehen nad Zeit und Gelegenheit uns vorbehaltend: 


1245. Durch Dil und Dünn. Wllerlei Sport aus 
Wold und Feld von Herrmann Bogt. Illuſtrirt von 
Richard Knötel. Rathenow. Mar Babenzien. ME. 3,—; 
gebunden Mt. 4,—. 


1246. Schlachten-Atlas des neunzehnten Jahrhunderts. 
Zeitraum: 1820 bis zur Gegenwart. Pläne der 
wichtigsten Schlachten, Gefechte und Belagerungen 
mit begleitendem Texte, nebst Uebersichts-Karten 
mit compendiösen Darstellungen des Verlaufes der 
Feldzuge in Europa, Asien und Amerika. Nach 
authentischen Quellen bearbeite, 18. und 19. 
Lieferung. Iglau. Paul Bäuerle. Für Subscri- 
benten Mk. 2,60, für Nicht- Subseribenten der 
doppelte Preis. (Vgl. 949, 1072, 1195.) 

1247. Die Schlacht bei Prag am 6. Mai 1757. 
Quellenkritische Untersuehungen. Inaugural-Disser- 
tation der philosophischen Fakultät der Kaiser 
Wilbelms-Universität Strassburg zur Erlangung der 
Doktorwürde vorgelegt von Friedrich Ammann. 
a. re Karte, Heidelberg 1887. Otto Petters, 

1248, Ludolf Waldmann. Opus 78. Lieder. Wie 
schmetternde Fanfaren. Lied mit Pianoforte - Be- 
gleitung. Eigenthum und Verlag von Ludolf Wald- 
mann in Berlin. Mk. 1,—. 

1249. Die Kriegswaffen. Eine fortlaufende, über- 
sichtlich geordnete Zusammenstellung der gesamm- 
ten Schusswaffen, Kriegsfeuer, Hieb- und Stich- 
waffen und Instrumente, sowie Torpedos, Minen, 
Panzerangen und dergl, seit Einführung von Hinter- 
ladern. Von Emil Capitaine und Ph. von Hert- 
ling. II. Band, IV. V., VI. Heft. Rathenow 1888, 
Max Babenzien. ä Heft Mk. 1,50. (Vergl. 1136.) 

1250. Omnia mecum porto. Manöver-Kalender für 
die Infanterie, zugleich für Uebungsreisen, Uebungs- 
ritte, Kriegsspiel und taktische Arbeiten. V. Jahr- 
gang. 1888, Metz. G. Scriba Königl. Hofbuch- 
händler. Mk. 1,75; mit Visitenkartentasche Mk. 2,50. 

1251. Deutihlands Feldzug gegen Frantreih 1870—71 
von General Boulanger. Wutorifirte Ausgabe, 
Lieferung 2. Wien 1888, Oslar Frant’3 Nachfolger 
Ghriedlaender und Bamberger). Mt. —40. (Soll in 
etwa 50 Heften mit 250 Illuſtrationen erjcheinen; vergl. 


1228.) 
1252. Unlagen A, B, C zur Schießvorſchrift für bie 
Infanterie. Berlin. & &. Mittler und Sohn 


Königl. ———— Mk. —,10. 

1253. Inſtruction betreffend den KavallerieKarabiner 
M/T1 nebſt zugehöriger Munition. 1876. Nebſt Nach⸗ 
trägen. Berlin. E. S. Mittler und Sohn Königl. 
Solbuätendlung Geheftet ME. 1,45; cartonnirt 
1,65. 


1254. Selbftbülfe bei Verwundung. Entworfen don 
Dr. €. Diemer, Etabsarzt in Dresden. Zafel I bis 
VI Drud von Wilpelm Hoffmann, Kunftanftalt, 
Dresden. Gommilfions » Berlag von E. S, Mittler 
und Sohn Könige. Hofbuhhandlung in Berlin. 
Mu, —. 

1255. Der Militär » Telegraphift. Ein Hülfsbuch für 
den theoretiihen Unterricht zur Ausbildung in der 
Feld» und Feſtungs-Telegraphie. Mit 54 Abbildungen. 
Bon U. dv. Reneffe, Premier + Lreutenant, Pehrer an 
der Militär-Telegraphen-Schule, Berlin 1888. Carl 


Dunder’s Berlag (E. Heymons). Mt. 1,—., 
1256. Beringungen zur Aufnahme in dad Reitende 
Teldjäger « orps. om 1. Juli 1888. Berlin. 


€. ©. Mittler und Sohn Königl. Hofbuchhandlung. 
Mt. —,10. 


1257. Dienft » Snftruftion für das Königliche Reitende 
fFeldjäger- Korps, Vom 1. Juli 1888. Berlin 1888, 
E. 8. Mittler und Sohn Könial. Hofbuchhandlung. 
Geheftet Mt. —,25; cartonnirt Mt. —,40. 

1258. Unfer Fritz, Deuticher Kaifer und König von 
Preußen. Ein Pebensbild von Hermann Müller- 
Bohn. 2. Lieferung. Kottbus, N. 2. 1888. Paul 
Kittel. Det. —,50. (Zoll in 10 Lieferungen erfcheinen.) 

1259. Ein Blid in die Zukunft der Infanterie von 
Ernft Truth. Separat-Abdrud der Militär Zeitung 
„Bedette”. Wien 1888. Mominiftration der „Bedette“. 
1 fl. Oeſterr. W. 


1260, Neglementd » Studien. Ein Beitrag zur Frage 
eines Zufunfts:Reglements für die Deutſche Infanterie 
von F. U. Paris, Generalmajor a. D. Zweite Aus: 
gabe. Rathenow. Mar Babenzien. ME. 2,—. 

1261. Geſchichte des Großherzoglich Medlenburgifhen 
Füfllier- Regiments Nr. 90. 1783—1888. Auf Befehl 
des Regiments zufammengeftellt von B. von Wrodem, 
Major, und D.Haevernid, Premierlieutenant. Mit 
zwei Uniformbildern und drei Ueberſichtslarten. Berlin 
1888. €. ©. Mittler und Sohn Königl. Hofbuch- 
handlung. Mt. 8,75. 

1262. Bon Montebello bis Solferino. Bon H. Kunz, 
num a. D. Berlin 1888, Friedrich Luchhardt. 

t. 3,— 

1263. Karte des Deutschen Reiches in 674 Blättern 
und im Maasstabe 1: 100 000 der natürlichen Länge, 
Bearbeitet von den Generalstäben der Königreiche 
Preussen, Bayern, Sachsen und dem Königlich 
Württembergischen statistischen Landesamte. Sec- 
tion 91. Fritzow. 473, Friedland in Schl. 558. Mann- 
heim. Berlin 1888. R. Eisenschmidt. & Section 
Mk, 1,50. (Vergl. 919, 1045, 1088, 1184.) 
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1264. Das 3. Bommerfhe Infanterie-Regiment Nr. 14 
von feiner Gründung bis zum Jahre 1888, Auf 
Grund der Borarbeiten des Generals der Infanterie 
von Berdy du Bernoiß, des Premierlieutenants Werner 
und anderer Difiziere von Paul von Schmidt, Oberft- 
lieutenant und etatdmäßiger StabSoffizier des Regi- 
ments. Mit Kartenflizzen von Lieutenant Frühling. 
Berlin 1888. Liebelfhe Buchhandlung. Mt. 2,50. 

1265. dv. Doſſow's Anleitung zur Anfertigung der milis 
täriſch ⸗ ſchriftlichen Arbeiten als: Meldungen, Rapporte, 
Liquidationen, Quittungen, Atteſte, Berichte, Lebenslauf, 
Berhandlungeu, —— in Briefform, Titulaturen 
u. ſ. w., nebſt vielen erläuternden Beiſpielen und einem 
Anhange, enthaltend die gebräuchlichſten Fremdwörter, 
bie Hauptpunkte bei Erlundung des Geländes, Be- 
ſtimmungen über den Boft- und Telegraphen-Verlehr 
u. f. w. Dreizehnte Auflage. Nah den neueften Bes 
fimmungen umgearbeitet von R., Bataillond-Adjutant, 
und W., Zahlmeiſter. Berlin 1888. Liebelſche Bud 
handlung, Mt. 1,—. 

1266. Mathematische Formeln und Regeln, sowie 
Aufgaben mit Lösungen zur Vorbereitung für die 
Portepee - Fähnrichs - Prüfung von Liebmann, 
Hauptmann à la suite des Cadetten-Corps. Berlin 
1888, Liebelsche Buchhandlung. Mk. 2,50. 

1267. Schießdienft und Felddienſt der Kavallerie. Sonder» 
abdruf and Balthafar's Peitfaden bei der Inftruttion 
der Rekruten und älteren Mannihaften der Kavallerie, 
Auf Grund der „Helddienft- Ordnung von 1887“ und 
der „Sciefvorihrift von 1888“ bearbeitet von 
von Demall, Ritrmeifter und Esladrondef im Alt- 
märfifhen Ulanen » Regiment Nr. 16. Berlin 1888, 
Liebelſche Buchhandlung. Mt. —,25. 

1268. Taſchenbuch für den Schiehlehrer (Offizier, Unter- 
offizier, Ein. Freım. Gefreiten ꝛc.) bei den Zıelübungen, 
im Entfernungsſchätzen und in der Verwendung der 
Waffe Bon von Brunn, Major und Baraillons- 
Kommandeur im Brenadier Regiment König Friedrich 
Bildelm IV. (1. Pommerſches) Nr. 2. Zweite unver 
änderte Auflage. Mit 10 Abbildungen im Xert. 
Berlin 1888. Liebelihe Buchhandlung, Mt. 1,2). 

1269. Taſchenbuch für den Schießlehrer (Dffizier, Unter- 
offizier, Einj. Freiw. Gefreiten 2c.) bei den Stelübungen, 
im Entfernungsihägen umd in der Verwendung der 
Waffe. Bon von Brunn, Major und Bataillons- 
Kommandeur im Grenadier Regiment König Friedrich 
Wilhelm IV. (1. Pommerſches) Nr. 2. Ausgabe für 
Kavallerie Mit 10 Abbildungen im Text. Berlin 
1888. Piebelfhe Buchhandlung. ME, 1,20, 

1270. Taſchenbuch für den Schieflehrer (Difizier, Unter- 
offizier, Ein. Freiw. Gefreiten 2c.) bei den Zielübungen, 
im Entfernungsihägen und in der Bermendung der 
Woffe Bon von Brunn, Major und Bataillond- 
Kommandeur im Grenadier-Regiment König Friedrich 
Wilhelm IV. (1. Pommerſches) Nr. 2. Ausgabe für 
Fuß-Artillerie. Mit 10 Abbildungen im Text. Berlin 
1888. Liebelſche Buchhandlung. Mt. 1,20. 

1271. Die Zuckerbarnruhr. Ibre Ursache und 
dauernde Heilung. Auf Grundlage langjähriger 
Erfahrungen und wissenschaftlicher Beobachtungen. 
Von Med, Dr. Emil Schn&e, Bruunenarzt in Carle- 
bad, k. k. Oesterr. Ung. Konsulatsarzt an der 
Riviera in Monaco. Stuttgart 1883. Süddeutsches 
Verlags-Institat (vorm. Emil Hänselmaun) Mk. 5—. 


1272. Ravalleriftifch-reglementarifche Betrachtungen. Bon 
einem alten Kavallerıften. Magdeburg 1888, Verlag 
+4 Faberſchen Buchdruderei, U. und R. aber, 


— 


1273. Die Cavallerie im Frieden und im Kriege. 
Von Felix Wit von Dörring, k.k: Oberst d. R. 
Wien 1888, Selbstverlag des Verfassers, Druckerei 
des „Sport* III. Seidlgasse 19. 

1274. Friedrich der Grosse und Neisse. Vortrag, 
gehalten in der Philomatbie zu Neisse am 16. Mai 
1888 von Paul Pochhammer, ‚Oberstlieutenant 
und Ingenieur-Offizier vom Platz, Souderabdruck 
aus dem 24. Bericht der wissenschaftlichen Ge- 
sellschaft Philomathie in Neisse, zugleich Fest- 
schrift zum 50jähr. Jubiläum derselben, Neisse 
1888. Verlag der Josef Graveur'schen Buch- 
bandlung (Gustav Neumann). Mk. —.60. 

1275. Reisekarte von Ober-Italien und den benach- 
barten Gebieten von Frankreich und Oesterreich 
sowie dem grössten Theile der Schweiz. Bear- 
beitet von R Leuzinger. Maassstab 1: 900 000. 
Zürich 1888. J. Wurster und Co., Geographischer 
Verlag. Mk. 3,60; auf Leinwand gezogen Mk. 4,50, 

1276. Der Beobachter. Allgemeine Anleitung zu 
Beobachtungen über Land und Leute für Touristen, 
Exkursionisten und Forschungsreisende,. Von 
D. Kaltbrunner, Verfasser des „Manuel da 
voyageur*, und E. Kollbrunner, Mitglied der 
Schweiz. naturforschenden und der Östschweizer. 

eogr. - kommerziellen Gesellschaft. Zweite, revi- 

lirte und vermehrte Auflage. Lieferung 1—4. 
Zürich 1888. J. Waurster und Cie, geogr. Verlag. 
(Soll in 11 Lieferungen à Mk. 1,20 erscheinen.) 

1277. Gale and Polden’s military series, vol. XXIX, 
Infantry Fire Tactics. By Captain C.B. Mayne, 
Royal Engineers. Second edition. Gale and Polden, 
Bromptonworks, Chatham. 6 shilliogs. 

1278. Der Soldarenfreund. Kalender für Latholifche 
Soldaten. Bon P. Herm. Koneberg, O. S. B, 
Plarrer ꝛc. 1889. Vierter Jahrgang. Donauwörth. 
$, Auer. Mt, —,20. 

1279. Neue Geſchoſſe für Feld- und Fuß-Artillerie nebft 
einer fFiguren » Tafel von Sotolomwsli, Second» 
‚Lieutenant im Feld-Artilerie-Regiment Nr. 15. Straf 
burg i. E. 1888. W. Heinrich. 

1280. Taſchenbuch für den Schießlehrer (Offizier, Unter 
offizier, Cinj. Freiw. Gefreiten ac.) bei den Zielübungen, 
im Entfernungsfbägen und in der Verwendung der 
Waffe. Bon von Brunn, Mojor und Bataillens 
Kommandeur im Örenadier-Regiment König Friedrich 
Wilhelm IV. (1. Pommerſches) Nr. 2. Ausgabe für 
Bioniere. Mit 10 Abbildungen im Tert. Berlin 
1888. Liebelihe Buchhandlung. DIE. 1,20, 

1281. Der jüdiihe Einjährig: Freiwillige im Deutfhen 
Heere. Zweite Auflage. tlin 1883. Walther und 
Apolant, Mt. —,50, 

1282. Vorſchrift für die Verwaltung des Bra aa 
der Fuß · Artillerie und der hierzu gewährten Gelber. 
Berlin 1858. €. S. Mittler und Sohn —** Hof⸗ 
buchhandlung. Scheftet Dit. —,60; cartonnirt IRE.—,80. 

1283. Das Leinen in der Kulturgefhichte und im Haus» 
halte. Herausgegeben im Selbjiverlage von F. W. 
Srünfeld, Königl. Kommiffionsrath. Landeshut ĩ.Schl. 


SGedruct im der Königlichen Hofbuhrwterei von €. ©. Mittler u. Sohn, Berlin, Kochfir 68-70," A 
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